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Verblndungea des CyanqueoksUbers mit Cadmiumsalaen, von

Raoul Varet (Cwnpt. rend, lit, 67'J– 681). Durci»Eintragen von

pulverisirteni Cyanquecksilbcr (25 g) in eine siedendeLôsung vonJod-

cadmium (HOg) und Binengen derselben eihiilt man Bltittchen von

HgCyg. CdCyg.HgJî. 7HsO, welche sich an der Luft und durch

verdûuute Sfiuren zerselzen. Tragt tnan in eine siedendeLôsung von

25 g Cyauquecksilber 18g Bromeadinium ein, so scheidet sich beim

Einengeu 2HgCys CdBr2 4,5 Hj>0 in Nadeln ab, wânrend bei

Anweodung von 30 g Bromcadmium kôrnige, harte Krystalle von

HgCyj.CdBi2.3HsO auftreten. Ein Salz HgCy?.CdCl9. 2 H30.

kôrnige Krystalle, wird aus 25 g Cyancjnecksilberund 20 g Cbior-
cadmium erhatten. Gabriel,

Ueber den Namen Bronze; neue Aogaben, von Berthelot

(Compt.rend. 11t, 713 – 715). Verfasser hatte in seiuer Introduction
<) la Chimie des-anciens et du moyenâge (pg. 276 – 279) auf Grand

nieht herau8gegebenerTexte nus einem dem 11.Jahrhundert entêtant-

inenden Manuscrite angenommen, der Niimc Bronze leite sieh ber

von der Stitdt Brundusinm (Bçtni/tiinv), wo die Legirung vielfach

verarbeitet wurde (als Brtindusimim). Diese Annahme wird uunmehr

darch eine noch entecbiedenere Angabe gestûtzt,, welche 3 Jabrhun-

derte filter ist, ans der Stiltsbibliotliok von Lucca stammt, von

Muraiori in seinen Antiquilatea Italioe (T. H, 364– 387, Disser-

tatio XXIV) aafgefObrt wird und den Namen Cotnpositionesad

tmgenda mitsiva, pelles et alla etc. trâgt. Auf der Columne 386 des

Werkes werden zur compositio brandusii 2 Th. Kupfer (eramen)
und je 1 Th. Biei nnd Zinri, und an einer spateren Stelle 2 Th.

Kupfer, 1 'rh. Blei und */?TU. Zinn empfohlen. Gabriel.

Boriclile<1.D.chem.0>,B«ll»cliiift.J>hnj.XXIV. []]
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Einlge Beitrfige sur Oesohlohte des Kohlanatoffe, von Faut

«nd X,éon SchStaen berger (Compt.rend. 111, 774– 778). Bëim

Darcbleiten dorcb ein anf Kireehrothgloth erbitztes Poreellanrohr

bleibt Cyangas grofsentheils unaersetet, nnr ein kleiner Theil wird in

seine Elemente zertegt; eine etwas stfirkere Zerseteang tritt bei flel!-

rnthgluth(wennnaheso das Poreellan zu erweichenbeginnt) ein. iodem

sich die Robrwandnngenmit einer dichten, polirten»Graphit Sbnlichen

Xfihlescbientbekleiden. Scbiebt man dagegen ein ans Retorteokoble

bestebende»,mit etwas Kryolith bestreutes Schiffcbenin das Rohr ein,

so wird Oyangas 8cboi» oberbalb Kirschrotbgluth scbneH und vall-

stSnâig in seine EJemente jserlegt; dabel verstopft sich das Rohr ait.

mâhlich dai-ch einen Pfropfan ans abgescbiedener, schw8r»licbgr8nei:

Eohle (A), wetoher in der Axe waWeShnlicb,ans verfllzten langea

Piiden und am Rande ans faseriger compacterer, etwas elaatiacber

Masse besteht. War in dae mit Kryolith beBtretite Sebiffehen ein

StBcfcAluminiumgelegt worden, so hatte sieh in der Nftbedes Metatls

eine zwar ebenfatls verfilzte,aber nicht elastiscbe Koble abgeschiedeD,

welche sicb kneten and au einer graphifôbiilicheiiMasse «usamroen-

pressen Hess (8),

Um den Kohlenstoff(A) einer der von Berthelot anfgestellten

Klassen einreihen an kônnen, warde die Substanz mit 5-6 Th.

Kalitimcblorat gemischt, in raucbende Saipetersânre alimithlich ein-

getragen und 24 Stunden bei 20–25° steben gelassen. Der hierbei

verbliebeneanlôslicbeRirckstand war nach dem Trockoen beigewSbn-

lieber Temperator ein dmikel kastanienbrauue» Palver, zertiel beim

Erhitzen unter Feuererscbeinuug und verwandelte sicb bei ernenter

Behandlung mit dem Oxydatioosgemisch bei gesteigerter Temperatur

(50–600) in ein ziemlich belles, braungelbes Pulver, welches beim

Brwirmen noch eoergiscber ïerbraoDte. Nach vôlligerBotfernungder

lôslicben Prodocte besaas das bellere Polver die Zosaroroeoseteang

CnHeOe, wShrend das kastanienbraune Pulver die Formel CnH«Os

aufwies.

Ans dem Koblenstoff(B) wurden Kôrper von gleicher Zosamroeii-

setaung mit nabean deoselben Eigenschaften gewonnen.

Nach diesen Ergebnissen Ist der Kohlenstoffaus Cyan mit keiner

der 3 KohlettStoffvarietatenBorthelot'a identiscb: denn der «elek-

trische Graphie* ist der vorliegenden Modificationzwar Shnlicb!,aber

niebt mit ihr Jdeotisch, weil er bei der Oxydation in der Wfinne ein

duDkeibrannesProduct liefert, welcbes bei der Entz8ndung ein kôr-

niges,schweres Polver zardcklftsst, wâhrend ans dom »Cyan«koblen-

stoff ein belIbrStmlichgelbes Oxydationsproduct enfsteht, welches bei

der Enteimdung ein leichtes, feines Puiver giebt.

Dagegen konnien die Verfasser ans Betortenkohle dure!»geeignete

Oxydationein hellbrfinnlicbgelbes Product mit SbnlicbenEigenscbafteii,
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wie sie das ans »CyainkohIeiistofï gewoinje»e besilzt, erhalten. –

Du sointl nicht blos aas Qraphtten leicht zersetzliche Oxydbydrat*
iMirsteben,scblagen Verfasser fur Grapbitsfiuren mid -oxyde die

allgemeinen;Bezeicbmmg»Cnrboxydhydrate< vor. ««iiriei.

Oxydation dea CyanfealiumBduïOh Pernaanganat, vonJ. Vol-

iiard (Lieb. Ami. 259, 377-380). Nach Baudrimont (dièse Be-

richteXIII, 927, Camptrend. 89, 1115)soll Cyankalinm in waaeriger

LSsmtg Marnstoft",Kohleneiiure, Solpetrig- und Salpetersaure, Oxul-

tâuro, Ameisensuiire tmd Amnionuik liefem; in «Ikaliaclier Losung
tntstehe viel Nitrit und wenig Harnstoff, in saurer viel IlHrnstoff.

DiusesRésultat erkigrt Verfasser durch die Anntihme,dnas Cyankalimn
fn ërstër Lînïe – wie aiieh auf trockeneuiWege – zu Kulitimeyanut

oxydirtwird; aber manwird selbstverstfindiichdie Zorsetzimgsproducte
des lotzferen: Carbonat, Ammoniak und Harnstoff erbalten, wenn die

Tompeni tu r wfilirendder Réaction gesticgen war, oder Piodiicto wei-

terer Oxydation, wenn Cbamfileonim Ueberschnssangewandt wnr. Uni

den Zerfall des etwa gebildcten Cyanals môgltchst zu be8chranken,
but dalmr Vcrfitsser die Oxydation von Cyankalinm (39g in 100 ccm

Wnaser und 10g Knli) mit ClmmSleon(63g in ca. 1 L) noterKShlitng
durch Eis und fliessondesWasser vorgcnommen nachdem die gritue
Kitrbein 7-8 Stunden verschwuuden war, wnrden 70g Ammoiiium-

«ultat in Wasser zugesetzt und das Ganze zum Kochen erbitzt, uni

diiKCyanat in Harnstoff SberzufShren; «us dem Filtrat vom Mangan-

hyperoxydkonnten 24g Hurnstoff, d. h. 68 pCt. der mogliehenMeuger
l'rlialteiiwerden. Dies Verfahren ist, wenn es sich nicht um griissere

Mengenhandelt, recbt wohl zur Hunistoffdarstelhinganwendbiir.
Gabriel.

Ein neues Verfahren aur Unteraohoidung der Arsen- von

den Antimonflooken, von G. Denigès (Compt.rend. Ht, 824–825),
beatebt darin, dass man die Flecfee in Salpetèrsâure lôst und die

Lo8ungmit Molybdanlôsungversetzt; es entstebt event. eine FfiIJung
vonarsenmolybdansauremAmmoniak, welcbe man an ihrer Krystall-
form (Sterne mit meist sechs dreieckigen, zu einander senkrechteii

Strablen) unter déni Mikroskop erkennen kann. G^Mtt.^m

Heue Untersuchungen ûber die kiinstllobe Darstellung des:

Rubina, von fi.Fremy ond A. Verneail (Compt. rend. 111, 667–669;

vergl. diœ Berichte XX, Réf. 246). Den Verfaasera ist es nunmehr

«ehingen,grëssere Rubinkrystalle kûustlich zu erbalten. Sie benutzen

jet« statt der reinen eine mit Pottasche versetzte Thonerde, weil da-

dnrch die Krygtallisiition erleiehtert und die FSrbnng verecbnntwird;

ferner vermischen sie nicht mehr die Componenten der Schmelze,

denn es bat sich als vorthéitbaft erwiesen, die pottascbe- und chrom-

baltigeThonerde von dem Flnorid des Erdalkalis getrennt auzuwende»,

so dass sicb die Mineralbildung zwischenGasen und Dampfen voll-

Et*]
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%'teht,wodurchbarte und rhomboSdrÎBeheKrystalle entstehen. Sehliesa-

lich haben sie die Scbmelzdauer von 24 Stunden auf eine Wochever.

langert und daaÛewiebt des Schmelzguteserhebiich geateigert, eo dass

bei einer Oporationoft mebr ats 3 kg Rabin erbalten wurden. Ihre

grossten Rubine haben aie darch Versuobe in deti WerkstSUoneiner

Olasbûtte erzieit und dabei die Beziehung zwischen Rabin und Saphir

studiff sie erbielten niimHcIioft Rubine, die in dm-Mitte violatt ader

blguHohgefiiibt waren (AbnlicbeRubine flndensieh ituch in der Natur);
hiernach ist wolil die Annabme gestattet, dass die Kjtrbttiig sowohi

des Rabine wie des Saphirs durch Chrom und zwar «ahrscheinliob

durch verscbiedeneOxyda desselben bedingt ist. Eine von Sach-

verstfindigenvorgenomtnenePrSfoog der Harte ergab, dass die künst.

liche» Robinetsàen Vergleiellïntt déû nalurltcheu atiehnlten,
o.mr~t.

Ueber Darstellung eines Ohromblaus, von Jules Garnier

(C'ompt.rend, 111.7ÎH). Veranlasst darch die Betnorkungvon Fremy
und Verneuil (Mette voi-stc-hendesRcferat), datas die blaue Farbe

des Sapitire von Chrom berrûhre, bewirkt Verfasser die Oeft-

nung eines vo» ilim bei der Akadeniie hinterJegten Sclueibeus (vora
10.Mai 1887), dem zufolgc er darch Ziisammensclimelzenvon Kalium-

chromat (48.62), l''lusRSpiith(Gd) und Kiegelsiitire(157) im gefOtterten

Tiegei ein Clironiblmidargestellt bat. oaiirid.

Untersuohung des Plussspatbes von Quinoié, von Henri i

Becquerel undHenri Moisson (Compt.rend. 111» 669– 673). Die

bekannte Beobuchlung,dass gewisse.Varietâten des Flussspatlies, be-

sondera der Antozonit (vergl. Scbônbein, Jahresberichte1863, 842)
beim Zerseblagen eiueo eigonthûmlichen Geruch entwickelt, welcbcr'r
nach Herrgott von freiem Fluor, nach Schaffhâutl von Unter-

chloriggiiiire, nach Schrotter von Ozon, nacli Scbônbein von

Antozon, nach Wyrbnboff von einemKohlenwasaerstoll', endtichnach

Loew {dièseBerichteXIV, 1144) von freiem, aus dissociirtem Cer-

fluorid stammenden Fluor berrûhrt, veraniasste die Verfasser, den

Flussspatb von Quincié bei Villefranche (Rhône) zu unlersucheii. Sie

fanden, dass dies Minerai ein Gas eiuechliesst, welches man beim

2erbrecben der Stûcke unter dom Mikroskop entweichen sieht; das

Minerai cr.f.vickeltbeim Zerreiben Ozon, macht ans Cblortdea Chlor

tfrei, entwickeitmitSilicium erhitzt Fluorsilicium and liefert mit Wasset*

FlusssSnre: aile diese Ërscbeinongen erklftren sieh am einfacbsten

durch die Annahme,dass das eingescblo8seneGas kieine Mengenfreien

FlttOrSeilthâlt. Gabriel.

Ueber die Analyse der unterphosphorigen, pbospborigen
SSure und Unterphosphoraâure, von L. A mat {Compt.rend. 111, 676

bis 679). Verfasserzeigt, dass âhnlich der Unterpliospborig-und Phos-
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tï-t-
pborigsaure (Rnae) aach die Unierphogphorsuuremittel8tQiiecksilber-
ehlorids und dass Shnliehder Unterphosphorsfîure(Salxer) auch die

Phosphorig- itnd Unterphosphorigsaure mittelst Cbamaleonabestiromt
wurden kônneu. Zur Bestirammig der UaterphosphoruSmewird die

LosungmitSalzsfiurofast volligeiiigedampl't,wudurchdieSSurevftlligin

PhogpkorB&ureund l'hospborigsfiure zerfôllt; dann lôgt mandie breiige
Masseanf, fflgl eine salsmuro Lûsung von QuecksilborcliKiridhiiizuy
ISsst dasGanze 24 Sltindcn bei 80° stehen, fiitrirt mû wfigt dus aus-

geschiedeue Quecksilberchlorur: 471 Tbeile desselben eiitsprecbeu
1I>TboilenSaiierstoff. Bei den Bestiinimiiigeii mit Chamfilemiwird
die Reactimi darch wachsende Coucentration ttnd Temperalnr be-

schieiinigt; docb wird in der Warme leietit ein Theil des Cliamâleon»
zersefzt und bfeibt audereraeits bel gewohnUefuirTemperatnr und un-

geatigemierConcentration ein Theil der Sftnre nicht oxydirt. Verfasser
Terfabrt daher wie folgt. Die Substanzmenge (welche20cciuNormal-
ohamiileon /.h redociren vermochte) wnrdn in 20ccrn Wasser getôst,
mit 3 cent Vitriolôl, darauf nach deui Erkallen mit 35ccm Normal-
«bamaieon versetzt und Vî Stands imf 50° (bei Hypophosphiter»and

Pbogpbifen; 80–100" bei Hypophosphaten) erbalten, Dann gab man
20ccm Nonnaloxatgfinre hinzu nnd maass den Ueberschnggdesselben
mit NormalcbantâieonzurSck. Gûbriet.

Untersuohungen tiber die Verweadbarkeit der Drehungs-
bestimmung zur Brmittelang der Varbindungan, welohe io

wSssriger Lôaung aus Aepfelsaure mit Kaliumaatriummolybdat
und saurem Natriummolybdat entstehen, von D. Gernez (Compt.
rend. 111, 792– 104). Vergl. die âbnlicben Versnche des Verfassers
in dimm.Beriehten XXIII, Ref. 34, 271, 551. o.iriei.

Elnige Beobaobtuogen tlber Selon, van 0. Hinsberg (Lied.
Ann.860, 40-52). Da nach den vor einiger Zeit (diemBmehteXXI1Ï,
1393 und frflher) mitgelheilten Beobachtnngen des VerfassereSelen-

dioxyd mit arnmatischeno-Diamineu nnter Austritt van 2 Mol.Waaser

reagirt:

C6H4N2H4-f-SeOa= 2H8O + C6H4N»Se(Piasclenol),
also âbnlich den organischen o-Diketonen wirkt:

CsHiNjH* + CaRuO»= 2 H2O4- C6H4Ni,C2R, (Rj-Cbicoxalin),
s« bat Verfasser geprûft, ob das Selendioxyd sioh aucb gegen andere

organische Verbindungen nach Art der o-Diketone veibalten wûrde.
Da bei diesen Versuchen gelegentlich Essigsfinre oder Alkohol ats

LôBungsmitteldiente, go wurde zunachst die Wirkunggweisegegen
diese Sabstanzen featgestelit. 1. Aus wasserhattigem Eisessig kry-
stallisirt die Selenigsâureals SeO2 + H20 ans; vonEssigsaiiieanhydrid
wird Selenigsfiure nar spârlicb in der Siedehifze gelSst und bei
180–200° unter Selenabscheidung zersetzt. 2. Ans der Lôaang in.
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ioh htabsolutem AlkohuE seheiden sich boimVerdtmstoniiber Cblorcalcimii

cjuadratisehe Tafëln von SeO»-t- CîHeO (fitbylselenigeSâm-e?) aus.
3. Durch Phenylhydrazin sowie durch Hydroxylamin wird

Seleiiigstiurezu Selonreducirt. 4. Wassiige Blausiiure ist bei 100*

«mwirksam alisolute Blausâure wirkt aut'-det» Wasserbade nach

1– 2 Siiindenplôtzlicli eiu unter. theilweiser Réduction der Selenig-
sfiwe; erhitzt man 2g Selendioxydpulvor mit 4ccm Blaueâure und

4–5 cet» Essigsûureanbydridim Robre, bis (uaeliea. 4 Standen) oine

Lôsung entstanden ist, so scheiden sich beim Verduosten der rôtb*

lichen Lôgiing itber Aetzkalk gelbliohe Krystallchen ab, welche mit

Aetlier gewttschen,OberAetzkalk getvucknelund aus anhydridbultigem

Eisessig iimkrystullisirt wurden. Die Substanz wird dnich Wassiir

iind Alkohol u. A. in Selen, Seleuig- und Bhmsaure zerlegt, Imitcht

widerwarligriepliende. sfaik giftige Dâmpfe ans und zeigte im Mittel

die ZusammenseMiingHaSeaCCN^O;' doch hat diese Formel wenig

Wabtscbeinlicbkoit, viel wahrsclieiniiehcr ist, dass ein veraureinigtes

Sefencya», Se(CN)jt vorliegt, dessenBigenscbaftentmcbSch»eider'8

Be8cht'«ibung(Pogg. Ann. V£9,è'&ï) mit denjenigender voriiegeudea
Substiinz im Atigeateeinenpussen. 4. Ani tin und SelenigsSurever-

cinigen sicb in decKfilte bei Auwesenheit vonWasser zu C8H5NHs.

HaSeOs, welches ans Wasser in Nadeln vom Scbmp. 95° anscbiesst

und bei 200– 1)0° ein biauscbwarzes, amorphes Product liefert.

5. HanistofCuiid Selenigsàuie reagirten in salzsiiurebaltigen)Alkohol

«icht auf einander. 6. Pbenyliuercnptun wird durch Selenigsiiure

oxydirt, obne dass freies Seten atiftrilt.

Hiernach ist also eine Wirkung der Selenigsttureim Siime eines

Ketons oder Diketons bisber nur im Verhalten gegen o-Dinmine

beobacliiet worden; den im letzteren Faite entstebenden Piuselenole»

wird nngesicbfsihrer grossen Bestà'ndigkeit die Formel

N

Se

i I, -Se(

Y!

;8e

,¡
N

zuertheilt, welche neben den unbesta'iidigenSelenstickstoft'bindongen
i beslfindigeSelenkohîenstoffbindungei)aufweist. Cahriei.

Ueber den Kinfluss der Wàrme auf Ealittmkupferohlorid

und seine gesSttigte LÔBUDg,von van 't Haf((C/tem. News.62, 203).

Die WauenKrystalle des Kaliuœkupfercblorids,CaClg.2ECi.2HsO,

ândern bei etwa 100° ibre Farbe, in Folge der Bildung eines neueD

braunen Salzes CuC!2 (CCI. Dies entstebt aucb in niedriger Tem-

peratur, wenn dus blaue Salz in Gegenwart vonKupfercbloriderwârmt

wird. Beide Vorgfinge sind amkehrbar, indem das ursprûnglicbe
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ne VOHNblaue Salz bei der Abkûhlung von Neuem sich bildet; die ont-

spreeheuden Température» liegen bei 98°, be/.iehunggweise56°; die

plôtzliche Aenderung des Volumens, welche die chemiBcbenYorgfinge

begteitet, ermflglicht die Feststellung der Temperatur. Beide Tem-

peraturgrnde sind ûberdies gekenntzeicbnet dadurch, dass sich bei

denselben die Lfislichkeitscurveu von je drei Systemen schneiden

(bei 58°; a) CaCI».2KCt 2HîO,OBCI».2HaOj b) O»C19.2KC1.
2 H80 Cu CI» K Ci; c) Ca Cfe KCl CaCl» 2 fif»O). Ebenso

schoeiden sieh bei denselbenTemperaturon die Dampfspanuangscarven
von je vier gesiittigten Liisungen. seh«rt«i.

Ueber die Phosphorefloenz der Lithiumverbindungen lm.

Vaouum und tiber die Speotra überzogener 8pitaèn, von

E. E. Brooks (Chem. NemG2, 239). Einige Litbiumsalze phoa-

phoresciren mit stnrkem Glanze, weun sich der négative Strom im

Vacuum darch sie entladet, so das Sulfat mit lilablaneui Licbte, das

Pbospbat mit blauem, eine durch Zusamiuenscbmeizenerzeugte

Mischung von Litbiumpbosphat mit Natriumearbonat in glfinzeud

srattragdgrdneuiLiebte. Wird eia Alumiiiium- oder Fiatinbleeli mit

dem Salée eines Alkalis oder einer alkalischen Erde ûberzogen und

als négative Elektrode in ein Vacuum gebraeht, so erglûht dasftelbe

mit einem Licbte, welcbes die Linien der im Salze entbalteuen Basis

zeigt. Doeb verscbwinden diese Spectra in einem boben Vacuum.
Scherlel.

Versuohe ùber die Constitution der natiirllohen Silikate,
von t\ W. Clarke und E. A. Schneider (Ammc.J. of Science[3j

40, 308-812 und 405-415; siehe diese BeriehteXXIII, 1537).
Schertel.

Bildung von Ammoniak bel Verbrennung von Magneaium

in atmoaphârisoherLuffc, von P.L. Aslauoglou(CAem. News62, 99).
Wird Magnésium,aïs Staub oder Draht, in atlno3pbliriscberLuft ver-

brannt, so entbâlt das Oxyd stets Ammoniakund Magnesiuœbydroxyd.
Verf. glanbt, dass Magnesiummit dem Stickstoff sieh zu Magnesium-
stickstoff vereinige und dieser darch die atmospbftrischeFeucbtigkeit

zerlegt werde. schoriei.

DieEinwirkung vonPhosphortrichlorid suf organisoheSâuren

und auf Wasser von C. H. Botbamley und G. R. Thompson

{Chem.News 62, 191). In einer Arbeit aber das Verhâltniss der

Molekulargewichte von Substanzen zu den specifischen Gewicbten

derselben im flBssigenZustande {Chem.Soc. 1880, 186)tbeilte Tborpe e

die Beobachtung mit, dass Phosphortrichlorid auf Essigsfiurenach der

Gleichnng 3 CïH4Oî + 2PCIS = 3C3HSOCI 4- PaOs-h 3HCI ein-

wirke. Die Verf. fanden diese Thatsache bestâtigt, aber nur inner-

balb engerer Qrenzen. Nebenreactionen greifenPlatz, wenn die Sfiure

oder das Cblorid im Ueberachuaaevorhanden sind, und um s» wciior,



je bôher das Molekulargowicht der Siiure Ut; etets wird daboi aine

gewisse Mongedes Oxydes P^O gebildet. Durch die Einwlrkongvm
Phospbortricblorid auf Wasser eiitstehen Phosphorigeâure und Chlor-
wassergtoft'ats die einzigenReactionaproducte, so lange das Wasserin

betrâchtlicheni Ueberscbusse varbanden; ist das Chtorid im Ueber-

«chusse so wirkt diesea auf die phospborige Sfiure unter Bilduog
vonCblorwassemoff und eines Geraeuges des gelben Oxydes P4O mit
anâeren Oxyden. Biaweile» entslebt sogar freier Pbosphor.

Schortfl.

Uaterauohwngea ûber das Béryllium, von Gerhard KrBss
und Hermann Moraht [I. MittheiittngJ (Lieb. Ann. 200, 16!– 193).
Siehe die Mittheiloog der Verfasser in diesrn Bericktm XXltl, 727;

vergl. auch die Fortsetznng ebeiid, 2552. G«brioi.
Ueber ,die Beaotlon awisohen Ferrisalaen uûd lôsliohen

Bhodûniden, von Gerhard Kriiss and Hermann Moraht (Lieb.
Ann. 260, 193–212). Gelegentlich ibrer Vergoche, die Absorptiong-
constanten des Eisenrbodanides nen zu erœitteln, fauden die Ver-

ftsser, dass die Reaction zwischen Ferrisalzen und liislichen Rhoda-
uiden andera vertûuft,ats es die ÉibliebeGteichang:

FeCI3+ 3KCNS = Fe(CNS)s +- 3KCI

iiusdrfickt, imddass anch v. Vierordt's Scbiuss: Die Absorption fûr

Speclralturben erreiche atsdann ihr Ende, wenn zu einer Ferrisalz-

losung Rbodankatiam im molekularen Verbiiitnisse von 1: 3 binzu-

geselzt ist (die Anwendungdes Spektrafapparates, Tubingen 1873),
nicht zutrifft. – Es bedurfte rieimebr nnter wechseltiden Versucbs-

becHngtingenstets eine8 Zusatze» von genaa 12 MolekiilenRhodaoid
z» einem MolekiilFerrisalz, um die Bildung der kirsclirotben Eisen-

rhodaninverbindtirigzn vollenden, so dass man scbtiessendurfte, es eut-

stânde nicht Eisenrbodanid, sondern gefârbte Bisendoppelrhodanide
Fe(SCN)s9RSCN, welcbe dann aocb in der Tbat isolirt werden
konnten (s. ontea). Eine spektrocolorimctriscbe, auch die Eisen- une

Rhodanbesttmmung, wie sie v. Vierordt (1. e.) vorgescblagen hat,
ist aber bis jetzt anansfôbrb&r, weil die Eisendoppelrhodanidedurch
Wasser theiJweise«ersetzt werden, ihre Bxtinctionscoûfiieientenalso

bei verschiedeneoConcentrationender Lôsungen nicht proportinna) den

Conceutrationen sind.

Zur Darstellung der Doppelrbodanide lôst man frisob

gefailtes Eisenoxyd in wâssriger Rhodanwasserstoffsâure, fâgt die be-

BtimniteMenge Rbodanalkaiilôsuog binzu und lâsst im Vacuum uber

Scbwefel8fiurestehen. bis bei genôgooderConcentration die belr. Salze

auskrystailisiren, die man alsdann ans Wasser umkrystallisirt.
–

Fe,(SCN)5,9KSCN +4H8O, hygroskopische Prismen von rhom-
bischemHabitus, welchetrocknem, reinem Kaliumpermanganat gleichen,
ist unlôslichin wasserfreiem Aether, wird von wasserhalligem dagegen
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suBScHstgeUlst und dann sehr bald gespalten, indem sich Rhodan-
kaliumubsebidet und Rhodaneieengelôatbleibt. Fe(SCN)».3KS0N
bildet anacheineiidhexagonale, iérflieaeliche EVismenund ist heller,
mehrorangeroth,alsdaa erstgenannte Doppelsalz,gefôrbt.– Fe{8CN}St.
9NH4SON4- 4HSOand Fe (SON), 3 NH«SON sinddenentsprechenden
Kiiliumsalzeitfibnjich, nur hygrosknpisehef und unbestSndtger.–

Fe(SCN),.9Na8CN-l-4BaO ist dagegen bestândiger und weniger
hvotoskopischals das entsprechende Kalium- ond Ammoninmsalrund
rteltt Rhomboilderoderhexagonate Prismendar. – Fe(SCN)<).9LiSCN
+ 4HSOist dem Kaliamaalze in der Krystallform ftimlich,aber noch
zei(lie8slicborais dièses. Gabriel.

OrganiscbeChemie,

Biophen, von Louis E. Levi (Chem.Soc. 62, 216–217). Eut-
eprechendder Bildongvon Thiophvu durch Eiiiwirkungvon Phosphoi-
tristtlfidauf Bernstetitsâuroerhftlt man durch die Reaction von Pbost-
pbortrisulfidauf TbiodiglycolafiurcCOOH– CHa– S – CH2-CO0H
«ne Tom VerfasserBiophen genamite Verbindung

S

HC' CH

HCX 'CH'
`9

S
Dioselbestellt ein bei 165–170° siedendes, widerlich riecheodoa

Oel dar, welches mit Schwefelsânre und Isatin die fûr Thiophen
charakteristischeviolette Farbung giebt. Die Zusamœensetzung,ent-
sprechendder FormelC4H, Sa, scheint nar dureh die Bestimmnng des
Schwefetsfestgestelltworden za sein. Wird Biopbenmit Chloracetyl,
AlnmininmchlondundPetroleumâtber gemengt, go-ftodetsofort Einwir-
kungstatt unterEntbindungvonChlorwasserstoff. DasReactionsprodoct,
Aeetobienon CiBsSaCOCHa, bUdetein leicht gefôrbte»,schweres
Oel, welches bei 300° siedet. aber «ugleichZeraetznngerleidet. Im
Liehte (arbt es sien dunkelbraun. Mit Pbenylhydrazin veretnigt es

sieh au der Verbindung CtHbStO'
CH, •

welche in sehônen,
NgHCHs

rothen Nadeln krygtalliairt und bei. 128»schmikt. Dorch Oxydation
desAcetobienonsmittelsKaliumpermauganats in alkoholiseherLôsang



Kl.

wurde eine krystaliisirbare, aber nicht nâ'her untersuobte Sà'ure ev-
balten. In ShnlieherWeisewie Aeetobienon wordePhenylbienylketon,

r\ eï – ..

a gPg^>CO dargestcllt. Dasselbe bildet eioe Moijonilroverbindung

CuHrSjQjN, wetche in limgeu Nadelu krystallisitt» die bei 112°

«ehmelzen. «ct.«iei,

Klnwirkung des Ohlorals auf Besoroin, von H. Causse

(Bull. soc.ehim. [3] 8, 861-867; s. a. dièse BeriohleXX, Réf.326);
100g Resorcin wurden mit 20 g Natriumbisulfat in einem Liter

Wasser geltist und mit 50 g Cbloralhydrat bei gewôfaplicherTempe-
ratur sieh selbst iiberlussen. Es scbiedeu sich farblose, seidenartige

Krystalle aus, die von der Mutterlauge getrennt, mit Wasser bis «um

VerschwÏDdeuder Cblorteaction gewasehen undan der Luft bei Ab-

schlusa von Licht getrocknet wurden. Die farbloaen Krystalle sind-

frei von Chlor, unlôsltch in Wasser, loslich in Alkobol, Aether und

«Ikaiiscbeo Laugen; die alkalischen Lôsungen nebmen an der Luft

eine pracbtvolle Fluoiescenz ao ftbnlicb dem Fbtaleïn des Resorcioe.

Die Ztisaminensetzungder Krjrstatle entspricht der Formel GMHj906;
bei 250" werden sie gelb und zereetzeu sich ohne zu achmelzen.

Anch Sber ScbwefelsSurewird die Verbindung gelb unter Verlust

«iaes MolektilsWasaer. Es ist anzunehmeD,dasg bei der Einwirkung
-des Cblorais auf Resorcin iinfttngticbein Acetal gebildet wird:

OH
OH

2
OH

-F OCIS~
Msn«<»rj

>CH-Col, -F H20,2
C6H«<rt2 + CCIa CHO – o>GH^CCJ* + H*°»

r' M 0.
UH4<0H

weiches in Berûhruiig mit Wttsser dus Cblor abspattet:

OH OH
Q H< <o

-1-2H20
C« H4 <(\

+ $Hel.
(~)

q>CH-CCI,
•+-2 rfeO =

Ce

^>CH-CO2H
+ 3 HCl.

€«H4<0H G*11*^»

Dorch Austritt von Wasser enlstebt vermuthlicb:

r M OR
C6Ht<(,

~>CH-CO
QiH^

Aus dieser den Phtaleïnen fibnlicbenConstitution wurde sich auch die

Etgenscbaft der Finoreseenz erkllren. Etawirkuog der Qly-l

oxylsiure auf Resorcin. Behandelt man Resorcin mit einer I

Losung von Glyoxylsfiure, so bilderi sicb weisse Krystalle, weicbe,|
bei AbschlosevonLuft getrocknet, seideglânzend erscheinen, und derenI

physikatisehe Bigenscliafteneinscbliesslicb der Flaorescenz mit denen
|

der vorher bebaadeiten Verbindung zusammenfallen. Ibre Zuaamaieii-j

seteung eotspricbt der Formel Ct4HKO«. Unter dem Einfluss derj
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Warrae erloidet dor Korpei' diesethe Veranderung, wieder aus Resorcin
und Chlor lu-rvorgebende beide wurden beim Erhitzen mit einero
reberschusse von EssigaStireanbydrid im zugescbmolzeneriRobre in
dasselbe Diessigsiiurederivnt CuHwO*.2 CaHjO ubergefiihrt, welcbes
bei 252–253° au einer rothen FlSssîgkeit sehwilzt. –

Einwiikuug g
v«» Atdebyd auf Pyrogallol. Werden zehuproeontigoLiisungeu
von Aldehyd und Pyrogallol zusammen tinter Ztwate von etwas ver-
dfinnterSchwefelsfiuro uttf dem Wasserbade erwârmt, so eiitstclit eine
in farbiosen Xudeln krystitllisireDde Verbindiuig, welehe in Wasser

gar nicbt, in Alkohal und Aether wenig Ifisiich ist. Bei 260" wird
dieselbe teigig und dunkel gefâfbt, bel hôherer Temptiiatur destillirt

Pyrogallol ab. Die Krystalle stetlen ein nur wenigbegtfiudigesHydrat
CsHOj. M-2 HaOdar. Der. Bilduugavorgangwird verslnnHchtdurch
die Gteichtmg:

C»H4O + C6H«O3 = HjO + C«H3 o>CH~CHs'
OH

Das Hydrat verliert bei 30" ûber SchwefelsSuredie Hfilftedes Wassere,
bei 80° den gesammten Wassergebalt. Werden die Krysialle mit
Ueberschuss von Essigsfiureanbydrid im geschlossenenKolbenauf HO4

erbitzt, sa flndet erst Lôsmig, dann AusscheidiingvonKrystalien statt,
welcbe bei 280° schmelzen. In denselben ist der Hydroxylwasserstott'
in dem Acetal des Pyrogallols durch das Radical der Essigsnure
ersetgt. 8Ci.«tOi.

Ueber Ketosulfide und Ketoaulfldaâuren, vonA 1 fre Delis lee

[1. Abhandlung] (Lieb. Annal 260, 250–268). Verfasserbat bereits
in diesenBmehten XXII, 307, ein kitrzegReferat ûber die vorliegétide
Arbeit gegeben; zur Ergânzung desselbendiene Folgendeg: Acetonyl-

pheny Isulfid. CH» CO CHî SCsHj, vom Sehmp.34-35» bat die

Dichte 1.2444 bei 4°, siedet unter geringent Zerfall bei 268–269",
lielert mit Bisnifiten die in Blfittcbeu krystallisirenden Verbindungeu

C«Hi(i8O.KH8O»(-f- 1 Mol. Kryàtallulkohol) tind C9H,oSO.NaHS03.
Wenn man es in Aether mit Cyankalium versetzt, Salzsâure sehr

langsam (in 8–9 Tagen) binzutrôpfelt, dann mehrere Tage stehen

l'<is»t,die entstandene niirilhaltige fitherische Lôsang einengt, mit

Alkohol oder Holzgeist vermischt, mit Cblorwassereloffgas unter

Kûblung sSttigt, und den entstaiideneu Ester mit alkoholiscbemKali

verseiflc, so erhalt man «-Oxy-/î-thiopbAnyl-»-botter8aare

CsH».S.CHa.C(OH)(COîH)CBg. Die Sfiure krystallisirt aas salz-

sgarebattigem, heissem Wasser in Prismen vom Schmp.97°, liefert
die Salze CtoHnOjSAg (NSdelcben), (CjoHuSOa^Ca + HsO in

Warzen oder Nudeln, (CjoHnOaS^Ba -t- HjO in krystaliitiiscben
Fiookçu und wird in verdûnnter, ainmoniakaiiecherLôsung (nicht
über 0° bis lu) durch Chamneleon zn «-Oxy-pbenylsulfon-
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«•-buttei-sâure, QH58O9. CH». C(OH)(C0sH)CKi, o*ydirt.~
Letztero Iftsstsioh der eingedarapftenReactionsmiwsemit Chloroforma

entziehen, kryetailisirt uu8 Benzol, bildet Prismen vom Schoip.
120–121° und liefert die Salée C,0HjjOs8K H-2HjO (flacheNadeln),

(CIOHu058)9Ca + «2 0 (Warzen) and(CMHn~8)?Ba (zaherSyrap).
Dus Aeetnnylpbenylatiliidwird: 1) in ScbwefellcohJenstoft'dureh

wfissrigegCbamâleun «xydirt zu Acetmiylphenylstilfoii, C^BiSOs.·

CHî.COCHj, vom Schmp. SC– 57"; 2) in Wasser suapendfrt,
darch Natritinrotimlgainreducirt id Fbenyltnereapttt» «ud f-Propyl-
alknhol; 3) durch alkohnlisebes Kaliumhydrat zerlogt gema'ssder

Gleichung: CsHsSCHa. COCH» -+•KOH = C6H4SK -f- CHïOit.
CO CHj, wobei das imftretende Acetylgtrbinnl wohl den Stoff zur

Bildimgder beobaehteten achwarzen Schmiore giebt; 4) h Schwefel-
kohleo8foffmit Brom in ein Oel CsHsiBrSO verwaodeit.

Aeetonyl-p-toluylsulfid, aua p-Toluylsnlfbytlrat und Cbloi-

aceton, ist eine bei 150–151° [15 mm] siedende FliissiglceU »o«

dn.s» = 1.0986, deren Piienylhydrazinverkindung aus AJkohol in

Nadelo vom Schrup. 61– 62° anschiesst; es atimmtiti seinont Ver-

balten mit der Pbenylverbindang vôllig fiberein'). Gnii.iut

Ueber die Ersetzbsrkeit der WasBerstoflfatome im Methylen,.
von 0. Wallach (Lieb. An». 269, 300–30f>). Die Wasseretoffalome

des Methylonskounen bekanntlich leicht durch Metiille ereetzt werden,
sobald das Kobleiistoftatotndes Méthylènesich in directer Bindung
mit iiegativenBestimdtheilen ^efitidet. Verfasser hat nunraebr beob-

achtet, dass die WasserstoflTatomeeines Metbylens, welches an ba-

sisebe Radicale gebunden ist, sieh leicht gegen négative Eletueate,

apecietl gegen Schwefel, austauBcbenlusse». Einige der beobaehteten

Fiille siDddie f'olgenden.

Benzylanilin und Schwefel (1: 1 Mol.) werden auf 220° bis

zum Aufhûren der bald eintretenden lebbaften Schwefclw«»sser8toffeii!-

wickliingerhalten, das Product mit verdfinuterNatronlaage aaggezogen
und in die Liisung KohlensHureeingeleiiet; es fôllt Thiobeintanilid

CsHsCSNHCef^ (Scbmp. 98 – 90°). Durch stârkeres Erhitzen

(250 – 260°) oder bequemer durch Destination des nach den) Aul-

hôren der SchwefelwasserstoffentwicklungveriiliebeuenProductes wird

Renzenylamidotliiophenol, C6 H5 C )C6H4,erhalten.
.N

Tetrametbyldiamidodiphenylmetban,CH2.[CeH4N(CH^]8

(50 g) wir3 durch Schwefel (15 g) bei 2W0 ebnnfalls Sberroschend

glatt und scbneUin Tetrame thy Idiamitl othiobenzophenoii

CS[C6ÏÎ4N(CHs)î]j verwandelt, welches man der heissen Schroelze-

•) Vergl.aachTafel und Manritz. rffce Berkhle XXIII, 3474.
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rumit Amylalkohol eittzieht uod aua Cbloroform (mit etwas Alkohol)

umkrystalliairt. Das TbiokeUmerweicbt bel 194– 196°, uhd ist vSHig
gcachmolgen gegw.2Q(K (Vergl. dim Ûerkhte XX, 1731, 2857,
3266»8290).

Beazytatniit (2 Mol.) wird dureh Scbwefel (1 Mol.) bei 180*
im Binsehlassrohr in Thiobenzamid verwandelt: CbHsCHjNHsH-S»
«=H»S-C6H5.C8.NHi.

Tribeitzylaami (10 g) in 20ccm Bisessig giebt mit 8.5 eeru
Bran» eine rothgelbe, grobkrystallinigcheFfiltung von (CiHz^NBrs,
ivelchoans Benzol nnter geringerBromwaeseratoftiibgabein goldgelben
Nadeln (Schmp. 156–159") anschiesst,dureli wfissrigeSebwefligsfiiire
in Tribenïylamio und durch DestilluÙQumit Waggefdarapfin Be«z-
aldehyd, Di- uud Tribeuzylamin übergebt.

Benzylainin, iu bromwaaserstolfsaurer Lôsung, giebt nnf Zu-
sarz von Broni eia rotbes Oel, welchesbeim Durchgcltûttelnrnit Na-

tronlange boclirotbo Krystalle von Ce HsCH^NHa.Br2 (Schiup. 148»)
liefert und durch Erwfitmen mit Wassep oder Alkobol, sowjb beim

Liegen an der Luft in Benzonitril und Benzylaminbrnmhydrat(Scbrap.
215-210°) zerfiillt: C«HSNH|.Btï=0<iH&CN+3 HBr+CtHsCH8NHï
HBr. Dasselbe Dibromid wird anch in wSssrig-aikalischer,sowie in

eisessigsaurer Lasuog eriialten. G»hrW.

Zur Kenntniss der Terpene und der atherkoheu Oele» von
0. Wallach [XV. Abhaiidlung] (Lieb. Âvn.269, 309 – 331).

I. Ueber ïinol (S. 309 – 324). Bei der fortgesetrten Unter-

siichungdes Pinols CWH,6O (verjjl. dim Berichte XXII, Réf. 802ff.)
wurden folgeude Reaultate erhalten. Finoiglycoldiacetat t

€WH,CO(OCOCH3)2 wird neben Pinot und Pinolhydrat dorcb ISin-

wirkung von Natriumacetat ( besserSilberacelat) anf eine Lôsung
ton Piuoldibromid in Eisessig und darauf folgende Destillatioa im
Vaoïtam erbalten, wobei es nnter 13mm Druck bei 127" ûbergeht;
es kiystallisirt aus viel Wasser in Nadeln vom Schmp.97– 98° und

geht diircb mehreiuiidiges Kochen mit schwefelsânrehaltigemWasser
in Pinolglycol Cio H,4O .(OH)3 ûber, welches sich der Lôsang
groseentheils mit Chtorofonn oiittiehen lâsst und ans Wasser iu
derben Krystalten vom Schmp. 125° ansebiesst. Dusselbe Pinolglycol
eutateht neben Pinol und einer noch nicht erkannten flussigen JVer-
bindang vom Sdp. 114 – 116° bei 14 mmDruck, wennin Wasser ms-

pendirtes Pinoidibromtd lângere Zeit mit Silberoxyd erwârmt wird.
Mit Bromwasserstoff bildet Pinol (aacb Rohpinol) io lJisegsigiSsung
eia Additionsproduc.tCt0Hi6O,BrH; daaselbe ist zwar noch nicbt

isolirt, aber durch sein Umselzungproduct, Pinolhydrat CjoHjeO-
H(OH), welches anter dem Ëlnflnss vonAlkali bezw.Wasser entsteht,
nachgewiesenworden. Dies Hydrat Iôst sicb in circa 30 Th. Wasser



von 15", leïckter in Alkohol,. bildet Blfittchen oder Nadeln voov

Schmp.J3I°mid zerfallt beim Erwarmen mit verdiront*»-Sebwefelsfiiire
in Wasser und Pinol. Das Hydrat wird ats ein einatomiger Alkobol
(s. obige Formel) nieht ats ein Glyeol CwHl8(QH)»aofgefasst. Aus

BsâigBaureaobydridkrystallisirt es nacb dem Kochen raerkwfirdiger-
welse tmverandertwieder ans. Mit dem Pinolbydrat bat sich die von
Sobrew {Lieb. Ann. 80, 106) beobacbtete Substanz ale identiseh
erwiesen, welche entateht, wenn Terpentinol mit Simerstoff in Be-

rùbnmg dem Sonnenlicht ansgesetzt wird. Pinol wird bei der

Oxydation sehr gtatt in TerebinsSure, Pinolbydrat (uod anscheinetid
auch Pinolglycol), dagegen ebenso gtatt in Terpenylsfinre, CgHtfO*,
verwandelt. Ztir Darsteltang von reinent Pinot. wird Pinol-di--
btoroii in Bernsol(JOttg) mit2 At. Nfttrmmïn Porin fehisten Dralrte^
anf dem Wasserbade bis *oin rûliigen Zerfallen des Natrinœs (circa
8 Stunden) erwtirmt; dann fraclionirt mail die abfiltrirte FIQssigkeit.
Pinoltrtbromid, CwHj4OBr8,welches «us Essigesler in Nadetn an-
schiegst und bei 160° noter SehSumenscbmikt, wurde aus den RSck-
stSnden ron der Darsteliuttg des Dibroniids erhalten.

II. Ueber Fenohol, eine neue mit Campher isomère Ver-

bindung, von 0. Wallach und F. Hartmann (S.324 – 331),
Fenehol, C10Hi60, die bei 190–193° siedende Fraction des-

PencheiSts, riecht stark nach Campher, hat die Dichte 0.934 bei 23°,
erstarrt niebt, selbst bei starker AbltShlung, giebt in Ligroïnlôsting ein

hoehrothes, krystatlinisches loses Bronmdditionsproduct und liefert
ein Oxim CtoHicNCH, welches ans Alkobol in monosymmetri8chen

Krysttillen(Messuiig)vom Scbmp. M8– 149° anschiesstund ein Gblor-

hydrat vom Schmp.118–119° bildet. Das Oxim 18st sich in warmer
rerdooiiter Scbwefel-oder Salzsânre zunficbstklar auf; bei mstfirkeren

Erwfirmen der LSsnng scheidet sîcb daa Oximanhydrid CwHi5K
ats Oel ab, welcbos mit Wasserdampf fltlchtigist nnd bei 217–219°
siedet. Unter gleieben Bedingungen verwandélt sich Campheroxim in

das von Goldscbmidt und von Leiickart (dièse BerichteXX, 484
und HO) beobachtete Cnmpberoximanhydrid vom Sdp. 216 – 217"r
letzteres geht, wenn man es mit einer Biseasîglôsungvon Bromwasser-

stoff durchscbûtteltund dann Eiswasser znsetzt, in ein nicht erstam-n-
des Oel aber, wfifarendman aas dem Fencholoximanhydrid anter

gieichen BedingtiDgeneine leicht erstarrende, sehr unbestandige Ver-

I.indiuigCioHisN HBr erhâlt. Wie ans dem Campheroxr'manhyJrid
dorch alkoholiscbes Kali ein Isocampheroxim (Scbrap. Iâ5°) nnd

Campbolensânre CioHieOs (Sdp. 254– 255") entsteht, so geht bet

gleicher BebandlnngFencholoximanbydrid in Jsofencholoxim (ans
Alkobol in gelblichen Krystoltblà'ttchen vom Schmp. 113–114°) und
in eine Saure CjoH^O? vom Sdp. 257– 260° ûber. Das awf-

fallend âbniicheVcrhalten von Campher und Fenebol liesst vermutben,
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dass sie sieh nur durch die relative Stellung des doppelt gebundeuen*
Sftuerstoffatom»van einander unterscbeideu

“ “ “ CHj.CO
c ns QHI

,CO.CH,V
CHr .C- C.CHs CHr C– ^C.CHj.

t CH».CH*Ha ÇHa.CH»
Gnbrtol.

Ueber Suifondertvate der CrotonaSuren, vonW. Aatenrieth,
Il. Mittbettung (Lieb. Ann. 269, 332-357). Wie Friedrich (dim
BeriehteXVI, 2667f.) bei der 0-Aethoxyl- und der Verfasser (tKese
BeriehteXXII, Ref. 815) bei der ^-PbenoxylerotoiBtee gefunden
haben, sind diese Derivate der CrotonsSare nur in einer Form bis
jetzt bekannt und vermuthlich nur in .dieser exiateniîfôbig,wfihrend
«-uad ^-ChlorerotonsSttre, n- llnd ^-Thiophenyl-, sowie die jï-Tbio-
ithyiorotons&urein den beiden môgliehen stereometrischenFormen.'
auftreten. Hiernach scheint die Annahme aulfissig, dass durch den
Eintritt vonnegativen, speciell demHalogeoffibnlicbwirkendenGruppen
in das Molekul der Crotonoaure die Bedingangen f3r die Existenz
zweier Formen gflnstig werden (vergl. bierzu V. Meyer, dieseBe-
riehteXXIII, 605, Hantzsch ébend. 11). Ist dieseAnnahmerichtig,.
so werden ddrch Ehitritt der stark sauren Sulftusfiuïereate– SOaCaB$
und – SOgCgHs in das Crototmuremolekûl wiederumzwei Reihen
stereoisomerer Kôrper entstehen. Dièse Voraassicbt ist darch die
Versache des Verfassers bestatigt worden, denn er erhtelt ans den
beiden /f- Cblorcrotonsfiarendurcb Einwirkung von SulftnsSuresalz

ïwei ^-PbenytsulfoncrotoDsSaren. Ans der/l-ChlorigocrotonsSure
warde eine p*-Aetbylsalfooi8ocrotons&nre gewonnen. Die dret

genannten Sfiuren zeigen folgende Eigenschaften:

^-Phenylsalfoncrotoosfittre /3-PbenylsulfonisocrotousIare

CaHs8O8.0.CHa CeHiSOj.Ç.CH,

H.C.COaH C0»H.C.H

Bildungsteroperatur:
1. b«« HO–150«(an8CjH4.SOa.Na)/

beil60-18O»(ausCsH5SO8.Na)
lL ans ^phenyteBlfonbuttersanre-el aus 6" a

ester 1) und Kali.
Scbnritztbei 1580 126–127».
Lestsich inWasserbei 1 5° 1 260 h 390

> > » 100° 1:4 1: 20.

DasKaliumsalz
TT ““ “enthâlt: V/*U*° 3H»°-

scbwer krystallisirend, Klare Krystalltafein,
zerfliesst an der Luft; welcbe verwittern;

lost sicb in 3Th. Alkohol, lôst sich in 16Tb.Alkohol..

') Siohedas dritte folgeodeReferat.
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©agBaryumsttlzeothftitîIH»O 2»/»B»O

nicht 80loicht kryatullisirend gut krystaltisirend

Das Magne&mrasato: 7H3O 8H»0.

Pas Silberaalz: ffillt amorph. fâHtkystaliinisch,

aehiesst ans Wasser in a usWasser in BIfittoben

Niidelchen an, anecbiessend,

zerflUHbei 198-200° zerfottt bei 240–245».

Durch ïwanzigstûodigesËrbitzen aaf 200– 210"gehtdie /ÏPhenyK

sulfoncvotonsSurein die /J-Phenylsulfonisocrotonsfiurefiber.

OH3. 8090,gn$
P-Aetbylsulfonisocrotoiisfture, entstebt,ht

wenn maB~.D:Mhy!6a!fonbatteMS~M, (C~tSO~,C(Ca3)CH!

(Baumann, dieseBerichteXIX, 2810), mit %%– 3 Aeqoivalentai

starkerer Kulilauge in der Kaite versetzt oder mit verdiinnterNatron-

lange einige Minuten kocbt oder mit ûberschOggigemalkoholischeni

Ammoniakeindampft. Dieselbe Sâure entateht ans einer LSsuogvon

ëtbybultinaaurem und jJ-eblorisocrotonsaurem Natrtaro bei 140–150°.

DieneueSaareachmilztbeii)8°,lôst sieh leicbt inWasser, Alkoholu.s.w.,

'krystalliairt gut, giebt bei lfingerem Erhitzen mit Alkalien geriuge

Mengen einer bei 76–77° schmelzeuden SSnre (anacheinendTetrol-

sSare), wird dorch Zinn und Salzsiure zu Aethylmercaptan reducirt

und liefert eia Silbersalz, CgHôSO^Ag, in Tafeln; ihr Aethylester r

C«HuOt8, wird als ein unter starker Zersetzung siedendes Oel ge-

wonnen, wenn man DiRthylsulfonbutterauureester mit nicbt zu viel

aikoholtschemAmmoniak zusammenbringt. – Ans ^-ChlorcrotonsSure

(Schmp. 94°) und âtbylsalfinsaarem Natriaro Hess sicb eiue mit der

•vor.angehendcnstereoîsomere ^(-Aethylsulfoncrotonsfiurenicht erbalten.
StMet.

Bemerkungen ûber die Geuther'Bohen^-Ghlororotonsftujen,

von W. Autenrieth (Lieb. Ami. 259, 358 – 362). 1. Bei der D»r-

stellnng der (Ï-Chlorcrotoasauren (ans Acetessigester und Cblor-

phospbor) ist es von Wiehtigkeit fur die Ausbeute and die Treonung,

• das8die Ester und die ^•ChlorisacrotonsSure im Dampfstrome, nicht

ûber freiemFeuer, abdestillirt werden; ans dem Kolbenrûckstandwird

die ^•Cblororotonsfiuregewonnen, indem man mit Soda neutralieirt,

vom Harz abfiltrirt, einengt, mit 2 – 3 VolumenAlkobol dasNatrinm-

phosphat und -chlorid tbeiiweise entfernt, den Alkobol verjagt, die

Lfisung mit Schwefelsâure dbersSuert und mit Aether tnebrmalgans-

zieht. 2. Ueber den Einflass der Wflrme auf die Natriurasalze

der Geutber'schen Sfluren. Wfihrend die freie ^-Cblorcroton-

sâure (Scbmp. 94.5°) bei 180° allmfihlich in ^-Chlorisocrotonsiiure

• ûbergebt(Geuther), zeigtees sieh, dass das Natriumsalzder erêtercn

Sïiure bei 100–160° eine Umlagerung in das Sala der stereoisomeren
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Sfiure nicht erleidet. – Ais die Natriamealze beiderSSurenjades ffir
sich 12 Stonden auf 17O-I8Q»erkitet worden, trat ein Zerfall fa

Kohlensaure, Allylen and Cblornatrioraein; wSbrend aber von dent

0- eblorcrotonsaurenSalze 10pCt. unaereetzlgebliebenwaren,batte8tch
das stereoJ8omereSalz vfillig zerlegt, weil in letzterem offenbar die

OHa,O,Ol
fôr dieBilduog von Cblornatrium bevonsugteSteHung 1"

0 N
f~r die Bilduog voa Ghlornatriam bevorangte8tetlung

H.CtCOgH»8.

vorliegt. Q.teW.

Notta liber die Beraol- und àetàylsulûnatture, vonW. Auten-
rieth (Lieb. Ann. 269, 362– 304). Wâbrend die gelôsteresp. feuohte
Benzolsulfinsfinre eicb leicht freiwillig oxydirt, ist die trockeoe,
reine Sâure zieralicb beatândig; jhr Natriumsalz kann in -waaBriger
concentrirter Lôsung obne merkliche Zersetzong -aaf 180° erbitzt
werdon. – Daa vôllig trockene fithylsal fins aura Natrium ist

gleicbfalls lfingere Zeit httltbar; zur Darstellung desselbenempfiehlt
Verfasser das Aethylmercaptan nicbt mit Salpeterefiure,sondern vor-
theilbafter mit Chanoâleou(4 Moi.) zur Aetbylsuïfonsaarezu oxydiren,
ans dem vom Braansteio entfallenen,sur Trocknias verdampften Fil-
trate das fitbylsulfonsaure Kalium mit Alkobol auszoziebenund mit

Pentacblorphospbor in Aethyleulfochlorid (65 g ans 80 g Mercaptan)
zu verwandeln und dièses in 4 Th. Alkobol mit Zinkstaub in kleinen

Portioaen zu SthylsulflnsauremZink au reduciren. Das Zinksalz wird

mit wenig Wasser vom Cblorzink befreit, dorch Eocben mit Soda

in's Natrlumsalz verwandelt and letateresder zar Trockne verdampften
Lôsuog mit Alkobol entzogen. Gnbriri.

Ueber elnige sohwefelhsltlge Derivate des Aoetessigestere,

Mettayl- und Aetbylaootesaigosters, von W. Autearieth (Liab.
Ann. 259, 365–373). Analog dem ^-DiStbylsulfonbmtersaureester

(vergl. das dritte vorapgeh. Référât) wird der P-Diphenylsulfon-
buttersaureester achoa in der Kalte durch Alkali gelôst und uach

der Gleichuug:

(C8HSSO3)9C(CH)CH2 .OOsCgHs+HjO «CSH5SO8H+ Q,HsOH

+ CsHbSO8C(CH,) CH COSH

in /J-Pbenyisulfouisocrotonsâure verwandelt Den Diphenyl-
siilfonbuttersSureester gewinnt man darch Oxydation des jS-Ditbio-

phenylbuttersâureestors (C6H5S)3C(CH3)CO3CîHj in benzolischer

LSsang mit Chamâleon und Sebwefelaâureund Extraction mit Aetber

als Syrup, welcher beitn Verreiben mit Atkohol kteine, bei 97°°

sclimelzendeKrystalle des Esters ergiebt.
Die fojgenden alkylirten Disnlfonester sind dagegenin kalter

Kalilaiige fast vôllig unlSslicb and werden erat beim Kochen gelôst,
wobeî weitgebende Zereetzuogen stattflnden:

Uerichlod.D.chem.Gcl«lHcbaft.Jahrg.XXIV. [2]
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1e_ 1
«-Aethyl-di&thyUulfonbutteraSnreestefVCHs,

C(SOsC9Hs)j.CH(CaHj) COjCâHj» – ans dem enUpreobeoden

Mercaptoiester» einem Oel, durcb CbamSleonerhaitliob, – bildet

BKttolwnvomScbmp. 87–88°, lôst sieh leicht in Alkohol und ziemtich

schwer in koohendemWasser. «-Methyl-digthylsulfoobuttor-

s&ureester, ans dem entspreohendenllareaptolester (Oel) gewoniien,

krystallisirt aus Wasser in BISttchen vom.Schmp. 79°. «-Aethyl-

(S-ditbiophenylbutter8âuree8ter, CgoffuSsOs, ans Alkobol in

Krystallen vom Schmp. 70–71°, wird ki Benzollôsung durcb Cha-

mfileonund ScbwefelsSureoxydirt za «-A.otbyl-dipbenyleuIfon-
battersftureester CsoHn3jOe, welcher ana Alkohol krystailisirt
and bei 11.1°scbmikt. Gabriel.

Ueber IsogaUusaânrephenyJhydrôSrfd, voû Cari Bôttinger

(Liée. Ânn.26% 373–377). Die Urawaodlung des Tannins in Gallns-

eâureamid beim Erwirmen mit Blaasfiurefôhrt den Verfasser sur An-

nahme,dassder von ihm erhaltene PhenylbydrazioabkÔmmliDgdes Tan*

nias (dièseBerichteXXIII, Réf. 399) in naber Besiebung stehtznr Gallns-

saure resp. zu dem Phenylhydrazid desaelben; dieser Scbluss draiigt

sicb auch beim Vergleiche der Eigeaschaften beider Kôrper auf und

wird bestâtigt durch die Tbatsacbe, dass die Hydrazide alkalisebe

Knpferlnsunggleich stark reduciren, und dass das Tanninderivat duroh

zweistQndigesErhitzen mit lOprocentiger Salzsà'ure im Rohre auf

120 glatt in Phenylhydrazin uud Gallussàore zerKllt. Der Tannin-

abkômmliDgwird daher Isogallussâurephenylhydrazid genannt.
GiiirioJ.

Ueber die y-Cysnaoetessigester und die entapreohenden

Cblorimidoeater, von A. Haller und A. Held (Compt. rend. 111,

647–650). j"-Cyanacetes8ige8ter, ON CHa CO CH3 COjC5îH&

(dieseBerichteXXII, Réf. 2&5),welcher ans Cyaokaliwn ond y-Chbr-

acetessigester bereîtet wird, bâlt hârtnlckig etwas Cblorverbindung

zuruck; er ist farblos, wird gelb am Lichte, siedet bei 135-1380

anter 40–45 mm Dracfe nnd zerfftHt darch wiederholte Rectifikation..

Fugt man za dem Cyanester (10 g), mit dem gleicben Volumen AI-

kobol verdunnt, 30–40 ecm salzsâure-gesiittigten Alkohol unter Kfib-

lang mitEis, sa scheidet eich meist Salmiak ans und die Lôsung eiit-

bâlt ein cblorhaltiges Oel und Aeetondicarboos&oreester. Scheidet

sieh kein Salmiak ans, so verdampft man die FlSssigkeit im Vacuum,

verreibt den RQckstand mit Sand und ziebt mit Aether ans; beim

Einengen der âtbcrischen Lôsang sebieesen feine Nadeln von satz-

sauremAcetondicarbonimidoester, C9H5 CO2 CHs CO CH3

C(NH)OCjH(, HCI, an, welcbe dorch Wasser in Salmiak und Aceton-

dicarbonsSureesterzerfalien. – SSttigt man eine methylalkoholîscbe

Lôsnng von y-Cyanacetessigesternnter Kfiblung mit Salzsfiuregas, so
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erbSlt m«nNadeln, welche bei 122° unterZerfall schmelaenund eiue

VerbiudtiDgvoit saizsaaretn Acetondicarbonimidomethylestermit Mol.

H Cl <=>CgHtsGltNOtdarstellen. – y-Cyanacetessigmethy lester,

analog denj Aethylester bereitet, ht ein farbloses Oel,wirdschnell gelb,
siedet bei 217-218° (resp. bei 12?– 128° anter 20-30 mm Druck)

und b&tt ebenfalls stets Chlor zorSck: in holasgeistigerLôsaog liefert

er bei der Behandlung mit SalzsSuregas verfilste Nadeln, welcbe bel

1440unter Zersetzung sebmeken and entsprecbend der Aetbylvepbin-

daDgdie Formel C7H1SCI3NO4besiteen. Die Entstehungder Kôrper

C8HjjClaNO4, reap. CrHuClgNO^, wird darch die Annahme er-

klfirt, dass die Gyanacetessigester noter den gegebenenVerhâltoissen

wie uogesSttigte Verbiudongen gemSss folgeuder Gleicbungreagiren:
CN OH C(OH) CH» CO9B oder ON. CEfe C(OB)s CH GO^R

'¥ 2HCt "+ OHjOH==» t(NH) (OCH*)C OHClVCH(OH),CHi

COaRjHCl oder [(NH)(OCH»)C. CH8 CH(OH) CHCI 0O?E]BCl

(Cblorimidoester). Mit dieeer Annahme harmonirt die Beobachtang,
dass dieae Cblorverbindungen nur die Hfilfte des Halogensan Silber-

nitrat abgeben und dass aie keinen Acetondicarbonsfiureesterliefern.
Oobrlol.

Ueber die Bedingungen der fortschreitenden Bildung (Pro-

gression) «-propylirter Ammoniake; Orerize der Progression und

Entwiokelung von Propylen, von H. und A. Malbot (Compt.tend.

(il, 650 – 652). Verfasser haben die Reaction zwischeo fiquimole-

cularenMengen wâssrigen Ammoniaks und i-Propyljodids bei ver-

gchiedeuen*Temperaturenstudirt und Folgeades gefunden:1) Bei ge-
wôbnlicher Temperatar geht das Jodid langsam, aber fast volls»tfindig
in Mono-i-Rropylamii)jodbydrat aber, die Progressionbleibt also auf

der ersten Stufe der Aminbildung stehen. 2) Bei 100°wird ziemlich

lttngsam – eret in 4 Tagen tst die Reaction volleodet viel Mono-

und wenig Di-«-propylamiDJodhydrat erhalten, also die zweile Stot'e

erreicht;. ûberdies tritt reicblicb Jodammonittm gleicbzeitig mit Pro-

pylen anf. 3) Ueber 100» (155–140» und 130-120») enrateht baupi-
sâcblich i-Propylamiajodbydrat; danebon tritt in merklicber Menge

Di-i-propylaminsalz anf, dessen Menge bei zunebmenderTemperatur
constantbleibt, wâh'rend gleichzeitigdie MengedesPropylenawachst. –

Die Réaction zwischen i-Ptûpylchlorid aud wfissedgemAmmoniak

erreicht gegen 140° die 2. Stufe, ist aber nicht vollstfiudig,weil die

entstandeoen Aminé sicb theilweise im ungobandonenZostande be-

findenund geringe Verwandtscbaftzum Oblorid besitsen. Somit âbnett

das t-Propylchloriddem Propyl-, j-Butyl-nnd t-Amylchlorid,ans welchen

ebenfalls freie Amine, allerdings tertiSre, entsteben. Oai.riei.

Ueber geoblorte Abkômmlinge das Benzaldehyds, von H.

Erdmann ond B. Scbweobten (Liéb. Atm. 260, 53–78). Bei der

Forteetznng der von Erdmann und Kïrcbboff (dieseBericKieXXÎ,

[2*]
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Ref, 733) bogonnenenArboiteo ûber die Synthese von Naphtalinderi-

vaten aus gecblorten Benzaldebyden wurden Verfasser auf die hochât

unztttSQgliobeoAngaben Bber die cblorirten Benzaldehydeaufoierksam

und haben sich desbatb mit dereu Beindarstellung und Ueberfûhrnng

in charakteristische Derivate bescbà'ftigt.

I. Die Monoohhrbmialdehyd»rieenea angenebrn bittermaiidelôl-

fibnlich; erbitet tunu aie aber mit Wasserdampf, 80 ist der Geruch.

steobeod und relzt die SebleimhSttte. 1) «-Cblorbena#ldebyd

(vergl. toc.cit.) vom Sdp. 2l8~~2i4<V schmitet –4.5 bis –Z% mm

man ibn – am z\*eckroff88ig8tendurch sein Oxim gereinigt bat.

Das Oxim, CjHeClNO, krystallisirt ans Alkohol in (»ono8ymwe-

triscben oder asymmetriscbeu?) Prismen vom Sehmp. 75–76°, «r^1..

setzt sich belm Kochen mit einer Miscbuuggleicher VoluminaVitriol-

fit und Wasser wedw i» de» Aldëbyd, Itëfert mfitberisoHeirtôsong

Cblorbydrat ais Krystallpulver und gebt beim Kochen mit Essigsfinre-

anbydrid und Natriumacetat in ein Acetal aber, welche8aus Alkohol

oder Chloroform i» Nadeln vom Sebmp. -205–206» ansehiesst. –

2) m-Cblorbenzaldebyd (bisber nur in Patentscbriften erwâbnt)

wird, erbalten, indem man 50 Th. m-Nitrobeftzaldebydmit 225g fcry-

aiallisirtem Zinncbloriir in 300Tb. raucbender SalzsSure unter K8b-

tung reducirt, dann verdtinnt, bei 0° mit 23g Natron in 90Tb. Wasser

laDgsamversetzt, die entstandene Diazoverbinduiigin salzsanreKupfer-

cblorûrld8ang einlaufen lâast und den gebildeten Chloraldebydmit

Dampf abblâst. Der Kôrper krystallisirt in Prismen vomSchmp. 17

bis 18°, siedet bei 213–214° und liefert ein a-Oxim (aos Alkobol

in Prismen vomSchmp. 70–71°), welches in fitherischerLôsungbeim

Binleiten vonSaizsfiuregas in dus bei 130–140° ecbmelzendeChlor-

hydrat des ^-Oxims Qbergebt (vergl. auch Beckmann, dièseBe-

Hchte XXII, 432)j das freie (i-Oxim krystatlîsirt «tt8 verdSontein

Alkohol in Prismen und schmilet bei sebnellem Brbitzen «wischen

1 15–116°,indemes in das a-Oxtmzurûckgebt. (Der naebH. Muller's

im Jabre 1883 patentirtem Verfabren ans Beozaldehyd, Chlorziak and

Cblor erhaltene Chlorbenzaldehyd erwies siob ats ein Gemisch des

m- und p-Cblorderivates.) 3) p-Chlorbonzaldebyd schmilsstbei

47.5° und siedet bei 213–214° (vergl. Brdmann und Kirchhoff

loceit.); sein a-Oxim, aus Alkabol in Krystallen vom Sohmp.106

bis 107°, liefert in filherischer Lôsung mit Salzsfiuregaësalcsuures

(t-Qzim in Prismen vom Scbmp. 100– HO»; das freie ^-Oxîni

schoiilzt, scbnell erhitzt, bei 140° and geht dabel in a-Oxim zttrQck.

Beid» Oxime werden (analog denen der o- und p-Reibe) durch ver.

dSnnte Scbwefelsfiureleicht in Hydroxylamin and p-Cblorbenzaldebyd

zerlegt – Wenn man den p-Chloraldenyd mit Bernsteinsfioreanhydrid

(und Natriumacetat)condensitt, so entsteht p-Chlorphenylparacousaure

(Sebmp. 119–120°), welche bei der Destination 2-Chlor-8-napbtolj
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ircbboff, dièseBMert («agi. Êrdnuann andKircbboff, dièseBerichteXM,Réf.734);
Imtete 'Réaction"Ifisst sich noèb in 2 Phasen aeriegénj «wftrmt man
nfiooliehdiep-ChlorpheDylparacoiisfiureira Oelbade go lange, als sieh
noch KoblensSare abspaltet, go ist, wenn man nieht M lange und
nient zu bock erwRroHbatte, nur WenigChlornapbtoleutstenâen) die
baisse flltrirte Losotjg des Reuctkmsproduetesin Natrontaugascheidot
beim.Erkalten krystallisirles y-cblorpbenylisocrotonsaureB Na-

tron, 010a»ClOsNa + 2HSO, ausj die daraus erhftltliobefreie Sfiure
C«H4Ql.C H CH CHS OO8H krystallisirt ans SchwefelkoblenBtoff
in Nfideloben vom Sohmp. 108-109°- und «erfSUt,wenn man aie

einigeZeit tïber ibren Siedepunkt erhitzt, in Wasser und 2,8-Cblor-
naphtpl.

il. Dichlorbenzaldehydewerden bereitet, indeinmanreiiieDicblor-
toinole durch Chlor in der Siedehitee in die entsprecheudenDicblor-
benzalcbloride und dieee mit 4 Th. eines Qemisebesgleicher Theile
raacbender Schwefelsâure (lOpCt Auhydrid enthaltend)and Vitriolôl
in eiuem mit Steigrohr versebenea Eolben bis ï«ra Aufhôren der

Sahsfiareentwiekelangdurohacbattelte (dièseBerichteXVIII, Réf. 470).
Dièse Réaction vollendete aich bei dew Dichlorbenzalchlorid(CHCla s

Cl: Cl =1:3:4) aehon bei 30–40°, wâhrend bei dem Igomeren
(1:2:3) die Temperatur 40~ô0° erforderlich war. Die Sfiurelôsung
wird dann auf Eis gegosaen, der ausgesehiedeneAldebydmit Sod»
von Siuren befreit, dann getroekaet und destillirt.

1. (2, 4)-Dicblorben*aldehy d (COH Cl Cl«1s 2 4)siedet
bei 231–245°, schmiUt bei 7O-7J* bildet Prismen, liefert ein
Oxim in verfilzten Nadelu vom Schmp.136–137», welobesinStbe-
rischer Lôsung ein Cblorhydret vom Schmp. 133.5»bildet, and giebt
mit ËasigsSareaabydrid and Natriamacetat ein Acetal in BlSttchen
vom Schmp. 221– 222°.

2. (2, 5)-Dicblorbeuzaldebyd vom Sobmp.57–58» iet die
von R. Gnehm (diète Berichte XVII, 752) beschriebene Ver-

bindung; die Constitution ist sichergestellt darch die Beobachtungen,
da8s der Kôrper za Dicblorbeuzoësfiore(Scbmp. 152–158») oxydirt
und dièse durch Erhitzen mit Schwefelsaure und Wasser (3:1) bai
180–220° iop-Dichlorbenzol iibergeführtwird. Du (2, 5)-Dichlon-
benzaldoxim, in weiasen Nadeln vomSebmp. 124– I2ô», giebtein
krystallisirtes Hydroehlorat.

3. (3, 4)-Dicblorbenzaldehyd siedet bei 247–248° and
«cbmifet bei 43 –44° (nicht 68«, Beilstein)} sein a-Oxim, aas
heissemWasser in KrystSHchen vom Schmp. 114–115», liefert ein
bei 150»8cbmelzende8

Cblorhydratde8^-Oxim8;da8freie^-Ox!m
(Nâdelcben)schmilzt sobnell erbitzt ûber 120° und geht dabei in das
a-Oxim zurfick. Der Dichloraldehyd lâast sicb in o-Diehlorbenzol
ûberfûbren, wodorch seine Constitution bewiesen ist.
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III. Dioklorplumylparaconsâuren,CnHgCJjOj, werden erhalten,ftt~

dom maa eine œoleculare Miscbung von betr. Dicblorbensaldebyd,

Bermteioaaureaiibydrid und Kaliumacetat im Kolben naît Steigrohr
4 – Stundenlang auf 130–140° erhiut, naobdem die Reaction bel

150° eingeleitet war. Die Masse musa tûchtig umgerlibrtwèrt1en,
Das Product wird mit beissemWasser und zuietzt mitdBnnerNatron-

lange aasgezogen und dann die Saure mit Salz&fiuregefâllt. Den

Rohproducteu werden die Verunreinïgungen mit Scbwefelkohlenstoff

eutzogen uod die in letzterem uniôsliche Sfiure mittelst Barytlfisuugg

(vgl, hierzu Eràmma* dièse BmehU XVIII, 2742) vollig gereinigt.
1.(S^J-Dichlorphenylparaconsfiure, CuHgClaO^Bl&ttohen

vom 8ehmp.164.5°– 165.0°, schœeckt wie die anderen PbeDylpara-
coasSarenfeifter."

2. (2, 5)-Dichlorpbeuylparacon8fiure, CuHsGUOé + H9O,

Blittchen vom Schmp. 197–198°; giebt bei 212» EobleasSare ab.

3. (3, 4)-Dichlorphenylparacon8fiure, Nadeln vom Schmp.

136–13?°, beginnt bei ca. 170° KobJensâure zu verlieren. Allé

dref Sa'ureDbrystatlisiren ans Wasser.

IV. DieMorphenyUsoerotonsâwen,OsHsClg CH CH CHsCOjH,

eutstehen aus den drei vorangebendenFaraconsSurendurch geeigoetes

Fractioniren unter Abgabe von Koblensâure 1. (2, 4)-Sâure, aus

Schwofelkohlenstoffin Prismen vom Schmp. 120–121°, geht beim

Sieden allmâhlich in (2, 4)- Dichlor-8-napbtol (Schmp. 132°) aber.

2. (2,5)-Sfiure, ans Schwefeikobteostoff in Prismen vom Sebmp.

148– 149°, liefert beim Brhiteen (1, 4)-Dkhlor-8-napbtot (Scbrop.

1Î4 – 1I5°>. 3. (3, 4)-Sfiure, in NSdelchen vom Scbmp.63– 64",
ist schwer daratellbar und giebt bei der Destillation ein Gemiscbvon

(1, 2)- und (2, 3) Dichlor-8 naphtol. o.brioi.

Ueber aiyosalpropionflaure vuad oinige Abkammlinge der-

selben, von Ludwig Wôlff (Lieb. Jfm. 260, 79–136). Durch

Bromirungder Lfivulins&urewerden je nach den Versucbsbediogungen

entweder ^-BromltivuUusûure, CH3CO CHBr. CHa CO3H {dim

BerichteXX, Ref.425) oder DibromlSruliosâare in monosymme-

triscbeii Krystallen vom Schmp. 114– 115° erhalten. Verfasser bat

sich damit beschfiftigt,die Constitution der letzteren aufzaktaren.

Da die fragliche Satire auch durch Bromirung der f-Bromlâvu-

ltnsaure daretellbar und von der «-/Î-Dibromlâvulinsâure verscbieden

ist, kommennnr die Fonneio

CHs.CO.CBra.CHj.COOH (I)

und CH2Br.CO.CHBr.CH».COOH (II)

in Betracht.

Nu» bat Verfasser beobachtet, dass dièse S£ure (20g) beim

Kochen mit Wasaer(in 5 – 6 Stuaden)in Bromwasserstoff,eine firniss-
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artigèSStwe,welehe hôohet wahttcbelntfch CGB.CO.C0i.CHg.COOH
(Ûlyoxylpropiottsfiorô} »• onten) ist, und kleiue MengenDiacetyl
undKoWeDSfiureiierfSUt}naoh diesem ErgebnSssbleibenbeideFormeln
(I und II) besteben, and es lfiast sieh eine ErklSrung des Zerfails nur
durch die Voranssetenng geben, dass dareh Austritt Von 2HBr
sowobl ans I wie ans II zunfiehst eine Art Trimethylenderivat

CO\
1–f®' OH». COsH entstebt and sus diesem algdanodurch Wasser-

CH

aufnabmenach der Gleichung

?°Vh
<?0<OOH

(r°-°Hî

1 /)CH +. HgU.:CAe.:
CP"FHiO1 .OD,- l '= CB,1
CH8.COOH 0H».<|)OH OHj.COîH

sowohl GtyoxylptopionBaure wie DîaeetylearbonsSare(welche in CO8
und Diacetyl zerfalleu würde) hervorgebt. Die Glyoxylpropion-
sfiare kann ans der braunrothen FlQssigkeit, welchenach dem Ab-
destilliren des Diacetyls verbleibt (e. o.), erhalten werden, indem man
dén Bromwasserstoff durch SiJbefcarbonat entfernt, die Lôstuig mit
Schwefelwasserstoff entailbert und dann eindampft, wobei die neue
88ure ats leicht in Alkohol and Wasser lôslicher Firniss hinterbleibt.
Die angegebene Constitution folgt aas der Beobachtang, dass die
Silure durch Cbamâleon lediglich zu Bernsteiusâare und Koblensfiure

oxydirt und dareh mehrt&gigesgelindes Erwàrmen mit salzsaaremHy-
droxylamin in ein Dioxim, (7, 5)-Diisonitro80valerian8Hure,
CH(NOH).C(NOH).CHî.CHâ.COîH, verwandelt werdenkann.
Letztere wird der Lôsung durch Aether entzogen, kryatallisirt aus
Was8ei"in Prismen vom Scbmelzpunkt 136°, giebt ein Barytsalz,
(CsHrNîOOîBa + SHsO, in Nadeln, und wird durch ChamSleon
nach der Gleichung

Ç(NOH).OHNOHi +O,«=COaHI
+HON+ HNO3

CH2.CH8.COOH CHî.CHî.COgH

zu Bernsteinsfiure etc. oxydirt, wndurch die Stellung der Nitroso-

gruppen ermittelt ist.

Diiaonitrosovaleriansâure und Schwefelsâure: Ueber-

giesst man die feingel)ulverteNitrososSare mit 4 Tb. Vitriofôl, wobei
man umrûbrt und die Temperatur nicht 3ber 70° steigenlfisst,erhitzt,
nachdem ailes gelôst ist, noch ca. 20 Minuteu im Wasserbade und

giesst dann in 3 Volamen Wasser, so kann man der Plüssigkeit mit
Aether eine Satire entzîehen, welche nach dem UmkrjstallUireu aus
heissem Wasser in Blattern anschiesat. Die neue Sâure erweicht bei
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84°, gchmiUt bei 86° und wird FurazanpropJQ»8iiure (Foraann-

dtmethylencarbonâaure)'),

CH:N\
I/O

CHiIT CsHeNgO», ;“
f

N CaHeNsQa,

OHg.CHs.COjH

genannt; aie ist demnach darch Austritt der Elemente des Waseers
aiiBder Dùutrososaure entstanden.

Die neae Saure liefert die Salze (C^HjNsOa^Ca -t- 2H2O in-
Nadeln vom Schmp. 110a and CsHsNgOaAg, welehes beim Brbitïen

verpufft. Sie beBitatnicht etwa die FormelON.C:(NOH).CH9CH!CO;H,
da sich weder eiae Cyan- aocb eiae Isomtrosogruppe das Ver-

°:

balten gegen Mineralsâuren,Hydroxylamin, nascentenWasserstoff und

Essigsaureanbydrid nachweisen liess: sie wird namlich I) durci)
Schwefel- oder SalpetersSure bei 100° und darch Salzsâare bei 130°
nicht wesentlichzersetzt, 2) darch freies Hydroxylamin bei gewôho-
licher Temperatur8) nicht verfindert, 3) voit Zinn and Salzsaure
nicht augegriffen, 4) von kocbendem Esaigaâureanhydrid nicht in ein

Acetylderivat, sondern in ihr Anbydrid, (CjHsNsOaJsO, (ans Chloro-
form in Blfittcbenvom Schmp. 67°) verwandelt. Lfisst man die Lo-

snog der FaraKaapropionsâare in Natroniauge oder Ammoniak einige
Stunden bei gew6hnlieherTemperatur stehen, sauert dann mit Schwe-
felsSure an und extrabirt mit Aether, so hinterbleibt beim Verdunsten
desselben ein allroâblich zu Nadeln erstarrendes Oel; diese Krystalle
eind Cyannitrosobuttersiiure, CN.C(NOB).CH».CH».CO3H

(also ans der Purazanpropionsfiure darch Umlagerung entstanden),

krystallisiren ans Aether-Benzol in benzolhaitigenPrismen, welche an
der Luft anter Abgabe von Benzol zu Pal ver (Schmp. 87°) zerfallen,
and liefera daaSalz (CjHjNgOs^Ott¥ 2H»O»in Nfidelchen, welche
bei 110° noch nicht gchmelzen. Cyanuitrosobuttersauro wird beim

Erwfirtneu mit Anilin ^if 100° in eine Verbindung (Auilid?) verwan-

delt, welche bei 137° schmilzt; erbâlt man die geschmolzeneMasse'
kurze Zeit auf dieser Temperatur, so scbeiden sieh Krystatle ab,
welche erst bei 184° anter Zerfall schmelzen. Die Cyonnitrosobutter-
saure giebt mit Vitriolôl bei 60° eine golbe Lôsung; versetzt man

1)
CH=.N\I .0 ntwli AnalogievonCH=CH\f .0.
CH^N^

nach.Analogie
CH=CH/

Furazan Furfuran

Bei 50–60° wird aie dagegenin Cyannitrosobuttersaure om-

gelagert, and es entateht das Amidoxiin dieser letetereo. (Siebeweiter
onten.)
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r. sa eraébeinldièse vorsichtig mit Wasser, bo erecbeint die BeiabruogaflScbebeider
Sebichten und dam»die obère SeMeht bknj- beim Umschutteln enfc.
stebt eine kîrscbrothe FISssigkeit. Durch weiterenZusatzvon Waroer
wîederholen sich dieselben Ewcbeinungen bis die Lôsung intensiv
blau erscbeintj daan wird aie missfarbig und fallen blauacbwane,
mikroskopiscbe NSdeichen ans, welche mit Alkali eine blaue, beim
Kochen roth werdende Lôsung geben. Eîtte wlsiierigeLôswg de»

cyanoitrosobuttersanrenNatriums und freien Hydrosylamins sebeidet,
wenn man aie einen Tag stehen Iftsst, dann auf 50«einige Sttmden
lang erwfirmt ond schliesslich Esaigagare zagiebt, das Amidoxim,
UHi.Omo^CCNO^.Cb^.COfcH, in Nadeln ab, welohe bei
158" anter Gasabgabe schmekeo; das Amidoxim Idst sich in ver-
dBnnterheisaer Saksiuw mit tfefrofher Fârbe, uodià entateht dabei
derselbe Kôrper, welober aus concontrirlerSohwefelsfiureund Nitroso-
cyanbutter88ore erhalten und ale Nebenproduct bei der Darstellung
der Fora«anpropion8««re beobachtet worden ibt. Dotch Kochen mit.
Kali- oder Barytlauge wird die CyannitrosobottersaurefibergefBhrt
in «"Nitrosoglntatsfture, COîB C (NOH). CH8 Ott2 CO8H,
welche aas Wasser von 60° in Prismen anschiesst, bei 152° nnter

Koblensaoreabgabe schmitzt und ein scbweriôslicbes Barytealz
CsHjNOjBa + l«/j B3O (Nadeln) bildet. Durch Kochen mit 2 Th.

Essigsfiureaohydrid^erfSP.fdie Nitrosoglutarefinrenachder Gleicbmig:

COîH.CtNOHI

N OH

COS+ CONH8|
CH».CHaCOj»H

COa

CH«CH»COîH

in Kohlensaore und Succinaminsiiure1), welche aas waraiemWasser
in Nadeln vom Schmp. 155° anscbiesst. (Teuchert's Saccinamin-
8finre vom Schmp. über 300° war offenbar sebr aitteift; Lwb Âm
134, 146.)

Die Rédaction der Nitrosoglutarsfiure mittelst Salzsûiire und
Zinn liefert das Chlorhydrat der inactiven GlutaminsSure

OOïH.CHfNH^.CHa.CHa.COîH, welches spttee Nadein dar.
stellt, gegen 193° unter Zerfail schmilzt und optisoh ioactiv ist, aber
mit dem recht«drehendenGlutamtnsâurecblorhydrat (ansEiweigsstoffen
in saurer Lôsung erhatten) in ktyetallographischer Bwiehttng (rhom-
biseu) vôllig abereinatimint. Die freie inactive Gluteminsfiitrelôst
sich in 66.? Tb. Wasser vo» 20°, mshmilztbei 198» onter Schâumcn,
stimmt in kryatallbgrapbiscber Bezieboog (rboœbiach) mit der recbtg-
drebendenSaure (vergl. éteseBeriehteXVII, 1725) nicht iiberein. giebt

• einSalz, CsH7NO4Ctt-+-2>/tBrO, in blanen Nâdelcbenund verwan-

•) AebnlicboUmwandlungenvon Nitroaokôrpem'nebedieseBericbteXX,
500, 1507;XIX, 988.
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&L--L-delt sich durcb Erbitzen uoter Abgabe von Wasser ia Fyrrolidon-
CH».CH.OO»H

carbonsûure |
0

welche ans heissem Wasser in
Cft.CO.O

Prismen vom Schwp. 182–183° anaebiesst. Durob Einwirkaog
von Kaliumnitrit auf inactive salzsaure Amidoglutarsuure entstelit

r-HydroxyglaUrufiure COîH.OH(OH) CH». CHj .COOH,
welche ais Zinksalz, C3H6O5Zn +3 HjO (aus siedeudemWasser in

Nadeln), isolirt wurde; aie f.erfallt sehr leicbt quantitativ ia Wasser
und Butyrolacton-j'-etU'boDS&ure(s. u.), ist bei gewobolicherTempe-
ratur aber iuimerbin bestândig, weun auch nicht rein isolitbar: die

aerlegt sicb nà'nilich in. wfissriger Losang theitweise in Butyro-
lactoncarbonefiure,wahrend aodererseita -die LaotonsSure beimZusam-
mëosteheiioder Eocben uit Wnsser zum Theil Hydroxyglutarsâure
regenerirt, so dues stets Gemiscbe beider Sfiaren entsteben (die an-

goblieber-Hydroxyglutarsfiurevon Rittbauseû, Dittmar, Markow-
nikoff ist wiihrscheinlicb ein sotches Gemisch gewesen). Butyro-
Iacton-)--carbons«are Q.CO.Clfc.CHa.C H .COOH bildet

!- – ™– – '" "– – •-i

hygroskopisebeNadeln vom Scbmp. 49– 50° and liefert beimKocbeua
ibrer wSssrigeuLôsaog mit Carbonaten (z. B. Zinkcarbonat) neutrale

y-bydroxyglutarsnureSatze, wâhrend beim Sfittigea der kalten Lôstug
mit Carbonaten Salze der Formel (CsHjOOjCa-f-gHgO (Nadeln),
(C6H404)jZn-f-2HîO (amorph, glasig) und (CjHsO^Ba (amorph,
glitsig)entetehen: von diesen 3 Salzen geben die boidenersten ober-
biilb 100° 2 Mol. Wasser ab und stellen alsdann zweifellosSalze der
LactoosSuredar, wfibrend die wasserhaltigen Salze sieh auchals saure
Salze der Hydroxyglutarsauro auffasaen lassen. Die LactonsSure
wird durcb kochende Jodwasserstoffsâ'ure (Sdp. 127°) zu Glutar-
sâore CÔSH(CH2)3CO2H redudrt.. Gawei.

Ueber die Einwirkung von Ammoniak und Aminbasen auf

Aoetbevnsteinflâioreester und substitûirte AoetbemBteinsfiure-

eater, von William 0. Emery (Lieb. Ann. 260, 137–160).
Durch Einwirkung von Ammoniak auf Pheoylacetbernsteinsâureester

CHj CO CH(COj.R) CH(COaB) C6HSbat Weltner (dkte Be-

riehtt XV1H, 793) nnter Anderem eioe Verbindnng

C»HwN8Oj = CH3.C = C.CONH2 CH3.C«C.CONHî
1 1 o*r 1 i
NHCH.CsH,

d~P
N
t

CH.C<>H6

CO C(OH)
erhalteu. Verfasser bat es unternoinraen, eine Elltscbeidongzwischen

den beiden Formeln (Lactam, resp. Lactim) berbctzufubren and die
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Reaction au verallgemeineru. – Zu den nacbfolgendenVersucbendieote

ein bel 0° gesSttîgtea alkoholiôches Ammoniak:

I. Àcetbernsteins&areester wurde Mit 2 Moi. Ammoniak

in Alkohol 24 Stuoden stehen gelassen; nach freiwilligerVerdunstung
der Lôsung blieben rhombische, bei 62° schmelzende Krystalle der

Substanz C10HnNO« (vergl. Conrad und Epstein, dieu BerfeftteXX,

3058), welche Verfasser a-Amido&thylidenberneteinsftureester

CHs C(NH»)s 0(0O3R)CH8 C08B*) nennt; der KÔrperliefert, mit

Essigsaureanhydrid mehrere Stunden lang auf 155–160° erhitzt, ein

Monacetylproduct CttHt9NOs ats dicke, hellgelbe FlûsBigkeit,
welcbe rwcb der Destillation bei 175 – 176° unter 11mm Druck die

Dichte 4^°= 1.12B7Sscelgt. Der AmidofithyUdenberneteinester gebt,
wenn man ilm einige Zeit auf 145–150° erbitat oder wenn man ihn

nicht zu schuell unter verniiodertetu Druck destillirt, unter Abapattang
vonAlkobol in das Lactum CaHuNOj«= CHs.O^C.COsR

NH CO CH.

ûber, welches bei 195° unter 12 mm Drack destillirt, aus Aetber in

Nadelchen vom Scbœp. 133 – 134° anschies8t und sich durch Easig-

eâureanhydrid bei 155 – 160° tbeilweise in das Acetylproduct
CgHioN08(CîH30) (ans Aether eia Krystallpulver vom Sobmp. 141
bis 142°) verwandelt.

II. Acetesstgester und Methylamin geben nacb 24 stSndi-

gem Staben in alkobolischer Lôsung und darauf folgende freiwiilige

Verdunstong und Destillation bei 160° uoter 11 mm Druck ein Oel,
welches bald m Krystallen vom Scbmp. 42 erstarrt, ans dem Lac-
tam des «-MetbylmnidotitbylidenbernsteinsaureestersCsHioOs.NCHs
bestand und kein Acetylprodoct liefert.

III – VI. Acetessigeste^r und Aetbyl- resp.. Propyl- resp.
f-Butyl- resp. Amylamin geben anter analogen Bedingungen die

Iiactame: CgHwOs .NCaH», in Nadeln vom Scbmp. 75–76° und

vom Sdp. 165° bei 14 mm; C8H10Os NC3H7,Nadeln, Scbmp.50«,
Sdp. 172« [14–15 mm]; C»nl0Ch .NC4H», Nadeln, Sehmp. 68°, 8dp.
175° [15 mm]; C8Hi0Os .NC^Hn, Blâttchen, Sehmp.51– 52°, Sdp.
1800 [16 mm].

VII. Ans Methylacetbernsteinester und Ammoniak ont-
steht nach StagigemSteben and freiwilligerVerdunstung das Lactam
des «e-AmidofitbylidenmetbylbernsteiDestersC^HuOa.NH, welches
ans Essigester in Prismen vom Scbmp. 127° anschiesst.

VIII. Phenylacetbernsteinsfiureester und Ammoniak

geben miter analogen Bedingungen eine bei 126 – 127°, nach dem

Umkrystailiairen aus Essigester bei 147 – 149° sehmelzende, nicht

1)R-C~Hi..
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le nftchdeieinheitlicheVerbîndang, welche nftch dem Erhitzen auf 160°gïatt in
das gewfinscbteLactam ChBuOs NHvom Schmp. 127–128° ûber-
geht. – Auf Grand der BeobnebtuDg,dass aus dent Condensations-

product des AmidoSthylidenbernsteinesters,oicbt aber ans demjenigen
des Methylamidagtàylideabernsteinesters(s. o.) eio Acetylproductge-
winnbar ist, sind die im Vofhergehenden beschriebenea Kôrper al$
Lactame bezeiehnet worden. Gabriel.

TXeberIsooinohoûtD, von0. Hesse (taeh. Am.260, 218–226).
Zur Darstellung des Isocinchonins(vergl. Hesss, dièseBeriehttXXI»
Réf.90; fenier Comstock und Konigs, dièseBeréohtaXX, 510), wird
eineLÕ8ungvon 80 g Cinchonin8111fatin 150 g conceatrirter Schwere1.

sSare nach 24-st3ndigeroStehen in Wassergegossen, mit Natroi» irait-

tntlisirt) dann gekûblt, mit Natron Sbersâttigt and mit Aether atw-

gescbuttelt. Aus der Aetberlôsaog scbeiden sich zunSchstNadeln(A)
nnd dann nach weiterem Verdtmaten eine filige, bald erstarrende
Masseab, welchenacb domUmkrystallisirenans Aether Isocincbonin,

Oj<»HjaNsO,in Prismen vom 8cbmp. 125°darstellt und alsdannin ab-

sotut aikoholischer Lôsung von 15° fur p = 1 resp. =s 3 die Drehung
[a]0 ==–53° 7' reap. –55° 7' aafweist. Es liefert neutrale and flaare

Salze, z.B.: C19H2aN2O HCl-f- H8O, Prismen, wird bei 140–150»

vôllig wasserfrei, schmilzt dann bei 201°, und zeigt in wSsseriger
Lôsung bei t = 15° und p » 1 resp. » 2 die Drebung [a]D« –68° 7'

resp.= –7io 2'5(C19H!,ïN3O)sH2PtC!6+ 3H8O ist blassgelb,flockigj
CjjHasNîO HïPtCI6 + 2 aq. ist Bockig, + 1 aq. bildet Nadèlnj
CwHMN8O.2AnHCI4, flockig; CwB^NaO. HCI + HgCI», Nadeln;

CwHmNjO. 2HCI + ZnCla, Nadeln vom Scbœp. 260°; CwHîjNîO,
HJ + HjO, Nadeln; C,9H*2Nî0.HS'CN, flacheNadeîri;(CwH4aNsO)8

HaSO4+ 6H8O, rhombisehe Priomenj Ci»H»îNgO.HgSO«-+-4HaO,
«arte Nadeln; (CwHîaNaO^CïHaO*, derbe Nadeln.

Die Krystalle A (s. o.) besteheu wcsentlicb ans Hydrooincbonln
(welches im kâufliehen Cinchoninsulfat stets entbalten ist) und aas

Apocitichonin,welches bei diesem Process stets entsteht and nicbt in

IsocincboninSbergebt. Aïs VerfassevCinchoniabisalfat nach Jung-
fteisch undLéger (dièseBerichteXXI, Ref. 89 u. 9. w.)mit wgssriger
ScbwefelaSorekochte, konnte er weder die beiden Oxycinchooine noch

CÎDchooibin,sondera nar Apocinchoninund Cinchoniginerbalten; er

bâit das Cinchonitin nnd Ciochonilm fur Hydrocinchonia tand Apo-
cincbonin;Cincbooigin ist identioch mit Isocinchonitt. Bei Wieder-

holuog der Versuche von Caventou und Girard (Erhitzen vonCin-

chonin(8ulfat)mit Oxalsâure und SchwefelsSare; diète BerichteXXI,
Ref.90), erbielt er Hydrocinchonin, Isociochoninnnd eine Base, welche

anscbeinendmit den beim Erhitzen von oxalsauretn Cincbonicîn mit

ScbwefeMure erbfiltlicben identisch ist. o«bri«i.
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Ueber die trookene Zeraetzung vonDiaaoamidoverbindungen,
von Fr. Heusler (Lteb. dm. 860, 227– 250). NaaMemVertas*»
bei einer frflheren Arbeit(dièseBeriehte XXI, Kef.96) die Beabachtung
gemacht hatte, dass Amsol-o-Diazopiperidid im Vacuum tbeHweise
anzeraelztdestiHirt, ist es ihm nuumehr gelungen, die Zeraetaungso-
wohl der sogea. gemischten Diazoamidoveibinduagenwie der explo-
rible» «rbmatisohenDlazoamidokôrper auoh îu»Grosseii vôllîg gefahr-
los »u82ufBliren. Uebergiesst man narolich Diaxoaatidobetizot oder
seine Hottaologeii mit 8– 10 Th. flOssigeuParaffius, so tritt beim
BrW8rœenLûsung und b<]iweiterem ErUiteeugleicbmiissigeStickstoff.

eatwiekeJung eio. Die etttwickeite BtiokstoffineBgebetrfgt beim
Diaïoamidobenzol, Ben«oldiazobenzylanilid und Benzoldiazopiperidid

dès Gesammtsdckstoff», Ueber die SbrigeiiProdtfcté dër Reàctfon,
deren Verlauf man im Sinne der Glaichungen

CaHaNsN.NRa-Nï-f-QHsNRs (I),

2C6Hs.NtN.NRit = Na + (C6H4)ï4-BîN.NRj (H)

verwertbenkônnte, ergaben die Versuche Folgendes1

1. Diozoaraidobenzol zerfSUt tbeilweise naoh Oleicbung I,
docb ist keiue der beiden entstehenden Bnsep CuHuN Dipheoyl-
amin, sondern aie sind p-Aœidodipbenyl vomScbmp.53" (Acetyl-
product Schmp. 171°) und o-Amidodipbenyl vom Scbmp. 49»

(Acetylproduct Schœp. 119«). Peroer tritt gemfiss Gleichung II

Dipbenyl auf, dagegen liess sicb ein Hydrazin nicht nachweisen;
letzteres scbeiot überhaupt nicht aufzutreten. Ueberdiesscheint (auch
beiden aideren Diaxoamidokôrpern,siehe weiter uuten)ein ReductionH-

procea»stattzufinden, welcher gemfissder GleichoDgCeHs N N NR>
+ Hj'='N» + C6Hs + HNR»zu den Generatoren der Diaaoamido-

verbindung,ira vorliegenden Fall zu Benzol und Anilin, fBbrt.

2.
Bettzoldiazobenzylanilid, CeH8N:N.N(CeHj)CïHT,giebt

bei der ZerlegaDg Benzol, RenzylaBilin und BenzylidenaniliD,
CCH6CHNOBHS,welcb' letzteres an seinen SpaltoDgaproductenAnilin
und Benzaldehyd erkaont wurde.

3. Benzoldiaïopiperidid, Cs'lfe N N NC5HM,degtilHrtfOr
sicb erhitzt sus einem mit aeitlichem Ansatzrohr versehenenKolben

grossentbeilsunzersetet; seiue Zerlegunggebt gofabrlos von Statten,
wenn man es in eitiem Kolben erbitzt, der einen LiDiiemann'scbeii

Dephlegraatoraufsatztrâgt, an welcbeti sicb ein absteigender Kûbler
anseblieibst-,die Zersetzungstemperatur liegt bel 225–230°, doch muse
zur vôlligen Zersetzung schliesslicb auf 250° erhitzt werden. Die
Producte sind Stickstoff, ein dunkeler, dickfiOssiget-Ruckstand und
ein Destillat; aua letatereni worden tsolirt Diphenyl (lOpCt. der
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tbeoreliscbenMenge), Benzol1), ferner Piperidin, Anilinundeine

awisehen 260–390° siedende Base, C5H9N oder O»Ht»N», welohe:

Isopiperideïn genannt wird, weil aie die gleiche Zuaammengetzung
und SboJiche Ëigenscbaften (z. B. keinen festen Siedepunkt) wie das

Dipiperideînvon Lellmann und Schwaderer ((Km BeriehteXXI,

1924, XXII, 1318, 1328) besitet. Die net» Base ist diokflûssig,

klebrig, von oarkotiscbem Geruebe, ltislich io Wasser, bildet auschei-

nend sehr bygroskopiscbeSalze qnd DoppelsaUe, liefert mit Schwefel-

koblenstoff einen gelben Niederacblag von (CjoHjaN^sCSa und ént-

bfilt den Stickstoff theilweise als Aroidogruppe, da sie die IsoDitril-

reactioo giebt und ats saksaares Sais mit Natriamnitrit Stiekstoff ent-

wickelt. Die Base ist leicht oxydirbar; aie giebt mit Silbernitïat

einen Silberspiegel reducirt Fehling'sche Lôsung und ist empflDd-
iich gegen Qnecksilberoxydetc. Wabrscheinlich ist aie kein einheit-

Jicher Kôrper.
4. BeDZoldiazodimetbylamid, CsHjNaNfCHsja, istnacbdem

Trockuen und Destilliten im Vacuum ein golbes Oel vom Sdp.

113 – 114° [12mm] und vom spec. Gewicbt 1.032 bei 18°; da as

auch anter gewôhulîcbemDrnck bel ca. 246° unzefsetzt destilllrt, so

wurde die Zersetïuug dureb Auftropfen auf Sand, welcber anf 250°

erhalten wurde, bewirkt, wobei sich ausser Benzol, Diphenyl und

Dimetbylamin eine anscbeinend flSssige Base erhalten liess.
Gabriel.

Untersuohungen ûber Azole, Fortsetzung (vergl, dièseBeriehte

XXÎII, Réf. 736); 12. Zor Kenntariss der Thi&zole, tod Paul

Schatzmann (Lteô. Am. 861, 1–21). I. Versoobe zur^Darstel-

1 ung hydrûrter Thiazole. Vereucbe vom Tbiobarnstoff und Gly-

colcblorbydrin gemâsader Gleicbung:

CHa.Cl
f

HS
HO^Hri-P?Ha" "?

chî.oh4"nh:C.isihï==HîO
+

HCI4"ch9.n:c.nhî

zuœ Amidotbiazolinzu gelangen, fiïbrten nicht sum Ziele, sondera

ergaben salzsauren OxyStbyltbioh arnstoff, HO.QtB^S'.

C(NB)NH»,HC1, in hygroskopiscbeDPrismen. Auch ans Tbiobarn-

stoff und Aethylenbromidentstind kein Tbiazolioderivat, sondera das

Brombydrat des Aethylendithiobarnstof f» [. CH».S.C(NH)NHï]»

2HBr (Andreasin), worans Verfasser die freie Base (ans Aether

in wasserlôslichenSchuppcben) isolirte. Ebenso wenig Hess neb ans'

Aethylenbromid oder Glycolchlorbydrin und Thiacetamid Metbyltbia-

') Die Aasbentean Benzolbètrog52pCt. der mSglichenMenge. »Maa

wird sichalso der trockenenZersetzongder DiazopiperididenoterUmstanden

bedienenkônnen,wenne» sichdaram bandelt,die Amidûgruppeeinwaroma-

tiacbenGrappedorebWusserstoffzn erseteen.»
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zolittbereiten, wâhrend ana Thiobenzamid naoh Gabriel und Hey-
mann (dièse Berichte XXIII, 158) da» erwartete Pbeoyltbiazolinsieh

bildet. (Uebof die Darslellung von ThtnzoUn-,Oxazolto-, Selenaïolin-
0.8.w. -dérivâten vergi. die Arbeiten von Q a brie}und seinen Mit-
arbeitera lit diesm Beriehtm XXII, 1140,2220, 2984,2991j XXIH,
87, 157, 964. 100, 2493). Endlich blieben auch Vereucoe, Tbiazo-
line dareh directe Rédaction von Thiazolea in alkoboîischerLosung
mittflst Natriums zu erïeugen, erfolglos; es wurde namlich noter
tlii-stmÙnistanden DimethylthiazoJ (aas Cbloraceton undTbiacetaroid)
in Aethylamin und Pbenylmeroaptan gespalten, und Phenylmetbylthia-
zol (ans.Bromacetophenon)fiberbaupt nicbt angegriffen.

Il. Ueber DiazotbiazolbydrateundHalogenthiazoIe ans
Amidotbiazolen. Verfasser bat die von W6Kma on (dièseBerichle

XXIII, Réf. 739) am Amidotbiazolcarbonsaureesterstudîrte Umwand-

lung eines Auiidothiazolkôrpers in ein Dialo- und dann Halogentbi-
azolderirat nunmehr auf verwaodte Substanzen der Tbiazolreibe aua-

gedehnt. Amidotbiazol geht in concentrirter, mit Salzsfiurc scbwach

angesSuerter, stark gekBhlter Lôsang durch Natriomnitrit in orange-
gelbeFloeken aber, welcheanscheinend Diazotbiazolhydrat oder Ni-

.,8
trosoîmidothiasolin

CïH»^ C:N
.NO darstellen. Kocht man

NU

nâmlicbdie Flâssigkeit, ohne die Floeken erst abzufillrireD,mit cr.n-
centrirterChlor- reap.BromwasserstoffeRure,s<>erh&ltman/t-Cblor-

resp./«-Bromthiazol CsHsN8CI[Bf], welche thiazolartig rîechende
Oeta bilden, ijit Dampf flûchtig sind, bei 144.5° resp. 171°sieden,

geringeNeigung zur Salzbildung zeigen und in Eisessigdurch Zink-
staab su Thiazol redacirt werden. Ans Phenylamidotbiazol,

CH– -S

CeHj
CII

NCINH)gewinnt man aaf analogem Wege (niebt gang
CaBs.C.i3:C.hiï~q

rein)die Diazo- bezw. Nitrosoverbindung C9H7N3SO ats bel!-

gelbe Ffillung, welche beim Kochen mit Saksâure jedoob nicht Phe-

Djlcblorlbiazol,sondera BenzoSsâureergab. Ebenao wenig liesa sich
die orwartete Cbiorbase sus Phosphorpentachlorid and Pbenyt-
oxythiazolbereiten, sondera es ôntstândeo andera conatituirte, chlor-

battigeKôrper.

Carbaroiothioacetophenon,O6H& CO CH» S CO NHg, (vergl,
dieseBeriehteXXII, Réf. 18) geht beim Kochen mit 6–7 Tb. Wasser
nnd 1Th. rauebender Salpetersaure in eine am N Hs ârmere Verbin-

daogCgrleSOg Bber,welchegelbe, bei 75°schmelzeudeSchuppendar-

stellt,sieh in Schwefelsâuremit carminrotber Farbe lest und auschei-
neoddie Constitution C6HS C CH S. CO O besitzt.

-1
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13. Ueber Tbiazolderivate aus BrombrenatraubensBuxeii trad

Bromaoeteesigestor, von M. Stende (£fc& Am. 861, 22-^47).
I. Thiazolderivate aue bromirten BrenzlraubenSfinren.
Constitution der Sulfuviuursoure. Bel der Condensation von
2 Mol. Thiobarnstoff mit 1 Mol. Bibrorabrenatranbensaure OHBrj,
CO.COtH haben Nencki und Sieber (dièse BerichteXV, 367f.)

Bulfuvinurefiure,C*H4NaSOsî,erhalten. Die der Sûare ssugescbriebene
Constitution CH.CO. CO.S. C(NH)NH8 ist wenig wabrscheinHoh
and nieht mtnderdie zur Brkiâ'rung ibrer Entatebung geœacliten An*

nahmen; richtig ist wobl soviet, dass das eine Molekût Tbioharnâtoff

Jediglich zar Rédaction der DibrombrenztraubeDBgurein die Mono-

bromsfiurebenutzt wird, dson aber werden Thiobarnstoff und Brom-

brensttanbeasfiore nach der allgemoineDSynthèse der Amidothiazole

resgiren:

CH»Br H8X ~C.N'Ha--Ha0-HBrI + )C.NHiî – H8O – HBr
COjH CO HN7

CH.S
« II CNH2 = C«H«N8SOs),

CO,H.C – N

Sulfuvinursaure.wird also ft-A.midotbiazol-«-carbons&ure soin.

Diee ist in der Tbat der Fall, denn einereeits liess aie sieh direct

aus Brombrenztraabeneâure darstellen und audererseita konnte ihr

Aethylester C4H3N5SO2 CsH5 (ans beissem Wasser ein golbliches,

krystallinisches Pulver vom Sohmp. 173°) durch Condensation von.

Tbiobarnatoff mit Brombrenztfuubensfinreester, BrCHa.CO.

CO2 C2H5erhalten werden; lotzterer, eine rotbliche, /ersetïlicUo

Ffussigkeit, war aus Brom und einer Lôsung des Brcuxti-anbenaiture-

esters vomSdp. 145–146° bei 71<lmm (nicht 130°; Bôttinger, dim

BerichU XIV, 31?) in ScbwefelkobleostoffbereitPt worden.

Il. Tbiazotderivate aus Bromaçetessîgester. Consti-

tution des Bromacetessigestere. Den Gedankengang dièses

Tbeiles der Untersuchung bat bereits Hanlzscb in diesen Bèrichten

XXIII, 2339f., mitgetheilt. Hier set nur wiederholt, dass darch vor-

liegende Arbeit fûr den gewôbnHchen Bromacetessigester (d. h. das

directe Bromirungsproductdes Acetessigesters) die Formel CHjBr.

CO.CHî.COîCîHs (nicbt CH8.CO.CHBr.COaC3Hs) erwiesen

ist, weil er sich mit Tbioharnstoff und Thiacetamid nicht zu denselben

Tbiazolderivatencondensirtwie der chlorirte Ester CHs CO. CHC1.

COsCîHs, sondera isomere Kfirper liefert.

a) Bromaoetessigester und Thioharnstoff condenairen sich

(zweckinSasigin Alkobollôsung)zu fi-Amidotbiazyl essigester
CH– S

G09B. CB,. C-M rÔ.lîH,
™% Alkohol in vom
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Hitenvatuv

[3]

I Sehrnp,94° anschiessts die freie Sfittre CjHsOaNîS krygtailislrt
j. meistwasgwfroii 8a*eilw +2H9O, sehroitet oiebt gang scharf bei

I 130° undeerfôllt dabei in Kohlenuâure und p-AmidotMaaoI.

E b) Bronaaoetessjgoster und Thiacetamid geben, wemi man
sie in alkoholisoher Lôsuog (A) «ueammenbringt, dann das Ganze
Mbit imd mit einen» Glasstabe reibt, ein hygroskopigcbe»KrystaU-

[ puiver» in welchem anscbehiend das Bromhydrat des Tiiiacet-

amidaoeteseigestef s, OH» C(Nft) S CHi CO OH» 00» CjHj,
HBr, vorliegt. Aas dieaem8«1* komrte der freie Ester C^HjjOjNS
in stompfen Bbotoboëdeni voin Schmetepankt 94» (aus Aether)
nicht ganz tein gewonaetj werdenj der m isolirte Ester Messsich aber
auf keine Weisedtttch.Waas&rabgpalteirg1iiruMetKyltbtaxyieatie-

ÇH-S

ester CO8R CH9 C N: C CH, « CgHaOaNS
welter conden«iteB-

Die Bildung des letzteeen trat aber freiwiUig ein, wenn man die ur-

»pr8ogliebeLôsung (A) nicht rieb» sondera r«hig stehen lieost). Der
auf diesem Wegegewonnene, ans dem Broinhydrat abgeacbiedeoeMe-

thyttbiazylessigester siedet bei 238 – 240°, giebt ein Platinsalz vom

Schmp.89° und Ifisst sich z«r froien SSure GsHjOjNS (aas Aetber
in dicfeeaNadeln) rerseifen, welcbe bei 121° scbtoilzt und bei
stflrkeremErbitten in Kohlensàare und a,/<-Dimetbyltbiozol(dkseBe-
riehteXXII, Ref. 257) zerfôllt. – Brwfirnit man die wSssrigeLSsang
des obenerwShnten bromwasserstoffeaureDTbiacetamidoacetessigesters,
so scbeidet eich unter Bildung von Bromammoulumj--Tbiacet8fiure-
acetessigester, CH3 CO S. OHg.OO .CHa. COjCjBj, als Oel
ab, welches bei 155° und 15 mm Druck unzersetzt siedet. Letzterer
Ester liefert, wenn man ihn tropfenweise mit dem gteiçhen Volumen
VitrtolSlveraetzt, dann reibt oder eioige Tropfen Wasser zagiebt,
Krystalle, welche nach dem Abpïessen und UmkrystalfisireDans Aï-
kohol feine Nadeln vom Sehmp. 168° daratellen und die Formel

[CsH»Oa83j(=2aHiï04S~20Hs.CO»H) besiteeo; dieselbe Sab-
stan. entateht, aber in noch schleobterer Ausbeute, bei Einwirkungvon

Bromaeeiessigester anf Alkalibydrosulfid} sie besitet vielleicht die
Constitution:z

CHX
8

~C.CH:CO:B
I II

COjB.CHs.O^.OH Gabriel.« Gabriel.

J) Unter dieseu Umstândenscbeidet sich bigweilengar kein Tûiacat-

amidoacotesaigesterbrombydratans; solltees sich deanocbabscheiden,so idst
es sieh allmabliûhwiederauf and geht fat vôlligin das Thiazoklerivat6ber.

Btrichted. D.chsm,Q«s«Usctuft.Jabrg.XXIV. [3]
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Ueber Alkylverbindungen des Cadmium» nnd dea Magne-

aiums, voa Pbilipp Lôhr (£«*. 4«n. 261* 48–87). (Aeltere

Litteratur über vorliegendesThema s. ScbSler 1853, Sonnenschein

1856, Wanklyn 1856, HatlwacbB and Scbafarik 1858,Cahoars

1859.) Die Untarsuchung lebft, dass Bûwohl Cadmium wie Mag-

nésium sieh mit den Alkyljodiden (Methyl-, Aetbyl-, Propyljodid)

umsetet und zwar oui go leicbter, je grôsser dus Alkoholradioatist.

Nur des Metbyljodid ist gegen Magnesium fiusserst indiffèrent, doch

kann man hier die Umseteung durch Zusatz von Essigester einleiten,

der in gleicher Weise wirkt, ob manreÎDea oder mit Natrium legirtes

.Magnésium anwendet. Die Reactionspfodacte sind aber von den

mit Zink erhSltlichenwesentlicb versobieden, da haoptsacbliohMutait

jôdid nebenKoblenwa88erstoffenentstebt: aus Jodtnethyl bildetsich

dabei wesentlich Dimethyl und kein Olefin, wShrend aue JodStbyl

and -propyl geringe Mengen hôherer Kobleowasserstoffè und baupt-

sâcblich Aethan und Propan nebun den entsprechenden wasserstoff-

armereii Kohienwasaeratoffenbervorgeben. Daneben entsteben auch

die Metallalkyle,aber in so gerînger Meoge, da«8 aie 8lch meistnicht

isoliren lieasen: diese Metallalkyle scbeinen unoiittelbar aus dom

Metall und Alkyljodid hervorzugehen und nient, wie beim Zink, aos

zunacbst entstandenemMetallalkyljodid: denn dieses zerffillt beimEr-

hitzeu nicht wie die Zinkverbindung in Jodid und Alkylverbindung.

Cadmium. Aus Cadmium wurde nar das flussigeCadmium-

diraetbyl in einiger Menge erbatten und zwar dnreh 20– Sôstûn-

dige Digestion mit Jodmetbyl bei 110°; die Metaliverbindungliess

sich nur annâherndreinige»durcb Abdestilliren im Koblensfiurestrome;

sie gleicbt im Verhalten mcbr dom Zink- ale dem Quecksilberdimethyl,

siedet aber hôher als beide, uamlicb bei 104.5° anter 738 mmDruck

Die Substanz ist wasserbeli, stark lichtbrechend und riecht kuoblaucb-

artig, dumpf und betaubend; ibr Dampf greift die Respirationsorgaim

heftig aa, ist bei gewôlHilicherTemperatur niebt selbsteotzSndlieb,

wohl aber, wean er etwas erwârmt wird. Der Kiirper oxydirt sieb

an der Luft za weiasemCadmtummethylat Cd(OCH3>, reagirt mit

Wasser heftig unter Bildung von Metban, verbrennt, wenn mua es

an einer Flamme entzûndet, mit leuchteoder russender Flamme untec

Ausstossunggruner Dâmpfe event. braunrotber Wolken und erstarrt

in Eis-Kocb8alzmi8cbangzu einer weissen Krystallmasse1).

Ans Cadmium und Jodiitbyl entsteht bei 90° neben Gasen

(s. oben) eine weisse, an der Luft fast augenblicklich sich unter Er-

') Aucb aodoreOrganometallenerdan fest: so erstarrte in flûssiger

KohlensâureZinkmotbyl fast augenblickliclikrystellinisch,Zinkâtbyl und

Q.uecksilberdiraofchyl schon nach kurzovZeit, w&hreudQnocksilber-

ûtbyl nur nllmâblichin eine dicke,zâhflûssigeMasseûberging.
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I wfirœunggelb ffirbende, angenehm eOsslicbriechendeSobstans, welche

i sich mit Wasser stark erwârmt und dabei eia mit lauchtender

i Flamme brennbarea Gas liefert und der Analyse zufolgeale Gemisch

vonJodcadmiura mit CadmiumSthyljodid erscheint; leteteres zerfSHt

S bei 194° in Cadmiurajodid, cadmium) vie! Aethun und wasseretoff-

K armere KobleuwasserBtoffê.– Cadmiumund Propyljodid geben durch

lOOstfindlge»ErwSrmen auf 70» eine weisse Masse; aie erglSht aa

der Luft unter Ausstossang von Dlimpfen welche Cadmiumoxydab-

scheiden, und stelit der Analyse zufolge ein Gemisch von Cadmium-

jodid und Cadmîmnpropyljodid dur. Versucbe, die Cadnsiamalkyle

au den entaprechenden Quecksilberverbinduogen durch das Metall

oder aua don Zinkalkyka dureh Cadmiuœjodid ao gewtUBen,hattoa

keinen nennnenswerthen Brfolg; dagegen setzt sich

II. Magnésium (als Feilpulver) mit der Methyl- und Aethyl-

verbindung sowohl des Quecksilbere wie des Ziaka uni unter Ab-

8cbeiduog dieser Metalle und Bildung derselben Alkylverbindungeu,

welebeattch ans denJodiden, aber gemischt ûdef verbundenmit Jod-

magne8iulllterbliltlicb aind. Diese organiachen Magnesmoiverbindungen

sind festo, nicht flûchtige Stofife. Das aus Quecksilberdiraetby!

und Magnesium darch 36stflDdige8 Brbiczen auf 130° erbfilllicbe

Magnesiumdimethyl ist eine grnugelbe (von ansgeschiedeoeia

Qaeeksilberdurcbsetzte), voluminôseMasse, welche, gteioh dem Mag-

nésium, nicht blos in Luft und Sauerstoff, sondern auch in Kohlen*

efiorebrennt. Das gleiebe Verhatten und Aussehen zeigt das Mag-

n«8iiimdiâtbyl. J. Die Magnesiumalkyle zerfallen gegeu 300° in M«-

tiill und Gas. Aus Magnésium und Propyljodid wurde bei 7â

bis. 80°ein weisses, sebr bdld sieb gelb fftrbendes Gemisch von Jod-

magnesiumand Magnesiumpropyljodiderbalten, welehes dem mittelst

Jodâthyla gewinnbaren durin sehr Sbnlicb war, dass es ao der Luft

unter Dampfentwickelung leicht verglomm, sich mit Wasser uiitei-

n. Bildung weisser, widrig riecbender Hebel stark erhitete und dièse

Fâhigkeit, sieh mit Wasser stark zu erwârnoen, selbst -nach sndanem-

demErhitzen beibehielt. «abri«i.

Zur Kenntniss der Alkaloïde der Belladonna, von 0. Hesse

(Lieb. Atm.261, 87 – 107). Um das vom Verfasser aufgefundene

ueueAlkaloïd, Atropamin CnHaiNOj, zu gewinnen, lost man die

in der Mutterlange des Atropins eittbattenen. Alkaloïde in JSssigsâure

und uiiacbt alsdann Kochsalz bis zur (mtstebenden uiilchigeuTrûbuuj;

zu, wouacb salzsaures Atropauiiu auskrystallisirt. Die Base wi«| uns

dem umkrystalltsirten Salze nach Zusatz von Ammoniak mit Aether

ausgezogenund verbleibt nach dem Verdunsten desselbea im Bxsiccator

aïs farblosér Firoiss, welcher bei 60° eine farblose, leicht bewegliclui

I FISssigkeit daretellt. Die Base lôst sich leicht in Alkobol, Aether

[a.J
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etc.) weaig in Waeaer und Petrollther; in alkoholiseher Losung
schmeckt aie bitter und rôthet Lakmus, fSrbt sich mit Vitriolai beim

ErwSrmen gelblich und liefert folgende Salze: CnHjjNOn HC1

(BlSttchenvom Scbmp. 236»), (CiîHsiNOî)sHaPtCJ6 (rothliobgelbe

Nadelo), CnHaiNOs HAuCU (BJâttoben vom Scbmp. 112°),

C,rHîiNOj.HBr (Blfittcban vom Scbmp, 2300) etc. Die Base

wirkt im GegenBatzzu den drei Balladonnaalkaloïden Atropin, Hyos-

cyarain and Hyoacin nicht mydriatisch. Atroparaio verwandelt sich in

BelladoDninCj7HsiNO3 (Merting, dièseBeriohieXIII, 165), wenn

man daa salssaure Sais mit etwas SalzsSure befeuchtet sm Sonnen-

licbte steben ISsst, ferner beim Verduusten einer Sulfatlôauog,80wie

beim Auflôsen des Alkaloïd» in kalter, coocentrirter Schwefelsfiure,

beim Kochen mit Barytwasser, Sals!8Sure oder verdiinnter Soliwefel-

sSare; die Salze des Belladonnins sind amorph, daa Platinsalz ist

(CirHjiNOs)aH8PtCl5 3H8O, das Goldsalz anscheioend eio Ge-

miscb von CnHjjNOa HAuCU mit einem basischen Bah. Die

Zeraetzung des Atropamios (und Belladounios) beim Erbitzeu mit

raticbenderSaUsfiitre erfolgt baoptsScblicb geœSsa der Gleichang

(I) dtHnNOï-f-HaO – CjHjsNO-t-aHgO»,

PaeadatropinAtropasSure

wâbrend bei Anwendung von Barytbydrat oder einer schwfieheren

Salzsfiaredie Zersetzang offenbar in folgendem Sinne verlâuft:

(H) CuHîiNO» + 2BaO = CgHt6NO-»-C»HwOs

(III) C1TH«NO3+ H9O « C^HwNO + CfcHs0».

Die nach II und III eutstebenden SSoren sind amorph and daher

nicbt identiscb mit Tropa- resp. Atropasfiure; nebenher acheint-aber

aucb die Zerseteung I etatteafiodeD, da spfirliche Krystallbildungen
auf Atropasâurehiodeuten. Das Atropamin iat kein atfindiger Begtand-

theil der Belladonna und scheint nur in den Wurzeln vorzakommen.
GabrioL

Blektrolytieohe Synthèse zweibasiaober Sfiureu, von Alex.

CramBrown und James Walker (Liée. ^nn. 261, 107–128). Wie

Eolbe (1849) gezeigt hat, wird bei der Elektrolyae de» Kaliom-

acetatea in concentrirter Lôsang an der Anode wesentlicb Kobleosfiure

und Aetban. an der Kathode Kaliuaibydroxyd und Wasserstoff er-

hatteo, wâbrend in verdSonter LÔsung unter sonst gleicben Umstàoden

an der Anode statt der vorber genannten Kôrper Sauerstoff undEssig-

efiure anftreten. Der Unterscbied zwischen beiden Fâllen ist nach

den jetzigen Anscbauungen nber das Weson der Elebtrolyse dem Ein-

flusse 'secundfirerReactionen zuzuacbreiben Durch den primâren Vor-

gang wird das Ion K nacb der Kathode, des Ion CH3COO nach der

Anode getubrt; nach vollzogener Entladung liefert K mit demLSsnngs-
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wasser H and KOH, wgbrend des Anion in veidOunterLôsung nach

der Gleiebttng:
Cfl8COO+ HOH«OHsCOOH+OH,

resp. 2CH3 COO -+•H* 0 « 2 CH3 COOH+ 0,

dagegea in concentritter Lôsung auf ein îsvreitesAcetonmolekul

2CH8.COO«»CB3.CH3 + CO» (I)
oder 20Hs COO – CBS COOCEfs+ COa (II)

reagirt. Bei hôberen Fettsfiuren tritt nitch H. Jahn (1880) zu den

beiden letzteren Umsetzuugsweisennoch eine dritte:

2CaH5 COO – CjH* + COg4- C8Hs OOOH (III).

Verfasser haben nun die VermutUang,dass AetberkaHumsaleeder
ii •"

BernateinsBurereibeKCO3 X COOR sicb bel der Blektrolyee wie

Salze eiubasischer Sfiurenverhalten, also entspreehendder GleiobungI

nacb dem Schema:
u ri n

2 RCOa.X. COO= RCOj, x". x" COR + 2C0s

za den Estern hôberer bomologer Sauren fiibren wûrde, geprBft und

bestStigtgefanden. Die Blektrolyse worde in einemPlatintiegel(4.8 cm

hoch, 4.3 cm weit) vorgenommen, der ats Katbode diente, unter An-

wendungeines schneckenformiggewundenen Plotindrabtes als Anode,
dessengeringe Oberflfiche(= V300derjeuigender Tiegeloberflâche)eine

grosse Stromdichte und dadurcb einen Reactioiisrerlauf wesentlicb im

Sipoe der GleiehungenI – III bewirkte. Die elektromotorischeKraft

betrug 12 Volt, die StrominteustiSt 3-5 Ampère, die Concentration
1.5-2 Th. Salz in 1Tb. Wasser. Die Reaction war beendet, wenn
der Schaum von der mittleren Flfissigkeitsoberfl&cheverschwand. Der
eiitstandene Ester wurde nach VerdSnnea der Reactionsmasse mit

Wasaer abgehoben bezw. mit Aether ausgeschâttelt. Auf dièse Weise

erhielten die Verfaaser:

1. ans Aethylkaliummalonat: 60 pCt. der Tbeorie Bernstein-

sfiureester; 2. ans dem Estersalz der BerosteinsSure: 35 pCt.
der Tbeorie au AdipinsSnreeeter, CO3CaHj (CH^COsCsHs;
3. aus demAecherkaliutnsalz der Glutaraa ure: 28 pCt. der Théorie

au Eorksà'u reester, COsCgHi^CH^.CO^CsHj, vomSdp. 265bis

275°; 4. aus dem Esterealz der AdipinsSure: ca. 20pCt. tierTbeorie

an Sebacins&areester, GOgCsH&.(CH2%.CO2.C2Hi,vomSdp.305°;
5. aus dem Aethevkniiunisalz der Korksâure den n-Dodekandi-

carbonsfiareester CO3C3HS(CHj)iij CO2C8Hè(Ausbeute 25pCt.
der Theorie), eine fettglâDzeode,bei 27° schmelzende Krystallmasse
die aus dem Ester gewonnene freie SSure (CHg)ig(C0arî)gkry8taUi-
airt aus Wasser in BlSttcbeo vom Scbmelzpunkt 123° und 15st eich

in 4000 Theileo Wasser von 100"; ihre Satze sind theiU mikro-

krystalliniscb (Li, Mg), theils roluminôse Fâllangen (Erdeii, Metalle);
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6, aus dem Aetberkaliumaalzder Sebaoinsâure den nDekahexaa-

«JtcarboneSureester CO|C!»I%.(0H]}|« .COsCaHa (etwa 20pCt.

der Théorie), eine wasseruulôsliche Kiystallmasse vom SchmelzpuDkt

43"} die darauseroaldiehe frêle Sâure (0Ha)i«(COgH)»bildet alkohot-

lôsHohe Platten vom Sohraelapunkt 118°, deren Salze – mit àaa-

nahme der Alkali- and Lithiumsalze vokmiaose, wasserunlôsliche

Ffillungen daretelleu.– Die aus der Leitfahigkeit abgeleiteten Disso-

eiutionsconstante»K stimarte» bei der synthettschen Bernstein- und

AdipinsKure mit den von Ostwald ermittelten Werthen Qbereln,

dagegea wurden fûr synihetische Korksauro bezw. Sebttcîaaaure

K=0.OO296 resp. 0.00276 d. h. hôhere Werthe getanàen, als sie

Ostwald an anscheinend weniger reinen Prfiparaten beobachtet hat.

Qabtlol.-

Ueber DarsteUung und Bigensoliaften des BenzoylfluorJds,

von E. Guenez (Compt. rend. 111, 681-682). Flaoreîlber wird

mit Benzoylchlorid im Rohre 5–6 Stunden lang auf 19O«erWtztj

dann iiffnet man das llobr, zieht es in der Mitte aus und biegt es am,

damit man das entstaadeue Fluorid vom Chiorailbar abdestilliren

kann. Um das Product vôllig chlorfrei za erbalten, wird ea nocbmals

in derselben Weise mit Plaorailber erbitzt. Das Pluorid i«t flâssig,

riecbt fibnlicb dem Bunzoylchlorid, aber noch stechender, siedet bei

145°, verbrennt mit russender, blau gesfiuniterFlamme, zerfïllt langeam

mit Wasser, schneller mit Alkalilatige und greift sehr schnelt Glas an,

wobei folgende Reaction sttrttftndet: GCsHsCOF+ KâSiO3 =»SiF44

+ 2 KF + 3f(06H«CO)g0] G«b-fei.

Synthèse der OitronenBaure, von A. Haller und A. Heldd

(Compt. rend. 111, 682-685). Verfasser haben dis von iboen aus-

getïïbrto Synthèse der Citronensfitire(dièse Bmohte XXII, Ref. 255) ge-

nauer studirt. Zur Daretellung des AcetondicarboûSâureester?

CO(CHa.COjCsH,)î (vergl. diese Beric/tt»XXIV, Eef. 18) werden

10 g j'-Cyaoaeetessigester, gelôst im gleichen Volumen Alkohol und

unter Ohlang mit Kocbsalz und Eis tropfenweise mit 20 g salz-

siuregesfittigtem Alkobol versetzt. Dann trôpfelt man 5 ccm Wasser

ein, giesst das Gaaze iu das gieicbe Volumeu Alkohol von 90° and

erwfirrot einige Minuten lang auf dem Wasserbade; erat nun darf die

Salmiakabacheidung eintreton. DarnacU giesst man das Gemischi«

2-3 Volumen Wasser und schûitolt die LSsiiogwiederholt mit Aether

aua. Die ôtberische Lôsung wird nach dem Waaeben mit Wasser

soweit eingeengt, dass aie den Acetondicarbonafiureester in 2-3 Th.

Aether entbâlt, dann mit Bis und Salz gekubit und mit 5-6 g fein ge-

pulvertem Cyankaliam und mit der dem letzteren âquivalenten Menge

concentrirter Salzsâaretropfeowoiseversetzt. Nach 24 stûttdigero Stehen

wird die Lôsung fittrirt und der Aether revdunstet, wobei da» betr.
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Cyanhydrin hinterbleibt. Dieses kocht maa 2–3 Stunden lang mit
couceutrirter Salzsfiure,dampft die L5»ung ein und kocht den Rflck.
gland mit aberscbùssigem Kali. Aus dor Lôsung wird naoh der
Neutralisation die Cteronens&uremit Bteiaoetat geffillt, ans dem Blei-
8ala durob Scbwefelwasserstoffin Freiuoit gesetzt unddurch das Kalk-
salz gereinigt. Die Ausbeute betrug oa. 6.2g Sfiore aus 50 g Cyan-
acetessigester. G,brteI

tFeber ^•FyraaoldlowbonBSiwen, von Maquenne (Compt.
rend. 111, 740–743), Verfasser hat im Ânscbluss an frûhere Ver-
guche(dièseBm'chteXXIII, Réf. 658) gefuodeu, dass nieht blos gewiihn-
Ikber Aidebyd sondern auch andere Aldéhyde bei Gegenwart von
Aminoniakanf WeiB8Sare8alpeter6ituree8teruuter Bildungvon ^-Pyr-
azoldicarbonsâureunaoh folgender Gleichuog einwirken:

(CHNO,)i»(CO0H)8 + 2NH3 H-ECOH

COsH.C- N<N
==3H~O+2HNOi,+ ~CR.3Hto + 2UNOS

CO»H.C-NH/
oit

Aile dièse Sâuren lôsen sich schwer s8lbst iu heissem Wasser,
fast gar nicht iu Alkohol und bilden neatrale, krystallisirte Salze mit
aur 1 Aeq. Metall. DieMethyl-, Aethyl- und i-Propylglyoxalin-
dicarbonaâuren krystallisiren in Prismen mit 1 Mol.H3O, die anderen
sind wasserfreie Krystallpulver; sie zerfalleu bei 300°in KohlensSure
und ^-Pyrazole. Die auf diesem Wege erhalteuen Basenstimmenmit
den bereits anf anderemWege bereiteten Alkylglyoxalinenim Scbmelz-

punkte ûberein, nur das Hexylglyoxalin schmilzt bel 45–46°
(nicht bei 84°, wie Radziszewski, dièse BeriehUXVI, 748, angiebt).
2-Phenyl-pyrazol, CsHsN», krystallisirt aus Benzot in Blfittchen,
lôst sieh pehr leioht in Alkohol, scbnùlzt bei 148°, siedet gegen 340°
und bildet ein wasserfreies Oxalat, (C^HgNs^CaHjOi, und Cbloro-

platinflt. – Aus Furfurot, Ammoniak and Weinsaure8a\peter8àure-
ester gewinut man kein Pyrazolderivat, sondera eine Verbindung
CuHisCsOg, d. h. auscheioend Dif ur furami dodioxy wei n-

“ u r e COîH.C(OH).N:OH.C4HsO
C) .“

8â;re
C02H.6(Ofl).N!OH.C4HîO'

be' der De8tl1^

kein GMyoxalinliefert und sich wie eine zweibasiscbe SSure verbalt;
ihr Ammoniumaalz Cu HwN3Os (N H4)a+ 2 aq krystalliâirt leicht.

Gabriel.
Ueber eine Phenolsaure ans Campher, von P. Gazeneuve

(Compt. rend. 111, 743–745). Man erbfilt eiue mit dem Ametbyl-
camphopbenolsnlfonQiHjsCSOaXOH^Q {dièseBer. XXIII, Ref.433)
isomère SSure, welcbe Amethy lcamphophenolsulfosiiure,

C0Hi3(SOi,OH)(OH)O, genannt wird, wenn man Mouocblorcsmpher
mit G Th. Vitriolai 30 Stunden lang auf 50° erwârnit, dann in
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amcnrbnnAt haiWasser giesst, filtrirt, toit Baryumearbonat heis» absftttigt und bis zur

Krystallisation eindampft. Die Krystalle enthalten das oben genannte
Sulfon und das Barytsalss der neuen Sfiur© and tferdeu mit 70»

Alkohol ausgekocht, welcher das Sultan wrûcklfisat. Daa Barjts»lz
C9Hia(SOsba)(OH)0 bildet peilmutteiglfinzende Blfittohen aod giebt
ebeaso wie die freie Sfiure, welche eioen bitter und adstringirend
schmeckendeii Syrup dnrstellt, mit Eisenehlorîd eine Blatifërbung.
Ans dem Barytaalz entstabt 1. durch Barytwaseer eine PfiHang voa

0»Hts(SO3bn.)(Oba)0 and 2. durcb kochendes EssigsSureanhydrid
ein krystalHsirbareBAcetylprodaet C9Hl8(808ba)(O0ïH30)0.

Gabriel.

0ebor aotWe Amylderivate, von Philippe A. G uye (Com/rt.
rend. illt 74ô–747). Denkt man sich in dem reobtsdrehenden Arayl-
chlorid (CHaKCsHsjCHCGHsCI)dio an dem agjmmetrigcheB Koblen-

staff baftende grôsste Gruppe (CHaCl) durch andere, noch grôssere

Complexe ersetzt, ao werden nach den vom Verfasser frQher (dme

BerichteXXII, Ref. 383) aufgestelltenRegein Kôrper entstehen musseu,

welcbe nach deraelben Ricbtung drehen, wie das angewandte Chlorid.

Dièse Voraassicht bat sieb an 40 untersuchten Korpern beetatigt.
Gabriel.

Ueber die Verseifang organlsoher Halogenverbindungen,

von C. Chabrié (Compt.rend. 111, 747–748). Verfasser bat ans

Aethylenbromid und Fluorsilber bei 200° Aetbyleofluorid ats eia

Gas von der Dichte 2.4 erbalten und dieses durch Kalkwasser in

Glycol verwandelt. Er hofft, andere polyatomige Alkobolc in âbn-

licher Weise zu bereiten. Dasselbe Ziel gedenkt er durch Einwirkung

von Boreâure anf Alkylenbromids zu erreicben, da er beobachtet bat,

dass Aethylenbromid und Aliyltribromid mit BorsSareanhydrid bei

250° Borbromid geben: daneben sellten sieb znnacbst die Anhydride

von mehratotnjgen AlkohoJen bilden. Q»b>i«i.

ITeber Allylfluorid, von H. Mesi an s (Compt. rend. 111,

882–883). In einem auf 35° abgekûhlten kapfernen Kolbeo, welcher

mit einer aur 2–3° gektibltenBleischlangeverbunden ist, lfisst man auf

Fluorsilber Aliyljodid trôpfeln; es entweicht Allylftoorid als farbioses,

lauchartig riechendes Gas, welehes mit rassender Flamme brennt

and bei 1° unter 760 mmDruck sich verfiSssigt. Von Wasser bei

15° werden 2'/a, von Alkohol bei 16° 60 and von Aetlier nàbeza

100 Volumina verscbluckt. Die Dichte bei 16° betrigt 2.11 (berecbnet

2.10). Durch den Pnnbenstroin zerfSllt das Gas anter Absebeidting

von Koble, Bildong von Acetylen und Raumvermebrung, wffbrend die

Glaswanddngen angefttzt werden. Beim Brbitzen im Glasgefasse vr-

hâlt man Koble, etwao Fluorsilicium und viel Grubengas. Mit Natrium

erbitzt liefert es Koble und wesentlicbGrnbengas. Mit krystallisirtem
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Sitteittoi gegJfiht giebt es dieselben Prodttcte wie beim GlOhenira
Giasgeffisse,nitr etwas mehr Koorgiliciam, Ptaphor ist anseheinend
obneWirkung, ebenso Kali; alfcoholjsob.esKali, ferner Kalk- und
Barytwaaaw wirken nur langaam ein. Von salzsaurer KupfereblorOr-
«taongwird daa Qas reieblieh attfgenoinmen,wobei ein gelblichweisser
Nieders^ fôllt und eine lefcbtlWebtige Oelschicht («oscheineod
AHylcWond)an die OberfiSche st«igt. 0,ww

Ueber einlge ï>liaethylanl«na«pivûte, von Charles Lanthh
(Compt.rend. 111, 886-888). 20 Tb. DimetbylaniJio in 120 Th.
Bsslgsfiorevon 8<»and 160 Th. Wasser werden mit 20-30 Th. Blei-
«aperoxyd»IlmShliohversetzt, wobei die Teroperatur nicht ûber30bi8
35 steigen darf- Naeh 5-10 Miûtttea- wîrd das- eotstandene Tetra-
methylbenzidin, CieHaoNa, mit Wasser ansgekoeht und ans Benzol
omkrystaliîsirt. Die Gesammtausbeate, einschUessIich der in der
MuMerlaugeenthaitenen Menge, betrfigt etwa 40 pCt. Eine Lôêungder Base (10 g) in 7,5 coin Salsssânre und 200ccm Wasser gabeo mit
600ccm einer 45" Efsenchbridlôsung, welche mit 540 «cm Wasser
rerdfinntist, nach 2-3stûndigem Stehen einengrûnen, krystallimBcnen
Farbstoff,den man mit Wasser, gewôbnlichero und absolutem Alkobol
undscbliesslicb mit Aether auswfischt. Nach schnellem Trocfenenira
Vacoam hat der Kôrper die Formel CMHMNi,ÔCl; er loot sich in
Wasser mit grasgrûner Farbe, welche darch 88are in Orange nm-
Mhlfigtjer fiirbt Soide schSn grfln, doch verschwindet die Parbe,
selbstwenn man sie vor Luft.und Licht sebützt. Der Farb8toff wird
langsam durch battes, schneUdnreb beisses Wasser in eine farblose
Snbstam (Tetramethylbenzidin) verwandelt, ebenso durch Alkali, wo-
bei gleichzeitigWasserstoflsoperoxydentsteht: CwHmNsOCt -+-NaOH
= NaCi + Ci6HwN8+ HaO + O; al» Nebenproduettritt ein wachs-
artiger KSrperauf, welcher auscbeinend ein Chlorderîvat der Base ist.
Dero grûnen Salze sebreibt Verfasser folgende Constitution zo:

C4Ht.N(CHs)2Cl

1
)>CHa + HîOO

oaeNo~.COH4 N(OHS) O-Ihl

Ueber die Blnwirirang von Phosphorohlorttr auf tertiâre
aromatisohe AmIne. von A. Michaelis und A. Schenk (Lïeb. 9rm.
260, 1–39). Ebenso wie in aromatiscbe Eoblenwasserstoffe (vergl.dieseBemhte XX, 1718; XXI, 1494j XIV; 1449) Ifisst sieh der R««t
(t*C!j)1(»Cblorpho8Phîn«) mit EQIfedes Chloraluroiniumsaucb in
tertiire aromatisebe Amine einfBhren. Zam Untersobied von den
Cblorphosphinender Eohlenwasserstoflfe ist in den Derivaten der ge-
Banntei» Aminéder Rest PCI» viel weniger fest gebondea, sa dass er
durch Salzsfiuregas aie PC1S aostritt und auch sehon durch Wasser
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thuiUeise AbspaltuDgdes Aminsointritt. Sebr gut churakterisirt siud

dioSâurenHaOsPCe^NRs, wShrend die SSuren (HO)9POGaH«NRj
sieb schwer doretellen lasgen. Sebr bestândig sind ferner die Déri-

vatu YjP.CeHt.NR} (in welcher Formel Yj Kohlenwasserstoffréste

bedeutej)' '

l) Dérivât» des DimethylaniVm, Ueber Darstellung und Eigen-
schftfteii des Pimetbylamidophosphenylchlorids ClaP.CaH*.

N(CH3)8, der Dimethylaniidophosphenyligeu Sfiure OgHgP.

OuH* N(C EWaund der Dinjethylamidopheoylphosphinsâure

(OH)8 PO CCH4N(CH3)2 haben die Verfasser bereits in dieserZeit-

pehrift (XXI, 1497) brrichtet. Aus der vorliegenden ausfuhrlichen

Mittheilung sei noch Fulgsodçg nacbgetrageo.

Beitn Erbitzen von 5 g Diiûethylaniidophoaphenyliger SSure mit

10 g Benzaldeliyd und 2 «cmconcentrirter Salzslture in einer Kohleo-

saureatmospbaro auf 13OUund dann 170° erba'lt man eine ôlige Base

CgHiOH[CeH«N(CH3)}]2> welche mit der LeukoumlachifgrSnbase
entweder isomer oder ei« Gemisch zwoier Isomeren ist; sie liefert

nà'inlicb bei der Bohandlung mit Bleisuperoxyd und Cbloxzîukein

grûo farbciides ZinkdoppelsaJz, welches etwa doppelt so schwer lôs-

lich als dasjenige des gewôbnlicbenMalachitgrSns ist.

Durch Eiowirkung vonZiokalkylea auf Dimethylamidophosphenyl-
cblorid wurden die folgenden tertiuren Phosphine BgP.CsH^,

N(CHs)» bereitet, welche sicb von einem dem p-Phenylendiamin ')

nabestebendenAmidopbosphinHsP.CeH4.NHg ableiten; sie besitzou

den Gerucb vuo PJiospbinen, vt!rbinden sicb leicht mit Schwefel uud

SchwefVilkohlenstoffund oxydiren sich un der Luft oder sohneller

durch Quecksilberoxyd zn feston Oxydeu.

1. p-phenylendiniethylamindîniethylpho8phiii, (OBs)ïP.

CsH4.M(GHs)i, siedet bei 265°, erstarrt beim Abkuhleu, acbœilet

wieder bei H-10°,liefert ein Oxyd, (CH8)ïPO.€3sH« N(CHsJï +HsO

(ans Aether iu weissen Nadeln vom Scbmp. 62e), ein Sulfid,

(CH3>C6H4NPS (aus'AJkobol in Nfidelcban vom Sehinp. 155°), mit

Scbwfifelkohlenstoff ein rotbes Pulver von (CHaXCeHiNP. CS»

rmn Schmp. 162°, ein Jodmotbytat, (CH3)5C8H4NPJ, ond ein

Jndà'tliyiat vom Schmp. 264 resp. 199° ia Nadelu.

2. ;Pheitylendimetbylatnindiatbylpbo8phiu, (CaHs)gP.

C*H4.N(CHj)2, siedet bei 298", erstarrt, schmikt wieder bei 12.5»,

giebt ein Oxyd (Schmp. 65°), Sulfid (Schmp. 148«), Schwefel-

kohlenstoffverbindung (Sehinp. 107»} rothe Blfittehen), ein Jod-

mfttbylat resp. -fcthylat vomSchmp. 186 resp. 180°.

11 ––––––– .j

») Ueber den Nachweisder Parastelluag vergl. diese BeriehteXXI,

1Ô01–1S02.
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8.
p-Phenylendimethytamindiphenylphosphia,

(CeHj)gPC,)H4N(Câg)a (ans Dimethylamidophosphenykhlorid und
Cblorbenzol in BeustollÔBungdarch Zueatz von Natrium entstehend

(vergl. dieaeBeriohteXXI, 1502), krystalliairt ans Alkobol-Benzolund

Alkohol-Aetber, sebunlzt bei 152°, wird daroh SabsSure bei 230°
in Cblormetbyl, Benzol, Mothylanilin, Diphouylpbosphin und Di-

pbenylpbosphinsà'uregespalten, liefert ein Oxyd (Scbmp. 183.5°;
vprfilzte Krystalle), ein Su 1fi (Schmp. 183°; gelbe Nadeln)
und ein Jodmethytat aïs gelbes Oel; aus leteterem wird
durch Silberoxyd das stark alkalische Hydroxyd ais zerfiiessliebe

Krystatlmasse erhalten, welohe beim Kochen mit Wasser (zweck-

niiissiger untevZusatz von Kali oder Silberoxyd) zerfSllt wie folgt
OH..CHa.(QH»)»P<J(B4N(CH»)8

– CeH«+ O OH,QsHsf 06H« N(CH8)8.
Das so entstaiidene Dimethylamidodipheuylmethylphospbin-
oxyd kryBtallisirtaus Cbloroform-Ligroïu und sohmilzt bei 146°.

Ueber Hexame thylamidotriphenylpLosphin, [C6KUN

(CHj)»]»P (Hanimun,. diae Beriokte IX, 845) vergl. dièseBmohte

XXI, 1503.

II. Dérivâtdes Diâthylanilins: Das Diathylamidopbosphenyl-
cblorid, (CjHj)aN CgH4.PC12,ist ein dickes, etwasrôthlichesOel.

III. DerivatedesMethylbmzylanilins(Sdp.305– 306»): C,Hi(CHs)N
CcHi.PClj ist ein helhôtblicbes Oel, die Sàure C7Hr(CH3)N.

CeH«POiiHj)krystalltsirt aus alkohoShaitigem Wasser in Nadelchen

vomSchmp. 960 and uefert das Sak CjHr(CH3)NC6H4 .POgHNa
+ 2H3O in Blattcben oder Nadeln vom Schmp. 233°.

IV. Dérivât des AethylbenzylaniUm(Sdp. 308»): (CHj)CiHi.
NCeHi.PCIj ist ein Oel.

V. Dérivaitdes Methyldipfienylamins:Das Chlorid CH9(C6H5)N

C6H4.PClj ist ein Oel, zerfallt gegen 300° und liefert die Sâure

CH,(C6H:,)NQHt.PO2H8, welche aus Alkohol in Blâttcbea vom

Schmp.160.5°auscbiesst und ein Natriamsalz (-t- 2aq.) vomSchmelz-

puukt 265° bildet. o«bri«i.

Physiologlsche Chemie.

Ueber Sobimmelpilzo des Kupfers und der Bronze, von

Ritphael Dubois (Compt. rend. 111, 655 – 656). Vorfasser be-

obachtete, daas in concentrirten, mit Ammoniak ueatralisirteu Kupfer-

snlfatlôsuogcn weissliche Flockeu von Mycelium sich bildeten und
weiter entwickelten. Wird dièse FlQssigkeit auf eine gereiuigteBronze-
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œunze gegossen,und letetere in einer feucbteoAtmospbSreaufbewahrt,
so zeigen sieh nachvôlligemVerdunstei)der Ljisunggerade die Stelleii
der M8nze, an welchcn die Mycelîumflocken lagen, -Bit malachit-.

grunen, SobfinsterPatina SbnUcben Fleckeu bedeckt. Dièse Flecke
bildetea siob nicht, wenn man Monte and Lôsung «nvor im Auto-
olaven sterilisirt batte. Ootnei.

Bemerkungen ttber einige, duroh Chininsalse verursaoht^

Tonempflndungen,von Berthelot (Gompt. rend. III, 7iâ). Vorfaaser

beobachtete, dass das nacb Einnalirae von Cbininacetat eintretende
Obrensausen sieh als gleichmâssiges Gerâuscb darstellt, in welchem

gleiebzeitig die vorscbiedensten,ôberhaupt wabrnebinbaren Tône, von
den hocb8ten bis au den niedrigsten vorbauden sind. Br fûbrt die`.

Erscbeiniingdaher auf eine aligemeine Reizang des Hôrnerven, nicht
auf einen schwingendenZustand der Circulation oder auf eine Ver-

ânderung im Obre zurûok. Gabriel.

Ueber ein gasfôrmiges Antisoptioum, seine Wirkung auf die

eiterbildende Bacterie im Harn, von C. Cbabriéé (Compt.rend.1 i,

738–750). Durch Methylenftuorid (dièse BeriohleXXIII, Réf.461)
wird die genannte Bacterie vornichtet. Gabriel.

Ueber die Auftiahme gasfôrmigen Stiokatoffe von den Legu-

minosen, von Tb. Scblosing (Sohn) und Em. Laurent (Compt.
rend. Ut, 760–752). Heliriegel und Wilifahrth haben naeb-

gewieseu, dass Leguminosen noter dem Einflass gewieser Mikro-

organismen, welche die Bildung der Wurzelkcollchen veranlassen,

atmosphârischenStickstoff fixiren; der Nacbweis war ein indirecter,
Da er siob auf Analysen des Bodens, der Samea und der Pflanzej

erstreckte, Verfasser erbringen den directen fieweis, indem siezeigea,
dass wSbrenddes Wacbstburasjener Pftanzen Stickstoff verschwindet.

(Bemerkung Berthelot's bierzu: pg. 753.) c»iuw.

Einflus8 der Essigsà'ure suf den Qasweohsel bel der Be-

spiration, vonAlfred Mallèvre (Compt.rend. 111, 826–828). Durch

EingabevonNatriiimacetatwurde der respiratorische CoefficientCOf O,
welcher 1.04–0.77 betrug, herabgesetzt auf 0.86–0.69; dies Brgeb-
nisa ist leicht zo versteben, da bei einer Oxydation des Salzes nach

der Gleichang: CjHsNaOa+ Ot = COj -h Ha0 + COjHNa der theo-

retisebe respiratorisebeQuoeient.des Natriamacetates ==0.5, also nie-

driger ist, aïs der des Versachathieres. Im Harn war keine Fettsâure

and bei hungerndenThieren saure Reaction nachweisbar; die

Alkalitât des Blutes war uni 50° gestiegen; mitbin hatte sieh das Sais

zura grô88tenTheil oxydirt. Q«i>ri«i.
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Ueber elne nsue Alkattbeatimmung lm Blute wnd Vwgleioh
der Alk&linltfit des Blutes der Wirbelttdere, von René Droosin

(Compt.rmâ. 111, 828–830), 1. Zur Beatirorauogdes Alkalis wird

0.7com Blatsernnt mit 1 ecnt HjO und 1 Tropfen slkoholisoher

PbenolphtaleÏBfôauogewftrint und nu» das Alkali bis «af «fa mg-datch
tansendfach verdûnnte Setrwefelsfiure bestimmt. î. Zur AusmesBung
der (von saareo Salzen herrùhrenden) Acidîtfitwird 0.5 ccm Btotsernitt

mitNatron ûberafittigt, dann mit Ohlorbarymn vonkohlen-, pbogphor-
und barnsauren Salzen befreit, filtriit und mit einem aliqaoten Theile
desFiltrâtes das Alkaii bestimiat: die verscbwundeueAlkalinitât giebt
den Sfiuregehatt m. 3. 0.5 g Blutserura dieoen zur Bestimmaugdes

"Wa88ergebalte8,datait noau die Resultate auf feate Substanz (1 g) be-
ziehen kann. Verfasser untersucbte auf diese Weise die AlkaHnitât
des Blutes verscbiedener Wirbelthiere und fand, dass wenn man aie

nochsteigender Alk&lioitfitzDgammenBteUt,die Verwandten(z. B. Sfiuge-
thiere, Vôge1u.s.w.) zaaammenkommen,und dass mit steigenderAlka-
linitât aoch die Lebbaftigkeit des Reapiratioimorganges zunimmt.

Gabriel.

Analytische Chemte.

Prûfong von Oelen, Fetten und verwandten Subatanaen,
vonThomas T. P. Bruce Warren (Chem. News, 62, 251). Die
Oele und Fette, mit welchen dor Verfasser Verauche angestellt hat,
kann man in awei Kksseu theilen, deren erete mit ChlorschwefelVer-

bjndungen liefert, welcbe in SchwefelkobleoatofFunlôslicb sind, wâb-
rend die anderen aolebe Verbindungen nicbt eingehen. Wegen des
Weiteren muse auf das Original verwiesen werden. 8eh«n«i.

Bemerkung ûber Priestiey'a Méthode der Beatunmnng des

atmosphârischen SaueretofiRes, von J. Alfred Wanklyn {Chem.
News 62, 263). Priestley's Verfahren der Sauerstoffbestimmting
mu8sle frûher zu bohe Resultate geben, weil auch der ia dor grossen

Menge SperrwaBser absorbirte Saaerstoff mit dem Stickoxyde in

Wechselwirkung trat. Die Ausfûhrang der Méthode mit Hempel'a

Apparat vermeidet dièse Fehlerquelle. schore.i.

Ueber die Naohweiaung und Absobeidtmg klelner Mengen

Wasaeratoffbyperoxyd und tfran, von Thomas Pairley (Chem.
News 02, 227). Verfasser erwâhnt, daas dorch die Reaction mit
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CbromsSureund Aetber noch 0,1 mg HsOs la etwa 5com Lôsuog er-
kennbar wird, wenn man durcu die gefërbte Aetbenschicbtnaohei'nem
Blatte weissen Papiers sieht und die gelbe wfisserige Lôeung durcb

Papier verdeckt. Durch die Reaction von WasBerstoffsoperoxydairf
Uranaitrat (dim Bertchte IX, 948) kônnen noch 0.05 bis O.025 mg
Waseerstofiimperoxyd und 0.5 bis 0.25 mg Urso erkenubar gemacht
werden. Bei Abwesenheit stôrender Substanzen ist duroh WSgung
des Urantetroxydes eiae directe Beatitnmaog des Wnsseratoffeupet-
oxydes oder kleiner MeiigenUrana môglich. gchetwi.

Die Bestimmuug des Sohwefolg im Êapfsr, von H. Josha^

Phillips (Ohm. Nom 62, 239). Die Bestimmang des Schwefelg
darch Fâllangmittelst Cblorbaryamsaus der saJpefersauren LôsoDg
des Kupfers giebt za niedrige Resultate wegen der Lôsliobkeit des

BaryumsulfatesimUeberschussedes Kupferoitrates. Verfasser empdahlt
daher. aas der Nitratlôsung zuerst mit wenig Salzsfiiire das Sitber m
fu'lien, dieselbe sodann darch wiederhottes Eindampfen mit aber-

schassiger SnlzaSurein Chlorid ubergufiîbreitand ans der Lôsungdes-
selben die Scbwefelsfiureoiederzuscblagen. aebtttti.

Die Trennung von Zinn und Antimont von H. N. Warren
(C'hem.Ntws C2, 216). Die fein gepuiverte Probe wird in einem

Nickeltiegel mit dem zebnfacben Qewicbte Natriumcarboaat und einem.
Gowicblstbeile Borax inniggemeagt nnd wenigeMinutenmitHilfedes
Gebifise» auf voile Eotbglath erbitzt. Sobald die Reaction vorfibet
ist, giesst man auf eine Biseoplatte ans und lôst die Sohmelze and
das an den Tiegelwiiudenanbafteude mit wenig verdunnterSalzsâare,
Die Lôsung wird mit Scbwefelwasaerstoffgefôilt, der Niederseblag
auf ein Baumwollfilter gebracbt, naoh dom Attswascbea saumt dem.
Filter in eine starke Lôaungvon Natriamhydroxyd eiiigetragen mid
korze Zeit zum Siedan erbitzt. Die gewonnene Lôaong wird nach
dem Filtriren in zwei Theile getheilt. Zu dem eioeo wird ein starkef
Ueberscbuss von Oxalsfiure zugegoben and solange gekocht, bis das
Scbwefelzinugelôst ist und das Antimonsnlfid die reine orangorothe
Farbe seigt. Dasselbe wird ale Antimonoxyd gewogen. Aus dem
aoderen Theile der alkaliachen Lôsang ffliit man die Sulfide der bei-
den Metaile durch verdûnnte Sulzsflure und verwaudelt aie gleichfalls
in Oxyde. Die Differena der Gewichte entapricht dom Zinngehalt der
Probe. 8t1lertel.

TTeberNaohweis und Bestimorang sehr kieiner Mengen Alu-
minium In Gttsseisen und St»nl, von Adolphe Carnot (Compt.
rend. 1 11,914-916). Die vota Verfasser vorgescblageneBeatimrauugs-
methode grBndet aich auf seine Beobacbtong{Compt.rend. 1881, 1882,1
1884), dass Aluminium ans scbwach essigsaurer Usang beimKochen
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a!s neutrales Pbospbat voltatëndigaueKIIt, und dose die FSllang bei
Anwesenbeit gelbst grosser Mengen Efeetw eisenfrei ist, wenn man
das Eisen mittelst Natriumbyposulfits jun-or in Oxydulsalz verwan.
delt hat. H.briel.

Ueber die Glaser'sohe Méthode sur Beatimmung voû Bissa-
OJÉyd-fhonerde, von Th. Meyer (Chem.Ztg. 1890, 1730). Es wird
auf die Fehlerquelle, welche darch Gegenwart von Magnesiahervor-

geruf-nwird, aofmerksam geœacht. WiUi

Ueber Rohglyoerlae und die Analyse deraelben, von P. Fil
singer (Chem. Ztg. 1890, 1729). Kurze Kritik der ublichen Me-

.'boden. _ W11^

Sine neue speoifisobe VanllUn-Beaotion. Thlophen als Rea-
gens fOr die inorustirende Substanz des Holzea, von A. 1 bl

{Chm.Ztg. 1890, 1707). Vanillin-Thiophenund eoneentrirte Schwefel.
sûuregiebt auf Alkoholzusatz eine stark grBne PiirbiiBg. Die gleicbe
Reactionzeigt Holz mit donselbenReagentien. Wui.

Gewiobtssnalytiaobe Koblenstoffbesttmmung in Eisen und
Stabl, von L. Eorup (Chem. Zty. 1890, 1730). Modificationder
Metbodevon JQptner. ,vlll

Mittheilungen ans der Laboratoriumspraxis, vonW. TbSrner

{Chm.Ztg. 1890,1655–1658), Der Verfasser besehreibt eine Anzahl

Absorptioiisapparate, einen Apparat zur Bestimmung des Scbwefôls
in Eisen und Stahl and ein Verfahren zur bakteriologiscben PrOfung
und zur Entnahme von Wasserproben unter Erôrlerung einfacher,
hierfSrais brauchbar erfundener Apparate. wih.

Binige Verbesserungea der analytisohen Methoden fiïr die
Sobwefeleaure- und Sodafabriktttion, von G. Lange (Zeitschr.fiïr

angewandteChemie,1 890,562–574). Das reicbe BeobachttiDgsmaterial
mgt sicb nicht in einen korzen Auszug. Bei dem speciellen Intéresse

des Gegeustandes muss auf die OriginalmittheiluDg verwiesenwerden.
F.Ujrliua.

Ueber die Anwendbarkeit des Lunge'soheu QasTolometecs
sur Tensionabestimmung, von Herm. Rey (Zeittehr. fur angew.

Chemie1890, 510– 513). Die Tension x kann man ans der Verfin-

derungableiten, welcbe ein beatimmtesVolumen des mit den Dâmpfen
der 2ii untersucbenden FISssigkeit beladenen Gases (Laft) darch die

Aenderungdes Druckea erfShrt. Es gilt hier die Gleichung:

V,P, -V, Ps
(P, x)V, = (Pa x)V». Somit x »

-§£^
• i. ».

Die Volumina werden an dem Mëgsrobr abgelésen, die Druoke

ergebensieh aas den entsprechendenAblesongen des Reductionsrohres.
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Nebmeo di eiogescblogseuea100 cent Luft von 0° «ind 760mmtue!]

ta daa Volumen a ein, go ist der «ugehôrigQDruck: I

p 100- 760(1 + «t> tt.P = -"––~––––– ui,

Werden die Ablesuogen im iRedactioBsrobr* mit Rt und R», die-

jeoigen im Messrobr mit Mt und Mt beeeteboet und dièseBezeicbnot).j

geu nebat dem Werthe fur P aus Formel III in Formel II eingesatzt,j
so ornait man: I

~k ~~B~ 760 !00 (ï + « t). ?.x
Rt Rt (Mi M9)

.760.100 1 cg t).
KtR~(M)–M)))

lst ao die Tension fftr irgend eine Temperatur bestimmt, so ge. 1

nûgt fBr Bestimmongenbei andereii Temperaturen uur eine Ablesung.
Be sei a die gefandone Teosiou bei tt°, die entsprecbenden Ablesan-

gen Rt und M(, bei tj°Rs und M», so ist die Tenaion x bei <s°: 1

/T60.100(t+«t,) t.»)760 100 (1 +at,) ( B,
7 M|(1+a fe)

VJ
X-h Mq(1-4- a tk~

V,X~
&" M, Q + a U)

V'|

Als Beispiel wird die wiederholte Bestimmang der Tension des Waa- J
een und der Alkalilôgongenangefûhrt. Die Genauigkeit der erzieltenj `

Werte hfingt grossentheils»von dér Feinheit der Ablesuogen ab. Es I

wird be8onder8darauf aufmerksam gemacht, dass dièse Art der Teu- 1

sionsbestiaimuogauf der Messang von Volumina beroht, wâbreod boi

den roeisten anderen Méthode»Lâogeo gemessen werden. p.itjitaa. ~1

Zur Analyse des Dynamite, von Scheiding (Zeittchr.f. ange- :`

wandte Chm. 1890, 614–6)5). Besprechung der Feblerquelleu b«i-iJ

der Analyse von Dynamit Das naeb der Schulze-Tiemann'scbeD |
Méthodegewonnene Stickoxyd wird in einer besondereo dorch Zeich- I

nung erlSoterten Burette aufgefangen, deren Construction et «ras an I

daa Azotometer von Schiff erinnert. f. uyiin. |

Quantitative Besttmmung des Fluors, von Heinrich Offer-
|

rnaan (Zeitschr.J. angewandteChem. 1890, 615–618). Das Fluor
J

wird mit KieselsSare undSchwefelsfiure 'mSiliciamfloorid ûbergefahrt, f
dasselbe darch einen Luftstrom in Wasser geleitet, und die gebil- |
dete KieselfiaorwasserstoffsSaremit Kalilaoge titrirt. 1 ccm Normal- |
kali ent8pricbt 0.0190g Fluor. Ein zur Ausfûbrung der Analyse. |
dienender Apparat ist abgebildet Die Belege sind zufriedenstellend.j

P.Uylioi.

Die Analyse der Barytgruppe, von C. Ludeking (Zeitscfir. j

analyl. Chm. 29, 556–561). Die Anwendung vun Gypslësung zar

Er^enoung vonBaryum und Strontium neben Calciumist zn verwerfen j

gegenûber der Reaction mit Kaliumcbroraat. Wâbrend bei der Erken- 1
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nang vonBaryum mit Hilfe vonGypswasserStroDtiamaakasehr stôrend
wirken, and

aadererseitg Caleiuowalfatssur Jrkenmrogvon Strontiumin
Gegenwart von CalciamBulzenganz angeeignet ist vermag man durch
Kaliumchromat in essignaurer LôgungselbgtSporenvon Baryum auch
bei Anwesenbeit grosser Mengen der ûbrigen alkalischenErdea an der
eintretenden FftUung beim Erbitzen der Fiûsaigkeit 2a erkennen. Die
aos dem Filtrate, mit AmmoninmçarbonatgefëlltenErden werden fn
sahsaurer Lesnng spectroscapisch anf 8tronti umgeprflft. Die LSsuog
erhitzt man danu mit SchwefeJsfiwe,filtrirt denStrontiumniederBcblag
ab und weist in dem Filtrate das Calcium nacb. f. «yii>

Die manometrisohe Bostlmaiung von Oas- und Danopfdiohten
von Friedrich G. 0. MôHer ï&taakr. mgmmdte Vhém.1890*
513–519). Der in einem uoten gescbloesenen, oben offenenRobre
befindticbeDampf ùbt je nacb aeiner Dichte in der Richtung nach
unten (bei leichten Gasen nach oben) einen geringeren oder Btârkeren
Drtick aus. Dieser, verglicben mit dem Drock eines gleicben Volu-
inens Laft dient ale Maass der Dichte. Znr Messang dient ein sehr
empfindlichea,eingebend bescbriebeoes Aethermanometer,dessen Skale
direct die Dampfdiohte angiebt. Das Drnckrohr ist etwa 1m langund 15 mmweit; es steht nicht ganz senkreeht und ist nnteo mit
einem Einlass fûr das m untersucbende Gas (resp. Dampf) mid mit
eiuem Ansate zur Verbindung mit dem Manometer verbunden. Zur
Bestimmangder Gaavolumgewicnte bôher siedeodeeFlÛBsigkeitenbe-
stebt das Druckrohr ans Eisen und wird darch Gasflaoïniengebeizt.
Zur Vermeidung von Correctionen geht dem eigenthcbenVersucb ein
«olcher mit Koblensfiure vorau, bei welthem das Manometerauf eine
bestimnrte Marke eingestellt wird; die Skale gilt dann fur die gerade
vorbandenen atmoephârigcbenBedingongen. Eine Anaahl von Beatim-
mungen wurden bei 280–300* ansgefabrt und betreffenDiehten von
0.62–4.43, welche anafibernd mit den theoretiscbenWerthen Oberein-
stimmen. Von Flûssigkeiten brancht man m einerBéstimmung 3 bis
5ccm. Obwobl das Verfahren ursprnnglich zu DemoiiBtrationBewecken
ausgearbeitet warde, spricht der Verfasser doch die Hoffnongans,
dass es aucb in Laboratorien and Fabriken Verwendangfinden wird.

P. llylius.
Ueber die gebrâuonliohen Methoden zur quantitativen Be-

BtimnHmg des Aoetons, von Friedrich Collischonn (Zâtsehr. t
analyt. Ohem.29, 562-573). Eine kritische Onteraoehong aber die
Feblerquellenvon Kraemer's gewicbtsanalytiBcber(dieseBerichteXIII,
1000)undMesBÏoger's maassanalytiscberMéthode(dme BeriehteXXI,
3366). Die letztere ist ibrer Beqoemlicbkeit wegen in den meisten
Fallen vorauziehen and liefert genaue Resultate. F.M,IlM.

B«ric!«ed.V.chem.Gescllschaft.Jabrg.XXIV. [4]
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otne <md TbynNaohweb deaReaoroine und Thymols, von H. Boratt'aeger

(~M<iK'A! oMO~. CX~. 8&, 573–573). Beide Phénol geben mit

satpetriger Sanre rotbe P&rbo&gea. Zur Uaterscheidong wird eine

Miscbuugvon Nitrit, featem Gyps und N)ttrtnmbMttt&tmit Wasser
und der zu prûfenden FMMtgkett befeuchtet und erwSrmt: Thymût
fa'bt die Mischang tchrotNrotb*, Reecreia chromgr8n, w&hrattd{m
oberenTheMedes Reageaïg!ases 8!cb fachsinrothe Tropfen abscheidën.

F.MytiM.

Sa,agt8tter aas BMzwoUe, von W. Camerer (~MeAr.~ ana~t.
C~<. 2&, 576). Auf Aureguog des VerfasseMwerden von der Ver~

bttod~toMtbnk von Faut H&rtmana, Heideobe!m, Sttagtetter ws
CeMttiMehergesteMt,welche sich statt der Meher verwendetenThon-

teHergMtbewShren. RMytim.

Zar Untersuohung von Brauerpeoh. von Z. v. MHkowsk!i

(Zeileokr..f.asa~. CA<!M.89, 573–576). Die mit HUfealkoholischeu
Kali's hergeatettte Seife wird mit Aether behandelt; die &therMehe

Losung liefert nach dem. Eindampfen neutrales Harz. DieSeifb
wird mit Satzsaure versetzt, daa saure Harz tnit Aether auegeschSttett
und nach dem EindampfM der Losong gewogen; danu in Kalilauge
gelôst mit Silbersalz omgeMtzt, wofaaf der nicbt an SUbefgabuttdene
Theil durch Aether extrahirt wird. Nach dem Eindampfen des
StheriMbeaAnazagea erhait man das Harz. Der SUberaiederseMag
enthâit die FettsSureo. Dieselben werden mit S~mre in Freibeit

gesetzt und darch Eindampfett des RthenachenAaszages im wagbaren
Zastande erbalten. Eine mit 0.5 – 1 g Sabetanz angestellte Analyse
des Paehes ergab: Neatrates Harz 11.23pCt., HaM 74.28pCt., tettes
Oel 13.05pCt. Geeignete Extfactionsapparate sind im Texte der

MiMheMtMgebgebiidet. p.Myuae.
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B~t-icM <Ht<~r faM<Mtt~

von

Utrioh Sachee.

Berlin, 15.NovombertS90.

Rergbatt. J. Jeziorsky iu BerHn. Verfahren zur Her
steUttog waeserd!cbter8chachte in wasserreichem (~ebirge
(D.P.M7H vom 18. Mai 1889, K!.5.)} Behafs Abdichtang der
8chacht8ob!ewMden :a den mit Wasser MgetBHtenSchacht nnter
Wasser nnd in Satzaoote erhSrtende MMeen e:ngebracht. Diesetbeo
eutsteheoMa Losungen von Natron- oder KatiB)t:cat,welcbom koblen-
Mure, a&tzsaare, achweMsaure, satpetefsaut-e, phoephorsaare oder
ftttMMaïeSalze Md Oxyde der Attt.H., atkatischen E~d-, Etd- und
BchwerenMetalle,natartiche oder kuMt!:ch horgestelitegebrannteKulk-
t!tonM)!cate,Pozzotauerde, Trass, Cement and dergl. betgemischtsind.
Man sBmpft dann die WNsser und erweitert Sber der Soh!e die
SchacbtstësM, ao dasa in der Sohte der Erwe:temng and auch dea
SchachtMBohd8eher Biedergestossen werden konnen. Um ein Aus-
treten von Wasser darch diese zn verhmdera, werdeu sie mit Thon
verstopft. Man senkt d.no in die B.brtocher darchlochte Rahren .md
treibt durch dièse, nachdem man durch Etnpreesen <arbtger Flûssig-
ketten Sber die BoreHSsMgkeit d~ GeMrges Aa&eMoeaerhahen )mt,
j<' nach der BesciMHenhdt deB<e!benSodatSsung, Kalkwasser. EiBett-
vitriol, Balzsaures cder sehweMeaares Wasser, Kochs&~tosottg.td
dt-fg! und atsbatd die oben genannteo Massen, denen je nach Be-
darf Glycerin, Oete, Holz. oder SteinkoMentheer zugesetzt worden
sind, in breiiger BeschaNonheitin die KtSOtebinein. Dadurch werden
dièse geachtoMen,so dass die Erweiteraog oder der Aasb<mdeaSehachtes
~orgenommenwerden kann.

MetaHe. Ed. Taussig in Bahrenfetd, Holstein. Ver-
fahren )tnd Apparat zurn Schmelzell and Giessen im txft-
verdannten Raume. (D. P. 52650 vom 3, December 1889, KI. 3t.)
Ein Siemens'scber etektrischer Sehmehapparat ist in einem ge-
g~chtoesenem Raame angeordnet. welcher mit einer Lcftpompe in
Verbindung steht und evaouirt wird. Die Regutirung der negativen
Etektrodege9ehiebtactom&ti8cbmittehtt einerdareh dMBeMtterwandMg

[4*]



JaMieht hindurehgefShrteMAafMngevorrichtang. In dent evacairten

8ehmetzrttu<nsind gteiehzeitig die FormkSeten ao%aatet!t,so dase daa

Giessen des gMchmatzetteaMetaHe direct !<nVacoomerfbtgeoktton.

Hiorxa kaun der Stopae! aas dem Schmetztieget von MSserhsH)des

Schn)e!zr<taaft8berattsgezogonwerden.

0. B. Peck in Chicago, litioois, V. St. A. Verfahron zur

Tfennmtg von Met~Uen und Sablacken im gescbmotzetten
Zt)8taade darch Schtendern. (D. P. a28!4 vom7. Novembert888,

KL 40.) GcMhtMtzcneGemische von Metatton und Soblackenoder

LeeheMttSsst man !n eat~preehend starken 8tr8men auf den Bodeu

eines fn schnoHeDrebung versetztet) Bebattat's fallen. Hier wird die

8chmetz<!aoCortdurch die CentrifugaLkraft nach der SeiteawaadaBg M

ans einmder geechteadert und nach dem speciBschenGewicht m ibre

BeetaBdHteitemechaaischzertegt.

Farben. J. E. StrohBeheïn tn BerHn. Verfahren zar Her-

stellung nSeaiger Bronze. (D. P. 52973 vom 28..M: !889.

K!. 22.) Zur HersteUongder SSsstgen Brooze werden die ais Bronze-

pulvcr bckantttenMetaUpoh'er in einen bestândigen Lack etNgerBbK.

Derselbe wird erhalten, tndem man Dammarbarz mit kohteMaarem

Atkati scbmilzt uod mebrere Monate bei ea. 50" erMtt. DK~es

alkalische Harz wird sodaHn in e!nem onter !50" siedeodenSteinot-

destiUat geMet~ dessen etwaiger SSaregehatt durcb Etoteiten von

trockenem Amoniakgasbehoben ist.

FarbstoC'e. Farbwerke vorm. Meister, Lucius &BrSuing

in Hoehst a. M. Verfabren zar Darstellung von Am!do-

ttaphtotmonoaatfosSaren. (D. P. 53076 vom 8. Septembert889,

Kt. 22.) Erhitzt man die ~-NttphtytamindMoiibs&orettR und G des

D. P. 27378'), welche dttreb Einwirkung von Ammoniak auf die

~.NaphtotdisutfbsaareR des D. P. 3229") und die ~Napbtotdi8)t!fo'

sâure G des D. P. 3229 und D. P. 36491') bezw. darchS~farirea ton

~-NaphtytamM nach dem Verfabren des erioscbenen D. P. 35019*)

erbalten werden, mit Alkatien aaf 200–380" C., so werdendie Sulfo-

gruppen Stteceastvedurch Hydroxytgruppen ersetzt und man erhSit

im ersten Stadium AatidonapbtoïmonosotfosSaren,wetebem Mgendem,

je nachdem ais Auegangsotateriat ~-Naphty!atNiadM<t!<baaareR oder

G verwendet wird, ab AmidonaphtotmonosoUbsSareR bezw. G be-

zeicbnut sind.

') DieeeBorichteXXVn, 8, 867; XV!, Î932.

') DieseBerichteXU, 144.

DieMBericbteXIX, 3, 802.

DieMBerichteXIX, 8, 377.
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terhattMch
o..t"o., ~x,

Die auf angegebene Art erhattMchan AmidooapbtokattbsNaren
sind in heJMemWasaer sebr achwer Meticbj sie anterscheidensich
von aiïen bisher bekanaten, nicht diaiotlrbaren AtNMonapbtotsattb.
sSaren (Witt)') dadurch, daos aie, mit eatpetnger Sâure beh<m<Mt,
Diazeverbmdmt~tt geben, welche in <M)HehMWeise auf AzofMbsto~
verarbeitet werden h8nne)).

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning m H8chst
a. M. Verfabren zur Daratellang von Am!dooxyn&phtatin-
dtautfoaSore und AmtdodioxynaphtttlinmoNoatttfos&are.
(D. P. 53Q23vom 7.September 1889, Kt.32.) ta der ~Napbtyt.
ttotntftstttfQsSoM,welche entsteht, wenn man die im D. P. 22038
bescbriehene.~-NaphteJttt-iexttb~af~ MacbD, P. 2737~a) o~e~ mit
Ammoniak*)erhitzt, tassea 9:chdttfch SchmelzenmitAlkati suecessive
zwei SaKbgrappM)dureb Hydroxylgrupponersetzen. Es entstehen auf
diese Weise zuerst amtdooxyMpbtaMndisatfbsaoreSa)ze, dana amMo-
dioxynaphtalinmonosillfosaureSatzei.

Die freie AmtdooxynapbtaHndtsot&sSoMund ibre Satze tëeen
sich in Wasser sohr leicht auf. Die samen Salze zeigen in Ms~hg
eiue violettblaueFtaoroMenz, die aaf Zusatz von Alkali in Blaugrün
umschiagt. Durch Ëisenehkrid entsteht in einer neotraten L6sung
der Salze eine douketbtaune Farbang, welche dureh einen UeberachuM
iateastver wird. ChtorMktSBang erzeugt eine ShoMcheFârbung; die-
selbe vafscbwindetjedoch auf Zusatz eioeeUebeMchossesnachkurzer
Zeit voUstNodiR.Die AmMooxyNftphtatmdtsaKbsSorewird ito Gegen-
satz zu den bisher bekaanten, nicht diatotirbaten Amidooxynspbtalin-
dMMtfbeSaren(Witt)~ durch aa!petnge8aore gtatt in eine in Waeeer
ziemlich sobwer iôsHche, heiigdb geSrbte DtMOverMndaag aber-
ge<Bhrt, wekhe, nach bekaanten Methoden verarbeitet, Azofarbstotfe
Hatert.

Erhitzt man die Satze der AntidooxyMphtaMadistt~saorc mit
Aetza!katien auf Temperaturen von a40–2'80", so wird eine weitere

Su!fogrnppe darch die Hydroxytgruppe ersetzt und es entsteht Amido-

dioxynaphtatinmonoantfbaaare. Die freie SSare ist in Wasser sehr
schwer tSstich; die Aïkatleatze lôsen sich dagegen leicht mit Maa-
violetter Fiaoreseenz. Die neatraten LosattgenderaetbeBwerdeu dorch
Bisenchlorid- und CMorkatUSMugdonkelbram geSrbt.

Durch aatpetrige SSare entateht aus der Amidodioxynapbtalin-
meMMMMaare eine mtbgeta~bte DiazoverbinduDg,welche, auf be-

DieseBerichteXXI, 34':4.

s) DièseBerichteXVÏ, 981.
DieseBenehteXVII, 8, 26?.

*) DieMBerichteXVI, 1932.
DieseBerichteXXF,3474.



kanate W~:M verarbeitet, Azo~rbstofte liefert. Die Amidodioxy-
Kaph<fttinmonos(t!{b9SttremterscheMet sieh ausser dureh die aoaty'
tiMhen Zah!en noch dnrch die SchwertSstichkeit der freien SSttfe,
wetcbe aas heiesen, ziemlich verdBnnten Msongea der Salze durch
Z<M<ttzvon Minera!s&trengefSttt wird, ferner darch die poMeMfOth~
Ftirbungibrer Diazorerbindung vonder Am)dooxynsphtft!!ad!8ttt)oa6ttM.

Farbenfabrik vorm. Friedr. Bttyer & Co. in Etborfeld.

NeueraMg tn dom dMroh t}t~D. P. 3&34!'), 40954"), 4M93~ und

4&342*)geschOtztenVetfabren zurD~rsteitang rotbbrauner,
viotetter und blatter direct fiirbonder Azoferhstoffe.

(D. P. 53494 vom ~7. November 1888,Kt. 22.) Darch das D. P. 35341
ist ein Vertahfen zur DaMtettang Maner Fa~bstofb-bekattatgewordeB,
wetehe dnrch Etnwirkmtg voa Disazod!pheoytchtond anf 2 MMekOte
eines Naphtots oder dessen Satfosaaren erbatten werden. Gemisohte
btaae und viotette FarbstoCPesind anderBraeits in den D. P. 40954,
43493 und 4534~ beschneben worden. D!eMtben atStzten aich anf
die Hersteitang sogenaonter Zwtschcnproducte, die dttrch die Cem-
bination eineB Moleküls einer MsMoverbindttng des Bonzidinsoder
Tolidins mit einem Molekül eioes Naphtots oder deseen SottosSureM
erbalten werden. Verbindet man d!o8C Producte, welche tmcbdie 1
Eigensebafteneiner D!azoverbindangbesitzeo, mit irgendeinemmd~reo

Amin, Phenot oder deren SuKbsSaren,so orMtt man die sogenannten [
gemischten violetten bis blauen Farbstoffe. Farbsto<!e gteicher Art

lassen sicb non mit der in der 0. P. 52839~) beschriebenenBase, dem

Dtnmidopbenyitotyt,darstet!en, weno man die Disaiiorerbindang der-
setben auf Phetiote und deran SntfbsBnrea einwirken tNsst.

Das Verfabren zur Heratet!ang d!eser Prodncte ist das g!eiche

wiedatjenige der D. P. 3534!, 40954, 43493 und 45342.

Die a« darzMtfttenden Farbsto<fesind brauchbare HMdetspntdncte
ao<t kommen in ihrett NSancott mebr denjenigen des Benxidinsab

denjenigen des Totidins nahe. Man erbâlt so, bei Eiohattungdes

VeN)tch8verb!ndnngcndes D. P. 35S4!, bei der Einwirkung der

Disazoverbindttngdes Diamidophenyttotyts anf Motekute eines Phe-
cots und Naphtots und deren Mono- and Otsutfbsauren Kttgende
Resuitate:

Pbeaotgetb(sa!f.),
Resorcin rotb,
Orein roth,

') DièseBerichteXtX, 3, 422.

~DieaeBerichteXXt,3.7t.
Diese BerichteXXI. 8, 4&t.
<)DieseBerichteXXf, 8. 919.

') DieseBerichteXXIH, 3, 78t.
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«-Nttphto!vMett(8BtR),

p-Napbto! rôthlich vioiett (M!f.),
M-Naphto!tnono8o!<bsat!M(Ctève) vio!ett,

P-NapbtoimonosoHbs&oraF (D. P. 42 H 2)') r8th!ich v:o!ett,
«-NaphtoMtsuKosSure(D. P. 45776)~) violett,

p-NaphtoMiMtRMattreF (D. P. 44079)s) wnhtichviolett,

a-a.Dioxynaphtalin (D. P. 4IM4)<) braanroth.

Me FarbstoSe, wetehesieh von Phenol, «- ond p-N~phtot und

DioxynaphtttHn abteiten, sind in Wasoer an!8etieh und konuen auf
bekanote Weise durch SatËMB wasserlôslieb genMeht werden. Die

gemischten Farbatoite ans der nenen Base, deM EMaMtdopheoyttotyt,
mit 1 MotekOt einer NaphtoMtbsSm'e ab ersten Componontenund

irgend ëfnemPhettot, Am!n oder deran Su~fosSurenats zweMènCam-

ponenten lassen sich anttbg dem Ht den D. P.'schnften 409&4,43493
und 45843 angegebenen Verfahren herstetten.

Man erMtt so bet Elnh&ttang der dort angegebenenVersuche'

bedingungen rothbrautie, violette bis btaue Farb~toSe, die den Pro-
ducten der obigen Patente analogen tecbnischen Wertb beansprucheM.

Badische Analin- und Soda~fabfik tuLadwigshafeua./Rh.
Verfahreu zur DarstoHottg eines bt~avtotettea sobstantiven
Azofarbstoffes aus 1.8-Dioxynaphtalin. (D. P. M499 vom
9.Juni 1889; Zusatz zumPatent 52140!') vom 30.Apni !889, Kh 22.)
Don in der Patentscbrift ù2t40 bescbnebenen violottenbis Ma)tviotetteo
eubstaotiven FarbstoffeM aus 1.8-Dioxynaphtatin ist noch ats weiterer
brauchbarer Farbetu<Fder durch Combinatma von L8-D!oxynaphtatin
mit o*DianMidinerhaltene Azofarbstoff h!nzazaH!gen.

Die DarsteMongdièsesFarbstoH'esgeschtebt wie{btgt:6 kgo-DMMis-
idin werden it) 100 kg Wasser unter Zna~tz von 22kg Sx~saure

(~5pCt. HCt) heiss getost; nach dem Abkuhten giebt man 50 kg Eis
hiuiMund diazotirt durch Hinzufûgen von 3.5 kg Natnumnttrit, gelôst
!)' 10 kg Waasa)-. Die D!8!tzoverb!ndat)gIBsst man in eine znvof mit

ËitsigsScre angesauerte Loaung von 8 kg t.S-Dioxynaphtattn ia 2 kg
Aetznatron und 5000 1 WaaMr, welcher 20 kg krystaltisirtes, essig-
saures Natron zogefagt wnrden, e:n!aafec. Nach 2ati:ndigem Rabren
wird der eatataadene b<aaeNiederacbtag auf einem Filter gMammett,
gepresst und getfoeknet. Der erha!tene FarbstoS toat sieh schwcf in

') DièseBerichtoXXI, 3, t H.
') DieseBerichteXXI, 8, 9t7.

Diese BerichteXXI, 8, 767.
<) DioseBenchtoXX! 8, 118.

DieseBerichtoXXUt, 3, 534.
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heisser SodttKSeong,in verdSnnter Natmntaage dagegen loiebt mit

vio!etter Farbe; er fSrbt angebeizte BaatowoHein etark atkatiachewJ
Pade Mauviotett.

Parbenfabriken vorm. Friedr. Bayer <&Co. in Eibef-

feld. Verfabren zur Daratellung btaoer Azofarbstoffe

atts Tetrazodipbonot~thern and Dioxyoatphtatiamono-
BMtfoa&areM. (D. P. M&67 vom 16. Atgost !88&. Vierter ZN.
satz zum Patent 38802') vom 19. November 1885, K!. 22.) ïm
D. P. 38802 ist gezeigt worden, dase TetrazodiphenotSthef mit <t.

and ~-Nttphtoi und deren Mono- und DMaib~are wertbvoMoMane,
direct (Srbende AzofafbstoSe !iefern; !m ersten Zneatz MeMtt(D. P.

4Q247)*)ist damnf Mngewiesea~dasttdièses TetmzovefbMoog6!<8!ch
mit Aminen,Phenote« und deren Sutfb- and.C&FboBS&urenM Zwi~cbOB-

pf«dt)c<onveroinigen, welche noch eine freie Diazogruppe enthattea

und befSbtgt sind, sich mit 1 MoteM! eines anderen Phenols, AmtM

oder doren Sulfo- oder Car~onsSurenwiederum za neaen FafbstoNea

zu verbinden. Durch den Anspruch sind (tater anderem aoch die a&

da~MteUendenFxrbstoffe ans Dioxyuaphtatinen undderen SutfoeStu'en

gesehBMt. Es hat sicb gezeigt, dass man die bei der Entnahme des

D. P. 38802 bekannten DioxynaphtaUnmonosotbBaurenauch dorob die

damats noch nicht beschriebenen isomeren Dtoxynaphtatinsttttcaaoren
eMetzen kann, welche dnrch Verschmelzender ~-NaphtoMiaatfosaoren
G ond R (D. P. 3289)~ enMehen. Man erha!t so ebenfalls Haue bM

gr8nb!a<teFnrbsto<te, welche 8!eb von den isomeren Prodttctea vor-

theilbaft durch grSsBereLichtechtheit aaszeichnen.

Man stettt diese Farbstotïe in dersetben Weise, wie in den oben

erwShntenPatenten besehriebeo, dar, indem man die Tetramdipheoot-
Nther auf eine dnrch Soda alkalisch gebattene Maang von Dioxy-

naphtaHcmonosutfosattMeMaofen tasst. Beispieh
3!.7 kg salzsaurer Diamidodiphcnotmethyi&therwird in 1000 L

Wasser getSet, mit 36 kg Satzsam-e(210 B.) versetzt and durch Ein-

NieMcntasMneinor LSsong von 14 kg Natnammtrit in 60L Wasser

in die Tetrazoverbindung verwandelt. Letztere tasst man eodann in

eine bis zam Schluss durch Soda a!k&!iMhgebaltene Lôsang von

60 kg dioxynaphtalinmonosulfosauremNatron R eintanfën.

Man ernStt so einen tiefblauen NiedeMchtag, der, abftltrirt ond

getrocknet, jenen direct farbenden Azo{arbsto<fdaMteMt,der BaotB-

wolle im atkatischen Bade thMtiehwie Benzcazonn G <m<5rbt,aber

nicht so grosse Verwandtschaft wie dieses zur BaomwoUebeaitzt.

1)DieMBenehteXX,3, 872; vergl.XX, 3, 614; XXI, 8, 8t8 and S72.

*)DieMBenehteXX, 8, 614.

DieMBerichtoXH, t44.
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erfabrea
1;

Eraetzt man in diesont Verfabren die D!oxynaphtaHamonosottQ-
SS«reB durch die ace der Q-Saura geMMetcDioxyoaphtaMnmotto-
sattbsKMre&, so bildet sich ein wenn aach in seiner NBanoeetwas

etempferM, so doeh gutziebendes, Baamwo~e graaMaa anSrbsndes

Prodoct, welches grNoer ala G !et.

B&discheAniHn-NndSodaf&bt-tktnLadwigsh~fen~/Rh.
Neuerung in dem Verfabren zur Datstettung einea rothen
basiaohen .N&phtaHnfarbatoffea und dessen Sntfoaanren.
(D. P. 52982 vom 27. October Ï88&; ZaMtz zam D. P. 4S3?0') vom
6. Ma: 1888, K). 22.) tm Haopt-Pat~t ist die Daretellung von d~t
durch tbreMfttichkeit verachiedeBenSaJ~earen e!nea rothcn bMt-
schea NaphtaMufarbatoSeabeschrieben. Nese bamteUaog beruht auf
der d!recten Sulfurirung des fortig gebildetenFarbatoNes bezw. seiner
Mono' oder DmottOs~are.

Es bat sich gezeigt, dasa sicb die Satfbgrappe auch m der Weise
in des F&rbstoffmotekaieinfSbren !<t8at,da:8 man zam Aufbaa des-
setben an SteHe der im Pateotanaprucb 1.des Haoptpatentes geoannteu
Naphtalinderivate Sulfosâuren dieser FarbBtoffcomponentenverwendet.
So erblilt man z. B. eine MonosotfbsSaredes rothen bMiechenNaphtalin-
farbatotfea, wenn man an SteUe des Amidonephtocbtnonitnida,dessen
at)s dem Napbto!ge!b 8 in bektmntef Weise darstellbare SaKbaSare

(*BïimMonaphtotso!tbMSure*, Lauterbach2) mit Anilin und eatz-
saurem Anitin verachtnHzt. Ans dioser MonoaMttbsaoretaaaen sieh

dann, wie im Verfahren des Hauptpatentes (Patentanspruch 3. und 4.),
attderweitige SaffoeSurendarch naebtrSgMchedirecte 8tt!farirnng dar<
steHen.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfetd.
Verftthron zur DarsteMang gelber beizsnfSrbender Farb-
stoffe desDioxy-methytcumarins. (D. P. 53927 vom 30.No-
vctabe)' 1889, Kt.22.) Die ErBodang betnKt die Darstettung getber
Farbsto~e &M8dem CoodenaatiotMprodoctvon Pyrogallol mit Acet-

~MigStber, dem von Wittenberg~ entdeckten und von Pechmann
und Doiaberg~) bezOgUchseiner Cottatitation M~ettMrten Dioxy~-
methytcumannsaareanhydrid. Dieser KSrper zeigt Bchonan ond Mr
Nch ftttSgeprSgtenFarbstoBcbamtKer, wie aus der SteMaogder beiden
in ihn) eotbatteoen Hydroxyle zo erwarten ist, doch zieht er, in der
aMichen Weiee, d. b. in schwach saurem Bade gefNrbt, nur achteeht

') DièseBerichteXXI, 3, 921.
Diese BerichtoX!V, 2030.

~JoM-n.farp)-akt.ChMn.[2],ae,6S.
Diese BerichtoXVT,2<97.

f]
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ans. Beasere Resultate erbNt manbe:mFarbeovoa enr<MairterWb!!er

in oeMtraïemBade anter Zusatz von Kreide, doohwtfd aacb in dieaeat

Fatto das Bad nur thmtweise aasgezogen. Dieeen Uebehtond hann

man voUstaadigdadareh beaeitigen, daee man in das MotekMdes Di-

oxy-tnetayteMBtanne eaure GmppM MofShtt; io dteaerBtchtang ga~

Maher die besten Resultate die Btufabroog von t beitw. 2 Atoman

CMorund Brom. Die so erhaltenen Producte tassen Mcbauf Wotb

gMZ nach Art der Atizannfwbatpffe tSrbeu, daa F&rbebadwird vott.

stândig auagezogen. Die BMtBhmtgerfbfgt durch aUrnShMobenZ~atz

von Brom za der alkobolischen LosMg des Anhydride,ErwarmNtaof

?" und Eingiessen io kattes Wasser, wobe: sieh daa Bibromproduct

abscbeidet. Daesetbe wird darcb LoMn !n Alkali, WiederaaBSHen

ntitSattre ondAbSMrëa{a dMga6!gnetePasten!brmgebrscht,we!che

von fast weisser Farbe ist. ïn Wasser Mt der FMbstoff schwer t8a'

lich, leicht tSaUchdagegen in betasem Alkobol, Ëtseesig u. 8. w. In

Natronlauge i&ater sich mit intensiv rothgetber Farbe, durch Bbe!

BehSsBtgeLange entsteht eine getbo Fattang. Auf mit Chrom vor-

gebeizter Wat)e giebt der Farbstoff, naeh Art der Alizarinfarbenge-

Kfbt, tebhatt grOnItehgetbe FNrbangeB,welchedarchans lichtechtsind

und sicb namenttich darch absotate Walkechtheit <msze!cbnen. Die

Cblorirung erfotgt dureh Einteiten von Chlor in das in Eiaeseigeas-

pendirte Dioxymethyteamartns6areanbydnd. Die Bromirangond Ch!o-

rirung kann aach in der Weise aosgefSbrt werden, dass man nicht die

freien Hatogene, sondera dMaelben, z. B. in Form ihrer saaerston'-

hattigooSalze, wie noterchtorigeSgure, untarbromigeSaore, in Gegen-

wart von Salzs&ureetc. zur Einwirkung gelangen taest.

Farben. J. Kontaswefther in Paris. Verfahren zam

FSrben von H&nten, Fellen and Geweben anf heissem

Wege. (D. P. 5~53 vom 9. Februar t890, Kt. 8.) Das Verfahren
`__

zam FSrben von tMaten, Fellen, zweiseitiget) Stoffen undZengen bei

hober Temperatur, ohne dass das Leder, der Stoit u. 6. w. darch den

Einfluss der Wiirme verandert oder umgebildet wird, besteht darin,

dass die eine Seite des sa tarbenden, auf eine FtSche aa%espannten

Felles oder anderen Materiata, welche auf dieser Ftaehe aotiegt, durch

AbkSbten dieser bewegten oder stittstehenden Fiaehe kaht erbalten

wird, wSbrend die andere Seite des Fet!es u. s. w. der Einwirkung

der aaf eine geeignete Temperatur gebrachten FarbeatoNe, in welche

das FeM a. s. w. getaacht îat, anterHegt.

Faure & Blanc in Lyon, Frankreich. Nenerang beim

Farbea und Beschweren von Seide mit MetaUsatzen und.

gerbsSapehattigen Stoffen (D. P. 53208 vom 4. December 1889,

XL8). Die bisber in demselben Bade verwendeten Metattsatzeund
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gerbsSnrehtdtigen8to~9, namHcb e!Mf6e!ts Z!on-, BM., W!emuth-t

Nicket*,Koptër-,Mangan. oder Ant!moM&)zeond andererseita Cateeho~

Dividivi,QaUtpfet, Samach oder dergt. werdeo, mn Verhste durch Bil-

dung von Niedersch!<igenza verhüten, nach dem netten Verfabren in

getrennteo Bâdern angewandt. Hterdarcb aott sich MmentHch e!ne

betfSchtMcheËrsparniss an Ztansatz and Catecha eMieko lassen.

0. Hoffmann !nNeuget'adorfiaSaeb9en. Verfahren zum

Waachen, Bteicheo, FSrben a. a. w. von Faeerstoffen u. dergl.

(D. P. 53626 vom 17.Decetnbet- 1889, KL 8). Bei diesem Verfahren

zumWaeehen, Bleichen (md F&fben von FaseratoSen a. dgL wird das

Mr eine gte!chm&M!goBehandtuog dea Matenata mittels der Flotte

erforderMeheAustreiben der Luft aaa demsetbendadafch eîziett, dase

der Dntck der Flotte in der einen Richtung eine VersMrkttog erfahrt,
und zwar wird dieses entweder erreicht darcb Benatzang des Stosses

in der Art, daas ein gesehtosseoes Ge)Kss,Matefial and Flotte ent-

hattend, stoMattigen EracMtterungpn aaegesetzt wird oder dorch

ScMeadem def Materials mit der Flotte in einer gescMoseenen
Sehteudertrommetin der Weise, dass die Flotte das Material Nber-

deckt und der Centrifugaldruck der Flotte die Substanz aas dem Ma-

tcrmt centri<agatverdrangt.

Sprengstoft'e. Fr. Gaens in Schmaienbeek bei Ahrens-

bHrg(Ho!atem). Nichtbygroskopische Schiess- oad Spreng-
atoffe, welche ale Saaertofftr&ger Gaaoidinsatpeter ent-

hatten (D. P. 54429 vom 28. Janaar 1890, KL 78). SchieMpoh'er
and SprengStoSe, die ats Bestandthei) Ammoniakealpeter enthatten,
sind ohne schiitzendeo Ueberzag hygroskopisch. Diesen Uobelstand

zu vermeiden, wird statt des Ammoniaksatpetere die ats GottOtdin-

salpeter (Gaanidinnitrat) bekennte toRbeatSndigeund schwer )8sHche

Verbindung,welche darch UmaetxMngaas Cyanamid mit Ammoniak-

eatpeterentsteht, verwendet, wodurch das Ueberziehensolchef Sehiess-

puiver und SprengstoSe, nm aie vor Fenchtigkeit za sebNtzen, nicht

mebr aothig Mt, wShrend die sonstigen vorzugHohenEtgenschatten
dieser Explo8ivstoffedarchaus erbalten Metben.

E. von Branck in Boppard a/Rh. Verfabren zar Her-

etettang eines rauchsohwachen Schiesspatvora (D.P.5443&
vom 27. MSrz 1890, KL 78). Das nene raacMoee Schiesspulver be-
steht ans ca. MO Gewiehtsth. comprimirter SehieesbaomwoUeand ca.
20 Gewicbts.th.Carnaoba- oder eines anderen PCanzen-oder Bienen-

Wttchses,welcheBestaodthMtezerkteinert, innig vermengtund gepresst
werden.



so

A.W.8et<«)e'< BmMnMkeret (L. ect)*de~ in B<rM)tN.6t<t)«!))re)(MMtr.4; <fi. M

ConservtNtBg. R. Hetse in Berlin. Verfabren <ar Con-

eervtrang von Veget~MUen zawnseosohafttMhenZwectten

(D. P. 54911 vom M.Jaouar !890, B:t.t2). DiePrSp&mtewerden
ztterst mit einer wâ8serigen Maong von doppe)t8cbweN!g9aoremKaik
zar 8tMi!ie)fongbezw. EntzMbong des freien SanaMtoSee:!<np)~ga!ft,
mit sterttMrtem Wasser gewaschco and ohnoAhtrocknong {nSOsMgesa

ParaMn gesetzt, bis alles a-Nh~ogeodeWM~Ofsa Boden getatten
iet. wofauf SM, vor Staab geachCtzt, unter HSeatgemPsrafSn auf-

bewahrt werden.
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AHgemetM, PhysMtaMsehe und Agorganisehe Chemie.

tîeber verseMedene endothermisohe und exothermïsohe
ReskMonea der org~sohoa Beson, von A. Cotson (C< rend.
lit, 884). Aus dem neutra!en Oxalate inwSaangerLosangwtrd das
DtMobatytamindurch Ammonmk und Tnmethytamin v~drangt, ob-
gte:eh nach den Messangendes Ver&esers die Reaktion von betrâcht-
HeherWermebitdung begieitet sein muas. Zur Erktarong wird die
Unt8si:chkeit der ausgescbiedenen Base, die sicb auf der LSsang
scbwimmendansammett, herangezogen. n<Mtm.n

Ueb<M-vermehrte LosUohkeit. Anwendung der GeMerpankts-
beatimmungen zur Ermitteluog dor Vorgânge In Msang, von
Le Blanc und A. Noyes (~~e~.pAyM~. C~. VÏ, 385). Nach
der Nernst'schen Tbeorie der gemiscbtenMsangen wlrd die Aende-
rang der Lostiehheit eines StoNs in Gegenwart eines zweiten nicht
durch

VMSndeFteE.gensebaftendesL.8Mngsmitte)8,sondern wesenttich
darch die WechsetwîrkoBgder beiden getosten StoSe bedingt. Wenn
zweiEtekt)-o!yte mit einem gemeinsamenIon zusammentreSen, s~
moss im Allgemeinen die LSstiebkeit vermindert erscheinen, weit dif
etektrotytisebeDMsoeiatiomzarackgeht. In den selteneren F6tten, w~
man

termehrteLosHchkettbeobachtet, mossdagegeneineWpehsetwtrkan~
andm-erArt angenommen werden, wobei in enter LMe an Doppe~
salzbildungzu denken ist. Die Verfasser haben nan fûr einige auf-
&MendeBeispiele die Aonahme von DoppeMzeo :n der Msang wr-
mittelst der GeMerpnnktsmethode ZHbeaMtigeugesocht. Mit Bezo~aaf die vermehrte Lostichkeit von Blei- und Kaliumnitrat itl ge-
mischterLosung hatte A. Noyes schon bei Mhcre.- Getege.theit
('ergt. <~c ~e~ XXHÏ, Ref. 732) bemerkt, dasa die GeMerpt.nkt.-

Behchtcd.D.eh<.M.nMtt)Kh«0.etrem. Jtht~.XXtV. r~')

Referate
(zu No. X; aasgegebenam 9. Februar!89t).
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ànderung fOr ciné PoppetstttzbHdang spriebt. Die betreHendeaVer-

sache werdea jetzt auBtSbftieh mttgetheUt, and «~ wird hinzxgeMgt;

dasBeich aneh Strontiumnitrat in derselben Weise verh&!twi<'B!ei'

nitrat. Darch die Gegenwart beider Nitrate wird die LSsHohkeitdes

Kaliumnitrates erheblicb vermehrt, uicbt aber diejenige des Naftan)-

nitrates, und dettt eotspFeoheodbttwirtteojene beidenNitrate in Kattom-

nitrat!ôSMMge!t'e weit gern<goreGetfMt'pmtktadepreMMnals in Ntttrinm'

n!trattosnng. Der Untersch!ed wetst ebett auf eiMeVeftMndenMgder

Motekotzab! darch Doppetsatxbttdnng im FaXe des Katiamnitrates hio.

Ebenso darf dte vermehrte L&stichkett des QnecksitberchMds in

Chlorwasserstoa' oder des Cyansitbers in CyanktttiumtBsungsehr wah)'-

scheinttch durch DoppetaatzbiMang ertdSrt werden. Denn bei Zeeat!

vonQuecksMberchtondzu ChÏorwasserstofftosong oder vont!yan8!itber

zu CyankaHunttCsangbeobachtet man anfânglich nicht Erniedrigang,.

sondern Erbôbung des Gefrierpunktes, die erst bel gr8Meren Mengen

oder bel geringeren Concentrationen in Ecmedftguhg Nbeygeht. Dm

Ein~iheiten der Ef8che!nuogen suchen die Verfasser darch A)tn<thme

bMtitnmterDoppeh'et-bindungenand durch die atimaiigeSpattang de)"

setben unter verSndcdtchen UmstSnden ZMerktSfen. Besondere Ve)"

enehe zeigten, dass die elektrotytische DtMociationin der gemMchteo

Lôsang keine wesentMcheAenderung ertahren hat. Endtich warde

gefunden, dass Jod, in JodkaMamtSsHngaa<getoBt,keine merktiche

Aendernog des Gefrierpunktes hervorbringt, obgteieb dio zogesetzte

Jodmenge eine Depression am 0.76" hStte bervorbringen konnen.

Daher ist Mznnehmen, dass alles get6ste Jod mit Jodkalium in Ver-

Mndt!g tritt, ohne dass sieh die Anzabl der getosten Motekute ve)"

indert. Hcf&tmatto.

MoleoalM'theoMtîsohe Betraobtungen liber die elektrotytt'

sohO DisaOOÏfttioc, von G. Ciam ician (&~c~.yA~a~.eXem.VÏ,

403). Verfasser hebt hervor, dass nach den vorliegendenBeobach*

tangen die lonenspattung der Etektr&tyte in Ijosang sehr wahrschein''

lich ats eine specinsehe Wirkung des LosungsmittetabetrachtetwerdM)

muss. Decn nur so ist es za verstehen, dass daa Wasser aUemin soMt'

hervorragendemMaassebe)Sh!gt!st, gut teitcndeLSsangeMZttbitden and

dassdieDnterMbiede der genogenLeMShigkeit in anderenF&MendeotHch

auf einen Znsttmmenhsng mit der Natur des LesnngsmiMaishtawahe)!.

Verfasser snehe sicb eine Vorstellang von dem Vorgattge der ïonea-

spidtung zu bHdeH,indem er annimmt, dass die MotekQiedes LSsnngs-

mitteis sich m grosaerer Anzaht om die MotekBIedes gelôsten Etek.

tro!yten gruppiren und dabei polare Anziehangen auf die louen ans'

(iben, die anter geeigueten UmatSnden zMrTrennung der tetzteren~

fBhren kënnen. Er g!<mbt, dass eine ahn!icbe VorsteHangaucb bei

gescbtnotzeuenSalzan anwendbar ist. HentmMtt.
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Ceber den Zusammeahang awtaohen empMaehen und thoo.
rctiaohec isothepmea vonCtemeagon von mehr aïs zwet StoC&n,
von A. BtQmcke (&«:o~. pA~a<. C~M. VI, 407). Vefgt. <H«e
~W~~ XXIII, Ref. 624. H.

Speoielle F&He des CHeiohgewiohts etnes aoa tnehreten
Phasen zMaammcogesetztea Systems. Ueber stotenweiae Diaao-
oiation und ûbef die Dam~fdtohte des Sohwefels, voa E. Riecke
(~~cAt-. p~~a~. CAem.VI, 430). Vergt.dieseBerichteXXHÎ, Ref.724.

HotttaxMMt.

Bestimmung von MbleoalMgowtohten naoh der Stede-

methode, von E. Beckmann (~«oAr.pAy~a~. C~m. VI, 437).
Vertaeser theiJtjjeMt a<Mft:br!!cheVerauchsroihen Sber die Ërtt6i&ttng
des Siedepunktes dureh getSeteStoffe in versoMedenet)LSsuttgsmtttetn
mit, um dem Chemiker die Gr<tnd!age zar praktischen Anwendung
der Mber besobnebenen Methode (<~e Bt-ncAteXXIII, Ref~3) an
die Haod zn geben. Aus den Be&bachtnngeoergiebt stcb dtt8 Mote-

kulargewicbt mit BiMfeder theoretiscb (ans Vet'dampfungawarnteund

Siedcpankt nach van't Hoff's Formel) befechnetea moteottaren Er-

hChnogin atten normatenFaHea mit befriedigenderAnnâherung. F8F
die Praxis der MotecuhtfgewichtabestimmMg,wc man sich mit einer

Annaherung bis auf 5 pCt. begaCgen ksnn, ist ke!nerM Correction

nothwendig. ZweckmSMigist es, mehrere BesUmmangendes S:edc.

pMkts bei verechiedenen Concentrationen au8zufûhren and darans
einen Grenzwerth fûr tMendttcbeVerdOnnang za berechnen, da der-
eetbe in der Regel dem wahren Motecatargewichteam nâchsten kommt.
Die gefundeNeuWerthe steigen meistens mit wachsenden Concentra-
tionen langsam an, wie bei der GeffierponkMmethode. Es rBbrt dies
!!tnnTbeit daher, dass der Gebalt der Loa'tngen,wetchen) die Siede-

punktserhobttng propoirtionalgesetzt wird, tn beqoemater Weise auf

!00g LSsMttgstBttte!,aMtatt theoretiscb correcter, auf e!n constantes
Volum der LSsang, bezogen wurde. Ausserdem bieiben jedoch
Abwe!chungen,dteaofandereWeMeerkiSrtwerdenmBssen.DiegfSssteu
Anomalien, die vermnthticb auf Bildung von DoppetmoîekNten und
deren at!n)aH!cher Dissociationberuhen, Cndec a!ch anter denselben

Umstanden, wie nach der GeMerpunktametbode. Za denjenigen
LSsttngsmitteItt, welche die B!!dang complexer MotekNo verbindera,
sind ttftch den ErgebnisMttder Siedemethodenoch Ester, Aether und
Ace<on zu zahloH. Ueber die Wirkangsweise der JLNsangsmttte)
werden intet-eMaote AodeMtttxgecgemacht. Ata bestgaeignetes
L8songsm!ttet fur Motectttargewiehtabestimmuttgennach der S!ede-

pBnktsmetbodeompSehttMcbder AetbytSther. Sein grosses LSsuuga-
vermSgen, die cbemischeIndittercnz und die Leichtigkeit, mit welcher
die gelosteu 8to0e daraos wieder~woanen werden konneu, ze!obnea

[5*]
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ihn vor denaodem anteMuchtenMsoag9m}ttetnaaa. Die LeicbtHachtig.

keit und die DiesociatïonskMftsind. fûr Beqaemiichkeit und Sioherbeit

der Bestimmttngen gleicb vorthe)tha,6. Aacb !Sest die Grosse der

mo!eett!arenErbShung nichts za wtinachen tibrig. Hott'motH.

Die Hypothèse Tan'tHof t'a vomStendpaakt der kiaett.

sohen Qaetheorie, von L. Bohzmanu (~H~r.p~~ C'~em.Vî,

474). Durch einfacheBetrachtangen, welche sieh an die eotBprechettdec

der kinetisohen Gastheonc nnm!ttetb&ran8cb!M88ea,gelingt es dem

VertasBeft die Gesetze des osmotischen Dfttcka berzttteiten. VoratM-

geaetzt wird, dass die MotekNtedes getSsten Stoffes (in verdSnoter

LSsang) nur setteo anteTetnanderin Wechsetwirkong treten, ond daM

<ît&tnittterc !ebendigeKra~deeScBwerpan~tes der ge!8stenNotekSte

dieselbe aei wie rur GasmotehSte be! gleicher Temperatur. Aisdana

ibtgt, dase der Drack auf eine fur das geioste Sala MdorchMasigf,

for <t)t9LSMngsmitte! aber dareMN~ige Scheidewand, welche die

Losnng von reinem JjSsttogsattttet trennt, genau so gross ist, ats ob.

die SMtzmoiekuteallein in Ga~Pormbei det-setbenTemperatur den voa

der Satz!6eut)geingennntmenenRaum erfu)tt.en, und ferner, dass die

treibende Kntft der freien FtSaatgkettsdWoMûnats Dijferenz ebet)-

aolehft' DmckhrMe angesehen werden darf. Dies sind eben die

Gesetze des osmotischen Drucks, die van'tHoff, P!<mk und Nernst

mit s" grossem Et-fotgeanf die verachiedenstenProbleme fntgewendet

habcM. noM'tnn.

Zur Bestimmung von ItôsUohkoitsooëfËoienten, von J. W.

Doyer (Z~e&f. pAy8<&a<.CAent.VI, 48(). Verfasser sachto die Ab-

8orptM<t8Coët6c!entettgasformiger Stoffe nach einem Verfabt'en zn be-

stimmen, we!ehoatNr die Dautpfapanttnngvoa Losungeo sebon 5fter

angewendet worden, iodem et' einen Lnftstrom bis znr SStt!g<tngdarch

die Lôsang leitete, ond die mitgefShrtoMenge des Gages maass. Die

Msnng war in einen Kugelapparat vertheitt, so dass in der Ietzte«

Kugel die Zosamoteusetzuttg der Lôsang merkHch ttnverândert blieb.

(Vergl. Win nnd Bredig, diese BerichteXXM, !(M4). Die Méthode

hat u. A. den VoMog, dass aie bei Stoffen angewendet wetrden

kann, die bei gewShnticberTemperatur nicht gasformig &ind. Die

mitgetheUteBVersttcbeaind bei 60~ attgestettt und eretracken aich auf

Ammoniak, Methytamin, Dimethy~min, Aethy!amin, DiSthytamin nnd

Propylamin ht wassriger Lôsang t'on hochstens normater bis '/tt) nor-

maler Concentration. Fur AtCtnontak stimmte das Resultat genugend

mit AlterenAngaben oberem. In &ttenFSHeazeigtesicb das Henry-

sche Absorptionsge8etzmit beMedigenderAna&herongguttig. Weitere

Versuche mit anderen Msmgstnittetn werden in Amsicht gestettt.
tt~UMMU.
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Ueber die SuM~rirung des OMnoUneund des Phénols, von

H. Fotda (&~(-Af.p~M. C~a.V.t, 490). Die mitgetbeiiten Ver-

euchesind in ahnHoberWeise angesteUtw!e die vonCiersbtteh und

vonKesster aber die Nitrirung des Benzols(vergl. dieseBerichteXXI,
Réf.692) und ergeben ehotiohe Beaottate, deron Einzetheiten im Ori*

ginale OMhgescheawerdea caSgen. n.nt)Mt)t).

Ceb~r die MoIeoulan'e&Mtton StioketoBEeotheKiende!' Sob-

etansen von R. Lôwenherz (&t<f. p~ Chem.VI, 552). Nacb
der Bereeboang des Verfaesers, die sieh zom grSsMrett Theile auf

neuaeigene MesBangeodes BrechangsvermBgenavon Amtoen, Nitraten,

N!tr!tcn, Nitfo. und NitrosoverbindungenM&tzt, ~aca die Atom-

refmktiondes Stick6to<fs in alleu diesen Verbindungen gte!cb gross

angèitommëa worden (im Dafchecbo!tt =*2.~7 ~r die t~-Fortnet

and 5.38 Mr die n– 1 Formel). H~ttBttm.

Die Z&higkett &&satger KoMenstoBFvorMnduagen und ihre

Beztûhaner zur oheatiachen Constitution, von B. Q~rtenateister r

(ZetMcAf.phyaikal. CAem.VI, ~34). Von sehr zahtMMhenorganischen

Vcrbtudnngen iet die Constante der inneren Reibung durch TratM-

piratiomversuche gemessen worden. Die Discussion der Resa!tate

ergab mannigfache Boziehaagea za der Zusammenselzung und Con-

stitution,die sich jedoch H)KSMe noch nicht susammenfassen lassen.
HeMtmMtt.

Noieoctfu'theorie der DMossion und Etek~'olyse, von Ed.

Riecke (Z~cAf. physikal. CAMn.VI, 564). Ver&Mer NberMgt die

Begriffeder mittleren Weg!Snge und GeBchwimdigkeitaos der kineti-

BcheoGastbeorie ohne Weiteres auf die MoIekNteeiner Msang uod

getangt so zn BewegaogegMcheagcnfBrdie Diffusionvon Nicbtleitern,
Sir die E!ektro!yse und for die Diffusion von Eïektratyten, die mit

den von Nernst ans der Hypothèse des osmotisebon Draeks ent-

wickeltenvoHkomtaenObereinst!mtaen.Fûr einigeSubstanzenwird die

*Weg)S)tge<ans der IMfRtsionecoMtMteB,resp. ans der lomengeachwin-

digkeit berechaet. Mantmttta.

tfeber eine nene Verwendung des GeMer&pparatea sur

NoIeonhu'gawiohtabesHtnmnng, von W. Nernst (Zet~eAf.pAy<t&o<.
CAat.VI, 573). Die Notiz bringt neae experimentetteBetege fur die

6Shigkeit der Mher entwioMten 8Ntze Sber die Aenderung der

LSaongsteNsiondarch getoBte Stoffe, nnd deren Anwendbarkeit zttr

MoteeaiargewichtebeetimmMng(vergt. JtMB~Wo~~ XXIII, Ref. 609).
Hontmmn.

Ueber den ZaaMomeahang der MMachen Daten der Flûssig-

keiten mit ihrer ohemischen Constitution, von E. Heitboru

(~«M~f. p~$< CAeM.VI, 578). Der Inhalt dieser ~orMoSgenMit-

theihng ist durch die Ueberschrift Ma{SBgMchbezeichnet. HerttmMn.
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treber dieAasst~Samcg derGase doroh ehtoea~OeShtmg

bel TMsoMedemMt Temperaturen, von W. Timofe~f (~~«&f.

p~s<&o<.CAeM.VI, 586). VerfaMer bat sioh durob Vereoebe aber.

Bengt, daes die AMStrSmmgegMchwindïgtteitder Gase darch eoge

OcSaong mit; eteigender Temperatar abnimmt, wie M 4!e i

Theorie ver!angt. Ht'M'owf j

Cate)'tmet!'i80&eUnt9rsnoh<mgen. [23.Abha(tdtong]:~ebep

die Hydrirung gMcMosaenerBiBge, vonF. Stohnttma und ÏHeber j

(JoMM./wpra~. CAem.N.F. 4S, 1). DteUntemucbang der Vcr'

bMHnoHgawarmehydrater VerModungenmit HngtBrmigerStfactnrhat

ein Mebat bemerkenswerlhes Reaultat ge!ie!ert. Der Uebergang von

Benzo! Pyridic- oder Thiophenderivatpn zur ersten Hydnrttngsstofe

dcMetbëBist von einem.betr&chHt&b grSMMeBBnepgiezew~cbs

begleitet ate der weitere Uebergang zn den Mher bydtitten Vetbi~

dungen. DieAttfnabme des ereten Hg erhSht dieVerbrenttttngttwNrme

im M!ttet der vorliegenden Beobaobtungenom 68.7Cal. (iaThiophon- j

derivaten wabracheinlich etwas weniger). MotekStevon freiem

ga8!Srm:gemWaasersto~ wûrden demnech gerade mit ibrem voUen

Energie!ohatt in die Verbindungen aufgenommen. Wenn dagegon 1

weiter die Dibydro- ia Tetra- ond HexahydroverMndangenabergehen, .I

so erhôbt sich die VerbrenBangewSrmeOr jedes M~enommene H~

nur um 45.3 durehachaitttich, d. t. um c&. 23 Cal. w~nger atsim

ersten Falle. GastBrmige WasaeKtoffmotekBtewSrdpn dieemat beim "i

Eintritt ia die Verbindang 23 Cal. verlieren. Die Diffefenz45.3 Cal.

iat angeKhr ebenso gros8,wie sie dieVerfasserzwischenPbenytao'yt'

eattre nnd Phenytproptonsaare, zwischen Eruca- und BeheMSore,zwi-

eeben Stitbeo und Dibenzyt etc. get'ouden baben. Ob dersethe Werth

sich in atteo FSUen wiederandet, wo die AMbahmevon nnter Lô-

Mt)g einer gew8huHchen KoMenatoSbindongerfolgt, ist noch streitig.

Wird endMchder Atomring gesprengt oder dia eatataadeM oa'eM j

Kette ') gMpatten, so betrSgt der Zusatz der VerbrenoongswSrmefür

jedes H3 dttrchschnittttch 54.8Cat. Des iat genaft dieselbe DiSerenz,

die in sehr zahtreichen anderen F&Mengeftmden wird, wo eine e!n-

&che KobtenstoSbindang unter WaMerstoSanfnabmesich tost.

Die Sch!3see der Ver&eser stBtzee Mch haaptsacMichauf Beobach-

tttBgea an den hydrirten Terephtatsaaren und deren MetbyMthera.

Audere minder foMstSndigaotersochte Re!hen !te6emjedoehwerthvoHe

BestXttgoBg. Von dem Benzol zum Hexan, ~omTotao! zam Heptan,

von der Benzoëeaare zur HeptybSore, von der Totoyta&atazar Ootyt*

') z.B. m der RetheHexahydMtaMphtabtuMK~tt~are 2Mot.Botter- m

8:Me. StMBggeoommenmaMtemit der KorhstoredieOrthopht~&uMver* tt

~Hcheawerden. Die UBteMehMeder stettMgBMomaMBBenzoMenvatesind

jedocherMr)Htgam&)s<gM M~M,dM8aie hier aicht ;n BetfMht~mmeD. 1
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eSofoetc., ferner auch vom Pyridin itnm A<By!a<ain!st die geMUMNte

Differenz der Verbreonang~warmen ebenso gross wie von der 't'été.

ph(a)BanreKur Korhs&m'e,mtd dteZwiachenattfeH tait bekann~r Ver.

bTenntMtgawSrme(Hexahydtototuo!, Piperidin) ordnen aieb mit den

obenangcgebenen Differonzenin die Rethen ein.

Die nMbeaUmmteaVerbrenntM~w~rmonsind ln der beiMgeaden

Tabette zmammeMgastettt. Es mag darMS nar noch hervorgehoben

sein, daea die ~t,<-D:bydroteFephtaM)tre, die bestSndtgetevon alleu

homaron tMch von Baeyer, arboMtch hte!neten EnfrgMnbatt be-

Mtiitats die ~SSare.
––––––––––

HwtOMme.

Uebef Breobanga- and F&rbeczMstre~ungsvennSgen einer

Atmahl tsotaorpher zwotaxtger KryetftUe, von Fr. L Perrot t

(Coatp<.feKA tll, 967–969). Die uateKochten Salze sind: ZnSOt

+ RsS 04+ 6 HaO(R =. K, Rb, Cs,N H<,T!a) und Mg8 0<+ Rb!S04

+6HiO; Verfaaaef theitt die beobachtetenZahton mit nnd hebt her-

vor, dasa in der Re!he der ZinMoppetsake t. mit steigendem Index

die Doppetbrecbang (an –
yn) s!Mht(das That!matsa!z aasgenommen)

und 2. at!t ste!ge<tdetnMoteeu!argewieht der Index zantmmt (daa

AmmoniomBa!zansgenommen). c*brM.

Ueber die Vetbindwngen des Ammoniahgaaea mit den OHo*

~den und Bromiden dca Bhoaphors, von A. Besson (Compt.feH<<.

Ht, 972–97't). F5r das ana Ph«6ptM)rt)ieM<M'!dund Ammoa!ah ep*

1

VerbMtttUMgs-

bs t aux Formel
a&rmebM<:on-

S"
StMt~D~k

!(MfoMoL-6ew.

Terepht~saare C,H.O< 770.9Ca!.

fcrephtabaare-Dîmethyt CMHM04 ttl2.4 »

~<,4-D!by(tMterephtahta)-e Ce Eté0~ 836.t

~t~.DibydroterephtabaMro-Dimethyt. C~H)t04 ttSt.3 »

Jt~DihydroterephtatstaM Ce Se Ot 842.7

~TetMhydroterepht~anro. Ce H)o0~ 882.8

~TetMhydroterephttts&are-Dimethyt CtoH,<0< )2268 »

CM.Hexahydroterephtd~Mre Ce H~Ot 928.6 »

FtUn.HextthydretaMphtatsaare (& H~Ot 929.5 a

Fnm.Bexahydroterephtab&)if6-Dimethy: Ct<tHteO< 1273.9 »

Nonnat-HexM CeH~ 99t.2~»

«-TMophensanfe. C;H4SO~ 59t.9 »

TetfshydM-a-ThMphensanM C~B~SOit '!00.4 »
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Mttieh~ weisae Pruduet Sudet V~tfasMr in UebereinatimHtmtgmit
Rose die Formel PCta.aNHf~ Leitet man Ammoniak iaogsam io
eine LBeung vox Phosphorpentachlorid in TetracbtorkohtenMoS',M
(SUtP C~. !< H: ais weisser amorpber Ntodcrschtag, welchers!chnoch
nicht bei 200" zersetzt. Ans Phosphorpentabromid gawioat man eine
Shotiche Verbindong von der Formel PBr;. SNHs. Durch ËtoMtea
von PhfMpborwMsefstoHgaBin PhoaphoftrioMond o~or -bfomid wird
~ster Phosphorwassarstoff P)H erhatten. a<b~.

Ueber eine Beihe neuer, vom NitroacrutheneMorid stoh ab-

teitender AmtnoniumverMcduNgen, ~on A. Joty (CeMpt.retd. 111,
969–972). Wenn man eine Msang von îta. N0 .OH.4NHs.Ct!,
welches aus Ammoaiak and RuNOCis entsteht ~M BerichteXXII,
Réf.34~ mit tM Stttzs&are@[(!da<Mp&,So acheHèt B!che!n wen!g
waMeriôsMcbesrosenrothes Pulver ab, welcbes ans heMseo Wasser

umkryataHtstrt orangefarbeue Kryet&ttchea von Ru. N0. 4NH3. Cts

ergiebt. Aus dem CMot'id gewinnt man mittelst P!attnch)ûf!d8Ru

N0 .4 NU. C)ï. PtCt< (krysKtUinisch). Die Mutterlauge, aaa wel-

cher das Salz Rx.N0.4NH)C<3 ausgefallen fst, besitzt die Farbe
des Katiombicht'OMatesand giebt bei freiwilligem Verdunsten rotbe

oder orangegelbe, MoorhombMchePrismen von Ra.N0.4NH$.OH

.C~.HCi+HgO, aus wetcben oin Ptat!nsa<z Rn.N0.4NH3.0H

Ct:. PtCt4 (krystaHinSsch)gewonnen werden kann. MitBrom- und

JodwaseentoSeSure entstehen die eotapreohenden BromideundJodide.

Aus Ra.N0.4NH~.CI~ wird mit Silbernitrat Ra.N0.4NHfs

.(N0~)t und durch Kocben mit SatpeteraNure Ra.N0.4NHs
OH (NO~)t + HNO~ erbalten. Mittelst 8chwefelfjâurewarde aua

dem Chlorid daa Sulfat 4(Ru.N0.4NH3).6SO<.Ht804+aq

(gelbe Nadetn) gewonnen, welches dureh wenig Mtes Wasser in

2(Ra. N0. 4NH;)3SOt -t- tOH~O(pertmMtte!g!SnzendeNade!n)über-

gebt. Daa Mher beschnebeoe Ro. N 0. N H~ 0 H SOi -t- H;0 Mr.

waodeit sich, wenn man es bei Aawesenhe!t eines geringen Ueber.

acbMsesSchweMs&ore umkryataHis!rt, in orangerothe Krysta!Jevon

Ra.N0.4NHs. OH. SOt.HïSOt+aq. Aus allen diesen Saizen

entsteht beim Kocheo mit Kali du Oxyd Ra(NO)(OH~, welches im

BbeMcbSsaigeNAtkali getost bleibt ond dorch Zasatz voa Satzsjtarett!

das AusgangsproduetRu. NO Cit. 2KCt zaruckgeht. (M-rio).

Etne Methode sur Gewinnung rainer PhoaphoHtaore, aïs

Msang oder in g!sa{gem Znatande, von M. Nt~eotas (Compt.r~.

lH, 974–975), besteht darin, dass mau Calciumpbosphat tn einer

Bleischaale unter Utaruhren mit Ftasssaure zasammenbnngt, einige
Stunden digerirt, die SberachussigeFlassssure verjagt und die Loaocg
der Pho~phorsaore vom Ftnorea<c!mnaMitrirt o. s. w. Ct~M.
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Zur Ohemia des Aooaeoaîators, von Mathias Cantor (~fo-
t:o~ C~Mt. H, 433–45t). Die im Accumulator stattSndenden
ohemischenPfoceese aind noch nicht genugendau<gek!<trt!so horracht

bfispietsweise aber die Frage nach der Occlusion des Wassostotfa
noch keine UebereiMtimtnung: wahrend namtich von Giadatone ond
Tribe, sowie von Fraaktand keine (neasbaren Mengeavon Wasser-
Mo~im reduorten B<eiaa~gefmtdenwerden konnten, wird von anderen
Se:ten (Streinitz, Drzewiecki, Schoop) eine betrachttiehe Ant-
n<tbmeton WasserstofF se:tens des Bte{8angenommea. – Verfasser
hat desh&)be!t)e quantitative Unter6nchang der React!onen, welche
bei der Ladang und Enttadong eines AccumatatoMveftat)<en,mit ge-
eigneten Apparaten (s. daa Original) angesteilt und Fotgendes gefunden.
Durch den LadHogavorgang wird eine Anfnahme von WasserstofF
ducchdSe oegadve PIatte tucht bewirkt. Das in der Ptatte beand'
licbe Bleioxyd geht in Suifat Sbet-;der elektrische WasserstofTredacirt
das Bteistdtttt zu SchwefëMure und Bte!; das friachredueirte Blei
zersetzt dagegen die SchwefeMafe unter Bitdung ton Sulfat and
WasserstoiT. Die Ladang wird so lange fortsehreiten konnen, bis
zwischen beiden reeiprokeH Processcn ein stationârer ZttStand her-

gesteHtist. Gabriel.

Ueber etnen allotropiaohen Zustand dee SRbers, von A. J. A.

Prange(~M.<fa~.c~M. tX, 121/133). Ver<asserbat nach einer von

Carey Lea angegebenen Méthode(vergl. dieseBfWcA<eXXH, Ref.645)
iMWasser tostiches SUberhergestellt und gefunden, dass die FtEssigkeit
ein CothKd in getostem Zustaode exthatt. Er hat {ernef das Ver-
balten dieser LSsung bei der Einwirkung des Licbtea sowohi, wie bei
erbobtef Temperatar studirt und getunden, dass in beiden Fat!en eine

Abscheidung des getoeten Sitbets erfbigt. Die groMte Concentration
der LoMtng, welche der Verfasser beobachtete, war die von 4.7&g
im Liter. Um die Eigenechaften der zweiten von I<ea beschnebenen

ModiBkationdes Sithers stttdiren ZHkonnen, wnrde zavordt'rst das
zur Heratellung des Praparates angegebene Verfahren in einer Weise

abgeandert, welche ee gestattet, grossere Mengen in karzer Zeit rein

~n erbalten. Die mit HBife von Eisenstttfat und citronensaarem

Natron gefâlite Siibernitrattosnng wurde durch Decantiren vom Nieder-

schtage getreunt nnd letzterer in Wasser geKist. Auf Zusatz von

Ammonnitrat seheidet sicb das Silber ab, das durch Aoswaachen mit

Wasser anter Zusatz von Ammonnitrat gereinigt wird. Mau wSscht

abdann auf dem Filter mit Aikohot atts und trocknet die Sobetanz

iat~ËxHccator. Aile diese Operutionen sind im DnnketnvoMttnebtnen.

Das so gewonnene Silber ist in Wasser nicht mehr tSstich; es Mt

nicht ganz reines Silber, jedoch ist das Vorhandenseinvon Ag~0 aus-

geschtossen, da die Substanz beim GtSben keinen SauemtoBFabgiebt.
Ffeuntt.
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Uaber die Neesaog von Damp~ea~tonen naeh der atatiaehec~

und der dynamieoben M&thode, vonG. W. A. Kahtbtmm (Separttt*
abdr. aus: ~rcA. <f..S'CMHCMp~s. etnat. XXIV [1890]. p.3~t–3&0).

Vergteicht man die Resultate, welche fût die Dampftens!onenvon Fett*

saMfenvon L~ndott u. A. gefunden warden dadarch, dass sie den tM

der Barometerteere bai bestintmte)!)Temperaturen dareb die vergasten

Substanzen ausgeObten Druek maaMen (statmehe Méthode) mit den*

jenigen des Ver&saers, wetcher fBr best!tn<MteDracked!eSiedepaokt6
ermittette (dynamtsebe Méthode), so Sttdet (n<tt)rechterhebHebe.wenn

anch mit gewtsser RegetmSssigkeit verfaufende, Abweichuitgen. VerC

Mnterwirft daher die atte Frage, ob beide Metboden der Dampf-

tensioosbestimmung verschiedene oder Bbere!netitnn)6)tdeBesott~t~

geben, einer nenen Prûfung und &ndet, dass fûr Wasser, Q<tecka!tber
and Ï90?Ntef!att8Sat~ëtne Sphrgâte Uebereinstnnmnn~der nach beMen

Methoden erlangten Resultate gewonnen wird. F.MfMM.

Ueber die EiaaohMeaaung von S~ûerstoiT daroh SUber, von
B. Brauner (Separatabdr. aus: CaM.de f~ca~. royale de ~~<~w
3. ser. XVIH [t8S9], p. 8t–90). Die nnter Amachtttss,bexiehettrlich.

Zarechoangittebung der etwa am Silber oder an den GtaswNndendes

das Stiber enthttttenden Gefiisses adharirenden Luft angestettten Ver.

suche des Verf. haben ergeben, das< die fon gescbmolzenemSilber

accladirte Menge von Saaersto<f Haasefo'denttichgering ist, namMeh

nur 0,0005 pCt. betrâgt, atso ntir den sechsten bis zwotftenTheil der

in dem reinsten, nicht de8ti!t!r<envon S tas hergesteUtenSilber noch

erhaltenen Ver)tnre!nigangon. FwrMM

Cyan in der Sasfabrikattom, von W.I<«ybotd (Separatnbdr.
aus: ~~MMt~'t J~M~a~r ~<M6e~McA(MMyund t~MM't'erMfyM~). Die

ErfabraMgen des Verfassers fuhreo dttbtn, dass die ftSrkste Att-

Mtcherttng an BertinerMatt in der Re!n!gangsn)asMstatt hat, weMB

das A mmoniak vorher m8gt!chst vottstSndtg entfernt ist, die Masse

abo <)Mttta! ist. ïm anderen FttUe geht ein echeMichefTheil des

Cyans in Rhodanantmottimn 3<jer. Auch die neuerdings nach dem

Verfahren von Wittn und Knubtanch auf nassem Wege erziette

voHkommeneUeberMhraog des Cyans io Bertinerb!an cerspnckt eine

gegen die Mshenge wesentlich tortheithaftere VerwMtbang dieses

schStzbaren Nebenbestandthettes des Leachtgasea. po.ntet.
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ZurFr&gederOonatttottondeaTMohanMto~9(I),vonL.8ttjr':h b

(~aa~f C5em.tt, 4S2–47t). Mr den Th!obartt8to<rtconttMettt'e-

kxantttehdie Formeln(t)C8(NH:)3 and(H) NH:C(8H)NH~ in Betmcttt.
))a non Verfiesser durch Oxydation in MmrerMsang anf verschifdent-n

Wegfn (mit Jod, Chamâleon, Katiomebtorat, SatpetngsKttre,Wasser-

stoft'superoxyd)denTbioharn8toft'inSatzeeinesDisuifida NH:C(NHs).

8 8(NHj,)C:NH Carboamidnimi.dodisulfide (vergt. Maty,
~!MeBanc~<eXXIII, Rat. 649 f.) NberzaMhrenvermochto, sa e) aeheint
die Annahme berecMgt, dM8 sieh Thioharnatof !tt sauter LSa~ngwie
ein Mercaptaa(Fofme!ïï) verbâlt. Da&freteD:au!BddamMt''Hea

miMtang. Z'tr Bereitung seines Bchwor!Ss)ieheuNitrates werden
z. B. 5.5 g Thioharnatoffin 100cem Wasser und !tR cent SatpetereNote
(d==t.22) mit EM gektlhlt and mit 253,5 ce 0.66!9 fach normalem
Chamâleon verset~t; das batd aaB<aUendeNitrat wird nach pinstün-

digem Stehen in der K&!te abSttnrt und mit E!swaMor gawaschen;
Das Nitrat (==1!4–!23 pCt. des Thiobarnstoffs) bildet Prismeo,
zer?~~t unter Wasser bei gewohntichef Temperatur allmâhlieh onter

GMentw:ek!t<t)gund ist Kacb dem Trocknen nar mn 0" hatbwegs bf-

stândig. s.

Ueber Veratrin, von Sigmand Stransky (~OM~fYfCA~.
tî, 482–48ô). Verfasser theiit im HtMM!c)tanf die PaMUtaKoovon
F. B. Ahrene (dt<MB~c&<eXXHI,2700)Potsendes mit. Dorch Kochen
voa kSttaicheo! Veratrin mit atkohoÎMchem Kali worde Bosetti's

Gemenge von CevidinundVeratroîn,MW!eABge!icasSamnndVeratrt!m-
sSoM (Sehmp. i79.5") erbatten~ das heHgetbe hanige Hasengemeage
Heurte bei der Destillation mit Kalilauge Matbytam!nund ein nach

Pyndinbasen riechendes gelbes Oet. Ans Veratrin wurde mittelst
ChamSteons spxreoweMeOxatsaate erbattcu. Otth~et.

Ueber die EtnwÏrkucg von Aoetonen aaf organiaohe Zink-

verbiodongeB, von M.Delacre (Separatabdr. aos: Bull. de ~ca<<.

roy. deB~fgM 3. ser., XVIII [1889]. p. 7M-7!2). Der MeehantstntM
der Synthèse von tertiâren Alkoholen ans SSarechtorMonund Z:ok-

alkyleri Msst sieh aaf Crand der Veraache voti Sokntotf (<ft~eBe-

richte XXII, Ref. 485) Mgezwnngeoer ats nach Saytzeff and Wag-
ner nach der Baderow'echen Hypothèse M erktaren, dasa ata

ZwischenprQdttcteKetone entstehen, welcbe dwn mit weiterem Zink-

alkyl tert:are ~A!![ohotegeben. Die Vermche des Vertassers aetteo

dahin, fûr diese ErhMrang eine StStze zo geben. Jedoch bat der-
setbe dies n&ht erreicht, v!etmehr sind die E~ebntsse seiner Arbeit

OraanhcheChemte.
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m!t Xmb.Mgende: Bauzopheaon giebt, mit Z!nkSthy! auf dem Wassefbade 1

digerirt, Benzbydrol. ZitAmethyt wirkt nicht aaf Benzopheaon; w!f<t j
aber iefzteres auf dem Wasserbade mit Jadmethy! und einem Kupfef-
z!okpaar digerirt, so cntsteht Benzptnakoa. F«M<Mr.

Uoterauohuagen Cher die TQrMoohrotheie, von P. JoUt~d

(Saparatabdr. «us: ~reA. d. <&<eHe<.<p~. et trat. XXIV [t890],
p. 134–148). Das ans RiduosSi dorch SehwefekSare gewoaaene
Tark'scbrotSt entbâlt stets etwa 50 pCt'. des in jeMM entbatteoeo

Gtycenas uad wird dmch Alkali !o Rie!nusaia6ufe,SoUbneioasobaore
nnd GiyceriugMpatten, besteht aiso nicht, wie Benedikt md Utzer,
(<?'? ~encA~ XX, Ref. 472) sowte Anderegta~beo, nar aus einem

Gemenge voa RMtntt~StsSat'eund SuXbneinusBbSoFe. Darch Vefse!-

fung mit warmem.Wasser wird,aUe~ Û!ycerm and atte SchwaMMare

abgesch!eden; neben der entstehenden BictousotsSarebitdet s~cbdabei
aber auch ein Cet von schwach saureo EtgenMhaftea,welches in At-
kohol nur wenig tostich ist und eiei sebr hohes MotecotargewiQhtbe.
shzt. D«Me!be entsteht auch, wenn man TOfktschrothSt mehrero
Woehen 8:ch selbst Sbertamt. EstStemGeMeog~vemehiedenerPaty'
ncinttsStsauren. Es konaten abgeschieden und dureh Anatyse und

kryoskopMche Motecutargewtchtsbestimmungerkanat werden 1. die
in kaltem Alkohol antostiche Pentar!cinaso!are! 2. die in 9&pro-
cpntigem Spiritus teieht !B~!cheDtricinasotsaare, welche sich ausser
dureh ihr Moleculargewiehtvon der BionusoteSare dadurch unter-

scbeidet, dass 8M ein in Wasser ontSstichee,M Alkohol lôslicbes
Nat)-onsa!itbildet; 3. die in viet kaltem AtkohottSsMche,bei atafker

AbkObtung abar darans zum Theil sieh abscheidende THricMasSt-

BSttM. Atte diese Sauren sind Oete darch alkoholisohesKali werden

aie leicht ic Rie!na8o)s5ore t'erwttodett. Bea~ot entzieht dem

TarktMhrothSt fette SSaMa. Der RSettstand t9st s!ch in Aether; die

Stherische LSa~ag erteidet bei lângerem Stebea eine Setb$tzer$etzang,
indem sieh Schwefets&areabschetdet and die FettaSoren!nt Aether ge-
tost bteiben. Sowobt die beim Verdampfen des tetzteren erhatteneo,
a!s die anfaags !K Benzol getosteo Fettsiuren haben ein h6herc9

Moteeotat~ewtcht ais es die RietnasoisSare besitzt. Aos dem Er-

gebniM seiner VeMuche zieht Verf. dpn SchtaM, daas daa TOrMech'

rothoi «as Schwefeta&tre- und GtycennschwetetsBareStbern der Ri-

cmusohSure und mehrerer PotyrMnmsots&UMnbesteht, nnd diese mit

ihreH Zersetzungsprodttcten, den freien FettsSaren, vermiacht sindt
onter denen die RicitmsBMttfevorwaltet. ~ee~Mt.

CeberCyan&thytaootat, von P. Henry (SeparataMr.aas:JB«K.
de f~e<tA roy. ~\Be~tM 3. ser., XVIII [t889], p. 702–705). Darch

E!nwu'kung von Mitchs&at'enitntauf AcetytchtorH entsteht Easig-

s&ttre-K-cynnester CH~COzCH.CN.CH~, eine angenehmriechende



FtSMtgtteit.die bet 7St mm Droek bei 73 -175" a!e<!et,be! – 75" <f<tt

ist ond be! 13" die Dichte 1.0292beMtxt. Der Korper ist isomer mit

zwei bereits von L. Henry dargestettteo Verbiodangen: dem Essig-

~are.cyaoNthytester CHCO;CH:CHiCN (cf~e Berichte XIX,

Ref. 294) and dem Cyane88ig9S«rcSthy!esterCNCHïCOaCzH; (diese

Ben'<!A<eXX,Ref.477). F..M..r.

Ueber etnige Derivate des M~onitctia, sowie des Aethyl-

esters und des Amide der Cyanesaigeâure, voa f. He nry (Separat-

abdr. <Mtt: de f~ea~. M.y. (bBe~~ 3.ser., XVIII, [t8M],

p. 670–C7U- Nach der von L. Henry (~M~ertcA<e XX, Réf. 477)

angegebonen Methode der EinfBhrmfgt'en At!:ytro«en io den Cyan-

eSstgsSnfeKthytëftferwërdeh etne Hetbe sotcher, xmn Thett von jenen)

Forscher karz skizzirtenVerbindungenbergestettt nndnither beacbriebeM.

Metbytcyanesstgs&ttre&tbytestar, Sdp. t98<'bei 75! mmDruek,

d)M' *=* !.0! !8. Dieser Kôrper ist auch bereits vonZeUasky (diese

&MC~e XXÏ, 3162) erbalten worden. Aethyteyaness{g<S'tre-

ethytester (vergl. Markownikoff, Lieb. ~M. t82,330), Sdp. 205"

-2"C'' bel 764 mmDmck, diM" ==0.995t. Normatpropytcyan-

t'ssigs&ure&thytester, Sdp. ~2t'–M2<' bei 7C3 mm Drack,

j~(,. == 0.9822. Isopropy!cyane98igs&areSthyte8ter,Sdp.2t4", 1

d, == 0.9864. A1Iy 1 cyttnessigsâu reiithy lester, Sdp. M~ bei

709 mm Drnck, dtM" = 0.9780. AHediese Ester sind mit Ao:nahme

des Wassera in den gebr&achticben Losungstnitteh) leicht tSstich.

Durch Antmoniftk konnteu ans ihaen die (bigeadenAmideerbalten

werden: Mothytcyanessigs&tn'eamid, Schmp. 8t", Sdp. 267" bei

755mmDroek. Aethytcyane99ig8Sa)'eamid,Schtap.H3", Sdp.~76"

bei 755 mmDrock. PropyicyttneesigsSureamid, Schmp. t!8",

8dp. 88t" bei 755 mm Druck. tsopropytcyanessigsKureatBtd,

SehtNp.<85",Sdp.277''be: 7a5mmÏ)n!ck.AHyicyane89!gs&areatnid,

Schmp. 98", Sdp. 289" bei 755 mm Druck. Itobntytoyanessig-

s&ureamid, Sebmp.93", Sdp. 275" bei 755 mm Drack. Die ïier

tetzten Substanzen erleiden bei der Destillation eine theilweise Zer-

aetMng. Alle genannten Amide sind m kattem Wasser schwer, in

warmem Wasser and in Alkohol leichter tBsHeh,nntSsMchin Aether,

Benzol, Schwefë!kobienstoif. Durch ZersetzMngvon SMons&M-eestern

mit Ammoniak worden folgende Amide erhatten: Methytma!on-

saareamid, Schmp. 207~ Aetbylmaionsâareamid, Schmp. 2!2".

fropytmtt~ns&areamid, Schmp.t82–183". Die Lostichkeitsver-

hitttuisseaind ahntich wie bei den obigenAmideo. Darch Destillation

der MatonaSureamMeSber Phosphorpentoxyd wwdec folgende Nitrile

d!(tge8:eHt: Methy!ma!onitrit, lange Nadetn, Schmp. 26.2",

Sdp. t97–!98<' bei 758 mm Druek. Aethytma!onitr:t,Sc&mp. –32",

8dp. 206" bei 75Cmm Druck; dn'==0.9a!5. Propylmalonitrit,
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hchmp. –4~, Sdp. ~t6–2)7" be: 752 mm Drock, dM.e' 0.9~.

ïsopropytatattmtr! Schmp. –37'8dp.204.&" bai 752mmDraok,

dtM" ==-0.9228. AHytmatonitrn, Schmp.2", 8dp. 217-218"
bei753 mmOfacb; dtM"==!.025t. l8obuty!matonitrnSeh)Bp.–39<'

–4! 8dp.222" bei 763 mmDruck; <ttM-'==('.9 ne. Alle dieM

Nitrile sind in Wasser ond Scbwete)k«hten8<QK'NntM{eh,in deaand6teh

gebraucbtichen LBsHngsunttetoMsUeh: mit ammouiaktJhcberSHber-

t8sung geben siewetMe, kryatst!!n!9ebp,8ehr)eiehtzeraet!!<)ch9Ntede~

setttBge. Die Arbeit scbtiesst mit einigen Betfaehtttngeuuber die an

den vorgenaunten Reiben von Verbindungen beobaehteten Schmet~

pttnkte und Siedepunkte.

.q 'd'

Foemoc. j

~eb~'dteESfpW mit etnemKdMëmstôOttom.to)) L.Henry

(Separatabdrack ats: Bull. de l'Acad. roy. de Belgique3. ser., XIX

[1890], 348–352). Von der im Wesenttiehen bereits in ~Mmt

Wc~MNXXIII, Ref. 385, mitgetheilten Arbeit ist nachzatragen, dase

es mit HStfe einer methylalkoholischen JcdnatrinattosMngteicht ge-

ttn!;t. MethyiebtorM vot!8taod!gin Methyljodidtu rerwandehh wenn

ntito die Sobstanzeu in DraektÏaschen gétinde erhitzt. AnchMethyten-
ctttorh! tasst sicb auf dieselbe We~e sehr bequem!u Methytenjodid

umwandeln; a!aZw)Bcbenprod<Mtentsteht dasbe! 108–n0~ s!edend9

Chtotjodmethyien. poenter.

Untersuohungen ûbar die Kûohtigïteit kohIeBBtoffhaMger

Verbiadangen, von L. Henry (SepMatabdMck aus: B<t~<.de f~ca~.

roy. de B~ 3.ser., XVIII [t889], 168-182 und XtX
[t890], :i

S39–347). Fûr die bereits beobachteten Regetmasstgkeiteniu den

8!edepankten organischer Verbindungen (vergt. dMte B<WeA<eXtX, ]
Ref. 294 and XXI, R~ 953) werden nene BeispieleaogefNhrt. Et 1

kann jedoch hier nur auf diese Abschnitte der vorliegendenArbeit

verwteseo werden, und kBhnen uar die vom Verfaseernen darge*j
stellten Korper erwSbttt werden. ~-CyanpropxmsSareestef,
am ~JodpfopionsSare&ther dargestellt, siedet be! 228" and hat die

D!chtedM.6~== 1.0314. )'-Cyanbatter8&aree9ter8iedetbei245"
und h~t die Dichte dM.6"== L0062. Darch Ammoniakentstehen ?<?

diesen Estem die eutsprecheMden Am!de: ~-Cy&npropi&Namid,

8chmp.97<' and ~-Cy.anbotyrMmid, 8ehmp.69–70";beideaM
in Wasser tostich. Wenn in einer normalen Kohtenstoffketteder

Wasserstoif einer C H~ Gntppe sabstttatft wird, so Sndern sich die

Eigensebaften der entstehenden Kôrper wenig, wenn die Substitution

an verschiedenen EobienstoBatomen erfbtgt (vergl. MRthytcarbinot

Sdp. !!6.5", Methy!propytcarbinot Sdp. II8.5"; die entsprechenden
Jodide sieden bet t45–t46", beziebent!:ch H4-t45"). Ist aber an

einer eudstandtgeo Methyigruppe gleichzeitig eine Substitutionerfolgt,



75

so ist f6r die Eigenseha~en der roeottiteaden Substanz der Ort, an

wulchemdie Substitution in der weiteren Kette stat~efotdet! bat,
von BedetttMng. Dies zeigt sich in der Mgenden Reihe von Verbin-

dangM. Acetyl-a-oxybutyronitril, CHtCHtCH(C~HaO~)CN,
eatsteht aus dem daMhEinwirkung von BtaasSuveauf Ptopionatdebyd

geblldetenct.OxybatyMnitni dtttckAcetylchtorid,Sdp. 186"bM7M tnm

Draok,dM*– t.0027. Acetyi.oxybatyroNitrit ans dem Pro-

pylenbromhydrin,CHtBrCHOHCHt, durch UeberfShreo in ~-Oxy-

butyronitril uodBebandein dosktzterenmitAcetyicMonderhattec,

Sdp.3!0" bei7MmmDrMc){,dt!t'==t.02M. Acetyt-y-oxybutt*
ronitrit aus y-Chlorbatyronitril (<~M~~eWe~eXIX, Ref. t8), das

aceret iM das eat8pMehendeJQdMverwande)twtrd,dmrchK<t!tHn!-

acetatdaïgestettt; Sdp. 2370 bei 765mm Drock, dta"== 1.057!
FottOtcr.

Ueber die Monohalogenâther des Acthylengïyooie von

L. Henry (SBparatabdrockaaa: BwM.de F~ced. yoy.de Be~M~ 3. ser.,
XVIII[t889], 182–!86). Das Aetbyteojodhydnnkann leiebt erhalten

werdeo, wenn man motecatare Mengen des Ch!orbydr!t)8 und

Jodnatriums in athohotischet Meung am RNc&Cas8kNhterim

Wasserbade erwarMtt, dann den Atkohot veqagt und den ROekstand

bei vermindertem [)rack desdHirt. Bei 762 mm Dmek siedet das

JodhydriH bet 176–177" unter tbeitweMerZersetzung; unter ~ômm

Drack geht es aber bei 85" unzerBetztuber. dM.6°= 2.! 649. tn

einemGemisch vonAether und featerKobktMaarewird dae Jodhydrin
zwar dick, kryataUisirt aber nicht; ebenso verbatten sich das Chtor-

hydnn und daa Bromhydrin. tM~w.

Zur Gesohiohte des Aldéhyde von M. Delacre (Scparat-

abdruck ans: ~«M <Atr~cad. roy. de ~<~<~M3. ser., XX [t890],

289–295). DieErMSnmg~dassChioM! imGegensatz zaAMebyd
ans dem Grunde ein Hydrat bildet, weil des Chlor in Folge seines

negatiren Charakters anziehend auf die poBitiven Hydrcxy!grnppcn

wirkt, erscheint mit den Tbatsacbeo in Widerspraeh. Denn, wNre

jene ErkISrang richtig, so muMte z. B. wasserfreies Chtorat anch

andere positive Radikale leicht oder doeh Mchter, ais Aldebyd es

thut, za binden im Stande sein. Non aber wirkt Methyiatkohotbei

gewSbcHcherTemperatar onter Warmeootwicketangauf Aldebyd und

es Mtdet sicb Dimetbylacetal. Chtorat reagirt anter diesen Bedin-

gungen aber noch nicht, sondern erst bei andauerndem Erbitzen auf

tOO"in geBeHoMenenGerassen. Die Stabitit&t des Chtorathydrata
erktSrt Verfasser ans der annaheroden CHeichheitder Dampfapaanung
vonChiorat und Wasser; be! einem etwaigeo Aldehydbydrat hingegeB
n)39atewegen der grosaen Verschiede~heitder Damptapannangen von

Atdehyd and Wasser der gr~sste Theii bereits dissociirtseitt. Fûr



ttfgative Radika!e müaate oach der Mberen Annahme der Atdehyd
eine atSrhere B!ndekraft besitzen, ais das pMorat, Dies tnift .in der
Tbat M. Denn wâhrend sieh ans dem dem Aidebyd nabe stebeaden
«.Chtoreaaigatber, CH~CO~CHCtCHs, leicht dnrch Eseigsâttre daa
AethytMendiacetat ders<aHeo Msst, tritt eine analoge Reaction b~
dem mit Chloral M B~tehang stehenden Tetracht(tr6~tgSther,
CaaCO,CHCtCCt9, nicht e!n. ~t.r.

Ueber SaUgenïMSStgsauM, von P. BiginetH (Separatabdruek
ans: Ann. di CA<m.vol. Xt'I, ser. VI, 1890). Moleculare Mengenvon.
SaHgemn and Monoehloressigsâure mit der entsprechenden Menge
eoncentrirter Natronlauge erwiirmt, vereinigen sieh za S~tigenin.
e6s:gsaare~ CeB~.CHtOH~aCH~COi,R. BHea~be krystaMteM
aus Waaser ond bildet gMnzettde, weiase KrystaUe, die bei t20'
schmetzen. Btei- und Catcmmsttk sind pulvrige NtedersehMge, dss
Bitryamaalz ist tSsHeb. Das Sitbersatz krystallisirt mit 2 MoteMhHt
KryMaMwasser. lm trocknen Lattstrom auf ÏOS–HO" erhitzt, ?ef-
iiert die Substanz 1 Mot. Wasser ttnd giebt eïnen caramelartigen, bei
t40<' achmetzendenKSfper, der in den gewSbotichenLSsangamitte)o
sicb nicht {cet und nur von warmeMAtkatU8a«ogenautgaoommen

/OOH.CO.CHg"wird. Verfasser giebt ibm die Formel: CeH~ /OCH9CO~CHt\CeH~.
~C%CO?CH:0

Foerstcr.

Ueber die Einwirkung von MethylcMorof~rm auf Phénol
bel Gegenwart von Kali oder von Natron, von P. Biginelli
(Separatabdmck ans: ~M!. C4tM.Vol. XII., aer. VI, 1890). Ver-

suche, nach der Reimer'schen Reaction bei Anwendoog von Methyl-
chtoroform za Oxybenzophenon zu gelangen, fShtten nicht za dem

gewQMebtenZieie. Erhitzt man Phenot t4–168ttmden mitMethyt*
chloroform und 40–50 procentiger Kalilauge im Rohr anf !20–t25",
so erbâlt man ats einziges gut charakterisiftee ReactionsprodMt Kry-
stalle vom Schmp. 95–96", deren Analyse zeigt, das8 in ihMO

Aethylendiphenolat, CHt===C(OC6Hi)z, vortiegt. Sie sind in
Aetber sehr leicht, in kaitem Aikohot schwer tostictt und addiren
2 Atome Brom. Der so entetehende Kôrper bildet gianzende, gelb-
liche Kryetatte vom Schmp. 125°, aaa denen Natriomathytat das
Brom in der WSrmeabscheidet. poemor.

Ueber die Gegenwart eines Cholesterins und eines losKohoti

Koblenhydrates in den Samen von Cuoumis Mélo, von C Forti

(Separatabdruck aus: Le N<<t:«Mtt~eKaMn~t Agrarie /<<tNaM
Vol. XVIII, fase, V). Im Fette der Samen vom CocumM Meto
Sndot sich zn etwa 0.1 Procent ein K8rper von der Zu'
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eammensetzMng des gewahnMchen Cholesterins, jedocb mit etwas
abwe!chenden Eigenschafteo. Der Schmp. liegt bet !60"; des mole-
entare Rotation&verm9genwnrde zu + 14"7 bestimmt. Die LSeung
der Substanz in Chloroform wird darcb Schwe~aaare vom spec. G.
1.84 erat gelb, dann violett, dant) btttx; in beiden FaUen zeigt die

LSMog, ebenso wie die siob rothbratta <arbende SchweMaSHre,grSne
Fhtoreeoen! Verdampft man die Losang von Cbloroform mit sehr

wfoig !Si8ench!ofid uad SetzeNure, so bleibt ein gelber RNeketand,
der beim ErwSrmeH viotett wird uod dann za einer schmntz!g-grtinen
Maeae einh-oekaet. Das Acetylderivat dieses ChoteBtenasbMdet g!Nn-
zt'Mde BtSttcben vom Schmp. t70–17S"; das BenzoyMenvst eteHt in
Atkohot schwer tosticbeKrystSUchen vom Scbmp. ]7&–t74<r.
DM wSssnge Extraet dep~ottettetett Samea ton CaeMtMMeto reda-
<:trt FehHng'acbe L8sang etst beim ErwSrmen mit MtnerahSMreM;der
frteob bereitete Aaszog dreht stNrker nach rechts, aie der mit SNaret)

gekocbte. Ans der wSasrigen LSsttng hat Verfasser eia KoMenhydrat
in Geatatt eines getbMchweiseen, Behr hygroskopischen Pulvers iso-
tin'n konneo. Dasselbe enthieit jedoch noch Aschc. Die Pbenyt-
hydraziaverbindMog.Ct~~N~O~ schmilzt bei !84–t86". Der KSt-per
scheint mit dem Mitcbzncker verwandt za sein. Foerster.

Wirkung der saîpetrigen S&ure auf stiokatoC'itaIttge KSrper,
vnn E.A.KIobbie (2?eo.trav. cAmt.IX, !34–Î54). Verfasser hat

suipetrige Saure aof folgende Verbindungen einwirken iassen: A) NH;

.COOCH: wird aogegriHen und zersetzt, B) C) D) NBL
CHt

~COOCH)

Mndzwei Homologewerden angegnaen undnitt-osirt,E) NH
COCHs

COOCHs
.COOCHa

wird angegt-ia~n und zersetzt, F) NH~
wM

nicbt ause-
COOCH;,

COCHS ~CHs
gtiifen, G) N- CH~ wird nichtangegriSen, H)t)N"CH3

COOCzHs ~COOCaH;
aod ein Homologes werden nicht angegnHeo. Die auNden Ver-

t'indongcn B, C und D erhahenen Nitrosnderivate sind Ftuasig.

~COCHs
h<'tten. Der MethytSther der AcetytamidMttMMeBSttare,NH

COOCH
worde ans Methytmethan und Acetytchtorid bercitet. Er ist in

W:t8ser, Atkohot und Aether tSatich und schmilzt bei 93". 8a!p<*trige
SNure zerlegt !hHgemiiss foigender Gieichang:

Ct 00. NH. COOCH~+ HNO: CH~COOH+ N: + 00~ -t- CHsOH.

M~M)M<).[).t)tom.GMeHMh<t<t.Jthtg.XXtV. [6]
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DieVerMadtingF,derMethyMtberderCarboxymetbytamidoameiaenBaurè~
Msstsieh aus CbtorameisemautreStherundUrethan vermittebt Natrioms

gewtnnen~der Kôrper schnnizt bei t34~. Die HemteMangdes Aëthyt-
esters der Methyiacotyiamidoam~ieensaorewurde dnrch Erbitzen von

Methyhrethan, EBsigaSareanhydrMund Chtorziak bewirkt: CHaNH

-COOC~Hs + (CH:CO);0 = CHs-N.
/COCH3

CaH<Os. Die

COOCsH;

Verbindang siedet bei t89<~und hat dae spee!6echeGewicht !.08~ be!

/NO
!5". Der KSrper

CH~–N\ ~COOC:~

iat eingebender Mtersacht

COOC285

worden; er siedet unter einem Druck von 27mm bei 70" Hnd hat

da&speciSscha Gewiekt 1.133. AmmeMak in was9r}gafMaattg ~ef-

/NO
~egtihn in folgenderWeise:

CHaN~ /NO

+ NHa = CH}NH. N0
~COOC,H;

+ NHs. COOC~H;. An Stelle der VerbindungCHsNH. NO treten

ibre Spa!tfngap''odacte, Nam!!chStickatoif und Methylalkohot auf.

Das Nitrosomethybrethac tSsst sich mit EssigeSoreond Zinkstaab redu-

/NHe
c!fen. Die Isolirung des za erwartenden Hydrazine,CH~.N~,

COOC;H&
Mt nicht getungen; dagegen taast sicb ans der Msang, in welcher

das Hydrazin enthalten sein muss, dorch OxydatMosMuttetdae Tetrazon,

CH~ CH~
t

N–N==N–N gawinnen. Diese Substanz ist in Eisessig,
1

COOCitB~ COOCtHjt

nicht aber in Wasser !6atich. Sie schmitzt bei !27–!28" und sab!i-

mirt bei etwa !80". Der entspMchendoMethyMtherder Dimethyt-
CHs

(etraMttdicarbonaKare, N–N= t ecbmitzt bei !84", wShrend

~COOCB~a

club

der Schme!zponht des K5rpers { N–N== schon bei 88-89°liegt.
f
(COOCHS)Ta\COOCBj/i,

FManf).

Beittag zurXenntnieadeaCapMïns, von A. C. Oodemansjr.

(Reo.«-<ïf.cAmt.IX, !?!–Ï83, verg!.dMM&We&<eXXH,Ref.842). Ver-

tasser bat folgende Sa!xe des Cupreîns bereitet: Copreïnkatinm,

C~H~KN~O: + 8H:0. Da~eetbe krystallisirt in bexagona!ea La-



w

6']

metten, welche beim ErhttMn aef !t5" 7 Mol. Wasser abgeben. Die
entaprechende Natriamverbindong, CteH~NaN~O~, hrystaMieirt eat-
weder mit 5 oder mit 8 MoteMtenWasser. DasAmmoniamM! wurde
nicht in ttrystattiatftem Zoatande gewannen, scheint jedoeh entgogen
der Annahme Hesse'e exietenzMhig za sein. Ferner ist das spec:.
Sèche ÏtotatmnMermSgeodes Cuprerna, welches schoa Mher für die
LSeaMgw in SSaren beatimmt war, nonmebf be: Gegenwart weeh-
setader Mengenvon Alkalien ermittelt worden. Gegen SSaren verbiilt
sich daa CHpMMtwie eine zwei~erthige Base, gagea Basen wie eine
einwertige Saare. h UebereiasMmmaogmit dieaem Verhatten steht
das Factum, dasa dasRotatMOMermSgen desAtkatoïds unter dem
EinSaM von Senren betraebtt:ch abwe!ebt in den beiden Sattigongs.
zaatSnden. wShtende~ MGegenwart,Mn AtMien, bci ememUeber.
8cha9s von ietzterem, onfe)'<indertetwa –205" betrSgt. p,M,,d.

Ueber das oaymmetHsohe 'Mnitrobonzol (t. 2.4.), vonC. A.
Lobry de Bruyn (~ee. O-ew.chim.IX, t84–ï96). Ats Ausgangs-
material dientep-DiottrobeaMt, wetcbes mehrere Tage mit einem Ge-
misch von Salpeter- und SehwefëhSare unter attm&hMcherSteigerang
der Temperatur erh:tzt wurde. Das Reactionsproduct ist ein Gemisch
von Tri- und Dinitrobenzol. Dorcb Erbitzen des Gemenges auf t50"
and EtnMten von KohiensSuro!SMt sich das letztere, welches teïchter
Bachtig ist, fast voHstandigeatternen, Der Rackstand wird eret ans
concentrirter SatpeteMaare, dann aus A)koho! oder Aether nmkry-
staitMirt. Die neneVerbindongscbmilztbei 57.5". Durch Erhitzen mit

Natriummethylat entstebt daraus das Dinitroanisol, C6Hx<~S~
~U~J.4'

Schmp.88".
DaeOinitrophenet.~C6Hs<

sebmilzt bei

86~ Unter dem Eina<t98von Natronhydrat oder Soda enteteht ans
dem TfitatrokSrper das Dinitropbenol, indem die Nitrograppe In 1
durch Hydroxyl ersetat wird. p~

Ueber die VerwandiQBg des o~CMor-und o.BfomnitMbenzola
in o-NitManiaol und o-Nitrophenetol, von C. A. Lobry de Bruyn
(~M. trav. cAMM.IX, 197–207). o-ChiornitrobeMot gebt bei der E!n-

wirkung von Ntttnammethytat quantitativ in daa Nitroanisot Bber,
wibrend die entaprechendeBromverbindangnicht voHstaodigumgeeetzt
wird. Bei dor Anwendung vono-CHormtrobenzo! und Natriumâthylot
entsteht ein Product, welches 80 pCt. Nitropbenetol enthStt; von der

BromverMBdongwerden nur zwei Drittel amgewandolt. fMand.

Ueber die dh-eote Substitution in der sromatisohen Beihe,
von C. A. Lobry de Bruyn (Rec. trav. eA&!t.IX, 2ï0–3!9). Die

bisherbeobachteten Factea haben su der entpinachen Regel gefobrt,
dasa, wenn sicb in einer aromatischen Verbmdnng zwei Nitrograppen

6']
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io o-Stot!ang za einander beBttden, eine derselben Meht gegen Hy-

droxyt oder den Rest dee Ammoniaks aaataoschbar ist, wibrend eine

derartige Réaction Micht eintritt, wena die beiden Nitrogruppen d(e

Mf oder p-Stettung eianehmen VerfaMer hat oMnim Gegenaatz za

den Beobttchtmgen von Hepp gefunden, dass das p.Pinttrobenzo) h

bt-im KocheMmit Natronlauge in das ~'N~trophenotat sich wrwtOtdett

nnd !n Shnticher Weise Natr!a<aMethytat und NatriamSthytat unter

Bttdong von ~.N!troan!sot und p-H'tropheaetot einwirken. Bt' etoMt

mitEexog bieraufvortSafig fotgendeReget auf: Wemtdie Nitrograppe

oder ein Atom Chior oder Brom im Benzol sich in o- oder p-Stettaug

in Bezug auf eine Nitrogruppe beSndeo, kann man fur die ersteren

Hydroxyl, Oxymethyt, OxySthyt oder den B~at von Ammoniak oder

oinem Amin emfNbreB, D!eM RegeL wird. nach..des-VetfaaMf~ Aa-

atcbt wahrMheMtiobmodifieirt werden mSssen, wenn weitere Erfah-

rungen vorliegen. Vor a!tetD M<!en mit deMM-Verbindangeo Ver-

suche bei sehr hoben Temperaturen angeateUtwerden. «Mued.

Tfeber die Bildung des symmetriaohen Dlnitrophenols, von C.

A. Lobry de Bruyn (&c. &'d!C.oK<t(.IX, 2(M-209). Das ayntme-
trische Trinitrobenzo! verwatidett sicb, wenn man es mit Natriam-

mett'ytat kocht, leicht in das Dinitroaniso!, welches bei !M~ schmtizt.

Durch Erbitzen desselben mit Satzsaure auf t70 – t80" wird es in

das Dinitrophenot, ~~(NO~OH, 1.3.5 ubergefuhrt. Mit der Her-

stellungdieser Verbindungsind aammttichesechsleomerenbekannt, wet- E

che die Théorie MtrheMieht.DerneueK6rper8chmi!!ttbeH22". f<wm<t.

Bitdtmg von Estern und Anhydriden mittelst OhIorkoNen-

a&ureathyHtheM, von Robert Otto and Wilbelm Otto (Arch. d. f

PAafm. 228, 499-516). Ueber den Ver!aof der Reaction haben die

Verfasser bereits setbat vof einiger Zeit in <NM<M~HeA<MXXI, !5!6,

kurzen Bericht eratattet. Die Reaction ist jetzt anterAnwendttftg von

noch einigen anderen Siuren studirt worden. Es bat sich dabei er-

geben, dass sich die Phenytessigsaore in ihrem Verbahet) den Fett-

aNurenanechtiesM Zweibasisehe SSaren rpagiren etwas anders, wie

die einbasioctten. Sn tieferte bernsteinsaures Katiam, mit Chto) kobten-

saureathor bebandelt, BernsteinsSare und Aethyibernsteinsaore,und in

aBatoger Weise zerSet aneh die PhtatsSare. FKHHd.

Ueber des CoSeïdin, von E. Schmidt und M. Wernicke

(~fcA.d.~arm.228, at6–543). Die Verfasser habeM das vou

Strecker a<tgegebeneVerfahren zur HosteHong von CoNeîdia to ·

folgender Weise abgeSndert: tOg Coi!e)n werden mit 25g Baryt-

bydrat nnd J20eem Wasser bis zar Lôsung erhitzt und etwa eine

batbe Stunde in rahigemKocben orhatten. Das mit etwa 100–l&O ecm

heisiiem Wasser verdmmte Beactionsprodact wird zur EntferMangdes ii

entstandenen BiH'yamcarbonats8)thrt, das Filtrat vom BberschSssigeo
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Baryt befreit ond bis zur Syropeousisteozeiogeengt. Beim ZaMtamen-

reiben oMtSehweMaaMrekrystaHiaittdM CoSe~dinanMat,von welchem

bei Verarbeitaog der Matterhogen 40 pCt. der theoretiacbenAusboHfe

gewonnen warden. WShrend dos Coffeidin bisher nar ale Stiges Li-

quidum bekannt war, ist es den VeffaMcrn nuamehr gelungen, daa-

sptbe hryetatHMrtzu erbalten, Hidemaie reinesSqlfat mit Barythydrat
miaettten ond die ntttWaMer an~feocbteteMMae mit Chloroform er-

echëpften. Bei freiwiHiger Verdunatung hintMMiebeine FMssîgkett,

die b)dd kryatattiniseb erstarrte. Aus Aether kryHtaHiMrt,wurde das

CoSeMin ais farb!qBe, bei 94 schmetzende und leicht zeraetztiche

Kry6MMmasM erbalten. Von Saken wurde dos Hydro~odid)

CïH~N40.HJ, das Hydrochtond, CïH,9N<O.HC!, dos Nitrat,

CïHMNtO .HNO; and di&Matmdoppe~rbmdaBg (CtH~~O.HCt)}.
PtC!< + 4 H:0 anatyairt. Die Verfasser baben ferner dos CofbMin

tnit verscMedenonOxydationsmitteln bebandelt. Zar Anwendung ge-

taagte Satpetera&ore,1.4 spec. Gew., Kaliumbiebromat und SchweM-

sNare, Brom ond endlichKaliumobtoratand Satzsanre. tn atten diesen

FSMen tioss sich dureh AasschSttetnde: Heactioneprodoetesmit Aether

Ottotestrophan vom Schmp. 146 1470 nachweiseo, w&hrendausser-

dem Koh!eManre, Ammoniakund Methylamingebildet wird. rn der-

selben Weise wie darch Barytbydrat wird das Coffesdin aucb beim

Erhitzen mit Sa!z8Sareauf 150–16U" Mriegt. tn dem von Ammoniab

und Mothylaminbefreiten Reactionsproductewordo AmetsensStn-eund

Sarkosin nachgewiesen. Bei der Behandtaog des CoSeM~s mit Jod-

methyl entstehtznerstjodwMseMtoS~fmresMethykofMdin, aas wetehom

die freie Base (C?Hn(Cth)N40) in Form einer in WMser, Atkohol

und Chloroform teicht tosticben, bei 86-880 schmetzenden krystaHi-

nischen Masse gewonnen wurde. Daa Platindoppelsalz bat die Zn-

samMensetiiMg(CrHtt(CH:)N40. HCt~PtCtt + 4 H;0. LSsst man

auf MethyteoffeMinnocbmata Jodmethyl emwirkett, so entateht dM

Jodhydfftt des Dimethytc~'eîdiM, CrHM(CH3~N40,wetches, ans dem

Salz i)t Freiheit gesetzt, ais MSttrig-kryftaHinische Masse erbalten

wurde. Was die UeberfMhfongdes CoHëTfMin CoNeïdinbetrifR, M

haben Maty und Andreasch beobaehtet, dass zuerst unter Addition

ron einem Mokktit WMser eine CarboneSuregebildet wird, welche

nnter Abspattang von Koh)ensSnre in das Cotfeîdin nbergebt. Da

diese Addition von Wasser an zwei SteHeodes CoffeîomotektHsver

sieh geben kann, so aind fur daa Coffeidinzwei Formetn môglich:

ï. II

CHsN-CH CH~Nn–CH CH:N–CH

1 t) H 1 H
CO C-NCH~ C-NCH~ 00 C-NHCHs

>CO t >CO 1 t

.) CH~N-C~N CH!jNH-C=N CH~N–C==NH.

1 CoCeTn. Cofbtdm.
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Wshrend E.Fisoher, Matyood Andreaech 9!eh fûr die erste
Format entscbieden haben, Neigea die Verfasser mehr der xweitea
Formel zu, weil dieselbe, weOMman von molocularen Um!agarttngen
absiebt, die Bildung von Chotestropbaa bei der Oxydation !etcht
erktSrt. pM.d.

Bettra~ sur Kanatoias des OatrotMns, von August Jaseoy
<oA. d. jf%0tf9t.888, 544–563). Verfasser hat bei Verarbeitnng

verscbiedentu'tiger Imperatoriarbizome atete nnr ein und denselben

BitterstûN, t)StBf!chdie von GorMp'Eeaanez ah Ostruthin bMetchnete

Verbindung, KOisoliren vermocht. Die Reinigungdes KSrpet'serfbtgte
darcb Maung deMetben in Atttohot noter Zusatz von Kalibydrat und

Aas(aHen des Bitteratoffes mit KobteBaaure. AM den Auatyset!,
walcha mit der bei H9'' scbmetzemdënSubstanz aageetettt wurdeo,

ergiebt sicb nir dieselbe die t<'ormd €0;, wiibrend Gorup.
Besanez ah eia&cheteo Ausdruck OttH~O! angenomoten hut. Fitr

das Acetylostruthin, CKHM(C!tHtO)03, wurde der Schmetzpaaht
bei 8t" gefunden, die Propionylverbindung, CtaHt!)(€~HtO)0~,
schottzt bei 99– W, daa taobatyryMeriMt be: 8! t)as Benzoyt-

oatrnth)H, CMHf~CtHjiC~O~, zeigt den Sehmetzpankt 9~ Das von

Garup-Besanez beachriebene Product, wetches durcb Addition von

SahsSufe an Ostrutbin etttsteht, erleidet, wie Ver~aser beobachfet

bat, schon bei geringer Temtperatm'e~6hung partielle ZeMetzung.
Ein Praparat, wetehca unter sorgtNtttgerKShtung bereitet war, ergab

Zahten, welche auf die ZoaammenaetzaogCM%oOs(HCt)~ binweisen.

Bei der Bromtroog, wetche in Chtorotbrmtësuogvorgenommenwarde,

gelang ea eret daon eine krystattMrte Verbindung zo gewinnen, ab

man zur Bindang der entateliendenBromwaaseratoSsaurekoblensaures

Natron in der PtNBatghett8M8peod!rte Es wardeMauf diese Weise

bei t68" achmetstendeKrystaMeerbalten, die wahracbetnKchaus dem

Ostruthtn dmeh Addition voa 1MotekStBrom and Sabetitntian eines

Wasserstoifatoats entstanden sind, mitbin die Formel C~HM~rtO)

besitzen. Methoxyfgruppen sind ia dem Ostrathin, wie eine Prafaog

naeh der Zeiset'seben Méthode febrte, nicht vorbanden. FMand.

Ueber einige Derivate des MorpMns, von W. Danckwortt

(Arch.d. ~%<tfw.828, 572–595). I. AcetytderivatedesMorphina.

Verfasser bat eine Anzaht von Versacben zur Gewinnung voa Acetyl-

derivaten des Morphine tueits wiederho!t, theils neu angeatettt. Er

bat unter anderem dabei gefunden, dass das D!acetyimorpMabeim

Kacbeo mit Wasser aine Acety~groppeabspaltet and in daa a-Mono-

acetytmorpbm abergeht. Ferner wurde nach den Angaben von

Becket und Wright die ~-VerModoog heïgeateHt. Daa Auftreten

eineajdntteM Isomefen, des y-MonoacetyimorpMu, wetehea aich bei

jenem Process a!a Nebenprodact bilden sott, kounte von dem Ver-
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tasser nicht bMbaohtet werden. Eadtieh wurde constatirt, dasa dorch

den Etntntt zweier Aeetytgroppen ln dae MoteMt des Morphine die

BeaMndigkettdesselbea n!obterb&ht wird. Weder durch Eiawirkttog
vott S&tpetoMaarenoob dntch die von Brom tioaseo B!ehcharakteri-

~rteProdacteiaotiraa. 11. Ueber die Einwirkung von Ben20yl-
chlorid auf Morphin. Hietbe!wofde inUebereia~ttmmttng mit den

Angabeo von Becket and Wright and im Gegeoaatz ea detMa von

Potatorff ein D!benitoytmorph!nerbalten. III. Ueber die Emwir-

&UMgdes Aoety!ch!or!da aaf OxydiatOtphin. OxydioMrphm,
wetches nach den Augaben vonPotatorff bereitet worden war, wurde

~Standen tangboi tO(~m!tAcetytchtor!ddigertftuoddaaReactioneprodttet,
aaoh Eotternang des ObefschSsstgettSKorechiotids, in Was8er aa!ge~

nomment Dofch Zeraetzang der LSanog Sei~eine Base, dtaducch

KfystatMsatiott aus Aether in schwach geH~ichen Krusten vont

Schmp. 250–255<' erhatten wurde. Der KSrper iet ein TetrtMcetyt-

product von der~ZosammenBetzMg CMHM(C)HtO)4N:Oe+5HaO.
Das ziemlich achwer lôsliche Chlorbydrat hat die Formel

C:tHM(C,~0)<~0<,2HCt-t-4H90;

~asPMndoppeteatzentMItSMot.KryataUwMaer. IV. Ue ber d ie E i n-

wirkung von Acetytchtortd tmfApomoFph!a. Zur AnweudKng

~etangte das Chtofbydrat des Apotaorpbtna, welches nach tangerer Be-

ibMtdtttngmit dem Saarechtond sieh in eine homogene, ktare Masse

verwandelt. NachEutternang des NberachasBigenAcetytchtondswurde

4c)' R9ck9taodin Alkohol getSst und mit Aether versetzt. Die naeh

I&<tgefemStoben ausgescbiedenen Kryatatte worden aas verd6ontef

Saks&ttre amkryatattisirt; B!esind dae Cblorbydrat des Monoacetyt'

-apomorph:MCMHM(C~H30)NOa.HCt. ~t.

UebepBerberia6ïkaloM8, vonE)'nat8chatSdt(~)'e&.<f.PA<tf<M.

228, 596–604). Nach einer Ueberaicht Sber die M den tetzten

Jahren bel der Untereuehang des Bethennet gewosMnen Resattate

~eht der Verfasser auf die Beziehnogen ein, in welohen Berberin,

Narcotin und Hydraetin za einander atehen. Nacbdem er ffaher be-

reits nachgewtesen, dasa die ans Berberin dargestellte HemipinaSore
mit der aos Narcotin und Hydrastiu gewonneneu identisch ist, bat er

jetzt bei der Oxydation dea Berbertnsotfata mit Permangaaat io a)ka-

lischer Lôsang eine bei t76* scbmelzende SNare erbalteo. Letztere

ist mit der von M. Preand und S-Lachmann ans dem Hydraatt<t

gewonnenen HydrastsSare, C~HeOe, identiseh, wodttrch ein weiterer

Bewels erbracht ist, dass daaBerberin zum Hydraatin und eom!t zum

Narcotin M Beziehong steht. pftM<Mt.

Ueber Berberin und Hydroberberin, von R. Gaze, H. Schrei-

ber und Ch. Stabbe (M. 2%a~. 288, 604–662). ï. Berberin.

Zur Remdarstettttng von Berberin etgaet sieh das von Schreiber au-
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k, ferst besehnebene Acetonberberin, C~HMNOt.CsHeO, für dessert
Gewinnung ein t-erbesaectes Verfabren m:tgethe:tt wird. Die Zer-
se<~t)g der Aeëtonterbindong wird am besteo durch tSogeresJËrhitzen
mit Atkohot aod etwas Ch!orofbrm bewerhate)!:gt,und das abge9ch!û-
dene Berberin aus Wasser KmhrystaHisirt. Die t.fUMckeneSob9t<mz~
besttzt die ZwMtttmensetzuDgC~HnNOt -<-5'~R~O, jedocb aehMat
es, dass die Kryetatte leicht MotekNtWasser verlieren, welches .0
feochter AtmosphSre wieder aufgenommen wird. Bei vor$:cht:gem
Rrhitzen auf 1000 an der Luft oder :m WaMetstoSetrom vertiert da~
Berberin 4 Mol. Waoset-. Das âne BerbennMtfat mittelst Baryta <tbge-
scbiedene AthatoM antersehoMet &!ch von dem ans der Acetunvcr.
bmdtmg bereiteten insofern. ats es ietcht Kohte<Miit)reanz:ebt. Auett
giebt es be!m Erhitzen auf t00" mt WMaeMto~trom amnen ge-
aammten Gehalt an Krystallwasser ab. Bei der E:RW:t~eng vfut
Brom auf BefbfnMntfat entsteht ein MHbestSndigeaamorphes Prodttct
von der ZuMmntenactzttng CMHt~NO~Bn.HBr+HitO, watche~
sebot) dnreh katten Aikohot in die Verbindang Cs..HnN04.B~.HBr
BbergefBbrtwird. Die Darstettuug emes BromQfbrmberbenHsgeinng
nicht, dagegen wurde ausser der schonbekanotenCb!oroformverbindung
Mche!n DiohtornfortnBerbenn, CMH,?NO<.CHC!+CHCt:, vom
Schreiber hergestettt. Der tetxtc KSrper ist sehr anbesUtndigund
verliert schon beim Trochnen ein Mol. Chtorohrm. Femer gehng
die Bereitang eines gut krystattisirteH A!kohot-Berbenns, <~oH,7NO<
C:H~OH. MttActhytenbromtd und

m:tAethytencb)ttndvermagMscb
geRttttes Berberin kein AddttMnaproduct za bildeu, sondern es ent-
steht dabe: das Brom- resp. Chtorw~MSersto~aareSab des A!ka!oÏds.
Hingeget) wurde nochmata eonstatirt. dass HatogenaUtyte, wie Jod-
&thy!und Jodamyl, sich mit dem Berberin M sehSt)krystattisirendt.n
Ammoniumjodidenvereiniget). EndHeh warde anaaer dem bereits be-
schriebenen BerbennwasserstofrhexMSttKtdnocb eine PentaverbMtdNxg,
(C~HtïNOt~HiSi, dargeste!!t, welch' ktztere dureh Einwirkung YOH
getbcm Schwefelammonaof die Base sich bildet. 11.Hydroberberin.
Ans d~n bei der Her8te)tmtg von Hydroberberin e.ttM)enden Mntter~
laugen wurde eiu bei t6&–i70C acbmetMnderKorper isolirt, der ein
Methylbydroberberin, C~H2!,N04, M sein 8cheint. Die Eiowirkong~n Jodmethyt auf das Hydroberberin ergab das schon fruher be-
schriebene Jod metbylat, ~Hs,NO< .CH,J + H~O, welches auch in
das Chtorid verwundelt wurde. Durcb Urnsetzang des letzteren m)t
Silbernitrat entateht das Hydroborber:nmethytn;trat, C9.H:iNO~. CH~
H NO~+~O, vom Schmp.25!-252< Dus Go!daa)z, wetebes bei
198-199<'8chmiizt, bat 'die Formel C~HttNO~CH~Ct.AaCh; die
Ptat:nverbinda.tg ist normal zoMmmeogesetzt. Die Ammonit.mbaae,aua dem Jodmetbylat durch Digestion mit feuchtemSUberoxyd ge-
wonnen, hat wahrschemHch die Formel C,.H!tNO<. CHs OH+ 4H!,(~
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!aod 9ohm!)zt bei 162'-t64". Beim Trocknen im WasB~Mtot~trome

rbmtefbtetbtein brauner ROchtand, ana welcbeln dss be! 224–226" °

MttmetzendeMethy!bydroberbe)-io,C~HaNOt~- 2H:0, !9o)!rtwm'de.

~OasSutfat desselben hat die ZoMnttnensetzuogCsiH~NOt.H~SO~
'+ t'HaO} das Go~daatz sintert bei !30" zasammen and bat die

~Formet C~tHMN04 HC!. AuCts-t-2 H:0. Ganz &natoge VerMa-

dongen watden in der Aetbytrethe erbalten. Das Hydroberberin.

~thy!o:trat. CmHKNOt.~H~.HNO~+HiiO, bildet g~btiche, be!

243–244" schctetzenda Nadeto. DasGotddoppetsatz, ~oHiitNOt.

iC:Hi,Ct.AuC!s, echtnitzt bei t79–t80", die P!atiMorb;odong,

~Cit.H:)NO<.CtHiC!):.PtC!<, be:227–288< DieAmmooittmbase

~Mtdetein fkrbtoses Ptilver, welcbes stark KobtensSore anzieht, be!

'!&8–i6!~ Mhmitzt md nach der Formei ~H9t~0< ~t!;OH

~-t-4HïO zosfUBatengeaetzt {et. Darch Erbitzen im WasaerstoHstFOm

~!efert es einen RNckstand, ma dam das Aethylhydroberberin,
!C!:HMNO<4H:0, in Formfarbloser, be:233–M5''8cbme)zender

!Kry8tNHegewonnen wnrde. Das Gotdsak deaseiben, CM~NO~.

!aCt.A<tCh, scbmilzt bei t8t–t88", das PMnsittz, ((~~NOt.

~HCt):P!C!t bel 218-–219". Durcb E!owirkKt)~von Jodatbyl auf

das Aetbylbydroberberin trat keine Addition, sondern Bitdung von

Hydroberbent)Xthy!jodMein. Freund.

Einwirkung von Isopropyljodid auf wasaeriges Ammoniak

bei i00<' lm Verhâltntsse gleioharMotekûle, von H. und A. M~t-

[bot (B«M.Me. cAtm.~3], 4, 682–633). WShreod die Reaction zwi.

iMhen Isopropyljodid and wiissfrige)!)Atnmooittk bei gewohnticher

~Temperaturzu einer voHstSHdigeftVereioigttngzn MonoMepropytannn-

~jodhydratMthrt(diese Bene~ XXHÏ, Ref. 689), vertanft dieselbe bei

it00<* in der Weise, dxss eiue. nicht anbedemande Menge Propyten
inebea Monoisopropylammoninmjodidnnd einer geringen Menge Di!so-

~propytemmon!nK)j<tdidgebildet wird. schertet.

Binwtrkung des Isopropylohlorides snf wSaaerige8Ammontak

~imVerMItnisae gleiohermoIeMIe bel 140", von H. und A. M&
bot (Rt<M.Mo.e~m!.[3], 4, 634). Neben Propylell entstehen Mono-

~nd Duaopropytamw, die theils ais Chlorhydrate, the!ts im freien Za-

~tande gefnndenwnrdon. Tr)Mopropy!am!t!wurde nicht gebildet, w&h-

~MndOrtbopropylcblorid und Isobutylehtoridunter gteiehettUmst&ndea

jteicht Tt'tpropyi&mmand TriMobmytttmingeben. schMte).

Bromanil, von S. M. Loeanitsch (~oc. CAeaxca~2!)<ftM<~[t890],
9, 146–147). Bromanil wnrde nach dem in diesen ~eneA<eMXV,
47!, vom Verfasser beschriebeMnVerftthrendargeatettt. Dassetbe kt'y-

~taHiairt nacb Arzruoiim monoktiueu Système, tn concentrirter

SchwefetaSnre ist es nicht lôslicb; durch llingeres Kochen mit der-
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se!beo wird es unter Entbindnng von Brom.langsam in ein aeha~tzit
rathos Puiver von Bromaoitsaare verwandelt. Das SHbersatz def d
eetben ist amorpb, das B~yamsat!: bildet braone kreozSrmtg t
wachsene Prismen. Versetzt man eine kocheodeLoMOg von Brom. e
anU in Beazot oder Eieesetg mit Anilin, so erhstt man dM AoHid def t

Bromanibaaro, CsB.T)Os(NHC,H~ in Gestalt
t-botahMeher TaMN,

welche im doreh~Headen Lichte gelb, im redectirten blauviblett et. (
Mbeiaen. Die TotaMe, sowie daa Xylid der BromanHaSare wardeo
ditrgesteilt. p

Ueber <Mo Einwhktmg des AmeisoBaaareNthers aafCftm~het,
a'

von Cta:aeH (Sf~tf~tM'. d. <tM<&.p~. ~~Mtod. k. &a~ ~M. d. M%.
cl

MM<cA.1890, 445–479). Verfasser hat in Gemeinsch~ mit A. W. d,

BMbo~ die Mher von !hm 'entdeekte&action des Ame~ët<M!ier8Mf
KetOM bei Oegenwart von Ntttnamathytat (t&<w~<Wc<<eXX. 3)9tj;

h

XXI, tt35 and 1144) zor AofkMrang der Conettttttiondes Camphen
k

angewendet (~M ~~<~<e XXH, 584). Der hterbei enMeheade Fof~
'V

mytcampher beaitzt ein durch Metat!e vertretbares Wasserstoffatonh tt

Mit EsMgaBufemhydrid bildet er ein m Alkalien otttMHches Acetat
CnHttO))(C~H30), welches darch Eisencblorid nicht geKrbt wird
Seine NatHamterbindung taoscht, mit JodStbytbehandeh, das Natr!um
!e!cht gegen Aethyl mn. Laast man diesesAethylderivatmit rauchender
SahsSare stehex, so spaltet sieh Aethy! ab and Formylcampher wird
regenerirt. Sonaeh ist die Aethytgruppe dem SbrigenComptexe dure))
Saoersto~ angekettet. Dttram kann die ConstttMiondes Formytcam.

CH-COH
phers nicht der Formel CeHt4 (I), welche ans der Btt-

~00

dungagMchung zMKt sieh ergiebt, eotsprecheB.WahrscheMtcher er

,C- COH
schtett in Fotge dessen die tautomere Formel (~Ht< ~C)) –COH(H),

v00 H 11
durch welche die Aehntiehkeit zam Aasdtacke kommt,welche zwiscbe~
dem Verbattea des Fofmyicamphera und demjenigendea Sa!icy!atde'

ci

/C-COH
abydes

C~H~~
)j

in mancher Hinaicht besteht. Weno sich
ê'C(OH)

beim Formylcampher 90 leicht eine Atomversohiebung,wetehe durch Ii
die Formel Ï and n versinaticht wird, voMMeht,so war ein Gteiches d

/CH-COO(~H4 c
bei dem CampbocarboaeâareSther (~B,~ i .(a. Ro. e

CO j
aer, dieseBerichte XVIII, 3H2, und Haller, ebendaXtX, Ref. 682) p

a

za erwarten. Aber der Aether konnte weder darch Erbitzen mit

EssigStUtreanhydrid in ein Acetylderivat noch durch Behandetn mit t
Jodâtbyt und NatriamSthytat in ein Aethylderivat SbergefChrtwerdeo.
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tMmmtman Mr CaotphocarboBsaureSthe)'und Formytcampher noeh
die gteicha Constitution an, eo da8s in beiden die Ketongrnppe dos
~mpbers beetehen bleibt, eo muas im Formytcaœpher die zweife!to&
mrhandene Hydroxylgroppe an anderer Stelle, als innerhalb des

CMMpheMomptexMzu suoben sein. DMn wird man za der Formel

xC-C<~
CtHtt( (Hï) gefahtt, welche tM:tden Eigenseha~en der

VerMndangm guter Uebere:nstitnmMg stebt. Die AntiinverMndung
desFormyleamphers ist in A!tt<t)ieonntSaMehund wird durch Eisen-
dtbnd nicht geSrbt. Dieses w&reMfMH:g, wenn die Cons~tat:oa
der Formel JI entaprSche, weil aMaao die Verbindung noch einen
PheM~MSteathiette. Auf die Aethytverbindtittifgwirkt- ANH!nin der
Xttte nicht, be! erh6hter Tentpemtar aber unter Ab6pa!taag von AI-
kohol, indem dasselbe Anit!d entateht, wie a<Mder nicht StbyHrten
YerMndong. Man darf ateo far die Derivate des Forntytcampbera
MgeodeFormet annehmeo:

/C~CH(ONa)
.C==CH(OC9Ht)

C,HH<co t C<,H,~cof
Natrutmeak Acetylderivat

c --b-- e H(0 C*H30) /C == CH NHCeHs
CsHi4

C=CH(OCtH~O)

CaHe( ~C==CH-NHCeH.
cg

~co \co

Acetat AnMid

Cs
/C~CH-N.CH~C<,H;

CsH~
CO

MethytMttM

Durcb Oxydation mit ChromaSare wird Formylcampher in das
maClaisen und Ma nasse tUMhonitrosocampher erhaitene Campher-

.00
chinon(~H< (<~<MBer<cA<eXXU, 530) verwandelt. LSeat man

00

aaf die Natriumverbindang des Foratytcampbers D!azobenzotcMorid

amwitken, M erhilt man unter Abspaitang von AmeiseBaSaredaa

Monophenythydrazondessetbea CampherchinoM. Unter der Annahme,
dassdaa Diazobenzol (~H;– N==NOH sich vethatte, wie die :8«-
moreVerbindung C~H5–NH–NO, erscheint diese UmeetzMg ats
e!BAastàuach des zwe!werthigenOxymethy!enreatesCH(OH) gegen
denPhenyihydrazioreat.– Aos demVorhergebenden erheUt, daaa der

PaMNytcatnpherkein wahrer Aldebyd iat, weil er an SteHe der For-

0

Btyigruppe
C. dtezwetwerthigeOxymethylet~rappeetttMtt.&teiches
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gitt fSr die ans Aeetophenon and Aoeiaenather bervorgehenda Ver-

bindung (diese~eWe~ XXI, !î37) anddie vonCtaisen and Ma!9f0-

witz dargeatettten Ketoatdebyde (<??<Fene~MXXII, 3273), wetch~

sich wie Formyteampher verhatten. Es scheint atso ftttgemein, weno

inr Acetaldebyd oder seinen Itomologen ein WasserstoKatota darett

ein Saureïttdtetttemetzt wird, c!M Verschtebnngder Atdcbydtbfm !a

dieVinyMkob&XbrmstattzuSndeo.

CH,–CHO CeHit-CO–CHs-CHO CeH<i–CO–CH~CH(OH)

Acetatdehyd beMoyiirterAcetatdehyd beoisoytirterVmy)a!kohot

Der FormyteatBphet' (Scbmp. 76–78") siedet unter gewSht).
UchemDrucke anMfMtzt bei 240–243". Be! t&BgeremAofbew&bte&

zefgebt er unter dem Eiaftusse von 8a«ersto<Foder Fenebt!gt:e!t zt)

einer ge!Mtchec, zË6en StaMe. Aas den Acetaten siviolerSehwcr-

metalle treibt er Ess!geSare aua und bildet meist MntSsHcheMetaH'

saké. Au9 der mit Natnumacetftt versetzten aïkohotMcben LSanng
iNtttEteenvttriot ein rotbgt'tbeg Oxydotsati!, Etsenchtorid ein schoa

krystattittMche~,fast schwarzes Oxydsalz. Eine wNssengeMsnHg vot)

Kap~racetat erzeugt einen zeisiggrünenN!ederschtag (CttHnOt~Ctt)
+ ~CnH~O~ das neotrate Sak )Bt ottvengrSn. E!ae Lusung dea

Formytcamphcra tn Norm~tnfttront~ugekonnte mehrere Stunden obne

erbeb!!cbeVeraoderang gekoeht werden;erst dttrch Erbttzen auf !50~

ttn g<'9cbto9senenRohre fand partielle Spattong statt. Die Acetyt-

verbindungsiedet bei t75–i77" ttHdMstturtztteinerkryetaUinischen

Masse,welchebei 60–62" schmilzt. Die AethytverMadung,ein farb-

loses in Wasser und verdBonten Alkalien antestiches Oel, siodet bel

266–268" das spec. Gewicht ist bei 150==1.006. Die Renzytver-

bindang ist krystanisirt, schmilzt bei 45–46" nnd siedet anter einem

Drucke von t6 mmbei 22~–224". Des Attitid des Fo-myteamphere

krystattMfrt in gtanxpnden, karzen, farblosen Prismen, welche bei,

t56–!59" sehmetzM. Es ist Mn!S:ttchin Wasser ond verdSnntea

Athatien. Coneontrirte a!kehotMcheLoMngen werden dttreh Eiaen.

chlorid ecbon grun geftirbt. Das Methytanitidkry8tallisirt in prae!tt-
v<t})endiamatttgtanzenden Krystitttet) des rhootbischen Systèmes (ge-
nane Messnngenwerden angegeben). Schmp. !34". ScheMet.

Die EinwirkaBg ?erd<h!nter StUpetersSare &uf Aoeton, von

Spencer 8. Newbmy und W. R. Orndorff(A!MMC.C~Mt.J<Mtnt.t2,

317–5!9). 1000g i-eineaAccton (Siedfponkt 56.4"–56.6") wurde.

in einabgekoMtesGemisch von tOOOgSatpetersSure(epce. Gew. 1.42)

und )200g Wasser eingetragen. Die Reaction begann in den eitt-

zetnen Cylindern nach einigen Stunden and vollendete sich erst nacb

zwei Monaten,wonach die st&rk nachCyanwassefatotfand EsMgeSare
riechende FlBssigke!t in einer weiten Scbate der freiwMiigenVer-

dttnstMg ûberlassen warde. ïm Ruckstsode warden gefandeB: Oxal-
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and ats Haopsaore, AtMmottitttBtetraoxatatand ats Haoptmenge OxytMbottemoMre.
BrenztraabeosSttre wird M mMkMcharQaantfMt ntcht gebildet, Die

ËKtatehang voa CyaawasseretQMare bei der Oxydation organischer
Substanzen ist nach HMt~scb die Fotge der Reduetion der Salpeter-
sSare zu SttpotrigsSare und der Bitdong von taonttMaoverMndangen
(L<a&~M. 222, 65). Durch Addition der BhMSSoreza Acetou eut-

steht, wie bereits StSdcief beobachtet hat, daa Nitril der OxyiBO-
1)ttttersSare(Z<<e&tm.Hi,320). s.)t.ttet.

Etnwtrk~mg dea PropioM&arealdehydes auf Alkohole, von

Spencer B.Newbury und M.W. Barnum (~w<eWc.~eM Jbw~. t2,

5t9–&20). W!rd PropmnsSareatdebydmit Alkohol und EMMStgim

gëttchtoMénenGeMaseaaf t00" erttitzt, ao entatett das éntaprechende

AcetatoderPropyHdendi&thytether, 0%. CH:. CH< M:t
OCaEIb

1

Metby!<ttkohotwird der PfopytidendtmethyMther(Siedepunkt 86–88")
erbalten. sch~M.

Die Addition der Elemente des Aikohots zu ungesSttigten

Verbindungen. I. Einwirkong des Alkohola aufAoroleïa, von

Spencer B. Newbury uod E. M.Chamot (Amerio.C~M. J~Mntt2,

53!–525). Wird Aerote<nmit Alkohol und EiaeMigerhitzt, so er-

Mtt man naeh Ahberg (JoAt-~eneA~ 1864, 495) Isotriâthylin;
Tawildaroff (diese Sene~ XII, t487) dagegen konote nicht za

diesem Ergebmss gelangen. Ats die Verfasser Atsberg's Versach

wiederboiten, fanden sie, daas das Acroteïn onter Bitdung theorartiger
Producte vottig zersetzt wurde. Ats aber Acrotetn uad Alkohol ohne

Eieessig fBnfTage lang anf ttaf 50<*erwarmt wurdon, erbielt mait

oaeh dem DttrchsebStte!')der FtBss!gke!t mit concentr!rter Chtoreat-

CMmtosaagete tetchtes farbloaes Cet von frHcbtarttgemGernehe und
dem spec. &ew. 0.8959, wetehes ttHter 11mm Qoeckstttterdruck bei

8a< unter gewShntMhemDrucke bei 180–185" (mit bett-Mchtticher

Zersetzang) siedet. Die Verbindung erw!es sicb ais IsotnSthyHn

CH9.CH(OC9Hs).CH(OC!,Ht):. Il. Einwirkung von Croton-

aldehyd aufAIkohol, vonSpencer B. Newbary und W. S. Calkin.
Zur Darstellung des Crotonatdehydeswurde mit VortheMMgende Ab-

Sndernng des Verftthrensvon A. Michael benatzt: tOg g trockenesNa-

triumearbomt wurdon in 200ccm Wasser ge!6st and die it) EMwaaser

gekahite Losong nach and nach mit 200 g gleicbfallsauf 0" abgeMMten

Atdehyd versetzt, und die Mischung mehrere Stunden in der Tem-

peratur des Raumes gelussen. DM gebUdete Aldol wird mit Aether

attsgesc'hutteit und, nachdem der Aetber auf dem Wasserbade ab-

destHHrt ist, mit Hatfe einer tangett Hempet-Robre der Destillation

unterworfen. Man gewinnt 30 pCt. des angowandten Atdebydes
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ata Crotonatdehyd. Deraetbe vereinigt aUcb mit A!tEoho<nar ie

Gegenwart von Cb!ori:!nk. Dae m erhaltene Tn&tboxybata~
Ct~.CH!.CH(0(~H4).CH(OC!H:,)t siedet mit narger:ttgwZer.

Mtzang bei 190" and beaiM be!0" dos spec.Gew. 0.8825. MetM.

Me Oele des iodiaaheo CtrasM, von F. D. Dodge (~m~.
CA~M.JbMMt.t8, 5&3–565). ( Dieerste Abhat)d!ongsiebe !o <~M)t
J?eMC~~<!tXXIII, ttef. !75.) Ats epeciSachesBotattonsveratogende<

CttruneUatdehydeB ergab eich Mx~+4~50'; d'eMotecoiM~

refraction wurde gefunden: Ra = 47.6, welche mit derjemigenfBFdi~

Formel der offenenKette OtH:. CH CH. C~He. COH berMbtMtm

aberemstiotmt. D&8 aus dem Aldéhyde gewonnene Cymot 6!edet

xwisebea I7.5°.aod 180a~aeiaoheint-darchBatpeteradarëa~tPPasdtâlüÿÏ:L~zwiacheo 175"nnd ISO~~ndMhNBtdQtehSatpetet~SafëzarParstoMyt.
sSafe &xyd{ftza werden. –

CttroneMatphoapbots&are. Die Mher

bereits erw&hntekrystattiairbare Verbindung, welche nebea auderen

bei der Einwifkang von PhosphofaSareaaf den Aldehyd entsteht, ht

eine starke einbasische Saare, welche kystaUMirbareSalze bttdet.

Ihre atkohoUschoL5a<mg ist rechte<!fehe!<d.Weil die S&Nreamme-

niakattsche Sithertosung aelb8tbeimKocbennicht zo redaciren vefmag,
sche!ot bei der Bildung die AldehydgruppemRéaction za treteo, Bodae~

0 ")
die Constitution wahrscheMicb der Formel C~HM.CH<Q>PO .OH ('

entapneht. Lemongraeot. Dieses !!chtgetbeOel von onsicherer i

Herkunft, bat bei 1&" das spec.Gew. 08955 und destillirt zwtachM

200" und 24t)~ Gegen Phenythydrazm und gegen atnmotttskaMschc

SitbertSaung verbStt as sich wie CitroneHaS!. Zur Abecheidangde<

darin eothattenen AMehydea wnrde ein Liter Oel auf einmal zo der

taowarmeB LSaong von tOOOgNatriambisaMtin 5 Liter Waseer ge-

setzt und mebrere Minuteo heMgamgerShrt. Die Mischangerwarmt

sich und eioe teigige Masse der BMoiBtverbtndoBgscbeidet ateh a<M.

Nach einigenStnnden findet man dieselbe voU~ommenwieder ge!Sst;

man erh&it e!oe aebware wS~enge Loaang ond dar9ber eine ScMeht

Oel, we!cheamit BisotSt keine Verbindnngeinzogeheovermag. Aoe

der wSssengea FISss!gkeit kann derAtdehyd d'u'ch einenUebarachaM

von Natnambydroxyd abgeschieden werden. Veraetztman die Losong

dagegen mit dem gleièhen VotomeneoneentrirterSatzeSure, eo erMgt P'

eine starke FN!!ungvon Satz, der Aidehyd aber Me:otgetSst. Def ih

Aidehyd iat ein gelbes Oel vonaagenebmenCitronengeruehuod eiBem

spec. Gew. = 0.8968 bei 15.5". Er begmat be! 225" zn aieden, e~.

tetdet jedochZeraetzang dabei. Seine empirischeFormelMt diejenige,

des Camphera, C~HteO; des &erachea wegenwird von dem VerfMeer

der Name Cttnodor-Atdehyd vorgeaehtagen.
– LSaet man aaT den in P,

Aether getosten Aldebyd Pboaphorsaureanbydnd bei medriger Tem-

peratur einwirken, so resultirt ein heftig riechendes Oel, welches bei M
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latat-Iriln,200–860<' aborgeht und etoe etark HooyeeoiMndeSabstanz, welche

bei 860" noch nicht aachtig ~t. MMt man dao Aubydrid direct aof

den Aldebyd wirken, ao efhMt man eine nach Cymoi riechende Sab-

atanz, welche a!ap'Methy!propy!be)tzot erkannt worde. Sa)ze&MM

verwandett den Atdehyd in ein daohetfotbea Oel, ans welchem dwch

Wasserdampf gewobnHcheaCymot abgeacMedenwird, wetches bei der

Oxydation die bei t80" achmetzende p-Totayteaara tie~tt. – In-

disches Gefan!omS< (togwerSt~ Rasa a. 8. w.) (vergl. Semmter,
dieseBM-tO&«'XXHt, 1098a). Der Hauptbestandtheil dieses Oeles,
das Gerattiot, OtcHteO, hat bol 3!" das spec.Gew.O.SStS. Durch

Scbmelzenmit Kali oder dareb Oxydation mit Permanganat liefert es

iMvatenansaore; bei der Destillation mit Pbosphorsaafeanhydrid er-

hS!t tttaae!o Terpen, daa Ceramen (yteHte. wetehes be! ~2–164"

siedet nnd optMch inaetiv ist. Geraniol abaofMft ChtorwasseratoC-

gas, dabei entsteht ein gelbes aromatifichrieebendes Oel, das Geraoyt-
oblorid, welches zum Un(eMch!edevon dem isomeren Bornytehtonde

optiseb qnwifksam ist. lm Geraniol und Citrooettatdebyd schemen die

KohtemtoHatomezc einer offenenKette verbanden zu sein und leiebt

Condensationza erleiden unter BHdnng von Terpenen, wâbrend die

isomerenBomeot, Terpineol u. a. einen Kern von aechs Kohlenstolf-

atomen besitzen. – Verfasser verzichtet auf daa weitere Stadhtm des

GeranMs su F. W. Semmter's Gansten (s. ~~MFeMC~~XXttt, 1098).
Scherttt.

HtysMoa~cheChem!e.

Ueber die a&ehste BinwMnmg gespannter WM86tdS!npf&
auf Protège und û~er eine Gruppe eigenthCmMche!' Biwetaa-

Mtper und AtbQmosem, von R. Neumeister ~<~c& f. Biologie
M, 57–83). NacMem Nenateister sieh Sberzeugt h&tte, dass die

pnm&renAthamosen in ibre Deatema!bn!no8en ond dano letttere m

ibre Peptone, gaM wie bet der peptiechen VerdMong, Nbet~efSbrt

werdeo,wenn man die neotraten Msungen einige Zeit auf 150–160"

erbitzt, verwandte er 20 den Versacben Fibrin, welobes mit warmer

XechsatztSaang ge~Mehen and wiederhott mit Waeaer aosgekocht
wurde. Wird Fibrin mit Wasser in 9!asko!ben gebracht und im

Fapto'schen Topf eine Stande auf t60" erhitzt, so werden a!a Zer-

setzongsprodacte erhalten ScbweMwaasetstoif, Ammoniak, Pepton.
Meet man statt Wasser eine Lôsang von Natrituncarbonat 0.5 pCt. aaf
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das Fibrin einwirken, se erMtt oaa eiae Mfmngt welche mit 8a!~
sSare genaa neatraMsirt ond mit Steinsatz gesattigt einea eigenth~at.
licben EiwetsakQrperiatten taaet, vomVer&sserats *Atnudatb)t!aia<

bezeichnet. Er wird rein erhalten dureh AuHSseniu Natriantearbonat

1 pCt., FSHen mit ~titzs~ore ut!<tStMNSatz,AaMsen M An)taoBia!t,
Kotttf&HMrenntitSak~ttre, t'oMtgeaEntferoen derSabedurchMa-

giercDialyse; F:tt<ende) cooeentrirtenLS~uagdureb Atkobot, Wasehet)

mit Atkohot und mit Aether. Aua der satzges&ttigteKFtuMigtteh
MUt auf fraethnurten Zosatz von sabgesSttigter ChtorwaaserstoNsCaM

xuaSchst ein Rest voM Ato)td!ttbmn!n, dann eine AtbnMose, dit

*AtmSda!bttn<o8e<. Letztere wird wiedas Atmidaibumin gereinigt.
Die beMen KSrper catsteheo dnrch die Wirkung der Htt~e aacb be!

neatrater Reaction, in geringer Menge~a<) durch auhaitendeeKtehen

ohne Ueberdruck, nicht aber bei saurer Reaction. Die Analyse Me-:

ferte fotgende Werthe, auf aschefreie Substunz berecbnet:

C R N S')

AtmMatbamin 48.58 7.62 14.43 0.3~
Atmidalbumose 48.40 7.55 13.58 0.37

Das AtmMatbomin tBst sich in Wasser, auch weno es durch

Dialyse v8Hig sa!zfrei geworden; beim Eocben tritt keine VerSoderung
ein. SaipetereSNre erzeugt zunâchst einen votumin8sen NtedMMMag,
der sieh in der Hitze nicht )8st; auf weiteren Zusatz der Siiure Mt'

stebt eine klare LBfang, die sich auch bein) Abhuh!en nicht trSbt;

mit noch mehr S&uteorbatt Mon)einen neuen Niedcrscbtag, der N<ja

,Jwie eine AlbamoM<&Httng<erh&tt,heim KocheMverschwindeod, beim

AbkOhten wieder erschcioend. Durch Sattigang mit Ammoniumsutfet

wird daa AtmidatbunHH voUstSndiggefattt, dureh Cbtornatrium ner

dann votkt&ndig~ wenn SSare zagegen. VerduMnteSalz- oder EM)g-
&Stu'e geben F&)t<ingeu,welche ticb in der Hitze nicht tosen; aBeh

Kohtfneaure wirkt CSUend.Die gew6hntichenEiweisBreaetionetttret'm

eh), die Mitton'sche Reaction aber nur schwaeb; beim Kocbenmit

bteibattiger Natrontange wird kein SchwaM abgespatten. Die AtmiA-

albumose bat manche EigenscbaReo mit dem Atmidalbumin gemeia:

charaktet'iatisch fur dieselbe ist die grëMere LSstiehkeit in Wasser,
die LSitticbkeit der durch verdSnnteSauren erzeugten Fatttmgea beim

ErhitzeM, die NichtRUtbarkeitdurch Knttiensaare; gegen SatpetersKme
verhStt sie sictt wie eine ecbte Albumose. Gegen BrScke'Mhe

PepsiniSsnng~), gegen Trypein und gegen Fauiniss erwiesen die beiden

Korper sich sahr resisteut; Schwefelsiture3 pCt. bildete beim Koehen

Deuteroatbamosen oud Peptone. In Bexng aaf das physiologiscbe

') Die Ascho, 2.77 resp. ~.96pCt. im Mittel, enthiett t.M–0.65 reip.
1.06~0.67 Schwefe!.

Sitzangsber.d. Wen. Ahsd.43, 601 (tSS!).
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dasebeide{Verbatten giebt Verger an, daM beide Sabetaazen, e!nentHunde in
das Btut abergefBbrt, anvetSodert im Urin wMer erseheiaea.
Atmidalbumin und Atmidaibamoae sind nach Nemneister Hydra-
tatmnsproduete, welche das ongespaheae EiweiaemotekB!entbalten.
AbweichendeReaehateKrokenberg'e') erklirt derselbe durch lan-

gere Emwirkang des Waoefdampfës tn den Verauchen des tetzteren.
Die Einwirkung des Papayottue aaf Ë!we:89 fand er îdeo~ch mit
der des Waase~ampieSt n.

Zur Hiatologie nnd Chemie der elasttsohen Faaera und dea
Bindegewebea, von Aagast Ewatd (~f. ~<o~M 26, t–56).
Vorwiegendht8to!og:seheArbeit. n.

Dio qaentitat!vé BMtham<mg der B&H'ttaaure ïm menaoh-
Mohen Urin, von W. Camerer (~M~ Bto~~M26, 84 – Ht).
Camerer vergteicht die verscbiedenen Methoden der HarnaSaro-Camerer vergleicht die versebiedenen Methoden der Harneëure-

besttmmung. Die Heintz'scha Methode giebt hekaontMehza niedrige
Reaattate, die von Satkowshi modincM-teFokker'acno, welche auf
der SehweftSsHchkettdes sauren hacosattrea Ammons beruht, liefert
nach dem Verfasser keine erbeblich beMerenWerthe (gegen R. Pott).
Die Satkowaki'sche Wagungemethode und die von Camerer vor-

gezogeneI<adwig'8che Modificationderselbea sind sehr ze!traabead.
Die von Haycraft empfbhteneTttrirung des SUbers im Silber-

Magaesia-Haroa&ttre-Ntederacbtag giebt nach A. Herrmann

(~eWet~XXH, Ref.8M)befnedigendoRe8ottate; C~apek (t&M.
S. 837) erbielt weniger gute Werthe. Wegea der Incon~taoz des
VerhattnMeesvon SUber za HamBSore in obigem Niederscblag zieht
Verfasaervor, die HarnsSare ans dem Stickstoffgehalt deaNMe~-

scblages za berechnea, wenn auch etwa '/M desaetben anfandere

Xtmtbinkorpor etc. za bez!ehen ist. Verfasser empfieblt folgendes
Verfabren. Der Harn von 24 Stattden wird in einem GeMsa ge*
sammelt, welches 500 ccm Wasser mit 0.4 bM 1.0 g Aetznatron ent-

hN!t, wenn nothig, mit Wasser auf das spec.Gewicht 1.011–LOIO

gebracbt (bei mittlerem HaraeSaregehah), dann werden 300 ccm des
verdSnnteNUrioa mt aOccm Magoestamtsehung versetzt, sotwt
durch ein FatteoNter 6Mrt. 175ccm des Filtrats werden in einem

Beeherglas mit ea. 0.5g von teinem Calciumcarbonat und ca
5 comeiner etwa 3 procentigenLôsdng von Silbernitrat versetzt.
Den entatandenen Niederschlag Mest Camerer einige Minaten ab-
eitzen, conatatirt M einer Probe der darBber stehenden Ftuss!gke!t
den SUberSberachass, bringt den NiederscMag auf eia FattenSiter,
wSaehtihn, briogt dann das gerollte Filter in dae Verbrennaogsrohr

') SitiMngeber.d. Jenaiaohen6es. f. Med.u. NaturwmseoMh.1886.

B«it))ted.D.thmt.eMea:<tM&.Jtht~.XXtV. [7J
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.),t)~zur VerbrenfKtttg mit Nttrooksik und beyochaet die HartMNore
aas dem erbattenen Ammoniak. Der positive Fehter (aiehe oben)
wird nacb dem Verfusser durch einen constanten negativen oogoRihr

compensirt. – Einige pbysiotogiache Ergebnisse: Das Verh&tt.

niss der HttrnaNarezum Harnstoff echemt nicht 90 aaregeho~tg
su schwanken, WtegewBbBHchattgenoatOtenwird, sondern. von. dor

Etwetssverdamtng abb&Bgig zo sein. Der relative Werth der

H~rneSare im VerhSttBMszam Hftruetotf (naeb HSfner bestimmt)
war aœ hocbsten in den ereten Stunden nach der HauptmaMiieit;
ebenso verbalten sich nacb Mheren Unterauchungeades VerfassOM

(~<MaJSe!'M<eXXI, Réf. 44C)die GeMBMBtMmmeder eticketoShatttgen
*ExtractivBtoHë~des Haros, doch steigt d!e Harnsaare nicht wie dièse

betwmM!'Uohe)'V~tmehfm~de)'Hant)Beng9. Her<M

Ueber eine nem&quantitative BesttCMnaagder freien Satz-

aâure des Magensaftes, von AdotfJottes (~foM~A.f. C'AeM.tt,

472 – 48t). Die vom Verfasser gemetnscbaMichmit F. WaHensteio

ausgearbeitete Metbode beruht darauf, dass die Ftaorescenz neutraler

Eosiniosangen erst darch verh&ttoissmSssigsehr grosse Mengea orga-
nischer SSaren, dagegen bereits durch ac!ir kteine Mengen SaizsKttre

aa%ehobenwird. Die Erschemnoggewinnt an SchSrfë darch spektro-

skopiscbe BeobacbtuHg, indem die AtMorptionMtretfenim Naugranen
Thei!e des Spektrants neatrater EosinMsangeudurch AHcat!intensiver

werden, dnrch wenige Milligramme freier SatMaare dagegen ver.

schwinden. Zur AasfShrang der Bestimmungwird t ccm Eosintosung
(0.01 g in 100 ccmWasser) zn 100 ccmder zn antersocheBdenFIUssig-
keit h!ozugef3gt aod letztere mit Kali- oder Natrontauge ia einem
GeESssemit ptanparatteten WSoden titrirt, indem man das Ende der

Reaction spectroskopiscb beatuamt. Der Gehatt an Sa~MSure iat
= n.s-t-p, wobet n die AnzaM ccm perbraochteFtritrirter Laoge,
a die AnzaM mgr S~zs&are, welche von 1 ccm der LfMgeneott-alisirt

werden, and e eine von der Dicke der FtSMfgkeitsscbichtabhângige
Constante bedeatet. Letztere betWigtbei etoer Sch!ohtend!cke von
4 cm unter obigen Bedingangen 20, d. h. 80 mgr SatzsSure waren

nôthig, um in einer Lôsang von '/MmgrEosm in 100ccm Wasser die

Absorptionsstt-ei&n eben veMchwindeMza machen. Verfasser haben

featgestettt, dass die Genaaigkeit ihrer Méthodedarch die im M~en-
safte vorkommenden Sabstanzen wie Chloride, Phosphate, Albamin,

Pepton, Pepsin sowie Miieh-, Butter*,Essig- and AmeMensScrenicht

weseuttich beeinS«S9twird, und dass man die freie SatzsSore bia auf
etwa iOmg, d. h. bis 0.01 pCt. genau bestimmenkann. CtMe).
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AnalytischeChemie.

BettrSge sur teohïdeeben GasMatyse mitt~M der Bante.
aehenBÛMtte, von W. Leybotd (Separatabdr. aus: <Sc~tt)~
jMtM)~/gr <?<MMe«e&«<~u. T!Men~~<M-~MM~.Die Arbeit enthStt
eioe mataagreicbe, mit manchen wortbvotlen praktischen Winken ver-
eeheae und darch Beispiele eftSuterte Anleitung zam Gebranch dor
Bunte'échec Baratte fBr tecbnische GttSMatysen; f.w<t.f.

Ohemiaohe Analyse ~uf~wogOMtn FHtar~ worn E~R&dorff

(Z~~n/SM-aa~M. C~m. 1890, 63S). Die BesUmmung Ton Nieder-

scMSgenmit HStte gewogener Fitter iat sehr zavertNastg, wenn man

aMgewascheoes FHtrirpap:ef (von Schleicher und Schait) in Au-

wendung bringt und die Wagaogen in einem eyMndrMehenW~gp-
gtSschenmit aaigMchtiifenerKappe vornimmt, welches 30 Minaten lang
im BSdorff'schen Trockenschrank erwSrmt und dann, aogteich ver-

achlossen, 30 Minuten (wovon tOMinuten im Wagekasten) der Ab-

kuMttngSbertaasen wird. Das Filter mit dem Niedersehlage ist vor
dem Embringen în das WSg~Sscben bei 1000 zn trocknen.

f. My)~<.

Apparat sur Beetimmung der L6aliohkeit der Salze, von
F r. Ra d o rff (~M&f. ax~em.CAew.1890,6~3 – 63t). Eia Memcr
im Text abgebitdeter Fittrirapparat wird in die auf constante Tempe-
ratur gobrachte Sahtasung eMgefubrt. Durch Emporziehea eines &!aa-
stabes ôffnet man einen Trichter aus Kaxtsehakrohr, in welehemetwas
Battist ausgespannt ist. Durchdiesen filtrirt die LSatmg in ein kleines

GeNsa, welches verschtieMbsr und nach der Reinigung sur Wâgung
geeignetist Myti.

Btn Beitrag zur Sohiff'sohemFarbreacMon, von O. F. MBUer

(Ze«!e&f.~Sfoit~Mo.CAern.!890. 634–636). Eine Anzabl vonHarzen,
Oelen,Lacken, S~wen, Atkohotea and Ketocen warde aaf die Fâhig-
keit gepFN<t,PachsintSeang, welche darch achweBigeSSnre entfarbt

ist, zn farben. Die meisten Harze, wie Schellack, Sandarac, Copal,
Benzoë,Dammar, Terpentin, geben die Farbreaotion. Der Charakter
derselben ist bei den untersuchtcn Stoffen ange~hr der gteiche; die

Purpartarbang geht aber bei manchen in BtaavMett Nber. Von den
besser definirten Stoffen iat die ReactMneBthigkeitdes Aldehyds am

gMMten,etwas gerioger die des Acetons. Von den Atkohoien geben
Metby!-und AethyMkoho! sowie Amytatkohot FSrbaagen, Glycerin
tea~irt jedoch nicht. Wie Fuchsin verbâlt sich Methy!vio!ettR und B.
Die gebildoten Farbstoffe sind nicbt isolirt worden. F.Myttu,

7']
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Sur Beatïmtnang des Nittat-SMekstoSt mittetet AtumMotms,

von A. Statuer (Z~c~<r<m~etc.CA<N. 1890,695). Es wird aaf

die versehiedene Geechwicdigkeit beimAaftoeen von Monichem Ato-

minium in Natronlauge aufmerksam gemachtand die Vermuthung aaa-

geSprochen, daas das BcbneMer!8s!ioheMetaUNatrium entbatt. Par

die techniscbe Anatyse des Satpetara ist aine VoMohHR be!"

getEgt. f. Myno<.

Ueber die Banzigkett der SappenconsefTen ond der Butter,

von 0. Schwetastcger (~N~Af./ttro~ae. CAwa.1890~696–700).

Die Rattz!gkeit der Suppenconserven des Bandets iet sehr verschieden;

diesetbe echwankt nach den geNMMhtenBeobMhtttngenvon 0.&–4&

BeimQectt8&in-Suppenform macbt steh di<tRsaztgMt tta GeBëhmeck

erat bei einem Sattregfad von etwa t2" bemerkbar. Praparate mit

hSherem S&aregehatt sind ats achlechteHaadetswaare tu bezeichnen.

Die Ranzigkeit. wetehe eine atNaverdorbenciit beMtcbneadeHandels-

waare zeigen mose, ist eio8twe!ieBmit Stcherhett nicht anzugeben.

Eine Vermeidang dea Raazigwerdcos darch AtswaM gecigaeter Fette

erscheint môglich. Bei der Botter iet dieRanzigkeitazab!nicht immer

der Aoedrack fûr die Hôhe des ranzigen GeNchmackes. p. MyM<«.

Ueber ehie Méthode znr Tttrinmg von Kobatt, von M. A.

v.Reis und F. Wiggert (~~e&f./Mf<M~tc. CA<M.1890, 695–696).

Nacb den Beobachtangen der Verfasaer )SMtsich Kobatt mit Maogaa-

permanganat bel Gegenwart von Ziakoïyd in ahoticher Weise Utrireh,

wie Mangan. Da der in der erbitzten MischungeBMtandeoesebwarze

Niederscbtog sich nicht absetzt, so ist es notbwendig,den UeberschttM

dea PeroMtnganate durch ein Redoetionetnittetau zeraetzen; dabei

(tudet die Abtagenmg der Oxyde statt, und es ist leicht bis anf ~farb-

!os< zt titriren. Ats ReduetiotH&SsatgkMtet)werden aogewendet Lo-

songen von EiseoammomcmMMat, Mangannitrat oder arsenigaaurem

Kali. Die Losangea massen emptriseh einges~Utwerdeo. Die Oxy-

dation dea Kobattoxydats zu Kobattoxyd wird dorch die Anweaen-

beit grosserer Mengen von Satreo, tMmenttich8cbweM9attre, und von

Ziaksaizen!, bebindert. Die SchweMaâMe kann doreh e!Ma Ueber'

schuss von Baryomnitrat eot6:)'nt werden. Es wird die HofFhoogaus-

geeprochea, dass die Methode sieh noch hiaeMttticb der GeMaigheit

vervo!)ttommnenlâs8t. f M)rttue.

Ueber eine einiache Méthode sur BeaMmmuog der AJtkfJoïde

in narkottsohen Extracten, von 0. Schweissinger and G. Sar-

now (Pharm. C<K«'e~.XXXI, 1890, 771-775). 2 g Extract werdea

in &ccmWaaaer getSst, mit 2 ccm Ammoniakveraetzt aod mit 40ccat

einea Gemisches von !5 Th. Chtoro<brmund 25 Th. Aether Sber-
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schichtet. Nach einer balben Stande n!a!mt man 30cem der tttarea

CHcrefarmStherscMcot, tasst ~'erdoMten ond t;tr:rt das A!kato)d mit

'/<Mn.-SSareontef Anwendungvon Cochettilleats tnd!cator. t~t.nK).

Apparat BU&tMtriren des KoMenstoS~ vonL.ROra p (CAem.

Ztg. tS31, XV, 44). DerApparat soll bei der Best!mmMngdes Kohtex-

stoffs nach der Eopterchtorid-MethodeVerwendung Saden. Abbttdong
siebe im Original. ~tn.

Ueber 8nbUm~tverband8toai9, von A. Link und A. Vos-

wioket (~<MtK.C!Ht<reM.t390, 245 und 675). Die Verfasser waren

bemSht, die Ursacbe der Reduction des Queekettbercbtonde aufzu-

ktBfen, wëtche ntan Be<!6act)tet,wenn man S')b!!matwatt<'mit Wasser

aaekocbt. Es hat eicb ergeben, dass dieselbe xarSckzaMbrenist auf

einen Gebatt der Watte an reducirenden Substanzen, namentlich an

HotitgHmm!,welches dareb Ueberf4hrungin XytoM !dentiSc!rt warde.
Ganz reine Cellulose zeigt eine solcbe Wirkung, wie aie die ans dem

HebigtttKtn!herrührende Xytoso gegenüber dem Q«ecks))be<-eh!ond

atM~bt, nicht. Das Holzgummiist auch in der entfetteten, ecbon mit

1 pCt. Nstrontauge gekoehteo Baumwolle noch entbatten, Msst e!ch

dersetben abar darch 5procentige Natronlauge in der K&tteentxiehen.

Es werden im Anschluss Angaben Ober zweckotSssige Ditrstellung
haltbarer SaMtmatverbandstoffoond Nber die Analyse dersetben mit-

getheitt. wtH.

Ueber Boeao's Verfahren znr Bestimmung des Atkohots,
vonR. Bened:kt (Chm. Zig. 189), XV, 44). Roe8e's Verfabrender

Thr&tion von Atk~hot, welches daraaf beruht, dasa der Alkohol vott-

aMnd!gzu Eob!ensSare und Wasser mit Permanganat oxydirt wird
ond dM Pefta~Nganat mit ~o K&Haattettaoxa!mtzorSchtitr"'t wird,
lieferte dem Verfasser auch bei der E!nhattnng der Angaben von

Roese keine br&MehbarenResultate and bezeicbnet der Verfasser

das Vertahren daher ais nicht geeignet zar Atkobotbestimmang.
Wt)t.

Uebet Btemantfnanalyse auf etektrothN'atïsehem Wege, von

Johann Oaer C~<w<t<«'C~em. 11, 486–500). Die Verbrenaung
der Substanz findet im Sauerstoffstromein einem Porcellansebiffcben

statt, welcbes 8)ch in e!ner darcb den Strom zum GtBhen erbitzten

Ptatinsp!ra!e befindet; zur ?ft!bMnd!geoVerbrennung streicht das Ge.

misch von Saueraton' and ZeMetzongsprodoetender Substanz dnrch

engeKanSte eines in das Katirobr eingefBhrtenPoreeMancytiadera,in

welchenKopferoxyd dorch e!nen eiektrMch-gtSbendenPiat!ndraht er-

<h!tzt wird. Die E!n!:etheitendes Apparates sind ans e!ner dem Ori-

ginat beigegebenenZeichnoogau erseben. Gabriel
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BetM!*AmhFMb8nreMMonenaromatt8eaerAm<a~.vonCh.Laath('<7<Mtpt.
f<m~.tîl, 975–977). Verfasser beschreibt die F~rboNgen,welcbe

ao~retwo, wenn man aromatische Basen in wSsMig'esaigBaaferteow!e

M «tkohoMsch-esMgsaorerLSeung mit BteMnperoxydza9ammenbr!agt.
GtMet.

Neaee Verfahren zam Naehweis der Vat'Mteeh~ngen <m

OUvenSt, von R. BrnHé (Com~.f~ttf.ttt, 977). tOccm des za

uotersacheodeo Oeles werden mit 5 ccm einer 25 procentigen Msaag
von Silbernitrat ia Alkohol von 90" etwa Stnnde lang tm Wasser-

bade erwSrmt: anter diesen Um8t6ndenfârbt s!ch reines OHvenStgrM-

gran, ErdnasaSt r6th!!eb, SesamNtdttnttet-rom&rben,Cotzao! ecbwarz,
dann sehmutztg grSn, Leinôl dankel-rôthtich, BacmwoHStechwarz,

Mohn8tgrBcHch-8ehwaFzandLeMdotter8tBchwarz. Geh~t.

Ber!cht!gMng:

Jahrg. XXIV,No.t, Réf.,S. 27.AbacbnitteII a. !H–VI lies: 'Acetbem.

8teit)8tttu'eestet'<:stalt ~AMtess!gester<
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.Bericht <ttt€!f f&t~ntc
von

mrioh Saahfte.

Berlin, den 1.Decombert890.

Apparate. G. Olberg m Greveabratch. Verd&mpf' und

Destiltirapparat. (D. P. 52975vom 3. Mai 1889, KL 89.) Durcb
Aa(<nanderreihen und ZosammenaebHe~envon Platten oder gerippten
Ptatten werden nach Art der FHMrpreasen abwecbsetod Heizkammern
ond Verdamp~ bezw. DestiMi~ammem gebildet. In letztere wird die
za verdampfende oder zu desHtitrende FMasigkeit in Spr3b. oder
Nebelform eingefûhrt, wo aie der Wirkung der bejiachbarten Heiz-
kammer und eines VacuumsaHtert!egt. Durca eine gemeinschaftliche

SangSfïoong verlaesen die damp{Ï8rm!genProducte, durch einen hier-
von abzweigenden RohretatMn die aSMtgeHProdncte den Apparat.

E. Beckoxmn in Leipzig. Vorriohtong zurVarbinderang
des Stedevarzags and des dam!t t'etbandeHen StosseB8 von
siedeoden FtSsaigkeiten. (D. P. 532t7 vom !i. September !89&,
Kt. 12)~ Bislang hat man sieh daranf bescbrSnkt, die leichtere BH-

doog und Ablôsung der~Dampfbtasendurch AnStzen der GeSeainnea-

wand, darch Etnwer<en vonMetaHschnitzeio,von nngebrannttemThon,
von Specksteto o. s. w. oder aber durcb E!nteiten e!ne8 Gasstromea

oder E!nfShrang gaserzeugenderAgentien (Metall und SSaro, PaHa-

diatnwaaeerstoff) und VomebtNngen (Elektroden) za bewirken. Die
neae Vorriebtung vermindert den Siedeverzug und das Stoasen sieden-

der Substanzen darcb E!nf!tgongrelativ got wNrmetetteNderMatenaMea
ia die HeMSche soleher Sied~getSase, welche aM8 chemisch davoa

veracMedenem,die Warme seMechter leitendemMaterial besteheo. So

werden M Gtaskotben oder Retorten Warzen von sogen. Schmetzgtas,
duteb welche hindurch noch Stûcke Ptattndrabt a. s. w. eingeaehmo!zea
sem honnen, angebracht.

W. Th. Wa~er !n Bhhopswood (Middteaex, Eng!aud). Ver-

tbeUangevort'tchtMng fBrdteGaseodor Dâmpfe in Colonnen-

OMtinirapparatett. (D. P. ÔMMvom 6. December 1889, Kt. 12.)
Um eine mSgtMbat vielfacheVertheilang der Gase bezw. Dampfe ia
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den einzelnen Kam'aern der Colonne za orz~eten, aind ia densetben

statt der gewShnHchenHauben lânglich rechteckige GeiSsep omge.

Marzt. sodftM dieselben mit ihren gezabnteo RSndern auf den BSdea

der einzetnea Kammern atehea. Von den beiden Lsngsseiteo d!e~er

VerthettgefSssegeben eine AaxaMgteich tiefer, aber schmNeref Fort-

setzMttgeareehtwtnhKg nach dem Utnt~ngdes GefSases hin, welche

an ibren Endeo ge8cb!o98ennnd an ibren unteren BSndern, wie das

ganze VertbeitangsgeBs~ gezabnt eind. Das Gas bezw. die Dampfe,
welche durch eine !Sng)!cheOeffaang !n der Mitte des Vertheitoags-

ge!a9Ms eintreten, werden am Boden des letzteren vielfach zertbeHt

und mit der die Kammer erSttenden FiM8Mg)Eeitin BerSbrmtg ge-
bracht. Die Letztere wird fernerdurch an die Wandong der Colonnen-

tMmntef aegeaetzte ScheMewNndegezwMngen,~oo {hrettr Eintritt:6is.'

zom Aostritt an den Wanden der schmalen ~'orteetzangen der Ver-

the!tang9gef5s8eentiang bezw. mn d!eBetbeaberum zx Htesaeo.

P. Boessneck tn Leipzig-Lindenau. Apparate zur Ver-

dichtang von Gasen oder DSmpfeo. (D.P. 528H vom~O.Aog.
t889, KL t2. Die Vernussigung von Gasen, deren kritischer Punkt

sich der gew5hn!!cben Temperatur nahert, verantaast in deH Sommer-

monaten die gMSStenScbwierigkeiten, besonders bei Mange! an der

genSgenden Menge und der ertbrderHcheKniedrigen Temperatur des

Kûblwassers. Nach ''orttegender Erttndnng bitft man sich in dieaett
FStten dadurch. dass man die bei der Verdampfung eines Gases mit

Mh~rer krtttscher Temperatur entstebende WSrmeabsorptiot)benotzt,
um GMe mit niederem kritischen Pankt zu verdichten, und bann aaf

diese Weise die letzteren comprimiren bei einer sonst nicht mogtichen
Temperatur des KBbtwasaem. Obne Vertost an mechaoMcherArbeit

epart man atso an Kahtwasser dnreb bessere AM$nntzaBgdesselben.

Man kann z. B. Kohtensaare verdiebten noter Zabilfenabme oines an-
deren verdampfenden Gases (sehweHigeSâure, Ammoniak etc.) be!

Ausnutzang des Kithtwassera bis ztt einer über den krittechen Pankt
der KoMeosSare (3 10 C) hinaMgehendenTemperatur. Der zur Aus-

f3hrang dieses Verfahreus dieneude Apparat besteht im WeseotMchen
aas einer Reihe sinnreich verbuadener Schtangen- nnd KSbtgefSsse.

J. Gamgee in London. Verfabren und Apparate zur
Condensation von Gasen aad Dampfen. (D. P. &28!Gvom
24. JatMMr t&9~, KL t~.) Die ErSndttBg betrifft die Condensation

nnd Verdichtang ron J~ampfen nnd Gasen, sowoht solcher, welche aus

Abscheidebehattern herrBhrenoder aas der AcapaMeitattg von Dampf-
mascbioen oder anderer mit Dampf betriebenen Apparate aastrûten,
ats auch soicher, die in KSM-oder Gefnerapparaten verwendet worden,
und beateht haaptsacbtich darin, dass die Condensation und Verdicb-

oionne za E
te–~t'-t-
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MBgbewirkt wird, indem maa den Dampf oder dae Gas zwiogt, bel
dem Uebertritt in ein SammetgefaMden Widerstaod von FtOMigkeim*
aaoteo ztt aberwinden. Demgemaes wird die Aoweodaog von KSht.
wasser zar Verdiehtnogand AbkNMHngvoo DeetiHatenund zar Coa
doMatton tott DStNp&n besonders von Aether, Ammoniak tttd
anderen bei Motoren und EteataschtneMverwendetenFMsatgkeiten
aon8thig. Die Verdichtung and Condensation aotchet Stoffe erf«tgt
Tieimehraasserat wirktmgsvoii und sparsam, indeo) man den Dampf
zwingt, durcb Windungen von I<eitnngs)-Sh)'eaoder daroh ziekrack-
oder sp:ratf6)'migangeordoataRohM autzMteigeo, so daaa der Dampf
oder das Ga&nach oad nach den Widerstand tnehrefer FtNsoigkeit~

86ate~
&be)-wmdeamass, bM die ExpaMtoa~Mg~tt dMMÏ6ënver-~

sehwMet und die CondeosatMnvollendet ist.

Metatb&tze. W. Shapleieb in Camden (New-Jersey,(V.St.A.).
Neterong in dem Verfabren zo)- D~stoHang von Bleichlorid.
(D. P. 53620 vom I&. October 1889, Ki. t2.) Die Daratellang des
Bleichloridegeschiehtdarch F&Ueneiner Bte:nttMt!8sungmittelst Salz-
sSm-e. BehufsOxydation der gebildeten niederenStioketon~SttueMto~-
verbïndaogen wird sowoM wShfend des Fattens des BMcbionds. ata
auch wahrend der AuSosang des Bteies in der verdûnnten Saipeter-
86ure, bei der Bereitmg der Bteinitrattasmtg Luft e)*ngoblagen.Die
Patentscbnft beschreibtausserdemeine einfache, aber beqaemzn hand-
babende Apparatar znr AttsfShrongdes Vertahrens.

Th. Pétera in Chemnitz. Verfahren zar Vorwerthang
derEisenruckstSnde, welche von der Reduction organischer
Nitroverbindangen berrahren. (D. P. M803 vom28. December
1889,KJ. !2.) Die ËiMnt-ScksMnde,wie solche in der Hauptsache
bei der Fabnkation von Anilin und dessen Homologen,von Naphtyl-
amin, von Phenyten- and To!ay!end)amin und von anderen orga-
BMehenAmidoverbindungengewonnenwerden, werden der Einw!rkang
von Sehwe~More in verschiedenen Concentrationsgraden, mit oder
obne Zusatz eines oxydireadwirkendenMittels, anterworfen. Es wird.
aof dièse Weise ein in der Regel basisehes Ferrisat~t, je nach der
Concentrationder angewandten ScbweMaaore, in getoatom Zmtande
oder in fester Form gewonnen.

Halogene. B.DormermGaratoo beiLiverpool(England). Ver-
fabren zar D~rstettang von Chlor. (D.P. 52705 vom27. Septent-
ber !889. KL !2.) Um satnmtticbesCbtor der SatzaSureats CMorzn ge-
winnen,wirdMaogansuperoxydundSaIzaSareinGegenwartvonSchwetet-
saare aa~inander einwirkengelassen. Da~ Merbe!resuttirendeMaogan-
sa!<atwird mitChtorcatciani,wie sotcheanacbWetdon oder Dantop bei
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der RegenerirttBgdes Mangansuperoxydeans MaoganeMorartaogener-

hstten wird, in MaogaacMoi-arund CaMamaatfat atBgesetzt. Aa&dom

ManganchtorBrwird dana Manganaoperoxydin oiner der bekaenten

Weisen gewonnen. Die DarsteUong des CMora und die Umeetzaag

des Mangansni&tamittelat ChtorcoMamakana aacb in einerOperation

M~fahrt werden, indemman ManganaMperoxyd,SatzeSare, SehweM-

BSure und CMorcatciom gleichzeitig aufeinander eiawirkeB iSfiat, in

welchem FaUe der Vorgang aacb folgender &MchMCgvertSaft:

MaO:-t-2HC!+H980<-t-CaCts=MttCt:+2C!-<-CaSO<-)-SH:0.

8ne9t&,VereinChemieoherFabr!kenintdtt- und

MarionhCtte bei Saarau (ScMea!eo). Verfahren zar Natzbar-

tBttch~tfg des bstm Aorfs~Mtessea ftaorhattîgér Pttôsphato

auftretenden FluorsiIiciums dorch Datstettung kOnattichen

KryoHths. (D. P. 53045 vom 19. September 1889, KL 12.) Cas

beiatAa&cMiesset!NaorbaMgerPhosphateentw!chetteFJaor8:Mcinn)wird.

dnrch Bintetten in Waasor in eine LBeung von KiesetBaorwassemtotf

abe~ef9hrt und !etztere dareh Bebandetn mit Thonerdhydrat and

kohlensauren oder kaustischen A!katien in ein Gemisch von MnBt-

licbem Kryolitb (Atka!iatan)in:amdoppetnoond) uud KiMetsam'6om.

gewandelt. Das erbattene Product Msst 8icb vortheitbaft bei der Fa-

brikat!oa von Ml1ch-und Emaittegtasoder Emaille verwenden, wobei

ea wegen semeB hohen, circa 70 pCt. betragenden Geha!tes an Mnet-

lichem Atkat!atmB!NMmdoppe!6aondden natSrMchenKryoHtb T&Uig

ersetzt

Orgaa. Verbindangen, voMeMedene. A. 8. Nettt in Prag.

Verfabren zar Darstellang von OxaiBNure ans den Kocb.

laugen der 8a!fitce!tatose*F&br)katiett. (D. P. 52491 voet

1. October 1889, KI. 12.) Die bei der SaMtceMotose&btikattooab<

<aMeadeKocbablange wird zonachst entweder durch Filzbeatei oder

dorch mit SSgemeM gefBMteFitterkSaten oder in NhBtieherWeise

Ûttrirt und so von etwa vorhandenen mechanisohenVeraoreinigoagen

be&eit; behufs weiterer Reinigung wird das Filtrat, das neben der

orgaoiaehenSubstana in der HMptaacheKtike~ze enthatt (MOTheile

Lange geben trn Mittel tS Thei!e Trockeneobetanzmit 9,5 organischen

and 2,5 minersMscheaBestandtheHeo),zarAbaobeMong dieser, in mit

DampMnrichtung versehenen Hotzbottichen mit der den Katkaatzen

reiebMch sqmvstentea Menge SchweMsSftreversetzt und anter Um-

rahren go tange erwârmt, bis aile freie und frei gewordene echwoNige

SSere, die nacb Wnoseh aufgefangenand anderweitig verwerthet wird,

aasgetneben ist, wahtead gleichzeitig der in der Lange entbattene

Mk ab sehwefelsaurerKa!h za Bodea attt. Einen etwaigen Ueber.

achuss von zugesetzter SchwefeM<trebeseitigt man darch voraichtiges
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NeatraMairen mit kehteManrem Katk oder Aetzkatk. Die über den
Bodettaatz etehende, sicb scbneH JkiSreadeFtCssigkeit haM entweder
durch vorsichtiges Ab~ieheo oder dnrch Fitterprossen von diesem

getrennt werden. Siebt man von der directen Gewionang der in
der Lange eothattenen sehwefHgoaSiure ab, eo wird zo der a!trirten

Lauge eine eatapreebende Menge Katk ~agesetzt, wodorch sM der
in der Lalige vorbandene Kalk mit deo! zogesetzten ats antSeMeher,
eiotach Mhweni~aarer Katk abscheidet, der, wie cben angegeben,
von der Lange getrennt wird. Die so geroinigten Langen werden in
besondere hieMa geeigneten Verdampfapparaten aofca. 40" B. ein-

gedickt, eventuell auch zur Trockne gebraeht and, wenn ohne weitere
Zasatze verarbeilet, in noch warmemZuetande mit dpr doppekem

Héngë ëïnës Gemtsche: von 2 Theiten Aetzhati und i TheM Aotz~
nutron veroetzt and in eîsernen Gefasson nnter stetem Umrübren und
unter Vermeidung einer Verkobtttng 1 bM 4 Stunden je nach Bedarf
auf uber 180" C. erhitzt und daa ao gewonneneProdMctin bekanater

Weise, behafa ReindarateMongder OxataSare bezw. oxatsaorer Ver-

Mttdttbgeo,weiter behandelt; oder es werden die gereinigtenund von
K:t!k6)t!zenbefreiten Ablaugen auf 30" B. eingedickt und in dieser
oder abnticher Concentrationmit Sage*oder zerktefnerten SchNapanen,
oderShn!!cbenorganMchenSnbatanzeo vermiscbt und zu einemdicken,
moglichstgteichartigen Brei verarboitet, der sodann, wie oben, ent-

sprechend mit Aetzatkatien versetzt und in gleicher Weise weiter
bebandett wird.

P. Rïehm in OberrSbHngen a. See. Verfahren zur Ab.

echeidnug und ReindarateHung von Phenoien und Ht'oaoien
ans dem Kreosot. (D. P. 53307 vom 25. Deeember t889, Ki. t2.)
Zur Abacheidang and Reindarstelluog dea Phenols, Ottho-, Meta- und
PaMkreeotwans dea Ureosoten des BraankoMen-, Steiokohten. oder
Bolztbeers werden durch Behandlang des Kreosota mit Barythydrat
die Barytsa!ze der Phenotkorper hergestellt and letztere durch frae-
donirte KrystalUation getrennt, aus wetcbem die Phenole setbat
durch Mioerakaaren abgeMbiedeo werden. Andererseits kann die

Abscbeidang der einzelnen Phenole darch successive fraetionirte
Neutralisation derKreosote mit Barythydrat bewirkt werden, worauf
dean die ktystatMsirteNSaize mittelat MineraMoren zersetzt werden.
Die LoBtichkeit der verschiedenen in Betracht kommenden Phenol-

baryte verhatt sieh wie Mgt: das Bstytaatz des Phenole to8t sich in
40pCt. Minea Gewichts au Wasser von 100"C., das Salz des Ortho-
kresotserfordert znr Lôsang Ï50 pCt., das des Parakresole 325 pCt.
Wasser von 100"C. Das in siedendem Wasser sebr leicht t8s!icbe
Me(akreso!8a!zMtdet beim Eindampten seMiessHch eine scbmierige
Masse,die nicht kryetaUMirt.
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.t/H~tt~~M. Lange in Amersfoort (Hottand). Verfahren zur D&r-

ateUang von geschwefettemOxydtpheayiamio. (P.P.5282'J'

vom 29. Aoguet 1889, KL 18.) Das w.Oxydiphenyiamin [Catm')]

tXsst sicb dorch Erw&rmonseiner Salze mit Scbwefet io Tbiosab-

8tiMtMB8prodttct6BborRibren. Es ist Merhei nicht erforderlich, dto

trockeaen Salse attt Sehwefetza erMtMa, sondern 98 KenSgt, !n d}t)

heiMen Losangan der AUtaHeatiiedes Oxydipheoy!aot!os Schw~fMv:

en)!!0trage(tund Mngere Zeit xn koehen. Sehr vortheMb&Otzar Ba'

endigung der Reaction ist es, A!):at!in groMerer Menge snzowenden,

ats zur Satzb!tdang mit dem Oxyd!phenytam!nertordertich ist, iodett)

dnrch dieses der entstebende Schwete!wassersto<fgebunden and d!e

Reaction besebleunigtwird. Ist uberachusaigeaAlkali nicht vorhanden,

aa gebt die Reaction anter 8ehwetetwa9seMtoHentwie)te!ocgvor aiett.

Derselbe Effect wird erzieit, wenn man Polysulfide aaf Oxydtphenyt*

amin einwirkeo iS88t bezw. wenn man den SchweM zanachat durcb

Kochen mit Alkali in LSaangbringt nnd aledann in die heisse atkatioche

Loaang des Alkatipolysulfidsdas OxydipheDytaminemtrSgt. Die Ab.

scheidmtg des Thiooxydiphenylaminskann durch Zas«tz von Sattren

x't dem Reactiomprodact erfalgen. Es gelingt jedoch, anch darch

Zusatz von sauren Satxen, wie Natnumdicarbonat a. s. w., dassetbe

attMatattea. Das Thiooxydiphenylamin gehort zn der Klasse dor

Disn)6de. Es kommt ihm die Formel

.f~.
i.

-I-I.r.

Ztt.

Der Korper stettt ein heligelbes, geruch. und geschmackloses,itt

festen Atkatien leicht, in Ammoniaknnd AttfaHcarbonatenschwieriger

tosMcheaPatcar dar. AtkaHmtBdelôsen es leicht auf, ebenso Atkoaot,

Afther, Aceton, Etsessig, Benzol o. s. w. Darch Benzin wird das

Th!ooxydiphenyiammans seineoLosengen m KohtenwaMerstotfenab*

gesehtedcn. Der Schmetzpunkt der Substanz Hegt bei ça. !55~. Dae

Thiooxydiphenytantio soll vornehmtieh ats Arzeneimittel dienen. Es

kann aber auch zur HeMieUangvon AztttarbstoS~nVerwendatg ûnden.

Farbenfabriken vorm. Fr. B&yer & Co. in Etberfetd.

Verfahren zur Darsteltang von Dijodphenoljodid, Dijod-

resorctt)mo&ejodtd und JodeaHcyte&Mre~odtd. (D.P.52828

vom 30. August 1889, Zasatz zom D. P. 497392)vom 9. Marz i889,

KL 12.) Im Haoptpatent ist zoerst gezeigt, dass sich die noch Mbe-

') MeMBerichteXVI, 2786.

DieMBerichteXX! 3, '!?.
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tMontenJod'sabBttMtMneprodacteder Phenole, welche das Jodatom

amSaaeMtoC gebunden enthatten, sehr teicht bllden t~eeB, wenn man

eioe atkaMsoheMsnng der Phenole in eine LSsang von Jod in Jod-

~kaMatt e<oCie&MotSMt. Dieses Verfabren worde bis jetat nar !a

Anwendttt)g auf Thymol ond Nttphtot beachnebën. Es hat 8!ch

etgebe<t, d«M 8!cb aaeh das Pheno!, daa Resorem und die Salicyl-
tSaM in derselbea Weise in etttspreohendeJod~erbindongea wie die

des HatptpatentM BberfShMatassen, wenn dièse Producte dem dort

beschriebenet!Verfahren aoterwoffen werden. Die BeaemProdocte

wHen pbanaaceatisebenZwecken dienen, wie die Analogendes Hanpt-

patentea.

Farbeaf&briken v<~rm. Ft. Bayer &Co. in Ë!berfet3.

Verfabren !nr Daratellung von Jod-o-OxytotaytsRttre*

jodiden. (D. P. 52833 vom 7. Januar 1890, zweitw Zasatz zum

D. P. 49739 vom 9. MSr!:1889, KI. 12, siehe voratobend. Wie im

MMtehendeo D. P. 52828,dem 1. Zusatz zum Patent 49739, nach-

gawieseoist, iSset sicb die S)tMey!eaMr&,dem Verfabren jeoes Patentes

aoterworfen, ebenfalle in 80lche JodMbstttationaprodttcMBbertBhreo,
in welchen das HydtroxytwaeserstoSatoo!darch Jod ersetzt worden

ist. Es bat sicb ergeben, daas sicb auch die n&cttsthoheren Homo-

togeHder Saticyh&pte, die o-Oxy-, o-, m- und p-Toiuytsimren unter

Ërzie!ang desselben ESects in der gleicheuWeise behandetn iassen.

Die ncHen Korper sotten gteicb&Hs za pharmaeeMtiecbenZwecken

dieneo.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zarDarsteUangvonCarvacrotjedtd. (D.P.&S752

vom 25. Februar 1890. Dritter ZuMtz zem D. P. 49739 vom9. Msrz

t889, Kt. 12, eMhe v~Mtehend). EfBetztman in dem Ver~hrea dea

D P. 49739 Thymol durch deasen Isomores, das Carvacrot, so erbâit

aMnein JodaobstitNtionBprodactdes !etzteren, wetcbea in seinen a!t*

gemeinenE!gen8chafteuden M dem D. P. No. 49739 uad den Patentfn

No.52828 und 52833 beeebnebenet)oeaenJodderivatea von Phenolen

aad deren CarbonsSorengleicht. DasseUtesoM,wie die Producte des

Hauptpatentes, za pharmaceatiachenZweekenVerwendung finden.

J. D. Riedel in Berlin. Verfahren zur Abscheidang von

AethytSther ans Bromathyt. (D. P. 52983 vom 24. October !889,

KI. t2.) Bei der Daratellang von BmmSthytdorehEtnwirkang eiBes

Bromsalzesauf AethytschwefetsSure(tntatehemstets neben dem Brom-

Stby)7 bis 9 pCt. Aetby!Sther, der sicb von eraterem darch Fractio-

ptren nicht trenneo tSaot, da beide Korper fast gloiebonSiedepankt

~!)aben. FOr manche Zweeke ist aber die Verwendnog eines reinen,

Ton AethytSther freim Bromâthyls anbedingt erforderMeh. Dies gilt
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A.W.Sehtde't BxehdmctMn-i (L. Sehtde) in B<fH«S, Smbcttfeihentf. <t~e.

beispiel8weisefûr die ParateMoogvon Nttropheneto! aas Nitrophenot-
natrium tt&dBfO~&~hyt, WQemAethefgebatt dea Bf&mSthyts die

Ausbeute sehr weeeatMehverringert. Daa neue Vertahreo, welches

eine v<itt!geTrenooag des Aethers von dem Brom&tbyt gestattet, be'

ruht aof der Thatsache, dase, ita Gegensatz sa &ttoren Angaben der

Literatur, de)*Aethylâther tBsHch ist in eoKceatdrMr SohweMs&Mre,

welche threrMits bekannt!ichauf BromSthytnicht e!nw!rkt. D&beim

Behaadda des Stherbattigen BKXBSfhybmit concentrtfter SchweM-

aSore infbtge der WSrmeentWtoMoogBromNthyt 8tch verSOchtigen

wBrde, so arboitet maa in starkvandigen, gescbtoMenen CHaakotben

oder am BacMassktthter wie Mgt: Zu der vom Aether su bcffeieadca

MengeBfomtttbyt, etwa 40 kg, wird portioMwetaeScbweMs&Mrevon

66~B.gefBgtun<ïgëBcMftcît, woraMfd!eSBHre, dutchdenaui~e-
nommenen Aether spocifiBcttleichter geworden, ao die ObertMehe

Meigt. Man giebt nun so lange unter SehOttetnportionsweise S&afe

za, bis dieselbe wieder ein grosseres 8pec!6achesGewicht hat !t!s dM

etwas warme BromSthyt and infolge dessen za Boden sinkt. Man

braocht etwa dns gleiche Qewicbt Schwefbts&ure. Das von der

ScbwefeMure mittelst Scheidetricbter getreontc BromStbyt erweist

sieh jetzt ais vo!ttg frei von AethytSther. Das ttpectSscbe Gewicht

deaaetben betragt boi t5"C. 1.476, wShrend es var der Beb<mdtttog
mitSchwetetsSare nar !.375 bis !.380 betrog.
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(m No.3; M~ogebenam 23.FebniMt89t).

AMgemetne,PhyetkaMsche und Ano~anteche Chemte.

Ueber die Afanitatagrëssen der Baaea, von Eag. LoUmanm
on<tHorm. Gross; I. Abhdtg. (L!e&. ~M.260, 269-289). Darch
die vorHegendeUnteraacbttng,welche von Lellmann bereits in <&MM
Bo-x~eo XXH, 2t0!, aogekNndigtworden ist, ergiebt 8Mhfolgende
AtBoKStsrethe,welcbe mit der 8chw&ctMtender uoteraucbten Basen

beg!antund mit der atSrkaten achliesot:p-Cht<M'aon!o,M-AmMophecoI,
Chinolin, o-Toluidin, Anilin, «.Amidophenot, Pyndin, DuMthytMtMtn,
y-TotoMin,Chinaldin,p-Amidophenol, tt-P!coUn, Hydroxylamin, Am-
monak. Dîese Reihenfo!geuoMr8che!dcteieh mcht anwMentMchvon

derienigen,wetche Walker (dieseB~<e&(eXXU, Réf. 638) &of elek-
trischem Wege ermitteb bat. Verfasser aind jedoch der MeiaMtg,
dMsihre MéthodedeoVorzug verdient. Die auffallende EMehemang,
d<ts~o- und p.AtnMophettoIetSrkefe Baaen sind àts Anilin, wâhrend

m-Amidophenoldem Anilin an basischer Kraft nseheteht, erMSren
Verfasserdarch eine Hypothese, bezNgMchderen auf daa Original ver-
wieMnwird. Q,

Uebe? daa Atomgewioht des Bhodtmaa, von Ktn't Seubert
undK. Kobbë (Z~. ~MH.260, 3t4–325). A)a Atomgewieht des
Rhodioms warde dMch Beatimmung des MetaMgehaltes!m Chloro-

pMpttrGorhodMmcHond,Rh~(NH3),oCte, die Zftht 102.7 gefunden.
(Vergl. aach <?<?Bertc&teXXH~ 2556). a.M.t.

Ueber kryaMUstMea Fon'omangan, von B. Rathke (Z~.
~M. &60, 326–332). Verfusser hat veMcb!edene Ferromangane

'~aoatyeKt,
und zwar: ï. KryetaMe, aofaïtzend aaf etnem Block von

B<ndne<t.)).e)Mn.G<KKMtttt.Jthf);.XXtV. [$J

Referate
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88 pot, Mangan, M.Krystnlle von einem T~pMeentigenand H!.
&ry. m,.a..tl.i.,a. :~t..w.e..i:n.. Rt.m4 Ttio Annlvnana.-grnhan-

1 V~fV v.aw

Es ergiebt sicb demnach folgendesAtomverhSttnMSvon Kohlen-

stoSzaMetaM:
I. H. Ht.

~-+~
~79 ~74646 3.m.

u

Hterans fb!gt, dass der Koh!en8(o8geha)tbei den manganfeichen

KrystaHen 1 and II sehr viel hoher ist, a!a er jemals getanden

worden ist, ferner, daas er merkHchgteieb )8t, wNbrenddie mangan.

6nNeren Krystalle ÏH weniger KohtenstofF entlealten. Uass dieser `

UnterscMednicht ztttStHg.sondera in der Constitution des Carburete

begtOttdet ist, bewe!sen die kryataHographisehenVerhSItnisae: die

Krystatiform Sadert sich nantMehzagteich mit dem Kobtenetofigehatti

ï bildet anscheinend hexagonale Prismen (Winke! t20~), III dage~en

rhombische Prismen (W:nket 186.100)mit Pinakoid

(aoP:<~P~= ttl.55).

DenWecheetderKrysta!t<brmhtttMaUard (~Mc~Af~.tSSO),

wo;t er den KoMenetoNgehattnicht beachtete,demWechMtdes Mangan.

gehattes zageschneben: letzterer ist jedoch, WMB&thke's Anatysen

zeigen, nur von indirectem EMtuaa, weit mit w&chsendeatMangan-

geba!t, wenn dieser eine beattmmteGrenze erreicht, attcb der Kobten-

9t"fFp!5tz!!chzunitnmt. G<Me).

Vefaaohû ûber den KoMenatoBF des Spiegeteiaena, von

B. Rathke (JMe&Ktt. 260, 333–337). NaobBerzetittS Meibt bM

der Aaftosoag von Spiege!eisen dnreh oxydirende Subetanzen eine

amoderartigeSnbst<mz<zarSek, wetcheden HamiMabstanzen insofern

Shntich ist, ats aie saure Natur hesitzt nnd sieh theilweise mit

schwfttzbraaner Farbe tSst. Da die ZMammeMtetMNgderselben St

die BenrtheMtmgder VeFMndoogsfonmdes KchtenstoNa im weissen

Eisen von Bedextang zn sein 8cb!en, so bat Verfasser einige bezEg-

tiehe Veraoehe angestellt, ist aber nicht von gew8hn!iohe<nEisen,

sondern von Ferromangan ausgegangeKtweit dies StctterMchnar ge-

bnndeaen Koh!eNSto(FenthNt. Daa angewandte patvensirte FoM.~

mangaà (66 pCt. Mangan enthaltend) Hefëftebei der Bebandtang mit i <

Brom und Wasser oeben etwas Tetrabromkoblenstoffeine Sobstanit, <

wetchewie Kohie oassab, und nebenetwa 50 pCt.KoMenatofF2.12 pCt. J

on etnem 4!pfoceot'g~o Btoctt. Die Anatysen erganen:

i. n. nr.

C 7.44–7.51 7.36–7.60 6.46–6.50
Si 0.18 – O.tS O.t5 O.a2
Fe 9.48 – 16.92 17.06 47.93

Mn 82.45 – 75.71 75.75 44.M

P O.t0 – 0.12 – 0.00

ergiebt s!ch demnach Mgendes AtomvefhSttnMSvon Kohten-

Mèta!



09

WasMfatotfand ?.!& pCt. Saaersto~aber 20 pCt. Brom enthiett; von
letzterem hMt mit Soda gekoûht, mehr ats '/s zarOck~der Best
wurde abgegeben and daOr reiohlich Natrium aafgeootHmen: der
naeh Behandtang mit Soda verbMebeaeBSckstand entbMt n<itn!:ch
M.7! pCt. C, 2.13 pCt. H, 7.4! pCt. Br, 7.39 pCt. Na, 32.26pCt. 0.
Die koMearttge Snbstan!! trNgt:aho in aMgepr<!gterWeise den Cha'
rakter einer otganMeben8<t)re. o.brit).

Weitere Beïttage zur Metallurgie des Wiamuths, vonEdw ard

Matthey (CA~t. 2~88, 30). Wbmutb, welches etwa 0.5 pCt.Kapter
entbielt, wurde eingeschtnoizanund eine germge Menge Natriummono-

eaMdMrgfahig eingerSbrt. Man.zog die an derOberMche Mage'
schtëdenenUnfe~n!gkei(enab, wiederhoite dae EMhfen von Natr!am*
ea!ad mehfmak nnd gelangte daza, jede Spar von Knpfer aus dem
Wismath za entfernen. Die Temperatar darf sieh nur wenig über den

Sebmeizponkterheben. Ncherteh

Einwirkung des SehweMwMMrstoa~sea auf die Metatl-

amine, von Edgur P. Smith und Harry F. Keller (C'~m.~<cs 62,
290). Panadamcm!Mamch!<Midwird von Schwefelwasserstoffgas in
der Katte nicht angegnften, bet70–80<' aber durch die ganze Masse
hindarch in SchwaMpaitadium verwandeit. PorpoMokobattchiorid,
RoMokobattsotfhtund Lateekobattchtond werden schon in der KStte
durch SchweMwaseerstoBgasangegriHeo, die RoaeokobattverMndang
am energischsten. Bei 70" schwot! daa in einem PorzeHanschiKchen
beBndficheRoseosalz beMchtMchauf und ward ans dem SctuKchen
in die Rôbre geworfen. Purpureoehromcblorid erleidet in der Kalte
keine VerSaderang durch Schwe&twaMerstoff. Bei einer Temperatur,
welchenor wenig unter der DissociatMoatemperatHrdes Gases liegt,
wird es ia Chromae8qn!8a!(!dverwandett. scherto.

Le~rungen von Blei und Natrium, von W. H. Greene und
W. H. Wah! (C~eat.2~to<!62, 3t4). Die Leg!mngen von Blei und

Natrium, durch Eintragèn von Natrinm in geanhtnotzenes Bte! her'

gestellt, sind aprode and krystatHsch and zersetzen das Wasser je
naeh demNntrinmgehalte mehr oder weniger lebhaft. Ïhr apetifiaches
Cewieht ist betrSchtttchhohe~ ale die Rec~nnug verlangt. So hat die

Legirung mit 10pCt. Na das spec. Gew!cht = 6.91 (ber. 5.6), mit
t9.! pCt. Na: 4.6! (ber. 3.7), 3t.7 pCt. Na: 3.81 (ber. 2.7).

at-ttenet.

Die Reaction zwlsohen SohweMwaaaeratofP und den Ortho-

arsenfaten der AthaUmetaUe, von Lo Roy W. McCay (~M~'<c.

t CAmt.Journ. 18, 547–553). Berzelius bat Mr die Darstettang von

ArsenpentasoMd MMteranderen die VorRobriftgegeben, eine concen-

E8'3
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trirte MsMtgeMea Atkaliarseaiates m!t8chweMwasaeKtto~<Mzet!egéa
und das PeotaauiSd darcb eine Minerabaare zo (SHen. Nach Ver.
«ttchea des Verfassers acheiden sich ans einer ooncentnftea Mecag
von Monokatiootarseatat bei mehMtBod!gemDurebleiten eines raschen

SchwetetwasseratoSstromes SatfbxyarseMat des Kst!mB8,AMenpoata-
MÏM, AMeatr!aa!6d <tad Sehwe~t ans. Aach v~tdSnate Msonge~
desselbea Salae8 gabea Baf dann reines PentaaaMd, wenn man dae

Gas Standea iang dorch die heiBaeLoaaag leitete und im QaMtfome
erkalten !iess. Dagegen wird remos PaatasatM gewonnen, wenn man

sehr verdNnoteMsangen von DikaMom-undTrikaliamarseniat MObMM

Standen haiss tmt Sohwefëtwaasetsto~ im UebemchMsebehandelt und

dann mit BbefschOsei~r SatzsSare versetz~ oder wenn dae SebweM-~`

wasaemtof~M iB ee grosseat Uebentehass aogewende~aad 90 hiag$
Zeit hMdarcbgeteitet wird, daaa daa Sottbxyarseo~atkeine Getegeohe!t

Cadet, sich in aneo!gsaores Kalium und SchweM sa spatten oder der

voUstNndtgenUmwand!ong in das Sulfosalz zu entgehen. seh«t<).

Vepbtad~agoa des C~fmQneotMUbem mit den SataecL dea

Lithium, OadBalmaund Zink, von Raoul Varet (&<M.Me.c&tm.[8]

&, 8–13). Aasaer den in <~MMtBencA<mXXÏH,Réf. 728 und XXIV,
Réf. 1 angefShrten Doppelsalzen mit Lithium und Cadmium wurden

noch folgende Verbindoogen dargestellt: BromcyanSrvon Qoecksilbet
und Zink. Das Zinkdoppetaa!z,HgCy: ZoCy~.HgBrs. 8 H:0, verhâtt

8icb wie e!ne Verbindung des Doppetcya«!desvon QaecMtber und

Zink mit QtMekmtbefbromtd; auf Zusatz von JodkttHam faUt zaeyat

Zinkeyanid uud darauf QaecksttbetjodM. D!e Verbinduag HgCy:.

ZnCy2.HgCb. 7H:0 bildet dicke prismattsche Tafeln. Sie ist ver.

achiedea von dem von Poggiate b<~schnebeBenDoppetaa!ze mit

6 Mol. HaO. s.h.«.<.

Kacn duroh Emiedrigong der Temperatur der BTtunme

Ozon sioh bildon? Beateht Ozon lu der Nahe der FtammeP von

Louis nosvay de N. Hosva (Bull. MC.cAoa.[3] 4, 707–714).

Den Aafstethmgen des Verfassers Sber die Bildung von Ozon bei leb-

hafter Verbrenoung (~eae BerichteXXJt, Ref. 793 und 796) ist.von

0. Loew (fK~eBerichteXXII, 3325) entgegengehattenworden, dasa.

bei Abkûblung der Flamme dorch einen m den oberen TheMeinge'

Masenen t<o~MtromOzongeruch auftrete. Verfasser hat diese Be-

hauptung geprN~, indem er die Flammen von Ï,<eachtgas<Methattt

Kohlenoxyd, Wasserstoif oder Alkoholin bezochneterWetse darch ZN-

gebtasene Luft oder SaoerstofF 90 weit abkShtte, dass ein 5 mm vorj
der Flamme angebruchtes Thermometer nicht mehr ais 220" zeigte,

und die Verbrennungagasemit den<BrOzoncbamkteristtschenReagentien

(mit ThaHMntOxyd~getr&nbteGtaewoMea. s.w.) io Berubrongbrachte.
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Stete wurde das Aoftreten von 0<!ORbecbacbtet. Mit steigender

Temperatur nahm die Reaction anf Ozon an St&rke ab, wShrend d!e

&of Satpetrtge&are augeaffilligerwurde. Die OzonMMang gebt am

tebhaftesten vor sieh in der abgeküblten KobtenoxydCatnme. Doch

hSMVerfasser seinen Satx, dass bei lebhafter Verbrennung Oitoo-

bildang nicht stattfinde, noch aufrecht. Dureh das ZaMasen voa Laft

tu der kleinen Flamme werde die Verbrennang in der abgekNh!tea
Flamme mod!Bc!rt, und wenn in der Flamme des Leachtgases und

Méthane durch die Temperatoremiedrigottg Kohfenwasserstoffe auf-

treten, kSnne von lebbafter Verbrennang Gberhaupt nicht mehr die

Rede sein. s~.m).

Nachweia dea~obt an WssaeratûCgabmtdaBCM ScttweMe
&n Leuchtgaa&, von Lonis Hosvay de N. Ho s va (.NxH.soc.

ehim.[.'<]4, 7t4–7} 5). Ein Leuehtgas, wetehes von Schwefelwaefîer-

stoff 80 gut wie fret war, zeigte bei oHvoHstSndtgerVerbrennang deut-

!ich die Reaction des SehwefetwMaeratofPea.Eln Sber die zarBek*

gesebiageneFlamme gebattenes B!mpapier sohwSt'zte sieb in km~er

Zeit. Leitet man sotches Gaa durch eine mit Asbest gefS)tt&, auf

([mMe Rothgltlth erbitzte GtMrohre, so voMziehtsich dann (bM etw&

360") die ZertegHng der organiscbenSchwetetverMndongeaunter Bit-

dnt)g von SchwefëtwasMrstoH'. Sch~rtc).

Neues VerMu'en der CUorbereîtung, von P. de WUde nnd

Alb. Reychter (~om<. sc~M~ [4] 4, t!09–ttl5). G!e:che Mo!e-

kûle Magnesiumsot&t, Magne6!')mch!or!dnnd MangtmcMorBrwerden

dnrchZasammenecbmetzeaentwNMert,wobei Chlorwasserstofffortgeht.
Der rôthlich graue, sehr hygroakop!acheREckstand wird bei ItttftzntrUt

m einer MoSMaof dankle Rothg!Mherbttzt, es entwickeln sich Salz-

sSnMand Chlor und eto schwarzer RSckstaad, ein mniges Gemenge
von Magnesiamsotfat and Magnesiammanganit hmterbMb!. Erhitzt

man denselben in einemStrome vonCMorwaaMrstoBgaBauf etwa 435",

M erM!t man eine sehr rëgetmSsmgeEntMndHngvon CMor, gemengt
mit WMeerdampf und gegen Ende mit CMorwasBerstoff. ErMtzt man

ann die Masse auf beginuendeRothgittth(525") aad leitet einen troeke-

nen Luttstrom darNber, so erhStt man eine neue Ch)orentwich!ong,
wShKttdw~eher das MagaesmmmMganitregenerirt wird, sa das8 es

wiederum mit ChtorwasserstotFCh)or erxeagen kann. aeher(e).

Veranohe ilber die Constttmtion der ntttQrItohen Silikate,

von F. W. Ctarke and E. A. Schneider (~HMfte.Chm. ~<WM.12,

452–457). (Siebe JtMe Bert<~« XXÏV, 7). Die Constitution des

Jefferiattes und Kerntes~ zweier za den Verm!eaHtett gèhSrigea

Mineraliea, wird ~sizoateHeogesacht. Dieselbenerscheinen zumTheite
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ak Glimmer, in wetehen die A!k<ttime<aHodurch Wasset-stotfer8e<xt
sind. WSbrendgegt8bteMagnea!aitn Chtorwassarat&S~troMtebeietwa;
400" voHsMndtgzaMf~neemmcM&rMwM, sobreitet die Umwandtong
des Brneites nicht nur teagoamer vor, sondern bottnte setbst bei 500*
oicht zu Ende gebracht werden. (fth~rtet.

Organische Chemie.

Einwirkung der Nitrile auf orgaaisohe S&uren von Chartes
E. Colby und Frank D. Dodge (~men'c. CA~t. Jo«m. XIII. 1–!2).
Die Einwirkung von Formonitn), Acetonitrit and Propionitrit aaf

EssigsSore ist znerst von Gaut!cr (Za~cAr. f. CAern.1869, !27)
untemacht worden. Diese VaMache aind za!n Toile von dem Vef-
fasser wiederhott und verallgemeinert worden. Acetonitrit und

EasigsSurewerden durcb mehrstSndiges Erhitzen auf2M", wie

Gattdergefondea~za Dtacettunid verotnigt. Acetotutrn undBen-

zoës&Mïe, &ebtbis fun~ehn S<undeaaaf260" und darüber erbttzt, ver.
taHSchendie Carbonyt- und Cyangruppe, go dass bis zu 70 pCt. der
berechneten Menge Benzonitrit gefondeK wurden. Die Anwesenheit
einer kleinen Menge Acetobenzanttd orhtSren sich die Verfasser darch
die Einwirkung der eotstMdene~EMigsSure auf Benzomtrit. Aceto-

nitril und Pheoytesatgs&ure bilden Diphenyldiaeetamid r?~'G 5..
CHe fnCHs

gg>NH. Schmp. 19~0. Weil dabei auch Esi3îgsâurebeobaebtetCHs~CO~ Scbmp.!93". WeUdabett~chEse~arebeobachtet

warde, nehmea die Ver~aser an, dags nach AastinMeh der Carboxyt-
and Cyangruppe das entstandene Benzytcyanid mit unvertMtderMr

Phenyteseig8Mrezu Dtpbenytdtacetam!dsich vereinigt habe. – Aceto
nitril und Phenytpr&pionstinre wirken boi 250<*aofetnander-

onter Bildung von EssigsSttre und PbenytpropMnitn!. Kein secundSres
Amid entateht daneben. – Nach Gautier wirkt Propiomtri! auf.

Ess!gftttoreunter Bitdung vonDtacetoproptondiamid (CH3CO):NH-t-
`

CHsCH~CONH~ (Schmp. 68"); dieVerfasseraberiMndett&tsBeacdoas-

prodoct das bei 86**sehme!zende Acefopt'ftpiooitmtd.
–

Propton!tr!t

nndProptQns&Mre tie&ru we!ss<bei H2" schmetzendo Nadetn, Mr-
·

mutMicb von DipropionatNtd. Bcoxonitr!! nnd EsstgsSnre
bttden AcetobenzamidC;H5. CO NH CO CHs, weMtes bei n5"

schmi!t. Ans BenimmtrHuod Pbenytessig~Sure scheint Phenyjaceto'
benzant!d hprwrzngehen. BenzonitriF und PhenylpropIonsËafe gaben
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ietztbis SnachzwotfstBadigemEtMtzen,za!etztM8860", PheBytpropiob~BZ-
a<Btd,wetchesin weiasenbei 106"Bchme!zeBdoaNade!awbatteMwarde.

Nach zwanzigst6nd!gemErbitzen aaf 280~ batte eitr Austausch der

Cyangruppegegen die Carboxytgroppe stattgefanden, wie durch das

AH&retenvon Benzoeaeare und Pbenylpropionitril in aneehoHchen

MengeBangezeigt wurde. PhonyïacetoBitrii and EeeigaKaregebe&

Diphenytdiacetam!d,PhenytacetOMtrHaad BonzoSsSaM:PheaytttMto-
benzamid. Aus diesen and einer AnzaM anderer Vereacho ergibt
eieh ais Regel: 1. Nitrile und Sâaren der fetten Reihe vereinigensieh

zn secand&renAmiden. 2. Nitrile aus der fetten Reihe vertauschen

mit aromatiechenSSaren die Cyangruppe gegen die Carboxylgruppe.
3. Aromattsobe Nitrile Md FetteSoren gebon geanschte Beoand&tû

Amide. 4. N!tr!!e uad Saoren der aromatischen Reihe g9beo seeao-
dRreAmide. Stbem).

Umwandlung des iBobntylohIoTids bai Qegenwart von wâs-

serigem Ammoniak im gesohioaaenen QeMaae bel MO". Binauss

der Zeitdauer und waohaender Mongen von Ammoniak, von H.

Mat bot (&<K.MC.cA<M.[3] 4, 693). (Siehe auch dieseBen'c~eXXMî,
Reî. 689 u. 731.) Bei dieson Versucben warde IsobatylcMond mit

2 bis 15 Mol. Ammoniak in wâsseriger Msang zwei bis vier Tage

tang bei 100" in BerSbrang gelassen und die Mengen Isobotytam!n
und Diiaobaty!aminbestimmt. Die Resultate zeigen, das8 ein Ueber-

Bthuasvon Ammoniakza Anfang kemeswegs immer die Bildung des

primâren Amiaa untM AasscMttss der übrigen begNnetigt; dagegen
befBrderter betrttcbttich die Umwandhng des Aethers in Amine.

Nchertt).

Bin neues Aïkaloïd in Tylophora asMunaMoa, von David

Hooper (PAenMo. Jbsnt. [3] No. 1073 und 617.) Aus dem

atkohottaobenAuazage dor Wurzet von Tyïophora asthmaticawurde

ein krystaHiMt'bttresA!ka!oMgewonnen, welches von SchwefetsNare

mit rothbraaner Farbe golôst wird, die sodann in Roth, G)-an and

zutetzt in Indigoblau ûbergeht. Von Salpeters&nrewird es purpurroth

gefirbt. tn SatitsSare lôst es sich mit gelber, in Frôhde's Reagens
mit Mftgrumr Farbe. Mit SchwefetsNureund Eatiambicbromat bildet

es eine viotettbraune FtSssigkeu. Verfasser sch!Sgt für die Substanz

den NamoMTytophorittvor. Nchertet.

Einwirkung des &U8Arsentrioxyd und Stttpeters&ure ent-

wiokelton QMes auf p.OxybeNzoës&ure, von Edgar'F. Smith

(CAeB).A%M<63, 289.) Die atberische Losong des y'OxybenzoëNSare*

iilhylestel'8(Scbmp. 112.50C.) warde kaît mit dem aas Arsenig6Sare
und SaipetersSare entwickeiten nitrosen Gase behandett. Nacbdem

der Aether abdestitHrt war, erstarrte der RSeksiand nach einigen
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e~rte bei der ]
~t ?0~~ft<tn-t.~

Stunden krystatMachand Heurte bei der KryataMMthM)au Atkohc!

lange rothe Nade!n, die bei 69–70" sohmotzem. Die8&!beneiad mit
dem von Barth dMgestetttea ttitroparoxybenzoësSareathytestër idée.

tisch. Doreh Vemeifhng wurde dttraas Nitroparoxybeazoëa&nre vom

Schmelzp. 184<'–!8&" erMten, welche mit der von G~iess (<?«
Ber. XX, 480) besohnobonenidentiscb sieh erwies. Die SNaM

etaHMrt wMserM, ibr Natriumsalz aoheidet aich aaa coNcentrirter

ttSsoog !n sch6n rothen, zo B8nde!n vereinigten Nadetm ans. Daa
Amid derSNare (CeHa(NO!))OH CONH~ besteht aas oracgegetben
BSechein und achmitzt bei 160<'–t6t< Nach Mberea Versachec

des Verfassers liefert StHcyMoretnothytester bei gleicber Bebaodhtt~
dieAether der «- und~-MetamtMMttcyisSare,wâhrend ans dem Aethyt'
ester der M-OxybenzoSeSareuoter gMehen UtnstSndeo die Aether
der ~-N:tfatnet&xy&e!!zoMare(Sehmp. 230" C) und Tnnitrometoxy-
bmzoësBare(Scbmp. t 1*)hervorgingen. Sch~e).

Bemerkung ûber die DarateHoNg der ~-KetottaSayeestep,
vonj. Hamonet (&t~.Me.eA<M<.[3] 6, 23.) Gegen eine Bemorkang
von Bonveault, des vom Verfasser ansgearbeitote Verfabren (dieu
J9enc~ XXH, Ref. 766) fBhrenar za Aetbern der atlgemeSnenForme!

B-CHt–C~ CH–COOR", wtrdaMgefahrt, dass diese Aether

darch aufeinander Mgende Bebandtong mit Natriam und mit einem

R"
AikytjodM in Verbindungen der Forme! R–CHa–CO "C–COOB

R'~
verwandett werden kSnaeo. schMtet.

Ueber 6in rotheB Sediment, welohes eioh in einer BaMnoae-

ISsuner gebildat hat von F. G. Wieohmann (C~m. News 6&, 5).
Bei Vorarbeitang e!ne9 Robznckers wurde aus einer mit Btetess~
geaUtem and, nach der Behandtoog mttSchwefeÏwMsersto~, dorch

Blntkoble gereinigten and neatra)ie!)'ten Meang em schScer rother

NiederscMagerhalten, welcher fm reflectirten Lichte einen emaragd-
grSneo Schein zeigte. Das Sediment vermebrte s!ch etwas beim
Stehen aad die Losang warde dnaket und zeigte grNne Fluorescent.
Der Niederachlag war nnr in concentnrteo MinerataNoreniostich; er

konnte semer geringen Menge wegen nicht weiter octersocht werden.
at))eh<t.

Ueber Oumaron. von A. L. Dohme (~mwc. CX<Ht.J<M~t.19,

29-33). Camaron (Fittig nnd Ebert dieu J~rtcAte XVI, 413,
KrSmer und Spilker ebenda XXIïî, 78) wird weder von Anilin
noch von Ammoniak 8e!bst bei 2W im gescMoaseaen Bohre ange-
griCen; ebenso widersteht dM Monobromcoataronden beiden Agent!en.
PhotphorpentacMorid wirkt bel ï75~ im gescMoseeaen Robre nor
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'Unn..hi-oblorirend auf CamaMn, indem MococMor- aad Dichtoreamaroo eot*
stehea. Aaoo dem MoaooMorcamaron vermag PhosphotpentacMorid
sethat bel 275" das Saoerstonatcm nicht za eatziehao. A!s Reactions.

proouot ontateht nur D!ehto!cama)-on. PhosphorpentMaMd acheint
aafComaroo tiefer einzawirken. Das Studium der Reaction wird
~bebatten.

Uaber BanzooMBonotn-boxytaSuMn, vonJoMas StiegHtz z
(~«~c.CAeot.AMm.iS. 38–42). p-Di6b!&rebiaond:ma!on-

eaureester,
C6C<303(CH<

Mot. Chloranil in trocke.

nem Benzol wird mit 4 Mo!. NatriMmmtttoosHoreMter,wetcher in ab-
aotatem Atkobot ge)8st ist, versettt. Die Reaction tritt aoibft in der
KS!te ehtr Maa &fhatt Taio~der BëttMHSsMg ëin diinHëa Oe!. aus
welchem sich MfZosatz von wenig kattem Alkohol getbe Nadetn ab.
setzen, welche die ZosammeMetzang ~HttC~Ote haben. Die Ans.
boute betràgt nur 10 Procent der theoretiechen. Der Aether tst in
kattem Alkohol, Aether oder Benzol schwer, in Chloroform oder
beissem Alkobol leicht tosMcb. In Kali- oder Natron!aago tost er
aMh mit der Farbe des Katiumpermanganatès. Durch wasserige
SehweaigaSare wird er in p-Dioh~rchinondimatonsSura&tber,

C6(OH)9C!3(CH<
~rwanddt. Deraetbe MtdetwûMseCOOCaHslq

Nadetn, die bei !60–16t" zo einer farblo8en Fta86)gke!tschmetzen,
in A!kohot, Aetber and Benzol leicht JCaMehaind und mit Sxen At-
tcaïieo eine' violette Losong bilden. Von a~ohoHscbem Ammoniak
wird ea M der KShe mit dankelMaaer Farbe aa~enommen, welche
in dnnMgetb abergeht. Die LSsang enthStt dann p-Diamidochi-

nond!m&toins<!aree8ter,
C6(NHa)t09(CH<).

Derselbe

wird in rothen Nadeln erhatten, wenn man die atk«hoMecheLoeuog
mit WaaserverdSnnt and in atark abgekâhlte verdBnnteSchwefetaauM

gieeat. Sie echtoetzen bei !&9–t60<' nnd sind in Alkalien, nicht aber
m Saureo tSeuch. Wird Dichbrchinondimatonsam'eester in einem
UebeMchasaeverdSonter Natrontaoge aospendirt and wenige Minaten
nach rasch erMgter Losong in kalte Schwef9MaM gegossen, so ent-
6tebt ein brauner N!ederacbtag, welcher aas Aeeton oder Atkohot in
donketrothen Tafetn kryetaUiairt. Dieaetben 6nb!imirem ohne zu
eehmeben mit car leichter Zersetzung. Sie zeigeu die Zasammen-

aetzangde&p-ChtorbydroxychinMa, Ce(OH). H~CtO:. SeMeh
wird bei der Verseifaog die Matonsauregroppedarch Wasserstoit er-
aetzt. L&set man die. alkatioche LSaung dea Dichlorchinondimalon-
saareestera eine Stunde etehen and erwarmt man s!e dann noch karze
Zeit aof dem Wasserbade, so werden beide Chtoratome darch Hy-
droxylgruppen ersetzt und ans der Loaang erb6!t man p-Dihydroxy-
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.rt~e r~ta~~schitiooHxntiMh mit dem von Lowy (d<e~ BeWo&<eX!X, 2S8S) ttnd

Nietzk! (eftMcJ?<n'c~~XXI, 837-t) beschdebenen. Daraus et'beHt,
dass die bcscbftebeae))VorMhdaogenp-Derivate des Benzols sind.

HcrtHitntt's Verf)tbr<'nznr Daretettung des Dibromehioontere-

phtatsSoreSthere (<NeMB~< XÎX, 2384) ist vom Verfasser dahfn

t'ereinfaehtworden, dass er Sacc!ny)oberttste!aaS)tree8ter!Mtroekenem

CMoroform<3st ttnd Brom im VerhaMsse gleieher MotoMte attm&h-

Hch zafSgt. Die ChtomthfmtoMng wird dann mit wassarigar Sebw~

H~Sure ansgeschuttett, getrocknet uud auf dom Wasserbade einge-

dampft. Der roheDthydro&yterephtatsSttreesterwird in warmetnEia-

essig gelâst, mit Wa8ser; 5–K) pCt. vomGowichte des E!sess!gStver.

KfMt,weit9t'e drei Aeqai?atente Brom zugegeben, and die Mischang
über Nacbtin verseMoMenenEiascbea steben getaB~OBtMbt'omehmon*

terepbtatsSttreeaterscheidet sieh in KrystaHen ans and weitere An.

the!te konnott aus der LSMng durch aHmShtichekieine ZoeStze von

Wasser gefattt werden. Etwa noch uMverNndorterDihydroxyterephtal-
e<M)re<Mterwird durch AoftSsea ia heMsetoEisesaig und Zusat!! von

Wasser und etwas Brom nach dom Erkalten entfernt. Die Méthode

th'ferte 84 pCt. der theoretMchen Aasbeute. schcrte).

~eber Holzauoker (Xyloeo) und Hotagmamt (Xyïan), von

E. W. AHen und B. Tollens (~M~. ~MH.260, 889- 306). Die

wMentMchenErgebnisse vortiegende)'UnterMchang sind von den Ver'

fftssen) bereits in <f<~MtBe)-<eA~tXXtIt, Ï37, mitgetheitt worden.

NMhzutrsgen ist, dM8 aas R0bmsehnitze!n durcb Behand!ang mit

Natron kein Hotzgamm!,sondern augenscheintichSchetbter's ~-Pek'

tin~Sure erhatten warde, welche bei der Hydrolyse Arabinose (nicht

Xylose) Heterte. Verfasser besprechen scMiesaHebdas Verh&hen des

Hotzgummts(Xy)ans)zur Ligninreaction (rothe Pb)aMgta6in-S&!z8Snre-

Reaction).. Stbrteh

Ueber Xylonsaure, von E. W. A H en und B. ToUons (Lieb.

~mi.260, 306–314). fn amtoger Weiae, wie man Arabinose in

ArabfMNareûberfûhrt, haben die Verfasser Xytose mit Bromwaeser

oxydirt und dabei eine mit obiger S&Meisomere Substauz. <MeXy-

ton&Snre, erhaiten. Letztere war nicht kfystaMiaiscbzu gewinnen,
tn'fette aher das tH vMrecktgen P!Stteh&n krysta1lisirende Sa!

(CtH~Oc~Sr+S'AH~O, welches an der Luft verwittert unter Ab-

gabe Ton2'H~O nnd (K)n==-t-t2*\t4' zeigt (arabonsaurer Strontian

enthStt dagegen5H:0 und besitzt («)“==-t-l".96'). Die freie Arabon-

sSure anterschetdetsich ferner dadurch von der XytonsSore, dasa sie

(die AraboRSSore) ibre anfNngtich geringe LinksdrehtXtg nicht in

Rechtsdrebattgverwandelt, sondern im GegentheHsebr vera<Srkt.
Gabriel.
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Zur Oxydation der GaUasaanre, von Carl B8tt:ager (Lieb.
~MM.260, S37–348). Zur Ox~-dstton dor GaUoaeSttMwerdea t.Sk
Kupferntrtot in 31 hocbendem Waeaermit HOgG~UnManreia H1
kecheodem Wasser vorMtzt, hierzu aHmahMch1800cem NatrontMge
vom opec. Gewiohte 1.28 MozogefCgtund Stunde gekocht. Den
anfange entstandenen donke~raaaen Brei, wdcbor sich achH<'MHchio
Hnet) rotben Niederechtag verwan<Mt, filtrirt man ab, sSaert dae
Filtrat mit SchwaMaNat-ean und dampft es ein, wonach sich in
dcm Desttthte EesigsaBre und BreMztraabensSore in goringen
Mengen nachweiseo tassen. Die ein~eengteLSsoogwird nach Ent.
fernung der Hauptmasse des Gtttabersakea mit Essigester aosgezogen
und der naeh dem Verdonaton des letzteren rerMiebene Syrup in
WttMM-getost end sodanK nnt CntemtBcafboMtMap. -<txyd Mdër
KS!te neotraHsirt, wobei man iSstiche (A.) und nntSeticheKaihsatze
erhtitt. Aus den uuMsticbenKatkaaben wurden durch Zerleguog mit
SatManre zwei SSnren: Oxtt!saore und &ats&are gewonnen.
Letztere ist unMsHchin Mrdunnter Satz~nM, kaumMsHehin kattem,
leicht in heMsomWasser and zwar mit braooer Farbe, und seheidet
sieh irus dieser Losung nicht beim Erkalten, sondern auf Zusatz von
M!ne)-atsaureowieder ab; sie ist dankei gefarbt, verkoblt beim Er-
hitzen unter Ranehbiidnng nnd bat die Formel C~HtiOM oder
Ct4Bt40t3; ihrenDenvaten Megt wabracbein!ichd:eFormel 0,~00~
oder CnHttOH zn Grunde; die SSurc iet, wie das Baryt- und Blei-
salz zeiget), dreibasisch. Bine wasarige GateSMetosanggiebt t&:t
Brom je nacb don Versuehsbedingungenentweder CMHeBr}Ot:+4aq,
ein braunea, in heissem Wasser t8stt!chesPatver, oder eine heHge!be,
tetrabromirte GatBiiure. – Ans der oben (bei A) erwahnten Kalk-
MtztosHDgBchMdetStctt beim Kochen ein Katkeatz ab, welches beim
Erkatten der Lôsung zum grossten Theita wieder verschwindet. ïm
Wesentlichen dasselbe Satz verbteibt beim Aastrocknen der Losung;
d:tsse)be konnte dom hohen Katkgehatte znfolgenur im Sinne etwa
der Formel C02H.C.(=CH.CHx. OH). CH~.CO.CO,H !nBe-

xiehuug zar GaHusstmre gebracht werden. Worden die 8a)M mit
SchweMsaare zertegt, die Losong zur Ent<ernnngder aSchtigenSauren
gfkoeht und daHHwiederhott mit Aetber ausgezogen,so nimmtdieser
etue zabe, an der Luft zerHiesMttdeSaure auf, welche die Formel
C~HtOs und zwar aoscheiaond = CH~. CH: CO CO 0 beaitzt.

W)f<!dMSaare namMehertut~t, so gehenZHMacbstStoA~wetohaammonta-
kidtsehe SitberMsuttg rednoren, dinm BrenztraubensSttreûber; ferner.

giebt die Sanre ein~ rotbgelbe VerMndmtgmit Phenythydraz!n. Das

Katksatz, CaHgCaO);, bildet eine unMiche Modificationmit SH~O
Md eine tostiche mit 2'H~O; auch dasBaryMaiz, C~HcBaOe
+ !HsO, hat wie das Katksa!z die Eigooschaû,sioh beim Kochen
seiner wasBët-igenLosnng abzuscheidet). o~hriet.



us

Ueber die Btnwirkaa~ voa HMnstetF und TMohmfnato~ a~

MoxyweimaNwe, Be!M!Hund Beoaoïa, von B!ebard AnschBtz
und Httgo Gûtdertnann (Zte&MM.Mt, !29–ISS). Fre!eDioxy.
weiBsaore!ief!ertmit HwnstoffHydantoïn (d~~B~c~XXH, Réf.819),
wobei ibre Doppetketonnator ganz !n den H!atergr<tndtritt. VerSMSer
haben deshatb den D!oxywe!ns&M)'ee~tef,wetchen 6{eans dem NatriaM-

salz, Alkohol und Sa!<e&oregaszwat' nicht in ganz reinem Zastande
ate diekt:eba FtBastgheit erhatten, aber mit 8:cherhe!t d'trch Ueber-

MbrangtndmPhMythydMztndentat (== DiphenyHzindtoxyweitt-
aSareeeter, C~HsiNtO~, canariengethe Krystalle vom Sohmp. t2&
bis t2t<') nachweisen konnten, mit Harnatoff in Reaction gpbracht,
indem a!e beide Kôrper !n Alkohol lôsten und a!ndampften. Cas Re-

sct!oasprodttct ist das Die&rbamid d&a, Dtaxyw~tna&areeBtera,
CtoHttN~Os, t:ry8tattiMrt ans be!asem Wasser in Nadetn vom Zer-

aetzMngsponkt245" and bildet mit Natrottt&agedas Satz CeH, N~OeNat.
Ans Thiocarbamid nnd DioxywetMKore entstehen nach vor-

MaagenVeMachenzwei Kôrper. Benzil und DbxyweinsSare geben,
wenn man aïe in Alkohol 3–4 Stunden attmahtteb a~f t70–t75'' er.

bitzt, Kry9ta!!e von Ct<Ht<N40<, welche sich !ft Alkohol usw. fast

gar niebt iSsen und noch nicht bei 260" zerMten. Ans Benail
und Thiocarbamid eatftteht nnter &hntichen Bedingungen bel !45<'
etne sehr schwer !n Atkoho) tosticheVerbindang CMHwN~Sz,welche
bei 300" zerMt. Harnstoff und Benzoîn reagiren in Alkohol
bel 1650nachderG!e!ehongCt<Hti-O) +CN, H<0== 2H,0+ €.5 Ht! ~0,
d. h. anter BUdongeines KSrpers, welcher «.Dipbcnyt-anttdo-

C~Ht.C––N
sein k aas 6eissam Alkohol inoxazot, seinMonte, aoa hetssem Athohot M

~ens.C/.O.O.NHg
N~detn krystattMtrt und noch nicht bei 260" zerf&!)t. Aua Thio-
harBsto<Fund Benzoin wird auf anatoge We!ae bel !45<' eine aot-

sprechende SehweMverMndung C~Hn~S gewonnen, wetcbe ober-
hatb 220" zerfâllt, jedoch vo!g verschieden ist von Habaeher's

<t-Piphenyt-/t.em!tdothMzot (diese BefteAMXXItr, Ref. 737).
Othdt).

Ueber daa vetTaeiatItohe N-Phenyl*f<-keto-oxy-~a,-Di-
meNtyl-tetrahydropyfidinoarboBNStu'etaoton, ein Beftrag sur v
Kenntalas von ~-AmiMdobreozweïnfmil, von Richard Anschatz

(Lte&aa. 86t, 138-151). Verfasser zeigt, dasa die eM~enanate
Verbmdttng, watchenachReissert beim Erhitzen der~-An:KdobMnz.
wmnaSare, (C6HtNH)C(CH,)(CO:H).CH3COOH, oeben Cttraconaoit~
entsteht, nicht anderes ist ata ~-AniHdobMnzweinao! (CeHjiNH).

CO

C(CH!\/CO––\/NCeHt.
Der Nachweis geachah m der Weise,

~CH~.CO
daas d!efragMcheSabs<anzin ihr Acetylproduct (Scbmp. ï<;8<')uber-
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gefuhrt und dieees Meatiaeh't wurde mit einem ~-AMtamMdehrenz.
weinanU, welches auf folgendem W~~ beteitat war, der die Coaatitn-
tion zweifettoa ergiebt: ~-AniMdobreMweioe&MMwurde darch Koohen
mit Acetytobtodd unter Wasserabapaltang in ~-Acot&anidobreBz-

weinaS.t.e..by<irid,C.H4N(Ac).C(CB,)~ ~0, (mono.
weÎnainreanbydrld, CH~.CO~

/°, (mono-

symmetriMbe K~staHe vom 8chmp. Ï36" aM Aether) vcrwaad~t,
!etztere8dt.rchAN!age)-m)gvon Anitta in ~-AcetanUidobrenzwetm.

.~t.&~e,
C.H.N(A.).C(CH,)<~§~,

.der C.H,N(Ac).CHa. COyH 1

c COOIÎ NB CGB ,(moDosymmetri8èheKrystalle vomScbDlp.~CHa.CO.NHCeBi' ~nosymmetnMheKryataib vom8ch)ap.
140-t41<' aaB Aceton) 6bwgeMhrt und diese durcb Acety!cMond
zerlegt io Wasser und das bei Ï68–169" achmetzendeasymmotrisohe
~'AoetamMdobrenzweïnanit,

C.H.N(Ac).C(CH,)( ,CO––\ ~NCcH~.
~CHa.CO/ a.

Untaranchangen über die Bpaltungsproduote von a.Oxy-
s&uren, von H. v. Pechmann; I.Abhd!g.: Die AoetoadioMbon*
aSuro (LM~. ~a. 2&t, ï5t-178). «.OxysSaren ze~Hea durch ge.
lindes ErwSrmea mit reiner SchweMeSaFe in AmeiseMSare (bezw.
Wasser und Kohtenoxyd) nod eine ketonartige Sabstanz: so wird
aus CitronenaSm-a die Acetondicarbonsâure gewonoen nMh der
Gteichang:Gleichung:

CHs.CO~H CH:.COaH

CH.OH '=HCOOH-t-CO

CH,.COtH CHi.COaa

(dieseBeWe&~XVH, 2&42). Verfasser bringt in vorHegenderAbbaad.
tung diejenigen Theile seiner Arbeit Bber die AcetondicarboDSâaM,
wetche nocb niebt anderweitig verSSent!icht aind (vergl. die ffBheren
Arbeiten in diesen .Bot-K~eaXIX, 1446, 2465, 2694; XX, 145, 2655;
XXI, 2985).

Zur D<n'8tettnng der Saare war CttfoneosSatedttMh 8ohme!ze&
bei !45–150"eotwasaert, nach dem Erstarren bis za h8ch6teMerbsen.
gfoasen SMictKozerMeinert, und in Mengenvon 500 g in 4–6 Liter
fassenden Ko~o mit 500g gew8hntieher und 500g raochender, t2pCt.
Anhydrid enthaltender Schwe~MMa abefgosaen, woraaf tebhaftea
SchNamen beginnt Nach '/t Stunde erwSrmt man auf dem Waaser-
bade, bis die Masse grossMaBig wird, vorBbo~ehend lebhafter aof-
ecbâumt uad dann zoeammensmkt, WMgewohnMchnach '/a"4 Stunde
eintritt. Die mit EMwasMrgehSMte gelbe MsaogwM ttate~KSMttng
mit 600 g Eisstaekcheo und Wasser aUmSbtich versetzt, wonach die
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m EiswftMorstehende FiSssigkeit zu dnem KryetaMbreider gowOnschMn
SNare erstarrt. Letztere wird m Spit~benteto abgepreMt and aaf
Thon gestrichen (Aasbeate 500–600 g); M dieMot Zust«nde Mtt si9`

zwar ?iet Wasser und SobwefëisNnrezurück, ist aber in otfOoeoGe.

?9900 Sber ScbwofeMare auf béwahrt baltbttr aad fûr die meisten.

Zweekoverwendbar. Znr Reintgang wird 9te mit Aetber aafgonomm~,
letzterer mit ChtMeaMom getrocknet and dann verdoostet, wobei
8te in weisaen Nadetn vom Scbmp. 135" zorSckbteibt. 8M Srbt sich
mit Ebenchtorid inteneiv viotett, giebt mit Natriumnitrit Dinitfoso.

aceton, mit saiZMnu'etaFhenythydrazin farblose, zersetzliohe Nadeth.
Ihre Satze zerfallen leicht sehon in der Katte in Aceton and Ca~bonat.

Ïhr Aethytester C~ 3~ Os, anaderSaore aodAtkohpImittebt
Satzs~te befettet (~ Or!g.), siedët tm tMAvefdNnntenRmam fast an.
~eraetzt nâmlicb bei Ï69--174" [50 mm] und bei i9&" [t30mm], hat
die Dichte 1.H30 bei t?'. Er t8st atch in koMenfKmrea A!katien
und hann auf Grund dieser Eigenachaft vom AcetesMgeeta)*,mit
welchem das Rohprodact veruoreinigt ist, befreit werden; er eatMtt

4 BMeeasivedafen Atkyte vertretbare Wasser8toffatome.

Die Ruckbitdang der CitronensSore aus Acetondicar-

bonsaafo bat M. DOnachmann darch Addition von Btausattre und

Veraeifncgdes entstandenen Cyaehydrins bewerkatetttgt. Ats ~-Keton-
saure erleidet die AcetondicarbonsSure die typischen Spattunget):
1. Keton&pattang aamttch a) in Acetes8ig6Sore(eater)und Kohtea-

sSure, wenn maa das MonokaHamsa~ des AcetQMdicarbonesaigeBteM
mit W~aser kocbt; b) io Aceton ood Kobknsattre beim Erhitzen der

Dicarbonsaore; 2. die Sanreapaitang in Esstgsaare und MaionsaMe

beim Kocbea der SSate mit starkem a!kohotmohen Kali. Die Con-

densation der Acetondicarbonsiure mit Reaorcin darch con.
eentrirte SchwefBtsanreMhrt naeh der Gteicbang:

HO,
~.OH

~a
OH/0-COt +9C'-C~-COstH_3~Q~ = t (

CHa.CO~H ~C==CH
CH) CO<H

ZN~-MetbytambeiliferoncarbonaSare (~-UmbetiitetoneasigeSare),

zeigt aiso, dass bai der Synthèse des ~-Methytumbettiferons ans Cf

tronensaore, Resoretn und SohweMaSafe (<&~e-B<Mc~MXÏV, 2379)
AcetondicarboBaSarointennediar ac~ritt. Die ~-UmbeUMërocessigsaare

(setdengISnzende Nadoin, ans Wasser mit 1 H~O kry&taHMrënd)
sohmHzt201-2020 enter ZerMi MKoMensNoremd~-MetbytcmbeUi.
feron, (Schmp. t85–186") welches ebanfalis mit 1 H~O kryataHiairt.

Phenythydrazin and Acetoadiearbonessigeeter (je 1 Mol.) vereinigen
sicb tmter Austritt von lHaO and IC~HeO su Methytpheayîpy-
razotoncarbonester ~H~NsO~ (ans Atkohot in Priamea vom
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Sebmp. 85 "){ die daraus doreh Vereeifong entstebende f r e i SNaM

CnBteNt09 (ana WesMt' in Nadein vom Sehmp. 1340) MrNttt ober-
halb des Sehmebpunktes in KoMensihtTeund Methylpbenylpyrazolon
(Schmp. 127").

n.Abh<md!)tng: Uebef aikyla<tbsMtat)'te Acetonoarbon-
eSaren, voHM.DNc&cbnxtnn und H. v. Pechmann (ZM. ~HM.g6t,
173–190). Der Acetondtcarbonsaareester (~Hit.COt.CH~CO.CH?.
CO~CsHt, d. i. carboxNthyHrterAcetessigeatec,zeigt doppetteo grosse
CftpaciMitats der Acetessigester, ineofernsieh an den beidenMethyteoen
2 Metallatome resp. 4Atkyte fSr WaaserstofFeinführen ~Men. Aus
den Bob8tttt!t)-tenAcetoBdicMbonmternwerden durch Spattung Sabet:-

tutiQMptodttctcresp. Homologe das Aeetoo& Mhthen. Vondan di-

alkylirten Aeetondiearbonestern entstehen Bar die eymmetnsehtoMt!'
tmrteo. Die aus den eymmetdsok eubstitu!tten Atkytacetondtcatboc-
estern erhâltliehen Sâuren siod so b68tNndigwle die Acetondicarbon-

sSnre, w&hreaddie den ansyMmetnschsubstitairten Estern entspreehen-
don SSurea nicht isolirbar sind. Durch E!nMhrang zweier SSarereate
in den Acetondicarbonester eotatebea PyrandprivRte.

Die von den Verfaesern dargestettteN Verbindungendes Aeetnn-
d!carboneaters sind Mgende:

L Metallsalze: C~HnKOs, kry8taH:8:rtans verdunntemAtko.
bot in Nadetchen; C~H~K~Oi, Krysta))schnppen, zieht Kobtensanre

an; (CeHtaO~Ct), grSne KrystaMbascbeL
2. Aethylderivate. A) Ester. Sie werden analog den A!ky!-

acetessigestern bereitet. Aethytacetondicarbonester, OnHuOs, vom

Sdp.207" bei 120-130mm; der entsprechende«Kt-Di&thyteBter,
CO(CH[C~H;]C()oC:Ht)! siedet bei 2160 [I3Cmm]; der Triâthyl-
ester, C,sHMOs, siedet bei 2M–224'[!30mm], derTetrsathy!-
ester bei 231–232" [130mm]. B). Die SSotea werden am zweek-

mSMgsten in der Weise ans den vorgeMnnten Estern erbalten, daM
man tetztere mit BbefschCBaigemaUtohoMtehenKali 1 2 Tagestehon

tSsst, wobei sich die KaMamsatzein Krnsten abscheiden; aus diesen
konnten abgeschiedenwerden dieatftt-Diathytsaare, <~HMOt,(Nadetn
vomSchmp. U2~ und die TetraSthytsamre, CMHNOt(Warzenvom

Schmp. 70"); beide sind wassertoaHch.

3. Metbylderivate. Mono- resp. dimethytirter Aceton-
diearbonester siedet bei 2:25 resp. bei 255*-366". LetzteMt giebt
bei der Spaltung mit koehender Terdannter SchweteMtfe DiKthyt-
keton, CH~.CHz.CO.CH~.CH~, wodnrch bewiesen ist, dassdie
beiden in den Acetondicarbonester eintretenden Alkyle sich auf beide

Methylene vertheilen.

4. Benzylderivate. «aj-Dibenzytestert C~H~O~
(aus Alkohol in Nadelchen vomSchmp. 92"), liefertbei der Varseifnng
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die <t<tt.d:benzyHrte SSaire, Ct,HMO& (ans Aethe~CMomfomth
Nadeht vom Schtnp. !1S–6<'). Dia tetrabeazyUtte SSuce,
CstHMOt, ktyetetMsirt aus Atkohot inTaMo vom 8cbmp.95". Dtrch
hocbendes verdSnntea aikohotiaches KaM wM der ««t.Dibenzy!eater
in jif.DtbeBzy~eeton, [C,BïCH:];CO, geapatteu, weMtes bd

280–3M<'[t30mm]destMMrt, emOxtm, CnHMNO, vo<a8obmp.92'
(Nadein) Hefert and anob dorch PeatHtatton von hydrozimmt«M<retn
Ea!k eMMebt,wodofch seïne Constttatton erwies~ t9t.

5. EiafShrang von 8&areradika!en. W!e nach Conrad
uad Gatbzott (dMM~<M~<eXIX, 32: XX~ t5t) a~ K<tp~meet.
ese!gester und Koh!enoxycMoridatatt des erwarteten Dîaeetytaceton.
dicarboneeteMder um 1H&0 tFmeMDimethytpyrondtcarboneeter eot-
steht, wird awNatrMmacetoMdteat'brotteetef(mAotbar) uad BeMoy!-
chlorid DtpheBylpyrondiearboneeter

C!,H;.C09.C-CO-C.CO,C&H,

C:Hji.C -0–C.C<H,

gewonnen, welches aus vecdanntem A!koho! in BISttehen vomSebmp.00
!40.5<'aMch:e<st.

111.Abhandtttng: Die CttrMumalB&uro, ein Condensations.
produot der Aoetûndioarbone&Me, von A. Nieme und H.v.Pech'
mean (&Mt.~MK.261, Ï90–208). CeetBtzt aaf die E~ebniftse vor-

Mt-genderAbbsndtnng und mit atteo Beobachtungen steih VerRtMer

MgendeR~etMf: '~KetonaSttrenwerden darch e&nceatrirte

CH

HC CH
ocbwefeisaure za CarkonsNaren des CuoaUns*) ( ))

CO CH

0 ~.J
condensirt.< ` Der Reactionavo~gangist <btget)der:z

X X
1CO C

H:C CHH.CO~H HC CH.COaH~-HaO

HOOC CO.X HOOC COX

X
C

== HC C.COtH-t-SHaO.

OC CX
<

––––– 0 j

') Attf AnweMungdesVerfassetsmaMes im Onginatstets Camattnstatt
0

<
OamatonheiMen.
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Sogehtngtmaa vomHatbatdebydder MstonsaoreCOH.CHCOaH,
bezw. foB der AceteeeigaSurebezw. voo derAoetOMdicarbonsSoM~of

H CH.

C

CH
C.CO.H b~w.

H~c~n
CO Cn

COg,H bezw.
C.COi,H bezw.CO CH

p~ C,CHS

bezw,
OC C.CH,

0
Camittins~re hodehydtrttMtsaMre

(~<e~eA~ XV!t, 936u.2384) (</MM~~cA~ Xvn, Réf.!2)

CHaC09&

C

HC C.COj,H

OC C.CH~.CO~H

0O

CitMeutotttsaare.

C:traeama!6SMre, C,.HeOs, wird d~gesteUt, indemman 500g
CttronensSare, w:e in der Abhandtong t beschneben, mit je 500g
eng!i6cberund ranehender Sehwefets&afein Acetond:carbonBNurevet-
wandett, dann abkShtt, noch 125g VitnotS: zosetzt und das Ganze
stehen !asst, bis (dach etwa ~-aw~cben) eine Probe auf Wasser-
zusatz a!tmSb!:che:neweiaM, vo!am:n6BeFS)tanggiebt. Daraufg:e88tman dieLBsMg in 800-900 ccm e!sha!t<-sWaMer,8Mgt dieFatt.mgnach 24et9ndigem Stehen ab, wSscht 8:. mit wenig Wasaer und
streicht sie aof Thon (AMbmte 55 g Roh~re). Me S~NK.ist eia
g~btieh.grnnes, ;n reMem Zastande wt-MMsKrystaUpotter. tSaat 8:cb
anter thettweieem Ze)-M!in KoMenaSare und Isodehydracets&are
(s. Formet oben) aae heissemWasser Hmkryst<tH:s)ren,wird bei !50<'
braun, dann dMkter und ist bei !85<' unter Gasabg~be geschmo~en;d..bet zertegt e!e aich in KohteosSm-e und Isodehydt.aeetsSure, bei
h.bcrer Temperatur MrfSHt dann tetzteM m Kohleos&ureu.d das
MMttentMtonvon Hantzsch. Beim E.nd.mpfen mit Ammoniak gehtdie CttrMumabaure in KohtensettM und LatidoBdtcarbonaSare.

/CO.
CH=====-~– über, efn sehneeweisses

~~C(CH,):C(CO,H)
~––––"

Kryat<tt!pntver,welches bei200-201" unter Kohtensaare.bgabeschmi!~
undbei der Destination Latidon. C~O~NO(==Ps~d.htidoatyn! von
Hantzsch) ergiebt. – In aaatogerWeiae koante aaaïsodehydmcet-eSure ond Ammoniak ein Lutidonderivat erhatten werdec: aas dem

Btfichtet.D.them.GMeXM))~.Jahr~.XXtV. r~l
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omprSMgtichenCoodenoatioMpMduetdes AceteaetgestoM(welchesaach

H~tttzsch eine &therartige Verbin~ang dieser Sa'u'e mit thram Ester

(tarsteHt)gowanoen n&m)!chdie Verfasser darch Etnwh'kang von Am'

.CO.CH===-
I~;d~e.r~

~H~ ~C-CH.,

welche bei 256–358" sehmHztund dabei in Kohtena&areund ~ntidot)

zerfNUt. (Vergt. aaeb AnsehNtz, Bendix and Kefp (diese Fe-

We~ XXm,
R<

735). c'M<'

fhystotogtsehe Chemte.

Ueber die Sohwankungen der vom Dtabetikor ausgesoMe-

denen Mengen KchlensSwre bei weohaetoderDtat und otedtoamen-

toaar Beh&ndlung, von E. Litter~to (~fo&<Mp.~t<«.

F~fw.25, t6t–t70).Verfaa8eFbe8t!mmtedieKohtensMreaMMheidt!ng
:m Pettenkofer'sehen Apparat bei drei Pat!enten, von denen zwei am

mageren, eine am fetten Diabètes ):tt. Er fund bei gewohnticher

Kost die Menge der ausgeathmeten KohtensSure xm mehr ais die-

HStfte verm:ndert. Bei tMMehHMsticher F)eischd:St nahm in zwei

Fatten die KohtensSttre zu, wahrend die ZttehemuMchoidttngabnabtn;

bat gb:ehzeittgem Gebraach von Natriumbicarbonat steigerte atch

die KobtensMreaaMcheMang bedeutend, w&hrenddie Gtycosane ab-

nahm und gleichzeitig das Korperg&wicht rsiehhob. Die Menge der

exepinrten Koh!ens<mresteht gewohnHch im nmgekebrten Vet'bBhttbs

zur Grosse des Zuckergebaha im Htn-n. Hertor.

Ueber die fauhiisswidrige Eigensoh&0: des Ammoniaks von

C.Gottbrecbt (~c&. /S<-Mp~M. F~M. 25, M5–396). H.,«)-.

Wirkung der Dampié von FmcrwMseratoa&&QM auf die

Tuberkelbaoillen von J. Grancher und P. Cautard (Compt.fM)<<.

Mo. M~. 40, 515–550). Verfasser Mtgen, dass der Fluorwasserstoft'

auch bei sMndeatanger Einwirkung die Tnberke!bac:<ten zwar ab-

sehwaebt, aber oicht tôdtet. ""ner.

Ueber die Boziehnugen der UrobUinurie zam Iotor<M von

Kiener und Enget (Comp<.rend. Me. &t< 40, 678–68t). Gegeir-

aber Hayem') bestreiten Verfasser die Bildung des Urobilin m der

') Soc.med.des hop., 22 jm!tet 1887.
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Leber, aie Snden die Urob!UBm-;e anabhang:g vom Ïcteree
mtd MehmenaB, daaa daa BH!rttMnsich aotpr Um~tBndenin denGe-
webett Urobilin xmwandett'). Im Widerapruchmit Hayem konnten
dteMUtanht der GaUe bei Menach und Ocha nach mSgtiobster
AosKUtongder G<ttten<arbstotb(durch Cakiumchtodd und Natrium-
earbonitt, dann darch Katkmiteh und KobtenaSure,schMesatichdurch

Natriamphosphat und Kalk) speetrosttopiachkein UrobHJM HM)~
wesea.

H~rtot.“

Unteranohnngen ûber den Fermentgehalt der Spata, von
Ë. 8t<tdo!mann (&t~cAf. ~r <:?<.J~d. 16, !!}8–H3). VerfasseF

~"s ~orkommen vottTrypain :mSpatam boi Ltmg&n-
gangraen und PttthtSM. DasFerment gebôrtMikfoorganiatMen
an, deno dto aas dom Sputum. erh&tteneAtkobotftmang war nttch
Aufbewabrungunter Aether nicht mehr wirksam. H.

Ueber Diabetes meIMtaa von J. von Meriug (Ze~cAr.j~tf
klin. Med. t4, 405-423; 16, 43J-446). Vorfas8erbringt den Bf.
weis, dass der nach Zaftthr von Phtoridzin :n) Harn auftretende
Zncker Tra-abcnzucker ist. Diea6 ZMkenMtBBcheidongMt )mab-
hSng:gvon der ErnSbrang; ttuch bai retoer FteMchtmbrong,j~ setbst
im protrahirteo HangeMtMtand tritt dmeetheCM. DM Ausscbeidung
beginnt einige SmndM naeh der Aafnahme des Phtoridzins ttnd Mr<.
nach ein bis zwet Tagen auf. Auch nach Aoseehahang dor Leber
konnte Verfasser bei Gtmeen diese Gtycosnne hervorrafen. StotT-

wectMetaMeraachunget)lebrten, dass bei Thieren, welche mitgemiaeht<'r
Kost genagendernabM werden, der Eiweisszerfall dofch PMondzitt
nicht gesteigert wird, waht aber boi hMgerndeo TbMfcn. Der
Zttckergehattdes Btutee wardttbMmPbtorHztH.DtitbetesnichtethSbt
getunden; in drei Versuchen enthiett dassetbe 0.095 bis 0.082 pCt.,
~Sbread im Hairm9.2 bis 6.b pCt. Zncker zagegen war. Wic beim
spontauonDiabetes trat im Harn neben Zueker aueh Aceton and
OxybuttersSare auf, bei vermehrterAasscheidungvonAmmoniak.
Der normale Schwand des Glycogen in den Organen haogernder
Thiere wird dtu-ch Zufxhr von Phtoridzia bescbleunigt. Thiere,
wolche im HungerzaetaBd gtycogenfrei geworden sind, acheidea aach
aotcher Zttfhtu- erheMicbe Mengen von Zuoker tms, watche wahr-
scheintich aus Eiweiss entatanden sind. Wenn im Organismas
Fett aus EiweiM entstcht, bHdet es sich nach Ver~sser ans tiunScbM
abgespattenemKohtenhydrat. Phloretin, das Spattangaproduct des

Lenbe (&tM~er. ff.pl.g8.-cIlem.Get. !tM«~ 1888)fand boi
ememPatienten mit stM-kgath ga~rbter Haot, dMsen Urin froi von
GtnoBfitrbatoff war, im Sohweiss kein Urobitin,sondernBilirabin.

~']
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PhtondzHM, bewirkt wie dieses 6tyco9arie;Ph!orettosSore and

Pblorogluein warenaow!rkBa!B,ebtn8o<'eMeh!edeoemdereGt!yeoside.
ÔkMhzetnge Zufubr von Phtoriditin und Cbtorat bewirkte reicb):ehe

AaMeheidaog von Zoeker und UrochtoratsSure; a«eh beim koh!en

bydtatfreipo Thier kann OtyeurousSure gebildet werden (Thier.
fetder).

UeberEtsenbaotarien, vonS-Winogradsky (B~. &«.46,
261–370). Dte *E!senbaetenpn< cebmen Ferrocarbonat aof nnd261-=-290). Die ~Eiaenbacterinnt nehmen Ferrocarbonat auf nnd

scheiden M oxydirt wieder aus. Dteaetben vomMachen nach Ver.

fasser wahMcbemHchdie AMagemogeo von Raseneteenatein.
Merter.

OxatathMagahrang bat etBMB typiaohett SacoheromyoetèB,
von W. Zopf (Ber. d. d. bat. <?«. ?, 94). Zopf fand !tn Baam~

wo!!eMMatn)eb<einen ocupnSpros8pik(Sacoharotnyce8 HaN8e<t!i),
welcher in Pepton and Fleischextrakt entbattenden 2–!0 procectig~n
LSsMttgent'on Zuckerarteo, Mannit und G!yeeTin Oxaisaore
bildet. n<ttef.

Ueber einen eigenthümliuhen Farbstoff im Ham bei Dia-

betes memtua, von Fichtner (~< /Mf~n. -Med.4&, !I6–I!8).
Der Ham einer phthistachen Diabet!kenn Rtrbte sieb beim Stehen

an der Laft, besonders nnter EMoes dee Lichtea rosenroth. Das

Eintreten der Fiirbung wurde bescbtettntgt durch Etotetten von Laft,

verzogert durcir KohfensSme. Der Farbatoff war {S!!bar dareh Blei-

zucker; ans dem Niederachtage wurde durcb schwefetsaorea Wame)'

oder schwefetsauren Alkohol eine prachtig btutrotheLosang erbalten.

DasSpeetroskop zeigte zweiAbsorptiottsstretfen, X==5&&–540~ und

~,==&t5–485~. H.r«.r.

Ueber den Stickstof~unstttz boi Lebero!rrhose, Bowie ûber

den AmmoNiakgehatt und den Aotditatsgrad des Hama bel

derselben Krankheit, von A. P. Fav:tzki (~<<«o&.Arch. ~<r Ma.

~e<<.4S, 429–440). VerfaMer fand den Gebait an Amo!0)t!ek relativ

und absolut vermehrt und die AcHittit gesteigert. Hetter.

Ueber daa Verhalten der FettkSFper und die BoUe der

Leaithine wahrend der normalenKeimung, von W. Maxwell..

(~)t~e. C~M*.J~ttfM. 18, !6–24). 1. Phaseotas vutgarie. In
dem eraten Stadiam der Keimung, ah die Wurzet ungefâhr ~4 ZoH

durch die Tes<&hervorgewMbaenwar, war der Lecithingebalt doppelt
go groas ais im reifen Samen, im zwe!ten Stadium, ais die Reserve-

ateNa vSti!g verbrancht und nur dm Testa ttocb vwhsnden war,

bptrn}!der Procentgehult un Lecithmen das Dfe!fMbe dca im Samen
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craMttetten GeMtes. Dieaetben weroa Ht der WnMet wie }<.dem
oberen fheH des Pa&nzchens gMeh ~ertreten. AehnHcbesergKbeo
die Vofsaebc mit Goesypium und mit Zea mays. DaM die ans
dem geketmteo PaSnzchen extrait te PboftphofverbtMduttgLachhin
war, worde dorch Analyse der Spattangapmdttcte,durcb den Naehweia
v<w Stear!n8Sore und Ch&Hn dargeth. Setxt mun die ~gohtte

Menge des im Samen von Phaseotas vatgarM vorbaadenen t<ec:thina
=' tOO,go ist die in der KetmpBanze vorbandene QtMnUtSt 159.
(Trockensttbataoz der Reimpaanze = 75 pCt. der TrockeNSubstMz
des Stuneos). In den eraten Stadien der Keitnmtg hitt ~iao dus
MSMchen die FSbigkeit, don im Sumon \or!wndeMentttmrgt,u:8ch(.n
Phosphor zu neoen LecitbinatotieMitHverarbeiten. s~~t.).

EiNe Methode sur raaohen Basttmmunar des HMaMoSes tm
Hame. von C. J. Wayden, (~o~No. TbtM-K.and ?YetM<!c«oM1890,
S')~. Die ZerBetztMgdes Harnsto<tesdureh Natriumhypobromidwird
in dem etwaaabgeandertenNitrometer ton Cru m vorgenommen. Das
Nitrometer t8t ausserdem so gethei!t, dass bei AnwpndungM., 2.5 ccm
Hftrndie HarosKtftproeentedirect abgeteaenwerden t(6nnen. t,).

Analytische Chem!e.

Ueber ein nenes Verfahren der volumetrtaohen Analyse des
CMoraohwoiMa, von G. A. Le Roy (~fe~. scient. (4) 4, Ht bis
nt6). Der Chiorsohwefet des Hando!s wird in einem tarîrtcn
Fiaschehen ubgewogen oder einer engen Pipette a~emeaMn und in
Mne g!eiehf<ttts abgemessene Lasang von reinem Ntttriutnhydroxyd
('9.37 g Ne~C im Liter) etcgetragea. Schwefel acheidet aich ab
und Cbbrnatrium, Natriarnsnifat, NatrmmsutSt und HyposoMtgehett
i" L~sttng. Mau erwirmt zur vStttgenLRitang des ScbweMs,versetzt
die abgekahhe FiSseigkeit mit reinem Waseerstomtypemxyd, erwXrmt
tSngereZeit gelinde, um die Schwetetverbindnngen in Sut<!HCber-
zafEhrenand ze~tort darch Kochen den Ueberschnas des Hyperoxydee.
Man beatimmt nun atMimetnseh des nocb freie Natriumbydroxyd
und darauf daa in Losong beSndticbe Chlor. Zieht a,M die Mengedes freiea Natrons and des an Chtor gebundonen von der Menge des
MgewttndtenNatrona ab, so erhait man die Menge des an Scbwefel-
eaaMgebondeMt! und damit den ScbweMgebnit des Chtorschwetets.

Scherte).
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Analyse eioer Miaohaag von Waoha, Par~Mn, Steario und

Ste&riBsSMre,von Ferdinand Jean (BMN.<oo.cA<m.[3]S, 3–S).

ZarBestimmung der StettrinaSare erhi~t man 3–4s aMtSOccn)
Alkobol (96°) zum Steden und tSMt unter Schuttetu erkatten. Damnf
titrirt man die alkobatioche Lo&ung mit hatbnormatem Atkati, ~)
welchem7~ ccm t g Shmrmsawe entaprechett. ZH der Beutfattehten
atkohoMMhenMsuag fugt mattaodttnt) 3–4ecn! &Opmc<*ot!gerNtttMx.

taoge, verbindet das KSibehen «tit fiMemRScbaosskBUer und ffhi~t
einc Stunde !ang zm' Veraeifong. Harauf dostHtirt man den Alkohol

ab, gtMSt den Buckstaad in eine Scbale, terntMcbt denaetben 'mit.

trockener Kieseierde und kurzem A~'est, trockBet bei 100", patve.
ristrt und etScMpft mit Chloroform, welches das Paraffin und die

Myricyt&&mf&toseth ZarTreonong der beiden Wtfd daa CM&rofortx

abd"BtiJtirt, darauf aus eioer gewogenen Gifm'ehxto voltstândig ver-

dunstet und der bei t('0" getrocknete RQckstand gowogen. E)« Thei!
deMcibeowird ntit 4–3 ccm Essi~sàareanbydrid in eioem Mit Biteh.
HosskShtert'eraeheH<*nK8tbehen eine Stunde tang erwSnnt und oodmn
m einen 10ccm. taasendfMund in '/t(,eem gettreilten Cytinder Sbef.

gefSUt uud mit wenig ttMSMmRiMStig nachgespBtt. Man Msst die
Ema!i')on ic einem 90<'warmen Wit~serbHdesich scheiden and )ieM
dtt9Votnotendes oben aasgeschiedenett ParafSttes ab. Indem <t)andae
Gewicht deMetben (1 g Pacatiftn== t ~–1.4 cem) voMdemjenigen des
aue der C)t!orott!rnt)6sungerhatMnen RSckstandea abzieht, et'tKbft

matt dtmGewiebt des im Cbtomfbr)Mgetôsten Myficytatkohotea («der
des Waehses). DMvomChtoFO<brMtn!cht<MtgenommeneSttbstanzb(!.
steht nus den Seifen der StearinsNare und Cetotit)9&Mre.Zar Ërmitt'

tnng des Ste&)')<)stost nom mit koe!tend<*mWasser, filtrirt vou der

KiesckSwe und dem Asbest ab, zersetzt das Filtrat tMtteioem kteint'a

Ceberschoosverdannter 8tt!peter8Ror~ fittrirt ttoehmatsund titrirt in

Fittrate, B<tehdoot)nao ditssetbe neatratMFt und mir BtcMcetat geSUt
bat, <t:MGtyeenMdurch Kaliumbichronrat. Aus der Menge des Gty-
cerins wird das Stearut oder der Tatg burechnet. tfchertet.

Einfaoher elektrischer Apparat zur Beatiounnng des Ent*

zûmdangBpnnktos der Mineralole, von H. K. Warren (C~
~<c< 6~, 3 M). Die dem Originale beigegebeneZeichcang fûhrt zmn

.1schnetten VerstSndoissedes Apparatea. athettet

Elne

<

autWelDslure, von Ed. MOblOr.jBine empandUohe BeaeMcn fmfWeÏnaaare, von Ed. Mobter

(B<~<.MC.chim.[3j, 4, 728. Bnngt man in concentrirte Schwefëts&oi'e,

welche t pCt. Resorcin ge!6st enthS)t, einen Krystatt von Weiosaure

und erwarntt taan auf etwa125°, 60enMteht eine schôn rothe F&fbaog,
welche bei steigender Temperatm' dttnktep wird, bM bei i90" Vef.

kohtang stattSndet. Die FNrbang hat in der Mhwefe!9aaren Lôsong



;xvon Wa~unbpgrenztenBestand, aafZaaatz von Wasser wird sie zerstort. Bern-

8te!nsSo)'e,AepfetsNnre, Citronensaure and BenzoBeSorezeigen diose

Reactton n!cht. Will man geringe MengenWems~nre naehwe!sen,
80bringt tnan die LSsoog in einer kleinenPorzetlanschalezar Trockne,

bofenehtct don BSc!:6tMndmit der Resorcin bottendon SchweMsSore

und erwâtntt vors!eht!g. Nocb 0.0! mg Wei)MXnrewird erkennbar.

Ist die SSore mit organisehenSubstanzengemengt,welchevonSehweM-

simre geachwNrztwerden, so zeratSre man dièse dnrch St~peteraSnre.
Bchertet.

Ueber die B[etho<ï9nder BeaMmmang der Fett9 ln Manzeo-

organismen, von W. MaxwoH (A)Mr. Ch.m.JeMnt. 1~ i3–t6).
Ans den Versucheu mit Baotawa~samen und verschtedenen Itpgn-

minoseageht bervor, dasa LeeîthtN zum gtQMeaThe!te der wieder-

ho)ten Einwirkung von Aether widerstebt, ao dass itn Baamwotkttmen

nach f8[tfxehost8nd!get'Extraction mit Aether nooh 50 pCt. des

Lecithingebattes zorBekMieben. Nur durch die daraaftbtgende Be-

handlung mit einer Miechong von absolutem Alkohol und Aether

konnten die ambetitoirtenGlyceride vollstândig auBgezogemwerden.

In den Samen der Legam!nosen, deren mit Aether und Aetheralkobol

erha!tene Extracte zu 25–4ôpCt. aueLec!thin bestehen, Meiben

dnrch Behandlung mit Aether fttMn 20–25 pCt. dieser Fettkôrper

angetost. Die normaten Glyceride werden durch Aetber atte!n vSU!g

aasgezogen. :'Atrtet.

'Pine tree Honoy'dew~ und *Pine tree honey* mit Bamer-

kungen ûber die Natur der reohtsdrehenden Bestandtheile im

Honig, von H. W. WHey (~Meno. C~em.J<M~. !8, 24-29). Der

von den Btattorganen der Pinie MMchwitzendeHonig besteht aus

5t.41pCt. Wasser und 45.59pCt. fester Substanz, welche 17.44pOt.
red<!c!rendenZneker (ats Daxtrose berechnet), nach der Inversion

aber 26.03 pCt. enthStt. Daaeben sind in dem MsgeschwitztenHonig
noch naheza 20 pCt. einer rechtsdrehendenSubstanz vorhaaden, derea

spec. Rotmtionsvermcgenauf («)o== + 105* berecbnet wurde, deren

genaues Studium aber mangets Material HBterb!eibeoœasste. Ei~e

Probe Bienenhonig, za deseon Erzeoguog angeblich nor A<t9-

schwitzungen der Pinie gedient h&benkonnte, bat s!ch afs Hnka-

dreheod erwiesec. s<-h<ttet
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B~rioht m~r F~t~xttc
von

Ulrich Saottae.

BerHt!,15.DecembertS90.

M6ta!t6. C. ~etto îu Wansend-ott.fyne (Engiand) Ver-
fabren und Apparat zur &ew!naang von Aïkatimetatt. (D. P.
52~55 vom 30. Tmti !889, Ki. 12.) Zur industrielten Gewmnttog von
Atka!imetaMenans AetzatkaHen,Alkalicarbonat oder eine oder mebrere
dieser Verbindungen eotbattenden Massen Mset man in einen O&a auf
die tu reducirende AikaMtnasseerbitzte Kohte oder KoMenstoKmate-
riatien unter EinMtcn von Luft in der Woise einwirken, dass die'

·

Menge der eingeleiteten Laft fûr die xttr Ërzeagnng der Reductiona-

temperatur nothwendigeVerbtennung h!nreicht, aber nur so groM ist,
daea mogHchstkeinfre!er8auerat&(Fvorbanden!et undentwickelte Atkati-

metattd&mpfë!n Oxyd zarSckvcrwandetn kann. Zur AoanihroMgdes

Verfabrensd!eoen entweder Schachtofën, welche zweckmSeaigioihrem
ïnnérn eiserneOberBttchenhaben, an !brem unteren Theit mit einer Ab-

BMswrrMhtongf8r die beimReductioosprocesserzeugte BSssigeSchiacke,
ferner mit regulirbaren LafteintaMen, doppett verschKeMbarerCh~MH'-
vorrichtang und endticb mit Condensation zur Condensirang der ge.
bildeten AtkatimetattdSmpfeaosgeatattet sind; oder FtammSfen, deren
eMerMerHerd mit einer derartig etngertchteteti Abet!ch8EPnnngfEr die
beim Process gebildete Sch)Mke veraeben ist, dass tetxtere einen

aBesigeaAbscMass des Ofeninnern gegen die Aussentaft bildet, wâh-
rend das Herdgewotbe m~t einer doppett verscbtiessbaMKCbargir-
vorricbtung (Br die zn redacirende A!katimas9e aasgestattet ist. Mit
dem Ofeninnern stehen tnebrero Condensatoren fûr die AtkaMmetaH-

dNmpfe in Verbittdong; die Fiammofeu werden von einer Ffuerung
ausgebeizt, deren Beschickang und Zttg derart t~otitt wird bezw.
werden kann, daas mSgHchst kein freier SaaerstoiT in den Herdr&ttm

getangt. Die Koodensatoren besitzen am tiefsten Theit oinen hydfaa-
iischen AbNusafür eondeoatrte&HussigesAlkatimetall, ffraer im ïnaern

angeorduete, derart 8chrâg gestettte Koodensationsptatten, dasa das

condensirteSassige Atkatimetatt darch in der Seiteuwand freigelassene
OeNhangeo in daselbst angeordcete Auffangetascheu oder -Behatter
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Bieastand gteicbzeMgehenAbschtoeades InRenrM'BM nach auMen

bm bildet, ao~ wetobet! AuftattgebehSttern das MetaUin Sammet-

bebS!ter f~ ab9!e8aen oder abgeiasseu werden kann.

AtkttMen. C. Pôleke in BaHenstedt a. Harz. Verfabren

zur Gewinnnng des Ammoa!ak8 der BNben bezw. der BrO-

den in Porm von Ammoniaka~tzen. (D.P. 52885 vom28.Sept.
t889, Kt. 89.) DasVerfahren besteht darin, dass die nicht conden-

sirten KochdSMpfebexw.Broden, eheaie die Heizkammerder Verdampf-

apparat<! erreiehen, mit gasform'gen oder heissen und zeMt&ubten

Msaigen SSorett behandelt werden.

P. Sievert in Deuben, Saehsen. Verfahren und Apparat

Mr Erzoagang von kTarër Wassërgtastoàang. 1(D P S2570

vom5. December 1889, Kt. 75.) Die WtMsergtaastNekewerdenineinem

mit SoBseremMantel ontgebenenperforirten CylindertoM und mCgtichet
heeh aufgeschiebtet, wonmf durch ein besooderes, im obern Thett des

CyHnder8mBttdendeBDampfrohr oder durch eine DtHMpf&ttahtbfMM
auf 4–5 AtmosphNrettgespannter Dampf eingetassen wird, <tmein

Erweichen der Glasstüeke za bewirken. Nach einigerZeit wird dnreh

die Braose Wasser eingepumpt, welches fein zeratSubtauf die GtM-

etMcken!ederRt)tt und aie ttbspStt. Die klare WaMergtastosttngtauft

durch ein im Boden des BehS!ters angebrachtes Rohr ab. Auf die~e

Weise soli eine Tt-Sbung der LSsung,welche durch die Bitdung saarer

Silicate beim sonst gebt'&acbticbeoKocbett der WMsetghsstOcke mit

WMSerzur Erzietung von Wasaerglaslôsung hervorgerttfen werden

sett, vermieden werden.

Fr. Laor in Paris. Neaerongen im Verfahren nnd Ap-

pitratzar HerstaUung von reinem Natriamataminat,'Sa)fat
und -Carbonat, sowie von Aetzaatro« ans Bauxit. (D. P.

?72)) vonr 9. Mai t889, Kt. 75.) Bauxit nnd Kohte werden mit

grade soviel Nittrmmsutfat goschmoÏzen, dass aller Sehwofè! und

alles Eisen att Schwefeleisen gebunden werden kann, und der

Sehmetxe soviel NatriamcarboMat oder Hydroxyd xagefSgt, dass

wenigatens eio Theil des normaten Aluminats sich bei der folgenden
Aoataugung in das Aluminut Nae Ait 0~ ttnsetzt. Die Aasiaagung
wird unter Drack bei !40 bis !50" bewirkt, so dasa sofort eine con-

tetttrirte Losnag erhatten wird. Die Aostauguttg der Schmet~e ge-
schiebt in einer EugetmObte, welche tnit einer FUtrirMrrichtm'g ver-
~t'benist, durch welche die gebildete LoMng direct unter Drock aus

dem AMstaager getrieben werden kann.' Die TrenMng der durch

Kohten8&ure-Eia!eitenabgeschiedenea Thonerde von der gebitdeten

SodatBsanggeschiebt in einem Scheidetrog and schtiessUchin einer

Centrifuge.
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ThOBWMMt). J.B.O.Bonnand in Ftnsbary Park, Graf.

scbaft M!dd!esex, England. Verfahren zur Vfrzierang v&n

PaMeHan, &!ae o. derg!. ttt:t B:tdet-t). (D.P, 52824 vom

20. Janoar 1889, KI. 80.) Ein8 gut gere:nigte Gtaap!atte wird anf einer

Seite mit einer lichtempfindlichenSeh!cbt aM MO ccm Wasser, 20g

Syrap, 2–20g Katiombh'hronMtand ea. !0% borsauretn N<ttr<tKbe-

etriehen, welche in oortnahm Zastando etwas htebr!g ist, anter der

Einwirkung ac(!nischettLMhttS aber diese Klebrigkeit in dem Maasse

veftieft, ats <)!eee!bedem Licht aasgexetzt w<u'. Nacb dem TMcknen

der Ptxtto wirddie?e!b6mit einem durehsicbttgen CHchc,welches da<

auhtttragende Bild posîtiv MttbBtt, bedeckt. Sobatd das Licht ge*

n8g<'ndgewhht bat, wird die 0!«9piatte mit den in der Pot'eettan-

and Giasmxtere! ~ebrtmçhHehemM«gep<thertett Farbeti. ewgeet&ubt.

A)tf allen Lin!en, die tiefe Schatten andenten, Meibt nnn eine Sptt)'

von Farbe httften. Der Ueberschnsa wird abgeschuttett. Unterdesseu

hat ein anderer Theil der HchteMpandtichenSebicht seine Ktebrigheit

wiedergewonnen,undxwar der nRehst dunhteTon, bnMMz. B. Man

staubt nnn braun ein, danach eino minder dnoMe F~rbe u. s. f., Ms

atte Farben des Bit<!esbezw. alle s!eben Abstnfungen der Farbe, wenn

daa Bild monochromsein soil, rf,-rireten sind. Nttn bedectttman dièse

Farbenschicht mit einer feitigeo Composition (ex. tOOccm Lavendet-

essenz, ça. t6gvenetianiseber T<*)'p<'Btin,c)t. 5 g gepah'ertes HaM),

wetehe die fernere Bebandtung gestattet. Mtta mas~ noch beacbten,

dass jfweiHgmufdem ganzen Bitde nur eine einzige Schicht von Farbe

itegt; denn nur eine gewtsscThettHtiehe ist jedesmal beim EinstSabeo

ktfbt'ig, die schon ffSher tdebrig gewexenen s'nd bereits eingestSobt,

ftehmenatso nichts mehr auf.

Aaf die Fettstotfsehieht werden mittelst eines Pinsets jene Farben

aa~ett-agen, wetche den groBaten Ft&chenpntsprecheo..Das aafder

GlasptatteeMeugteBitd wird wie folgt auf den zu decorirenden Oegeo-

stand Obertragen:

Wenige Minuten, naebdem das Bild (erfig ist, Sberziebt man es

mit einer Schicht der foigenden Composition:
!f)0 eent 2procentiges Cottn'iium,

10g venetittniacherTerpentin,
Sg ptttvenairtea Harz.

DièseSehieht erstarrt seht bald und dient der Farbenschicht zar

einstweitigenUnteriage and Uebertragung anf den zu schmackendec

Geg~nstand.
Mao tfgt nun die Gtasptatte in hawarmes Waseer, worin Me

bleibt, bis die )5s!icheScbicht organiacbeo Ursprungs (HchtempCnd-

liche) ganz aufgetüstist; sodann taaeht man die Platte to ein Bad,

das tOprocentigeekaa~Mehes Kali enthatt, wSacht sie sorgfattig if

reinem Wasser und bringt ste in ein anderea Bad, entbaltead lOpCt.
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Borax und 5pCt. Zacker. Die Cotlodtumscbicbt mitsammt den Farbelt
!Sst sich vom GJasc att und.wird. wie aodeM abntickeHMcben, auf
den pbenMta in dem Bade beSndtichen, zu decorirenden Gegenstand
ans Porcellan, Gtas oder ahntichom Matenat {tbertragen. Man hebt
den Gogenstand mmmt dem HNotchen bernas, entferat etwaige Sber-
MhQs~igePaMien.z. B. die RSnder, und !S86tdftaGanze treekenwerdeM.

Ntwmehr wird die Farbe in SbHcher Weiae eingebfannt, wobei
das noch unter den Farben MegeMdeHt!MtchenieeretSrtwird und die
reioc Farbe direct auf dem PorceHan,Thon oder Gha zu liegenkomatt.
Das Bitd aoM den Charakter eines Mn aa9gët3h)-teoGen)&tdesin
Scbmctzfarben zeigen.

K. Heasser io Eacher&h attsen, Br&on8ohwetg. VetT~hTea
zur Herstethmg eines putvefieirten Strassenb&omat~riats
ans Asphattstem. (D. P. 52704 vom 7. September 1889, Kt. M.)
BitumenhattigerAspbtdtateinwird in putvcnsirtem Zastande mit Sehwe-
fetsBurea(!%e8chtoMen. Dem GomcMgewird dann in noch wannem
ZMtattde b!tmaenba)t:gerSteinkobteuthepf (Goadron) xugesetzt, weteh'
ktzterer 8:ch dann leicht mit dom Bitumen des Asphattsteines mischt.

H. HaaensehHd ia Berlin. Schachtefeu zum oon-
tinuirliehen Brennen von PorttMndcetnent mit Darrein-

richtung. (D. P. 52504 vom s. November )889, Kt. 80.) Der
cytindrtscheBrennechachtist von einemDarrnmm amgcben, in welebem
dus in Kôrben be6ndt:che Darrgltt Mf ttehmMbentSrmtgden Bren)!.
Mhacht unMtehGndo)-Btthn berabbefôrdert wird. Der m)te)-eTheil
des Brennsehaehfee, wetch~r das fertig gebranute Gut aafmmmt, ist
mit dem unteren Theit des Oarrraums durch OeffnaBgenverbunden,
damit der Darrruum nicht ncr durch strahlende Wiirme, aondem anfh
mit HS«e der das hfisse gebrannte Gat dorchstrochcnden und sieb
dabei erhitzenden Laft gebeHt werden kann.

Ptasthehe Massen. Tb. FI. Craddock und J. Thom in
London. Verfabren zur Herstei!ung eines IsoHrmaterrata
für elektriscbe Leitungen. (D. P. 51554 vom 20. Noventber
1888, Kt. 3S). lu emor Loaang von NttrooetMoM in einem Gemisch
von gechlorter EMige&)treund gechlortem Amy!atkoho!, welche man
anter UmeMndennoch dorch Ricinusal verdicken kann, lôst man so
viel Pech oder Axpbtt!t, dass eine pt~tMehe Masse entsteht, welche
znr UnthCMongder DrSbte für elektrische TLettangendient.

Glas. H.H:!de!nBosewe!n. VerfahrennndEtnrtchtttng
zur Hjorstetiang von HohtgtaskSrpero mitteiat hochetwarm-
ter Pre~tttft. (D. P. 526&5 vomM.September t889, Kt. 32.)
Die in einer Lnftpumpe zusamn(teng<*pre88teLuft wird in einem Heii!-
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r<mmerhitzt aad doreh eine RoMe!tttog in die For«t, !a weloberaieh
die fOfhar mit der PMfe M gewShuticher Weise bearbeiteM Sitsaigs
Gtasmasee benndet,gedrSckt.

PhotograpMe. E. Voget in Berlin. Verfahren zur H~)'-

stallung photographischef Sehîcbten. (D. P. 53078 vom t. No.

wmber t889, KL57.) Das Verfabren beateht dann, dasa MsHngeo
von Pyroxytin (CoMod)omwotte)in Esaigeaureamyiestar oder tu A.met-

sensNaM-Amytesterin geeigneter Weise auf eine passende Untertage
aaa Gtaa, Papier oder Metall gebracht werden; nach dem Tfocknena.
wird die entstandeoe Haut von der Untartage eibgezogen. Die !n

dieser Weise hergestettteo SchichteM, welche die Giasptatten eraetzen

soUett,aind ohtte Structutc,SoMeMtbtH~und~egeM meehamseheVef*

letzungea eehr widorstimdsfShig.

SasberettUMg. B.Loom!smHartford,Cot)neetiottt,V.S.A.

Apparat zur Carburirung von Generator- und Wasaergas.

(D. P. 5~712 vom 4. Jaoi 1889; Zusatz zum Patent 4M24') vom
4. November !888, KL 26.) In dem Apparat des Hanptpateots ist ia

die WMMrgae!ettungeîne MtMhvornchtang e!nge8chattet, darch welche

das GMS mit fein verstSubtemOet gemischt wird. Diesea Ge<niach

getangt in eine Reihevon Retorten oder eioe Carbttrirkammer, wetche

durch einen Theit des C~eneratorgases geh~izt werden. ta diesen

Sndet eitte aUmabMehsicb ateigernde ErhitzuMg des Gemisches statt,
wodarch daesethe in ein haltbares Leachtgas verwandett wird,

C. Heyer in Dessau. Herstellang von Kohlenwasser.

stoffet) zum Carbariren vonGasen. (D. P. 530Mvom22.0cto-

ber 1889, KL 26.) Zur Beeeitigaug des unangenehmen Gerachea,
welchen die Verbrenaungaproducteder mit den gebrSttchticheaKohten-

WMMrstoKencarburirten Gase zeigen, werdea die CaFMrttttgs*KoMeo'
wa8MMtû<~mit Wasaersto<fbebandett, wodarch die in deosetbeo ent*

hattenex Sehwefelverbindungenanter Bildung von ScbwefetwaMeratoff

zeftegt werden. Sehr unrei«e, namenttich an Phenoten und Schwetet-

kohkxstoff reiche KohtenwassMStoffesotten ansserdem nooh ûber Aetz-

kali oder Aetzkatk destiHift oder mit wNsarigenoder atkoho!!schen

Atkatitosangendigerirt werden.

J. H. R. Dtnsmoore in LirerpooL Apparat zur Dar-

atellung von LeachtgM. (D. P. 5i27t8 vom 14. December 1889,
Kt. 26.) In einer gemeinsamen Stirnwand beSttden sieh sowoht die

Gasretorten ats auch eine Fixirretorte, in welche das aas den Gas-

retoften kommende Gas geteitet und beim Durchstreichen derselben

') Di<~cBeriehMXXH[,8, 75.



erhitzt wird, om den Theer and die nicht permanenten Mmp<&?o!!<

etendig M vefgaaen. Zwischen den Gasretorten and der FMttetorte
beondet aioh eine Ventithammer mit Drebscbieber, am die e!nze)non
Retorten bei ibrer Beachickong oder Entteerang von der Fixirretorte

abaperren MMnnen.

Farbato~p. Daht&Co.inBarmeo. VorfahrenzarDar.

9te!t«ng von Dinitrodibenzylbepzidin und -Tottdin und

UeberfBhrang derselben in D!am!dodibenzytbenzidic und
-Tolidin. (D. P. 53282 vom 13. April !889, K!. 22.) Wie von
Strakoscb (diese Berichte VI, tf'56) angegobea, reagirt
p-NitfobenzytcMorid!e!cbtmit Ammoniak und aobatitoirten Ammonia-
kent is. B. Anititt, ttater BiHang von Mtrobenzytdenvaten dtMQr

Korper. Durch Rédaction Méat 8:eh die Nitrograppe in die Amido-

grappe SberfShreo. In Uebereinstimmung biermit wird durob Ein-

wirkung von p'Nitmbenzytchtorid auf Beneidin mit Leicbtigkeit ein

Dimtrobenzytbettzidinerhatten, welches siohdorch Reduction mit Zinn
und Satzstare bei 90 bis t00" glatt in das Diamidodibenzytbenzidin
ubert'ShrenMsst. Das Dinitrodibenzytbenzidin bildet ein brMnes

Polver, das in WaMer, Alkohol, Eiseasig und anderenLSsangsmittett!
uulôslich ist. – Das Diamidodibenzylbenzidinbildet ein amorphes
Pulver, dae bis jetzt noch nicht zur Krystattisation gebracht werden
konnte. la WasMr ist daseetbe schwer, aber nicht ganz aotSstieh, in
Alkohol Mt M ziomMccleicht !S8!ich. Das salzeaure Satz der Base
Mt in Waseer sehr leicht !o8t!ch; Sehwefelsiiure oder ein schwefel-
MttresSalz eMeagen.!a seiner wasserigea LSeangksinen Niederschlag.
In verdunnter Schwe<e)8&areto9t sich daa Diamidodibenzylbenzidin
teicht aaf, welche Etgenscbaft dMse!be ganz wesenttich vom Benzidin
«merscheMet.– Dem Banxidin analog verhatt sich daa p.N!trobet)!ty!-
eb)w!d auch. gegenubcr dem Tolidin. Das D!nttrod!beMyttotid)nist
ein braangelbes, in den meisten Msangsmittûtt) untostichesPuh'er. –
Daa DtamidodibenzyhotidMbildet ein we)SM8,in Wasser schwer, in
Alkohol leicht Msticbee Pulver. Die MtMam'en und achwefe)8anren
Satze verhalten sich wie die eotsprechenden des Diamidodibenzylben-
zidins. SowoM daa Diamidodibenzylbenzidinab aaeb das Diamido-

dibenzyltolidintassen sieh darch salpetrige Saure in DMazoverbindongen
oberfabren, welche analog dem Ben~din dtrcetfStbendeBanntwoH&rb.
Mo(!eliefern, doch sind die damit erzietten NSancenwesentHebgelber,
ais die der entspreehenden Benzidin- oder TotidiofarbstonB.

L. Durand, Huguenin & Co. in Basel (Schweiz). Ver-
fahren zur DarsteUang von Condensât! onaproducten des
Tannins mit tt. und p.Napbty!amin. (D. P. 53315 vom22. Sep-
tember 1889, Kt. 22.) Zur Darstcttnng von GaMonaphtytamMen
'!arebCondensation des Tannins mit <t- und ~-Naphtytamin tragt man
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troekeaoa Tannin !n die drei&tcbeMange des geBchtaotzeBec«. oder

f<-Naphtyta!a!n8ein aod erhitzt h!eraaf so. tange itnter langsamerSte!

gerattg der Tempérât~ von t60 bis <80"C., ata noch tebhafteeScheu-
meH das Ectwaichen von Waseefd&mptenbeweist. Bein) Erkatten

kryatatHsirt daa gebildete GttHooaphtyiamid(a und ~) batd ans; man

gMMt ttat bestett d!cnochf!ttM)geS<:hmetzem BM<xutoderein)tndetea
``

L<is<tag<mtttet,welches den Uchefsebu~sdes aogewendeten Nttphty)-
~minege!o8t erb~tt, das Atnid hmsegeH n!cbt aatBÎmmt.

Gatto.K.NapbtytttmMsehmi~tbpi !63''C.,Gatlo.N))phtyhm!d
bei2)6<'C. Hôhererhitxt, zersetMn sie sicb. DteseGattonaphty~
amide kônnen verschtedenetechniecheVerweodangen6t)don. Man~ann
z. B. dnrch Einwirkung von NitrosoverMudungeoterttSMr aromattecher
Amm~and veBGMefcMnoctmUenaHfdiesotbettGaMocyattMéttéMtetfea
Dm-ch Condenstttton von Catechiu mit Anilin, Tatuldin, Xylidin, «-
und ~.Naphtytamin etc., erhStt man ebeofaHsBabst:tait'te Amidoderi-

vate, die tmch zur Henteltung von Gattocyaoineu gebraueht w<*rdea
ttSnoen.

P. Seidler in Huddersfictd (Engtattd). Veffahren zur

Darstetluug eiMerft-Naphtntcarbon~tttfosSure. (D.P.53343

vom21. Juni 1889, KI.22.) WahKndvondereinenderbeidenMsher

bekMmten~-Naphto!c&rbotMtMreo(~-OxynttphtoMSttren) bereits 8t!f<~

sNut'M)erbalteu worden sind (s. Ptttentachnft 2~707'), ist es dagegen

bis jetzt nicht getungen,dM~-Kaphtotcarbot)8&urede&Patentes 3tT{4(~)
in SoHfM&areaaberxofahrea. tn der PateMtachnft38802~) wird zwfu'
von 'Sa(6rung6produett'n< der p-Oxynaphtocs&Mregcsprochea, oach

den an genannte'' Stelle gemachten Angabon iat es aber nur mogHeh,
StttfosSurender in der Patentschn~ 22707 erwahnten~-Naphtetearbo))-
s&ure, nicht aber sotche des MomerenKôrpers des PtHeateB31240

d<tMt)8tc!!en,d&tetzterer dorch Erhitzen mit 2 bis 5 TheHanSehwefd.

sSnre bis zu !50"C. unter Abapattong aein<'r CM'bnxytgrappe M

~-N&pttMbatbsNaren Sbergefuhrt wird. Durch Behandein mit ge-
w6hnt)che)-SchwetetaSare(66" B.) tassée sicb ans der~-NaphtoteMbon-
siure des Patentes 31~40 Sottbs~aren uberhaapt n!cbt erhalten; 8S ist

hierzu vtetmebr die Anwendang von anbydridbaltiger (racchender)
Scbwe<eMt!re erfbrdertich, welche auch durch in geeigneter Weise

aaxawendeadea Schwe&taSareanhydrid bezw. SebweietsSoremonoeMor-

hydna ersetzt werden &aoN. Ferner mues dMSutSrttng bei niedriger

Temperatur vor sichgehen, da schonbeieiaer Temperatur des StttSton~

gemische~von etwa 50"C. die oben erwihnte Kobtenstnireabapt~tang

beginnt. Die ao dargesteUte p-NaphtotcarbouMtbaSare epattet schon

') DiesaBenchteXVI, 1518.
`

!')DieMBenehteXVtH,&,2M.
DièseBerichteXX, 8, 272. 1
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baim EfMtzen ibrer WNaMngonMsung auf ça. 60" C. KoMeneaure
tthand geht in d:e SehSffer'sche ~-Naphtoimonoatttfba&ttreüber.

Ebeoso verhaiten eich ihre Salze, welche dabei die entaprochenden
Mze der genanntenNaphtetMtfosSttre liefern. Die ~.Naphtotcarboo.
tathaNore dient zur Daratetteng von Azo<aFbeto<!en.

Farbenfabnkea vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld,
Verfabren zur D&)-&te!tttng wasttert&stieher indaUnaft:-
gar Farbstoffe. (D. P. 53198 vom 6. Februar 1889, KI. 22.)
La~t man p'Phenytend!am!n aaf Azobenzot in Gegenw&ft~oh ptwas
Ch)arammon!umoder saizsaarem p-PheaytendMmitt bei 150 bis 180"
einwirken,so erMtt man emen waaseftostichenFarbsto~ wetcher eM
in)Merorden(i:cbeBFarbevermogen bea!tzt. tOkg Azobenzot werden
mit 20kg y-Pht'nytendiam:)t und t kg satzsMrem p-Phanytendtamin
~ttMtttmengeschmotMRund die Temperatar a)tm6t!gauf 180 bis 200"
erhoht. Lôst sich eine Probe in verdûnnter Satzsaare v&)tstand:gund
!e;chtmit blauer Farbe auf, so gie8st man die Scbmelze in Wasser
and tôst sie m verdSnnter SatzeNure. Ans dem Fittrat isofirt man
den FM-bstoSdurcb Aassatzen. Die Basis des so ei-hattenen, durch
wicd~rho!teaUmtoMn ttnd Aassatzen von Beimengungen befreîten
Farbstof!e9Mt m heissem Wasser leicht mit violetter Farbe tosHcb
und fattt beim Erkalten ah amorphes Pt)!ver ans.

Ohao Auwenduogvon satzsaHremp-Pbenytendiamin in dem aN-
gefBbrtenBaMpMSttdet dieFarbMotrbitdMngweder im oMgeo Binne,
noch SberhaTtpt statt. Azobenzot und p Phenyteudttunin attein
reagit-cnnicht auf einandet-, erat auf Zasatz einiger Tropfett Salz-
stare za einer derartigen Schmeize findet FttrbsteCrbMdttogstatt,
and zwar genugt dtegenngste MengeSabsSnre, sËmmtUcheaAzebenzot
undp-PhenytendMmmin den bereits charakterisirten, leicht tSitttcbt'n

Mitoen Farbst~Bbet-zufBhren. bassatzaaure~PheBytendiamM hannii
mit denmetbet)Erfotg dureb Chtcrammonmm oder Oxata&are ersetzt
werden. Wendet man an Stelle des Azobenzols eine entaprechende
MongeAzot&tuotan, sa efhStt man in gte:eher Weiseoinen in Wasser
mit MaMf Farbe sich teieht t5BendenFarbstoff, wekber sieh in attett
seinenEigenscharten analog dem oben beschnebenen verhtUt. Hier
gehtjedoch die BUdang des indotinttFtiganFarbsto~ea nicht ganz eo
gttttt,wie bei Anwendungvon AzobeNzot;os entsteht stets ein gonnger
Theil eines uniosMchenF~bstoSes.

Das Patent ist ertbeitt ats Neuerang an dem durch Ansprnch 1
des Patentée96899~)aosgedruckten Ver~hten zur DarateHangwasser-
tMieher,indotinartiger Farbstaffe.

1–––––
1 ') NeMBerichteXIX, 3, 889.



_t38_

Farbwerkevonn. MeisterLxcins &BpOni)tg!oB8cbsta/M,
Verfahr&n MF DarstettMng von Farbatoffen am F!aore6*

ceînchtorid. (D.P. 53308 vom )9. October t889; ZoMtz zata

Patent 48367') vom 3. Joli 1888, K!. 32.) Ftnoreaeeïncbtorid and

die Ha!og9Beab9t!tat!omprodactcdesB'tuoresceîoohhfMsMagtranehenea,
wie tM:tden seeundSrenAm!nen der a<!pbatisehenRe!he and don pf!.
m&reBaod aecand&renM&no~und Diaminen der arom&tischenRe)h$

auch mit den Am!dopheno)Sthernonter Bitdttttg voo basMchenFarb'

stoHennach der G)e!chuog:

/C6H}<~ OR
C~H,<~ -~3(C~<~J

(~H4CO~

C6H,<

=HC!+C~-C:Ht<Q~
CeHt–COO

t

Die ans den AmidophenotSthera d<trgp8te!ttenFarbstoNe sied

gteich denen aue den aromattschen Amtneo !o Wasser Mnt8s!ichnnd

leicht Mstich in Sprit. D!esetbenze!chnen sieh aber von dtasen darch

!ebhaftere und MaoereTSne sowta grBssere UehtechthMt aas.

Darch UeberfBhrmg in SeMeeNurenMunen aie te!cbt waaMt-

tSstich gemacht werden. Die Farbstotte aos FtooMaceîn- bezw. D!~

cMorBaoreMeîoeMondund AmMophenotathem sowie die SaifosSaren

dieser Farbeto<!ëzeigfn Mgende NNancen:

O·Aniatdin
Fhofesceînchbrid

mit jp.
rothviotett.

fp-Attwdin

) c-Phenetidin f
F~orMeemchM<i m.t

.AmM.-p-Kr~tmethytStbett
M~

p-AmMophenotbenzytather

Dichlorfienrescéinchieridmit
o-Aniaidia ?

blauvîolett.Dicbtor6anreacelnchtorid
mit p.

< MaavMett.

p-Anisidin
t)!eh!<wauoreMeM)ch!oridmit p-Phenetidin Ma".

p-AmidopheBotbenzyMther

Die SuitbsSaren der Ortboderivate sowie deren Natronsalze sind

in heiMem Wasser teicbter toalich ats die SattOsSureoder Paraden.

vate and deren.Natronsa!ze.

') DiMeBerichteXXH, 8, 6M.
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A. W.Nehtdt't BBthdtu<)[M<) (L Nehtdt) it Be~ta < SMf<t))Mtb<Mtf.4;f<e.

~MtadaaMe. Norddeateohe WoUMmmere! aod ~amm.
garaepiBBerei iaBremee. Verfahren zap Heratettang efnèe
neoea Stoffee aoa dem Wollfett. (D. P. 52978vom 18.AptiH889,
K!.28.) Der neM Sto~, ein Extfact. odef Oam~hM~, Mt nach
Angabe der Pateotechr!~ !8sHchin Wasser, verd6ontem Atkohûl und
m WoMett, dagegen aa~aMehM BenztN,Aether, CMorofbrm,8chwe&
ttoMenato~ Aoeton und cône. Atkobot ond wird aoa dem mitteïst
SchweMa&aMgeSiittet, FeMachtamm der WoUwSacheM:endadotch
gewonnen, dass man !hn (vor oder Naohder VerMi&tog)mit Bonztn,

Aethor, CMorofbrm,8chwe<e!k<!h!en8toifodero!Bemsonattgea fëtt!oaenden
Mittet, eowie AU[oho!en,z. B., Aethyl-, Methyl- oder AmyMkohot
bohwtdottond dMgewonneneLoaang mittetat WaMemoder vefdSantem
A~oM versetzt, wobeieiohder MMaSto~ah Bodenaatzabaetzen soU.

DNager. C. Weigeit in Berlin. Neaeraog aa dem Ver.
fahren zur B~eHnog von Dangemtttetn and Thrao aas
Fischen oderFtetachabfatien. (D. P. 52834 vom 8.Janaart880;
Zosatzzam Patent 4444?~) vom 17.Febraar'1888, Kt. 16.) Um Moh
Mtdtm tMedaches Ab&Umatoriat, wetcheftbei der Behandiung mit
Kali- bew.MagnesiM~zen nach dem Haaptpateot zer&Ueound daher
nar sohwer trocknen warde, in ein trocteaea Dangemittet verwaadetn
sa Maneti, wird dMMtbe Naohder Behandtang mit den genanatM
Sabm mit 10-20pCt. Torf, Tor&ttaa, TorfmM, Moorerde oder
dergt. vermiacht und sodann in dNaNeaSchichtea aa der Luft ans-
gebreitet and dadurch leicht getrockaet. –

') DioaeBerichteXXt, 9, 807.
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Ueber die Beziahnngen zwiaoben der Beo-aoMon der Gase
und DSmpfe und deren ohemiaohe)*Z<Mammenseta<Mtg,von J. W.
BrOhI (~«seAr. pA~a~. C~Mt.VII, 1). Ein Ausaug vom Verfasser
eetbst soll in den BenchMn eMcheineo. Kontm<m..

Ueber die Geeohwindigkeit ohemisober Reaotionen in Gal-
lerte, von S. Reformatzky (ZM«c& physikal <7A<Ma.Vïï, 34).
Verfasser bat dnreh den Versoch kottstatirt, dass die Katalyse des
Methylacetat8 durch ChtorwaMeretoif in einer Gatterte (t.~5 pCt.
Agttr*Agar) mit genan derselben Gesehwindigkeit vet-t&oftwie in
Wasser. Nacb den Beobachtangoa Bber DMFttaionin Gallerten war
dièses Resultat Ztt erwarten. H<.Mmma.

Zur Moleoalartheorio verdünnter Lgsïtagen, von H. A. Lo-
rentz (~MeAr. pAy~ CAem.VII, 36). Verfxaser yersaeht, Sbtt-
!icb Bottzmaon and Riecke, die einfachcnGesetzedesosmotMchen
Drackee und der daraus entwiekehen thermodynamischenFatgerangea
MMmitteIbfH'ans dea hypothetischen Annahmen uber die Mot<'entttt"

bewegungherzuleiten. in Boltztnann's Abhttndlung wird ein Pankt
bemSMge!t,wnraof dieser einen oeoen atrengerenBeweis giebt: Nach-
trag zur Betraohtung der Hypothèse van 't Hoff'a vom Stand-
punkt der MmetiBOhanQMtheorie, von L. Bottzmann (Ze«tcAr
?~ CA~. VÎT, 88). K~

Ueber die Beziehongen zwisohon der VerbremnungswSrme
organiaoher Verbindungen nnd der Constitution derselben,
[IL MittheHang], von J. Thomseo (~«cAr. pA~< <?Aem.VII, 5a).
In seiner ersten Mitthettaog (vergl. dMteBerichteXX, ~3t) batte Ver-
fasser gazeigt, da~s man die Verbrenomtgswanae der gasformigen

BertchM<).D.cht;n.S<'se)hcha<t.Jmhrg.XXtV. f}()1

Referate

(au No.4: attfgegebenam 9.Mafz t89t).

A!tBeme)M,Phy8tkaMseheundAMrBat<!8cheChem!o.
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KoMenwssMrat&Neder Fettreihe darch eine gemeinsame Formel' in

beMedigeodef UebeteinstimntNng mit der Erfahrang daMteHonkann,
wenn man annimmt, dass atte Wasserstoffatome gteichviet betragen,
die KohtenstoNatemeaber an~eicbviei, je caeh der Art ibrer Bindm'g.
Der Einouss der verecbiedeneo Bindongsarten t~Mt sich in abMtaten

Zahlen Mcbt ohne weitere Hypothesen angeben. Man taBsete za

diesem Zweehe die VerbtennongswSrme eines isolirten KohteaetofF-

atoms tcenoea. Diese hypothetMche KooMante ist jedoch in den Vëf-

breBoangawarmen nicht mehr enthalten. Daher k8nnen auch, wie

Verfaeser gegon Dieffenbaoh (aiehe~eFeft~XXH, Réf.448) be-

merkt, anderweitig ermittelte Werthederselben durch die beabachteten

VerbrennaMgswNFmeanicht kootro!Ft werden. Ans den Beobachtungen
haon dagegen ito Staoe der Stfactartehre mit S!cherhe!t geachtosaea

werden, dasa eine e<~enannte DoppatModang zweier KohteMtoNatotne r

geriageren Eoergievertost (am ça. 15.5Cal.) bedingt ata zwei einiache

Binduagen, «ad eine dreifacbe einen goringeren ah drei einfache (mm
ca. 44 Gal.). ttt der gegenwSttigea Mittheiluug dehnt nun Verfasser

diese Betrachtangen aaf Verbindungen mit nogf&rmig ge8chlossener
Atomkette aoa und aacht za beweisen, daaa den eigentbNmMchenBin~

d<!Bg8ve)'hattni98enaach andere Werthe der thermiscben Constaoten

entaprechen. Dieezeigt sicb bereits an dem Trimethylen, desaoaVer-

brennnngewarme grSaser ist a!a die dea Propylens, aber kleiner, ais w

sie nach der oben erwShnten Formel {Br einen Atomring mit drei ri

gewShoMcbene{a<aehenBtudungen sein soUte. Der W&rmewertheiner

ieden der drei Bindungen des Tnmethytenringes scheint angetahr hatb
s

60groas ZMsein ata der WSrmewertheiner Doppelbindung der Aethyten-
reibe. BezSgtich der arotnatischen KohteowasserstoNe werden die i
BeobachtaHgenStobmann'a zu Grunde gelegt, die for BBeMgooder

3:
feste Stoffe gelten. DerUntersehied des Aggregatzastandes mosa be-

reits etwas andere Werthe der Constanten bedingen. Aher abgeMtten

1

davon ergiebt die Vergteichung der beobachteten VerbrennongswSrmen,
dass in den betreSendenKohtenwasserstoSen (Benzol, Naphtatin, An-

thraeen, Phenanthren und Chrysen) nicht sSmmttiche Kohtenato~ E

bindangen unter einander gleicb angenommen werden dürfeo, Die

Mher vom Verfasser verthetdtgte Ansicht, dass in dem Benzol neun Il

oinfacheBindungenenthalten seien, wird atso angesichts des erweiterten ri

Beobacht)tngsmater!ais an%egeben. Den gesammtea Beobachtongen
kann nach dem Verfasser am besten genBgt werden, wenn man !m

Benzol drei, im NapbtaMcv!er, in den ûbrigen KoHenwasseratoSea

secbs Doppe!bindongen neben einfachen in entsprechender Anzaht an- l'

nimmt. Die Berecbnongergiebt aber atsdana den Unterscbied zwiscbe!t il

einer Doppetbindang und zwei einfachen Bicdangea weit tdeiner a!s

in der Fettreihe (7.5 anstatt ~5.5 Cal.). Diea entepricht der grSsseren
a

Festigtteit der Benzoibindungen. Verfasser vermuthet, dass die an-

? dwch (
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!n den Belgenommenen DoppetMndttBgenin den BenzotkohteMwassefstoNenale
Sammezweior ein&eher Biadangea anzasehea sind, MMwe!cben die
eine ('peripherische<) den normalen, die aodere ('ceatnsche<) einen
hteineren WSrmewerth besitzt. (Die Ergebnisse der jNngstea Unter-

sachangen Stohmaon'9 abef die VerbrenmngBw~rme hydrirter
Benzotd~vate sind nach ni~t be!-i:cke:eh~gt.) a.nMM..

U~6!' die AbMngtgtMït der speoMbehen warme des Qaeok.
eilbers iron der Temperatur vou E. Ueilborn (~«otf. p~
Chm. Vïï, 85). Die Beobachtungen baben Meher aneMscMedenga.
tassen, ob die specifisoheW<fme des Qmcksilbera mit ateigeBder
Temperatur zu- oder abnimmt. Verfassof smht eine Entscheidnng
auf theoMtiMiMmWëgë rnd ~tgërt AtMiSme. Hent<nM.

'Ueber das Ctasetz der FMsaigKeitsdMRMioa, von Vernon

(C~eot.2~<Mt890, 275). OberaachMcheBetracbtangen aber die Be-

ziehungen zwiacbeo Dichte nnd Diifasionsgeechwindigkeitm Sa!zt8snn.
gen nach don Beobachtangen von Graham. H.n.tm.m.

Die BeOfKttion und Dispersion von B'mofbenMl und ver-
wandten Verbindungen von J. H. Gladstone aod G. Gtadetone

(Pt~. JM< 189t, 1). Aus der Refraction des Ftaorbenzots, die Ver-
fasser (Sr verschiedeoe WeUeat&ngengemessen haben, ergMbt sieh
die Atomrefraction des Ftaom. Dieselbe ist amOhUendklein (etots
kleiner ats t) nnd nimmt merkwardigef Weise mit abnehimender

Wettentange zu. Die vorliegenden Beobachtongeaan anderen Fluor-

verbindongenscheinen diese8Resultat zn best&tigen. H.ntmM..

Wirk~mg der HM.aeauf NitrosyloMorid, von Sndbofoogh
uad Millar (CAent.~eo. A«ftt. M91, 73). Die DampMichte des Ni-

trosytchtorids, NOCt, verbNit sich normal bis gegen 700". Bei

hSherenTemperatoren deuten diaBeobachtangen derVerfasserDM*
sociation an (wahrsoheinlich in NO und Ct:), deren Betrag gegen
1000" aaf ca. 50 pCt. geachatzt wird. H<hMn..

Zur Frage der Uebereinsttmmmng der Atomgewiohtsbestim-
mongen, vott F. W. Ctarke (A)M!te. CA<m.Jbant. 18, 34–37).
Aosser den. constanten Feblern der Methode kommen in den Atom-

gewtchtsbestimmuBgenauch die Fehler zur Gettang, mit wetchen die

Atomgewichte derjenigen Elemente behattet sind, auf welche die Be-

rechnong gestStzt iat. Verfasser zeigt dieses M der Atomgewichts-

bestimmung des Cadmiams dnreh Patridge (<Kew~eWe&<eXXIH,
Réf.764). Drei VeMoehsreihen,von vefscMedenenVerbindungenans-

gehend, zeigen setteneUebereiustimmong. Patridge bat aber seinen

tO*
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BerechMageo t'OrCcndS die ronden Zabien 12 und 32, (0- 16),
GfMadege!egt. Nimmt maa au derea Stelle die von Stas wtn~

tett~ Wérthe C~ tMM,S==~.074. so~eben Bi.h zw~ben den.
dMiVeraachsfeihenDtBerenzen bis oaheza eine viertetEtnhett :m
Atomgewicht des Csdmtams. Bildet man mit HStfe der drei Ver.
MohereihM drei GMehongeo ottd berechoet man aus deasetben Cd,
CatndS, (0=16), 8oerM!tman Zahtm, die von anderen Beet!m-
amngen an&bhSngtKaind und in wetohen die Peh!eF der Arbeit auf
drei Werthe vertheilt und nicht dem Cadmiumatk:n M~eteden aind.
Das6 diese Wertbe (C = 1 L9958,S 32,0002) den MeherermMteo
M n~he kommen, apricht fBr die GeaMtgkeit der UnteMachang. Die'
DM~nz zwiacben Patridges Re8ultat und den anteratch oahe r

uberemkommeadMBesttmmangen won &am<ta and HwBtingt&B,die von der Analyse eines H~oM~txM aosgehon, (Cd« H2.23, wenn
0== tC und Mr Ag, CI und Br die Werthe von St&s gettea), tSaat
sicb nur durch neue Untersachaogen aaagteicben, darch wetche die
Boriebungen CdO:Cd80~ Cd:0, Cd~S, Cd:Ag, Cd Ct uad
Cd Br ermittelt we~den. Daa Syatem dieser anteFemander ver~
&oapften Verbâitnisse kant) M~ Ganzes mit H8tfe der Methodeder
hteinsten Quadrate diacntirt werden. s<.),.tt.t.

Ueber die Zersetsong der OMotide des Magneat~ma und
C~oiama duroh WSrme, von H. Grimsh&w. (&c.e&7H<<.9,
472–473). Msungen vot. Chiorcatcitun uud Chlormagn88iumwurden
auf dem Waeserbade zur TroekaMa gedampft und im L~bade m~~
rereStunden anf it7< i50" und t65" et-bitzt. DasCMoreatcium hat
dabei keine Zerseizung ertitten, wShread Chtormagnesium5 pCt. bis
40 pCt. seines ChbrgehttteN verlor.

Die Analyse von Kupferbromld und das Atootgewioht des
Kupfera, von Th. W. Richards (~c. ~ene. ~cod. of Arts and
~e~ XXV, t95-2!4). Bei dieson Verenchen warde daa Knpfer.aus gewogeneMMsungen des mit grosser SorgMt rein d~esteHten
Bromides etektrotytiseh gefSttt, )m8 einem auderen Theite der LSsuug
wurde das Brom mitteis einer gewogenen, aber zur votktSudigen
Fattaug nicht btnrdehendett Menge SHbfrs ntedergeachtagen und mit
8itbcrt88MngauetitriM. Das Stiber war frei von SatterstoK Ans deo
VeMachen ergab 9)ch, wenn 0 = t6 und Ag = 107.93, für Rupter `.
dM Atomgewicht 63.60; wenn Ag == M7.675 (Ctarke), M wird
Cu = 63.45. FrBhere Bestimmungehdes Verfassers (dieseJ'!a<toA~XXt,
Ref. t66 und 568) ergaben fast densetben Werth. sch.M.

Uebor Kupferoxybromid, von Tb. W. Richards (~cc. ~NMnc.
~ccd. ~~t a~ Science XXV, 2tâ-2t7). Bei der A.HSmBg
trockeHen Knpferbromids in Wasser scheidet sich eine geringe Menge
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0<ybr.m.d a. D~etbe i.t am~g~a. and ~ystaMMft trime-
MMtt ta Mb6nea, an beiden Enden ZMg68p!tztenP~ntea. Ïn Wasser
m.d~ verdOoater BrotaH!Ssoog ist es BB<6aHch,darch ibttgeset!Kcehea wird es in normales B~m!d aod in efinedMk!e anMsHche
S~taM M~gt. Die Anatysc .t~mt m:t der FoMatC.,(OHî,Bf.P,eM bereits T.n Et. Bf.n beobachtete VetModMg ..MM steh
anoh durob tangeeme Oxydation von Knp&tbromar ett Mtden.

Sthet<<).

OrganischeChem!e.

Ueber die Btn~kang von OMoT auf Oxyb6Moëeauren.von Th. Z~ck. (~. aet, ?8-~4). légende Abband-
!ungMhtieMts.ch aa MbpreArbe!ten

(~tg!<M~~e~XXÏ-XXÏH)
M, we!oheVerfaMer gemeinsam mit O. Kegel und Ft-.K aster Sber
die Einwirkung von Cht.. auf die Naphtole, B~n~~h:n und
Ph~rogtM.a angestelit bat: darch das H.togea werden dièse Phenole
in KetochtorMe, d. h. Verbindongen, welche den Complex 00 CC!,eio- oder meh~rem.! enthalten, Sb~eRihrt. ïm vort.egenden'F.Uew.nn aiso geoblorte Ket.no~b.n~re und interesMate Sp.ttangs-prodMte derselben an etw~ten, ferner H~e sieb ein GewiM für die
Cbemie des BeM.k, namentlich in Bezug aaf die vie! ometriMeM
Frage BMh den

i'ereBB!ndaBgenerho~n,a.cbdemd!eKet.cMonde
Mr d.eBMrth~ng dieser Frage Bede~ng gewonnen habe. (vergl.dieseBerichte XXII, 4M). Verfasser b.g:Mt die Abh.ndt~g mit
Bemcrk.agen über die Constitution des Benzols, auf welche
~rw~sm wird; fBr ihn folgt ans der BenMttitemtar n.r d~ Eine.daas wir Sber die BmduagaverbSttniaaeinnerhalb des 8ecbag!Mr!g.n
Ringes wenig wiaBen und das Vot-bandeMeiaweder von Aethyten.noch von Di~on.!MndMgen in Benzol oder seinen Derivaten aie
sicher bewiesen annehmen darfen.

Die dem experimente!!eaThe:te der Arbeit, welche gemeinsammt H. WaibMN) aaagefBbrt Mt, vomaagMchtektentheoretischen Er.
~Sg.ngen h~pfen deshalb nicht Nos an die einfaehe Sechaecktbrme!
sondern auch an die Formeln .f

~)I il 1"1/ 1/

I

'1Il

(~_1/
an. Die !n Rede atehenden Reactionen aind Addidonen, Ne fabren
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vont Beazol M gcsSMigtonV&FMndaagcnund dienen aam Conetitati««B-

aachweis aeter Mgeaden Voraasaetzongeo: 1. DM Addition von

Halogen Cndet bei Benzol (and verwandten KSrpertt) nar an aornit~

bar verbandenen KoMenstoNatcmen, d. b. bei Diagonatbindongen in

der p-SteMoag nnd bei AethytenbMMtaogenm der e.SteHang atàM.

2. Die Bi!dang der KetocMoride au PheMtett, welche aaf Addition.

von Cts und Abspatttmg von H Ct beraht, tritt nar ela, wenn ein OH

und Ct an direct verbandenen Kob!enstQ<!atomeoatehen. 3. Diagonal.

bindangen t89en sioh &beneoleicht wie AethyieaMndungen.

t. M-OxybenzoSsSore Hetërt in. essigMmrer Lasang dafoh

Einwirkung von CMor je naeb der VeMucbsdMcr zwei verschiedeue

Producte~ L<-Ttteht&<Ot-oxyb~nz~s&M<&HCt9(COtH)(OH),

H~O,(C08H:Cts:OH= 1: [2:4:6~:3), entstebt, weoa man CMor

in die Eisesaigtôsung der S&are, bis es deutlich vorwaltet, einleitet
und dann verdunaten lâsat. Die Sacre bildet weiaae PrMmen, kry-:
ataMMrtaus Satzsaare)mit H~O, Bchm!tztwaseerbattig bei !04–!(?'
waaaerfMt bei 143–144", achiesat aoa Aetber. Benzin in TaMn an,

giebt eineo Methylester vom Schmp.90", eine Acetytverbindnng
vom Scbtap. 65" and geht benu Erhitzeo mit Katk und Sand in Tn*

cbtorphenot vom Schmp.67–C8" und bei der Einwirkung von Chtor

in die folgende SaMreüber. 2. Hexachlor-m-ketohydrobenzoii-
CO:H CO:H

6&)tre, C,HaC)eO~ { == C!~Cb oder
Ct~

,C!)\ t, scheMetaé~ure,

CrH9Clg4a

Cla
oder

Clf'CI.I»)

acheïdet
0

/HC!
HCt /0

Cb Ota

aich in dicken Krystatten ab, wenn man die Losang der Sgure

<!–?Tage lang mit Chlor geaattigt hâtt; der KSrper beginnt bei

Ï80" gt'tb za werden, erweicht daM und sohmMztgegen 198" unter

ZerfaH; IBst aicb nicht in Wasser, leicht in Alkohol, Aether und

heiMem Eisessig. Die HexacMorhetohydrobenzoësSare wird a) bei

der Bfhaad!ong mit ZinncbtorSr in esaigsaorer oder a!kohotischer

LSa<tng zur oben erwahoten s-TricMoroxybenzoësNare redacirt and

b) dnrch 3–4stNodige8 Kochen mit Alkohol magawandett inTetra-

chtor-oxybeazoSsSare, OrH~OttO~, wetche ans hoiaser, ver*

d6nnter S&tzsSarein Prismen vom Schmp. t?0–tT2" ansebieMt, &9t

unzersetzt destHtirt, einen Methy tester vom Scbmp. 37–38", eitM

AcetytverbindaBg vom Schmp. 150–t5t" and einen acetylirten

Methy tester vom Schmp. 68-690 ergiebt. Durch Destillation mit

') Dièse beidon Formetn sind die wahrscheinMohstM, aie Mtet) sieh sowoht

ans der Kehat~'schen Formel ais anch ans dem eiafachon BeMohechsoett ab.
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!Mt[ in einer WaMeMtoBTfttmoapMMgeht die Tetr-MMoMNereia

Tetrachiorpheno! (Nadetn ?om Sehmp.67"; BeozoyMetiMt vom

Schmp.H 3–115") Cher.– Leitet man Chtor ioeioe eestgsaureLSsaog
der Tetrachto'oxybeBtoësSere, M entweichtKohteaeSofe nnd scheMet

sieh be:0t Steheo Octochtorhetotetrahydrobenzot 9~.CO.CCt:

CChCCtCC!i,
CCti.CO.CCt

in Priamenvom $ahmp.1Q5-i06a ab.
COi~CCh.C.Ct

~h.p. tM-!06" .b.

H. p'ChtorbeNzo8aem'e UefëtteonSchetLSasaer's Mt.at.Di-

~htor-p-oxybenzoëe&are ?om Schmp. ?9–260~ welche einen

Mothyl ester vom 8chmp.t2!–!M~ unde!oe AcetytverMndang vom

Schmp. 68--69'' g:ehtMBd da~k DasttUation m~Katk mDioMoF-

phenol vom Sehmp. 65<*Bbetgebt. Bel weiterer Bmw~kang des
Chlors efh&!t man Pentaehtor-p-ketotetr<thydrobeBzeëaa)tre

CH==C(CO~H)-CHCt
welohe beï 180-18I°

fM f~ ~M
E''y~Hen, welche be! t80–t8t<'

~L'ta–uu–––~CCb

schmelaen, gegen 200" aioh zo zereetzeBbeg:nMn, dnrch Z!oocMorSf
zur Dïohtor-p.oxybenzoësSare reducirt und durch kocbendon Atkobot
zersetzt werden.

lïL a-Oxybenzo68&nfeMefeft!edigt:eh m-m-Dichtorsaticyt*
s&are (CO:H:OH:C~== 1 2: 8.5) vom Scbmp. 2t9", welche
durch Erbitzen mit Kalk das gew8hnt:cbeDleblorphenol giebt.

Q«Met.

StacUen ûber sMokatoSïMe aua den PytidinoMbonaNaMa
entstehendeS&uren: I. Mitthlg.,vonH.We:det(jM<Mt<~&CAem.ti,
501 Ma525). Vor mehreren J&hrenbatteVertiMsarbei der Einwirkuog
vonNatnomamatgam auf CmchonterooBNorpdie stickatoB~reteCinobon-

sSure, CrHeO$, erhatten, welchedurchDestillation!nWaesor,KoHen-
sSore und PyrocinchpttsNoMatthydnd,C~HeO~ ('=B!)Dethy!fttmaf.
eSareanhydrid), zerMt (1882). TMtzdem ist die Constitution der
CinchonsSare noch nicht acigeMSrt. Verfasser hat deshatb diese

UotMSHcbuogwieder aufgenommen, und zwar der Eintachheit balber
zunSchst mit den Pyndiomonocafbonaaoren begonnen. Dabei ef-

gab es sîch, dass die 3MoMcarboo8sn)'ea sich gege)! Wasser8to<r!a
alkalischer Losung vôttig analog verhalten und gemNssder GteicbMg

(~H;NO: + H, + 3~0 = CeHMO;+ Ntls

quantitativ in zwmbaamohe, ges6tt:gteOxya&arenabergehen, welche
6!eh von verschiedenonAd)p!nsaurenab!eiten. Da diese S&areo t OH
zu CO~H in 8-Stellung besitzen, geben sie theUvehe unter WaeBer.

abgabein Lactoneüber, so dass das directerMtttiche React!onaprodact
c!o Gemisch der OxysSaren und der eotsprechendea LaetoneSoren
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daMteMt.– I. Nicotina&ofe (40g) in 0.8 L Waeeer and 200 g
Kali wird in der 8!edeb!tzeso lange mit 4proeentige)n Natriamamatgam
port!ooewe:ae versetzt, bi: (nach3–48tendeM) d!eAtBmon!akabgabe
anfbSft. Dann sNoert tMaadie LSencg mit SatzsNare an, Mrd~mp~
Mr Trockniaat ziebt die Sttbmaese mit Alkobol atta, verdunstet dem

Aaszag und befreit ihn von CMwkaHam darch AttfMhCteo ia abso-
httem Alkohol und Zo~tx von Aetber. Die so gewonnene, fast farb-

lose, wasBertSeMehe,eyrapase Saofe wird durch Behandtang mitSa!e-

sSoregas und Alkobol esterMeirt and dann bei 60 mm Drack wteder-
hott fractionirt, wobei 8:ch 2 Antheile: A) vom 8dp. !84–t!)7" und

B) vom Sdp. 245~257" ergeben. A ist Cbtor.et-methytgttttar-
BNoreeater, CtHtC~CO~CtH~, da er durcb Natriamamalgam ou

K-Metbytg<atarsanre,CH!).CH(CQtH)CH~.CH:C09H~wm~cbme!e.

pnùkt 77.5<'redac!rt wird. B ~iedet zwtscben 24&–-247"bei 96 mm,
bat die Foraiel CsHMOt, liefert bei der Verseïfong ein Baryt-
sa!z, CeHeBaOt, und wird doMh Bebandtang mit Jodpho:phor
und etwas Wasaer in eine jodirte Saure verwaodett, we!che durcb

Behandtong mit Ziok und 8cbwefe!aNareza «-Methytghtaraaare reda*
ort wird. A sowoht wie B entatammen demnach einer (y- oder )
Oxy-tt-metby!g)nta)-saare, CeHtcOi, welche fahtg ist, Mn Lacton,

C~HeOt, ztt Mtden:

C6Ha04-<-C2H!tOH-t-HCt–2H20==C<H?CI(CO:C!H!t)-A,

C6H,.0< -<-C~H~OH 2H:0 ==(~~((~N5)04 == B.

FOr das VorHegen eines S-Laetona bezw. einer S.Oxy-
«-methytgtutarsSare spricht die Beobaehtung, dase der Chtorkorper,
CtH!C!(CO)CaHt)9, das Ha!ogen in S.8teUaag entbâlt, da er naeh

Einfahrang von NH~ Hir CI (mitteta PhtatimidkaHttme etc.) bai der
Dcstillation das Lactam der ~-AmMocateWansaure(==Ptperidoo) er-

giebt. – Daa !actoa8SaMM't!geVefb&ttendes st;ek8toHfre!enRedttcti&ns-

productes der NicoMneSoMwird auch dnrcb den ZertaH bei der

trockenen Destillatio bestStigt: dennestie~rt, wie man nach

Fittig'sAnsfBbrangen (efwe&e~c~XXHÏ, Ref.9t) erwattendot-fte,
Bach den 0!eiehongen:

O.Ct Ht. (COi)H). CO==CO~+ CjiH:Ot (LactoB)

==C<H6(CO:H): (SNare)

eine SSare CeBaO~ (Schmp. 133.&"),welche mit 1 Mol. Wasser kry-
stalliairt und M Methy!gtuttM6&areredaeirbar iat, femer ein Oet vom

Sdp. 282–226" (56 mm), anscheinend 8-Vaterolneton. Der Ueber-

gang der NieotinsSare in ~-Oxy-H-metbytg!utaraaure wird wie <btgt
aosgedrSckt:
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H Ha CH,

y~ sr~~ ~i"8 8, ~/H IY NH Y CH
(OH),(OH),

CH, CHt
(OH~ (Oi~}8

~CH, CH.CO~H CQ, ~H.CO~H

COH) COH
-+-2HtO')==)

CO CH,OH)
+ HtO.

OH

H. ïe'Ot):cot:N8attre(Pyrid!n-y-carbooe&Ht-e)8o!!(ebeig!e!eher
B§a<:t:OMWe:8eont~ Abgabe mn.AmmoBiak !o eine a.Oxy&by!~
b.rnBte:MSore, CO:H.CH,.CH(COaH).CH;.CH<OH, abwgehea.
Dies tat in der That der Fait. Die Reduction vertSaft leichter <tb
bei der NtcottneSore. Die Vet-ai-beitMpgdes Reactionsproductes ge-
Beh&hm analoger Weise; aus dem eth~tenea Estergemiseh wurden
wieder zwei FfMttoneo: Al vom Sdp. t~8–t9!o (63 mm)and Et
vomSdp.240–244" (63 mm)gewonnen. A, bat dieFormel Ct.H,< Ct0<,
ist waseefonMstMh und Msst sieh darch Wasser bei 1000 ia die ur-
aprangUcb!at ReductiohspMdttCt vorbandene Saure zar3ckterwaade!n.
Bt bat die Formel OeH~Ot, wird dtH-ehBarytwasaer za CeHaBaOt
(gammiartig) veneift und ):e(ert (ebenso wie die ans AI gewinnbare
SSafe) bei der Bebandtnng mit Jodphosphor and Wasser eine leicht
!69tMhe,bei 1520

schmeke~e Jod&tbytberaateinsSare. welche
oichdarch Ziok nnd Schwete~aMreza Haggenberg'a Aetbylbemstein-
aSnrevom Schmp. 98.70 o reduc!ren)SMt.

III. Picotïttsaaro (PyFMin-«-cafb<tBaSoM)wird ebenso leicht
wiedie taoMcotta~are reducirt, undzwar, wie nachdem VorMtgehendenM erwarten war, wah)r8che:a!ichza <-Oxy.a.ad!pio~M, COtH.
C~.CH,.CH!CH(OH)CO,H; eine Byrapdicke LS.Mg des Re-
aehonsprodMtestiefeft, nSmtich bei dor EinwirkungvonJodphospb.r
n.AdipiMSurevom Schmp. !51< welchenacheiner kryst.Uogr.pbiaeben
Besttmmang ihrea Ammoniamsabea mit der Arppe'schen SSora
(8ehmp.I48-149")ubereiMtimmt. 0~

Ueber HemipinsaaMSthyMther, vm) Rud. Wegacheider f~b-
~A.~ C~ 11, 538-544). Verfasser bat den sauren Hemi pin-
~ure&ther, C6Hi,(OCH~(CO,H)CO,C,H~ aowoM Ma der SSM-e
und Alkohol mitt~t Cbt.rw.asereto~h auch au. dem Anhydrid

"haMneatratem
Hemipin8SnreMter(Nad~

') EiN dernrtiger Uebor~ng einesDMdehyds(Gtyoxah)in eine Oxy.
(Gtycobaa~) durch EmwirbN.g v.. Ath.MM!.t z.ont T.n DebM

beobachtetworden.
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.vom Schmp.70-78") und 1 Mal. Kali dargeateHt und in <JteaF&Hm

den Sehmp. t48" (nicht wie Mher t42") ge~nden. iet der Ester

e!nma! geschmotzengeweset), Boze!gt er tiéfërHegendo,6)8t~6* herab*

gehende SchmehpMnkte. Die BeobacbtMagvon Sehmidt ead Schh*

bac h (~reA. PAatWt.[3j 8&. t76), daea der Aetber nach taogeren<
Trochnen bei 1004 g<att bei t3~.& achmatza, konnteVeftasser nicbt

best&t!gen; er beobaehtet& noter dMaea Umatanden vielmebrden <tn-

veranderten Schmeizpunkt. Der Ester vermag nicht blos mit

H:0, sondera auch mit 1 H~& und wass~ffre! zu kryetaHistMn.
QttrM.

Ueber eine noue opMsoh aottve NodiRoatioa der MUohstmr~
daroh baoterteMa SpaKang des BohmaokeM eth~lten, von Franz

8cbardtt)gor(~0!t<t~C&em.ti,545–&5~DerTh«ot:eBaoh
aoHtedie inactive AethyMdeHOtHcMore,0%. CH(OH)~.OOaH, da aie

ein asymmetrisches Kobtenatoffatom eothMt, in zwei active Cotap<t-
nenten 6ptt!tbar sein: bis jetzt war es nur gelungen, die rechtadf étende

Modificationau~ der inactiven SSore dorch Végétation vonPenicittimt)

~aaeMm zuerbatten(Lewkowit6ch, ~<eM~McA~XVI, 27~0). Ver-

(aMer bat nnnmehr auch die bisher unbekannte tinksdreheode

MUcbsSore doreh Vergâhrung von Rohrzueket onterdom EiaOuMe

eines 8pa!tpHzes gewonnen, den er BaciUns acidi laevolaetici neunt

und etwa wie Mgt bescbreibt. Jo dem Brunncnwasser einer cnga'
rischeu Mitit&rstatMnfand er den betreSenden Spattpiti:, wetcher

KarzBt&bchenvon unge<&hrderselben Grosee wie der Bac. ac. hctici

Haeppe darste!tt; seine GrS~aenverhSttnisae diSerimn nach den

Wach8thttn)86ediogangeo;meist za zwe! Individuen vereint, wtchat er

auch zu taogen FSden aus, wetche wellig gebogen etod und eioen Ïa-

balt MfweMeBt der gteiebmaMtg Hcbtbrechend, jedoeh hie und da

etSrker brechende KSrnchen eathNit. Er Srbt sieh am sctMMUatea

mit Carbolfuchsin nach Z!ehL Pathogene Eigenscbaflenscheint er

Mtchtzu beattzen. Er vegetirt noch unter t0*, nicht mehr NbeF40"

und 8bt seine apee!68cheCMhrth&tigkett&m beeten bei 36". Uebef

das Anssebender Oultureo aufKoch'schen Pt&ttenvergl. das Or!gina!.
Der BaetHas ist facultativ anaerob. Zur VergShroMgwarden 30g

Rohrzocker tn L Wasser geMst, mit 10 g NHtCt, ig NatHPOt,

0.20 g MgS04-t-7aq. und 15–20g CaCOï versetzt ond aa~h dem

Sterilisiren mit demPi)z geimpft, woraafnach i–lV:T)<genG.6hrang

eintrat, welche nach 4-5 Tagen ihr Maximum erreichte und nach

weiteren 7–8 Tagen beendet war. Beim Destillireu dea RetcHons-

productes ging Aethyta!koho! ûber. Der eingeengteRSekstMdtiefërte

ca. 25eines Katkaatzea (Warzchen), aaa wetchem das Ztnksatz,

~H~O~~Zn + XHtO, in mikroskopiscbcnPrismen gewonnenwarde.

Die daraas hergestettte freie SSure ist mit WaMerdampf<tScb<!&

heUge!b,schwer bewegHcb,sauer reagirend, tostichin Alkohol, Aetber
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und Waseer, Mefbrt die Salse e,H;0,Ag-t-j,H~O (lange S~ten)
und (QiBtO~C~ + 4'~BtO (WtTzchM). gm zeigt die Drehong
<tt~–4~' und beaitzt gteich der Pa)-anti!eb66oM(WisHoeB~a)
die B'&h!g~it, Mboo bei gewohnMcherTemperatur Esteranbydride za
bitden, welche nach der oatgegettgesetztenRtchtongdreben. Die Saize
der a~ea 8&Mendt-ehw caob MehM,ebenso wiedte Mze der yachta.
dreheoden Paramilcb8iitareaMh Makedroben. LSest man eiMMsaag
gteioberThette des rechta- and HaM~henden Ztnkmtzee nach dem
Erw&rmenbry6taMh!ren, 90 schieest daa gShrangsmitcbeaure Zink,
(CitH;03))Za-+-XH:0, an somit. bestebt teteteres und MgHch wahl
anch die GChtrangamHehsaareans zwei entgegeogeeetzt optischen
Acttven.

“8<thr[e).

Zm' Kemitalea des VogelbeetatUtea und <tef BNdaag der
SorbMB [ï. Mittheitung], von August Freund (Afcao~ C~eM.
tt, S60–&78). Die Sorbose(Sorbin), welcbe von Petouze ans dem
Vogetbeereafteefhattea warden ist, koante weder von Byscht noch
von Boaaaingaott wieder <M<gefmtdenwerdea, wogegea !e~terw
den aechsatotMgenAlkobol SorMt gawann. Nach Delffs soit dte
Sorbose nicht ais eolche im genannten Safte enthattett sein, eondent
ans Aepfetaaare outer dem ËinHasse des Atkohots, welcher bei der
G&hrnng des Tr<mbenzackeraentateht, hervofgebeB. Verfasser bat
dtMMFrage wieder aufgenommen und beobacbtet, dasa in der That
die Sorboso ats so!che in den reifen Vogetbeerennieht enthatten iet
und erst w&hread der ûahrung entsteht, aber nicht der AepMsaaM
md dem Atkoho) ihren Ursprang verdankt. Die Entstehang der
SorboM wird dadorch begSnsMgt,dass man den Saft verdunnt, bis
zum speoMsobeMGewiebte L09–t.06$ Maeh10-t2 Monateu wird
eine Pfobe eingedampft um za effahreH, ob eine geaNgendeMeage
Sorboee bereits gebildet ist. Mit der MdoBg dec So~boee war ohte
Oxydation der im Safte vorhandenenorganiscbenSubstanz verbunden
und die Sorbose ako wahrscbeiniich selber ein OxydationepMdaet,
MSm!icbanscheinend durch Oxydation mit dem am 2 WasseMtoitatome
roieheron Sorbit bervorgegaugen. Dies ist dann aach in der That
der FaU; zwar erbielt Verfasser bei scmeu VeMuchea, Bouaain-
gau!t's krystaMisirteaSorbit aus den Saftec zu iaotirea, aufangs keine
KrystaMe, sondern nur gat~rtartige, kttgeHgoMassen, ans welcben
ein krystallisirtea Ace tyi dérivâtven Schmp. 100.2" und ein amorphes
Benzoa!') wm Schmp. ï90–!9t' bereitet werdenkonnten, wShrend
ans demSorbit ein aCsaigesAcetytprodact(d<e<eBeWe&(eXXIII, Ref 24)

') Benzo&te néantderVorfassordie vonMeunier (<?'? Bef<e&<eXXn,
Réf.264) aht BeBzy!at<!bMeiehnetettKorper, welcheans BoBzatdehydund
ntehratomigecAlkoholonentstehea.
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!60e (.and ein Benzoa! vom Schmp. !60" (<~<~a XXH, 264) CMtateht.
D!e8etbe gatlertartige Sxbataoz bildete aîoh, ais Sorbose mit Natnom.

amalgam redaeirtwarde, wodurch indirect bewiosen ist, dae8 dieSop-
boee durch Oxydation ans jeneat gaMertartigea KSrper cNteteht, ]Letz'
terer ist non aHerdiNgaket~SorMt, aber mit thct sehr B&he?en~sndt
ond ewar anaeheiooad entweder wasaef&eMfSorbit oder ein zw!Mheo
diesem und dem in Nadettt krys~tisirten atehendee tntermedMM!

Hydrat. 8cht:esa!:cb koonte dann auch.aus der g<tHe)'ta!'t!gcn8abBtao<
und zwar entweder durcb Einmtschen eines Kryata~ea oder nach dom
Rochen mit achwach aatpeteraSarehaMgem Wasser krystatMairterSorbit.

gewonnen werdeo. Q<httt.

CnteMaolnmgen ~bcr dte AMtdodCMvatc des By<ïrbxyt.
tuains: I. MittheMang,Constitution der Benzhydroxa.maam'e, von.
G. Minnna; (G'oM.eMM.XX, 657–670). Be bat sieh hc<'aaageateHt,
daas die vom VerfMsor (<SMe~e~e~XXM, 3070) beschnebene, dorch

Einwfrkcng~dn Pbeaythydrazm MfBenzhydroxamsSare entsteheade

Verbindung nicbt, wie dort angenommen, eitt HydfazoM,aondern Met*
mehr Benzoy!pheny<hydr<tz)aist. Diese Verbindung iat ateta. aoeb
wenn die Reaction bei mSgtichat niederer Tomperatur verMa~ neben

entweiehendem Hydroxylamin das eiozige Reaotlonsproduct. tu ana.

loger Weise entateht dorch Einwirkung von Anilin auf Benzhydroxam-
sSare in ganz glatter Reaction Benzanilid. VerK kommt naob eio.

gebender Discussion der bisherigeo Ansichten Ober die Constitution
der Benzhydroxams&m'eZN dem Sobtusse, dass die Lossen'sobe
Formel CeH6.C.OH==N.OH Msber noch nicht einwandfrei er.

wieseu aei, zamat man von sabstitmrten, daa frei beweglicbe Wasser-

stoKatom niobt mehr entbahenden KSrpern auf die Constitution der
nicht aubatitMirten Verbindung gesoMosaea habe. Jedeotatta taseen
sich die obi(;en Reaetianen BMh der L&saen'sehenFwmet nicht Mn-

gezwuogen erklâren, wobt aber bei Annahme der Formel

C~Hjt.CO.NH.OH.

Ueber das vormehtt.Uohe Isomère des D~odttoetylena. von
E. Paterne ond A. Per&tooer (6'<MZ.cAHK.XX, 670–687). Der
beim Jodiren von Aeetylen neben dem festen Dijodacetylen entatehende

Mssige Korper giobt bei der Zersetzon~ mit Zink ond A!hcbo! mr
etwa den vierten TheM derjenigen Menge voa Acetylen, wetche der
feste Kôrper bei dieser Reaction entw!o!te!t. Beim ErwSrmen des

BSssigenKorpers mit Wasser and danutf folgende Deetiitation im

Dampfatrome konnten nur etwa 20 pCt. der angHwandtenSubstanz
an fcstem Dijodncetylen gewonnen werden. Worde die Jodirong des

Acetytena in der Weise vergeaotamen, dass man in eine Mischang
von Jod, Jodsaure und Essigsaare Acetylen leitet, welches vorher
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.j~.dttMhBisMMg gegangen war, eo warda eia SasatgeaJodimngsprodact
Ma annlihernd coaatanter ZasaMmeMsetzangerhattee. wekhe aber
weseatMch von de~enigen von andece hwgeateUten Prdpamten ab.
W8!cbt. Die so erhatteae Sabataoz giebt mit Z!nk and Alkobol nar
Spxrea voa Acety~o~ ood von festem ~odaoetytea SadM B:chnar
genoge Mengen dann. Da das Dijodaeetylea !a dem CasatgeaKSfpersieb leicht Mst und haam ohne ZetaetMag dM letzteren daraas ab-
geaehteden werden hann, ao ersoMat M, nach e!nem Ve~teMb der
aof oben genaante Weise erhaltenen Substanz mit Mhcren Praparatea
ate e)-w:est)n, dass in tetzteren grosse Mangea Dijodacotyh-ngetost
waren, and <? d:M&den ïrrtbaot, ab lâge in dem aOeatgenKSrper

iaomeres ~~cetyten yw, veran~t Jbaben. Nach An&tye&md
hryoekopiscber MobcotargewiebtsbeBtimmaogkommt dem vermeint-
lichen Os~gen D.jodaeetytea die Formel CtHtJtO, zn. Ph~phot"
pentMhtoridmacht ans demKorper AMtykhtofid frei, daroh Reduction
mit Natriumamalgam, wie darch Oxydation mit CitfomeSuremischaagwird Eeatg.&m-ewhattM. Koeht man dea Kôrper anter L.&zatfitt
mit WaMer, so ISst er sich allmiblicb, und die Lôsang enthStt Essig-sa.e ond etwas OxatsSare. Ahs dieaem Verhatten taast eich auf
daa Vorhandenseia einer Acetytgrnppe M dom vorHegendenKorper
ech!iM8en. Bei der Einwirkaog von Natrium und Jodmethyl biMet
eh-h neben anderen Prodacten, auter denen auch Eœiga&urewieder
eine RoHe apMt, ein OieSn, dessen Entst.hang nicht za .rMNMa
ware, wonn nicht beide Jodatome an versehiedenaKoMenstothtome
gebmdM w&ren. Aoa aH' diesem orgiebt 8:ch, dass der KSrpM nacb
der torme! CHsCOO. CJ = CJH coMtitu:rt Mt.

Ueber die Einwirkung von nasoirendem Wasserstoff aut
~-Beazilmonoxtm, von C. U. Zanetti (Gazz.ohim.XX, 687-(!9~Bm dor Rédaction von p-BenMtmonoxtmmit Natnum und A!kohot
(20g Na auf 6g Oxim in 200 ccmaba.Iatem Alkohol) konnte nur
das bereits von N. Polanowska (~ B~c~ XXI, 488) MMf&hn-
hehem Wege (be: Gegenwart von Essig~ure) gefundene Diphenyl-
oxathyiamin C.H~CHOH.CHNH~H;, nichtabordas von E Rraun
undV. Meyer (d~ BerichteXXI, 1269) dabei erh.tt.ne Tetraphenyt-aldin gewon,MN werden. Beim UmkrystaUi8:ren aM verdSantem
Alkohol konnte em constaoter Schmelzpunkt nicht erhalten werden;meh dem UtakrystaUtsh-en ans Aether reap. Benzol ergab eich der
behme!zpKnkt M 163–164". bezMheattich 1650. Das Pikrat der
Base schmitzt unter Gasentwieketong bei 178–179' dus Pt.tinaaiz
bildet bexagonale TaMn, die bei MO'' ihr KryataMwa~r ver)!
~.lotanowsk. erwSbm dies nicht), und 6ebn,i!zt anterZerMbungDBtI o,)– 0~

"'oerster.Foerster.
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~aber des Vefhatten étaler KetonaSuren dm*MomaMaehen
B~ihe geg~a.PheaythydMStn und gegen Sydroxyïamia, voa
F. GareUi (Gaxz.cMn. XX,692–702). In deraeUMaWe{se,wienach
den UoteMMchaogeavoa Ciamio:an und SUbef (d~SM~~XXII~
U59 a. ff.) bei der Oxydation von taapiot, hoeafirot and ïsomatby}.
eugenol darch Permangaoat nebeo dea entspreehendea eMttfBhea~
CarbonsKuren aueh Ketotte&arenentstehen, so glebt AnetM be! 4Ma

5atSndigem Etw&rmenmitPerMangaaatAntssSoM undp-Oxymetbyt.
pheny!g!yoxytsSare, AntshetonsSore CeHt.OCHt.COCOtH~
welohe aoa Benzol in Nadela vom Sehmetzpankt 89" ~st~Meirt.
AB8Wasser erbâlt man wahrachemMch kryBtattwaaserba!t!geNade!n
vom Scbme!zpookt 60". ïn Alkohol, Aether und Esatg~ore ist der

KSi-per Mcht tSsHct): AMed;eM KetoosNareUtHaet! beftnErwarMëBt
m~t salzsaurem Pheny!hydr<Mnodie ectepr~hendea Hydn~iaverMa-

dungen, welche ausser in Waeser, in dea gewBhoMchecÏjS8ongam!tte!)t
leicht tosHch sind, aach von SodatSsaog aofgenommen ond dMao~

durch SabeSare unverSndert gef&Htwerden. Die Hydrasinverbindang
derAoisketOBaSttfebildet kleine getMichePf!s<non, die defPtpeMny!-
ketonsaure achmtbt bei 149", die der VeratnnketonsSafe bei i79~
die der ApionketoasSuMbei t69–170". Die drei tetz~enaanten Ve~

Mndnogen konnten nur dareh Losea !o Soda aodW!edorK!ten mit.

SatzaRore gereinigt und daber nur amorph erMten werden, da sie

eicb beim ErwSrmen mit LSMagstBitteta zeMetzeo. Hydroxyiami~
wirkt auf die KetonsSaren nicht, wie zn erwarten gewesen w<r%
unter Bildung der eniepreohecden Oxtme, sondern beim Kochen der

wSaarigeBLëBangen der KetonaSaren mit sabeaarea) Hydroxyiamht
entstehen Nitrile von charakteristiachem Gerach, indem wahrscheintieh

die ursprünglich vorhaodeoeSeiteakette C.NOH.CO~H sich att-

bald in – CN+H~O-t-CO: apaitet. Daa Anien{trH ist bereits

bekmmt und konnte nach obiger Reaction cdit den von Henry (d&M
Berichteïï, 667) angegebenenEigeoachaften erhahen werden. Pipero-

nylnitril krystaMisirt ans Wasser in weisaen, mit WaaMrdampf
teicbt n8cht!gen Nadeln vom Schmelzpunkt 94". Veratronitrit,
ans Wasser in kleinen gMnzenden Nadeln vom Scbmebpaokt 67 bb

68", die nur wenig BSebtigsind. Apionaitril, kaum noch Nachtig,

k~staHisirt ans verdSoNtemAlkohol in weissen Nocken vomSchmeiz*

pankt tS5.5~, welche ia Wasaer so gat wieMtttosHchsind. pMK«r

Ueber dae ~-I~osmytaaphtaïia, von &. Oddo ond E. Barabini

(<?<M~.cM)H.XX, 719–720). Das ans ~-Bromnaphtatin nach der

Methode von Fittig ond Tollens dargeatettte ~-boamyInaphtaUB

zeigt atte EigeMohaf~endea aus Naphtalin und Amylbromid nach der

Friedet-Kraft*ecben Syntbese gewctmeaMt und deshatb ate ~-Vef-

bindnng angeaprochenen hoamytnaphtatiaa. p<MMter.
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~ndtmeenCabep die NaMamverMndtmgen der AntUde und der aro.
matisohen Amïn&,Ma Û. M!nonnr (<?~. XX, 720–724).
V~seer .et ln Bezog aaf die Reaction von NttttMm<ormanMMbe~
NatracetaniMdauf CMorMeteMtgMterza dernsethen negativen Reao)tat
ge!Mgt,wie Paal und Otten (~~B~~eXXHÎ, 2589). Utn sein
ArbeitegeMet&bzag!-enzeB,theilt er mit, dass er nnumehr die E:n-
wirkaingder Natriumverbindongen aramatischer BaaeM.beaoB~ra des
AmUMauf CMo)-acetM8:gMtersu etttdtren gedenke. Durch n)ebt-
etBadigesE!nBcht!eMeavon AttiMnand Natrium be: 200" erbjttt man
eine feste Sobstanz, welche mit Bemoyichtodd Benzanilld and Dtbeaz-
aoitid Mefert.

l'oerater.Petrttm.

UebM dïe HersteUung von Campher Ma ferpenttaSt, von
J. E. Mar&h und R. Stockdale (CA~ Soc. 1890, ï, 961 -965).
DieHerstellung ist auf zwei Wegen erreioht worden unter Anwendung
des rechtsdfeheaden TerpendnSts von P. aaMratts (d. Aastmtens). lm
ersten Fat! wurde das Terpenhydrochlorid, der sogenannte kOnatMche
Campher,dafch Destillation aber mâssig erbitzten ge&6mten Natron-
kalkin Camphen SbergeMbrt, ietzteres in Camphenhydrochtond, diesea
durchErhitzen m!t KaMotnacetatood Eiseasig in das Acetat des Bor-
Beohund daa Acetat durch Verseifen mit atkoboMscherKatilauge in
Borneol. ïm zweiten Fall, in welchem sebeiabar eme bessere Aus-
beato erreicht wurde, wurde das Terpenhydrochtorid (20 g) mit Ka-
liumacetat (12 g) und Biseasig (10 ccm) 3 bis 4 Standen in RShren
Mf 250" erhitzt, das Prodact mit Waserdampf destillirt und das vom
Waseerabgetrennte Oel fraction!rt. Neben dem boi !54–!56" siedea-
den etarren Camphen wurde dabei ein oberhatb t90'' siedendes Oel
erMten, welches bei der Verseifung Borneol lieferte, das aeiNerseita
vonSatpetersaNreza inactiverCampheMaareoxydirt wird. AmScMaaa
macheKdie Ver&sser gegen die von Wat!aeft fûr Pinen, Camphen
andCampheraatgesteHten Con6t:tationa&rme)MmehrereEinwendongeo,
m denenihnen besonders dae optische Verhalten der geoanoten KSrper
Md :hrer Derivate Veran!assm)g geben. schott.

p-DeeyÏphenoI, von F. Japp und G. H. Wadsworth (CAeM.
Soc. !89&,ï, 965–973). Be!mE:ntragen emesGemisches von 100 g
BeBMînund 150 g Pheaot :n 1500g concentrirteScbwefetaaore bildet
stehanter SetbsterwNrmnngeine Sn!R)eaoredes p-De8ylphenols, welche
durchErhttzen m:t coneentnrtor SatzeSare im Rohr auf 150" zertegt
wird. Mit SodaïSsang gekocht, mit Waaaer gewaschen und aus Ben-
zot and PetrotMmatherutNkrystaMtMft, bildet das Deayiphenot,
C~HMO!, aas Benzoin und Phenol anter Abspaltung eine Mo!ekS!s
Wasser entatandea, farMoae Scbuppeo, Schtnp. t33", anter 45 mm
Dtack bei 309–ai 4" siedend. Von Derivaten des p-DeaytpheBots
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n"wurdon dargeste!)t: Acetyi-p-Desytpheaot, Sehmp. 106–~
Sdp. ontef40tatnDFoek385–S30< MaewtytdcsytpbMo!, Sehatp.r
!M< p-Deey!phonytmethytSthar, Schmp. 90–92"; Hydfo.

d~sytphenot, CMH~O~, –herge~teUtdwchRedMtMnmittîatnum
und Amytotkoho! – Schmp. !61"~ Dtaeetythyd~Qdeeytpbenot,
Scbmp. 166". JodwaaaerstofMKte redactft das p-Deeytphenot
Dibenzyt; echmetzendea K&Hhyd~atzwtegt es in jt-BenaytpheM~und.
BeMoes&OM. Verbindungen des DesytpheMotsmit HydfMtytaattttmtd
mit Pbeoythydraztn haben 8!ch nicht darstellen iasMn. 8<)).t(<n.

UeberpXyloIautfos&uren, von G. Moody undT. G. Nichel.

'S' ~–980). Das !a <<<e<~J?M-~<M!XVUt,3M,
beachnebene Dibrom-y-xyM, dessen KrystaUform Mer bescMebet
wird, liefert beim ErwSrmen mit Hwcheoder SohweteMare etne Di'

brom.p-xytoieatfosaure, welche aus Wasser, iK dem aieeic)i
zietnt:ch leicht MM, in ~rbtoaen, bei 15t<* sohme~endeo Nadeh

krystaHMtt. Das m Wasser nar sp&rHchtSstiche Bary&ma&tzkty.
8taHis!rt in platten Nt)de!n wttsserffet, das ebenfMts wenig tS~toh
NatrtMmsaiz mit 1 Mol. aq. Das Chlorid achmilzt bei 78–79", dea
Amid bei 198". Von Natriumam&ïg&mwird die D!bton)'p'xyMea!f<~
Bture in wSssriger Lôsung in p-Xyloleulfo8âure Bbergefahrt,wShrent
das Amid in atkohoHsch'&therischer LSsattg in Tett'ametbytd:pbMyt
amgeaetzt zu werden scheint. Sebott.)).

Ueber die Einwirkung von Phoephots&urefmhy<Md auffet~
SaureB, von 8t. Kipptog (CAe~. Soc. 1890, Ï, 980–988). WM der
Verfasser bereit8,dtMeBeWe~<eXXHI, Ref. 502,gezeigtbat, vereinigen
sich unter der Einwirkung des PhosphoMSurfanhydrMsboi erhBhtet

Temperatur zwei MotekMe SSare unter Austritt von K.oh!ehs8)tM
und WMaer und KBterBildung eines Ketona. Aus La.Mrmsaorewwde
be: e:her Temperatur von 2t0–230<' und mit 38 pCt. AuabenteLt<t.
mn, (CttHM~CO, d!t)-ge8tettt. Daasetbe bildet, in methylalkaholiacbar
LSsung mit einer gleichen Losang von Hydroxytaminchtorhydratmt<t
Alkali behandelt, das aus verdSnntem Alkobol in farblosen Nadeh

krystalliairende Laaronoxim, (CnH~O N OH, Schmp. 89–40'
In athcriseher Loeang wird das L~aron von concentnrtcr Sodttt8mo;
und Natrium ZM!)Hsary!c<n-btuot, (CnH~s. CH.OH, Schm~
punkt 75–76" reducirt. Dii&urytc~rbinytaoeta-t achtNifztbei
34–S5".–Au8 P~mtt~sSnre wurde bM 180–200" und mit etMt
Aushente von 50pCt. das Palmiton, (CttHM~CO, hergestellt. M-
m:tonoxiM schmiizt bei 57–58~, Dipatm:tytc<n-b:Not, in alko-
bolischer Losaog mit HHfe von Natrium hergeatettt, bei 84–85", Di-

patmitytcarbînytacetat bei 47–49" Mt.MM-
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Ueber die B<MHagong9!t,nntet wetehen WaeseMtea~apM"
oxyd dm-oh Aether gebMet wM, vo<tV. D an 6tM and T. 8. DyMoad (CA<w.~c. t890,1, 988-89!). Die Portset~g der Mher
(~~ B~eA~ XXIII, Ref: 558) mitgetbeittea VeMMhe hat au dem
Resultat geMhrt, dass ans Wassef und Saueratoff dorch Aetber unter
der Einwh-hMg des direoten SoMeaHchtea

WaaaeMtoaeapemxydge.bildet wlrd. Zar A~MbraNg des Versachs w.rde<. aowohl z.,ge.
schmolzene farblose GtM~hrM, mit je SOccm WaMer und Aether
uad mit ea. 400 ccm reinem Saaoreto~ beschickt, mehrere hundert
Stunden dem Sonnen!!cht aoegeaetzt, wobei die Temperatur Ms aMf
56" at:eg, a)s auch gMcbzeMg ein ebenso be8ch:cktMmit echwarzem
LMk bestricbenMRohr. ln deMfarblosen R~hren war WaaMrato~
Mpefoxyd dttMbGhMmsSa~ Mehw~bar; dfe MèngëwM aufO.fpCt
gescMttit; daneben liessen

sicbkMneMengeaAtdehyd ondEes~oro
nschwetMn. Der tnhatt des geschwSrztemRohres enthielt kein Was-
eerstc~uperoxyd, setzto aber dccb ans J.d)ta!:(ta. Jod in Fte:heit.
Den Procese der BUduag des WaMeratoSsoperoxyds erktNreMdie
~erfaMer darch die AnMhme einer Verbindung von Aether und
Sane~toff, welche durcb WaMer zereetzt warde; sie verwerfen die
Anuahme vott Richardson, nach wetcher dor Aether bei dem Pro-
cess MaTerSndertMMMund nar conaernread auf das aas Wasserund
SauM-Mofentstandene Saperoxyd wirke. Entgegea den Ef&hrmgen
Richardson's haben die Verfasser bei AnsschtaM von Aether aber
MaterEinhaitang der Bbrigen oben angegebenen Bedingangen die BU-
dMg von

WasseKtoSsaperoxyd nicht beobachten Moneo. a.

Ueber Berbarin, von W. H. Perkin jan. [M. Abhandtung]
(CA~t. &c. t890, I, 991-1106). Ansdersebr am~agMÏoh.K Ab-
handiaog Bei nur das Folgende hervorgehoben: Das BerbeMoist be.
zagtMhseiuerConstitutionverwandt mit dem Papaverin, dem Bydtastim
Mnd dem Narcotin, and wie diese, ats ein Derivat des laoehinotiaa
aafzu<as9en;die Constitution dMte in folgender Formel ibren Aus~
drack Hndaa:

CHsO.C C C C

Bei der Oxydation mit Kaiiompermanganat (vergt. aach <&6M
&)-<eA«XXII, Ref. 194) liefert das Berberin, emHKNOt, eine Reihe

fedchMd.D.ehent.SeM)!ttht<(.t<a<tt!.XXIV. [Il ]

CH~.O–C
t

0––C CH

CHsO C C C CH

H.C
t

C N
t

CH~t
\i~
CH CH CHj)
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von Oxydationsprodactea, welche noch e&anntMchezw<mzigKoh!en-

stoffatome der MotteFaobstaozenth~tten; es sind dieee~:

Oxyberberin, Schmp. 198–200" C~H~NO;

Dioxyberberia CjtoH~NOe

Berberal, Schmp. 149" C~Hn~Ot

AattydrobfrbefiteSare.Schmp. 2370 (~.HnHOt

Bet-beriieSor~Scbmp. t77–t82" CMHnN09

Die zwetbasMcheBerberUsaare,

COOH COOH
((%,H~.(.,H~g~ c~O~

welche durch Erbitzen io die Aohydroberberitsanre Nbergeht,
zertHtt beim Kochen mit vardBoatw SchwaMaNareunter Aafna!tm&

von einem Mo!eM!Wàmer ta tÏëmipinBaaro MojtÀ (NMoSfhyÏptpe

ronytcarbonBSare, CteHttNOt, Schmp. 180–182", eine basische

Subatanz, welche sich mit Sfhtren und Sa!zeB zo gat ttrystaUisiftan

VerMndnttgenvereinigt. îbr hemiptMMreBSalz geht be!attm&h)ichem

Erhitzen bis aaf 200" in AnhydroberberHsNHreabef. Das Berber«t,

CjtoHtfNOt,zerfSMtbeim Kochen mit verdSonter SehweMeRureunter

Aafoahtne von Wasser in das bei t82<'schmelzende Antid«athyt-

piperoBytcarboos&areaubydrtd, CtoH~NO:, MdPseadopiatt-
8&Mre,CtoH)o04, Sehmp. t2t–t22", welche iht'erseits durch helsse,
concentrirte KatHMge in VeratrinsSuTe and AmeMensSare zerlegt
wird. Sebotten.

ZurKenntniss darNaphtoëa&Hren; Derivate detp-Naphtoë-

aSufe, von A. &. Èkstrnnd (Jbtfra. pr. C~M.48, 273–305). Die

in der fBr die «-NaphtoëBaoreangegebenen Weise (<NMeReMcA<eXX!,
Réf. 835) aMSgefBhfteNitnrttog ergab, dass dieCarboxytgrappein
der ~-SSare <eatergebuuden ist, ats in der e-SSare, elne Erfabrengt
welche darch andere Thateachen beatStigt wird. Bei der Nitrifang

der~-Nwphtoëaanre entsteheu oebeo geringen Mengen nicht nâher

anteMnchterNitfoaanrenzwei MoBonitro-nap!)toëeaa)'en,wetch6
dareh die verschiedene LSstichkeit !hr6r NatriomsatM von einander

za trennen und darcb UmkrystaHisiren ihrer Aetbyteetaraus Alkobol
za reinigen sind. Die bei 293" schmetzende Sâure bildet eia schwer
!6B!iehe8Natriamaa! einen bel m" achtnetzenden Aethylester
und eine bei 232" ecbmetzende AmidosNare. Warme raachande

Satpetemaare verwaMdettdie bei 293" schmetzendeMoaonitrosaare in

Dinitro.Naphtoës&ure, Schmp. 248", welche von 8chwe&t-

ammonMmzMDiimido.naphtoësSare, von AmmoniaknndFefro-

sulfut zn Diamido-p-naphtoësSure, Scbmp. 202", redacirt wird.
Diezweite Mononitro-pnaphtoësSare,Schmp. 288", bildet ein ieicht

iSstiches Natrinmsatz, einen bei 12f schmehenden Aethyteater
und etne bei 2t9" schmalzende Amido-Naphtoësaare. Ans der
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BiMeng voa Trimettithaure bei der Oxydation geht her?w, da~
Nitro. «ad Carboxytgrappe ia verscbiedenen Kernon etehea. Wanae
raachendo SatpetersSare verwandelt die bei ?8" sehmdzende Mono-
MttroBaafoio oine bei ~88"

Bcttmetzend&Dinitro-aaphtoësSarô
welche von SckwetetamtNoaiamzo

Nitrotunido'naphtoëaattre*
Schmp. 235"t Ammoniak und Pefros~fat au t))am{do.aap~
KtSsSttre redueirt wM. s~<,ttw.

Uober einige Dort~te der MeMoeas~aNure, von R. Krager
(~bMM. pr. CA<mt.48, 473-494). Die MoMdoeasigsSare,wetebe a)s

EMigsSare, in dereaMethyt ein Atom WaMeMMXdurcit. Melamid,
(~NeHt, vertreten iet betrachtet wepdenkann, wird bai der Einw!r.
kang von Natriumeyamid auf Monochtoremigester erhaitoo (vat~t.
J<MM-M.Ff. CA«tt. tt, S32). Bë!m Kochen mit geht die

MeHdoesstgaSnreunter Ersatz der zwei AmMograppen des Melamids
durch Hydroxyigmppea in die Ammetidoessigs&ore, CtHeNtO~,
aber. Uo!8at:oh {o Alkohol, krystatHeirt diese 8&are Ms hMasem
Wasaer in rhombiachenoder mnnoklinenTSMchen. MitMetaUoxydcn
veMin~t sie sicb xu gut krystattMtrten netttraton und baaiscbco
Salzen. Mit Saizeanre iat Rohr auf 180 erh!tzt, geht aie unter Er-
satz der ImidgrHppe dat-ch Sanersto~ in die CyannroesstgsSarn.
CH:[(CN):(OH)}0]COOH, Qber,in welcber sieh aUe drei Hydroxyl-
wasserstoffatome dorch Metatfe, Sâure., nnd Atkytradicate ersetzen
lassen. Die SSare setbst kryataUioirt aus Wasser, in wetehen)sie
sieh Mcht tCst, mit 1 Mot. aq. in Prisneen und in Nadetn. 8ynthe-
tisôh worde die CyatMroeasigeaoredurch ntehMtSndigeaErhitzen einer

wassrigooLSauNgvon 4 Th. CyanaraSure, 3 Th. MonochtorMmgaiture
ond 5.1Th. Natronhydrat dargestelit. a~oM~.

Zur Kenntntsa der gemiachton fettœromaMs~ea Ketone und
ihrer Oxydation durch HatiampeMnanganat, von A. Ct&oa (J~t<
~pfa~. C!4~t.48, 508–516). Ûen in <~M R<WcA<ettXIX, M2–234,
gemacbteH Angaben ist hinzazofNgen, dass die Identitat der aue

p-C~myJmetbytheton und der ans p-Xytytmetbyiketon entstehenden

MethylisophtaJsânrejetzt erwiesen ist. Der eorr. Schmekpnokt der
SSare liegt bei 332". Kalium- und Baryamsatz, m Wasser und
Atkahcittëioht tosl:ch, hryataHiatren beide mit 2 Mo], aq; das Sitbpr-
Mb mit 1 Mol. aq. Die Methylisophtalgure geht bai weiterer Oxv-
datton mit !~a!imapermangaBatm TrimeHith~are, Ce Ha(C 00 H)!
(! 2: 4), Bber. Die durch Oxydation mit katter Permangana~Ssang
aus dem p-Cymylmethylketon efhattene, a. a. 0. bereits erwahnht,

p-Cymy!gIyoxyta&are gebt boider Reductionmit Natriamamalgam
in p-Cymy:g!ycntsS)!re, Schmp. t24", aber, bei der Reduction mit
JodwaaMrstoif bezw. Jodphoephor in p-Cymyteaaigs&ure. Von
diesendrei SSaren wird eine Anzaht vonSatzen beachrieben. schotteu.

Ht*)
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ylïMtone deaBZarKenatoisa derNethylïMtone deaNaphtaUnat vonA.Ctaas s.

und H. Terateegeo (J<MM:. pfo~. CAettt.48, 5t7–5!9)~ Bine

vorMa9geMtttheHong Cher die bei der Acetytirang des t!aph(atiM

(<S~ Be~e~e XtX, 3180) enOtebpnden Napbty!methytkotono, thre

Derivate und Oxydationsprodncte. sebottM.

Syatheaa des ïndigos mtttetst Phenytgtychts, von K. Heu-

m&hn (~<M<1 prakt. C~<Nt.42, 520). Verf~sser macht LedereF

den Vorwarf, be! der Herstellung von Indigo durch Ver8cbme!zea

Ton PhenyhumdoessigsSore mit Aetznatfoo (~cse jBMteA<eXXHÏ,
Réf.695) die Bildung eines Leakokôrpers abersebec m haben,wetchet

erst Bach MMMAbacheMongdarch Oxydation an der Loft in ladigo-
Mttoubergeho. ethotten.

Ueber GMluagerba&ure und G~ua~otea., Ton J. N~piet

Spence (~oc. CAMM.At~.9, !n4–tU5). Zur FSUongvon Gallus-

gerbsSore in Gegenwart von Ga!tMBsSoreempNehtt Verfasserd)e An*

wendung von Ammouiumkupfersulfat; ans dem FUtrate tNsstsich die

GaHusBSHreniederschlagert. lu gleicher Weieewirkt NicketamtnouMm-

sutfat. Sahr empBodMchist die mit Cyankatmm hercorgeruffiae
Farbenreact!on. Dasselbe giebt mit GaHasgerbsSarekeine,mit GaMoa-

sSare eine earmoistnrothe FSFbHog,in einer Mischang beider Siuren

aber ruft es eine ge!be FSrbuttg hervor. Wendet man eine Cyan-

kaliumlôsung von bekaantem Gehalte an, und vergleicht man die in

der Probe hervorgernfeneFarbung mit derjenigen.welchein Miseban~a
der Losongea von GaHuMSareund GattasgerbsNarobekanotenGebaltes

ber~orgebracht werden, ao erbatt man nach Angabe des Ver<aasers

ziemlichvertassHcbe Ërgebnteae. 6th<r«).

PhysiologischeChem!e.

Bteaaang der reapiratoBiachetL Vetbtoonungon beim Hund,
vou Charles Ricbet (Arch. t~p~M~Mfm. etpot~o~.ZZ, 17-30).
Vertasser arbeitete naeh e!ner von ihm und Hanriot besehnebenen

votumeh'ischenMethode. Nur die Nber dreiViertetstondendaoernden

VeMoehewarden berSekncht!gt; bei k3rzorett Veranchenist die Mé-

thode nicht genau genug, besonders fûr den Sauerstoff (verg!. d&M

Berichte XX,Réf. 177). tm Mtttet aus 26 Versuchenbetrugder respi-
ratorisclie Qnotient 0.748 (0.62 – 0.90); das Korpergewicbt der

VeMnch~t'nerewar ohne EtoNass auf don Werth desselbon. Die von
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Ver~saraxaaatBmengeateMteNMiMetwerthezeigen die Zanatuae der

Koh!eas&ureaaMe&oid&ng (pro kg and Stundo berecboet) mit

abnebmendemKSrpergewichtottd die Proport!eo&Ht&t

zwbohenKarperobcrnSehe') und KobtenseHreeMeche~daog.
fm Anhaog vereinigt &. dio von andweh Aatoren Mr Hande von ver-
schiedenem Oew!eht ermittetten Wertbe der KohteaeSereaueMheidung~
dMaetbeMzeigen Mntefsieh grosM Dt<~renze<t,bilden jedoch eiue ahn-
t!che Con'e wie die R-'echen Zahlen. Herter.

Fhystotogtaehe Unteranalmagen ~ber die OyenwMSOMtoBF*
a~ttre, vonN. G rë haut (~cA. ~p~o~. aorNt.~pe!<M. 88~ !33–!45).
C~.hftt n&cttdem Xorgang fOB Ct. Bernard dic EMtehe!n)!ttgën~er
BhtM&Krevergtftnngbeobacbtet, we~hc eintreten, wenn man Thieyen
!ntraven6e Amygdatin und Ematstn injicirt JE:n Hund von
9.2 kg starb nach EinMhrttng von0.75g Amygdatin mit einer genBgen.
den MangoEtnabin. Lasst man das Gtykoetd vor der Injection durch
das Emois!))zeMetzen ond injicirt des Gemiech, s& genSgt e!ne ge-

~!nger<' Menge Amygdalin zar letalen Wtrknng (O.!86g fB)'einen
Hund von 7.3 kg). Das eingeMhfteGHykosidscheiat schneU e H mi-
ni rt :m werden, denn wird das Emulsin erst dreiStanden nach dem-
selben injicirt, so tritt keine Vetgiftaog ein. Verf. beschreibt ferner
die Symptome, welche nach Injectionverd8nnter wâsseriger Msungen
von CyanwaMentotf eiatfcten 0.0! ccm der SSare. im Laufe von

40Min)!teneMgeSthrt, tüdteten einen Hundvon 10.6 kg. VerBcMedene

Speciea von Fiecheo zeigten verachtedenoRestetenz, ais diesethen !a

Wasaer mit 'ooo bia */tMaeCyanwaMerstoffeingebracht warden. Die
dem Tode nabon Thtere erhotten sich vôtHg, wenn aie iB fnsches
Wasser gesetzt wMrdfn. Mertet.

Ueber die <ïorob IndÏgweisN auf dM OxyMmogtoMtt des
Blutes tmegoûbte Mduetrende'Wh'kNNg, vonE. LambHng (Compt.
feK<f.soc. ~<o~. 40, 394–396). Nach Scbatzenberger's Méthode

der Sauerstotfbesdmmaog werden 4–6 pCt. SMerstoff mebr im Blute

gefunden ats mittetstder Qaeckaitberpnmpe. Schatzenberger und

Rissier erkt&rtendieses Verhatten darchdie wahrend des AuspmMpena
atattNndende SaaerstoNxehrang. Dagegen bleibt nach Rollet und

Happe-Seytef die rednciKnde WitkMg desHydrosnMtreap. Iod!g-
wei88nicht beim HSmogtoMnatehen. Verfasserbestreitet eine weiter-

gehende Redact!oa, weil eine darch einenWaa9en)to&trotn thres freien
S&neMto~sberaubte HNtnogtobMSsoogdie feducirendeTiterMsstgkett
nicht bMote, auch !o der durch d!esetbereducirten HSmog!ob!nt8sang

BpectroektpMchkeM HNmochromngennachweiabar war. Her«r.

a
') Berechaetnach Mech undRabner = k !~P', wo k die Constante

11.2 and P das Korpergewiehtbedentot.
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Uebef den FeMer, mit weloheai die Extraction des Saaer-

atoSi! des Blutes mittelet der Qaeohsilbeppnmpe behaftet tat,
von E. Lambling (Compt. MMt~.<oc.biolog. 4t, 65–67). L. zaigt,
dasa diebeiacbttenerAaspaotpnngdesBttttesstaMSndendoSatteratoff-

zehrung nicht durch Bitdung von MathSmogt&bitt bedingt iet.
weil das aaagepampte Blat !ndigwe!M nicht btâat, aucla dte apektro*

skopi~eheUnterMctmng oogtttiv MsfStk. Bie deMVerinst bedingemde
Oxydation mues also andere orgtttusche Substanzen betreCen.

Heum.

EtnBxss des AniUne und derToluidhie auf die reapiratoriaoho

CapaeitSt des Blutes und auf die Temperatur, von E. Wert-
hennep<md B. MeyM-(C'cmp~<'6nA<!<te.&M~.4~ 10–-M). AMtUtt-
und Totaidtnchtorhydrnt, xa 30 cg pro kg ainem Handa întra-
ven6& h'jicut, bildet bereits in 2–SMinuten Methtimoglobin.
Dem entsprechend setzen diese Sa!xe die resptrtttorisehe Capa-
chat herab, die de8An!)!Mt)nd)M.TohtidiMS stgyker ~s die der
beiden anderen Tnhndtne. Eine Stunde nath der Injection wnrd&
diesetbe nm 15.8 und 13.6pCt., resp. nm 9.6 und 9.1 pCt. herabgeaetzt

gefanden. Die Temperatu r des KSrpM-awird auch durch die erateren
beiden Satzest&rkerherabgesetzt. tn diesenVeraacbeo war zugleich
eine SSmewM-kungvorhanden, da die &ngewaMdteuSalze etwtts freie
SNttre enthietten. Bei DarreicbttMg der freien Baaen vom M&geM
ans, warden indessen ShnHche Wirkangen benbachtet. Verf. sind

geneigt, den van Hayem ge!engn6(enZusammenhang zwischen MethS-

mogtobinbitdnng und Temperaturherabsetzung ale beatehend aoxo-
nehmen. (Ueber das Verhalten von Acetanilid and Acettotoid,

t-efgt. Jaffé und Hilbert, diese ~~cA~ XXII, Re~597). HMfM.

Ueber die Oonservirang gefSrbtsr Thiere in Sammlungen
vott Fabre~DotnergKe (C'om~~TMtff.soc. M< 4t, 38–39). VerR

empfiehlt eine Lôsung vou Zackersyrup, Glycerin und Metbyi-
alkobol zur Conservtrnng von gefarbten Crustaceen und Echino-

dermen vor demGebrauch wird die FtSMigkeit ueutratMrt und mit

Campher versetzt. Poachet bat mit Erfolg Chtorkohtenstoff
zur CotMerviruBgbtaageMrbter Hammer atigewendet. M~Mer.

Ueber die FauMes unter hohem Druok, von P. Regnard

(Compt.f~t<<.Me.&t0~. 4t, t24–l26). Unter dem Drack von 650 Atm.

hilt sieh inSeirter U f i n Gber drei Wochea ktar und atmer; aaeh

H e fe &tdt unter diesen Verhattnissen nicht. Mi t ch hiett sich bei

700 Atm. Drack 2 Tage MnverSndertand coagatirte erst 4 Tage naoh

AttfhorendeaUeberdracks; sokonnte der Inbatteines Etes t8, Fkisch

40Tage coneervirt werden. Wie auch Certes bei seinen Verauchen

mit 350--500 Atm. Druck (1884) beob&ehtete,entwickeln atch in den

Sabstanzen,e!ne geringe Zah) aabeweg!!cher M!krobeo, die F&nhnss
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war e<tterdiesen UmBtSndenaber atoher sehr ver!a<tgacnattweoa. n!cbt
vo!t:g vephindert. D<M8im Meer in grosaeo Tiefian keine FStt!n:88
statttande. Msst sioh aus d!c~n Beobaohtnngean!eht 81cher sehHeeeeo,
vielleieht giebt es dort FMnissbttktenen, deren LebenstbStigkeiten
darch hoben Drack nicht geetSrt worden. H.Mw.

Die Rotte der M~roben bol gewiaaea CShï'aBgen, von A.
Herzen (Compt. fM~. Me. ~o~. 4t, 140–! 42). Verfasser w:H
zeigen, daes die Entwicketung vonMiktoben nicht immer die pt'tmth'e
Utsache der termentattven ZerMtzMtgendarsteHt, sondera, dass die-
selbe tttttaehtttaterst im Gefolge e!BerspontanenZersetzttng des NNhr-
medhoMSK<~r:tt. Wird We(n, welcher loicht sNaert, mit Pors&MM
Q.5 pCt. versetxt, so wird die Entw!c!teh<!gvon M!tErobeadar!n Wt-
~indert, inficirt man aberBorsattre 5pCt. oder KBstgsSttfe5–ÏOpCt.
mit dem in Essig verwandelten Wein, so vermebren aioh die Mikroben
iu diesen Pt3ssigke:tett. Die Borsaure hat a!so die Entwicko!ang der
MtkMben ttB Wein nicht verh!ndert, aondern die von densolben ttnab-
Magige 8&Mrnng doseethen; der We:n mit &.5pCt. Bors&oregebt in
Essig ûber, wenn man demaeiben einige Tropfen EsaigeSare MfBgt.
Fur die PSahiss des F leisohes nimmt Verfasser an, daM deraetben
eine apontane Umaetzong vorhergeht; dteaetbe lasst 8:ch beobaobten,
wenn man grossere StNcke Fietsch Mr mehrere Stunden in BoraRore-

t6sung legt, welche mit Natriamborat neutralisirt worden ist. Die
inueren Tbeile nehmen aUntSMicheinen fadeo, sSaortiobea Gerach
an, huten aber erst bei Zutritt von Mikroorganismen'). H~t.

Untersuohungen ûbe!- die AsstmU&Mon des Milohzuoketa,
von Bourqne!ot und Troiaier(Com~. rm<<.Me. M~.41,.142-144).
Der MHcbzuckerist n!cht direct assimilirbar; wie Dastre zeigte, er-
aeheint er nach tutravenoson Injeationen.unverSndert im Harn. Verf.
prflften nan dae Verhatten des per os eîngefBhrten M:!chi:ackèrabei
einem cachekttschen Dmbettker, welcher bei aaescbtiessMcher Mileh-
dtât noch bis 200 g Lactose tagHch erhielt. [m Urin wurde ke!n

Mnobzacker, sondern nar CHoeosegefand')n; die BMttmmMBgendttfcb
Reduction und Polarisation stimmten sehr gat Bberetn; aoch stimmte
dte apectnsche DrehMg des isolirten Zackers (ttp ==+52.4<').

Hetter.

GrapMaohe!' Auadruok der Ferment&tîon, Wirkang der
hoheren AIkohote, voa P. Regnard (Compt. r~A aM. &to&ty.4t,
17!–!76). R. findet, daes d!eA!kohotedor fettenRetho in folgen-
den Dosen die atkohotische G&hruog der Glacoso aafhatten: Me-

thyl-Alkobol 20 pCt., Aethyt- lôpCt., Propyl- 10 pCt., Butyt- 2.5 pCt.,

Dacianx (tbid., p. 168) macht einige kritisobe Bemerkoagenin
obiger Mittheilung.
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<Tnn~~t.Amyt. 1 pCt., Capfoy~ 0.2pCt., Capryt.Atkoho! O.t pCt. Das Ra.
b&ttiao'soha Gesetz (Zanabme der GiMgkeit der A!koho!e mît der
Anzab! der K&htenetoBatcme) gilt a!sû aach fBr die Wirhtng auf
Hefe. H.

OiMgkeit von CyaaSthyï, von L. L&pioqae (Compt.<~t~ aoo.

Mo~. 4t, 25!). 'Das Cyao&thyt todtet Kamnebea und Bande }a
Dosea von ca. 5cg pro kg. Die Wirkoog tritt IttBgsam ein, darum
warde aie von einigett A~toren Sbersehen. Herttr

Beitrag zum Studium der BeztehaB~a awlsohen der Qly.
kogonbadung und der GaUetMecMttoo, von Dastre und Arthm s

(Compt.t-MA Me. Mo~. 4ï, 25t–253). VerfF.Mhrten be: Thierco
emea pàrtTè!!ea StstungsîotërNe terbeî, indeat Me emen oder
mehrere Gattcagange unterbanden. Ais nach 1-2 Wochen das Thier

getodtet wurde, fand sich in dem tctertsehen TheH der Leber sowoht

weniger Glykogen ats auch eine geringere St<mmevon Giykogen
plus Zaoker. H.

Beitrag zam Studium der Vergtftung mit KoMeaoxyd, von
û. Linossier (Mim. <oo.de biolog. 41, 1-8). Verhsser suchte die
Frage za entsche!den, ob dem Kobtenoxyd ausser der asphyxtrend
wirkenden Bindung von HSatogtob!H Mcb eine speci Hache
toxische Wirkung auf das NerveMystem zakommt. FrSscbe e
starben in KoMenoxydscbaetter ale in Wasserstoff, ebenso Scbnecken
(in WidersprMehmit den Angabea C!. Bernard's). Die KettMong
der Kresse warde durch Kohlenoxyd 50 pCt. zwar veM6gert, sie
ging aber noch vor Mch in GemMchen mit 79 pCt. des GasM. Ver-
snche, d:e in GemeiMebatt mit Debierre an Honden angestelltwarden,
zeigtendie UaMhSd!ich&eitder intravenSaen Injection einer mit Kohten-
oxyd gesSttigtec Losaag von HandeMat. H.M.t.

Die Aufnahme atmosphariaohen Sttotcstoabs dnroh die PSan*
zeBt von W. 0. Atwater nnd C. D. Woods (~ene. c~m. Jb«M).
12, 526–547 und iB, 42–63). Atwaters frûhere Ver~che abor
die Aneignung des atmosph6ri8eben SUckatoSs dttrch die PHanzen
(<Ë<M~WM%<eXVn~ Re~ 286) worden in Fa!ge der UnteMaehong
von Hellriegol und Wilfarth (~~cAf. Fa'd.~tt&eMMci!
Ja~MM 1888) wieder ao~enommeo. Die Aafhabme von Stichtof
darch Erbsen und Alfalta erfahr neae BestNtigong. Bei keiuem unter
8& VeMaehenwarde ein nambafter 8ticksto<%ewinnbeobacbtet, obne
dase aacb Wurze!knoten vorhanden waren, und jedesmal, wenn sotche
Anschwellongenaaftraten, war aach mehr oder weniger Stickato~ aus
der Atmosphère aaigenommen. Je zah!reicher diese AnBchweMungea
waren, desto krSMger war in der Regel dio PNanze und desto reich.
lichere Mengen Stichstoif batte aie aus der AtmospMre sich angeeig-
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net. Um die Bttdaag dt6r Knoten hervorzarafea, ist die Aowettdotttvon Bod8tMM<gaMnicht anbedingt nStbt~ DieCerea!:enzeigten niéht
dteFSMgkeit, 8t!chsto~ ans derAttBospMreaofMnehmpo, und hattea
anch keine Anscbwet!nngen an don WuMe!n. In einer Anzaht von

VeMnoheawat-eicSttckato~ertosteingetreten; ittaHen mtcb~n FMtett
wafea keine Warzet<tn6cbwei!aMgantothandeB. Der Verlust war be-
sonders stark bei We:zen und Korn und am eMrhetendann, wana
re:eh!:ehe St!eh9t~t)!engen in der Form ton Nitraten d~geboten
waren. E:He Zeraetznng der Nitrate durch Mikroorganismen ist zu
vertnathen.

Ncberttt.

AnatythcheChemte.

VotameMaobe Beatitnmuag des TeUara, eine tnaassacaty.
Mâche Stadie; I.Th~, von B.hnBtav Braaner (~<M. CA~.
U,M6–637). Die vorgeschiagene votnmetriseheTethrbeatimmung
geht in der Weiae vor sich, dasa man &a8Mbaaureo Maungen von
Tettardioxyd durch ErwSrmen mit NbeMcMMtgM-,titrirter Zinochtorar-
MsttMgnach der Gteichung:

TeO, + 2 SnCta + 4 HCi Te + 2 SnC!4+ 2 HaO
dae Tellur to)t:g MaRUh: nachdem aMann die Ftasaigkeit auf eia
bestimmtes Volumen verdùnnt Mt, wird in eineo, atiqaoten Tbeit der
ktaMo, Sber dem Tettar etebenden LSaong der Rest des Zinncbtor6M
dareh Titration mit JodI6a.ng zun:ottgeme8MM.Die DtSerenz zwi-
schen aogew.ndtem und zoruckgememenemZiMcMM<îrdient nach
MaMagabë obiger G!etcbang zur Berechnang des Tellure. Bine
zweite Metbode, welche darin bestebt, dasa man Tellurdioxyd nach
der Gteichung
3 TeOj, + K:Cr:0, + 8 HCI = 8 TeO, + 2 ECi + CraC~ -t- 4 H:0

M TeUnre&are oxydirt und den Rest des B:ehromates mit Bioon.
oxydobatz zarSckmisst, Mt nicht praktisch verwendbar, weit die ge-
MMte Reaetion zum votbtSndtgcn Vertaaf etne oder mehrere Standen
erfordert.

Gabriel.· GtMtt.

Bine votametriache Methode sur GÏycetinbMtimmuag im
Wein. voa V. Ot~e~ und M. Spica (C~. cAw.XX, 77<779).Da sich Grycerm, wie die Verfasser finden, bei 200" im Vacuum
voHetSndtgaberdeetitHren !SMt und es aich.bei tOQ''in saurer LosoMeehf angenShert nach der Gteichang 4C~H~O,+Ï60=6CO:
+ 3 CïHtO~ -(- 10HirO oxydiren lâsst (die Formel verlangt fSt-1g
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CHycetit) 8695 ccm format-Permanganat, wBhrend der Versach
9~.80ccm ergab), so schlagen die Vertas~erfotgendes Verfabren sur

Bt'stimntaftg von Glycerin im Wein vor: !0– t5 ccm des za MnMt'-

sachenden WeitM8werden bis zar voHstSodtgenAttSttretbongdes At-

kohols auf dem Wasserbade unter Sflerent ZaMttievon Wasser abge.

dampft. a!adtmn mit Btetessig gefSttt and, nachdem das BM mit HH~v.

von Soda abgeschteden ist, wieder anf 15 20 ccmabgodampft. Pteae

F)8sMgkeit wird axter Anweadang der WMser8trah!taftpompe<tM

einer tubulirten Retorte bei 200" <Hvacuo destiHirt. wobei man eiob

zwechmSesigeines geeignet construirten Lnftbades bedient. Na.eh be'

endigter Deatittation MMt tcan anter den nothigenVorMchtBmKBsregetn
dnreh den RetnrteotNbM noch5ccmWaMer ehtOiefsen und treibt

durch Abdestit!irenderse!ben !u vacuo d!e tettteo, noch an den W&o-

den haRendonMengen Glyeerin Bber. Daranf wird das Filtrat mit

Schwft'MtBËmeversetzt, und das vorhandeneGtycerin darch T!tnren

mit Pt'KMttganat ermittelt. Ala eioe mit einer gewogenen Menge

Gtycerin hergestettte WRiHShnHcbeMiechuMgauf d!eMWeise Mnatys!rt
wurde, erhielt man Zahlen, welche mit den bei Anwendungreinen

Giycenns erhattenon Zahlen sehr befriedigend Bbereinstintmten.
t'0<)'<tM.

Verbosaorwagon au FMaaigkeKs- und HahaversoMûasen

bei Vaouum-Apparaten, von W. A. Shenstono. (C'~M.fS'oc.t890,

ï, 958–961) sind am besten M~ dea der Mittheiiang beigegebenen

Ze!chnangeBeMichttich. achottm.

Bemerkung ûber die ÂastretbMng von AmmoniakvoFbtn-

dungen aus 8ohwefets&ure, welohe bei Xjeld&hl's Verfahren

gebrauoht wird, von E. R. Moritz (Soc. C4em.Ind. 9, 443–444).
Ver~sser auchte durch maere Versoche die E!nwNndeabzawehren,
welche Lange gegen das von Metdota md Moritz emptbMene
A«8treibet)des Ammoniaksans SchwefehSure mittelat Kaliumnitrita

erhoben hat. s~e~te).

Beitr6ge sur Analyse der Fette, von J. Lewkowitsch (Soc.
CAem.J«d. 9, 842-848). Verfasser bespricht die Methoden, welche

bei der Analyse gemiscbter FettsobstanzM za Gebote stehen und

zeigt die Anwendung dersetben bei einer Unterauchongdes Oeles,der
Sawarri- Nasa. sehMte).

Ueber die Beetimmung des Glyoefioa im Bohgtyoerin, von

J. Lewkowitsch (Soc. Chm. AA 9, 479). FQr die R!chëgkeit der

nach Benedikt's AcetinverRthrengewonnenen Resnttate wird gegen

Filsinger eingetreten. Die Petygtycefine werden nur aehr schwierig

acetylirt, aodasa sie daa Ergebniss nicht beetoftossen. teherteL
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T&6cU9 der apeoMmhon Gewtohte ocnoentpittar Sohwefe~
sNoren, von H. Dfoop Bichmood (Soc. C~Mt.Ind. 9,~79–480).
Die Gehatte starker SohweMs&uren zwisohen 100pCt. SOtH, and
&&.97pCt. SO~H, werdM nach P.ekeFtng's BeatitntnongeMfût-ïnter~
~Ha dor specMsohenGewichte von 0.0001 befechnet. s.

Ueber Araometer and deMn Brt~n~, Mo B. Wehtatein u
(~cAf. p~ CA~. VH. 6t). Ve~eser th~tt d{o Gt-andsStze
mit, nach wetchM)von der No'-n!.t-A!chttng9'Com.niM:ONin Xukttnft
Ar&ocMteramttieh gepr0<twerden sotten. tt.

Soricht itb~r t~&t~nt~
von

Ulriob Sttohse.

BerHn,dent.JanMrt89t.

Apparate. W. n. W. A. Cta~k in Chartton a. R. u. W. Gin-
maon in P~msteed, Kent, (Engt.) Centrifag~IfUter. (D. P.
53075 vom 9. August 1889, Ki. 85.) Bei diesemCentrifugalfitterwird
die Trennung der FMssigheit und des Sehtammes sowie die AbfSh.
mog des ieMefett dadarctt bew:rht, dass dte FtOeaighettin einer fest-
stehenden Trdmmet Mfttttttetst eines SehrambenMgetradesdaMb ans-
wechselbare FitterwSndû bindorchgedrucktwird, watyand die Schraa-
benSagel den Soblamm von den FHterwSndenund dnrch ein Abzugs-
rohr am Boden des Filters eutferaen.

J. Sohwager iu Berlin. Oberft&chenvefd&mpfar. (D. P.
53043 vom 23. August 1889, Kt. 89.) Der Verdampfer besteht ans
emar ÂM&Min einem Verdampffaum angeordaeten, ton innen be*
heizten HeMrohren, welcbe von aussen mit der zn verdampfenden
FtSaaigkeit berieseit werdon. Dareh une gemeinschaftlicheRegaMr-
vorrichtung kann der Zufluss und damit die Stirke dieser FiasetgMte-
mSntet geregelt werden.

A.PfongstiaFrankfaFta..M. Versehiaasfarge-
echweisste E!nscbnt6tzr6hren zum Laboratoriornsge-
braocb. (D. P. 53228 vom 17. JaMar 1890, K. 12.) Daa offene
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ist naehEnde <!<?ge$chwaiMtea Rohrea ist naeh ionen hin abgeeohragtnnd
tragt ant aMsaerooUm<angein Schraubecgewiode, in welches das Ge
w!nde einer Motter ans Eiseo sehr genau passt. Der Verschtass des
RohresSndetdareheinen MetaHkoHosatntt, dergettandieabgeecbraRte
OeN'mtngdes Rohres scMieast. Dofch Anz!ebec der SehrMbenmMtter

wMdasRohrdorchEinpresaende&KoMshermetMchgeschtosseMt Der
Kopas ist an denjenigenStettfn, welche mit den z(t erhitzendenStoH~n!a
BetfObrongkommen kSnnen, mit PtatinMech NbeMogen,oder, wie daa
Ionere des Rohres, emaiUh't. Letzteres ist nftmenttiehdann der F&H,
wenn Kôrper erhitzt werden sollen, die Mr sieh oder in ihfen Reat-

tionsproductenP!ati<tangreifen. Ferner Mtzt der Konus bezw.dessen
°~

VettaMgcnmgobe~ eine cytntdwf3Fm!geAasbobrong mit SchMabm..

gew:nde, in welchesgf't)M eine 8chnmbMap!ndet passt. DorcbKonos
und Schraubenspindel geht von onten bis etwa zur hatbeo H6ho der

SchraMbenepindetein feinfr Kana!. Wo ktzten'r in der SchfKabeo-

spindet endet, zwe;gt sich m rechtem Winket ein zweiter feinerKanat
ab, der darch Schraabenspiadet nod Koa<t9geheodt ine Freie Mbtt.
Dieser ins Freie fSbrende Kana) endet aebHesstich in ein Sehraoben-
gewinde, an welches die Vcrbindangsfohre aogescMossenwerden. Nur
in bestitamter Stellung der Sebracbeuspindet stoseen der in ihr und im
KooMSliegende Theit dieses seinichen Kanals auf einander, so dass
die Rebre mit der Ltt~ in Verbindung steht. Ist aber die Schrauben- t
spindel fest angezogen, ao ist die Verbindungdes Bobrex mit der Luft
abgescbMttea und bedarf es erst einer gewissett Drehungder Schraabe, «Il
um diese Verbindang wieder herx'tStetten.

tJ
MetsHe. L. Pszczottt~ in Graz. Verfahren zar Desoxy-

dation basisch erzeugten Ftasseisens. (D. P. M848 MHtt §
7. Febr. 1890, KI. 18.) DttawiegewcbottchausgcMsctttèMetaHwird
im NNastgemZostande unter mCgtx-bstemZur8ckha)tet) der basischen )j
Schtacke in eiue entaprachend vorgewSrmte, auch eveHt.)~e~~vonaussen <
hei~bar gemacbte Ptanne oder t.inem axs feuerfestem Material her- eu
gesteH~n Kasten etc. eingogosseu. WShreud, vor oder nach dem
Einaietfaen werden

zwecksVerschiacttungdcrvorhandeaenEtseaoxyd- <t
oxydMtverbindangenstark kieselhaltige Substanzen, wiez. B. Seblacken, (
Glas, Qoarz, Feldspath oder andere kMsetsaamhtMge Mineralienoder .c
kSnatttche Mischungen, aus Kiesetsaure mit Atkatien, ErdatkaHenoder n

dergtMehenbestehend, in geschotohenem oder festemZasteadOtwarm
oder kalt, in Pulverform oder in beliebiger 8t)!ckengrSs8ezugeaetzt.
Diese Substanzen tSsst man solange auf das MeOtHbadeinwirken, t'
bis zwei nach einander genommene Schtackenproben keine weitere
Aafnabme von Eisenoxydoxydufverbindungen durch d<tnk!ereFMben~
t8ne erkennen lassen.



.ÏM,

A.h~M.thc~ft far G!.$i.d~tHe vorm. Friedrich
biemeM in Dre.den. UMnterbr.ehen .rb.it.ad.y G!9h.

~and~ Gmhge~aMn. (D. P. &~63 vom !2. No-
vember !889, K.. 40.) Di.

Fo~weg~ng d.r.y!M.r(a~:gen G~.
d~h auf der geoeigten ~tthX durchdie 8.hwerh~ft b~ktc. Ab~tten. M~h. Transportmittel,w.. W.~ H.be!w~ T~~k~. sind Xd~'

a~ R. Jordan von der J. Jordan an Lon-
don,E,.g!d.

V.rrichtung~rExt~d.nvo.Edei~t~ten
ihr~ Erzen. (D. P. M9Q7 vom l&Octobe. Ï~N 4~lu cyt:~M.n G.a~ sind an der lunenwand und central

Ge~w.nd~h. 8ob~ K~Mech ..g.~A. einer mittleren w.M. iet eine .wdt. Be:h. ~B.hM:
~~S befestigt,welche sich ~der~SXJ dreben. ~S.h~n sind geat.!tet, dass die

? in
horisontal und

~o den Rand z..Mb aaf~rts KM~gt ist oder aMm~htMsteiterwird. Diese Sch~eh b~~ geringerenR.d!~
sind .n der Wett. b~B~. d.BB Bi. mit d~~

Geh~ bef~ geh~n .bwecbBeb. Mittelat eines im
des Geh~Ms angebraebten FOHtdch~ wird der g.id- und s,tber.

OehN~ bildet sin.eh~nf~r keg~~ig.. Absetz~m, in dessen Boden der nach
Druck ~ra~ wird. DieWeHe noch mit R.ibe von Armen vera.hen. welche ein b..

~c. Umrühren des W.e~re .,nd Sandes im AbMt~~r bo.
wirkell..

J. Th. und W. R'~it~.M ht Adetatde'(80d-
~?~' l~

sur Zerkieinerung und Amalgamirung
G.!d., Silber- und anderen Erzen. (D. P. 52911 vom

? gepochten Erze
mittelst Neh~ach .bereiMader Mgeordneter Re.be~rneh~gen ineinen B~ verwandeit ~d ..d.~ !n das d,r.nter beand!he
AM~g~Be einlaufen gelassen, wn sie mittebt Harken mit dem
?w~ T'? werden, bis die Amalgamationv.Hend.tist. W~ud dee~ wird dem Q~h~be~b&ttcr b~~nd!g ein
dektr.acher Str.n, ~gefShrt, um da. Krank- oder MehMgwe~ d~
îh~ Mascbine zeigt noch einige V~
~E~ Amalgamationder ,.hw.den
Goldplâttcbeu.
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MetttUaaIze. 0. Frohtioh in Deasaa. Verfahren zHr
Fabrikation von Doppeiaatzen des Aotimonf~orOra. (D.P.
MStS vom U.JaoMf 1890, Kt. !8.) Das neue Verfahren bezweckt
die Gewinnang vonAntitnenaaorSrdoppe!eatzen direct ans den Haupt-
rohmatenaMea – ANttmonerz (8bt%) and Ftos~patb mit HOt~
von OxydatiM8n)!tte!n, wie foigt:

Eta inniges Gemenge von Àntimonerz, Flussspatb und AtM!-
oder Ammootttmnitcat, ein jedes Mn gemttbten, wird in warme, mit
Wa98eraaf(!&.50~B. verdOottteSchwetetsNaremSgUchstrasoh anter
UtarObreo eingetragen. Die reeattirende dMke, thoitweiMSMgeMasee
wird sodann mit Wasser aaagekoeht, wodurch AntimenNttoffifund =.:

Natnatnbmai&tt bezw. Natr!ttmNMrid von dem antSstichenROckstandt
dm hamptaNcbMchnua Catciumsut&t Mnd Schwa&l bM<ehttgetrenat
wefdeB. Dorch Neutralisation der LSsoog von AnttmonBoorar Md

NatriamM9tt!fat mit Alkalien oder Ammoniak und Eindamp~n bezw.

blossee Eindampfen der Loaang von Ant!)moa9aorar and Nat<am-

Baorid werden daraas die bekannten farblosen und krystaHistrenden

Doppetsatze des Moorat)t!moNa gewonuen. Der Procese verlânft

nach Mgenden Gteichangeo:

ï.<t)Sb9S3-<-3CaFt3-(-2RNO!+5H:804
==.S(8bF<j, HRSO<)+ 3Ca80< + 38 + N<0: + 4H}0,

b) 3(SbF!tHBSO<) -t- 2ROH == 2(8bF~RaSOt) + 2H:0.
1.

e
U. 8b~8~+4CaFt:-)-2RN<~+4Hs804

==2(8bFt3RFt)+4Ca804-+N!tO:+3S-<-4H))0. i,

Gteichang H ergiebt, dass bei sonst gleichen Bedingungenonter

Anwendung von mehr Ftassapath and weniger Schwefelsâure(4 Mole- ï

ka!e CaF~ aaf nar 4 MoÏeMte SO<Ht) die. DoppeMacn~ des Anti* n

mons mit Atkatien oder Ammoniak gebildet werden. tt

Hatageab. G.NahnseninHannover. Verfabren zur de'-

winoang von Chlor uod Brom mittelst EiektricitSt. (D.P. '<

53395 vom 2. October 1889, KL 12.) Die bei elektrolytiscban Vor- (,h
gSngen eMeugteoHatogene reagiren ziemHch leicht onterBildong von

SatMSare und Cbtoraaaersto~verMadoNgen bezw. vot) Bromwasser-

atoSaNare and BromsaaerstoBfverbtndaogenaaf Wasser, wodurch ein eE

stetiger und betrachtt!eher Verlust an Chlor and Brom bezw.Etektri-

c!tSt stattSndet. Dièse Vertaate, die je oach UmstSnden 10pCt. and ;i
mehr aaamadten kônnen, sotten durch das neue Verfabren vermieden

werden. Dasselbe besteht darin, dass man die Einwirkungdes elektri- <
scheo Stromes bei n!ednger Temperatnr erfbtgeB tSast. Hierdarch

erreicht man, dass jede zetaetzende Einwirkang der Halogene, be-

sondera des CMors, anf Waaser aofhSrt. Die Temperaturen, bM

denen dies der Fall ist, sind nicht constant, sondern VMtabetfNr
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echon (or
~.htedeae

MMngen and echon Or ve~hiedene ConcentMtionM
deM~ben L~ng. Ëine Tempérer von +4" C. en<sprh.-btbel
Schwa~ngen + 7" bh -<<' d.rcha.huitttich di~ermind~t
e:M.hattenden Temperatur; im Grossbetriab ist e. jedoch zw<~
MNasig, die Maongen auf Temperaturen von 0" und darunter za
hatteu: maMmacht .{ch 60 won der {tn Bteh(ro!yMnbei Stro<~re&.
~g stets erzeugten W&rme M.bMng:g und hat Sberd:e9 den Vor.
t)Mt!, daas daa Chbr in. LSsaagen von niedrigerer Tempe~ta!.
gwogefep Menge !S&ch :M, ata in fiotohenvon h6herer. (?)

AHhat!M. ~W.DapréinStMsf.rt. Ver~hren~r~~t-
stottang von Kat:nmtB<tgnea{a)tB8aIf.t und CbtoFk&H,,m durch
~'°~ Verarbeitung von Kainit, Sytvinit u. a. w (DP53237 VQm 7. Septe~ 1889, N; 75.) D~h d:e.e
Vewbettang von Kainit und Sylvinit (SytnMt besteht in der Ha.pt.Mche c~ 70-75 pCt. N.Ct ~d 30-35 pCt. KCt) w!rd d~h
Aonderang der M~hke~wM!tB:B.e dea Ka!Mma«gne~msa!&Min E~.ntt~t.gt.n bei Gegeuwart von ChtorkaMumoine erhebMcheSte!.
gerut.g der directen ohne Verdampfung e~Mtten AMb~te an
K.tK.mmttgaeaiamaotf.t ~e dem Kainit efn,8gt;eht, w&brendgleich.
MtHg die i.Mi.n.t!. G.wiM.u.g des im Sy~init enthattenen Ch!.r.
k.h..a.s d.<.h den Cbtorm.gMsmmgeh.tt des K.Hnita in b~anMer
WMM geMehert wird. Die Aoaf~hrang dieses combinirten Ver.
fahrens ist wie fotgt: Die von

KMnit~mrbettung irgend welcher Art
hMfBh.endc Mutterlauge oder auch direct eine he:8Bbereitete Kainit-
tQSt.ngwird in zwei Theile getheilt, ein Theil davon am vortheit.
haftMten bis wird in der Siedhitze mit Sytvinit behandelt,und zwar am besten mit so viet Sylvinit oder ey~mMantich
MMmoMnge~ten S.!zeo d~a Muf1 M. des zur H~teUang
des gea~uomteo LaagenqMantumsangeweftdetenKa:nits t Mot. Chtor-
.kalium kommt, entaprechead der &M6haag:

K:804, Mg80t, MgCts, 6H:0 + KCt
==K:SO<.MgSOt,6H90-<-KC!,MgC~

(d. i. auf 100 Tbe:te BohkMnit ca. 30-40 Theile Sylvinit). Die go
erha!tene heisse Msang, vom ougetost gebHebeneo Steineaiz des
Sytviaits getrennt, wird nun mit dem QesMamtreatder arsprangtieh
angewendeten Ka!nit!SsMngbezw. Muttertaogûvenniacht; bei dem Er-
ta!teo scheidet 6:ch K~inmmagnesMmsoKatbemahe frei von Chlor.
Mtnam ans (ein eventaeUer 8at&ttg.h~t des Sylvinits vermehrt noch
die Aaebeate an JMammagNesMmsaMàt). Bei der Verwendung einer
heMsen Kainittosang, einer Losang, welche also noch ~mmUtches
KahommagneeiotnsaKatdes angewendeten Kainita enthStt, erhStt man
bei demErkatten doc Loaaog Mt9rMehso~tt die docch die Behand-
lung mit Sytviott bedingte h8heM Ausbente an KaUammagaesiom.
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MUat. Durch Verdaotp&Hder erkatteten, vem aasgeocbiedeaeaKttMam-

magnasinmsulfat getren~ten La«ge« (Laagea, welche, abgeeebett vda
`

einem et~as hShereaSattatgebatt, in ihrecZaeammensetzttogmtgeSar
einer Robear'taHtttoMng eatsprecben) gewinnt man dann daa CMof*
kalium des Sylvinite Mbtiesstich !n der Form von Carnallit. – Utn
atten Vertosten an Katiameatzen mSgUchetvoMabeageOtMt eean'

gezeigt, das bei der eraten Verdampfung aoegescMedëBe8a< aogeB.

BBhceasa~ welohes zwar in der Hauptaacheaaa CMontatrimabeetett,
aber auch nccb mehr oder weniger Kat!<tm6a!zeentMtt, bei der Be-

hacdhng der LaageaantbeHe m!t Sylvinit onfach zezaaetzen; daa

Chlornatrium dièses BShuensatzea kommt dana mit dem ange!8<t

gobliebeaen SteiB~atzedes Sytvinits zur Aosach~tdttag,wahreod 6e!a

Gehatt an KatiomBatze)!in Msong gebt und ao wieder !Bden Kreis*

taMfdes Botriebea !!m'0<g<f<SbrtwM.

WSrde man das gesammte LMgenqoantum der Bebandlungmlt

Sylvinit Mnterz!ehen,anstatt, w!o angegeben, nur bis so wlirde

beittahe das gmze SteiMa!z des angeweNdetenSylvinits mit in LiSsung

goheo und dae durch Erkalten der MMOg erbaltene KaMumtMagntom'
M~t e!nen CMorgèbatt von 15-r20 pCt. ood mehr Mtgen. Nient

attein die darch das grôssere Laugenqnantam schon bedingtevermehrte

Attfnahtne von Chtornatnam, sondern auch die dorch den geringeren

Cblorkaliumgebalt dieser Lauge bedingtéh8here LSsHohkettdes Cbtor-

uatriums tritt hierbei in Wirkung.

Msgnesta. Satzbergwerk Neo-Staasfurt. Varfahren zar

DaMteHnMg von Magoesiahydrat aus gebranuter Magnesia.
(D. P. 53574 vom 9. MSrz 1890, Et. 75.) Um die Hydradairang
der gebraonten Magnesiazu erleicbtern, wird dieaetbe ingeschtoa~enea
ÛetSsstn mittels Wasser oder WasserdatBp&8bei Temperaturen Bber

t05* am vortbeHhaRMtenbei ca. tSC" C. bewirkt.

Alaun. E. Ange in Montpellier (Fraokreicb). Verfahren

zar DarsteHang von Natronalaun. (D. P. 53570 vom 26. Octo'

ber t889, KL 75.) Emer Lôsung vou gewSbnncher schwefeisaarer

Thonerde wird eine eatsprechende (d. i. 155Gewicbtstheiievon waaaer-

freiem achwetetsaaMmNatron auf 720Gewichtstheite MhweMaaarer

Tbonerde mit 18 AequivalentenWasser) Menge achwejfekauresNatron

(vorzugsweise waMertrei und in fmtemZostande, in Fotge dessen man

weniger Wasser zu verdampfen bat) hiazagefngt,mtd die Losong in
ement Apparat mit Dampfschlange bei einer unter dem Sfedeptmkt

tiegenden Temperatur bis za einer Dichte von ça. 1.38 bis 1.45

(40 bis 45~ B.), torzngsweiae ca. !.40 (4t" B.) eingedampft. Hieraaf

wird die warme Losang auf eino Blei- oder polirte Marmorplatte etc.
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von g~ring<.OB~ eine Schicht von gotinger D:~ ~-5~~.n Nach M,,g.Mr oder M~ew Z.:t, J.h derD:ck/d.r
Sebicht (ca. ~h:~ von4- cm) wird d:.M'AbMbte. teigig. DieserTeig wird d.~ aaf Bt.~ gebracht,welcbenach der Lange und Q~ ~7 c~ pro Meter Neig~ habenund am unteren Ronde mit einer Rt~ umdie Mutter-

V~ der Krystalle aus dem Teigci. GeSM ~h~. Der he~t.Ht. Teig wird
~a gc! Nach kürzeren Zeit als die

weniger iet (21/p S.M.ht von 5 cmDMM)eine ?~ ~w~t~. de~ Teig bilden~L indem
g~i~e MengeMutter-

~L 80wieanderiiUnreiïiigkéiïeumitnitnmt. Der krya~tM~ At~ wird dann in einer Centrifuge
.bgew~.n. Die Mutterlauge wird wieder coa~i~. auf

und wie bebandelt, eine neueMengevon krystaliiairtem Alaun zu erbalten.

Glas. J. Oertel Haida, ~~en. VerfabrenX Ileratellung einer Farbzier
~S'~genBt&nd.n.

~f~r'" 1889, Kt.32.) D~. Verfabren b~8~t darin, d<~ man die ~vor iM.n ~Hbe~n Giasgegoastânde
~n~n beliebigen
tFOokneat~t, ~sdano mittebt eines see!gneten AMb.bem.K~ (Co.
paiva.8alsam, ein beliebiges Grundfarbe
erzeugt, bierauf dt.we.ch~P.rb~bwMcbt und die n.n v.nderFarbe befreiten, dem M.at.r entsprecbendenSteHe. mit F:rn:8s., L~k.oder anderen Farben, G.M, Gotdf.tMife. s. w. SbeM:ebt.

Met.U~rmg. j.pB,chn.,j. in Th.~i~f.td,B.hmen. Verfabren zum Glasiren kleiner und gr.MerM~
X~ in .f~ 52976 vom 10. November
i~, Kt. 48J Um kieine und gr.Me MetaUgegenatSndem Massesu glasiren und lackiren, .chBt~ man dioadben in einemgeMb~e-MnQetSMo mit weiehea Rarpen, (S.hw&mmen), welcbe mit der
Ueb~gemaoaegetrSDkt sind, wobei die Metallgegeostl1nded~ Ueber-
zug annehateo.

6<~M.<
Thé Fuel Gas and Light fmprov~~t

Company of Amer!ca, Verfahren Apparat zur G~-
er,eug.~ ~L.ft oder Saueratoff und Dampf und Koht~-
waBaer.t.ffen. (D. P. 53066 1. J. 1890, KL 26.) Der
Apparat b..teht ana zwei aberei~der angeord. d~h.i.en

Btthht.d.D.tht.n.QMetbOM~.Jt)ttX.xxnf. f~l
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aehmatonKantt! verbundenen KsmmerH. ln der oberen Nadetdie Ver-
brentmog aiues mittelst tnjeetors eiogeHthrMnGemeugesvon Koh~ett-
waeserstoSan,Laift und Dampf statt; die VerbreDoongegasedienen za-
naehst nar zur Efbitzaog des in der Hoterea Kammer.Mfgeetapehen.
feoer~Men Materiats, let testeras hoeherb:~t, M warden deo Ver.
brennoogepMdttcten{t) demYerbindang~ana! Carbonr.KohtanwMsef.
stoBezagefuhrt, mit welchen gemischt s:e das boeberMtztcMaterial
zur EMeagung eines permaoenten 'LeachtgaMs durchzieben.

Thé Fuet Gtts and Light ïtapt-ovemeot Company of
America. Apparat zur Gaserzengang ans Lnft odet Saoéf-
stoff, Dampf. and Eoh~owasaeratoffett. (D. P. 53067 vom

~90, N. 26)._Der xotstehend beschnebene AppaMMst
daMaabge&ndert,dass an Stelle des zanachst 2MaberhttzendBBfeuer-
festenMateriata in der unteren Kammer ein von afassenher bethMgter
RohreoBbererhitzer angebfacht ist. DeMetbe vergast gte:cbze!~ im
einerihn MBgebendenKammer die Carbanr-KoMaowassemtQee,welohe
in dem VerMndttngskaoat den aas der oberen Vetbreonahg~MmM-
kommeadenVefbreonMngsgasenvor ihrem Eintritt in die untere Car-
bonrkammer zugefûhrt werden.

NahrMgs- und GMassmittet. Firma Dr. Graf<& Comp. in
Bertin. Darstettttng omes haltbaren Ozonwassera. (D. P.
52452 v&m 28. Septen,ber 1889, Kt. 12.) Das darch Ein~eitenvon
ezonisiftem SMerstoH' in Wasser erzeugte OzocwaMer soli dadorch
hattbar gemacht werden, dass dem Wasser vor oder nach der Aa~
!8Mngdes Ozons eiue geringe Menge eines Chlorids, z. B. Natrium-
chlorid, Magnesiamehtorid zogesetzt w!rd.

A. Ahrendt auf Domin. Obef-ZtbeUe, Po&t ZibeHe. Ver-
fahren zur Entbitterung von Lupinen and HefBteHung von
Lapinenkuchen. (D. P. &3284 vom 14. September1889, KLM.)
Die LnpinenkSrner werden in Wasser geweicht and zum Keimenge-
bracht; in Foige des KeimpMcessessoit dasLupinengiftzemtSrt werden.

P. Petzoid m Schirgiswalde, SaehBeo. Verf&hren znr
HersteHMng von

BrattsemischaNgen. (Ï).F.53380vom 28.No.
vember1889; Zusatz zurn Patent 4998&') vom 28.Marz 1889, KL53.)
Stattder im Haaptpateut beschnebeMH MiMbangaae At)nnin!M)<mUat
und Bicarbonat seMenandere ISsMcheThonerdeMtze,z. B. essigaaarea
oder essigwetnsauresAluminium und Soda bewtzt werdea.

') DieseBorichtoXXIII, 3, t26.
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ZneheR J. E. So~rteajan. in Brooklyn, New.York, V St A
Verfahron

atd AppM~t z~ A~preMen a<id Aragon von
Zackefrohr, Zackerraben und anderen Pftanzenatoffen fD P~:0~ 27 NovemberïM9, Kt. 89.) Daa Prosagatwird von
PMMkotbeneiner aat.r Drnckatebenden

'WHM!agef8a.s!gho:t. derart
zogeachoben,dass diese~Mwangenwird, einen P<ropfeades Matar~welcher 8:eh absat&we:8eerMaert, M d.Mh<Magenand a. zugleichmit der erfbrderHctMnG~geadMekevor

aw!Mge.da Wirkang aus-
abt, der .MgehMgte 8.ft wird dabei tor der Kc!bM,aach. darch
OeSooagen abgeSthrt. Der Apparat besteht aa. einem Preascy!todor.~nem éventât unter hyd~taSMitem Ï)Mche bestobenden BebMter
mr die sogenanote *W!deftageraSM!gke:t<(m det Regel WtM~
ememPaîMeht~ «da é.Mat d~ch K.rbehch.b bewegtenKotbm and
eventae!! einem P.terno9terwerk, welche8 dae ansgelaugte Material
(Zuckerrobr a. s. w.) aas der FM88<gkeitentfernt.

G. A. Hagemann in Kopeohagen. CentrifMgai.Scbama-
dRmpfer. (D. P. 52915 ~m Februar i890, E:! 89.) UeberMb
der MMamenden Ptas.tgkeit, inabesondureM den Sat~.t.o.Mg~een
derZacher~bnkea, in welchen wSbrend dea Einleitens der Roblen-
sSare starkes ScbSumeo eintritt, ist ein scbneMrottrendeaRad aoge-
braebt, welches den Schaum da<-ehCentrifugalkraftgegen die GefSas.
waodaMgMbtet.dert,sodaM die FtaMigkeitstheitcbet.Mcbanden.etboo
abscbeiden, wSbread die Gase und D&mpfefrei entweichea.

C. Sp&ter in Cobteaz. Verfahren der Be:n!gang von
ZoekertSeangen, PnanzensSfteo, AbwSeaern a. derg! mit-
tetat Magnesiabydrats. (D. P.M9!3') vom 9.jMuar i890; Zo-
eatz zum Patent 39!34') vom 4.0ctober t885, K!.89.) Daa beim
Vet-Mtrac des Haoptpatents angewendete M.goetiumcarbonat wird
durch MagMs.amMcarbonatin der Weiseersetzt, dass die der Zacker-
i68Maga. s. w. in Form von Carbonat oder Oxyd zagMet~teMagnesiadurob EMte:ton von KoHem&are ztt MagnM.amMcarbon.t.u%e!Sst
wird. Daa Verfabren wird auch zur Reia:g.ng von Paanzen~ftett,
Gtyceria und AbauaswSssemvorgeschtagea.

Orga~tsehe Verbindangen, verseMedene. A. F.etaiag in
DaM.td.rf. Verfabren zar EtS~ag und EntfSrbang von
Cerbstoffextraoten .ad Lohbrahen. (D. P. 53398 vom 25,Oc.

t88~ K!. t2J Die doreh Extraetto. gewonnepenBr8h.n von
E.chea, Kaatamen, Fichtenrinde. Weide, Myrobohnen, Qoebracho,
Mimosa, D~idM, SMtnachoder dergleichea werden, Baehdemaie auf
4"B., bei 17<'C. bereohnet, gebraeht sind, in ein BtHeinabge!aMen

') Mese BerichteXX, S, 408.

H2']
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und bei <a. 6ft" C. Hntw eiaetNadigem UmrSbren mit einor Losang
von Ka!iHma!tt)monoxa!atoder mit e~ata aodore~ wawrtMtcheo
Antimoneab bfhandett, und zwar kommen. auf ÎOOOL 4gradigpr
BrOhe kg des Kaliumantimonoxalat8oder die aqaiva!enteMettgeder
Sbrigen Salze. HterdMrcbfallen die Harz-, Scbtena. und FarbaMif.
autheile aus. Die Flûssigkeit w!rd dann nach ttaMgefondenerKCMong j
filtrirt und wird entweder direct zum Gefban oderFarben verwettdet,
oder ~Mwird zo e!nontExtract eingedickt und ate sotcher verwendet.

A. Marti~nief in Montpellier, Frankreieb. Verfabren
itttr Dargtellung von We!nBte!a ans Backet&aden der Wein-

bereitung. (D. P. 53407 vom 17. December1889, Kt.tB.) Ztt'-

GewmaaB~der in den-RBcksMndendar WehtbeMituog(GetSge~ ~Mt-
haltenen wetnsaoren Tarb!ndaog~n (weinsanres Kali nnd weinaMt-pr
Kalk) und Ueberfûhrang derselben in reines saures weimaares Kali,
werden die die obigen wetnaaorenVerbindangen enthattendenpulveri-
s'rton Mate<-ia)ienmit einer geeatttgten LSaottg von Kalium- oder
NatritHN8(tt(atoder einem Gemenge beider (katt, warm oder anter
Druck) behandelt und der Rackstand (achwete)More)-Kalk) ond die
anderen ant8s!ichenMaten<tt:envon der FtaM)gke:t,welche Motrates.
weinsaures Kali bezw. Natron und ObeMchussigessehwefëhMres Kali
bezw. Natron entbah, getrennt. Die letztere wird mittelst Th!erkoMe
entf&rbt und das doppetwemMore Kali dorch ScbwefehSare bezw.
KattHtMu!fatau8pp(S)!t.

r

t

H.HtrzetmLeipzig.Ptagwitz. VerfabrenzarAb~che:-
d

dttng des Paraffine aus paraffinbtttttgen Oeten oder L8-

Mngen mitteht einer Kabivorrichtang. (0. P. 52872 vom
'°

5. Februar 1890, KL 23). Die benatzte Kahtvomchtang beatfht aus

b&wegttehen,Nachen Kuhttasehen oder KChtkammern, welche bei

Fitterpreesen zwMchenden Filterplatten, bei Pressen zwischen den

Drnckptatten angeordnet sind. Hierdorch wird diezur Ety<ta!!hat:on a

des Paraffins ertbrderUcbe niedere Temperatur auch wNhreoddes Ab*

pressens anfrechterbalten, obnedie storeoden Nebenwirkungen,welche
bei den bisher SMichenKaMtterpreasen eiatreteo.

«

AppMitiMB. K.VnntBerinBtden-Baden. Verfahren zur

Herstellung eines Fitzstoffes als Eraatz far Hotz oder
Leder zur An.fertigang von Reisekoffern. (D.P.532!3~om
15. Januar 1890,Kt. 8.) Filzplatten werden mit Leim,Terpentinbalsam
und Essig getrKnkt,mit Segeltueh oder Leinen betcgt, mittelet hydran*
tischen Druckes gepresst und mit einer Farb- oder FiroiseMhicbt

aberzogen, wodurch eine !e!c!)te, feste und e!aetMcheMasse erhatten S<

wird.
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}!m hei CraGLZiagraf in Bockeahe}m bei Frankfort a. M. Verfabren

zar HersteUattg ~ojt gemusterteta Leder. (D.P. 59M7 vom
38. FebrMar !890, Kt. 8). Die Narbense~ des Mtgefarbtenoder ge-
(SrbtenLeders wi)-d, hm es xt moatern, zonKchstmit Preaaangen ver.
aeben and dana mit Htt& von BimMte!n, Samd oder dergl. derart

sa~eraaht, dass ~!tScbte!!<a!ttet nar aafdie erhabeMRSteHenWirkt.

Berlin, don ta.Jmaar !8S!.

Farben. J. B. Hannay in Cave Castte< Loch Long, Scbott-
land. Verfabren und Apparat zur Fabrikation von Bloi-
sulfat. (D. P. 53093 vom 23. Mai 1889, KL~.) In einem Gene-
rator wird ein Gemisch von Bte!g!anz, SebweM and Kohle anter

Zttfabrang von Luft vergast (?) und'die Gase in e;BeFVerbrmutaags.
kammor zu aeh~oMeaurem Bleioxyd verbfKnnt; die mit d~m Rattcb
des teti'terot) be!adeneH Gase werden in einen mit kattem Wasser

gespeisten Ccadeosator geteitet, aus welchemdus Gemisch von Wasser
und Bleisulratscblamm bera<Mgfpnmptwird; der letztere wird ge-
wascben, getroeknet und ist das B!eisat)at sodann zum Gebrauch

fertig.

Ï'arbato'f~. A.FeerinL6rrach(Baden). Verfahrenznr r

Daratettang getbwt- bis orangerother basischef Farbstoffe.

(D. P. 53614 vom 8. Augostt~89, KL 22.) Die Farbsto<!e entsteben
dareh Einwirkung von SehweM auf Tetra<nethytdiamidod!pbenytme-
than beiGegenwaft Ton Ammoniakoder pnm&rer, amotatiacher Amine,
wie AniHn, Para. oder Orthotoluidin and XyMdin. Bei8p!ë!e:
f. 25 kg Tetrametbytdiamidodipbenytmethanond 9.5kg gchwefet wer-

den in einem geschlosse.nen, mit Oetbad sowie Zn- und Ableitung
vetraehenenKessel zum Sehmehen erhitzt und bierauf anter einem

Druck von ea. '/< AtmosphSretroekeneo AtBtnoniakgaaesin langsamem
Strome darehgeiehet. Sobald die t~R ans dem Kessel verdrangt ist,

steigert man die Temperatur der Schmetze auf ca. 180". Das ent-

weichende, mit SchweMwasaerato~ geaSttigte Ammoniak wird durch
Leiten ûber ge!6achten Ka!k vom ScbweMwasserstotf befreit, yoo

Wasaer absorbirt und so fBr den Betrieb zafSekgewonoen. Sobald

die 8chwe<ie!waseersteffëntwicketone;anfb8rt, was naeh etw&8 Standen,
der Fa!! ist tasat manerkalten. Die braangetbe Scbme!zewird hiera~f

in 200kg 40 procentige ËMigeSuMge!oat, durch Verdânnen mit Waa.

set die barzigen Nebenprodocte ge!aHt, 6!tnrt und der gebitdete Farb.

:to~ durcb Znsatz von Cbtofzink und Koch9a!zniedergeschtagen and
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Mf Re!)n!gucgnoch eiamai tttagaMst. De~etbe bildet ein ehroo~a-

gelbes, nMkfoktyMaMinmeaes,in kaltem Wasser etwas eebwer, <nwaf.
mem oder !o A!kobot teïehtw taaMcheePatver und Mrbt tannirte
B<M)mwo! rein gelb. Witd ae:Be atkoboMscheLSsaog bis zar btei-
benden TtEbaog mit Ammoniak ver8etzt, eo kryataHia!rtnaeh kcrzer
Zeit die freie Farbbase m &!nen ver6!zten, sehwaohgetbenNadetn,
die bei 105 bis t08~ eebmetzen und sich in verdanotenS~arenwieder
mit intensiv getber Farbe Maen. II. 25kg Tetrametbyldiamidodipbe-
nytmethsn, 20 kg An:Ha und 9.5bg8chweMwcrden!ne{n<H!tm:t
Oelbad verBebenenKessel auf 200" erbitzt. Sobald die stBrmiBohe

SchwefetwaeMMtoNentWM~aBgvoHatNndtgau<geh5ftbat, Mast man
erkatten, toet dea KeaseUnhatt in 300kg 40 procentige EasigaSote,
v~dOMt MU WaaMf, attrift Mdfa!tt den ~MMeten Farbato~ dorch
CMoM:nk ond Kocbsatz. Derselbe bildet e!n feang z!nnobeMOtbe&
Patver, Iôst Nch auch in warmem Wasser etwas acbwer, leicbter oacb
Zusatz von etwas EssigaSaM mit oraNgerotherFarbe und fSfbt tan-
oirte Baaatwotte ebenso. Aaa seiner wNsMngeoLësang iSttt Am-
maniak die Farbbase in getbticheB Flooken. Aas Alkohol krystaMi-
sirt d:e3etbe in coooentnsch gruppirten gelbon Prismen, die bei t67~
achmelzen und mit verdBnoteBSâuren wieder tief getbrothe Msangom
liefern. Eraetzt man im Be:sptet 11. das Anitin durcb Para- oder
OfthototMd!n sowie Xytidm, so erhah man, was AuMehettond Lôs-
Mebkeitsverhattoisseanbetrifft, <watidenUscho, nur etwas gelber ala
II. farbende Prodncte. Die freien Farbbasen der beiden Tohtidm-
derivate schme:zenfast. gleich hoeh bei 163–165", wahrend die &<?
dem Xyt!d!ndenvate kemen sebarfea Sehn)otzpanktzeigt.

Thé Clayton Aniline Co-, Limited in Clayton (Man-
chester). Verfabren zur Trennung zweier isomerer Satfo-
saoren des Phenyt-naphtytamins. (D. P. 53649 vom !2. Na-
vember 1889, Kt. 22.) In der Patentsebnft 384241) ist die Daf-
stellang einer Phenyt-naphtytamtBmoneaoKb~fe beschnebon. Bine
zweite Methode ist im Patent 45940 angegeben. Letzteren Angaben
zufotge 8o!t 8:cb beim Erbitzen von Pbenyt.Mphtytamio mit der
drei- bis vierfachen Menge Schwefetsattremooobydratoder rauchender
SebwetehSure aaf 25–45" vorw:egend (etwa 90–95 pCt.) eine ëitt.
heMtche MûBoea!6(s&a)-ebilden, deren NatmnMb mit 2 Motekaten

KrystaMwasMrkrystaltisirt and sich in Alkohol von 85 bis 90 pCt.
mit iasarMater Fhoresceaz ~69t. Bei Wtederhotang tctztprea Ver-
~hrent &ad sich, dass zwei neae StttfbsSarenentatehett, wetche aich
durcb die verechiedeneLSatichkeit der Ammoniaksalze teicbt von ein-

') Diese B~nchteXXI, 3, t26.
*) DieseBerichteXXH, S, 88.
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andm-tennen laseon. Erander neoat d:6}en:geMotno8Nt(b8aofe,deriea
AmmoaiatEsaizaohwer losiieh Ist, Pbeoyt-p.Mphtytammmonoantfo.
eNareA (A.Saare) nnd diejeoge, derea AmmoaMmeab leicht tôsHett
iet, Phettyt.p-NaphtytaMMtoaoMMaaraB(B-Saure). Des Natritttasa!~
der A-SSorekry~tattiMrtinNadetn,welchewahr8che!ttt!chketn Krya~M-
WNMerenthalten (gefundeu2.3 pCt. Waseer, wShread ~~N80,~
-t-~ttïO 2.8 pCt. verlangen wOrdea) und t3stnch M 4.25The!tea
tMchendeoWa$Be<'a;oiM geeNttigteMaMg enthS)t bei 100" t9p0t.
trockenea Salz; die athahotiache LSeang dessetben ttaoreecirt nicht.
Daa AmaMMMa)t6&!kkrystaMtsn-tie Ptattett: tOOThelle einer bei 200
geoattigteo LSsong dMeotben enthatten 0.42 Thelle trockenes Satz.
Dae KaMumsatzkrystaUMift in wMBertoeHch~Nadeto; das Katkaatz
Mt em Mmahe nntosttchw amorpher Nîederschtag; das GHetchegilt
vom Narytaatz, wahfend das Kapferaa!zaich in wasaertosHeheaKry.
stallen abscheidet. Das Natriamealz der B.SSare kryetattMft in
Platten mit 3 Motekaten WaMer (gcfuodeo !3.96 pCt., berecbnet
!4.4 pCt. Wasser) and lôst B:ch im gte:chen Gawicht &ochandea
Waaaers; eine bei t04"C.ge8aM)gtewassenge L5sangenthR!t48.3pCt.
desselben; die att[ohot;acheLosangzeigt eine achSneblaue Fluorescenz.
Dae Ammooiaksatz krysta1lisirt in tangen Nade!n, und e:ne bei 20"

ges&ttigteLSaang enthâtt 53.9 pCt. trockenesSalz. Das EatMati! hry-
ataMiairtin wassertSsticheaNadeln oder Prismen. Baryt- und Kupfer-
MtM sind bemahe un!6s!!cheNiederachtage. Aas d!eaenEtgenachaften
ergiebt aiûb, dass die beiden S&aren von einander und von der
Zimmer'8chen S&are neraohiedensind. Die betdeoS&arendteneozMt
DarstellungvonFarbatoNen,deren NaaocenweseattichveracliiedonB:nd,
je nachdem die eine oder die aodere SSare verwendet wurde. Z. B.
verbindet-sicb ein Tetmzodtp~nyisatz mit Napbtions&oreund A-SSafe
su einem rothen Farbstoff mit MMem Stich, der Baumwotte ohne
Betze <&fbt. Die MMttogeVerbindung mit B.SSare hiogegea fârbt
BaamwoHeroth mit gelbem Stich. Das Verfabren zar'DarsteUttng
xndTrennMngMtMgendea: 100TheilePhenyî-p-naphtytamin werden
bei einer Temperatur bis SO"C. in 400 Theilen SchweMaauremono.
hydrat gelôst,.nach zweitâgigemStehenbei 15 20" wird die acbweM-

MoroMsMgin 1600 Theite Wasser eiogetragen: beim Aafkochen
MrtMt die zuerat ats batMeste Masse ausgescbiedene SuttoaSafe za

einem ternigen Potve)-, welches nach dem AbBttnMnuad Aaawaachen
mit 3000Theilen WaMerundeinemkleinenUeberschoMan Ammoniak-
Wasser aoJgekocht wird; die heisse FISssigkeit wird attHrt und der
FitterrSckstand nochmals mit heissem Waaser ausgezogen, bis aHea
Ammontaksa! getost ist. Ans den vereinigten Fittraten krystallisirt
beimErkatten daa AmmonMMtJzder A-SSare heraus; geringe Mengen
der g!e:cbenVerbinduagen werdenerha!ten beim Einengen des Filtrats
aufetwa400 Theile. In der Muttertangeist aHeB. SSore.ah Ammoniak-
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Mt!zvorbamden; daccb HiazaMgen von verdBnnterNatFontaage ôdep
einer geeattigten KoehMMSMHg gewMot man das Natmns&tz der
B-Saate ale einen krystaHioMchenNiedemeMs~,der durch AbCttrirea
mnd scbarfes Pressen von der Muttertangegetîeant WM; daMh Um.

kry6tatti6ireo kann man die so gewonnenenSalze leicht ehem~echf~o

gewttmen. Das Verhaitn!ss, in dem eich die boMen S&OMN~tMcn,
hângt von der bei der Satt~rirung angewendetenTetnperatttf <tb; be{
niederer Tomperatur bildet a!ob mebrA-SSofe ata bel-hSherer; be:
tô–20" bekotamt man auf 4 Theile dieser SSore angetahr STheite
B-Saore.

Geîgy & Co. in Basât (8chwe:i!). Verfabreu zar Dat.

steHttng eiaea getbec FarbstoffM darch E!nw!rkang ?oa
Àmmontak auf die D!azovefbindttog des Pr!mMHns. (t). P
53666 vom 2. Februar 1890, JKL 22.) Die Dtazoverbtndangdes Pri.
mutins zersetzt sich beim Kochen der aatrec LSeang nar sehr tang-
sam, ohne daes brauchbare Producte eotsteben. Rascher geht dagegen
die Zerseteung.in ammoniakalischer FiNMigkeitvor sich; die tetztere
farbt sieh hierbei bràuaroth ttnd beginat schon in der KStte ztemHdt
lebhaft StichetofFzn eotwicketn; beim Anfkochen Sndet daBn unter

SchNameodie g!atte Uebe)-f!!br)ingin den neuen Farbstoff statt. Der-
selbe bes!tzt die werthvoHe Eigenschaft, ongebe!zteBanmwotk nach

gew6bnHcherMethode mit schon gotdgetbef, dem Auramin &bcUehet
NQance anzafarben. Bei Gegenwart kaustiscber oder koblensaurer'
AiM!ea zersetzt sieh die Diazoverbindang des PrimaHna obenfalis

rasch, aber anter Bitdang unbrauchbarer, br&unttchef StbatRczeB.
Von de)nPrtntt)!in unterscheidet sicb der neueFarbstotfetoma! dorch
die sehr ne! rotbettcMgere Nüanee, dano dorch aeine Eigensobafit,
von AihaMenbraaoroth gef&rbtza werden,welcheFirbung aber beim
VerdOnnender Losung wieder in Getb Nbefgeht. E!ne genanere Auf

ktNraNgüber dteCooetitotion des FarbetoSes kann zur Zeit nicht ge-
geben werden. Aits seinen EigeaschaReniasst sich nur aaf die An-
wesenheit einer freien Amidograppe auf 2 Mo!eh8!e M Reaction

getretenen Primulins achMeasen;man konote daher den FarbatoSFvie!-
leicht ais eine Amidoazoverbindung betrachten.

Farbwerkevofm.Meiater,Locioa&Bran!ng in Hochât a/M.
Verfahren zar Daf&toUmBg von ZimmtaSajreâtbyt&ther. (D.
P. 5367Ï vom 27. Marz 1890, KL 22.) ZimmtaaureStbytather Heas
sich bis jetzt nar dafcb AethenSciroog der Zttnmtsattfe gewinBen. Es
ist getongen, dense!beo ans Benzaldebyd direct, ohne Mirong der

Zimmtsaore, darzosteHen, indem man auf EssigSther, in welebem me-

tallisches Natrium soepeadirt war, Benmtdehydeinwirken iiess. Die
Reaction verMatt leicht und gtatt, und es eKehetnt bei demgeringen
Verbraocb von Natrium dieses Verfahren zur Darstet!ang vonZinmtt-
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«Nm-emyMtherMt!(gerab jedee bisher battante. Da die DMeteUang
der NitrozimmMare am besten durcb Nttrtrang des AethyMthers der
Z!Mmt8Nare,nicht der Z:mta<e6o~eetber, gesebieht, so bietes d:e<ea
Beae Verfahren eine wesentliobe Vereinfaohang der Synthèse der

o-N!tMpbeay!propr:e!a<tHrebeitw. des Indigos.

Photographie. M. A&dresen :n Berlin. Varweodang von
NaphtaHnderi~ten ats Eatwick!er in der Photographie.
(D. P. 55549 vom 28. Mai 1889; Zttsatz zaœ Patent 50M5') ~m
10. Feb~ar ~89, K!. 57J Statt der im Haaptp~nte eofgefahften
NaphtaModert~te eotten zar EntwicMaag photographiachef Bilder
Naehs~heng gën'tnate t)!oxynaj!hta!:në caf dërea SoH&sSarén,AtnHd.
naphtote aodNaphtytendiamiMverwendetwerden: 1) Dioxynapbtaline
und twar: a- und ~-NaphtohydrocMnon und ~a, N~
und ~tp~-Moxyn&phtatin; tt) DioxynaphtattnmonMatfbseure(Patent
50506~; IH) DMxyn&phtatindiaotfosaaFe(Patent 4&857~; ÏV) Am:do.
naphto!6,Mdzwaf: Î.~Ao)!do.«!).naphtot, 8.<t,.Am!do-napbto!,
3. pt-Amtdo-naphtot; V) Naphtytendtamtne, und zwar: 1. Mt
Naphtylendiamin, 2. <'t<N)tphty!endiam:n.

Spreagstoffe. Fr. A. Abel :o London und J. Dewar in
Cambridge (England). Neuerung bei demVerfahtett zar Her-
stellung von SprenggetaUnû in dannen Dr&hten bohafa
Verwendttng derselben ais Patt-oaeabeeatz. (D. P. 53294
vom 6. August 1889; Zusatz zum Patent 5tl89<) vom I6.Jom 1889,
K!. 78.) Bei der AnferttgNng von ExptosivetoSen in Form von
DrSbteo oder Stattgea ans Spreoggetatioe o. dergt. naeh dom Ver-
fahren des HaHptpatenMwird ein vorthettha~res ttesattat dadorch
eKaeh. daas mit dem ExptosivstoS TaoMo oder eia Taooia ent-
baltender StofFoder ein analoger Stoff beigemengt wird. Dieser Zu-
eatz kann der Lbsong von Nitrocellulose beigemengt odef derselbe
kann vorher mit dem LSsangsmtttet der Nitrocellulose vermischt
werden. Diese BeimMohanghat die Wirkung, dus die Kraft der
Explosion doreh dtesetbe gedSmp~ and die Tendenz zur Detonation
verriagert wird, so dus der ExptoMvstotfdadareh mehr Sieherheit
gegen Qe~hr gewiaot und daher auch far ScMeaetnsterM goeigneter
wird. De< ForBeren wird auch die Zahigkeit und St&fkeder ange-
fertigtea Dfabte oder Stangen dadarch vermehrt. Die Miscbuogever-
hahniM< in welchen der Zusatz an Tannin zur Verwendunggelaogt,

') D:MeBoriehteXXID,8, 37t.
DièMBerichteXXtn, 8~ 218.
DieseBenchte XXIII,8, t28.

4) D!e~ BerichteXXIII,S, 970.
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kSnnea variirt werden; ein Zusatz von etwa !0 pCt. giebt gote Re-
sultate. Unter Tannin sind hierbei aUeProducte za verstehen, welche
!tB Haadot HMterdieeenaNamen oder unter dem Namen Gerbsaore

verkaoftich sind. Von dM~en Producten zieben aber die Erfinder die

Acweodong eines Zasatzes von 6aHotNttt!n vor.

C.O. Lottdht!a) und J. Sayera in Stevenston (Schotttead).
Verfahren zomVermischen be!!W.Ve)-e:n!gen von Nitro-
cellu lose mitNitrogtyeerin, Nttrobenzo! u. 8. w. (O.P. 53396
vom 12. September 1889, Kt. 78.) Um gtSMere MengenN!troceHn-

iose, se!b8t HexMttrocetta!oee, ats bisher mSgitch war, mit Nttro.

gtyeena z<tverbindea «nd pitte emheitticheQetatme za erhahatt. w{ïd
die Nitrocellulose inWasser feinvertheilt und h!erz)tdas Nttrogtycerin
in (cinemStrabt oder Mrst&abt mgegeben. DaaWasser wird vonder

geMtdeten Gelatine dureb AbgtPMen, Fthrirea und AbscMeadernge-
scbieden nnd letztere dnrcb Behandlung mit bt'MMnWa)i:eNtraos'-

parent gMtacbh Anstatt nur die Nitrocellulose M WaMer fein zn
vertheilen und das Nitroglycerin hinzMogaben,~6n~)enbeide Befttand.
tbei!f fur Rich in Wa:ser fein vertheilt und dann beide Fiussigkeiteo
mit einander vermischtwerdea. – ta gleicher Weise wie Nitrogtycer!n
kann aoch Nitrobenzot,geschmetzenesDinitrobenzol. Piknne&areoder
Dinitrototuot mit Nitrocellulose nach dem neuen Verfabren gelatinirt
werden. An Stette von WaaMr kônnen auch Gasolin, P~raMnot und
teichte Petre!enn)arten ats VertheihttgeBCesigkeitverwendet werden.

E. von Brauk in Stuttgart. Raachecbwaches Sobie8s-

pulver. (D. P. 53420 Mm tO.Octobet- !8M, KL78.) Das neue

Machschwacbe ScMesspHh'erbestebt ans einefMmchang von H)&6e.

wicbtstbeilenpulverisirtemcMorsaaMmKa!: tmtm.20GewichtathMten

patverisurtemCarNaabawachsund 6 Gewicht9thei!e<tHexenmehl (Lyco-
podium). (Vergt. Patent 54435') dessethen ErËodors.)

ZttndMtzer. P. Ottosy & Sôhne !n Wien. ZandhStzer
ohne KSpfe. (D. P. 5~842 vom 14. August t889. Et. 78.) ZOnd.

hStzchen, welche im Gegeneatze ZNden biaber gebraacMichenkeine

Kôpfe besitzen, werden dadatch erzeugt, daM die Enden des Holz-
drahtes mit einerMasse !mpragn!rt werden, die aas eioer LSsong von
20 Gewiehtstheiten cbbfsaarem Natron, nnge<ahr4 Sewichtethetten
schwefelsaurem Ammoniak und ot)ge<ahr2 Gewichtstheiten Gnonu
arabicam oder Zactcer oder irgend einem anderen Kobtenhydrate in
30 Gewicbtstheilen Wasser besteht. – Die HStzehen branchen nicht,
wie bisher gebraneMich~in Tankrahatec gespanat zo werden; es ge.

') D:<MeBerichteXXIV, S, 59.
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A,W aehtdft BaehtmettMt (L.a.htd.) )a B~Ht. a, 8Mt<ehto)))tntr.<4/«.

nOgt, weaoman d:e Endender BMzdfabtMndetin die angegebeno
LSeang ttMohtond hieranftmekaanMaet. Zar EotzOaduagdieaar
HStzcheadientemeRe!ba&che,be8<ebeodaae e!aetaGemengegt~ieher
Gewichtsthet!eamorphenPhosphoraand fein geschteottatenschwarzen
SehweMantimooa,welchesmittelsteinerSammttBaaBgin streichbaren
Zuetandveraetztondaot eineFiNch~ao~estnehea Mt.
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Attgemetno, Physlkallsche und Anorganische Chemie.

Unteraochungen liber die Verwemdbarkalt von DreMoga-
beatimmungen zur Beurtheilmn~ der Verbindungen, welohe
Aepfelsanra InwNearIger Léswn~ mit. farblosen Atkaliphosphor-
molybdaten eingeht, von D. Gernez (Ccm~. rend. 112, 226 bis
339). Vergt. die ShnHchenVersuchedes Verfttssera in diesen~o-teA~t
XXtV. Réf. 5). O.b,illl,

BlektrocaetaUurgïe des Aluminiums, von Adolphe Minett
(Comp<.rend. 112, 831 bis 233). VerfaMet-hnt<!orchVerbeMero(tKeH
bei der Etectrolyse des FtaoraiMminiums(vergt. d'K'MB~cA<eXXni
Réf. 728) eine grossere Ansnut.tnng der an~wandten Etektnc!t:it8-
menge (58 pCt.) erziett: nnd zwar fur einen Energierpt-brauch von je
1 Pferdekraft und Stoode 32g Att!m!n:amn)ef:tHgewonncn. c.M..t.

Benutzung der oalorimetrtsohen Bombe zur Beatimmung der
VorbronnungswSrme der Bteinkohle, von Schettrer-Kestnct- r
(Compt. rend. 112, 233–236). Verfasser Sndet m:t<etstder calori-
metnechen Bombe von Berthetot stets geringere Verbrennungs-
wSrmen fûr Kohten, ais er sie unter Benutzung des Apparates von
Favre ondSitbermann in GemeiMehaftmit Meunier frOher (diese
Berichte H, 257) und auch neuerdings beobuebtethat. So ergab aickIl
fSr Kohievon B&aco<tp8857 [bexw.8963], fSrKohtevon Donv).m
84n0 [bezw. 8545] und fHr etark gegtQbto Hotzkohte 7929 rbe~w
soonjcat. Sthrfe).

Die Beizen der Farberei und Mendelejeff'a Théorie, von
Prnd'homme (CoMp<.rend. 1t2, 2~6-239). Verfasser hat PthnxGn-
fasern mit verscbiedenen Etementen gebe!xt nnd dann ttnsgetarbt; er
weist auf die Bez:ehangen bin, welche zwisctteoden eintretenden F<!r-

BefMtted.D.theti).GeMXKhttt.-Mtre;.XXIV. [ tg 1

Referate

(MNo.5:MsgegebenMn23.MitF!!t8!U). ).
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t Mmxn t
bnngen und der Stellung des ais Beize benatzten Etementea im perio-

dischea Systèmeobwalten: die FfH'bentSnezeigencontinairliche8chwan-

kongeo, wenn man die Eteatecte in Mendetejeff'a oatufticheGreppen

und pcriodiicho Reiben anordnet. Be1.üglichder EinzelheitenMi anf

das Original verwiesen. CtMe).

D<n'9te0tmg voa &ryataNtBtrtem PlooM&Mnm und Ftnor-

baryum, von Henri Moissan (B<tM.aoc.chim. [3] &, !52). WM

aine Msang von Chbreetcima (t 10) in eine kochende LCenngvon

1 Thé:! Ftnorkatium in 200Tbeiten Wasser eingegoseen, eo sebeidet

aich Fioorcateiam ats krystaHinischer SMd aus. Man anterh&tt das

Kochen etwa eine balbe Stunde in einer Ptatinsehate, wNecbt und

gtObt daa Salz bei dankkr RQtbgt~b. ZarDarsteUang des Fluor-

baryums warde eine LosaNgvon t8g Cblorbaryum in 500ccm Wasser

in eino 1 procentige eiedende FtaofkatmmMsung eingegoesen. Die

Krystalle sind wobtgebitdet and darchsichtig. achette).

Ueber eioe neue DarBtetlungswoiae von Bioarboaat und

Sohwe<oatfîam von J. Stuterschnig (CA<m.Ztg. XîV, 1569).

Wenn man in RobsodatSBongSchwefetwasserstoffeinleitet, so wird

zaerst das Thonerde- and Kipsetsttorenatronzertegt unter Abscheidang

vMt Thonerde und KiesetsSarc. Die AuMcheidangdieser Substanzen

ist beendet, wenn die Farbe der LBeong in rosa übergegangen ist.

Die abnttnrtc Lauge tasst bei weiteren) Einleiten vonSchwefetwtsser-

ato<fBicarbomt fallen. welches durch Answascbenmit gesâttigter Bi-

earbonattosung gereinigt werden kann. Daa Filtrat enthatt Natrium-

hydrosatM und kann auf Schwefotna.tnamverarbeitet werden.
PrtMnt.

Einwirkung von Ammoniak auf die Losung des normalen

AcHNoniutcSaortjtanats von A. Piecini (~~ et. ~ice. d. I/tocet.

JMef. !890, I. Sem.,568–57!). Die Darstellung des Ammonium-

<inoroxytitanat8, TiOFtz, ZNHtF, welches dem frSher (<F~e Be- :<

richte XXI, Ref.225) beschriebenenBaryomnuoroxytHanatentsprScb~,

ist bisher noch nicht getangen. Setzt man za einer warmen LSsnng t

von normalem AtBmoninmnuortitanattropfenweoe Ammoniak, so tost

sieh deranfangsentstehendeNiedemebtagstetswiedÈraot, MsMM!ess- t

lich eine bleibende TrSbnng e!n(ntt und ein krystaMintecherNieder- d

schtag cntsteht. H6rt man mit dem AmmonMkMsatzaaf, einigeZeit }

betor dieser Pnnkt erreicht ist, so erbatt man lange, seidengtSnzende,

oft bSscheUBrmigangeordnete Nade!n einer neaen Verbtndung. Die- t

selbe wird durch warmes Waaser zersetzt, indem ~/5ihresTitangehattes

ais TitatMSnre abgeschieden werden, wahrend AmmontumSHortitanat e

in Losuttg geht. Auf Grand dieser Thatsache und an der Hand der

Analyse )e!tet der Verfasser fur die Verbindung die Formel 3 (TiF)~

NH, Ft) 2 Ti 0~. 3 NH~Ftab. F<t.r.



Ï87

Binige neue Fluorverblndungen des V&n<KHesvoMA. Picchtt
and G. Giargis (~< J~. ~co. d. L&MO!.Rndct. 1890, H. Sem.~ t30
bh t32). Die Verfasser haben ihre Mheten Verattche (vergi. diese
BMC~teXXI, Ref. 586) fortgesetzt, ancb nachdem Peterssn (diese
~<~c~ XXI, 3M7)aeine Studien auf demsetben Geb:et veroHentticht
hat, da sie zar Zeit dieser VerSaentMcbongen!bereite betBefkeNswerthe
Resahate erlangt hatten. Um ibre PnonMtt zn wahren, the:ten die
Verfasser in einer karzen Uebersicbt mit, dass 8{e folgende nene Ver.
binduagen erhaitenhaben: ~VO~Ft, 3NH<Fh SVOFts, SN~Ft
H,0; 2VOFi,, 3VFt, %0; VO:Ft, VOFi~. 3NaFt, %0; VO~
ZnF~ 7%0; VOFt~ ZnFb,7Hj,0; VOF! CdFb, YHsO; VOFtj,,
CoF! 7Hi,0; VOF!~ N:F~, 7~0; VF~. ZnM~ 7H,,0; VFta.
CdFi:,7H:0. Peemer.“

Orga(t)Mhe Chemie.

Binaass der LSsungamittel auf das Drehangsvermôgen der
Camphole und ïsocaatphole; Unterauohucg der CMoratbomy-
late, von A. Hatter (Compt.rend. lt8, 143–146).

p-Methy!propytbenzo! –37 66' –18"9&'

Dta Chbretbornytate CCh.CH(OH).OCMHM, welche beim

ZosammenbnttgenSqttimotecotarerMengen Chloral und Borneol ent-

steheB,zeigen folgende EtgenMhaften:c

Rechts-a-Bornylat Sebmp.55–56" MD=+30"1S'

Links-a-Bornylat 1> 55–56" .–300 !3'
/-+\

\ft«/-Bornytat 55–56" 0"

[~]

~w.aw~ ""ZU~S:VJ.

Mtthe-a.CfMnphotLinks-lsocltmphol

zeigt in Methylalkohol Mc=–35"93' –33 "00'

Aethytatbohot –37" 33' –32<'90'

hopropyt~kohot –37" 23'
`

–33<'33'

ïsobatytatkehot. –37" 23' –33" 54'
`

Acet<m. –37" 87' –22" 94'

L:groîn(HO–120) –37"t2' –32" 72'

Ëssigeater –37" 55' –22" 78'
Benzol. –37" 66' –!9" !8'

Totaot. t -.37087' –18" 93'

XyM > –37" 66' –t8"95'

p-Methy!propytbenzo! –37 66' –18"9&'
,-a_ nt.I_IL.
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~'Boroytat oder L!n&e-teo-
boraylut Syrxp M~'== –56° 40'

\M~-B'trny)at (aus <'inem

macttvea (ef~-Camph~!

wA!kohot). Syrap –2~ If

(VergL diese ~neAfe XXtI, Réf. 685 und XXIÏI. Bet~148.)
a«br!et.

UntereaohMngen ûber das T<trkisohrothSlt von Scheurer-

Kestner (Compt. rend. 112, 158–160). Das TBrkischrothoet eut-

bâit Ricicoischwefetsaura und daneben Mono- und D!r!cinoMoren;

ersteM befindet eich Im hydmtisehen Zuatande und ~6~ dMeembe-

stNndtg;gegen !20" wird sie vott!g wasserfrei, antSstich and zerfXMt

d~bc! in SchweMsSoro und eine &tige Saare. Durch die Ricinot-

ecbweMsSore werden die getbstichigpn FarbentCne, dttrch die po!y-
merisirtett Fetts&aren die Mao&ticbi~pnCanNiniBrbongenbedingt.

a*Mo).

Ueber die Hexachloride des Benzols, von C. Friedel (Bt<M.

soc. cAtMt.[3] 5, !30–!38). Die Isomerie der beiden Benzothexa-

chtonde. deren Exietenx von Meanier (dieseBeneA~XVIÏ, Ref. !36

und 306) fe8tge8tetttworden ist, sucht Verf.durchstereochentSecheBe-

traehtangen ais eine geometnscbe zu erkMren. Die AasfUhrungen c

sind im Au8zuge nur schwierig wiederzngeben. zumal, wenn der8elbe <

der dem Originale beigefEgten Zeichnnngen entbehrt. BezSgtich
des vcu Meunier eotdeckten, a!8 oktaëdrisch beschriebenen Benzol-

hfxachtortdes bemerkt Verf., dass die rpgatSre Gestalt nur eine

8ch<Mnbare,die Sttbstanz vielmehr doppelbrechendsef, «nd erMotert

die Kry6taH!brm. schMtet r'

Ueber daa Phenantbridin, von Ame Pietet und J. Anker-

smit (BMM.soc. c~MM.[3J &, 138–M9). Die neue BaaM eotgteht.

wt'n« die DSmpfe van BeozyiidenaniHndurch eine hejtrotb g)5hende
Rôhre streichen; ein MotebStWassersto~ wird frei und die beiden j
Beuzoikerne schtieaseti sich ane!nander.

C~Ht–CH CsH~–CH <

M ==- 1 M -t-H,.

C<!H;-N C~Hf–N d

Ah Destillationsproducte treten Bocb auf: Benzol, Benzonttnt, AniH)!

und Diphenyl. Man scbSttett das Deatillat mit verdunnter SatzsSare

und (SHt aus der aaaren Losang das Phenanthridin m'ttets Queck-
sitberchtonds. Eine aBdere Darstett<tngswei<ebesteht darin, daas man

Pheoanthren nach einander !)) Pheoantbrettcbtnon, D!pheny!enketon
und OrthopbeDytbenzoesSureverwandelt. Letztere wird nitrirt und



!89

mit Ammoniak ood Zinhstaxb reducirt. Neben verscb!edenen iso-
meren AmidosËarenerhatt maMoin Oxyphentmtbrtdin

CaH~-CO C~Ht-COH
1 j odor j1 Ilil

C.H<-NH C,H<-N

welchesdarch Destillatiûn mit ZM~ataxb PhenMthrM:n liefert. D~-
setbe bildet lange Nadein, die bei 104" schmetzen, seine Eigen-
scha~en zeigen groese AehNt:ehke:tmit denen des Aendtm. Sein
Geroch {at stechend and ~nm Niesen reizend. Die Salze sind gelb
ge~rbt und itoigen io wâsseriger LCsang sehSn btime Fluorescent.
Bei der Behandtang mit Zinn und Sak~are nimmt PheHauthndm
zwei Atome Waeserstotf auf t<od verwMdett sich in aine secondSre
Rasptwetche &rHos ist und keine Fluoroscenzzeigt. Stherte).

Einwirkung des Chlore aaf das MetbytNthytketon, von
D. Vladesco (J9«a. soc. cA<ot.[3] 5, t42–!49). MethytNthytttetott
ans HoizgeMt(~MaF<t-~fe XXIII, Re~ 435), sowie eynthet!seh dar-
gestethes wordea. mit einem taogsamen Strome trockenen salzsiiure-
freien Chtors behandett. Um den Fortschritt der Chtorirung beoh-
achten za Manen, war der aufsteigendeKSh!er mit einem gewogcnen
FMschchett veraehen, dessenGewtchtszHtMthtnehaaSg beatimmt warde.
Damit die Reaction regetmSsMgverlaufe, wurde der BaH<M)mit dem
Keton in kattea Wasser gestellt. Ais der Gewichtozawachs des
WaMerhotbcbeMder Aufnahmeeines Atoma Chlor durcb daa Keton
entsprach, wurde deatiMiftand nach wiederholten, zum Thei) unter
vermindertem Druck aaegeRthrtenDestillationenwurden Monochlor-

methy!SthyJketON, Sdp. t!50 bei 758 mm Druck, und Diehtor.

metbyt&thytketon, Sdp. 164–!66" boi 7M mm Druek abgescMedeo.
Des eratere ist eine farbloae FMsaigkeit vou atherarttgem and za-
gleieb stechendemGeruche, in Wasser MotOeHeh,tSsttchin den me:Meo
anderan Lôaungsmitteta. Spec.Gew. beiO"=!.U32. Durch Zink
nnd SaJM&nrewird es m Methytmytketon zorSckverwattdett. Di-
ch!ormetbyt&tby!ketonist eine aSMige Verbindung, welche auf die
Augen und Naseaech!e:)BbSnteheftig reizend wirkt. Spec. Gew. bei
0~= !.096. DM abrige Verh<t!teaMt wie beim Monocbtorketon. –

MonocMormethy)Sthy!ketonwarde unter Abkahbng mit einem geringen
Ueberschosse von gepMtvertemNetriamhydroxyd geach8tte!t, bis der
stechendeGeroch venchwunden war. Durch Sfter wiederboltes Aos-
Meheo mit Aether erh&tt man, nachdem der iebitere abdestittirt ist,
ein schwach rotbUch ge&rbte8Product, welches bei 14~ siedet. Bine
zShe, nach Caramet riechende Substanz bleibt ale nicht SSchtiger
Backstand. Das8aMige!)es!i)tateM6pnebt der Formel C<HaOs. Es
ist leicht JSstieh {n Wasser und redteirt die FehHng'sche Msang m
der Ea!te und ammontaMiaches Silberaitrat beim Erwarmen. Mit
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PhenythydrMm geht es eioe ge!b!ich gefSrbte, kryetttUischoVerbiet-
dong ein, deren Sctime:zpa<tktbei 240" t.egt, und welche denselben

St!ek8toH};ehahbesttzt, wie Diacetylosazon (Schmp. 242"). Diose

Eigenschafton stimmen mit denjenigen des von Peehmann dar-
gestellien Dtmothytketota (dieseBerichteXXHÎ, 242t). DemgemËas
kommt dem Monoch!orntetby!6(byiketondie Formet Ct~COCHOiCH;
za, weil es sich in denselben Ketooatkohotuberfiihrea tSast, welcher
durch Reduction des Diacctyts CH~CO.COCH~ erhalten wird. Die

Verbindang ist ais Methyl.a-chloritthylketonza bezeiehoen. LSsst man
auf die abgekahhe verdOnnte Sthenache MenHg des D!cb!orketona

Pbenylbydrazin wirken, sa beobachtet man eine iebhafte Reaction mit

Abscheidang eines MMhHchenNiedatschtages. Aus demaetbea atmmt
tatWttnneBWasser das Cbtorbydrat des Phenylbydrazinsauf und MsM
das oben erwâbnte Osazon zaruck. KaMmnbydroxydecheint auf des
Dtchtorketon unter Bitdaog von D:acetyt za wirken. Die Dichler-

verbindaog sebetnt sonach Methyt-a-dicbtoratbytketon CHaCOCCt:
CHi za sein. – Die Untersacbaag~wird fortgesetzt und auf andere
Ketone aasgedehnt. t!.),.M).

Einwirkung ISsIioher Fluoride auf Dtaataae von J. Ëffront

(BttM.wc.eAtm.M 6,149–!M: verg!.(f<eMBenc&<eXX!n,Ref.703).Ein

Malzaufgus bebieh MiHVermëgen, Starketosang za versuelcera, weit

!anger, wenn er auf 100cem mit 1 bis 4 mgFtoorammomam oder 7.5
bis tOOmg Phtorkatiam versetzt war, ais obne Zusatz vonFiaoriden.
Dabei erachMndas VermSgen, Zueker zu bitden, in den Fiaoraatze

baltenden Portionen gleieb zn Anfang gesteigert. rn sUea FaHen ttesa
sicb nacbweiaen, dass der SSaregehatt der mit Diastase vet-mischten

StarketBaang rëgeimSasig abnabm mit der steigenden Zagabe von

Ftawiden. WSbrend FtaorwasserstotMttre die Zacker bildende Kraft

der Diastase scbwacht, tritt nach Zusatz weit betrScbtHcberet'Mengen
von Ftnorsmmoniam oder FtaMbaMomkeine Abaabme dieser Fahtg-
keit ein, auch wena die Verzackerung bè! 60"C. aasgefBhrt wird.

Der gSnsttgeEtnNuss der Fluorverbindangen besteht in der Zerstôrang
der Mitebsaore- and Battersaarefermente. aettertet.

Neue &UgemeineMethode der dodirung ln der aromatiaohen

Bethe voit Istrati (Bull. soc. chim.[3] 6, 158-162). Diebereits von

6, S. NeamaaN beobachtete UebertragoDgdes Joda m ar&matMche

Korper dnrch concentrirte SchweMsanre (<Nete~<ncA<eXX, 581a,

653c) ist vom Verfasser weiter verfolgt und aosgeMMetworden. In

einem etwa 5 L fassenden Ko!ben wird t L Benzol mit 2L concen-

tnner Schwefetsam-euod einer dem gesachten Sabstitotionaprodacte

entaprechendenMenge Jod erhitzt. Vorthei!bafterist es, das Jod erst

dann e!oMtragen, wenn ein Theit des Benzolsbereits von der Schwe-
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fet6a«MgetS~tist. Der Ko!bcn wird anfânglich mit eineot ae<8te!gen-
den K0k!er versehen: épater, sobald der Siedepaakt der Mtaebaog
durcb die gebildeten Jodsubstitutionsproducteetwa auf I50" gestiegen
ist ttnd darch das rmcMich geMtdote, zaritcknieMendeWasser nicht

nar die Schwe<~k&aredurchVefdBnnanganwtrksamgemacht, sondera

auch das ZeMpnttgett des Kotbeas verarsacht werden Mnate, w!rA
der KNb!er durch e!ee 80 bis 30om boeh in nicht za 8p!tzemWinhot

abwârts gebogene Gtasrohre eraetzt, dareh welche dteeoodeasirtea

Producte in eino Piasehe geteitet werden. Abweichend von Nea*

m «on atettt Verfasser far die Vorgange bei der Reaction folgende

Gkiebungen anf: 1) CtHe + HaSOt'=' CeHt. 80;. OH H:0!

2) Cs H;. S Oj,. OH+ J, == C,i H4< + HJ; 3) HJ

-t- (~H<<==SO~+H:0+C6H<J9. Daneben treten

begteitende Reactionen auf, wie die Bitdang von Franceineo. Ver-

snebt man nach diesem Verfabreo Jqd in die gechlorten Homologen
des Benzols e!azafBhren, welche das Chlor in der Seiteerkette ent-

ha!ten, ao darf man anSogticb die Temperatur nicht bis zum Siede-

punkt dor Verbindungeteigern, weil atadann unter heftigem Sehamnea

Verhoh!ung eintritt. Das Verfabren gestattot die Dtn-steHtmgbe-
(racht)Mher Mongenjodirter Verbindangeo. sohetKt.

Einwirkung von Jod und SobweMsmH'e aufphenylaohwefol-
saures C&lotaat von Istrati und Georgesco (~««. Me.c~Mt.P] S,

I(!2–t65). Um ZII profeHtob die Jodirung des Benzols bei Gegen-
wort von 8chwefe)6N)trein der Weise erfolge, wie in der voMteheoden

Abhandtong dargetcgt worden ist, warden ôOOgpheaytschweMsaures
Cateiam mit !500ccm 8cbwe(ëiaS)tre und 90g Jod (in mebreren

Gaben) 64 Stunden erhitzt. Wahrend der Reaction wurde die Bildung
von Waeser, teicMicher MengenSchweHigsSuMand etwas Jodwaaser-

etotfeaNM beobacbtet. Ein Ct~es Product, welches theilweise kry-
staitisirte, bestandaos eioemGemengevon Benzolund Jodphenyl einer-

seits und p-Dijodbensol und Tetrajodbonzol mdeMfBeits. Daneben

wurde eine reicHiche MongeeinesJodfrancetns orbaltenund aosserdem

die Bitdaag von jodphenybatfbnsaarentCalcium <fs%estettt. sehohet.

Einwirkuag dea Ohiom aaf dm Benzol in GogenwMt von

SeaweMa&are von Istrati und Pétricou (B«K.wc. oA<m.[3] 6,

165–168). Dorch eine aaf nabeza 80" erwarmte Mischacg von Ben-
zol mit dem aaderthaibfachen Votameo Schwefets&ore warde ein

CMoMtrom geleitet und mit dem FoftachMiten der Chlorirang die

Temperatur aMmSMtehgesteigert. Daa GetSsa war mit zwei autein-

ander Mgenden aa&teigendtenKOMerBvetbaoden,weiteia~BStea,aber

Mehst tCohtigea Chlorderivat gebildet warde. Alanach einigen Tagen
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~t~t~die MisebtHtgnur aocb ans SchweM~ure und einem festen K6rperz«
bastehen sebien, warde eie in Wosser gpgoB~en,in wek!tem feste und

NusMgeCh!ot't)ettzo!e zu Bodex Mnkex. Die 8t)erw!egende Heoge
derselben bestebt ans TetrachtotbetMot tom Schmp. !97" (1,2,4,5);
dassetbe bildete dus Hnaptgcwicht bei atten Operationen, eetbst ttts
die Cbtortrong vorzeitig uoterbrnehMttwurde. Daneben Rocb ia be-

in!cbt!ieher Menge entatehtParadtchtorbeBZotttndJnt! n'a Chtorkohten-

6t~(CeC<(;)t der bereitaerw&bute.MebtigefesteK8rper. DieBitdattg
dieser Derivate geschieht nach AtM!chtder Vet&saer in deMetbeo

Weise, wie diejenige der Joddenvate (siebe oben: Istrati, Neae ali-

gefHeine Méthode der Jodirong etc.); PbenyteMcnd, Tnchtor* und

Fentachtorbenzot treten nar io geringen Mengenauf. Die Entstetmng
def~ben wird. gteMbMt~ dorch Einwirkung des CbtorwaMetetoHes

auf Sutfons&orenerktart: (~H;. SOaOH -)- HCt CeUt. Ct + SOa
-(- H~O. Die Gegenwart chlorirter Sa~nsNafen kcMHtein der wKsBe-

rigen LSsang nachgewiesen werden. schettet.

Ueber PentaohlorphenyJjodid vo<tIstrati (Nw~.soc.chim.[3] S,

169–t7M). tOOg PeaMebbrbenzot, 409cc<neoncmtnrte Scbwefel-

sSore und 55 g Jod wurdon 24 Standen mit einander erbitzt. Nach

dieser Zeit fand sich am Boden des Kotbeoe ein doroh Jod danket

geSrbter (ester JKSrper ansgescbieden, welcher !m Moraer zerneben

und mit kalter Natrontaage gewaschen wurde. Nachdem das Natron

durch Waaser entfernt war, wurde die Substanz in einem Extractions-

apparate mit Alkohol behandelt, welcher das Pentachlorbenzol Mst

und reinea Pentachlorphenyljodid zarEchtBsst. Man krystaUisirt das-

selbe bei Aosacbtoes des Lichtea aas Cbloroform und gewinnt ea in

seidegtanzendeNfarblosenKrystatteo, wetchebei207.&–208"acbtnetzeo.
Settettet. <,

Noue Methode sur Dm'ateihmg mieht gesStMgter SSaren der

aromatischûn Beihe vonL. Ecleleano (BaK.Me.cA<<a.[S] &, tM bt~

172). Um za prufen, ob daa in dfMe<tReflet! XXHr, Ret~292 be-

sohnebene Verfabren attgemeinerer Anwendung(Sbig set, tiesayer* r
fasser Bttyryîcbtond aaf Benzuldebyd in Gegenwart von Natrium-

acetat einwirken. Ats Hauptproduet warde Phenytangeticasattre er-

balten. Dieaelbe war von kteittenMengenZimmtsSore begleitet. Phe-

nyjangeticas&ore er~hrt bei ibrem Siedeponkte(etwa 280") the:tweMe

Zeraetzong in KoMemaore und Phenylbatyleu. Darcb Einwifkang~
von Butyry!chtor:d auf ZimmisSareaMehydwurde CionamytangeUca-
sNare gewonnen. Daneben entateht noch eine bei 90" se&metzende,

gelbliche Substanz, deren Unterauchang noch nicht beendet ist. ,1
Sehttttt.

NaMeBeobaohtaogenûbe!' die Einwirkung des ChhM'aohwefMa
]

suf AmHin von L. Edeteaao (R<t~.soo.e&Mt. 6, !7S–t7&). Die

Reaction zwischen ChtorschweM ond AttiMn,ûber welebe zaerst von
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&.B.behtntdt (~MMBeWeA<aX)[,tt08) MtttheitangeMgeaMcbtwardea,
wit'd in threm Verlaufe nicht nur von der Temperatar, sondern auch
YM dem L8aungsm!ttet beonSoMt. L&sst man Chloraehwefol be!
einer 50" oicbt aberste:gendottTemperatur auf oineLCsnog vonAmHn
ht Cbbrf~rnt e:t!w{rken, so eotstehen Anttinchtorhydrat und Th:o.
aniMnoach derGtaichattgSaCtt+~CeH~.HaN~ 2C6H&Hj)N.HCt
+ ((~H<H~N):S -t- 8. Ats vermothHchsecoodSt-e~Prodttct tritt eine
bttrzarttge Sobstanz auf. Wendet man eine LSsaag von AtttttMin
Sehwefeikobtenstoffan, eo erbiilt man neben AMHtnchtorhydratDi-

phenytsebwefoihar))9toft,welcher aas Alkohol in gtanzenden bei iM"
schmetzendenBtSttern kry~ta![<Bitte.Die Réaction Mgt der Gte!ehung
S~Ct: + ~C~BiH~N + C8~ = 2CsH.H:N .HCt + CS(C6H~H:N),
+ 38. KmneSpttr v<mThman!Mtr)tont)tet<:cfbe! beobxehtet werJen.
Die Eatstebang des Anilinchlorhydratesmues dureh Umw<mdhng von
SehwefetwaMerstotrdorch Cbtor in ChtorwaMarstotTund Schwefel er-
ktart werden.

Untet-aaahUBg Hbe!- Pinit und reohtsdMhendcn Ïncait,
(Seonit, Matezit und Natoaodamboae), von Maquenne (~nM.
CAw<.P~s. [6] 22, ~64–280). Pinit ist !8ô6 von Berthelot in
Ao96chwitz<tngender Katifornischen Pinns tambert:ana entdeckt tntd
spater voa Tiemattn und Haartnann (~ete~er<cAMVif, 609) in
Muttertattgen der Krystattisation von Conitertn beobacbtet wordeu.
GrOsaereMengenPinit ans dem Harze von Pinus tambertMMa,welche
gegenw&rttg in den Handet kommen, erfuS~ttcheu eine eMgebende
Un~rsochong. Der Pinit des Haudeta zeigt aUe von Bertae!ot t
boobachteten Eigenschaften; sein Rotationsvermogeo abcr Mt [«]“o
==64" M' bexw.65<'5!'gefaBden worden, wâbrend Bertholot [«]“

58" 6' augiebt. Pinit krystaMMftechwteng ana concentrirter wSsse.

ngerLoanng tnGestatt harter WaMea, welche fest an dem Erystat!
sationsgefâase hafteo. AofZnMtz von absolutem Alkobol acheidet er
sich rasch aue dem Syrap aoa, krystatilne JKrasten bHdecd. Er
MhmUztbei !86". Aas derAnatyse ergiebt sieh die FormelCtHt<0<.
VerdiinnteSâuren Sbea auf Pinit keitteWirkung aas, welche mit der
Inversion der Saceharosen vergleiehbar wS)'e; concentrirte SSoren
acheinen densethen za âtherificiren, doch konnten kryatattMtrte Pro-
ducta nicht erhattea werden. Wird Pinit in «Sënef Sebale mit reiner,
nicht rauchender SatpeteraaaMauf demWasserbade erwSrmt, so wird
M-langsam NntprBntwickdangrothef DStnpfeangegriffen. Der weMae
amorphe AbdampMchMnd Mt M Wasser ungemein Mattch und tarbt
sieh soRtrt mit AtbaHen :n der for Inosit kennaeicbnenden Weise.
Wird dieser RSckstand mit 50 grâdigem Alkohol erwârmt und mit
einer concentfirten Losaog von Natriumearbonat in Me:Bem Ueber-
echusse veraetzt, sa acheiden sicb, wie beim laçait, Ma der braanen
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FMss!gke!t KrystaHe von rhedMOMsauremN~trMtn !n Mange ans,

Durch- SatzsSare werdett dtesetben !n TetraoxychtnoM {tbergeHihrt.
Demnach ist der Pinit den aromatMchen Substanzen zazarechnen.

Durch JodwaseerstoSstara wird er gespatten in. Jodmethyl und eioe

krystattiuische Sabstanz, welche dieeetbea cbemischen Eigmschaften
besitzt wie der gewobnticheI<t<ts!t;dtesetbe wird ats reehtadrebender

InoMtbezeiebnet (CrHMOe-(-HJ ==(~Ht;0e -t- CHsJ). Der rechts-

drebende Inosit, (~H~Oe, ![rysta!tt6!rt aus Alkobol !n k!e!nen

wasserfreien Krystatten~ wetehe unter dem Mtkrosttope ais ttm'eset-

BtSMigeOotaëdcr erscbeinen. Bei !angsamerVerdunstung der wS<8e-

rigen Losong scheidet sich derselbe wasserfroie KHrper ana. Werden

aber die vonTanr~t bd der vergleicheiiden Untersuchungder beiden

activeli Ïnea!te erhattenen prtsmattschet!Krystaite von der Zasammen-

setzang CeHnOe+3H:0 in die Menng gebracbt, 60 krysta!Mrt
aus dorselben m)ir daa Hydrat. Dasselbe vertiert nach kurzem Ver-

weiten in der Temperatur von t00" das HydratwMser. Der rechts-

drehende In<Mitschmitzt bei 247 2~8~ a!ao betraohtUchhOherats

dcr gewohnHcbe(2~4<'),sein Rotattonavermogen!fttM~ '~=65~0'. ÏMe

wasserfreie Substanz wird bei H" von dem andertbaJbfachenGewichte

Wasser get6st~ aach T:mret t bedarfTh. des Hydrates boi !3<'0

2.3 Th. Wasser zur Losuttg, so dass atso die gesilttigte Losang des

wasMr6-eien Inosites gegenBberderjenigen des Hydrates i1berflâttigt
erschont. In kaltem und heissem Atkobot Mt rechtsdrehecder Ixosit

wenig tosHcht in Aether fast antSatich. Seio Moleculargewichtnach

Raoutt's Methode besttmmt, warde == !76 bezw. 178 gefonden, 90

dass ihm also die Motecotarfbrmet(~HtaOe zakomntt. Sa!peter98m'e

giebt mit rechtsdreheadem Inosit Scherers Reaction ebenso deattich

wie mit Inosit aus Masketa oder Waltnussblâttern; auch konnte

man aus decme!ben die oben beimPinit erwShatea CMnondenvate go-
winnon, Mit raochenderJodwaMeMtoSsaureund etwas rothem Phoa*

phor auf t60–170" erhitzt, wird er wie der gewohnticbe Inosit in

Trijodphcnot (Schmp. )59") verwandett. Er efache!nt sonach aie

Derivat des Benzethexahydrurs und ats sechaatomiger Alkobol. Ais

aotcber bitdet er eine Hexaaeetytverbindangund eine Hexabenzoyt.

verbindung. Letztere kryataHMrt !o gMnzendenpr!sntat!seheaNade!-

chen, die bei 2MO schmetzen.Somit Nnden8!ehbeim reehtadrebenden

Inosit aMedie Eigenscbaften, welcbe dem gew8hot!chea Inosit ange*

horen; beide stehen za einander in SttnMcherBeziebung wie die ge-
wohntiche Weins&are zur inactiven. Doch getang es nicht eine der

beiden Modificationen des inoskes dorch Erwarmen im gescMomenen
GefBaseM die andere Bberzef3hreo.

Identitat des Pinits, des Seon!ta and Matezits. Der von

DragendorffondKabty (~N<toA<CAem.i866,4H))tnterdemNamea
Cathartomannit bescbnebene Zucker aus SenneaMSttent, wetcher von
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Seidel (Dissertation, Dorpat) nSbor antereueht wurde, iat aKen An.
gabon zuMge Pinit Nor die Spaltung mit Jodwassereto~ ist nicht
erwSbnt. Dioser Spahcng sind dagegen die von A. 0 i r a rtt(73
(~<MeBerichteVI, !3t4b) am einigen Kaatsobukarten dat~oetetttea
Borneait and Ma.teztt f&hig. Letxterer ist von Ch. Combes, wie
der Ver{a9BWbancbtet, a;8 Piait erkaant worden. Damit ist dann
auch die Hentitwtder Matezodambosemit recbtsdrebendemInosit ge-
geben. Isomermit Finit ist aber Girard's Bomesit; 9. a. d. Ber. XX,
Rff. !0~ 142, 478, 558, 696; aowie XXIII, Réf. 145. sch~

Binwtrkttng derSatpeters&nre auf den MethenyMt-toN'boa-
aNureather, von A. P. N.Franchimont uod E. A. Klobbie (~ec.
<mc.e~m. IX~ 220–223).DeFM6theMyitricMboMaa)-eStt,eft89tmch
in Satpetersaore ohne Warmeentwicktang auf. Die LCsong, weiche
beim Erwarmen sich nicht zersetzt, giebt beim Eintragen in Wasser
eia Oel, das nach dem Trochoeo der Formel NO~.C~O~C~Ht~
entspfecheodeZahten liefert; s. a. d.Bef. XXIII, Ref 62 u. 64. pr.

Verhatten der Mothaadis~foaaara und M~thanMsoltbssara
gegen Salpetersaure, vonA. P. N. Franchimont und E. A. Ktobbie
(FM.<Mp.c~m. tX, 223–224). Verfas8er haben die Vennathmtg,
dass die Metbandi- nnd tnstttEosfmredurch SatpeterBaaM nicht an-
gogriffeawerden, durch das Experiment best&tigtgetunden. p,M.d.

Ueber die Umwandlung von a-Diketonen tn aïkalisoher
Loaung, von S. Hoogewerff and W. A. van Dorp (2! trau. chim.
tX, 225–237). Die Ver~Mer et-MSrea die Reaction, wetche sicb
beim Erhitzen von a-Diketonen mit Alkali woitzieht, z. B. die Um-
waudtttngdes Benzits in BenzihSore,in folgender Weise:

C.H.CO g~>C-OK P~c~c.
+ KOH == t j1 -1- Kt)II

= 6

::= CaHa

1OC-~H,
0==6-C.H. 0==C-OK

Sie nehmenatso an, daM eichiunerhatb des MotekOtseine Wande-
rang voUzieht, darch welche etabite Verbindangen gebildet werden.
ïn deraelbenWeise deoten aie den Uebergang des Dichbr-naphto-
cbinons in die DichtonndenoxycarboasSore,wie auch die Umwandtaog
der Rhodizon8&)trein die KrokonBSttreund einigeShnHcheReactionen.
(VergL <~ BM-<ct<eXXIII, Ref.503.) Freund.

Ueber die TTmwandIune:des DinatfiQmweiaaauTeSthyleeteM
unter dem Etoitmaa deeOMorathyÏN, von E. Maider (~o. <<-<?.
<dtfm.IX, 238–275). Ans den vie!en Versuchen, welche sicb io
KoMem nicht wiedergeben taesen, geht hervor, dass zwMchen Ûi-

natnan)wein8aareatby!ather, Chtorathyt, den UaMetztMgaprodncteo
beider und Alkobol ein Gteichgewicbtesyatemexistirt. Die Amwesen-
heit des Atkobok wideraetzt eich der Reaction, wie die des Chlor-

Sthyb dieaetbebegSnstigt. Freund.
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Zur Keantotss des B'ormttidûhyda, vou G. Losekann (CAm.
Zig. XI V, ~08). Durch Atsscheiduog aas eoncentrirtM wiiMrtgee
F"rttM)dehydt8Mngenoder duroh Eiodamptea dersetben, bis nach dem
Etkahea Kr&tarrnng eintritt, erhS!6 mait eine weisse Substanz vau

ButterennMatenz,welcheats "Pandbrmatdehydt beMMboetwird. Zur

B<iio!g'!Rgwurde dea Product mit Atkohot verrieben und abgeprefl1!t,
ond, nachdem dièse Operation mehrere Male wiederholt worden waf,
der Alkohol durch Aether verdrSngt. Im Luftstrom getroeknet, wies
die Sabstanz einen Gehatt vou 91-92 pCt. Formatdehyd aaf, wâbrend
der Formet &CH:0, HsO 90.9 pCt. entsprecheo. Verfasser glaubt,
daher dem Paraformaldebyd Mgende ConaMtotiott:

OH. CH,. 0. CHa 0 CH~.0. CH!. OCH:. OCH~OH

zusebreiben zu dSrten. Da der KSrper be! vorsicbtigem Erbitzen
unter Wasserverlust in das sogenannte Trioxytaethyten ube~gebt, er-

giebt es sich, d<M~M tet~terem mtodesteos secbs Moleküle Form*

aldebyd polymerisirt sein mSssen und daber der Name *Hexaoxy-
methyten< zu bevorzogen se:. Durch Ë:nMten von Satzs&Mrein
eine wasange LSaung von Fornmtdehyd tritt Abschddmtg einer oben-
auf scbwimmenden, dSnnHQssigenSubstuoz ein; beim Fracttoniren

gtttgen die ersten Trop<en bei 25" ûber, dann Bt!egdas Therotometer
ecboett auf 65". Die Destination wurde anterbrochen, ats eioe Ab-

scheidang von Hexaoxymethytea eintrat. Die oMprOogticheSubstanz
batte einen Gehatt von46.2 pCt. SMtzsaore,daa Destillat zeigte einen
sotcbeo von 43.9 pCt., der RBc~tand ?.2 pCt. Durch Aasscbutteto
des ietzteren mit wenig Wasser worde ein Product erhatten mit
M.t pCt. SatzsSare, wihrend die VerbinduogCHzO, HOl 54.9 pCt.
verlangt. Verfasser betrachtet die so gewonneneSabstanz ats Mono.

chhtrmetbytaUtohot Ct.CH!(OH). – Die beim Eiateiten von Sa!z'
saure io den Formaldehyd zoerat sieh abaeheidendenAatbei!e atetkmu
eine Vereinigung von zwei Mo!ehS)enFormatdebyd undeinem M&tettN
SatzeNare dar. Man kann daber dieses AdditMmprodttCtale Oxy-
chtormetbytSther (OH)Ctfi,.O.CH:Ct betrachten. FCr das Hexa-

methy)enam!n wird die Formet

/CEb-N-CH,
N–CHx-N~CHt

~CH~–N~CH~

ats mogHeh bingestellt. ~teod.

Zar Xenntaiaa der Induline, ton E. Istet (CXmt.Ztg. XtV,

1535). Durch Erbitzen von 2'/9 Theilen satzeaoremAnilinmit 1 Theil

saheaoteta Atcidoazobeazat and 6 Tbeilen Wasser auf 70–80" lâsst
sich 'ein iodoMn gewinnen; ab Nebenpredttct entstebt bei dieser

Opération ein graaSfbendes Spntnigrosin. Ffmad.
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UebM des Terp~a der Massoyrtnde. von R. Woy (~~
~ana. 888, <i87-690). Die Abbandtang enthatt eine Er~idemng auf
die von WaHach (~M Ane~ XXIII, Ref. 641) gegen eine Arbeit
de-<Ver&ssers erhnbenen Einwande (vergt. aacb dieseB~eA<e XXIII,
Rff.203). Prcxttd.““

?eber daa Sdberia und die ZeUan des KorKa, von F. A.
FtSekiger (~cA. d. ~<aw. 288, 690-700). Die Abhandtangentbah
die Resultate, za welchen Gilaon be: einer auf des Verf. Anregong
anternomatenenUt'tersoehttngdes Korks getangt iat. Fêta zet-ttteit-
ter, zuvor mit Natnamc&rboaat gereimgter Kork giebt schon in

sem Sobenn Ml!M<{n~tgMeine dre:procentige ~kobatmeha
KatMCsangab, wobe: auch das einstweiten nncb nicht genog erfbrseh-
te Cer:n mitgeht. Indem Gtteon die MasNgkeit bei Stedehitze fil-
tnrte, erhielt er bei der AbkObtung einon Ntederschtag und eine
FtusMgkeitF. Den ersteren knchte er mit Wasser aos, welcbes ver-
Mhtedene, nicht weiter untersuchte KaHumMtzewegfuhrte und eMe
.MMsezarackMess,aus der dorch KryatatUsatton das KatmmMtz der
Ton Kugter eatdeckten PbeUonsSttregewonton wurde. Die FiBs-
sigkeit F, vom Alkohol befreit, mit Wasser verdannt aud mit Sa!z-
sSure versetzt, gab einen batbMsstgen Niedersehtag; aaa der davott
abgegossenonFISssigkettwarde Gtycerin gewonnen. Deo Niederschtag
lôste eitscn in Aether, wusch die SetzsSure mit Wasser weg, ent-
fernte den Aother, toste den Rûekstand in Alkohol und kachte die
AanSsung mit gepalvertemKalicnrbonat, bis sie atkaiiach war, wornaf
8!e mit einer atkohottBchenLôsung von Magnesiumchloridvolistândig
geftint warde. Der Niederscbtag besteht ans dem S&tzeeiner SSare,
welche von Gilson a!s Phtoionaaare bezeichnet wird. Aus der da-
von abgegoMenenFtSMtgkeitwarde seMiessiichnoeh die. b~batissige
SabefinsSoMisolirt. Die Phellonsâure worde aos Chloroform in mi-
kroakopiichen Nadetn vom Scbmetzpankt 95–96" erbalten; Gilsonn
ertheilt ihr die Forme!C~H~Ot. Durch Erbitzen auf t80<' oder mit
SatMaore auf 105" geht sie in ein Anbydrid, 04~~04, uber, welches
bei t02" aehmitzt. Ausser den schon beschriebenen Satzen wurde
noch dus kryeta!sirte K:a!iaa!zdurcb Bebandtung eioer alkobolischen

LS~NNgder Sâure mit Kaliuinhydroxyd tM der WSnne bereitet. Die
neugewottoexePhMomSm-ekrystattisirt aus heMaernWaMe)-in Nadeto.
In kattem Wasser ist sie antôstich, sehwer lôslich in Cbt<tM<brmund

Aether, leicht in Alkohol. Schmelzpunkt 62–63". Gilson ertheitt
ihr die Formel (~3~49Os. Von Satzen warden untersuchtdae KaMam-,
Baryum-, Silber- und Magoesiamsatz. Die SaberinsaaM bildet in ge*
tinder Warme eine mit Alkohol,Aether, Cbloroform, nicht mit Petrot-
ather mischbare FMseigkeit. Die Atka!isahe sind in Wasser und
Alkohol Mstieh; die Analyseo weisen auf die Formel CtT~tO~.
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Durch Erbitzen geht die S&urein eine feste, dorcbeicbttge, antSsMche

Masse 8ber, die dieselbe ZueatBtnensetïongMfwetst. Zum Sebtaae

wird noch fbJgender Parbreaction der Pbe!!eosSttre gedacbt: bringt
Mao die mit einer verdBnntt'n, weingeiattganJodtCeang betëneht~te

SSttre mit SebwefetsSaro zasammen, so entsteht eine echSce, roth-

violette F~rbang. Die SoberiotameUeder Kor~zeltea von QaerctM
Sttber nimmt, mit wNssengerKa!aage behandelt, rothviolette F~rbattg
an. Diese Farbong ist nicht, wie früber angenommeowarde, durcb

Cellulose, sondern durcb PhettoneNurebedingt. fMMd.

Vebe!' die Bestsndthetle des CreoMn'Pe&Mon, voa Max

Pfrenger(~cA. d. Pharm. 328, 70t–7!S). Das Creolin bestebt naeh

den Untersuobangen des Verfassers im Wesentlicben aos Phenoten

(12.6 pCt.), Eohtenwaa8ersto&& (44.9 pCt.), ans Harz (92.4 pCt.);
ausserdem sind noeh geringe Mengen(2.7 pCt.) basiseber Sto<!edarin

enthalten. Die Phenote bestehen aas Spuren vonPhenol, aas c-Kre-

sol ond M'Kresot in der Haaptmeoge, ferner ans M-Xytono!(t. 3 .4),
sowie aas etwas o-Xylenot. Die Koh!enwassersto<!bwerdeu zn<a

kleinen Thett aus den hoheron Homologen des Benzols, die von

t60–190~ sieden, gebildet, in der Hauptmenge aber von Naphtatio,

«-Methy!naphta!in, Acenapbten and Antbracen. Die Basen gehoren
zum grôssten TheH der ChtnotingtrMppean. ptMtxt.

Die Phenole deaBirkenholztheem, von MaxPfrenger (Arch.

d. PAafM.228, 7t3–7î9). Der Birkenholztheer enthitlt der Haopt-

menge nach Gtta)aho! und Kreoso!(1 3.4), ferner etwas Kresot und

Xytenot (1.3.4). FtM<.d.

I~eber sohwefeïhaltige MMrisetM Oele, von F. W. Semmler

(~fc&. d. PA<M'm.229, ï–3t, siehe (~M &<cA<e XXIII, 3530).

Zur Untersuchttng gelangte dus Rohë! der Asa foëtida, welches

bei 9 mm Draek von 40–t65" desdtttrto. Iao!!rt wurden ans

demsetben foigende Korper. !) Ein Terpea Ct~Hte vom epectSechea

Gewicht 0.8602 bei 10". Dasselbe dreht 3~"30' rechte bei tOOmm

8&nten!itngeund ist wahrscheintich identisch mit dem Pinen. Be-

gleitet wird dieses Terpen, welches ein HBestgesAddttionsprodact

CmHMBfi liefert, von e:cer geriogen Menge eines andeten, das eia

festea Tetrabromid, CteHteB~, bHdet. Diese Terpene ânden~aichM

der ergten bis 65" siedenden Fraction des RohSts und betragen etwa

6–8pCt. des letzteren. 2) In dem bei 80–84~ übergehenden Theile

ist ein DieuMd C?HMSz enthalten. Spec. Gew. 0.9721 be~ÏS". Ee

dreht tZ" 30' links bei 100 mmSSctentSnge. Mit QaeckaHbercbtMM

behandelt, Hefertes eioen krystallinisebenNiederscNagC~H~Sjt.ZHgCt!.

Bei der Destillation mit Zinkstaub wird ea zu dem MonosatSd,Ct H~S

reducirt. Das Disnlfid ist im RohSt zn 45 pCt. entbalten. 3) In der
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eieh das 1Fraction 120-1300 beBndetsieh das Dientad CuHtpS~ (20 pCt. des

BoMts). Spee.GeW.beit4<l.Q2h Sdp.l26–t27<'bet9)Mm
Drock. Drehangaverm8gen:t8<'30'Mnk8. EsistetnfarbtfMeoJeicht

bewegticbesOel, welches in die Attytreihe geh5rt und durcb Zinkataub
in die Verbindung CnH~S Bbergefabrt wird. 4) Die viertc Fraction
von t33–Ï45<'eotha!temen sehwefeifreienKSrper (Ct.HMO)., welcher
dus spec. Gew. 0.9639 bei 22" bositzt und !6" nach links drebt. Er
findet sieh za 20 pCt. vor. Derselbe siedet onter RewShnttehemDruck

gegen 300". Durch Behandlungdieses Oeles mit Natrium entsteht ein
farbloaes Sesquiterpen C,;HM, welches untec 9mm Drack bei 1230
siedet. Spec. Gew. ==0.924! bei ty. Passethe liefert das bei H6<'
schme!zendeHydrochlorid C~HM.2HCt und ist mit dem von Wa!-=

i&cn ao~ CabëbenSf{aotirtën SMqtttterpen ï3ent!8CD. S) FerMr 6ndeo
sieb noch geringe Mengen von zwei anderen Dtautaden: CaH~S?,

Sdp.92–96" onter 9 mm Dmck und CtoHMS~ Sdp. H2–H6".
Frmnd.

Ueber die giftigen Besteadtheile doa Timbo's, eines brasi-
Manisohen FisohgMïes, von Ft-ans: Pfaff (~c~. <f.Morm. 32$, 3t
bis 48). Mit dem Namen *Timbo< bezeichnet maM in Brasilien ver-
sebitdena PBanzen, welche ton den Eingeborenen zur BetSabungvon
Fiachea Verwendang finden. Die von dem Vertaseer mtteMtchte

Droge Btammtvon oiner zn den Legutainosen gebSngen PHanze. Die
KxtMCtioawurde mit Alkohol vorgenommen, welcher beim Concen-
trirea eine syropose Masse hinterliess. Letztere warde nach dem
Wascheo mit Waseer in Aether gctost und diese Losong durch Be-

handtaog mit Soda ent<Srbt. Beim Verdunsten des Aethers hinter-
bleibt eine im ExsicetttOF~BberSchwefetaaore test werdende, amorphe
Masse, das Rchtimboîn. Ansbeate t.89 pCt. Bei einer zweiten Dar-

steMang warde der atkohoMscheAoszog mit Bteiessig gefattt, das
Filtrat mit NatnontSttt&tentbleit, neoMtdMrt and stark emgedatnpft.
Die ansgeschiedenesyruposeMassewarde, wie oben angegeben, weiter
behandelt. Bei der Behaodtaog des Rohtimboïns mit wenig kattem
Alkohol bleiben einige Kry8ta)tnade!n(A) nngetSst zaruck. Die nach

Verdampfung des atkohotiscbenFiltrats hinterbteibende Masse warde
mit Petrot&therextrahirt, welcher ein getbgefarbtea Oel (B) zorSck-
tasat. Das in PetretSthor UntSeMchewnrde dorch wiederhottes Aof-
lôsen in Benzol und AasNHen mit Petrotathef gereinigt und schtiesa-
lich reines *Ttmbo!n<in Form vonsandigen, krystaUtoiscben Kornern

gewonnen, die bei circa SS~ Bchme!zen. Analyse nnd Mo!een!arge-

wichtabeatiatmMgweisen auf die Formel C~TH:6Os. In Aether, At-

kohol, Benzol, EiseMig, Toiaot und besonders in Chtorofbrm ist die

Substanz leicht !ostich, schwer in PetrotSther, an!oetich in Wasser.
Die alkoholische LSsong wird weder darch JodMsong noch darch

Gerbsâure geSttt. Die vorher erwSbnten Krystallnadeln (A) stellen
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Àtibydrntimboïn, CstHmO*4- V»a<bvor. Bestfitlgt wurde dièse Auf-

fa*8«ngdureh «las Kxpériment, indem os gelaug, das Tlmhoïo dureh

EriiUzen mit Salzsfitir©und Alkohol in jeneVerbindung BberzufBhrem

Dioselba ist nieht lôslieh in Wass«>r,schwer in kaltem Alkohol,

Aetber. Ligroin «nd Benzol, etwas leichter in Chloroformund Schwe-

felkohlenstotf. Der Sehmetgptmktder ganz reinen Snb»tunzliegt bei

2t;>– 216°. Die toxischen Eigenscbaftengehen bei der Verwandlong
des Timboïns in die Anhydroverbinduogverloren. Durch eiiergische

Brnmirnng des Anbydrotirahoïns wurde ein bei 259.5 – 260° scbmel-

zendes Produet gewonnen (C ==48.5,H «=•3.45,Br ==28.2pCt.), wel-

ches einen Scblass auf die ZusummeusetzuRgdes Ausgangsprodiictes
nieht zulasst. Das weiter oben erwiihnte ôlige Product (B) wurde

durch Destination mit Dampf gereinigt und gab bei der Analyse

Zatilen, die auf die ZusammeDselznngCwHtsO denten. Verfasser hat

dieser campheriibnlicbenSubstanz den Namea »ïimboU gegeben.
Freund.

J. van de Moer's Untersuohung liber Cytisin und liber die

Identitât von TJtexin und Cytisin, mttgeteilt von P. C. Plnggé

(Areh. d. Pharm. 229, 48–68). Da Cytisin, im Gegensate zn den von

Hnsemnnn und Marmé gemachten Angaben, in Cbloroform leicht

lôslîcb iat, hï99t sieh naeh van de Moer's Beobacbtiingendas Cytisin

leicht gewinnen, wenn man das wusserigoExtract der zerqnetschten
Samen von Cytisus Laburnum nach dem Concentriren und daraaf

folgender Reinigung mittelst Bleiacetats, «Ikalisch macht und wieder-

holt mit Chloroform auSschSttelt. Man destillirt ûtsdnnn den grôssten
Theil des Chloroforms ab und erbSlt auf Zusatz von Aether dus

Cytisin in reinem Zustuiuie. Die freieBase,fftilt aus denSalzlosnngeii
der SchwermetaUe die Hydroxyde und setzt Ammoniak «08 seinen

Verbindungen in Freiheit. Der Scbmolzpnnktwurde bei 150–151.5°

beobnobtet. Eine sehr empSndlicbeReaction giebt das Cytisin oder

seine Salze mit einer Lfl3ung eines Ferrysalzes. Es entstebt dabei

eineRothfarbung, die auf ZusatzvonW'asserstoffsuperoxydverschwindet

«m alsdann bei Erwarmung sich in Btan zu verwandeln. Die Lôalich-

keit der Base in Chloroform erinôglicht, inVerbindung mit der eben

erwâbnten Farbreaetion den Nachweia des Cytisins bei Vergiftungs-
falten. Die Analysen der freien Base fûbrten zur Formel CuHtgNjO.

Zum Scbtuss wird die Identitfit des in Ulex enropaetis L. aofgefnn-
denen Ulexins mit dem Cytisin naehgewiesen. (Siehe auch: Buchka

u. Magelbaës, diète BerichteXXIV, Réf. 253 und 674). pr«».id.

Notiz uber Angelicasâure, vonErii8tScbraidt(4rcA. d. Pharm.

229, 63 – 71). Verfasser bat Prâparate von Angelicawurzel,die vor

vielen Jabren bereitet wordeo sind. nenerdings untersncbt und dabei

ge fanden, dass durch das Aufbewahren allein eine Umwatidlmigder

Angelicasâttre in Methylcrotonsûurenicht erfolgt. i't«nad.
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Ueber daa TriazobenBol, von G. Oddo {Gazt. chim. XX, 798
bis 8tt2). Durch Einwirkung von Phenylbydrazin auf DSazobenzoI-

perbromid ontsteht in quantitativer Ausbeute Triazobeozol naoh der

Gteicbuogi CiHsNïBrs + 2CjHBN»H8 – CgHjN:, + C6H«Br NH»,

HBr H- QHjN^Hs.HBr. Mau verfâhrt zweckmfissigso, dass man

DîazobeDzolperbromidaus Diazobenzolehlorid durch Brom fâllt und
alsbald unter Ëiskfiblung Phenylhydrazin hinzufôgt und âber Naeht
sich setbst ûberlugst. Durcb Filtration, Destillation im Dampfstrom
und Bcbliegsliebdureh Destination unter vermindertein Drack wird
die Substauz gereinigt. Das spec. Gewicht des Triazobeuzols wurde

d0. a= 1.1.3399,der Brecbungsindex fOr gelbesLicbt %-= 1.5597 go-
funden. Ein Vergleich der pbyeikalischeo EigenschafteD zeigt, dass
du» Triastobenzol ebensowie die aubstituirten Tfiazobeiizole denertt^

sprechenden hnlogenaubstituirtenBeozolen âhnlich nahe stebt, wie die
Curtiiis'scbe Stickstoffwasserstoffsfiureden Halogenwasseratoffaiïuren.

Foorrtsr.

Ueber ein neuesaus dem Bxtraot von Chrysanthemum ei-
haltenss Alkaloïd, von F. Marino-Zuco (àtti d. R. Aec.d. Lincei
Endet. 1890, I. Sem., 571–575). Ans den Blûthen von Cbrysan-
themum ciuerariaefotiutnziebt Aether ein Parafûn und ein hûheres

Homologesdes Cholegteriosvon der Formel C^HigO ans. Die dorch
Aether erscbôpften Btfltbenwurden mit beissem AIkobol ausgezogeti.
Derselbe binterliess reichtiche Mengen einer balbflûsgigen Masse, von

welcher, naobdem durch Aether die fettartigen Substanzen entferut

waren, heisses Wasser den grôssten Tbeil auflôst. É& hinterbleibt
eine feste, amorphe, rôthliche Substanz, welche in Aether utiluslicli,
in Alknbol schwer lôslich ist und bei der trockenen Destination neben

phenolartigen Producten ein priiclitig azarblaues Oel giebt. Der

wiisarigeAuszug wird darch egsigsaures Blei von Gerb- und Extractiv-

sioffen, sowie von einem Glucosid befreit. Das letztere lâsst sieh
in Gestalt von Nâdelchen erhaken, welche, weno sie rein sind, in
Wasser unlôalicb, in AIkobol und Eisessig schwer lôslich sind und
mit Salzsâure in Zucker und ciaen goldgelben, flockigen, in Alkobol
und katistiscbenwie koblensuaren Alkalien leichtlôslichen, in Wasser
und Sâuren unlôslicbenKôrper gespalten werden. Das Filtrat vom

Bleiniederacblagewird nach Entfernung des QberachiissigenBleis mit

SalzsSure eingedampft; der Btlckstand wird mit absolutem Alkohol

aufgenommen,die erhaltene Lôsung eingedampft und dies wiederholt,
bis der RBckstand in Alkohol vollkoromen lôsîicb ist. Aus der wâss-

rigen Lôsung desselben fflllt Goldchloi-id ein flockiges Goldsalz einer
Base. Dasselbe wird darch Schwefelwasserstoffzersetzt, filtrirt, ab-

gedampft und aus der gereinigtenLôsung des Riickstandes auf'a Neue

gefâtit. Nui» lôst man zur Entfernung noch vorbandenen Ciilcium-

B«ricUted.D.ehom.Geullicblft.Jlbrg.XXIV. [14]J
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sulfata in Alkohol, verdunnt mit dem doppelten Volumen Aether>
iltrirt, dampft ab and krystallisirt d«s erbaltene Goldealz aus Wasser
hb>. Das Salz bat die Formel Cit'EboO*N»CI»,2AuCls, das Cbior-

hydrnt der entsprechenden Base, des Chrysanthemins, ist sehr
leicht loslich in Wasser, Alkobol und Aether; in seiiier wiissrigen
Lôsitng erzeugen Platincblorid, Pikrinsaure, Gerbsftnre, Pbosphor-
wolframsttare,QuecksilberchloridkeineNiedersenlfige;Kaliurowismuth-

jodid giebt einen gelben, Kaliuraquecksilberjodideinen gelbliehweisseii,
Natrinmplatinjodid einen brannen Niederscblag. Die freie Base wurde
noch niche in reinem Zustande gewonnen. F<,»r»rer.

Btowirkung von Olyoerln atif Eieralbumin, von V. Grandis

(Attid; S: Â64.(t:IAitcêiMd<>f.lfS9<ï,îtSera., 138–145). Bérthèf dt
bat bereits vor geraamer Zeit gefunden, dass Glycerin bei Gegenwart
von EiweisB in Zucker umgewandeltwird. Fûgt man za der mit

Glyeerin gekocfatenLôsung von Eieralbuœin das 10 fâche Volumen
Alkohol und etwas Aether, so scheidet sicb ein weisser, fiockiger

Karper ab. Derselbe wird beim Kocheu mit Wasser, in welchora et

sich, numentlich in der Warme, reichlich iSst, nicht coagulirt, auch

Ëssigsfiureoder Salzsaure verâodern seineLôsung nicht. Concentrirte
Kochsalz- oder Giaubersaliilôsang bringen keine Trâbiing bervor; setzt
man nun aber einen Tropfen Essigsfiurehinza, so faiten Flocken aus,
welchesich beim ErwSrroenlfisenund beimErkalten wieder ausscheiden. (
Salpetersaiire bringt eine Fûllung bervor, welche sich beim Envarmeu |
wieder ISst; macht man die Lôsung alkalisch and ffigt etwas Kupfer- )
«ulfat hinzu, so erbfilt man eine schôn violette FSrbung. Darch die b
anderen Reagentien auf Eiweisskôrper wird der Kôrper stets in der
fûr dièse bekannten Weise gefâllt. Die bel 100° getrocknete Substanz <

enthielt nach Abzug der Asche im Mittel 49.07 pCt. Eohlenstoff,
7.67pCt. Wsserstoff, 12.00 pCt. Stickstoff. Wâhrend die vorbeschrié.
benen Renctionen den Kôrper ais Hamialbumose erscheinen lassen

konnten, kann man das Analysenergebniss damit nicht in Einklang
bringen; man inSsste ja dann auch eine bydratisirende Wirkung des

Glycerins annehmen, welche bisher nochnirgends beobachtet ist. Znr

Dmwandlung des congulirbaren Eiweisses in nicht coagulirbares be-
darf es keiner erhobten Temperatar; bei Ifingerer Einwirkungsdauer
des Glycerin» geht der Process aucb bei gewôhnlicher Temperatur
vor sich, und die Umwandtang wird bei Anwesenbeit von genûgenden
Mengen Glycerin eine voIlstSndige. Bei Anwendung unreinen Glycft- i

rias gebt die Reaction nicht von Statten. Wird durch Glycerin ver-
tndertes Eiweisa id Wasser gelôst und die Lôsung mit wenig Alkobol

versetzt, so erscheinen imch mehrerenMonatenglanzonde, rhombiache

Blattchen, von denen die grôsseren gekrûmmte Flacben bilden; sie
."iod unloslich in warmem Wasser, SchwefelsSureand concentrirtem
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Alkali; ihre Menge war za einer eingebenden Uateratiehoog aber
braher zrt gerhig. foe~Mr.

Ueber die Synthèse des «-Aethylpywols, von U. Zanetti
(^4«*c*. J&Aoa.d. Idneei Rndet. 1890, II. Sem., 206–208). Es bat
Bushherausgestellt, daes das beim Behandeln von Pyrrolkalium mit
JodStbyl neben «-Aetbylpyrroi entstehende c-Aetbylpyrrol (dièse Be-
tichte XXH, 2517) mit dem von Dennstedt and Ziromermann
(dièse BaMte XIX, 2189) durch Binwirkang von Paraldehyd auf
Pyrrol bei Oegenwart von Zinkchbrid dargôstetUen c-Aetbylpyrrol
«dentiscbist. Manbràacht das entsprecbende Acetylderivat nur mit
Beastaldehyd und wlssrigeœ JÈCalîeine halbe Stunde am Rfickfloss-
kflbier an kaobeih om ea tir das eirtgpwchéndéCrniiamylderiVat 2U
TOrwandeln,welches sich leicht identificiren I«8»t, Gieicbzeitig hat
sich ergeben, dass em anderes o-Aethylpyrrot bel obiger Reaction
ausserdem nicht entsteht.

Poerster.

Einwirkang von PhenylbydraBto auf Aoetylurothan.l-Ebe-

nyl-a-metbyI.6.pyrodIaaolonund8elneDeriTOt0, vonA. Andreocci i
(Am d. B. Aee. d. Lincei Rndct. 1890, Il. Sem., 209- 213). Das
friiher (dièseBeriehteXXII, Réf. 737) bescnriebenel-Phenyl-3-methyl.
5. pyrodiazolongiebt ein Moiionitroderirat, welches bei 210° snbli-
mirt, bei 296–297° schmilzt und in Nadeln krystallisirt. Bei
der Oxydation mit Permanganae giebt das Diazoion die 1-Phenyl-
5-pyrodia«olon-3-earbon8âure, welche in kleinen Pris-
roen krystaJIisirt. Ifjr Mooonatrinnoaalz (Na in COjH) ist in
warmem Waeser wenig lôslicb, das Dinatriumsalz ist aelir leicht
lôslich; Silbernitrat fôllt aus den Losungen beider Salze dasselbe
Disilbersalz. Bei 174-1800 spaltet die S«nre Kohlensfiure ab, imd es
entsteht l-Phenyl-5-pyrodiazolon, NadelnvomSchmp. 182–183".
Cblorhydrat undPlatinsalz dieserSubstanz sind sefir leicht tlissocitrbar.
Behandelt man die Silbersalz©von Phenylpyrodiazolon resp. von
Phenylmethylpyrodiazolonbei gewobnlicherTemperatur mit Jodmethyl,
8o erbâlt ihan ein flffssiges,dureb Salzsaore leicht verseifbares Mono-
resp. Dimethylpbenylpyrodiazolon.Methylirtmanjedoch bei 140–170°
bei Qegenwart von Mëtbylalkobol, so erbtilt man feste, den vorigen
isomère Verbindungen, welche auch durch rauchende Salzsânre nicht
mebr angegriffen werden. Die flûssigenMetbylirungsprodacte gehen
beimErhitzen auf 200° in die festenVerbindungenSbeiv Bs ersebeint
zweifelhaft,ob diesen Substanzou die Pormeln:

N– N-CCH5 N– N-CfeH»

RC
Il

C– 0CH3 und RC
U

CO

N N-CHâ
FlBssig Fest

tl4']
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oder analog denaAntipyrin die Forœeln:

N – k– CsH» CH,~N N– C6H&

II 1 1 1
R.C CO und RC CO

\S
NCHj N

zu geben sind. Pas feste l-Phenylisomethyl-S-pyrodiazolon

krystallisirt aas Wasser in Nudelu (Schatp. 94–95°) and giebt ein

durch Wasser leicht dissociirbares Chlorbydrat, sowie ein saores

Silbersalz, ganz wie das PbenylmetbylpyrodiHaolon.Festes Pbenyl-

dimetbytpyrodiazoIoB bildet lange, spitzwinklige Prismen vom

Sehtnp. 83°. Poosphorpentacbiorid sabslituirt bei 150 – 170° im

Phenyimetbylpyrodiazolon1 H durch ï "Ci und giebt C^BaO"CaN3,

Nadelo vom Schmp. 246.5–247.5°. Phospborpentachlorid wirkt bel

Auvmenlieit von Phosphortrichlorid wasserentziebend, ebenso wie

Phosphorpentoxyd indem sieh der Kôrper C»ÎS» N3 0 C*HaNa

bildet, welcber aus EssigSther io scbônen, hexagonulon Tafeln vom

Schmp. 140–141° krystallisirt. Pbosphorpentasulfld wirkt aof

Phenylmethyl- und Pbeoyldimetbylpyrodiuzolonin noch nicht nfiher

anfgeklfirter Reaction redacireiid ein, indem ans beiden Kôrpern die

Biise C»H9N3unter Entwickelungvon Scbwefelwasserstotfond Metbyl.

sulfid entsteht. Die Base krystallieirt ans Wasser in sebr langen

Prismen vom Schmp. 86–87°, ist mit Wasserdampf flûchtig und

bereits unter 100° sublimirbar. Chlorbydrat uud Chloroplatinat sind

stabil. Der Korper ist eine tertiâre Base; das Jodmethylat schmilzt

bei 185–186°; die entsprecbendeqnaternà're Base und ibre Sahe

konnten leicht erhatten werden; die Base lost Thonerde, ihr Platin-

salz krystallisirt ans warmemWasser i» regularen Octeëderw. Bine

gniiz itualogeBase, C8HiNs, erhfilt man ans Phenylpyrodiazolon oder

aus Phenyligottietbylpyrodiazotonbeim Bebandelu mit Phosphorpenta-

sttlfid. Die Base bildet Prismen rom Schmp. 42°, ibr Jodmethylat

scbmilzt bei 142–145°, die entsprecbende quaternâre Base ist der

oben erwâbnten durchaus analog. Foenier.

Einwirkung von Phtalsaureanbydrid ouf Amidoterpentla,

von L. Pesci (Qazz. chim.XXI, 1–4). Giesst man Amidoterpentin

aur Phtalsaureaobydrid, so findet eine lieftige Reaction noter starker

WSrmeentwickelaog stiittj bei 150° cntwickelt sich Wasser, und es

etitstebt das ans Ligrofn in recbtwioklichen Tafeln krystailisirende

Piaenphtaliwid, (^Ht(CO)îNCwHi. Dasselbe scbmfkt bei 90

bi* 100", ist unlôslich in Wasser, aber leicbt Jôslïch in Alkobol,

Cbloroform und Aether; in ûtheriscber Losung ist [«]d= – 35° 38'

L>.r Kôrper lôst sieh in warmer Kalilauge; beim Erkalten krystalli-

sirt eus Cukhaisuh der Pinenaraidopbtalsfiure in Nadeln. Die
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KAiftàrt*1* «A* A Itlfrêle Store wird au» der Lësung iti Alkali darch SalzsSure gefôllt
uod krystallisirt au ibrer Lfisung in Cbloroform auf Zusatz von Li-

groïn in sebônen Nadeln vom Schmp. 109– 111°, die wenig be-

stSndig sind. Das Silbersalz ist amorph. F«w««r.

Ueber das p-Propylisopropylbenzol, von M. Fileti (Qazz.

elrim.XXI, 4-22). Das j>-Propylisopropylbenzol wird dargesteltt,

iudem man 25 g p -Bromewnol mit St g Propylbromid und 9 g Na-

triam in 50 g vrosserfreiemAether zugaromenbringt and die Reaction

durcb tërwiirmen in lauem Waeser einleilei; ist die Reaction einge-

treten, so aorgt man sunSchst dorch gute Kühlang dafûr, dites sie

nicbt zu stQrmisch wird; schliesslieh erwlrmt man eiuige Stunden auf

<lemWtt88erbude,fûgt neae 3 g Na. and 8 g. Propyibromid hinïu and

erwfirmt auf's 8 Nouo.Nach Verjagen des Âethers fractionirt man den

RSckstand und fôngt den zwischen 210 – 220° GbeigebendenAntheil

gesondert auf. (Ausbeute 59 pCt. der Théorie). p-Propylisopropyl-
benzol siedet nnter 745.45 mm Druck bei 213.5 215.5°. Bei der

Oxydation mit SalpeteraSure (epeo. 6ew. 1.3), die mit dem gleichen
Vol. Wasser verdnnnt ist, giebt das p Propylisopropylbenzol nur

J)-Propyll)eiwoë8«ureund TerepbtalsSure. Darch Salpeterafiure (spec.

Gew. 1 AU)erhSU man ein ôliges, nicht unzersetzt destillirbares Modo-

nitroproduct. In demselben scheint ein Gemenge zweier isomeren

Kôrppr vorznliegen, da bei der Reduction zwei Amidoderivate ent-

stehen, von denen allerdings nur das zweite analysirt werden konnte.

Die eine von geringerer Menge entstehende Base siedet zwischen 240

und 260°, ihr Acetylderivat bildet perimutterglfinzendeBlSttcben vom

Schmp. 87–88°. Die zweite Base siedet bei 260–265°, ibr Acetyl-

derivat krystallisirt in langen Nadeln, Schmp. 70–71°. Bei der Ni-

trirung des p PropylisopropyIbeuzols mit Salpetersfioie vom spec.

Gew. 1.51 entsiebt ein ôliges Dinitroproduct, welches mit Wasser-

dfiniprenubergebt, aber für sich nicbt unzersetzt destillirt werden kaon.

Dorch Bromiren (50 g jJ-Propylisopropylbenzol, 53 g Brom und 5 g

Jod) unter slarker Kûblaog entsteht ein bel 265° onter 738.6mmDrack

destillireudea M onobrompropylisopropyl benzol, welchem nach
t a 4

seinen Oxydationsproducten die Formel CbH».OH(CH»)a.Br.eHîC»H5

zukommt. Oxydirt man nSmlich mit Salpetersaure (spec. Gew. 1.38),

welche mit dem gleichen Vol. Wasser verdSnnt ist, in der Siedehitze

kdrzere Zeit (10 Std.), so erb&lt man m- und o-Brom-p-propytbenzoS-

?fitire; bei langerer Koebzeit (20 – 25 Std.) entsteben »«-Bromcumin-

und Bromterepbtalsâure. Die beiden ersteren Sauren sind bislang

noch nicht bekannt. Nachdem aie durcb Wasserdampf aus der Re-

actionsmasse abgeschieden sind, gelingt ibre Bromirnng dorch einè

systematischfractionirteKrystallisation ans PetrotenmSthèr, in welchem

die o-SSure schwerer lôslicb ist o-Brom-p-propylbenzoësaure
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vom Sclimp.krystattisirt in langon Nadelu vom Sebjnp. J3Ô– 130.5°. Ihro Con-
stitution ergiebt sich far den Verfasser au» dem Umatande, dass boi
weiterer Oxydation des urspiungiicben KohteowaBserstoffesm-Brom-

11.
cuminsSure entsteht, au CbH, CO3H Br CsHj. Dann bleibt fûr die
zwoite Broœ-p-propylbenzoësfture nur Sbrig, dass aie die w-Bron»-
^-propylbenzoësâHre ist; dieselbekrystalliairt in mikroskopischen»
rhoinbischen Blàttcheu, welche boi 108– 109° schmelzen. Verfasser
erkennt an, dase zur Klarstellung dieser Gxydationsvorgânge »och
Manches feblt. Wendet umn bei der Bromirang des p-Propylisopro-
pylbenzots ûbergehOBsigesBrom an, so erhftlt man ein flrtssiges,nicht
unzersetzt destillirbares Dibiom-p-prQpytisopropylbeDaoI. Ni.
trirt man dies mit Salpetersàure vom spec. Gew. 1,51, so gebt es in

Dibromdihftro-p-propylïsopropylbenzol Ober, wollige,ferblose
Nâdelcbea vom Schmp. 124 – 125», welche in den gewôhnlienen Lô-
songsmitteio, ausser in PetroleumSther,sobr leicht oder ziemtieb leicbt
loslich eind. Sulfurirt mandas p-FiopyJisopropylbenzol anfangs bei
gewôhnïicher, spfiter bei erhôhter Temperatur mit 75 g gewâhnlicber
und 75g raiicbenderSchwefelsaureauf 50 g KohlenwasserstofF,sa re-
sultiren eine a- und eine p'-Sutfosfiure,welche sicb dureb ihre Magne-
siumsatze trenneu Jassuti, von denen du der ersteren Sà'ure das
schwerer lôsliche ist. «-PropylisopropylbenzolsuJfosaure ist
eine zerfliessliche, krystalliniscbe Substanz, welche bei 74° schmilzt
und in Alkohol leicht ïôslicfaiat. Das Natriumsalz kryatallisirt aiit
4HjO, das Bleisalz sowie das Baryumsalz mit 1HjO, das Magne»
siurasulz enthâlt 7 H3O,das Zinksulz 8 H3O. Das Chlorid der Saura
ist flûsaig; das Amid krystallisirt in langen Nadeln vom Schmp. 93
bis 94° aus Petroleumatber, das Anilid ist in Petroleumfitber uud
Wasser milôslicli, in anderen Lôsungsœitteiu loslich und schmilzt bei
107–109°. Von der^-Propylisopropylbenzolaulfosaure warde
das Magaesiuajsalzerhalten, welches mit 6 H2O krystullisirt und sieh
sebr leicht in Wasser Wst. Aos diesom Balz wurde das Chlorid und
ans diesem das Amid der Sâure gewonnen. Das letztere krystallisirt
aus Scbwefelkohlenstoffin perlmutterglânzendenBlâttchen vomSchuielz-

punkt 100–101° und ist sebr scbwcrlôslichin PetroleumSther. poerat«r..

TJeber p-Dipropylbenzol, von M. Fileti (Gazz. chim. XXI,
22–28). Ûas von Kôrner (efese Bmchte XVI, 417) bereits dar-

gestellte y-Dipropyl benzol gewann Verfasser in âbnlicber Weise wie

das p-Propylisopropylbenzol (vergl. das vorhergebende Referai). Es

erwies sicb als zweckmassig, die bei einer Operation zur Verwendnng
kommenden Substanztnengen au verdoppeio. Die Ausbeute betrug
60 pCt. der Theorie. Das p-Dipropylbenzol siedet unter 745.45 tum

Drack bei 220– 221 <•. Bei der Oxydation mit Salpetersaure (spec.
Gew. 1.3), weicbemit demgleichenVol.Wasser verdûnnt ist, liefert das
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p-Dipropylbenzolp'PropylbenaoësRure undTerepbtalstture neben einer
kleinen Menge.eîaer atickstoffhaUigen bai 172° echmelzenden SSure,
welche mit Wasserdfimpfen nicht flScbtig und in Benzol lôglieh ist.
Sohliesslicbentsteht noch in sehr geringer Menge eine Satire, deren

Methylfitber bei 79° scbmiizt. Beim Nitriren von Dibromdipropyl*
benzol mit Snlpetersû'ure voin spec. Gew. J.51 orbfilt man ein Diai-

trodibromdipropylbenzol, welches in farblosen, scbtefwroklicbeo
Prismen aus Petrolemnfitber krystallieirt; Sçhmp. 145°. WShrend
Kôrner (loc. cit.) belm Sulftiriren von Dipropylbenzol nur eine Sal-
fosfiureerhielt, gelang es dem Verfasser nebea der mit der Kôrner-
schen identischen «-Sfiure auch, wenngleicb in geriager Menge, eine

^-Sulfosaure in Gestalt ihres leicht lôslichen Blei- resp. Magnesium-
Sfilzea"ait" isolft-en. Die Salzé dor â-BîpropylbënzblsulfogSure,
von denen das Baryuuisalz, entgegen frQberen Angaben (foc. cit. and
dim BerichteXVI, 2512) mit 1HjO krystallisirt, haben deoselben

Kryetallwassergeb&ltwie die eotsprechendea der a-Phenylisopropyl-
benzalsulfosSure(vergl. das vorbergehendoRéférât) und sind denselben
wabracheîofichisomorph. Das Amid wurde mit den von R e ms e n
und Keiser beobachteten Bigeuscbaften (dièse Berichte XVI, 2512)
in schônen diamuntglu'nzeudenRhomboëdern ans Scbwefelkoblenstolf

krystallisirt erhalten. Von der §- Dip ro pylbenzo lsu Ifo-
sfiure wurde nor das Amid nfiher untersucbt. Es krystallisirt in
âbnliehenperlmutterglânzeoden Bliïttcben, wie da8Amid der /Î-Propyl-
isopropylbenzoUutfogSiire,scbmiizt aber bei 106–107°. Foer.iw.

Derivate der Cumlnsâiupo, von M. Pileti and F. Crosa {Gau.
ohm. XX, 28– 41). Die Verfasser haben bereits frfiher (diese Bt-
rkhte XX, Ref. 140) dureh Oxydation von Bromcymol die auch da-

maIs schon bekaonte Metabromcutniosûureerbalten. Jetzt stellen aie
dieselbe dar, iodecn aie 10 g Cuminsaure in 50 g Brom lôsen, die
MetabromeuminsaurttaaskrystallisireD lassen und diese nach wieder-
holtemWascben mit Wasser ans verdfinntemAlkohol umkrystaHisiren.
Der Schmelzpunkt der reinen Sfiure wird bei 150 – 151° gefunden.
Das Magnesiumsalz bildet seideglânzende, in kaltem Wasser schwer
ISsIicbeNadeln, welche 8 Mol. Wasser entbaltcn and dieselben bei
160° verlieren. Der Metbylfitber sowohl, wie das Chlorid der Saure
sind FWssigkeiten, welche uicbt tinzersetzt destitliren; das Amidist
in Alkobol und Aether lôslicb und krystallisirt aus Benzol in seide-

gtenzenden Nadeln vom Scbmp. 103–10*°. Durch Nitrirang von

10 g BromcaminsSaremit 250g SalpetersSure (spec. Qew. 1.50) bei
60-70° und darauf folgendea Umkrystallisiren des durcb Eingiessen
in kaltes Wasser gefallten Productes ans heissem Benzol erbSIt man

drei Mononitrobromcuminslnren. Die erate vom Schmp. 238 – 239°

krystallisirt beim Erkalten der benzolischea Lôsung ans (s. n.); beim
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__«.
Eindampfen der Mutterlauge erhâlt man grosse rhombisehe Prisœen

vom Schrop. 138–139", uod sehliesslioh. sciuessen ans den letaten

MutterJaugenKrystalle vom Schmp. 159 – 160° an.

s-o-N'itro-w-bromcmniusSure (Schmp. 138 – 139°) Iflst sieh

in Aikobol, Aether und Bémol, nicbt aber ia Petroleumâther; ibr

Ammonlamsate bildet breite, gelbe, in Wasser teicht Idsliehe Kry-
stalle das Magnesiamsalz krystallisirt in dûnuen, bellgelben, in kal-

tam Wasser sobwer loslichen Nadela, welche ibre 4 Mol. Krystall-
wasser erst bei 200° verlieren. Die Constitution der SAure iet

13 8 4 8

C6H2.CO3H.Br.C3H7.NOj;deon bei der Redaction mit Nalriuraamai-

gaœ giebt aie die von Widman (dièteBerichteXIX, 270) beachriobane

o-AmidQCumiûSfiure.Reducirt maa dis ummouiakaliscbe Lôsung mit
Eiaenvitriol und kryatailiairt nach dem P&lle» mit Essigsfiure ans ver-

dûontemAlkohol un>,so erbSltman die s-o-Arnido-m-bromcumin-

saure, lange, glfinzende, brfiiinlichoNadeln vom Schmp. 166–167°,
die im Wasser schwer, in Alkohol leicht loslich sind. Diazotirt man

dièseSâure mit Aetbybitrit, so erhâlt man kleiae, rbombische Prismon

de8 Diazoamtdoderivates, welches bei langsainem Erbitzen bei 134°

scbmibt und durcb starke BrofnwasserstofTsSarein p-Dibrom-
oamÎDS&ttre ubergeht. Dieselbe krystallisirt aus Petroleumâther in

triklinen Prismen vom Scbmp.148 – 149° und giebt darch Oxydation
mit Satpetersiiure vom spec. Gew. 1.06 Paradibromterephtalsfiure,

Scbmp. 315 – 316° (vergl. diese BeriehteXXII, Réf. 234). Oxydirt
man mit Salpetersfiure von der Dichte1.12, so orbâlt man p-Dibronj-

nitroterepbtalsfiure, welche ans Wasser in dûnnen, bellgelb ge-
farbten Blattcben vom Schmp. 257– 258" krystallisirt. Nitrirt man

t

DibronjcmB»B8fiuremit Salpetersfiure vom spec. Gew. 1.52, go resultirt 1

p-Dibromnitrocuminsâure ans Wasser in glfinzenden,gelben Blatt-

cben vom Schmp. 199–2OQ0. Dieselben sind in Benzol und Alkohol
E

Jeicht, in Petroleumatber kaum lôslicb. (
v -0 Nitro m bromcuminsâure, reinweisse Nadeln vom “

Sebmp. 238– 239°, welche in Wasser und PetroleumStber anlôslich,
ia Alkohol, Aether and warmemBenzol îôslich sind. Das Ammonium-

salz bildet farblose, lange Nadeln. Da die vorliegende Saure ebenso
wie die «-o-Nitro-m-bromcuminsâure bei der Reductionmit Natrium-

1

amalgam die bei 113 – 1140 schmelzende o-Aœidocuminsaure giebt,
l i 3 t <

80ergiebt8ichihreGonstitQtionzaGgH2.COsH.NO3.Br.C9H7. Durch

Rédaction mit Bisenvittiol und Ammoniak geht die Sfiare Qber in

«•o-Amido-m-brorocamins&are, welohe ans verdBnntemAlkobol a
in zugespitzten, secbsseitigen Prismen vom Scbmp.' 173 – 174° kry-
stallisirt. Beim Diazotiren mit Aetbylnitrit erbftlt man die bei 120° e
tinterZerseUsangschmelzendeDiazoamidoverbindaug,welcbe mit starker

Bromwasseratoffsâure in 0- Dibromcutninsâure ûbergebt. Dieae
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schoidet sicb aus PetroleumSther in reebtwfnkHgen, rôthlicbgelbc<n
Prisme» vom Sobnip. 128– 129° ab, welche in Alkohol, Aetber and

Benzol leicht lôslich sind. Die eûtsprechende Dibromterephtalsiiore
konnte nicht erbalten werden; dttreh Oxydation mit Salpeter&Sure
vom gpee.Gew. 1.06–1. 12 erbfilt man «-Dibrouinitroterepbta!-
afttire. Dieseïbe krystallisirt at» Wasser, erwelebt bel 275" und
scbmibt bei280«-28t», in Alkohol ist sie lôslieh, in Benzol unlSsIicb.

'«-Nitro -m-bromcuininsaure. Die ans den ietzton benzoli-
sohen Matterlaugen der Nitrirung*product« der Metanitroeuminsiture
aoscbieaseûdenKrystalle vom Sebmp. 159– 160« wurden »o so ge-
ringer MeBgeerhalten, dus8 nur eine orientirende Analyse mit ihnen

..?RWf?.'»rt werdenkonnte, Di«sseLbeergahv dass hier wahescbeidicb
1 :1 4

die dritte isomere Nitrobronicaminsfiare QtHt.COgH.Br.CsHr .NO«
vorlieat. ·

Foe.r.° Poer»wr.

Ueber die laopropylphenylglyoolaaure und thre Derivate,
von M. Fileti und V. Amoretti (Gazz. chim. XXI, 41–52). Die
bereits bekannte Isopropylpbenylglycolsfiure wird zweckroaœig f«I-
geadermaaBsendargestellt: 15 r Cumioaldebydwerden mit 9 g Cyan-
kalium vermischtund mit Wasser befeocbfet. Auf das Gemisch lâsst
man langsom 13 g SahsSure (spec. Gew. 1.20) tropfen, wfibrend man
mit Eis küblt; dann %t man einen Ueberschos»vonSalasSare hinz«,
l«88t 24 Stunden stehen, wfischt mit Wasser und krystallisirt det»
Rfickstandaus Benzol om, nncbdem man vorher die aus dem Cumin-
aldehyd stamœenden Vemnreinignogen durch Wasserdampf n%e-
btasen hat. Das Magaesiutnsafe der Sâure ist in Wasser sehr
schwer lôslich und eotbStt 4 Mol. H»O; das ebenfalls in Wasser
scbwerISslicbe Calciumsalzvertiert sein l'/a Mot.H»O bei 150°. Der
MetbyJfltherkrystallisirt aus Petrolenmfither in Nadeln vomSchmp. 80»,
der AethylSther ist in allen gewfibntieben LSsungsinittetn ausser in
Wasser sehr leicht Idsiich und schmilzt bei 40-41 « Darcb 4stBndigeg
Einscbliessenmit concentrirtem alkoholiscbenAmmoniakbei 120– ISO»
giebt er das Amid der Sâure, welches aus Benzol in Nadeln vom
Scbuip. 116° krystallisirt. Isopropylphenylnjetbylglycolsâare,
Cgfy C3HT Cff OOHS CO2H, entsteht ans Isopropylphenylcblor-
essigsâore (s. u.) darch Natriammethylat; nach dem Verjagen des
Metbylalkoborskrystallisirt auf WasserznsaU das ia kalteto Wasser
schwer lôslicbe Natriamsalz der SfionsCaH^OsNa + 2H2O. Die
freie SSure schmilzt bei 52–53° nnd wird der Lôsimgdes Natrium-
saizes nach dem Ansfiuernmit Aether entzogen. Isopropylpbenyl-
Sthylglyoxyls&are ist eine viscose Plassigkeit. Isopropyl-
phenylacetylglycolsSare wird aus der Isopropyjphenylglycolsâuredorch ErwSrmen mit Ëssigsaureanhydrid gewonnen; man krystallisirtdas Reactionsprodtict ans Petroleamfitber und erhllt Prismen vom
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Scbœp. 60 – 61°, welchenocHein MolekSIWasser enthalten; dasselbe

entweicht schou vor dem Schmelzen, Isopropytphenylcblor-

essigsfture entstebt beim Einschliegsea der Igopropylpbouylglycol-
sâtire mit ratichender Salzsfiure bei 130°. Sie krystallisirt ans Pe-

tiuleuinulher in achiefenPrismen vom Schmp.82" uud besitsst, «rie dis

Isopropylphenylglycolsivure,einun sussticlien,aiihal'tendenGeruch. Die

aiiuloge ïsopropyïpbenylbromessigsfiure scbmilzt bel 94 – 95°.

Isopropylpbenylanilidoessigsfiare entsteht aus deo vorigen

darch Kochen mit Anilin. Man nimmt mitSodaiôsung das lleactione-

product auf, aehiiitelt mit Aether aus and krystallisirt den nach Var-

dunsieit des Aetbers bleibendettRûekstand ans Benzol um. Di^Siiure

lôst sich nicht in Wasser, Petrolcumfitber und Cbloroform, leicbt in

Atkohôl, Atfthef, Benzol; Scbrop.140–146°: DurchOxydfttroii mit

verdûnirterPerumngaimtlôsoDgwird die I8apropylphenylglycol8fiarein

si-iiwacli nlkttlisclier Ltisung zu Isopropylbenzoylrtmeisensfture

oxydiri; man eutziebt dieselbe der wiissrigenLosung mit Aether und

krystallisirt ans heissem Cbtoroform, in welchem sieh der Kôrper

Jaog8»mlôst. Die SSare lôst sich leicht ln Alkobol mid Aether, in

den meisten ûbrigen Lôsungsmitteln jedoch wenig oder gar uicbt;

Scbmp. 106–107°. Das Calciumsalz bildet spitzwinklige Priamen,

welche 2 Mol. Wasserentbalien; es lôst sich ieicbt in Wagser, ebenso

das Baryumsaiz, nocb leichter lôsen sich das Ziuksalz und das

Magnesiurosalz. Der Aethylfither ist flûssig; aus ihm kanu man das

Amid erbalten ale ein krystallioiscbesPolver vam Scbmp. 189°, welches

>ich nur in Alkobol and Cbtoroforiu tôst. Isopropylphenyliso-

!iitrosoe»8igs5are entstèbt ans der vorigenSâure darch Einwirknng

von Hydioxylaroin und bildet farblose Prismen vom Scbœp. 124°,

welcbe in Wasser, Alkohol and Aetber tôslich sind. Foerstet.

Ueber Homoeaminsfiure und HomoterepbtalBtture, von M. Fi-

let! und 0. Basso (Qazz.chim.XXI, 52–63). Aus der Isopropyl-

pbenriglycolsâure (vergl. das vorbergebendeReferat) kanu mao leicht

dure'.) Kocben mit Jodwasserstoffsaure und rotbem Pbospbor ta der

bereits frûher gelegeattich erhaltenen Homocuminsâure, C$H« .CsH;

CH;CO;H, gelangen. ZweckmSssigerfûbrt man die Rédactiondurch

Kochen mit Zinn und Salzsâiire nus, trennt daa sicb abscheidende,

bald erstarrende Oel von der PlSsaigkeit, lasst ôlige Verunreinigungen

durcb Fliesspapier aufsaugen, lôst in Petroleumatber, wodurch unan-

gegriffenesAasgangsmaterial abgescbiedenwird, dampft ein and kry-

etitllisirt nôthigeufalb aus Wasser am. la anderen Lôsungsmitteln ist

die Sfinre sehr leicbt Jôslich; der Schmp. warde bei 51–52° beob-

achter. Das Baryomsalzentbâlt 4, das Calciumsalz 3, das Magnesiom-

,sa!z 4 Mot. KrystaHwasser; die beiden ersteren sind in Wasser

scbwerer, das letztere leichter lôslïch. Der fcfetbylfithersiedet bei
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255- 257«î der AethylStber bai 264 – 265«j das Cbterid ist flflssigs
d»s Amid krystallisirt ans Benzol in gseitigen BliiUcbsn voroSehrop.
170°; das Anilid ans Petrolemnather in BlSttchen voœ Schmp.104».
Dorch Brom gobt die HoraocuminsSureiu fJ-Dibromhomocmniri-

i 2 i &
sfiore, OsHsCHî.COgH.Br.C^flf.Br, Ober, welche aus Petroleum-
fithor in. Blattoben vom Scbmp. 92° ki-ystaHtsirt. in Wasser unlflslicb,
in den gewôbnlicben anderen Losungsmittein aber leicht lôslich ist.
thr Boryumsatz krystallisirt mit 5, ibr Magnesinrosab mit 8 Mol.

KryBtallwasser; der Methylfither siodet bei 325 – 326°; das Chlorid

ist einefarblose FlQssigkeit; dus Amid bildet, ans vcrdQnntemAlkobol

oder aus Petraletimfitlierkrystallisirt, glfinzende Blsittchenvom Sclimp.
153", Oxydirt mari die Pibromhomocurainsfiurû mit Permanganat, m

enfsteht p-Dibromcumiusiinre(Sehmp. H8– 149°, vergl. das vorletzte

Referai) uebeneinerp-Oxyprupyl-p-dibrombenzo8sâure, welche

aus verdOnntemAlkobol in scbiefwinkligeii Prismen vom Scbmp.
214– 215» krystallisirt. Die Sâure entbfile ein Hydroxyl in der

Propylgruppe; beim Kochen mit Salzsûure geht sie in eine neue,
wabrseheinlicbungesâttigte Sflure vom Scbmp. 149° ûber, welche in

triklinen Prismen krystallisirt. Homocuminsfiure wird leicht durch

Kochen mit verdfi miterSalpetersgure zu HTomoterephtalsSure oxy-
dirt. Dieselbekrystallisirt nach beendigter Reaction grossentbeitsnus;
zur vollstfiodigenReinigung muss man sie in den Methylfitberûber-

fûhren und ans diesem zuruckgewinnon. Die Sdure ist in kaltem

Wasser wenig, in heissem Wasser und lu Atkobol leicbter lôslicb, in

den anderen gewôhnlicben Lusungstiiilteln ist sh\ nicht oder kanm

lôslicb. Sie scbmilzt bei 237° und sublimirt bei dieser Temperatar
schon tbeilweise. Die von Puterno und Spica frûber (diese
Ber. X, 1746)ans Propylisopropylbenzolerhaltene, aie Horaoterephtal-
siiure angesprocbeneSâure war unreineTorepbtalsâare. Das Baryum-
salz krystallisirt mit 1 HjO and ist in Wasser lôslicb; der Metbyl-
fitber siedet bei 300-302°, der Aetbylfither bei 312 313°. Das

Chlorid ist flùssig; das Amid scheidet sicb aus beissemMethylalkohol
beim Erkalten als aniorpbea Pulver vom Schmp. 236 237° «b and

ist in Waââer wenig, in Weingeist leichter lôslicb. Foentor.

Ueber NltrocymolsulfosSuren [II. Mittblg.J, von G. Errer»

(Gazz.chim.XXI, 85- 76). Zn der ersten Mittheilittig(diesa Berïchte

XXIII, Réf.58) werden einige Ergûnzungen gebracht. Das Baryom-

ea!zder Kitro n-cymolsnlfosfiiireist in reinem Zustande slets gelb, nie-

mals, wie frûher angegeben, auch rotb, und ist am Lichte bestândig.
Das Bleisalz ist dem Biiryumsali sehr âbnltch und krystallisirt ebenso

wie das Calciurosalzmit 1 Mol. Wasser. Das Zinksalz bildet grasse,

rbombiscbeTafeln, welche 6 Mot. Wasser enthalten, Aucl» von der

Amido-«-cymol8ulfosaurekonnteein in rolbenKr)'8tâllcheuan8cbie88eii-
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Ht werden, welchesdes Bleisalz dargeatellt werden, welches 4 Mol.Wasser enthielt. Aus

der Amido-aoyinoisulfogfiurawird durch DJagQtirefldie ans wilssriger

LSsang durch viel Aether in feinen, weissen N&delchenfallbure Di-

azo-«-cymoleulfo8«ure und aus dieser durch absotuten Alkobol

die OxSthyl- «-eymalsulfosfture dargestellt. Das Burynmsalz
der letateren krystallisirt in sHberglftnzeoden, in kaltem Wasser

schwer ISstiehen BtStteben mit 3 VaMol. Wasser. Wie bereits

nutgetheilt (toc. eit.) bleibt in den Mutteilaugendes nitro-«-cyu»ol8utfb-
satireo Bltryuma das Salz einer ais (J-SSnre bezeicbneten Substanz

zarflck, deren Salze sieh vondenen der «-Sâure untersebeideo. Aussor

dent dort scboa beschriebenen Magnésium- und Baryumsalz warden

dargestelit: das Bleisalz, welches in gelblichen Nûdelchen mit 5 Mol.

Waaser krystallisirt, das Zïnksalz, Nadetchen mit 0 HjO, uod das

Catciumsalz welches 9 HjO eutbillt. Bei der Réduction giebt die

^•Sfiure eine AmidocymolsulfoeSure,welche ebensa wie die aus ihr

nueb der Sandmeyer'scbeu Renction erhaltene Chloreyroolsalfos&are
auffatiender Weise der eotspieclienden«-Cymolsulfogfiureausserordent-

licb âhnlich ist; ob hier, wie es scheint, wirktich eine IdentitSt der

beiden Reiben von Verbindiingeu vorliagt, konnte bisber aus Mangel
an Material nicht mit Sicherheit festgesteltt werden. Fo«ntsr.

Einwirkung von Chromylchlorid auf Oymol, von G. Errera

(Gazz. ehim.XXI, 76–94). Wâhrend Verfasser mit dem Studium

der diircb Einwirkung von Cbromylcblorid auf Cymol eotstcheudeu

Producte nocb beschSftigtwar (vergl. dièse Berichte XXIII, Réf. 57),
verôffentlicbtenMiller und Rhode (dieseBerichteXXIII, 1075) ibre

Venacbe Sber denselben Gegeosiand. Nach denselben ist derjenige-
Theil des Productes obigerReaction, welcher sieh mit Natriambisulfit

verbindet, Parametbylhydratropaaldehyd. Zn denmelben Resultnte ist

der Verfa88er auf einem imderen Wege gflangt. Das ans dem vor-

liegenden Aldebyd entstebende ôlige Aidoxim spaliet durch Bssig-

siiiireanbydrid ein Mol. Wasser ab und geht in Paramethylhydra-

tropuiiitril iiber, eine angettelim riechende, bei 246.5 – 247.5a

siedeiide FlSssigkeit. Durch wâssriges Kali geht das Nitril leicht in

die Faramethytbydratropastture «J>er, welche die an ibr von

Miller und Rhode beobachteten Eigenscbaften zeigten. Die fruber

(loc. cit.) oar knrz aufgezShllenDerivate jenes Aldehyds werden m»a

nfiher bescbrieben. Paramethylbydratropaalkohol entateht aus

dem Aldebyd durch Réduction mit Natriumaroalgam and ist eine an-

genehm riechende Plûssigkeit vom Sdp. 239°. Dnrch Einscliliessen

mit concentrirter Satzsfiore entsteht das entsprechende Cblorid,
welches bei 238° uuter theilweiser Zersetzang siedet, mit Silber-

acetat die entsprecbende Acetylverbiuduug (nach Frueliton

riechende Fiûssigkeit vom-Sdp. 240–244°) giebt und durch Kochen
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Atktïmit alkohoiiscbent Kali nicht den, nach Analogie mit anderen
in der Seiteokette an der «-Slelle cbloiîrten Koblenwasser-
stoffen, zu erwartenden Aetbyl&tber sondern das |ï-Para-
tolylpropylen giebt. Dasselbe beaitzt aromatischen Oerucb,
siedet bei »92° und giebt eia flSssiges Bromadditionsproduet.
Bel der Oxydation mit KallumperaaDganat giebt die Parametbyl-
bydratropàsfinre, au Stelle des erwarteten Atrolaetinderivats, neben

wenigTerephtalsa'ure hauptsûcblicb «-MôthylbamoterephtabSure
C6H4COjH.CH.CHs.COjH; dieselbe l.ildet, durcb Umkrystalli-
siten. ans Wasser gereinigt, silberglSnzende BJSttchenvom Sebmp.
222– 22S»; aie ist in Alkobol reichlich, in Benzol und Ligroïn nicht

lôstiebj ibr Baijnmsakist in Wasser sebr leicbt, das Bleisalz fast
nicbt lôslich der DiœetbyJàtber ist eine angeoebm rieehende FtQssig-
keit. Ans dem fiSasigen CMorid der Store «MU man des Amid,
welches ans Wasser und Alkobol in Blàttcben vom Scbrop.227–229°

krystallisirt. Neben jeuer Sàure entstebt bei obiger Oxydation eine
Substanz, welche siob darch grôssereLôslicbkeit aaszeiehnet, aber in
zu geringer Menge vorbanden war, um na'hor studirt au werden.
Das mit Natriumbisalfit eine Verbindungnicbt eingebendeProduct der
Reaction von Cbromylcblorid auf Cymol ist, wie sieb mit Sicberhcit

herausgestelk bat, Paratolylmethylketon. Seine Entstebang, welche
auch Widman und Bladin (dies, Berichte XIX, 586) beim Nitriren
von Cymol beobachteten, setzt eine vorbergebende Umlagerung der

Propylgroppe des Cympls in eine Isopropylgruppe varaus, eine Vor-

aussetzung, welche durch das gteicbzeiti«eAuftreten des Hydratropa..
aldehyds sehr an Walirscbeinlichkeitgewinnt. Das Crüher(1. c.) ans
diesem Keton dargestellte Mononiiroderivatvom Schmp. 61°, welches
aus PetroleumSther iu langen, gelben Nadeln krystallisirt, konnte
darcb Salpeterafitirezu Mi'tanitroparatoliiylsâure(Schmp. 187°) oxy-
dirt werden. Es liegt dalier in dem Kôrper das Metanitropara-

1 S 4
tolylmethylketon, QHsCo'cHa NQ» CH, vor. Seine auch schon
frSber erwfihnte Pbenylhydrazinverbindung krystallisirt ans Alkobol
in 8cl»ônengranatrothen Prismen. Fo««er.

Ueber einige Ketone, vou G. Errera (Gazz. chim.XXI, 94 bis

103). Verfasser batte friiher (diestBmobte XXIII, Ref. 57) vermathet,
die beiden darcb Einwirknng von Cbromylcblorid auf Cymol ent-
slehenden Eôrper seien daa Paratolylfitbylketou und das Paraxylyl-
metbylketon. Nacbdem nun in den Producten obiger Reaction andere

Kôrper erkannt sind (vergl. des vorhergebendeReferai), stellt Ver-
fasser die beiden Ketone auf andere Weise dar, uni ste mit jenen
Kôrpern zn vergleichen. ParatolylSthylkatoti warde durcb Des-
tillation von paratoluylsaurem und propionsaurem Baryum und Frak-
tioniren des Destillationsproducteaerhalten. Es siedet bei -237–239°



and vermag sicb nieht mit Natriombisulfitau verbinden. Die Phenyl*
bydrazinverbindung ist ftûssig,das Acetoxim kryatallisirt ans Lfgroïn
in breiten Tafeln vom Sobuip.86–87°. Bei der Oxydation mit Sal-

petersSure (spec. Gew. 1.38) entsteht Diuitroâthan und Metanitropara-
toInylsSuré (Schmp. 187°). Beim Nitriren mit SalpetersSore (spec,
Gew. 1.51) erbilt man Metanitroparatolylâtbylketoii, C«HSCO

1 Il 4
CaH5.NO3.CH3, aua Alkobol in atrohgelben Blà'ttcben vomSchrap.
50–51°. Die Constitutionder Verbindung fôlgt ans der Thatsucbe,
dass sie bei der Oxydation Metanitroparatoluylsânre giebt. Die Pbe-

nylbydrazinverbintlimgdes Ketons krystalliairt aitgAlkobol in orange-
gelben Nadeln vom Scbmp. 147–149°. – Bei der Darstelli1ng des

ParatolyJstbyiketODSentstebt neben diesoro atet» in erheblicber Monge

Diparatolylketon. Von diesem warde dargestollt das Acetoxim,
welches aus Petroleumàther in farblosen Prismen vom Scbmp. 160bis
162° anscbiesst. Darch Nitriren erbSlt man ein ans Alkobol in gelben,

pri8matiscben Nadeln kryatallisirendes Nitroprodact. Das Para-

xy Iy luiethy 1 ketouwirddurcbDestillation vonhomoparatoluylaaoretn
und essig8aurem Baryum erhalten. Die Homoparatoluylsâure wurde
au8 Paraxylol durch Bromireuder Seitenkette, Ersetzung des Broms

dorch Cyan und Verseifungdes entstandenen Nitrils dargeatellt. Dus

Keton siedet bei 232–233° und giebt eine BisulStverbindung. Die

Phenylbydmzinverbmdungist BQssig. Das Acetoxim krystallisirt ans

PetroleamiUber in dicken,scbiefwinkligenPrismen vomScbmp. 90–91°°

Beim Nitriren erbfilt man ein nicbt krystallisirbares Mononitroderivar,
dessen Phenylbydrazinverbindungans Alkobol in langeo, lebbaft rothen

Nadeln vom Schmp. 212–213° krystaltisirt. Bei der Darstelluog des

Paraxytylmethytketons entsteht neben diesem in nicht unerheblicher

Menge Diparaxylylketon, «elchea bei langsaœem Krystallisiren
ans Alkohol in den Gyps SliulicbenErystalten vom Scbmp. 54° an-
schiesst. Sein Acetoxim krystnllisirt ans Alkohol in Nadeln vom

Schmp. 106°. Foersler.

PhysIoloQischeChemie.

tfeber die Beatimmung der mineralisoheQ Stofife des Aoker-

bodens und ihre Bedeutung fur die Iiandwirthaohaft, von Ber-

thelot und G. André (Compt.rend. 112, 117–121). Wie eine ge-
naue Bestimmung des Scbwefelsund Phosphore im Ackerboden nur

in der Wetëé vorgenommenwerden kann, duss man das Object lia

Sauerstoffistrom verbrennt unter Berûcksicbtigaog der flûchtigen Pro-
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CI,Réf.80),docte (vergl. dièse S&iehteXXI, Réf. 80), 8o lassèn aich die Alkalîen,
Magnesia,.Tbonerde, Kalk iind Ëisenûxydim Aekerboden beslfroroeu,
weun man jsuvor die Kieselsâure durch Behandtoug mit Floswjitire
resp. durch Scbmelzenmit Kali entfernt bat. Darch kochendeMineral-
stfuren wird dem Erdbaden, – selbst wenn er auvor ftttggeglairtwar,
– der voile Gebalt an Alkaiien and Oxyden nieht entssogea. Von
der langsamen Wirkung der AtmogpbSriJienand der sobnelleren Ein-
«Jrkong der Minefalufluren aaf die Bestandlbeile der Ackerkrome ist
die Wirkung der Pftanzen durchaus versehieden: aie vermôgeo dem
Boden die geringeten Spuren Phosphor, Schwefel, Kali aod Eisen zu
entzieben nnd entnebmen ihm erbeblich grSssero Meugea, als er an
reine MioeralsStirenateogeben vermag. Bei der AlkalibestimmaDgîo
Vftmtm massnoàiï âëgfialb meiât gleiehfaHs Flusssfiure zu Hilfe
nehmen.

Gabriel.Oabrltl.

TTeberAnwesenhoit und Bedeutung des Sobwofela in den
Pflanaen, von Berthelot und 0. André (Compt. rend. 112, 122 bis
125). Verfasser babet» bei einer Reihe von Pflanaen (z. B. Sinapis
alba) die Vertheilung des Sohwefels auf die versobiedenen Pflanzea-
theile (Warzel, Stamm, Blfitier, Bitttben) und zwar vor, wSbrendund
nach der Blûtbe und wShreiid der Fruehtreife bestimmt, indem «ie

gleicbzeitig seine 3 Verbindungsformt'o (Sulfat, BSobtige und nicht-
flûcbtigeorganiscbe Verbindung) berScksiobtigten. Hierbei ergab sich
u. A., dass Sinapis alba wâbrend der Biaihezeit den bSchsten Sebwe-
felgehalt und gleichteitig das Maximum an organischen Sehwefelver-
bindangen aufweist; viel Schwefel ist stets, mit Aosnahme der be-
ginnenden BlBthezeit, in deri Wurzelo und gegen Ende der Biutbezeit
sowohl in den Wurzelo wie im Stamm enthalten. Die flachtigeo or-
gamscben Schwefelkôrper treten stete in sebr geringer Menge und
ïwar nach vollendeter BJûthezeit anfj der m»r geringe Betrag erklSrt
8tch vielleicht darch eine erhebliche, weil bestândig stattflndeBdeAb-
gabe. Im Samen von Avena sativa ist wenig Sulfat und viel »orga-
niscber» 8chwefel enthaltenj das Umgekehrte ist bei der weissen La-
pine der Fait. Einen HSchstbetrag an »organigchem«Scbwefelweisen

wfibreud der Blutbe ausger Sinapis alb» aiicb Camelina satiVa,Tro-
paeolum majus, Allium cepa, Avena sativa und Lupinus albas aaf;

die schliesalich eintretende VerminderuDgdes organiachen Scbwefels
«heînt theils mit seinem Uebergange in flflchtige Prodnete, tbeikmit
;ïeioèr Reoxydatinn wiîhrend der Fruchtreife zosamntenznhangen.

G«brl»l.

Zur GteBohiehte der StiokstoffVerbtodtmgen in dem Eflanzen-
boden, von Berthelot and André (Compt. rend. 112, 189– 195).
WieVerfasser frSber (dièseStrichte XX, Réf. 14) gezeigt haben, rûhrt
das Ammoniak des Erdbodeos von amidartigen Kôrpern her, welche
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.t* Bs.nn eim Boden entbalten sind unddurcb Sâuren, Alkalien und selbst Wasset

mehr oder Blinderleieht unter Ammoniakabgabezerfallen. Die aiuid-

artigen Stoffe sind entweder wabre Amide (Saureamide), welche ver-

eebieden leicbt in SSare und Ammoniakzerfallen, oder Alkapjide,d.11.

Verbindangen von Sêureo mit sticketoffhultigen fluchtigen oder nicht-

flûcbtigenBase» (resp. verwaudten Korpern), welche bei der Spoltung

flucbtige bezw. nicbtflûcbligeStickstoff kôrpergeben. Verfasser baben

sur Erkennmig der im Boden vorbandenenStickstoffverbindungeneine

Bodenprobe mit Sâuren und mit Alkalien unter verschiedenen Ver-:

sucbsbedingungenbebandelt, und den Slickstoff sowohl im Destillate,

wie im wassertôstichen und «asserunlôsSiebeb Antheile des Riick-

standes, undausserdemden Koblenstoffbestiinmt. Es ergab sicb, dass

der urapriinglicbe molôsliche» Stiekstoff der HumfoBabatanzendurch

andauernde Bebaodlangmit Alkalilauge oder durcb abwechselndeBe-

bandlung mit Alkali und Sâure alini&hiicblôslicb and assitiiitirbar

wird; wenn nun auch die Wirknngen der Vegetation mit derjenigen,
welche von den genaontenAgentien mid unter obigenVersuclisbedin-

gmigen ausgeubt werden, sicherlieh nicht identisch sind, s» f iud sie

docb mit einander verglcicbbar: bei der Végétation treten niimlichals

chemiscbeAgentiendie Erdalkalicarbonate, Koblensâure und PQuim'ti'

sâaren auf, und die natûrlicben fiedingimgen vermCgen, du *>ieau-

diiuentd obwalten,die Rolle der starkeren aber nur kûrzeren Wirkung

des Alkaiis und der Mineralsaureu za ubernelimen. o.ibric.

Neue Beobaohtungen tiber die fluchtigen Stiokatoffverbln-

dangen aus dem Pflanzenboden, von Beribelot (Compt. rend.

112, 195– 197). VerHissertbeilt âbnliche Beobacbtungen mit, wie

sie bereits in ditsenBerichlenXXII, Réf. 700 angefûbrt wardeir sind,

Bemerkenswerth ist, dass tinter den iiinegebuitenenBedingung^nder

Aromoniakatickstoft'weit geringer war, ais der in den ûbrigen flflclf-

(igen Stickstoffverbindungenenlbaltene Stickstoff. Letztere slclkn au-

sclieinend eine Art von Pflanzenptomaïneu dar und verdanken ihron

Ursprung einer Vegetationvon Mikroben oder niederen PBaozen.
Oabritt.

Versuohe iiber die Byntbese von Proteïnatoffen, voh

P. Scbûtzenberger (Compt. rend. 112, 198 – 201). Nachdem die

Mberen analytischenUutersucbuogeadesVerfaesers(diae Berkkte X&>

Ref.30 und XXI, Réf. 528) ergeben batten, dass die Bildung einer

Proteïnsub8tanz (z. B. des Albamios) auf Grand ihrer Spaltung im

grossen Gaozen naeh der Gleicltnng:

CâHîO4 + 2NH» + 3CmHam+t NO3 + 3 CRg–i KO»- 8HjiO
·

oder C.|+aH2q-sNeOjî[q = 3,f»]

= C,,4-2H8q– «NgOg
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aufgefasst werden kaan, so zwar, da«8, wenn q q « 28, nahezu die, bei
der Elemeiitaranalyse des Albumins beobachteten Zable» eich be-

recbnen, bat Verfaaser ituomehr auf syntbelischem Wege im Slone

obiger Reactionsgleiohting,d. b. dure!) Wasserentalebtrog ans relativ
einfacbe» Amidokorpern in der Tbat complexore Substaozen mit den

Eigeuschaften der Proteïnstoffe erhalten. Zu dem Ende wurde ein

inniges, trockenes Gemisch der Amidokôrper C»H2ra + jNOg und

CnH»n-iN(^i mit ca. 10 pCt. Harnstoff nach Zosstz vou 1.5Tbeileu

PbosphorsSureanbydrid auf 125° erhitzt. Die Mischung warde breiig
und erstarrte zu einer nicht weseotltch gebrâunten Masse, welcheman
mit wenig Wasser, dann mit viel Alkobol verset zte, wodnrch eine
Schmiereaosfiel, wekbe œau mit Alkobol wuscb, in Waaser lôste,ScbmMreel et Alkobolwu8cb,in Wassër Mate,
filtrirte, mit Baryt von Pbospborsfiure und dann vom Oberscbûssigem
Baryt befreite; die Lôsung liefene beim EJiiidumpfeneine amorphe,
wasserlôalicbe,durcb Alkohol in bâsigen KlSmpGbenKllbare Substanz,
welche im Verbalten grosse Aebnlîcbkeit mit den Peptoima zeigte.
Sie gab Failungen mit Tannin, Pikrinsâure, Sublimât, Mercurmitrat,
Millon'e Reagens, Jodjodkalium, Jodkaliumquecksilber, Phosphor-
wolfrarosânre(+ Salzsâure), Phospbormolybdâosliure, BJeiacetat und
•subacetot, keine FSHtiug mit gelbero BJutJaugenaalz (+ Egsigsfiure);
sie larbte sich mit Kali und Kupfervitriol rosa, gab mit Salpetcrsà'ure
eingedampft eine galbe Masse, welche mit Ammoniak orangefarben
wurde und beim Erhiizen sich plôtzlich unter Biidang einer Bchwnm-

migenKoble zeraeute (AebnJichkeit mit der Gélatine). Auf Platin-
blecb verbranot, entwiclcelte sie den eigenartigen Geruch nach ver-
branoten tbieriscbeu.Stoffen. Gllbm

Ohenaisohe Théorie der Bïutgerinnung, von Maurice Arthuss
ond Caiixte Page» (Compt.rend, t!2, 241 244). Gestfitzt <wf
dieArbeitea vonA Iexander Scbraidt und Hammarsten, sowieaof

eigene Beobacbtungen, stellen Verfasser folgende Théorie der Blot-

gerinnungauf: nuter dem gleicbzeitigen Eînfluss des Fibrinfermentes
und von Kalksalzen zerfâllt das Fibrinogen des Blutplasmas in
2 Kôrper: der eine (bypotbeliscbe) giebt eine onlôslicbe Kalkverbin-

dung, das Fibrin; der andere bleibt gefôst im Serum (Globuliii, bei
64»gerinnend). GâWel

Ueber Huminsubstanzen, ihre Entstehung und ibre Eigen-
sobaften, von F. HopperSeyler (Zeitscàr. pliifsiol. Chem.18, 66
bis 121). Die in der Natnr vorkommendenHuminsobstaozen bilden
sich bei der Zersetzung abgestorbener, feucbter Pllatizentbeile, obne

Mitwirkung von Spaitpilzen und ohne weaentliche Betbeiligung von

Chloropbyll, veruiutblicb aus Gerbstofieu und Koblenhydrateo, durcb

Wasserabspnltong. Bei der Methaugabrung mit Flussscblamm bilden

fitricUod.t>.chcra.CcMlUcbaft.Jibrg.XXIV. [\r>]J
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Cellulose und Holzgummikeine Huminsubstanzen; dagegen entstehet»

àus Cellulose beim Erhitzen mit Wasser auf 180 – 200»! Humin,`:

Humiusà'ure, Furfurol, nichtflSchtige organische SSuren. Die frûher

beobachtote Bilduug Ton-Breuzeatecbin und Protocntecbusfiure ist

auf Alkali zurtickznffthren, welcbes dem Glase eotzogen war. Pûf

Scbmelzversucbevon Huminsubstanzen mit Aetzkali wird empfoblen,
die Substaozen mit der fânftacbea Menge von Alkali und Wasser iro

Oetbade auf 200–250° zu erbitzen, bis die Gasentwicktung dufhôrt.

Auf diese Weise behandelt giebt Cellulose bel Abachlusa von Luft:

AmeiseosSare,ËssigsSare, Ozalsftare, Protocateehusâure, wenigBrenz-

cateeliin, WasserStoffgas uud wenig Methan, aber keine Hamin-

substaazea. Vorfasser theilt die.Huniinsubstanzen ia 3 Qrappeo: 1. in

Alkali und Alkohol anlôslicbe, 2. in Alkali Idsiicbe, in Alkohol un.

lüsliche, 8. in Alkali und Alkohol lôslicbe, welche jedocb nach dem

Verdunsten des Alkohols hierin unlôslicb werden. Zu dieser Grappe

gehoren die braunen Sâ'uren, welche beim Schmelzen der 1. und

2. Grappe mit Aetzkali entatehen, and welcbe Verfasser «Hymato-

melansiitiren* nenot. Neben diesen Sauren geben aile untersuchten

Huminsubstanzen dieselben Zersetzuogsproducte, wie Cellulose bei

gleicber Bebandlung. Das weaentlicbeProduct, die ProtocatecbusSure,

feblt nur bei der Zersetzungder Azulinsaure und der Hurainsubstauzeu

ans Furfurol. Alle stickstoffhaltigea Hnminsubstauzen bilden beim
:1

Schmelzen mit Aetzkali Ammoniak. Am Scbluss der Abbandlung

bespricbt Verfasser die pbysiologiscbeBedeutung der Huminsubstanzen

fur die Pflanzen und ihre Rolle bei der Bildung von Steinkoblen. :(
Krûgcr.

Zur KenntDias der Eohlenhydrate lm normalen Ham, voit 6
N. Wedenski (Zeitsehr. physiol.Chu». 13, 122–127). Die Kohlen-

hydrate des normaien Harns werden darch Schûtteln mit Natronlauge

und Benzoylcbloridgefiillt, aus 100ccm Harn in Mengen von 0.138
t

bis 1.309g der Benzoylverbindungeii. Der Niederscblag ist stets ein

Gemeuge von Benzoêsâureesternzweier Kohlebydrate, von denen das
l

eine die Eigenscbaften des Traubenzuckers, daa andere die eines
7

dextrinartigen Kôrpers zeigt, welcher vermuthlich mit dem tbierischen
1

Gumœi Landwehr's identiscb ist, Kr&gor.
r

«

XTeberden Binfluss des Aetbylalkobola auf den Stoflfweohael s

des MenBOhen,vonH. Kellor {Zeitsehr.f. physiol.Chem.18, 128-134). 9

Studien ûber die analytisohe Bestimmungsweise der Elweisa-

kôrper mit besonderer Btioksioht auf die Miloh, von John Se-

belien (Zeitsehr.f. physiol.Chem. 13, 135 – 180). Verfasser unter-

wirft die wichtigsten Methoden der quantitativen Eiweissbestimmupg 1

einer expérimental*kritiseben Prufung. Nach der Metbode von Ritt-

bausen wird Caseï» volistandig gefallt. Die Metbode von Storch
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[15*]

fthrt zu keiner vallstâadigen Fâlluug von Caseïn and Ovalbamin.
Gerbsfinre, selbet in grosgemUeberecbuss zugesetzt, fôlltOvalbumin,
Caseïn und Lactalbumi» bei Gegenwart aioreicbender Salzmengea
vollstfiadig; docb muas die Filluug in der Kaite gesehenen nnd das
Auswaschen des Niedereebluges mit kaltem Wasser. vwgeaonuiien
werden. Dagegen werden Peptone und Albuwosen durçb Gerbsfiure
hôcbst Bnrollstfindfe gefSHt? Peplon lôst sich ira Debersohuss des

itâilungsmittels. Phosphorwolfraœsfiorefôllt Biweiss und Pepton voll-

8t«ndig (Bbereinstimmead mit Hirschler's Versuehen), Albumosen
besser wie Gerbsfiure. Waa das Vorkommeo von Pepton in Milcb
betrffft, ao findet Verftuser dasselbe nieroals, weder in VoUmileb.und
abgeralïotter Milcb,hocfi in sàurer Milcb, in Molken and imColostram.

Dagegengab sûsse Milch, welche mit »fadena{ehenderMUch*inficirt
war, nach eiuem Jahre starke Peptonreactiou. Zur Trennung des
CasernevomLactalbumin Elit Verfasser das Casein durcb Magnesium-
suifat und bestimmt im Filtrat àm Lactalbuminmit Geibsfiure oder

PhosphorwolframSHure. Diircb Erhitzen ihrer mit Ëssiggfioreange*
sfiuertenLosungen kôonen weder Laetalbumin noch Ovalbumiovoll-

stândig coagulirt werden. DieColostralmilch enthait Caéeîn,Albumin
and als weseutlichen Bestandtheil Globalin. Zur quantitativen Be-

stimmungvon Eiweiss empflehltVerfasser an Stelle der Wâgungen
der NiederscblSgedie Bestimmungibres Sticketofigehaltos. Kriiger.

Ueberdie ChlnSthonsSure, von Victor Lehmann (Zàtschr.

f.physiol Chm. 18, 181–186). Die von A. Kossel entdeekte,diircb

Paarung von Pbenethol mit Gtycuronsuure im Thterorganismus ent-
stehendeChinâthongSure,CuHtg0«, bildet bei zweistSndigeoiErhitzen
mit verdûnnter ScbwefelsâoreParaoxyphenetol. Der Silure kommt

deronachdie Constitution zm C«H4<^(^Ï^1 “
1/6 H»Or

·
Kruger.

Die phy8iologisehen Wirkungen des Paraxanthins, von

Georg Salo mon (Zeitschr.f. phyMol.Chem.18, 187– 195).

Ueber die antiaeptisobe Wipkoag der Gallensauren, von

Pb. Limbourg (ZeiUohr.f. phgtiol.Chem. 18, 196–201). Verfasser

bestâtigt durch eine Anzahl von Versocben die voit Bidder und
Scbmidt ausgesprocbeneVermutbaog der antiseptischeu Wirkungder
GaliensSuren. Cholalsatirea Natron (*/«pCt. bis 1 pCt.) in einer

Lôsaog von Witte'scbeni Pepton mit Panereasinfus verzôgert scbon

nach 24 48 Stunden den Zerfali des Peptons in Amidosâuren und
Ammoniak. Krtger.
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Analytische Chamle.

Neues Verfabren zur Beetimmung des im Wasser golfisten I

Sauerstoffes, voa G. Lînossîer (Bull. toc. chim.[3] 5, 03 – 66).
Der gelôgte Saueratoff wird durch, Eisenoxyduttartrat in alkaliacher

Lôsung absorbirt, welches man tropfenweiBezu dem mit Pbenosafra-
nin gefarbten Wasser zutreteu lâsst. Sobald der gelôste Sauerstoff
verscbwunden ist, bewirkt ein uberechiissigerTropfen der Ëisenlôsung
EntKrbung. Bezûglich der eigentbûinlicbeuAnorduang dea Apparatea I
uod det Ausfuhmng dea Verfabrens muss auf das Original, verwieson |
werden. 8ch«rt«i.

Ergânaende Bemerkung su einem Verfahren des KaohweiaeB
freien Ohlors und von Chloriden in Gegenwart von Bromidea
und Jodiden, von G. Denigès (Bull. soc. chim. [3] 5, 66 – 68).
Zum Naohweis des Chlors nach dem in diesenBericktenXXIII, Réf.
776 begcbriâbenen Verfabren eignet sicb besonders eine Lôsung von
40 g Phénol und 5 g Anilin in 1L .Wasser. Einige Cubikcentimeter
dieses Reagens, nabe bis zum Sieden erhitzt, geben mit ganz geringen
Mengeneiner stark alkaliscben HypocbloriilSsuDg wie 8ie sich an
einem unten mit einemKnopfe veraebenen und mit einer 30 -40 pro-
centigen atkaliseheo Lauge befeochteten Gtasstabe bildet, wenn der-
selbe in eine cblorhaltige Atmosphère getaucbt wird nnverzQglich I
eine achône blaue Fârbung. 8th»««i. |

Pyrrol, ein Beagena fOr Aldéhyde. X>epidin, OWH9N, ein .1
Beagens fQr Holastoff und eine Reihe von atherisohen Oelen, [
von Autûn Ihl (Chem. Ztg.XIV, 1571). Nach den Erfahrungen des
Verfassers ist von allen bekannten Liguiiireagentien eine alkoboiiscbè

Pyrroili5sang am empftndlicbstenund selbst dem Phloroglucin vorza-
zieben. Bei Gegenwart von Salzsâure bewirkt diese Pyrroltôsting J

beim getindea Erwârmen mit allen Aldehyden eine Rothfârbang. In I >

fifanlieberWeise, jedoeb weniger empfindlich, reagirt Lepidin.
freuud. J

Ueber einan neuen Apparat sur Methoxylbaatimmung, von
Leo Ehmann (Chem.Ztg. XIV, t7H7). Die Bestimmung erfolgt nach e
dem bekanuten, von Zeisel aagegebenen Verfahren. Wegen der
Einzelheiten des Apparates moss auf dus Original verwie8enwerden,
welchem ein Holzacbnitt beigefûgt ist. Fr«und.

ï

Mittheilnngen aus dem ohemiflohen Laboratortum der Berg-
akademio au dausthal vonW. Hampe (Ohm. Ztg. XIV, 1777– 1780).
1. Araengehalt eines Stangenpbospbors. la einem Stangen-

phosphor, welcber zur Bereitnng von phosphoriger Sâure gedient batte,
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7r A..ve..wurde ein Geoait von 0.53 pCt. Arsen nactigewiesen. 2. Verun-
reinigung der Fluss&aure dureb Aafbewahren in Hàitgitmmi-
geffiggen. Chemiscb reine Flosrsfiure nimmt in BerShrong mitHart.
gammi organisobe Bestandtbeile auf. Vor der Verweodnog znr Eiaan-
oxydolbestimrouog in Silicaten muss 8ole»e veranreinigte Saure mit
Peraraiiganat bis sur gehwàehen RôOroog versetzt werdeo, weil sonst
die Titration des Oxydais zu hoch ausISHt. 3. Darstetlung vonn
argenfreiem Sabwefelvaaseratoff. Dîe lîdtwicklang wird mit
Hilfe von reinem krystallisirteo Schwefelnatrium und verdOnnter
Scbwefelsfitirovorgenommen und das Cas mit Wasser oder Sodaiôsnog
gewaucben. 4. Entfernang von Salagftare ans Chlorgas fûr
aoalytisobe Zwecke. Das CHotgaa wird mit eiuer cooceotrirten
Mjong von Kafîttmperroauganat gewagcben, bevor os die Troeken-
apparate passif. 5. Analyse eines Aluminiums. Es wnrden
93 pCt. Aluminium, 3 pCt. Silicium, fast 2 pCt. Eisen und 0.9 pCt.
KoUengtoffgefuuden. Kiipfer, Calcium, Blei und Antimon fand sieb
nur in kleiner Menge. 6. Oxydation von Feingold durcb
elektrolytiseh abgeschîedenen Saaerstoff. Wenn man einen
elektrigcben Strom durch verdûonte SchwefeisStire leitet, bei Anwen-
d««g einer Anode von Feingold, go scheidet sieh in geringer Mengeein braunes Pulver ab, welehes nach dem Trocknett beim Erhitzen
explodirt und ein wasserhaltige* Oxyd des Goldea vorstelh. 7. Me.
thoden zar Bestimmung von Schwefel in Handets- wie Werk-
bleien. Dus Blei warde entweder im Chlorstrom verbrannt, und die
in der Vorlage angeeammette Scbwefelsâure mit Chiorbaryum geKIhoder die Oxydation wurde darch Eintragen des Bleies in geschnmlsenen
Satpeter bewirkt. 8. Elne eigenthSiaiicbe Erscheiaung beim
Versieden von Zinkvitriollaage. Es warde die Absobeidangvon
Halbscbwefelkapferbeobaehtet»dessen Auftreten durch die Einwirkungvon in der Laoge vorbandenem Zinktbjosulfat a'uf Kapfersulfat sicb
erklfiren lfigst. 9. Eine spontane Explosion von (sogenanntem)
Silberanperoxyd. Um die Ureache der Explosion von Silbersuper-
oxyd und womôglichdie Constitution des lefcteren z,. ermitteln, warde
ein Quantum deagelben bereitet, indem man eine zwanzigprocentige
Lôsung von Silbernitrat mîtteJst éiner Bunsen'achen Tauchbatterie
von 8 Eleœenten der Elektrolyse unterwarf. Alg negativer Pot diente
ein breiter als positiver ein sebmaler Platîospatel. An letzterem
8ch«edensieh bald nadelrormig «n einauder gereihte Octaêdw von
8ilber8operoxyd ab. Mit Wasser fein verrieben, entwlekelt das Prâ-
parat Bliscben von Sauerotoff. Die abiïltrirte und im Exsiccator ge-troçknete Snbstana ergab bel der Analyse Zahlen, ans denen sfca
scbhegsenBsat, dass das Prfiparat nebeit Silberauperoxyd, A*O, ba«^
salpetersaorès Silber, (AgiOh^O,, entbtelt Die Entwicklong von
Saueratoff, welche das Prfiparat, wie erwâbnt, beim Verreiben mit
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Wasser zeigt, wili Verfasser dureh die Ann&bmeerklfiren, dass skb

bei der Elektrolvse auch gewîsse Mengen von unloslicbem viertel-

salpetersaure» Silbersuperoxyd bilden. Letzteres wfirde sich duun

folgendermasaen zersetzen: (AgOJiNjOj •=» (Ag3O)jNîO5 -f- 20.

Eine solche Entwiekluiig von Sauerstoff bat jedenfalls die anfangs
enWthnte Explosion eines gJeicb naeh der Darstellung in ein Rnlir

eingescbniolzenenPréparâtes verursacht. Fréon*.

Einige Ptmkte la der Bestimmung von Kieaolsaure in Bill»

oaten duroh Bobmelzen mit Alkalioarbonat, von James P. 6 il*

bert (Anatyst. 1890, Bd. XV, 1T6– 179, 187-179). gm,ai.

Ueber die Beatimmung des Wieotlns bel Gegenwart von

Ammoolak, von A. Pèzzôlàta {Gm. chimt XX^ 7«0– 798). Ver-

fasser scblûgt vor, die verscbiedenenMfingelder bisherigen Methoden

der Nieotiflbe8timmungdurch Einfuhruug einer neuen Methodezu be-

seitigen. Dieselbe berubt darauf, das3 Nicotin, in 96 procentigemAU

kohol gelôst, auf Lakmas oder Alizaria obne Einwirkung ist; da

ferner in so Btarkein Alkobol Ammoniumeulfatvollkoromenunlôslicb

ist, so kann man mit Hùlfe von alkoholiscbemKali, welches Nicotin

votlstandig austreibt, nur die von Nicotin gebundeneMengeSchwefel-

sûure und daraus die vorbandene Menge Nicotin leicht ermitteln.

Man verfiihrt zur Bestimmung folgendermasseu durcb Behandluug
mit Magnesia und damit verbundene Destination mit Wasserdampf
scheidet man ans dem zu untersuthenden Taback das Ammoniak und

Nicotin ab und fangt die ûbergebenden Basen in Via normaterScbwe-

feloaureanf. Den Ueberschuss von letzterer Battigt man, nachdem die

Fiûssigkeit auf 50– 100ccm abgedampft ist, genau mit Zebntelnor-

malalk«ti,-bestioimtso die Gesamratmengevon Ammoniak und Nicotin

und dampft zur Trockoe ein. Den RSckatandniasmt man mit 60 cctn

98 – 99procentigemAlkobol auf, welcher nur das Nicotinaulfat lôst.

Man litrirt nun unter AnwendungvonLakmus die entatandeneLoaung
uuter lebhaftemUatrâbreo entweder mit alkoholiscbemoder mit wass-

rigctn Alkali. Im ersten Faite fûgt man nach Zusatz von 30 ccm

Zi-hnteliiormallosung20 ccm 98 99 procentigen Alkobot hinzu und

wiederholt diesen Zaeatz nach jedem weiteren Verbrauch von 10ccm

Zehntelnormalalkiili; im letzteren giebt man jene MengefSr jeden
verbraucbteu lialbenCubikcentimeter Normalalfcalibinzu. Da Ammo-

niunisulfat sicb beim Eindampfen isumTheil dissociirt, wird die im

Abdauipfiiickfttund nach obigem Verfahren ermittelte ScbwefefsSure-

menge etwas zu hoch ausfallen, mithin aucb die daraus gefundene

Menge des Nicotios. Um diesen Febler zu vermeideu, bringt man

eine, aus dem Ergebniss einer Versiicbsreihe gefolgerte Correction

an: Die Mengedes beim Eindampfen unter den oben genannten lie-

diugungensieb dissociirendenAmmoniumsulfatsbetragt nSmtich1.3 pCt.
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des âberhaupt davon vorbandenen Salses. Will man diese Correction
vermeiden, so kano man aiien so yerfabren, dssa ma» oaeb Brmitte-
lung der Gesammtownge des Ammoniaks um] Nicotins etwa soml
NormalscbwefelsSurebinzogiebt, a1a mv Ueberfubruug der neutrulen
Sulfate in 8m.roSulfate nôthfg ist, dann eindaœpft, die naebtraglieli
«fgeaeteW Saare mit Nbrraalalkali ûetrtraKairt and min mit soviel
sfarkeni Alkobol ISgt, dass man scbliesslich eine Lôaung in 96 bis
97procentigemSpiritus erhfilt. Die «aWretcben,mit befeanntenMengenvon Ammoniakund Nicotin nach diesem Verfahren ausgefiibrtenBe.
tegbestioimuiigengeben befriedigende Besaltate, da das Maximumder
Pebler, ± 0.8 pCt.des vorhandeneu Nicatins, nur selteo erreieht wirtl.

Foerster.

3ericht iibei- Patente
von

Ulrlob Saohse.

Berlin, den 29. Jaouar1891.

Bergbau. F. H. Poetscb in. Magdeberg. Neuerung an
dem diircb Patent 25015 gescfafltzten Gefrierverfabren be-
bafsHerstelIung vonStrecken und Tunnels in schwimmen-
dem Gebirge. (D. P. 53654vom 31. Mira 1889.) Das unter No.
25015») patentirte Gefrierverfabren wird in der Weise auggefôbrt,dass
katte Lutt bis an die gegen das Tunnelinnere abgescbioegenenArbeits-
stôsse gefilbPt and die dorch die Arbeitsatôsse wieder erwgrmte Luft
abgesaugt wird, nm dieselben zum Gefrieren zn bringen und das
gefohrlo8eBeraosbaaen des Gebirges vor Ort sowie einen définitive»
Ausbau des Tunnels au gestatten.

Metalle. Fr- Burger in Hambarg. Verfabren sur Ver-
bfitong von Porenbildung im Golde. (D. P. 53401 vom 8. No-
rembler 1889, KLM). Um zu rerbindero, dass beim Gieasen des
gescbmolzenen Goldes sieh Poren bilden, soll »/s g des folgendenGe.
misebes 20 ]00g geschmolzenemGolde zugefûgt werden. Diese Mi-
«ebuDgwird bergestellt, indem man 100 g chemisch reines Zink mit
2 g reinem Blei und 2 g reinem Waehs zusammeDSchmilztund die
Masse in entsprecbende Formen gtesst.

•) DieseBerichteXXn, 3, 780.
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0. Kiesel in Heilbronn. Herstellung von Gugsforraen,
(D. P. 53431vom6. Pebruar 1890, El. 81.) Die Formen fur dtesserej.
zwecke werdendadurch hergestdlt, duss dieselben aus einém beFeif»

gebraonten, feuerfestenTtionkôrper herauagearbeitet werden.

J. W. Stables JnBatley, York sh ire (England). Herstellung
von motallenen Gegenatfiiiden mit irdenem FtHter. (D. P.
53425 vom 6. December 1889, Kt 31.) Die Herstellang von bohlen j
Oegenstrindenmit irdeuem Futter gesehteht in der Weise, dase das I
fûr sieh anvor geformte Fotter &hKern fîir eine Gussform verwendet
and das geschmolzeiieMetall darumgegossen wird.

H. A. Seegall in Berlin. Herstellung olnes kupfer-
haltigen Elektrolyt*». (0,P.5»l%vo» 13. Februar1889, Kl. 40.).
Bebufs Gewinnungeines kapferbattigen Elektrotyten aus kupferhaltigen
Materialien wtrd zunêcbst darch Aualaugang der betreffeudeuMateria-
lien mit Eisencblorid unlôslicbes Cuprochtorid erzeugt. Dièses wird
dann von der Lôsung abgetrenut und darch Zusatz eines Halogen-
salzes oder einerHalogeasâure als Coprochlorid unverfindert gelôst.

Edmond de Cuyper in Peronnes-lez-Binebe. Verfahren
und Ëinricbtnng zur Aufarbeitung der bei der Kupfer-
gewionung durch Chlorirung eutstehenden Mutterlaugen.
(D. P. 53261 vom 1. September 1889, Kl. 40). Dié zur Syropconsi-
stenz eingedampftenLaugen werden verglûbt, wobei das beim.Eia-

dampfen aus demEiseocblorûr gebildete Eisenoxycblorid in Sahsâure,
Chlor und Eisenoxyd zerlegt wird. Die in dem Glfihofen zurûck-
bleibende Scbmelzmassesetzt sicb zusammen ans Eisenoxyd, Zink-

oxycblorur, Natriumsulfat and Natriuœcblorid. Die letzteren drei
ISslichen Bestandtheile werden herausgelôst und aus der erbaltenen

Lauge das Zink mittelst Natriumcarbonat gefâllt. In dem Filtrat
wird das Chlornatrium durcb Schwefelsâure in Salfat Bbergefàhrt
Zum Abdampfender ursprûnglichen Cblorirungslaogen dient ein Ofen,
bei welchemeine Beschleunigung des Processes dadurch erzlelt wird,
dasa neben der darch ein Bûbrwerk erzeugten bestiindïgen Bewegung
der Lauge heisse Luft gegen letztere gedrüekt wird.

E
B. Roesing in Friedrichshûtte, Oberschlesien. Ver-

fabren zor Ausscbeidung von Zink aus Zinkschaum, Legi- t
rungen u. dergl. durch Destillation. (D. P. 53277 vom 5. Fe-
brnar 1890, EL 40). In einer kippbaren, vorgewfirœten Birne wird (f
der Zinkscbaam mit gescbmolzenem Eisen fibergossen. Letzteres er- t
wârmt den Zinkscbaom bis auf oder ûber die Verdampfang8temperatar
des Zinks, sodass letateres sich vom Ziokscbaum abtrennt und dorch
die Decke sus hocberhitztem gescbutolzenemEisen bindurch sieh ver-

Jlûchtigt.
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Pbônix, ActiengeselJschaft fSr Bergb&u and Hfltten-
betrieb in Laar b. Rubrort a. Bb, Koblong von Bisén.
(D. P. 53784 vom J6. November 1889, Il. Zusutz «uro Patent 472J 5»)
vom 28. September 1888, Kl. 18.) Daa in den Patenten 47215 und
51963») (l.Ziwate) besebriebene Verfabren der Koblnng von Eben
wird dabin abgefindert, dasa behufa Eratelong eioer gleichartigen Zo-
sammeosetzang der gekohlten Btôcke das geschmolzeneMetall mit
demizerkleinerten, in «leichbleibenden Meogen «agefahrten Kobfongs-
atoff vor dem Eintritt in die Gassform oder w«breDddesselbea ver-
einîgt wird.

PhSnix, ActiengeseH8ehaft fur Bergbaa and Batten-
Uetrieb in U«r b. fiirbrort a. Rh. Kohlung von Eiaeo.
(D. P. 53791 irom 17.Januar 1890, III. Zasate zum Patent 47215 vom
28. September 1888, Kl. 18; aîebe vorsteltend.) Durch dieses Ht Zu-
satgpatent wird das Verfabren der Patente 47215 und 5196» dabin
abgefindert, dass an Stelle der in diesen Patenten genanntenKohtongg-
««lerialien fBr Eiseet (Koks, Graphit, Holekobie) zerkleinerte, durcb
AugglOhenvom Wasser befreite Kohlungsmaterialeo sur Benotzung
gelaogen.

C. Hôpfner in 'Gieasen. Verfabren zat elebtrolytiacben
Gewinnang von Enpfer aus Lôsungen unter Benutzung
zweier getrennter Sti-ôme von moglicbst eisenfreien kupfer-
cblorSrbaltigen Halogensalzlauge a. (D. P. 53782 vom
2. M«w 1888, Kl. 40.) Von den beiden koebsalzhaltîgen Kupfer-
chlorfirlaugenstrômen wird der eine an deo Anoden, der andere an
den Kathoden vorbeigefûbrt, sodass an den Kathoden Eopfer nnd
etwa vorhandenes Silber ausgefôlit wird, wâbrend an den elektro*
lytisch uolôslicben Anoden eine zum Auslaugenvon Erzen und Hiitten-
producten geeignete Kupfercbloridlôsuuggewonnen wird. Diese wird
beim Aoslaogen von Scbwefelknpfererzen wieder 2a KopfercblorSr
redacirt, sodass der ursprilagliche Elektrolyt wieder hergestellt ist.

MetaHbearbeitBng. J. A. Bang and M. Cb. A. ftnffin in
Paris. Verfabren and Vorrichtung zum Verzieren von
8cbwar2blecheu and Ëiseawaaren. (D. P. 53187 vom 6. Pe-
broar 1890, El. 7.) Das Beizeo nndVerzinnenwird in einemBaume
bewirkt, welcher weder freien Saoewtoff, noch andere attf das Zinn
einwirkende Gase entbâlt. Zu diesemZwecke befindensîcb dieBeia-
QndZinnkessel in einem durcb OlaswSnde abgeschiossenenArbeita-

l>DiesoBeriehteXXII, 8, 517.
»}DieseBericbteXXHI,8, 605.
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ranme, welcher mit durch Handsehuheverscalossenen Arbeitït8chéra

versehen ist und mit irgend einem indifférente!)Gase angefullt iut.

Bine endlose Transportkette scbafft die ferfigeti Bleche ans dem Ar-

bettsraume heraus.

B. Ch. Tilgbroann in Philadelphia, Staat Peusylvaoien,
V. St. A. Verfahreu unrî Worfczeug zum Scbneideo oder

Bearbeiten von Metallen unter Anwendung einea elek-

trischen Strotneg. (D. P. 53 224vom 10.Dezember 1889,Kl. 49:)

Das zu bearbeitendeMetallstûek, sowie das Werkzeug werden mit der

BlektrioitStsquellein leiteadeVerbindunggebnicbt, go dass die eu be»

arfaeitendeStelle des Metallstackes unwitlelbar der Hitze de» elek-

trischen Glûhbogens unterliegt and sa eine leichtere Bearbeitung ge-
stattet.

îfetaHoxyde. Gregory und Donald in London. Vrer-

fahren zur Darstellung von magnetiscbem Bisenoxyd. (D. P.

53 747 vom 23. October 1889, KI. 12.) Gat zerkleinertes Eisen-Erz,

z. B. HSmatit, wird in eine Retorte gebraobt and diese mittelstHeiz-

gases eines Gasentwicfelerg,das von aussen wirkt, bis zur Kirschrotb-

glntb erhitzt, worauf ein in hohem Grade kohlenstoffbaltiges Gas in

das Iooere der Retorte eingelasgen und ungeffibr 4 bis 5 Stunden

dureh bezw. aber das Erz gefuhrt wird, bis dssselbe genûgend des-

oxydirt ist. Wenn das ausstrômenile Gas sich enizundet, so ist die

Behandlung des Erzes im Wesentlichen beendct. Dorch Umriibren

des Reforteninbo)t8oder durch Drehung der Retorte wird die Ope.

ration wesentlich boschleunigt. Das so erhaltene »magnetiscbeEisen-

oxyd« soU als Filtermaterial Verwendung finden. Dasselbe warde

bisher in der Weise dargeatellt, dass man Bisenerze, mit kobleBstoff-

haltigeœ Breniistoffgemischt, in einer Retorte erbitzte, worauf das

gewonoene Prodnct ausgewascban,abgesiebt and getrocknet wurde.

Halogene. Pr. de Wilde und A. Reycbler in BrQssel. Ver-

fahren zur D'arstellang von Cblor. (D. P. 53749 vom 27. Oc-

tober 1989 Kl. 75). In eillem auf die nôthige Temperatur erhitzten,

mit Eiaenbtech oder mit Gusseisen nmgebenen tbfinernen Cylinder

wird ein trockenes Gewenge von Magnesiumsolfat mit Magnesiom-

cblorid and Maogancblorur, oder von Magnesiuoicblorid mit Man-

gancblorûr abwecbselnd zaerst bei scbr dttnkler Rotbglut mit heisser

Loft (bezw. conceatrirterem Sauerstoff) behandelt, bis die Cblor-

entwicketung nacbgelassen, und nacbber in demselben Apparat bei v

derselben oder einer etwaa ntedrigeren Temperatur durch vorge-

wârmtes Salzsâurpgas unter Wasserdampf- und Chlorbildung zur «r-

sprSngHcben Zusatnmenselzang zarûckgebracht. Hierbei kaon das

event. gebrauchte Magnesiumsulfatdarch das Sutfat einer alkalisoben
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Erde, dureh ein Phosphat, Arseniat, Borat oder SHicat der Magnesia
oder einer alkalischen Erde, 4»rch Thonerde oder ein Tnonerdesiitcat,
durch Sand iwd Jiberhaupt durch jede schwer sehmelzbare, die
Existena des Magnesiaœanganito oder des Maoganoxydoxydulsnicht
verbindernde Subsfanz ersetet werden. Dasselbe Verfabren wird da-
durcb contiuniritch gestaltet, dass die genanntenGeroenge, beiDuokel-
rothgiuth mit Luft (bezw. coneentrirterem Sauerstoff) and Salzsfiure-
ga» zm&mmen behandelt werden. – (Vergl. Patent 17050«) und
51450»).

Salzbergwerfc Nen-StasBftti-t in Lôderburg bei Stass-
fart. Verfabren zur Anreioberung der zur Eegeneration des
Braunsteins verwendoten Maogao&htorfifia»a»g an Chlor-
calcium. (D. P. 53 7S6 vom 9. M«r* 1890,Kl. 12.) Die Oxydation
von ManganehlorOrmittelst Katk und Luft nach dem Weldon-Pro-
cesse gelingt nur dann in hinreichender Weise, wenn aur 1 MoJecQl
ManganeblorOr2-2.5 Molekûle Chlorcalciumzogegen sind. E8 rcuss
daher der rogeaerirte Braunstein vor der Verwendnng stark mitCbJor-
catcinmiaugednrchdrangen sein oder die aus dem regenerirtenBraun-
stein and SalzsSure gebildete Mauganchtorfiriasuag mit Chlarcalciam-
tôsang vermischt werden, um dieses Vernaitniss eintreten za lassen.
Ib beiden FSHen findet eine erbebliche VerdSnnoDg der Mangan-
cblorûrlôsong statt, wodurch die Oxydation vertheuert wird. Um
diesen Uebelstand zn beseitigen, wird zur Coudensation gasKrmiger
Satasfiure statt Wassers eine Chlorcaleiomtôsaug von etwa 15 pCt.,
welche ans dem Brauneteinregenerationsprozesse entnommeo wird,be-
nutzt. Die gasforœige Saksâure wird von der Chlorcalciumlôsaogab-
sorbirt, und die sa erbattene salasSorebaltigeCblorcalcioailôsaiigdient
nonmehr in der sonst SbiicbenWeise statt rettter SatesSare «urCbfor-
entwickelang mittelst regenerirten Braunsteio».

Wasser. H. Fergoson in London. Vorrichtung znr Her-
stellung von Trinkwasser anf Seeschiffen. (D. P. 53897vom
20. October 1889, Kl. 12.) Die Vorricbtnng besteht, fihnlicb der
des Patentes 47219 s) aus einetn mittterea Verdampfernnd einemden-
8elben ringfSrmtg uraschliessenden Condensator nebst Filtrir- und

LOftungsvorrichtong für das destiliirte Wasser. Um nar môgHcbst
trockenenDampf in den Condensator gelangenzn lassen, ein Umetand,
der von Wicbtigkeit ist, weil mit Seewasser beladener Dampfrrink-
wasser voa brakigem Oescbmack liefert, ist auf den oberen ïbeii

l) DièseBerichteXV, 1, 399.
*)DièseBericheeXXIÏÏ, 3, 416.
») DieseBerichteXXII, 8, 421.
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n&raea+vtmdes Verdantpfere eine Haube aufgesetzt, von deren Deeke ein eigen-
thùmlich geformter Sebirni herabbSngt, welcben der Dampf nur auf

œehrfrtchgewandenem Wege umgebenkann, um von mit gerissenem
Seewasger befreit, aus dem Verdampfer in den Condensator ftbzu-

ziebeo.

P. A. Maignen in London. Vorrichtung zum Reiuigen
von Wasser and anderen FlSssigkeiten von festen Bestand-

theilen. (D. P. 54037 vom 17. Februar 1889, Kl. 85.) Die Vor-

richtung besteht ans einer an dem Boden offenen, in einen cytindri-
schen Bottich eiogehfingtenconischenKammer, welche mit eigenartig
construirten AuffaDgekaromernim Inuern ausgerQstet ist, welche die

Verunreinigungeu anfbalten.

Nahl'ungsraittel. E. G. N. Salenius in Stockholm. Ver-

fahren zur Gewinnang von Butter unmittelbar ans Milcb

in oiner Schleudermaschiue. (D. P. 53821vom 29. October1889-

Kl. 45.) Man lasst in rotirende Gefasse unabgerabmte Milcb oder

Rahm einfliessenund dtireb die sieb infolgeder Centrifagalkraft bitden-

den inneren Scbichten gereinigte und nôthigenfalls gekûblte Luft durcb

in die Scbleudergefflaseeiogesetzte, mit nach dem Iunern der Schlender

geriebteten Ausstrômungsôffnungenversehene Kà'sten in der Ricbtung

gegen die Drebachse der Scbleuder blasen.

J. P. H. Gronwald a. E. H. C. Oehlmann in Berlin. Ste-

riliairungaapparut für Milch u. dergl. (D. P. 53778 vom4. De-

centber 1889, Kl. 53.) In einen BehSlter, welcher theilweise mit

Wasser gefflllt ist und durch Dampf gebeîtzt wird, werdeo die mit

Milch gefullten Fiaschen eingefetzt und die Veraeblûsse lose aafge-

legt, worauf der BebSIterabgescblossen and die Milcbin den Flaschea

durch Einstrôraen von Dampf in das Wasser and dorch dadarcli be-

dingtes Kochen des letzteren sterilisirt wird. Hierauf werden mittelst

eines DritokstSckes, das von Aussen mittelst Hebels betbStigt wird,

sSmmtlicbeVerscblQsseaaf einmalbewirkt. Andererseits kSnnenauch

die Flaaeben im Apparat auf einen beweglichen FlascbenstSoder ge-
stellt werden and mit diesem nach erfolgter Sterilisirung gegen den

Obertheil des Apparates gedrûckt werden, wodurch ebenfalls die Ver-

seblôsse bewirkt werden.

Conservirnog. Actien-Gesellscbaft der vereinigten
Arader- a. Csanader Bisenbalinen in Arad. Verfabrenznm

Schatze des Holzes gegen Fauloiss. (D. P. 53691 vom 11. Fe-

brnar 1890, Kl. 38.) Neben den zum Trânken des Hulzes zur Ver-

hinderung der FSulniss schou gebrâucblichen Metallsalxen (Kupferr

Zink-, Eisen-Salze a. dergl.) wird eine HarzkreoSotseife verwendet,
_.1

welche man dorch Verseifen eines Gemisches von Harz and rohem
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Buebenbolakreagotôl mit NatronlaugebersteHt. Die Harekreosotseife,
mit welcher man das Holz naobder Einwirkung der Metallsake trinkt,
fôllt ans denselben innerbalb der Faser des Holzes nnlStlicbeSalze.

R. Scholz in Lodz, Polen. Verfahren zum ImprSgiiiren
von EisenbahnscbweÉlen h. dergl. (D. P. 53854 vom 27. ii&tx
1890, Kl. 38.) Auf der Mitte der Schwellen schraabt maaeine gms-
eiserue Bûcbse mit eiuem Docbte ein, welche mit TheerSl gefûllt
wird und dasselbe in Fplge der Wirkung des Doehtes dem Holzes

allinfilig mittheilt.

Fette, Seifen. Fr. N. MnckayinLondon. Ausfrierapparat fur
paràffinbahige Mineralôle. (D. P. 53498vom 6.Mfirz1890,Kl. 23).
Der Apparat besteht ans einem voneinemMantel umgebenenCylinder,
in dessen ringfôrinigeraMantelraum eine ibm stetig zugeleiteleKSlte-

ffôssigkeit, z. B. Ammoniak, dureh Absaugen verfliicbttgtwird. Hier-
durch wird der Cylinderwandung so viel Wâriue entzagen, daes sich
im rnnern des Cylinders Paraffin aus dem Mineralôi an der Wandung
niederschlfigt. Dièses wird durch eine Schabevorrichtung fortwà'hrend
entfernt und durch eine kleine Traneportschnecke, welche gleicbzeitig
den Verschluss des unteren Cylinders bildet, ans dem Apparat ent-
leert. Das Ammoniak wird, bevor es sieh in den Mantelraumdes

Cylinders ergiesst, durch eine im oberon Theile des Mante!»liegende
Scblange geleitet, um es vorzukflhlen und seinen Gegendruckuu£die

Comprassionspitaipen berabzumindern.

F. C. Glaser in Berlin. Verfahren zur Gewinnang von

Glycerin aus Seifen-Un terla ugen. (D. P. 5350O vom 4. Augtist
1889, El. 23). Von der einzuduoipfendenGlycerinfiussigkeit(Seifen-
Unterlaage) wird ein Theit im koebenden, der andere im niebtkoehen-
den Zustande erbalten, wihrend die beiden Theile dnrch eine Ab-

sperrvorricbtang getrennt gebatten werden kôoneo. Die sieh beim

Eindampfen ausacheidenden Salze sinken aus dem oberen kochenden
TheU in den darunter befindlichen, nicht koebenden Theil undkônnen
aus diesem, nach erfolgter Abaperrang gegen den koehendenTheil,
obne erbebliche Verluste an Flfissigkeit entieert werden. Die nach-
zufûllende Glycerinflassigkeit wird in den nicht koehendenTheil ein-
gefûhrt, weil sonst dus Glycerin in Folge plôtzlicher Wasserdampf-
entwicklong ûberkoeben wOrde. Wird das nene Verfabi-enbei einem
mit coniachom Boden versehenen Destillirapparat fûr Glycerin ange-
wandt, so wird dersetbe nnten zweckmâssig,mit zwei scbrflggelagerten,
cylindriscben Bebâltern fûr den nicht koehenden Theil des Glycerins
verbunden, von denen jeder dttreb einen Schieber abgesperrt werden
kann. Man kann dann abwechselnd den einen und den anderen Be-
nâlter entleeren, ohne gleicbzeitig die Destillation za unterbrecben.
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Gebr. Lever in Port Sunlight bei Birkenhead, England.
Verfahren zur Oelausziehung. (D. P. 5357J vom 26. Nov. 1889,
Kl. 23). Als LSsungemittel belm Auszieheu der Oele ans Fruebten
und Samen wird statt des vielfach zur Zeit verwendeten Scbwefel-

kohlenstoffs, um dessen Nacbtbeile auszuscbliessen,Tetraeblorkoblen*
stoff verwendet. Derselbe besitzt im Gegeosatz zu ersterera einen

angenebmen Geruch, seine DSinpfe sind angeblieb nicht eo gesund-
beitaschSdlicb nnd nioht leieht entzuodlicb und der Siedepuckt liegt
nocb so hoch, dase die Verluste darch Verdunstung bei gewôbulicher
Temperatar nnr unerheblich sind. Femer soll auch dîe Farbe de»:
Oeles heller sein, wfibrend der ScbwefelkohlenstofFzur Bildung
dunkel gefôrbter, schwefelhaltiger Metallverbindungenand dergl. Ver-
anlassang geben soit.

J. Dawar in Cambridge und R. Redwood in Finchley,
England. Verfabren und Apparat su m Destilliren von Mi-

neralël und âbnlicben Stoffen. (D. P. 53552 vom 31. Augimt
1889, KL 23.) Das Verfahren dient besondersdazn, aus Petroleum-
RQckstand oder robem scbwerem Petroleum dadurcb leichteree, als

Lampenôi verwendbares Petroleum zu gewiuueu, dass man unter
hobem Drack destillirt und dadurch oine ZersetzuDg der das Petroleum
bildenden scbwerenKohlenwasserstoffein solebe von geringeremapeci-
As^ben Gewicht berbeifubrt. Der Druck in den Retorten wird durch

ejngepresste Luft oder Koblensaure bergestellt. Die Destillirvorlage
ist dementgprecbendluftdicbt verseblossen and fur bohen Druck ein-

gerichtet. Das Destillat wird ans ibr von Zeit eu Zeit abgelassen
und das friscbe, zu destilitrende Oel mittelst einer Oeldruckpumpe in
die Retorten eingefabrt.

Berlin, don 12.Febniar 1891.

Gespinustfasern. J. H. du Vivier in Paris. Verfahren und

Apparat sur Herstellung kûnstlicher Seide. (D. P. 52977

vom 7. Mârz 1889, KI. 29.) Das im Patent 38368 ') bescbriebeneVer-

fabren zur HersteUangkûnstlicber Seide wird in der Weise abgeândert,
dass man das Pyroxylin oder die Nitrocellulose in Eisessig statt in

einer Miscbong von Aetber und Alkobol aufiSsr und dieser Lôsung

Lôsungen von Fischleim in Eisessig oder von Gattapercba in Schwefel-

kobleii8toffoder Ricinusolzusetzt. Die aas diesen Stoffen bergestellte
kunstlicbe Seide wird mit einer Reihe von BSdern behandelt; nimlicb

einem neutralinrenden und bleichenden Bade aus Aetzuatron, Soda

) DiesoBerichteXX,3, 183.
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oder Natriambisulût, einer Albumintôsung,einem gogeaanntenCoagti-
iiriingsbade, d. i. einer LÔsuog von Carbols&ure oder einemQueek-
silbereate weiter einer Lôsung eines Alamioiamsalzes sur Verminde.
rung der Verbrennlicbkeit und endlicb einerdie Oberfliicbedes Fadans
glSttenden Albuminlôsung. Zur Nitrirung der Celluloseza Pyroxylin
dient eiu Nitrirgefâss, welches sweeks inaigerer DarobmisebttBgdes
Iohalts gleichzeitig nach zwei Ricbtungen gedrebt werden kann.

Schulze&Cie. inSehmôîln.Sachsen-AHenbarg. Trocken-
maecbine fûr Wolle, Buutnwolle u. dargl. (D. P. 53841 vom
19. Deceœber 1889, Kl. 82.) D» zu trocknenden Stoffe werden in
dQnnenSchicbton zwischenmebreren endlosen Siebtttcbern,die mittelstt
rotirendërWalzen in Bëwegimggêgetzi werden, dareh einen Trocken-
rauiii abweebselnd auf- und abw&rts gefùlirt. Hierdurch tM der
Trockenraom in mehrere Kammern getheilt, in deren einer sicb ein
Windrad befiodet, welches einen Strom warmer Luft durch die anf
der einen Seite derselben ltegenden Scbicbten einsaugt und darch die
auf der aoderen Sette HegendenSchichten hindurch blfist.

Trockenvorrichtangen. C. Marget & Cie. in Zell, Wiesen-
tbal. Trockenapparat mit verachiedener Drehriohtong der
Traasportachaufein. (D. P. 53824 vom22. Januar 1890, Kl. 82.)
In einem

cyHndmcben^Raum, der auf der «nteren Halfte mit einem
Heizmaotel umgeben ist, sind auf der durcbgebenden,rotirendenWelle
mebrere gcbrâg gestellte Rûbrarme je auf einer Trommel goangeordnet,
dass jede nacbst liegende Trommel mit ibren Armon durch Vermitt-

Inng von conischen Râdern eine entgegeoge8et«teDrehrichtiiDghat.
Rierdnrch wird das Trockengut nicht nur getrocknet, sonderaauch in

Folge der Schrfigstelhnigder Schaufeln nacb der dem Aufgabetricbter
entgegengesetztenoffenenSeite des Trockenratimes befôrdert

Photographie. J. Kratzenstein in Hamburg. Verfabren
zar Herstellung von photographischen Vervielfâltigungen
mit Hûlfe des etektrischen Lichtes. (D.P. 53446vom20.0ct.
1889, El. 57.) Die zu vervielfftltigendenBilder (Papier-, Gtas- oder

Gelatinenegative) werden um die Liehtquelle einer elektrischenBogen-
lampe angeordnet. Biegsatne Negntire kSnnen hierbei ûber eiuen
Gtascylinder gelegt werden. Unbiegsame (Glas-) Négative werden
zu einem Prisma ïusammengestellt.

A. Peer in Lôrraeb. Verfabren zur Erzeugung von far-

bigen photograpbiscben Bildern. (D. P. 53455 vom 5. Dec.
1889, Et. 57.) Das zur Au/nabme des Bîldes bestimmtePapier oder
Gewebe wird mit einer wfisserigen oder alkoholischen Lôsang einea
diazosnlfosaurenSalzes and eines Phenolalkali's bezw. einessalzsaoren
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oder freien aromatisohen Amine impragnîrt, ira Dunkeln getroeknet
und daim vomNegativ bedeckt, demSonnen-oder elektrischen Licbte

ausgesutzt. An den vomLicbt getroftenenStellen wird ein uuloslicher
Azofcrbstoff gebildet; naeh der so erfolgton Entwicklung des Bildes
werden die nicht vom Licht getroflenein Salztbeile mit Wasser oder
ferdunnter SalzsSure ausgewagcben. Die Patentgçhriït néant folgeitde
Mtschungen: I) 25 g totuotdiaioaulfogtturesNatrium, 25g p'-Naphtul,
»g Aetznatron, 1000 g Wasser. 2) 25 g dUolyltetrazoBulfosauresNa.

trium, 20g»»-Phei»ylendiamin, 1000g Wasser. 3) 25g g ditolyhetraso-
sulfoaauregNatrium, 22g g Resorcin,16 g Aetznatroo, 1000 Wasser.
Ferner kônnen folgende Lôsungen 1) 30g ditolyltetrazosulfosaures
Natrium, 20g Resorcin und 15 g festes kaustisches Natron in 1 L
Wawer odër 2} 30 g difolylfetrazoBiiffdsaiïres Natrtum,25g «-Naphtol
und 7 g kaB8tiscbesNatron in 1L Wasser oder 3) 30 g ditolyltetrazo-
salfogaares Natrium und 20 g Phenylendiamin in 1 L Wasser und
zwar die LSsungen 1 und2, und 2 und 3 zn gleicben Theilen ge-
naiscbtzur ImprfigDiruDgdes Papieres benntzt werden.

Brenn- nnd Leuchtstoffe. G. Hargreaves, J. P. Scarton und
E. W. Porter in Détroit, Michigan. V. St. A. Luft-Carburator.

(D. P. 53454 vom 4. December 1889. Kl. 26.) Der Apparat besteht
ans zwei Luftpuatpeo, welche gepresste Loft erzeugen, die in einen
besonderen Carbarator mit den Eoblsnwassçrstotfen (Gazolin u. dgl.)
imprâgnirt wird. Es sind mehrere Regulirvorrichtungenvorgeseben,
a. a. eine solcbe, welche die Lnftpnmpen auaser Tbatigkeit setzt, go-
bald der Gasometer gemlgendgefûllt ist.

E. Solvay und L. Seinetio BrSssel. Verfahren zur inten-

siven Vergasung von Breunstoff. (D.P. 53487 vom 15. August
1889. KL 26.) Das Verfahren besteht darin, Breunstoff beliebigerArt

nûttelst Wasserdanipfsso zn verbrennen, dass man den erforderlicben
WàrmezuscLuas zum ÏLeil durch Ueberbitzung des Wasserdampfes
und zum Theil durch Zufuhr einer minimalen, ebenfalls Qberhitzten

Laftmeoge bewirkt und dabei die Ueberbitzungzum Theil dureb die
vom Gas œitgefûhrteWfirme und zum Theil dorch Verbrennung eines
noch heissenTbeiles des Gases mittelst ebenfails beiaser Luft herbei-
fûbrt. Die Patentscbrift beschreibt einen mit indirectem Regenerator
ausgestatteten Brennscbacht zur Vergasung des BreonstoflEèsund zur

Ueberhitzung der Luft and des Wasserdampfes, die zur Vergasung
des Brennstoffesdienen.

Or-ganiachfcVerbindangen, verschiedene. Farbenfabriken
vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberbeld. Verfabren zur Dar-

8tellung von Methylphenacetin. (D. P. 53753 vom 25. Februar

1890, Kl. 12.) Das neue am Stickstoff metbylirte p-Acetphenetidin
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wird durch Bebandlung dar Natriuinverbindang des Phenacetins mit
Methylbaloidonwiê fotgt erhalten:

p-A.cetplienetidinwird in Xylol gelôet und xu der siedenden Lô.
tmng die berechnete Menge(I Mol.) Natrium hinzugeffigt. Dos sich
..Viifar

Wassemeffentwiekelting Wldende Phenamirmatrium scheidet
sich aisbald m weîssenNadeln aus der Fiurogkeit ab and wird direct
mit 1 Mol. Jodmetbyl versetzt. – Die Umsetzung geht unterBildung
von Jodnatriutn sofort vor sich. – Al» Hauptreactmiwprodnctent-
steht nach der Gleichung:

na
0C»H* /OftH»

\N<rN* +JCHï
°6H^W CH

+JN«

COCU –COCHs

Methylpbeimcetin, neben einer geriagett Menge eines anderen, noch
nicht charttktedsirten, oltgen Kfjrpers. Zw- Isolirung des Metbyl-
pheuitcetins filtrirt man von Jodnatrium ab, destillirt im Dampfstrom
zur Entfernung des Xylols, trocknet dae zurûckbleibende Oel nnd
destillirt scbtiesslicb unter gewobulichem Drtick oder im Vacuum.–
Bei 295–305° geht Metbylphenacetin als farbloses Oel Ober,welches
nach einigem Stehen erstarrt. Dureb Aosbreiten auf Tbonplatteo
oder durch Abpresse» wird die krystaliinische Massevon anliaftendem
Oel (obiges erwSbntes Nebenprodact) befreit und darch Umlôsen in
Aether bezw. Alkohol nochmals gereinigt und in Form ferbloser
Erystaile vom Sehmelzponkt 40° C. ethalten, welche in Wasser
oaiwsig, leicht in fitherisehenLôsangsmitteln lostich sind. Dieses
Produet soll za pharmaceutischen Zwecken Verwendang flnden.

Chemische Pabriks- Actien- Gesellschaft iu Hamburg.
Verfahren «or Daratellung von CuiHaron und seinem Poty-
meren, dem Paracumaron. (D. P. 53792 vom I9.Jaimar 1890,
Kl. 12.) Das Ciimaron, ein Kôrper von der Znsamniensetzong
CaHsO, ist in dem Schwerbenzot (Solvent, Naphta), und zwar vor-
zugsweise in deH zwischen 160-1 80» siedenden Antheilendesselben
vorbanden and findet sich in diesen vermischt mit gewissen œetby-
tirten Benzolen, besootlers den Cumolen. Zur Abscheidangdes Cu-
marons lôst man in dieser Fraction so viel Pikrinofiure warm auf,
wie zur Bildoug von Cumaronpikrat genflgt, Msst erkalten und trennt
die ausgescbiedenen Krystatle, welche das Cumaronpikrat sind und
Dach der Formel:

C«H«O– CgHaCNOifJïO

zusamœengesetzt sind, auf irgend eine Weise von der Mutterlaoge.
Man»trocknet sie und zerlegt sie in einem passendert Destillations-
gefâss durch Einleiten von Wasserdampf fur sich oder auter Zusatz

Berichlod.D.choro.GcjBlIjchnn.Juhrg.XXIV. fjgl
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nnntnk p>tft.von verdfimitonAlkalien, Ammoniak etc. Hierbei geht Cumaron Sber,

withrend die PikriosSure bezw. das dem angewendeten Alkali ent--

sprechende Salz derselben zu erneutem Gebrauche /.iirûekbleibt. –

Das Cumaron dient zur syuthetiachen Darstetlnug von Chrysen and

Shnlkhen Kohlenwasseistoffen (s. diese Berichte XXIII, 84), sowie

zur Gewiimungeiner schellackartigen Substiiuz, des Paracumarons,
von gleicher Zusanamenseteongwie das Cumaron, welches letztere

auf Zusatz von concentrirten Mineralsiiuien in Jas Paracumaron um-

gewandelt wird. Dieses dieut fur stcb oder iu seinen Àuflosuugeu
za wasserdichtemUeberaag von Holz, Papier etc. Zur Gewinnung
des Parocnmarons bedarf m nicht erst der R©ind«r8tell«Dgdes On-

maronsans demPikrat, sondern es genQgt,die cnmarotihaltigoScbwer-

ben«olfraction,von etwa ICO– 180° siedend, mit 10 pCt. oder mebr

conceiitrirter SchwefelsSure (oder einer anderen Miiiernlsâure, wie

Siilzsâure etc.) tûchtig dùrchztischûtleln. Die nach karzer Ruhe iiber

der Sâure sich absetzendeFlOssigkeit wird durch WaschenmitWasser

und Alkali entsâuert and dann abdestillirt. Was zurûckbleibt ist

dus Paracumaron, das man in Forin eines mehr oder weniger ge-

fôrbteo, durchBcheinendenHarzes von mnschligera Bruch erhûlt.

C. F. B5hnnger& Sôhne in Waldhof bai Mannheim. Ver-

fa !ir en zur Darstellung vou Dehydromethylphenylpyrazin.

(D. P. 53834 vom 24. October 1889, Kt. 12.) Das Verfahren zur

Darstellung von Dehydromethylphenylpyrazin besteht darin, dass das

durcb Condensationvon fi-Hulogeupropionsaure bezw. deren Ester und

Phenylhydraziu erhaltene Phenylpyrazin mittelst schwacb wirkender

Oxydationsmittelin Debydrophenylpyrazin und letzterea durch Methy-

lirung in das Dehydromethylphenylpyrazin ûbergefûhrt wird. Die

Darstellung gescbiebtwie folgt: a) Bedient man sicb der freienf^-ha-

ologensubstituirte»Propionsfiure oder deren Salze, so werden Squiva-
lente Mengenderselben (ff-Brom-, |i-Cblor-, ^-Jodpropionsaure) und

Phenylliydrazin in Lôsnng (Wasser. Alkohol, Benzol) so Jauge auf

dem Dampfbaderwarint, bis kein frètesPbenylbydrazin melurnachzu-

weisen ist. Durch Scbüttelo mit Wasser wird das gebildete Phenyl-1-

pyrazin abgeschieden.

b) Bei Anwendungder Ester werden équivalente MengenBrom-

propionsSureesfer(oder ^-Chlor- oder ^-Jodpropionsfioreester) und

Phenylbydrazin in schwach alknlischer Lôsung auf dem Dampfbad

erwannt, bis der Geroeb des Esters verscbwunden ist. Beim Ein-

giessen in kaltes Wasser scheidet sieh das Phenylpyrazin als Oel ab.

Zur Oxydationdesselben behandelt man das Phenylpyrazin in kalter

Chloroform- oder Benzollôsung mit «jinem gelinde wirkenden Oxy-

dationsmittel, wie Quecksîlberoxyd; 20 g Phenylpyrazin werden in

500 g ChloroformgelSst und mit 32 bis Zh g trockenem Queeksilber-
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oxyd gmfatttalt Durci, Erhitzen des gebildeta, Dehydrophenylpym-
Mmm Jodoaethyl nnd Hobgeiw ttuf 100» wird scblfessliehDehydro-
methylphenylpyrasin erbnlton. Es krystallisirt ans Cbloroforra in
grossen Krystallen vom ScbmeUp,,nkt 120». Es ist in Wnaser leicht
lôsbcfa und beaitet 8lark basisebe Eïgeimehafte», Dem Debydro-
nietbylpbeuylpyrazitt kommen aasgesteichnete autipyretiscbe EIhob-scbaften zu.

Lacke UndFîrnfase. L. Reisbergerîn MSncben. Verfabren
sur > Heratellang vou TerpentinôIerSBtz. (D. P. 53936 ran7. November 1889, Kl. 22.) Die Herstellung des TerpertîoBfcmtwe
geschieht wie folRt:

rGewichfeï Belle Petroleum des Handels werden mit 1Gewiehte,
theil âtberischenCampherôlggoroisehi, wodurch eine leicbt milehteffe-frabte Plflssigkeit entsteht, wetcb<jftltrirt werden muss. Auf demFilter bleibt eiue gerfnge MengewachsartigenStoffe8(Vagelin)zarûck.

Der in solcher Weise dargesteltte Terpemioôlersate besteht «u8
einemGemisch von zum grossen Tbeile mit dem Terebentendes fran-
«ôsiscbenTerpentinôls identischenKohlenwassemoffe»,der Terpentin-reibe und etwas Vuselin und steht auch besflglich des spceiB^cbenGewtchtes dem fmuzôsischen TerpentinCI sebr nahe, wie fojgendeTabelle zeigt:

SpecitischesGewicbt bei 15° C.
a) Petroleum des Mandela0.8224,
b) Campherôt, «itherisches,0.9149,
c) TerpentinSlersatz 0.8535,
d) TerpentiuSl, Franzôsisehes,0.8C60.

In Bezag auf die Feuergeffihrlichkeit ist die genannte Miscbmigdem Terpentinôl vorzaziehea und Sbertriffi die bisher bekauntenTer-
penûBSUarrogate,wiepetroleum, Napbia etc. d«,rchihre leichteTrocken-
ffitogkeit,weshalb sie in der Lnek- und Farbenfabikation, z. B. als
Verdunnangsoiitte!fur Oelfarben, gute Verwendang findet. Vor dem
Petroleum selbst hat sie den VorZ,,g, dase durch den Zusatz von
Campherôl der dem Petroleum anhaftende unaDgenebmeGeruch ver-
deckt wird.

Farbstoffe. Parbwerke %orœ. Meister L.icius &Bruningin Hochet a. M. V erfahreii Zttr Darateltung von Diamido.
dipbenylinethan. (D. P. 53937 vom 27.November 1889, Kl. 22.)
Darch Behandlungvon Formaldebyd mit Anilin entateht das Anhydro-
fomialdehydaDilinC«HsN = CH2 (siehe diese Berichte XVIII, 3300),
daa darch Erhitzen mit Anilin und salïsaurem Anilin in ein DiphenyL

methaûderivat,undzwar inDiamidodiphenylmetban CH9<°sHt NH»
C5H4 NHg

[16*]
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DiamidodiphenylSbergefûbrl wird. Das Diamidodiphenylmtjtbttiiiat von Bedeutting,
vreil es ausserordeutlich leicht in.. Triphenylmetbanderivate. ûberge-
fûhrt werden kann. Letztere sollen ssunfiehscals Rosaiiiliufarb-
stofte in den Handel komuiou. Beïspiel: 50 Theile Anhydroformat-

debydaiiilinwerden auf dem Wasserbad unter. Rfibren mit 70 Thei-
len saUsaiireu Anilin und SberscbSssigeatAnilin erbitzt. Die Massa
wird allniahiig dickflSssig. Nach ca. 12 Stundeu wird alkalisoh

gemacht, das uberseljBsaigeAnilin abgetriebeti. Das zariîekbleibende
Oet ciHtarrt zu einem Krystallkucben von Diamidodiphenylraetban.
Dièses wird aus Benzol uinkrystulJisirt; es krystallisirt aus Benzolin

derben Krystatle», ans Wasser i« sitberglSnzeDdenBlatlcben, die auf-
falleud demBonzidin gleicben und bei 87° schmelzen. Selbstverstaud-

Kch kaon man die Operation auch în der Weise ansfilhréri, dass inau
dureh Einleiten von leormaldehyd in Anilin das Anbydroformatdehyd-
anitin craengt und dureh weitere Einwirkung des Anbydroformalde-
faydauitins auf das iiberschussige Anilin die Bildung des Diamidodi-

phenylmethansveranlasst.

Doer (dièse Berichte V, 796) stellt diesen Kôrper ans Dipheayl-
metban durcb Nitriren und Redueiren des Nitroproductea dar.

Ueber Anbydroformaldebydanilin siehe B. Tollens, diese Be-

richte XVII,652 und ibid. XVIII, 3300. G. Lôsekann, Chemiker-

Zeitung, 1889,S. 1089und J. Trôger, Journ. fûr prakt. Chem., 86,
226, auch Reed, ibid. 35, 319.

Actiengesellâchaft fur Anilinfabrikation in Berlin. Ver-
fahren zur Darsteltung rotber, Baumwolle direct fârbender

Farbstoffe aus Diamidopbenyltolyl. (D. P. 53986 vom 6. De-

cember 1888,KI. 22.) Ersetzt man in den Patenten 28753'), 356158},
S9096»), 410954), 41362»), 431256), 40954')» 41761^, 42771»)und

43169l0) die dasetbst genanuten Basen Beozidin und Tolidin durch

Diamidopbenyltolyl(Patent 52839u)) und combinirtdie darauserbaltene

Tetrazov-frbindungmit den in den obigen Patenten genannten Naphtyl-
aminsalfosâurenoder den Alkylderivaten derselben, so entstehenrothe

') DieseBerichteXVII, S, 458.

a) DieseBeriehteXIX, 8, 473.

a) DièseBerichteXX, S, 273.

*) DièseBorichteXXI, 3, 70.

s) DieseBeriehteXXI, 3, 70.

a) DièseBeriehteXXI, 3, 324.

') DieseBeriehteXXr, 8, 71.

*}DieseBerichtoXXI, 3, 72.

;p)DièseBorichtoXXI, 8, 269.

l0)DièseBwiebteXXI, 3, 382.

») DieseBerichteXXI», 8, 781.
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îaumwollpAzofiwbstoffe, welcbo die Baumwolle direct Btrbeo. Ata Beispieleneimrdie Patentsebr.fc die Danrtellaog der Farbatoffe «us Diamido-
phenyitolyl und 1. Naphtionsliure, 2. 0. Naphtyl«,i,ineulfo8fi.«revon
Bronner, 3. NaphtîonsSor» and «-Napbtolsulfosfiure, 4. fl-Naphtyl.amindfaalfosâare R- und ^-Napbtylaminsalfosfiqw (Brfinnèr) 5. fcfe-
thyl^-naphtylamin-d-sulfosSiiro. Die Farbstoflfe 1 und 2 Krben
Bauniwolle im Seifenbade direct roth, No. 3 braunvialettt, No. 5
bburoth; filr No. ist die Farbe nicht «ngegeben. Das Diamido-
phenyltolyl wird in der Weise dargestellt, dass man ans o-Toluidin,Nrtrobenzol and Aetznatron zmr&t ein Condensatfonsproductdaratelltwelches sieh durch alkaliesbe Redactionsmittel in Bonzolbydratotoluol
oberfûbren Ifi8«- L«t«ereg geht mit SMtmdarch moleculare Uœ-
lageraog in Diamidophenyltolyl Sber. Nach dem Patent- Anspruohsind folgende Combinationen geschiitet: 1 Mol. der ans dom Diamido-
pbeoyltolyl dargestellten Tetrazoverbinduug combinirt mit:

1. 2 Mol. Naphtionefiure,
2. 1 Mol. NaphtyJamindisuIfosfiure (Patent 40571>) + 1 Mol.

Napbtion8fiure.
3. 1 Mol. ^-Napblylamindiaolfosaare R + 1 Mol. «-Naphtvt-

amin-mouosutfosaare (Brônner),
4. 1 Mol.Napbtionsfinre + 1 Mol. «-Naphtolsulfosfiure(Ne ville

& Wiuther),
5. 2 Mol. ^-Napbtylaminmonosttlfosâure (Bronner),
6. 2 Mol.

Aethyl-naphtyt-S-inonosalfosSnre,
7. 2 Mol. «-Naphtylamin-a-salfosfiure (Laurent),
8. 2 Mol. 0-Naphtylamin-y-8ulfosfiiire (Dahl),
9. 2 Mol. «-Naphtylttinio-ô.dJsolfosfittre (Patent 40571Y

10. 2 Mol. jï-NaphtylatuindisulfosSore R,
11. 1 Mol. Naphtionsfiure + 1 Mol. ^-NaphtylamiD-snIfosaure

(Brônner),
12. 1 Mol. Naphtionaaure + 1 Mol. ^-Naphtylamin-a-moBo8ulfo-

8aure,
13. 1 Mol. 0-Napbtylamin-/ï-nionosulfosSore + 1Mol./Ï-Naphtyl-

amin-ô-monosatfosSore,
SI' 2"^ttphtylaniindi8ulf08*nreR + t Mol.̂ NapbtylamiH,«'
ï: ^phtylamindfenlfoaawe E + 1Mol.NapbtioosSure,16. 1 Mol. «-Naphtylaniin-a-disulfosfiure +- 1 Mol. Ô-Napbtvl-

amin,
r

17. l îî0!" "?TttPbty|aœîn-5-di8ulfo8a«re+ 1Mol.«-Naphtylamin,18. 2 Mol.
p-Naphtylamin-d'-monoaulfosfiure,

19. 1 Mol. f<-Naphtylamin-«-iiionosaIfos«ure + 1 Mol. Acthyl-
(J-lIapbtylamin.8 monosllifosa.ure.

') DieseBerichteXX, 8, 667.
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A. Leonbardt & Co. Anilinfttrbeot- uud Chentisube Fabrik

in MQlilbeiin (Hessen.) Verfahren zur Darstellung grQiier
Aaiufarbstoffe. (D. P. 54087 vom 24. December 1889, KI. 22.)
Nach dem Patent 40886*) geht dus Dioxynapbtalin voit E bert uud .
Merz rom Senraetepttakt 1860C. (diese Beriebte'IX, 609) durch Er*

hitzen mit Anilin, besond«ra bai Gegenwart voa Saksfiare, in ein Di-

phenylnaplitylendiamin(Schmelzputikt 163° C.) aber (vergl. auch diese

Bericbte XX,S. 1371), aus welchem durch Combination mit sal£-

saurem Nitrnsodimetbylanilinein blauer Farùstoff entstebt. Beidienem

Verfabrenliiastsich das Anilindarch andere aromatischeAmineergetaen,
Nucb vorliegender Erfindung liisst sich das isomère Dioxyjiaph-

talia vomScbmekpuukL 216° C, welches aus ^-Naptol-aidfogfmre
durch Schmelzen mit Kali entateht (Liebig's Annalen 1887, 241,
S. 369),derselbenBebandlimgwie obiltes DioxynaphtalinvomSchmelz-

punkt 186° C. unterworfen in ein neuos Diphenylnapbtylendiauiin

(Scbiup.210°C.) und wetter in Combination mit Nitrosodimethylanilin
in einen grûnen Farbatoff uberfûbren, welcher sieh durch grosse
Bcbtbeit gegen Licht und Seife auszeicbnet nnd einer ausgedehnten

Anwendungin der Baamwollffirbt!reiund Druckerei fflhig ist. Auch

bei diesemVerfabren konnen statt Anilin andere aromatische Amine

zur Verwetidang kominen. Beispiel: 30 kg Dioxynaphtalin werden

mit 25 kg salzsaurem Anilin und 70 kg Anilin mebrere Stuudeo auf n

ca. 170°C. erbitzt, bis ailes Dioxynapbtalin verschwanden ist. Mail »

giesat die Scbmelze bieraof in angesfiaertes Wasser ein, digerirt einige
A

Zeit in der Wârme und fittrirt alsdann das abgescbiedeneDiphenyt-

naphtylendiaminab. 30 kg dieses Productes werden mit ca. 50 kg
e

salzsaureniNitrosodimetbylanilin und 120 I Spiritus unter Rflhren am &

R8ekflu88kûblerim Wasserbade digerirt, bis das NitrosodioiethylaDilin
verscbwundenist. Der so gebildete Parbstoff scheidet sichzumTheil '•

bereits in der Flûssigkeit aus. Nach dem Verdunnen mit Wasser

wird er vollendsausgesalzen, abfiltrirt und getrocknet. Wendet man

in dem angegebenonBeispiel statt Anilin Toluidin, Xylidin u. s. W.an, ?

ao entstehen bei der Combination mit Nitrosodimethylanilinganz à'hn- e

liche Farb»toSe, welche iadessen in ibren Eigenscbaften keine Vor- I

theile vor dem einfacbsteoFarbstoff dieser Grappe, dessen Darstellung
obeu bescbriebenwurde, voraiw haben.

Berlin, den 28. Febroar1391.

Zackerindustrie. A. Weber in New-York, V. St. A. Glfih-

ofen zar Herstellung von Knochenkoble. (D. P. 53380 vom

31. Joli 1889, Kl 89.) Der Ofen ist uacb Art der Scbatten'aclien

>)DièseBorichteXX, 3. 756.
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Il' .1.Oefen aur Regenerirung der Knoehenkoblegebaut. Ira Ansebitus an
die stehenden Retocien, welche ia eiuer gemeinsaroen GrondplRtte
gelagert sind und von einer gemeiosameo Feuermig beheizt werden,
befindensich die Kfihlrobre, aus wetchen die geglohtenond gekBhltea
Knocbenkahlen mUtelst Schieber periadiseh abgelassen werden, mu
mitteist eider Schnecko der

Zerkleioeriitigâvamchtattg zugefttbrt za
werden. Der Kopf jeder Retorte ist in awei Abtheilangen getheilt,
deren eine zar Ableitang der Destillationsgase,deren andere zur Ein-
fûbrung der Knochen dient.

0. Steffen in Wien and R. Bacy-Maecker» in Tirlemoat,
Belgien. Nntschbatterte zur Gewinnung von weissem
Zacker aus Rohzttcker. (D. P. 53313 toid 18. Mai J.889t Zu-
sate zumPatent 31486 vom I. Jont 1884, Kt. 89.) Der Apparat be-
steht aus œebreren Gruppen von Zuckerbrodformen,welche gruppen-
weise durch gemeinscbaftlichoZa- und Ableituogsrobrefar Decksyrup
itt der Weise verbundensind, dass tetzterer den Zacker in den Gruppen
nacbeinander durchdringt und so syatematiscb vou der anbaftenden
Melasse befreit. Da die Leilungsrofare von der letzten zur ersten
Grappe ziirùckkebren, su flndet ein vollstfindigerKreislauf wie in
einer Diffusionsbatterie fBr ZuckerrSbeaschnitzelstatt.

Fr. Demmin in Berlin. Einrichtung an Zuckereeutri-
fugen zum systematisehen Decken von Zackermassen.
(D. P. 53408 vom 19. December 1889; Zusatz ziim Patent 504121)
vom 13.Februar 1889, KL 89.) Zwischen den Zuckercentrifogenund
den Sammelgef38senfur den abgescbleudertenSyrup wird eine Steue-

rungavorrichtungeingeschaltet. Dieselbe bestebt aus einer Reibe von

Dreiwegbabnen (bezw. Schiebern), deren Durcbgangsôffnungen,wenn
die Verbiudung zum Zufliessen oder Abûiessen des Syrops bergestellt
iat, einen directen geraden Robrstraug bildeu. Aufdièse Weise wird
verhindert, dass Reste von Decksyrup in der SteuerungsvorriehtuDg
verbteiben und dadurch die Syrupe von verschiedenemReinheitsgrade
sich tbeilweise wieder vermiscben.

Gfibrangsgewerbe. P. C. Rousseau, M. de la Baume und
J. de Chantéras in Paris. Verfahren zur Reiniguag aikô-
holiseber Fiassigkeiten. (D. P. 53495 vom 31. Joli 1889, Kl. 6).
Den za reinigendenalkoholischenPiassigkeiten wird neutrales Kaltum-
tartrat oder Koliumnatriumtartrat, daranf Natrium- oder Barymbypo-
sulfît zugesetzt, worauf die Flûssigkeit vomNiederscblage getrennt
und rectificirt wird.

A. J. Bondy in Gara Munteni, Rumanien. Combinirter
Maischebreiin- und Rectificirapparat. (D. P. 53443 vom 28.

September 1889, KL C.) Eiu Maischebrennapparat ist derart mit

) DicsoBerichteXXUI,8, 261.
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einemKectmcationsapparatverbunden,dass die ans ersterenikommen-
den Spiritosdâmpfe den Robspiritus behufisseiner Rectificationin der
Blase der Reetiffeationscolonnecrwirmen und der bei der Rectification.
abfallendeLutter in den Maiseuedestillirapparntfiiesst. –

J. Traube und 0. Bodlfinder io Hannover. Verfabren.
zar Trennong von Gemischen des Aethylatkohots ond
Wasser» von Fnselôl attd sonstigen inSpiritus enthaltenen

Veranreinigangen. (D. P. 534S6 voro6. Deeember 1888. Zusatss
zum Patent 4 r 207•) vom20. Febiuar 1887, Kl. 6). Anstatt geœâss
dem Hauplpatent die SchicbteubHdungdorch einen Zusate vonSal«ent
z. B. Potasehe, oder dorch Temperaturerbôbung hervoraurtifen,wer.
den dieselbeo naeh diesem ZasatzpateiJt in der Weise erzeugt, das»
ma» nach jedtfsmaligemËntfernen der oberen Sebicbt ausser dem
Zusatz von Pota8che aach noch Wasser und Âlkobol in solcbem
VerbâltniB»zngiebt,wie diese dreiComponenten in der oberenSchicht
enthatten aind, damit die Concentrationder unterenSchicbt nicht ver-
ândert, insbesondere der Alkoholgebalt fur die Destination nicht zn

gering wird. Da naa die derart erhaltenen Schichteu iminer reiner
werden, so benntet man dieselbeu naeh der Ordnung ibrer Reinheit
fûr die spfiter folgendenAbjcbeidungen sur Erzeugung neoerScbichten
an Stelle des oben angefôbrten Zusatees von Salz, Waseer und Alko-
bol. Die jedesmaligenersten Scbichtenwerden ais besonders unreine
ans dem Betriebe zur erentttellen weileren Verwerthung bezw. Reini-

Il
gang entferat, und zur Erzeugung der ietzten Scbiebten wird reiner

Sprit and Potaschlôsiing angewendet. Zur Ausfifhrung des Ver-
fabrens dient eine Reihe systematiscb verbundener Behûlter.

E. Sehleifenheimer in Berka a. d. Ilm. Quelletoek fOr '<

Getreide. (D. P. 53497 voni 21.Februar 1890, Kl. 6.) Der Qoell-
stock von cylindriscber Form mit conischem Boden ist mit einer

durchlochten, dnrchloebte Arme tragenden Ruhrwelle versehen, |"
welcheais Luftzufûhrrohr dient and zugleicb den Verscblns»des Ab-
lasastutzensim konischen Boden des Qnellstocks bildet.

8

K. Jânecke in Berlin. Gegenscrom Flussigkeitskùhter.
(D. P. 58564 vom 16. MSrz 1890, El. 6.) Der Kûhter bestebt aus
einer. im Zickzack abwârts rerlaufenden, offenen Rinne, welche auf
drei Seiten ihres Querscbnitts von der in entgegengesetzterRicbtung |,
fliessenden,sie umspulenden Kûhlfliissigkeitgekôbit wird. d

J. Hrndil in Alfdfibern, Nieder-Lausitz. Verfahren zur

Gewinnnng von retiiem Spiritns. (D. P. 53672rom 19. Oetober j
1889. Kl. 6.) Um die Bildung von Nebenprodocten bei der alkobo- |,
– -

') DieseBerichteXX, 3, 757.
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lîschett GShrung der Maiache sm verbindern, wçrden der letzteren
Steariaaâure oder andere aus Fetten beroitete Sfinren mit oder obne
Zusatz von gerbstoffbaltigen Materialien hitwtigefugt.

J. Frommel und B. Hoff in Jarosslim, Oalizien. De-
stiltir- und Rectificationsapparat. (D. P. 53700 vom 3. Mai
1889, Kl. 8.) Neben dem Mawehedeatillirapparatwerden ein oder
mebrere Cylinder aufgestelit, welche durch Netze in Zwigehenrfiwne

getbeilt und mit hart gebrannten, von KanSteii in beliebiger Weise

dnrchzogenen LftateruDgskftrperngefûllt werden. Auf der grossen
OberflSchedieeer Kôrper findet eine starke Verdichtang der ans der
Maische kommenden Spiritasdfimpfe statt, wodurch dieselben unter

Ersparang vonKShlwasser doplilegmîtt, imdrectiftcirt werden,

F. Wrede in Flensburg. Muscbine zur Herstellung
milchsfiarebaitiger WBrze. (D. P. 58559 vom 3. Januar 1890,
El. 6.) Die in einem cylindriscben, mit Heizmantel versehenenGe-
fSsse gedampften, starkeraehlhaltigeit Stoffe werden in die Maiscli-
maschine gebraeht, doselbst mit MahwOrze durehmischt und noter

Einhaltang einer bestimmten Temperatur dem Milchsfiuregfibrungs-
proce88 unterworfen. Unter der Maischmagchinebefindot sich ein

Kfihlgefôssmit KShlwerk und unter diesem eine Seibevorriehtungzar

Trennung der milcbsSurebaUigenWfirae von den Trebern.

Metalle. L. Pszcaolka in Grax. Braeugong von Ftuss-
eisen auf saurem oder basischom Herde. (D. P. 53795 vom
31. Januar 1890, KI. 18.) Bei der Erzeuguig von Flusseisen auf
saurem oder basiscbeni Herd ans Abffilien (Scbrott) werden behufs
theiiweiaea oder gânslichen Eraatze» des Roheisenskohlenatoflf-oder
kobleastoff- und stickstoflf baltige flateriaWe»,z. B. Graphit, Anthraeit,
Kok«, Steinkohle, Bra«nkohle, Holakohle, Holz,gedarrtes Holss,Sage-
spâhe, Theer und TheerrQckstâ'ndedem Einsatae zogeschlagen.

Thonwaaren. J. S. Eigbynnd A. Macdonald in Liverpool,
Coanty of Lancester (England). Verfabren znr Verwerthung
von Kalkschlammrûckstânden ans Zueker- und anderen
Fabrîken. (D. P. 53601 vom30.November 1888,Zosatz zom Patent
4707 M) vom 13. Juli 1888, KL 80.) Nach der Behandlungder Kalk-
sehlanamrackatSndemit Eoblensâore (Patent 47071) verbleibt dem
erhaltenen Caicimncarbonat noch ein Gehalt an Schwefel oder

Schwefelverbindungen, welche dasseibe zur Herstellung von Cement
ongeeignet roachen. Zur Entfernang des Scbwefels wird die unreine
Calciomcttrbonatnrasaemit einer grôsseren MengeKalk gemischt, als
wie aie dem in derselben enthaltenen Scbwefel entspricht. Diese

') DieaeBerichteXXII, 8, 364.
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i tintai*TlMischung behnndelt man dann unter Umrûbreumit Dampf, bis der

Schwefel sich mit dem Kalk verbunden bat. Die lôslichen Sabo

werden ausgelaugt nnd durch den gewaschenen Rflekstand bebafs

Oxydatiou noeh vorbandener Scnwefelverbindungen Luft geleitet.
Zur Entfernung des etwa gebildeten Gypses wird zu der Masse ein

Tjeberscbuss von Atkalicarbonatlôsung .gegeben, worauf der Kalk-

schliimm wiederum gut gewaseben wird. Die so behaodelte Masse

wird mit fein zertheiltem Thon oder dergl. in den sur Cernent?

erzeugung geetgneten Yerbnltnissen gemengt and gebrannt.

A. van Berfcel in Berlin. Verfahren zur Herstellung von

Magnesiumcarbonat. (D. P. 58952 vom 26. Marz 1889, KL 80.)

Eiaem Gemenge von pulveriairtem FluasspalhundSchwefelsiiiire wird
nach einiger Zeit eine wfisserige Lôsung von Magnesiainsttlfatzuge-

setzt. Sobald FtusssStiredaoipfe auftreten, wird Magnesit zugegoben,
in Folge dessen neben gcbwefolsaurem Kalk und ecbwefelsàurer

Magnesia Fiuortnagnenum entsteht. Durcb Zasatz von Wasser er-

bfilt mai) einen brauchbaren Magnesiacemeot.

B. N. Oblc in Reinbeck und E. Hotop in Berlin. Brenn-

ofen mit Trocketteinriehtang unterhalb des Ofenraumes.

(D. P. 53616 vom 22. December 1889, KL 80.) Unterhatb des kaoal-

fôrœigen Ofenr»urnes sind Kammern bergerichtet, in denen das Vor-

trocknen der ssubrennenden Steine durch Abhitze der BreiinkamiBern

erfolgt. Diese wird zum Theil durch das Maoerwerk der Kammern

ûbermittelt, zum Theil wird die iïber dem Brennkanal sich ansain-

melndeWarme durch besondere Kauiïle in die Trockenkammern go-

leitet ausserdena gelaogt hierher, durch eigenartig angelegte Kanfile,

die Abhitze der abgebrannten in Abkûhluug stehenden Ofenabtbei-

luogen.

R. Niendorf in Gôrlitz. Verfahren zum Garbrennen

des Brenngutes in Kammer- und Ringofen von der Decke

des Ofens ans. (D. P. 53960 vom 21. November 1889,

El. 80.) Um die Befeuerungsweise von Kammer- und Ringfifen zu

vereirvfacben,werden traosportoble oder etationfire Peaerongsanlagen

uber dem Ofen aogebracbt, 80 dass das Brenngut von der Deckedes

Ofens aus gargebrannt wtrd. Diese Feuemngsaolagensind sowobl

zur Erzeugong directer Flamme, wie aucb zur Gasfeuerong geeignet.

Bei Gaskammerôfenbat der Brenner serneoStandort nebst der Feae-

rung unmittelbar Sber der za brennenden Eanainer. Bei Ringôfen

werden unter den fur den Eintritt der Flamme von oben bestimmten,

an der Decke der Kammern befindlichen Heizlôchern zur besseren

Vertheilung der Flamme bohle, mit seittichen Schlitzen versehene

Heizschiebte aufgefûhrt. In diesen Heizschâcbten sind PlSttcben oder
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$teitie derart aufgestellt, dass dieaelbeu wfihrend des Brennens von
oben dorch die Heizlôeher mittelst Schflrhaken urogelitppt werdeo
kônnen, damit das Brenngut etagenmSssiggargebranat werden kann.

F. Wallbrechtin Hftiinover. Darstellungporzellanartiger
Thonwaare» unter Benutsung von Cbtoriden. (D. P. 34210
vom 28. September 1«88. Kt. 80.) BehufeHerstellung durchweg por-
zeJIaoartiger Thanwaaren werden dje robe» Thone mit Chtornatritun,
Oblorkalintn oder Chlormagnesium gemischt, und die aus dieser Mi-
ochung geformten Gegeostfinde in feuehtem Zustande gebrannt.

A. Schaaf in Halle a./Halle. Trockenkaaten. (D. P. 54246
TOinMârz 1890. Kl. 80.) Der scbrfig von.oben «ach unten gerichteta
Trockenkastun wird einerseîts von dem Gang, von welchem aus du
Trockengut in den Kasten gebracbt wird, andererseita von dem Gang
begrenzt, welcher fur die Austragang der getrockneten Waaren be-
stimmt ist und gleicbzeitig den Zutritt frischer Troekentuft vermittelt.
Der Kasten ist nach beider Seiten ofl'en. Die Lfioge der offenen
Seiten richtet sicb nach den Eigenachaften dea zo troeknenden Mate-
riala und nach der verfîigburen Wârnaemenge. Der Kasten kann sich
gerRdlinig ausdehoen oder sich auch in gekrûmmter Linie um einen
Ringofen hernmziehen. Die Sohle des Eaatens geht an ihrem unteren
Ende in sanftem Bogen aas der scbiefen Eben in eine wagrochte
fîber. Der Kasten ist dnrcb Lngebretter in einzelne scblauchartige
Parthien gotheilt, welche die gleiche Neigung und eiae ûhnlicbe
Ueberfûbrung in die Horizontale haben, wio die Kastensoble und ihre
Unterstûtzung und Versteifung durcb vertîkale Wfindeerhalten. Auf
diese Weise werden lauter eiuzelne Seblote, Zellen oder Lutten ge-
bildet, in welchen sich das Trockengut gleiteud abwfirts, die Trocken-
luft deinaelben entgegen nach aufwflrts bewegt. Die zu trockenden
Stocke liegen auf Tafeln oder Brettern und rutachen mit diesen auf
der Ratscbbabn dea Trockenkastens herab. Da wo die geneigteSohle
in die Horizontale abergeht, befindet sich die Anlage fur die Wfirrae-
qnelien. Als solche dienen Robre, dnrcb welche directer oder Buck-
dampf, beisse Gase, heisses Wasser u. dergt. sich bewegen. DieVer-
tbeilung der von einer unterhalb tiegenden Wàrmequelle aufsteigendeo
Trockentuft in die einzelnen Zellen oder Scblote wird mittelst Dureh-

lôcberung der Lagebretter oder Zwjscbenbôden bewirkt. Zur Hem-

mung und Leitung der Luftstrômangen dienen dann noeh bewegliehe
Vorbfinge.

Organische Verbindangen, verschiedeue. BadischeAnilin-
und Soda-Pabrik in Lndwigsbafen a./Rh. Verfahren zur

Darstellung von Naphtolsulfamidsulfosaure. (D. P. 5S934
vom 31. MSns 1889, Kl. 22.) Wird das Natronoalz der im Patent
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62724 ') beschriebenen «Zeta-Naphtoldigulfosfiare*oder Ç-S8ure in

Amraoniakflussigkeit eiugetrag<mvao l€st es sich darin alsbaLd auf

unter Bildung einer neuen Verbinduiig, welche aas der Lôsung darch

vorsicbtiges Eindampfen. besser durcb Zusatz vonAlkohol nndAether

abgeschiedenwerden kann. Dièse Verbindung bildet kleine Prismen

oder Nadeln, oder ein krystatliniscbesFulver, und ist in Wasscr 8ehr

leicht, in Alkohol schwerer loslich. Ibre Zusammensetïung entspricht
der Formel Ct0 Un N8Sa 06 Na + sHa0. Sie ist das Nntriura-
animoniumsalz der Zeta-NaphtoIsulfamidsnlfosSiire. Dieselbe bildet

auch andere Salze, z. B. das Baryum-, Magnesium-,Blei-, Zink- und

Dinatriuai8iilz. Ihr saures Natronsaiz C,o H8 NSa 06 Na + HaO
seheidet sicb aus der nicht verdûiinten katten Lôsoug des erst be*

scbriebehen NafriuajanjriioiuunBsalzesbezw. der direct crbaltënen Auf-

lôsung der Ç-Sfiure in concentrirtem Ammoniak, auf Zusatz von ver-

diinnter Salzsâure nnd event. noch Kochsalz in Nadeln ab. Statt

das Ammoniak in wfwsriger Lësting auf die f-Saure einwirken za

lassen, kann rnan es auch in anderer Form, z. B. in alkoboli8cher

Losung oder als Gas verwenden. Die nene Sâare vereinigt sich mit

Diiizoverbiadaagenzu FarbstofFen.

L. Cassella & Co. in Frankfurt a,/M. Verfahren zur Dar-

stellung von Debydrothio-p-ToIuidin. (D. P. 53938 vom 10.

Dezember 1889, KL 22). Nachdem Verfabren des Patentes 35790»)
erhitit man bekanntlich das Dehydrotbio-p-Toluidiu in sehr mangel-
buftenAusbeuteu und atark verunreinigt mit anderen Basen,namentlich
auch mit solcbeo, welche bei der Alkylirung sicb als uotauglich zur

Bildung der TbioSavine erwiesen haben. Ein fur letzteren Zweck

sehr geeigueteaBasengemengeerhâit man, wenn man dieEinwirkungdes

p Toluidins ituf Schwefetbei Temperaturen ttber 1800C. biii es. 2 100
miter Zusatz vonNaphtalin oder eineaâbnliehwirkenden VerdOonuDgs-
mittels vonûmmt und dabei die Scbwefelcneiigegegenûber der Angabe
des Patentes 35790 verdoppelt. Es gelingt auf dièse Weisegowohl
die Bildung des Merz & Weith'schen ïbb-p-Taluidins, aie derPri-

muiinbase, fast volistândig zu vermeiden. Das Jetztere Product,
welches bekaantlieh (Patent 505253) beim Schmeizen von 1 Aequi-
valeuten Schwefel, jedoch ohne Naphtaliozusatz, gebildet wird. iat
cheiniscb scharf von dem bei vorliegendemVerfabren resultirenden

verscbieden, indem die neue Base io starker Sâure (z. B. 50 pCt.
Schwefeisfiure)und in Alkohot vatlkommentôstich îst. Das eraieite
Product besteht zum grôssten Theil (ca. 70 pCt.) aus dem Debydro-

'> DieseBeriehteXXIil, 8, 715.

') DièseBerichteXIX, 3, (539.
*) DièseBorichteXXI», 3, 219.
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tbiototwdin (vom Schraelzpunkt 191° 0). Der Rest bestebt ans
Baêën, weïchè in ihreri EigenBehaften letzterem Kôrper gleicheu,
jedoch amorph sind. Das Napthalin bewirkt in diesem Verfahren
nicht nur eimm gleichrafts«igenund sicheren Verlauf der Reaction ii!b
Verdannuoptoittel and Regalator der Temperatur, welche 2 10°C.
isie Ûberschreitet,es wirkt aueh ais Reinigungsmittel,indem est der
gelôsten Scbmelze aile Verunreinigungenentzieht.

Berlin, den 12.Mare1891.

Farbstoffe. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.
in Elberfeld. Verfabren zar DarsteMiing irôn Farbstoffen
derPbtaleingroppe ans DioxybenzoylbenzoëBfiore and Stib-
stitationsprodacten derselben. (D. P. 54085 vom 9. August
1889. Kl. 22.) Wird ein 1 Theil 1-looresceïnmit 2 bis 3 TMIen
Natronhydrat und lfheilWasser auf 130bis 135»C. erbitet, bis eine
mit WssserverdSnnte Probe aur noeh sehr geflnge Ftuorescenzzeigt,
so ist das Fluorescein gespalten in Resorcin und Dioxybenroylbenzoë-
sâure nach der Gleichuiig:

Ca>H,2Os+ 5NaOH

CsH4
/COC6H,(ONa),

+ Fit (0 Na)g + 3 HaO
=

°'Bt OOONa
+ QH<(0Na)8 +3 Ha°

Die alkaliache Schmetze wird in Wasser gelôst und mit Sfiare
versetzt, wobei sich die Dioxybenzoylbenzoësâureaasscbeidet und in
bekannter Weise gewonncn wird. Wird 1 Molekûl Dioxybenzoyl-
benzoêsaare in der vierfaehen MengeEisessig gelôst, mit 2 Molekùlen
Brom versetzt, so scbeidet sicb nach einigemStehen durchVerdûnnen
mit Wasser die MonobroœbenzoylbeozoësSHreans; durch Behandlting
von 1 Molekül DioxybenzoylbeBzoësSarein gleicher Weise mit 4 Mo-
lekfilenBrom erbâlt mari die DibromdioxybeDzoylbenzoêsiiure.– Diase
Dioxybenzoylbenzoësaorengeben nun beim Zusammenscumelzenmit
m-Amidophenot oder desseu Alkylderiraten in Oegenwart von Con-
densationsmitteli»(Salzsfiure, Schwefelsâure, Chlorziuk, Antiwoncnio-
rôr u. a.) Farbstoffe. In gleicher Weise, wie aus den Fluores-
ceïnen durcb Substitution im Phtalsâure- oder Rcaorcinrest die ver-
sebiedenen Rhodamine darch Anwendnng substitairter w-Amidophe-
nole entsteben, lassen sieh durch Anwendungvonim PbtalsSore- oder
Resoroinrait substitairten Dioxybenzoylbenzoè'sSarenund voit in der
Amidogrnppe substitnirten m-AmidophenolenzahlreicheFarbstoffé dar-
stellen, von denen einige tecbniscben Werthbesitzeo. Mit dem stei-
genden Molecolargâwichtder in die AmidograppeeingefSbrten Atom-
grappen steigt der Farbton von Orange zum Vioiett und nimmt zu-
gieicb die basïscbe Natur der Kôrper ab. Sowohldie Amidowasser-
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etoffeaïs der Hydroxylwnswrstoff lassen sich durch Behandlang der
Farbatoffe mit Albyllmlogcucn unler Druck austuuschen gegen
Alkyl. Da jedoch hierbei je nach der Menge des angewendetenAI-

kylbalogens und der Daner der Einwirkung desselben ein Gemenge
von mehr oder minder votlstfindig alkylirten Kôrpern entstehen, ist
dieser Weg zur Darstellung der alkylirten Farbstoffe nicht vortheil-
haft. Man gebt deshalb besser von den alkylirten m-Amidopbenolea
aus und condensirt dieselben direct mit DioxybenzoylbenzoêsSuren.

Die Farbstoft'biidunggebt nacb folgender Gleicbung vor sicb:

Ce H/ /COG6Hg(OH)2+ CeB/ /OH
COOH NX2

^OB

^-âs>°
+ H»°'

= C6H4; >O
XNX»

Il
o

worin X bedeuten kann Wasserstoff oder Alkylradicale. Wie fol-

gende Zusaoiinenstellung zeigt, etebeu die Farbstoffe in der Mitte
zwischen Plaoresceïn nnd den Rhodaminen:

Ca,HjOO3(OH)»Fliioresceïn,
OH

ChjHjuOsjjv
nener FarbstofT,

CioHioOaCNXj^ Rhodamin.

Im Allgemeinenstehen die Farbstoffe dem Fluoreaceïn uaber aïs
den Rhodaminen und werden die Farbe• Eigenschaftendurch Eintritt
saarer Sabstituentea, wie Brom, bedeutend erhôbt. Ans der fol-

genden Tabelle ist die der Faser durch die verachiedonenCombi-
nationen ertheîlte Ffirbung ersichtlich:

Farbstoff ans: Fârbung der
Faser

1. 25kg Dioxyben2wylbenzogsaureund 14kg Di-

metbyl-Hi-amidophenol roth Orange
2. 34kg MonobromdioxybenzoylboDzoësittreund

14kg Dimetbyl-m-amidopbenol blau Ponceau
5. 40kgDibromdioxybenzoytbenzoësfioreund14kg

Dimetbyl-m-aniidophenol « gdb Ponceau
4. 25kg Dioxybenîoylbeuzoésàureund 16kg Di-

atbyl-w-amidophonol roth Orange
5- 34 kg MonobromdioxybenzoylbeBzoësfiureund

16kg Difithyl-tn-amidophenol blauPoneeau
6. 25kg Dioxyboozoylbenzoceiareund20kgMono-

phenyl-jw-amidoplionol carmoisin.
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Faïbenfabrikeu rorm. Fr. Bayer & Co in Elberfeld. Ver-
fahren Zttr Darstelluttg Von Baumwolle direct farbeiiden
gelben Azofarbstoffer. aus den geschwefelten Conden-
^"irT^t0 ne" des ^ToIuidin8- <D-P. M935 vom 28. April
1889,Kl. 22.) Das Verfahren zur Darstellung dieser Gruppe neaer
Farbstoffe ist im Allgemeinen folgendes:

Man ISsst die Diazoverbtndungea der sagotranntenThio-p-To-lmdme [D. P. 35790]») bezw. ibrer SulfosSaren in eine essigLre
Lôsung der Tuio.p-Toluidii.8uifosS.mmbezw. des Primalins einlaufenISsst mehrere Tage bei 20-30» stehen und «mSrœt allm&btieh
auf 60-80° und erbait so lange bei dieser Temperatur, bia sieh
eine Probe liacB âém AufKocnen in Soda mit rein gelber FarbeIfiat"
Es wird dann aofgekocht, mit Soda neutralisirt und der EWbetoffauf
«bhche Weise isolirt. BeUpiet: Farbstoff aus Thin-p-Toluidin.vom SchmelzpoDkt191» uud dessen SuIfosSure.

31 kg des bei 191» scbmelzenden Tbia-p-Tolaiding werden in
Form ihres schwefelsauren Salzes mit oa. 10 k Nitrit bei 30-400
diazotirt. Die erhaltene Dia^overbiodung wird in eine essigsaure
Losong von 25 kg Thio-p-Toluidinsalfosiîurô(dargestellt durch Sulfiren
des bei 191° schmelzenden Thio-p.Toluidins mit raacbender Saure)
eingetragen. Es entsteht zunficbstein 8chmutwggrauschwarzer Nieder-
schlagï onter fortwfibreadem Rûbren wird die Temperaturauf 20 bis
30 erbôht und nach 2 Tagen auf 60-70» gesteigert. Die scbmuteigschwarze Farbe des Niederschlages gebt allmahlich in ein reines
Orange über. Lôst sieh eine Probe nach dem Aaf kochen in Soda
mit reiu gelber Fatbe, so wird die ganae Massezum Kochen erhitzt,mit Soda neutralisirt und auf ubliche Weiseder FarUsteff durch Ans-
salzen i8°iirt- Derselbe «rtrt uugebekte Baumwolle schdn griiDgeib.Auf der Faser kann er nicht diazotirt werden.

Ersetzt man in diesem Beispiet das Tbio-p-ToluidinvomSchmetz-
punkt 191 durch die unten aufgefShrtenComponenten.die SulfoBâttre
des Thro-p-Tolaidina vom Schmelzpnnkt 191» durch das sogenannte
PnmuliD, so erhSlt man folgendeEesultate:

1) Thin-p-Toluidin, Scbmetzpunkt 191», auf Primalin, etwa»
TOthstichigesGelb;

2) SulfosSnre des Thio-p-Toluidiaa, Sçbmetzpnnkt 191°, auf
Sulfosaure des Tbio-p-Tolnidins vom Schnielzpunkt191°,
schônes, klares Grûngelb;

3) SulfosStire des Tbio-p-Toluidin», Scbmelzpunkt 191°, auf
Primulin, grûngelb;

t) DieaeBeriehtoXIX, 8, 639h. XXII, 422ft, 8, 877j XXHI.8, 219.
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s auf SutfogSure des Tbio-p4) Primullnbagis auf Suifostiure des Thio*p-Tolttidin&vom.

Scbmekpunkt 191°, grungelb;

5) Primulinbasis auf Primulin, rothsticbiges Getl»;

6) Primulin anf die Snltbsâure des Thio-p-Toloidins roin

Schinelzpunkl 191", gelb;

7) Primulin auf Primulin, gelb.

h. Cassella&Co. iu Frankfurt a. M. Verfabren sur Dar-

steliung eineg rothen Diazofarbstoffs. (D. P. 54084 voii»
28.Juli 1889,Kt. 22.) Die p-Naphtol-y-disutfosSttre[Patent 30491]»)
vereiiiigt sieh mit Tetrazodipbenyl nur bis zur Bildung eines Pro-

duetes» welches dem toiv Sebultz*} beschriebenen Zwischenkôrper
analog ist und eine t'reie Diazogruppe enthfilt, selbst wenn man zwei

Aequivalenteoder mehr dieser Sâure mit einem AequivalentTeirazo-

dipbeoyl zusammenbringt. Liisst man hieranf nsch dem Verfahren v

des Patentes 40954*) ein Aeqaivalent Phénol einwirken, so bildot
sieb ein Azofarbatotf, der infoige seiner truben Farbe and grossen
UnbestandigkeitkeinenWerth besitzt. Wenn man jedoch das basisehe
Natronsalz dièses KSrpers mit fitherschwefelsaurenSalzen oder Ha-

logenalkylenoder Benzylchloridbehandelt, so erhâlt man gegenSâuren
und Alkalien ginzlicb anempfiadliehe,pracbtvoii gelbrothe Farbstoffe,
welche die techuiscb neue Eigenschaft besitzen, ungebeixteBaiimwollo
wie Wolle und Seide in saurem, nentralem oder alkalischem Bade
echt rotb zu fïtrben. Durch diese bervorragenden Eigensehaftensind
diese neuenFarbstofie allen bisher dargestellten rotben Bonsidinfarbon
weit ûberlegen, deren SSure-Unechtbeit sich ans ihrer basischenNatur
ais Napbtylaniiiidorivatc erklart, wahrend aus den Nnphtolen und
deren Sulfosâurenbisber oiir violett bis blau fiirbendeDerivateerbal- i
ten werden konnteu.

Farbenfabriknn vorm. Fr. Bayer in Elberfeld. Verfabren
zur Darstellung direct fSrbeiider Azofarbstoffe aus Di-

amidoditoluylcnoxyd. (D. P. 54154 rom 12. Mai1889,Zusatzzum ;(
Patent 515704) rom 24. Aprii 1889, Kl. 22.) In dem Patent 51570 f
ist eineReihe neuer, âusserst werthvoller Tetrazofarbstoffebescbrieben,
welchesieh vou dem Diauiidodipbeuylenoxydableiten. Die sich von
dem uficbêt bôheren Homogen des Diamidodiphenylenoxyds,dem Di-

amidoditoluylenoxyd, welches sieh oacb dem Patent 50140s) leicht

«)DieseBorichteXIX, 8, 802. l

s) DieseBerichteXVII, 461. 1

3) DièseBerichteXXI.3, 71. b

*) DieseBerichteXXHI, 3, 442.

&)IDieseBerichteXXHI, 8, 130.
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ans der Qrthotolidindiaiilfosftiiro«JurehVeracbroelzeijmit kaiigtischetn

Alkaii erhalten lliaat, ableiteiidenFarbstoffe fffrbonblauer a!s die ont-

sprechendenToiïdinfarbstoffe,sindjedoch etwasgelber aie die Diamido-

diphenylenoxydfarbstoffe.Das Verfahreu sur Darstellungdieser Gruppo
direct ziebenderFnrbstoflfe tehnt sich naturgemiissan das aller direct
fârbenden Farbstoffe, im Speciellen an das de» Hanpt-Pateote» an.
Der FarbstofFaus I Mol.Dlamtdoditoloylenoxyd+ 2 Mol. «-Naphtyl-
nmin fïtrbt 8turapf bluarotb; dersetbe wird durch Siilflfen wasscr.
Mslicli gemacht. Der aus 1 Mol. Diumidoditolnylenoxyd+> 2 MoJ,

«-Napbtylaniinmonosulfosiiaro(Neville-Wintber) erbatteneFarbstoff
fitrbt blatier als der enlaprecbendeTolidinfarbstoff, welcher im Handet
nuter dero Namen Benzopurporin4B bekannt ist. Bei Ereetzmtgder

*t-N»plitî6n8ll(irê~(Nevine-Virintiier) durch die imten aufgefûbrteii
Amido8ôurenerbult man folgendeResultole:

«-NaphtylnminmonnsHlfoSHitra(OJè?e) lebhaftes Braanrolh, –

^-Nopbtylamin-aionosulfo8uure lebbaftes Roth, –
^-Napbtylauiin-

S-monoBulfosfiurefeariges Blutirotb, –
«-Naphtylamiudisiiifosiiuro

(Dabi) lebhaftes Rolb.

Der Farbatoff mis I MolckûlDiamidoditolayleooxyd+ 2 Molekule

«-Naphtol8alfosfiure(«j – «») farbt rôther aie der entepreehendeFarb-

stoff aus Tolidin, das aogenannte Azoblou.

Bei Anwendung der mifcn nufgefûlirten Componenten erhiilt
man mit:

Salicyls/im-egelb,

(i-Napbtolmonosulfosiiure(Schaeffer) bordeaux,

K-Napbtoldisnlfosilure(Patent 45776»)) rotlilichblau,

^-Napbtoidi8»lfosuure R rotblichblau,

DioxynaphtalinsnifosaureS aus «-Naphtoldisoifosaare S (Patent

40571»)) grflnblao,

Dioxynaphtftlimnonosulfosfmre6 aus G-Salz (Patent 32293)) htan.

Der Farbstotf ans t MolokulDiaraidoditoluylcnoxyd-+- t Moloknl

«-NaphtylaminmoD08ulfo88ure(Clève), und 1 Mol. «- Naphtolmono-
sa!fo8àure(Plria) fitrbt bordeauxartig.

Bei Ersetzangder obenangewendetenNaphtionsâurebezw.Nnphtol-
sulfosSuredorch die onten aafgefSbrten Componentengelangt man zn

folgendenReaultaten.

') DiesoBerieateXXI, 3, y17.

*) DiesoBeriehteXX, 8, 667.

3) DiescBoriclttoXH, I, 144und 2, 2108.

(krirlnc d. O. thom. Ooscllschoft. Jabrg. XXI V [17] J
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(Ctove) tebbn,~ Mauroth t-othortmge bontMax

N)tphty)Mmittmot)MutfosSnre

(Dctt&-S&urp). tcMmft MMt'odt fothonmgû bonteMx ·
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(Uattt). btaMroth (;e)bor<tt)g<) bordeaux

~-Nttp~funtttdtsoifoBaMre R tebtmft rotb gatbontBgo bor~aax

PhcHot. gctttfoth gi'tb
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·

G ima G-Satz, Patent 3229 rothhMmn bmutt bonteaox

DioxynaphtaHnnMMsattbstiMrcS
aus a-NttpbtotdMutfositMMS

des Patentes 40571 MthbnmM gatb boMteanx

L.Dartmd,HugtMnin &Co. t)t Baset (Sehwetz.) Verfahren

mn Gttttaeyanmfitrb&toffen. (D. P. &4H4 vom 22. September
1889, KI. 22.) Durcit Einwirkung von salzsaurem N!tro8od!methyt-
at)!)inanf die bisher noch nicht dargosteUten Gattanaphtyi)tm!de(Con-

densattonsproduetevon TanntMmit «-und~-Naphtytamin) erbattman .4
FarbstoOb, die den in Patent 19580') beschriebenen Gallocyaninen
Shtttich sind. Die Bitdung d:espr FarbstoHe erfbtgt am besten, indem
t<))mxngeBthrg)e:che Theile Gattonaphtytamtd und MtMtmreaNitro.

sodtnfpthytitMttiniu weiogotst!ger oder easigaanrer Lôsung so lange aaf
dem W~serbade erw&rmt, bis reichlicheKfystatMs&t!ondes Farbst~ffes
und U<tt!!ch!agder Farbang des L8sMng8m!ttet&in B<'th das Ende der
RcMettoManzetgett. Der gebHdeteFarbstoff kann aofgewohnte Weise
durcir Filtriren und Auswaachen rein erhalten werden; derjemge aas

a Nttphtyhuninist ist etwas tB~Hcherais der ans ~-Naphty!am!o,and

giebt ersterer mehr rothnotette Na&ncebei<HAastSrben, wâhrend der
letztere eitien btaoeren Ton erzeugt. Zwecks ibrer Anwendmg werden
beide mit NatrmntMsttMtm die Doppeh'erMndttng ObergeOhrt Die

NitrosoverbindtUtgeuauderer terti&rer aromattschepAnnoe and dio

Chtorchinommidegebeo in ShnHeher Weise mit den Gallonaphtyl-
am!den FttrbstoSë, welche aber den obengenannteB binsichtlicb ibrer

Eigenscha~cn Mebat~ten; ebenso erbatt man mit deo mbatitmften

Amidoderivaten, die durch Condensation von Catecbin mit Anilin,
Totmdin, Xylidin, ft- und ~-N!tphtytam!ohergeateHtwerden, den Gallo-

cyanmen ShnHehe,aber weniger tebbatte FarbstoHe.

') DioseBeriehteXV, S. 264~undXXtl, 3,45 u.8~ undXXIIJ,S, 309.
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F&fh<'tt< Fr. Erban und L. Speeht in Mar!etttbat,N)<'der-
Oeaterre!eb. VerftthrenzamFSrbenttndProckenatittetst
a!ka!:sehor LSsangen des Atiznr:ns und NhnHchor Farb.
stoffo. (&. P. 54057 Mm 4. Febraar t890, KI. 8). Das Gewebe
wird zuerst mit der alkaliscben Msoog des Alizarine(oder Purparin,
Cooralein, AHzariaMhwarz, AothracenbraNn, A<Mar!ngetb,AtMann.

orange, AtizanttgraM)und hierauf mit der Beize noprttgoirt,bezw. mit
vwdtckteB B«:MHbedruckt, oder aber zuerst mit tMxe impr~tHrt
nnd dann bedrackt und MhHeeatiebzur Entwickhutg des Farbtackoft

ged&ntpR. Bieher war das Alizarin beim FSrbcn in der FarbNMtte
nicht getSat,sondem nur foinsaependtrt enthalten,und die AasNrbnng
g!ng daher nar tangsaMtund MMerBenutzangmebrerer Vorbereitungs-
maacMnenaad thearer FKftttOMm:M<it,w{6phoaphoMaaresNatfon oder
Wasaergttta, TOMatatten, wShrend das neae Verfabrendtesa HatfmtMet
entbehrttcb macben so!L

Fette nnd Oele. C. A. K6!tner in Neamuhten bei Ktet.

Apparat zam Roinigen von <ckftSas!gent Oel und Maaoh).
nenfett. (D.P.5404C vom22. Februar t890, Kt. 23 ) Der Apparat
schtieMt sich an den dem Erfinder unter No. 22t24 gescbutzten Ap-
parat an. Die dus FHtr:rtMatoriatZMaammenhatteodenSiebptatten sind
jetzt in einem kastenartigen Gefasse zwiscben verticatea Piatten mit

FOhrangartppeBderart emgeaehoben, daes dus Oel ans dem Kasteo
seillich dorch da9 Fi!tr:r)!!atertai hindarobattrirt und due FHtrat tms
den ZwMcbenrauaten durcb OeNnaogen im Boden des KaateM in
einen anter demaelben H~eoden Sammeibebatter abft:8Mt. Bei dieser

Einrîchtttng kann man vie!e sehr grosse PHtcraSebeu benatzen und
das Oel bei geringer Drnokaaote Naaserst tangsam dareh die Fitter-
CMehenhindurchdriagen htsseo. Um das Fittnrctaterittt, ats welches
jetzt Heusamen, K<e:eoder Keime, Spitzen und BSrtehenvon Get~do

aMgèwMtdtwerdea, je naeh dem Ver!aaf der Fittrat:on zaMmmftt-
pressen oder aaftockem zu k8onen, dient ein aaf and niederscbrattb
barer Kei!, wetcher gegen KettN6ehenan den Siebptatten wirkt oder
auch eine drebbare verticale Stange mit excentrischenSeitenaschen,
welcbe durch eine Sperrvornehtang in ihrer jeweMigenSteUeng g<'
sichert wird. Bei Verwendang des Filters zur Re:n:gttngvon Mnern
Oel kann daa ausgebrauchte Filtermaterial zur HeMtottangvon Oe!-
kttcben d!enen.

Brean. and Lenchtatc~e. J. H. Ferguson in Liverpool.
Retortenofenaniage zur Erzeoguog von Lea&htgss. (D. P.
53929 vom 1. AprH 1890. Et. 28.) Mittelst dieser Antage aoH eine
M<:one!ter<!AaaRihrangder Verfabrender Patente 44634') t<od4M47~

') DiesoBertohteXXÎ, 8, 869. <) MeMBenchteXMI, 8, 784.

t~'J
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!<)!tt)ffrnbcwirkt w<'rdcn, ah dtttnit fine nnftt QnnHtNtnnd QoanttMt

y

gteicbbteibfndereOaaprodnettonerzMt werden soli. – D!a vonMMen
in gewShnticher Weiso behcizten CMdeMiHjrretortcnsind in cinent
Retortettofen aogeordnet. Ans den Retorten gptaogen die Gase durch
c!nc Kammer !n eine zweite Retorto, in welcher 8te wieder crbitiit

`

werdeo. Diete Retorte liegt in einem besonderenRaatne, weteher mit
dem Retort<'no~ndurch in ibrem Qaeraeh)!!ttrpgtt!!rbafeFeMMOgGio

Verbindung steht nnd d~rch die ans deaMetbenabz!ehe))denFettefgaM
erbitzt wird. Von der zweiten Retorte gelangt das Gas atadanndarch
ein KShtrohr nach dem bekttnnten hydranUschonVerschtass. Die Er-

hitzttng der zweiten Retorte, !n wetcher die WK'deferMhMngdes in
den Destillirretorten 'ntwickehen Oases stattSndet, kann bei dieser
AnMdnMORnach BeHehenregcMrt wefden. D!e g''e!gni'teMeTetnpo.
ratur hierffir )at550–700"C.. da bei derselbon eht Uebefhttzennnd
eine Zersetzung des Gasea vermieden wird.

H. Eeketund in JSnkepBnj;. Ofen zum contioairttcben
Verttohten. (D.P.5M!7vom5.Janaat-tMO,Kt.tO.) DepO~n
bestebt aaa drei Sber einander angeordneteo, darch W6tbungen ond
SchMbctbStrenvon einander getrennten Ranmen, von denen dcr obere
zum Trocknen and VorwSftitendes Matefiitta, der mittlere znm Ver-
kohten und der untere zum Loeeben des verkoMten Materia!s dient.

L. Zwillinger !n Wien. Verfahren and Appar&tzar Dar-

atettang harter Schwttrzkohte onto' gte!chzoitiger Gew!n.

nung von NebenprndMcte)). (D. P. M?76 wm 12.September1889,
Kt. tO.) Anf ça. 90" <'rwSrmtecomprimirte Luit wird in einen be-

sondt'rett, mit Regenvorrichtung versehenenBebStter ta:t WMaerdampf
beMon, ;n einem Ueberhitzet- auf ea. 400 erhitzt and daan dHrch
ain perthrirtes Robr in das ~M)aossen erhitzte, zn t'erkohtendoMateriat
(H<t<!)5,T«rf, BfMMhohte,Knochen, Sch!empe) gepresst. Auf diese
Weise getingt es, das VerkohtanRsmatet-ia!!n dem 800–! 200kg fas-
sendeHVerttnhhut~eytinder in 5-6 Stunden tu verkohlen.

A. W.dettade't Bueh<tn)c)ter<t (h. Beh<nte) ia BMt)o~,8«tt)Khtettxmtf.M~a.
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Referate

(zn No. 6; Megegebenam tS.April !89!.)

A)tgetne!ne, PhyatkaMsche und Anorganische Chemie.

Ueber die Mohtigkeit des StiotstoS~ und des SauemtocB
naoh Regnault und die ZusamatMisetzaag der Luft naoh
Dumas und Boussimgamt, von A. Leduc (JbMra. de P~s.
)89!, 37). Verfasser macht von Neaem auf die bekannte That8<tcbe
~ufmerksam, dass zw:scben den Beobacbtungenvon Regn<mh Ober
die D:chttgke:t des St:ek8toSs, des SM<M-9to<&und der LaR,and
zwischen den BeebKchtungettvon Dumas und Booftsingautt ûber
die ZusKmmenaetzaHgder Luft ein WtdeMprccbbesteht. M.r,<aMn.

Ueber die Speotren der A!kaMen, von B. Kayser und
C. Range (.SÏ~t~ ~W. ~taA 1890, 599). Die Verfasser
thetten in kurzem AaMog die Sch~sse mit, welche sie aas ihren
Beobachtangen 6b<M-die Spectren der AtkaMenzieben konateo und
Teraprechea weitere Mittbeilungen Sber die.atbaKachenBtden.

HeMtmtao.

Beobachtangen iiber Elektrolyse, von F. Braan (~
~e~. ~<t<f. 1890, 1211, verg). 8uch ~tm. ~<. Ch. N. F. 42, 450).
Onentirende Versache aber merkwurdige ZeKetzungsvorgSnge, die,
Ton LtehteKchMnongen begleitet, auft~ten, wenn der etektriscbe
Strom in gewtssen Lôsungen (nainentlich SUbemitrM) durch eine
eapiMare Spalte gebt. AtMfahtticheUoteMuchangensotten e:t<eEr-
kMrang der Erscheinung vorbereiten. H.Mtmtnn

Ueber die explosive Welle, tiber die ohaMkteriattaohen
Daten der Explosion und die FortpasBzangsgoaohwindigkeit in
feston und aQsatgen Korpem, apeoioU in Methylnitrat, von
Berthelot (Compt.rend. tl2, 16). In festen und aSsaigenExpbaiv-
stoaen tassen sicb die regetotSseigen Fortpaaazungserscheinnngen

BedctKd.D.chem.RtMUttttft.J*ht){.XX)V. ngl
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nicht beobaehteo, die in Gasen gefundenworden sind. Die Geschwin-

digkëit erschemt abMngig von der Featigkeit der einecHieMendett

Rëhron; je schwieriger diesetban zerrissen werden, desto aehneMer

pSaDZtsich die EntzSndmg fort. Es ist aber wahraebeMioh nicht

mSg!ich, Rôbren herzosteHen, welche die Explosion aaabatteo ohne

M zerreMMn, da das Votam der m&ebt!genExptomMtoSein der

Regel kleiner ist, ais das Votum der ZefBetzoogsprodttCte,wenn

diese zur FMMigkeit comprimirt wNran. tn Methy!n!trat, in 8taht*

rëhren emgeschtosaen, pBanzte sicb die EntzOnduag mit einer Ge-

schwindigkeit von ce. 2t00m fort. Hewoxen.

Einaoes des Covolams der Ctase aut die Fortipaenzonga~

aeaehwtndtgkett der Exploeioaaetaohein~Bgcnt vo~VieU~

(Compt. rend 112, 43). Da sich die Dichtigkeit der Gase einem

Grenzwerthe nâbert, weon der Drock bis iM UnendHehew&ehat,8<t

mass der ExptosionsdrMck, und daber anch die Foftpftaoznoge-

geechwiadigkeit der Explosion, ohne Grenxen wacheen, wenn di&

Diebtigkeit des ExptosivstoSa jener Grenzdiobte der Zersetzaage-

producte sieb nibert. HM~mm".

Ueber die I.eitMhigkolt. orgaBisoher iaomerer 86aren und

ihre!' 8&tze, von D. B&rtbetot (Compt. rend. lt2, 46). Ueber die

LeittNMgkeit orgaaiaoher tsomerer Sauren und threr Salze. von

W. Ostwald (e6eM<<o229). Àntwort auf die Note des Het'm

Ostwsld, von D. Berthetot (ebenda 230). Ueber die BMioMt

organisoher sauren nach ihrer Leiti&higkeit. Bin- und zwei-

basisohe Sauren, von D. Berthetot (e&eM~<t1, 287). Ueber die

Leitahigkeit droibasisohof orgaaiMher SNaren. Neue OhMak.

teristik der Basieitat, von D. Bertbeiot (e~n~ 335). Uebet

die LeitangaSthigkeit der orgtmisehen SSuten und ibrer Salze,

von W. Ostwald (~eM~e 388). Antwort auf die vorangehende

Note von Oatw&ld, von D. Berthelot (e6eM~o390). D. Ber-

thet"t beachaftigt sich mit der eiektriMhen LeitfSMgkeitder SSaren,

wSbrend dieselben succesive dureh Aikaii neatraiiBirt und Bberaiittigt

werden. Ans den Aenderungen des LeitvermSgens, verglichen mit

dem der Bestandtheite, echiieset er auf den Zustand der getosten

8atj!a und auf die Basictt&tder betreffenden SSaren. Der Priorit&te-

etreit mit Ostwald hat weiter kein Interesse. Hor~maM.

Ueber eine PpiopMtarekIamation zn Gunaten des Hertn

de Chancourtoia bez~gUoh der Zehienverhaitaisae der Atom-

gewtohte, von Lecoc de Boisbaudran und A. de Lapparent

(CoMpt. MMf.112, 77). B. de Chancoartois bat bereits !86~
also 2 Jahre vor Newtands, die Ëtemente naeh ibren AtomgewKh<eB

~mf einer Schranbentinie angeordnet, am dadnrch die numerMeheo
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dteeatspreehetM!B~b.ng.n dereotben und die ~t.p.eeh.nden Analogien h den

Eige~ch~e.
d.M.~Men E:. Theil der

O~~ichnMg :,t in
verM.em M~Mt.b in der ~ieg~den Note abgedn,c~

– Mttttatttttt.
Ueber das ohMotsche GMohgcwioht zwiaohea OMûywMaer.

Md W~ g~~ber den Met~e.. 1. K.pfer, von
Peteraburg, et 'X!~!:9) CMc~~atoa reagirt echon bei MO" mit Mn~theUtea

Kopfer und wird bei ~er Temperatur .U~htich v.th~dfgW~~ ~~t. Die entgege.g~t. Reaction (von W.e~mit Kupferchlorür) ~.ht sieh erst gegen 2M. bL~b. Von
dieser Temperatur an

R~ct: -identischenZ.~<!en des ~:achM Gteichgewicbta. Der Gr.M.~t..d ist
B. erreicht, wenn

PCt., bei 310" 85-86 pCt.,
d~ ~e PC. des ge~~ W~~ frei, undder Béat ats Chtorwaâaerstof vorbanden:&t. n.

Das thermfsohe Potent!~ fQr v.rdQante Mauagen. ~nEd. Riecke (Zeilschr. p~ C~. VU, 97, ~rgt. auch
Ch. N. Verfasser zeigt, wie man die

Sâtze Nberdas therm.dynam,8cheVMb.!t.n verdSnnter Lûsungender Potent..)theone nach Gib bs ubleitenM~. Seine E~wicM~g~nnt.~ehe.den sich von denen Planck's Mr in formater H.n~cht.
– t- Hontmatm.
M,,? ~?'' Bemerkungen MdcmAu~tze Cher ape.ieHeFSUe von

Glel.hgewiohtaer.ohetn~.n etn~ aus mehrerenPhasen zuaammMgMetzten 8ystemes, von Ed. Riecke (Zeilschr.
ln dem

~~XXtV, Réf. 62) war Sb.~heo worden, dass der HBMigeund der feste getbe Phosphor den B.di.g~gen, .t.r wetch~sie
~8 kommen, wabrscbeinlieb in labilem Z.etan<!e

~hb.ande. E,neGr<hu~e, die stabile Gleichgowichtozilstânde
~? existirt daher nur zwischen Phosphor und Pb.8pb.r-
darapf.

Il,mlmanll.«orttataatt.

.cn.goMtaeinQMec, von J. A. S~art.
~y~ Chem. VII, 120). Die Arbeit bezweckt die Ab-

leitung der D:Moc:.t:onsg<.Mtzein Gasen unter MitberS.ks.cbt.gMgvott Vohm and Attraction der MotehHe. HoratnntMtt.

Ueber die Beziohangco zwischen der Dispersion und der
chemischen ZuaammeMetzumg der E8rpop, nebst einer Neu-
bereohnung der Atomre&Mtionea, von J. W. BfSht (Z~c~.
physikal C~. VU, 140). Ein AMa~g des Verfassers setb8t aoH in
den Benchten erscheinen.

XotMOttHM.

[18*]
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Die Damp&ptnmangen des Kup&rkaUttmoMortde und sehMf

Lostmgen, von J. G. C. Vriens (Z~c~r. pAyaM. CAeM.VH, 194).

Verhssor bat die UMtersMhangenMeyorboftor's (vgL ~e~B~A~

XXIII, Ref. 265) dnrch aasfBbrtiebe MesaMtgen iiber die Dampf'

spantmng der betheitigteu Système vervottstMigt. Seine Resattate

sind in befriedigeHderUeboremstimmungmit deo) tbeoretiscb M <*r'

wartendeo Verhaken. Ho~tetoo.

Binige Erwaiteraogen, Bemerkungen und BertoMigtmgen

zu meiner Abbandlung: Qedenken ûber eine yieUeioht vor-

handene MogUehheit, Moleoutargewtoht~ derMetaMe naeh swei

neuen Methoden am bestimmen, von V. von TQrin (Zeitschr.

y~M. CXe~.Vtï, 3~t). Vetgt. ~M .B~e~XXnt, Réf. ?74.
Hentmtxn.

Ueber das a-Monobromnaphtalin, von B-Watter (~m.jR5~

Ch. N. F. 42, 5!!). Das Monobromnaphtalin besitzt neben andern

fur optische Zweeke sehKtzenswerthettEtgensehaften eine sehr vott-

kommene DareMSsstgkeitHir ultraviolette Strahien. HmntmMn.

Ueber Hydrasinhydrat und die Halogenverbindangen des

Diammoniums, von Th. Corttas und H. Soha!z (Journ. prakt.

Chem.42, 521–549). Pas Hydrazinhydrat, NiH~-HtO, durch De-

st!)tatiott des Hydraztneutfats mit Katilauge darge8tellt, (vergt. diese

~~c~XXÏt, Réf. 134), siedet unter 739.5 mm Druck bei HM" nnd

hat bei 2!" das spec. Gew. t.0905. Pas MotMtt!argewiehtdes Hy-

drazinhydrats ist bei iOO<'imVaeu«nt==50, enteprMhendder Formel

NïH~.HijO; bei t70" tinter gewôhnlicbem Druck ist das Hydrat {m -i

Zmtand vot~tXndigerDissociationais Diamid und Wasser; bei hShe-

rer Temperatur nimmtdie MoteentargrossemerkwBrdigerWeisewieder

zo~ obwoht bei Temperaturen voa 300–400" aater gewChRHchent )

Druck die Zahl 50 nicht wieder erreient wM; bei noch haheren, in t

Versuchen im Rteibad erreichten, nicht gemessenen Temperataren

wurden aber in der NNhe von 100 liegende Zahteo erhalten. In

wSssriger Lôsung zeigt das Hydrazinhydrat annahernd d!e Motecetar-
r

grosse 68, entsprechend der ZaMmmensetzungNïH~HïO. Ein

Vergteicb des Verhattens des Hydrazinhydrats gegen Ïndieatcren mit

demjenigendes AmmonhttMergab, dass aile gebrSachMchenIndicatoren

mit Aasnahme des PhenotphtateTtMebenso scharf anzeigen, wie beim
` 3

Ammoniak. BezagHch des freien Diamids, N~Ht, wird die Mhere

Ërhbroog, dass dasselbe bei gew8hn!icher Temperatur ein penetrant

riecbendes Gaa ist, bestatigt. Weitere Versache sind mit dieser Ver-
s

bindung noch nieht angesteUtworden. Hatogendiantmoniamsabemit
{

2 AeqaivaieBtemSSure bilden sieh voMugsweise, wenn mao wassrige

Hydraziniosangen neutraMsirtund zuerst auf dem Wasserbad, dann

ûber Kali verdansten !asst; Brom- und Joddiammoniumsalzemiteinem
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Aeqnifa!cnt Saure bilden sich, wenu MM die freien Halogene aaf M<-
kohotisehe HydrazintSsong wirken tS9St, wobei ein Tbctt des Hy-
drazins zersetzt wird, und daon mit AetherfKttt. Die Jodwasserstolf-
sSuMbitdet kem Dijedhydrat. Die Satze mit 2 Aeqniv&!entenSSare sind
it) Wasser teicht tCetich, in Alkohol fast HHtostich;diejenigen mit
1 Aeqa;va!Mt SSote sind in Wasser und wfn-nteœAlkohol te!cht ~9-
lich. tn Aether and Benzot sind beide Arten von Satzen ant3s!ieh.
Die Sittze mit 2 AeqMJtatentenSauM kryataOisirenim regatSronSystem.
Trihydrmztnbijodhydrat, NeH,!).2HJ, entsteht, wenn man zu
einer LNaung von Hydraxinttydmt in wenigAlkohol nur stt lange Jod
fûgt, bis eine reichlicbe Ansscheidu)~ von weissen KrystaHeu einge-
treten ist. ln wSMnger 1.3song a!ttJodwHMersto<rEaaree:ng9d$mp(t,
geht das Satz in das DiatBmonMmmonojodid,über. Die Mo<ee)t!ftr-
grSsse der HatogendiammonMmverbindongenist ia wSssngef ïjBsung
bei den Monohalogeniden, dem DMuond und Satfat gteieh der B&tfte,
bei den Sbr:geMDttxttogenidengte!chdem Viertel and bei dem Trihy-
dr<tz;nbijodhyd)atgleich dem FQaftet der e:nhchste.. Forme!. Den
Schtass der Abhandhng bitdon Specotattonen Sber die Constitution
des ~ydrazinhydrata. ~M.

Bemerkungen, das Atomgewicht des Vismatha betreffend,
~-onR. Schneider (Jcttn!. prakt. Chem.42, 5M–565). Eine

Besprechung dpr Kritik. welche Ctassett (diese BerichteXXIII, 938)
an den Uotersuchangen Dumas', Mitrignac's «ttd Schnfider's
geSbt hat. Verfasser hat Bbrigeos die Ueberzeugang nicht gcwinnea
kt-nnen, dass die MB Ctassen gefundene Z<th!208.90 (0 = 16) der
Wabrheit ceber Hegt,ats der vomVerfasser und von Marignitc beoh-
achtete Werth 208.07, fûr welchen unbedenklieb die ronde ZaM 20~

gesetzt werden kSMne. ~h.

Hrn. R. Schneider zur Antwort, von A. Classen (Journ.
/(. Chm. 48, i33-8). Verfasser kritisirt w.ederhott die
Arbeitoweise Schneider's nnd tadelt, dass derselbe in seinen *Be-

merkonge)t<:neoes experimenteHesMtHerMttnicbt gebracht babe.
Schntttt).

Ein Beitrag zurGeaohiohtedesmtrsmartns, von J. Heintze

(Jb«M.~ jM'o4<.C~a. 48, 98– tOa). Nach kntMcbeKErorterMngen
Sber die ersten Herstellungen des Uttramarins theitt der Verfasser
seine in etMm !aag)5hr!geoertatgreicheBÔroMbetneb der Uttramann-
darste)!ang gcsammelten Ër<abntngeMmit. sct.tt<n.

Photographie in natMichen FMben, von G. Lippmann n
(Compt. rend. 112, 274–275). Dem Vertasser ist es getnngen, eme
farbige Photographie des Speotrams zo erzeugen. Dies Ziel wnrde
erreicht durch eine ~asammenhangendet emp6nd!iehe Schicht, hinter
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welcher aicb eine spiegetode FtSche betaad. Unter einer ~aMmmen.

']

bangendett*~'erstehtVerfasseretneSchioht, we!ohen!e))teiataat mikro.
akopisch siebtbare KOrnungen aufweist, nnd wenn Korner vorhanden
sind, so moss ibre Grosse verschwiadend sein gegenSberder LSoge
einer Mchtwette. Bine solohe Schicht ist daMbaichtig mit schwach
bttinticberOp&toMeBz.AbTrSgerder Kchtempa~t!cbenSto~BMm'
and ChtoMitbefdientenAthumio, Coftodtmnand Getatine. Die tmckeMe
Ptatte wurde, wâbrend die ea)pNod)ieheSeite mit eicer QMc~aMber.
schiebt in Be!-Shrongwar, bettchtet; Exposition. Etttwicketung und
Fixirung geschaben ao, wie bei der Hetstettang eineft schwarzen
Negativa des Speetrome; im vorliegenden Fa!te entatand aber ein
farbiges Bild, und zwar zeigte die PiaMe M dareh~UendemLicbte

die eatsprecheBdett C~ptemeata~arben, !mreBëMttèit dte natO~icheB
Fafben. Zur Entwickehng und VeMtSrkang dienteo, wie Obtich,saure
FtBsaigkeitett,zur Fixicong NatnumbyposutSt, worauf nachaotgMttigum
Waschen die Farbeo dem sMifkatecetektr!echen Lichte widwatanden.

DM Auftreten der F&yb&nwird dadarch erkMrt, daas das in die
KtumnN-fatlende L:cht mit dem vom Qaecttsitber re0eht:rten ttttertenrt;
die durch dankte Minima von einander getren~ten betten Maxima er-
zeugen in der empSndMcbenSchicht dSnne, reMttMende Silber-
achichten, welche um eine balbe WeMeatSagedes etn~tienden Lichtes
von einander getrennt sind ood somit bei der ReNekHoadie eiatattende
Farbe wieder ergeben. Die sichtbaren Farben entaprecheodenjenigen
der SetteMbtasea,sind aber starker undg!SnzeHder,wemgtteas Mr den
Fatt, dass die entstandenen 8cb:chten gut ro9ect:rM). Hieran knapft
Edm. Becquerel (pag. 275) einige Bemerkungen Ober sein photo-
chemMches, auf Anwendung des SitbeMubchiorSM berubendes Ver-
&bren zur Ho-stet~ng farbiger Photographien (t848). c,),M.

Ueber Verbhïduogen dea Ammontake mit Chloriden, voc
Joannis (Ccm~Md. 112, 337-339). DorchAttMaen von Chlor-
tttttrittm in weraaasigtemAmmoniak bei – !0~ und Verdamtentassen
des UeberMhttSsesbei 30" erbieh Verfasser eine VerbindungNaCi
+ 5NH:, welche fbtgenda Disaociationsspannungeazeigte:

Bei – 24.00 777 mm E
a –20.8~ ~2 t

-!7.50 »

–!5.0<' 1305 3
» –(~ !777
» 7.0" 2!3t),1

Aas Chlorbaryam wurde aafaho!icbeWeise BaC~ + SNHa er-
hatten, wetchea bei 0" resp. S8.4" die Spannung 541 resp. t8J)0mm

zeigte. Chlorkalium verband sich setbst bei 72" nicht nachweis-
tieh mit Ammoniak. Githttet.



25C

Ueber die l~tohhatt dM ~e~eteta., von Ch. Bt.~
(Co~nS. 434-435). E~JSMa~ich be: tu .a 100 Th.

(oder +
X

\~?~°"°'°~SM M d!.LS.iichhe:t
0~69 0.000569 f K (K ==CM.rk.M.n,~ge); dieser Ans-

~"ck gilt etwa bis M Concentration, in w~eb~ die MengenWe.Mte.a ..nd Chlorkalium g!6:cb .:nd; eteigert man letatere8 cL
den Betrag, welcher an Wc:Mte!. bei der betreNënde!,Tomparatur

die
ge!S9teW.iMte!.<aeng6=0.0189 s=0.0000052tCtSts

~M"uge
––

(K == Katiommen~ im aBgewaodten

~): We:nsteia .8t bei gew8bn!:cber T~p~t~ ~U:&uotSaHchin einer MMchoBKvon tOOl'h. Atkohot(90~ 900 Th Wa~er4Th. K&tiomBttt&tund 8 Th. We{M&are. Q.

~eber dieFSrberei defBaamwoHe. ~onLéoVignoM(Comp<.teMd.118, 487–489). NacMem thermochetBMcheBeobachtangea ge-
~:gt batten, dass Baumwolle :tt, GegenMtz zur tb:er!aohenFaser nur
sehr schwMhea chemischen Charakter besitzt (<f<eMBe~ot~ XXIII,Réf. 555 Md C~ rend. 1890), bat Verfasser untersacbt, ob die
chemtacheT~gheit der Baumwollemit threr geringen Verwaadtscbaft
M Ff~bsteSen in aratchticheat Zoeammetthange steht. Er erbitzte
dMh.tb Baumwolle mit 4 Tb. Chlorcalciumammoniakoder Ammoniak
(von ~2") mebrere Stunden resp. Tage auf MO-200", w.dareh eie
8<!ckM~ (t.05-2.86 pCt.)aofoahm: eine derartig vorbere.teteBaam.
woUe zeigte aun in der Tbat bei der ealorimetriscben Prafang sehr
deutlicb hanche Etgenscbaften und cabrn beMchtUcheMengen morer
FarMtoHe auf.

Gabriel.S~tfe).

Veber daa Atûmgewtoht des OsMt~Hcs, von Kart Seabert
(Lieb. ~M. 861, 257–27~). Verfasser bat seine VeMuchezur Atom-
gewMbtsbeetttntnangdes Osmiums, wekbe im Mittel die Ztht 191
ergeben batten (dieseBenc~e XXI, 1839), mit re!cbticberetnMatent
und geeignetea Apparaten zam Abscbluss gebracbt. Er bedMotesieb
wiedernm der beiden Doppetsahe Kalium- und Ammouiumosmium-
cMorid. Die Ao&cM:eMungdea Osmiums verMoh, wie 8Mbzeigte,
besonders glatt, weno daa Gemisch dea MetaHamit den Ch:0!-a)ka!ten
unmittelbar vor der AufschtiesaHng{mChtontrom nocbmatsim Wasser-
atoB~tromredac:)-twird, da aoderenfaUsaacbttgeProdacte (u. A. Ueber.
osm:umsRttre)in te:cM:cberer Mengean<treten. Am leicbtesten oud fast
v(;)tigkann man Osmium mit CMomatnam imCMoMtr«mattfschHeesea:
aus der Losang des so erhahenen Natriamsatzes wurde durch FaMen
mit StttmMk bezw. Chton)atf:ttm daa g&wimschteAmmonium- bezw.
KaHamdoppebatz etrzengt nnd doreb UmkryataMMren aaa heissem
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Wsssor gereinigt. Pas aMgewandteVer~bren war das bere!ts truhor

(L c.) beschriebene; nur warde die Bestimmung des Osmiums im

AmmonMmostNttunchtoriddarart Mfgenommen,dass man das St~x mit

WasseMtoN'feducïrte, at)s dam MnterbtiebenenGemisch v<MtOsmium
and CMorkattum das tetztere noter Ufberteiten voo WaSBeratofftn
einem Platinrohr dureb zwe! GeM<iseBa<t!menverauchtig<6nnd das
Metatt direct xar WSgung brachte. (Siehe Zetthnang des Apparates
im Original.) Ais withrseheintichaterWerth berecbnet sich aus den

Analysen des KaHttmeatxesdas Atomgew!chtdes Osmunns im Mittel
zn 190.3. (Maximum !9).t, MioitttHmt~98à.) (Bei den Anatyseo
des Ammoniumsatzes, wetehe' ttmne ;;egfMe{t!g&Controtte gestatteten j
und fast sicher in(b!ge eines Oxycbloridgebaltes des S~txea zn hohc
Werthe et-gtttten,warde.im MUtei I90.?6gefundenj Vergt.d. Mg. Re~

Qtttnet.

Me Atomgewiohte der PtaMnmetaUe, wn Kar! Seubert t

(LM&.~oa. S6t, 272–279). Auf Grand der von dem Verfasser und
von Anderen beriehtigtenAtomgewichte (vgt. d. vorangeb.Refemt) ist
die Reihenfolge der Ptat:ameta(!e und EdeimetaUeGoM und Silber
!n) MtMichea System die folgende geworden:!n; MtMichea System die tbtgende geworden:

Ru Rh Pd A~
!0!.4 tO~.7 KM.3& m?.66

Os Jr Pt Au
19U.3 t93.5 !M.3 196.7

welche schon zm'or von der Theorie auf Grand des chemischen Verwelche Mnon zm'or von der Theorie auf Grand des chemischen Ver-
hnltens dieser Etemente vorausgesagt nnd angenommen worden war.

(Vergl. diese~eWcA<aXXI, 1839.) e~).

Das Atomgewiobt des Chroma, von C. Meineke (Lieb. ~«<t.

261, 339–371). ï. Analyse des chroms~aren Silbers. Für
die Neubestimmungdes Atomgewichtesdes Chroms wSbhe Verfasser,
nach dem Vorgange von Berlin (.~M-n. prakt. CAew.88, t4&)
Silberverbindungen und zwar AgtCrOt nad A~Cr04-<-4NH~
(ans letzterem kann das erste ieieht hergesteUtwerden). Ueber die

Darstellung der Satze 8. d. Original. Z)tr Bestimmung von Ch!or-
sitber and Chromoxyd wurde das betr. Salz mit Alkobol und
Salzsiure zerlegt, das Cbtorsttber abnttnrt. das in L8sang gebliebene
Silber (welches Berli nicht beachtet batte) mit Sehwetehvaeserstoff
ge~tt MBd(mei8t)a!8Sat<wt gewogen, und im Fittrat das Cbromoxyd
nacb Enttemacg der freien S&tt-e mit AmmaMat: getath. Das ge-
fandene VerhSttnise von AgCI Ct~O}gewann an WtthMcheint:chke:t
durch eiae (jodometnacbe) Bestimmung des Saoerstoffs im an-

gewattdten Chromât: ea ist dann die Samme(Ag~O)! -t- Cr~O~-t- 0~
in welche sieh ZAggCrOt obne Vertaste tbeilt, <e~tgeste!tt. Unter

Zugrundeiegang von 0==' tô.96, Ct== 35.37, Ag== 107.96 ergaben
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9Gew!cht<beat:mnMMgCRim M!tte!Ct-=5l.&9 (52.t2-5t.93), die
jodometrische AnatyM t:eferte i.n Mittet Cr==&2.02. (Be!de Me.
thoden ergaben ais Somme der Einxetbestintmungen beim Silber-
chromat 100.0t4.)

II. Die Anatyae von HaUmn-und Antmonitttadtchrotnat
warde zur AtomgewtctttsbeMtmmungin der Weise. ~asgemhtt, dass
man ihre jodometnschen') Werthe und aosserdem beim Ammonium-
satz datt Chromoxyd ermittet~: es ergab 8:cb :M Mittet 5t.9) b~w
51.99 bezw. 5!.94. 2S von den gesammten 36 Be~ehaungen
erg~beHWarthe zwischen 52.00-5t.90. Die wMBeratz.vert&sigon~) jodometrischen Bestimmuagenim Kalium-an~Antmoniambiehromat
sttmotett mit den gesatnmten Mittotwerthen sehr sénat! ubere:n und
6~bënCr'==5r.M.

III. Ans dem kritiacbett Mokbticke auf &!tere Atom.
gewïebtsbestimmungett des Chroms Mi nur KngeMhrt,dass die
tteues~Bestunmoog von Rawson (<<f~~rtc~ XXII, Re~483) zur
ZaM 52.061 gefübrt hat. wctehenach Berechnongauf wirkHcbesGe-
wicht aich auf etwa 51.98 erm~BStgendurOte. o,

Thé CoeMoient of mtaoral oondensaMoB in Chemistry, von
T. Sterry Haut (~M~c. C~.J. i3, 56a-&86). Verfasser doutet
einen Weg an, die Motecatat-gWhtseehemMcherVerbindangenta dem
phyNtMtiochenZosMnde, m wetehemaie uns entgegentreten, in .)ten
den FSUen, in welchen weder die D&mpNichtenoch Raoatt'a Ver-
&bren in Anwendung kommen kann, aus dem spedS~ben Gewichte
und dem Aeqa;Mtentgewicbte z.. ermitteln. Die Abbandtong gestattet
ketnen Ax9znjEf.° Schtftet.

") VerMthMiStdarcb die Vehtnderticb)(oitder JodtoBnngen und die Un-
be.]MmheM:<:itder Jodwigungen bat Vorfassor statt des Jed~ Yertheitb.ft
K~t~mbijot~t .kUrm~s MgewMdt: d.MSa!z Mstsich, entgogen atter.n
Ao~ben, schon in t8.63 ()8.66) Th. Wasserbei t70 und j,~ die Dichto 3 9M.seine waMerige L<;sa.g ist Mb.gr.Mt battbar. Es setzt 6Mh.m nach der
Meieh.ng: K HJ,0. + tOKJ + 11 t HC)~11 <fCl + 6 H,0 + t2 J Ver-
MMht man Jod~m. nad K.ti.mMj.M.M.g ohne SSare~sat~, so wird-
nach der Gleichang: 6 KHJ~O. + 5 KJ = n KJO, -)- 6 J + 3 H,0 protM. Bijodat aM 1 Jod .~eMMede.: m!tdieserKMetio. !S~t aieh die
honhett des Salzes festateUm.
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OrganischeChem!e.

Nitriran~ der Oxybeozoes~ttren duroh aatpetrige 8a<a'e,
von A. Deninger (Jeara. prakt. Chem. 48, 550–553). Von

!00g Saticytsaore erhâlt man angeSbr 85<t-at-N!troeaHcy!8attM

(COOH:OH:NOt == t:2:5), Sebmp. 820", weno man mit t30gg
Natriumnitrit und 150 g Wasser verrübrt und hierza langsam 1.2 I.

Schwe~ieSare, spec. Oew. t.52, nicht abef !&" warm, anter Um.

rûhren zogiebt, aach vierStunden aof 50", and naeh einigen weiteren

Standen aafdom WaM~rbad~fwS''mt. Andereraeits efM!t man voa
tOOg SaHeytsSore 70–? g c-m-troaal:oyt9SMf6, Sebmp. t44<
weun man mit t?0g Nxtt'iamnttrit, 150 g Wasser und 1 L Sohwe<<'t*

saure, apec. Gew. 1.52, von 60' W&rme verrOhft und wenn die

Masse jetzt noeh n!cht roth geworden iat, noch ea. 100cem epgtMebe
Scbw8{ek&)HeMnznfOgt. Aus 100g p-OxybenMMore erhah man

20g <KNttro-p-oxybeMoësSur~bei Anwendung von SOOg Nitrit,

200 g Wasser, L 8ohwcfe!aSare(1.52) von40" W&rmeund weiterem

ErwartBea aaf dent Wasserbad. sehott<~

ZurIadigoaynthMe aM AmiUdioeaatga&ure,von L. Ledere)-r

(Jb«M. prakt. Chem.42, 565–567). Ve)'<aM)erbemerkt, d<Maseine

Indtgosynthese bereits im November M90 von derFirma Bôhringer
&88bue in Waldhof erworben worden se! und ferner, daas er auf

die Bearbeitongdièses Gebietes n:cbtveMMote. Des We!teren kritisirt

Verf. die voMHeamann (dt~ Bo-)eAMXXIII, 3044) vertretene Auf

fassong von dem Ver!aaf der Phenytgtycin-ïndigosyntheee.setmttoh

Ueber die Badang von pMpiomMQMmZtt~ duroh Bio-

wirkuag Ton Kohlendioxyd aaf ZiaMthyl, von R. Schmitt

(Vorlanfige Mittbeilung, Joxnt.pro~. C~m. 43, 568–5M).

Beim ErMtzen von ZinMthyi mit nSsatgerKoblenagure{mAutoclaven

auf t50–t60" bildet 8!oh reicb!ich propionsattrea Zink; danebea

Diatnytketon und Z!ckcarbonat. Die Reaction tertao~ in demeelbea

Sinne, we<tBman den Autoclaven mit Zink und Jodathy! bescMckt

und aasatges Koblendioxyd be: 60–180" einwirken Méat.
8ehett<t).

Ueber Nitro- und Amtdode~vate dea ~-NaphtoMthyMthet'a,
von Ff. Caess (JoM~t.f. pf~. CAem.4S, 22–38). Bei der Nitrirung

des ~-Napbto!Sthy!Sther9nach der Methode von Wittkampf (<?'«'

Berichte XVII, 393) warde neben der Bildung des toc. cit. be-

Bcbnebenen «t.~i-NitronaphtotSthyt&thers, Schmp. t03–104", die

Bildung zweier Isomerer beobachtet, des ~Nitronaphtotathyt'
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Nthera, Schmp. H4". welchem ein be! 90–$ie echmetzender. bei
330° siedeoder AmMoather entspncbt, und des ~Nitro.
ather., Sehmp. 73-73", mit dem bel 67" Behme!zendenund bei
3150 siedenden AmtdoSther. Der ~NitroSther t:efert bei der
wMt<.renNitr:range:Mnbei !44-!45''aB<!e!nenbe:8!5<' schmetzeaden
Dtattr.n.ph~ts.bymther; der ~N!tr<~th.r t!~t den von
~r&be ttad Drews beschnebeneo D:n:tMSiher, Sebmp. !44< dor
bM 7~-73" «chtnetzende MooonttroNtber liefert den bel 2:5"(1
schmetzendenDinttroSther. S.holtt",

Quantitative Uateraaehuog von BedtioMoaaprooeeaea, von
K. Eiba (J<~M. prakt. CA~. 48, 3$-4e). E:n etettt~obef Strom
aas 2-4 Bt<hMae!ementeHdurcbNiesst eia Gatvanometer ond einen
Zersetzongsapparat, welcber mit einer Losung der za redacirendeM
Substanz gefBttt :st; die Anode iat darch eine Tbonzelle von der
Kathode geechtedett und diese mit einer etn&choa Vorrichtttng zum
Auffangenand MeMen des entw:cMten WassoMtoS~ amgeben. Die
Piaëtenz zWMchender aas der StMtnstSrke berechneteo und der auf-
geMtnmehen Menge Wasserstoffgiebt sa, w:eviet Waseeratoafin dem
betreS!endeoZettabacbmM znm Zweeke der Rédaction verbraacht
worden ist. Mit Hülfe der beactu-iabeneoVorrichtMg reducirte Ver-
fasser nitrirte Phenote in attgesaaerter w&Mnger oder verd6nnt
atkoh<t!iaeherMsoug und ziebt aus den EfgebnteMn den ScMuM,
daas o-Nitrophenol am teichtestea reducirt wird, dann p-Nitropheno!,
c'p-Dinitrophenot, achtieeatichPtkrinaNttM,deren Red<tCtMM<ahigkMt
unter gtetchea Umatanden etwa hatb ao gross ht, wie d:6jen!gedes
~-N:tr.phen.<

Ueber HMogend~v&tû des ~-N&ph~ïamtM, von A. Claus
und 0. Philipson (J<M<n<pro~.C~m.4a, 47–6ï). Verfasser
Unden <mOpgettastz zu eitter Angabe vomCesiner ((«MeBerteA<e
XÎV, 60), dass du !.Brom-Naphty!amm mit SchweMsaaM und
Sa~eSore gut krystattisirende Satze und mit Platincblorid ein got
krystatHsirendes Doppetaatz bildet. Die Diacety~erMnduag kryataHi-
sirt atta Alkohol io Tafeto, Schmp. !0a". Wasang-atkohotMchesAm-
moniak verwandelt aie M der WSrme io die MonoacetyiverModung.
Lctztere wird in ka!ter CbtoroformtosoDgdureh Brom teicht !n die

AcenerMndang des t, 6-B:brom-N)tphtytam:n8 Obe~efBhrt;
das darch Kocben der atkabottechenLSeattg mit SabaSOM entacety-
lirte B:b)-û!no)tpbtytantiaMbtni!zt bei t2! °. Die beiden Korpersind.
idetitioch mit den von Lawsoa (<ft<M~<<~A~XYHI, 2424) beachrie-
benea. Aneh des DiacetytMb)-omnaphty!atn!a,Schmp. t80", wird
darch Kochen mit atkohoMschemAntmoniak zanSchM in daa Mono'

acetylderivat 5bergef5hrt. Bei der Oxydation mitSatpetetaSore (l.!3)
im Rohr liefert das B:bromnaphty!atB:cdie ~-BromphtaMare, Schmp.
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tSS"; bei der B~baodtnngtait sx!petr!gerSa<))'ein athoboHaeheFLSsong
das 6-BibronumphtaHn, Scbmp. 0]~. Ans dem Btbromdiaxcnaph-
tatin wurden ferner die fofgeMdenKiirper dargestettt: Bibromoaph-

titlindiazactilorid-plittinchierid, t.C.Tribromnapht~Un,

Schmp. tt8< t.6.Bibrom.2-Ch!orn)tphta:in, Scbmp. t04'-105"~

!.6-Bibrom-2.Cyattnaphta!i)tt, Sehmp. i78< L6'Bibrom-2-

Naphto8sSure,8ehntp.245";6-Brom-h2-Naphtocbioon, Sehmp.
150 and dessen Hydroebiaon. Da~ oben beschriebeneBtbromnaph-

tytamin nimmt ht einer Cb!nroform!Ssuogein weiteres Atom Brom

auf; d~ resuttirende t.3(?)C-Tr!brom'napbtytttmin, Sebmp.
HX", liefert bei der Oxydation mit 8a)petetsN(treebenfuHsBroM-

phtats&ttre. Die dem Bibromtmph(y!)ttn!nanaloge BtcMMverModang
Mttf~msetbett Wëgë hër~oStf'Mt'tt,~t )t:ct)t getungert;be!tnChtorif6t!

des in Chloroform getSsten Ch!&M€etnaphtaHdswarde das Tetra-

~hiorNddittonsproctoet des Chlorncetnaphtalids, Schmp. t40

bis !45'erhatten; indessen entsteht ô.S-Btcht&r-Naphtytttmin~

Sehmp. 96", beim Cbloriren des ~-Naphtytamins, wmMtdassetbe in

dem 50<aehea Gewicht ka!ter 80procentiger SebwefetsSut-eso8p<t)dift
ist. Dièses Bich!ort)apbty!amin liefert bei der Behandtang mit Bitt-

petriger Sattre in aikohotisckcF Lôsnng das 1.4-Richlornaphtalin,

Sehmp. 68< bei der Oxydation mit SaIpetersaHrodie 3.6-Bichtor-

phtabanre, Schmp. 183". Beim Ersatz der Anndogruppe darch Chtor

entsteht des 2, a, 8-TrichtornaphtaUn, Schmp. 69". schettet..

Ueber m-Nitro-p-amidophenol und einige aeiner Dertvate,
von H. HSbte (Journ. f. prakt. Chem.48, 62–75). Beim Eintragen
voMDiacetyl-p-amidophenot in kalte ranchende Satpeters&are bildet

sich das m-Nitrodiacetyl-p-amidopbenol, Schmp. H6–)47",
welches dorch SSaren und Alkalien teicht in m-Nitro p.amido-

phenol, Schmp. !4~, {tbergefuhrtwird. Dasselbe bildet mit Baaen

und Simret! gut hryetattisirende Sahe. Bei der Rédaction entateht

das zuerst von Kôhler (diese Berichte XVIÎ, 3~6) beschriebene

Mt-p-Dismidophetto!. Bei der Substitution der Amidograppe durch

Jod nach dem Verfahren von Scbmitt (diese Berichte1, 68) eotsteht

glatt m-Nitro p-jodphenot, Schmp. lj6< Von Derivatea des

letzteren werden beschneben m-Nitro-p.jodphenetot, Schmp.63.5",

Sdp. 320", und «t-Nitro-p-jodphenyiacetat, Sebmp. t07.5".

iicttotten.

Zur Kenntatss der Quanmaîne. von C. Haaf (Jotfnt. f. pr<
C~M). 48, 75–85). Die von Nencki (~Me BerichteVII, 776 und

tô84; IX, 2M) aaigefondene Bildung der Guanamiae beim ErhitMa

der Sa)ze des Guanidins mit einbnsischen Fettftattren auf 3?0–2W

~aM~sich wfgen der ansgezeichnetenKrystattMatiMnsMhigkeitdersetbcn

zam Nachweis und zur Bestimmung BitchtigerFettsSaren Mfwetthen
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m. 17, 126(vergl. ~«nt. CA~m.n, 126). Von neuen Guanaminen
aind jetzt die folgenden dat~estettt wofden: P~ptoguanamïtt,
CtH~Ni, krystallisirt aus Wasser in woh! ausgebildeten Pyramiden
von f}(tadr&tMcbemHttbttus; z!emMehteieht MsMch}n heissemWasser,
noeh leiobter in Atkoho!. Es brâunt 8:ch beim Erh!tïen gogen 30(~~
ohtte zu achaM~en. Mit SSttt-enbildet es gat krystaHtstrende 8a!z~
Oenttnthogttanitmin, C~H~Nt, krystallisirt aus Wasser,in weteheta
ea nw wenig tSst!ehist, in rhombischenTaMn undStSbehen, Schmp.
!30". WCbrend aus den Guaoidmsatzen der FettsCaren mit 1 bis
7 KoMeastotMonnettab HMptprodHet die xt)geh5r:gen Goanamme
erhahen werdeo, ist dies bei den nachst hôheren FetteSarMt, der
Pwy'- "ad CapnosSoM, nicht mehr der Fatl. Bei d~mVetauch der
Daratellung dos Gt<Mam!n8der CapruMSureentstand ais HauptprndMCt
das PetargonsSureamtd, C~HoNO (diese Berichte VI, t252). Am
Schtoss der Abbandtoog sind die KrystattfonneH der bisber bekannt
gewordenen Guanamine abgebïtdet und ettantert. Sch~t.

Ueber etctgeOxyhetone sus FettsSaren oad Phenoten, von
A. Goldzweig und A. Kaiser (Jo~t. /.pM~<. CAeM.48, 86-98)
Propionyipheno!. HO. C~. CO. C:H., dnrch ErMtzen von 2 Th.
Chtorztok, 1 Th. ProptonaNure and t.5 Th. Phenol hergestellt, kry-
staUiMrt nue Wasser in tarMosen Nadetn oder kurzen rhomMscheo
Prismen, Sehmp. !48o; tSstich in 3900 Th. Wasser von 15" uud in
SOTh.WMsaer von tOO";eehr!e:chttoetich in Alkohol und in Aether;
reducirt ammoatakatiacheSitbertSsong; ist gegen SSuren und Alkalien
ziemlich bestândig; liefert mit Kali gescbmolzen Phenot und y-Oxy-
benzoësSore. Von machender Satpetenaure wird das Propionylphenolin

D:Bitr&propitmytpbeoot, Schmp. 180", ubergefubrt. Mit
Phenylhydrazin vereinigt sich das Keton zo einer krystallisirten, aber
anbeat&odigen Verbindung.. P~pioBy~eaorein krystallisirt aas
Wasser in rotbgetben Nadeln, Schmp. 95". Es wird durcb Eisen-
cbiorid dunkelroth geSrbt; die SteHang der Seitenketten i&t daber
wahrscheiatieb OR OH COC,Ht =. 3 :4. Propionylbydro-
cbiaon sehn):!zt bei 92". Aus Brenzcatechin und PropionsSare ein
Keton herzMteUen, iat nicht getongen. Propionyi-a~apbto!,
Schmp. 8l", liefert mit Pbenylbydrazin and mit Diazobenzolcblorid
gut krystallisirende Verbindangen; ebenso das B~<tyry~.(t.aphto~,
Schmp. 78", und das tsobatyryt-a-napbtot. Schmp. 790. Vergl.
auch dt~ ~<-ne~ XXn, Réf. 746, o. XXtH, Réf. 43 u. 188.

Sehotten.

Bemerkungen zn der AbhMdtung von J. U. Nef) Ifeber
die OonaMtutton dea Bûoaoohinons, von F. Kehrmaan (Journ.

pf~. CA~. 49, 106-nO). Bi.Aa<fa88~g der AmbNaren aIs

') DiesoBeriehteXXIII, Réf.69t.
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DthydroxyitefMnduBgen ist sehoo vor Nef vom Verfasser (<~Me
WeA~XXUt, ReR tOS)nnd oeoerdioge von Nietzki and Reohberg
(<HMeC~teA~ XXIII, 1211) vertreten worden. Verfasser kritMrt
dann die BeweiaHihrongNef's fur die Ricbtigkeit der Pittig'eehen
CMnMfon~.

Vebm'ïadigodsreteUaa~ !citte!aÏ'hoayïg!yohM, von K. Hee~
mana (JMM..f. pra~. Ct~. 48, m-H2). Ver&saet hebt her~,
dass semé Annahme von der Entatehuog eines Leakokorpere in der
Phenyte;!yc:nat{ta!:8cbme!zeMaerdtnga aach von Biedermann und
Lepetit (~<MCBerichte XXHt, 3289) best&tigtworden sei.

SctKtttea.
Zur Icdigosymthese aas AaNMopMtge&ora,von L. Leder&F

(Jcttn.. p~ CAem.4S, 303-gOt). Persontiche Bemerkungen
ais Entgagnang auf oMgeM{tthmtungund aaf einige in dérobée ent~
battene gteîchfaMspereonliche Bemerkungen. schoMM.

Uebet eino aus PaftamenpekMn entstehende Zuokerert, von
R. W. Baner (Jo<M. f. prakt. C~em.43, H8). PHnumoopektin
lieferte be! der Inversion mit vcrdunnterSchwefeie&ureetoen sieh mit
PhenythydfMio zu einer opttaeh iMeUven, be{ 156" eehmetzenden

Verbindung vereinigeaden Zacker, den der Ve~Rtase)-fBr Ambinose
hgtt, weil Xytoaazon zwar densetheo Schmelzpunkt, aber nicht das-
setbe Verha<tengegen pohnstrtes Licht zeigt. a.h.«.

Ueber eine neae BUdungaweiae MomaMsoher Cafbonsaaren,
voHH. Frey and M. Horow:tz (JMtnt.pro&t. Chem.48, H3–124).
L~set man EsetgsRare (80 g) mit Chlorzink (80 g) ond To~o) (40 g)
mter anmabMchemZuaatz von PhMpborexycMorid(40 g) am Back-
flusskühlergetinde keeben (ein bis zweiStanden), bis die orspr6ng!icb
Torbandaneozwe! Schichten Nch unter re:cht:cber Chlorwasseratoff.

entwtcktNng ZMeiner grea!!ch-scbw)tn!enMasse vereinigt haben, a~
hatNeh

nebenpMetbyttotytketoop.TotttytaauregeMtdetuodzwar mit
einer Ausbeute von 30 3&pCt. Unterbricht man detf Proeess echon
etwa !0 – ta Minutennach dem DunketgrSnwerdendes Kotbeninbattea,
zu einemZeitpankt, in wekhem die CbtorwasMMtaffentwickeioBgnoch
sehr tebhaft ist, so ist die Aaabeote an SSore geringer, an Keton

gr8sMr. Ausser CbbrwMserstotf entwickett sieh bei der Réaction

Chlormethyl. Bei Anwendung von PropioMRorean Stelle vonEssig.
saNMbHdett sich in geringer Mengep-AethyKo!ytketonnnd eben<a!!$
~-TottntaSore. Bei Anwendang von EssigaSure ttnd M*Xytot in den
GewicbtsverhSttnissenZnCt: CzH<O! CeHM POCb = La 0.75 I
erM)t man neben etwa 10 pCt. o-p.Xytytsaare, Schmp. 122", g~t
25 pCt. Oimetbylaeetophenoo. Aas p-Xylol warde unter Binbattuiig
derselben Bedingangen o-tR-XytytsSore, Schmp. 1320; ans o.Xyiot-
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~Xytyb~
Schmp.!63o. M~hm. A.. dem ~a:.hen. n,cht

Mdieï$.M~zer!egtMXy!o!w.m.te}ne bei t!8", .~e:Mm
auderen ~7..ch~e~ Xytyh~ gew.n.en. Die
B.!da~g Mo MMity!enaS.reoder von Xytyt~re t:2:3 warde nie-
n.~ beobachtet. ~.XyM und B..tteM~e

t!~tenXy!ytpn,py)ket<,n
.nd.-f.XytyM~, S~p. 122.; Cym.t und EM!g~~e wenig Cymol-
carbonaSare,Schtap. 62"

SthoMen.

Bei~~K.nntnieedMCoohenme.OarmtnsJ.nF.L.f.t. r
(~n, CA~. 4S. !30-t33). Uer Mt~cbte F~tc~ais C~tM~~t bMeichmt, war ein feines, !.cke~ !n Amn.ooi.k
~hon~n !M,ches Pd.er. Bei no" v.rtor er mit I5.&pCt. Wasser
b~a~d an ~Mf ~dgewaan dae ~t~Mch !n e.~t.m.tWaMér-
d.mpfgMNtt.gteoAtnto~h~ nicht wieder. Der Geh.h ~St:ctt8to<F
betrog 349pCt., entsprechend 23.36 pCt. proteinartiKer S.b.t.nz;
d<Geh~t an SchwaM betn,g 0.40 pCt. ta den folgendenT.bejten
sind dteR.Mtt.te denjenigen Liebern,~nn, nach dessen Methoden
(<&~ BerichteXVnt, !969) Verfasser Netteté, g~enOber geMeMt:W~L-t*

W«960thatt!ge8 C~tmm L. Vot-f

~ycovc~Wc

!7pCt. !5.5 pC(.
7 s 6.87 t

Sttckatoithahtge Substanz .20 ~.26 a
Farbetoff (a. d. DMerenz) 56 s 5~37 s

Entw5eaertea Carmin L. Yerf.

8.tpCt. 8.!4pCt.
Sneha!o<fhatt!geSobetwnz 24.7 27.60 t
FMbatotf. <i?o <M
om:K8t<MT)MtMgeSobetMM 24.7 27 60 a
Farbatoff 67.2 a 64.26 a

in der vom Verfasser anteMachten CarmiaMscheentMtea auf
1 Mol. AbO, 2.044 Mot. (C<.0 + MgO), in der von Liebermann
MteMachten auf 1 Mol.At~O, !.972 Mol. (C.O-t.MgO). FNr den
Farblack von TSt-kisëbroth hat seiner Zeit (~~ Berichte VIII, 980)
Kopp du Verh&!tn:s8gte!ch 1 ermittett. s,h.

ZurKenntniss der gcmisohten fettarom&tisohenXetone und
ihrw Oxydation darob KeMMmpera.aBgSMt (Forteetzong) ton
A. Claus (~ prekt. C~M. 48, 138-147). Ueber die bei der
Oxydation des p-Cya.y!metby<ketoMneben anderen Prodacten (~~
BerichteXXIV, Réf. 159) eat.tehe.tde p'Cymytc&rbonsaure wird
spatereingehendberichtetwerden. Aos dem Aothyt.M-Xytytketen
Sdp. 238- 239", entsteht bei der Oxydation mit besehdinktenMengen
Permanganat in genSgendverdScnter Losang die M.Xy)y!-«-ketoo-
carbonaNHre,neben wenig~Xyiytcarboosaore, niemalsaber die ~-Keton-
earbonsâare. Die frBhereAngabe des Verfassers (<??<!BerichteXfX,
3183), dnas bei der Oxydation des p-Xytytmethytketons die o-m-Di-
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methytbeMoytesetgeSareectstehe, wird jetzt dabin bedehttgt, dasa daa

Oxydationsproduc!:die p.Xytyt-ketOMarbooaStu-etst; die ioo. ctt. M'

gegebenen Analysen witrM) ans einer groaseo Anzaht von weniger
atimmenden Axatysen ausgewNhtt. schotteo.

Zur Eonntntss des CetyMkohols, von A. Claus und t\ voti

Dreden (Jbttrn.pra~. C~m. 4S, H8–t53). VerRtSaergelangen
Ko der Ueberzeagttttg, dass der von F'fied<m and von DoUfm

(Lieb. Ann. 88, 23; t8Ï, 287) ats Produet der Einwirkung von

Cbromstturo auf Cetytatkohot beschriebeneCetyttttdehydmebr oder

weniger ttnreiKer Cetytatkobot gewesenist, was aueb ephon Krafft

(diese BerichteXtH, t416) vermuthet ha<t&.Cetylaldehyd entstebt bei

diesef Oxydatton uberhcmptn!cht, Bondërttnobennnverâadertem Cetyt-
atkohot wird die gtetebe MengePatmitinsNoroerbatten. Bei der Chlo.

rirung des Cetytatkohob in ChtoreformtCsangbildet sich Cetyl-

c h tarât, CteH~Ci~O, ein het!ge!bes,diek98MtgeaOel, welches Btch

mit 1. Mol. Wasser zu einem krystattMiftenHydrat vofemigt. Ëine

Verbindung des Chlorate mit t Mot. AHtoho!konnte nicht in deut-

lichen Krystullen gewonnen werden, Weitere Mittheilangen Nber das

Cetytcbtomt eonen BpSterfolgen. Bei der Ëiowtrkang von Salpeter-
aaure aaf Ce(y!a[kohot warde weMnttiehCetyMtrat erbalten nnd bei

energiscberer Einwirkung Pimelin-, Sebacin- und KorksSure. Die

Untersuchang eines Nitroderivates der Patmithtaaore wird noch fort-

gesetzt. Setmttett.

Syothotieohs Pyridtnbasen der ~-Bethe, von C. Stoeh)-r

(JûMfM.f. p*-<~f.C~Mt.43, 153 !M). Bei der synthetiochen Dar-

stettnng des ~-Methytpyndms ans CHyceriaund AtnmonMmsatfa'tent-

etebenats Nebeoprodacte Pyr!d!n ond ~-Aethytpyfidm. Des ~.Methyt*

pyridin hat sieh ab voUkommenidentischmit der aas Strychnin, bezw.

Bruein bergestellten Base erwieMn; Sdp. !44–t45<' corr.; spec. Gew.

bei 00 = 0.975t, bezogen auf Wasser von 4"; Schmp. des Platin-

sakes 20!–202< Das aus Gtycerio erha!tene j!-Aetbytpyrid:n ist

gteiehfaHs mit dem aus Brncia erhattenenidentisch; Sdp. !65" corr,
SttMttm-

Ueber eine neue Ctaaae von organtsohenBMea, vonC. Stoehr r

(vor!&aftge Mittheilung, J~ant./ prakt. Chem.4P, 156–Ï60).
Bei der Einwirkung von AmmoniakmiMn auf Gtyeenn entatehen

neben den Pynd!abit8en Romo!oge des Diamins von der aMgenteinen
Formel CnHn-t K~. Die eioe der bis jetztantereochtettBasen, CSHsNt,
ist eme wasserkkre, stark licbtbreehende,bei tô3.5 !M" (corr.)
siedende Base vom spec. Gew. t.0079 bei 0~, bezogen auf Wasser

von 4", in Wasaer m jedem VerhSttnMS,und zwar unter Erwiirmuog,
iSsttch. Der Geroch erinnert g!e!chze!tigau den der hoberen Pyridin-



269

baoen und deajemgen des N{cot!na. CMorhydrat, Gotd.. Ptatia. und
Q)teek~tb~M!z 6:ad gatkryataHMrt, eben~ d~Verbindnng mitjod.
methyl. Das zweite Glied der Reihe, C,H~N,, dem ersten gleichend,
siedet bei 178.5" corr.; epee. Gew. 0.9852. g~

Hydratation von KoMenweaserato~n der Aethytenrethe
unter dem EtaSHM orgsoisoher seurea, von S.

M.kiMchewaky
(JbMm.d. raM. pA~c~a. CeM~c~. 1890 [i], 495–506) Dm-ch
die Untenuebungen von Butter.w ist bekannt, dass laobmvten und
Heptyten onter dem EinHuMverdannter MhteMtaS~en, theila unter
AnfMhme der E~m~te des Wassers in die entspreehendenAlkohole
Bbergeheo.the.h 8tehpo!ymensiren. Aebntichwtrkem-entSnnte orR&-n~hBSSw~. MiB Maadëh. <-onf!t!Migemhot~yten mit einer
j 10 pMCMttgen wiisserigen LSsMngvon Oxatsâure bei 3ô 40"
entsteht aUm6htkh Tnmethyt~Mn. TnmethytStbYkn geht bei MO"
tttM.rbatb weniger Tage in DtmMhy!athytcarb!notüber; kS.tfHches
Amyten lieferte ebenMb Dnnethyt&thyt~rbtnot. TetMtmethy!Sthy!enwurdebei t00" nor {mge.m in D:methyt:Mpropyic.rbînotMmgew.ndett
1 rcpyMthytenund Diisobutylen zu hydMt:8.r<-ngelang selbst bei 2000
nicht. Schwaeher ais Ox~sS~e reagirte mit den Koh!enwa:9eMtoHën
AmeMensCHre.nochMhwNehe,-EsNgsSure; Polymerisation der Kohten-
wasM~toite konnte in keinem Fat! wnhrgMommenwerden. o.

Oxydation der DÏeUyIoxaMafe duroh EaUumpermanganat,
vonS. Fokin (~t~. r,,M.p~c~M. <?<-M~cA.!890 ft], 522–535).XHeiner MHttaten LoBangvon diaMytoxatMoren)Kulium wurde onter
KSbtung eine 1 procentigeCbam&)co,,tSsMg(2-3 Atome S~Mrstc~)
MnM getrôpfelt undMett 24 Stunden Httnrt. Aus dem eingedaempften
anddMt. mit SchweMBSwesehwMcbaber~tt:gten Filtrat warden dt.rch
Destittattonund daraatîotgendes AttsscbSttatamit Aether AntMsensSare
und HMog~griacneDiailyloxalsgureentfernt and dann die vom Aether
getre.mte, wSssenge Lo~ng, nach dem Eindamp~n, mit Alkohol be.
bandett. Ans der alkoholischenLSsnNgwurde durch PbC(~ Oxal-
siture entfernt, das Filtrat vom Bteioxatot darcb Emteiten vnnSehwe-
MwasserstoSFvon Bte: befreit und das Filtrat vom SebwefetMeiein-
gedamp~ und dann mit Alkohol unter Zusatz von etwas Apther ver-
setzt. Nach dem Verdtinstender athobotieehenLosaMghmterb!:eb ein
8yrupf3rm:geaGemengezweier Kërper, der LKCtomSareC~HMOeund
des Tetmox)-taetan6OtH~Oe, zn deren Trennung sich Mgender Wegats der geoisnetste envies: Man sSttigt die wasserige Loaung des
Syrups mit BaCO~ und dampft die LBaangbis zur begionendenKry-
8taH:Mt!onein; auf Zusatz von Atkohoi and XM)ftztvon etwas Aether
fattt das Baryatnsatz derLaetoMN~ heraae. Das Fittrat TomNieder-

BerMtted. D.chem.nMettiirh~.J.<)tre.XX)V. f ) 9]
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mahrftra Maeehtage bebamtett man noch mebrere Ma!e in derse!ben Waiw mit

BaCOt. !n den tettten Fittrateo Sndet 8:ch daaTetraoxylacton. Das

BarymMsatzzertegt man darcb Oxalsâure und steMtzur vCttigenRei-

nignng der SSuredaa Ca!cMmsa!zdw. Die ans dem Catemms~z dareh
Oxats&areabgeeehïedene freie SSare CO:H. CHa. C(OH). CH!. CH

CO––––––0

CH}. OH ste)!t ainen dicken, gelben Sytap d«r. Das ans der fre<en
SSace HMdBarynmon'bonat dargesteHte Barynmsalz entepricht nach
domTrocknen bci 120" der Formel Ba(CtH90~, wabrend durch Ein-

wirkuttg von BttryMmbydroxydanf die SSuredas Salz dm' bydratMrten
Sftnre, BaCyHMO?(bei t2')"), entBteht; aaf die gleicbe Weiee wurde
das CatciamMtx CaC~HmOt(be! !2t)<'getr.) erbalten. Das Tett-ooxy-
htcton CHz(DH). CH(OM). CHa .C(OH). 0%. CH. CHsOH ist

CO 0
eben~ttts ein Symp; sein Geschmxekist suss. Darch Bebandeh: mit
den entspreehendeH Hydroxyden wurden die Sabe CN(CoHt40T))f
-<-~HaO nnd Btt(C,HKO~ (bei t~O"getr.) erhattM. Das Calcium-
eatz ist de~tHeh krystattisitt; hierin, sowie nitmenttich !n dem Um-

stande, daM das LtMtonnicht in) Stande ist, basiacheSa!xe der ange-
meinen Formel M~'OsH~O~ und Me9"'(CsHt:tO!~ zn bilden, siebt
Fokm den Beweis, duss MinKûrper mcht !dent!aeh,sondern isomer
ist mit dem Mn Rttiitxch(aiehe dieseBenc~XX, Réf. 205) durch

EiawirtMng vfm S~tpeter~are anf DMttytoxatsSoreerhfjtene Tetra-

oxyoctotacton. n,

Oxydation dasChinoHmsdaroh ChamXteoa, von A Gotenk!n ri
uttd A. Kteptkow (JûMMt.fM~.pA~-cA~ ~Mc~eA.t890[<], ~5
bis 54b). Voreinigen Jfthrex bcobachteteLjnbawin, dass kituftichfs

*9yntheti8ches< Cbinolin bei der Oxydation miMetatChattHtkon-

tSauog fmeset-Chiootinsiture und OxatsSut-enoeb drei andere, oicht
nSber uMerMtehteSAaren lieferte, von denen eine ht ge!ben ~Mn~Pt)-
den BHittchcnkrystullisirte, die bei )68<'schmatzen. Auf Verantassnog
vMLjubawtn wiederhottenGotcnkin nndKtepikttw dicOxydatioMS-
versuche mit reinem, aus Anilin. Nhrobenxoi, Gtyeeriu und Schwefel-
same Hiteb der Méthode von Skraup dargesteHtemChinolin. Nach
den BeobachttHgen der Verfasser eignet aich zur Abscheidung des
sftKt'enCbit)ot)t)8u!fatsam besten eine Msung von Chino!iMiu 95 pro-
centigem Alkohol. Bei der Oxydation dieses CMMt!aa mit CbamN-

teontS~ungliess sich anter den Oxydationeprodacten aasser Ciiinolin-
sSore keine andere nicht (tSchtigeSâllre entdeeken, gtetchgStttg ob die

Oxydation in der WSroM oder in der Ka!te ausgen!brt worden war.
Es Mtusadaher attgenommea wetden, daas daa Chinotia Lj.ubawin'a
keitt einheittichMSProduct war. OroMet.
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Mren Br<Zar KenntciM der taom~a BromanUtne. von A. Niemi-
cowsk: (~«~. d.M<<t;.e~. C< 1890 [ï], .4M- 488)

Die ~C.nat~ten
der drei Monobro~nHi~

ergab (btgande Werthe:

.–––L.–––

1 ~–9.8U7
n

Die angegebenenNeutralisations wârmenveratebensich fSrC.H.N H
~Haa.~H~.HCKt. L~~w~n beziehen eS
die Reaction der festen B,.m.nHi,,e mit W. die LS.~g~&rmedes Huesigen? Dérivât: bett~et 2.090 Cal. GrMsct.

Die speoMsohea Qewiohte etnig~ 1somerer S&uren. von S.

<?~
t8M [1) 548-549). Die Beob.cht.n Sn.!e,, aieh i,. f.tg.nderTabette Wtedorge~bett:

Fnma~aM M.ttetns&t)t-oB..rnstcinsKttMÏMborn~eiMnure
Spec. Gew. L625 j.59« t.&M 4~
Sehmp. oberhfttbSOO" r30o i8()" 1300

s/m.-Dimethytherneteinsitaro
famnMMeForm mtttetnMdoForm

Spec. Gew. t.3t4 t
SchtNp. )M~ t~n Gr.t.Gr.met.

Ueber daa Verbalten der OxaIkyMertv&te des Dimethyl-
&BiUns, von Edouard Rnmtmx (CoMp<.t-mar.112. 290-292)
D~thyt~.phenetid~ N(CH~.C.H,.OCH.(!3), giebt mit
Chlorkohlenoxyd und Cbtor:,tt,n.mm ctcen schonen Bt~n-b<tofF
(wahr8chein):eh

CCtfC,H,N(CH,~OCH~), w.hrcnd aus Din~hyt-m.htt unter deMdbe., :M:.)gM.ge, Violett entstet.t. Aos dem
D.methyt-phenetid.n bilden sieh ferner gefSrbtc Sabstanzen, wenu
man es m.tPbt.taN~Mhy.tr.d, Chhwform (~d Natron), Ben~ddebydoder BenMtnchtoHd zusammenbringt. Dimethyl-o-phenetidin
(Sdp. ~tO-gtS") giebt unter denseibe., Bedingangen keine Farben.

C)t))tie).
Ueber Cerosin, einen neuen Bestandtheil der Ceraalien, von

C.~nret (C~<. ~d. it8, 293-M5). R.ggen.Mht wird mit
Alkohni von 50" MsgMogeM,die kotirte LMong mit 2 Vetumen AI-
kohol von 9~ versetzt, vomGummi ~6!tr:rt und der nach dem Ver-

[t9~j

_Den~t_M-Dwhat ~-Dérivât

Schmp.

11

,g~ i;)O
Mp.

'38-t4fb.:48-5Sm~tT3-!75.b.i97.,og~!
N.~t~tions~. c.8a~C.t. &88.?.6Ssc.t. vossc.)
L~ng~me. -4.896. g -4.9MCat. -5'!00. »
L<isMnt;M&nned.
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tackst)jagen des Atkohots verb!iebcne Mckstand mit Barytwa~er vet'fetztt

bis ant weiteren Zosatz pin ttuf vorSbergehenderNiedfrschtaf; entateht.

Nun wird Nttrirt und zur Losoogein groMt'r Uebere~'basavon hciaeetn,

sturkem BurytwMeer hioxu~ bia zur BMMMgeinea bteibenden

K!e<!ers<:))tMg8.Naeh dem ErkattenMn'!ft mat)dïe FSMang)~b,WttfK-ht9)e

mit BttrytwitBBerttas und Ko-tegtaie mit KoMeosNtu'e. Pu~ nach dem

Verdttnsten der &in'!rtet) Losttng verbleibende Cerosm wird in 60*

Atttobnt dureh die ntithtgf MengeSebwe~tsaarc von d~HSpmftt Baryt

(0.5 pCt.) befreit und dstm mit 950 Atkobot ntedo'geaehtageu. Bei

no~getropkm't, h:tt et die !ont)ut (C~Ht~O~ und verwandett mch

tm der Luft in (CaH~Oj,, H~O~; es ist amorph, wiee, fast gosehmack-

!<t8,sehr tfieht in Wasser, teicht itt verduMtem, kaum tn95"Atkohot

toaUeh, erweMkt bei H& sebHMbtvôttig erst gegen t60", bat die

Diehte L&2 und die Drehung [«]~ = 36" (nnbee!n8)tS8tvon der

L8sn))g9Jauer und der Temper&tor). Das Cernein reducirt weder

i*'ehti)'g'eebe LSsung, noeh vsrgitbt't M mit Bierbefe, noch wird es

von Diastase verSndert. Es bydratisirt sich durcb sehr verdCnnte

SSuren, auch durch Wasser bei )OU" und verwandett sicb dabei in

eitt Gemiftch, we)cbM xu ~/4MasLNn~ose, zu '/t aus einer schwach

rechtsdrehenden G!ycose besteht. C~H~Ba~~ verwandett sich

dttrcb Wasser in C~H~BaO~. Andere Stttze sind: ~H~CaO~o;

CM~PhiO~. C~H~Pb~OM, C!<HMO~(C9H30),B and C~HMO~o

(C~HtO)je Cerosin giebt mit Jod tteitM FSrbung und wird durch

SatpetersSurf ohne vorangt'hende UHdnogvon ScM&MnaBxrein Oxat-

Sftureverwandelt. Anch in Wei~enund in der Gerste warde Cerosin

an<gt'fanden. Gt).rte).

Ueber die Bildung der isoparpursacren Satze, ~«n Raoatt

Vitt-et (Comp<.rM< 112, 3~9–M)). Nach Htasiwitx reagiren

Cyankalium nnd Pitn'inaSare anf einftnder anter Bildung ~on isopur-

pursuurem Kalium, C~H~NsOï -t- S KCN + 3 H~O==00~ + NHa

-t-aKOH+CaH~KN~Oe. VerfaMM-hat statt des Cyankatiums
andere Cyanide angewaxdt nnd FotgendM gefunden: Cyankapfer,

-queek8ilber und -silber geben mit PiknnsSare und Pikraten keine

IsopurpuraHurc, wShrend mit Cyanzink aus Ammûni«mpik''at isopur-

parsaares Ammonium, und ans Piknnsaat~ ein Gemisch von iso-

purpursanreot AtnmooiNmnnd isoparpurMuretn Zink erzengt wird.
Gabriel.

Die Umwandlung der Btârke in Dextrin mitteïst: Buttora&are*

fermentes bat A.VitUers (Cot'tpt.f~ lt2,435–4S7) bewerk-

stetttgt, indem er KarMfTetstSrkekteistermit Baei!)M amylobacter bei

40" 2--4Tage stehen tiess, bis die JodMSrkerettctionau8blieb. Das

mit Alkobol {SMbareDextrin war ein Gemisch, welches Drehungen
von -(- ~S bis 807" 5' und Reductionst'ertnSgenvon 28.9-5 zeigte,
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und zwar entaprach der st&rhetenDrehung die schwacbBteReduct~n.
Die Dextrine gaben mit Jod 6:ne Rothfarbung, welche mit ao~ender
Drobnng abnabm and Mbtiesattettganz verecbwand. {hM.t.

Ueber M'Btttylamtnbaaen. von A. Berg (Compt. fM~. ti3,
437–439). Verfasser hat ein Gemisch von tMot. AotmoniMk(in
ges&Migterwassnger Msottg) nnd 1 Mot.M-ButytchtorMmit einer xMr
fOHigettMsang eben anereichenden Menge Alkohol versetzt und im
verachtosMuenGefaMe ca. !0 Stonden auf t20<' erbitzt; dabei ent-
etattden 4 Th. M-Butyittmin<t<!f7 Th. Di-t)-baty)amnt nnd 1 Th. Tri-
M-buty~mitt. Das Gotdoatz des Di-MbMtytamtnsbitdet lange Nadetn
und ecbmitzt troeken gogen t7()< in Wasser dagegen unter 1W.

t:9t.,M.

EMg& AIkaMs&tzedes Nrythtits hat de Forcrand (Compt.
rend. ît8, 484–4~7) durch VernxschfQ concentnrter L8songen von
Et-ytbnt und von Atkatihydtat und darauf Mgendes VerdaxsteMOber
PhosphorBSu.-eerh.tten, nBmI:chCtHaNttO~ 2~0 in xertt:CMt:chen
KrystaUen,watebes bei nO–H5" !mW<tMerstoHatrom!HaO ver-
tiert und bei !3&<~nach etwa t~ Stunden wasserfrei wird; ferner
C4H9KO<,H!.(), welches sein Wasser erst bei !40–!5U" im Wasfier-
stoastnMnin 20 Smnden verliert. ~j.,

Ueber e:& paanzUohea Eamatin: AspergUtiB, das Pigment
derSporan vonAapergHtce niger, von Georges Lmo98ier(CoMp(.
fM<<.HZ, 4~9–492). Der genannte sehwarze FttrbstofF wird den
Sporeudarch tSngereDigestionmit schwach ammottiakhattigemWasser
entzogtM)und aM9der LMang durch scbwaeh ubcrschassige Satxsaare
inamorphenFtoeken niedergesebiagen:getrocknetatettt er ein echwarzes
Puiver dar und Shnett in seinem Verhahen dem Hamat:n. Ër lôst
aieh in a)ka):9chen FtuMigkeiten mit rothbranner Farbe, nicht in
Mmerah!ht)-en, dagegen in esaigsaurehatttgem Alkohol; das Absorp-
tionstormSgen dieser Losong fûr die verMbiedHnenStraMen witchst
in der RiebtHngvom Roth zum Violett. BeimVerbrennen riecht das

A8pergillin nach verbranntem Horn und hintertasat Etsenoxyd. Die
Farbe der Losung geht durch Natrinmhyposatnt in ein Goldgelb Sber,
welches an der Luft schnett w!eder brirun wird: das Aspergittin Sbt
de~hatbim PRanzenorganismusvermutb~ch respiratorische Wirbongen

~n.

Ueber die Einwirkung von Anilin auf AmenchtopQr und
ArsenbromQr, von Richard Anschütz nnd Heinrich Weyer
(Z.M&aa.2Ct, 279–297). Anilin und Arseatrichtorid geben
bei directer Einwirkuog nacb H. Schiff f (~~cAr. /Mf CA<!M.1863)
AsCt:. SCeH, N und in benzotischerLôsung naeh W. La n d a (A)ot~
Diss.Berlin t888) AsCb,4C6H?N,H:0. Die Verfasser erhietten da-

gegen anter Anw<'ndnngsorgfattig getrockneten Aethers oder Chloro-

en Drehung
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fornMAraenfunitdodicbtortd; As. NH C<H~.C! welchesin der
mtcMtv gctbe~F<9M)gkeitgetost Metbt,wSbrendsich AoHincbtotbydrat
Musacheidet. Aus der gelbeu, Sttrirten FtQxsigkehsetzeit sieh nach
dem Vwjsgen des LSsangsmttteh und beim Verweilen im Vacuam
uber PhosphotSSareKryatatthruetettab, aus wetchenuach 4–SnxtHgem

UmkryatttHMteRaus troekene!))AetitH'dosDichloridin ge!ben Krusten

oder Mk gelbes Krystaitpatt'er vom 8chmp. 87–M" ~rh&tten wird;
es Mst sieh teicht itt wartjOfm, troekeMm Aether und Chtorofbrm,
schwer in Benzot aud wird NHieuchterLuft <aMuugenblicklicb unter

\Ve)MttH'tt<Mgin S)t!i!8&are.ArseMÏg~areund B<t!Maure8AnUin zet-

legt, W&hrendbe! der Darateitangdes Dichlorids ArsenehtotMfstets

im Leberschus;! ist, erbiilt MMn&«&ArsenchtorS)-and «befscMsstgeta
AnHinht troekMMB)Aether Arsendiaoittdomfmttcht~rtd,

As(KHCeH5)i!Ct, wckhos sich in Kryat)t)tenabMhetdot, wenn man

die 6)<er dent au~geschtcdeMeoAnitmchbrhydt'at stehende, t'arMose

Losong sofort Hach beendeter Reactton abgiceat und stehen Msst.

Weitere Mengen werden (ms den MottertMgottgewnnuett und dareh

UtnkrystutHetren <M8ttni)itib)t)tigeotAether geretnigt. Das Mono-

chtorid ist fast gitr nicht !n kottem, besser itt he!aae<nAetber und

Cbt<tr<tforot,nicht in Benzo), teicht itt Aniim Mstieh, schm~xt bei

127–128" nnd ist e<t!pSnd)tchgegen Fcuehtigkfit, wenn aueh nicht

so 9<'hr wiedus Dichtorid. Letxtfrfs wird in StkenscbcrLoaang dureh

AniHu h) Monocb!oridverwandett. Attitin und A)'9entribt<tn<id

gcben unter anatogen BedittgHHgeneben&t!s eio Mono- ood ein Di-

t'rMKtd Da: Arsenitunidodibromid, AsBraNHCoHt, bitdetgetbe

KrystNUcbettt'om Sehmp. tH–tt3"; es wird iu atherischer Losung
durch NatriumSthytat resp. -txethyhtt m ArsettanittdodiM''thyt-

resp. -iitbylester, (RO~AsNHC~Ht, Sbergetuhn, wetche amer

gerittgMt)Zerfatt bN ~9–tM" resp. t~– Mttdat)M)rsetztbei

55" r'sp. 78" unter !2 mm Druck Meden,und etteoaowie die Bromide

gegett Was~cr attgetoetn empSttdtich sind. Das Mottobromid,

As(~HCgH))!;Br, bitdet gute, ansclieinetid rhombische Kryata)!
rStbet sich !tn der Lnft ond zerfüllt bei !70–)80". – Die Verbin-

dung As(NHC,jH5)~ d<'r''nBitdung H.Sc)tiff annahm, konoteaVo'.

fasscr tncht dar&teHen. Landau'~ Verbindong, AeBra.4C)HtN.

H20, erwies sich ats AMitinbromhydrat;Verfasser bezweifeln daher,

dass Landau die Rcaenonen xwisetten prim~H~nnder secand&)'e<t

BaseMund Afsentribromid riehtit; aufgeftM&tbat. Verf~sser gebeo
sehtiesstich folgende Siedepunktstabelle:at:mtt'!)!t)n;ttingénue ijteMepmtummuext..

ttmm 760tum Hum 76&n<m

AsCt~ 2&" i3:~ PBr:, 57" !7S"

SbCft M~ 2~"° AaHn M" 226~

BiCb 2MC Qb.360" SbBt~ !43' 275"

BtB~ 278" Bb.360".
SaM'').
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Boisage sur Keactniss der DMth~oMbobeazoBeauM, ~n
Richard AnschOM Mt~Withetm Berna; f.Abbdtg. (~K&nn.
~61, 298-309). Die DiSthytearbobenzoMawe, wetcbe nach Lim.
pricht und Schwanert and Zagoumenny aus athohoHschemKali
und Desoxybenzoîn gernSBader Gleichung SC~H~O + 2Ct~O
==2CMHttO (Toluylenhydrat) -+ HaO + C~Ht~ entsteht, besitzt
m der Thttt die Formel C~HtaO! deMn die voit den VerfaMen)
(~Me ~<M'<<~XX, !393) vorbehattMcha~eatethe Forme! 0,60,
Sttttzt sicb auf die Analyse einer SSore, we!ebe destittirt uod dadurch
schwach zersetzt war. Die Sâure ist keine Carbonstmrc, da siu sich
nur in eoneentnrter Katitange,oicht in Ammomah und Alkalieurbonat
Mst. Sie giebt mit AtkottoLttud SakaSafe einen AethytSther,
C~H~O~, vom 8dp.207–209<' unter !ttnm Druck. Dm-ch Koehen
ntttJodwNMeMtoftitSareund rotkem Phosphor !agert aie sieh ttt lac-
d:Sthy!carbobeMMM&)tro (aas Alkohol in PnsmeH vom Schmp.
!32–~4") um, welcheaffenbar iderttiseh ist mit der SSore, die L.
and S. aaf) DiSthytearbobenzonsSM-emit Salz- oder SchweMsSnre er-
batten baben. – Kocht man DiStbytearbobenzoMNure3 Tage tan~
nntStdpeterMHre (d = t.!8), neutralisirt dann die Lôsungund eSuert
mit SatzaSure ax, so kttnu mit Aetber eine bei tgO" sehmctMnde
SabstaM CtsHMO) aosgeachuttett werden. Zagoamenny's Di-
tithythenxoeeSttre,welchebei der Kattschmetzeans Mathytearbobenzon.
8&ure'en<6t<'htand wesenttich bei !76.a" (t5mm Druck, !98" Bad-
temperatur) Sbergehl, wird za Benzn~Sare oxydirt, ist fttso eine
Ptx'nyh-ntcrianaimre: ihr Aethylester siedet bei !44–t46"
(tjmm), ihr Chlorid bei t39-!3!0 (ti mm), :hr AniHd bildet
rhombischc Krystatte vomSchmp. tOt–tOgo; aie ;st versch!edeKvan

det-Beczyt&thyte6eig6Sure,C~HtCHi,CH(C9Hi)CO,H,we!chebe!
172-174"(13mm) Medet,ein Chlorid vomSdp. t45–15U" (24mm)
und ein œonosymmetrMchesAni!:d vom Schmp.88–89<' iiefcrt.

CahriO.
Ueber eine BenzMtBdiatHfons&ure, von H. Limpricht (Lieb.

dnn. 26t, 3)0–338.) Die DisuttoneSure wurde nach der in diesen
Beriehten (XXT,3tt9) angegebenen Méthode bereitet; ihre Lo~ttag in
Nutrontauge liefert, wenn man sie mit Natriumnitnt und dann noter
KOhtttngmit Schwetetsaureversetzt, aUatShitchrothe bis tS~btichgdbe
Krystatte, welche ausser der Dtazoverbindang noch BeMzidiadMat-
fonsaore und TeH-azMerbtMdongentbalten. Beim Kochen der Di)tM.
verbindung mit Wasser wird Oxamidodiphenyidisutfon~Sttre.
(NH!)(SO,H)C6H9.C6H,.(OH)SOsH, erbalten, deren B~ryamsatz
Btit 7–8 H,0 krystallisirt. Kocht man die DitMOsSuremit Kupfer-
bromid- oder Brontwaasersto&tasang,so entstebt Bromantido.

diphenytsntfonstiare (ihr Baryumsalz ist waaserhattig). Hydra-
zinamidodipheuyid:ett!fon8Sore, (NH~SOïH.CeHi.CeHt.
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(80;H).N~Hj), wird in oiebt reinem ZaMande dorch Reduction des

Dtaïok8fpera mit Z!aochtt))'8r in heMgetbenKryatat!e& gawonnen,

giebt ein Barytsatz mit 4H~O und gebt beim Kochen mit Kupfer-

v!trM<Ss(tMgio AmidodiphenytdtBatfons&ura &ber, deren

Ba)ryt9tttzmit 4~0 krystallisirt. D:eTetrazoverbindttOg, f

N~
(– CeHï.~N)? + 2HyO~ solide KrystaHe oder lange Nadek,

S03

wird durcb sauro ZtMchtorMSMug za D!hydrazh)diphenyt-

dieutfonsSnre, C):HttN48t06-+2HtO (mikrosttophcbe Prismen),

reducirt, deren BoryMatzmit (3 Mot.?) Wasser kryst<(M!8it-t;eie geht
darch Koehen mit KupfervitnottoBangm t)ipbeaytdtS(ttfona&are,

Ct:Hft(SOaH~(2:2')t Sbû)-. LetzteFe liefert ein BMyteetz B)!t6'
e!n BteMi! mit 5 Mol. KrystaUwMser, ein Chlorid vom Scbmp.
138" (PfMmen), ein Amid aie weieseePMh-er,welches bei 300" sio-

tert, und ein An)t!d vom Sehntp. la?". Ao:' dem Chlorid wurde

durehXttrirea einDinitrcdiphenytdtsaIfonctttorid (Warzenvotn

Schmp. 202") gewonnen. Diphenot (OH:OH==~:2') tn Pftsmea

vom Schmp. 99" entsteht bei der Eatischmetze ans der Disulfon-

sâure. Beim Koehen der Tetrazoverbindung der Henz!d!ndisnt!bn-

saure mit vie! Wasser wird DiphenotdiauifonsSnre, (OH: OH:

SOi(H:SO;tH==2:2':4:-t'), gewooaeM, deren Barytsulz mit 2 und

deren BktStdz mit 4 HsO krystallisirt, und welche ein Tetranitro-

prodact liefert, dessenN<ttnutR8tt!:tî H20 entbS!t,wabrmd das Kalium-

aa!z wasserfrei ist. a~~et.

Ueber Saponin, von 0. Hesse (Lieb. ~N!t. 861, 371–378).

Die \'orHegende kritische UnteMttchungkommt bei der Behandtung
der Fragen 1) sind die M tetzter Zeit beachnebeaen Saponine' iden-
ttseb~ und 2) welche Formel beMtzt, wenn dies der Fatt, das Sapo-

nin? zu folgeudemErgeboiss. Daa vonChrtatophs&bnanteMucbte

Saponin verachiedener Herkuuft und das SenegM sind mit einander

identMeb. Dit naeh Rochleder bei der \'SH!genSpaltnng des Sapo-

BMMaasser der Verbutdang C~H~O: (Sapogenol nach Hesse,
von Racblcder Sapogenin gMmnnt) 8 Mot. Glucose entsteheo, so

frgtebt sieh unter der VorMesetmog, dnss diese Verseifang normal

vert&nft, fBr daa Sapon!n die Formel OMHMOt~C~H~O?
+3CoHM06–3H~O. Zu dieser neuen Formel stimmeo die fon

StStx (Lt<&.~oa. 218, 23t) erbattenen Resnttate !n) Ange<ne!oM)
besser ab xa der von diesem Chemiker vorgeschlagenen Formel

CisH~Oto: Das ahe Tetntacetyf- and Tetrabutyrytsapoaitt s!nd ais

HeptaacMytverbindaogen, das Pentacetyleapouin ist ats Octacetyl-

saponin, and das a!te 7fach acetylirte Produet ist ats î2<ach acety-
lirtes aufzufas8en; das angeblich 9 faeh acetylirte eothatt 15 Acetyt-
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t Sanonmtfibvdrgruppen aad leitet sloh vom SttpooMttribydrat,Cs~HMO~,ab. Mit
der nenen Formel erktNrensich 8ebr gut die Spattungeodes Saponins:

I. 2 C~HMOt!-h 6 HaO=- 6 C6H,:0. -f- 2C~HMOa (Sapogeno!).
II. 2 Csi)HMO,T+ 5 H:0 5 CtHH~ + C~MO;, (Sapogenio).

ttt. 2 CsitHs~Ot,-t- 5 H:0 ==4 C,Hm06 -t- CteHeeC~ (Saponetin).

IV. 2 Cs~HMOn-t- 4 HjtO 4 C.HMO<+ 2 €0, (Saporeti.t,

Senegitt).
t!:t)<fie).

Zur DatstoUung von PyrosoMetmaSttre, von Hugo Schiff f

(L!e~. ~«. 261, M4–S56). Die Umsetzongdes FarfttMts nach der

Gleichung Z~HtO~KOH~CtHeO! (Fnmikohor) -)-C:tK,KO$

pyroscMeimsaureaKali) ertotgt, wie Verfasser bereits in Z<e&.Ann.

239, 374, (siehe afM~BerichteXX, Ref. 433), mitgetbeitt hat, ohne

BrSannng und Verharzung, wenn man nicht aHtoho!t8ebes,sondern

w~wiges Kali anwend«t. Da non Bieler und Tottens (diese Ber.
XXIH, Réf. 575) mit dieser Méthode kein Resultat erhatten haben,
macht Verfasser einige quantitative Angaben. 10 ccm frisch destil-
lirtes Furforot werden tinter Kûhlung ttaf m!tttere Temperatur mit
einer LSsang von 5 g Kati (90procent!g, xus Alkohol) in 10cem
Wasser versetzt, worauf nach emer Mitiote eine fast (wrbtoaeKry-
stattmaaae entsteht, welche sieh durcb Zusatz von 5–6c<nn Wasser
wieder tôst. Die Losang wird, nachdem aie mit KobtensSure unter

KShhng abgesttKigtworden, ntehfnxttsmit Aether aasgezogen, wetcher
den Furatkoho) (2.5 g ==90pCt. der Theorie) aufnimmt. Die wasse-

rige Losung wird mit SatzaSore versetzt und 3mal mit Aetber extra-

hirt, wetcher nach demVerd<tMteobettgetbePyroschteimsSMre(3J4g
==97pCt. der Theorie) Mnter!asM. Cxt.net.

Darsteitung der BreozsoMeimsaMreaus Furftïrot, von J. Vot-

hard, (Z< Ann.26t, 37<t–38t)). Wahrend darch wSssrigesKati
diMFurfaro) besten!<t)tsnur zur H&if[ein BrenzscbieimsSMreSbergehen
kann (Schiff, vorstehendcaReferat), et-hSttVerfasser 74–79.&pCt.
der rohen SNufe, indem er Fnrfurot in vie) Wasser nnter Zusatz von
Atttati vertbeitt und mitPermanganat bei einer20" nicht Bbersteigenden
Tempprahtrottmabtich oxydirt; die vomBrannsteinent<attene<tFittrate
werden eingeengt, mit SatMMre SbemNttigtund mit Aether aasgeitogen,
wetcher beim Verdm)ste<tdie SSare echwaMbraonkrystalliniscb hinter*
lâsst. Sie wirdzweehtnassigdurchS'tbtimatMnbeiSO–GOmmPrttck

gereinigt. G.bri.t.

Verhatten von Hotz und Cellulose gegen erhohte Tempe-
ratur und ephohten Druck bei GegenwM't von Natronlauge, von
H. T<mss (Z)M~.po~t. Jottr«. t8i)0, 276, 4/1-428). Zusammen-
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Mettant der Litteratur Sbw den durcb die Uebereebrift gekennzeieh-
neten GegetMtandondexperimMttettePtafang versebiedenerHo~sorten
und reiner Cellulose in !hremVerhaHet)gegeniber Natrw~agen ver-
6<'tnpdeaet-Concentration und verschiedenemDruck. w<H.

Phystotogtsche Chemte.

BeMr&ge Ober den Zuoke! und AHantoÏngehaH im HN'n
und in der Asottesa~sstgkeit bai Leborotrrhose, vun Rt'gu!ns s
Moscoten: (Za~c~p~M~. CAem.i8, ~02–204). Bei Leber.
cirrhose tritt nicht !n)merZacker im Harn anf, sdbst nachre!ch!tchcnt
Genu~s von Zncker. Die ascitiscbe FtaM!gkeit bei Lebercirrhose ont.
hS!t ZKeker nnd Attactom. K.aeef.

Ueber die Bildung von aCchtigen Fotts&tu-en bei der am.
moaiakatisohen Hsrngahrung, ron E. Salkowski (Ze~c~r.
p/~o~. C~Mt. te, ~64–274). He: der ammoniakalischenGShfaog
des Harns wird die Menge der Mchtigen Fettsguren des Hormaten

H~rus, welche aufEseigaaHrenmgerachnet0.15 g pro Tag in t5t)0 ccm
Haro ausntttchen, innerhalb 2 Tage auf daa C-fachc. inné) hatb

Wochen auf das t6-fache vermehrt. Die MuchtigenFettsant-en sind
wahrscheintieh Essig~Sare,PropionsaMreund BottersSore. Ais Quelle
eines Thf:i!œ dieser SSuren sind die Kotttetthydratedes normatenHarns

anzusehen; die weitere Quelle ist noch m)bt<kat)ttt.Phenol und KreBo!
sind itn gotitatten Ham t'ermehrt gefunden. K~gef.

Untersuchungen ûber die Giykurons&ure, i LM ttb e i Mng').
von H. Thierfetdfr (ZM~cAr.f. pA~o/. C~M. 18, 275–284;.
Beim SehSttetttvon Giykuronsaurcmit BetMttytchtoridin 10procentiger
NatronttMtgeentstebt eine zweifaeh benzoytn-te,in Wasser ttntSsUch~,
in At~ohot tBsticbe SSore, welche Febting~che Lnsang redncht.

OtykamnaaorM Kali wrMndetsicb, wh*Kohteohydrate, mit AnMinttud

M-DiamidMotuot beimE~warmender alkoboliscben, resp. wasserigen
LSsangen der Bestaadthe!!e. Die waMorigenL6saagen der Verbin-

doagett zersetzen sich unter Br<tun<Srbaog,drehen nach links und

red(tciret)Feht!ng'aoheL5sung. Be!20–25stMndigemErbitzen von

GiykoronsSMremit 25procentigertMHaege auf t20" entstehen Oxal-

') r. MittheHangsiettedieseBfW<'A<fXXI, Réf.23.
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aNare. Brenzeatech:n and ProtocateehosSoro. Darch Ktoakensch!aMm
bei OcgenwMt von kobknsaurem Katk

erk.detGtykMroneaoreanhydriddie Methangahrung: es spattet sicb roUkommen in Metban, Kohtan.
~re und WasserstoOgas; Mb Zw!<.chenprodocteeMatehen MMeb-
s9«re und EMÎgsSuro.

KrC~ef.

Bemerkungen Qber MnstMoh dsrgeatoUto Nweïasa~eïne.
ron J. Pô h! (~c~ f. pA~ C'hem. i3, 392–297). Ver-
fasser stellt durch Einwirkung von Natr:amn)f(aphoephat und Sala-
sSore auf reines Serantatban)inund HemiathumoMn.welcheaus Witte-
achem PeptoHdurch fr<Mt:cn:rteFSMungmit gesSttigter Amm.naatf&t-
MMtuuset-haitea sind, die kaasttichen Naetet-ne dieset- E:w6:MMrperdar. Dieselben stimmen in :brea weaent):chen R:genaeha~en mit dcn
'tativen Naeteïnen SbereiK. D<MtAtbMminnttctcîozeigt eoostaMteuPhos.
phorgeh~t 5.53pCt., die beiden Aibnminn.Mte.'MversehiedenenGeh.tt
un Phosphor. Die von Ltebermano an~regteFrage, ob d:e~th-M
~M~ne Gemmge von eebten (hNMt!:che.,)ISfncteÎMomit sebwerlôs-
lichen MetttpbfMphatender Hm-nsSuregruppesind, liisst Verfasser un-
entscttieden.

I(riï.er.KfMtet.

UeberFafbatoRe in den Muskelo, t-on L udwig Levy (Zeitschr.
f. physiol. C/ t8, 309 325). V..f~r ~idertegt durch Unter-
suehttngen von Myohamatiot~t.nget), we~he ans blutfreien M~ket.<
von Tauben MMtHunden hergestellt sM, die von M:tc Mu nu <ttM-
gesprocheM AoMcht, dass das MyohSmaUttais besonderer Fttt-bMoT
der Musketn futfza~ssen iat. Nach setnen Reactinnen und der Be-
Sfbamtnhett seines Spectroma gehSrt es m die Ktasse der HSmo*
chrouwgene. Es entateht bai darch Aetber oder Kocbsalz fertang-
samter F&uhias aas H&mo~Qbin, indem dieses gospattea und dus
entstandene Hiimatinx« H6mochromogen reducirt wird. Kn.-cr

Ueber den Sauerstoffgehalt dea Blutes der Thiere auf dea
aQdamerikanisohen Hoohebenen. vot) V!auit t (Compt.rend. tt2
295 – 298). VerfaMer sebliesat aus den vortiegenden und Mberen
Heobachtongen, dass der Sauerstoffgehalt des Blutes von Monschen
und Thieren sich gteieb bleibt, ob sie :a der dûnnen Laft des Ge-
birges «der in den Ntederangen teben. Die ErkiSrang dieser Tbat-
sache braooht man nicht tedigtieh dann zu suchen, dasa dus Btut der
'mf den Hohen lebenden Thiere eine grôssere Respirationstnbigkeit M
Fotge des (nachweislicb etwas) hShereo Hâmoglobingebaites besitzt:
Die Thatsache erktSrt sicb vietmehr uns der uaehweistich feineren
KormtHgmd somit aus der grosseren OberMche des HBmogtoMMin
Mtchem Blute. (VergL aucb das Mgende Referat.) a,M.).
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Ueber die Z~mabmc des Hamogïobïae im Blute ala Fotge

deritabensbedtngamgea, von A. M n~(CaMpt. <'?)<<.H 8, 29)~Ma

30t). Die Re8ptr<ttMf)a<Xbtg)teit(HSmogtobingehatt and Absorptions-

wrmSgett Rit-SMerstoS) des Bhttes wSchet, wenn man Thiere reich-
licher «6hrt (ntBstet), oder wenn man MMin e!ner dOnneren Atmo-

sphitre (in h5her gelegenen Orten) kben KtMt: in beiden F&Heaver-

Madert sicb das B!ut, UMdie fBr die LebenstbStigkett nothwendige

S<tner8toSmengetietera zu konueM. (Vergt. dus voritogehendeRetirât.)
nabriot.

Qemohameaaer, beruheod auf der Diffusion duroh biegsame

Membrane, vun Charles Heory (C'oMp(.f<M<<.tt2, 344–347).
Siebe Zeiclinung und BeMhre!bang itn Original. e*Me).

Wirkung gowisser Medioamemtc, beaondms des Baldrian-

extraotes auf die Zamtorung der Gtyoose im Blute, von L. Battee

Ce<?tp<.rend. H2, 347 – 950). Darch BaMrianextmct wird der Zer-

<«)<der Gtycose im Blute vertangsttmt. nsMet.

Anatyttsche Chemie.

Verwerthung der Reaotionen auf trocknem Wege für qua-
litative Analyse, von W. T te (CAeM.~~ca 68, 86). Syste-
matischeZtMammensteMongder React!cnenauf trocknemWege, welche

tur die Unterscheidung der zt den tertchiedetten analytiscbenGruppeM

~ehôrigen Elemente geeignet sind. w)tt.

Ueber die analytisohe Bestimmung der wesentUohen Be-

atandthotle dea metamsehen Wolframs, Ferrowolframs und

WoUrMMtahtea, Bowie des Ferrochrome und Chromstahles anter
theilweher Zugrundetegung nener Aufsohiussverfahren, von

AH. Ziegler (D<K~.po~.J~t<tt. t!i89, 274, 5!3). Neben einer

Uebersicbt ûber Vorkommen und Sat<er8to<fverb!t)dungendes Wotf-

rams, werden vom Verfasser erprobte anatytische Methoden fHrWotf-

fMtsttth! u. s. w. e!ageheod beschnebett. <vjj).

BeitrSge zur Kanntniss der loiohteat aûchtigea Antheile des

Stainkohienthaerots, ?on J. Btehringer (M~.po~t.JoMt~t. 1890,

276, 78 und 184). Die Arbeit handett von der Isolirnng resp. Bc*

stimmung oder Erkennnng der <!BcbtigenAntheite des Ste!nkobten-
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theera (8chwefe!kob!enatoS,Nitrile and laonitnte, Atdebyde nnd Ke'
tone, Aethy!atkoho~ Mereaptan, Pyrrol-, Thtophen.,Furtoran-, und
Benxo!reibeund ungeoNttigteVerbindangen. wm.

Die VerNBdeFMohkettetniger FattermitteUette, von 0. Reit.
mour (Lfttx~rfAMAo~. r~NM~<.88, 373). Der Verfasser fasst die
hMptaSehHebstenErgebniaae seiner Untorsochong itt RttgendemSatze
zasantmen: 1. Das Aracb)B<ettist eehr verinderlich. In frischestem
ZMtaud ist daMeUMfarblos, klar, d5ntt<tt;M:gund zeigt keine Aus-

seheidttngen; GeMbmaek «nd R<'mch sind scbwach nnd angen<'b!n.
Es enthatt h<'iue freien Fettsauret). dif Vc~eifungazab! ergiebt das
Minimum, die JodsKtMdaa Maximum der bereehneten Werthe.. Ab*
gepresstM ËrdnHssO!verandert sieh <ttnga<m)und aobedeatend. Nur
bei re:ch!)chemZutriM von Licht wird daMetb).'nach tSngere)'Zeit

d{ekf!B6Mgund rauzig und zeigt dann eine niedrige Jod- und bSbere
VeMetfungSMb!bei unbedeutender Erb&hang der SSorezabt. Das in
den ErdoBs<enenthattene Fett verSndert aich mit dem Altern der
Frachte wenig, wenn die NaseerenScha«ten unvertetxt b!ieben. Die

ErhShang der Verseihogszabt und Erniedrigang der Jodz&h)ist nar
bei atten Kernen erheM!eb. Am bedeatendsten ist die VerNoderHcb-
keit des Kt-dMMkMhenfetts.BesondeMdio ~Sattrezab~ des Erdnuss-
kachenfettes steigt raseh nach dem Abprcs8en. Die Jodzaht kann
bis aaf ein Drittel ibres <trspr3ogMchenWe)-thMsinken. Bandett es
sieh am die Beartheitung der Fr:sche eines Erdnasskttcbexs aue der
BMcbaftenheitdes Fettes, so giebt das Ausseben des extrabirten Fettes
den ersten Anh~tspankt. Ist dassetbe be! gewSbntieherTemperatur
fest, so enthah ea grosse Mengen fréter FettSMren. Je geringer der
Gehatt an dieseu, um so weichererscheint due Fett. Das besteKenn-
zeichen fBr die Frische des Kucbensundder znr Pressant verwendeten
Samea ist die hohe Jcdzabt des Fettes. w,

Gehalt der entfetteten Watte an Petteâuren, von A. Link
(Pharmac. C~aM. !89!, 38, 101). Der Verfasser zeigt, dass die !m
Handel be<tt)dtichesogenannte entfetteteWatte stets ziemticherheMiche
Mengen sauren Fettea Mthatt, welches nachtragMehzugesetzt w!rd.
um den knirochendenGriff und die blendendeWeMsezn erbatten and
empSehtt, die PrSfangamethode des Arzneibucbes dabin abztt&ndern,
dasa ein solcherZusatz, der nur sehSdHebeWirkang haben kann, aus-
geseMossenwird. Geringe Mengen von harzigen SobstanzenbehS!t die
Baumwolleaocb beim Entfetten mit 5procentiger katter Natrontauge
(etwa O.t pCt.), s. a. (<?<-?J?erteA~XXtV, ReC97). wn,
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Sc~icht t~ber ft~t~Mt~
von

Ulrich Saohaa.

BQrtm,deo2).MaMt8!H.

Organisehe VepMadongM, vct'scMedene. E Jacob s en in

Berlin. V&efahr&n zur D~r&teU&ng neutraier Thtote. (!). P.

5450t vom t8. Aprit !889, KL !2.) Ein BraankohtentbeerSt,welches

ça. 4<tpCt. ungesStt!gttt K~htenwnsserstoffepnth&!t, wird, wie !m

Patent 384tC') angegeben, darch Koehen mit Schwefet geachwefeh.
Von der orhattenenMassebehattdettman einenGewiehtMheHmit einem

gteichen Gewiebtstbe!! SebwetMsSttrevon t.84~ spee. Gew.~) und

giesst naeh beendigter Reaction in Wasser. Die sich b!erbe! ftM9-

scheidende harzartige Masse wird durch Aaskneten mit WaMer von

der MnhSngendenSSore und dem an~efSoderteo MîneratfettmSgtichst.
befreit. DsnM tôst man die Masse in Wasser, netttraHs!)-tdie noch

vofhandeoeMittoratsaaremit Ammoniak nder dergteichen, entfernt das

Mineratft'tt durcit geeignete ËxtfacHonstKittet(z. B. Schiïttetn mit Li-

gttïn), saizt das Thiot mit Kochsati!,Gtanbersatz oder dergteteh~auus

nnd bringt die ansg~saizene, it) wenig WaeMr getoste Musse auf den

Diatyeator. Das sa gereiuigte Thiot kann durch Eintrockneer bei

miissiger Tentperatur (ea. 70") und im VaeMHmzu einer wasser!88-

tichen, Mhw:trxbraont'K,amorphen Masse gebracht werden.

R. H'rsch in Reftin. Vertahren znr Trentmng ton Ben-

zidin, Mctbytbenxiditt and Tt'tidut. (t). P. 54tt2 von! 24. Jn!)

t889, KL2~.) Wird eut Gemenge von Nitrobenzot und Orthonitro-

totuo! in motccubueo VerhSitnissen bei GegenwtMtvon Atkoh~ und

Natrontaogc der Reduction mit Zmketitubunterworfen, so !at das End-

product der Réaction ein Gemenge vottHydmMtbenzot,Hydrazotohot
und MethythydrazobenzoL Ats Zwischenproducte treten tteben dea

symmetftschet) Verbindungen Methytaxoxybenxot und MetbytMo-

') MeMBorichteXX, 3, tS).

Um eineSchwefehfiturevomspec.Gew.1.844ZKcrhattan, welchezur

Bildungvon wMsertostichontThiot nnttmgangticbnothwendigist, wird emo

Handetsaitarevon 66"B. undeine«nhydndhattige,imHande)ais ?8"B.stitrh
bezoichneteSaare in domVMbSttntssgemischt,dass eineSauravonSt.90pCt.
SO~-Gehattund dem spcc.Gew.1.844bei 1~ C. entstcht.
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benzol auf Eine Mhsr<0Treonung dioser boum!og<tnHydMzoverb!n.
dnngongelingt nicht; es ist

daberzwechmS~ger, nacb deMAbdest!
liren des Alkoboledarch Behandela mit SatzsSare amzo!agern, Ben-
zidin aad dessen Homologe ab 8ntf)tte M fSHenuod die drei Baeen
in Mgeader Weiae zo (reanen: 15 kg des durch das oben besehnebeM
Verfahren efbatteMB Basengemiseheswerden in !00() L Waeser aaf.
gekocht and von aogetS~ter Base atedend hetM filtrirt. Der Racb.
etand, noehma!s mit 400 L Wasser «nBgekoebt, ist reines To!idw
(e~. 3.5 kg). Die rere!n:gten Lasangea der ersten und zweiten
Kaebong werden aut 25" Mbgettuhtt,und es wird von der <Mnrck
erbattenen Anssche:dung,welcheatit A be~tehnet wird, abfiltrirt. Das
Filtrat wird mit ca. ha kg SebweMaSaregef&tk; der N:edeîacMagB
bMtent !!K en<rn85pCt. ans dem Sulfat von Metbylbenzidin «od za
ett. !5 pCt. aus BenzidinstttRtt. Er wird von der Loeung ablittrirt,
tctztere mit NtHronttOtgevorsichtig nfutrattsirt nnd wieder za einer
zweiten und dritten Au8kochungder AuMeheHoagA :n gleicher Weise
wie oben benxtxt. He; e:)Mr vierten Anskochttaggiebt die erkaltete
nnd Sttnrte I~Ssangnicht mehr anf Zusatz von verd3nntet- SchwefH-
saure sofort einen reichtichen patvertget), sondern e~t auch e:nigen
Seconden einen geringen aehimmerodenNtederschtag ata Ze:chon, dass
der Rackatand(ça. 2.5 kg) reines Bettzidit.ist. Die vereinigten Nieder-
sch!S~ B werden mit 3.5 kg Aetznatmn und 400 kg Wasser drc:mat
attsgekocht. Benzidin bkibt wesentlich ange!Sst. ond ans deo drei
Kt-ystttttMatmnenwerden ca. 8.5 kg Metbytbenzi.iinrein erhatten.

Farbstoife. Société anonyme des matières colorantes et
produits chimiques de St. Den:8 in Par~. Verfahren zur
Da~t<.)h, von Farbatoffen aas Nitr~od.athytanUin .tod

D)mtro.M-dimetbytttmtdodtphenytaann. (D. P. 54~7 vom
~.DMember !K89, Kt.22.) Die DaMtettungdieser Farbaton. ge-
sctneht durch CondensHtio.tvon Nitrosodimethy!-oder N:tM8od)Sthy!-!'ni!itt mit

Dinit<-o-M.dimethyhtm:dodipheMy!amin,welches letztere
d.trch Etnwitkuog von m-Amidodimethylanilinaaf Diaitrochtorbenzot
[CtHO~N02(!<2:4)]erha!ten wird, indem man D!n!trocMorbeMo)
mit M-Atnidodtmethyranit.nin atkoho!tMberLoaang einige Zeit htn-
durch im Wasserbad erhitzt. Die It<.aeti.nsmaMesondert, aaehdem
sie getrocknet und abermats mit Benzol oder Alkohol aaf beiMea.
Wege beha..dett iat, beim AbkBbtm sehr schôneorangenfarbeno Btatt-
ehen ab, deren Schmekp.,nkt !36.5" Mt. Das so erhatteM Dmitro-

m-d.methytamtdodipheBytam;nwird mit sabsaarem Nitrosodimethyt-
Mthn m eMigea.trer oder alkoholischer Losang erhitzt; die Masse
nimmt baM eu.e blane, echwacb violette F&rbungan, der Farb~toiF
Mrd darch Zusatz von K ochsalzgefSHt. Der Farbstoff wird wieder
Mtgetost and von NMem gefatic und bildet atedacn eine braanrothe,
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gt&!MeodeMasse von bedeatenderF&rbkraft. WM das sa~aare Ni-

trosodimethylanilin durch 8a!z8anresNitrosodiStbytanHtnersetzt, so
erbatt man einen Farbsto)~welcher dem vorigen beinahegte!ebt. Die

wasaerigen LSsan~o dieeer Farbatotfezeigen eine starke rothe Ftoo-

resceM! wetehe nach dem FSrben auf Seide Md Baumwolle beetehen
bteibt, auf letzterer be! kCn~tHebemLicht gesehen. Die Fat-bstoSe
iSrben Wo!)e btao~otettt mit Tann!o gebeizte BaamwoMebtanvMett'
«uorfecirend bM kCnstttehamLicht, und Se!de violett.

Société anoRyme des matières co)or<nttes et produite
chtmiques de St. Dénie in Paris. Verfahreu x<tfDar8te!h))tg
vou ~ruchtatiet) Farbstoffett ans Tetramethytdiam)d«beni:-
hydroi und p-Totutdin, (D. P. MHS vom t<). August ;889,
Kt. 2~.) Das Verfabten destehtdaritt, daes man Tetramethytdiamido.
ben~hydrot entweder in salzeaureroder in schwefelsaurer LOscng mit
Parattttmdin condensirt. Die hierbei entstehenden beiden t~ukobxMn

(von reMehtedener Constitution), wetche sich insofern anterschoiden,
ais sie nach dar OxydatiouVt-rschiedexeFttfbatoHegeben, kS~nen, wie
atte Leukobaseu, direct oxydirt werden.

Vortheilhafter ist es, diese)beo ztttScbat zu benzytirea und zn
f"t!furirea und dann dareh Oxydiren in FarbstoKe umznw&ndetn,
welche Wolle im Muret) Bade farbN). Zu dem Ende werden die
Lenktbaaen mit BeMykhtorSr, Natt-mmearbonat und Wasser am
RucMttasMbter erwarmt. Das tibeMchuMige Benzytchtorur wird
mitteht WaMerdaMtptesM~etrieben und die dibenzylirte Base im
Zustttnde von Satfftt getrocknet. Die dibenxyHrte Buse ist unt<;8!i<:h
itt Wasser nnd !6~icb itt Atkobo). Die beideo LcukobaBon geben
dieselbe dibenzytine VefbindtMg.– Atsdann erbi~t man das Sattat

dieser benzyti)-te<tLeakobase in raochecder Schwefetsiture, bis eine

Probe in heissem Wasser teiobt Msttch ist. Man taast hierituf in

Wasser MMtatt~H,Mtttt-a)isit-tdie BberaebusaigeSSnre, verwandelt in
das Natriomsatz aod oxydirt in der Katte mit Bieisaperoxyd und

Satzsaure von 20" Bé. Dieerhattene FarbstoiftSsmg wird entwedfr

conceotrirt und in dieser Form in den Handet gebracht, oder aus der-

setben wird tuittekt Natriumbisattats der Farbatoff in Gestatt einer

zum Trocknen geeignetettPaste gefaHt.
Die auf diese Art erharttenenFarbtto8e sind grSnticbbhu, sehr

tSstich in Wasser and farbeudie WoMeim sauren Bade.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur DarsteHang rother basischer Diphenyt-
methanfa~rbstoffe. (D. P. 54t90 vom H. Aprit t889, KI. 22.)

Etttspreehend der von Dcbner') angegebenen Reaction, wonach sieh

') DieseBerichteX!f, 8:2.
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bei Eiowir~ng von 1MoteM! Methyte~odMauf 2 MotekQteDtmethyt.
anitio TetMntetbyM~Mtdodipheaytmethaobildet,.erbStt mandurch die
Einwirkm)g von 1 MotehBtMethyienchtorid, -bromid oder .Jod:d auf
2 Mo!ekMem-OxydimethyhtniMobezw. m-Oxydiâtbytanilia bei Tem-
peraturen von 130 b~ tM" zanSebet die M!zMorea Salze der ent-
spMchenden d!hydroxytKteBTetramethyt- bezw. Tetraathytdta<atdo.
dtpbeny!(ttethate, welche aber beim langeataen Eiutragen in die
vier- bis R!)tmtoheMenge ccncentnrter Schwefets&HMund c:fM
'A BtOndigemErhitzen auf 150 bis !60< wobei e:ch schweftigeSSure
entwickelt ta achSae rothe, atark aoorescirendeParbatoSe Nbergeh~,
die aboMcheEigensch~ften wie die Rhodamine besitzen. Zur Ab-
scheidongdes Farbsto~ wird in vM kaltes WtaMf gegoMM<und
die ObeMehOMtgeSehw~sNare dan:B RNtkmMchMheM neatratMirt.
Nacbdem gut aufgekoebt ist, wird abft!tzeogehajen, dMaottrt, flitrirt
und aus der NhrirteML8aaog die Farbbase darch wenig Qbersch!:M:ge
Natroniauge geSUt. Die FiSMigkeit wird von der harzartig aaege'
sehiedenen Base abgegOMen, letztere daan in t'erdSonter Salzaâure
geMit und der FarbototF m:tteh~ Cb!oM{nks und Kocbeake8 ais
ChordnMoppehak getattt.

Das suerat haMige Pracipitat wird nach Verlauf von 24 Stunden
krystattinMcbfest und wird zweckmSMtgbe! 30 bis 40<' getrocknet.
Der Bo dargestelite Farbatoff steUt ein gr6n brouzegt&azendea,M
kattem WaMer !eicbt !8&!iche9Palver dar und Krbt thierische Faser
nnd tannirte Pftanzenfaser ahnt:eh wie Rhodamin.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrSning in H6chst
a. M. Verfahren zur Darstellung schwarzer Farbstoffe au9

Amidoflavopurp.arin und Amidoanthrapurpurin. (D. P. 546~4
vom April !890, Kt. 22.) AM9dem FhvoparpMria kam dorch

Nitrirang and geelgnete Behandtacg des p-NttwaaMpnrpanns mit
Reductionsmittela ein Amtdoa<tvoparpona, C~HTOt-NH:, erbalten
werden, aaa watchem durch Behandtang mit Glycerin, SchweMaaare
and einem OxydatMOBmittetdie entsprechende ChinotmverMndQng
gewonnen wird. Zur Damtettang von Amidoaavoparporin oder

Amidoaatbraporpana erwSrmt man ein in WaeMr uoiSaMcheaSalz
der Nitroporpnrine, z. B. das Katk- oder Ba<yt9a!z, mit einem
atMisebea Reductioasmïttel, wie Schwefelnatrium, TMabenzacher,
ZianchtorartSmngen, bis die rothe Farbe des Kalkealzes in die
schwarze der AmidoverbtndaBgabergegangen ist, Sttnrt ab, wâscht
aue und faut mit SatzaBoMdie freie AmidoverMndangaoa. Zur Dar-

stettong der Chtnotinverbindoogwird, Theit gepatverteaAm:doa&vo.
purpurin in 7 The:!ea SchweMsSore (66°) getSat und mit 0.5 Theileo
Gtycent! nnd mit 0.5 Theitea Nitrobenzot versetzt. Anstatt Nitro.

B<r)eht<td.D.eh<nt.QexHtttMft.J.t< XXtV. f20JJ



~soho?<)'<)'(benzot KSnneoandore aromauschoNttroverbmdungen, wie NttfOtoMo!,

Nitroxyloi a. a. w. verwendet werden. Man erwtrmt !at)ga<HMaaf 110~

und beMtt diese Temperatur wahrend Stunden bei. Die Schmeize

wird in kattea Waeaer gedrMtt und das abgeacMedenesehweMetmre

Satz durch Filtration und Wasehea mit Wasser in die freie base zer-

tegt. Um aw diesem Robproduct das Chinolin Mb ztt ûfhatten, be-

nutzt man deseen E!genaehaft, mit Bhotât eme !n WaMer teicht

t<!sticheVerbindung zo bilden. Aus der d&reh Filtration von den

UB<'ein!gke!tMbefreiten Bisulfitlôsung <SHtd)~Ch!not!n darch Ueber-

eRtttgeMnut Salz- oder SchweteteNoreaua. Es wird ab9brirt, aasge-

waschen mMikann entwedef für SKibata Farbatoif oder darch Zogabe
von B!eutSt ais LSaong zam Fârbea vott WoUe and Drucken von

BaamwoMeVerwendnngBuden. P'

Der neoe Farbetoff anterscheHet stoh pom A!azartnMaa darch

seine grauen bis achwarzen FSrbttngen. Er !8st sich v!et teiehter in

B)8«!<!tata das AHMfittbtaa, und ans den nicht zo concentrirten

LSitongen mit BiettINtkann er auf Zagabe von NatMotaMgenicht wie

dos Alizarinblau ak schwor t6s!icbeaNatroneatz abgeschiedenwetdeo,

we!! der Fafbstott' tt!cb ietcht in Natrontange mit violettrother Farbe

taset. Die Patentschrift giebt noch eine Retbe Unterach!ede und be-

sondera E!ge(Mchaftenan.

Das Anthrapurpurincbioolin iat dem beschriebenenFiavoparpann-
chinolin in seinen chemischen und phystkaHscben Ëigeoschafte)) sebr

Shntich; nur liefert es beim FS~beo auf WoHe oder im Druck auf

BoamwoUeMNaMeheNSancen.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Darstettang fochainrother Azofarbstoffe aus

der !)!oxynaphtaHnmonoaaIfoeSure 8. (D. P. 54t!6 vom

25. Oetober t889, KL22.) Darch E:owir!tM)tgvon Oiazobeazot ond

dessen Homotogea, sowie deren 8n!fosanren auf Naphtohat~Naren
erMtt man bekanMtich ortmge&rbene bis getbrothe Azofarbstoffe.

Purch Einwirkung der genannten Azoverbindungen aaf die}ea!geDi-

oxyO!tpbtai!n8)tK(t9Sure,wetcbe durch Ve~chmetzen der « N«phtotdt-
sntfoe&ttrenS des Patentes 40571 ') gewonnen wird, werden nan

prachtw!te fachsintothe Farbatotb von grosser Ktarhett erbatten,

wetche a!s Ersatz Mr S&arefuchsfnsehr gat geeignet aind und e!ch

durch grosse L!chtechthe!t auazeichnen. Diese hier verwendete Di-

oxy<)!tphta!in!onoaat6)8&))reS !at oex und onterachetdet sieh scharf

von denjeaigen Dioxynaphtatinsutfosâuren, welche bis jetzt bekanBt

aind und durch Verschmetzettvon MaphtattBtriBaKesSafeiund Naphtot-
di<!u!fb<Safe<terhaiten worden sind. Sie aaterachmdet 8ich aber auch

') D:eeeBorichteXX, 8, 607.
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MMynapbt~iM~ welche
d~b W~a.en der O~~pb~i~ erhalten werden, ape.Mtvon d~ d.m P.~t4t934') ~.hn.b.nen, sieh von ei~<
~yMpht~n abteitenden «-DioxyMphta!:MonoM!~S<,M d.Mh ihre
B. tand,g~,t aber .ach darch die a:ch von ibr ~e~aden F.~to<fe.welche

~t.M. ~end
Mo~ph~n~die durch We,t~dar.. von DM~~pht.!i..n erM~ werden,sehr hcht.ne.ht6, werthlose F.rb8t.<r. !,ef< Das Verfabrenzur H-r~tang dieser nenen F.rb.totF. iat folgendes: Man !SBMdie

D..M~b,nd.gM der Amine in eine ~rcbSod..th~bch ~b.t~
LMn~d<.rDMxyu.ph~!Mu)(b~(,M eina,eMen, oder b~Mr. man
bringt die Componentenin M~ Ma~ zMM~n und machtd~ 8~ .tk~h. V~ ~b~.h~ Wertb 6.~ B:chb~die

Toluidin, XyM! Cumidin, Anisidin, Cre-
sidin, Anilin- bezw. T.!M:d:na.!fo8&~enerwiesen. AMediese F.rb.

~n ibrer Nuance MF geringe Uni~Mh!ede; .:e fârben
~mmthch mehr oder wenigergelblich oder b!Sat:chfuchMnroth.Dem
8S.~facM., ata ~chate. stehen die ans Diazot<M und Diazoanisoi
<MM(eftban'ttFarbstoSe.

AI. Fr. Poirrier und D. A. Rosenstiehl in P.r!s. Ver-
f~ht-en zur D~teU~g ge:ber DhM<,farb.toffe.MAMxy-
anilin bezw. -toluidin. (D. P. 54589~ !3.MS~ !890. Dritter
ZuMtz zum Patente 4<M5 vom 27. J,,ti !887, Kt. 22.) tm Haapt-Patent 440~) «nd dessea erstem Zasatz 44~4 i9t ein VethhMn
z~DaMettHug von M-A~yanStio, ~-A~xytotuMmen und ~.A~xy.
xylidin, sowie die D.ratett.ng von meh~ren von diMeo K3rpefn sich
ab~den A.of.rbato&. bMehnebe.. DenG~Mt~d des ~t;den ZMat.-P.tMt.aMtdet dioD.MtettM~ von F~t~n duroh Ver-
bindung der SaMcyhSaMbezw. von deren H.motogeB,der m- .doro.
oder roben Kreaoti~ure mit den oben genannten Azoxyaminen. Ee
~tateben dadorch getbe Farbatoffe, die 8:ch durch die EigeMch.(t
MSMtehnen,mitCh~rnoxyd gebeizteWoHe Mcht-und walkecht aMu-
Rrhen.

Badische Ao!t:n. and Soda-Fabnk in Ladw.gah.fea
~/tH). Verfabren zur Daratellung von rothen substantiven
Farbetoffen aus Ortbo-meta-tolidin ond

Mono-meta.methyt'
benzidin. (D. P. 54599 vom 22. Mdra t889, KI. 28.) VorHegeade
ErNedongbentht auf der Beobachtang. dass die Beozidtn-Hom.togett,bet wekhett nur eine einmalige Substitution von Methyl ia der

') DiesoBerMhteXXr,8, IlS.
') U:eKBerichteXX!, 8, ?66.

D;<NeBenchtaXXI. a, 817.

[M*
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M-Stettong vorliegt, mit Naphtionei!arewerthvolle, rothe, substantive
Fairb9to)&geben, was mit dem uttgenQg~ndenF&rbeverm~en der ent-

sprechéndea orangegetben Combitiatiottdes zweitaeh m-tMbadtmrten
Benzidina im oaerwarteten Widertpracbe atehe. Bin derartiges Homo-

logen des Benzidioe ist das o-m-Tolidin voa G. Schattz') und das
bisher anbekannte Mono-M-tacthytbenzMtn.

ï. Farbstoff (ma c-M-Tottdin. 10 kg o.Tetid!a8Mtf<tt
werden mit !8.5k~SatzeSure (MpCt. HCt), 300hgW<tMW und
100 kg Bis sngerShrt bezw. ge)8st und mit ainer Msang von 4.5 hg
Natt'iamn;tr:t (96 pCt. N)tNO?) in 9 kg Wasser d:azot)Ft, za welcbem
Zweek man nach dem Etabafen derNitnttesMg noch 2 Stooden lang
bei NoUgrad r5brt. Die DtMzoverbmdangwird hierauf in eine auf

Nullgrad abgehShtte Msmtgvon ~:e kght-ystatM~rtèmhaphtmtMaMrett
Natron und 20 kg krystallisirtem Ntttriomacetat in 450 kg ~WaMer
eingetragen. Nach 1 Stunde f8gt man 9 kg caloinirte Soda binza.
Nach 3 4 tSgtgem Rahren ist die Farb~offbHdoog voMendet. Der
mit Kocbsa!z getaMteand getrookneteF'atb8to<Fbitdet ein rothbraunes,
in Wasser teteht toaMeheePulver; du Baumwolle in atkaHMbemBade
ohoe Hûlfe von Beize mit lebbaft getbrotber Nuance Rtrbt.

Il. FarbatoffauaMoBo-M'methytbeoztdtn. ZorDarstenttttg
des Mono-m-methytbeozMiaswird eine abgek8Mt6 M!scbnngvon !0 kg
An!tin and 42.5 kg Satzsaure (25 pCt.) mit 20 kg Bis vefMtzt und
unter KBhtung mit einer LSsang von 7.8 kg NfttriHnmitnt (96 pCt.
NaNO;) in 20 kg Wasser diazotirt. Das D:azobenzokhbrid wird ia

60kg o-Toluidin eingetragen und ~Staadea bezw. so lange ger6hrt,
bis eine Probe, mit SatzBaweSbeKchasserhitzt, keine SUckatotTent.

wickelang mehr zeigt. Hierauf wird der UeberachtMSvon o-Tota!d!&
mit Dampf abgetnebeo. Daa so entatandeoe Amidoazobenzottotaot

entbatt wecbsetBdeMengen von c.AtBido<tZOto!ao!;Mr die weitere
technische Verwendang ist die Abtrennung desselben nicbt nôtbig.
tOkg des wie voratebend erhaltenen Am!doazobenzo!totao!9werden
dann in 100 kg Sprit (95 pCt.) getSM,die LSsoog wird mit 12.5 kg
Schwefetsaare (66"B.) unter K0h!enand bestandigem Mhren versetzt.
Za dem auf NnHgrad abgek6httenBrei giebt man eine LSsong voa
3.4 kg bf&tfhMBMt.nt(96pCt. NaNO,} in 4.5 kg WaeMf. Nach ZoMtz

deMe!bearahrtman nocbeinigeStnndenonterKQh!enonderhitztMbtiess-
lieb unter bestaadigem RahMn im Wasserbad am BackaaMk9Mer bis
zur Beendigang der StickatoSentWMHohg,worauf der A!kohot abde-

stillirt wird. 10kg des 8oerhattenenundgerem~tea AzobenzottotMob
werden dann !a 20 kg Sprit (95 pCt.) unter Erwarmen getSst; die

warme Lcaong wird in eine LSaung von 26 kg ZmacbtorSr (SnC~
-t- 2aqo) in 60kg Satzsaare (2ôpCt. HCt) attmabticb eingetragen.

') DieseBerichteXVII,8, 47t.
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.Ma ~6MiMaa.rMtzt aaf dem WMMrbade. bie die Mhehungdorch AnMotteMang
vcn Ktyatat)ea des eNtstandenen M

-MethytbeazMînchtothydratse:ne
weisse FSrboog angenommen. Die zinatM gemaobteMaong verset
man mit 9:ner Maaag von 20 kg G~nbeHatz in 40 kg Waseer, wo-
durch da« Sattwt des M.M.tbytbonzM:M a~ weiaser hryetaHinMeher
NMeMcb!agMstaMt. Z~ DttMteUuogdes MtheuNaphtioBa&are-Farb.
stoNesvertSbrt maa wie unter L b~chtMben. mit der M.d:6eatia~
dam aaf !0 kg MoM-Nt.nMtbytbeBzMia~tat20 kg Sa~aNore(25 pCt.
H a) and 5 kg Nitrit fUrdie Darstettong der Disatoverbindang und
24 kg ttry8taH:8iftMnapbtionaattres Natron und 3t kg ktysta!:M;rtes
M8:geaarea Natron fûr die Darstellung des Farbstoa'es verwendet
~t ein bra.nr.tbea, Waaaw Mcht ?<-
hchMP~or dar. DeMe!b.fSrbt MgebeMteBaamwollein alkaliscbem
Bad ohne HOt~ von Be:M tebhaft Mth, von mehr biaaMcberKOanc~
ata der anter t. beschriabene. Das Patent ist <tbMng!gvon dem af.
sprangtichen Congopatente28758 ').

H. D. Kendall in Low~t! (V.St. AJ. Verfabren xur Daratel-
lang e{nee br~o~en Farbetoffes aaa Dtnitroaoresorcitt (D P.
M6!5 vom6.Jan: Ï889, Kt. 22.) 3 Gew.chtBthoHeDtnitrasqreaoremin
~e.gbrm mit einem Wasae~ehait von etwa 25pCt. werden io ein mit
einem RShrwerk voraeheoeB,irdenes GeSas gebracht nnd nacb und
~u~ ~e ~"hydroacbweaigSMremNatnMm
(NaHSOa) zogesetzt, die. in bekanoter Weise darcb Reduction von
NatnombiMtatdurch metaitheh~ Zink erbatten wird. (75 1 Natrium-
MMMtMsuBgvon 25" B., 10 kg Zink; D..er 2% bie 3 Stunden.)
Diese Mischang wird bestSnd.g gerBhrt, wobei die Temperatur aM-
mStig auf 57" C. steigt, weloben Temperaturgrad aie beibeh6!t, Mo
die Reactioa naeh etwa einer Stunde beendet ist. Die MsoMrendedea neuen Farbstoff enthalteude FtNMigkettbat eine ratMich braune
Farbe. Der F~batofF ist aowoM “. Wasser, ata acch in A!koh.i,
Mhwacb saurca oder a!ka!!schen Msang~mitteta tM:ch; in BeMin
bingegenist et fast unlôslich. BaMtnwoitekann mit dem *E9Meine<
genannten Farbatoff mitte!st der OMichenBe!zen getarbt we~eo; am
besten etgnea 8:eh da~ aber ChMmbe:ze.t.da hierdoMb Farbangenerzielt werden, die ausserordentlich rein and gtanzend und echt gegentt!te E!ttw!rkHagenvon Se!<e,Licht, Luft, SaaMn und A&aMeneind.
WoMeund 8e!de kSmen ebenfatle unter Anwendang der bekanoten
VerfahKn dam!t gpfarbt werden.

Brenn- and Lenchtse~. A. Kitson ia Phitndetph:a,
PeoneytvanienV.St.A. Verfabren

ondApparatzofErzeagang
von Leucht- befiw. Heizgas. (D. P. 53823 vom !7.Janoar 1890,

') Dièse BenchteXVn,3, 453.
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A.W.!)ehtd<'< HatMfMtttti (L. Sehttte) BttKttS. a<tUMt<ttibttttr.tt;4e.

KL 26.) PaeVerfahrenbestehtdenn.daMinetttegtahettdeKoMen.
MMMevon onten Dampf und Lutt, sei im Gemiaoh oder eiM&tn,
und gleicbzeitigvon oben Dampf und ftSMigerKoMenwMMt8to<Fein.

geblasen wird, wRhrenddie entstehendenGase zar Mischang an einem
tmttterett Pankt in eine gemeiasatoeAbtettongabgeaMgt werdea. Der
hiepza dienendeApparat iet ein sieh naeh antoo erwe;teFoder8chacht-
ofen, welcher mit den erfbr~rMchen HQt&appatatea tW ErzeagMg
uberMtzten Damp&, zam EtnMaeea des aSeaigen Kobtenwasge~to~
mit Zo- and AbteimngarShrenetc. aosgestattet !st.

SpFMget$a'e. W.Schückherin Wten. Gek5rntMraMhtoB69

Schiesspatver, ausNhrobenzoi and NitrostSrkebestehend.
(D. P. 54434 Mm2&.M&-&~9&, K!. T8.) Zap EMeogttng sotchon
rMebtoaonSeMeespu:vers,werden 5 bis 10 pCt. NtttobMzo! mit 95 bis
90 pCt. NitrostCrkeitmig darch Abarbeiten mit den Handen vermengt,
wenwf die so gemengte Massé zanSchftt!a KageimaMen, wie sie bel
der Fabrikatioa des aohwarzenSchiesspotveM 6bt!ch sind, durch 6 bis
t2 Stundeo gem&hteBwird. Das auf diese We!se erhatten&tziemlich
ttockene Patver wird bei eioem Dracke van etwa 1000 kg per
Quadrateentimeter tu Kuchea gepresat, welche man dann mittelet
der gleichfalle bei der Polverfabrikation in Verwendong atebenden
KOromaBohinek5rnt. Die KSrner fandet man, indem man SM 10 bis
t6 Stondea in grossen rot!reoden Trfnnme!tt betaast, und scbMesaMch
werdeo aie in ShnticbenTrommeln poHft und mit Graphit Sberzogen.

St. H.Emmena in Emmena (Coanty of Westtnorehmd,V. St. A.).
Verfahren zar HefeteUung eines Nitrocellulose und Am-

moniQmpikratenthaiteodenSprengstoffaa. (D. P. 54528vom
It. MeM Ï890, KI. 78.) Die Erandang bezweekt die HersteUang
achieasbaamwoHMtfgerSpreogetoSevon grSaserer DaaefbaMgkett and
zag!eich ~Baserer Sptengkra!i ale Maher. Die HemteHong geacbieht
in der Weise, dasa aitnrtea Papier ode)-sokhe PapienBMae mit einer

Losang von koblenfiauremAmmoniak, darauf mit einer aotcheo von
PikriBsanregeMnkt undaodann der Einwirkung von Ammooiskgasbis
zar SSttigongder PikrinsSore auegesetzt wird.
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A)!cente!ne, PhysMmOeche und Anorgantsche Chemte.

UntersucbMogen ûbar das Be~ttinm, von Gerhard KrSos
and Hermann Moraht: M. Mitthoitang (Z! ~«a. 262, 38-6t).
Siehe die Mtttheiiong der Verfasser in <~M ~en<:A<eaXXIII, 727
und ?52, sowie XXIV, Ref. 8. a.~

Ueber Arsonate und Phosphate des Qaeokailber9t vonCou-
rad Haack (Lieb. ~aM. 862, t8!–t95). WShfend die Ansicbten
Sber die Phosphate des Queeksitbers 8:ch so ziemlich gekMrt haben,
erscheinet) die Angaben über die Arsenate mange!haft uud wider-
spruchavoll und iassen die Analogie mit dco Beobacbtungenbei dea
Phosphatottvet-miMen.Verfasser bat daber vodiegende Untoreacbang
euegeMhrtand zwar im WeseKttMhendie FaUnngen«ntersacht~welche
Dinatrmmphospbat bezw. -arsenattosaag mit QHeckBitbereakteattugen
giebt, wenn einma! das Natrittmaatz und einmat daa Qtteehmtbereatz
vrwattet. t. Ans MercMrittttrat und Dinatriumarsenat enMtebt
Mets Hg,As04)j), ein achweres, citronengeibes Pulver, aber nur dauo
frei vonQoeeMber- und Katriumnitrat, wenn reichlieli Sbersebassige
Satpeteraaare vorbaoden Mt. II. Mercur:n:trat und Dinatrium-
phosphat gaben eben~Xs und in stark saurer Lôsung reines
Hg!(PO~ ais weisses, &rys<a!tmiscae8Pulver. ïît. MorcanohbfM
uod Dinatriumarsenat gaben, je nachdem jenes oder dieses im Ueber-
sebusse vorbanden ist, 3 Hgj,(A&0~ ô HgCt:. 8 H~O-t- 62aq resp.
3H~(AsO<)9+5HgC~.9HiO-t-3aq, in Form gelber Nieder-
schtage. IV. Mercto-ichtorid und Dmatriomphosphat gebea mehr
oder minder schaett eine getbe Fa!tong, welcbu aUmZbHehver.
schwindet Httdeinem Mthbraanen Ntede~ebtag von HgC~+2HgO
Ptatx macht. V. DinatriMtNarsenat b<-zw. -phospi4atlôsung (t'td
basisches MercMrisMtfat geben beuH KocheN ein Gemisch von

Beri<:hM<j.&.ehtm.Ge«ttie)ta<i.e6em. Jnh~.XX~ rgtj

Refera te
·

(M No. 7; ttusgegebeoam 27. Aprit !S9t.)
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rBenatbezw.QaecMberoxyd mit MercunarBenatbezw. -pbosphat. VI. Mereuro-
Bitrat setiit sieh m!t ubersehOesigemD!natnontttr8faat zu orange-
farbenem Hg3AsOl Mm; ist dagegen das QuecksitbeMa!zim Ueber.

schuss, so
eMsteht3HgtA~Ot+2(HgNOi+HgïO); mittelst Dina-

triompboapbata erMtt man unter anatogen Beding'mgen Hg~PO~
bMw. 5HgtPO~+2HgNO,+Hg!0+HtO, w&brend Gerhardt
(~&M~. f. 184&,288) die Formel Hg~PO~+HgNOï + H:0 auf-
steHt.– Zur Tre~ttung der ArsensSure (Phosphora&un') vom

Quecks!tber wird die Snbstanz (n<tcbdem man dits QuechsMbt't,
fa!!s es ats Oxydut vorbanden, durch SatM&are und Kuliumcblorat

oxydirt bat) in wenig Salzaliure getOgt, die Maung mit Ammoniak

QbersSttigt, mit Cyankatimo wieder geMSrt Mnd mit Votamen
Ammoniak und ebensoviet absotutem Atkobot vertnischt; ttomneht
f&ttt man die Ar8en.(Phe9phor-)sSnremittelst MagoesiafnMchttttgund
itus dem angesauerten Fittrat das Queeksithermit Schwe~twa8serato<r.

Gtbrte).

Ueber die Absorptionsapectren vos Jodiosuagen, von H.

RignHot (Compt.rend. U2, 38–40). Verfaaser bat LBsaMgcttvon
Jod in veMcMedenenammatischenKohtenwasserMoffen,A!ky!ha)o)den
und Atkohoten apeetroskopischuntersuebt, nm die Verscbiebung des

AbsorptionsstreifeM und die Stitrke des darchgetMMMettLichtes za
bestimmen. Aus den mitgetbcikpnZabten geht hervof, dass bd Gtic-
dern homologer Reihen oder bei Verbindungen desselben Radicats
welche als LSsttngsmittet nir das Jod dienten mit steigendem
Mnteetttnrgewiebtf t. der AbaorptionMtreifen sicb sehr unbedeotend
nach demViolett vcrscbiebt und 2. das Minimumdes durchgetaasenen
Lichtes abnimntt. e~rie).

EtaOnfa des Hârtens auf den otek~-ischen ItettungawMe~
stand dea Stables, von H. Le Chatelier (Compt. fe~ tt2, 40–4$).

<î<tM<).1.

Ueber Natriumamid und DinatrammoniumcMofid, ton

Joannis(C'oMp<.rMd. 112,392–394). Natrammonium zer<SHtbei

gewohtttiche)-Temperatur sehr tangsam in WasserstoSfund Natrium-
amid diceerZerfaH scheint mit steigendem Druck desentwicketten
WitssfMtoHeseiner Greuze zuxastrebet). WShrend das Gas entweicht,
sieht manNatriumamid, NH~Na, w kleinen, farblosen, durehsicbtigen
Krystatten aoftreten, wahr~nd Gay-Lusaac's Natriumamtd eine

«morphe, b~ae oder grùne Masse darMeHt. Die KryataMe tosea sieh
i!ich<indin Wasser ohne GaBeatwickttng. Dinatrammottiamchtorid,
~H~Nt~C!, eine nubeatandigeVerbindsutg, erhatt an gemiacht mit
K«chsah, wenn man Natriam mit BbentcMssigem Koehsatz be!
G<-gpt)warteiner Menge BBasigenAmmoniaks bebandelt, welcbe zur
vBttigcnLt!8<tngdes Koehsatzes nicht attsreicht; die Verbindung zer-
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<SMtnKm!:cb beim Waecben mit MMigem Ammoniak, indem a{eh
KocbMh tSat und NaH,N ~r3c!<Meibt, und wird durch Wasser in
Ammontak, Natron und KochMtx zerlegt. a~

Ueber wassefhalMg~ Nan-iamm&ngantte, von P. Bon~eau
(C<!mp<.MK~. tt8, 585-527). Verfasser hat jetzt beobachtet, d..8
die von ihm Mher (~~ ~<WcA~XÏX, Ref. 66!, XX, 247) unter-
suchten Manganite Krystallwa8ser enthatten, und hat desbalb den
ZerRt!)des N.ttriummMganates von Nettem stttdift, wobei sicb Fol-
gendes ergab. NatriommaNganat geht zwisehen 300– 500* in ein
Hydrat SMnO~.NatO.SHjO (mikroskopiscbe, schwarze KryataMe)
Sbet-, w~ehes oberhaib MO" zo Polymerisationen ne:gt acd bei
80~ sieh in !2MnO,.Na,0.4H!,0 (schwarze, seid~gtaB~ndeNa.
<Mo)verwandelt. GegeB teco" tritt 16MnO,. Na:0.88 H90 (rhom-
bMehePlatten) aaf; zwischen !200–t300<' entateht wieder das Hy-drat mit 5 and bei heller Rothgtoth das Hydrat mit 4 Mot. Wasser,
wie wenn sich der Kretaproceas Kocb etnma! wlederhotett sollte.

Qtbrtft.
Ueber Silicimmbromot~tm, von A. BesBon (Comp<.)'et< l't2,

?0–532). Lâsst man trockenen BramwaMeratofrauf ttry9ta!)i8:rtes
Silicium wirken und fractionirt das entstandeno Product, so werden
neben neIStHoombromid vom Sdp. tô3<' hSchstoMSpCt.StHcioot-
bremoform, SiHB~, vom Sdp.tOS-U:" erhatten, welchesbei
-60" noch nicht erstarrt, stark rancht und sich dann an der Luft
entzSndet. Unter Druck gehenSiUcMmbromotbrmand S!Hciamehtor<
form (este, uRbeaUmdtgeVerbindangen mit PhoaphorwasseMtotTein.
Der WasserstotT des SitMambromofbrms worde ats Gas bestimmt
durch Zertegung mit Kali, wobei Mgende Reaction eintntt:

SiHBt-3+ 5 KOH = SiO:. t~O + 3 KBr + 2 H~O+
C!tt)n<

Ueber einige Amm&nf&&verModnB6:eBdes Cyanqueoksilberst
von RaouttVarct (Compt. rend. tt2, 535-536). Verfasaet-be-
sehre:bt (btgende Dappehabe: 2HgCy4.CuB~.4NH, (blaue Kry-
stN!.he<t); 2HgCys.CdB~.4NH,.2H:0 (farblose Kry~tteh.)
~ird bei t00~ wasserfrei; HgCy~.CdCy~.HgJ;4NH. (farblose
K~tattchen). canriae.

Ueber die Be~eitemoMnangen bei der Carbnrh-aBg des
Etaens mit Diamant, von F. Osmond (C'cm~. rend. ti2, Ô78–i<8<').
Eisen, mit Diamantstûckehen bedeekt, wnrde in einer Wassp~toH'-
ttmoifphareerhitzt; dabei zeigte ea sich, dass die Ceatt-ntirangschm!)
nnd vothtSndtg oberbatb der Schmelxtempetatur des weiesenÛM9-
eiMM(IOS5") verlâuft, dass ferner nicht der Diamant aei~t die Cc-
mentirt<ngbewirkt, sondern zovor in BerSbrang mit dem EMet)eit.e

[2t*]
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motecotereVer&ttdtt'ucgcrfShrt, doreh die er zur CemeotiraBg geeig.
t)et wird. Die Diffusiondes Kob!enetoResiu daBEisen ist von<*mer
Diffusiondes Etsens ht den ver&ndertenDiamant begteitet. s.bdo).

Ueber die Bildung der Farblaeke, von Léo Vignon (Compt.
fMf!. tt8, 580-582). ïm An~cht"sa an setne thennuchemMebex

UaterBochongennbet-die Ge8p!nn3tfasernund dteBRamwoHenfS~eret

(d<Ma~W< XXtV, Réf. 2M) bat VertMaar gaproft, ob ein Zo-

BamnMnhangzw!seben der basischen re~p. sauren Natur der Metalt-

oxyde und ibrer Fahigkeit, F~rbstojïe zo fixiren (Laekbttdung), be-
ateht. ïn der Tbat aeigte es sich, dasa die starke ZtnM&Mre,wekhe
beim Losen m d3nner Kalilauge 3~.7 cal. entwickdt, mit Pbeno*
B&ffmnincinen (atbstoSfeicbea Mthe~Lack bildet, w~btend die Mata-

zi&MSare,welche mit Ka!aoge naf ~.3 cal. entwickeh, keitten Farb-
!Mk liefert. Q.h~

Untereuchungen Cbe!* die Dispersion organiaoher Verbin-

dwagen (Ester), von Ph. Barbier nnd Ph. Rou~ (CoMpt.fett<<.
112, 582–584). Verfasser haben die Aethytester der wichtig~ten
FMts&Meneinerseits uod die Essigaattreeeter der wtcbtigetenAtkoh~e
andt-rcMeitauntorsucht und gefanden, dass das specifischeD!spersi<nt9-
vermëgenmit steigenderMotecohtrgroBsezunimmt, d<tssdie DiftereMen
<io)-<t<oteco)arenDispersionsvermogenbenachburter Glliedereiner Reihe
nabezn gteicb gross, namticb = 7.5 gind, und dass, wie bei den

Aethern, des mo!ecu!areDMpersMMvermogeneines Esters gteichder
Samme der motecotaren Di~perMonsvermS~ender Ccmp"nenten
(SSare + Atkobot Wasser) ist. Vergteicht mHn isomere Efter

(z. B. Aethylformiat und Methytaeetat) n)!t einander, so zeigen die
Ester, welche das A!koh&tradieatmit tBngerer K&bteostoOrketteent-
hattett, die grSMefenDMpGr8:oaeo. Ot~M.

Ueber die Zaaammenaetzang des MuRïohon Monooatoiam-

phosphates unter veraohtedenen Formen aed ûber die Dar-

steUung des kryataUtairten Monooaloiumphoaphates, vonG.P ontett

(BM~.MC.c~m. [3] 6, 151–256). Um krystallisirtes Monocatciam-

phoapbatzu erbalten, lâsst mau die wSMMigeLoMagdea breiartigen
(freie PhoapborsSore eotba!tenden) Mono<:a!c!atHpho6pha<e8!t) der
KS!te auf Dïcatemmphoapbatwirken und damptt die PtSssigMt bei
sehr gelinder WtirtBeein. Es fb)gt eine schSne Krystattisadon.

Sthertet

Ueber die Spaltung des Monoos!oiumphosphatea daroh

Acétate, von H. Causse (B«S. Mo.et<m. [3] 6, 298). In e:npr mit

Easig~SureversetztenLSeaag vonMonoca!eiumphosphaterzeugen <nige
Tropten einer MMtng von Kaliumaeetat eine TrSbttttg, welche von

e!tterKry8ta!tt9at:ouTonDicalciumphosphat, CaHP04.2HaO, gefolgt
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wird. DttMetbe Sa!z erbatt man, wenn man tSOOecmeiner katit ge-
aattigten MsuMg von Xatt-iampho~pbatmit 400 cem einerLCsnng von
ChtorcatcMfB und ÏOOccm rauchender SatzsNareversetzt. ln dieser
sehr sanren Miscbung roten cinige Tropfen KatiamttcetattosttMgeme

Krystattisatioa von DtCttkmmphosphat in sehSnea rhombo8d<tkMKry-
6<a«etthervor. ~hort.).

Ueber eine settsame BigOBsehttftdes SohweMs, vonChftrhts8

LMp:<;rre (RttM.MO.c~'M.[~] 6. 308–StO). Wird bei etwa m" 0

geacbntotzener ScbweM auf bcschrtebene~Papier, z. B. eine Visitcn-
karte gegoMen, so zeigt der Schwt-M nach dem EtSturren einen
h8et)st schar&o AMmek der Schrift, wetctMf nieht ~eMcbwmdt't,
weun man etwa anhaftende Papterresto durch Waaebeo und Reiben
entfernt. Der Abdruck entsteht, gMchgihig womit die Scbrift eMOMgt
worden ist, ob durch gewSbntichcnHtfistift, durch Farbstitte,8ch<-f!b-
oder Copirtirte, Tanche oder tithographische Tinte. Schertot.

Bteioxydbydrat, mn C. Luedoking (~M<'f.Chem.Jottr~. 1S,

I~'–[2!). Das ton Scbttt'fner (Lt'n.&l, 170) dargestelite

Btetoxydhydfat, 2 PbO H~O, wird in <m<geM!fhnetenKryemHenMctt

folgendem Verfahren erhatten. Man kocht B)eigtatte einige Zeit mtt
starker Katitauge und Mest x«a&ch8twasscrfreies Bteioxyd HHBkry-
st!t!i!e:ren. Die vottig erkattete Losung setzt man in einem kteinen

Bechergtase der Luft MM, eas welcher sie KoMensSareabsorbirt.
Dttrch diu Bi!dang T&nKatinmearbonat wird das noeh getoste Btet-

«xyd aHtntihttch semés Losuogsmttte~ beranbt und nach mehrercn

Wocben Sndct man den Boden dea Glases mit v8ttigfarblosen, darch-

siehtigen, pt-achtvoUetttwiekettenEtystaHen bedeckt, welchedas Licht
atark brechen und huhen Gtanz bMttzen. Ihre ZtMfmtmenaetitongist
die angegebene. S!c zeigen das tetMgonatePr!an)a und die Pyramide
an beiden Enden. An der Luft z!eheMste KohteneSarea)) und wef-
den trObe. sH,t.

Die Dissooiation von Ma~meaimnoxyd ln Gegonwart von
metaUisohem Magnesium, von H. N. Morse und J. White jun.
(~mer. Chem.JoMm.t3, 128–129). Wie die Oxyde und Satiide von
Z:nk und Cadmium (<~MeBerichteXXH, Ref.533, Réf.536), erRthrt
auch Magnea!nmoxydDissociation :n den DSmpfendes eigenen Me-

tMttes Der Apparat war derselbe wie der frûber bMehnebene;wegen
der energischen Einw!rkang des Magnestemsauf Glas waren MetaM
und Oxyd in eine R6hre von E!senbh'ch, die in eine schwerschme!
bure GtasrShre eingeschoben wurde, eiageHUt. Weil nach th)tnas
Maniches Magnesiam viel WasseratoCtoechd:rt bilt, warde dasseth~
im Vacuum deati!Hrt (Burton und Vorce, <fM«BeWcA<eXXHÏ,Réf.
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430). Bei dem Versuehe trateo d!e8e!benErscbeinangen aaf, welche
bt'imZink undCadmimabeobachtet wordensind. Dem freigswerdenen
Saaerst&ffewar etwas KohtensSara betgemengt, welcbe vom Ktth!en-
sto~ des Ehens MatMmte.. Si)Mne).

Ueber den Cebergang gewisser NiederacMa~e Ma dem
antorphen in den krystaHiaohea Zuetand, von Georgo Watson
(C'~m. A~tcaOS,!09–n:). Ankauptend an eine frühere Mttthettang
(~Me &f<cA<<-XXHÏ, Ref. 728) cutwickett der Verfasser fotgende
VwsteHMttKvon der Umwaudtung innwphcr NtedersehtBgeM kry8tal-
ttscbe. DteLCMn~ «us welcher e<na<ttO)phe<-NMder6cbtag,z. B.
b!<Meche&AntttMnehtorid, getSt!t wird, muss ais gesNtttgt mit der
aMtorphenSabstanz betrachtt*twerden. Sotch <'fneLasung erschaîot
ttber SbeM&tttgtge~ttCbet-der LOsang derselben, aber krystaUtStrten
SahstaMZ. Scheidet 8[cb eine kte:ne Menge des amorpben Korpers
ht-yatttttiHMchaus. sa geht an deren Stelle e!ne ent8prech<'ndeMenge
d''s bereits geMtten amorph.'tt N:ede)-8cht«gesiu Losuug aber, sa
da~ die Ueber~ttigttng fortbesteht. So htMgenicht der :n L8sung
bcattdtictMAntheit naskryi'ta<tis:rt ist, kaon die UatWtmd~Hg e:HM
neuen A<nbeitesdes amorphen Ntede~schtages itt den krystailischeu
ZtMtaod tucht vor sieh ge!)en. Dass nar ein von der Losung um-
gebener Niederscblag diese Veründerung erleidet, bewe!st der Um-
stand, dass amorphesAnttmonoxycbtond, wenn es tnSgHchatrasch von
der Lusong getremtt und das Wasser darch Waechen mit Aether
etttferut wird, ttnbegretMtlange ohne Utawaudiang aafbewahrt werden

tmnn. 8ch<ttet.

Ueber goldfarbiges aUotfopisohea 8Hber, von Carey Lea.
I. Abhandtang (Anerte..ToM-M.~.Se~tef [3] 41, t79–t9<). Go!d-
farbiges allotropiscbes Silber (dt~ Berichte XXII, Réf. 645) wird,
Mach bereitet und, noch feucht, durch concentrirte SaizsSttre sofort
in weisges Silber vefwandett, doeh entsteht dabei etcts eine geringe
Menge Chlorid; bei AnwcndungaehwScheret-SSore wird die Umwttnd-

long it) normales Silber vertangeamt und die Bildung von Ctt!«r-
silber berordert, M daas, wenn die gewohnttcheSSure in (BnfMg&teher
VerdBnnungaaf allotropischesSilber wirkt, etwa ein Drittel derselben
zu Ch!ond wird. Aaeb die neat~ten Chloride üben eine beMchMche

Wtrhm<gauf sHotrop:sche8Silber. Wird eine sorgfah:g gerphngtc
Gtaaphttte mit eioem UebeMuge goMtarbtgen SHbers vereehm, erat
an der Luft, dann bei tOO"getrocknet und darauf :n der Mitte der
Ptatte Bbe<-einer Sptntustampe sorgaarn erMtzt, so ersehe:ut eine

grmweisse kreisrande FtSche nmgeben von einem g!6nzenden gotd.
gc!ben Ring, der etwas Hcbter, aber von stSrkerem Gianze ist a!a die
nicht erhitzten Theile. Das Silber dteees Rtngea beRudet Steb io
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einem Zwisetx'nzoetande zwischen dem a!!otrop!schen und normalen

Sither, der besonders dadureb gekennzeiehnetist, daaser doreb Druck
und Reibung (dm-ch welche aMotropischesgotdfarbiges Silber sofort
ht weiasee verwandett wird) keine Aeuderung erleidet und dorch

Ferricyankatittm nicbt mebr gefSrbt wird. Vom normalen Silber

unterscheidat sich das auf der Zwtscbeosto~ stebende fast nor dureh

die getbeFarbe undden groMerenGtanz. –
Kupferfarbiges atto'

troptsches Silber. DieFarbe desaHotropischettSitbefs hSngt zum

grossen Thei!e von dem mehr oder minder vottst&ndiganAmwascben

ab, welchem das friseb bereitete MaterM UMterworfenwird. Je mehr

gewa~chenwird, desto tiefer wird die Farbe, die zn!etzt in kttpfar*
roth Sbcrgeht. Uo! zu vermeiden, dasa der Niederschlag dareh'9
Fitter gebo, wSseht man mit einer ~praœntigenLSsuag vonRochetto-

8:ttz und erst ttttetzt mit reinem Wasser.

EtowirkaHg versebiedener Fornten von Energie auf

attotrûpisches Silber. t. Einwirkung der Etektricit&t.

HocbgMpanote EtektrMtUtt ferwandett goldfarbiges Silber sofort in
normales. Wird ein mit allotropiscbem Silber ûberzogenes Papier
zwigcben die Conductoren eitter TSpter-Hottz~Mascbine gehalten, 8f)

erzengt jeder Fanken einen grauen Fleck von gewohnMchemSilber.

Dass diese Flecken wirklich aus normalemSilber bestehen, zeigt sich

beim Eintaachen des Streifens in eine Msang von KaHamferricyanid:
der vom etektnschen Funken getroffeneTheil bleibt unTer&ndert,der

andere nimmt FSrbang an. 2. Einwirkung der Wârme. Wird

auf Glas aasgebreitetes attotropisches Silber acht bis neun Stunden

anf !t)0* erhitzt, so nndet man die centraten Theite in den inter-

NtediSrenZustand verwandelt, wShreadam Randegraaweisses normales

Silber sieh findet. Bei t80" verMaft der Vorgang rascher und besser

markirt. Schon nacb fBnfzebn MinutenbëBndet sieh alles Silber im

Zwiacbenzastande und wird von Katittm&rricyaHid nicht mehr ge-
fârbt. Dieselbe Veranderang erleidet aUotropiscbesSilber, wenn es

aat' Gtas oder Papier in destittirtes Wasser gebracht wird, wetches

bis nahe an den Siedepunkt erhitzt wird. 3. Eiuwirkung mecha-

niseber Kraft. Fahrt man mit einem abgerundeten Gtasetabe leise

Nber ein mit goldfarbigem Silber bedecktes Papier, eo wird die be-

rSbrte Stelle weiss. tst darch Reibang eine theitweise Umwandtang

bervorgebracht, so vollendet sien dieselbe, wean auch die Masse in

vottstandiger Robe verbarrt. 4. Einwirkung starker SRaren.

Die Wirkang der Satzs&Meist obenechonbeschnebec worden. Taocht

man ein mit attotropisehe<nSilber OberzogeaesPapier ein oder ~wei

Sekunden in Sehwefeiaaare, welche mit dem vierfachen Volumen

Wasser verdSnnt ist, so bleibt dieUmwandtoNgaufderZwischenstnfe
stehen. 5. Die Einwirkung des Lichtes aofa!!otropisch8s8i!bet',

beginnt eofort, wenn auch die Verânderung erst nach tangerer Zeit



merklich wird. Die Binwirkang echeint bain) ZwtsehenMstand atehen
ze bleiben. At!e Verbindangen, welche leicht SaoerMoN,SchweM,
oder Halogen abgeben, rafëc aaf dem aMotMpMchenSilber die Farbeo
danaer BtBttchenhervor. Am besten eignet sich zn so!cher FSrbang
eine 5 bis lOprocenttge LBsong von Kalietmferrieyanid. eehorte).

Noue kryoakopisehe Versnohe, von E. Paternô and A. Para-

toner (a'oM. cAtM.XXI, t!0–ï!~ Amid. ~oe. d. ~eet, Rudet.

:890, H. Sem., 304 306). Die Theorie vedaogt, dass der GeMer-

punkt eiaer LSMng nur abbânge von der in der Votomeneinheit ent-
baltenen Ansabl von Motebotn,gaaz anabbSngtg von etwa e!nttetenden
chemnsebeMVerSnderuBgeoder Molekel. Das wird dorch Versuebe
mit L69)tngenvon Jod in Jo.dkalium, wo aber bekanntHch dem Jod-

zosatz entsprecbead~KaHttmt~odtd eH~tëht, 6owîe uïit Msmtgen voa
Anilin in SatzaSttre beatattgt! erst wenn mehr AnilinMnzngefa~twird,
ats zar Neatrattsation der Sa~saara n6th!g ist, sinkt der Erstarrungs-
punkt der Loehng. Zu deneetben RaaottMen, wie die Verger, sind

abrigena auch Le Blanc und Noyés (diese ~~toA? XXIV, Ref. 61)
gelangt. !'Mf.t.t.

Veber die Formel der FluorwaaserstoihSure, von E. Paterne
und A. Peratoner (~M d. 2!. Acc. d. LMe~ Rndct. 1890, II. Sem.,
306–308). Das Moteeatargewtchtder FtasaaSure wird in einem ganz
aa: Ptatm nach dem soMt üblichenPrinetp constrairten Apparate zar

BeBt!mmmgder Gefrierpunktserniedrigungatadn-t. Das Thermometer-

gefSss befindet aich m einer nntaa geschtoesenen Ptatinrohre, welcbe
fast bis aof den Bodeo des Apparates reicbt und mit dem oberen
Decket dee~ben verlôthet ist; der Raum zwhcben dem Tbermometer-

geSiss und den Wandangea der tMhrea iat mit Queeksitber aasgefaMt.
Nachdem man sich Bberzeagt hatte. da<s der ao hergericbtete Apparat
mit einemgewShntichenglâsernen Apparate dorehaos uberetnstimmende
Werthe ~b, worde zanachst {estge<te!!t, dasa SatM&ure in den ver-
schiedenat concentrirtenwaasrigea LSsaogen das der einfacheuFormel
H Ft ent9p)rechet)deMo!eeatargewichtbesitzt. FBrFtoesaSore bingegen
zeigt sicb, dass in wassrigen Losangen ihr Motecuiargew!chtder ver-

doppetten Formel H:Fs entspricbt; ob far die âussersten Verdaonangeo
eine thei!weMeSpaltung in eto&che Motekule eintreten kann, mnsa
weiteren Versachen ùberlasseo Meiben. Das Resultat dieser Arbeit
Mt abo ein ahn!ichM, wie das der frBheren Versuche von Mattet,
welcher fand, dsM unter ~0" der Dampf der Ftasssaare goNz ader
tbeilweise aas Motekoten der Forme! %Fa beatebt. FMMt.r.

Ueber etoon eigeBthiïmUchon FaU der Bereohntmg bei or-

ganisohen VerMndungea, Ton R. Naa:n: und T. Costa (Atti d.
~co. d. J~Me~ Rodet. 1890, Il. Sem., 2&9–263). Wenn sieh Aethy!~
euMd mit Aetbyljodid za TriathytsatS~cdid rerbindet, so Sndet eine
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Mt Es muss freilich Mgegeben werden, daM es sieh nm den Ueber-
gang von dem Gemengezweier FMM.gMt.n in einen festen KSrperbMdett. EntspMchondeBazteh~en b~ebM zwischendam Br6eh..MS-
expoueaten einer atkohot.Mhe. LS~g des Triathy~~MjodH. ~d
'r/~ die ~cbend~ Menge JodStbytnnd A~byt~M enthâlt; der B.-ech~c.Sftic.ent ist e~e~n F.tL
erhebhch h.ber ais !m tetztere, das

Prechmga~mSg~ at.ttt s.ch
~o hier aie coM&.th.e, nicht aie additiveEige~eb.ft der bet~ndeo
Korpe.. hejM.. Von den B<.ob.cbtMg~M!t.tea des V.rfaMeM aei
Mgende htemë Uebersicbt Wtedergegebea:

:'IIIA "R.. t

Br~haag.~rmsgen eiatger Dératé des Tri.
athylaaMaa, von R. Naaun und T. Costa (~M~.R Ace. d.
Rndct. 1890, Il. S~ 284 296). dem in
bestimmten Brecbang~ermOgen des TrMtbytMtaoj.dMa (vergl. d.B
vorbergehendeRefait) t.~t sich fOr die Atomrefractiondes Schw~fet.der gegen die .ua dem B..ch.,n~rm8g.n .nderer SchweMverbin.
d~g~ erm.M.tte Atomrefraction stark abweichende Wertb t844
(Formel n) berechnM. fn essig~~ Liiaung 8t<gt dieser Werth ~f

21.22. Die wS~nge LS~g des TriSthyt.
s~ht.nda.rg.ebt eine ShnMehhoh. Aton,refr. ?. den Schw.M.~hch t7.26. D.g.g. ist die entaprechende Z.ht. wo~dem Brechungavermogendes

TnSthytMtSnhydroxyd~ in ~n~r
Lôsung .bge~t wird, M !5.54 gef-mde,, worden, .bo fast n~e
gte.ch der Atomre~ctmn. welche der SchweM ,m Aethy!sat8d be.
s.<zt. Das

BrechMg~nnSgea der wibsngen LSs.ng des TnSthyi.
sut~hyd~yd. ist, im Oegen~~ dent Verbattendes ent~p~he~
J.d,da, fast g~u gleieb dem e:Mr gteich conce,,tn~M. w~nge.
Los.ng von t Motek9!Aethybu!M und t M.t~Bt Aetbytatkobnt.

Fotttter.
Ueber die Anwendung der Dispersion aur Untersobeidung

der Allylbenzolderivate von ~n
Fr.penytb~olde~.ten,R. Nas. (~<<. A Acc.d. R~ tg~ g~ 299~30~~<.9~ weMtdan..f h, daa. di. von Eykm.n ,a JS~ater Zeit

(~ ~<~ XXtt. 2736, XXIII, M5) mit grossem ELg.
gcbMtcteMéthode, AHyt. und Prepeuy!benMHer:~te Mf Grund ihres

~r en~. von ~en Heob.cbtMg~Mh.tea des V.rfaMeM aei
Mgende htemë Uebersicbt Wtedergegebea:

d' ~H.
1

d

(C~H~sSJ o.8t76t 1.36857 0.4M79
((~H~~S-t-C~H~J 0.8K)76 !.3<;4~4 0.44926

Es waren jadesma! 5.0585g in JOÛccm ge!6~.

~Bbaf daa ~<'a«ttMt*t*n*x–– ~t~ .–
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fhe!t MBBrech"ng9vert!)8gen9mit Sieberhe!t von einander za wntetscbeHett,
bereiM von Gladstone auf theoretiscbem Wege kttu- angedeutet ge.
weBensei, and von ihm, dem Verfasser, auch bereits Mher (verg!.
diese BerichteXVHf, Réf. 255) reiobliches experimentelles Materiat

geliefert wordensei, um die G tadatone'sche Théorie in :hrem vo!teo

Umfange Ztt bestStigen. f<Mt.r.

Ueber die Anwenddng eintger von Ketteler torgasoMa-
genen Formeln auf die optische Chemia, von R. Nasmi (~<<t

R. Accad. d. Lincti, Rndct. M90, ïf.Sem, 3~4–331). Aus.

~he<t<!vnMden von Ketteler (dieseBerichte XXn, Re~ 89) wfge-
$'Ht<;ftPormetn fur die Rofraetionseonstantendiscutirt der Verfasser
w'teh audffe hMfher gehHrendèFormetn uod kommt xn dem Sobbaset
d:ns pmerseita das bi-ihengc BeMb:)chtnngsmater!atsetbst bei sorg-
tuhtgster AMt'Shrmtgder Beobachtangen nicht genSgend genaue Re-
suitate gegebenhabe, andererseits sieh auf za enge Tompfratttrgreazen
und zn ktetneThe!te des Spectromserstrecke, ~9 dass man aaf Grand
deMethentu anbedingter Annabme einer und gteiohxoitigerVerwerfung
der anderen Formetn gelangen, gescbweige denn weitere Fotgerungen
darauf Mfbanen Mnoe. Foeroter.

Zersetzungsgesohwindigkelt der aalpetrigen SSure ln wasse-

riger Manng, von CI. Montemartini (Atti d. R. Acc. d. Z<nc~
Rodct. :890, tLSem., 263–270). Die Zersetzaag einer wâssrigen

L8sang von salpetriger Sâure (aas AgNO:) vertSnft genaa nach der

GMchang: 3 HNO~ = 2 N0 + HNO; + Ht O, wenn man, in einem

Strome von Kohlensâure arbeitend, die zu storendeo NebenreaetMBea

Antass gebende Luft aussehliesst. Der Proeess ist also lediglich etn

Vwgang erster Ordnung, dessen Gescbwindigkeitsconstante sicb be-

hanHttichans der Gtetcbung: k == --i ergiebt. Darin sind T
i v

die Zeit in Stunden, Co und C die in Ï 00cem enthattenett Mengen

salpetriger Saure in der Zeit 0 boztehenttich der Zeit T. Far ver-

drinate LSsnngen(bScbstens 0.05gHNOs in tOOccm) hat sich t'ar

k eine ziemtieheConstanzergebett: die Werthe tiegen zurneist zwischen

0.0)6 und 0.019 und vermiodero sich bei einer Temperaturabnabme
von 2< auf 11 ont etwa (Es sind dabei !n obiger GMchong
Matt der natSrtichen die Lorigg'MhenLoganthmen in der Rechoung

verwendet.) FSr concentrirtere LSeungeowarden fur k hôhere Werthe

ermittelt, welcbe aber mit fortsobreitender Zersetznag abnahtnen, um

bei den obigen Werthen constant zo werden. Die in der obigen

Gieicbang wiedergegebeae Reaction ist amkehrbatr, indem darch

Einteiten von N0 M HNO~ bei Aasschtoss von Luft eine gewMse

Menge HNO~ erhatten werden kann. Demnacb maM ein Gteicb-
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.J :Lgewichtszu8talld~wischM HNO, Md ihren Z~et~ngBp~d~ten exi-
stiren, und in der That kann die ~S ~P~gen 8S.
e.nen achh~h.hen 8t,t<at~d erteiden, we.,n daa ~h .~icMnd.
Shckoxyd E,,tweMbM gebindert wird. Ïm GegenMt. der
wa~.nL8BMg der freien salpetrigen Sa.,re ist

diew~rig~~S~Mihrer Salze darehaue bestandw ~"<fsFaerMe)-.

27« ~~?~~ des Ctotdoht. vonJ. Ls~. (~~
f Erbitzt eine Lôsung son ~.Mchtond andanernd aufdem Wasserbade Mf Siedetemperatur, so scheMet 9:ch mit ~.net,-
Mendem~nt~knen der Masse ..ne theils amorphe, theita kryst.!)..

ST ab, und sehliesslich ganze M~e i.. ein
!tehtget6esPuh'er von GotdchtotSF Sher. F.

Dritte AMMndhmg ~ber den todten Baum bei ohembohen
Boaotionen, .on 0. Liebre!ch (~«~ d. ir~~ PrtU88.Ak.d.
~A B~, 1890, ~9-12M). Das Auftreten des todten
Moumes bei chemisehen Reactionen, welches vom Ve~sser frSher

't' Ak. d. H~
~89, 169a-J, be~ht nach Ansicht des Verfassers aaf der gerMMMa
Bew~hchkeit der Mo!ekSk an der OberaScheMa FtaM,gke!<en Dafs
eine sotehe vorhanden ist, wird durch eine Reihe inte.MMnt~, in
kurzem AaMttge nicbt recht wiedeM..gebenderVereuchogezeigt. Die-
adben haben im W~entHehen ergeben, dasa FMM.gkeitMbwMchett
tMten ESrpen.. welche ~icb gegen sie bewpgen, d.h. wie .m.Mr mit
geringem Anftrieb, in Sh.)ticber Weise Widerstand e..tgegenset~nwie es eine feste Wmd tbut. Eben solche ErMheio.ngen kann n,
bervorrufen, wenn .nan eine FtCsa.gke.t in eine andere von wenighSberem spee!aschem Gawichte au<steigen tSsst, faits die Reibungs-
cosmeieaten der F<9ss:gkMtengross genag sind. Es wird aasfuhr!ich
gezeigt, wie bet Anwenduogvo~chieden geformter Meniskendiû Ge*
statt der eintretenden FtSssigkeitsstrSmungen Veranderongen..rieidet,
indem sie sieh jonen in bestimmte.n Sinne anpasat. Ë8 werden M
Eracheioattgen hen-argerMfen, welche den beim Auftreten des todten
Rsames b~i chemiscben Reactionen beobachteten analog ver)aMf<-)t
(vergl. aach diese BerichteXXIII, Ref 448). p.
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OrganhcheChem!e.

Ueber Trtthiëay!, von Adolphe Renard (Cow~. MMd.H~,
49–50). Wenn man Schwofetdantpf and BenzoMampf durch ein
hellroth glûbendes Rohr ieitet, so erhKtt man neben Sehwefelwasaer.

staff, SehwefetkohtctMtotfund (Mtver&ndertemSehwefeteine br&ttnHohe
MMM, wetche bei der Destillation zanSchst Benzol nnd dann ein

gelbes, bald erstarrendes Produet liefert. Ans tetzterem wird
dareh w!ederho!te~ Untk<ysmMis!fn mit Atkohot Tfithteoyt,
CtHtS.CtHtS.CtH~S, !n ghtbtich~nNadeln gewonnen, welche8bei
M?" schmi~t, bei 357" ttccht. sieh Mcmtteh teicht in Benzol, Aether
und Chtorotbrm, weoiger in Alkohol. EsstgsXttreund PetroiNthor tost~
von SchwefeMare in der Kâlte mit rosent-other, in der Warme mit

violetter, dann blauer F<trb&getS~t wird ond die DampHichte 8.&

(statt 8.68) zeigte. Dorch rKttcb"f)deSalpetersgure wird es bei t50
bis tOO" und ebenso durcb CbrnmaSore in kochfndem Eisessig za

OttH~S~Ot (aas Eisessig in BtStten) votnSeb)np.St2–XtS<') oxydirt
ond durcb Brom in CtaH~Ss.Br); (sehwarzea, amorphes Pulver) ver-
WMndett.tn essigsanrfrLSsttng tiefert es mit Brom CtîHtBr~s
(aus Benzol in vorStzteo Nadetn vom Schrup. 283") und geht durch
rattchp<tdeSchweMsSnrebei tt5-t20" ix dMSaureC.tH6(S09H)t83
Bber, deren Katksatz ein brannes, sehr !eicht tnstichesPahor duratellt.

Sxhfiet.

Binwirkung des N&trtutabenzytatea auf Cyanofunpher, von

J.Mingttin (Comp~t-~A Hg, ~0–53). Aehttnch wie von Haller

(die8eBeHchteXXII, Re£ 57b) ans Cyancampher, es CH. ON
(ff!MeBen<XX!î,Ref.57&)a(t8Cyancampher,C<Hn<:

und
co

Alkohol bei Anwesenbeit von Natrium der Aetbytkorper
H f M

C(.HM<ooooudargestellt wwden ist, hat Verfitaser ans 10g

CyMca.mpher, 2&–30 ccm BeoxyMkoho! und 0.5g Natnont darch

eintagigea Erhitzen auf 200" eiue Benzylverbindung C<H,4(CH:CN)
CO~Cfîh (aos Aether oder Totnot in Hachen Nadeln tom Schmp.
70-71") (6 g) erbalten, welche in To!aot Mn~42.!)" zeigt und
sieh za C~HM(CH:CO;H)COïH verseifen Msst. Bei der Dar-

stettang obiger Benzyt~erbindnng tritt ah Nebeopredact die S&aree

C(tHM(CH:CN)CO:H (t.5–2g) aaf, welche ans der atkaHachen

WMcbiiBMigkeitdurch Sâure getaHt wird, ans Aether in grossen

KryataMenvom Schntp. 164~ anachieMt, [«]“= + 64.6j" zeigt nad
ebenfalls za CsH~(CH!COi)H)CO:H verseift wird. Die namHch~
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nAh hui Ae:nb<MiocbeSSafe entsteht aoeh be! Anwendnng von Natrium.
athytat; aie bildetdie Satze OttH~KOa-t-~HtO~mattarUg),
(CnHtaNO:);Ca+HsO (grSoea Patver). (CnHteO~Pb and
(CuH,9NO<):Ba + 6 H,0 (Nade!n). (vg!. d. <btg.Reterat.)

Othrie).

Die Binwt~tmng dea FhenohtaMwma und ~'Naphtotoatrioma
auf Cyacoamphep verlauft nach J. Mingain (Compt. ~M~. tt2,
](M–J02) analog detjemgen des Natriumbenzylates (vergl. daa
MrangebeBdo Re~mt); man etbStt oSmtieb den PheoyteBter,
CeH~(CH:CN)CO!tC:H!, wetcber bei 265–~67" and 4 cm Druck
anter tbettweMcm Zef&H itbergebt und in Alkobot die Drehang

«?=-<- 26"66' ze!gt, bezw. den ~Naphtytester, CeB,<(CH:CN)
COaC,oHT, welcher Krystalle vom Sehmp. !!?" darsteMt und in
Totaot die Drehang tt.~ + t7" aufweiet. Q.

Ueber die Entstehtmg der hSheren Atkohole bel der QNh-
rnng, MnL.L:ndet (C'ompt.~Hd.ttZ, t02–t0~ EntstammeH
die hBherea Alkohole der normalen atkohoti6chen GShrong des
Zackers, so mass wabrend der verschMdenenPenodea der Gahruug
ihre Menge zur Athohotmenge cooetant bteibon. Dies ist aber nach
den UoterMchungen des Ver~Mers nicht der Fa!t: er fand vielmehr,
dass wdbrend der Gahraog auf !OOTbeiteAtkohoj in den ersten 14
Standen 0.36, iu den (btgenden 6 Stunden 0.54, in den MgeMden t8
Stunden 0.8& und in ~4 Standen nach beendeterGahrang 14.07cem
hobera Atkohote entstehen. Die Bildungder heheren Alkohole acheiat

wenigateos zum grôsseren Thé!) durch MihMorgttnismeHbedutgt zu
sein, welche erst nach totkndeter A!kohotg6hrangzur volleu Wirhung
gelangen. G.

Ueber einige Vetbindaagen des Pyridins, von R~oat Varet

(CeBtp<.rend H2, 390–392). Verfasser bat darch ErwSroen der
betreSenden Salze mit Pyridin folgende Verbindangen darges(e!tt
CdB~.6C;H;N (gtaozende Krystatteheo), AgCN.Cj,H&N (prtama.
t!ache Nadetn), Hg(CN),.2C~N (barte Krystatte), C~(CN),

4 C;HtN (gelbe BiStter), CatJ:. 4<~HjiN (getbe Krystatte).

Ctbftot.

UaterBaohaBgen in der CmnphocMihe, von Ernst Beek-
mann H. MÏttMg.: Uebor die Hawptbestamdthoite des roIeiCîa,
von Max Pleisaner (L<et. ~tm. 268. t–32). Im Anachtoas un die

Uotersaettttng ûber die vofachMeneo PieSermuo~Sievon Beckmann
(Pharm. CMt<)-o~t887, 509), welcher in ibnen neben Liaksmembat
dassen eHtes Oxydationaprodact, Linkamenthon,ata Haaptbeatandtheit
naehwe!sen knnnte, bat VMfasaer das ats billigesSarrogat des P<e<!Bt"
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tuSnïSta verwandte Po!ei8t antersocht. Ab HaaptbeetandtbeM des
teUteren erNtes s!ch das P&tego&,CteH)eOi we!ebeabet!30–t3t<'
(60mm Druck) destillirt, pMermaozahntich riec~t ond die Dichte
0.9323bat 20", [a] = + 22" 89' und n~sa 1.47013 besitzt. homer mit
dem Campher zeigt das Pulegon aueh die Ketonnatur des CampbeM:
es liefert Bâmttch mit Hydroxy{amtndas Pa!egonox!m, CtoRteNO},
welches aHerdiogs um Ï Hfî 0 reicher ist ais das Campheroxim.
Das Potegcnoxitn krystaHMrt aaa Aether in danoen Nadeln vom

Schmp. Ï57", zeigt Mu ==–83~44' und liefert ein Chtorhydrat
CtoH~NO~.HCt, welches m KrystaUen des rhombischeo Systema
aosebM'Mtund bei n7–t!8~ anter Gaaentwtcktong schmitzt. Der

Benzoyt- bezw. Aeetytester des Pategonox!<as, ~~N0~ bezw.

Cts~NO!, biHen Nadetn vom Schmp. !37–138'' bezw. !49'

Bringt man Pategonoxîm tnitJodwaasemtoMosNng zosatamen, so ent-
stebt Mnachst oin festes Jodhydrat des Ox!ms; beim Erwarmen t8st
sich dassetbe and bei 100" tritt heftige Reaction anter WasseMtoN-

abgabe ein, indem sieh Pulegonamin, C,)HtsONH, bitdet. Letz-
t~res iat eine Base von aminarttgeat Gerncb und bitterem Ge-

scbmach; ihre Zusammensetzungwurde aas der BenzoytverbindaHg,
CMHMO.NCrHsO (Kfadetn vom SehtBp. 100.5–!Ot<MsA!kobot)
und ans den) Harnstoff, C~HtgO.N.CS.NH? (Biattchen vom

Scbmp. t98* ans Benzol) abgeleitet. Durch Jodmethyl wird Pute.

gonamm in Methytpotegonttmin, CtoHtsONCHa (analysirt <tb

(CnH:!ONC))ïPtCt<, Prismen) ubergefahrt. MethytRutegontuainand

Pulegonamin werden durch Kochen mit concentrirter KatHaoge in

Methytamta bezw. Ammoniak und Pulegon gespalten. – Die Mole-
cotarreffaction des Pulegons, Mo = 45~ &5' (45.82 berechoet fBr

CieHMO"~=) !Ss8t ausser dem aas chemi8chen Gruoden angenom-
menen Carbonytsaaeretof eine Doppetb!nduog vermuthen: in der Tbat
bildet dannauch Pulegon ein Additionsprodact, CMH;60,HBr(aNs
verdünotemAlkoholmKrya~Hen vom8ch!Np.40.5' Me==–33" 88');
daMetbe liefert ein Oxim vom Schmp. 38" (Tâfelchen), geht durch

Bebaod!ong mit S!tber- oder Bleibydroxyd in Pategon zaruck und
wird (in Alkohol) dorcb Einwirknng von Zinkstaub in ein Oe! ver-

wttodett, wetchea fast atte Eigenscha~en des Menthons besitzt

(Beckmann, cftMeBerichte XXII, Ref~ 261): der einzige sichere
Unterscbied vom Linkstnenfhon bestebt dann, dasa daa Oxim dee

fraglieben Oeies hober, Bi!m!ichbei 84–85", schmitzt. (Das Oxim

zeigt [«]D= – 35" 15' andttefert einCbtMhydrat vomSchmp. t06–107"
und [et]c== – 83" 37'). Das aaa Putegon gewoonene Menthon geht

gleich dem ans Mentbol dargestellten darch Reduction mit Natrium

in ein Gemenge isomerer Meathote aber, ans welchen mittelst

BenzoMareanhydrids die Benzoylverbindung des natarMcheNLinks-
menthols sich gewinnen liées. Die UnterscMede zwiscben dea
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Oximcn des PoMmeathoM oud deaPM~rmSnzmenthona berubcn an-
Mbemendauf zarteren Isomerieen. F9r d<MP~egos ergaben sich
Mgpnde Formeht:

HC,H. HC~h HCsHT

%r"
~H H~ ~H H~\H.

0 .H 0~ ~H, o' H,
HCB~ HCH, HCH,

Gt6rto).

Ueberdaesogenanate 'Rhodanathylsatânt, von A. Mio!ati
(L< ~M. S68. 6!-8i). Nach Giotz (~t. ~M. tS8, 313) seht
Aethytenrhodsnid, €:R,(8CN~, <fMch concentrirte JodwMseratoS.
B5are oder dorch Zinn und S.iz~M in Salze des sogenaanten

Rho<!anKthyb.)SM. Verfasser ~ndoreb

vorliegendeUntersachung nach, dass diefraglicheSubstanzats Abhômn).
t)Mgdea Metby!eoNtbytend:aatad8(Fa:bendef, JBertcA~XX, 460,

Fi2. S
XXt, t47H) oder karzer des MethenSthendtM)6da.~>CH.

CH~.S

tMm){t-hat9~-ttn)dotnethenSthendist)!fid, ~>C:NH a~f-
itânilich

al8 ,Imidometbeniitbendisulfid,
CH~.S

Mtaaseo ist, und dass man ibre Entatebang aus dem ~ttacbst gebit-
detet. Carb.tnintbioSthyteo, C,H.(SCOHH~, demnach Mgeuder.
maassen formuttren kann:

CHs.S.CONH~ CH. S

CH~.S.CONH~ = CO,+NH<M+~~>c:NH,HCL
Dos Batzaaore Imid<!metbenatbendMa!6dzeigt ttSm!;chMgendfs V<.r-
hatten: t) dorch ~t~M~e wird es zu AethytendisutfonaSot-e,*
C~HtOOsH), oxydirt; 2) durch Neutralisiren mit R<tKMf6otto<
Mnterg!e!ehzei<:gemAMSschCMetnmit Aether liefert es die freie
Base ats mercaptanartig necbendes Cet, welcbes attmSMtchan der
Luft, scbneller beim Erw&rmen mit AtkatHaoge anter Bildung von
DiS<hy!entetrMa!M:!wK!tt; 3) durch coccentrifte <SMk<MM-ebei i20f
wird es wesentlich in KohteneSare, Mercaptan und Ammoniak neben
MSthyteatetfMuted zerteRt; 4) durch A<&!e~ wird es in Methyl-
imidomethenàthendisulfid, <~H<S!;C:NCHj, (ans Alkohol in
Nadeln, welche gegen 180" sich bT&anenund ~wiechea !88–184~
unter Zer&tt achmetzen) verwandelt; 5) darch BM~~Mt-M~y~W~in
die Acetylverbindung, CsHtStCiNC~O (ans BenzoMhobot
in TaMn vom Schmp. 69") abe~efBhrt; 6) duteh By~o.m~ in
dits Ox:m, C2H4S::C:NOH (aas beisaem Wasser in Nadeln
tom Sebmp. Ï26"), 7) durch ~~Ny~~M in das Hydrazon,
CtH<S!i:C:Ni,HC6Hj; (aus A!koho! in Bt&Kernvom Schmp. M")
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und8) dureb ~mta~Mt in K:8rperder Formel (%H, 89 C: N XBberge-
fShrt(X~<~Ht, resp. C~H~rMp. p.CtH~, reep. p-CeHi.OH) und9)
dureh ~Atc~~oMeMto~ anter Zosatz von Alkohol aod t MoLKali in

Hoeem&nti'sAetbyteH:at<bcarbonat, C9H4S::C:S(8ehatp.40–4!<')

verwandelt. Da8 Ketomet-henàtbendisùlfîd,
culls

>Colvei'WtHtdett.– Das KetomethenNtbeBdtsutfid,
.>CO,

:v

CH; <8
welches weder ans der Imidbase, nocb aw dem Ox)m gewoBoen
werden hotmte, liegt bereits in Htnemenn'a Aetbykosotbxycar-
bonat vor, welches nicht die ihm von H. zugeschriebene Constitution

S
C~B~. <~>CS beaitzt, da es darch SatpctersSure za Aethytendi-

sa)foM:ore oxydirt wird. – Aus dem Propytenrhodanid wird auf

am!<tgem We~ darch Bëhandtang mK Z!on an<î SatM~afë dat

Ztttndoppetsatz des f<n))domethenpropendisatfid8,
(CiHaS<:C:NH, HOt~SaCt: (dOnno Tefetn Ma Atkohot). und
daraus das Chlorhydrat, (C3He83:C:NH)HC! (aus Alkohol in

sechsseitigenTafeln vom Schmp. 172–175") gewonnen; das Aeetyt'
produet der PfopenbaM, CeH~NaSO, ist ein athohoHSst:ches,m:ttro.

kr~tatHnieches Patver vom Schmp. 59.5". Ans TrimethyleDrhodanid
entateht da~ch Z!an und Saizstutre ted!gMebTrimethylenmercaptan,
keine Imidobase. G<btto.

Zur Constitutton der BhodaniMaare, von A. Miotati (L«~.
~an. 268, 82–88). Ver<aaserbewMst dureb 3 verschtedene BMangs-
weieen der Rhodanins&uredie ihr bereits voo Lange und Lieber-
mann (~<MCBerichte XII, !59t) zugeschriebeue CottStitutionsformet:

CH:. 8

CO. MM/CS(Snt<bkettMbiazo!id<o).

8ie entstebt nataHeh 1. ans Thiohydsntc?n darch Erhitzen mit Alkohol
uad Schwe<e!koh!enstofFaxf i60" nach der Gtetchoog:

CH~.S
> NH -+-C82 RSON

CHt.S
>08;

CO.NH~=~CN~~CS,

2. darch Erhitzen einer atkoMMchen LSsang aqmmotecatturerMeng~c
CMoreM!ge8terund AmctOBiantditbiocarbonat:

CH,.Ct NHt8x
NH,CI -t- CsH$OH

CHt.S~

CO. OC~H. NH~
= NH.C.

C~OH co.~CS,

3. weon man Itbodsneasigester mit Schwefetwasseratoif in Atkohot

unter Druck lângere Zeit ateben tasat:

CH:.S.CN
-F

CH:.S.CONHj, CH:.S

COOC.H. COOC,H. CO NH~~

OtM<).
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STheoretbohe und expertmenteNc Beitt&ge zur Symtheee vom

TPyfi~ader~ten und AbMtcmUngen des M.By)'ena*, von M.

Cuthzeit und 0. Dressel (LM&M. 263, 89–!92). Nach M-

heren Versuchec der Ver&seer (<??<B~te~e XXt~ 14!~ vergl. acch

XXMï, 8t77) zer&HtDicMboxytgtutaconsaareesterbdm EfMtzen oach
der GMebang:

~CH.(CO!C~H~

C4Ho0 li
~C(CO~B,)==C(OCeH)

CH ==C:H,OH+CH ~0

~C(CO!,C~P~

= C,HaOH +

~C(CO,~Ht)==CO

j0

6-Aethoxyl a pyron 3,5 d!earboneftMoeater.

Ab einea der wtcbtigeten BewotegrBnde(Bf d~ CctMtihttNn des

CondensatMMproductes Mhrteo dte Ver~seet aeioea gt~tten Ueber'

gang in ein Pyridinderivat

/C(CO:C9Ht) = C(OC~Ht)

CH ~N, Schmp.i59-160<

~C(CO:H)-C(OH)

Ae<;hoxytpynd!ndtCtrboBMter:9aM
mittelat Ammoniaks an: der strenge Beweis, dass wirklich ein

Pyridinderivat vorliegt, wird erst durch die jetzige UNtersuchanger-

bracht, itMotërn es getungen ist, die der EstemSare entspMchende
DicafbonBSare(Schmp. t8t–!82'') (1 .c.)mitRentachtorphosphorbet
240–250<n tta-Diehtornicottna6are, <~HCt:N(CO~H)!, (Schmp.
ça. 230"; Aetbytester, CuNuC~NOt: Prismen vomSchmp.7&–76")
uberzofQhren and tetztere mit JodwasserstoBMure boi 180" zur be-

C(CO?H)==CH~
kaanten DinicotinsSttre, CH

C(COaK) `

;;t, redoctreo.

\3.(COtH)–CB
Aus dem expertmeoteHenTheit der Untersachang sei Fotgotdes an-

gefBhrt. Die genMate EsteManre liefert ein A e e t y product,
C~H~OtN (aos Benzol in Krystatten vom Schmp. 99–!00'), einen

Diâthylester, OMHnOeN (aas Alkohol in Nadeln vom Schmp.
80–8~) und zerfat~ beim Erbitzen auf MO–180" in eigenth6m-
iicher Weise, indem Koblensâure, der genannte DiSthytester(Scbmp.
80–8t") und aotteheinend (t-Ae~boxyt-a'oxypyrid!)a entsteht,
welches indes wegen seiner grossen Oxydirbarkeit ond Zersetztichtteit
seiner Salze nicht eharaktedairt werden konnte. Die dareb Verseifën
der EsteraSure erMttMcbe Aetboxytoxyditticottns&nre vom

Schmp. 181–182" zer?~it mit starker SatzsSare bei I80" in Koblen-

sâure, Satm:a){, CMorSthy! und GtutaconBSure,COxH.CH:.CH

CH.CO~H; auch die der Ae(hoxy!oxyd!n!cot!naitUt'eanatog consti-

CerichM<t. D.ehen.GMtUMhtK.Jthtf;.XXtV. ~22]
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toirteCttrazM8&))re,CO}H.C.
CH~C(OH)

N, (Hofmannaadtuirte Citruinsiiure, Coq H.

~CH-C(OH)
Nt (H 0fmanIl un"

Behrmann, dieseBeWc&teXVÏt, 2681) worde darch SatMSure bei
180~ anter B:tdaog von Saimiak (neben KohtensSare und AcomtsSare~
COaH. CH:. C(CO~H) CHCO;H) zerlegt. Wie ferner die C:tmz:n.
sSoro zu TneafbattyMare, so wird die AethoxytoxydthiceUn~taM
durch Zinn ond Salzsiure (wen!gstens tbeitweiae) zu GhtaM6«re,
(CH~,(C03H)?, report.

Ans dem theorettschen Theil der Abbandtang iat Fotgendoa
hervorzaheben: Verfasser erkMreo den Uebergangder a-Pyronderivat~
in Pyridtnttbkotnmttagedurch die Annnhme, dass ganz allgemeinAuf-

spattang des PyonnogM dureh Antagerang von AmntOBMkmtdet'-
ngnte RingschMesaangdarch Austritt von Wasser stattSndet (verg!.
aueh v.Pecbman und Welsh, diese BcWcA~XVII, 2389).

Gabriel.

Ueber B-8-Methoxy-py-l,3-dioxy-2,a-Dihyd!'oeMaoUn, von
Arthur EichengrSn und Atffed Einhorn (Z~et. ~a. 262,
]33–!8t). Ueber die vorliegende Untersuchang haben die Verfasser
bereita 8e!bef in (KeMa.Be~c~ XXHI, 14S&,referirt. Gabriel.

StadienttbermehrbMiaohaSanrea, von W.Losaen; I.Uebe!'
die Veraeifung von Batem mehrbasiaoher Sâureo, von W. Loasen
and A.. KShter (Z~ ~Nt!. 262, 196–219). Wenn man gemischte
Ester einer mehrbasiscbenSiure theltweiee verseift, so kann der Ver-
lauf der Verseifang sowoht von der Natur der vorhandenen Alkyle
)t!s auch von der Bindang derselben abbângen: ersterer EinSass wird

amschtiesaMchin Betracht kommen bei gemischten Estern vonSaurec

symmetrischen Baaes (Oxalsaure. Bernateios&M), wShrend aich bei
Eatern ansymmetriseborSSttrea (a.B. BreozweineSaM)beide EioCasM

geltend machen h6nnen. Die experimentelle Prufaog diese8 Gegen-
standes stiess auf manche nicht BberwondeneSchwierigkeiten.

1. EsterderBernateinsSaye. BentateinsaHresAethytmethyt
zerCHtt bei der Verseifong mit der zur Bildung von alkylbernstein-
MtMemSah erfardertiehen Baryttôsong theils in BernsteimSarejAethyt-
und Methylalkobol, theits in AethyîbetnsteinBSoreund Hotzgeist und
zum kleinerenTheil in Metbylbm-nateinsKareand Alkohol. Bemateio-
aaores Aethylpropyl liefert gteichM!s Berosteinssare und zwei

Atky!berMte!nsSNreo.

2. EaterderOxatsSure. Oxft!saure8Aet!)ytg!ebtïBitBetyt-
oder Kalkwa8serkeine nenoeoewerthen MengenAethy!oxa!sNMe.Wen-
det man znr Verseifang Kallummethylat in MethyMkohot an, so
Mtdet sich, (wie bereits Salomon (<?<?<!Berichte Vit!, !508) fand)
tnethytoMls&nreaKaMum; in analoger Weiae werden andere Oxalester
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duroh andere Atkohoiate zerlegt; so entsteht z. B. ans Oxatsaure-
propytester and Natt-fn<Bmethy!atin MethytatkohotmethyioxatsMres
Kalium; dieser Reactîooavertauf Sndert sieh mehr oder minder ab,
1. dadarcb, dass man die LBsmg des A!kobotateemit demjenigenAlko-
ho! verdSnBt, dessen Alkyl im &tt veraeifendenOxatester enth~ten
Mt; 2. dadarch, dass man don Oxalester mit dem Alkohol verdSMt
desaen Radical ar enhatt, und 3. dadureh, daas man den Ester .m
UebeMobass anwendet, aho nur theitweiMMrMtzt. Durch Phoa.
phorpentachlorid wird Aethy!propytoxa!.t so zersetzt, dasa
nicht aaasehtiMstich das eine Alkyl, sondern etwa t Propy! auf 2
Aetbyt abgespatten wird.

3. KehteMsare~ Metttyt -giebt mit si!t[oBo!tschethKattom-
methytat ein Gèmisch von Methy!- and Aethytttobtensaare. (Vergl.
R6se, <?<?!~~c&~ XIH, Z4t7).

4. Brenzwetnsattreeeter: gemiscbte tiater Hessen s!eb nicht
gewmnett; die emfachen Ester nelgen nocbmehr ais die Bernstein-
eNaKestefzar vS)t,gea VerMifung. Mibat weoa die Bed.ngungenzur
Bildang der Alkylbronzweinsâuren gewSMts!nd.

5. PhosphorsSareester. IhreUn(ersachuogergab,dM9d:e
eauren Ester und besondere ibre Satze viet beatSnd:gersind a!a die
entsprechenden AbkSmmtinge der organisehenSSaren, und daes die
gemischten Phospborsaureestcr in besonderer Weise zerfallen. Tri-
benaylphosphat, PO<(CrH,)3, aos SHberphosphatundBenzylchlorld,
kryotattisirt in Pr:8mon vom Schmp. 64" und liefert beim Schattetn
mit sehr starker beisser Kat!taugR DibenzyiphosphoraSnre
HPO~CtH?):, welcbe sich wenig in Wamer, teicht in Aikohot Iôst
and in Nadeln vom Schmp. 78–79" ansebieast (~[POt~HïM~
+6aq). Aethy!ditnethy!eater PO~~H~CtH~aeAs.PO~H~
and aCH~J bereîtet, bat Sdp. 203.3" und d.==I.t758; ei- wird
darch BarytwasMr in Hatzgeist and AethytmethytphosphorsSttrege-
spalten. h anatoger Weise zerNUt der Metbytdisthytester
PO*(C9Bk)!,CH3(Sdp.208.2o[7&&.7mm~md d.==l.t282) durch Ba-
rytwasser M Alkohol und Aethyltnethytphoaphorsaare. Der Methyl-
dibenzyteeter POt(C,Hï),CB, (aas Sitbermethytphoaphatand Ben-
zytchlorid oder Sttberdibeazytphosphat ondJodmethyl) bat do= L2005
(1.2172) und giebt mit sehr starker, heisser KatHaage Dibenzyl-
phosphorsSoro.

IL Ueber die DeeHU~on der m~en KaMmBa~ze otaiger
SSaren der Oxatsaurerethe, von G. Wisbar (Lt~. Afin. 862,
819-232). Verfasaer ûndet die Angabe vonClans (Z~&.~a. 191,
48), nach welcher BrenzweinsSMebeim Erbitzen in KoMensaoTennd
BntteMSorezerfallen soll, nicht bestâtigt. Im Ansehhaa an diese

[22*]
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ten der aa<VefSMhe bat er das VerMten der sauren KatM)B8tt!zeder Bpenz"
weiosaora and anderer zweibasischotSSareo beiat ErMtze&eoteMaoht.

). Saorea KatMmoxa~t zerfSttt, im Amylbenzoatdampferbitzt,
in CaOtKit+COit~-CO+HaO.

2. Saares KaHommatoa&t g!ebt, im NaphtaHndetnpt erMtzt,
weseatHeh CO~-t-CHtCOtK and in weit geringerem Maa9eeCH.
(COsK): +00,-t- CHj.COtH.

3. Saures Katiamaaccm&t giebt, im Amytbenzoatdampferhititt,
Wassef, Kohteas&we, t Kaliamsuccin8t,eM9 oichtaacMge, wasser-
untës!icbe SNare (A) and e~ Destillat, we!ches ProptoosNafe(?),
Bernsteinsâure und wenig eines indiHerentenOeles Ct.HttO enthStt.
Die SSare A hat die Poftaet C~HMe~, bMetr eht bfSattHches,aa.
htyst~HaMehes Potver, liefert ein dem Eisenoxydbydrat ShnHebea
8atzC:6HMAgOi. Danebea tritt eine amorphe Saure ~Ht;~ "ad
ein tndiffëreutes braunes Pulver CMH~O); aaf.

4. Saures breuzweinsaares Kalium giebt im Amyibenzoat-
dampfKohtensaare, Wasser, Sparen einer aSchttgen SSore und im
RBekatand neotrales brenzweinsaarea Sa!z and ein danMes Condeu-
sationsproduct. a~

ni. Zerlegung von Bronzweinsanre und von B~ttersS~e
duroh daa Sonnenlioht bot Ctegenwatt von Uranst~, von
G. Wisbar (LM&.~wt. 262, 232-236). Nach Seekamp (Zf~.
~nn. 183, 254) zert&UtBtonzweinsSare in BatteMSare und KoMen-
aSare, wenn man ibre Uranytaah enthaltende, wasserige LSsong dem
Sonnenticht auMetzt. Verfasser fand bei Wiederboluog dieser Ver-
xache, dass bai dieeer Zeraetzung nor Norma! n!cht IsobotteraNare
aaftritt, dass sieh aber neben dem Kohlendioxyd Propan entwiokelt,
weil B<ttter8Sefe aotet denselben BedtngnBgen in KoMensSoreund
Propan zer~Ht. Q~

Stndienm der Indulimgrappe, H, von Otto Fischer ond
Ednard Hepp (Lieb. ~<M.268, 237-264). [ï.MtttheHnng: <SMt
Berichte XXIII, Réf. S9t.3 1. Weitere Beobachtangen Sber die
Roatndntme. Be{m A~koehen der Pheoylrosindulinschmelzemit
Benzol MetbtAnUtdoïsonaphtyltosindttMn, Ct:H~N4(attsXy!ot
in broncegiâazendenNMeIchen)zurSek; dasselbe wird durch Sabsaare
enter Abspatttmg von 2 MoLAnilin M die zu den Boeindonengeborige
Sobstanz C~H,aN~O: Mrtegt, welche dasHydroxytdedwtdes Mher
(t. c. 393) beschnebeneo tsonttpbtyJroModoasdarstellen dSr<te. – Aoch

aus a-Amidoazo-a-naphtylamin tassea sichRosiBdaMneerhatten: man

gewinnt namUch daraas durch Erbitzen mit freiem and salzsaarem
AnHineinerse!t&Pheoylrosindulin, aodererseita ïsonaphtytroaindntin.–

Beim Salforiren desPhetty!roa!ndoMBeentsteht eine Monosntfosaure
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,.aa a. n"(sehwerMaMehee,rothM Pat ver), deren Comdtation dureh thMOZer'
&~ (mitWasaer bel ?0~ in Bomadonund m-Amidobenztttaat&t~are
gegeben iat. Mooobromrostadon krystallisirt aasBenzobtkohot in
rothen Priamea. – Die Oxydation des Roa!ndn!iM,dessen SattoBËate
oder des Rosindons (ia esaigsaarerM~ng mit Chromadare) Mhrt zor
eMbMMChmRoa.indoas&are, (~H~NaO~, wekba in 8p!eMeBvon
809~ ~osebieset, und sieh nicht in Wasser, schwer !a Alkohol tBst.
Dae bei der Oxydation von Tneo:MdonaphtaMnmit QtteckMMteroxyd
erh&ttHcheProdoot!8t, wied!eVerfasM)'vermntheten, (!.c.)An:do-
n)tphtooh;oondi<mit, Ct.H:(HC6H,~(NHCe~) (aus Benzol oder
Alkohol in orangegelben Prismen vom Schtap. ÏS~")

J~e'tereBeobachtaBgenOber die Cb!noo~nmde aod
Azophenine. Kocht man 1 Th. o.Nitrophenot mit 2 Tb Ao;)!:Bund
20 Tb. E9a!g8Safe(50 p0t.) amRackaaMhNhter, so scheMeteich nach
einigen Stunden Mtebttch Dianilidochinonanil, CtH90(N(~Hi)
(NHCeH~, (8ebmp.200<'), ab. – Das venneinttiche Hydroxyazo.
pbenla (<~M BeM~<e XXI, 675 and L. Kohler, ebend. 9t0) bat
sich ata DtaniMdochioonanMerwiesen. p-Totn~ophenin,
C6Ht(NCiB,)a(NHC7Ht): (von K:mich, d~e BerichteVIH, 1031,
trrth0m!ich CteH~NiO fbrmaMrt), iteraMt dureh Holzgeist und
SehweMe&Mein p-Toluidin und DI-p-tolnidoeMnon.– Azotolin,
CrH4(NC!Ht)(NHC,H?) (nach Noelting ond Witt, <~M ~e-
wA~ XVII, 82, = CttHttN;), MrSUt untar deMethen Bedtngungen
in Toluidin Md Ditotaid<ttotacbmon(ans Alkobol in braanrothen
Nadeln vom Schmp. t78"). Fèvre's Product aoa Nitrosoresorcm
and Anilin (BaK. 89, 594) ist gewiMC6H90(OH)(NCeH:)(NHC,H5);
es liefert mit Hotzgeiet und SchweMsSoreanscheinendMethoxamMo-
chinon, CeHtO:(OCH,)(NHCtHb) (braaneNttdetn Tom8chmp. 1890).

8. BcnzoHndtdttte. Ueber das Ïadot!o, CisHtsN~, siehe
~Me BeWoA~XXMI,838. Am:dopheny!!ndatin (D. R.-P. 50534)
6chmi!zt bei 150 152 nicht bei 255–260", und giebt naeh Ent-

fernung der Amidograppe Phenytindutin, ~B~N: (aus Benzol-

HobgeMt in rothen Tafeln vom Schmp.230–28i"), welches identiech
ist mit dem aus Azophénin gewiMbarea, MgeMicheaAniHdochinoa-
diamt (d!<Mej6eWcA<eXXIII, Ref. 394):

H

(.H.NH~~C.B.
VI> Ii 1 1 6:.

giebt 81so

CoHsN 1-C.H~NHC.H~ CcH.N: ;-N-
H C,H.

Azophenin PhMy)ioda!in

Somit sind auch die BenzolindulineShn!ich den Rosiodntineo Para.
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chinnnderiva~, denn aie eotha!tea don IndaHnring

yV~-n

~·

wahfettd dar Phenazioring

!?Y~
~==N-

f oder t
~N- \/=.N-

in Orthocbioondorivaten (Saffraninen, Eorhodinen) enthatteNist.

4. Ein Maner Farbetotf, welcher ans AmMoazobenzotund eat!
SKoremA!tti{n in ceatrater, wSBarigerLSsong be!m Kocben enteteht,
erw!es aich a!a SMerataKhaitig tod tott dettÏBdoHoe~wrecMeden.
ïndazin, Cï~HM~. MB NttrosodimetbytMmm and Dipheny~M.
phecytendiamin, !{rystatHsirtMs Benzol in bfoocegtSoMndenPrismen
vom Sehmp. 218–220" und bat dM CoBstitation:

K=/\

(CH,): '-N-' .NC<iH;.
~Ce~

G«b[M.

iTntersnohungan ûbar OaotriMote, von H. von Pechmaon.
I. BntBtetnmg, aUgemeine Eigeaaoh&ften und Constitution der

Oaotriazote, von H. v. Peebmaon (L< ~wt. 868, 265–877). Vom

Pyrrol teiten 9!eh ab dareh Eintntt von 2 N für 2 (CH):

CH-CH CH-N N-CH N-N

N N CH N CH N CB CH

NH NH NH NH
OsotrtMot anbekannt Tnazot PyftodiMe!

Derivate der beiden tetzten Typen sind von Andreoeci (<f<MeBa.
f<cA<eXXir, Réf. 787) reep. von Bladin (ebend. X.VHI-XXÏU) dar-

geateHt worden. Die AbMmmHnge des Oeotnazo!s, welcheVer&aser
bereits frither (<&? BM~eAffXXI, 2756) dargestellt und *OMtriazone<

genaaot bat, sind aiBojetet mnzataafeB.

Bildung und Darstettang N-aobatitNtrter Osotnazote:

1. Durch tCochemvon Oaotetrazonen, welche durch Oxydation
der Phenytosazone entatehec, mit SaaMn; z. B.:

CH.CH
~CH–––––CH f.n

C.jHt.N~-Nz.CeH~~N-NC.H.-N

[AMbeate 20 pCt. der Théorie] (<?!? BeneA~ XXÏ, 2751).

') DasSchicKMddièsesComplexesist mMtgeMSift.
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2. Aas d<mPhenytoaazooeo, :ndem mandorcb Kochen mit Sanreu

oderdarchtr<MkMeDesttUet!onAmtia~bBpattet;z.B.:
CH CH CH––––CH

~HaNHeCeH,NH:N N~HC~H~N-NC~-N

(Ausbeute meist gering); vergt. Aawefa und V. M&yer <NMeBe-
We~c XXI, 2806.

8. Ans Hydrazoximen durch WaMeraostntt; z. B.:

CH..C-CH Ha0 CH,.C–––––CH
CeH.HN.N N.OH N-NC.H&-N

diese Reaction vollziebt s:ch: a) doreh POt: (Aosbexte ça. ZOpCt.);
b) ~~h Kochen mit EMt~Sureanhydnd and <otgead6DeaUttatian
(Ausbente 25 pCt.); c) dureb Kochen der Hydmzox!oe (besser ibrer
Monacetate) mit WaMe)-, sehr terdSnntem Sxen oder kobtensaoren
Alkali (Ansbeute bis ztt 50 pCt.).

4. Ans Hydrazoximett, wetehe sieh von seeundaren Hydrazinen
mit mindestens eiDem aHphatiscben Reat ableiten, unter Abgabe von
Atkobo! (durcb Kochen mit EastgeSMreanbydrM),z. B.:

CH..C-C.CH._
ou CH..C–––––C.CH3

=QsOH +.C.H,(CHa)N .N N. OH
N-NC.H.-N

(Ausbeuteaber80pCt.)

At!gente!ne Eigenschaften der Osotriuole. Siesindschwach
atkatoïdart!g riecbende Oete, erstarren bei niedriger Temperatur und
aieden oberbalb 200" nnzeMetzt. Das OsotriaMi setbst ist aebwacb
sauer; ee!ne n-snbstituirten Abk8mm!:ngesind sehr sebwach ba~Mcb.
Der Triazolriog bleibt in den metsten Reactionenintact: ausgenommen,
wenn man n-PhenykriazolcarbonsSore mit Natronkatk destillirt oder
mit Natriuntatnatgam kochtl).

Directe Darstettaog aaaerstoffhattiger M.Phenytoso.
triazolderivate. Das acetyHfte Pbenythydrazox des Dinitroso-
acctons (~Me~en~«XïX, 2465, XXI, 2992) zerKUt beim Kochen
mit sebF verdSnnter Sodatôsong gemSsa der CHeichang:

CH-C-CH:NOa
~~CH- C. CH NOH

NOH N~HC.H~
M~

N

in Wasser und das Oxim des a-PhenytoBOtriazatdehyda, wet-
ches aber sofort zam groaaten Tbeil anter Wasseranstritt in dae zu-
geMnge Nttrit abergeht, und diesee wird weiter zu Amid aod
SSore versetft, sodaaa das Reactionsprodoct achliesslich aile 4 Ver-
bindongen enthatt; dasNitritwM anaaehtteaaHcherbalten, wenn man

') Die MtgeMteheRMet!omderOaotnMotemitDiaxoMtzM(dieseFe)'<cA<e
XXÏ, 8761)bleibt ans bei AnwendangganzreinenMaterials.
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daa oben geoannte Hydmzoxim mit Eestgsaorcanbydnd kocht und

dann destillirt, <mdwird auch aue dem OsazoB dee G!yoxy!y!eya&idâ
(<?<? ~~c&<e XXf, ~000) erbaiten.

n. Dae Methyï'M'pheayltriMol and seine Derivate, von

A. Jouas ond H.v.Peohmann (L~ ~Mt. 862, 277–3M).Zap

DaMtaUaagdiesee OsotriMots wird daa MethytgtyoxatphMtytbydMzon
(<&? ~eWeA~XXt, 27M, ?96) in aotn Acetylderivat (M9 Atkohot
in Nadetn vom Schmp. t63") verwandelt und dann mit SodaMaang
24 Standen tacg gekocht: das Methy!-tt-pheaytoBotriazoi,
C~H~!), siedet bei (resp. bei 149–î5&<~ [60mm]), hat

~t07t, liefert ein TrinitroderiMt~ €~N.N~(N0;)} (aas At<

kohot in Nadeln vom Sehmp. <38"), und etneSatfooaaaro, Mdwird
dxtch Oxydat!oo our sehwer intt-Pheoyiosotriaz&toarbona&ure
(t.c.276!) abe~efuhrt. Weit beqoemer erhâlt man tetztereSSare
and die ihr naheatehendenVerMndongen aus dem Phenythydfa:eondes
DioitMBoacetonB(s!ehe Abbandlung I):

Die S&are, CsH.Na.COOH (Schmp. 191 ï92"), liefert die

&ty9ta!Ma!rteoSalze C~HeKNaO~-t-HtO, C~H~~Otba+~HïO,
C~BeN;0~cd+2H<0 and einen Methyt- resp. Aethylester,
welche bei 89-900 reep. 59" sehmelzen und bei 285–286" resp.
305–307" sieden. Die Saure wird durch Reduction mit Natrium-

amalgam anter Aafnabmo von 4 H in BtatsSore ood Pheayt-

hydrazidoeeeigeSare, CeHtNH.NH.CHit.COaH (aM Alkobol
in TS(e!cben vom Schmp. 1590, diese BeMo~eXVIII, 275) gespalten.
Darcb Destittation des M-pheoytosotftaxotearbonsaurenSHberBoder

r. CH :N.N.CsH;
dareh Erwârmen des Gtyoxatûs&tetrazons, M M f. tr

(dieaeBerichteXXI, 2756), mit E!senchtond and SatzsSare entateht

n-Phenylosotriazol, C;HtNï (Sdp. 223–824"), deesonMono-

nitroproduet (Nade!n) bei !83–184" sehmHzt.

Dae Amid der n-PhenytosotriazotcarbonsSttre,
Cj,H<N!t.CONH: (s. Abhandt. I), krystaUtMrtaus Wasser :n Nadeln
vom Schmp. I43.5".

n-Phenylosotriazaldoxim (s. Abhamdl.t) achm!tzt bei tt5<'
und liefert durch Kochen mit verdEeater Scbwefelsiure den entapre-
chenden Atdehyd, CaHeNs.COH (Sehmp. 70", mit Waaserdampf
NSchtig), wetcher mit Pheny!bydrazin e:a Hydrazon, CttHMN;

(ans Alkohol m BtSttchenvom SmteraBgspaekt !?–tK~ and vom

Schmp. 118–140*'), giebt and durch concentnfte Natrontaage m

PhenytosotnazotcarboasSare and <t-Pneny!o8ctnazy!a!hohot,
CtHeKs CH~ OH (aas C~torofbrm-Ligrotn in Drnseo vom Schmp.
67"),ObergeBhftwM. M-PheaytosodiazoteatboBeaorenitrntC~HeNa.CN

(s. Abbandl. I), siedet bei t90– i92~ [60 mm], bildet BiSttchenvom
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Sehmp. 94.5" ond vereintgt sioh mit SëhweMwaeeera~S' zam Thi-
amid, CaHtNt. CSNB~ (aaa W&M9tin g~bMeben Nadetn vom
Sobmp. 13!–!M"), weiches in Atkohot dareb Z!ok und Satzeaare
redactrt wird M ft-Paenytosotrtazytamïn, CaHeNs. CH; NHs,
vom Sdp. 222--223 CtOOmm]; diese Base zieht Kobtea~M M
and tiefert die Saké C,BMN<. HOI (Sehmn. 828~M9"1 and
(C.Ht.Nt):%PtC~

ni. Ueber etnige Homotoge des t-~henytosctrïazots, von
Otto Baltzer und H. von Pechmana (~&. ~88~, 302–3t8).
Di<nethyl-M-phenyto6&triaz<tt, CMHttN; (dieu B~e~e XXI,
8758), wird zwecbmSs6:gerans dem Acetat des Dhteetytphecyt-

CH:.C=NOCtHtO

~CH.-C~~HC.H.
(gelbliebe Bmtohen vom

Scbmp. 17t"), oder noch vortheHbaRer M8 dem Methytphenyt-
bydrazoxlm des

Diacetyh,CH9.C(NOH).C(CH,):N.N(CH!)C<,H;
(gelbeNadeln vom Schmp. 105.5<*),bereitet(Méthode3 u. 4, Abhtg. I).
Daagt-naante Triazol liefert mttgewohnticbef SatpetersSare ein Di-

nitroproduct (âne Alkohol m gelben Nadeln tom Schmp. t39e) und
wird durch ChamSieon zu einem Gemisch von Methyt-K-pbenyt.
osotnazotcarbonsSare, CtoH~N~Ot(aos vardanatem Atkotto! in
Nadein vom~chmp.198") ondtt-PbenytoaotriazotdicarbonsSttre,
CMH!N:04 (aus verdenntem Eisessig in KfystaMenvom Schmp. 255
bis 356" [unter A<tfachS)tmen]),oxydirt, welcbe man durch ihre
Natnutnsatze trenat, von denen dasjenigeder erateren MAtkohot siéb

t8st, w&brend das der zweiten zufNckMeibt. Die genannte Mono-
earbonsNuretNsst sieh bequemermitteietEsBtgsSaManbydndeaaoa dem

Methytjphenythydrazoxint des Acetytoxyh&ureSthers,
CH,.C-C.CO?C,%

ryC,iHs(CHs)N.N N.OH ~~°' w~hes ats gelbes Ery-

staHpatver vom Scbmp. 77–80" dorch VereinigangvonMethyiphenyt-
hydrazin mit Nitroaoaceteesigeaterentsteht.

Metby!Stby!.phenyto90tnMo), OnH~Nt, vom Sdp.27H<
entateht durch Kochen mit Wasser ans dem Acetat des Acetytyi-
pfopionyt-K~.Phenythydrazoxims, C~H~NsO! (dieae ~WcA<e
XXII, S!18; vom Schmp. !47–!48<'), liefert em DtnitroprodMt
(Nadetn, Schmp. ttS'') and giebt bei der Oxydation obige Mono-
carbonsSat'eneben wenig DicarbonsSore.

IV. Ueber daa OsoMazot, von Otto Baltzer nnd H. v. Pech-
mann (J~e&.~<tM.2:62, 314–324). Aas der K.Phenybsotnazolcar-
bonsSore (siebe Abhdtg. H) wird die MononitrosSare OsUsN~O:.
CeHtNOa (ans Etsesstg in ge!bt!chenNadeln vom Schmp. 236") be-

reitet, und dieaedorch Zinn and SaIzaRorezarAmidoeaure (~ËtïNiO:.
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C~HtNHî reduMtt, wetche ein woissee KtystaMpa~er darsteHt and

bei 252" unter SchwSïzaag eebmUzt, und dureb Oxydation mit Ch&-

M&teon(!a atko&oHscheroder satpetemaarer Msong) oder mit CMo~-

katk zar Osotriazotcatboas&are C~HeNi. CO:H oxydirt. Lets-

tere wird ate Kaptorsatz gef&Ht, mit SchwefMwasaM'etoifwieder

freigemacht and erscheint ans siedendem Wasser om~yatatHstyt ata

weiaaMK'ryataUpatver,welches bei 2tt~ acbmitzt ond weoiga Gradé

h8her (zweckm8es!g im Metatthade von 330–240") m KoMemSMe
fttj_f~H

und Osotriazot zerf&tit. Dasselbe ist ein farbloses
N–NH–N

Oel, dessen D&mp~beim UeberMtzenz!eotticbbeMg exptodireo, tieebt

atkaMdttrttg, schmeckt 9aee!ich,dann widetlicb, siedet bei 20S–204"

pl5 BMn},erstMtt kryst~Hmxchaad Mbmtiztr WMd6f bet ~:5~ E&

bildet SKare-and MetttHtetbtndangen: C~HïNt. HOt,e!a dorch Wasser

dissocurbaresKrystaUp~vartCsHeNsAgwetM, verptffttndwHttze;

C:H;N9.HgCi Nadeln; sein Beozaytdenvat, C9H9Nt.CO(~B&,kryat&t-
lisirt in BtattchHn vom Schmp. MO" ans Aether und CHoro&trm.

atM<t.

Ueber eintge noue Derivate des Aatyîennittoeats, von

0. Wallach. Hï. Abbdlg. (Ltat. Ann. 862, 324–354). [Die Sttefen

Abbandiangen 8:ehe <~e BeWo&~XX, Réf. 618 oad XXtt, ReR 16J.
1. Theit (m!tb<'arbeitetvon J. Wahl) behandelt die eraten nicht

sabBtitatrten Nitrnlaminbasen der Fettreihe. Amytennitroso.

ehtorid,CsHM.NOCi, (zweekmasstgerab das Nitt~sat, (~eteBeWcA~XX,
Ref.639) wird mit 4- fiTh. atkohotisebem Ammon!ekgelindeerwNfmt;
nach voUendeterReaction Ottrirt man die Loeang vom Salmiak ab,
befreit das Filtrat im Vacuum auf dem Wasserbade von Atkohot

ond ent~Mhtdem verbtiebenen RSckstaod dae entstandeoe Amytec*

aitrolamin, C~H~NO-NH;, mittetstCMofofûrma. DieaNttrotam!o

ecbmitzt bet 99-1000, lôst sieh teicht M Wasser, Alkohol a.s.w.,

siedet bet 2t8–220", ~aMinurt in langen Nadeln, ond giebt in

wSssnger Msang, welche atark atkattBoh reagirt, mit MetaH8a!zeo

chaMkterMtiscbeReactionen (x.B. mit Kopferntr!ot dunkebothnotette

F&rbang nnd mit Silbernitrat eine weisse Fattung von (CiHt:N;0)t

AgNOt. Daa Chlorhydrat der Base (aaa Atkohot in ZMBiesaHchen

KryataMen)86hmi!ztanterZerM bei 188–187' ibr Di b enzoyi derivat

(CH:)9.C(NHC,H&0). C(CH,):NOCra&0 vom Sohmp. t42-M3*

krystallisirt ans Atkohot, und wird dorch tttkohoHscbesKali in das

atkaUtSeHeheMonobeMoytprodoet (CHt)9.C(NHCrHiO)C(CH3):

NOH (Sehmp. 184–18&") verwandett, wetcbos durcb koehecde ver-

dûnate SchwefetsSare M Hydroxylamin ond Benzoyiamytenketo-
amia (CH:)it.C(NHCrH;0).CO.CH~ (aus Alkobol in KrystaMen

votBSchmp.l20–t21'')zeramt.–AmyteNketoaBHM(CH~.C(NHC6H4)
COCHs (toc. c!t.) liefert mit Phenythydraz!n unter Wasseraustritt einen
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Ramper CtïHoNs (aus Alkohol in geMiehonKryetaHen vomSchmp.
96–S?"). – Ans AmyteMMtroMtand a-Naphtylamin bezw. o.Ami.
docMBûtm wardeo dargeatettt: Ataytonnitrot-tt.N&phtytamin
(CH~ C(NtïC,.0,). C(NOH) C% (Scbmp.178-174") und Amyia.-
Bitrot-e.AotidochinoHo OnH~NitO (Schmp. 158–154").

TheH (n)!tb<MU-baitetMa P. Engets). Mast man Amyten.
BttraeNt, C~Ht.NjtOt, auf Natr:oma)kobotat (in Alkobol) ein-
wir&en, <o entsteht aaa dem Nitrosat dorch Abspettaog von H NU!
ein uttgesSttigteo Oxim OtH~NO, welches in 3 verscbiedenen
Mod;acMionen (a, p, y) anftritt. Die Trenoung derselbea gelang
echUeestichaof Grand folgender E~bron~n: !) daa y-Oxim ist mit
Wasserdampf unghtoh echwerer flûchtig ak die a- ond ~Verb:ndang
uotd scbtnHzt àoeMtSBër(tft~): 2) das «.Oxtm (Schmp. 45~ siedet
niedriger (83–84" bai 25 m<o), Met sieh leichter in was~gom AI.
kohol und deati/lirt etwas leicbter mit Was8erdampfais das ~-Oxim,
wetehes bei 68-690 scbntitzt und bol t29–t34<' (25 mmDruck) siedet.
(a- und ~-ModtSM~OBbilden ein hartn&ck~aassigMeibendeaGemiseM
Da. «.OxiMCB! C(C~). C(NOH). CH~bildet Tafelu, liefert ein
Dibromid vomScbatp. ô~ und zerSUt be:mK:ochenmit verd6nnter
ScbwefeteSat-ein Hydroxylamin und ein Keton CiHtO [=CBfs:
C(CHt).COCH3], welches bei 98–!02"8)edet and angenebm fiecht.
Das ~.Ox!m (lange Nadeln) bat die Mol.-Formel (CtEfaNO): ond
liefert ein Dibromid (CtHaNOtB)~ (Nadeln vom Schmp. }02<9,
welcbes durch ~kohoMsches Kali in CIoHI1N. O. Br (8Sa~B vom
Sohittp. 870) verwandelt wird. Das y-Oxim (Nadeln) iet (Gif~NO)),,
es liefert ein Broaxd (CiH~NO~Brs (Schmp. 82"), welches durch
atkohot.scbesB:a!i itt C~HMNsOtBr (NadelnvomSebmp. t02") Sbor-
gebt. Das P- und das r-Oxim gehen bei der Vergasaog oder noch
beq~emer darch BerSbroog mit verdSnoterSchwefeJsaare(3 Vol. Sâure
+ 2 Vol. Wasser) !o a.0x!m ûber. Q~

Ueber B~beamwasserstoaMarOt von 0. WaUach (L<e&.Ann.
268,354–364). ta vorMegeoderUnteraachang.we!cheG. Reinh ardt
auagefahrtbat, wird gezeigt,dase RaboaDwaMersto~sSoreder W8h!er-
echen AaSasaong enteprechend ata geschwefettes Oxamid d. h

Ntïi,.CS.C8.Na~(n:chtNH:C(SH).C(SH):NH)MbetraebtenMt.
ErwSrmt man Btotticb RobeaBwaMeMtoaeaaremit 2 Mot. eines pri-
maren Amins {n At~hot, ao enteteht unter Abspaltungvon Ammoniak
ein Diatitytthioxaand, (. CSNHR)ï (z. B. die Dibenzylverbia-
dung, getbrothe Krystalle vom Schmp. 115"a08 EMigeater! Dime-

thylverMNdong, gelbe Krystalle vom Schmp. !40"; Diaethytverbin-
daug, gelbrothe Krystalle vom Schmp. 58< Diamylverbindang, rothe
Prismen, Sehmp.60"); dass diese KSrper nonate wabre Oxamidderivate
(nichtata [. C(SH) NRb) za betraohtensind,wurdewie fbtgt erwiesen
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t. la antMtMrteo OxamMoc(z.B. Dibeazytoxttnnd, [.CO. NHCtH~)
lâset sieh mittetstSchweMphoephors der Sanerstoffgegen SchweM
aMetaaschenund die entBtandenen Producte sind identisch mit den

DMkytthiamiden aas RttbeanwaMemtoNeNore(s. o.); 2. Die ans dea

Oxamidoa mitCHorphospbor efh&MichenÏmidchtoride (.CCttNHB)~

(z.B. DMthyt. und DtmetbykxamideModd; d~c JSeWc~eXïi, 1063)

setzen sieh mit SchweMwMseretoB'anter Austritt von 4 HC!tu den

obeoefw~botenDMkytoxtunMen om. – SchMeMlichist es <mohge"

tongea, wabre ïaothi&mide der Oxata&orezo bereitea nach der be-

reits Mher(~Me~~<XL Ï59I; XIII, 527) angegebenenMethode,

nam!!ch Isodimethytdipropyhhioxamtd [.C:(NCH!)8C!)H~
&oeDimethylthioxamid., Natriamttbyiat und Ptopy!chtoridt aod Iso-

~st~aStbyhh:oxam~d f.C(:NC?H5)8€~H:~ M8fDiMhy!tMMst[tM

Natr:amStbytat und Jod&thyt; beide sind Oa!e, welche im to<t?er-

dünnten Raante bei !70–t75<' bezw. 126–129" deeti!t!ro<t.StM<t.

Ueber die Condensation von Guaoïdin mit ~'KetoasautO-

estern, von JaUae JSgef (L<e&.~a. 3~8, 36&–372). 8 g Gaa-

DMincttrbonatwerden mit !2g Acetessigester und 25 ccm Alkohol

4 Standen hmg aaf dem Waseerbade erMtzt; der entstandene weisse

Niederecblagwird mit Alkohol uud Wasser gewaechenundans beissem

Wasset-umkrystaUMrt, wobei man Prismen von Imidometbytoractt

..NH–C(C%)
NH (X

"NH-CO
C H

erbStt (Ausbente90pCt. der Theorie).
~NH–CO"

(Vergl. diese Berichte XIX, 220). Es scbmHzt bei 270" unter Zer-

M, liefert die Salze Ca H7Na0 HCI (Spiesse vom Scbmp. 2M"),

C~H~N~O.H~SOt (Tefetcben vom Schmp. 180"), (~HïNsO.HNOt

(Nadeln, bei 1200 verpniïend) and giebt mit WMserffeiemBrom ein

Monobromprodnct, C5H6Brt<~0 (getbiiehes Pulver), w6brend

es darch Brom and Wasser in DibromoximidomethytoracH

NH:(X ..NH.C(CH9)(OH)~ (aasWaaserinNadetnvomSchmp.leO")
~NH.CO.CBr:

Sbergeht, welche8 sich dorch ErwSrmen mit Alkohol in HBrO und

und obiges MoaobrompMdaet verwandelt. Ans tetzterem werden

durch starkea Ammoniak bei 200"geringe Mengengelblicher, bei 275"

sehmetzenderNadeln (aMacheinendAmidoimidomethylaracil) erha!Ma.

Jodmethyt und Imidometbytnracit geben bei 140~.ein Jodhydrat

(C~HeNaO. CH~HJ in Kryst&McheavomSebmp. 2t~; daadaraus mit

KaMamcarbonatabgeschiedeneMethyiimtdomethylaraciI~HeNtO.

CHt) krystaMisirt ans beissem Wasser in Prismen vom Schmp.3!2",
liefert die Satze CeH~N~O.HCt+H~O uod (C~HaN~OsHzSO~

(Sehmp.270~ aod Hetert beim Erhitzen mit Barytbydrat Methytamin.
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AttsQaanidincafboaat and Methytacetesaigester wird ttafaoatogem

NH~C(C~h
Wege(a.o.)t<nidodin)ethytar~citNH:0~

.NH.C(CH~).
~CCH:

~NH.CO-~

erbalten (kagMge Aggrcgate vom Schmp. 320"; (~HaNBO.HaSOt

Sohmp. 26& CeH~N&O.HNO:t Schmp. 200"). Ïmidophanyt-
uracil CtoH~NaO, ein ctn!Miohesamorphes Potver vom Schmp. 2&4",
eatsteht ans Beozoytesstgester nnd GaanMiacarbooat. sob~et.

Vetgata'ang det KwtoSis~t&rko duroh das ButteraSure-

ferment~ von A. VHHera (Compt.t~d. 118, 536-538). Bei dieser

Ve~&hroBg (<??? &trtc~e XXIV, Réf. 272) tritt neben den das

Hao~tpfodaet MMeaden Bextnnem zo etws 3%e eter KoMeahydrat,
CeMatosie, aaf, we!ches sich nach einigen Wochen aos dem Alkohol

(der zar Abscheidang der Dextrine gedient hat) in radialfaserigen
KfyetaMenabsetzt und au ziemlicb net warmem Waafer in Krystatten

yon der Formel (CsHn04+ ï'/taq)~, ans Alkohol ats VerMadang
(CtHMOs)e. C)HtO< SHitO aaseMea~t. Es Mat sich in Wasser von

M"2)t 1.3 pCt., von 70" za t5–t6p0t., bat Mo== + 159<'42'

(aof entwasserte Sabataat! bezogen) and vergShrt weder, noch redn-
eirt es FehHog'~che LSsaNg, reagirt nicht mit Pheaytbydraz:n und
wird darch kochende, verd9nnteMMerabattren sehr langaam v6t!ig in
Glucose verwandett. Neben dem Cellulosin trïtt ein nntSsUebea
Produet in amorphen, weissen Ftocken auf, welche die Zasammea-

setzung der Cellulose aufweisenund dttrch kochende, verdSnnte8&aren
nar Soeserst langsam h Glucose Nbergeheo. Andere StSrkesorten
ab die K&rtoSetBtSrkevergShren zwar ebenfalle darch BattersSore-

ferment, doch aiod die Produote anMhemenda!cbt immer identiach.
Qt)tt)<).

Oebef BtomaXae, von Oechscer de Con!nck (Compt.rend.
112, 584–585). Verfasser hat folgende Salze des Mher (diese Be-

Wc~« XXni, Ret: 593) beschriebeoen Ptomaine d&rgestettt:
CtoHttN.HBr, weiBae, an der Luft sich rotbende Nadeln;

(CtoH,sN)~PtCtt, hellbranne Btattcben vom Schmp. ca. 206

(Ct.HMN)HAaC<t, heUg~ba, in kattem WaMer antoaUehefSHang.
Das Jodmetbytat, CMHt;N.CH~J,g!ebt in warmer, athohotischer

Losong mit einem Tropfen starker ÏMitaage sofort eine !ebhafte

RSthaog, wetche bald braun wird; nach einer Stande zeigt diese L8-

saag eine grBNnchMaaeFtaoreMenz. OtttrM.

Ueber die Chlottde der zwelbaatsehen Saaren, von Victor r

Aager (~mt. CX<m.~yft. [6] 22, 289–368). Diese Arbeit batte

sich araprBng!!ch ate. Ziel nar das Studium des SuccinyieMoridesund
die Beschaffung netter Beweise fur die aosymmetrische Constitution

desseibea (<KeMBerichte XXt, Ref. 610) genommen. Die Ausdehnung
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auf andere Chloride er6cb:en im Verlante der Untersacbang aoth-
wend:g und die Wsht charaktenstMcher Vertreter tMtCrMcherGMppen
wurde in BerOehstcbttguog der gegensetttgen Stellung der beiden
Carboxyigruppengetroffen. t. Sluren, welche die beiden Hy-
droxyle in der y-SteHang entbtdten. Pbtalylcblorid. Unter
den Thatsaoben, welche gegen die tmeymmetrischoConstitution d<~
Phtalylchlorides angeruhrt werden k$naen, ist das Verbaltendes CMo.
rides gegen Ammoniak nach Kohara (AaeWc. Ohm. JoMMt.&, &e)
bemerkeMwetth. Zofbtge den Beobacbtungen dièses Chemikers ent-
stebt bei der Einwirkung von ttockenem AmmoniakattfPhtatyiebtoriA
Phtalimid in theoretiscber Menge; liess er da8 Chlorid aber auf wSa-
seriges Ammoniak eiowirhen, so Mtdete sieh uar Phtataminsaare. Bol
eine<nVersache erMott e<-ënet) Bei i92" schme~enden Karper von
der Formel CaH~Oa.NH, dessen wiederhott versachte DarstottoBg
nicht mebr gelang. Verf. nabm daa Studium dieser Reaction wieder
aaf. DîeErgebniMe seinerVersoche, welche denen Ktthara'8 wider-
sprecben,sind in <&'M~Borichten XXI,Ref.610 ange~htt. – Sueciny t.
cblorid. Die Versuehe Sber die Etnwirbong von Saecmylcbtond auf
Benzol in Gegenwart von Chtoratuminium, welche zur Synthèse des
symmetrischen Diacetons

1" f~f)f~T!
d L

C==
(CeH;),

C:H<
<co~Ht

und des Lacions C:H4<)0

CO

und der aus tetiiterem sich aMeitendcn Dipheny~.oxybatteMaare ge- )
{3hrt habea, sind an oben bezeiebneter Stelle beacbrieben, ebenso
auch das Verbalten des Succinytchtondes gegenAmmoniak. In beiden
Versocbsreihen bildeten die dem symmetrischen Chtoride entapre-
chenden Producte mgefBhr !0 pCt. der vom unsymmetriscben ab-
leitbaren. )

Sotfosncciny!. Weil bei der Emwirknng von Saccinyichtorid
aof Schwefelalkalieu eine geringe Ausbeate gewonnen wird, wurde
zur DarateUang des SutCMaecinyte die Reaction des Phosphorpenta-

r

solfides auf BernsteinsSare versucht. Beide Sabataazen, zn gleichen
Theilen mnig gemengt, worden in einer Retorte, die durch einen

langen Hals mit einer tubulirten ond mit einer langen AbzagsrShre
versebenenVortago verbandenwar, erhitzt, bMdieReaction eiNgeMtet
war. Dieselbe vo!)ziehtsicb Snsaersttebha~; soba!dsie rabiger wird, ]1
erbitzt man den Bodea der Retorte vonNeaem und treibt den Inhalt.
in funf bis zebn Minoten aber. t

In der Retorte bleibt ein schwammiger RSokstand, in der Vor- e

lage be6ndet sieh eine klare gelbe F!Saa:gkeit, die mit we:saenKry- =

staHex vonBernateioaSareerfSHtMt. Maneaagtdieaof30"erwarmte a
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FMMigkeit vot) den Kryatat~tt tb aod destillirt des Fittmt, welches
eine kleine MengeThmphencHtbMt (siebe Votbard nnd ErdmanM
diese Be~cA~ XVHI, 454), im VjtCMtn. Die Hanptmenge, etwa vier
FtinM, gehen nnter 20 mmDruck bei tSC", der Rest bei etwa 155"
Cber. Der erste AntheH besteht atts Sat6teaec:ny<(~5–30 pCt. der
angewMdten BernsteiMSore), der ewe~ ans BerBSteins&urMahydrM.

Zur Bestimmung der Stellangdes Scbwefeis im MotehBk warden
die Hydratine dM-gesteMt.isothtosaccioophenythydraztnsaare.
Ans der Miscbung der LSsangan gte:cber MokkNte Phenythydrazin
ond 8a!fosHCcinyiaeheiden Moh warzenformige Aggregate der ge-
acbwefettea HydraetnaSore ans. Dieselbe ist aoMattch in kattem

~hwer MsMeh!n k~ttem, tdcb~in hetsecm AtkohftL In

kohûHschetLSsung geht es langeam,bei seinem Schme!zpt.nthe(t2()!<')
soibrt uoter Ausgabe von Scbwefelwasserstoffin aBeymmetriscbea

C N–NHOeH~

SuccinytphenythydrMid,
C~Ht~O

über.

0=0
Diese VorMndang, welche ab weimea,krystaniachee Pulver auch er-
halten wird, wenn man eine îaawarmo waseenge LoMBg von Sulro-
succinyl in eine auf dem Wasaerbadeerwârmte Losung von Phonyi-
hydrazin giesst, achmitzt bei 216" und kann bei hohcrer Temperatur
ohne zu reichliche ZerMtzwg destillirt werden. Das Destillat wird
von kooheodemAtkoho! getBst und k!y9ta!!H:rt dars.t8 in grossen
farblosen Blattern, welche bei 155'' scbmetzen, a!ao bei derselben
Temperatur, wie das a-Succinylphenylhydrazin von H6tte (diess
-BeW~e XX, Réf. 255). –

SacotnytphenythydrszinsSafe
r.M~CONH–NHCeH:
~~<COOH entsteht, wenn g!e:ehe MotekNtePhenyt.

hydMzin ond BemsteiBeaaroMhydfidin hatter atkobotiacher LSsaog
aof einander wirken. Die bei H0–t20<' schmetzende Sabatanz geht
unter Abgabe von Wasser in das symmetnsche Hydrazid von Hôtte
Bber. Die hier bescbnebene HydrazinsSore kann mit der Thio-

MccMytphenythydrazinsaorenicht die gleicheConstitution haben, weit
aaa dieaeFem vom tytBmetfiechenveMcMedeneaHydrazin hervorgeht.
Verf. ertbeilt der TMoaâore deshalb nach Analogie von Wallach's

C==N-NHC6Ht

îsothtoaniMdendie ConatitadcBatormet€~84~ 8H –

~COOH

Reduction des Saïfosoceinyts. Natriomamalgamwirkt auf Solfo-
saccinyl ein, ohne SchweM zo eNteiehen(C~HrOaS + 2Na + HsO
= C4H40BSHN&+ NaOH). Das Reaottonsprodactiet oichtkEyetaii!-
<irbar, geht aber mit Phenythydrazineine in kleinen sitbergMnzendem
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adttiMehBlittoben hryetattMreBdeVeïMadmagein, ~etche der Attatyse Mfo)ge

des Hydrasid der Aldebydobernsteinoâure,

CHs–CH~N–NHC~
t

CHa–COO H

Maeioseneint.–S&ereo, welche die beiden Hydroxyte in

der ~-Steltung bsben. Malanylahlarid 0001 Die 'Uar-der~-SteUanghaben. Mat&nytehioridCHa< Die~ap-

st6t!nngdièsesCbtorïdesgetahgdorch EinwirkttOgvon Tai6ny!cMond<Mtf
MatonsSoM.ErhttztmanbeideSabstanzenineinem mttBCckBosskQMet
vertMadenenKotbea, so Mat eiehdie Melons&nretangsant. ÏBtdieMsttog

vo!t8t&ndig,8ode6ttU!rtmao!mVaca)tmundMhhdieVor!egemitEb. Ma-

lonylcbtorid ist eine &t)rbtos&FiSsstgkett,welcheoctec 27mm Druck.be;
58" siedet. Ans 50 MatooeSore werden naf etwa 28gg Chlorid et*
balten. Dibenzoytmeth&n. L&estman Matonylchtoridin Oegea-
wart von Chkra~mtniaot direct auf Benzol wirken, so et-hatt man
sehr geringe Aoebeate. LNsst man aber zuvor Malonylohlorid in

Gegenwart eines neutralen Losangsmtthds auf einen grossen Ueber-

schuss von Chtorstumintam wirken, N0 tritt eetbst bel gew8hn!!cher

Temperatur eine kbbafte Reaction ein, die sichbei 35" vottendet. Auf

1. Mol. Matonytebtorid wird t Mot. Chterwassemtoif ontbuuden. Die

SchwefetkoMenstoMôsang entb&tt SSarechtorid m Verbindung mit

Chtonthtminmm. Wird NM t~eb V~fdm~tungdes groMemn Tbe!ta

des ScbweMkohtenstoSesBenzol and Atatnin!otnchtor)dzagegebea, eo

beginnt von Neaem eine MicbMcbeEntbindung von Ch~t-wasserstoiff
Man erwârmt bis auf 40" und giesst die Massein kaltes Wasser. Die
oben schwimmendeBenzoUSsnngenthSttDiben2oylmethanneben einer

organisehen AhttninîumverbMtdang. Das Dibenzoylinethan zeigte aile

EigensebafteOt die dassetbe kennzeichnent und liefert sotnit den Be*

weis, dass das Malonylchlorid sya<metfMehaM~ebtmtiat. Bei eioigea

Darstellnngen warde aach die Bildung von BenxoytessigsSarebeob-

achtet. –
Aethytctatons&are. Das Chtorid der Aetby!a!<Jo))6<tt!re

wurde dorch EinwirkttMgvon Phosphorpentachtond auf die S&n)'eboi

gewShnHobMTemperatur und Destillation im Vaoïùm erhatten. Es

bleibt seibst bei 0<' nocb Cassig. MitBenzol in Gegenwart vonCMor'

aluminium bildet es Dibeozoytathytmethan, eitM in farblosen

Nadeln kryatattiaireode Vefbindang mmScbmp.87". Steigt w&hrend
der Reaction mit Aluminlumchlorid die Tempemtur at)f70–80", M

entateht neben dem Diketon noch eine anschatiche Menge Propyt*
phenytketon and eine uoch nicht weiter untersuchte, boi 54" sehmet-

zende Verbindung, welche mit Atkalien achëa roth geSrbte Satise

liefert. –
Metbyidito~ytmethaa, CH!-CH<t 6.

darch Einwirkaogvon Metbylmalonylcbloridauf Tolaolerhatten, bildet
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weteM, bei tSS" sehmebende Nadeto. Die BiMaogvon Diathyl-
bo«x<ty:Sthytmethan darch Einwirkang von Aethytmatony!ebtorid
aof AethytbeMo! siehe dïw ~<f)cA« XXHt, Réf. Ï74 (vergl. auch
XXH!, Ref. !43). –

Matony!cHoridand seine HomotogengesMttettso.
nach die Datstethng i!aMteie)!eraromatisoherMketone andder vonden-

6etbeHab8tan!M)eadengen!!ecbtenKetoae.–Seore<t,we!ebediebeidon

Hydroxyta:ndet-y.Stet!nngeoth~ten. Gtnmrytehtori<}. Paa
Verha!ten der Gintarsaufe erscbien faf die vorliegendeArbeit vonBe-
dentnng de~hath, weil die Ohtarsam-e der PhtatsSnre and Bernstein-
atafa darin Sbnttth ist, dass Me sehr teicht eia Anhydnd bildet,
andererseits aber von densetben sich dadorch onterscheMet, dase sie
dte bejdett Hydtoxylenicbt m d<wy.S(eHttag enthMt. MaM,daMtt e:a
MHsymntett-MehesChlorid entetehe, der E!nw)rh(tngdes Phospborpenta-
chiorides die Bildung eines Anbydrides vorausgehen, auf welcher das
Percblorid des Phosphom nnr in der Art wirken kann, dess es ein
mit beiden Valenzen an daasetbe Kohtenatoffatomgebnndenes Stmer-
atoffatom wcgnimmt. so war. ein ttMymmetrMebeaCMor!d der Gtatar-
sSare za erwarten; ist dagegen die y.SteHang der Hydroxyte Vor.

bedingung,M mnMteein syntmetrMchesChlorid entstehen. Gtatwryt.
chlorid wurde in Benzolgetost und mit AiMmintamchtortdin ttteinen
Antbeilen vemetzt. Das ReNetionsprodactwurde tn angesNNertesWasser

gegeben und die ausgesehiedeneteiehtere Schicht mit einer Losong
von N&trMmcarbonatgewaBehet).Nschdem das Benzol abdaatittirtist,
erstarrt der RQckstandM einer butterartigen Masse, ans weleberfarb-

lose fettgMnzeNdeSchOppcheugewomMHwerden, die bei 6~–63"
scbmetzen und in warmemAtttohot, in Aether und Bonzio!eiehttoatich
aind. Ibre Zosammensetzongentapricht der Formel CaH~COCeH~.
Durch kochende cône.Kalilaugewird die Verbindungaicht angegriCen,
aie besitzt alao M!ehtdie Natur eines Anhydrides; dagegellbildet Mo
ëin Dioxim von der Formel QtH~CNOHCeH~, welches in KuMen
dicken Nadein vom Scbmp. t49–!51" auftritt. Sonaeh Mt fur die

VerbinduHgder Charakter einesDiketons dargethan. y-Beuzoyt-
battersaore, CeHt–COCH!–CH!–CHt–CO,H. Wird die

NatriamcarbonattosuMg,mit welcher die BeNzoMosangdes Reactions-

productes gewaschen wurde, mit SaheSure Sbersattigt, se scheidet
sich ein Harz aus, welches in Alkohol hattendem, kochendemWasser

ge!6st werden kann, und daraus in langen flachen, SuMeratdannen
Nade!n krystaUiairt. Die reioe S~battmzaehmHzt bei 12~-136" und

entapricht der Formel
(CH~<o~ y-SenzoytbMKenanrebildet

ungemein ieicbt tSsticheA!katisatzeund ein scbwer tostichesBaryum-
salz. SebacytsSare (die beiden Hydroxyle in ~-Stettang ent-

baltend). Sebacykbtorid ist eine sehr zâbe, farblose FtBssigkeit,welche

Befi<-hted.C.c)ttn).OeMt)«:)mtt.J«hts.XX!V. [23]
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im VtMQomohoe ZeMe~ang deMHMrtwerden ttahn, ontw normatem
Dfaeke aber darch Erhitzen v8iHgzemtSrt wird. LaMt mao daa
Chlorid bei 200" auf sebacytaauresNatrium wirken, eo iasst eich a<M
der kry~tattimachenMasse mit tcochendemBenzolSebaeyteSareaahydnd
aaszMheo. Es kryetatHe~t in Memon Mchtgetbea,zo rnadlichen K8t-
neril ?ere:n~tehK<y8ta!tea, die bei 78" acbeMbao. WitktSebaoyi-
cMorid in Gegenwart von Atamia!nmcMoridaef Benzol, so eatatekt

ah Hanptprodoct D:benzoytoctan,
CeHt6<

wetchee la

eternfSfmiggrappirten Nadeln kryatatMsu-t,die bei88–?" achmetMo.
Diesel Diketon ist dtn'et besondere Bestândigheit auBge~e!choet!est
wird beim Kccben mit waaMfigor oder atkohotiMherKalilauge kaum

angagriMen. Ats~9ec<tod8f<wProdaet entsteht bel de!t* ër~ShMëo

Reaction Benzoytnonytaâore, CsH,6<
Dieselbe wird

entweder dureb Einwirkung von Benzol aaf SebMyMxreaohyddd ge-

Mdet,
C.HM<~>O~~H.~C,HM< oder durch Zer.

setzung eine8MtermedtKreaChlorides,<~Ht6<~À~
Mangewinttt

sie aof gteiehe Weise wie die oben beschriehene y'Benzoytbotter-
saore. 8!e bildet grosse silberglânzende BiAtte)',wetche bei 78-79"
8chme!zeo. Es Mhetnt sonach begrBndet, dM8BeMateinsaoreund
PhtatsSare oosymmetneche Cbbnde tie&m and daMdaa SNtfbaaecinyt
ein Analoges des ThtophtaMdes ist. Dagegen aeheiat die FSMgkett,
anBymmetnscheChtoride za biMen, auf diejeuigenSSoren beschrSnkt
zu sein, welche die Carboxytgrappe in der y.SteHnngenthatten.

~h<Mt.

InduatrteHe Beroitong der MHch8âare, von Georges Ja-

qaemin (Bull. so~eAtM. &, 294-298). Das MttchaSa~tërmeat
bedarf zu seiner Entwickhng zockerhattiger und sMcksto~hatttger
Substanzen and Nahmatze, des Zutrittes von Loft and eines beatSodtg
neutralen Mittels. AIs sotchos dtent der dureb Diastase verzuekerte

MatzaaigMs. Derselbe wird bei 50" hergestellt, om die Bildong von
Maltose zo b~Sastigen and dievon Dextrin eiaMechtSakon; apâter
wird die Temperatar auf 6&" gesteigert und z)ttetztzam Sieden er-
bitzt. Der WNrze, welche mebr stieketotfbattige and minëraMseho
Substanzen ~rhStt, aïs der Lebenaproceasder Hefe erheischt, wird
noch eine LSeong von Maltose und G!ykase odergeklârter MbensaA

zagegeben. Daraof wird aie mit CaMomearbonMveraetzt und reinea
MMchaSorefermenteingesâet. Die Gâhrung erfolgt bei 45~ in mit
dicbter Leiowaod bedeckten Knfen oder so vot~enchteten Gefasseo,
daaa ein geeag~der Zaitritt aUrirter Luft 8tatt6<tdet. Nactt Beeadi-

gung der Gahrnng werden die noch vorhandenen eiweiasattigeaStoffe
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Mtfdae mMnhe~MM)d~f~ daa d.reh Ein-
damptbn end KryM~M~om gewoanea. Sobtt1el.

.°M~t
M<ÏOM.rbeMyMdentMoMta.~ vonJohn J. Abel (~. C~ tI~H9). A~g~hdie Arbeit ..n E. LBdy (~ R~ XXn. R.f.MS~~

W~
d~

~.w:g B~cM.rid .<f H~Mtoy g~~n Eswürde Be~yM..b:.r.t e~ w~. Bestimmung vonH.~ ~t!ch aber ~h .She.
~Ve~~b.M.rS.b~.n .,f.~ bei !98-200"~t
M~g C.H,CHCb + 3CON,H< C~B~O. + 2NB<Ci~~(M
~r' r~ w~~e~;
~n~. Tb.mbMehenPrismen oder ,n Baschel. MnM N~.)n; ibre
Z~g ~e d~b A~ya.d d., Moleculargewicbtnach
~t: t.

Schmelzpunkt der VerbindunghegUM 2S8" bei d<.KdbenTemperatur tritt auch ~setzMg ein.
S.b~ ~we, M~h in Ph. h. Wasser nnd At

kohol, sehr wenig in Aether und CMo~m. Die -wâsserigewird darch
~~M~~geM. Es liess eicb nieht fest-

~en,
ob das B~yhd.. zwet W.Bs.re~.t.me derselben Amid-

g~ppe vertrete oder nicht. Wird BenzyM.nb:~ mit Barytwasser
gekoebt, sa apaltet es sicb nach der Gleicbung C~9H9N302+ 3H~0

~~F~
Schwefelbarustoff wirken heftigaufeinander. Lisst man die Reaetions-

E?~=:h- welcher man ~chneewe: krystailische Ver-
Z~g C.H~CtN~gewinJ (C.H,CH5,+ 2CSN,H.. C,B,.CtS,N, + NH<C!). MeFor~! der vomVer-

CM.rb.nzyM~tMoM.Mt genanuten VerMad~g wurde darch
Analyse und

Motec~ (. Raoult) ermïttelt.
~zyIM~t wird bei der Reaction nicht gebildet.Die Untersachang wird (br~Metzt Sthtttet.

Ueber de. Eintrttt der Halogene i. <Me arom~ohen
Kohlonwaaaer8t< von G. Errer. (<?< chim. XXI, JOS-HO)
Ver~ ~.Mh.. (~ XXt, Ref.85) ~w.M beim
Bmmfen von Be.zykM.nd ais auch beim Chloriren von Parabrom-
to~em.M P~abMmben~bt.dd und P.rabrombenzytbMmM be-
stehendMGemengeerMte.. NeaMd.nga(~e BerichteXXlît, Réf.657)
kommt Srpek z.~bweiche.dMReB.t~n, indem :bm seine AnalysenMben

de,.Anweaenh.itjenerV~M.dnngen nucb d:ejenige e:ne8 h&ber
z~~ ..b.M~t.a Toluols, sowie di~!g. einer im Kera

eMonrten Verbindang ergeben haben. Verfasser moss B~b W!ed<'r-
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aathabcte seiner Mheren Versacha die dMMMgenBestttate atttreoht

erh&tteo, da tich eMereeits ao~ den Analysen von Srpek eetbet, tta

Gegeoaatz za diesem, die Aoweeeaheit eines mehr a!a zwei&ch Mtb'
Bt!toirtenToluols nicht hemMsrechaentSast, andererseits die Anatysea
~meaPfSparates von to!tHwemSebtnetxpunht(4&~etgabon, daeaaUes
Chlor in demselben !n der Seitpnkette vorbanden war. Das Vo~
hitadense!n von im Kem ebtonrten f~odaeten Mt fBr die niedrigalt
schmetzeodeo ond die BB&sigenReactMMpMdocteMogtich,aber wenig
wtthrscheinticb. FoMttM.

ETeber die aus AmidobeMoSa&area und Aoeteasigâther ent*

atehenden Prodnote. von G. Pett:zztf: (~((t d. R. Aco. d!.Lme~,
Rndct. t890; tî. ~em:, 332-3M): MetaaMdoBenMeeMrewirkt anatog
dem Anilin auf Acetess!g6tbe)' nach zwei verschtedettOaR!eht)tBgen
ein. Kocht man gleiche motecutat-oMengen der beiden K8rper mit
der gMcben MengeAlkohol am RackanaskuMM, ao erhilt man unter
Wasseraustritt Aethytcrotonamtdobenzoëoaure, CHaC(NH.
CeEf<CO~H)== CH.CO~CsH;, darchsiehttge, weisse Priamen vom

Schmp. 137", welcbe in Alkobol und Aetber leicht !8stich sind and
dttfch Wasser zum Theil schon in der KStte, rasch und gtatt in der
W&rntedarch Wiedereintritt eines MotekSîs Wasser geapatten worden.
ErwSrtMt man MetaamtdobenzoSaaure mit AcetesBtgStherin gtcichea
motecutaren Mengen, so tritt ein MokkBt Alkohol ans, und man erhStt

Metaacetytacetatnidobenzoês&ure, CH~COCH~CONH.CeHt.
CO:H, welche man, tMchdem durch Aether ttcangegnttëneaAosganga'
material entfernt ist, ans Alkohol umkrystalliairt; die Sacre bildet
weisse Krystalle vont Schmp. 172–t73", ihr 8t!ber9ab ist amorph.
Weder bei dieser noch bei der vorhergehenden Saare glückte es,
analog den entspreeheadea Aa!t!nverMndangendorch Condensationza
ChmotinderiMten zu ge~ngen. AttthMmteNtH'egiebt mit AcetesMg.
Sthernar eineVerMndang, nSmttchOrthoacetytacetftmidobenzoë-
6 S are, welche ans Alkohol in weissen Nadeln krystaHMtrt;diese~en
schmetzen UBterZeraetzang bei 160 Fotmter.

Physhttoghche Chante.

Ueber des MyoMmatin, von C. A. Mac Mono (&t<tdh-.
p/)y~. CAect. 18,497--499). Verfasser hâlt, entgegenden Ansichtenvon
L. Levy (s. <fMMFef. XXIV, Réf. 279), an seiner Meinnagfest, daes die
HistoMmatihé ebenso, w{e das MyobSmat!n; ats bésondere Matter-

pigmente mit ahn!icben respiratoriscben Eigenachaften, wieHâmoglobin,



__827_

tMttzwtMMa$ind; daaa femer daa moéMzirte Myehamatin, wenn auch
verwaMdt mit Htmochromegea, nicht mit demaelben identiach ist und
mebt aaa HamogtoMmeotetandensein kSone. ïo Bezog auf die ein*
Minen GrSode sieho die Abhandtang.

'Ueber dM TheophytU~, ~nœt mweti Beatandtheil des ThMs,
von A. Kosset (2~«cAf. p~<to~. Chm. 18, 29S–308). Ein
The!t der ReMttate ht in d<M~~~o&~ XXI, 2164 vera&atttoh~
Fo!geade9 ist MMazafSgeu: ThoopbytHn giebt, wie CaHem, beim
Oxydiren mit Satzs~oMand ebloreaaremKali Dimethylalloxan, welches
darch Reduction mit Schw-MwasseKtotTin Tetramethylalloxantin abef-
geht. Das TheophytMniat demnach ale DimethytxanthiBaMÏz<tfaMeo,
m wetehem aieh beMeMethytgrappett im AHoxttnkefa beattden.

Ktiiger.
Ueber die donsitnetrisohe Beattmmung des ZuokeN im Harn,

von V. Budde (Ze«t~. f. phyeiol. C~m. 18, 326–338). Der
Geha:t des diabetischen Haroa an Zucker soll nach Roberts und
AnderettausderDichtett-OtSeMaz d~HarM vor and naehderGNbrong
dorch Multiplication mit einem oonstanten Factor berechnet werden
kSnnen. Verfasser zeigt nundurcb einige mathetnatiache Betrachtungen,
dtMs fnrjede Variation, Mi <Min derZackermeoge, sei es imVerlaufe
des Gahrang~processes und den begleitenden Nebeaum6t6odea, wie
Contraction des Hams in Folge von A!kobo!bitdong,der Factor Betbst
entsprecheode VerSadet-ttogenerleidet, welche wesenttieh in derselben
RicbtMng verlaufen aod den Factor bei grSsaerem Zuckergehult ver-
rittgero. Die densimetrische Bestimmungkann daber MsjetztfBreine
exacte, wissenschaMiche Méthode nicht geheo, doch kann aie fûr
Miaiache Zweeke wohi geoiguetwerden, wenn darch correct aosge-
fBhrte VersachMeihemmit diabetischen Harneo die Variabititat des
Factors ermittelt ist.

“K'nic~-

Ueber den Gehalt der Organe und Oewebe an Wasser und
fegten Bestaadttieitea bei hungemden und dnmtenden Taubon
lm Vergleloh za dem beaQgUohenQehalt bei normalen Tauben,
von S. M. Lukjanow. (&<«tc~. /!&-physiol. Chem. 13, 339-351).

Ueber den LMitMngehaIt detFaanzenNameh, von E. Schatxe e
a)td E. Steiger (ZetOteAf. p~ C~em.18, 36&–384)< Die
VerfaaMt best&tigendie von A. Beyer gemachte Angabe, daas ans
LapmeBsatBeB,welche mittete Aethem entfettet sind, dorch Alkohol
eine PettartigeSttbstaozextrahirtwird, welche weit reicheran Phosphor
Mt, ats das dnrch Aetber gelôsté Fett, nnd Soden LocitMn in diesem
atkohotiechM Extract. Da demnach bei der Entfettang durch Aether
mcht aHesLecithin aufgenominenwird, 8<tMnddiea)t8aemPhoapbof-
gehatt der Aetherextraete for den Lecithiogebatt der Paanzensamen
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bwecaneten Zablen ale fabch anzasehen, d:eâetben maMennaeh Vor-
schrift der Verhsser ws dem Pbosphocgehatt der vere!nigtenAetber-
andAlkoholextracteermittelt

werden~ieheaach~MeBeWe~XXÏVJ!).
Kr9g«.

Beitreg auf Keantntfte dea Verh~teM dea Sf~fnea bol der
Melanurle, von R. v. J~eh (~M&eAf./S<-p~ CAmt. tS,
385–394). Melanogen- oder me!an:nha!tige Hatne wërdeo «etbM
dureh verdSnate EMeneMorMiSsangMteM:vechw~ ~eMrbt. Der :n
eotchenHamec mit NtO-oprosaidgatzen,Laagen and 86areo entateheode
Farbatoffitt Bert:Bwb!au; doch hângt dieseBerMnerM~Reaetton nicbt
mit der AasscheidMg von Melanogen und Melanin zasammen. S!e
Bndet sieh aucb bel aadm-en – wie es scheiat – vor allen an indigo-
Ue~oderS~bMaM retchec

HatiMn~
c

Bin Beitrax zar Keonttdae des Adenina, von e.T boisas
(~<Mc~./ttf pA~cJ. Chm. i8, 89a-39'<). Ein WasseratofFatomder
im Adeninond Hypoxantbin vorkommendenGrappe ïAdeny~ CsH,~
kann dureh Alkoholradicale ersetzt werden. Das dureh Erbitzon von
Adenin mit Beozytchtortd dargMte!tte Benzyladenin tost sicb teicht
in Sauren und wird durch Alkalien wiedor ~fattt; e& bildet eine in
At<nN(MHakootSsttehe Sttberverbiudang. Doreh salpetrige Saure wird
es in Benzylhypoxanthin amgewandelt. K,

Ueber die Aoihahme des BtaaaB in den Organismua des
SaugUn~ von G. Bunge (~~e~rp~o!. Chem.18, 399–406). e

Untersttohuagen ûberdioachwarzen FarbatoS~ derOhorot.
dea und verwandte Pigmente, von Eagen Htrscbfetd (~t~Af.
/Kf physiol.Chem. 18, 407–431). Die 80tg<Shigabpraparirte und
zerscha:MeoeChoroidea von Rinderaugen wird mit reichUchenMen-
gemvon Waaser gewaschen, dann der Robe nach mit 96procentigem
Alkohol, Aether und kalter Sproceatiger Satza&tre extrahirt. Der
Rûckstand wird in der W~nne in 2procentiger Kalilauge ge~st. und

nachdemErkattenmitSa!Maoret!e<a(!t. Deraasgewaaeheneandge-
trocknete Niederschtag wird wiederam mit Aikobot und Aether ex-
trahirt. Der so gewonneMschwarze, gtanzendeFarbsto~ ist untSstich i
in Waaser und erganischea LosuagamitteM, tSatieh io Laagen, con-
ccntnrter Sntpetersaare und Schwefelsiure. Er wird darch Oblor in
atkaHacher Losattg entfarbt, ebenso dureb Natriamamalgam. Beim
Schmehen mit Aetzkali entsteht uebeMAmmoniak Indal, Oxatttaare
ond geringe Mengen vott Aminbasen (jedoeh kein BretMCfttecMaund
keine ProtoeatechosSare), eine braungeffirbte, in Atkohot nnt6aticbe
SSttre, welche in ihren Reactionen mit dem orsprBngtichenFarbatoC
Sbt.remstimntt,jedoch etickstoffrei ist. Dorch sein Verbalten beim <
Sehmetzenmit Aetzkali we:cbt das Pigment der Choroidea von den
Hem!neubtan?pnab. K~Mr
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Beitr&ge sur Keantnim des AdMÊns, GaaNtae und ihrer
DerÊvate, von 8. SoMadter fZ~«o&f. pA~o~. Chm. 18, 4$8 bis
44t). VerfaaBerbeetimmtin eiozetaea thîerMcbenOrganendie Mengen
von Gnan!n, Xantbin, Adenm und HypoxMtMn. Er treant 6Han!n
von Adenin und HypoxantMn dureb wSsaeHge~Ammoniak und er*
0!<ttdt a~ dem Stfc~to~geMt des Gemenges von Adenin end Hy-
poxanthin die relativen Mengender Be8t~ndtbe:)e. Doreh F~ataiM
mit Pattcreaa!n(n8 bei LcOtabMMumgehen AdenM in Hvpoxaoth!a
und Goan!n in Xanthin aber. Be: der SelbatgShrung der Hefe ver-
schwinden die in dor Hefe vorhandeoen Mengen der Basen im Ver.
lauf von 72 Stunden To!htaad!g. Kt6g.t.

UebwI.SsuasundFMtaag vonBiw6<aak8!Ttemd~a'oh8~!z9f
voa Pb. Limbourg (2r~<te&f. p~ Caem. 18, 450–468).
Ver&8!er onteraacht die Ver&nderangen, welche Fibrin in concea-
trirten LSaangen anorganischer Satze ond LSsangen von Harnstoff

zeigt und bestâtigt durch VeMucbean FthnoMsungenund EteratbamiB
die EtgeaMha~ der 8a!ze, die Coagulationstemperaturender EiweiM-
stoffe zu erniedrigen. BezOgHchder Einzetheiteo masa auf die Ab'

handlung selbst verwiesenwerden. KriigM.

~eber die Sohatenh&ttto von Frotoptema aanaoteaa, von

Georg Walter (~HMe~pA~ot. Chem.18, 464–476). Die iaft-
trockenenScbatenhSnteenthalten 6.8~pCt. Wasser, 28.165pCt. Asche
und 64.9M pCt. organischeSabetanz, Mocin. Die Asche zeichnet sicb
durch boben Gebatt an KiesehBure, Calcium, Eisen und Aluminium

aM; die Analyse des ScMammes,in wetchem die Thiere leben, argab
dassetbeVerhSttniMvonEisen+ Aluminiumza KieseMaM. BezBgMch
der BUdang der SeMenbSote iet ztt erw&boen, daas dieaetbec ans
dem Secret der EhMtscMeimdraaen,welches neben Mnein anorganisobe
Satze, vor aUem CatcMmcarbonat entM&lt, unter Betheitigang dea

Sehlammes entatehen. !Mger.

BeitrSge zar Kenntniaa der Bigenaohetten der Blatiarbatoi&,
von F. Hoppe.8eyter(&:<MA<pA~. CAe~.18, 477–496). Ht.

mocbromogenmit Kohlenoxydzueammengebraeht,bnngt die Spectral-

erscheinangen des KeMeBOxydhSmogtoMnaond der mit KeHenoxyd
behaodetten BtatMrperchen hervor. Die Eotacheidnog der Frage,
ob in den genanntenVerbindungendieMibe Atomgruppe eathatteo iet,
welche dae EoHenoxyd bindet und die Lichtabsorptionén veroraacht,
fBbrt Verfasser auf zweierM Art berbei. Eratens maaate, faUa eine

Aenderong der Atomgruppebeim Uebergang von KohtenoxydbSmo-

globin.in KoMeaexydhamocbMmogenetatt&Ndot,aach eine AeaderMg
d<'r Gastension, durch aastretendee oder binzutretendes Kohlenoxyd
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eich zeigen, wenn der Versach im zogeechmeheoea Nohr bei Aa.
we~enbeit OboraohasatgenKoMeaoxyds vcrgenommen wird. Eine
sotcbe Aenderung der Geeteaaion tritt mcht ein. Femer nimmt Ha.
mocbromogea auf t Atom Eisen 1Mol.Kohtenoxydaaf; dasaotbeVer.
M!(t)i8aSodet sieh im KobieooxydhamogtcMn. Vw~saer nimmt da.
ber Mt, da<s ia der That im H&mog!oMn,wie im FafbstofF der Btut~
Mrperebea eine salche beltlmmte Atomgruppevorbanden iat, d~ aooh
Bach Abspattttog des AibumiaaM im miOMobromogenoaverandeft
bleibt. Dieselbe ist ideatisch mit de)jeoigen, welche im arteneitaa
Btut nnd im OxyhSmogtoMa 2 Atome SaNeratoBFan der Stelle eines
Motekates Koblenoxyds gsbandea enthSh. Das HSmoehromogen ist
ein Beshmdthett der Oxyhâinoglobine, der HSmogtobine,der KoMen-
oxydMmogkbine, aowie der Farbsto& }n <[earotben BttttMrperchea
<md kan& dateh etn&che Abapahang àM MtMn, sdbat kryataMMtrt
aod naheza quantitativ, érbalten werden. Zam Schuss giebt Verfasser
die WeUenMogender Absorptionsatreiten fiir Hamoohromogen,00-
HSmogtobtOund CO-HSmochromogenan. Kriig.r.

Beitrag zMr Knop.Hûfner'schen Sm'oetofntesMmmaaga-
methode, von R. Lother, (~~c~p~o~. Chem.18, 500-505).
Verfasser bestSttgt die Angabe von Fauconier (~«. ~&cAt~ 19,
508), dM9 bei dieser Méthodeein Theil dMStickatoffsza Salpetereaure
oxydirt wird, aod dass deren Bildung durcb Traubenanckerverhindert
wird. Ein weiterer Theil des Stickatom:wird in der Msong in Form
von Verbindungea zarackgehaïten, aus welchener beimDeatUtirenmit
Atkatien ats Ammoniak entweicht. ~ji~

Ueber die Natur der m'yataUe, welohe atoh ln den Zell-
kernen der Leber Bnden, von V. Grandit) (~ d. Acc.d. Lme~

1890, Il. Sem., 213-219). Wie bereits Mhere BeobaohMngem
ergaben, finden sich in den ZeMkeraender JLebereigentbOmMoheKry-
stalle, welche bai den zar PateraMchangheMBgexogeoenLebern von
Handen besonders bei âlteren Thieren zshtteich auftreten. Zo ibfer
€tew:nanng zteht man nach Beseitigang der arnschtiessendeNGewebe-
tbeile dea die Krystalle enthaltendeii RCckstandmit verdannter EMig-
adore aus, dampft ein nach geaaaer Neutralisation mittels Soda, rei-
migt deo non verMeHtendenRackstaad in geeigMtorWeiae, wcbei
.neben iSrbendeaSabstaazeN kteine Mengenvon FetMnreo aosgezogen
werden und nimmt scblieaslicb nach scbwachemAosaaern mit 8a!z-
aSnre mit A!koho!&tber auf. Beim Eindansten erhatt man zonSettst
einige Krystalle von Lenciu, spater gesteht der AbdampMckstand za
prismatischen KrystaHea des zeraieaeHchon. in Atkohot teicht !3a-
lichen Chtorhydrates einer ebenfalls sehr teicht tSaHchen, m Nadeln
krystallisirenden.Base. Mesetbe reagirt stark aïkaMech and giebt
alle weaenttieheBAlkaloidreuctionen; ibr Piatmsatz iat :n Wasser
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'tft in an!nde)retebMeh!Ss!ich and kryetaMtah-tin apindeliôrmigenNadeln, welche
sich roMtMMM:ganordttec. Bei H&" zeMetzt es Moh. Das Gotd-
sa!z bildet- Heioe, in Wasser and Atkotiot Mcht ÎS&McheNMetehen.

fMMttr.
Ueber die Zaaamatensetmng der BfMc, welohe in den Kty-

ataUen detZeNkeme defLebec enth~lten iat, von V. Grandis e
(~(« & ~ec.<<. &.te~. Rndct. 1890, H. Sem., 330-235). DMK
Piatiosaiz der in den ZeMbemen der Lebef vorkommenden Base
(vergt. das vorhetgebeode Serrât) bat die ZtMammensetzang
CtHt4Nt(HCt)tPtC)4! Die freie BMe ist a!so ein Isomères des

Pent<ttBethytendiaa!)ne.Obgleieh sie mit diesem anter ~Heo Baecn
gleicher Zosammensetiioog die gt-SMte Aehn!ichke!t anfweist,

'cbt damit Meotisch. W&hMad_nSmHohdas Peottt-
mathyteNdiamia(Cadatenn) mit 3 und 4 Motekaten HgC~ mch ver-
bindet, bildet das CMorhydrat der Base aua den Zeitkernen der
Leber mit 1 Mol. Hg0) ein in MraieMHcbenW8r<e!aoder recbt-
w:nke!igenPnsMeo mit ZH~O krystttttstrendee Doppetsatz, welches
eich Nbe)- 100" zprsetzt. E:ae BenzoytverModoogvom ScbtBp. 17&
bis !76' wurde erbatten, jedoch ntcht anatys!<t In phyNotngtacher
BeMehaogbat die Base eine para!ys:MndeWirkung aof die Nerven-
centren, tSast aber Nerven and Muskelo attangagriaen. Verfasser
schtagt fBr die neMBase den Nameo Gerontin vor, da 8te in den
Lebern boaondeMvon alten Handen vorkommt. Die Krystalle in den
Leberzellen sind wahracheinitch das phosph~maore Sa!z der Base,
welches (reitich Mehefoor ats k5rn:ger Ntederachtag erbahen wurde;
aber ea tiesa sieh fëetsteUentdaM,je reicher eine Leber an ErystaHen
war, am so mehr Phosphate in ibr enthalten waren. F<ter.

Analytische Chemie.

Tr~nnuag von Tîtan, Ohrom, Atmnininm, Eisen. Baryum
und Phosphoraawe beîCteatehtBttn~ysen, von Thomas M. Cha-
tnrd (~merM:.C&<M.JbttMt.13, 106-110). Far Analysen von Mog-
ceeiumsiMc&tgeateinen,welche ktaice Mengen der in der Debcrachntt
gecaonteo Bestandtbeile enthiehen, worde fo!geades Verfabren Me.
gearbeitet E!esehâore nnd die Basen worden ans dem mit N~trioat-
carbonat geachmotzenenAntheilebeatunmt und dabei die Hydrate von
Titan, Chrom, Etaeo und Aluminium sammt der Phoephora&mrege-
meinsam gefiillt gewoget)and dann mit Natriombisntfat geschmotzen.
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Die LSsoag der Schmebe diente zur votomotriachenBeettmmungdéB
EiMna. Zur T'-eonxog der gcMn<ttea Qxydeattd zar Bestimmuag
des Baryaoe werden 2g des Minerais mit verdSnnter Sehwe&tsNore
und einem betrNchtichenUebenichoeeereiner FtoosNute noter hCttOgem
Umrahren erwSratt, MaSchweteteCoredSmp~ase etttweichonbegUtnett.
MM g!abt einige Tropfen 8atpetero&n-e Mn~ zar Oxydation de&
Ei6enoxyda!a and aochmats etwas F!osM6ore underh!txt xaf vSiHgen
Aostf-eibang der FtasasSafe, Me atsrke D&mpfevon ..8obwefelsllure
ontweichen. Nun verseMt man mit 25 ce verdQnnterSabsSare, rOhrt

Neisaigum und treibt aof dem WMMfbadû den gr6ssten Theil der
SatzaXorofort. Man wCscht nun die Masse in ein Bechergtas, ve~
dûnnt mit 250–300 ccm heiMea Wasser8, i~Mt einige Standeo ateheo

ttt)d attrirt (HaaptMsNBg).Def Ritek~od WthmBittyotnstttfat and
b!<we:ten kleine Mengen Chromit und andere MineraMea derselben
Art. Man 8ebtB<tztdieselben in etaem kleinem Tieget mit Natrium-
CMrbonatund taagt die Schmetze mit heMeemWasaer. Der ROck--`.
stond wird auf dem Fiiter mit SatzaSat-egelôst, die L6aung auf ein

geringRa VototMn eingedampft and der Ba~yt gaSiHt. Daa Fittrat
vom Baryuotsotfate wird der HaopttSsoog zugefagt. Mit derselben

vereinigt man auch die Lange von der Schmelze, nMhdea! man sie
mit Satzsaure angea&Mrt and die Chromaâure redacirt bat. Die vaHig
ktare HaaptiSsaag, welche Eteen und Cbromata Seaquioxyde enthatt,
wird mit Ammoniak alkalisch gemacht nnd der Niederaehtag wieder
mit Salzsaure getôst. Nach Zusatz einiger Tropfen EsstgeSare erhitzt
man zam Kochen und fagt Ammoniak in teiehtemUebefBchHasebin-
zn. Auf diese Weise treBat man die Oxyde von der Magnesia und

auderen Saizen. Der Niederschtag wird auf dem Filter in verdann-
ter SatzaNuregelôst and daa ansgowaschene Filter in einem grossen

Platintiegel eingeSschert. ln diesen Tiegel bringt man auch die aof `

ein geringes.Volumen eingeengteaabsatreMsttng~ amdieselibe aafdem
Wasserbade M einem Teige einzadampten. Man giebt dann gerade
aoviei Wa~Mr hinzu, a!s die Salze lôst, rShrt in kleinen PortiooeM
einen Ueberachoes von waaaerfreiemNatriotncarbttnat ein und schmiizt.
Die Schmeize wird an den WSndeN ausgebreitet, etwaa abgeMhtt,
eine ktetoe Menge Natroneaipeter zogegeben ond noehatata '*asch

geschmotxen, doch nicht !Soger ais <unf Minoten ftüssig 'erhalten.

Dorch AMskoehen and Limgen erh&tt man ein t!tM9&arehatiige8
Potver, wetches frei vonChrom and PhosphorsSareiet. Daeselbe wird
auf dem Filter mit verdSnntef heisser SatzsSure ge!8st, das einge-
NscherteFilter mit Natriambisultat geachmoixen,in Wasser gelôst und

der 6~zeauren L6sMngzugegeben. Die Titan~re wird nach Gooch's

Verfahren (diese-Benc~e XIX, Réf. 117) von Thonerde und Eisen ge-
trennt. Nach der ZeratoMog der WeiosSoMdureh KaMmnpermaMga-
nat und der Redact!on des Ueberschosseades tetzterendurch SchweSig-
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!<tt.Sattn<t<asiiure t9r90tt!t derVerfasMr d:e Mst)~ mit e!aem germgea Ueber.
seh~a von Ammooiak,d~aofmitEesigs&uM und-kocht aaterZ~Mtz
~on Sehweatg~are. De!'TitanaSoMo!edeMchtag,~etcheFetwaeTbon.
erde euth&tt,wird filtrirt ond mit WaMef, welohes SehweMg9Nt!Mund
EMigoaM-eettth~t, gewasohen. Aaf diese Weise wird der Nieder-
schhg frei ~a Manganerbatten. Vor der 8cht:eM!!oheoFeUmg der
Ttta.MN.re eot! man das gewëhntteh be!gemengte Platin daMh
Sch~efetwasserstoiFfimen. Die, Cbr.mei!.M und PhosphorsSaM ont.
hattende, a!kat.9cheMMOgwirderhltat und vorsicbtigmit Ammonium-
nitrat versent, bis k~M weitere Fattong von Thonerde eftbtgt. Die
Auascheidaog vonThonetdepbo~hat iet voHstSndig,aber etwa~Tboa.
erde ibleibt noch :nMe~. Man tasst den Ntederschtag absetzen.
decaatttt die CbentehendeFtaMigkeit, wSecbt den NiedMrscMagmit
Ammoniamoitmt bis die gelbe Farbang verschwindot und tSst iha
dMO in verdannte)-SaipeteMNaM,.m die PhosphoraSaro mit Mo!yb.
dat)!88ttMgzu aUen. Die FaHttagdes Chroma ans dem BogMauertea
Filtrate g~chiebt mit frisch bereitetem Sehwefelammonium. Das
Chromf.xydhydrat wird nochmaismit vefdSnnter SatpetersNuFogetSat
und nach Baubigny's Verfahren (<~M~eW~<eXVII, Réf. 216) von
den teMen Spofet) der Thonerde befreit. DiesM Verfabren giebt
sehr gttte Resultate, wenn die Mengeder Thonerde gering und Eiaen.
oxyd abweaend ist. Grofsere Mengen Tbonerde Mnoen dorch Na.
tWMfnbicarbonattSattogkaarn frei von Chromât gt-waschenwerden. ïn
Eisen vorhanden, :o wird der Niederschtag des8elben stets etwaa
Chrom entbatten. Die Betegaaatysen zeigen sehr gâte Ueberein.
8t)Mmnnc. Se6ertel° Scherto)

Apparat sur Beattmmnmgdes WMaera bai Mineralanatyson,
von Thomas M. Chatard (~Mr<c. CAern.JbMra.3, HO-H5). Un.
tt)Min<.f)t!ien,wetchedMWasMreMtbei einerTemperatar <reigeben.
bei wetcher Gtas erweicht, das Wasser zu bestimmen, bed:Mtt sieh
Verfasser eines Apparates,welcher tbeHwe!seaus Platin gaf~rtigt ist.
Die Biehteinfache Constructiondesselben kaan ohne AbbHdang nicht
ertSutert werden.. HCMcrte).

NMhweïa des Contins in einem Vergitttmgsiitne, von Laan.
cetot W. Attdrewe (~Me~e. Chem.Journ. i9, !23–t28). Ans dem
zur Unteraachang gegebenenMageo warde Meh Dragendorff'sVo)-.
sehnft nach Atka!oMengesnebt undConiin mit allen chafaktensttschpn
Eigenachatten erh~ten. Die sabcatane Emspritzang einer gcringft)
Menge brachte bei einer Katze die Efachemongen einer Coni!o<'ergi~
tung bervor. Aoa einemanderen Theite des Magens warde Con!in.
chtorhydmt etwa 0,OMgr extrabirt und rpta dafgestettt xur Ë~tin).
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Ba~. Dmmmg des Atomgewtchtes der Bue. DaMe!be stttoate mit den Ër.
gebcMsen der qaaUtatïven PrNfMg Bberein. Aoa den SpeMerestea
warde eben&th ConHn in reichiïcbë)-Mengo gewoweo. s.h.

m.Phenylend~mtûoMopbydrat ata ReagMM n~t Wasser.
«toShyperoxyd, von G. Denigés (&<K.Mo, o~. M &, 2~3). LNMt
man in einer R8hre einen trop~a einer MproceMigenLCeang vott
M.PhPoytendhmHtMMorhydMtMit ëtwaa Wasser and éinem TropfeB
WaMersto<Fhyperoxydeinige M!naten SMden, eo entwickelt sieh eine
sehr deutHcbe carminrote FSrbnng. Dieselbe wird verhSHt darch die
Anwesenbctt von Nitriten, welche das R~ageos ge!b iarben. Um d!é
Reaction von der Gegenwart der Nitrite onabhSngtgz<t machen, ver-
setzt mM ein{~ Tfogfen WMMMtn~byperpxyd~mitatw& 2 Tropfen.
des Reagens und ccm Ammoniak und erbital zum Sieden.
Die an<angs farblose Mischung wird at!<naMichBohônblau und um ao
tiefer, je mehr Wameratoghyperoxyd votbaadeo war. Auf Zasatz
einiger Tropfen concentnrter Kalitauge geht die blaue Farbe tu roth
il ber.

Bctterteh

Bosttmmuoer des Gtyoerins doroh eino &lk&Uaohe Per-
manganatiesung, von Wm. Johnstone (CAem.JVe<o<68, m.)
BottCMam-e,welche seche Standen !ang mit verdSnnterSohwefeisaoM
und Natriumbichromat gekocht worden war, ohne Aagria' za erleiden,
warde darch atkatMche LSsang von Permanganat iaMganz (94 pCt.)
zu Oxatsaare oxydirt. Sonach iat AUena Methode der Qtyecrm.
boMtmmung!h Oeten und Fetten nicht anwendbar, aobatd dtesetben
BattereSaM enthalten.

Beaotton auf nnterphosphorigstnu'8 Salze, von F. H. Moerk
(PAarm.Jb<t~. -<aM. t891, 738). D~ Reduction derMotybdansSare
zu der b)&NenVerbindang wird nicht nnr dorch ooterphoephorige
SNare (aiehe E.J. Mith~fd <~KW~eftc&tt XXM, Réf.300), sondera
auch durch andere redacirende Substanzen, namentlich durch Z!ttn-
cbforSr bewirkt. Es ist desh<t!bZH~ertasatger,Btatt MotybdSnsSore
eîo wotframaaares Salz Mzowenden, welches noch die Gegenwart von
i Gew.Tbt. oaterphoephortgBaurem Calcium in MOOTMo. Wasser.
darch t!ofbta)te Farbong anzeigt. Zur MMohanggiebt man einen
Krystalt voMNatrMmaatat, sâuert dann mit Salpetersâure ao, fSgt ein °

gteieheg Volum einer procent. LSaong von NntfMmwotframat h!nza
und erwZrmt. Die Farbong eotstebt langsam. s.),t.

Nemea ûber die Analyse von Ferroohrom, B'err~elamhtitMa,
Fen-owotû-am, Fen-oatMoinm und Ferrotitan, von A. Ziegler
(Z~)~ J~M(t-K.879, 163–166). Zam AntachUessenvon Perrocbrom,
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~jt ta~FetToaîamiaitttn, Ferrowo!&am und FerMaitieiam hat aîeh bei A~
wendung von 0.5-~1g Sobstanz eine Misohaogvon 6g NatriamhydMt
)tnd 8g Natriomnitrat gnt bewahrt. Ea geaOgt ein etwa haibstandi.
ges Schmetzen im Silbertiegel mit der hteinen raMeodenFlamme dea
BttMenbMnnefa, am eine voUkommenaAo~eMieaaaRgza bew:fkot).
Beim Behtœdeh dw Schtaet~ .mitWasser gehoa Chrom, Aluminium,
Wotffam, 8!OMtn ta Gestalt ibrer NatronverMndttogenM Lôsang.
Eisen und Mangan bMben aIl Oxyde zerBek, die sicb thrëMe!t<
Mcht in Losung bringen !aasen. Zur Analyse von Ferrotitan Mt es
geeigneter, das Ao&ehM~Momit NaH80< voMa~hmen. Fallt man
aus der mit schweaigcr SSare reducirten LSaong der8chme!ze in be.
kanoter WeMe die TitansSare und scbmiizt diose aa<8 Neue mit
~aHSO<, so ist d~Trenoaog von ËMenand Titan einevotktandige.

Po<MtM.

Une neue Art der anf~yMaohen BesttmtBtog von Aimai.
nhMn in Fertoatuminium und AInminiumstaM, von A. Ziegter
(DtM~.J<Kt<<M.8'!6,526-528). FwMatttmMftm kanndarehSchm~ea
mit Na HS04 (vergt. das vothergehende Reterat), Ainminiamstah!
zweckmSsNgdureh SaiMaare in Loeung gebracht werden. !n dieser
wird xiiea Eisen reducirt und atsdaao mit Zinkoxyddie Thoaerde
ge~iit. Der Niederachtag wird in SatzsSare ge!3st, mit Ammoniak
wieder geiaMt und nach demGiBhenandauernd mit Sodagesehmotzen.
Ans der L8song der Schmelze wird die Hanptmenge der Thonerde
darch KoMensaore BiedefgoseMagenund die letaten Mengen atadann
naeb dem Anseoern mit 8aJz6aore durch Ammoniak geiatit. Man
lôst wieder in Saizsaure, Mit thit Ammooiak, giaht ond wagt.

fcerUt)'.

Ueber ein aUgemsines Verfahren zur Analyse des Bt*aant-
woinsund kCMtMohen A!kohotB, von Ed. Mchtef (CcMpt. fM<f.
liS~ 53–55). In der destillirten, auf 50 Alkoholometergrade ge-
brachteo FiN88:gkeit werden boBtimmt I) die Ester durch Kocben
mit Kali and Zurüektitriten des Uebersebusses; 2) die Atdehyde e
durch Zusatz von BoeaniiinMsNintand darauf fbigeadeVerdBMnang,
bis die eingetfetene PSrbang in der IntenoitSt Sbereinstimmtmit der
FSrbang einesMustergvonbehanntem Atdebydgehatt; 3) die hoberen
Alkohole, nacbdem man die Aidehyd~darch Deetittatioamit AniKn'
phosphat zaractfgehaiten bat, colorimetrisch dorch ibre Flirbung mit
ScbweMaSure von 66". Die stickat.offbattigenBeimenguBgen
werden mit Nessier's Reagena in Form von Ammoniak bestimmt,
weichea emeKeits dorcb Behaadiung mit Soda (ans AmmoMomsaIzeB
end Amiden), aadererMits durch Permanganat (aae den Pyridin- und
ardereh Basèn)en<s<eht. Gabriel.
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ihM dejtNeM Méthode z~ JPfMutg dw Oï~em. und Sameno~
welohe aaoh au? PrMmg von MtMMMp aad kQoeMtohef Butt~
dienon kann, von Rabat BroUe (CeM~.fendL ii8, t05-t06).
Werden 5 ecm a~ohoMacher SHber!6Mng(welche 25 g SHbermtrat
in 1000ccm 9&oAlkohol entbah) mit c:rea !2com M:nem 0!!veaN
!nt Wasserbade erwSrott, so tritt oor eine tarte GtSa~rbang e!o,
wShMad bei unreinem Ot!v9nm oad den SameaNea andere don!tteM
FStbongen aoRreten. Unter deaeetbenBedingangen behNt nstarMohe
Butter ihre Farbe, wahrend MargMtnbtttterz!egetroth wM. Me
Methodegestattet noeh 5 pCt. VerfSbchaogeain OticënSt und Butter
au erkenMn. (Vergl. eKMwB<W~ XXII, Réf. 607, XXtV, Re~ 98.~

atbtto.

UntemtMtmogen ûber dM THr&isohBothS~ ton Sehearer- ·

&e$tMr(C<Mapt. MM~ Ii8, 895-397). Die im TNrk:aobfotb8t
enthaltene Riclooiachwetëte&arehann iaolirt werden, wean man nach
Zusatz von Wasser die PottsSaMn mit Aether aoMohBttett und die
Sa~naSaro aus der waasertgen LSexng mit einer Gtaobersa~Maang
von tO" B. Mederaohtagt. ï)aa MeogeMerMUoSaBzw!acben Fott-
sSnren und RMootachwefeis&ure wecbsett and battit !m !6st!ohsten
Oele 50–60:50–40 pCt. Die letatere hat annaheFcd dte Formel

(CtTHM)9.(CO:B).COt.0.80:H; sie Maat 8!ch nicht ohne Zer.
aetzong entwasMrn; unterbalb 60" getroekttet zetgt sie die Formel
(CtTBMCO;H). CO~. Ci, HiN 0.80!,H + 8H:0. Die Zasammen-
aetzang des Oeles kaan man dorch Titration mit Ammoniak be-
atimmen, indem man nach etnandef LatfnMSand PheaotphtateïMa)a
Indicatoren benatzt: erateres b)Snt sicb aam!:eh nach AbaSttigongder

RtcinotschweMsSnre, wShrend Phenotphtateîn siob erst nach Absâtti-
goBgderschwe(e!fre{enS<tNKB<arbt.(Vergt.<<MMBM-.XXIV,Re~t88.)

SaMe).
Bine ne~e Methode z<u' quantitativen Besttmmong dea

Nieottos, von Maximittan Popavic: (Z~c~p~Mo!. CAeat.tS,
445–449). Die Extraction des Nicotins aus dem Tabak gMch:eht
nach dem Eiaeiing'schen Verfabren. Der âtheri8che Auazug wird
a<8daBnin einem Kotben mit tOccm einer ziemlicb concentrirten sal.
peteraanren Phoaphormotybd&nsSareISaMnggesch6ttett. Nach dem
Abgiessen der klaren Sthertachen Schicht wird der Niederachtag mit
Wasser Qbergossen aad auf 50 ccm aa%;e{Bttt. Darch Zooatz von
8 g Mngepatvertém Baryntnhydroxyd wirddie Base tB Freihett gesetzt,
indem das Gemisch mehrere Staoden anter SfteremUmMhSttetnsteheo
gelassen wird. Aae dem Drehuogevermogen des FHtrates wird die

Menge des Nicotins mit Hatte einer Tabelle berechnet, welche die

Drehongswinkel in Miaaten Sr bestimmteMengen von Nicotin (inner-
halb der arenzen 2.0–1.250g) aogiebt. DieatberischenLSsangen
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vonbehMMemGebatt«a Meot!)!Wttfdeoin deFoetbeBWe{8e,wie
AethorextfMteder T~koTMafb6!Mt.Dhneae MéthodeglebttmVergMehm:tdetKisaUBg'ecbeaWerth~w~obaam 0.04pCt.(MittetaosM Anatysea)hëherMegen.VerfaMergta~bt,dass bei

AnweB~.gderK!68t!Bg'Mh<mMetbo~w&bModdesAbd~iUtrensdeaAetberseiawetdgN!cût!atMtotengeht. K,

Berichtigttog:

ht demRefemt<ZortndigosyntheMaoeAN!Mdoesa.gstBMvonL. LederoM
moMe: heisMB:NovemberÏSM'Bt&ttt890.

Bericht ttbcr F&tente
von

Uirtoh Saohse.

Berlin, 29.M&K1891.

Hatagene. L.Mond in London. Neaeraog an Apparaten
bezw. Gefassen zur Verdampfang von Chlorammoninm
(D. P. 54211 vom 14. M&Mt889, m. 75.) Nach Veranchen des Et-
andera widerstehenVetdamp~atSsse aos Antimonoder t)ts Leg!t~cgeB,
in deom Antimon vorherracht, der Einwirknng der OMorammoeiom.
d&mpfevo)-i!6g!:chand tassen aicb bedentend billiger herstellen, ale
d{e;enigenMsNicM oder Kobalt; dassethe gittronGeaMen, welche
dam!tgefBttert sind. Der e:t)z!geUobebtaod, den das Antimonbezw.
anMatonreiehoLegHungenMeten, liegt darin, dass es bei verbShnisa-
missig aMdrigerTemperamr beMtHMhmHxt. Dieser Uebelstandwird
Mcht d&dorchumgangen,daas man die VerdamptangdesCMorammo-
nmmadaroh aUmaM!gesE!nMhrendesMtbenin emanffenngem Wege
geschmotzeoMZmkchkndbad bewirkt, am zweckmâsaigstenso, daas
man daa Ve~dampigeSaBao hoch, ata ea der von MateaMgeMhrten
Warme direct aosgesetzt ist, mit Chtorzmk (Btk und aeinen oberen
Theil bis unter die Schmeiztemperatordea Antmom abgekBMt hatt,
jedoch niobt eo tief, dass die Chlorammoniamdâmpfaaich wieder ver-
dichten k8Botea. Itt d:eser Weise wird jede iooato Uebechitzang ond
darMs folgendeSchme!zangdes Autimons vethatet. Die Patentschn{t
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bfschreibt aine in einemm!tGenerttorgaeegoheiz<enO!~)t e!oge9etzte,

mit ZoMhreroh!' Mr den (esten 8&!m!akund AbMtnngMoh!-fa? die

Satmiakd&mp<e,Ventilen etc. verseheneRetorte aus Gosaeisen. D!e

Sa!atiaMamp<e soUeuz. B. nach dem Verfabren des Patentes 40S85

und 475 4') zar DarsteHsog von Chlor nnd Ammoniak d!enen.

Deuteche Sotvay-Werke in Bernburg. Neuerung am

Verfahren und Apparat zor Daretet!ung von Cbtof und

Saizsanre ans Chtorammoniam. (D.P. 54450 vomt4.M&rz t889.

IL Zusatz zum Patent 40C85 vom 15. Januar 1886, Et. 75; siehevor-

etehend.) Das Verfabren des Hauptpatentea wird dabin abge&ndort,

dass die Zerset~ung der Cbtorammoaittmdampfe mittelst Magnesia

etc: Mddie Zersetzang des- gebildeten MagaoMOBteMondain emem

und demselben Apparat vorgenommenwird, desaen jeweiHgeftordef

tiche Temperatur darch DurehMten hetsset und kalter inerter GaM

erzielt nnd dass das gegeo Ende der Cblornbleitong sehr schwacb

werdende G<'mMehvon Chlorgas und Luft nacb ZHVongerËrhttzucg

zttF Cblorabtreibung in einem zweiten Apparat benatzt wird. Zar

Verdumpfung des Salmiake d'enec die im vorstebecden Mond'sehen

Patente bescbriebenen AnUmon-Retorteo. Die zur Zersetznng der

SatmiakdSmptë dienende Magneeia wird durch FaMenmittelst Ea!kes

ans Cbtormagnesiumtaugenerhatten undzweckmSsBigmit Kaolin, Ka!k

undChlorkalium vermischt,in KOgetcbenfonnznr Anwenduoggebracht.

Metalle. L. Baffrey io JaUenhBtte bei Bobreck bei

Beuthen (Oberscbtesien). Schachtofen znr anunterbrochenen

ZiokdeatiMation mit im Umkreise angebrachten, oberhatb

der Windformen miindenden DesHUatioasmoffetn. (D. P.

53920 vom 20. Deceniber t889, Kt.40.) Der zar anonterbroehenen

Zinkdestillation dienende Schachtofen besitzt im Umkreise deMetbon

oberhatb der Windformen einmûndende, schr~g nach oben gerichtete

DestittittionsmuHetn,dareh welche die ErzbescMeknng, aiso oberbalb.

der Windformen, erfotgt, wShreod das BrenamMeria! durcb einen

Perry'scben Trichter von oben her it) den Sohaehtofen erfolgt, so

daas sieh das Erz enteprechend der fortachreitendenVerbrennnag des

Brennstoffes in ananterbrochene)', niedergehenderBewegong beSodet.

Jede MoSe! sowahl ah auch der Schachtofenbeaitzt an der hocheten

Stelle eine AMeitong nach der Zinkvorlage.

E. de Cuyper m PeroBnes.tez'Binche. Verfabren zar

Anfarbeitung der bei der Knpfergewinnaag durch Chlori-

rnng entstehenden Mutterlaugen. (D. P. 54131 vom 21. De-

cember t889; Zusatz zum Patent 5326!~) vom 1. September1889,

') DièseBerichteXX, 8, 752 undXXU, 8, 519.

') DieseBerichteXXIV,8, 224.
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~m Ver&hMt!de~Haaptpateatea MM~tdes Natron.
M&t d.. der M~ge wicbtig~ P~d~ in dem, ~n Ver.
f.hfM der K.pf~ew:M..g mittelst ChtwirMg ~Sh~odën Matter-

M gewinnen. wird die Lange auf.~f~ S'' .ntw NM ~MMt, bel we! T~p~t~ das S.

~~8~
~H~~ M~stat!Mtt, ~hM.d die vorhandenen

Cb~~Mnd.ng~ (~0~ ZnCb. N.Ct ~w.) bel ÏO..Mer S
Meh nicht erstamm MUen. Um tetztefe IQ gewinnen, wird daberDaohEntfernuag d~ N.t~f~ die L~ge v.U~d:g e!.ged,~und der verbleibendeBQ~~ gegtaht, .0 daa. b~~f~
fM~ E!~yd ~.rSckbMbt. v~nd Z.G~ in Ls~g geht unddarcb KetkmHchgeSMt w~d.

a & "na

LP6tit-t)e~MtIe in Paris. V~f.h..en zarHer.
etenMgvonAt~t.iumtegt~ngen (D. P. 54132 vnm 23.~
cember Ki.

~M-'eg!n wird
Schw.M.hmM.Mn,mit einer M9 zwei Metatten be.tehe.de!, Legir~
~.m~g~hmohea. t)M ..M d:eBer Metatb Mheldet d.M aiogan

f~" ~ft zum Scbwefel da. A!.min:b,wShM~ddas andere dM redncirte Met~t in sicb a.<h!mt.t und die
gewSMch!. Legirung bildet. Bei der Heretelluog von Aluminium.
bronce wird bei.pie)ewei6eeine Legir~g von K.p<er and Zink mit
hchweMatMMMm

Me.mmeogeMhmotMD,wobei sich dann 8ebw.M-
zt'~ und die genanote Bronce bilden.

R.B.Green in Southall (England). Verfahren zur H~-
stellung von Aluminium oder

A~min!utntegirangen (O.P.
~tM ~25. Deeember !889, K). 40). Atuminiamlluorid oder A!
mmamMt~ bez~. k.tMm<nd werden im.6en,:sch m:tK~~

.derAtk.!MMc.t.n .tw .vent~tem Zu~ von M.t.)!~ bei
~tahhitM jn e!eo,Strom von Kohknwa~erstoifen behandelt. Be{
Anwendnng von Kryolitb und S.nd MU 8!.h daa Endresultat d.rch
folgendeGtetchong MfxMeken tassen:

2 (At,F! 6 Na FI) + 4SiOa + 16H

~2At,+4m+4(8iFf<.2NaFi)+8tî,0.
Damit die Kohlenwasaeratoffedie Schmebe besaer ztt durchdnnae&
'-Mn,3gM, werden die Rohm.ten.tien mit gep~verter K.Me ver-
BMSeht.

A. F. Bang and M. Ch. A. Raffin !n Paris. Eotz.nnMg
vonWeiasbtecb. (D. P. 54t36 vom 5. Febro&r1890, Kt. 40) Bdder

EntMmaog von WeieeMechmittebt K&H..der N.tMn!M.e bSrt
W,rk.ng def tet~j-en :n F.tge der EntwicMMg von WMaer.

B<kMtd.D.t))e))).GeMHKtMO.Jthr~.X)UV rg~



840

Z!t)B9bald aot tJmstoff aaf der Ober<!Schedes Zions bald auf. tJm die Eiaw!rhang
der Laoge act!v zn erbatteo, wird darch e!n perfor!rte&ScMttngen~ttR
Laft mittelet eines OeMasee in die Laage geteitet.

R. Fleitmann in Sehwerte, Verfahren zam Abtfeanen

eines darch Sehweiasong (Plattirung) oder dt<rch gatYa-x

nisehen Ntedersohtag auf Btechen erzeagten MetaH8bef*

zoges. (D. P. 54327 vom 1. April !890, Et. 40.) Die AbfaMed~

artiger Bleohe werden uoter ZafBhmng von Loft oder eines anderea

oxydtrenden Mediams, z. B. Wasserdampf, anhattead erbitz nm daa

MetaMSberzng za oxydiren. DMaer wird dann durch einfaches Ef-

kattentasBen der AbfSHeoder dttMhAbaebrecttMin Wasser oder do~h

mechanische Behandtttag (z. B. ScheMerntm RoU&as oder

entfernt.

Graeonwerk in Magdeburg-Buckau. Amalgamator zar

Gawinnang von CMd. (P. P. 54140vom 9.MSrz 1890, B:t.40J

Der Amalgamator besteht ans einer mit eoneentnscbeo Rinnen ve)'*

sehenen Schate, in deren Rinnen sich die Tr&be ond dM Qaeekaitber

be&ndon ond einer Drebscheibe, welche s)ch Sber der Schale dreht

and deren mit den Rinnen correapondirende, nach anten genohtete

Ringe die TrSbe benorahigen und so das Gold so vie! wie mSgtich

mit dem Qoecksitber io Berahrang bringen, ohne !etzteres BbermSeeig B

za bewegen. a

!)

Th. C.Sandereon in Minas do Corgo bei Lixa (Portugal) c

TrennuogvonGoIdandAntimoH. (D.P.542l9vom26.Febtnar L'

t890,KL4&.) BehafsEriangottgeinesfBrgenanotemZwechgeeigneten
t

Etektrotyten in Gestalt einer einostarke VerdBnnangertragenden Anti-

monchtoridtosong wird die sogenannteAntimonbutterin eioermit Chtotf- <

wasaerstofts&are aogesSNerten, stark concentrirten Laoge von Koch-

salz, Cb!orkaHam oder Ch!orammoniam getost. Die goldhattigett

Antimonptattea werden ats Anoden in diesen Etektfotyten einge'

hSagt und beim Dorchgang des Stroctes ttUrnSMichaafgeloet; dat t

Antimon schtBgt sich auf den Kathoden nieder, wShreod die GoH~ v

theilchen niedersinkon. Diesetben werden von Zeit zu Zeit ans de~ ti

BSdem entfernt und zaaammengeMhmoizen. )

C. G. P. de Laval in Stockhotm. Verfabren und Apparat

zarhoherenE!'hitzangbereit8verft5s8igtorMeta!!e. (D.P.

54146 vom 12. April 1890, K!. 40.) Die ErhitzHnggesehieht mitteM

des etektfischen Sttomes, welcher anf einen schmalen Strëifenda >

bereite 8B86igenMetattes wirkt.
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L.DieaetttaHtnabarg. VerfahrenisarHecsteUangemef
M~tatnegiraog. (D.P.543~vom8.JaNuarl890, Kt.40). Zur
Het-ateHoage!MrLegiracg von homogenem ÛefSge wird eioebe-
stttnmte Mange Kupfer (ça. 50 pCt.) einer bestnamten Monge vorber
gMohmotzooenNickels (ça. 6 pCt.) zMgesetzt. Neohdem d:e~ beiden
MetaHe9tch tegirt haben, wird dema8M!gw Metattbad aoeh ça. tO pCt.
Bte!, 82 pCt. Zink and 2 pCt. ZiM zagesetzt. Auf diese Weise soit
aine besaot-eMischang erreiobt werden ats bei der gew8bnHchen
NeuBitbor-Bereimng.

AtMB.
E.Aag6inMoatpe!t:er(FraNkMtch). Neaerangan

dem darch Patent 503M') geachatztea Verfahren zor Dar-
steHang YQNNatran&laan. (B. P. &2836 vom 22.JanaM 1890,

ZnMtz zum Patent 50323 vom 2. Angnst 188&, Kt. 75.) Das
Wesen des im Houpt-Patent geschBtztenVerfahreas bestebt in der

Ccncentdrottg der A))tm:a:Mat<at-und NatnomaathttSsang unter be-
stimmten Ve)-M!tn:Meo,in der KrystaUistttMNder Losaagett und der
Et-hattung bestimmter MtttM~Mgen. Hierbei bat sicb hera«egeMeH~
dftss der bei 0<'C. )trystaHt8:rendoAlaun einen grossen Ueberachoas
von NatnumBatftttenthXtt; der Thonerdegehalt kann von den gefor-
derten n~epOt. aofPpCt. smken. Ausserdem verwittert der er-
haltene Alaun sehr stark and zerfMt aach weaigen Tagea in 8taab.
Um diesen Uebelstand zo vermeiden,ist es nur aotbig, d!e Temporatur
im KrystatMsattonsraamaber i0" C. zu et-h~teo. Zogteioh maM die-
setbe unter 25"C. bleiben, weil bei 28~0. schon gar ke:neKpyatatH.
sation mebr oder wenigstens eine indastrieH nicht verwerthbare statt-
findet. 15" 8ind eine gâte ArbeitawSrme, bei welcher ein Alaun ent-
stebt, der, m!t gleich w~rment Wasser gewaschen, sich Monate ~ng
mit einem Gebatt von tt,2tpCt. Tbonerde bilt, ohne za verw:ttarH.
Vortheithaft ist es, einen k!e!neBCeberachnM Aluminiumsulfat in die

Losung za bringen. – Um MeenfreienAlaun au erbàlten, muas man
Natriumsulfat t'erwendeo, dessen Eisen durch Soda, Kalk aew. geRmt
ist. Das Satfat kana dnrch das BMa!ht und setbst durch das Chlorid
ersetzt werden, jedoch ist die Anwendung des neotraten, wasserMeo
oder w698rigenSulfats v<n'zaz!ehen.

Photographie. J. R. France in New-York (County and State
of New.Yor~ V.St.A.). Verfabren xor Herstettung unver-
wts~hba.rer BUder. (D. P. 54)70 vota 5.<hMMM~1MO, Ki. 15.)
Die Bitder, wetche vorher m!t Alkohol oder einer ander<'n das Pyro-
xylin t8sendenFtBaatgkeit be<ettehtete:nd, werden auf der Vorderae!te
oder anf der Vorder- ttnd RBckseUemit Blâttern aus Pyroxytm be*

') DieMBërtchteXXm, S, ÎM.

t:24']
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dochkaanda!egt, und testera aa~epresst} doch kaan daa !eti:tere auch ohne Za~
hMC'nahme Maender FiSMigkeiten dareh Drack und WNrme aU&!à ;
bewirktwerden.

Nahroagamttte!. A. WahHn, C. J. Londatrom. betde i.t"
Stochhotm und Th.Cot!)Mg in Winehoster, New.Hampah{r9~
(V.St. A.). Verfahren and Apparat sur

Bnttergewtnaat)~
aus Rahm betm Austritt aus der Trommel der Sobteade~
maochine. (D. P. 54!!9 vom 29.MSrz t890, Kt.4$.) Der in der v
SebteHdermaeehtne aosgescbiedene Rahm epritzt be:m Aaatr:tt aat
der Trommel gegen bew<-gte PratMachen, damit an deMethen db
BottortheMehen anhaften, wSbreod die Buttermiteh ablâurt. Mese
PraUN&ebenbaben ~.B. die FormvoneehtaggeateMtenPtatten, we!ehe
von einem gemeinschaftttcbettKraaze herabbangea, oder von am !hM
Spindela oder Zapfen drebbaren FMgotooder vondurch mecbantMhet)
Antrieb angetHebeMenFtBgetn.

C. D. HeHstrom in Stockholm. Verfahren zam Ane.
scbetdon von Fett aas Emutsîonen. (D. P. 54490 vom 29 Janaar
t890, Kt. 45.) Die ËmoMon wird der gteichMttigen Einwirkuog der
Schteudet-kraft und einer htn- und hergehenden Bewegang ausgeMtzt,
we!che der Emulsion in derR:chtt)ng der Schleudertrommelacbseoder
annBhernd in dieser Richtung ertheitt wird.

H. Citron und S. Joseph in.Berlin. GShrverfahren fiir
Backwaaren.

(D.P.a4548votB!Marz)890,Kt.53.) Die die
Gahrong hervorbringende Eigenschaft der Hefe wird bei der Gtihrangvon Backwaaren dadurch gesteigert, dass der GahrproMae in emem
!~erdtinnten Raume, a. B. einem luftleer gepnmpten, mit tnMieht
scbhessendem Deckel Mraehenen, eisernen Backtrog stattandet.

J. B. K6nig in Bertin. Mittel zar Vertitgnng von d~n
Pflanzen sehNdHehM Organismen (Rebtattsmittei). (D P
54223 vom 4. MSrz !890, E!. 45.) Das Mittel wird durch Zasamme~
scometzea von Scbwefelmit Naphtalin, Campher oder <t-oderp.Nephtotand Patverisiren der Schmehe hergestettt. Die Masse wird je Meh
dem beabaiebtigten Zweck mit Eupfersatht uad Kalkmilch oder mit `

Magneaia oder mit EisenvitnotvernMsent.

C..Paal in Erlangen. Verfahren zur Dar~teHong von
hatogeowaseerstoffsaMren Peptoneatzen. (D. P. 54587 vom
23. Mai 1890, KI. 53.) Handehpeptone oder ProteTnkorper werden
mit Hatogenwaaaerato~areM behandelt, die Producte der Reaction ia
A!kohot aatgenommea and die atkohoiiBchenLasangeo int Vacaam
eingedampft.
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V«i'f<~hfttt<eC. Pittt! in Ertangea. Verf&hrea sur D«!'9te!taag von
Peptoadeppe~tzeu. (D. P.S4747 vcm 38.M~ 1890, K!.ô3.)Die naoh voMtahendemPatent erha~nen Peptona.!ze siod dadarch
beMndeMg9keBaM!ohaet,d~a sie mit gewisMaMet.McH.dden Doppel-Balte liefern, von denen einige, M diejenigen mit Eisen- and Qaeck.
aMbercMofid,therapeutfsoh brauohbar sM. Das t~taM wird er-

man cNww.MeMt.i&MtM Peptonond TheH SabMoMth wenigem warmen Wasacr !S9t, die L8MBtt
S tnrt, concantrirt, mit AtkoM n,«.oht and im Vacuum bis !00<' er-
MM. Me da. 8.~ in etne weiMe, vohmMM Masse HmgewMdeh ist.

~P~
A.M!tsehet-t:chint~e,bargi.B. V.r-

fahreo zam Leimeo voa Papter. (D.P. 54206 vom BMM 1890;
Zusatz zum Patent 34 420 vom U.jMi 18M, K!.M.) L8BMg~~
thierischom Leim oder eiwehMMigen KBrpern werden der Ablaugeder Suta~htombrikation auge8etzt. Die entatandeneB, von der
FtaM:g<!e!tgesehiedenen NiedersoMage werden in aâtu-eMem oder
a!M.8chetn WaMer geMst and dem Papierbrei be.go.macht. DerBetbe
erMtt ausserdem Nnen geringen Zusata von Sanrea oder Salzen, um
den Gerbatoffleim !m Papierbrei in stark te,mender Form aMza.
soheMen.

BMM. und Lenchtat.ffe, G. C. Trewby in London (Eng-
land.) BeschtckNBgsvorrichtoog farGMretortcn. (D.P.544t7 vom 13. Juni 1890, Kt. 26.) Um eine m6g!ich.t g).)chn,SM:g.
Eintheilang der KoMea Ober die gM~e R~ bewirken, wird in
letztere eine Platte eingeachoben. wodurob dieselbe m zwei aber-
eiMnder MegendeAbth~ngen getheitt wird. An dem vorderen Ende
der Ptatte aitzt ein EMHtnchter, welcber dorch einem Sch!ebervon
e!mr nnterha!b der Piatte tiegeoden Rinne gef!ch:ed6niat. SoMMao
Retorte beschickt werden, Bo wird die Platte m dieaelbe MMgeMbrt,der Tr!cht<a-mit der entsprecheadeo MengeKoMen gefKHtund der
8cMeberge8Nhet. Die KoMen falien dann in die Rinne und Tondort
in die Retorte, w~bot aie Bich unterhalb der Pi.ttegteichmSMigvertheHen.

Zucker. R. Ch. Garton, Ch.H. Garton und W. L&wrence
in London. Verdampfapparat. 54100 vom 29..Auguat 1889.
Kt.8&.) Die von innen oder voa anssen berieselten RSb~n dieses
Verd&mpferssind nicht gtatt, eondom achraubenfërmig gewanden.

A. Komorowaki in Sojki, (Rnsat.nd). Verfabren der Re-
gelang der A!kat.Mt von Z.tct~âften zar V~Mebfuneder Aasbeate. (D. P. 54359 vom 19. Februar 1890, m. 89.)



FaHmaMNach dom Fertigkoehen der FMtmasee aafKorn mhebt man ihre

Atha!Mt durch Eiaziehea von 0.1 bis 0.8 pOt. Ka!ko)Hchoder Soda.

Maongin dem VacamotkoohappaMt. Hierdarch wird der die Zackef'

Mrner aotgebendo htebrige Syrop dBanMasiger, so daaa stch Me!ne

tose Naobkrystalle, wetche daa Ceatr!fag!cn eraohweren, nioht bHdi9n

kônnen und der Syrop sich achNr~r vonden ZHokerkryataUeot<;eoneN

tSsat. Um die Atha!!t&t der F3MmaMesa Beghtn des Ver!toct)6B9

niedrig ZK balten, verwendet man den D!ckeaft tait einer AlkaUtât

von nur 0.015 bis 0.02 pCt. Calciumoxyd.

E. Schmidt ia Wien. Verfahren. zam Reinigen von ~oh~

zucker. (D. P. 54366 vom 24. Mai 1890, KI. 89). DerRohzMcker

wird mit, klemen St8cken von potSsea teiobten Mttton&Hett,z. B.

Kork, Maiskotben, Bagasse, Ho!zkobieoder KMehenkohte oder mit

SSgespaoen wrmischt und mit geringwertbigemSyrap systentatisch

a)!9ge!«ugt, wodnrch das Deeken and Aostwageo erteichtert wird.

Das zarNekMeibende Gemisch von gereinigtem Zocker und Mbch-

material wird zur &ew!nn<n!gvea BaNMde mit wenig Wasser eiB-

geschmotzen und das MMchmatena) durch eine S!ebvorrichtang ab-

geschieden. Sott dagegen direct ConMmzockergewonnen werden, so

wird das Mtaehtnateriat trocken vom Zucker dnrch Absieben ge.
trennt.t.

HandetsgcseUsebaft Drost & Schotz io Brestaa.

Verfahren zar Erzeugang von KryatttUzaeker !a Boh-

zockerfabrtken. (D. P. 54372 vom25. December1889. Zusatz

zum Patent 50 100 t) vom t&.November1888, KL 89). Statt RBben'

robdtekaaft wird zum Decken von Rohzucker jetitt Saft verwendet,

welchem darch Emwer&n von FNÎmasae oder Rohzooker oder Ao'

reicherang mit Zacker wShrend des Deckens M der Centrifuge die

erfhrderliche Concentration (spec. Gew.1.325) ertbeilt ist, oder eine

DeckNasaigkeit, welche man darch Zasatz von geteioigtem Robsaft

oder Wasser za beretts âuskrystaHieirter FaHmaese hersteUt.

A. ond L. Lefrance in Tracy-le-val, A. Vivien in St.Qaeo-

tin and J.Gorz in Berlin. Reinigang von Zackerlosangen, $

Malassen u.a. w. durcb gewisseFtaoreiliciamverbiNdangen.

(D. P. 54S74 vbm 31. December t889, KL 89). Die Ftaorani.

eiumverbindungen, welche zur BeicigMg voHzackerhattigenFtOasig-
b~tten dienen and sowoM die Salze wiedie orgaoMchenNebenbestsnd-

tbeite des RSbenaaftea zar AMScheidangbringeo aotten, sind Ftoor-

eitieiuntMeiund Fluoraitieiameiseo. Aof 1 hl RSbensaft z. B. setzt

1)DieseBwtcbteXXtH, S, )67.
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maewen!g6ten88.6 L MMfeHMomMeMSMogvon M" B. za, SMrt
Mch Ver~Mfe~r Stnade,neatraMsirt~aseMreFiltrat mitKa!kn)Meh~
Nttnrt von Neuem, mgt eine geringe MengePhosphorsCoreoder
SobweMsNweze Mazor MeibeodenschwacheawenReaction, macht
wiedermitKatka~athch, erhitztechwachundCttfirtSbermechaabcb
~r!ceod6oderKttoohenkoMoaMer.
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Referai~
(z« No.8; MsgegebemamH.N&:t$9t.)

AHeeMMtM,PhyaMMhe und AMo~antsohe Chem!e.

ZM Henntuies der SttokatoBTwMBeMtoCMmre,~on Th. Cor.
t'usuttd R.

Radenhaosen(Jbt«-a.<rpr. CAe~.48, 807-208). Esist
den VerfaaeeMjetzt ge!cngen, die SttcbtofrwassefstoSaâttre N3 a im
reinen Zustaod d~zasteMen. Die grosse Neigong der SSure, heft.g

explodima, hat es att.rd.ng. bisber MmSgHch'gemacht, die phyai.bahschen Eigenseba~n featzasteUen, und die Autoren the:!en ihre
Beobochtangeabéate nur deabath achon mit, um vor der DaMteHangder wMeerfreien Sâure M warnen. St:cksto<fwaMer$toiMure oder
Azoimid, N,H, {et eine wasserhette, letcht bewegMchoFt88Mgke:twelche bei + S7" an~ra~t aiedet, von aMrMgHchem Ger~h, mit
Wasser und Alkohol misebbar. Sie explodirt durch BerEhrmg mit
einem hetMenKSrper, aaterUmMSBdeo aber schon b<.iZimmertem.
peratnr ohne jede VëfMtMMngmit be:sp:e)toM)-HëRigke.t unter gtNn.zend blauer Lichten.che.M.g. Nach dem dektnschen Le.tnngsv.r.
mogea ist dioSSuro etwa8 stlrker ah. Ëiaesatg. Die reine SRore wird
ausderwaMen'genLSsttogdarch mehrmaligesFractioniren aadTrockaen
mit Chtorcateium gewomen. Die Ton Mendelejeff geat~MtePro-
gnose, da8s eich St:.k9(o<!an,m.ni.m N~ nach Art des cyansaurea
Ammoniumsn~tagMn werde, bat sich nicht bestNtigt. SUckstoff.
.tmmon.nm ist eSa !n grossen. gtaazenden PrMmen hrystaH:8irender
Korper, wdcher seine Bi~B8cbaften weder dorch Kochen mit Wa~ernoch darch Sublimiren Bndert. Die nicht bygroskopMcbeaKrystalle
MrBHcbttgenMch langsam schon bai Zimmertempemtur, indem s:.
z~Schet trCbewarden und.m Vertaufein~r Tage v6llig ..Mchwinden.
Aber Mch der ktzte Rest entwickett beim Uebet-gtes~a mit Minorât.
siMrenanwrSnderte SHckstofFw&sseMtoiMare. s~tt.

Bt[)<:)tte<t.D.ehmt.aMe)he&««.Jttt~.xXtV. rgglJ
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.o W-1
Biawtfkang der WStme &af KoMeaoxyd, von Bertbetot v

(CostpM'eo~. H8,594–597). Weon man KoMeno~yd h einefQ~a-

T$bM auf 500–550" erbitzt, 80 trsten k!e!oe Mengen(3–4 T&tt.

sendstal) Koh!en8Sareauf, ohne dasa sieh gteiehzeit!gKohtenatoffab.

acbeMet. Steigert man dagegen, wahrend KoMenoxyd darch ein Por-

ceManMhr etreicht, die Tomper&tttt bis aof daaMo oder belle Roth*

gtoth, se beobttchtet man aanfibefod dieselbe KoMeNamtfemeogewie

znvor,attergteiebM!t!g KoMeoabMheMnog.H!eraa9ka<tomaoeeb)!eMettt

da8aKoh!onoxydmcbt einfaoh dtMoctirt, sondera zanSchat polymerisirt
wird and daes dasPotymetisationsprodact nach der Gteiehuog: C.O.
-c C.-t Oa*: -t- CO: !n Kchtensâore ondKoMenatofFsaboxydeMrtSMt,
welche ihretse!t8 bel h6herer Hitze freien Kohtensto~ liefern. ooMe).

t~ebe!' eine Reaction des KoMenoxyda; von Bertheiot,

(Compt,feH< tt8, &97). E!ne Sitbermtrat!88ang, welche man mit

der zar WiederaaSoaang des znaNchet entstaadeoen NtederacMage~
eben nôthigen Menge Ammoniak vemetït bat, Srbt eich beim Ein-

teiten von KoMenoxyd oder durch Zusatz einer wSaao~gën Msnng .1
des Gases in der K&ttobald braun und wird in der Hitze sofort schwarz r

gefallt. GtMe).

e
Ueber die Eiowirkuog der JodWMseratoi&Sare auf OMorat* u

lioïum, von A. Beason (Compt. f~. lt2, 611-614). Wenn Jod-

wasseratoff mit SiticionacMoriddMnpfbeladen dareh eine GImrôhre {,
bei R&thgtuthgeleitet wird, sa erhStt man eio Destillat, aus welchem

stch nach Enttbrnaog des freien Jodes (mit QoecksHber) folgende

Karper isoHrentassen: 1. SiC~J vomSiedepankt ti3–tl4", wetchea

sieh anch bei Einwirknng von HJ auf SiHCts (bel 200-2500) bildet, ?

an der Luft raocht ond besondersbei g!e!chze!tigerEtnwtrkang von !t

Licht Jod abscbeidet, dorch Waseo'zertegt wtfd mdt 8Mb tn!t

Ammoniak au ZSiC~J.HNHs (fest, amorph) verbindet; 2. StC~J~

vom Sicdeponkt 172", wetphea sich aach atta SiC!J3 darch Erbitzen

mit HJ auf 250" darsteUen lâsst, ShaMohe Eigenschaften wie dae

er6terezeigtMde!oeVerb!BdM))g8iC):Jt.5NHt(fMt,amo)-ph)bitdot;
3. eine VerMndnog vom Siedepunkt ea. 220~ anscheinend SiCIJ3, wi

welche im Oegensatz zu den beiden vorangehenden KSrpern erstarrt, s

und gegen –30~schmHzt; earaacht an der Lcft and Mrbt s!e!t o

schnell roth. Gabriel.

st
Ueber brom- und attokatofftitUtige Platfnverbindungen, von

M. V&zea (Compt. rend. 112, 6!6–6!9). Wenn man Brom mit

einer concentrirten Loa~ng von Kaliumplatonitrit KaPt(NO!)4

zasammènbringt, so flillt ein ~BBriggetbes,kry8ta!Mnische9Ftttvervon
Pt.4NOa.K9.Br: (Kali umpla tibro monitri t) ans,welches aichwen!g
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waptaernWasser!3:aMtem, ziemliobMchtia waftnemWasser !3st. Erb!tzt man die
wasang~LS~ngM~g~ Zeit Mf etwa 80< so aeM<!gtibre Parbe

(M~ M~R.th~, ~h~d~~G~
bleibenaladann Krystallevon

MB~NO~NO~~(K&mp~t:bromoM<tt.oaoa!t~t).8!eM8MB.chvietleicbter.h duee~e~Mte 8~ and zera6~a eieb, We,,a~o sie mit Wasserm lange~beza bis ~ta Sieden erhit<t, anter
BMdmgvonK.it.ntbron.opMMt. AahnMehwie Brom wirkt Brom-
wa9aera(.S8~e auf Ka)!~p~to.:tHt ein, doch lâset 9.chdie Re.
a.~Mhwi~r ,.get~ man e~Ntt stets ein Gomhchder beident,e".t~ e,
ft~tMfMHHKeUOMZC.

GAbriel.a~brte).

~b.pM~e, T~ Léo V,g~
(~. rend. 112, 683-684). ïm Hiablick auf a<~ frSh~n Beob.
achtongen (<N~ ~-<~ XXIV, Réf. 259 und 294) 8tellt Verger den
batz Mf, dasa dieFatbuog von GeapM.tf.Mrn oder von.Oxyden n.,r
dian zu Stande kommen )tano, wenn e!neMe:Mdie zu <&-bM<ieoStoffe,andererseits die F~batoire eauren .der bM:schea Charakter besitzen.
Die F&f~ei mit t8.t:ehen FarbatoH-en iat aleo ein rein cbemischer
Vorgang.

Neue Méthode sur Bfkeanung der aohwaohen Streifea ln
BmdeaBpectren. AnweadMtg sur UnteMuohung des SpeotrunM
von ïE.MoawMaerstotfea, von H. D.sl.ndres, (C<~p<. 118,66t -668.) D,e3Streif.n~==438.t9. ~437.18,~436 5)treten nicht bei der Verbrennung von Kohlenwasseretoffen auf, !:eiceosieh mit deo gew8hnUchenStreifon der KoMenwaeaeMtoSeand des
Cyane im ekktnsche. Fiammenbogen and bei der Verbrennung dea
Cyans, and aind .nfSngtich dem Cyan Mgeachneben worden. Ver-
f~f zeigt nun, d~M auf ~r.nd des Mn .ihm .a<geste!tt<.nVer-
d.e.!angagM~e9 der Banden(C~ f~. t887) diese 3 Streifen dom
bpectrom der Koh!enwa8Mrato<ïeangehSren. (,“““

T
T~ °~ Vanadylohlorid, von

L. LHote(~. C~. [6] 22, 407-409). Um aus Vanadinit
v Vanadium zn gewinnen, kann die leichtere. FMcbt.gkeit des
Vabadylchloridesg~enaber dea Obloriden dea E!aens ond Bleies be-
Mtzt werden. Der Mtgeriebeae VaMdMt wird mit d~ v,e.-teM
Theile seinesGewicbteeKienrass gemischt, mittelst Oeh zu einem Teige
angemacht und in einem Tiegeï zur lebhaften Rotbgluth erhitzt,
ANon Md Zink a<Mzutre:ben. Daa GtObprodtMtwird :B einem Strom
gcwaschmen und getrocknetett Ch~asM :a einem Oeibado erbitzt.
DM rechtwinklig-geb.ate, mit einer Mischung von ParM<r:nnnd Cet
g~itte k.pfeme Oelbad Mgt auf dem Deckel ein Ab~g~bf und

f2.']
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? R8hrenda~wird doreh horizoatate kap&Me Rohren daroheetzt~ welche die mit
dem- GMbprodoct gefSi!te<tGtaarSbren an<z(tnehmeBbeMimmt sind.
Die Glaerôbren siad mit U'Rirmigen Kagetr6hMtt verbMdën, die in

Kâltemlacbungen stehen. Sobatd der Apparat mit Chlor gefüllt ist,
wird das Oetbad hngsam erwermt. Vanadytchlorid beginnt bel 810''

uborzagehm; man taastdMTemperatar b!<attf800" steigeh. 8ebatd
keine Pampte mebr abergehen, anterbricht man den CMorstroMund

bringt an Stelle der er<}ch5pftenRSbre eiae neao. Der B(!ct{$taad
iet vôllig frei von Vanadin. Das so gewonnene Vanadyleblorid !8t

goldgelb, 6:edet bel 126.5" und besttzt bei tS~das epec.Qe~. Ï.854.
SctMtte).

Ueber den ûohatt an Vanadin und die Bestitom~Bc deaeeïben
în aësteïnen and MiceraHea, ton L. L'Hôte (~a. CA~t.

[6] 22, 409–4t2). Das vorbin boaebriebene Vortahreo zar Ge-

winnang des Vanadina eignet sieh aoeh zur Bestimmang dessetben.
Daa vanadinhatt!ge Mineral wird, mit dem v!eften Theile seines Ge-
wiohts Kohte inniggemengt, bei einer Temperatur von 300" mit Chlor
bebande!t. Ist das MfMrat arsenha!t!g, eo musa es zavor mit Oet zH
einem Teige angemacht and gegtOht werden. Die mit der Miscbnng
geMtte Gtasrabre iet mit zwei Kugelrôhren in VerMndnog, die mit
destillirtem Wasaer gef8Ut sind. Die Gegcnwart von Vanadin giebt
sieb darch eine rothe FSrbNngin der eraten Kuget za erkennen, wenn i
nicht die Menge desaetben eine sehr geringe Mt. In soMtem FaHe

dampft man den Inbatt der Coodeo8Ktiot<sr8hrenmit verdSonter8a!z-
sSure ein und befenchtet den BSchstand mit einem Trop~n farblosen <
Schwefëtantmonittms, welcher die charaktenstMche Porpurfarbe des B
VanadtneotMes hervorruft. Man bestimmt dae Vanadin dcrch Re-

t
duction mit Zink und Titrirang tMiMetseiner norm. Permanganat-

tosnng in der Waniae. Dae deatillirte Wasser darfPermangaoat nicht <

entSrben. tn einem Kilogramm Bauxit von Baux warden 0.050 g,
in einem sotchen von Cluse de Pereitte 0.03!' g, M bohmischen

Ut-anpecberMn t.620 g bezw. 1.400 g, in Eisenerz von der Mosel

0,083 g Vanadin gefanden. ach~.t. r

Die Extraction desQoMea aus armeoErzen dQMhCyantde,
von F. Graham Ycang and Watson Smith (Soc. Qhem.7nd'.

1891, 93–98).

Die Zeraetzuag des StrontitmieMbenates in der Hitze, von
James T. Conroy (~oc. CAem.~t<f. 1891, 104–105). Reines,
künstlich dargeateMtesStrontioctcarbonat verliert auch darch menr-

stSndigeaErhitzen im PIstintiege!SberdemBansenbrenBer keine Koblen-
sSttre. In der Kopferschmehhitze wird es iangsaat, aber vottstandig
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geZe!tistMMeM; die Merza nSth:ge Zeit iat bedingt da~h die Mengeder
Sab.taM; t.26 g StMMiomcarboMt m.Mte. etwa a~n 8Mndeo !R
der M~derTemper~f von tOM-HOO" .MgeB.tzt bMb.n,
~U)g MStreatiarnoxyd verwandelt za werden.

,Uebe)' die SohaMtepMokte gewtas~ Leginm~n, von Fred.
C.Wetd(~~c. C~. J<w~M< 121-128). Nach Heyc.ekk
und Neville en)Mrigt jedes Atom der nMhgeaaaotenMet&Me,we!chM
mit 100 Atomen Zion teg:rt wird, den Schmebpanht um foigende
BeMge: Z:ak8.53< K.pf~ g~~ g; g~ Çadmium 2t6~
Btet 3.2~; Q~cksither 2.3"; Atttminium 1.340; AoUmon steigertum d~VerfaBMra ergaben, dMs f3fZmnb!~egitMgM
dièse Reget nM gitt!g tst, b!s!ôAto~B!eiMfÏOO Atome Z'M
treffen, ood dasa der MiedrigateSchmetzpooM (!80") erreicht wird,sobald 100Atome Zinc 38 Atome Blei aufgenommen h&beo. Aaeh
add:ren sieh die WirkMgen aicht, wenn mebrere Metalle mit Z!nn
au einer Legirang vereinigt werdeu. ~<~t.

Dampfspamnangon, von eh. Antoine (~M. CA<)n.f!t~. [6]
82, 281–288). Vef~sMr, welcher ffCher bereite versucht hat dar-

~.thM, d~dieGi<.ichMgbgH=A--S eine loichtere Be-
t *r*0

rechnnng der Damp&ponnHngengestatte, vetSndert in dieser Mit-
theilung einige der frûher voi-geBchhgenenCo66Fic!entenand zeigtdMch ziemMchz~h~etche Bo~ehnangeh, iaMrh.tb welcber Grenzen
seine Formel den ËrfahroagathatMehen entspricht. sc)..t«.).

Werdcn ehMniaehaVoManNm dN~nh Mttmtttttemna ~<~«~–*a
~-g. vweansaruvvva

von Morria Loeb (~m~to. C~em.JoM-Ma~18, t4&–t53). Verfasser
kritiairt die Mshengen Veraacbe, welche Sber den EinanBs des Mag-
netismaaauf chemtscheVorgângeelnfschluss geben ao)ten, ais nicht
entsoheiden~, und wSbtt zur Beobacbtung die Geachwindigheiten,mit
wetehen die Reactionen 6 FeSOt + ECtOa + 3H,SO~ =
3 Fe: (S04)t KCt + HaO and 2 H J + 2 FeOs = J, -<-2 FeCt; +
2 HC1 tnnerhatb and aaaaerhatb des magoetMchen Feldes sieh voU.
zMhen. Me Ergebntme waren durchaus negativ und Verfasser Mtt
den Scblus8berechtigt, daes eine Bez:ehang zw!schendem Magnetie-
mus uad den ita magoeHschenFeHe vertaufOnden chemischen Reac-
tionen niebt besteht.

UeberdMGoMsaïadAnsSa.voa U. Antony nadA. Lacchesi,
(<?a~. chim,XX, 601–606). Léitet man Sehwefe!waaseKtoffaber
KaHamgotdcMortdbei –

tO", bis keine Sai~Sare mehr entweicht,
so erhStt man e:negeschwefelteGotdcerMndang, welchedarch Wasaer
raach zersetzt, aber dnrch absoluten Alkohol nicht angegriaen wird.
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Weodet man atatt KatmmgatdchtorM UthiomgoMebtond M, Bo ia~~t
8!cb dae onter densclbenBedtngoogenentetebeaje Schwepshtogspmdact
dureh Alkobol leicht cont Cb!o)-athaMtrennen. SchweMkohteMteS'

entMfht dem KSrper keine Spar Schwefel; die Anatyae der Ver-

Mndxng ergab Zah!en, welche Mharfaafdîe Formel AmSxstiwBeB;
69 dtirfte somit die AofBodaogdièses bisber onbetMnntaa ÛotdMtSd~

(vergi. Kraae aod Hoffmann diege~~e~e XX, 2704) getangeo sein.
Wendet man wasseffretesLitMtBtgoHcbtorMan, Mbedaffes&eiMrAb-

kShhng, sondern die Reaction ver!Saft auch bei gewShnHcherTem-

peratur im gewSnschtenStane. Das GotdsatSd A~St ist en Mhwarzee,

graphitahnttches, amorphes Poh'er, welches sich bei 200<'–20&<'tn
seine Bestaodtbeite zersetzt. fo~Mtet.

OhMBisohe Aoaïyae des bot OoHesotpoIt bel Terni ant 8'

Febrttar 1890 gefs~IieneaMeteorsteines, von Ci.Trottorslli ((~azg.Febmart890geMlenenMeteorst6tB9a, voNG.TrottoreU: (6<m.
c~tm.XX, 6H–6!5). Der Meteoratein batte im tottero e!ne aseh-

graae Farbe und war von MMretchen metaUtsehenFtittern dureh-
8€tj!t. Beim Pfttvem der Masse war ein Gerach wie nach ?erbreaMn*
dem Scb!eMpu!rer bemerhbar. In Wasser waren 0,13 pCt. Mst!ch.
Beim Uebergiessen mit 8a!zaSure braaste die Sabetanz anf; in dea
ont~eichenden Gasen konnte die Aaweeenhett von BchwoBige!'SSaM
koMtattrt werden. Die Analyse des. Meteorstetna ergab auf 100
Theile: Ftachtige StoBe 2.1, N~0 10.39, SiO} 31.06, CaO 0.12,
AtgOi 0.93, MgO 0.02, Pd 0.77, Mn 1.01, FI 40.98, Ni !.M, Cr

0.&C,S 7.68 Theile; aMSserdomwaren kleine Mengen Phosphor, so.
wie Spttteo Co, Pb, Sb, Sa, K, Li, 80' und Ci vorhaBdec. 'Von den

flûchtigen StoHen, deren Menge durch GIBhender Snbstanz mit Am-
tnooimncarboBat eratittett worde, kommen 0.56 auf darch Benzol dem
Meteorstein zo entziebende hobteostot!-und waaserstetHtaMgeKBrper
Das Palladium wurde durch UeberfEbrang in sein Jodid nach-

gewiesen. p.

OrganischeChemie.

Ueb&r laonitroBteartasamfe, fOHAd. C!a(t8 und 0. Pfeiffer

(Journ. f. prakt. Chem.48, Ï6t–!7G). Die Sâure wird dargestellt,
indem eine Eiseestgfoaung von 100 g StearinsSare nach attmahMchem

Zoaatx von 250 g. rauchender Sa!petersSaremebrere Tage hindarch {m

8!edea erbatten wird; die AuebeutebetfBgtdanngegen60 pCt. Wieder-

holt mit Wasser ansgekocht und erentaeti zar Eatfcraong von Stearin-
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eSNre ln A~ohot ao~enomaten, MMût dieselbe eine batte~ho!!chc
Masse von

der ZtteammenMtzaog C<eHsNO<. Hie b.ottroMe<tr!n.
aBaM ht eine et.rke z~eibs8:sche SSùre, deren M.!ekM zwe!
durch MetalleersetzbareWaMerstoNetomeeutbâlt. Von den, <!br{gM)e
nicht im kry~tMa!rtenZttstanderhattenen Satzen sind die mit atka.
lichen Erdea and mit den ScbwwmetaMenin Wasser anM~cb. Da
die NitrosSat-ebei der RedocHonkeine Amidoa&are tie~rt, aondem
Ammoniakabspettet, so wotien 8:eb die Verfasser Cher d:e B:ndaMa.art der

St:ck9toS.SaueMtoagtuppevortNuSgnicht Muesprechea.
Mmtteo.

Tîab6t Ptkryt- and! «.Dini~ophenyl-e. und ~.Naphtyl-
sowie ~M~ Derivate dMa~b~m, roo C. WiUgerodt t

und Fr. 8cha!z (J~«m./p~f. CXem.4S, :t77–189). D:e Kkryr.
MphtythydfMtne, durch Einwirkung motecutarer Mengen HydrMio
oder HydfMincMorbydratauf alkobolieche Pikfytchiondtosaag darge.
stettt, existifea in zwei Mod:6cat:onm, dereo !~b:te, gelbe, amorphesicb da~b EMSmen in die stabile, rothe, krystaMioMche Sberfubren
taMt; die !aM!eModiacationMtdetS!ch, wenn bel derDarsteMungdie
Temperatur von 40" nicht aberschntten wird. Rothea, stablles
Ptkryt-K.naphtyihydrazin zersetzt sieh bet t76<' und gebt bel
MO" aus dergeibeoModiScationhet-vor; ro<hes Pikryt.naphtyt-
hydrazim geht ochon be: 1000 aus der labilen Form hervor. Die
îsomeneen werden von den Autoren ab stereochemische aufgefasat.
Chtoms&are m EtsesstgtSsMg verwaadett die P:krythydraz!ne in
Ptkryt-~azonaphtahc und

Ptkt-yt-jî.azon&pbtann, kochendw
Eise8sigin Dil1itronitroeophenyl a- aod ~-MOMphta!:n, Alkobol in
geacblossenenRôbren bei ~0" in

D~iMosottitrophenyi. und
p-azonaphtaUne. t)!nitrophenythydraz:ne entstehea nur dann
wena maoo-p.Dtmtrochtorbenzû! mit 2 Mot. Hydrazin in nentraten
LosanKamittela behandett. Es warden dargeSte~t: o.p.D:nîtro-
pbenyt-a- und p-naphtytbydrazin in je nar einer, der rothen,
staMtenModiacat!on;

ferner die Dinitrophenylazonaphtaline, die
Nitronitrosophenytazoaaphtatine nnd die

Din:trosophcny!.
azonaphtaline. Die nach Raotttt'scher Méthode aosgefShrteo Mo.
~eaïa~ewichtsbeatimmaogett mit NaphtaHaa~sLoaaog&~ittet ergaben,
dass die beaproehecenKorper Derivate der einfachen Nitrobydrazo-
verMndaogeNsind.

S<-)Mtten.

Zur KenntBias der Subatitutionsproducte dM laooMn&Iins,
Ton A. Edingermtd E. Boseaag~MM.praJK. C~em.48,1M–200)'
Monobromisochinotin, Schmp. t30-.t35", mit dem Bromatom
im Pyridinkern, erhStt man durch Erh!tzea von fFe:em oderbrom.
WMBeMtoaaaBremtaoehinolindtbrontMondferner darchErhttzeo von
satzaaorem hochmo!!Nmit Brom im Robr, neben hober bromirten
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Prodacten. M<mobronnsoch!noMn~odmethy!at achm!ttt bM

833~, MonobfQmHo<}hinaUnbenzyi6h!oridbet!!5",das tait eiaeM
Gemisch ron Satpeteraaure und ScbwefeteaHro in der Katte berge-
tteHteNitrobromisochinotin bel t73«, ein aMdensMrenMattM-

Jaugen des letzteren dnrch Ammoniak geNMtesIsomerea be! t58".

Dem erstereo N!t)'obfom<:biMo!inentspricbt ein bel t36" eebme!zende&

AondobromiaoobinoUtt, welches bei der Behandtoag oMtBatpe-
triger SKafe and weiter mit KoptbfbromCFin. Dibrontîeoehiaoîtn,

Sobn)p. 138", &bergeht. Sthotteo.

ZurKeBntnias der BMmnit!'obeneoës&aMn von Ad. Ctaoe
aad W. 8ch etdeH (~«~ p)* CAem.48,200–207). Dnreh N:tr:rett
des Nt.BromMetanMHawird 3-Bro)N.4-Nitroace).aaHid nabett
dam mit WaBserdampfNOchtigen,in Chloroform and Benzol t~Hchoa
3-B~om-6-NitroacemnIHd erhatten. Das aos der erste~ea Acet-

verbindung mit H6t(e von Sebwefetsaure abgeapattene m-Brom-p-
N!tro&n!t!u, Schtnp. Î72", wird durch die D!azoverb!adong in

m-Brom'p-nttfabeazonUritt Sehmp. tOf, und wetter ta dio

M-Brom-p-mtrobenzoësSare SbefgefNhrt. D'esejbe kryetatHaift
auB Wasser in farMoaen Nadeln, Schmp. !97". In anatoger Weise
wurda p-Brom-o-Nitroanilin dorch die Dlazoverbindang und das

p'Brom-Nitrobenzonitr!t, Schmp. M", in die p-Brom-o-
nitrobeBzoës&nre, Schmp. t63", verwaadett Md letttere in Bis-

e86!gt68HCgdarch ZinoeMorar in p-Brom-o-amidobenzoësam'et

Scbmp. ~2~. Von aMen drei S&oren wird eine Aozabt von 8a!zen
beschneben. s.x.K~

Ueber Formyl' und Oxalyt-Derivate des c-Amid~benzamida,
von E. Knape (Jb)(M. prakt. CAeM.209–23t). LSaat man anf
1 Mot. o-Amidobenzamtd 1.5 Mol. 95 proeentige AtBeieensNufeein-

wirken, soentatehtdas <~Me~M<~<~XVtM, Réf. 190,bereits erwShnte,
bei t23<' acbmeizende Formyt-o-Amîdobenzamid, wendet man aber
car 1 Mol. Ameiseneaare an, so reattttirt bauptsachMobFormyl-Di-
o-anodobenzamid, C~HteNtO}. Dasselbe zerfeHt beim Erhitzen

Sber8einenSchme!zpankt(i35") in das mit dem Ûriess'schen Carb-

imidnmidobenzoyl identiscbe Atthydrofbrmyt-o-amidobenzamModër

~-Oxychinazotin (Schmp. 2M-*2{2") und o-Amidobenzamid; bei der

Behandtttog mit Kali und Jodmetbyl liefert es, ebeMo wie das <-0xy-
chinazolin, das bei 7io schmelzende y-Methyt'oxychinazoiin,
welehea !eiztereatch aasFormytamidobenzmethy~mtd, Scbmp.
Jtt–113", durch Waeaerabgabe entateht Beim Erhitzen Ton

o-Amidobenzatuid mit Jodmetbyl nnd Methyiatkobot im Rohr entateht

Di methyl-o-amidobenzamid, Schmp. 13C–140< und Methyl-
o-annidobenzamid, Schmp. t60". Die FortBytverMndttngdes tëtz*

teren liefert beim Erhitzen ûber den Schmetzputtkt (tt3~) eine dem
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~MethyM~xycttOMottN bornera, be! t23" Mhmetxecde Metbyher.
bindung. Bei der Eiawirkang ton OxaMnreeetem <mf o-Am{.
dobenzamidbildet sich, weit sowoht die Carboxylgruppen a!s àueh die
Àm:dograppen iu Réaction tretCH, eme Raihe von UBMetznngs.
pMdccten, deren TreaMng nicht getmgen iet. Miaebt man a~oho-
MseheMsangea von ~AmMobenzan~ und Oxateatern in der KaXe,
so Mden Mch VerModangendureb Addition von 2 Mo!. Amid mit
ï Mot.

EMep. SftMtttM.

Beitr~ Mr Kenotnisa der AtteMiottMtMbaaaMn und der
CebettMu-ung der AattwtoMnoa.K.~md ~.DisM~Baurc la Fta~«-
und AmthMpatpmiN, von Robert E. Scbmidt (J~«~. t)M~
CAw.4~, 232-m). Ve~. d!6 B6Mhre!~ngeh derPstenteNo.
50!64,50708,5695!, 56952und F~eA~ XXIII, Réf. 165 and 22!.

Sehottee.
UobM neae Fatbatoa~ d6!' Anthraabinonreihe voa Robert

E. 8ehmidt (~t<nt. Chem.48, 23?–246). Ve~aer skizzirt
dea Inhah e{ner gM~ea Retbe von PatentamaetdangeMder F~rben.
fabriken vorm. Bayer & Co., Sber welche, sowe:t aie zn Er-
theitangen von Patenten fahren, im Laate des Jabres au dieaer 8tet!e
re&nrt werden wird.

~îeber MueFarbatofrc der AnthrMMnoMeihe, vonL. Gatter.
man (JoMnt.M~ C~M. 4~, 246-252). Cas dnrehBehamttMOg
von Alizarin mit raucbenderSchweMeaure und naehhenge ZeMetxoog
der 8attbv6rMcduBgdarchhe:sseSatzoSureerbattene, AtK<tr!nbordeaax
genaoBte TetraoxyanthracMnon ist mit dem von Liebermann ana
der Hemipme&at-edargeeteUteaChina~ann identisch. Es liefert beim
Nitriren eM In danketn, Metattisch-grSng!anzenden Nade!a !sryetutH-
MrendesMonomtrodenvM, we!che8 sich durch Zinnchtor6r zu einem
ithnHcheokrystaMMtrenden,aber darc!t ein teicht {SeHchësNatronaatz
anter8ch!edenenAmidoderivatreduciren tSsst. Bordeaux setbst liefert
bei der Reduction mit ZinnchtorQr einen braunen ~bstotT. Das
ChinatiMnn tiefert beider angegebenenBehandtong diesel benProdacte,
wie dasAfizarin. Bei derEtowirkong vonBraon~Mn auf eine schwefet-
Mare LSsang von Bordeaux entateht ein' Pet)taoxyanthr&ch)Bon
and bei der Einwirkung von Sebwefe!8&orebei 200" auf Bordeaux
oder von 8ohwe(ebSareanny<Ïridbei ea. 30<' auf AntnracMnoa ent-
ateht ein Hexaoxyanthrachtnott, wâhrend boi der Behandinog
von Purpurin mit MMhenderSehweMB&arenar eine Hydroxylgruppe
Mnzotrittunter Bildungeines DenonTetraoxyanthracbinons. sch.M.e.

Ueber dte (4,6) DtohIorphtttlaSaye ~nd etnige Derivate des
o.XyMs, von Ad. Citms nnd C. Qroneweg (JcMfa. pMA<.
C<em.48, 252-259). Die 4,5.Dieh!orphtat9a«re (dieseBerichte XVttJT,
~70) bildet ein bei t43" schme!zendeaAohydrM; ihre AtkatMatze
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sind in Wasser attaserordentHchteicht M~ticb,weniger !8sMchdue mit

4 Mot.aq. kryetaittsifende CaMootsatt: und noch weaiger, wonn aaeh

immer noch in beissem Wasaer ziemtioh Mcbt, des mit 2 MoL àq.

krystallisirende Baryomsa!z. Bei der DeMiitatioo mit Natro~kaJk

liefert die SSure o-Dichtorhenxot, aUerdings in nur geringer Meage.
Ais 4,5-Dtehto)'phtab&oreweist aich dieia RedestchendeSNaredarch

die spSter za verSSentMehendeUebeffShnmg des Dmit''od!eHorxyMs
in Ï)ichbr*o-xytoch!non ans. Beim Ch!oMtenvon o-Xylol haben dto

Verfasser neben dem 4,5'Dicbtor 1,2-XyMnur ein bei 195"8!edendee

4-Chtor*t,8-Xytot erhatten, welches von warmer conc. SatpeteraSare
in 5.Nitro-4-Chlo!l,2-Xyt&i, Schmp. 73", von Bromin Chtoro.

ibrtMt8sMg in &.Bro)m-4-Chtor.3.Xy!o!, SobtBp. 7~, &b«f.

gefBhrt w!rd. Ïjetxtpres Mef~rtbeSmËrwartnoo m!t rauohender Sat-

petereSuro eio bei 233" MhtnetzendesNitrobromehtorxytot. 4,5-

Dichtor-3*B)'om-o-xytot, darch Bromiren des Dioblorxylols

dargesteMt, schmHitt be! M". Durch Oxydation des Bromohtorxyto!s
warde eine bei 205" sobmetzende&-Brom-4-Chtor-o-phtat6SMre
erhatten. sehotteo.

Ueber die BinwMamg von AïkaUen und Aminen aofhalogen-

Bubstituirte Chinone, von F. Kehrmtmn (Jot<rn. prakt. C'~Mt.

48, 2GO–267). Ein Uebe~ang der ~-ChtaonStherin <t-Byd)-och!nott.
Sther bel der Réduction mit ZinncMotBr,wie er Mher (<?<? B~eA<e

XXrtf, Réf. 1 JO)!rrthu<n!ichbeobachtetworden war, findet nicht statt.

WShrend AniMndas <t.D!atboxydichtorehinOBin p-Diani)ido-p*diebtor-
ebinoa BberfBhrt, reBtdtirt bei der Einwirkung des Ani!iM aaf den

isomerea~-Aether das bei 232"sohn)etzendeCbtoFCthoxydiani)!do-

chioon, in cône. Sehwefetsaate mit violetter Farbe tnsHeh; bei der

EtawirkMBg von Dimethylamin daa bei 90<*achmetzende Tetr~

methyidiamidochtorSthoxychiBOtt, von Methytamin daa Dï-

mothytdiamidoehtor&thoxyehttton, Schmp. 2t0". In den

Aethem dûrften demnach die Aethoxytgrappen und damit aoch die

Chloratome nicht in PantstoUang stehen. Atbohotisch-wasarigeKati"

lauge verwandelt den ~-Aetherin ChIorKthoxy-p-dioxychiaon,

Schmp. 169". Die beachriebeneoChtortmiMareSther doJkamentifeo

sich <taehdadurch als echte Chinonderivate, daas aie sieh mit den

zugehoHgen Hydrocbinonen iu motacataMBVerh&hniaseKzu Chinhy-.
dronen vereioigen, welche aieh dareh sebon rothe Farbe und bervor-

ragende KryataMisatioaafaMgkeitaaMeichnen. Es wurden detgeetettt:

Tetrftohiortetr&tnethoxychinhydron nnd die entsprechende

AethytperMndNng. schetten.

Neae PyridinverMndangen, von Raoat Varet (Compt. f<N<<.

HZ, 622–6~3). Darch AaNSsender betreNeodeBMetaHh<ttogenide
in heissem Pyridin and E)'kaHeataMeoder Loeung wurden fetgende
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K0rpe<-erha!te<t!Zn B~tï~Nt Nade!n, NiBrt.4C&H~, grâces
M~er, CHB~.6C;H;N, dmketgcane Kryst&ttohen nnd AgJ.CtHsN,
Kry8t<tnwarzehon.AgBr.GjtH:N,(Mt<detn). Mtdet slch nicht ia der
Wttrme,eondam, wenn man ein Gemisch der CoMponentenim t)a~ke)n
«ahen tSsst. (Vergl. aaoh ~Me ~~c&fe XXIV, Nef. 308.) a.

Ueber den Ucappang der Mheren Aikoho~ im Ro!t9p~t,
voaP. L.Lindet (C'o'ap(.rend. ti8,663 – 666). tn Uebefe:ostin)ax!ng
mit seiner fraheren Angabe (~e~ ~WcA<eXXÏV, Re~ 303), der

Mt'otgediehSherenAtkohotedas Product einer.MoOBdSreBGahrang sind.
batVer&99ergefondet),daMdie hShereaA!kohoi8io ger:ngerem Bettage
~tstehee, weoo man die GShrMogdurch Vermehrang dea Het~zaeatzes

aderd)MchZttaatz~oasten<MFtemBMoa!~(Be!bt'S<!tc)be8cMeanigt
oder den G&brprooeaBbei den gNosUgatenTempefatufen (vefgt. <aw<

~ne&MXXt,Ref.734)Tertaafenia86t. o.

Ueber dte Verbindungen des AntMas ~M Ohroms&ore, OMor.
a6nr9undUebetohloea&fu'e von Ch. G:rard und L. L'Hôte (~aa.
~m<. F~a. [6] 22, 401 406). Venaischt man gteiehe Vo)aa)!na
der gesSttïgten, mSgMchstweit abgekûhlteia LSsangen von Kaliumbi-
chromat und AnHincbtorhydmt, so beobachtet man die BHdnng zaM-
reiohergolberKrystalle. Mansangt die KryataHmasae aaf demTrichter
<M'cheuM Pampe ab, waeeht rasch mit wcnigem Waaser oblorfrei,
bringt die KryataUmasseauf e!ne p~rBsePorce!taop!atte und lisst im
Vitcaum8ber8ohwe<eteaaret)'ockoen. Das AnH!n&!ehtomatb!tdet
ktinorhombiacbePrismon, die sehr Btark potarisiren; es iat wenig
!6~t:ehin Wasaer, (4.63 g in 1 Liter). Feaeht wird ea vonLuft and
Licht stark vetNodert. Bei etwa 1080eBtzSndet es sicb, dorch Scblag
ond St<M&dttomtt 06. Mit Schwefek&ate oder ranchender Salpeter-
eSore befeuchtet, b~ioat es zu verbfenoeo. Durch die Bebmdtnng
mit warmemWassor entatehen violette FarbstoHe. – AoHtnchtorat
seheidet sicb in krystaltisohen Nadoln ao&, sobatd tnan CbtorsNare
in farbloses Anilin eingieset; tmeh durch Umsetzang zwiachen Aaiiia-

thbrbydrat and Natrimnchtorat kaon e9 in grossen Mengen gewoonen
werden. Das Satz ist aehr tSstich in Wasaer und entzBodet sich,
wenn es mit rauchendor Sa!petersaure oder cône. Schwe<etsS)tt-ebe-

fettchtetwird.–AMitinperchlorat, aoaUebefchbrs&ufe und Anitm

dtrgestettt, bildet getrocknet gtSazende Bi&ttcheB,die an der Luft bei

ge~ShoMoberTemperatur sehr bestSndig aind. achene).

ZeMetzumg einiger Diazoverbindungen des Naphtalins mît

Alkohol, von W. R. Orndorff and F. L. Kortright (Amer.
C~m. JcMnt. i8, tM–164). «-Diazonapbtatinsutfat. 10g
«-NaphtyiamiH,mitWasMr za eiaen! dannén Brei angerSbrt, werden
mit 40 g cône. Schwetels&oreversetzt und im MoKer innig verneben.
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tn d!eM Mischang Mtet man ottroee ï)6)Np<eans Arseatrioxyd aad

8a!petersaare, aotangs Absorption staMf!ndet;.dabei k8h!t man dat

GeSss dxreh Eins!e!)enin EiswaMcr und rBhrt die MiaohaogOMas.

gesetzt, solange Satpetrigsaare aufgenommen wird. Hieraaf att.ritt

man dieFtSssigkeit raacb, saugt ab, behandett dasFittratmitAether-
alkohol und t;ahtt in einer Kattomischacg bis aMes Dtazonaphtatt~
sat&t auskrystallisirt iet. Me KrystaMe werden mtt'AUMhotont}.
Aetbet gewaeehea und zw~obeo Filtrirpapier getrocknet. Die AM
béate betragt 79 pCt. der tbeoretbchec. Das «-Dtaxonapbtatin.
aulfat kry6ta!Ms!rtin lichtgelben SachenNadeta. Ea tstsebt tSeHcb

tMWaaser, aur wenig in Alkohol und ttatosMchin Aether. Am Hcht
wird es rasch grSo; bei tIS" mrpaN~eaM!tH!aterJa<fm)~ ctNeevêt*

tebtteai ReekMaadM. Die Beati~tBttOgder Schw~hBorè e~ab a!n
mit der Formel CteHtNtHSOt NbefeinkemmendesEt~ebnMN.– Die

Zersetzung des «.Diaeonaphtaiinsutfates mit Alkobol

erfatgt enter BUdangvon Aidehyd in der Weise, dass etwa 40 pCt.
des Diazo8)t!fatesia Napbtalin und 28 pCt. in tt'AethoxyMphtatin
verwaadett werden. Diese von Schaeffer zuerst dafgeatsnMVer-

bmduttg (Lieb. Ans. i68, 286) siedet bei 277" und hat bei 0" des

spec. Gew. 1,0746. AmLicht wird es grBn. Zersetzt mat!«-Diazo<

naphtalinsulfat dureh Kochen mit Wasser, so eateteht neben einem

rothen Farbstoff und thoerartigen Prodocten a-Naphtol. Dar-

stenung von ~-Diazonapbtatinsuifat. Diese Verbindungwurde

ans kNuNichem~~Naphtytamtn auf dieselbe Weise erbalten wie das

entsprecheode Derivat des a Naphtyîamms. Doch muM man concea*

trirte Scbwetoteattre etwa im vierfachen Gewichte des Napbty!<m!M

anwenden, wei! sonst das schwerer tos!!cheNitrat des Diazonaphtalins

aaskry8tat!ie!rt. Das~DiazooaphtatinsMtfat Mt {nWaMer tostiohund

krystaHiairt daraus aaf Zasatz von Alkobol ond Aether in Sachen
`

getben Nadeta. AmLichte geht dteFarbe rasch m Graa und zutetzt

in Donketbrson Bber. Bei H&" explodirt es schwach. Beim Kochea

mit Alkohol liefert es etwa 7 pCt. seinesGewicbtes Naphtatin, 30pCt.

Aethylather von ~'Napbto! and eine geringe Menge~-Naphtoi.~-Aeth'

oxynaphtaMnkrystaHMrt in farbtoseo, schimmernden Tafeto, die bei

37" schmetzen und am Liebte bfaea werden. Dureb Wasser wird

~-Diazocaphtatinsattat in ~-Napbto) zersetzt, nebeubei wird rother

Farbstatf and eine theerShatiehe Sabstanz gebHdet. LSsst man das >.

~-Diazosalfat mit einem grossen Ueberscbussovon dOprocentigerSab-
eNnremebrere Wochenin der K&hestebet), so Ëodet maHdas GeiSM

mit feinen EryataUen erfSUt. UebersSttigtman die Losang nMtNatron

and destiMirt mittetat Dampf, so geht ~-Chtoroaphtatin – etwa

50 pCt. des Sulfates– Sber; auch betraehtiicheMengen~-Naphtn!en

stehen. ~'Maz&naphtatinnitrat. ~KnptttytamMWirditteinpta
M8fser mit Wasser vornebeB und zn der gekobtteo MaMedae gleic
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Cewieht SatpeteMaute (1.426 5peo. Gew.) zagegeben. Man Mtet
sodann BttroseDamptee:n, CttriMdenNiedemcMag, tSet iha~Wasser,
wdchea 40" warm ist, fugt au -dieserLSsang Alkohol and taest ab-
MUen. Man erhStt etwa 53 pCt. der bereohoeteoMenge des Nitrates
!nKrystalleu. Das ~-DhzûnaphtaHa :et bei gew8bn!tchefTemperatof
tMtch in Wasser and ae~eHetsich daraca doroh AbhaMaag !oharten,
waMigecKryMatteaaas. Aoe der mit Alkohol und Aether versetzteo

wSsar~enLSMngkrysttttHsiftes In Sachen golben Nadein. AtBi.ichte
zersetzt es eictt und wird rotb. Dnrch Sehteg odcf Erwârmen auf
t00<' exp!od!ft.ea befttg. Beim ErMt<en desNitfates mit Alkohol
werdea etwa 26 pCt. deMetbea iu ~-Aethoxy<Mtphtat!nund 7 pCt. in

NaphtaMaverwandelt; aoseerdem werden kte!ae Meogea «'Nitro~-
Mpbtot and ~oet-DMtro-naphtoigebMet. Die Zersetzungdes Diaao-
nitrates durch Wasser erfolgt unter Bitdaag von ~-Naphto). – Fdr
das ~.AethoxynsphtaMa wurde der Schme~pankt bei 37" featgesteltt,
w&brendSchaèffet' 33" anglebt. 8ch<rMt.

Die BeaoMoMm des Natricmatkoholates mit Tribromdi-
nitrobensol und TrtbromMnitrobeazoï, von C. Loriag Jackson
und W. H. Warrea (Amer. Chem.J~tt. 18, 164–193). Die Arbeit
wurde unteroomment om Thatsachen zu gewinuen, durch welche die
bei der BHdongton BromdinitrophenyimtttooeSareeater und Shnticber
Verbindungen atattfindende SubstitatMn ton Brom daroh WassentoS'
(sieh6<Ref.XXn,990a, i232a) erktart werdeu k6noe. Ein-

wirkang von NatriamNthy!at àuf Tribromdinitrobeozot in
der KStte. ,20g Tribrontdinitfobenzot, getôat in einer M!schungvon
40 ccm Benzol and 90 ccm absohttem Alkohol, warden mit emer
atkohoMachenLoanng von Natrian)tthytat(3.4gNatnMm) veraetzt and
e:n:ge Tage in verkorkter Flascbe stehen getaseen. Die FtuB8:gkeit
war rothbrann gowerden and eiMBbetrSeMioheMengefëMetSabstanz
batte sich aasgeaohieden. Dieselbe wurde nttnrt, des Bromnatrietn
auf dem Filter mit Wasaer getost and der nntSstioheMckstand spSter
mit dem Hauptproducte vereinigt, welcbes sich aus dem Fittrate durch

freiwittige Verdunstung des Losaogsmittels aosschied. Man wiiseht
es mit WMMr und Msst es MSheisaemAtkdhot kryatatHairen bie aa
nnverandert bei 184" eehmiizt. Es bildet dann ziemlich dicke Hache
bMweMeneinen Centimeter lange gelblich-weisse Nadein. deren Zn-

sammensetzungder Formel CeHBr(Cs)E~O)i)(NO~ entapricht. Die

~erMndong ist ateo der Diat~yINther des Bromdtnitroreaor-
cins. Schwefe!aSure,SstpetemNare nnd Satza~aro sind in der KNte
w:e in der Wârme ohne merktiche Einwirkaog auf denaetben. Die
Ausbeute an dieser VerMndang betr&gt nar etwa 28 pCt. der Ueo-
TeHachoo. Die atkobotMcbeMutterlange binterliess beim Verdampfen
aoch einen zahen hatbMaaigea Rackstaod, welcher nach eia!genWoche~
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etstarfte <tad emGemeMgeverschiedener Sab~amfen daratettt, deren

UNtet8)tchcn)gnoch nicbtbeendet ist. Einwirkung von NatTiom-'

&thytataafTfibFOmdin)trobenzotin derWSrme. Eme Mso)tg
von tOg Tribromdinttrobenzot in 20 ccm Benzol warde mit einer.

LS9ot!g von Natnam&thyht, aoB 45 ccm Atk«hot und t.7g Netrhttn

bestebend, <ehn M~nten tang in einer mit McMoMkSMw TeMehene&

Ftaache za getiodem Steden erhitzt und sodana die eigeoth{im!Mh
nechende,tt-Nbe, rothe Maaogin einer Ab<tamp&eha!e'freiw!!Hgvèr~
dansten ge!assen. Der RSckstand wurde mit Waaser gewa<cbeaund

ans Alkobol krystaM!si)rt,bis die KrystaMe den coMtMten Schmët:-

ponkt 1~3" zeigten. Dieselben haben die ZoeammeMettang des Di-

atbytdiaitroreseretnathers Ce%(C:HtO)9(NO~. Schetdet ~h
dërsëtbè H)e!mAb)t8h!en e!ner hetssen atkohoHschea MMBg aae, so

bildendie Krystalle lange, dSnBeNadetn mit scharfe)'Spitze, Mastmaa

die atkohotische Msang freiwillig verdunsten, so etotateben baaribn-

tiebe gekrSaBeite Krystalle. Cotte. ScbweMsânre tost dieSabfttanzin

der KShe mit gelber Farbe, Satpetersaare iSst erst beim Erhitzen ohBe

FSrbaog. Dîe Verbindung ist isomer mit der von Àronheim (<<fMc
-BM'.XÏI, 32) erbtdteneo. Wird BromdtoitrofesorctDdtNthyMthermit

NatrmmNtbytat zehn Miooten erwâtmt, so emstebt gteich~th DinttM-

fesonodtSthytatber and die Wirkungeiner beissen Maang vonNainam-

Sthy!at besteht sonacb in der Ersetzuog des BromBdorch WaeserstoiF.

Dièse Umwandlong wird nicht bewirkt, wenn man den Bromdimtro-

reaorcindiSthyMtherstatt mitNatriamSthyhttmitMaton~aareMter oder

èiner Mischang aos MatoosSoreeMerund Natriamntaboeauraeater be-

handelt. Einwirkung von Natriammethytat auf Tribromdi-

nitrobenzol. Lasst man Natriummethylat in derKatte oder W&rfne

aaf Tf<bromdtM<tro&eDzo!wirken, so wird die Fiusstgkett roth nnd

beim Abdamptën dersetben eroB!t man e!nen kryataHMehenRNek-j

stand, wetchen man darch Me!ne Mengen heisseit Atkohotsvon einer

aahaftenden z&henSobstanz frei wNscht. Der ongetSstbte!beadeTheit

wird ans grosMreo Mengen he!s6ett Atkohots oder aus Etsesstg kry-
stattMirt.Man erhatt karze weiesePrismën, die bei 237"–23808chmekea

und ans BromdioitroreaorciNditBPtbyttther bestehen. ErhiMt

man densetben bei etwas ober 100" mit Anilin, ao wird daa BroM

durcb Anilin ersetzt, und man erhStt den bei t96"8ehmetzenden Axi-

Hdod!nitroresorcindimethy!athet'CeH(C6~NH)(CR90):(NO!))i.
Derselbe bitdet glânzend gelbe Nadetn. – Aas der zBhen Masse,

'j

wetche vom Bromdinitroresorcindimetbyliitberdurch Alkohol enttemt

worden, liessen sich durch wiederhotte KrystaHisationen aos Alkohol

zwe!ertei Kryatatte gewinnen; anfangs treten vorzagsweMecitronen'

gcibe monokHoePrismon aa{,welche aitmSht!chin weisse Nadein Nbef

gehen, die an der Luft braun werden. Die getben KrystaJttesind Dmi'

troreaorcindintetbyiatber, <~H~(CH30)ï(NOï):, vom Schmeh-)
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paakte !67" (soaaoh tsomer mit H8a:gs bei 67" aohmekender Ver-

Mndoog,(«MeBeWc~eXt, M4i); die we~a~zaBCechetn ve~inigten
Nadett! be&teh~aaos dera~beo, mît t Mo!.Krysta!!&!koho!vereinigten
Nadein beatebonRUedersolben, mit 1Mol. KrY8taUalkohQIvereinigten
Va~bindang. .Eittwtrkang.von Pbecotn&trmm auf Ttibtom-
duutrobeMQh PhemotMtrinmwirkt bei gewShaUcbor TempeMtor
aur aebt Mbwachaof getSsteaT)'ibf<t<BdinitfobeazphErhitzt maB die

MtacbaogaofdemWassMbade,M wtrdd~eetbedttnketbrMo ondnaehdetn
das Msttngamïttet abdMtttMrtist. Mcterb!etbte:n dttMtMerz&bn-ROck-

stand, welcher nach elnigenTagen tester wird. Durob Alkohol wird
demsetbea Br<HNdMtrore<arcind)phenyt&thereotzogeo, welcher wotMge
Maese~ tnregetmSsstg verwMhseDer Nadeto bildet, die be! 165C
schmetïeB.Die Versache, daa BrotB aas dem BromdimtropheayMtber

dm~tt ËrwBrmen m!t Natnom~hy~t hMaMezonehmen,Bhrten m
keinwf beMedtgeaden Btgebn!9ae}es bildete sieh zwar Broamatrium,
aber ale Zersetzungsproduote konate aiobts ale theerige Masaen
erhalten werden. Etttwitkong von Na.triMmSthytat aafTr;-
bromtr{n!trobeozoL 10 g. TnbMmtrinitrobenzût (Schmp. 285")
wardenmit AlkoholObergosaenundNatrtttmM~at (1.6g N&enthahend)
in MehtenAntheilen nnter aorgSttiger KQMungzagegoben. Die Kry-
stalle tSetena:ch and die L8Mng nabm zotetzt eine Mutt-otheFarbe
an und aber Nacbt achiedona!cb Krystalle aus. Dieae. Mw!e dor

Abdampfrachstandder Lôsang wnrden, nacMem eie mit Wuser ge-
waaohenwaren,aus AlkoholhtyatattKtt't. Manerhielt wohl aosgebitdetp,
wei8se, a<MbePrismen, die biaweilen darch zwei unter atumpfem
Winket e!chechneMendeFtSchenbegrenzt waren. Dieselben achmdzen
be;101". IhreZasammensetznng Htdiejemge desTftbromoitro-

re6orc!ndiStbytSthe)'aC6Bt),.NO~(OC)Hi):;eaa:nda!aozweiN)tro-
gruppen gegen zwei Aethyloxydgroppen vertaaeeht worden. In der
That konate ln den WMchwMaern, welche das NatMnaatz enthiehon,
nar N&trtamattrit,aber kein BromtdmcbgewMMnwerden. Bei einem
Versoche, bei welchem das Tribromtrinitrobenzol etatt mit Alkohol
aHemmit einer Mischung von Alkohol und Benzol Sberdeekt warde
and keine kSostHehe AbkBhtongstattfand, warde Tribromd!n:tro-
phenetol CeBra~O~OC~Hi, Schmp. ï47o, in weissen nabeza
tiaadfatiaehei) Prismen gewonnen. – Durch die E!ow:rkang Ton

Natnammethytat auf TribrootnaitrobeMot erhKtt man Tribrom-

nStforeeoroindimethyMther,weteher weMM, Hache, moisi achief
zugMcbniMene.Pnamen bildet, die bei 186 <' schmekan. –

Einwirkung von PhenotBatnam auf Tribrombenzol. Dorch
kurzes Erw&nnen beider Sabetanzen anf dem Wafiserbad. erMtt man
eine grSne LSsnng, welche beim Erkalten aich piot~Mchmit einer

wolligenMasse z)t Kugetn vereioigter Nadein erfNUt. Dareh Kry-
Mdtisation au einer Mischung voa Alkohol uad Beazot gMehigt,
siod dieaelbenweiss, werden aber aa der Luft oMveabrattn. Sie sind
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frei voa Brom, sohmetzeobei ï75" und besitxendie Zaa~mmënsetzong

e:nesTr!nitrop~!erogtMcintriphenytatoer8,Ce(NOs)!t(OC6H(5)i.
Starke MtnerateSaranObcn weder ia der Kiilte noch in der WSrme

eine Eiaw!r!(ang anf die VerMndung. D:eser Fall ist der eioz!ge, itt

welchem die Ereet~ng aMef drei Brotnatoa!c4nrche!nAtkoMf&ii!eat

beobachtet wtn'de. Es ist beaterkeneweMh, dasa diesès gerade m!t

Phenytoxyd gelingt, weitehesdie am meiateo BaweE!geM60&a&beettzt,
da doob io f~Sherbeacbnebonea Versochen die drei Bromatome des

TnbromtfUtitroben!!o!snur gegen AmMograppen vertaoscht werden

konatett. – Nat~amacetat, Natdttatptkrst und N!trpme(baBnB<finm

zeigen keine Einwirkong auf Tt!br<tmdi<ti<fobenz<ttoder Tribromtri'

n!(robeneo{. Darch die Mhefec VeMacbe ûber E!awirkxttg von

Natnatan)a!6B8aoMMtè)-anf Tf{bromd!n!tro6enMt(~e J?~e~ XXï,
2034 und XXïn, Réf.460) warde ermKtctt, daae des darchWasser*

eto<f erselzte Bromatom seine Stelloog zwischen zwei Nitrogrnppen
habe. Um zMerfabren, ob es dieee Stettong aHein sei, welche don

Uattaasch erMcbtert, wurde jtoebmats die Einwlrkung foo Malon-

sBureester attfTnbromdtOttrobonzo! untersucht andgetooden, dass
keine Reaction Btatt habe. Sonacb scheint die Eraetzung des einen

Bromatoms d~rch WaaseratofFnoch von anderen BedingungenabhSHgig,
ais von dem E!nSame der Nitrogruppen und anderer Bromatome auf

daaseibe. Die UnteMuehungwird fortgesetzt. f:chehe).

Eiaige Derivate der SuiamMphtalaaure, von C. W. Monïton

(Amer. C~em.J~Mn). t8, 193–203; vergl. Stokes, <f<eM.Benc~e

XVtH, Ref. 21). Zur DarsteUttog der freien Sa!So!dphta!saare gettt
Verfasser vom MmreuKatiamsatze der Sâure aas. 30g des Satzes

werden in 4M cent Wassef ge!Sat, mit 50ccm concentnrter SatzeSare

(<pec. Gew. ).i75) versetzt und in einer mit BucMaaaMHet' ver-

sehenett Ftascba fdntzehnMinaten !ang gehocht. Hht&of dampft maa

die Lôsung tangsan) zur Trockne und gewinnt daa Su!&nid dorch

UntkryttaHisiren!rein. EnthNtt die Loanng neben dem SutBnide aoch

von dem sauren Sabe, so ttrystaUtsirt diesos bei einer gawissen Con-

centration zuerst aos. Einwirkung der Satxs&are auf Sntfi-

nidphtat~Nare. Ats 5g8o!Rn!d in 25&ccfn vefdBnnterSsIzsaore

zehn Standen !ang gekoèbt worden waren, war alles SxtSnM ver-

schwanden und, wie einige Versache zeigten, wahrscnetaHch in da9

Mare Ammomumsab der SatfophtaMure verwandelt. Auch dorcb

MageresKochen mitKa!tmncarbooat ertabrt das SoMnidVerNoderang.

–Aetherder«-8uifamit)phtat8&ore. D!methyi&ther. tOgg
des bei 185" getrockneten saure)) Kaliumsalzes werden in 100 cèm

Metby!a!koho!suspendirt und etwa drei Stunden tang trockenes Chlor-

wassersto<%a9e!ngeteitet. Der Dimethytather krystaUMrt aos Waaser

in langen scbmateHdCanea Ptatten, welche getroekMet Perlglanz be-
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eitzen. Der SchBtetzpanht'Megt be! t8& – Dér D!<:t&yt~thet
eebeidet eioh beim AbhNHea de~ ccneeatdttea wasM~en MMog
ala ËmabioR aas, weïche beim Stehea unter Bildang Von hogen, z<t
BBttdettt vereStttgteoNadeto krystalliairt. AM weniger eoncentrirtea

Mangea kryataUieift es direct in K)'y<taMgMppeo,welche cbaF~M'

nstMcbe, Korw!!eB&bn!tcbeFormeo zeigen. P!ese!beB eobntobftabel
!0~5–!03~ und zeigten die ZuaammeBsetzttog GeH: (80)NEft)
(COaC~Ht)).– Dér Btpfopyt&tbef nimtnt nur aebwieng KryateM*
formun und zeigt eich meiet ah achwereeOel. Die Krystalle schmohen
bci 64", beziebaBgewûisebeï 68". tMeSch<ae!zpMaktcder dréi Aether

zè!gett nahezngte!eheDi6~renzen.– Etowirkaag von Ammoniak
auf den tHSthytSther. Der AetbylSthor warde 24 Standea mit Star-
kem Ammoniak in def KNteetehen ge!Msehund dara<tfd!e Msang tmf
dem Wasaefbado za dannem Syrap concentfirt. Ans demBelbenktystat.
!:aift beim AbkBMëndie VerblndungCeEfs (SO:NH!)(CONH:)9 oder

tQ~Y

C~JCO~
Die LSsoBg dieser K~MatIe in Wasser gabbOs (CONH~

N.NH, Die LÕsUDgdies, Krystolle in Wa8Bergnb

beim AMNaern einen N!edenoh!ag von reinem C&rbatainaatfioid:

~~>NH
CeHa'CO Dieses iet ia kaltem Wasser etwas mehr, !n heKMtn

!CONH:

etwas weniger tSsMch ats daB saure EaUamBa!z des SaMnides: in
starkem kocbendem Alkohol t6at es a:eh wenig, io Aetber gar niebt.
ËeaehmHzt be< 275". Me aoe hmsaer Maong sieh aaMoheMenden

KrystaHa &hae)ndenen der sauren Katiumsatze, die langsam gewach-
senen bilden rautenfSrmige TaMn. Daa Ammoniumsatz (ab sotches
warde das Product der Etnwirkong voa Ammoniak aaf den Oiathyt-
Cthet aagesehea, s:ehe obao) iet sehr stark lôslieh in Waaee~, Ma
dem es inot'thorhomb!seheoPr!8menktyata!ti9irt. DasBaryotasatz,

SO~j~
Ct Hs 00 wird durch Kocben des CarbatmasatMdes mit

CONH;

Baryamcarbonat and Eindampfen der Lôsang aïa kryBtaU!scherNieder-

ecMeg erhatten. Das Silbersalz Mtdat kteine orthorhomMMhe
Pristaen, wetchemtt einem 6<eHenBrachydoma enden. – a-Soîfo-

pbtatsSare. Das dateh Einwirkung von verdSonter Satzeaure auf

8a!eoidphta!aaxre erha!tene saure Atnm<m!XM8a!z(eMhe oban) wird
mit einem Ueberwhase von PhosphorpeotacMond vermmcht and atark
erwSrmt. Das gebHdete CHond wird mit kaltem Wasser gewaachen,
ee kryataMisirtnicht. Durch !angere9 Kochen mit WaaBerwird ee in
die Sa<tK verwandelt, welche in Wasser nnd Alkohol sehr leicht,

Aether '"cht iSsMchiat. Die znm dNnnen Syrap eiogedickte wSs-
serige LSeui~ eMtarft beimEtkatten zo èiner feston KtystaUmaMe.

BMh!Med.D.eh<).aMt)tMht<t.Jtht)(.XX.tV [gC]Y
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Die Kryetatte sebdaen trikMa za sein; diesetben entbaiten anget&br :.`..

4 Mo!.Kryata!twaaMr, eine g~nMc Best~tnang WMnioht mogKeh.
Nach mehrtSgigemStehen aa der Luft werden aie trBbe. Salze dieser

Saure sind von Comstock and von Stokes beechfieben. Der Ver-

auch, das Acbydnd der Saore darzueteMen,Mieb ertbtgtoa. tteneno.

Die Eïnwïrkmtg stner ftïkoholisohen Msana: voa SUbet-

nitrat &af den AethyMthN* der PheaytdtbromproptonaatM'ej, tun

Leonard P. K!ntt!c)it and George D. Moore (~)Mer.CAem.Jot<ra.

t8, 204–205). la e!net Mberen YarSSeMHohang(<??< BeWeA<<

XVIII, Réf. 29<t)habeo KSnaicat and Sweetaer m:tgethmit, dasa

atkohcttacheaSHbermtrat der PheaytdibrompropSoMSuKnar die HNtta

des BMtmt Mtz!ehe. ÏMe wieder aa~ënomotonë UntersMe&Mnghht

gezeigt, daes das Reaetmnaprodoct der Aethyt&therder Phenyi-«'

brom-nitroprop:oEsattre, CeHtCHNO,CHBrCOOC:Ht, iat.

Die S<mre scheidet sich, wenn nach dem Absetzen des Bf&msttbera

die ktare atkoho(!schoLSsttng in Wasser gegoMeBwird, ala Oel aM9,

welches durcb Ausscbuttetn mit Aether dom Wasser eot~egett werden

kann. Es besitzt eine btase strobgctbo Farbe und saMttehen Geracb.

Unter 20 mm Drack beginnt es anter Att6gabe von BromwassoMtoff

bei 75" xa e!edea, spRter etetgt die Temperattir rasch auf !65–Ï7&

Der zuerst abergehende Aotheit besteht ans Benzoylaldehyd, die tetz-

ten AntheHe enthattan noch Brom und Stick~toK',geben bei der Oxy-
dation Benzoylaldehydund boi der Behandtaug mit Nstrmmhydroxyd
Monobroa~imottaËttre(Schmp. î3t"). Deahtdb ntHasdie N!trogrnppe
sich in der ~-Steituog beSudeo.. Nttch Kinoicut und Sweetser

xitnmt SttberuitMt aHes Brom ans der Pheayt-brompropionsBarc,
w&hrcndea ohne Wirkung anf die beiden MomereKMMobromzitnmt*

gaaren ist. Die Verfasser glauben zeigen zo kônnen, dass dureb ttiko-

Itolisches SUberuitratdie SteUang des BfO)Bsin den Seitenketten be-

stimmt werden konne. Sehwe).

Studien ûber daa SMOhariD, von C. Kornamh (~o~<o. F<r-

<McAM<a!!OnM88,241–2&6). Die Triebkraft von SacchMomycescere-

visiae wird dareb einen Zoaetz von Saccharin bedeotend venBtndert,

sob~d dteserZosatz 5 pCt. der aogewoodteo Hefa betragt. Andere

MikroorganMmenscheiaen daroh Sacchario in ibrer Eatwtcketong

weniger gest8rt zn werden. Die VerfStterong von Saccharinumpur.
ait Huod, Ente aodSehwein, aelbst voti praktisch anmogMchenDoBen
und lange Zeit tbrtgesetz~ tiess weder eine scMd!ichaEiowirkang auf

den OrgM'Mnms,noch eine Verminderttngder AHMatzangdee FnMera

erkenneu. Eine attgemeineAbneigang der Thiere gegendas Saccharin

tasst sieli nieht bebaopten. a.-hmM).



Ueber BetM~ylphoapMne und ihre Beftv&t~t von Letta aad
R. F. B!ak&(S~<!<-<t<eMn<o&<KM~<!NMC<.<~~cJ!< &c. c/JE~t-
&Mf~XXXV,2, M8-6~8). Bai der Einwirkung von BenzyteUorM
auf Jodph<Mph(MM)tmbai Gegenwart von Zinkoxyd erhMt man die
beaten Aaabomtenvon Benzytphoaphm, wena man daa Gemenge nue
~f 12&"im Robr erhitzt.. Daa BeMytphcaph~ wttrd~ 80 m!t den
?on v. Hofmano besohnebanen Ëigenscha~en gewocneh. Mit dem
Ha!ogMwa8Mf8tofMNrea gtebt eeechSn !nfystaHMrt6~erbindong8n,
welche fn einer ÂttNospMre der betreS~nden Saure onzCMOtztsub-
tîn!!rt werdeakônnen. la Benzol und den cocceotn~n w~sef~n
MMNgea der HatogecwaaSieMtcSMofeneiod dicVerbfndxogcaschwcf
M~ieb, wodoreh weitere BarateUaag6wdae& f6r s:e gegeben sind.
Wasser zersetzt d!ë VerMnditngen. Unter dem ]EiBaNMeder Loft

oxydirt sieh Beozytphosphto za Phosphorsam-e, BeazyjtphoBphinsNare
und Benzy!phoaph<M&are.Brom wirkt suf das rohe Oxydations-
product, je nach den VerMchsbediognngen vorschMen, in complexer
Reaction, indemeinmal eine Verbindung(CtHt~ P~BraH~Ot,ein andercs
Mal eine bei t76" sëhmetzende Sacre CteH~PaOt, deren BaryotNS~z
mit 4 H:0 kry&taMMitt,orbalten warde. Schwefet !S&taioh anter

heMger 8chweMwaB8eMto<rentw!oketNBgin BenzylphMphinauf, indem
wahracheinMehPyt-obenzyttMophosphMaanre(CtH~P~SiHa entsteht.

WSMrige8chwefe!baryon)t8snng wirkt aaf das Reaotionsprodact unter

Entstehang eines Sabes~H~P~OïBa.ZH~O, wabrend durch

Bmytwaaae)-das Salz CrHTPO~SBa.HaQ gebiidet wird, wotcbes in
heissem Wasaer schwerer tos!ich !st ate in kattem. Die entaprecbendo
SRare apaltet, sobald ste in Fre!heit geaotzt !9t, 8chwo<etwaeeersto<f
ab. Die Einwirkung von SchwoMkoMenstoS, Cbtor- und Brojmeaeig-
aSare, sowie von ChtorkoMensaareester aaf BoMytphosphta Warde
9tad!rt. Der aus den vom Benzytphosph~nbeffaiten ReactionsrSok-
MSadeo von v. Hofinann !8o!!rte und ale Dtbenxytphoaphtn ange,
spmchene feste KSrper bat sich ata Tribenzytphosphinoxyd heraus*

geateUt. Es bat sich erwe!aen lassen, dass, eatgegeh dem bisher a)(-

g~tnein beobachtetenRemctionsvertaof,bei derEinwirkoogvon Benzyl-
chlorid auf Jodphosphontum und Zinkoxyd neben Benzytphosphin
niobt car BibeozytphospMo, sondern auch Trïbenzylphoapbin und
aller WahracheioHchkeit uach auch TetrabeMytphoaphoniomjodident-
ateht. Nur aMSder nrsprangMchen Bildang des letzteren kantt maa
woht die s~hr reicblicbe Entstehung von Tribenxylpbosphinoxyd er-

ktaren, iadem untef dem EtbattsM des dem Reacttonsprodact zutn
Zweck der AbaoheiduMgdes Dibenaylphosphins zagesetztenKalis e!ne

Zersetzung nach derGteichang~Ht~PJ-t-KOH~CtH~PO
+CtHs+KJ vor sich geht. Neben jenen Reactionsproducten
wardeh noch kleine Kfengen Mono- und D!benzy!phospMnaSnreatxt

BeBzytphosphoaSureaufgsfanden; auaeei'demHesa a!ch aus dem Mch

[S6*]
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dem Behaadeta des vom Benzytpho~pMnbefrettea Reaot!co6pMdactes
mit Kali vetbiethendea Hatze daroh ~ieî haheea Wassor eta KSrp~r
ausziohen, der bei !tÏ" sohotHzt,mitJodeadot!om e:neD'oppe~erMa.
dung giebt und vieHetcht die ZMammeMetzang (C~Hr~HPObesttzt.
Beim Behande!n des da8 secuodSre und tertiare Phosphin enthahe~
den Oeles mit Aether bleibt neben Trtbenzytphosphiooxyd, welches
d<KOhsiedenden Alkohol entfernt werden kana, ein bei 276"–377"
achmeheBder K6rper ange!6tt zurCeb, welcher aas Eieesaig kir
stattisirt und die ZosammeoMtzHng(CtR~POt besitzt. Dibenzyl.
und Tnben~ytpheapbin entatehen aach darcb EinwirbuBg vonBenzyl-
jodid aaf BeBzytphoapMnund zwar iet bel gewôbnMcharTemperatur
Dibeo!:y!phoephio das Haaptptodact der Reaction. BonzytcMo~d
wtfkt betgew8EnttcttërTemperatafh!eMem, bei ge$te!gerter Tempe*
r&tar eotateht&et oar Trïbeazytphosphin und TetrabenzyIpho9pboaiMn-
chlorid. Dibenzytphoephin iet eine ôlige, nicht aazereetzt destil-
îitbare Fia8ft!gke!t; Tribeozylphosphin kry6ta!airt aaB Alkobol
ia quadratischen Ptatten. Mit gaaf3fmigen Hatogenwa8MMtoaMareo
vereiuigen 8:ch beide PhoapMne zu kty8ta!s!rten VerbindaDgeo,
welche durch Wasser zeraetzt werden. Dae TribeBzylpaoBpMnbildet
ein be: 276" sohmetzendes Sntad and ein bei 256.&"schmdzendea
Selenid. M:! man 40 Theile Phosphor und 68 TheMo Jod M

8ohwetetk&MonBtoa,destillirt den SchweMkoMenetofFvollkommen ab
and Mast in einer EohtensSareatmoaphSre zu der erhattenen 'Phoa-

phormMchaogt Beazytatkohol tropfen, eo geht anter starker WNrme-

entwieketangeMestarn!:acheReMt:oovora!ch. AhPradacteder-
setbett konnten aile OxydeMomptcdncto von Mono-, Di- and Tribea- r
zytphospbin nachgewie8en werden, nSmMch: PhoephomSare, phos* e
pbongo SSMe, BeBzyîphoepMnsNnM,Benzyipho9phosN6t'e,Dibenzy!-
phosphinsSHreandTHbenzy!phospMnoxyd;daneben 'wird in erhebttchef

°
Menge Tolnol abgespalten. Die Reaction entspricht aneoheinendder* f
jenigen von Wasaer auf 'Phoephornasebang*, wobeIJodphoaphomnm,
PboBphor und PhoBphorsaare eotatehen. Bei eioetic VeMach, bei
welebem der Reaet!oD8ve<anfbesonders gemaesigt and Sber8chBM!ge

*Pho8phormischang<an~ewaadt warde, konnte auch Tetrabenzy!pho8.
phoniumjodiderbalten werden. AbredocirteaPMdocttnttJodwasser-

atoffaaare ic grossen Mengen anf. Dieae Réaction scheint auch auf
andere AMtohote anwendbar za aeiB. Beazytphosphin~Sare
wird ans dem roheo Oxydationsprodacte des BenzytphospMm da-
durch abgescMeden, dMe otn PhosphoManreondBeBzytphosphor.
aSure in Gestalt ibrer B!et- bezw. Baryamsatze ont<ërnt und ans den

Mattertaogen die BeozytphospMnssore in Ffe!heit Mtzt. Die Sâute
ist eine syrepartige, nicht kryetatlistrende FtBMtgkeit, welche in

3
Wasser, Alkohol und Aether MsHchist and bern Erhttzen sich Nach

derGieichMg: 3(0~~ == H~POt) 2 C,H,H,P03 -t. C,H,PH: set-
]
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MftMttemAaMtzt. Voatbren Satzea warden aie Mgendea aaatysttt: (CtHtHPO:~

Ba. 4 H~O: 3 [(CtHïHPO~CaJHaO; (CtHtHPO~Mg, 5 HaO;

(C,HtHPO<):Zt); (CtHtHPO~Cd; 2 !;(CTHTHPOt)!Pb]H,0. Mit

Kepfëracatat g!ebt eine cône. L6Mt)g e!<te8 beMytphoapMnsaareo
Sahe~ c!ittettheUgrBoMNiedcr<cbtag; ~M8den MattedaMgeasoheidet
e!ch beim Efwermeh ein ebeoMM~r ~as, am stch jedoeh betat Ab~
kOUea wieder zx !8Mtt. Der N!ederaeh!ag ist ttaretnes benzy!phos-
phoMofesKnptet'. BenzytphoaphosSNre eatatehtinaBtergeord-
Mter Mengebei der Oxydation von B«t)zy!phospbic,B0w!eak Nëbeo-

product be! der D~8teUnng des letzteren. In retehMebefMenge er-
M)t man sie jedoch bei der Einwirkung von Benzylalkobolauf *Phos-

pbormiaebMgt. Me S&are 16st aich leicbt in Wasser and Alkohol
ttnd 8chm:tzt be! Ï69<~16~5". Fotgettdo Satzë wardën an~yatft!
CtH,P09 B~ 2 HtO; (C,HïHPO~ Ba, 3 EbO; CrtÏTPOiCa.HzO;

C!H,PO<Mg,H;0; CrHtPOjtZn, H:0; C,HtPO,Cd,H90;

CïHtPOsPb.H~O; CtHtPOsCo.HsO; C,H<PO:Ka,HtO. Von

diesen ist beaonders dae aeotrate Ba''yamea!z dadurch characteriairt,
dMS es in hMMemWasser sehr fie! weniger !8at!cttiMats ta kattem.
Bei voM!ehtigMBErhitzen giebt die Beazytphosphos&oredie ettt-

aprechende Pyrobemzytphosphosanre, welche m WaNae)-weniger
toatich ist ale jene und ein in langen Nadetn mit 3 H90 kryatat-
tiairendee achwovtoaMchesBaryumeatz g!ebt. Mit phosphorigerSaaM
erhttzt giebt die Benzytphoaphoeaore Benzylpboephin, âhnlich wie

phoaphonge S&Mfefut 8:cb erh!tzt, PhosphorwaMerBtotfliefert.

Dibenzy!phoeph!h8Sare wird in retchMche)'Menge bei der

Einwirknng von BMzy!atkohot aaf Phosphormisobang erbalten und

dem Reaktioosprodukt dorch Aaskochan mit Wasser eBtzogeo. Beim

Erkalten der Lasaog krystallisirt die S&ore w pet)mattetgt5nMnden
BMttchen ans, welche aus Alkohol umkrystaltisirt werden und bei
192" Bchmetzen. At)s der Mattertaoge erh&!t mandann die Benzy!*

phosphoeNaround BenzytphosphineSaro, welche aof Ûrund der ver-

Behiedenen Lôslicbkeit ibrer Baryamaatze leicbt za trennen B!nd.

Foigeade zam Theil sehr achSnkrystallisirenden Satze warden ana!yoiftt

KCrH,)!PO~Ba, SH~O; [(C~H~PO~ltCa, SH~O; KC,Ht),PO:]!),

Mg,3H~O; [(CTHT~PO~sCd; {(C,H~aPO~],Ctt; (CrH,)IIPOg Ag;

2KC,HT):PO:Na],7H!0;2[(CiHt):P09K),7H90;(CTH~PO:NHt
7H~O. Beim Erbitzen der 86aK destttMrte der gt~ssere Theil der-
setben onzcrsetet aber, ein anderer Theil zersetzt sich nacb der

CMchMR 2(C,H,)t aPO!; == (C,Ht)a PO + HPO~ -i- C.H:; ë:c

dritter Theil verkohtt.

Tribenzytphosphinoxyd ist bereits ffNher mehrNM:herhatten
worden. Seine Msuog in Eisesa!g Ue<ert auf Zasatz von Msaagen
der Ha!ogeneiMtgMeheo LSsangstnittet Kfyatattistrte,tetcht zeraetzHche

Verbindangen. Die Analysen tasscn es zweifethaft, ob dem Bromid
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<MeForme! 7(Cr %);?(), SBr:, od.5(C<HthPO,4Br?znk«tnntt;das
Jodid iat nachderFormel Ï~H~POt&J~zusamtNengesetzt. Dttreh
Eintei<envon trockonen gasfSrmigen HatogenwasMrstof~aareHin die

eisesaigsaare ItSsuog des Tr:benzy!pboaph{noxyda88rM!t man un-

bestandige Additionsverbindongen; daa CMorbydrat entstebt beim
Debedotteo von Sa!zsaaregas über daa troekene Oxyd; es scheintdte
Formet 4(CtHt)9P0.3HCt zu haben; &!n Brombydfat conatanter

ZasamntenaetMMgkonnte nieht erhatten werden; die Anatysen des

Jodbydrates stimmen auf die Formel 3(CtHr)3PO,2HJ. Darch
scbmetzendes Kali wird TnbenzytpboaphtMxyd nach der G!e!chttttg
(C, H~3PO+ KO H ==(Cï Hï): PO: K +C~Hs verSndcrt. f.

mét6ytg~aaibyl und Mmethylgtt&BÏoyÏ von T. Coratoto

(Ca~. e~m.XX, 585 593). Dis bereits von R. Bcbrond dar~

gMteHte Methytgaanieyt wurde auch vom Ver&asor durch Di.

geetton von Gaanid!ncarbonttt mit AcetesstgRthererhatten. Es kry-
8ta)t:9!rt aos Wasser, bosser ans verdünntem Ammoniak in seMnen

Prismcn, saMimirt ohne zn 6chme!zen, in geschtosseacn R8brch~n

erfolgt bei 292-2940 Schmetzang unter \-o!!stSnd:gerZersetzung.
Die Substanz liM sich leicht in alkoholischem AtkaM zo den ent-

SpreeheudeoA!ka!isatzen; ebenso ist sie teicbt in Sauren Mstich. Das

Chtnrhydrat bildet satmia.kShnttche, toicht !Cs)iche Krystalle, dus

CMorptatinat kryatattMirt in Rbomboedern. Das Formiat bildet

KSdeIchen, welche eich in Wasser leichter lôsen tt!s in Alkohol und
wetche bei Ï25" vollkommendissociirt sind. Das Acetat ist amorph
und nar zum Theil dissocHrbar. Dnrch Methytirung bei !30<*– )40"

gelangt man zum Trimetbylguanicyl, dessen Jodhydrat seidet)-

gMnzendeNadetchen vom Schmp. 2t9" 220" bildet. Die froie Base

krystailiairt ans heissem Wasser oder Alkohol in Nadetcheo t'ûtn

Scbmp. 820', welche auch leicht sabMmiren.

Nitro- und Amidoderivftte des a-Tolaylfunida und ihre Oon*
atitmttcn, von A. Porgotti (<?a~. cMm. XX, 593–600). 'Nitrirt
man a-Toluylamid (vergt. ~tM<~rMA« XXHt, Réf. 336) in der Katte
and giesst die sa!peter9a<n'eLosung in Wasser, so scheidet sich eta

Mononitroprodnctab, das ans Alkobol in langen, farblosen Nadetn

vom Sohtap. t&7–198<' 0krystalliairt und durch UeberfahfNttg ia

p-Nitro-a-tolaylsaure ais p-Nîtro-M.totnytamid erkanat warde.
Aas der wBaaengeuMaong, ans welcher der Korper aasgeRUttwar,
erhâlt man darch Bindamp<enbei gelinder Temperatur kleine Mengen
ToaM-Nitro-ot-totnytamid tomSchmp.!09–t!0< DerKSrper!st
sowobl in Wasser wie in Alkobol wesenttich leichter !8a!ich ais die

FaraverMadang! seine Constitotion<btgt Ms seiner UeberHihrbarkeit
in m-Nitro-M'totoytsSttre. Dorch Reduction von p-Nitro-a-toluylamid
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mit waMedgem SohweMantmoottttnerhNt man y.Am!do-M-tt't<ty!-
amid, wetehe~ atM he;88om Atkohp! M gMnzendeKBMttehen pont

Sehmp. t53–154<' kryetttHiairt. Erhitzt man die btïtore VerMndang
mit Acetamid attfl60–170< so erMtt man ontefAmmomakentwiek-

tang p-AcetytamMo-K-to!aytamid, wetchee sîch aaa e!edeodem
WaMer &!s ein weiMes amorphes Pa!vw vom Schmp. 235° ab.
scheidet. F..Mt~.

BiniRe Betaw~Magen aber des Verhalten des Oatawoos,
von D. B!zzar! (<?<tfz.~m.XX, 607–8tt). Die vor Kurzemvou
Kr&mer and Spttker gemachte Bemerkung (<?« BeftC~e XXttt,
78), daM CamaroB gegen Aa<moB:akvollkommenbeetNnd!gsei, wird

anter don ~oMcMedëBMënBëdtKgttagMbest&tigt; EbeoM<erbNt sieh
im AHgememet)attcb Anilin. Wenn man aber Camaron und Anilin
mit Ztnkchtwid 5 Stunden bei 320" einschMesat,ans dem Reaetions-
produet das Anilin mit WaMwdampf abMast, den dann verbleibonden
BBckatand in warmem Alkohol lôst und die entstandane LSsung in
eoncentriftes wasangea Am<!toa!akgicmt, so Mast sich ans dem nnn-
mehr aasMeoden Kôrper dorch siedendeeBenzol eioo beim Erkalten
der LSsung in weKeMchen BtSttcben auskrystatlieirende Substanz
iBotieren. Dieselbe tSet sich in Alkohol und in Aether und zeraetzt
aich beim Erhitzen. Mit PikrinsSare und Saizsaure verbindet aie sich.
Der Analyse nach liegt eio Amidopbenauthren vor; in der That konnte
darch Elimination derAmidogruppe Phenanthren daraos erhalten und
darch UeberMhroag in PhenanthrencMoon ata solches erkannt werden.

FoeKtot.

Oobe)' die DiMoverbindangen der M'omattachen Reihe, von
G. Oddo (<?<?&<~Mt.XX, 631-654). NatnNimatkohotatwirkt Mf
DiaMbenzoteMond sebr lebhaft ein; der dabei sich abspietende Vor-

gaag taast sich annahemd dttMh fotgende GteichMg aasdrScken:
5CeH;N~Ct + ôNaOC~H. CeHtNH: + NHa + SCeHtCsH; +

&NaCt-t*5CtHtO+4N:. Natftttmmethytat wirkt in demsetben
Sinne. Lasst N)enHatogcna!kyt aafDiazobenzotcMorid be!Gegen-
wart des &!ad8tooe-Tribe'8chen ZinkkttpfarpaaMSeinwirken, so
erbStt man z. B. mit JodmethyLgtattJodbenzot; etWMw~nieer glatt
vedNuR bel ABwendong von Bromoform die Darstellung von Brom-
benzol nach dieser Methode, wShrend CMoMtorm und DiMobeozot.
chlorid bei Gegenwart des Ziakkaptërpaarea in sehr complexer
Reaction aofeinànder wifket., bei Wetcheru. A. aac!) DipheBytMtt-
steht. Fur die DarsteHuog des bisher steta nur m geriager Menge
erhattenen ~-BrommphtaHna eignet SMhdie neae Methode ebenso-

wenig wie die Sandmeyer'eehe Reaction. Man getangt jedoch nach
der Gatternt&oa'schea Méthode (d~e ~'e~e&MXXÏH, 1218) anf

folgendeWeise zu befriedigendem Resoltate: Man giesst 60g HB)-



(spec. Ckw. ï.!9) and SOg Waase<- auf t4.8g ~-NaphtyiamtB aad

diazotiert m:t7.3gNaNOt in 40g Waeaef, Mcm man auf des

SorgfltJtigfJfevon aoseendareh efne K~Hteo!isohaag,von !tHMadoroh

Ebatackoheo die Temperatur noter tO" h&!t< Die <!ttr!rteMsacg

tasat maa za einer Maang von 36g KBr in 100g Wasaer und su

30g <eaehtemKttpfit)'po!vefBiesMtt, welche man vorher iot WMaer-

bade auf 50–70" erhitzt hat; scbMeMMchkooht man eine Viette)-

stande am Laftkdhler. Aaabaote 46–48pCt. derTheor!e. I<aMt

man anoïgaoMche Salze auf Diazobenzolsalze einwtrkea, so Cadet

dann ein Aaettaaachder negativen Radikale statt, wenn das an das

MetaMgehnadene Radikal wen!ger negativ iat a!s das in der Diazo-

verbindung entha!t8M. So wirken KaHatabtomtd, -eyanid, <nitrit auf

Dia~obeoMtebiond MaterBHdmg wn Byom-, Cyan-, N!trobeozot. Ba-

gegen kaon aua CMornatnam <tnd D!a<!&beazo!bfomidke!n Cbtof-

benzol gewmaen werden. Aas demsolbon Grande, der Sbngens ans

dem (hermochemtMbenVerbalten der Halogene schon von vorohere!n

einleucbtet, kann man aoch aua Mazobenzolchtonden dorch Fluor-

metalle Btcht zu B't)torbeBzo!tKth<eawa$eer6toSBngo!angen, sondern

at089 zn diesem Zweck von Diazoamidoverbindungen ansgehen, <Mtf<

man a!cht, wie es Eckbom and Maazehas (d<e<~JSenoA~XXH,

1846) mit don Naphtylaminen znerst tbaten, die Dtazotieroog der

Amine bel Gegenwart starker Ftasss&Mre vorachmen wi! Die aof

gteichem Wege&ngc8trebteDaMteHongvon FiaorMtrobenzolen ist dem

Verfasser bisher nicht getangeo. Diazotiert man nSm!!ehp-Nitranilin
bei (~ogeawart von 33–40pfo<:eBtigerFiMsasanre,BOwird aof Waaeer-

zusatz aas der Meang Dinitr&Amidoazobenzot l

NOaCsHtNtC~Hs. (NOt) NH. getSUt, welches ans Alkohol Mkteinea

rStMiehgetben Kryatattea erbatteo wird. Dieselben eohmetzen beî

201–21~ aotef ZeraetzoBg und ISsen eich in Alkalien mit

prachtigrother Farbe. Aos dem waasengen Filtrat erhatt man.

p-Nitrophenot, welches bei Anwendang von verdOonter Fiasmaaro

ats einziges ReactioBeprodnctaaftntt. Diazotirt man m-Nitroanilin

bei Gegenwart etwa 40procentiger Fiasesanre, so erhatt man ein

Dinitro-M.amidoazobûnzot, welches in Alkohol schwer Mst!ch

ist und daracs in geradeo, gtSnzendeo, rothen Priamen vom Schatp.

193–195" 0krystallisirt. tn Alkali t6at aich der KSrper mit rother

Farbe. Aoaden atkohotMohenMatterhtugeoecheideaaiohtMchMchte

<!ock!geKrystalle ab, sowie eine kleine Menge einer andeattich kry-

8taU!sirtenSabstanz. lu letaterer liegt schetBbM'ein isomeres Dinitr~*

M'amidoazobenzot vor. Es iat za bemerhen, dasa weder dieser, noch

der ebea beschriebene KSrper mit dem Mher von Ha Un! a on (<?<?

~<e IX, 389) darge8te!itenIsomeren M semenEi~nschaften abM-

einstimmt. feeM<tr.
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9he des B<~Btne aeae BHdMgawehe dea Batt&o~weantydMda, von
Q. Mimann:and L, Oabert! (C~Ma. XX, M$–656). Wene
orna 50g MMh deatHMrteeBeazoytcMoridmit t50g geechmot~aern
Md gepa!vortemNatdamnttrtt12Stands !mWaMerbadeerw&rmt,so
MbM${ehBeMOësNareanhydrtddwch Aether in einw AtMbMtevon

pCt. demNeMth.MpMd.Mteentztebca. Der Vorgangentepriohtder
Gte:eha,,g:2C,~COC~ 8N~NO, (C,,H.eO):,0+ 2N~ + N:0,.
A<?etytchtor{dgtebt oater eatsprechendMtBedtngoogeanarsehrg~!ttge
Meegeavon EsaigsSareftnhydnd,w&hrendder grSsBteTheil der in
BeaettoatMtendeaSobstaazvwhM-zt.Der bescht-ïebeneVorg~g ist
aho e!o gaaz Nbaticher,w!e deqemge, naeb wetehemL&chowicz
(d~ & XVIÎ, !28t und XVIII, 2990) darchE:awifkMg?oaNhraten aaf SNttfecMo~a zu den eotsprecheBdenS&ateMhydnden
gelangte. Feemttr.

PhyaMoatscheChemle.

Ueber den eigeathûmUohen Gercoh des Brdbodena, voa
Berthelot and André (Compt. t-MtAH8, 5~8–599). Der eigen-
artlge, nicht onangeMhme Erdgeruch, wetchen man nach dem Be-
~nchten dea Bodeas, z. B. nach einem karzen Regen, wahraimmt, ist
nach den vor!!egeoden Vereacheo im WeseottMhendarch oine orga-
ONcheM&te)-!eTenn-Mcht; dieeëtbe tSast a!ch mit Dampf6bertreiben.
neeht darohdnogeNd, fast stechend, ahnMohden Kamphemrten; ibre
Menge betragt etwa e:B:ge Millionstet. Der KSrper ist neatrat und
keia Atdehyd; seine concentrirte L6sMg wird darch Soda unter
Bildung e:nM Harzes gefSHt, giebt mit Kati erMtzt emeo acharfen
Gerach Shntich dem Atdehydbarz, liefert mit ammooiakaliscbemSitber
keine

MetaUabscheMaMgund giebt mit KaH uod Jod reiehMch
Jodoform. “QtMe).

Ueber dae glyooîytiaohe Vermôgen des Blutes, vonB. Lépine
and Barral (C~m~ <-MtAtt8, 604–665): Verasser habea das
glycolytische Vermôgen des Blute8, d. h. die ProcenteZacker, wetche
des Btat dorch einstandiges Erwarmet! auf 38–39" einMaat, bei
verschtedenea Kranken gemeMen and M.a. gefonden, dasa es bei Dia-
betikern sehr gering (zawei!en nnter 2) iat, wahrendes hefSesunden
erheblich ûber 25 betrâgt. Q~
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Ueber patHtBUohMHSMttn, von L. T. Phtpsûa (CoMpt.

Wtd. il8, 666–667). Das voatVerfMser (d~eB~e~te XH, 3M3)

besohriobene Palmellin ans der Aigo PatmeHa amants ist mit

Linossier's Aspergillin (diese JS~~e XXH, B~f. 873) MettM.
9thïMt.

Verwendung der S~esigea KoMensfhMe sur achndten ~R'

tration und SterUtaation organischer B't~se!g&etteo, von À.

<rArsonv&t(C<M<p(.MM:. li~, 667-668). Stehe die Zeicbnocg ::`-

und Heschreibungdes Apparates im Ot'~iMt. Oatorfe).

litaRuas dos Sa~waeaeM suf die BUduag der Stacke in den

chtorophyHhttIMgen Pnanaemtheiten, von Pierre Lesage (C<M~.

MaA H2t 67~–673). D'H-ctt don-ËMftttsa doa SatMtasseM (Maet*

wMMrs) wird die BMdangder StSrke scbttesatieh gttM at<%oboben.
Gabriel.

Uéber die gtetohzeitige AttsaûheidQMg von S~MMtcS' und

KobtensSura bel den Oaotoen, vou E. Aubert (Compt. <wt~.tt2,

(}?4–(,7(;). DMgktehzeitigeAMScbeHoog beMer6a8& SadetbM

erhëbter Temperatur (3~) und mBssig starkem Lichte statt. Der

SMeretofTentaUtrnmtTictteicht der nachweMticb vorhandenen Aepfel-

8MM (vgl. Mayer, L<M<fM.y<'<-<M<eAœta<.t880, 12, 277). Gabriel.

Ueber die Bestimmung des StMMtoa~s in Ackererden aaoh

Hjeldahl's Verfabren, von J. A. MOHer (~<m. CA<m.Phys. M,

22, 393–40)). Dareb 12- bis j8st8nd:ges Brhitzen der Erdc mit

ranchenderSchwefetsSttreunterZusatz von etwas Benzoë~are wordeo

Ergebnisse erbalten. welche mit den Mach dem Natronkalkverfabren

erzielten inguterUebereinBUmmungwaren. D!eEinzethetten desVer-

fahrens sind im AaszHgenieht korz ifu scbttdern. 8<hom).

Versoche ûber die Einwirkung versoMedeM!' organisohw
v:

SSaren bei der Verdatïang der Niweiaaatoaia, ton A. Statuer .v

(L<MtAc.Fer~c~Mt. 88, 257–26!). Es sothe erm!tM!twerdeu. ub uuu

in welchen Verhaitoissen ot~anieche SSuren, welche in verschtedeMn

Nahrungsmitteln sich anden, die Salzsaure bei der Verdaaang der

Biwei8satoffeza vertreten vermôgen. Die SSeren wirkteo in Nqoi-

vatentea Mengen auf je !00 mg Stickstoff in der Form von ver-

daMtichemEiwe!89 (im BaantwoHsaattNehte) in 500cctn Geaammt-

HSBStgtteit. M:tch9&)tre,AepfeteSare, WeiMNore und CitroneneSore

erwiesen sich der VerdMaag sebr fBrdedich, Bar mgenngem Grade

die EMigsNare(wâhrend der Ameiaenssare ein boher WirkongBwerth

ZM~omtnt). SehMte).

VeraMhe liber Wirkungen des Koohaaïzea bei der Ver-

dtmaag, von A. Statzer (Z<Md~. T~MMO~t.88, 262–267). Es

wurde ats Aufgabe gestellt, zo unteranchen: ob gteiche Mengen von
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Marent Magenaaft bel Anweseahett ton Chbraattittm mabr Eiweias
z)t !a<envermogea <!BohnoChtot-oatriHn), und ~mef: ob dae Chtor.
natrinm hierbei eine speciSsche Wirkaag Mf des Pëpdo oder auf die

Satzsaore, odor auf beide babe. Die Veranohe erg~ban, daes sebr
soh-wacheSatzaSaM (0,05 pCt.) bel GagMWttrt von Chbrnatnam he-

tr«cht)!ch mehr Ëtweiae za tësen vermag, at8 in Abwesenheit de<
Koch6tt!!te&. t)a8 Lôeungsvermiigen st&rkeMf Sâaren wird dureh
Cblornatrium nur Howesentticb erhoht, dureh st&rkereZnaSMeaogM'
herabgedrCckt. Aehntich verhStt sich Chtornatnum in GegenwM-t
v«nPepMt. s.t,t

ITnterauohQngenÛbeï'VorSndomageB, welohe bezÛgMohder

VofdauUehkatt der Ëiwets~atoai9 durch Brwarmen der N~a'unga*
und Pattermittel eïntreteN, von A. Stutzer (Lettdtp. yM'<«o~<.

S8, 267–276). Dus durch Erhitzon der Fatterm:ttet die Verdanlich-
keitdes Proteins im thtenachen Organismus vermindert werde, tst
dnrcb Krouster und &. Kahn aaehgewiesen. Verfasser unter-
sucht da9 Verhatton der aaf 90"–100" erhitxtea Ëi~eissstoffe gegen-
Sber der Verduuung ausserhalb des Organismus. Wird Weizenkte!e

e!ttigeMinuten mit Waseor !M 8!eden orhatt~n, M verm!adert sieh
die Menge des in Wasser tosHchen Etweissstickatof~s nicht. 8a)z.
6&arebleibt fast wtrkungsbs auf die gekochte Kleie. Trockene
W&rn)everttttodert die Verdaatichkett in geringerem Grade. Ane den
Voraucheumit Bmd and Meht ergab sich, dasBsaurer MagensttR.dcu

pepeintSsMehenStickstoff des Mehtea in 30 MinutenvottstSndtg toste,
dasa aber dorch den Backpfocess die VerdaMMchke!tder aticksto~

haltigen Substanzen nicbt unerheblich harabgedrNcktwird. Die stick-

etoChstttgettVerbindangen der KrtMtesind achwMngef?erdau!!ch, ais

d:ejemgeoder Erutne. SatzsSttre obtte Pepam tSet von dem E!weisa
des MaMMganz betrNchtt! Mongen,dtesetbe ist aber fast wirkungs-
!n< gaganabw dan fttic)(«tofFh&MgeaSabNtaoModes Brodes. Wasser
ohne irgend welche ZasSIze !6ste von den Etweisasabstanzen des
Meh!eaMage~hrviermat soviet als von denjenigendes Brodes. – Aebn-
liche Ergebnisse wurden aos den Versuchen mit ErdoMskacben ge-
wonnen. s.

Uebt die Segenwart nttaesïgM*Mengen von feM oder von
fetten Oelen einen Mndernden BiNH<Msauf die VerdtmUohkeit
derBiweisastoab doroh Magena~ft? voMA. Stutzer (&<MMf<o.Ver-
M~M<.88, 277–279). Die VerMche worden mit Oetkachen von
Baumwollsaatmehl and gemaMenen Kokoskacben zuerst in unver-
SndertomZaatande, sodann naoh vôttiger Entfettang duroh Aether

tngMtettt. Es ergab sich, dass der hatMiche FeMgehatt dieeer
Fttttermittei der Msenden Wirkang des Wassers und der Saizaaore
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Weg <teMt.Dm'ger!t!geH!ndc)'n!8Min den Weg stellt. Dagegen!iegeadiebe) der

Etnwtrkangvon etMtremMageMft~aof die entfettetenand nieht ~n~
fettetenFHtte)'mHt~!beobachtetenUntersohMe!nnerba!bdorGMnzw
der Beobaehtacgsfehtpr. aeteM).

~netytt8c!)eChe<n!e.

Unteramotnmgen von B&tter~tt, von M.Sohrodt and 0. Hco*

zo!d (Zantfw. 1?e!'H<c~<tO!!Mt S8, 349–373). Dtese auf de)!' ntHet-

wirtbschafttiehenVeracchMtatioa in KM auegetSbrten Vereoehewareo

in der AbBichtunternommen, Aufschlnsszu erhalten 8ber die Schwao-

kangen in dem Gehatte des Batterfettes an an!8atiohenund COehtigen
FatMoreo und zwar acter Beracksichtigang der Lao<at!oa9dauer,der

ErnShrMngswcMeunddertndiTMuatitatdeFbetref~ndèt)iMi!ohk6he.Aaa
den VersnchsetgebnisMttist za achlienon: Der Geha!tdea Butter-

fettes an SOchUgenund an ontôeMcbenFettsaaren, aowie anOteîM ist

von dem Stande der Lactation8ze!tabhângig. Nach dem KatbenbehMt

dor Gehatt an HuchtigenF~ttsSuren angetShr 2 Monate lang ee!nen

hSehsten Stand, um dann mit dem Vot'r3c!tender Laetationszeit a!t-

mabtig abzonehmen. Der Gehalt an OkTn erfàhrt dagogeneine aU-

mahtige Ste!gerang. îh der A!tmi)chperiodeist derGebntt an untSs'

lichen Fettsaaren ein hoherer ais in der F'risehmilchperiode. Der

Brechungsexponeot des Botterfettes nnterHegt nur geringen Schwan.

kungen, die anMbe!nendweder durch den Stand der Lactationspe~ode
noch durch die Fatterang hervorgerafëa sind. 2. E!n darch die tn-

dtvid)<a!!<&thedingter Etcnuss aof die XosatBtttoaaetzMng~deaBotter'
fettes machte sich nar M der Weise hemerkb~ dass das Batterfett

einer Kab grëssere Schwankangen im VerbSttntsae der Beatandtheile

aufwies, ais es bei dem von mehreren KBhen stammenden Batterfett

der FaH war. 3. Die ErnShrung dorch winterliche StaMMKerangoder

sommerMehenWeidegapgbatte keinen Antheitan der ZassnttMCsetztMg
des Butterfettes. Die Schwankaogen im Gebalte der 93chtigenFett-

saaMn, welche nach dern von Wottny verbeasertea Reiohert-

Meissi'schen Vertabren bestunmt warden, bewegtea steh zwischea

2L70 bis 34.33; die JodzftM echwMkte zwisehea 21.88 ood 4S.46,~
dor Brechangsexponentzwiscben 1.458 bis 1.463; der hochate Werth

far die unlôslichen FettaSaren betrag 89.76 pCt. Femer gebt ans den

beobachteten Schwankangenhervor, dass dorcb Bestimmangder NOch-

t!gen oder dor an!8stiehenFettsaoren éin Znsatz von 20–25pCt.Ma-

garine nicht nachweisbar ist. a<h<[<e).



daBBnttaffitUebmf dte Oonatttattcn dee Butt~r&ttca, vue J. Alfred

WaMktya(JM~c,e~nt.t891.89).. ·

Me ÏMettfotysc met~machep Fhoaphate in saurer LBsaag,
von Edgar F. 8m!th (~MMf.CAern.Joant. t3, 206-309). Ueber die

Aoa~bMtBgdes Ver~hreos gilt daa in ~«Km B<W~<MtXXÎH, Be&
600, AngegeMae. Trean ang dee Cadmium von Mangan. !0 cem
eiae!' Maong von Cajm;MtMsnt&~entbaltend 0.2399g Cd, 10 ecat
MangMM!&nmit O.tOOOgMn, 20 cent Dioatriamphoephat (sp. G.
!.0858), 3cem PhoephoM&are (sp. &. 1.847) ond 100ccm Wasser
wo:rdea mit eiaetnStfcme von lOccm Eoa!tgMiadw Minute elektro-
ty~rt. In 12 Stunden war das Cadmiumfrei vonMaNgaaaMagescMeden.

Ber MetaUm~dersdhtagwar sebr hyatatUsob. – Ptedo. ~590g
AmmonimBptatiaeMotid wnrde in Wasser geMst, M corn Dinatr~tn.
phoephadCsoBgoad Seom PhoaphotsSore hinzagogebenond mit WaMer
aafîSOectBVerdSant. EimStrom, wotchermehr ats O.ScoNt oad
n:cht aber 0.8 ecm Koattgaa in der Minute entwicMt, NtMdaa Phtio
eafaîoem mit Kap&r abetzogeaen Kegel zamtnmeaMttgend aaa. –
Palladium. O.t825 g Pd, 20 ccm Dinatriumphosphat, 5 cem Phoa-
phoM&ureund 125ccm Waaser. Der Strom, wetehefO.7 ccm Knall-
gas imder Minuteeatw!ckette, Mite das Palladium diebtund zusammen-
hSNgead. Eme Trennuog des Pal!adinms von anderen Metallengetang
ntoht, das Palladium enthielt stets Antheite des beg!e{tendenMetaHes
oder eohied eioh achwammig aos. Unter ahatichen VerbSttotMen
wurde Qo!d elektrolytiaoh bestimmt. Die Treaoung deseetben von
Cadmium gelang nicht, wohl aber diejenige voa Zink und Kobalt.

Nthettt).
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JS~richt ~< TE*~temt~

von

Ulrich S&ohse.

Bert:n,den4.ApntlS91.

StM ~d ThonwaM'en. Fr E. GT&aao tn Bwiia. Ve~

fahren zarSersteHaDg eiaea in verechiedeaenF&rbangea

dorchschoinenden Gtasea. (D. P. 64091 vom ? JoH 1889,K!. 32).

Verschieden getSrbte GtaaÊuaBe, in je eioeo Hafen abgeachmotzet),

werden mit der Pfeife a<t%enommenund dM'Mf Mn!g zaeMnmeoge-

wotpeft.

Hotz. R. Himmel in Berlin. Verfahren znr Herstellang

mehrfarbigef Ornamente. (&. P. 54464 vom 8 November 1889,

KL38). Foarniere verschiedener FSrbuog oder auch Zink-, Kapfer.,
·

Gold- und Silberplatten werden anf einander geleimt and dMO sur t

Erzeugungverscbiedeoer Farbent5ne die Figuren oder Muster bis auf

dae entsprechend geSrbte Fournier oder Platte abgeN-beitet.
1

F&rberei und Zettgdrnck. Farbenfabriken vorm. Fr.

Bayer & Co. in Elberfeld. Veffahren zam Druckea mit den r

gelbea bis orangerothen Farbstoffen ans Dioxyweina&are ),.o

and Hydrazinen. (D. P. 54314 vcm MJaMar 1MO,Kt.8). Bio

zumDrocken ZNverwendenden, an sich bekanntett Farbetoffe, wefdea

dorcbCombination von DioxyweinaSare mit Phenyt-, TMyt- oder Xy-

tythydrazin oder a- oder ~-Naphtythydfaz:n hergesMUt und nach

Art der Alizarinfarbatoffe mit Chromsatzen, besonders Chromacetat

und derabUchen Stirkeverdickuog aufgedruckt oder auch wiedie Ali-

zannfarbstoSe durob Dlimpfen auf der Faser entwickelt. Man kann

Bachje zwei teracMedeoe 'Hydrazine mit der DioxyweiaBaarocûm.

Mnirenund orbSIt 80 eine grosse AnzaM von FsrbentSnen, welche

sSmotttMhmit Cbromsaben sebr feste, bestândige FarMaeke bilden.

Farbatoife. Société anonyme des matières colorantes et

predmitachimiqaoB de St. Denis in Paris. VerfahrenzmrDar.

steUnngvonPi8azofarb8toffenaa8p-AzoxyaniHB.(D.P.54655 j
vom 27. November 1889, Ki. 22.) Die Darstellung dieser rothvMoMen

bezw.MaavMetton FarbstoSe geschieht dorcb Combiaation des Dieazo-
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B!H<t-N<t{defh'ata des p*AzoxyMt!!tM mit <t-N~ptb6!fta!fosaare (NevUewnd

Wititber) oder p-Naphtotdieattbaaape (R-Satz) in der aUgeme!))

(tMtchënWeise. Die Farbttofb sind in Wasser tMieh; e!o bMit~en

dia E'genschaft, ungebeizteBaomwoMe im atkatiechenBadezafSrben,

wobeteich MchdemAoswaschea mit reinem WaaaerNBaneenergeben,

we!ehe gegea scbwaebe und gegen starke SatM'Mtsehr wMefstaeda-

Mig sÏnd. Dieee Farbs{o<& sind von den tm Patent 44045') be-

sehriebenen analogen Derivaten des m-Azoxyaniline verMhtedcn,denit

die t)!6azoYerMndangdes <a-Azoxyan!)inegiebt mit Naphto!d!an!fo-
sfiate (R-Sa!z) ein tebbaftes Rotb.

Badische Anilin- und Soda.Fabr!k in Ludwigsbafen
a. Sh. Verfahrec <!<t~ Barst&H nag blaMBf aabstattttveF

BaamwoUfaïbstoffe mlttelst Benzoy!atn!donaphtatm0tto-
stttfoaStre. (D.P. 54662 vom 8. Mai 1890, Ki. 22.) Beim Ver-

achtttdzen der t .S-NaphiytaminsnifbeNmre(vergt. ErdMann') dMgt.

Schtttz*) mit der dreifacben MengeAetzatkati unter Zasatz von etwae

WaMerbai Tempwatttren Wtt800 bis 3tO"C. erh&tt manda&t. 8-Amido-

uaphtot, dessen Amidonapbtolsulfat bei der Einwirkung von etwa

der v!erfacb8n Menge ccncentrirter SchweMsNare bai 15 bis 10"C.

eine Mhwer toetischa Monosu~aNore giebt. Dièse S&oro giebt mit

den Tetrazoverbindungen des Benzidins, o-Tolidins, o Ditmisidinsund

dea DiamidostitbensbttmesubstantiveBaumwoH&rbstoNe,welchejedoch

wegeu !hres sunupfen ToneB ohne besonderen Werth sind. Darch

EinfBhmng von SSuremdMatea der atomattschen wie der Fettreihe in

die Amidogruppe dieeer t.AaMdooaphtotmoooautfoaNure entatehen

Producte, welche blaue substantive Baumwollfarbstolfevon grossem

Werth geben. So giebt die Acetyl- wie die Benzoytverb!ndaBgder

1 .8-Aa!id<M!aphtc<taMoant<bsanfemit der TetmzovefbiBdtng dea

Benzidins FarbetoSa, welche dettt aos o-Dianisidin und a-Naphtot-

«-atttfoa&aredargeste!ten Benzazarin nabestehen; die o-Totidtn- und

o-D!an!8td!ttcombinat!onender neaen atkyHrtenS&arenNbertreSendas

Benzazartn an Rainhe!t und SchSnheit des Farbentooea. Die ge-

nannten Farbstoffe kônnen jedoch nar in atzatka!!acbemBade gei&rbt

werdec. Durch EmfShrong von Sulfoxyl- oder Carboxyigroppen in

daa FarbmotekBt werden die Farbsto)!e I8at!cberund konnen in noa-

tralem oder. schwach alkaliscben Bade zur Verwendung.-gelaogen.

Leichter lôslicbe Farbstoffe von hervorragender Scb8nheit sind nament-

t!eb dttpeh CombtnatMnen der auch im Patent 43&24~)verwendeteR

1)Diese BerichteXXI, 8, 766.

') AM. Chem.Pharm. 247, 818.

Dièse Benehte XX,316t.
*)Dièse BetichtaXXI, 3, 492.
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o-BiatoModiphensaMMand der BanzMtnmoBosnt&aaoM(Patent 44779) *)
mit der Beoi!&yt-t.8*am!donapbtottnoBOSMtfo8SBreefhattMt. –Dïe

Daratellang der Beozoy!-1. 8*anMd<tBaphtotNMno8a!fo9a'M'sgaaoMeht
daroh Eiqwtrkoog von BeazoytehtofM aaf <aMa!bat!ache Maaog des

NatroMatzesder 1. 8~AntidoBaphtot<ttOB08)tt(beSttfe.Die darehZMatz
toc SatzaSoroabgMehMette BenzoytverMnttmgist in MhtemWaMCt

!e!cht !59!!chand wird durob Koebsalz gefâlit.

Badiache Anitio- and Soda-Fabrik in Ladwigehafen
a.Rh. Verfabren zar Daratettacg vonTrtoxybettzopheaon.

(D. P. 54661 vom6. Mai t890, EL 22). Nach den MttherigenBeob-

achtangen condensirt aich Pyrogallol mit Benzotrichlorid zn eiaem

beizettKtbendenviotettea FarbstofF. tJm eiaef Zopsetzangdea BëMC*°

tncbtonds Merbei vorzabeogeo, wurde biNher nur mit niehtw~Mer-

haltigen und nichtwasserabspatteadea Msattgamittetn gearbeitet. Wird

dagegen die Condensation in waaserhatttgea oder ~MaerabBpàJttendea

Losnogemittetn aoagefNhrt, so bildet sioh das im Patent 49i4&') be-

sobr!ebeneTttoxybeo!!opbenoB. Daa Verfabren wird wie folgt aus-

gefShrt: 20 kg Pyrogallol werden in 40 kg Aethylaikohot (90 pCt.)

ge!5st and zotn SIeden erhitzt. Atsdann werden tangaam40kg Benzo.
tnohtotid eingetragen; es tritt dabei anter RothtSrbang der ]L8soog
eine krSftigeReaction ein, nach deren Beendignngman dasReaetioBa-

product in 30001 kochendee Wasser gieast and die LBsang Bttri!

Beim Erkalten acheidet eich ans dersetben dae Tnoxybenzophenoa in

F<tymgelber Krystalle ans. Be! der Coadensat!on kana derAtkohot

darch Wasser oder andere waaserhatuge oder wasser&bapattende

Lësongemitteteraetzl werden.

Badische Anilin- und Soda-Fabrik !n Ladw!g6hafen
a.Bb. VerfabtenzurDarstenungvooRhod&min. (O.P. 54684

vom 3. April 1890, KI. 22.) Erhttzt man BaebPatettt 54085~)daa

Monoresorcinpbtaleïn(Pioxybenzoytbenzoësanre) bei Gegenwart von

CMotzmk mit stkytirtet! m-Amidophenoten,M entstehea (MSBerFtoo-

resoeînand Rhodamin)Verbindungenvon geringeremFarbwerth, welohe

ats Rhodole bezeicbnet und nach dem durch Patent 48367~) ge-
scMtzten TetfahM& in die darch ihre weïthvb!ten E!gèaa<&atténaua'

gezeichneten FarbetoCe der Rhodamlogroppe BbergefShtt werden.

Htefnaeh !aa$t sich anoh )B den Rhodoleri ttaroh Erhitzen mit CHef-

phosphor dae noch vorhandone Hydroxyl gegen Chlor aasta~aenett

und du e!ngetreteneOMoratom ist daun seineMMtseines AnataaMthes

DièseBerichteXXI, 8, 873.

*) DieMBerichteXXIM,8, 43.
D:esaBerichteXXIV,N, Ma.

<)MeMBendttBXXU, 3, 68&.
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cf~Stt!~Mtftftgegenei)te)t!ky!irte AtMidogrMppaRthig, wodurchwirkMstmBhodanUtte

I

extetobeo. Se tie~rt daa beittt Erbitzen voa Mcmoresot'ciBphta!~
mit Diathyt-M-ttmtdophenot entstebcnde D!&thytrhodôt beim Be-
tMUtdetnseines Chkrids mit Di&thytamindM gewobn!icheTetrâthyl-
rhodamia, wftbreod durch Vefwettdong von aodeMtt Baeea nosymme-
tn~ebaHbatitairtP, seither onzug&ngtieheRhodamnnecntetahenkôanea.

Badtsobe Anilin- und Soda'Ftbrtk in Ludwigshafon
!t.Rh. Nenerang tn detn Verfahron zor UeborfObrung von
AtizariNb~'t i)! ehte maUche Verbindung. (D. P. 54390vom

30. ApfHt880. Zweiter ZttSMzzum Patente 17695') vom 14.August
1881, KL 82.) Die UeberfShmag von Alizarinbinu in wasBortOstteho

VerbmdMgea wird nach Patent Ï7695~ dmch Behandtang desaetbeH
mit sauren, sehweftigswMMhA!kat!en oder mit anderen Met<t!tsat6ten
oder Doppelsulfiton, Patent 23008~), t. Zosatz zum Patent 17695 be-

wirkt; dnsselbegelingt nach diesaot II. Zoeftt~patentenonaach darch

Behandtung mit ncutralen oder sauren SotSten organischer Basen

soWMVMtMbweaïger SRare setbst. BehandettBtanAMzanttMMZ.B.

mit AtMtiM6ot<)t,so etttsteht zonachst AtMannbtaoanHittsutat,welches

sich dann mitA!katis<ttzen,z. B. Kocht~ omsetzt unter Bitdnng von

Atizarinbtaa S. Hiereo e!gneo eich besondersdMjettigenorganiachen
Basen, welche im Stande 8:nd, iM WaeBer!e:eht t6e!iche Sulfite zn

bilden, insbesondere An!th) nnd seine Homotogen,atkyHrto Aniline,
w:c Dlmethytaa!t!a, feroerPyndin und Ch:noHn. LSMt man anderer-
seïts auf A):zarinMaa schweHSgeSâure aetbet cmw!rkon, sa ontsteht
zHnaebst Atizannbtauent&t, weiches d<mRdurch Natnttmacetat oder

andere A!katisatze, welche durch freie achweNtgeSaare in Sat&tOber-

gefubrt werden, aaeh dnrcb den vo)-s!cht!genZasatx von Alkali, in A!

zarinblau S 6bergeht.

Farbwerke vorm. Meister, Lociue & Br8a!ng in

Hochst a. M. Verfahren zur Darstellung von Tetramethyl-

diamidodiphouytmethansatfon. (D.P.5462! vom20.Marzt890,
Kt. 22.) TetratBCthytdiatmdodiphenyttNethtmwird aUm&tichin die Mnf~
fâche Menge raNcheoder SchwefètBaore(20 pCt. 80a) eingetragen.
Nachdem ailes getost ist, wird die Masse auf Ï50" erwSrmt, so lange,
bis der in einer Probe nach dem Verdannen mit Wasser und Ueber-

sNttigeu mit AntmoBMttentetehende NiedOrschtagbeim Kochea nicht
mehr schmilzt. Nach beendoter Reaction wird die Masse in Wasser

eMaafen getassen nnd die Ftaeaigkeit alkalisch gemacht. Das Satthn

scheidet sieb ais farbtoaer, flockiger Niederschiag ab, dor sicb an der

Luft anter Bildung. eines Hydrols teieht grun Srbt. Ans Alkohol

') DièseBeriebteXV, Ï, 969 ') DteacBerichteXVI, 2, t892.

B<ritt)(«t.D.<:))ex).Ge<eMiK:h)tH.Jehre.XXtV. [87]
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OMktyetftMiBirt,bitdot es farblose B!Sttcr und zeigt de<tSchmetz-

pankt 2t6"; dassetbe dient a)8 Aaegaogsmateriatznr DMatdhtng MM
Triphonyttnethaa&rbatonën.

BadischeAttiHn- uadSoda-FabrikinLodwtgshafeaa/R.

Verhareozm-DareteUHOg kaosHichentndigos. (O.P. ~4826
~g

vom 6. Ma: !890, Kt. 22). Die neue ïndigo~yntheae b~raht aaf

der Beobachtang, dass PbenytgtyeoooH (Phenyt)HBMoM8!g8SnM N

CeH~.NH.CHt.COOH) beim Schmetzen mit Kali oder Natron in
eine Leakoverbindang Hbergeht, deren atkaM~cheLSaang bai BerBh-

rung mit dom Saaerstoff der Laft a!sba!d Indigo abscheidet. Zo dem

Ende erhitzt man ein Gemenge von 1Theit Phenytgtycocott, welches

naoh bekanttter Méthode') atM-MoaocMoresNgBitttmMd AniMa ge* y
wonnen wird, mit 2 Theilen trockenem AetzkaMbei tnSgtiebst ToH< t

sMndigeotLnftabschiaes, i~.B. !D einer Retorte, zum Schmelzen und

steigert die Temperatur aaf ça. 260C, wobeianter At)<ach&tttnenand

Dampfentwicktoog8!ch die Scb)nc!ze t!eforangegetb fârbt. WShrea~
der Sthmelzoporation werden Proben genommen und <a Wasser ge-
bracht. Vermehrt aich die bei Laftiiatritt momentan MaMNadeodeIn*

dtgoaasBcheMnngnicbt weiter, so tSsat man die Schmetze erkatten

nnd toet sie !n Wasser, wâhrend gteichze!tigein Lnftatrom eiageteitet
wird. Der abgeschiedenoIndigo wird abftttrirt, zuerst mit Wasser,
dann mit satzaSnrehahigem Wasser, und zuletzt mit Alkohol aasge-
waschen uod getrocknet. Statt des PhenylgtycocollskSntten nato)*-

!M'herweiMauch deamn Satze und Aether verwendet wet'den, da aie

beita Schmelzen mit Alkalien ebenso wie das Pbeoylglycocollselbst

in dessen Atkatisatz Sbergeben; ferner kaon man, aostatt die Oxyda-
tion der in der Schmetze enthaltenen Lenkoverbindung dureh 'den

LattaaaeMtoT zm bewirken, auch Oxydatiooemittet,wie EiaenoMorid

a.a.w.,anweDden.

L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Verfahren zar Dar-

stcHang blauer basischer Farbstoffe aus Neublau. (D. P.

54658 vom 25. Mârz 1890, Kt. 22). Das Verfahren besteht in der

EinwirkMngvon aecandaren Basehder Fettreihe Dimetbytamin,Dia-

thylamin auf gewisseFarbkSrperderOxazinrethe. Die tetzterenver-

binden sieh mit grosser Leichtigkeit mit jenen Basen anter BHdung
von Leakobasen, die bei der Oxydation FarbstoNe Metërn, Wetche
reiner nnd grBner (bezw. blaner) farben a!a die Aosgangskorper und <

atMaerdemdnrcb ibre BeatSndigkeit gogen A~ka~ieBsieh von letztereo

wesenttich antersëheiden. Die fur die OxazinkBrper charakterisobe

LichtbestSndigkeit besitzen die nenen Derivate in gteichem MaaMe

Von diesen Oxazinkorpern werden zaoSchst die)enigen angewendet,
n

') DieMBeriohteX, 2017. <
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welche durch Einwirkung von NitrosodtmethytaoiHttoder N!trcMtdiK-

thylaniUnauf ~Naphto! etttstehont die imHaodet dan Naman *Neu*

MMfNhran «nd a!s Dimethyt- bezw. DiathytamHoMpbtophenoxazin'
ohloride bezeichnet werden k8aaea. Dièse reagtren mit den seetta-

dSMOBasen der Fettreihe unter ZMammentrhtgleicher Aequivalente
und e6 eotatehen schwach ge<&fbteCohdoBsattonaprpdacte,die Mhoo

dttch den SaMFStoffder Luft, sehr !eieht dareh Eisenchtond, Chro-

mat etc. in grBnMaae Farbsto~! von g)'û6Mt'lotensttSt ObergetShft
worden.

Beispiet: 3~ kg NeaMaa (R). werdeu mit einer coneentftrtea

wasBrigen LSsxng von t-t kg Bunethytam!))6orgB!tig zerneben, bis

ke!o jtpveraodertes Naaoachw~ :8t, Nimatt mat! die Réaction
uuter Ltt&abBcMaesvor, so !Sat eiob eine Probe in verdOncter Satz-
8<iafemit aebwach grOner Farbe, und M wird aus dieser Lôsung
darch Koebeatz die Lenkoverbindung des neaen Farbetoffee in Form

tteHgrSne)*NNdetchen ge~Ht. Die MaaM wird dann unter gutem
R8h)fen in einem Laftstrom iaagaam e!ngatrocknet, bis eine Probe
sich naheztt vottstSadig !n Wasser mit rem blauer Farbe tost. Man
nimmt mit koebendem Wasser unter Zuaatz von wenig EsNgsSure
oder SatMSnre auf, fittrirt und ttUt ans der erkatteteo Losang don
Farb<to<Fmit Kochaatz aas. Er krystattiMrt in grNngMnzenden,zarten
Nadeto. Er <Xrbtauf tannirte Baamwolle ein seifën. und liehtechtes
Granbtan ron groMer Reinhoit. E!o in seinen Eigenscbaften analoges
Product voa etwas rStherM NNance wird bel. Anwendongvon Diathyt-
amin erhatten. Wird statt der D!methy!verb:ndttMgdas Diâthylamido-
tMphtophenoxaz:ncb!ondverwendet, sa entatehen die enteprechenden
AethytverMnduogen,welche in den Eigenscbaftenden Methytderivaten
g!e!ch@o,jedoch graner a!a diese Srben.

Farbwerke vorntt Me:ster Ltte!tt8 <&Brnniag in HSehst
a. M. Verfahren zor DarsteUaog eines waasertoaMcheo
IndatinB. (D. P. 546t7 vom 9. November t889, Et. 22). Durch
Zaaammenachmetzendes tndaHnaCMHtoNt.HCt mitttromatisohen

w- ondp-DMmiMnwerden nach Patent 508t9') wassertëstiche, indulin-

artige Farbstoffe erbatten; aber auch detjeo!gespnttosttche Farbsto~
des rohen ïndotinB,welcher mit organMohenSSaren keine bestandigen,
toaMcheoSatze g!ebt, MeCertnach dem vorliegenden Patent beim
Scbmelzen mit aromattschen Diaminen, besocdera mit p.Phenyten-
diamio, sehr we)'thvot!e, waaserlosHche, indttttMttige F&rbstoae.

Behpie!: 100 kg apritMatiches ïndatin (ats Baokstand erha!tM
beimAoakocbendes rohea InduHabnaengemengesmit verdiinnter Esaig-
aSarenach Patent 50534'), 150 kgp.Phepytendiamin Md 30kg salz-

') Diew BorichteXXÏU, 8, 3t0. ~<DieMBMiehteXXm, 8, 32L
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Mures pPheny!end!atn!n werden !n einctn Bm~ttitten K~sc! mit

Ratu-w 8o lange Mf t80" orb:t!:t, a!a eine Probe, vM'danoteFSatz"

StUtrege!ost, noch btaaer !n der NSttnce wird; die Schme~e dttttett

etwa drei Standen. Dem Rettctionsptodttct wird doreh Auskocbonmit.

Wasser des anverbrMachtep.Phenytet<d:aminetttzagec.QerRSckattmd <

wird hieraaf in 2000 L Waeser und 70kg 8a!z8Sare (SOpCt.)heiee

geMst, die Msung Ritrirt und der Farbat&SMSKOMiMt).Dw Fa~.

etoff <!H'btgebeizte and xngebeizteRaHmwoHebttttt. Das obottgeaaaate

ept-iUSsticheIndalin giebt bei der EtementarantttyBeZablen, welche

aafdie einfachste Formet 0~3)5~ Bttmmen. Bs iat somit <mmor

(oderpotymer) <n!tdem AzodiphenytM~ von Hofmann and Geyger')

jedoch otcht identMchmit den)MtbeB,wieaos den h)jR)!gende)'TabeHe

zos&mmengeBtetttenE)gen&chafteMerstchtUcbist:

Beide tnduHnc zeigen ein ganz verseMedenosVerhalten gegen-

Sber coneentrirter Schwefets&are(Monohydrat); wâhrend n&Btich

AzodipheoytMax von Monohydrat bei l~C. leicht sutfar~t wird,

bleibt das sprMostMhe Indatm anter denaetben Bedinguagen unan-

gegfiNen ttnd bildet im Gegensatz za dem Indulinl CseHMN;,0"'

tu Alkohol mit rothviotetter Farbe leicht t8st:chea M!z6aaK!SSala,

wSbrend die aikohoimche Lôsang der Base fochsinroth ist..

Fat'bwerkevorm. Meister, Luciu8&Brnn!ng!n Hôchst a/M.

VerfahreMZMrïsont'MngeinesFarbatoffeederIndoHnreihe.

(D.P. 54657 vom 22. Febroar t890. Zusatz znm Patent 50o34')

vom 10.Mai 1889, K). 22). Die Trennung der Base CMHMNt von

dem in WaMer natostichen Produet der Ïndatitt8chme!zeM~st sich

ausser in der bescbriebenen Weise auch dadurch erreichen, dess tMttn

die UeberfBhrongder satzsauren Induline m Basen und dae Attakoctton

der letzteren ntit verdNnntot!organiaehen S&aren in eine Opération E

vereinigt, indem man z.B. die saïzsaaten tndttttne mit berechneter

') DièseBorichtoV, 472. 9s

Dièse BorichteXXtH, 8, 221.

zos&mmengMtettten ËtgenschatteM erstcntucn )St:

_u_ ,_u.

s,, '1"sI' h.
Azodiphcnytbtau,

S~i~s
es

c,.H,
1 d 1. C

18 1& s,

Mahn,C,,H,.N3,j ~H~a

derFMbwrke .G.yg.r

Farbe des saksanrcn S)tt):osin atho-

)to)ischerL3<nn{t rothvMett MMviotott

Fttrbe dor Farbbasis in atkohotiseher

Lomaf; ''oth brtuntMett

r. r r .v.t_ tf.L_.in.
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A. W. NthfKtt't Baehdhtctttn) (~. Sehtde) la BertiaJî, 8«)hehM)tM'<tr.<

Mengees~gftMrèBNatrottsinwaaserigerLSsoNgkooheBdanterDrack

behandett,bierauffiltrirt -undaas demFiltratdie BaseC~HtsN4 mit
AtkaMabecheidat.(VetgLa<t6ttD.P.646t7;6ieh6veMtehettd.)

K. Oehler in Offenbacha/M. Vetfahrea zar DarsteHang
otoeswassertSsUehenbetzeafSt'bendeaBaamwoUfafbstoffes
aus îodttHo. (D. P. 54679vom 8. September1889. Zasatz zam
Patent M357~ vom30.Juli 188&,Kt.22). In gte:eher Weieewie
p-Phenylendiaminwirktauchp-Tolaylendiaminaaf das in dor Patent-
schnft 53357erw&hnte8pnt!nda!in. DasVerhhren ist das nNtntiche
wie das imHfaaptpatentbe8cbr!ebene.DerentetehendeFarbat&iffdrbt
mit etwaerStheremTon a!s der mitteletp-Phenylendiaminerhattene

nad !Sstrs!ch in vMtig wnSatz beftehemZestandew heiaaretnmd
ha!te<nWassersehr leicht.

t) DieseBericbteXXni,8, 783.
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AM~metM, Phy~kaMaohe und AnoraMhche Chem!e.

Meue Methode der C~ydation der Ohromerze nnd der

Daratellung von Chromaten, von J. Massignon und E. Vatel

(B~H. soc. c~Mt.[3] 6, 371–376). Pelouze hat dnrch Réduction

von Kaliumbiehromat ein aehr uabest&ndtgeeC~c:amchromit erbalten,

welches SauerstofF aaa der Luft aa~ahm und unter der dank!en

Rotbgluth SMShin Catciumchromat vwwaodette. Den Verfaesern ist es

getangen, soleb ein Calciumobromit ans Chromeiaenstem zn erbaiten.

Daa fein gepulverte Mineral wird mit get8schtem Katk oder mit Kreide

(etwas mehr ah zar Bildung von CaMomchromat aus dem Chrom-

geba!t des Ërze~ uSthig ist) gemengt, und die Mischang mit einer

concentnften Loaang voa Chtorcatommzu eioetnTeige geknetet. Man

formt aus demselben Brode oder Ziegel,- welche man an der LaK

trockneu. Méat. Hat man CatoaNtbydntt oder eine Mischung von

Catciomhydrat und Kreide emgeWeadet,ao efh&rtet die Masse. D'e

getrochneten Steine werden in einem Ofen (Kalkofen) erat massig

erhitzt, am die Trocknung za vervoHstaadigeo,und danngebrannt, bei

einer Temperatur, bei welcher Caleiumcarbonat zu Aotzkatk wird.

Die gebrancte Masse iat non biureichend poros, so daes die Luft bie

ins Innere eindringen kaon und es geaBgt, dieselbebei gewohnMcher

TemperaturderLuft amzasetzeo, damit die Oxydation deaCbromoxydes

zu Chromsaare sich voHMehe,woza etwa Monatafriat erfordertichieit.

Wird das Breaneo m einem continoMichen Ofen mit Gasfëtterang

vorgenommen, au kann die Oxydation schon in derWarme anterdem

Einansse dea abkühlenden Luttstromea beginnen. Die Menge des

Chlorcalciums darf nicht za gross sein, damit die Masse beim Brande

nichtscbmelze,aach nicht zuhygroakopischwerde,weil atsdann ein Theil

der ChromsSare wieder redacirt werden Monte. Doch ist es notMg,

Bettcbte.t.D.ettem.GeMMK~H.Jah~.XXtV C28JJ

Referate

(M No.9 <m6g9gebenMa2&.MMt89i.)
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daM die Laft, in welober die Oxydatieo s!eh voMz!eht,e!ae gennge

MengeFeaohttgkeit entMtt; in vSUigtrockener Latt hCrtdie Oxydation

fut ganz Mf. Der Fortaobdtt der Oxydationkannan der Veranderoag

der Farbe der Masse beortheitt werdeo. Aae der Masse hmgt man

des Ch!orca!eMta aad ferwandett dae tttt BSckstattde beSodMco<'

(MciMacbromat tB das KaMom-oder NattiaaMab. e~Mte).

Ëinwh'koat: des Phoephoypentaa~ottdeB tmf dea PlaMN-

BohwammbeiBothglath von Henr! Moissan (B~.aoo. chira.[3] 8,

~–~6). Fortsetzung der Versoche, 8ber wotche in diesen

BenchtenXIX,Ref.2$6,endXXni, Réf.n.MtMheMangcngegebeowordea

siod, WM~deeftntttett, dass FtuoFtttatmvetMBdttogenethatteo wet~en

h8nnen,wenn man PhosphorpentaKot'ridbei eh)efdie dankte RotbgtNth

wenig uberachrmtenden Temperatur auf wohtgefein!gten Ptatin-

echwamo wirken tSsst. Wird der Versoeh in einem Ptatmr&hre

vorgenommen,so condensirt sicb im katteren Theile der Rohre eine

ktyetaMMche, in feuchter Laft veranderliehe Sobstaoe, wetcha bei

gelindemErhitzen zu einer d!cbten Fiasetgkettachmilzt und bei hBherer

Temperatur Spattunger)e!det. Die VerMndungenthStt Ftoor, Phoephof

and Platin uod scbeitttder von SchStxenbefgerentdeokten Phosphor-

platinverbindungP Ois Pt Cta zu entsprecheo. Der DarateUnngstoHen

aich Schw:et-igke!ten in den Weg, weit die Platinrôhre leicht zum

Sebmetzenkontmt,beiderDafateUangim Ghtsrohreaber Veronrom!g<!ng

eintritt. Verfasser gtaabt, dasa man daroh Dissociation dieaer

eomptictrtenVerbindangzu einer DarateHongdesFtaoregelangenkonne.
Scherte).

Ueber dïoDM'steUoag und die BiganschaSea des Pinotailbefs,

von Henr: Moisson (B«N. eoe.cAtM.~] &, 456–458). Durch

FS!t<HtgvonSitbermtratana verdCnnterLâsangdorcb Natriambicarbonat

etettt man sicb reines Silbercarbonatdar, welchesman darch dettUHrtea

Wasser in grossem Ueberschasse wNseht. Der dicke Brei wird M

einer Platinachale mit FtasesSaro, welche von KieaetsSare frei ist,

versetzt und die klare Loaang zuerat Sber freiemFeaet, dann, sobald

die KryatatUsationbegioot, auf demSandbadeunter atetem Umrûbren

otit dom Spatel zor Trockne gebracht. Man erhatt einen echwarzen

patvrigen RScketMtd,welcher sehr bygrpskopMchist, in WaMer leicht

sich tost and nar eine geringe Mengeeiner schwarzenSubstanz zarNck-

tSeat. Stettt man in die Losong ein SitberMech,eo erhâtt man das

von Guntz beschnebene kry8ta!sKte SHbeNaMoond (<KeMBeriehte

XXIV, Ref. 55!). Wird die filtrirte Msuag in einer PIatiaschaïe im

Vacaam bei itbgeseMosMnemLichte Bber einemgrossen Ueberschoss

von SohwefetaSareCMgedMHpft,60 erhStt man eine Hcbtgetbe Maaae
von der EtMt!cMt desHomes, dem ChlorsilberShnHch. Dieses Flnorid

ist in Wasser ohne RSckstand !osHchond bei 43&"scbmetzbar. Es
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Mti!t 9!ch raach am mit deu C~orMee der MetatMde. So Mtdet M

darch gelindes EtwNrmeo mit Pboaphorpentacbtond anter tebhaftem

ErgtBhen PhosphorpeotaCaorid«od Ch!ors!!6er. Die entspreeheadea
ReacitioaeavoUziehaneteh zwiaehenFhoraiiber ood PhoephortrioMorM,

PhosphotoxyeMorid, deo Chtoriden des SHtciomeaod Bora.
Sehttte).

Btcw~kMng dea FtaorwMseretoa~a auf PhosphoM~OM'

<mhy~][d. DMftteIMmg von P~~c~horo~ey&uo)'~d von Heart

MoiesM (BMN.soc.o~m. [3] &,4&8–469). Msat man wasser&eie

gM<o)'m:ge Fiao'wawemtofMare bei einer 19,&" Obwschreitenden

Temperatur aaf PhoephaMaoreanhydrid wirken, so erwSrtot sieh daa-

aeibeaod eseNtModetaicbgaefSrmigesPhospboFaxyaoottd. Dassetbe

bildet au der tjMftd~bte Nobd and zertegt aich !n BetNhrMngmit

Waaaer ao&tft. Das speo, Gcw. der gaefSfm!gea VerModaNgwurde

gleich 3,72 gefaaden. Dieae DarsteUangdea Phosphoroxyttaottdeeist

aoa!og der B!tdaog des OxycMofMea, wetehc Ba!tey und Fowler

(<NMeÛeWc~(eXXt,Ref.88a)beobacbtethttben. Pho8phors&)u'eanhydnd
!Ss8t eich aleo zam 'trocknen des Fittorwaseerstof~s nicbt anwenden.

SehMM.

Daratelung und Bigensohaften des BorMjodidN, von Heofi

Moissan (C~t.feMA 112, 7t7–730). ZarDamteUang desBortr!-

jodids kann man entweder Jodwaeserstoir und Borchtortd darch eine

rotbgMhonde Porze!!anr6hre teiten, oder Jod aaf Bor bei 700–800"

wirken iaasea oder am zweokmaMigsteo – Ober amorphes Bor,

(welches bei 300" ict WMMfBtoffstromgetrocknet ist) trockene Jod-

wasseratofFeaare tetten, wahrand man es in einem VerbreNnMngsrohr
naheza bis zam Erweichon des GHasaserMtzt. Dabei gewiattt man

darch etwaa frètes Jod parporn gefârbte BMtter, welcbe dnrch LBMn

in SchwetetkohteMtofT, Darchachatteia m!tQaecM!ber and Verjagen
des L6aaagsm!tte!6! farMos eMche!ae< Daa so gewonnene Trijodid
S~bt a!ch sehr te!ebt am Licht, ist aoaseret hygroskapisch, achmHzt

bei 43", kocht bei 210", verbreant bet Rothgluth an der Latt, hat

annShernd die Dichte 9.3 bei 50" and tost aich leicht in Schwefet-

kohtenstofF, TetracMorkoMenstafF und BenzoL Daa Trijodid wird

darcb WaBser za Bors&ure ModJodwaaserstofF amgesetzt, reagirt mit

Phosphor, mîtFhtorsHberoad mitMagoesiam (bei500P), oaterFener-

emcheinang, oicht mit Aluminium, Natriom und Sitber. Es aetzt aich

ntB!n!t Atkbhot and Aether naeh den GMohnngm:

3(~He 0 -t- BJs= SOsH~J -~B(OH)9;

3C4HMO-t.BJt==3C!H4J-t-B(OC:H~.
StthrM.

Uebat dtoDfH'ateïlnng derBMtawasaerstoaMare, vonM.Fi! et i

und F. Cr&aa. (Caf~. eMtt. XXt, 64-65). Die Verfasser haben

ba! der DatateUaag von BMmwMseFstoNsSm'edMzar Abaorption von

mi~eriseeaen Bromdampfen bisher mit getbem Phosphor beschickte

[28*!
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Rohr, ~eJchea te!oht zo Storangen VerMhtMungg!ebt,m<tËfMg dttf~h
emen Absorptionetharnt ersetzt, wetcbern):t e!nem, mit BromwaMer~
stoSaSare be&achteteo Gemische von Aabeet und rotbem Phosphor
beaohioktwird. Auch bat es a!ch bewahrt, am EotwieMongskotbea
don rothen PhoNphot sowoit mit Sand za MnntsoheB<daes mit dem
anwesenden Wasser ein dicker Brei entateht. ~.Mtor.

Ueber eiaige Deftvate otner neuen PttttIttantmeattUBbMe,
von A. Cossa (~<« ~M. d. Jt~n<w<~M<!e<.t891, ï. Sem., 3–4).
Verfasser ist daza gelangt, eine Platinbase aa~tt&nden,wetcbe dem
von tbm kOHttichentdeckton,dem grOneeMagnNe'sehen Satz isomerea
Ptatososemiaminehomolog ist (tefgteiche <??<BeWct<eXXH~ 2S08).
Ea w{rd vorMaSg mitgetheMt,dass d!e nea~ VerM~dongaos e:aMf
Mo!ekStPiatosodtpyndtncMotid and zwet Mol.P!atoMMat:M)yiannn-
chlorid besteht. F.tn<t<f.

Anwendung der photometrieohen Methode aafdaaamdium
der Beaotton zwisohen geISston Eisenoxydsaizen und SaM~'

cyanaten, vonG. Magnanini (Atti d. &. ~eo. d. LMeet~adOt 1891, t

Sem., 104-112). Die in EHeatoBnngendurch Rbodankat!am bervor-

gebrachte Farbung wird naeh Gladstone (Ostwald, Lehrb. d.

<t~. ÇA.H, 578) sowobl darch den Zuaatz von Eisenehtond als auch
durch einen solchen von Rhodankalium veratSrkt. D!ea zeigt, dasa
wir es hier mit einem chemischenGteichgewicbtvon Fe 0!; + 3 KCNS
emerseits und Fe (CNS): -<-3 KCi andepefseits zu thua baben. Wie
Verfasser bereits frSher(d~M~encA~XXMÎ,Réf. 484and 648) die Ver-
hattn!sso cines Shn)!chenGteicbgewichtes darch die UnterstStzang des
elektrischen LeitvermBgensder betreSenden Msongea studirt bat, kaon
er auch im vorliogendonFalle aafGFondetnNrandereBphyMbatMchet!
Eigenacba&, nSmHeh des AbaorptmnsMrmagena,.die zwitcbea den

obigen vier Salzen sicb abapMenden VorgSnge beobttchteu. îndem
mit Haife des HNfner'seheH Absorptionsapparates die Extinctions-
coSf&cientenbestimmt wurden,zeigte es aich, dass bei gleichemVolumen
der Losuog diè entatebende Menge von Rhodaneisen, – mit Aas-
nahme der woht durch secandeireProcease bepinBassteaFSHeder An'

wendnng sehr starker UebcfschSsse eines der beiden Sa!ze – etnè

rMgetmSasigeFonction der in der Losung vorhaadenenMengenEisen*
chlorid oder Rhodantmtiam ist; die darch weiteren Zaeatz einea
dieaer beiden Sm!zebewirkteVermehranganRhodanoiaennimmt8tet!g
ab. Es bilden sicb diesolben Mengen Rhodaneisen,wennp Fe Ci: -t-

%(KCNS)atod.~FeCt,-t-p(KCNS)9aafeinaBdereinwirken. Diese
Resultate stehen im Widersprnch za denjenigen, wekbe G. KrC98
and H. Moraht vor Karzem erhie!teo (<f<~BerichteXXIV, Ret8),
uod wonaeh der Vorgang bei der Entstehang von Rbodaneisen der

Gteichang Fo Ch -<- 12KCNS=Fe (CN8)a, 9KCNS + 3KCt ent-
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sptache, eine Aasich~ we!ohe aich e!nerae!te daraaf BtËtZte,dasa eio

aotehea Doppe!eatz kryatattiairt ertiaiten werden kaon, andererBeits

daraa~ dass nach den Beobachtuagen jener Forsober bel Anwendaag
von Met~enverhHtoisaen, we!cbe gexaa obigerGteicnangentepracheo,
daa Maximumder AbsofpMonerreicht wird. Die AnBahmeder ~xbtenz

des DoppetMtzMFe(CN8~ 9KCN8 in wassWgerMMng dSr~e auf

Grood der Tbatsache, daaa ein aotohes [toppet~z darch feaobteo

Aetberm KCNS und Pe(CNS)s zersetzt wird, vieUe!chtZweifeln

beg~nen. Die sur. BestStigattgjeaM Annahme angeShfta Thatsache,
dasa oioe nar ooeh scbwacb getb gef&fbte, reine RhodaaaiBeataaattg
sich aaf Xasatz von Rhodanka!!am atabaM rotb {arbti verliert an Be*

deatMag,weaa man beaehtet, daa~ ein& Mamtg de~ Deppe!eatzea
Fe(CN8)t, 9KCN8 aioh ebenso verhatt; ee wird nâmlich durch

Zaaatz von Rhodankalium die Mengelonen (CN8) verntehrt, alao die

Dissociation von Fe(CNS)t znm Theit au<gehoben und. dadurch die

Farbang veratarkt. Foerster.

Ueber du metkwûfdige Verhalten gewisaar ZMmuiadvef-

bindamgen, von John Cawley (CAeat.~M'< 68, 88). Be! der

Fabrikation von Scbwe~!okp!gtBeeten wurde die BeobachtMtg ge-
macht<daea gewtesePraparate aMaerordentMchHchtempBadHchwaren

und Mhwarz wurdeo, ibre weisse Farbe aber im DaoMn wieder an-

nahmen. Verfasser tbeilt ae!tte d!eabezSg!ichenErfahruogen mit.
Fr<«M<t.

Die Eihw!rknng der duriklen elaktrisehen Entîadamg auf

Chlor, von H. M. Veraon (<7A«)t.~)toa 88, 67). Der Verfasser

bat conatat!rt, dass Ch~or, ohoo irgend welche Condensation za er-

te!den, der Einwtfkong der dnnklen Eottaduog aasgeaetztwerden kann.
~ttttttd.

Ueber eine. aeue Sauerato~varbindung des Molybd&M, von

E. Péchard (Compt.)-et~. n2, 720–722). Auf trockenem Wege
bereitetes KaHumtnmotybdat tôet eich achwieng in Wasser, leicht da-

gegen bei Anwesenheitvon Waaserstotfsaperoxydauf; die so erbaltene

orangefarbene Msttog Mefart naeh dem Einengen beimErkalten ge!be,
aoschemend trUdioeBuystaUevon KaO.~HaO.Mo~O~, welche beim

ErwSrmen im Vacuum in Wasser, SatteMtofFund eaoree KaKam-

motybdat zerMten. Aof aaa!cgem Wege wird ein getbes Ammonium-

satz, (NH4)it0.4HtO.MotOï, erhatten. Die beidenSatze werden

darch AthaMbezw. 8a!zaanre anterEntwicktang von Saaeratoff bezw.

Chlor serlegt, enthalten ataoanscheinend UebermolyMSnsSure.Wenn

man eine Losnng von Mo!ybdNns&areÏB Waseeratonsaperoxyd im

Vacuum verdoBBtentaast, bleibt ein r8thttchge!ber, Ntebt krystalli-

eirter, wassefOtdMieher ROckatand. a.Me).
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OraantMheChemte.

Veber Thioxmthon, von C. Graebe aad 0. Sehutthess (~e6.

/hm. !Ma, l–t5). Wie Ziegler (<??< ~encAte XXIIF, 2471)

<Nitgethei!tbat, kaM man aus PbenyttMosaHoyMttreTbioxanthon,
S

C(iHt<~>CjH4,boreiten in ahn!!cher Weise, wieman nach Graebe

ans Phenytea!:ey!8aoroXanthon, C6H4<oo>(~Ht, gewinnt. Vertasser

ht(bM MunmehrZ~gte'S! Ha<eMMohung{oTtges~tztund aMtythch
aasgearbettet. Die aas salzssurer o.MaaobeBzoëaaote und Natrium-

thiophenylat entatehende gelbe Biazoverbindang C6H4(C09H).
NaSC~Hi schmi!zt bei 60" unter Explosion und wird dorch Alkalien
anter StiekstoNabgabe in PhenyhhiosaHcytaSore CO$H.CeH<.
S.C~He (Z.'s DtphenyiMtSd-e-carboBSsare) vom SehtBetzpookt t6<~

verwandett, deren K- nnd NH~-eatzin Nadein krystaltisiren, und deren

Aethylester (Nade!o) bei !5t<' scbmilzt. Die~6are wird 1. durch

WMmo,verdOnnte SatpetersSuro oxydirt zuSttfobeuztd-o-carboM-

saure COzH.CeHt.ëO~CeH~+H~O (ans Alkohol !a Nade)n vom

Scbmp.99"; wMsaerfrei: Scbmp. !52"), und 2. darch SchwaMaNut-e

unter Waaaerabspattong in Tbioxanthon (vgt.c.) ubergefNhrt.
Letzteres w!rd 1. dorcb KaHttmhydrat bei 200" in Phenytthtosttitcyt-
saure zurBckverwandett, 2. durch ChromaStirein Eiseasig zu Beck-

mann'a Benzophenonsatfon C6H4<°~*>C6H4 oxydirt, 8. durch Er-

bitzen mit Jodwassersto&sSore and rotbem Phosphar (5–6 Standen
auf t60–t80<') fast quantitativ (weniger gat durchZinkatanbdes'iHatioo)

Q
zu Diphenytenmethansatfid, <~B<<' ~CeHt, )-edao!rt. Leti:.

terea steHt Nadeln vom Schmp. 128" dar, siedet bei 340" [730mm]
und bildet sich aach, wenn man Phenyt-o-totytsutBd CeHt.S.
Ce H.. CH3 (Sdp. 304.5" [784 mm]) dorch ein schwach rotbg!0heudea
Rohrteitet. Benxophenonsatfba (s. oben) wird darch Jodwasserstotf
und Phosphor bei <GO–170<' zo Diphenytenmetbansatfon

C<H4<>CBH~ (aas Alkobol in Nadeln vom Schmp. t70<')redncirt.

Nttbttet.

Ueber Chloranil, von C. Graebe (LM&. ~M. 268, t6–3i).
Zur DarsteHuttg deaChloranita, CeCItO;, emp6eh!tVer<a8sof
die Oxydation von salzsaurem p~Pbeoy!endiam!n mit Ka!ittmch!orat
und SatM&ot-e. Das auf d:ese WmM erMMtche robe CMotanHent-

bâlt Trichtorcbinon, welcbes man darch Bebaodlung des Rohprodnctes
mit SatzeSnre in Tetrachtorhydrochtaon verwandelt und dann dnrch
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KaHamcMoMt oder -MchfomM za CMo~nH oxydirt. (EtMe!heiMa

eiehe im Original.) Reines CMwaoMschmHzt im veyaeMosMaen

R8ttt-eheobei296<

Zur Darateitung der OhtoranttaSareCeHsC~O~ &ann maa

~weckmaasigdu rohe Chloranit (& oben) mit Natfoataage behande!n.

Die Saure enthNtt nieht 1 Mot.KryetaHwaeser(Ërdm~nn), soodern

deren zwei und wM t)~ !00" MhnettwMsetfre!. h 100 TheMen

W<tMefvon 13.50 (?.8", 99') t8sen siob 0~9 (i.37, L4!) TheMe

wM8effre!e Cb!ofaoMsSore. Das KatMosatz entb&tt 1, dae Natno))!-

eatz 4 Mot. KrystaMwasser.

BedapHon und Trennung von Tri-'and Totrachlor-

chtMoa. Weoa man daa mit Alkobol beCanchteteGemisch (s. oben)

)M)t!0 Tttettén Wamer a&e~Mat, tO MtoeteB teo~ mit SchweB!g<

saoregM bebandett, dana filtrirt und sofort mit WaMer waecht, so

geht das ans dem Trichtorchttton entBtandoaeTncbtorhydr(!cb!non

grëMtentbeits ins Filtrat Nber; der Mekstand wird vom Rest des

TrtchtorhydrocbinotM uad von etwas Tetrachlorhydrochinon durch

At<8z!ehenmit Atkôhot befreit und b6Mehtdann aae uavetandertem

TftMcbtorchmon. Zur UeberMbraug des letzteren in Tetraohtor-

hydmcMnonist Jodwa98er8toSa&nreund rother Phosphor ztt empfeblen.

Perchtorbenzol wird aoa Chloranilglatt gemSssder Gte!ehoog:

C~CttOs -t- POi; + PC); ==<~Cie+ 2POC), orhatten, wenn man die

drei Substanzen im MeogeoverhShmBS6:6:5–6 suf 190–200" Y:er

Standen tang erMMt. athrfet.

TTeber Bromanil, von C. Oraebe und L. Weltner (L<e&.

~tt~ 868, 3t–38). Darstellang des Bromanils. Eine Loaang

von 10g j)-Pheny!end!am!n in 40ccm Eisegsigwird zm40 ccmBrom

unter KChtang a!tmSMicb zogesetzt, das Ganze darcbgerShrt) Ober

Nacbt stehen getaseen, dahn aMfdemWasserbaderw&mt, mit Wasser

veraetzt und ab&ttnrt. Daa dunkele Product wird getrocknet und

dann (zweimat) mit 40ccm Satpetereaureerwtrmt und eingedampft;

der dabei verbiMbene gelbe BBdtstand (A.) liefert aM6Toluol am*

kryetaHtBMt27–28g Bromanil (8ehmp.295–SOO< gant «rein: 300").

Zur Beroitung dor Bromaoits&are kaon man das Mthe

BromanM(A.) tmtKatHaage behandetn;d!e8Sare verliert ihr KrystaH-

waaser att)BSM!chan der Ltt~, Mst sich in ÏOOThetteo Wasser von

99 "ze 2.26–2.24 TheHeMand Me~ftein Satriamsaiz mit 4, ein KaMam-

satz mit 2 Mol.KryMaMwasser. Bromwird durch ein Gemiseh von

Phosphorchlorid and .oxychtorid bei 190–200" in Hexa*

chlorbenzol und duMh ein Gemenge von je 2TheHen Phosphor-

pent&. und -tribrom.id bei 260–2M' m Hexabrombenzot verwan-

dcH – Wird Bromanit (t Theil) in 40cem einer warmeo Msttttg,
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welche MgKaUamdtsatfifeatMtt, e!nge<ragen aad anter Er.

wârmen geMat, M krya~U~ft am der oiageengtem Fiaseigjteit

C6Br:(OH)t(803K)t+3H30 (f~rMos); die Maang diesea Satzee

giebt mit Cblorbaryam sH<aahUehtarbloae Nadeta von

CeB)~(OH)9(80~)tBa+H:0. o.M.<.

Ueber TattazotaSute, Oxy* und MoxytettazctsStu'ént von

W.t<oj!88n (JKe&Aat. 868, 73–108). Ver<ttt!MStdarch d!eBe'

obachtong, daM bei der ËiawirkuBg von SSaren aof 9a!pett!g9Mrea

BenzeoyhmMin eineSattre CtH<N40e, aho vonder Zosammeosetzang
eines Dinttrosobenmnyt~mtdtns entateht (8teh6 <K~<~~eA(e XXt,

1250), hat Vet&Bserweitere UNtereechaogea ansteUen taaaea, deren

weseattichste E~eboisse d!e FotgeBdeae!nd:

1. Auch aus MtdBreNA!nH!aea entatehen, wenn !N ihnender

NH
WaMerBtoCFder Grappe C' ~NH

nicht darch Atkyb ematzt !st, eat-

~NH,

spreebend zaaatNmeogMetzteS&orea.

2. Die efhatteaen Staren X.CN~OtH =' DtQxytatrazct~ ·

sSaren (z.B.C)!Hf.CN<OaH=Benzeny!d!oxytet)'azoteRofe)werdem
dateh Natriamamalgam zu Oxytetr~otaSoren, X-CN~OH (z.B.

`

C~H~.CNtOH~Beazenytoxytetfazote&oM), oder za Tetrazot-

aSafeo, X.CN~H (z.B. C6B~.CN4H-=Benzeny!tetrazot8aaM),
reducirt.

3. Die DioxytetrazotsSKten zerfaUem, wenn man aie ans {hreo
`'

Saizen frei macbt; ibre tmckeaen MetaUsatzeaind âueseret explosiv.
4. Die Oxytetrazots&wen stehen bez9g!!eh der BestSnd!gke!t in

der Mitte &wiseheaden sebr tabiten DmxytetrazoteNMteaand den recht

bestândigenTetfMioMnrea, we!ch' îetztere ebena&wenigwie {hre S&tze

expioaiv sind.

5. Nach Raoatt~achen BeeMmotangea kommt der Benzeoyt-
tetrazot- and OxytetrazotaSaredie formet C~HeNtresp. OtH~NtO za.

6. BezSgtich der Constitution der voriiegenden KSrper iat

bis jetzt Fotgendee ermittelt: a) Die hypotbetiache freie Benzeoyt-

dioxytetrazotsSarehtanscbeiaeadC~ï~.C~ ~N.N0 giebt die
NiNOH

Liebermaon'sehe Nitrosoreaetion und MftSMtin Benzomtrit, Stiok*

stoBfund Stickoxyd. b) Benzenyttetr&zotaSarezerfSHt darch concen-

trirte SahMSore gemNaN der GMchang:e OrHeN~ + 2 HtO =

<~H;. NH~ + CO}+ Na + NHat wobei mogMcherweiaeintermediSr

nach der Gteichung:

H6 ~N-~ \N2a 0 06tlà ~NOH -i- Nt -i- 93G;HtC( ~H -t- 2HsO CeH~
H

+ Nz + NH:
~N'"

,)N2H+ 2H20 ==

\OH
+ Nt + NHa
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n.nt~h- ~~h t.
BaBzbydMxmM&M-eMtMtt, welche doh behanntMchin Ao!t!<tund
KoMeneattM C~M&.~aa. tM, 320) zertegen tSset. Me Beozenyt-
tetx-MotsaxMMnnt6, ahnUch der von Btadtn (~M.J?eW~~ XVtH,

~~N-N29tt und XtX, 2704) isomeren Verbindung
CH~

ein
\N(C(;H;). N

..N–N

Pheoy!tetM2ot,C.H6.C~ M sein. odet'eïe Monta atseitMdeM
~NH-N

Beazoy!aMunid,
CeHt.CO.N~

(C art! as, ~ot)d. XXIII, 3024),

entaprechende Imidoirbindang, N
N

aufgufaosensein~ea<sprechende
îattdoverbMttog, <~H6C(NB).N<an{z)!&s8enseHt.

c) BenzMyIoxytetrMataRMregiebt oïcht die L!eberm&no'8che Be-

action, ist a!ao keine NttroverbhtdoBg.

Es &tgt die Beachreibang der Vera'Mhe.

1. Ba!fenyM~.t~<<<f<MoMaxre,OtHeN~O~, von W. Lossen und

F. Mieran (8. 8i–8?). Statt der imdt~m BeneUtMXXt, tMt an.

gegebenoBMeogenverhattnisse zur Daratellung der genannten S&are

('= DioitMSobenzenyt&midin)empfeblen Verfuaser jetzt folgende

Mengeo: 20g Mtzsaures BenzenyiamMinin tOOccm Wasser von 60

bis 70" werden mit 80 cem KaMamattrMSeoog(= 80 g KNOa) fer-
setzt und dann 20 cem Salpeteraâure (<~==t.20)e!ngetr6p<eit; das

aoageacMedene d!oxytetrazotsaare Beozecy!amid!n (hBchstena 37 g)
wird nach 2 Standea aMttnrt. Eioze!he!ten siehe in der citirten

Abhandhtng.

2.M.~<fo&et~et!yM~(e~<M!o<!OMfe,NO~.CsHt.CNtO~H, iat
von Max Neabert (S. 87–M) anatog der nicht mtnrtea 8SaM be-
reitet uMddnrch folgendeSatzechar<tttetta!rtworden:NOs.CtH~N~OtK,
stark exptoa!v, farb!o8t ztemMchschwer in kattem Wasser MsUch;

(NOtC~NtOi~Ba.seht-schwertSaticb. exptosiv; NO~HtN~Oa.Ag,
aebrexptoetv; NO~CtH~NtOt.NH~, Nadetn, verpuftbetca. tM"
ohne Knatt; NOtC?H<NtOi).NH;0, Nadetn, schwach verpaiïend;
NOj,.C,H4N40t.CeHtN;H9+H!0, getbMcheNMe!chen, achmitzt
bei <30" anter GasentmctthMg. Das <a-Ntt)-obenzeny!amtd!n9atz
der Saure, NO:.CrH&NtOt, NOt.CrHTN~, iet ein golbes, kryatan!-
nMche8Pot<r<'r,wetcbe8bétt76*Mbo)MztandM)~!h.

3. FAe<t~ettyMf<MyM<-oM<<&t!'e,~on Clemens Loeaen (S. 92
bis 97). Ata AaBgaogsmateriat diente Beazy!cyaM!d(Phenylaceto-
MttrH); daraaa wurde das Pheoy)atheny!a)n!d:n bereitet und dieoes
Nhntich den oben genannten Amidinenin PhenytatbenytdMxytetrftzot'
siure verwandett. Letztere Hefertfolgende 8a!M: CBHtNtO~K, aua
Athoholin pe)-!matterg!SnzëndenBtaMern, OBdCtHtN40aAg, eine
we!s9e F&Mang; beide sind explosif. Das PhenSthenyiaotidinsat~
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CtH~O~.CtHt.N~, krystallisirt in Nadetchcn des rbcmMMhen

Système.
4. 2!eJt(o<~K<~er~eMen~<~<My~<f<MOMNWf~,vooCtetneosLoa~eM

(S. 96–97). Wird die waseenge Losnog des Katiamsahseedor Sacre

mit Natriumawalgam reducirt nnd dana aogeeaMrt, so SUt ein Ge-

miseb von Benzenytexytetrazotsacre und BenzenyttetraMteKttre,von

denen ktztefe weniger !n Atkohot&thertSaMehist a!t die wstere.

5. Be!MW~<u!~<<f<KC<t<KM'e,CrHeN<0-t-HaO,van Ctomene e

Lossen (8. 97–!0!) krystallisirt aoa kocbendemWaMer in rhom-

biechen (oder mooosymatetnechen?)Nadeto, welohe bei 175" anter

ZeraeMung sehmetzen. Die krystallwasserbaltige S&Mre!st hahbar,

wahrood die (bei tOS") entw&Baecteleicht uotef Abgabe nitroser

MmpfezerfSttt} aie scheiot antef OatsMtMdenwa~et~d isa ktyataH~

sireH. Saizo: OrH~NtOK, krystatHttbch!(C~Ht~O~Ba-HtO,

BtSttctK'n;CtHsNtOAg, uMtos!ic)),farblos.

6. Ben~~<e<MM~Mfa, C~He~, von Clemens t<osaen(8.t0t

bis !08), krystallisirt ans koebendem Wasser, besser ans Alkohol in

rbombtBebea,bemtmorphea, farMosettNadetn, sehmi!zt bei 8t2'2l3"

uoter Zersetzmtg nnd Heffrt beim langsamenErhitzen eine schSnrothe

8c))meko, withrend Bte beim schnettea Erhitzen sebr stSrmisch, of~

unter FettereMcbeinttng, zet-ttUtt, wobei im Probirrolir ein dnake!'

graner, zaher Bescbtttg entsteht, dessen Dampf Mth oder violett er*

scheint. Die SSnre Msst stcb titriren, wird dorch 8a!z9&arebei 220"

gespatten (s. d. obige Eialeitung) und.liefert dtaSatze: CtH&NtK, ïa

pcrtmottergtaMenden B<Sttehen,(CTHtN~~Ba+SHtO, !nB!ettcheo

und CrHtNtAg, ais kNaigeFNttttng, sowie einen Aethyt ester ats

dickes, waaaernntCsticbesOel. c~Me).

UebardieGerbsaQradesEtoheQhoIzes, voNCart Bôttinger

(LM. ~Ma. 868, t08–t2&). Wenn man Aceteiehcnhcixgerb.

sSure in sehwaeh siedender itikatischerLSaun~ mit NatfiMtNamatgant

redaeirt, so entstehen nossef EssigsNare, OxataSare, Etchen-

hotzgerbaNare aud Spuren GattaasSare dMfolgenden4 Prodoete:

1. HydroquereinsSare C~HMOt re:p. C~HMO~, welche grM*

braune FIoctcenbitdet, bitter scbmeckt, von kochendemWasser merb*

tich und von A!t:ohot teicbtgetost wird, hygt-oskopMchist, oioDiacetyl-

prodMCtC~HM~HsC~Oe (braMogfwes Pulver) und votominese,

amorphe Salze (C~HtiOe~ Ha und (0,5Ht: Oe) Pb Mefert;d:e8anre

Ct~HteOs ist ans demQaerc:n (EtchenhotzgerbsSare) CnHtîOs n)!t.

bin durch Austritt von OtH< entstanden. 2. Quertacton OsSc-O:,

welches nooh a!cht krystaUtairterhatteu werdenhooNte, itt hocheodem

Wasser schmitzt, sieh wenig darin !ost, leicht von Essigeaare gelôst

nnd damtts doroh Wasser ais wetMgraNeSubstanz geRtMtwird; 8e!n

Bieisatz iet (C;HtO~ Pb. 3: Bine Saure, deren Kalksalz E'gen-
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Mhafton und den Ka!kgeba!t dee tnoxybattemaoren Katkes bat.
4. Eine aebr 6xydab!e Sabstanz, deren NtheriaeheMeoag Papier
mteaet~rCthëh

Aoe AceteicheoFiBdegerbB&are gowinntmae durch Réduction
mit Natriamato~gan! Prodecte, welche aach <MMder Aceteieheahotz-

gerbaSare Mtatehen: die teioht oxydabte Sabatani! trittgaoe zar6ek,
dagegen treten Meeerdem Hydroquetgate&ore, CMBttOe, und die
v~mVerfaeser ans GaHa~ure gewoMneML&ga&ai'e, CtHtO~, auf
Um das Gemisch von Hydroqaereina&Ofeund Hydtoqnergats&arezu
trennen, wird es mit 20p)roce!ttigerE86ig8Ktregekocbt, wobei eKtere
stcb !oet und die mitg~8ete Hydroqaerga!sNare sich schon w&hMBd
des ErkattensderLës~ag fast YottkemmeBWtedef ab6ehe:det; letttere
SSare {Mttans ibrer L88uog in Ammoniak darchSatzsSare Rb bMNn-
rother Niederschtag. e.).

Ueber AnilbrenztraabeBsaure, von Carl B8ttinget (Lieb.
~MK.8C8, 25–! 88~. AotbrenztraubeNsaare (einkreideweieses Potve)',
bei !22<' unter ZerfattsctitNetzend)wird !n GM&tofbfmMSpeodirt ond
mit Brom behandelt; e6ent6tehtTr!bromd;an:ndobreoztrauben-
saure Ctr,H<3B<)N:0:, welche aus Alkohol in Mneo Nade!a M-
8ch!esBtund bei 264" unter Zer~M und Abgabe eines kryatatticisch
eratarronden DeattHatesschmilzt. Gabriel.

Uaber Aldepalmittns&ure, von J~ Alfred Wanklyn (~oe.
CAem.JtKt.X, 212–2t4).. In e;ner MtttheHungaber die Constitution
d<'s Botteriettes (Soc. CA<-m.Jt)~. X, 83) behMpteO der Ver~sser,
dasa das Battcrfett kein neutrales G!ycer!d sei, weil er bei etnetn
Versucbe nur die H&tftedes e)r!brder)iehenGlycerina gefunden batte.
Die in Wasser ttHtSsUcbenS&uren der Butter Beien ke!neewegsOet-

eSore, Patm!ttnsSo)e uod SteariosNnM,sondern wemgetene zur tMRe
eine nette Saore die er Atdeptt!mitinstttre Dëant, weil 9!e ieweiAtome
Wasserstoif weniger ats Patmïtmsaare enthâlt. Zar DarsteUtmg der-
aptbeu wurden die FetteSaren der fractionirten Msang mit kaltem
Atkûhot unterworfët), in we!chem die nette SSore schwer !6s!ieb ist.

Sie sott einen om !2~ niedriger liegenden Scbmelzpuukt aIs Palmitin-
sSare bceitzen und sieh aaszeiebnen darch die Eigëmchaft, die Mof*

fâche Mangeihres Gewiebtes an Alkobol in sieh aNfnehmonza kônnen.
Verfasser thei!t Analysen der Satze mit Baryum, Strontium, Ca!ciom,
Magnesium attdSMber mit (eiebe auch: W.Johoatoneonten 8.40B).

Sehorte).

BeitrNge sur KeantmiM der Ao&nitiMUtaloïde; I. Ueber
das kryattHUtth-te Atkatoïd von Acoaitam NapeUns, von W. R.
DMstan und. W.H. Inee (Pharm. JbMfM.Tram. 189!, 857). Die
mit Amytatkohot extrahirte Warzel ergab getMicbgetBrbte KrystaMe,
die gereinigt bei t88.5o sehtaeben und die Formel CN~~NOM be-
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MtiMN. ïn Waeaer sind ~e schwer !S8<!ob.etwas !e!ehter ia Atkohoi

and Aether, MBbesten !a BeMotund CMofoform. Mr e!oe atka.

hoMechoLSaung der freien Base wurde Bechtsdfehaog constant,

Kc-= + tO.78", wabrend die wSMengeMeang des BrotahydMte OMh

ito!M aMeekt «p'==–80.47. Es warden zwei GoMdoppebahe er*

hahett: CMHt~O~ .H&wC~, Sebop. t3&.6"und €9)844NOM.AaC~ v.

Schmp. ï39'\ Durch Erhitzen des AconitMamit WeioeSoreirnSchieM.

rohr warde das von Wright tad Laff erw<hate DehydM<tConit!n
oder Apoaconitin gewoonen. es M!detKrystalle vom Schmp. t86.5",

welche die ZoMmoMnaetMngCsïHttNOtt Miget. Von dea drei dar-

gesteUtMGotdsatzen beei~t daa einedie Formel (~H~NOn .HAaCt<,

Scbmp. Ï41*. Das andere bat dieeetbeZttaemtBeMsetitongandeathStt

2 MoteMte WasMr, Scbmp. 1~< wabreBd das dritte 8:tte basiacho

Verbindang ist, CN~NOa.AaC! Schtnp. t47.5". Dareh Mogeree

Erhitzen mit Wasser wurde eine amorphe Basis, C~sH~NOn, ge-

wonnen, neben BenzoSsSore. Die Basts scbeint mit dem Aconin von

Beckel and Wright identisob zu sein. F~nad.

Ueber Metacitrooamartn, von CartTage (Aroh. i~arm. 229,

71–83). Durch Nitriren von Cnmann wird das bei t8?<'schmdMnde

Nitroproduct gewonnen, welches bei der Oxydation nmymmotnsche

MetanitrosaticyisSttre liefert. Daa Nitrocumarin tasst aich m ammo-

niakalischer Lôsang darch Zasatz vonEiaeoeottatleicht reduciren ond

verwaodett 8Mhdabei in das scbon von Frapoli and Cbio~za be*

8ehriebene AmMoc)ta)&f!n.Von andeMn !Jeriv&ten bescbreibt Ver-

f~sef ein be{ ISÏ" 6cbme!zendesDibrommetanitrocumarin. Be-

haodeit man Nitrosaticyhtdebyd (Scbmp.J25") mit Essigs&ureanhydnd

and Natriumacetat, so entateht dasselbe NitrocacKtrm, welches dorcb

directe N!tnroog erha!ten wird, and dem, wiedas Ergebniss der Oxy-

dation lebrt, die StEMtttr

.CH~CH-CO(<)
C,H,-0––––' (~

\NO!) ?

zakommt. Fmuud.

Ueber die BestsndtheUe der FrOobto des Sternanis (HUoitua

&niB&tmn),von F.Oswatd (~c~-P~Nt. 829, 84–5). Die

Et~ebtisse der Unteraochtng werden am Sebtass der Abhandtaog ïo

folgenden Wortea zaaammeoge&sst: Das athefiecbe Oet von Illicium

anisatum besteht in seiner Haaptmaese ans Anethot. Aoaserdem ent-

hâlt dassetbe geringe Mengen von Terpenen, von Sa<rot, voa dem

MonoSthytatherdes Hydrochtoons, von AnMeattre,sowM vermathlich

eine eompHcirterzusammengesetzteVerbindungder aromat!acheu Rethe

mit taqgerer Se:tonkette, welche bei der Oxydation onter Anderem

Veratrums~ore and Piperonal liefert. – Des fette Oet enthatt neben
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bedeH~od~BMengen voa fMt< aad Oe!aaoreg!ycetMeaaaehweisbare

Meagea vonChoteeterin and VerMndongender Phosphorsanre. ChoMa
konnte nioht naobgewtesoowerden. – Das wNaBertgeExtrMt enth6!t
suMer ProtooateobattNttMdie von Eykman entdeckte SMkMatn~ttre.
Eine UebetMhrttMgd!eser SNaM !a die nar om eia MotekEtWaeser
reiobere CMoa~ttre ist bieher nicht gelangen. Zackor kcMMt !n

irgeadwie betr&c~t)iche)'MMengen !n den FrQohtee von tUiciam
aaiMtam BMtt vof; def sOeaeGeschmack derBetbMtdurRe ~e!m6br
im Weaentttchen dem vorhandenen StheHsehen Oei zozaaohreïbea
sein. –

8t!ekatoaPha!t!geBaaon koooteo in. d~m wNssengenExtfaot
nicht nachgawieaeawetrden. ~emd.

'CeBe!' <MeCfeifbatoNë der JMgtHrebMaund der Nyrôbetanen,
vnn Georg ZStffet (~r~. d.~arm.889. 12S-160). Der Ver-
fasaer gelangt dorch aeme UnteMachongen ZMfolgendenSchKiMen:
1. Der Gerbetoff der *A!garobit!a<genannten FrOohto von Cae6a!p!n!a
brevifolia Beoth. ist kein eïnbeMicber K8rp8f, sondern ein Gemisch
zweter GerbstoSe. 2. Der eine der beidon in der AtgaroMHain eioer

Menge von etwa 8– tO pCt. enthattene Gerbstoff !at daa Gtacosid der

GaHasgerbeSare and Hetertboi der Hydrolyse Galtuea&nreund Zacker.
3. Der zwoite, in weit grosaerer Menge in der Algarobilla enthaltene
QerbstoSFiet eine zackerfre!eGerbaNateder Formel C~HteOM, welche
aich !e{ebtin EHagsaore und Wasaer spattet, aod we!chèr daher der
Name *E)aggengefbsaBre<zukommt. Diasetbe GwbBSttM ist in un-
reiner Form bereits fruher vonl<6we aus denMyroba!anen und
DtvidîviMchten dargestellt worden. 4. Der ais Spattangeproduct des

GaMuagerbs&aregtacoaMeaanttretende Zockor ist Dextrose and liefert
mit Phonylhydrazin GtacoBazon. 5. ta dem MoMtMder Ellaggen-
gorbsSare sind fanf dareh den EssigeSarereat vertretbare Hydroxyle
vorbttndM<und kommt ihr in Beraehs!cht!gMg der Beziehungen zar

EttagsSare folgende Constitationaformel za:

/COOH

<.H,~OH), C.H,(OH).

~~o-o-co
CsHs(0 H)a·

6. Lafttrockene EHags&areverliert, bei 100" getrocknet, 10.6pCt.
KryataMwaBser,entaprechendder Formel CMH<Os-t-2B:0. 7. Die

Zusammense.tzangder bei 100" getrocknetea EMagsSore entspncht
der Formel Ct<HeOe; dieselbe erleidet bei Mberen Temperaturen
keinen weiteren Gewicbtavertnat. 8. Die EUagstore liefert bei der

Acetylirung statt des erwarteten DMeetylderivates ein Tetraacetyï-
derivat, deasenConstitatibn ebenao wie diejenige der EHagaSaresetbst
weiterer Aofhtarang bedarf. 9. Der Qerbatotf der Myrobatàoen iat
ebenMts ein Gemisch von GaHaBgerbB6areg!aco8idzum Meineren und
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n1. ,x.
EMaggengerbaaare sum weseattieh gfaMefeaThei!. 10. ïadenAt

gaMMUa&Sohtensowie in. deo My~Manea ajad gefinge Meageo von
GaUaeeSare prSexiatirend enthaltea; die eMteren eothalteo a~sserdem
noch geringe Mengen von Oxatsaafe. F~m~.

Ueber dte Tarpene der MMeoyeiade, von 0. WaU&eh(~<-eA.-v:-
d. Phara. 829, U6–t20. Die AbhMdtaag entMMeine Entgegnang
auf die letzte MittheMongton Woy (~w BeWoA~XXïV~ Réf. 197).

Freund.

Notiz ûber gemiaohte Acétate, vooMaartûe Detacre (B«H.
de P~eed. ~cy. 1890, 698–707). Vor eMgan Jahrett bat BSb~n-

k&mp geze!gttda68 daa MethytStbyttMet&t,CBb.CH<
bei

der Destillation sioh !n ein Gemisch von Dimethyt- and Diatbyhteetet
apaltet. – VerfMser bat darchE!<twirk<mgvon MathytatkohotaMf

D:cMor<MdTi'ioMor&the)-di&K8rper `

CH,a.CH<g~
und.

CHCt..CH<
Il 1.

0 C~Fl~
un. CHCI..

H<OCtBt>

hergesteitt und ibr Verb~tteo bei der Destination aoterencht. Es bat
aich dabei gezeigt, dass anch diese Verbindungenatohnieht ao!:er<etzt
destiHirco lassen. FfeMn<t.

Veber die HydcataMonaatNfen des Aethytatkohola und die
Séide Msïndtoator, von A.Ganswtndt (Pharm. Ce!t<r.-F~<a1891,

.t~
tt9). Legt man mit Fucbsin gefarbto Seide in ttbBohten A!kohot,
so giebt dieselbe fast aogenbMcMiehihfea ges&mmteNFM'bsto%ehatt
an den Alkohol ab. FNgt man Wasser hioza, eo Codet Rûckkehr
des Fathstoffs zor Seide statt. Der VerfasserwiHdieee ErBcheinangen
zam Studium der Hydratationaatatbn des Atkohots benatzen. FMmd.

Ueber ainige Derivate der Mutamimaare, vonA. Menozzi und

G. Appioni. (Atti d. j~cc.d. ~<tMM.&dc<. 1891, I. Sem. 33–40).
DieGttttamios&are warde nach den Angaben von Htasiwetz und

°

HabermaontBitdenbekaBntenEtgenschaftengewouoeo. DaeDrehangs-

vermSgen'ergab sieh bei 82" et~ ==+ IM", (St das CMothydrat warde
bei t5" «M = 22.0", (Br das CakiamMtz bei !5<'a[c] == – 3.6" be-

stimatt, atso in aonaherBder UebefoinsttmotaNgmit den von Schetbter

(<KMeBeWchteXVÏI, 1725) gehodeaen Werthen. Das von Habef-

mamn (~/M&.AtN. 179,2~8) beschUebeMG!<ttam!dwarde nach deeaen

Angaben erbatten. Statt dabei den Methytather der GtataminsSnre

erst zu isoliren, verfahft man am beaten ao, dass man im Aetheri-

ncirangeprodact vorsiobtig mit atkohoiiaehemAmmoniak die Satzaaare

abatampft, und nach dem AbSttrirett des aasgeschiedenenSatmiaks
die Losang mit gasformigem Ammoniakaâttigt and diesethe nnnmehr



!ttt Bohf aof t40~ erMtzt. Me erMtenen KpystaMevom Otat!ta!d
waren wMaerfre); eie gehNren dom m&noktinenSystem an: a:b: c

1.408 1 !.48i, ~:86"58'. LSsat man die mit Ammonfak ge-
<att!gteLSsHOgdes AethwiSc~ongaprodMtwin geacbtoMenenGoSssen
bei gew6hatieher Temperatur ateben, so erMtt man KryataUa aines
actlven CH<tt<m!d8. Die~etbeneothatten 1 Mol. 8~0, wetcbe9 achoo
aber Sehwefeteaore, !e{chter be! 1000 eatweicht; eie 8!ndttamcotHch
ln kattam Atkohot wenig i8st:ch, aber leicht MatMhin Waaeer, aus
dem sicb dicke Prismen abscbeiden; Schmp. t65~. Kocben mit Mag-
aesta verandwt deo Kôrpar nicht, d~Mh Alkalien and Brda!MMa

eMstehen die Satze dor &tattHNioe&M)'e.Das DrakaogavwmSgenwotfde
bei ]5'' m einer LSacog von 8.557pCt. Gehatt an wasaorfretef S~b-
etanz zu «[0]'== –40°gefmndeB/Bjry9taU8y8t8mM!metr!8ch: a:b!c
= 0.661 i t :HOt6. Durch Erhitzen des activen Otatitt)!dsmit alko-
hotischem Ammoniak aaf t40"–!50" und mehf&chea Wiederboten

dieses Ver&hrena an den ethaltenen Matterlangen kana man es a1l-
mSbticb voUstaodtg Miaactives Glatimid ontagern. SatzsSaM zersetzt

actives Glcttimid schon in der KNhe zn salzsaurer GtatamiBsaare. Die

erhattene Lôsung iet inactiv; die ans ihr anschiessenden Krystalle
zeigen unsymmetrische Hemiëdrle (KtyataMR)rmtrimetrisch a b ce
==0.885232 t 0.38663!) uod stetten jeden&Hs die Ohlorhydrate der
Rechts- nnd LioksgtNtaminsScre dar. Durch Kocben des ioactiven
Glntimids mit Barytwasser, erMtt man die bereits voo E. Schxtze

(Z~~c~r. ~iM~. Ch. IX, 63, 353 u. X, 134) bescMebene inactive
Gtotaminsatifo. Ibre Krystatte zeigen dnrchaos boloëdrisehenHabitus;
beim wiederhotten Umkrystallisiren aos Wasser erhatt man jedoch,

atttn&htigzunûhmend, KrystaUe mit rechts- und Mnttahemiëdnschen

FtSchet!. Nach dieser jRtchtongwird die Untersachang fer~esetzt.
Foerater.

UateMuohmtgeïi Ûber daa 'euantdht. Aaiigmaatdïn, von

G. Pettizzari. (~Mtd. R. ~ec. d. Z<MC<t.~M~. t891,1. Sem., 40–47)
Bei der DarsteMNngvon Cyanamid nach Vothard durch Entschwe-

felungvon SchwaMbamstofFhat tnan bisher dem Umstande, dass Cyan-
amid mit WasserdSmpfën Memttch NBchttg ist, zu wenig Reehnung

garages. Ztehi manr d!ëse Thatsacbein Betracht, so' erbâlt man

quantitative Aasbe'tten vonCyanamid. Mit satzaaorem Phenyihydrazin
io atkohoHscher Msang gekoeht, geht Cyanamid m satzeaares Anil-

guanidio Nber. Die freie Base Mtdet'getMiche, ieicht zersetzMche

NNdetchen. Ibr Chlorhydrat &rysta!Hstrt aus angesaoertam Wasser

io grossen KrystaUea, ist in Alkohol und warmem Wasser leicht

t8s!ich, zersetzt sieh be! 226" und redacirt ammoniakalischeSitber-

tSaang. Daa Chloroplatinat ist ein getbes, in warmem Wasser 15s-

!!oheaPutver. Das Carbonat hryataHMrt aus Wassei oder Atkohot
in glânzend weissen BtStterB,welcbe 1 Mol. H:0 enthalten und echott
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.&–t--A~bel 60° sicb za zersetzenanfangen; das Acetat billet kleînô, glânzende

Krystalle, welche sich bei 195° zersetzen. Anilguanidin lasst eich r

auch, wena auch weniger vortheilbaft als auf obigem Wege, durch

Erwfirmen eines Gemenges von salzeaurem Pbenylhydrazin und von

Guanidincarbonat im Sobwefelsaurebad©auf 180° darstelten. Koobt

man 10 g Aiiilguanidincblorbydrat mit tg AcetessigSther, 2.8 g Soda

und 50 ccm Alkobol 7 Stunden, filtrirt, yerjagt den Alkobot, sfiuert

mit B89)g8aureun und krystailisirt die erhaltene gelbe Sab8taoz ans

Alkohol am, so resaltiren weisseKryatalle von der Formel CuHtgNtO;

beim Erhitzen zersetzt sicb der Kôrper, obde m aobmehen. Bine

homologe Substanz erhfilt man, wenn man Aiùlguanidin mit Aetbyl.

açetessigâther condensirt; der Kôrper CisHigNiO krystallisirt ans

Alkobol in gelben, au kugelfôrmigenAggregatenangeordneten kleinen

Prismen. Diathylacetessigfitlier reagirt nicbt mit Ànilguanidin; es

kannsomit ia dem entgenannten Kôrper Ca HiaN4Okeine CHa-Gruppe
vorbanden sein, sondern der Acetessigûtherbat in seiner tautomeren

Form reagirt. Die Constitatioa des Reuctiousproductes iat:

NH-C-CH8

NH=C CH

C6Hj-(NaH)-CO

Das Vorbandensein einer doppelten Kohlenstoffbindung wird dureh

die it»eisessigeaurer Lôsaog mitLeichtigkeit erfolgende Bildnng eûtes
Dibromderifates bestStigt. Duselbe bildet kleine, weisse, in Wasser

und AIkoho! unlôsliche Krystalle, welchesich bei 220–222° zersetzen. r|y
Ob in der in obiger Formel eingeklaminertenGrappe (NaH) boideN «

oder nur eines derselben dem Kern angehôron, ist noch nicht ent- tî

scbieden. p««r»i«r.

Ueber des Chrysanthetnin, von P. Marino-Zoco (Atti d. R.

Ace. d. Lincei, Bndct. 1891, I. Sens., 121-127). Das vor Kurzem »

(dièse Berichte XXIV, Ref. 201) beschriebene Clirysanthemin kann i

man einfacher, ais frQher angegeben, auf folgende Weise darstellen. [

Das wà'ssrige Extract der Blûthen von Cbrysanthemuin wird erst 1.

dureb oeatrales, dana durch hasiscbes Bleiacetat gefallt, die Lôsuog
vom BÏei befreit, die darin enthaltene Essigsâure durch wiederboltes v i

Abdampfen mit Saksfiore ausgetrieben die etark salzsaure Lôsung
durcb Tbierkoble entfarbt und schliesslich mit Kaliumwismutbjodid l\

in geringem Ueberschuss gefallt. Der anfange amorphe Niederschlag jE
wird bald krystallinisch; er wird gut gewascben und dann in Wasser <

euspendirt und mit Schwefelwasserstoffzersetzt. In der resnltirenden I

Lôsung des Chlorbydrata wird darch Silberoxyd die Base in Freibeit

gesetzt und die Lôsung schliesslicn in vacao eingedampft. Man erhfilt
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so da8 freie Alkaloïd in weissen, rosettenartig augeordneten, seide-

glSnzenden Nadeln; welcbe an der Loft zerfliessen, în AIkohol leicht

lôsljch sind uod in Lôsung stark alkaliseb reagiren. Die Base ist

zweisiiurig, gegen verdûnnte Sauren verhSUaie eioh jedocb wie ein.

sâutig; aie let optisob iimctiv, mSssige Dosen vot. ihr wirkeu aaf
den Organismus nicht eia. Bel der Destination des Alkaloïds mit
Natronkalk entsteht BromStbykmiii,Wasserstoff und eine pyridinartig
riechende Base, Bewirkt man die Zersetzang durch andauerndes
Kocben mit 50procentigemKali, so entweichenAmmoniakund haupt-
afiobtici)TriraetbylamiB, schliesslichentwickelt sieh Wasserstoff. An
Kali gebunden hinterbleibenf-Oxybuttersfiure und eine Hexaliydro-
pyridincarboBsfiiii-e. Das Goldsak des Cblorhydrates der leteterea

krystallisirt aus warmomWasser in glSnzeadenBJattcbenund sobmilzt
ohne Zersetzuug bei J50– I5ln. r«»t8r.

Ueber die Kohlenhydrate der Mauna von BuoalyptUB Sunnii

Hook., und von Eucalyptus- Honlg, von F. W. Fassmore (Pharn.
Joum. Tram. 1891, 717–720). Der charakteristiscbe Zucker der
Manna von Eucalyptus Gunnii ist Melitriose, C,gHj80iu. 5H3O,
welcheaus einemCondensationsproduotgleicher MolekûlevonGalactose,
Glucose und Fructose besteht. Itu Eucnlyptue-Honigist bauptsâcblicb
d-Glucose und Frucbtxucker neben wenig Galactose rorbanden,

Fnitiiil.

Ein neues Losungaalttel fttr Cellulose, von C. F. Cross und
E. J. Bevan (Chem.News68, 66). Verfasser haben beobachtet, dass,
wenn man in concentrirter Sakstiure die Hâlfte ibres Gewichts Chlor.

zink liist, eine FlQssîgkeit erbulten wird, welche Cellulose oboe tief*

greifende Zersetzang au lôsen verœug. Fr«Und.

Zur Kenntnisa des tlgnins, [I. Mittbeilung] von Dr. Gerhard

Lange (Zeilschr. f. physiolog.Chem.,14, 15–30). Zur Darstelluug
des Lignins wird foingeraspettes undgetrocknetesBuchen-oder Eichen-

holz der Reibe nach in der Kiilte extrabirt mit Wasser, ôprocentiger
Saizsfiure, Alkobol, Aether, Ammoniakwasser, dann mit Natronlaage
vom spec. Gewicht 1.1 bis zur vollstâiidigen Entfernung des Holz-

gam»it8. Zum Scblus» wird die Extraction mit Salzsiiure, Wasser.
Alkohol und Aether wiederbolt. Das Prâparat unterscbeidet sich

seinem ausseren Anseben nach rnir durch seine bedentend heliere

Farbe vomAusgangsmaterialund giebt an Kupferoxydammouiakkaum

beetimmbare Spuren von Cellulose ab. Beim Schmelzen mit Aetz-

alkali bei 185° geben beide Ligninsorten in grosser Menge Céllulose

uud je 2 Ligninsâu.ren,von denen die eiuen in AIkohol unloalicb, die

anderen in Alkobol loslicb und durcb Aother fiillbar sind. Hierdurcli

BfricMed.D.chem.Ctsclltcluft.Jitug.XXlV. [29]J
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-Sevlerwird die Annahme von Hoppe-Seyler, dass LIgnine als Aether der

Lignin8fiuren mit Cellulose anauseben sind, beatStigt. Ais Nebei>

producte entstehen bei der Einwirkuag schmelzendenAlkalis: Aniejsen-
sSure, Ëssigsfiare, hôhere FettsSureo, Ammoniakund Spuren bôberer

Basen, Brenacatechin undProtooatecbusâure, sowiein geringer Meoge
ein weisser, in Aetber lôslicher und kry8talliniocherKôrper.

Krûgar.

Physiologische Cheraie.

Ueber Zuokerbildung und andere Fermentationen in der
Hefe. I., von E. Salkowski (Zeitschr. physiol. Chem. 13,
506–538; CentralbL d. med. WmmcL 1889, No. 1S). Bei der

Autodigestion von Hefe mit Chloroformwasser (1 10), welches die

SelbstgShrung und Ffiuiniss verbindert, entsteht bei Lufttemperatur
durch Wirknng eines iSslicheo Fermentes ein gfihrangsfôhiger, links-

drehender Zueker, vermuthlichLiïvulose. Die Mengedesselben betrug
in 11 Versuchen 8.81 – 4.17pCt. desTroekengewicbt»der Hefe. Der

Zncker gebt aus dem Kohleohydratbestand der Hefe bervor und wird <

vermathlich aus Hefagummigebildet. Da bei der Selbstgôbruugdiese °~

Koblenhydrate die Quelle des Alkohols und der KoblensSure sind, so
sieht Verfasser die Zuckerbildung bei der Autodigestionais die erste

Etappe der Selbstgâbrung an. Neben dem genannten Zucker entbâlt (

die mit Chloroformwa88erdigerirte HefeLeacin, Tyrosin nnd Xanthin-
't

kôrper, die letzteren in der darch Ammoniakuod Silberoitrat direct
f

fSilbaren Form. BezSglicb.der Xanthinkôrper besteht die Wirkung
hr'

des Fermentes in der Spaltung des Nucleïns und der Beseitigang der-
')

jenigen Substanzen, welche die Fâllung durch ammoniakalischeSilber-
9

lôsung verhindern. Rrûger.
)

Studien uber den Stoffweohsel der Bierhefe, von L.

v. Udranszky (ZeiUohr. pfiijsiol.Chem.18, 539-551). I. Bei-

trifge zur Kenntniss der Bildung des Glycerins bei der alkoho- c

lischeo Gâhriing. Zuckerfreie Hefe mit einem Gehalt von 0.053 pCt. c

worde bei 16 – 18° 12–23 Tage lang mit wfisserigem Alkobol

digerirt. Nacb dieser Zeit zeigte sich, ohne dass Selbatgâhrang der

Hefe eingetreten war, die Menge des Glycerins um 1 t6-285 pCt.
vermehrt. Bei einem 13 Monate daaernden Versach stieg der Gehalt

an Glycerin um 355.2pCt., dooh waren alsdann die Refezellen fast

ubgestorben. DieBestimmangdesGlycerins wurdenach derDiez'scben
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Methode attsgoiSbrt, mtk welcher dasselbe ans alkaliscber LôsuDg

durch Benzoylchlorid als Benzoat gefâllt wird, Ans diesenVersucben

zieht Verfasaer don Schluse, dase die Bildung von Glycerin nicbt

nothwendig mit der alkoholischenGShningzusammenhangt, das9 daa-

Belbe auch beim Stoffwechsel der Hefe oder belm Zerfall der Hefe-

aellen entsteben kann. Ais Quelle dièsesGlycerins ist wahrscheinlich

Lecithin auzusehen. Kriiger.

Ueber das Vorkommen von Diamlneo. sogenannten Pto-

maïnen, bei Cyatinurfe, von L. v. Udrâns^ky und E. Baamann n

(Zeitsc/ir. f. phymolChemie18, 562–594 und dièseBeriohteXXI, 2744

und 2938).

Ueber die Verdaattoblreit gôkooht«f MUoh,[I.Mittbeilang]
von R. W. Randaitz (Zeitsehr.f. physiol Chimie. 14, 1–14).

Ueber die quantitative Bestimmung der Harnaâure im Harn,

von E. Salkowski (Zeitsehr. f. yhijsiol. Cfom.14, 31 – 51).
Verfusser bestitigt durch eine Reibe quantitativer Bestiiumungonder

Harnsaure, welche theils nach seiner Methode (P/tSger's Arch. Bd. V.,

210), theils naeh der von Haykraft- Herrmann ausgefïïbrt sind»
die von ihm frOher gemacbte Angabe, duss bei der AusfSllung der

Harnsfiure dureh Silbernitrat aus aumoniakaliscber, mit Magnesia-

miscbuog versetzter Losung die Znsammeusetzung des Nioderschlags

keine constante ist. Dasselbe findet statt, wenn fur Magnesiamischung

doppeltkoblensaure8Natrôn angewendei wird, wie es Haykraft thut.

Salkowski sieht daher die Methoden von Haykraft (dièse Berichte

XIX, Ref. 320), Betrmaan (dièse BerichteXXII, Ref.836) und Cza-

pek (tfe'eeeBerkhte XXII, Réf. 837), welche auf der Vora««8etzuog

beruben dass der Niederscblag auf 1 Mol.Harnsfiure 1 Atom Silber

entbâlt, fiîr tinbrauchbar an. Verfasser beschwert sich darSber, dass

die von ihm herruhrende, von Ludwig nar modificirteMethode der

quantitativen Bestimoinogder Harnsiiure mittels Silbernitrats nur den

Namen des letzteren trfigt, und beansprucbt dafûr den Namen >Sal-

kowski-Ludwig'ache Méthode.* Knigrr.

Ueber die Beziehungen Bwischen ohemischer Conatitution

und pbyslologisoher Wirkung bel einigen Sulfonen, von E. Bau-·

Dianii und A. East (Zeitechr. phytùokg. Chem. 14, 52–74). Die

pharmakologische Wirkung der activen Disnlfone verliiuft bei allen

in derselben Richtung, aie aind Hypnotica. Zu den wirksamen gt--

hôren diejenigen, welche durcb den Stoffwecbselumgewandeltwerdon;

und zwar ist die Zeraetzlicbkeit im Tbierorganisuuis um so grSsser,

je bestSndiger sich die Kôrper ebemisebenAgenticn gegenîiberzeigon.

Die Disulfone, welche die beiden Sulfongruppen an zwei verschiedene

[29*]
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-–tL-tt–Kohlenstoflfatomegebunden entbatten, sind, wie DiStbylsulfon, ohne

Wirkung und passiren unzersetzt den Organisants. Die Darstelluug
und das ebemiscbe Verbalten der Disulfone, in welcheo die beiden

Sulfongruppen as ein und dasselbe Kohlenstoffatomgebanden sind,
sind dièse Bmda$ XIX, 2806, erwahitt. Die Verf. unterscbeiden bel
dieaen die Metbylen-,Methenyl-und Ketoudisulfoue, je nacbdetn dos
mit den beidenSulfongruppenverbundeneC-Atom noch mit 2 Wasser-

Btoffstomen, mit 1 H-Atom und einem Aikohairadical oder mit 2

Alkoholradicalen iu Vérbindung steht. Die Metbylendisulfone sind

unwirksam. Von den Metbenyl-und Ketondisulfonenzeigen nar die-

jeoigen die erwabnte pbarmakologiscbe Wirkung, welche Aethyl-

gruppen etitbalten, und zwarsteigt die Intensitât der Wirkungpro-
portional mit der Zahi der Aetbylgruppen. Die Sulfongruppen ais
sokhe kommen fur die pbarmakoiogiscbeBedeutong der Disulfone
nicbt ici Betracht; es verhalten sieh die an die Saifograppengebun-
deoen Aetbylgruppen wie die mit dem Metbaukobtenstoifatoudirect

verbundenen Aethylgroppen. Kr»g<t.

Ueber die Einwirkung des kûnstliohen Magensaftes auf

Essigsâure und Brilobs&are-QSbrung,vonFélix 0. Cohn (Zeitsehr.

f. pht/siol. Chm. 14, 75– 105). Verfasser unteraucbt die Einwir-

kung von Pepsin, Pepsin Salzsfiure und Salzsâure bei Gegen-
wart von Pepton auf die Essigsâure- und Milcbsfiaregflbrung.In Be-

zug auf die Anordnuiigder Veraiicbeund die Zusummensetzungder

Nâhrstofflo8nngenmuss auf das Original verwiesen werdeu. Als Re-
sultate ergeben sich: Pepsin bescbleunigtdie Bssigsâure- wie Milcb-

sâuregâhniog, acbeiut daher ein guter Stickstoft"ûbertrâgerfur die ge-
nannten Gâbningen zu sein. Die untere Grenze der Salzsâure, welche
die Essiggâbrung verhindert, liegt bei 0.05 pCt. und acbeint uuab-

bângig von dem Gebalte an salzsauren Nfibrsaizen. Bei Gegenwart
vou 0.1 pCt. saurem Calciamphosphatkann der Gehalt an Salzsàure

bis 0.2 pCt. betragen, welcher genügt, die fur die Gabrung bôchstens

zulâsaigeQuantilât an Phosphorsaurefrei zu machen. Daraus scbliesst

Verfasser, dase abweicbend von den bisherigen Ansichten eine Um-

setzung zwischen apurera Calciumpbosphatund Salzsâure siattfindet.
Die Milchsâuregâbrungwird durch so vie! Salzsâure aufgelioben, ab
zur Zersetzung des fur die Entwicktung des Baccillus aoidi lactici

DôtbigenPhospbats erforderlicbist; dochdarf der Gehatt an Satzsfiare
selbst bei Ueberachuss von Phosphaten nicht 0,7 pCt. Sbersteigen.
Salzsâure mit Pepsin hebt in derselbenConcentrationbeide Gabrangen
auf, wie SalzsfiureohnoPepsio; bei einer zur Hinderung der Gshruug
nicbt hinreichenden Menge an SalzsSure wird die Gàhrung durch
bôberen Pepsin-Zusat?.beschleunigt. Die an Pepton gebundeneSalz-
sfiore wirkt nicbt gâbrungswidrig. Kragat.
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Ueber Muskôlfarbetofife, von F. Hoppe-Seyler (Zeitsohr.

physiolog. Gtonti14, 107– 108). In dem zwisehen Mac Mutin1)
and Ltidwig Levy*) bezuglicbdesMyobStnatinsberrsebenden Streite

nimrat Hoppe-Seyler zn Gansten des Letzteroo Stetlwg. Nacb
ibm ist das M.yobâmatinkein besonderer Blutfarbstoff, sondera es sind
die von Mac Mann angegebenenSpectra darauf zurSckzufabren,dass
mebrere der bekattnten Blutfarbstoffe gleicbzeitig auf das Liebt ein-

wirken. So kommt das Myobamatinspectrutn des Blutea aus den

Pectoralmasketa einer frisch getôteten Taube durch Zasamtuenwirken

von Oxybftmoglobin,Hâmoglobin und vielleicht etwas Httœocbiomo-

gea zustande. Kragor.

Die fabrikmaselge DarateUung reiner Hefe, von H. Elioo

(Bull. soc. ehini. [S], 6, 451 – 454). Es werden die Apparate be-

scbrieben, in welcheo bei jeder Gfibrong ungefabr 10 Kilo voll-

kommen reiner Hefe gewoonen werden. itchertei.

Elnfluss der Pluorwasserstoasaure und der Fluoride aut die

Thfitigkeit der Hefe, von J. Effront (Bull. toc. oMm. [3], 6,

476–480). Nachden»in frBberen Arbeiteu (dim Beriehte XXIH,
Bef. 703; XXIV, Réf. 190) die Wirkong der Fluorverbindungen aaf

das Milcbsfiure-und das Battersaurefermeot antersucht worden war,
warde der Einfloss der ISsIichenFluoride auf die gâbrungserregende

Thfitigkeit der Hefe gepriift. Die Losungen des Zuckers in destillirtein

Wasser wurden mit Hefe versetzt und drei Tage bei 30° C. gSbren

gelassen. Ein Zosatz von 5.5 mg Fliiorwaaserstoff aaf 100 ccm

Zackerldsaiig (von 10° Balling) hemmte die Gabrung vollstindig;
Fluorkitlium dagegen beffirderie dieselbe und mit einer Gabe von

5.5 mg KF auf 100ccm Zuckerlôsung wurde die gûnstigsteWirkuDg
beobacbtet. GrSssere Gaben veriangsamten die Gâhrung. War der

Zucker in Brunnenwassergeloat, go erwiea sich Fluorwasserstoff weit

weniger scbfidlich (wegen BiJduog von Flooroalcium) und auch ein

Ueberscbuss von Fluorkaliuro vermochte die Gâbrung weniger zu

bemmen. Weon die gahrungswidrige Wirkang der Flusssâure und

der im Ueberscbusse gegebenen Fluoride darauf zurflckzufûbren ist,
dass aie eine Umsetzung mit den Nibrsaken der Hefe eingeben
ond die Hefezetleii eines Nfibrstoffes beraubea, so mûssen die Er-

scheinutigen anders verlaofen,wenn in der gâhrenden MischungNfibr-

stoflfeim Ueberscbusse vorbanden sind. Es wurde daber statt der

Zuckerlôsung eine Lôsung von Maltosesyrup angewendet, welcherEi-

weissstoffe and Mineralsubstanzenentbielt. ln soicher Lôsung ver-

') DieseBerichteXX, Ref.333.

*) Diese BericbteXXIV,Sef. 326 und XXIV, Bef. 279.
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mocUten;J mg Fluorkalium «der 10mg Fluorwasserstoff nocb eine die

Gfibrung befôrdernde Wirkung «a fiossern. Als die 9yraplÔauug mit'

geringereo Mengen Hefe versetet wurde, ale t&r oinen gûustigen Ver-
luuf der Gsbrmig nothwendig erecbeint, so ergaben die mit Fluor-
kalium versetzten Proben mebr Alkobol ni» in gleicher Zeit die obne
Fluorkalium vergolwenetw 8»heiw.

Analytische Chemie.

Ueber eine noue Trennungsmethode des Eisens von Kobalt
und Niokel. von G. A. Le Roy (Compt.rend. 112, 722–725). Die
scbwefelsaure Lôsung von Kobalt, Nickel, Mangan und Ëisen(-oxyd)
wird mit mogliebst wenig einer nicbtSâchtigenorganiscben Satire (un
besten Citronensfiure) und dann mit einem grossen Uebcrschusse von
stark ammoniakah'scb gemucbter, concentrirter Ainniouiuaisulfatlôsung
versetzt und unter Anwendung von Platinelektroden mit 2 Bu ose n-
oder Poggendorff-BIemeDtcn (=300ccm Knallgas pro Stande)
elektrolysirt. Dabei gebt das Mangan an den -t- Pol, die droi anderen
Metalle an den – Pol. Wenn attes Metall abgescbieden ist, wâscbt
man den Pol scbuell mit beissein Wasser ab, taucht ibn in eine
stark ammoniaknliscbe Ainmoitiumsiillailosung,verbindet ibn mit dem
+ Pot einer Batterie (== 100cem Kuallgas pro Stunde) und stellt ihm
einen tarirten Pol von Platin gegenSberî nunmehr gehen Nickel
und Kobalt an den letzteie», wfibrenddas Eisen ais uulôsliches Eisen-

oxjdhydrat theils am Pot haften bleibt, theils in der FlQssigkeit
schwimmt und keine merklichen Mengen der beiden anderen Metalle

zarQckbSh. c.brM.

Die Bestimmung von Wismuth in der Silberrafflnirschlaoke,
von W. Hampe (Chem.Zeitg. 1891. XV, 410). Die Scblacke wird

durch Digestion mit SalpetersSure und daranfTolgendenZosatz von

Fksssâure in Lôsung gebracht. Man dampft danu zur Treckne ein,
nimmt mit Salpetersûure den EQckstand auf und bestimmt das im

Filtrat neben Blei und Eisen befindlicbeWismoth als Oxycblorid.
FreuDii.

Uebor KatriuntmoBosulftd ais Ersatz fur SehwefelwaseerstofiF,
von H. Kunz (PAarm. Centr.Halle 1891, 42–45). Es wird die An-

wendang des leicht d&retellbaren und sieh anzersetzt baltendeo Na-

triumsulfidsan Stelle von Scbwefelwasserstoffbei analytisehen Arbeiten

eoipfoblen. Freuud.
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Zur Bestimmung des Phosphore im Boheisen mittelst der

Braun'aahenElmecaentrifuge, vonC. Rein hardt (Chem.Zeitg. 1891,
XV, 410–412). Die Abhandlting eotbfilt genaue Aogaben dber die

Bedingungen, welche zur Erlangang ricbtiger Résultats innegehalten
werdeu inûsseo. Freund.

Bestimmung der freien Sâuren in der Butter, von C. Besanaa

(Chem. Zeitg. 1891, XV, 410). Verfa8ser theilt die Erfiihrongen mit,
die er bei der Btitterannlyse gemacht hat. Frsund.

Zur Bestitnmung des Holasohliftea imPapier, von R. Bene die t
und M. Bamberger (Chem.Zeitg. 1891,XV, 221). Unter »Methyt-
zuhW verstebt maa diejenige Metbylaiuogeeiner Subatanz in Zehntel-

procenton, welche sich beim Kocben mit Jodwasserstoffsaure in Form
von Jodmethyl abspnltet. Verfasser haben nunmehr die Metliykablen
der verschiedenen Holzgattungen welcbe sur Papierfabrîkation Ver-

wendung finden, bestimutt. Bei Zugruadelegung dieser Zahlen lâast
siuli die in vinemPapier enthaitene MengeHolzschliff.mit befriedigen.
der Genauigkeit bestiœmen. pkuihi.

Ueber Fehlerquellen beim Titriren des Zinks mit Ferrocyan-
kalium und deren Vermeiduog, von F. Moldenhauer (Chem.

Zeitg. 1891, XV, 223). PraiIlld.

Volumetriaohe Bestimmung des Mangans, von T ho maa

Moore(Chem. Kews 68, 66). Die Methodeberubt aaf der Ueberfôk-

rung des Mangans in das Oxydsalz der Metapbosphorsaure, MD(PaO9),
welches violett gefarbt ist, und Titration dieser Verbindung mit oinem

reduoireodeu Agena, bis die Violettfârbung voiistfindig verschwanden

ist, d. b. das Oxydsalz in die Oxydulverbindungverwaodett iat.
Freund.

Die Verwendung derBromsâur© in der quantitativen Analyse,
von W. Feit und K. Kobierscbky (Chem.Zeitg. 1891, XV, 351).
BroniSiïurezerlcgt sicb, weon es mit oxydirbaren Substanzen zusammen

kommt, in folgender Weise 2HBrOj = H2O+ Bra + 5O. Der

Sauerstotf wird zur Oxydation verbrancht, wfihrend das Brom frei

wird. Die Bromattôsang wurde auf eine */j0normale Natriumthio-

sulfatlôsang derartig eingestellt, dass 1 ccmder Lôsung anf Zusatz voa

Jodkalium und S&uresovielJod freimachte, ais 10ccra der Tbiosulfat-

lôsung eutsprach. Die Ausfûbrung der Titration erfolgt folgender-
maasseo: Ein gemeasenes,ûberschûssigesQuantum der Bromatlôaung,
welcheSberscbSssigeSchvefelsfiare entbâlt, wird in einen Eolben von

200 ccm gebracht, alsdann die Lôsung der Substanz binzugefûgt, die

Flûs&igkeit langaam bis zura Sieden erhitzt und 5 Minaten darin ei1-

halten. Nach Ablauf dieser Zeit ist das frei gewordene Brom ver-
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jagt. Dann wird die FlSsrigkeit abgekûhlt, zar Mark©aafgefûllt, ein

aliquoter Theil mit Jodkatturo and ScbwefelsSure versetzt und das

aasgesehiedene Jod mit Thiosulfnt titrirt. Befriedigende Résultats

worden erbatten bei der Bestimmung vonScbwefelwasserstoff,schwef-

liger Satire, salpetriger Sâure, unterschwefliger Sâure, Eiseooxydul
and Gxalsiure. Freund.

ZusammensetaungdesButterfetteB, von William Johnstone e

(Chm. News.68, 56). Verfasser stellt die Theorie auf, dass Butter

fett, welches 85.81pCt. iwlôslicberFettsfturen enthalt, ein gemiscbtes

Glycerid der Isoôlsfiure, PaltnitfnsSure and Capriasfiare sei von der

Formel

CwH» 0»j t
CWH,,O, C3HS
CoMwO, )

Ist der Procentgebalt an unlôslicher Fettgfiure ein hôherer, so soll

dieseVerbindung gemischt sein mit dem Glyceride der Nondecylstiure,
wàhvendStearinaSure nicht jn dem Butterfett enthalten ist. Freund.

Neues Verfahren sur Wasseruntersuohung, von Charles s

Lepierre (Bull. soo.cMm.[3] 6, 299–308). Verfasser bedient sieh

zur Hârtebestimmung einer Lôsung von lufttrookener Mandelôlsetfe

in 65 – 70grMdigemAlkohol, welche so gesteltt wird, dus 1 com der-

selben 1 mg Cblorcalciamans 100ccm Wasser Mit. Widersprecbend
den Beobachtangen vonWanklyu and Chappmann findetder Ver-

fasser, dass Magnesiumsalzeznr vollstandigen Fâllung genau dieselbe

MengeSeifenlôsung erfordern als die ÉquivalenteMenge Calciumsalz,

Der bis jetzt in Frankreich angenommene Hartegrad bezeicbnete

0.0114g CaCl» = 0.0103CaCOs im Liter. (22 Hartegrade nach Bon-

tron and Baudet eatsprachen 0.010 CaClj in 40 ccm Wasser.)
8«berteL

Ueber einige Beobaohtnngen auf dem Gebiete der toxi-

kologi80hen Chemie, vonF. Ciotto und P. Spica (Qazz, chm. XX,

619–630). Die Verfasser fassen die Resultate ibrer besonders anf

die Erkennbarkeit des Atropinegericbteten Versocbe folgeodermassen
zusammen: Die Vitali'sche Reaction aaf Atropin (Zeitaehr.f. ana-

Igt. Chm. 1881, 563) ist weniger empfindlich ais die pbysiologische
Reaction auf die Papille. Die Aenderang, welche Atropin in wftsse-

riger Losung erleidet, gebt schon bei gewôbnlicber Temperatur, be-

sondets anter dem Einfinssedes Licbtes vor sicb; sie ist stfirker bei

Losaugen von freiem Atropin als bei solchen seiner Salze; nm einen

Uebergang in Hyosoyamin oder Hyoscin kann es sieh dabei nicht

bandeln, da auch diese diecbarakteristiscbenAtropinreactionengeben,
an deren allmShlichem Verscbwinden man gerade die Aenderungea

verfoigt bat. Die Vitali'gche Farbreaction wird auch gelegentlioh
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bei der Untersacbuogvon Leicboutheilen gefunden, welche kein Atro-
pin enthalteo, ao dass die Aosiebt, jwe Réactionwerde niemalsdard»
die Ptomaïne verawaelrt, irrth8udich sein dûrfte. Anderorseits sind
die bel geriehtlicbenUntersaehungen zitnteist angewendeten Methoden
zur Reiaabscheidang des Atropins, abgesebeo davon, due sie eine
vollstândige Entferaong der Ptomaine nichtberbeifâhreu, oft mit nicht
nnerbeWiohenVerlusten an Atropin verbundea, so dose uamentlich
kleine Mengea desselbenbei der Untertttcbong leicbt Sbersebe»werden
kônnen.

Foeretrr.Fo»r«t*r.

Beriolit liber Patente
von

TJIrioh Saohse.

Berlin, den 11.April 1891.

Apparate. 0. Fromme ia Fraokfort a/M. Sterilisir-
apparat (D. P. 54671 vom 26. Mârz.1890., Kl. 6). Du za sterili-
sirende Material, z. B. Filtrirmaiwe» wird io ein darch Siebboden in
eine obere grôssere and eine untere kleinere Abtheilang geschiedeues
ÔeSsa eingebraeht. Unmittelbar ûber dem Siebboden befindet »kh
ein Injecter, weleber mit Dampf oder Dracktoft hetrieben wird; der-
selbe saugt die za sterilisirende, mit Wasser za einem dûonen Brei
aageriihrte Pittermasse in seinen Mantel und befôrdert sie aus den-
selben nacb oben beraus, wobei durch die Reibnng der Tbeilcben
aneinander ein Waschen der Masse staUEndet. Die oben aostretende
Masse wird nooh einer weiteren Lockernng und UmrOhrnngdurch
ein hier im Apparat arbeitende» Rührwerk unterworfen, so dass die
Masse wiederholt sur unteren Oeffnong des ïnjectoroiantels gefûhrt
und dorch das StrablgeblSse hocbgeschteudert wird.

J. P. H. Gronwald und E. H. C. Oeblntann in Berlin. Steri-
lisirangsapparat (D. P. 54732 vom 10. Januar 1890, Kl. 53). Auf
das z. B. mit Miich gefBUte,zu sterilisirende GefSfeswird fiber den
Verscblass ein Bxpansionsgefâss (z. B. sas Gummi) dergestalt loft-
dicht anfgeaetzt,'dass der VerscMosseich innerhalbdiesesBxpansions-
gefôsses befindet und geSffnet ist. Wird das MitchgefSssnun bebufs
Sterilisirung erbitzt, so kann bei lose nuftiegendemVerscblass die
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sich aasdehnende Milch iu das Expansionsgefâsstreten. Ist die Mileh

genûgende Zeit erbitzt, ao das» dieselbe und die im BxpaDBionsgefâsa
beflodlicbe Luft sterilisirt ist, so wird beim Erkalten die Mileh
wieder in das Expansionegefës»zuruektrete», worauf inoerbftlb des

Expausionsgefâsses von ausaen ber der Vergeblass bewirktwird. Auf

dies8 Weise behandelte Milch soil sicb in dem Gefass bellebige Zt-it

nnverdorbeu balteu.

J. F. H. Gronwald und E. H. C. Oeblinanu inBerlin. Trans-

port-, Zapf- und Sterilisirungsgeffis» für Milch (D. P. 55095

vom 29. November 1889, Kt. 53). In dom luftdieht geschlossenon

Traasportgefâ8s, in welchem die Mileh durcb Erbitzen sterilisirt

worde, befindet sich éin Luftfilter, welches mit seitteti»einen Eôde

durch den Boden des OetiSsseareicht und dort mittelst einer Schraube

vprscblossea werden kann, wâhrend das andere Ende durch eine

Robrteitung mit dem Halse des Gelasses in Verbinduov stebt, sa dass

bei Eutnahme von Milch durch einen am Boden des GefSsses befind-
lichen Hahn die in das Geffiss eintretende Laft vorher durcit das

Filter filtrirt bezw. sterilisirt wird. Um eine môglicbstgleichmfissi^e

Miscbung bei Entnahme von Milcb zu bekommen, reicht das zum

Abla.'shahn fûbrende Rohr durch das ganze Geiass und ist auf dieser

ganzen Strecke gelocht.

F. Trabert ia Flensburg. Pasteurisirapparat fûr Bier w

(D. P. 55071 vom t. Âpril 1890, EL 6). Das Bier wird in einer V

durch beisses Wasser von aussen beheiztenRohrschlaoge pastearisirt.
Die letztere befindet sieh in dem Doppelmantel eines cytindrischon r
Gefâsses, weicber mit Wasser gefnllt ist, das seinerseits wieder durcb ')
eine Heizscblange erwârmt wird. Aus der Robrscblange ttitt das

ï

Bier von anten in das cyltndrische,dureh den Mantel gebeizteGefasa

ein, durchstrômt dasselbe uud verlSsst es am oberen Ende, am dorch

eine KSblscblange zu fliessen, die in einer Kûblflûssigkeit gelagert
n

ist, die ihrerseits durcb eine mit Eiswasser gespeiste Robrscblange r
kalt erbalten wird. An geeigneter Stelle siud Manometer, Ventile <
u. s. w. vorhauden um die Arbeit mit der Pastenrisirvorrichtung za t

regeln und zu sicbern.

Fr. Rassmus in Magdeburg. Vorrichtung zum Fest-
il

stellen von Nutscbfilterrahmen (D. P. 54832 vom 27. Mfirz

ls90, Kt. 89). Bei diesem Filter sind die Filterrabmen, welche, vnn
yi

der zu filtrirendenFlûssigkeit nmgeben, frei auf einem das Filtrat ab- [
fShrenden Saramelrobre angebracht sind, mit letzterem nur darch in- z
einander passende konische Stutzen rerbnnden. Um nnn diese Ver.

bindung zu sichern, derart, dasa ein Auftrieb der Rahmen, welcher a

bei der âUmâhligenVerunreinigungund Veratopfungder Filtertûcber
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auftritt, dieselbe nicbt en lockera vermag, sind zwei Scbleppfedern
angebracbt, dereh obéra Enden uber den Raod des Rohrkonus am
Fillerrabniea greifen.

R. Reichliog in Dortmund. Verdunstuogskôrper (D. P.
54986 vom 9. Jtili 1889, Kl. 6). Dieser VerdunstuDgskôrperiat da-
dureh gekeanzeichnet, dass ein Luft- oder Gasstrom ohne Unter-

brecbung fiber die za Kablzweckea bereits benutzte und wieder zu
benutzende Flûssigkeit, welebo von rotirenden, gewellteo Scheiben
fortwâbrend geboben und zertbeilt wird, bioweg blfirt. Hierdttruhge-
iangt ein Theil der die Scheiben in duuner Sehicbt uragebenden
Flûssigkeit, die dadorcb eine grosse Obetfliicheerhalt, zur Vordunstutig,
i« Folge dessen Scbeiben uud FlSssigkeit gekûbit werdert und auf
diese Weise za neuer Wârmeeulnahme geeignet werden.

B. Weisser in Basel (Schweiz). Apparat zam Eindampfen
und Trocknen von Extracten, Farbstofflôsungen u. dergt.
(D. P. 55157 vom 30. Aprit 1890, Kt. 89.) Dieser Apparat besteht
aus einer Anzahl rotirender, von înnen mittetst heissen Wassers oder
lieisscr Luft beheîzter, ringfôraiiger Hohlkôrper. Letztero sind mit
Sebaufein verseheo, welche die zu verdatnpfendeFIQssigkeîtmit in

die Hiibe nebtnen und über die verscbiedenenVerdampfBScbenver-

tbeiti'ii. Das Heizmedium wird den riDgfôrmigeuHeizkflrperu durch
ein in die gemeinscbuftlkhe boble Welle unmûadendes Rohr zuge-
fûbrt; von der boblen Welle wird der Dampf den einzeinen auf der-
selben sitzenden ringformigen Hoblkorpern zugefSbrt.

Couservirang. R. Heise in Berlin. Verfabren zur Con-

serviritng von Vegotabilien za wissenschafllicheii Zwecke».

(D. P. 54911 vom 26. Jaooar 1890, Kl. 12.) Die Prâparate werden
zuerst mit einer wâserigenLôsung von Calciumbisulfltzur Sterilisirmtg
bezw. Entziebung des freien Sauerstoffes impriignirt, mit sterilisirtem
Wasser gewascbeu und obne Abtrocknung in flûssigesParafHngesetzt,
bis ailes anbângende Wasser zu Boden gefallen ist Hierauf werden
die Praparate ans diesem Paraffinbade entnommen undunter flBssigem
Paruffin vor Staub gescbùtzt aufbewabrt.

Nahrungsmittel. R. Trapp in Strassburg i/Els. Kûbi-
und Trockenanlage fur Fleischtransportwagen. (D. P. 55282

vom 24. April 1890, Kt. 53.) Wâhrend der Wagen in Bewegang ist,
wird von einer Radacbse desselben mittels Riemenûbertragungdurch

einen in dem Wagen befindlicben Ventilator Luft durch einen Chlor-

ealciutnbehnltergesogeo, wodurch dieselbe von ibrera Wassergehalte
tbeilweise befreit wird. Ebe diese Luft in dem Wagen ibren Kreis-

lauf antreten kann, wird sie noch an einem Eiskaaten vorbeigeleitet,

wodurcb£ibre Trocknong vervollstândigt wird.
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E. Ramann in Eberswalde. Verfabren zur Heratellang
aines Futtermittele aus Reisig. (D. P. 55283vom J. Juni 1890,
Kt. 53.) Das Reisig wird mittetst Waben zerqaetscbt and mit etwas

Kocbsalz und tysbis 1 pCt. zerkleinertemMalavereetzt; diese Mtscbung
wird mit Wasser angefeacbtet, auf Haufen gebracht and der Selbgt-

erbitzung ûberlassen. Unter dem Einfluss dieser Erbitzuog und des
Malzes soll die Stârke des Reisige lôslieb gemacht and die Bobfaser
sowie das Rohproteïn in eioea Zustand leîcbterer Verdaulicbkeitûber-

gefûhrt werden. Solches Reisig, welches grCssere Mengen Gerbatoff

entbalt, wird darch Austaugen inittelst Wasser fur die besehriebene

Behandlung vorbereitet.

G. vou 05bren iit-Wsird'sbeck-. -Verfabren sur Dar«rtet«w

iang von Kaffeesurrogaten. (D. P. 55366 vom 1. April 1890,
Kl. 53.) Die Kaffeesurrogate,z. B. Cicborienmebi, werden nach dem

SblicbenRôstprocesseinembis ta 300° erhitzten Luftstrom ansgesetzt,
wodorcb ibnen die Eigenscbaft mitgetbeilt wird, keine oder nur in

ganz geringem Maasse Feucbtigkeit aas der Luft aufzanebtnen.

G. F. Meyer in Braunschweig. Osmosenpparat für

KSchenzweoke. (D. P. 55540 vom 8. Jaoi 1890, Kt. 53.) Der

Osmoseapparât, welcber ans einer ûber einen geloebten Rahmen ge-

gpannten Membran,die seitlich und am Boden die nôthigeVersteifatig

erbfilt, gebitdet wird, dient zum Entsalzen von gepôkeltem Fleiscb,
Fisch, Vegetabîiien. Dieselbea werden in das von der Membran ge-
bildete, oben offeneOefSsssammt der PôckelBûssigkeitgethan, worauf

der damit beladeneApparat in ein Qefass mit Wasser eingestellt wird.

Das Salz der gesalzenenNabrungsmitteldiffundirt in karzer Zeit durcb

die Membran in das dieselbe umgebende Wasser.

Backerei. Cb. F. Habbard in Toronto [Canada]. Back-

ofen. (D. P. 55306 vom 30. April 1890, Kl. 2.) Der mit Wfirme-

scbutzmasse bekleidete eisernc Backofen ist in vier eiozeln zugà'n-

gige Kammern getheilt. In einederselben ist ein eiserner Kanonenofen

eingesetzt, welcher mit dem Schornstein durch einen feurzen absperr-
baren Kanal und einenJangen, die drei Kammern umkreisenden Kanal

verbauden ist.

A. Seidt in MSncben. Verfahren and Ofen zur Her-

stelhtng von Backwaareu. (D. P. 55343 vom 10. Jali 1889, Kl. 2.)

Die Feuerung und die Bescbickaugs-bezw. Eutleerungsthûr liegen ent-

gegengesetzt aa dem Ofen von kreisfortnigem Grundriss. Die Feuer-

zôge bezw. Heizrohren, welchezam Tbeil ûber, zum Theil unter dem

Backraum angeordnet sind, erwârmen die Gegend der Bescbickunga-
bezw. Entleerangstbûr nicht. Die Backwaaren liegen auf einer Iang-
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sam bewegteuDrebscbeibe. Dadurclt erbalten aie erst eine geringe
Hitze, damitdie DextrinbilduDgin gûnstiger Weisevor sicb gehen kann;
dann kommensie in die beiMeOfengogond, so dass die Kraste sich
braunt uad die Krumenbildung vortbeilbaft beendet wird und zuletat
kônnen die fertiggebaekenen Waaren in dem gescblossenenOfennoch
etwas ubkQhlen.

B. Viollet in Parts. Knetœascbine. (D. P. 55403 vom
3. September1890, El. 2.) Die KnetHûgel haben nur eine bescbrâukte

Linge und drebeit sich stets auf derselben Stelle. Der Trog wird
in seiner Lange von einer Schraube versclioben, welche an den Enden

glatte ruade Zapfeo bat, so dasa die Verscbiebuog eine begrenzte ist.
Weuu die Matter de» Troges -atrf «Jieglatten Zapfeu gekommenist,
wird die Umdrebungsrichtunggeà'ndert und Federn veranlassen wieder
den Eingriffder Schraube in die Motter.

Zucker. P. Beuster in Gorlitz. Verfabren zur Reini-

gong von Rohzuckersafteii. (D. P. 55171 vom 2. April 1890,
Kl. 89.) Mail wendet nacheinander Natritimcarbonat, Baryumby-
droxyd und Catciumbydroxyd an, um die organischen Nicbtzucker-
stoffe zuerst an Natron und dann an Baryt zu biodea und durch

gegenseitigeReaction in eine derartige un!ô»iicbe Form zu bringeu,
dass Kalk, setbat bei Siedetemperatur, nicht mehr auf dieselben ein-
wirken kann. Hierdurch soll besonders verbindert werden, dasa sich
auf den Heizkdrpern der Verdampfapparate Niederschlfige von orgu-
niscben Ealksatzen ausscheideu.

R. Fôlsche in Halle a./S. Neuerung an Centrifugen mit
Scbâlrohreu zum Zweck ibrer Benutzung als Deckcentri-

fagen fur Zuek.er u. dergl. (fr P. 55037 vom 17. Mfirz 188»,
KI. 89.) Die in bekannter Weise zur Treuimng von FlÛ8»igkeiteu
von verscbiedenein8pecifischenGewicht eingerichtete und mit Scbfil-
rohren vereebeneCentrifugentrommel ist im Innern mit einer Sieb-
trommel und einer horizontalen Separations- oder Trennnngsscbeibe
versehea, wodurch dieselbe zum Auswaschen ron Zuckerfûllmasse

geeignet gemacht ist.

Fr. May in Ratscbéin bei Olmûtz, Mahr en. Vorrichtung
znr Herstellutig von Wûrfelzacker. (D. P. 55253 vom 20. MSrz
1890. Kl. 89.) Die Vorricfatungbesteht aus einem fabrbaren Gestell
mit muldenfôrm'igemBoden, Lagerrahmen fSr vier Formensà'ulenund
einem mittleren,senkrechten, weiten Bohre zur EinfûbroDg der Full-

masse, welchedurch Oeffiiungen und Ausspaningen im Boden sich
von unten in die Formensaule ergiesst und, die Laft ohne Zurûck-

lussung vonBlasen verdrungend, in ibnen emporsteigt. Soll nebea
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Wûrfelaucker gleicbzeitig Rtiob Zucker in Form von Blôcken oder

Platten hergestellt werden, so wird awiscbeuje zwei mit Forniblechen

gefOIlte Rabmen ein leerer Rahmen qingeschaltet.

L. Siodoiàr in Mlynôw, RuBsiscb-Polen. Filter mit keil-

fôrmigen Filtertascben fûr ZuckersSfte und andere Flflssig-
keiten. (D. P. 55257vom 7. Mai 1890, Kl. 89.) Das Filter wird

aua einer Reibe von neben einander angeorda.eten, keitfôrmigen Filter-

taschen gebildet, vondenenjede ans oinomflachen, mit Abzugsknnfilen
versebenen Kopfstûcke, einem an demselben befestigten Bugol und

einem die beiden letzteren straff urnbOJlendeoSack ans Filtertuch be-

steht. Der Sack wird dnrcb zwiscbenKopfstûck und Bûgel gespanute

DiShte aus einander gehalten und erbâlt die Qestalt eines Keiles.

Letzterer bewirkt, dass die Fiiterflfichen lâager zum Fiitriren geeignet

bteibeo, da die grôberen Filterrûckstâude in Folge ibrer Schwere

wieder von den geneigten Flûcbeu abfalleu.

Gahrnngsgewerbe. Pr. Hornung in Berlin. Apparat zur

Beweguug von Hefe- und Gfibrbottichkûblern. (D. P. 54669

vom 21. Mfirz 1890, El. 6.) Bei diesem Apparat wird, wie bereits

bei zahlreicben fibnlichenConstructiooen, selbsttbâtig durcit das Kuhl-

wnsser eine auf- und niedergehende Bewegung des Scblitogenkiiblers

bervorgerufen. Der letztere hângt an dem kürzeren Arm eines bohlen,

ungleieharmigen Hebels, in desseo Innere eich das Wasser aus dem

Kûhler und vondort in ein auf demlftngerenHebelarm beûndlicboa.Kipp-

gefiSssergiesst. Sobald dasselbe gefûllt ist, senkt es sieh mit dem

Hebelarm, kippt, sobald letzterer gegen einea, seiue Hubbeweguug g

begrenzenden Arm anscblfigt, um und entleert sich dabei. Durcb

diese Entlastung senkt sich der vorher gebobene Kfihler nunmehr r

wieder in die Maische etc., wâhrend der lange Hebeliirm mit dem

Eippgefâss in die Hôhe gebt; dits aus dem Kûblrobr austretende ji

Wasser fliesst zunficbst in eine seitlich abgetrennte Abtbeilung des •,

Kippgofa88es ein, richtet dasselbe naeh erfolgter Fûllung dieser Ab-

theilang auf, worauf naeb Fûllung des Kippgeffissesder bescbriebene

Vorgang sicb wiederholt. Auf diese Weise wird durcb das Kûbl- l

wasser sclbst eine auf- und abwarts gebende Bowegung des Kûblers v

bervorgebracbt.
J

Cb. R. CI. Ticbborne, Al. Ed. Darley, M. F. Purcell und 8

8.Geoghegan in Dublin, Irland. Verfahren nnd Yorriêhtung Va

zur Aufsammiang und Scheidung der gasfôrmigen Neben-

producte der Zackergâhrong. (D. P. 547OSvom 9. November {

1889, Kl. 6.) Ans dem luftdicht gescblossenen Gfihrbottich worden

mittelst einer Rohrleitnng, welche eines Theils in einen Tricbter,

anderen Theils in einen Schirm ausliiuft, die Gfibruogsgase zunachst
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âtircb einen mit Kegeabranse versebenen und mit Wasser gespeistet»
Skrubber gesaugt, ia welchemdie alkoholiscben Beimenguogeozurûck-
gebaltenwerden. Das hiermit beladenoWasser wird der Destination
atiterworfen. Die vonAlkobol a. s. w. befreitenGâhrungsgase werdeo
alsduDn mittelst Drackpmnpen dorch eioe Raine sehlaogeoffiroiiger
KahlgefSssé gedrûckt, wobei eine Verdlebtung der leiebter condenair-
baren Qase und ibre getrennte Ableituog stattandet, wâhrend die

6Shrong8koblen88»re, welche geroinigt ans dem letaten Eahlgefôgg
entweiobt, einem besonderen Compressionsapparat zugefûhrt wird.

0. SchweissiBger in Dre&den. Verfabren i«r Bereitang
voa Hopfenextract. (D. P. 54812 vom 10. April 1890, Kl. 6.)
Die HopfenbllHenwërden gesondert von dem Hopfetimehl «usgezbgcn,
und zwar die Hullen mit Wasser und das Hopfemnebl mit Aetber
oder Aetheralkohot. Darauf werden die klaren Aaszûge von den
LôsuDgsroitteindarehVerdampfen nahezu befreit und die hierbei ver-
bleibenden Rûckstûndemit einander vermiscbt.

J. Granzow in Hecklingen in Anhalt. Vorrichtung zum

BewegenondAnbaUeDeinesEahrwerkeefûrMaischbottiche.

,(D. P. 54706 vom18.April 1890, Kl. 6.) Bei dieserVorricntung ôflfnet
ein in der gShrendenMaische befindticherScbwiminer beim Aufateigen
der Maiscbe ein Ventil der Wasserleitung, in Folge dessen Wasser
aus letzterer auf ein Waaserrad et&tzt,dassetbe und damit ein in dem
Maischbottich beflndlicbesRfibrwerk in Bewegung setzend. Hierduréh
wird die Maischdeckedurchbrochen, der Kohlensâure das Entweichen
erleichtert und die Muiscbe vor dem Ueberlaufen bewahrt.

A. Regelin SchSningen. Pasteuvisirungsapparat fBr Bier.
(D. P. 55079 vom 15. Juni 1890. Zusatz zum Patent 51770») vom
20. October 1890,El. 6.) Der im Hauptpatent besebriebene Apparat
wird etwas abgeândert.

A. Mielcke in Berlin. Ablaufvorricbtung zur Trennung
des Hefenschaauues von der Maiscbe. (D. P. 55255 vom
15. April 1890, Et. 6.) Dièse Vorricbtang besteht in einem der Hôbe
nach veratellbaren Auslauf nebst Schitavorricbtung, so dass mittelat
desselben nar der Hefeusebauœ, nicht aber die darunter befindlicbe
Maische abgelassenwird. Am dem Atislauf gelangt der Hefensebaam
m eine Reihe terrassenformig. unter einander angeordneter Siebtrôge
bezw. Siebtrommeln, in welcben Treber and Hefe imter Zafluss von
Wasser von einander getreuut werden.

l) DiesoBerichteXXIII, 3, 538.
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J. Weber in Rossla a/Harz. Verfahren zur Entfettung
von Kartoffeln, Malz, Getreide und d-ergl. (D. P. 55413 vom

7. Mai 1890, Kl. 6.) Die genannten Robmatérialien fSr Brenimrei-

und Brauereizwecke werden bebufsihrer Entfettung unter Druék mit

Bensin oder Aetber bebaodelt. Die dabei erbaltene Fettlôsuog wird

durch Destination ton dem Lôsungsorittel befreit und die eutfetteten

Robinaterialien werden zut Entfernuogdes von dem Fettlôsungsmittel
herrubrenden Geruehes kan» Zeit des Einwirkens directen Dampfes

ausgesetzt.

Société générale de maltose in Brûesel. Verfahren der

Verssackerang und Vergflhrung untet Auwenduug vo^ELUor-

wft9ser8toff8fiureandanderenFluorverbJDdungea. (D.P, 55920
vom 13. october 1889. Zusatzzum Patent 49141 >) vom 18. December

1888,Kt. 6.) Statt der durcb dasHauptpatent bezeichnetenVerwendung
der PlaorwagseFStoffsfiarebei der Bereitung der Diastase kann die ge-
nannte Sâuro auch direct zur Maischeoder Wûrze vor oder nach der

Gâhrung zugesetzt oder es kann die Flusssà'ure auch zur Verzucke-

rung 8tarkemelilhaltiger RobsufTeohne Benulzuug von Diastase ver-

wendet werden. Auch zur Conservirungder Ruckstfindeder Spiritus-
fubrikation goll die FlussaSare dienen. Hierbei, sowie auch für die

ûbrigen im Hauptpatent genanntenZweeke kann die Flusssfiure auoh

dureh ibre Salze sowie dorcb Fluorborgas, Fluorborsâure, Kiesel-
°

fluorwasserstoflfsûareund durcb die Salze dieser SSnren ersetzt
1

werden.

Société générale de maltose in Brûssel. Verfahren der

LIerstellung von Pressbefe. (D. P. 55921 vom S.Mfirz 1890. £

Il. Zusatz zum Patent 49141 vom 18. December 1888; sicbe vor- i

stehend.) Die fûr die Erzeugungvon Pressbefe benotzte Maische bezw. t

Wûrzu erhalt eînen Zasatz von Fluorwaaserstoffsûiireodor von Fluor- n

natrittm, Ftaorkalium oder Fluorammoninm;auch das zur Bereitung
einer fur die Presshefefabrikation dienenden Maische bezw. Wûrze

verwendete Malzgetreide wird mit den genannten Yerbindnngen be-

handelt, indem inan dieselbendem Weichwasser zusetzt. a

Société générale de maltose in BrQssel. Verfahren zur

Vergabrung von Riibensâften und Melassen. (D. P. 56019 vom

13. October 1889, El. 6.) BeiAnsSuerungund Vergfihrungdes Saftes

von Euben, Zuckerrohr u. dergl. wird dem Safte Ftusssfiure oder
1

eines ibrer Salze oder eine andere Fluor ver bindungzugesetzt.

'} Diese BerichteXXIII, 3, 50.
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Borichte d. D. «hem. ««selUcbaft. Jahrg. XXIV.
[gQ]

J. Scbfiffer iu Breslau. Bierkûbler. (D. P. 55550 vom
3;Juni 1890, Kl. 6.) Der Kûhler besteht ans zwei in einander ge-
setzten KSsten mit gewelltea WSnden. In den înneren Kasten tritt
dus Kflhlwasseroben ein und unten nus, in den ausseren Raeten unten
ein und oben aus; das m kBhlendeBier bezw. BierwBrze ftiesst über
die Aossenwfindedes aussereit Kastens herab.

H. Kropff in Dûsseldorf. Verfabren zur Verhinderung
des Iîeberkoehen8 von BierwOrze und Maiscbe. (D. P. 55933
vom 1. August 1890, Kl. 6.) Zur Verhinderung der 8cbaumbildung
und des Ueberluufensvon Maische und Wûrae beimKoohen derselben
in der Pfanne wird Luft auf die Oberfificheder genannten FlOssigkeit
gebla«en. •

J. Neavadba in Prag. Behandlung von Klfirspânen mit
Harz. (D. P. 55937 vom 23.August 1890, Kl. 6.) Die SpSnewerden
in einer dannflOssigenBamnharttôsung gekocht; darauf werden die-
selben auf Drataiebe gelegt und durcb DurOberblasen von trockenem

Dampf von dem CberschSssigenHare befreit and getrocknet.

R. liges in Kôln-Bayenthal. Verfahren aur gesonderten
Oewinnong von Feinsprit und Fuselâl unmittetbar aus
Maische, und zugehôriger Temperaturregler. (D. P. 55666
vom 3. Juni 1890, Kl. 6.) Damit der ans der Patentschrift 48343
bekannte Fuselôlabscbeider aas dem in denselben eintretenden, vom
Rectificator kommendenLutter das PuseJôl thatsficblicbauszuscbeiden
vermag, muas der letztere mindestens 20 Volumprocenteund darf nicbt
erbeblich mehr ais 30 Volumprocente Alkobol entbalten. FOr die

gleicbmassige Darstellung eines Dejatillates von boher Feinheit i*t je-
<tech auch eine nahezu vollkommeneGleichmâsaigkeit im Betriebedes

Brennapparates erforderlicb, wesbalb der Alkobolgebalt des Lutters
nicbt etwa zwiscben 20 und 30 Voluœprocent hin- und herachwanken
darf, sondern auf einer bestimmten Stelle innerhalb dieeer Grenzen
festgebalten werden muss. Als Mittel zur Erroichung dieses Zweckes
dient die mit der Alkoholstârke wecbselnde Temperatur des Luttera.
Es wird demnach du Verfahren ausgeûbt durcb Festbattung einer
innorhalb der Grenzen von etwa 88 bis Sô1/»0C. (entsprecbend 20 bis
30 Volumprocent Alkoholgebalt) liegenden Siedetemperatur des vom
RectificatorzumFaselôlabscheider übertretendenLutter». Hierzudient
ein zwiscbendie beiden genanntenApparate eingeschaheterTemperatur-
regler, welcher dem Dephegmator je nachdem mehr oder weniger
Kûhlwasaer zukommen lâsst und dadurch den Lutter je nacbdem
alkoholreicher oder -armer niacbt.
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Berlin» den IS. April 1891.

Fettindnstrie. P. Wild in Cbartottenbnrg. Apparat sturo

Sebmelzeu vonMargftrintalg mittelst heisserLuft. (D.P.5S05O
vom 8. October 1889,KI. 23.) In einem mittelat Dampfmantels oder

Dampfheizrohren gebeizten kastenartigen Raume liegen zwei Reihen

von flacbenT alg-Sebmelzgelftssenin Etagen geueigt so ûbor einander,
dass jedes Schmetagefassdas unter ihm befindliebean der goneigten
Seite etwas fiberragt, derart, dass dus scbmekende Fett frei in die

im Boden liegende Sammelrinne abtropfen kann. Hierbei wird jede

Ueberhitzungde» Fettes- vermieden.

St. A. A. Dorabrain in Leeds und 0. Tnimper in Strat-

fort (England). Apparat zum Extrahiren von Fotten und

anderen Stoffen durch flûcbtige Ldsaogsmittel (D. P. d50â'2

vom 5. Januar 1390, Kt. 23.) Der Apparat dient besonders dazn,

Oele ans Samen oder aus Fisehresten mittelst Schwefelkohlenstoffes

uuszuziehen; derselbe besteht ans einer Reibe geneigter Cyliuder,
welche abwechselnd oben and unten verbunden und mit rotireiidea

Transportschiieckeu verselien sind, deren Achsen dampfdiebt dnrcb

Stopfbûchsen eiDgefâhrtwerden. Die ôlbaltige kôrnige Masse wird

durch ein intermittirend arbeiteodes Ventil, wetcltes Dâmpfe nicht

entweichen liisst, in den ersten geneigten Cyliuder eingefûhrt; sie

wird dnnn von der Transportschnecke desselben emporgefûhrt, tritt

daseibst durch eineVerbindungsôfFiuingin den zweitenCylinder, sinkt

in ihm berab, steigt im dritten Cyliader wieder empor und bewegt
sich so in einer Zickzacklinie durch den ganzen Apparat bis zum

obersten Theil des letztenCylindors, wo sie in ein Samtnelgefâss ans-

tritt. Das Lôsnngsmittel (Sebwefelkohleiwtoff)bewegt sich dem ôl-

haltigen Materiat entgegen und tritt am tiefsten Punkte des ersten

Cytinders durch ein Filter ans. Die ËxtractionsrQckst&ndewerden

durch Erhitzen in einemCylinder mit Datnpfmanteiand RQhrscbneeke

von Schwefeikoblenstoffbefreit, welcher in einemCoudcnsatov zweeks

wiederhotter Benntenng verdichtet wird. Der ganze Apparat wird

zweckmâ8sig in ein mit Wasser gefulltea GefBsseingebaut, um den

Austritt der scliadlichen und feuergefahrlichen Schwefelkohlenstoft*

dâmpfe aus nndicbten Stellen des Apparates ta verhindern.

W. W. Wenski in Berlin. Verfahrenzur.EDtfettungoder

Entôlang fett- bezw. ôlbaltiger Stoffe. (D. P. 55055 vom

7. Mai 1890, KI. 23.) Knochen werden zur Gewinnung des Fettes,

welches sieh durch die ganze Masse derselben vertheilt vorfindet, ge-
broclieii der Centrifugirnngunterwort'en und zwar unter directer oder

indirecter Erwârnwiig dorch warme Luft, Dampf oder Wasser, am
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das Fett dûnDtlussîgza ntacben, ao dass es der Centrifugalkraft za
folgen vermag.Beaondersdas Knoehenôlin den Boîn- undHafkttochen
der Pferde, Rinder and Schafe ist bei gewôhnlieher Temperatar so
dickflûssig, dass es ohne Erwâ"rmungnicht abziisondern sein wûrde.
Die Absiebt des Etrûnders richtet sien anch auf die Bntfettong belîe-
biger anderer fett- oder ôlhaftiger Stoffe des Thier- und PBanwsn-
reiehes, a. B. Wolle, Fleisch, Raps, Leinsant, Nûsse und Oeifr8chte.

NorddeatBche Wollkiimmerei und Karaingarnspinnerei
in Bremen. Verfahren aar Darstellung von gorucblosem
Wollfett. (D. P. 56056 vom )5.Joni 1890, Kl. 23.) Nachdiesem
Verfaliren werden die Wascbwfissçr aus den WoltwSscbereien uud
KflmroereienïBf FS»nng des WdHfettes mit BcKweffigerSfiare, statt
mit Schwefel- oder SateaSur» versetzt. Die BchwefllgeSâure verhin-
dert die sonst sebr leicht eintretende Fiiulniss der Waschwâsser und
fûbrt den ans der Zersetenng von Sehwefelalkalien im Wollschweis»
stammenden Sohwefelwasserstoff in unterscbwefligsaure Salze and
Scbwefel aber, wSbrend dersetbe sonst ins WoIIfett âbergent and ilim
«iiien nicht leicht ztt beseitigenden, unangenehmenGcruch verleiht.

A. Kossel und K. Obermûllei- in Berlin. Verfabren zur
Verseifang vou Fettsfinreestern durch Natriumalkobolat
oderdurcbmetalliscbes Natrium in Gegenwartvon Alkohol
(D. P. 55057 vom 3. Juli 1890, El. 23.) Die Verseifungfindet bei
KewôbnlicberTemperatur scbnell nnd vollsrfindigstatt, wenn man eine
Lôsung von Fett, WoIIfett, Walrath, chineBiscbemWaehs, oder au-
deren FettsSoreestern in Benzol, Petrolenntiither oder Aether mit N«-
triaotalkoholat versetzt, oder zo einer Lôsuug der genannten Ester in
den genannten Lôsungsmittehi Alkohol hiuzufûgt und dann metalli-
sches Natrium eintrâgt. Es scbeidet sich hierbei im Verlauf weniger
Minuten ein leicht fittrirbarer Niederschlag ab, welcher die Seifenent-
bfilt; beim Arbeiten mit metallischemNatrium ùberziehter das letztere
und muas vonZeit za Zeit durch Schatleln entfernt werden. Das Ver-
fahren eignet sich besonders zur Verseifung von Wolifett, welches
man sonst nur durcb 'iOstûndigesErbitzen mit uberscbûasiger alkoho-
lischer Kalilauge vollstândig verseifen kann. 1 kg Wollfett erfordert
nur 50– 60 g Natrium, kaum mehr als die tbeoretiach berechnete

Menge.

W. Briack in Linden vor Hannover. Neuerung in der

Herstellung von Mineralschmierôlen durch darin aufge-
lôsten Kautschuk. (D. P. 55109 vom 25. Oetober 1889, Kl. 23.)
In paraffinhaltigemMineralôlvon hohem Siedepunkt wird bei gewôbn-
licher Temperatur Kautschak aufgelôst, indem man dasselbe in Form
kleiner Stûeke mit dem Oel in Beruhrnng lSsst. Dies wird darauf

[30*3
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von dem io einen klebrigen Brei umgewandelteaKautsebufc abfiltrirt.

Das Oel enthSHdatm0.6 bie 1pCt. Kautschukand ist ausserordentlicb

zHhflussig.

Norddeutsche Wollkiinmierei and Kamtngarnspimierei

in Bremen. Verfabren zur Darstellung von hôberen Fett-

sauren, sowie von Cholesteriuwacha aus Wotlfett oder

wollfetthaltigen Stoffen. (D. P. 55110 vom 3. December J889,

El. 23.) ManverseiftnetitraleaWotlfett mittelst alkoholiecher Alkalien,

lôst das erbaltene Geinisch von Seifen veracbiedener hôherer and

niederer FettsSuren und Choleaterinwachs in der eben himeichendeii

Menge beiseenAlkobols, verrahrt die Lôsung innig mit der eecbs- bis

achtfacben Menge Bcnzin'uiid Msét die Emubion «ich àtgëfeêri: Es

enthfilt dann die eicb bildende untere Alkoholschicht die Seifen der

niederen Fettsfiurenunddie obere Benzinschîchtdie Seifen der hoberen

Fettsâttren und das Cbolesterinwachs. Erstere scheiden sich zuin

grôssten Theil schon beim Erkalten der abgezogenen Benzinscbicbt

ab, den Rest entfernt man dureh Losen des Rûekstandes vom AU-

destilliren des Benztns in beissem Alkohol und Abkûblen, wobei sich

die Seifen der hoheren FettsSuren niederschtagen. Ans der Lôsung

des Cholestennwaebsee wird der Alkoboi abdestillirt. Die aus den

Seifen durch Mineralsaurenabgeschiedenenhôbereo Fettsâuren schmel-

zen bei 75 – 79° and sind sehr sprôde; dns Cbolesterinwacbe ist ein

gelblicher, wacliaartiger Stoff, ein Geniiscb von Cholesterin, Iso- ft
cholesterin und hôboren Fettalkohole»; sowohl diese Fettsauren, wie (i
dieses Wacbs geben nach Angabe der l'atentschrift fdr sich oder in

Mischung mit ïalg, Paranin, Walrath oder Wachs ein vorzBgliehes .]

Kerzenmaterial. Statt Benzin kann auch Schwefelkohlenstoif,Aceton, (

Benzol oder Chloroform benutzt werden. ||
i

Apparate. Société Jb. Jay & Jalliffier in Lyon (Frank- h

reicb). SelbsttbiUiger Gasentwickelungsapparat. (D. P. 55029

vom 22. Mirz 1890, KI. 12.) Der Apparat besteht ans einem mit

Deckel verschlossenen und mit Gasableitungsrobr verseheneu Ent- (
wickler, in welchem das zur Aufiiabme des Bicarbonats bestimmte,

mit gelochtemBodenversebeneGefâss oben fest angeordnet iet, wiîhrend

das Sauregefàas verroittekt einer durch Gegengewicbt betb&tigtenHub-

vorrichtung entsprechend dem im Apparate berrscbeuden Drucke ge-
t

hoben oder gesenkt wird. BeimHeben des Sâuregefnsses schiebt sich

dasselbe über den darûber bangendenBicarbooat-BehSlter binweg, die

Sâure tritt dorch den durcblochten Boden zum Bicarbonat und die
]

KoblensSure Entwicklung beginnt. Beim Senken des Bicarbonat-

BebSlters verlâsst die SSure denselben dnrch den gelochten Boden °

und die Gaseotwickluag hôrt auf.
r.
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Metftlle. L. Grabau in Hannover. Darstellung von me.
tftllischem Natrium durch Elektrolyse von Kochsulg «uf

fenerflttssigem Wege.(D.P.56230vom 20.September 1890,Kl. 12.)
Bei der Elektrolyse feuerflûssigen Kochsalzo» scheidet sich aus dem
bei bélier Rotbglatb scbmetecoden Koebeaiz kein oder nur ausserst

wenig roetàtlischesNatrium ans; dieses verbindet sich vielmebr beiui
Entstehen sofort mit dem flbersobflssigenKoebsalï sa dem dureh
H. Rose und Bunsen bekannt gewordenen Natrium«ubehlorid,welches
sich in der Scbmetze vertheilt und sieh theils an der Oberflacbe der
Sobnieke oxydirt, theils dureh das am positiven Pot frei werdende

Chlor wieder in Cblornatrium zurSckverwandelt. Um diesem Ver-
halten des Natriammetnlies wirksaiu zu begegnea, wird o»cb vor-

liegender Erfindung eine Hernbsetr;ung der Scbœelzteajperatur des

Kocbsalzbades,and zwar dadarch bewirkt, dass ma» zom Kocbsalz

einerseits Cblorkaliuro, andererseits Chlorcalcium oder Chlorstrontium
oder Cbiorbarium oder ein Gemenge derselben zasetzt. Die Alkali-

chloride verwendet man mit gutem Erfolg im Verbâltniss gleicher
Molekûle; vom Erdalkatichlorid nimmt man zweckmassig I Molekûl
auf 3 MolekOleder gemiscbten Alkalichloride. Ein solcbes Dreisalz-

gemisch schmiizt ftasserst leicbt, «fimlichnoch unter Dunkelrothgluth.
WShrendnan aas reinem, scbinetzflSssigemKochsolz fast kein Natrium
durch Elektrolyse infolge der durch die hohe SehtneUteœperatur ver-
anlassten secandâren Subcbloridbildung. erbalten wird, ergiebt die

Elektrolyse des Dreisalzgemiscbes vorausgeeetzt, dass die Tempe-
ratar nicht Oberdas zur Schmelzungnothwendige Maasserhôht wird –

gegen 95 pCt. der dem Faraday'schen Gesetz entsprechenden Metalt-

menge, wfihrendsonst nur 50 pCt. erhalten werden. Trotz der ver-

bftltnissmassig geringen Koebsalzmeoge im Dreisalzgemisch ist das

aosgesehiedeneMetail fast reines Nntrium; es enthâlt keine Spar Erd-
alkaltraetall und nur gegen 3 pCt. Kalium, welcher Gehalt den

wichtigsten, namentlich technischen Gebraucbszwecken nicht zuwider-
liiaft. GewGn8chtenfall8kann derselbe durch oxydirendes Uoiscfametzen
entfernt werden.

Sanerstoff. E. Peitz in Berlin. Verfahren zor Gewinnung
von Sanerstoff ans der atmosphttrischeo Luft. (D. P. 55604
vom 9. April 1890, Kl. 12.) Darch Ueberleiten von Laft über ein in
heller Rotbglûbbitze befindlicbes Gemisch von Bteioxyd und Kalk
wird zunfichst nach dem Vorgange von Kastner (D. P. 52459 t)
Sauerstoff gebonden und ans dem gebildeten Calciiimorthoplombat
durch Ueberleiten eines Stromes gasformiger Kohlensâuro bei dankler

RotbgIQhbilzewiederausgetrieben und aofgefangen. Zar Regeneriruog

1)DieseBeriehteXXIII, 3, 517.
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des urspruDglichenGemisches von Bleioxvd und Kalk wird liber das

ji'tzt «us Bléioxyd and Cnleiuracarbonut bestehende Reactionsgeraiseh
ein Gemiscb von Wasserdampf und Luft bei beller Rotbgtiihbirae ge-

K'itet, wodurcbdie Kohleusaure»welche vonNeuem Verwendaog fiodet,

ausgetrieben und gleichteitig wieder Sauerstoff ans der Luft tinter

Bildung des Calciuniortboptumbatsaufgenommenwird. In dieser Weise

kann der Procès» beliebig oft wiederholt werden.

Wasser. (Reinigung.) P. Beuster in Gôrlitz. Verfahren

zur Reiuigung von Wgssero mittelst Magnesia und Schwefel-

eisen. (D. P. 55149vom 6. Juli 1889, £1. 12.) In den au reînigenden
Wasaeni wird dareh Zusatz von Eisoncbloiûr, SchwereJuatriuai und

Miigoe8ta ein âusserst iein vertheiker Niederschlag von hydratiscUem
Schwefeleisen und Eisenbydroxydul erxeogt. Beide entzieben dent

Wasser Sauerstoff bebufs Oxydation; hierdurch soll aus der Iiuft

Sauerstoff durch die Wasserschicbten gesaugt werden, infolge desaen

die darin gelôsten orgaoisoben Stoffe oxydirt worden.

C. Schûbler in Barmen. Verfahren zur Entfernung des

Kesselsteins mittelst flûssiger Koblensfiure. (D. P. 55241

vom 8. Mai 1890, Kl. 12.) Der zu reinigende Dampfjtessel wird ven-

dem Ablas8en des Betriebswassers mit einer flSssigeKohlensâure ent-

haltenden Flascbe verbuudeii; es verwandelt sicb die flQssigeKobleu-

stiure in gusformigeEobleosiiure, welche laogsaoi in den Kessel, und

zwar tu das Wasser desselben aasstrômt, dasseibe mit KohleusSure

sfittigt und auf den Kesselstein lôsend einwirkt

A. Egen in Schwerte (Westfaten) und E. Bassenge in Berlin.

Verfahren zur Herstellung vot> Filterplatten. (D. P. 55256

voni 7, Mai 1890, El. 12.) Io eine aos gepulvertem Koks oder Re-

tortenkohle und Theer und Steinpecb hergegtellte formfabige Masse

wird ein gitterfôrmiges Gewebe eingeformt, welches tu der Mitte der

hprznstellenden Platte angeordnet ist, worauf die so geformte Platte,

in Kohienstaub uud Sand eingebettet, langere Zeit in einer Maflfeler-

hitzt wird. Hierbei verbreont das Gewebe und die feste Filterplatte
eut bal ein Netz zusamroenliângenderKanâle. Die Filtratiou mittelst

dieser Platen erfolgt itn Allgemeioen von aussen nach innen, wobei

das innere Kanalnetz eine AbleituDgsvorricbtungnach aussen erbâlt.

Um tlurch Sprunge schadhatt gewordeue Platten zu erkennérr, dient

ein Apparat, mittelst dessen man das innere Kanalnetz unter hydrau-

lischen Druck stellen kann.

C. Liesenberg und F. Staudingor in Halte a/S. Verfabren

zur Reinigung von Flûssigkeiten. (D. P. 55281 vom 24. April

1890, Kt. 12.) Die zu reinigenden Wâsser werden mit einer Phos-
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pliorefinrelôsungversetzt, welche durch Aaflôsen von Phogpbaten in

sehwefliger Sfior»erbalten wurde. Durcb den natûrlicheoGebalt der
zu reiuigendon Wfisser an alkalischen Erden, Erden und Metall-

oxyden, deren Menge bohufa atârkerer Wirkung noeh kunstlieb ver-
mehrt werden kaun, werden vokoiinôse, leicht flltrirbare Niederschlfige
von dreiUasischem Pltosphat und Monoeulût, welche Farbatoffe und
andere orgunisebe Stoffe gleicbaritig niederreisaen, enougt.

Metallsalze. SilesiajYereincbemiscberPabrike», Ida und
Marienhatte bei Saaran (SeUesien). Verfabren zur Notzbar-

machung des beim Attfsehliessen fluorhaltiger Phosphate
auftretenden Fluorsiliciums zllr Darstellung kûnstlichon

Kryolîtris. (D.P.55I53 vom 25. Deeember Ï889; Zasatz sdm
Patent 53045») vom 19. September 1889, Kl. 12.) Zur Darateliung
eines kûnstllchen, kieselsaurefreienKryoHth» an Steile einesQemiscbes
von Kryolhh nnd Kieselsfiare,wiesolches nach Patent 53045 ans dem
beim Aufschliessen fluorhaltigarPhosphate auftretenden Fluorsilieimn
erbattèn wird, wendet man nach diesem Zosatzpatente die zur Zer-

8etznng der KieselBuorwasserstoffsaureerforderiiche Tbonerde und die
Alkalien in der Form einer verdQnnten, gleicbzeitig AIkulicarbonat
enthaltenden

Alkalialuniinatlôsangan. In Folge dessen bleibt aile aus
der Zersetzungder KieselfîasssfiureentstebendeEieselsâure in der kohlen-

sfiareimJtigenFlSssigkeJt gelôst und die Kryolithverbindung fâllt frei
von Kiesetsftarenieder.

Pljospbate. AU. Memmioger in Charleston (V. St. A.). Ver-
fahren zur Darstellung von acbnell trocknendem Superphos-
phttt. (D. P.55926 vom 27. Joui 1890, El. 16.) Die natfiriichenPhos-

phate werden mît ca. 5 pCt. Fiusspath zusammengemahlen,darcb ein
niissig feinesSieb gegebei»andmitca. 45 pCt. ScbwefelsSorevon SO»B.

aitfgescblos8en. Ein in dieser Weiseerbaltenes Superpbospbat sali beim
blossen Liegen an der Lnft schon naah 48 Stonden getrocknet sein.

Halogene. Firma Solray & Co. in Brûssel. Apparat t
aum Desttlliren von Chlorwasssrstoff»»are (D. P. 54730vom
6. Oetober 1889, Kl. 12.) In der cbemisoben Industrie wird es ôfter

nôthig, die Cl>lorwa88eratoff«ttureais trockenes Gus nus ihrer vom
Handet gelieferten Lôsung darzostellen. Man weiss seit Langem,dass
sieh bierza die reine einfacbe Destination nlcht eignet, sondern dass
man vielmehr dabei nocb ein wasserentziohendesMitiel mit zur Ein.

wirkung bringen muss. Mau hat ais eolcbes seit Langem Schwefel-
«Sure benutzt, zuerst in den Laboratorien, dann aucb in der Industrie.

»)DieseBericbtoXXIV,3, 102.
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Erfinder selber haben zu dom Zwecke Cblorcalcimn vorgeschlagen.
Die Handhabong der bisberigen Destillationsapparato ist gewobnliof»
eine ziemlich«nangenebme. Diese UebelstSudesolten dorch den nenen

Apparat, der sowoht mit Schwefels&tre wie mit Chlorcaiciumlauge

Verwendong findenkann, vermiedenwerden Ein horizontal liegender,

ISnglieh recbteckigerTrog ist in zwei Liingsabtbeiltingen dnrch e»ne
mittiere Scheidewandgetheilt, die iodes nicht gauz bis au die hiotere

Stirnwand herantritt, sodass eitie freie Verbindung zwischen den bei-

den Âbtbeilaogenbestehea bleibt. Dieser Trog biïdet den Verdampfer
and wird in beliebigerWeisegeheizt. Jede seiner betden Abtheilimgen
ist durch ein Rohr in Verbinduog mit einem zweiten, indes kleineren

Troge, der al»Destinations- bezw. Ent'.vickelungsgefags dieiit.

Dassetbe ist geschlossenundwird nicht geheùt. Man fûllt den ganzen

Apparat mit ScbwefelsSurevon etwa 60° B. oder mit geeignet con-

centrirter Chlorcalciumltisung, wfirmt auf die gehSrige Temperatur
vor nnd lisst alsdano in den Entwickler die Salzsfture in nimnter-
brochenem Strahle eintreten. Sofort entbindet eich die Chlorwasser-

stofTsSDreais Gas, das abgefeitet wird, wfihrend das Wasser sieh mit

der SchwefelsSareoder dem Chlorcalciumverbindet. Ein in der einen

Abtheitung des Verdampfers angeordnetes Scbaufelrad einfacher Con-

straction bâlt die Flûssigkeit in laqgsumer, ununterbrochener Circu-

lation. Dip im Entwickler scbwacbe Verdûnnangerfahrende Schwefel-

sâure bezw. Cbloroalciumlauge tritt nua diesem in den Verdampfer,
durcbftiesst diesen tangsam in der Pfeilricbtung, wobei sie sich wieder

concentrirt, und kehrt mit dem nnlaoglicben Concentrationegradwieder
in den Entwickler zurûck. Damit in letzterem die Mischung sich

nicht zu raach herstelle and die Schwefelsfiurebezw. Chlorcalcium-

lange bei ihram Anstritt nicht noch SalzsSure in Lôsung mitfûhre,
sind im DestillirgefSss Scheidewândeso angeordnet, dass die FIQssig-
keit im Zickzacksich bewegen rouss, und findet ferner die Zufuhiung
der SalzsSure nahe an der Stelle statt, wo das Bntwfisserungsmittel
in den Entwickler zurùckkebrt.

G. Wiscbin in St. Petersburg. Verfabren zur Verdam-

pfung von Laugen, welche Mangannitrat enthalten und zur

Zersetzung des letzteren (D. P. 54822 vom 28. Januar 1890,
Kl. 75.) MitgepulrerteraBraunstein oder Mangansoperoxydzum Theil

gefûllte, gasseiserne, gescblosseneGeÊtese werden auf ca. 200° C. er-
hitzt und sodann die Mangannitratlôsung, 'wie solche z. B. bei der

Darstellung von Chlor durch Einwirkung von Brannetein und Sal-

petersâure auf SalzsSureoder Manganchlorûr erhalten wird, in feinen

Strablen durch zablreicbe im Decket des Gefasses befindliche Oeff-

nuugen in dieselben eiuSiessengelassen, wàbrend ein Rübrwerk das
erbitzte Maaganeaperoaydfortwâbreud urnscbaufelt. Durcb die innige
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Berûhrung mit letzterem verdampft die Matigannitratlôsung sehnell,

ohne in BerShrang mit den beisse» Gefësswandnngen au kommen,

woraof eine Zersetzang des Mangannitrats in Mangansuperoxydund

Salpetersfiure eintritt, welche letzteredurch geeignete Abztigsrohremit

den Wasserdfiœpfen ziisaminen nach Condeuaationsvorriehtuûgenbe-

kannter Art gefûhrt wird.

Salzbergwerk Neu-Stassfiirt in Loederbnrgbei Stassfurt.

Apparate zur Darstellung von Magnesiaans Cblormagnesium

(D. P. 54880 vom 22. Mftrz 1890, III. Zusatz zum Patente 36673vom

25.September1885,El. 76.) Die durchPatent 3667a1)bezw.dessenZu-

sitze 47043*) und 48552») gesehûtzten Ftammôfen bexw. Muffelôfen

werdew dadurcb verbessert, dass die Arbeitssohfe treppenartig ange-

legt wird und daas an dem der Feoerung gegenûberiiegendettEnde

der Flammenofen bebufsApbnufungeiner grôssereo Masse des zu zer-

setzenden Materials eine scbacbtartigé Erweiterang des Ofengewolbes

vorgeseben ist.

Satabergwerk Neu-Stassfurt in Loederbarg bei Stass-

furt. Verfahren zur Kûbliing hei '.er, gasfûrmigcr Salz-

saure. (D. P. 55461 vom 6. Mfirz1890, Kl. 12.) Dié Kûhlung der

Salzsâuregaaewird dadarch bewirkt, dass man dieselben in etoem

Thurme oder in einem horizontal oder geneigt liegenden Kanal mit

krystaliwasserbaltigem Cblorcalcium Cblormagnesium oder Clilor-

strontium ia Berubruug bringt, welch letztere die Wfirmeabsorbiren,

flüssigwerden und nlsdann mit demgleichen oder niedrigerenWasser-

gebalte, wie im ungeschmolzeneuZustande, aus dem Kûblapparate
aasfii«ssen.

Soda, Potasche und Atkalieu. H. Baner in Stuttgart. Ver-

fahren zur Darstellung von Soda, Alumininmhvdroxyd nnd

Fluorcalctum aus natûrlichem oder kûnatHchem Natrium-

aluminiumfluorid auf nassem Wege. (D. P. 54824 vom 8. Fe-

bruar 1890, KI. 75.) 1Theil Natriiimalnrainiiimfluoridand 1Theil Cal.

ciumcarbonatwerden mit 30 bis 40 Tbeilen Wasser unter Zugabe von

Soda (es genûgt 1 pCt., jedoch ist die Zeitdauer der Reaction davon

abbSngig), welchezur Eùileitung der Reaction erforderlichist, so lange

gekocht, bis das Natrîamatamim'amflnoridzersetzt ist Die Lôsung

wird von dem ausgeschiedenen Floorcalcium und AlutniDiumhydroxyd

getrennt and durch Eindampfenso weit concentrirt, dass das Natrium-

carbonat .auskrystallisirt. Der RSckstand wird nach bekannten Me-

Il Dièse BerichtoXIX, 8, 860.

9)DièseBorichteXXII, 8, 362.

3)DiesoBerichteXXII. S, 327
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thoden aaf Alumimumimlzeûberbaupt oder nach dem Verfahren von
L. Grabau, Patent 48535»)Kl. 40, aof Fluoralu miniumbezw. Ain-
minium verarbeitet.

Tb. Wilton in Beckton (England). Verfahren zur Hei-
stellungv'oa Aœœonit»ro8olfat. (D.P. 54827vom28.Februar 1890»
KL 75.) Um das Auakrûcken des dnrch Sâttigang von Schwefelsfiure
mittelst Ammoniakgaseserzeugten Ammoniurosulfategauf die Abtropf-
bûbne, was bisher von Hand gesehah, zu erûbrigen, wird dus gebil-
dele Ammonianwulfatmittelst eines mit Dampf betriebenen Ejectors
bestandig von dem tiefsteuPunkte des SffMigungsbebâltersaufgesaugt
nnd mittelst Rohrleituug auf die Abtropfbflhne geschafft. Sind meh.
rere SattiguDpbebSltervorbundeu, so werdeodieselbenobéir und o«0n-
durcb Robre imterehianderund mit einem gemeinachaftlichenAbtatz-
behftlter verbunden. Ein in letzterem Gefôas angeordneter Ejector
saugt die Lange oben ab und achaffe sie iu die SfittigungsbebSltet-
zurûck; bierdurch wird gleiehzeitig ein starkes Zustromender Lauge
nach dem Absatïbohûlter aus dem nntern Thejl der Sâttigungsbehâlter
und dadurcb ein bestà'ndigesZul'QhrendesabgeschiedenenAramonium-
sulfats nach dem AbsaubehSlter bewirkt. Aus diesem scbafft ein
zweirer Ejector das Amnioniurasulfutauf die AbtropfbCbne,wie oben
beschrieben.

C. Roth in Hennickendorf (Post Tasdorf, Rùdersdorf). I
Neuerung bei dem Verfahren zur Herfitellung von Arnmo- j
niuoinitrat und Alkalisulfat durch UmsetzuoR von Ammo- «
niumsulfat und Alkalinitraten. (D.P.55155 rom 15.Februarl890. |
Zusatz zum Patente 53364 vom 10. December 1889, El. 75.) Das im »
Patent 53364 besebriebeneVerfabren stfltzt sîch ganz generell auf
die Wahrnebmung, dass gchwefelaaure Alkalien im gescbmolzenen u
Ammoniuranitratselbst naheeu unlôslich sind. Par die Abscbeidung B
der Alkalisulfate ist die Ëntfernang des Wassers aus dem Réactions- n
producte unbedingt erfordcrlicb. Nacb diesemZusatzpatente soit die n
Verllûchtigungder dorch Erbitzen unter gewûbnlichemDruck bis zu fi
einer Temperatur von 110°C. noch nicht verjagten letzten Wasser-

mengen unter rermindertem Druck geschehea, um die bei bSber f
steigender Temperatur unveroieidlicbenVerluste an Ammoniumnitrat
2ii vermeiden.

i

W. Spilker und C. Lôwe in Berlin. Verfahren zur Her- >

stellnng von Soda, Potasche. (D. P. 55172 vom 25. Mai 1888, t

Kl. 75.) Ëine Reibe von elektrolytiscben BSdern wird treppenartig
anfgestellt und zwar eo, dass die Katboden- mit den Katboden-, die r
–––––– .'4 '<

') DièseBerichteXXII. 3, 781. i
*) DieseBeriehteXXIII,3, 714. y



427

communAnoden- mit den Auodenrttnnieu commiiniciren. Die Kntliodeiirauine
sind mit Carbonat-, die AnodeinâHmemit entsprecbenderCbloridlôsung

geffittt. Wird non in den Katliodenranro des obereten Bades oon-

tinuirlieh ein Strom von Kohleiisaure eingeleitet und Iffsstman gleieb-
zeitig in den Aiiodenraum des obersten Bades continuirlich frische

Chloi-idlôsaugzufliessen, so ftiesst ans dem antersten Kathodenbade

CDiitinuirliehfertige Carbonatlôsung ab, die durch Kryatallisiren auf

krystnilisirte Soda verarbeitet werden kann, wfibreudgleicbzeitigaus
dem verscblossenenAnodenraum des untersteu Bades ein continuir-

licber Cblorgasstroin erbalten wird.

R. Espensehied in Elberfeld. Verfabren sur Darstellung

v«n Ratîtattg« *U8 EaliamSalfàt. (D. F. 55177 *ôrti 16.Jantfaï

1890,Kl. 75.) ln einem mit Rflhrwerk versebenen Gefass wird eine

bei gewôbnlicher Temperatur gesfittigte Lôsung von Kaliumsulfatmit

einer der Hà'lfte des gelôsten Salzea à'quivalenteu Menge zu steifem

Brei gelôsebten Kalkes ohne Erwârmen verrûhrt und die Flussigkeit
durch Zugebeo von grobgepulvertenj Kaliurasulfat stets mit diesem
Salz gesâttigt erbalten. Bei ungebindertem Zutritt der Luft ist der

Koblensâuregebaltderselben durch Vermehrung des Kalkzusatees un-

schfidlicbzu machen. Man kann aucb anfânglicb eine bei bôherer

Temperatur, z. B. 50° C., mit Ealiumsulfat gesfittigte Lôsnng an-
wenden und diese sich wSbrend des Verrabrens mit Kalk bis auf ge-
wôhntiche Temperatur abkûtilen lassen. Nimmt die alkalische Be-

schatyenheitder FlOssigkeit nicbt mebr zu, so wird die Lange von

dem entatandenen Gyps durch Filtrîren und Abnutschen (oder auch

durch Auspressen des Gypses) getrennt. Die vom Gypg getrennte
kaostische Laoge wird. unter mogliohster Abhalttmg von Koblensfiure

eingeddmpft, das auskrystallisirende Ealiumsulfat ansgescbdpft und

scbliesslicb ein von Sulfat freies Eali gewoonen. Die WaschwSsser

des Gypses dienen zum Auflôsen neuer Mengen Kaliomsulfat.

Salzbergwerk Nou-Stassfurt in Lôderburg bei Stassfart.

Verfahren zurReinigung des nach dem ira Patent 15218 be-

schriebenen Verfahren zur Darstellung von Kaliumcarbonat

gewonnenen Raliammagnesiumcarbonats. (D. P. 55182 vom

22. Mfirz1890, Kl. 75.) Das nach dem Patent 15218») dargeslélite
Kaliummaguesiumcarbonatentliâlt etwa 3 pCt. ChlorinForm vonChlor-
kalium und Cblormagnesium. Zur Entfernung derselben wird nach

vorliegenderBrfindung das Doppelsalz mit einer Lôsung von Mag-
nesiumcarbonat in kobiensfiurehaltigem Wasaer gewascben, durch

welche eine nennenswertbe Zerlegung des Doppolsakes nicht bewirkt

wird. Die auf diese Weise oder durch Waschen des Doppelsalzes

»)DièseBerichteXIV, 2, 2OT5.
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wivd vorthemit Wasser erbaltene Lange wird vorth.eilbaft mit Chlorkalinra ge-
sftttigt, mit Magneeia,Magnesiahydrat oder Magnesùtmcarbonat.ange-
ru brt, ura nus dieser Mischung durch Bebnndluug mit Koblens&ure-
nach dem Verfahren des Engel'schen Patentes 15218 das Doppel-
salz von Kaliommngnesiumcarbonatzii gewinnen.

Berlin, 25. April 189t.

Borax. Borax Company, Limited, in London. Verfabren
ssurEntfernung des Gypses aosdemzar Borax fabrikatlon die-
nëndëti Càtcrambof at. (D. P. 55112>om28. Febraar 1896, KL 12.)
Bei der Verarbeitung des natürlicben Galciamborats auf Borax mittelst
Sodftlosongin der Wfirme bildet der dem Calciumborat beigemischte
Gyps Natriumsulfat, welches die Laugen verunreinigt nnd dieselben
bald unbrauchbar macht. Zur Entfernmig dieses Gypses werden die
betreffendeoBorate mit einer deœ Gypsgehalt derselben entspreehenden
starken Sodalôsnng in der K»ite behandelt. Das gebildete Natrianj-
sulfat wird entfernt, und nuri erst das gereinigte Calciamborat mit der
zur Urnsetzang desselben erforderlichen Menge Sodalôsaog in der
Wfirme behandelt.

Thonerde und Alaun. E.Aagé in Montpellier. Verfabren zur
Herstellnog von eisenfreiem AJaminiumsuJfat. (D. P.55J73
vom7. Febroar 1889,El. 75.) Um das dorcb Zasatz vonThonerde, z.B.
Bauxit, aus AluminiumsalfatlôsuDgaasgeschiedene Eisenoxyd, nelcbea
in der FlSssigkett sebr foin vertheilt ist und sieh in Durscbwer filtrir-
barer, sebleimiger Form abscheidet, scbneller zur Abscheidung zu
bringen, erbalt die AluminiumsuIfatlosuDgnaeb dem Fâllen des Ëisen»
noch einen Zusatz eines Kalisalzes, io der Regel Alaun oder Alaun-
abfall. Erfinder vermntbet, dass bierdurch die Bildung eioas kSnst-
licben Alunits verorsacbt wird; oud in dieser Form das Eisen sur
Abscheidunggelaogt.

E. Auge in Montpellier (Franfcreieb). Verfabren zur Dar-

stellong von Natronalaun. (D. P. 55419 vom 28. Juni 1890,
Zusatz ziimPatent 53570') tom 26.October 1889,KI. 75.) Nacb diesem'

Zasatzpatente soll die Erystallisntion des Natronalaunes bei einer
Temperatur nicht anter 10» und nicht aber 25° C. durcbgefSbrt, ein
UeberscbossvonAluminiiimsulfatangewendet andéventuel das Natrium-
sulfat durch das Bisulfatoder Chlorid bei der Darstellung des Alauoes
erseUt werden.

'} DièseBorichteXXIV,3, 172.
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SprengBtoffe und ZiladbUlzer. St. von Bomocki in Berlin.

Verfabren sur Herstellung olives raucblosen, progressiv
wirkenden Schîesswollpulvers ans bôchst nitrirter Cellu-

lose, (D. P. 54818 vom 22. November 1889, Kl. 78.) Dieses ge-

kfirnte Schiesawollpulver,dessen Kôrner aus Schicbten von nach dem

Kerneza steigender Ërisanz besteben, wird erbalteu, indem man ge-

presateSchiesswolle der hocbsten Nitriruugsstnfe eine Zeit lang mit

reducirt'nden Mîtteln (Alkaliei*, Alkalicarbonaten) behandelt. Du»

Reductionstmttelwirkt nnturgemfiss aivf die âussersten Schicbten des

Kornesam starksteu ein; dieselben werden ta den niedrigsten Collo-

diumstufenredacirt, wâhrend nach dem .unverfindertbleibendeu Kern

zu immer brisantere Lagen aufeinander folgen. Hierdurcb soll die

progressive Wirkungdes neuen Scbiesspulvers bedingt seiu, und die

liôcbst nitrirte Cellulose zur Ladung von Feuerwaffen geeignet ge-
macbtwerden.

E. Karzhals iu Dresden. Maschine zum Anbringen wasser-

dichter Scbutzmasse auf Sprengstoffpatronen. (D. P. 55254

vom 25. Mârz 1890, Kl. 78.) Die Patronen werden mittelst eines

Paternosterwerkea Gireiffedern,welche radial an einemSeheibenpaare

sitzen, zugefûhrt, von diesen erfaest und durch die Drehung des

Scbeibeopaares durçb ein unter denaelben angebracbtes GetSss mit

flûssigerScbutzmasse bindurch gefahrt. Eine Abstreichvorrichtung
streicht fibersehflssige Masse von den Patrouen beim Veriassen des

Bades ab. Bei weiterer Drebuug des Scbeibeupaares werden die

Patronen aus den Federn entnommen, von einem zweitetiPaternoster-

werk ergriffen und von detnselben bebufs Dichtstreicheusibrer Kopf-
eudôu zwiscbeu rotireoden, unter Federdruck und sieh gegeimber
stebendenKolben biodurcbgefûhrt.

C. O. Lundholm und J. Sayers in Stevenston (Schottland).

Verfahren zut Darstellung von Nitrocellulose und Nitro-

glycerin, Dinitrobenzol oder -toluol enthaltenden Spreng-
stoffen. (D. P. 55650 vom 12.September 1889, KL 78.) Zur Dar-

stellung von Sprengetoffen barter und fester Consistenz und geringer

Empfindlichkeitwerden Gemîsche von wenigatens 30 pCt. unlôslicber

Nitrocelluloseoder Nitroxycellulose oder Nitrobydrocelluloeeoder von

Gemischendereelben mit 70 pCt oder weniger Nitroglycerin, oder

Dinitrobenzoloder -toluol, welche Gemische nacb dem Verfabren des

Patentes 532961) bergesteilt sind, unter Druck oder unter ErwfirmuDg
und Druck gelatinirt. Dies geschieht in heissen Pressen oder durch

DieseBeriohteXXIV, 8, 182.



4S04sor

t Atnat*ori-gebeizte Watzen. Zur Erzielung einer grôsseren Gescbmeidigkeit er-
halten die Sprengstoffe eventuell einen Zusatz von Kampher, p-Nttro-
benzaldehyd, Trmcetin oder dergl.

J. Hnch and H. Arlow in Patschkau (Schlesien). Atts-
lege- und SchachtelfaUmaschrue. (0. P. 5503Q votn 2?. M&ti
1*90, Kl 78.) Die auf einer besonderen Einlegemaschine ni ein
Band oder zwei Schnûre eingerollten Halzer werden, nachdem die-
selben paraffinirt, mit Kopfmasae versehen und getrocknet sind, durch
diese Maschine aus dem Bande bezw. den Schniiren genommen und
in Schachtelugefullt nnd diese in Hulsen eingescboben, so dasa die

fertig gepackten Scbachtetn die Mascbine verlassen.

CyàBVerWBdu«geii.B. Bergmann 'in Hamburg. Verfahrei»
zur Herstellung von Cyanverbindungen aus Ferrocyanver-
bindungen. (D. D. 55152 vom 25. Dezember 1889, Kl. 12.) Ein
Molekiil einer Perroejanverbindung wird mit soviel Molekûten eines
Sitber- oder Kopferaakea, als erforderlich sind, un» Bâmmtliches im

Ferrocyan enthaltene Cyan an Silber oder Kopfer zu binden, in nen>
traler oder saurer wfissriger Lôsurig erwflrmt. Findet ein Cuprisnlz
Verwendung, so ist die Gegenwart eines Reductionsmitteis, wie

schwefligeSfiure, Saiflte, fein vertheilte Metalle, Metallsulfide ». s. w.
erforderlich. DurchBehandlmig des z. B. auf vorstehend bescbriebene

`

Weise erhaltenen Cyankupfers mit einem Alkali- oder Erdalkalisnlfid
oder. einem Ferrocyanûr der Alkaliei» werdendie entsprehenden Cyan- i

kupferdoppelsaize, z. B. aus Baryumsulfid und Kupfercyanfir dus I

Buryuœkupftrcyannr erbalten. (
Durch Sulfate oder Carbonate Ifisat sich in letzterem das Baryum <

dnrch ein anderes Metall ersetzen nnd lassen sicb auf diese Weise
leicht nnderweitfgeDoppelsalze, z. B. aus Bai-yumkupfercyaniir und
Kaiinmsulfat Kalittmkupfercyanûr darstelleu.

Organische Verbiiulangeii, verschiedene. Farbenfabriken
vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld. Verfahren zur Dar-

stellung von Aethylpbenacetin. (D. P. 54990 vom 5. Mfirz1890.
Zosatz zum Patente 53753») vom 25. Februar 1890, Kh Vi.) Ersetzt
mau in dem Verfahren zur Darstellung von Methylpheuacetin nach
dem Patent 53753 das dort verwendete Metbylbaloïd bei der Bin.

`

wirkung auf Phenacetinuatrium dureh eine entsprechende Menge eines

AethylhaloTda,so erhâlt man, uoter Einbnltungder aonstigenVersucbs-

bediogungen, das nàchst hûhere Hoisologe des Metbytphenacetins, das

Aetbylpbenacetin, welches wie jenes pharmacentiscbem Zweeken
dienen soll.

') DieseBerichteXXIV,3, 232.
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t/banaiscbe Fabrik Betteuhaasen Marqnnrt & Schulz in
Bettenbausen bel Cassel. Verfahren zur Darstellung von

atkyUttlfonsauren Salzan. (D. P. 55007 vom JKM«rz 1890,
KI. 12.) Die Darstellung der alkylsulfonsauronSalze geseMehtdurch

Einwirkung der Sulfite der Alkalien, der Erdalkalien oder Schwer-
metalle auf die entsprechenden atkylscliwefelsaureuSalzej so werden
mr Dawteilung von metbylsulfonsanremNatrium 200 Theile methyl-
scbwefolaanresNatrium. mit 300Tbeilen Natriamsulut und450 Tbeîleo
Wasser wfilirend 5 Stunden am RûckHusekiîhler erhitzt und alsdaim
urkulten gelassen, wobeî sicb der grossie Theil des gebildetenGlauber-
saises «nsscbeidet; die Liervon getrennte Lauge wird zur Trockne

gedampft und dureh Extraction mit Alkohol das metbyleulfonsaure
Natrïûin gé«ronhen.

°Na! S°4 + NasS0> ŒGN«>SOs + Na3SO4.

Die alkylsulfonsatiren Sulze gollen in der Pharmacie Verweiidnng
ftndeu.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld
Verfahren zur Daratettnng von Dichinolylin- Derivaten.
(D. P. 55009, vom 14. Miii-z1890, Kl. 12.) Die auf S. 1920, Bd. XX
dieser Bericbte beschriebene 1/1 -Amidopbenyl-p-methoxychinolinwird
«ach dem Vorgange von Conrad l) mit Acetessigester in der Kà'lte

behandelt, der so entstandene substituirte Acetessigester fur sich er-

hitzt und durch die hierbei bewii-kte Condensation in ein Gemisch

zweierMethoxyoxymetbyldichinolylineflbergefâbrt, die in fast gleichen

Mengenentstehen und ais u- und f-Melhoxyoxymetliyldicbinolylinebe-

zeichnet werden. Diese beiden Verbindungen iassen sich mit Hiilfe

ihrer schwefelsauren Salze trennen, wobei man ein in beisser ver-

dtinnter Schwefelsaure leichter und ein schwwer iôslichesSalz erhfilt.
MitZinn und Salzsaure oder einem anderen Redoctionsmittel(Natrium
und Aetbyl- oder Amylalkohol u. 8.w.) redacirt, liefern dieselben nach

Entfernung des Zinns nebea anderen Hydroproducten Tetrahydropro-
dncte, welche von beigemiscbten amorphen Producten durcb beiesen

Alkohoi (in welchen leUtere gebeu) getrennt werden. Das Tetraby-

droproduct, welches ans der in baisser Scbwefelsâure sobwerer les-

lichen Verbindung erhatten wird, ff-Basis genannt, zeigtdie gleichen

physiologischenËigenscbaften wie Chinin in Bezug auf Wechselfieber,
hat aber keine scnfidlichenNobenwirkungen.

H. Propfe in Mannbeim. Verfahren und Apparat zur

continuirlichen Destillation vou Thèeren und Mineralolen.

(D. P. 55025 vom 30. Januar 1890, Kt. 12.) Das Verfabren besteht

') DieseBerichteXX, 948.
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langgestreckteii,

l) DieseBerichteXIII, 353. *) DieseBericbteXXIV,3, 175

darin, denTheer in einerlanggestreckten, dureb Zwisobonwândein eu»

Auzahl von eiuzelnea Abtbeilungen getrennten Matde einer Wfirme-

quelle entgegenzufûhren. Die ZwiscbenwSnde reiohen nicht bis auf

den Boden der Mulde,sondera lasseii dort einen Durcblass offen. Auf

dem Wege, welchender darch einen Trichter eingelasseneTheer hier-

dure hzunebmen gezwungen ist, werden demsetben dadureb zuer&t

die leicbter flûchtigon, dann sehwerer flûebtige, zutetat die hScbst-

siedendeu Antheileentzogen, welche darch passend angebrnchte Ab-

zugsrohre entweichenund aufgefangen werden. Der Theer wird in-

folge dessen immer dickflussiger and verlasst den Apparat al» Pech.

Dem ietzteren wird die ûbersebussige Wârme, welche es besitzt, da-

dorch entzogen und zagtetcb nutzbar gemacht, dass das Pecbabflugg-

rohr dureb den in dem Apparat enthalteueii Theer zurûckgeleitet wird,

wodurch letzterererwârmt bezw. dessett Destillation betordert und das

Pecb dânaflOssigerbalten wird.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstellung von BenzoylamidophenYlessig-
saure. (D. P. 55026 vom 4. Februar 1890, Kt. 12.) Versetsst man

die AuiidopheDvle8sigsaure,wie solche von Thieœanu l) durebEinwir-

kung von Ammoniakauf Mandekâure zuerst dargestellt worden ist, io

alkalischer Lôsung mit der berechaeten Menge Benzoylchlorid, so gebt
dieselbe in die bis jetzt unbekannte BeBzoylamidophenylessigeà'ure
ûber. Dieselbe krystaliisirt in weissen Nadeln, welche bei 175.5° C.

schmelzen. Ihre Aikalisalze sind sebr leicht ldslicb. Die Benzoyl-

amidopbenylessigeâuresoll wegen ihrer vortrefflich desinficirenden

Wirkung auf den Darm zu pbarmaceutischen Zweeken Verwendung
findeo.

Farbenfabriken n vorm.Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
`

Verfahren zur Darstellung von Benzoylamidopbenylessig-

sSarephenylester. (D. P. 55027 vom 4. Febroar 1890, Kl. 12.)
Scbroilzt man die im Patent 55026 (siebe vorstehend) beschriebene

Benzoytamidopbenylessigsâuremit Phenol zusamœen und giebt all-

mâblich Phosphoroxycbïorid bei 100° C. nicht flbersteigenderTempe-
ratur hinsu» so erhâlt man den Pbenylàtber, der aieb ebenso wie die

Benzoyiamidopbenylessigafiurezur Désinfection des Darmes vortrefflich

eignet und ebenfalls ais Medicament Verwendung flnden soll. Der

BeDzoyiamidopbenylessigsfiurepbenylesterkrystaliisirt in Nfideloben,die

bei }âl°C. sclimelzen.

A. Foelsiog in Düsseldorf. Verfabren znr KlSrung und

Entfârbung von Gerbstoffextracten und Lobbrûben. (D. P.

55113 vom 29. Mfirz 1890, Zusatz zum Patente 53393*)vom 25. Oe.
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« T7ltober J88U, Kl. 12.) Zut Klftnmg.und Entiiïrbung der verechiedenen
Gerbstoffextracte soit etatt des itn Patent 58898 angegebenenKalium-
antimonoxalatsaoeh Breebweinstein,Fluorantiinon, antimonsauresKali,
antiœonsauresAmmoniak oder KiiliumaDlimonfluoridin gleicherWeise
verwendotwerden.

A. Foelsing in Dtissetdorf. Varfahreo zur elektro-

[ytiachen Klarung und Eiitffirbung von Gerbstoffextracten
imd LohbrObeu. (D. P. 35114 vom 3. April 1890, Kt. J2.) Die
mit Qxaleaure undKocbsalz versetzten rohen Gerbstoffauszugewerden
der Elektrolyse unterworfen, wodurch die Harz-, Pftanzenscbleim-nnd
Faibstoffantheile derselben aie ftocfciger Niedferschfagzur Abscheiduog
gebracbt werden sollen.

Parbwerke vorm. Meister, Lueius & Brûning in Hocbst
a. M. Verfabren zur Darstellting von Phenylhydrazinderi-
vftte». (D. P. Û5117 vom7. Mai 1890, Kl. 12.) 1 MolekttlNatrium-

iïtbylitf wird mit etwa 3 Molekiikm Essigeither Oberscbicbtet,dazu
1 Molekiil Amet8en8fiure8tbtirzogefügt and das Game in Eiswasser
sieheii gelassen (12 Stundeu). Das Gemisch wird trflbe und erstarrt
m oinem Brei. Das Product wird mit Eiswasser und Aether ver-
setzt, dnrchgeschtittelt und die alkalische Lôsung einlaufengelassen
in die e83tg8aureLfisung von 1 Moïekûl Phenylhydraziu. Es scheidet
sich ein Oel aus, das krysialliniscb erstarrt. Der so erhalteneKôrper
lieferte bei der Analyse Zaltlen, die auf ein Hydrazon

CeH5Ntt-N = CH CH» COzCaHj

Êtimmteu. Erbitzt mail das bei liinwirkuiig von Pheuylliydrazinauf
das Reactiousproduct zwisclien Ameisensaure- und Essigesterresiil-
lirende, zunficbst ôlige, allmublich krystalliniscb erstarreode Product
iu Lôsung von Toluol (Benzol etc.) lângere Zeit (ca. 2 Standen), se
krystallisiren beim Erkalten derbe Krystalle eines Kôrpers vom
Scbmelzpunkt 152 bis 154» aus. Dieser Kôrper bat allé Eigen-
schaften eines Pyrazolons. Der erate Tbeil des Verfahreusaeliltesst
eichan dasjenigo des Patentes -10747") an.

A. Einborn in Aacheu. Verfahren zur Darstellung von

7>MethoxydioxydihydrochinoHn und der als Ausgangspro-
ilact hierzu

dienendeno-Nîtro-wj-metboxyphenylmilchsSure.
(D. P. 55119 vom 20. Mai 1890, Kl. 12.) Die aur Darstellongdes

p- Metboxydioxydibydrochinolinsdienende o-Nitro-M-methoxyphenyl-
milcbsfiurekann auf drei verschiedene Arten erbalten werdea:

') DièseBerichteXX, 9, 665.

IK-rii-liied. D. chem. Ofsellsdiaft. Jahrg. XXIV.
[gj ]
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1) ans der o-Nitro-w-chlorïiinnitsSaie dure h Anlagerovon

HalogenwasserstoffsSiue und Ueberfûbren des Additiuuspro-
ductes mit Ammoniak in das o-Nitro-w-chlorphenyllactamul,
aas welchemsich zweckntôssigdorch Eiowirkuog von Minerai-
siiuren die o-Nkro-m-cùlorphenylmilcbsaure gcwinnen lttset,
welche bei der Einwirkung von KiUiummethylut, z. B. in
alUoboliscberLosung, in die 0-Nttro-nfmethoxyphenylmilch-
sfiure ûbergeht;

2) dureb Oxydation des Condensationsprodtictes vont o-Nitro-

m-chlorbenzaldehyd und Acetaldebyd, des o- Nitro-m-chlor-

phenytmilcbsiiurealdehyds, aur o- Nitro-m • cblorplienylmilch-
gffûfe, àïe sreh, wie unter t. a«gegeben, in die o«-Xitrft*

iii-methoxypbenylntilchgfiai-ouberftihren iâsst;

3) aus der o-Nitro-m-chtorzimmtsâure durch Ueberfûhren mit

Kaliuiiiniethyhit in die o-Nitro-m-inethoxyzimndsâure. Dad
durch Einwirkung von Halogenwasseretoff nue leUterei*ge-
bitdete Additionsprodnct tiefert bei der Einwirkung von Ara*
uumiak das o-Nifro-m-methoxyplienyllactaniid, welches sich
z. B. mit Mineralgfiuren leicht in die o-Nitro-m-methoxy-
phenytmitchssiureûberfûbren lasst.

Durch Reduction der o-Nitro-m-methoxypheoylmilchsiiureentsteht
das ^-Methoxydioxydibydioehinoliu, welches als Antipyreticum bt»-
sonders bei Malariafipber von besserer Wirkung als das als gojcbcs
biaber bekannte Oxydibydrocarbostyril sein soll.

A. Tri liât in Pont à Beauvoisin. Verfahren zur Darstel-

long von Formaldebyd. (D. P.55176 vom I.December 1889,Kl. 12..)

Methylalkoboldampfwird durch feiueOeffnungenin ein weites kupfernes,
einseitig offenesRobr geleitet, in welchem sich an einer atisgebaachten
Stelle erhitzte Koks- oder ZiegelstQckebennden. Das andere Ende
des kupferncn Itohres steht mit dem zatn Auffangen des gebildeten

Formaldehyds dienenden Recipienten in Verbindung. An letzterem
wirkt eine Saugvorrichtung, go dass eine zur Oxydation des Metbyl-
alkobols ausreichende Menge Luft an dem ottenen Ende des Kupfer-
robres eintritt, wâhrend der gebildeteFormaldehyd in den Recipienten
gesangt wird.

Farbwerke vortn. Meister.Lucius&Brûning inBôcbsta/M.
Verfahren zur Daistellung vo-nBenzoyl-Guftj.icol. (D.P.5528(Ï
Tom 6. April 1890, Kl. 12.) Fur die Verwendang des Guajacols ais.
Medicamentwar der schlecliteGeschmack desselben sowie seine local
reizende Wirkung in concentrirtem Znstande ein wesentliches Hinder-
nias. Nacu Angabe von J. Bongartz lâsst sich dieser Uebelstand
vermeiden durch Uebert'ûhruug des Guajacols in den eotsprecbendeu
Benzoësâuteâther durcb Behandlung des Guajacols oder eines Salzea
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desselbenmit Beiizoylchloridoder Benzoësaureanhydrid, DieserBeuzoë-
siitirefttberwird darch de» Magensaft alltnablich verseift, uad gelingt
es auf dièse Weise, das Guajacol dem Organisait» einzufûhren. Es
soit dieser Aetber unter dem Namen »Benzosot< Verwendungin der
tnedieinisehenPraxis finden.

0. F. Bohringer & Sohne in Waldhof bei Maiinbeioi.
Verfahren «tir Darstollmig von Isoecgonin und von Deri-
vaten desselbeti. (D. P. 55338 vom 13. Febiuar 1890, KI. 12.)
Die Daratellung des Isoecgonin»gcgchiebt durch Einwirkung atzender

Alkalien, wie Kalilatige and Natronlauge, oder alkaliscber Erden, wie

Aetzbaryt, pder kohlensaurer Snlze, wjeSoda etc., ft«f Cocaïn,Ecgoniii
und die vmn Eegonin sich ableitenden sogenannten Nebenalkaloïda
des Cocaius and anf die SpaHiingsprodiictedes Cocaïns und der Neben-
alkaloide geiuafs dem in Ansproch F. des Patentes 47602') angege-
beuenVerfahren, wobei indessert die Einwirkung des Alkalis so lange
fortgesetzt wird, bis das Isoecgonin zum Hauptproduct des Verfahren*

geworden ist.

Die Darstellung des Isoeocaïus (Bensoylisoecgoninniethylesters),
der Be!izovli8oeegoniniithyl-,propyl-, isobutyl- und amylestergeschieht
darcb Einwirkung von Benzoyicblorid aaf die entspreehendenIst>-

ecgoninester oder darch Esterificirung des BenKOylisnecgoninsvermit-
telst der entspreehenden Alkobole and Salzsaure.

Isovaleryl- Cinnantyl- und Phtalylisoecgoninmethylester werden
erbalten dorch Bebandlung des Isoecgonimnethylesters mit Isovaleryl-
Cinnamyl- oder Phtalylcblorid,

Die neuen Alkaloide salien zn medicinischen Zweckeu Verwen-

daDg findeo, inabesondere ist das Isococaïn dadtirch von dem gewfthn-
lichenCocaïn ausgexeichnet, dass man damit viet scbneler Auaesthesie
zu bewirken vermag.

Firma Dr. F. von Heyden Naehfolger in Radebeut b(>i
Dresden. Verfahren zur Darstellnng von Dioxyiiaphtalin-
«arbonsâuren nach Maassgabe der Patente 31240*)und380523).
(D. P. 55414 vom 17. Mai 1890, Kl. 12.) Die Darstellung vonDioxy-
naphtalincarbonsaureu nus den Monoalkali- oder Erdnlkalisalzenvon

Dioxynaphtaliii(1 8)und Dioxynaphtalin ausCrocernsSurefjî-Naphtol-
u-monosnlfosaure von Emmert. Liebig's Ann. 241, 371) gescbieht
unter Benutzung der dnreb die Patente 31240 und 38052 gescbOtzten
Verfabren zur Darstellung von Carboniiapbtolsaiiren auf drei vereebie-
dene Weisen wie folgt:

') DieseBericbteXXII, 3, 522.

a) DieseBerichteXVIH. », 204.

3)DieseBerichteXX. 3, 31.

[SI']
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1) durch Sttttigung genannter Salze in der Kôlto bei gewShn-
licliem oder erhohteni Druck mît Koblensàure und nachfoi-

gende Erhitaing dor Salze im geschlossenan Gefâss bis ûber

100» C, am besten 1400C.; oder

2) durch Leitung eines Kohlensiturestroraes von annâberndem

Atmospbârendruck bei 120 bis 200° C. über oder durch die
betreffenden Salze; oder

3) durch Beliandlung der betreffenden Salze im gescbfossene»
Gefôss bei 100 bis 200" (am besten 140° C.) mit Kohieii-
sSoi-evon hôherem Druck.

DjeSâare a usDioxynuphtttJïn(1.8) scbmilzt unter AufschSoraen
bei -1?Obis 1 Ta*G., die Stïiife nus Dioxj-napbtaJin von Croeeïit8Sur&
bei 190 bis 195»C. Beide Stturen sind starke Antiseptica und gebe*
neue Azofarbstoffe. ·

Firma Dr. F. von Heyden Nachfolger in Rudebeul bei
Dresden. Verfabren zur Reindarstellang von Guajacol
und Kreosol. (D. P. 56003 vom 5. August 1890, Kl. 12.) Die

Reindarsteliang von Gunjacol und Kreosol ans Mischungeu mit andem
Phenoleii geschieht durch Ueberfuhrung dieser Mischungen lit die

Baryum8alze und Trennung der scliwer lôstichen Baryamsaize des

Guajacols und Kreosols von den leichter lôslichen der beigemongten
v

Phenole, wie sich solche besonders im Buchenholztbeerkreosot flnden.
Ans den mit Saksfiare zcrlegten Baryanuakeu des Kreosols und

Guajacols werden die letzteren mit Wasserdampf ûbergetrieben und
dureh Rectificationgetrennt.
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Ref erate
(zu No. 10; aosgegebetiam S.Juni 1891.)

AHoemetoe, Physlkalische und Anorganische Chemie.

Ueber die amtUobe prnfang von Thermometern, van R. 1<W.ebe (Zatsrtr. fur analyt. Chan. 80, 1-9). Die vorliegendeAb-
«nd.9ng enthSk eine Uebersioht über die

verschieden^ilethodenach welcben die amtlicbe Prûfong chl\D1i8cherThermometer in der
Phys-kalisch-techniscbenReichsanstalt ausgefBbrt wird. Es bandettsich hier besonders um Thermometer ans Jenaer «Noroialglasc, we!-chesjetzt fast 8usschJieaslicbsur Her8telluogder besseren Instrumente
dient. Von den gebrfiocWichen Fehlern der Thermometer htin w, 8ch°n raebl-fech die Rede gewesen (vergi. dièseDe-nckte XXII, 3072, Réf. 652, XXIII, Ref^S). Die |rfifung der
Thermometer gescbiebt entweder darcb Vergleichung mît einem
Normaltbemometer oder durch Clibrirang und BerflcksichtigÛDgder
lherwoa.etn8chen (Wanten. Bei der letetmn Art der PrSfimgwelche fûr Normalthermometer unentbebrlich ist, handeit es sich
ï.wacb8tdarom, naeb einer volhtândigen CaHbrirung den Fundament-
abstand,d. h den Abstaiid des corrigirten Siedepunktes von dem fun-
damentalea (fûr 100» deprimirten) Ei8p0nkt m ermitteln. Die Lagedes Bwpanktesnach ErwSrmung auf t« ergiebt siob fûr Thermome^rans Jenaer Glas nach der Formel von A. Bôttcher:

B»= Eioo-f- 0.00055 (100 t) -f- 0.0000008 (100 1)«.
Daraus berecbnet sich die Correction ffir die vom Qaecksilberther-
mometerangegebeneTemperatur t nach dem Ausdruck:

Correction = Kt
H- ?r?i??t_E|)

worinK, de,»Kaliberfehler bei t, S den corrigirten Siedepnnkt, ËI00den fundamentalen und Et den zn t geborigen Bisponkt bedeuit
B«iclilod.n.cliem.Gesellschaft.Jahrg.XXIV. rgoi
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Um wabre Temperaturen za erbalteo, sind die Redactionen anf das

Lufttbermometer in Rechnung zu zieben. Sie berecbneo sfch nach

Beobaehtungender Reichsanstah nach der Formel:

8 = – O.0O0O28O( 00 t) t – 0.000000299 ( 1 00 –t)91,

worit) t die Temperatm* des Quecksilbertherroometers und S seine

AbweichongvomLufttherinonieterbedeuten. DieseAbweichung botrogt

bei 300° schon etwa 2».

Die meisten Tbermometer werden durch Vergleichuug geprûft.

Die Vergleichangen gescheben in Wasserbfidern oder Darapfbadern

besonderer Construction; die letzteren sind mit ROckflusskûblern ver-

seben, sodass man damit auch bei Anwondaug von nicht liomogenen

Ftâssigkeitea constante Siedetecuperuturen erhiilu Folgende Flûssig-

keiten baben sieh fûr diesen Zweck bewiïhrt:

Isobutylacetat 1 114.1 •' 1

Einige dieser FiSsaigkeiten eignen sich besonders fur den vor-

liegenden Zweck. Dieseiben erlauben mit Hûlfe eines besonderen

Apparates znr Verminderung des Druckes jeden beliebigen Tempera'

turpunkt zwischen 50 uud 140° zur V'ergleicbang von TbermometerD

lângere Zeit zu erbalten. Bisweilen werden Prûfangen bis –78° ab-

wârts und bis 450° aufwârts vorgenommen. Fur die niedrigeten

Temperaturen bedient man sich der Mischungen mit fester Koblen-

sâure. Diese siedet bei – 78.8°. Mit 85.5 proceotigem Spiritus ge- r

mischt giebt aie eine constante Temperatur von – 68°, mit 73 pro-

centigem Spiritus eine solche von – 53°. Bâder fur hohe Tempera-

keiten baben sieh fûr diesen Zweck bewiihrt:

Sdbrtn. Siedepuokt;

i~,
gabstaM Siedepunkt

Grade C. GradeC.

Chloroform 60.6 Paraldehyd 124.6

Methylalkobo! «4.5 Amylalkohol 129.8

Metbyl-Aetbyklkobol Xyioi 139.4
1:1 6i8

Amylacetat 140.0

Methyl-Aethylalkohol Bromoform 148.9 r
o:7. ( «.4

mo0

,“ _Q Terpentinô! ca. 160
Âethylnlkobol 78.1

ea.lGO

rt i ii li Anilin 184.3
Aetnyl-Propylalkoboi

Aailia t$4.3

16:3 79.8 Dimetiiyianilin 194.0

Benzol 79.9 Methylbenzoat 199.3

Aetbyl-Propylalkobol Toluidin 199.5
7:4 m2

Actbyibeozoat 212.3 j
Propyklkohol 91Î.G cbinolin 235.9 S
Wasser. 100.0

Amylbenzaat 259.5 c

Iaobutylalkohot 105.7 Glycerin 290.1 )
Toluol I09-4

DiphenylamiD 301.9
T<:nhhtT!a~~At 114.1
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turen gewinnt man durch Schtnelzen von Salpeter. Thermometer,
welche mit Stiokstoff gefullt sind, erlauben Temperatunnessuageti

«•«<>•• P.M.VU»..

Ueber die LÔsliohkeit des QuecksilbersulfldB indenSuîflden
der Alkalimetalla und der alfcaltsohen Erden, und die Erzeugung
toq krystaUisirtem Zinnober, von h. L. deKoninck {Zeiteshr.fur
angew. Chem. 1891,51). Quecksilberanlfidist leicht ISslieh in con-
centrfrten SulfidenderAlkalien oder Erdalkalien vomTypus N%Sj aile

Ursacben, welchedie Ueberfi»bruugin die Bulfhydrate (NaHS u. g. w.)
bewirken, heben die Lôsliebkeit auf; dabin gebôrt z. B. die Ver-

dQnnungder Solfidlôsungmit W«8«er(NaîS + HïO^NaHQ+ NaHS)
ond drë HinVufSgungvonSchwefeiwasserstoff. AuchZusatz von Chlor-
îimmonium liefert einen Niedersclitag von Quecksilbersulfid, weil das
Atkalisulfld dabei in Ammoniumsulfid ûbergeht. LSsst man die

Lôsung in Natriamulfid lângere Zeit an der Luft stehen, go erhfilt
man einen Niederscblag von krystallisirtera Zinnober. Die Loslich-
fceit des Qneckgilbersoth'dsin Hydrosulfidlôsuugenwird dorct»Zusatz
von Alkalibydrat andererseits befûrdert, weil dabei die Sulfide ent-
stehen. F.1Irllll..

Ueber die Salpetrigeâureapannung der nitrosen Schwefol-
sâure, von G. Lange (Zeitschr. Jûr angem. Chem.1891, 37–43).
Fur die Praxis der Scbwefelsù'urefabrikation sind vom Verfasser
onter Mitwirkung von R. Zalociecki und L. Mardi le wski am-

fangreicbe Versucbe flber die Zergetzuogsspannung der snitroaen*
Sehwefelsâure bei vergchiedener Temperatur and Concentration an-

gestellt worden, und zwar mit SSuren vom apec. Gewiebt 1.60–1.72
bei verscbiedeoem Gebalt an salpetriger Sfiure and bei Temperaturen
von 30 – 90". Zur Vergleichung dienen diejenigen Mengen von sal-

petriger Sâure in Grammen, welche aus einemLiter Nitrososauredurch
!tindurcb8treichendeKoblensaure wahrend einer Stunde iiinweggefûbrt
werden, vrenndie Geschwindigkeitdes Gasstromes 5 Liter auf 50 ccm
Nitro8O8ânrein einer Stunde betrâgt, eine Bedingong, die bei allen
Versuchen eingehalten wurde. Die Absorption der salpetrigen Sfiare

geaebuh durch concentrirte Scbwefelsaure, imd ihre Bestimmungent-
weder mit Hûlfe des Nilrotnetera oder dureh Titration mit Kalium-

permanganat. Die Ërgebnisse der Versachgreihenwtirden in Carven

dargestellt und zu amfangreichen TabeUen verarbeitet. Es ist darans

ersichtlich, dass die salpetrige Sflure am so leichter entweicbt, je
mehr die Nitrosjlschwefelsfiure mit Wasser verdûnnt und je hôber
die Temperatur ist. R uj.,)u,

Verauohe zur Daratellung metalllgohen Chrome ans Chrom-

hexaflaorid, von W. P. Evans (Zeitsokr.fûr angew. Chem. 1»91,
18 – 20). Anf das Fluorid tiesa man 1. Natrium bei 900– 1000»

[32*]

imûlvan \tt\n
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h dm* Tlfifeinwirken. Die Hauptproducte der Reaction waren CÎiromoxydr

Natrmmcbromfluorid,Natriumfluorid, graae scblammige Masse» ond*

etwas mQtailischesCbrom. 2. Bel der Einwirkong von Zink im

hessiscbenTieget wurde eine Legiruug von Zink mit Chrom erbalten,
deren Cbromgebalt zwiscben 0.67 und 1.81 pC(. sehwaokte. Daneben-

hatte sich kryétalliscbe» Chromoxyd gebildet. 3. Die Einwirkung
von Eobie and Eiesels&iire auf Cbrorohexafluorid im erbitzten Por-

zeliaurohr ergab neben bexagoimlenKrystallen von Cbromoxyd grau»
Massenvon der Zusammensetzung:

Chrom 8.39 pCt.
Cbromoxyd 31.69 >

Kieselsâure 48.53 >

Eobte ; 11.39 >

130.00 pCt.
Dag erhaltene Chrommetall war immer stark siliciurabaltig. Zur

Darstellung des Chroms im Grossen empfieblt sieh die Methode nicht

wegender bei der Reactionaaftretendengrossen Gasmangen. p.h7ii,i8.

Studien über die Erden der Oerium- und Yttrium-Sruppe II,
von A. Bettendorff (Lieb. Ann. 263, 1G4–174). Die Erden der

vom Verfasser bearbeiteteii Ortbite (vergl. dieseBer. XXIII, Ref. 226)
hatten nacb Entfernung der Ytteriterden, des Ceroxydes and der

Lanthanerdedas AequivaleotgewicbtRO = 113.2–114 and enthielteii

Didym, Samarium, Gadolinium und Terbium. Darch systematiscbe

partielle Zersetzung der Nitrate derselbea (vergl. loc. cit.) wird das

Didym, dessen Nitrat am bestandigsten ist, entfernt und werden gelbe
bis rotbgelbe didymfreieOxyde (RO =* 118 1 19.5)gewonnen. Ver- W

potzt man die saipetersaore Lôsung die8er Oxyde mit gesSttigter

KaliamsulfatlôsuDg, so beginnt nach Standen, manchmal erst nach 3

Tagen, die Abscheidang eines gelblichen Krystallpulvers, welches vor-
D,

waltend ans Ealittmsatnariamsulfat bestebt. Die sus letzteretn

darcb LSsen in verdûnnter Salzsâure, Fallen mit OxaisSare, Glûhen

und Answascbea des Kaliuracarbonates erbattene, fast weisse Saroar-
ir

erde (RO – 116.49) ergab dorch partielle Fallnng ibres Nitrates mit ig
verdflnntemAmmoniakreine, vôlligweisse Samarerde, aus welcber sich u

das Atomgewichtdes Samarium zu 100.06 (oder R"' = 150.09) ab- ip
leiten liess. Verfasser beschreibt und erlfiotert dorch beigefûgte

Zeichnungen die Absorption8spectren der Samariumnitratlôsung und it

einer Krystallpiatte von Samariumaulfat das Spectrum der glûhenden b

Samarerde und das Fankenspectrum von Samariumchlorflr. Die reine $

Samarerde zeigt im Gegensatz zu Crookes' Angaben keine elek- U

triscbe Lnminescenz(Pfaospboresceoz); dagegen Inminescirt die reine cl

Lantbanerde mit smaragdgrûnem Lichte, welcbes ein sebr scbooes,
discontinuirlichesSpectrum (siehe Zeichnung im Original) liefert.

Gabriel.
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Ueber das Atonage'wiota des Sauwstoffes, von E. H. Keiser r
iAmario. Chem,J. 18, 253–256). Bestritten wird aine Bébauptuog
von W. A. Noyé g {dieuBetichte XXIV, 238), weloberauf einen
augeblicben Febler in Keiser's Atomgewiobtsbestiinmuqgdes Saaer-
«toffs bîngedeutet bat. sch«t.t.

Ueber die Anwendung des Manganaulfldes als Farbe, von
Ph. de Clermont und H. Guiot (Bull. soc. chim,[3] 6, 480-482).
Grfines Msngansnlfid wird durch mfissiges Erbitzen in einemStrome
ron Kobleiwfiore oder Scbwefelwasserstoff gegehLnft und Licht be-
«tSndig und bat Verwendung beim ïapetendruck gefanden.

Scbertel.

Organische Chemfe.

Ueber Dlsymmetrie und Entatehung des Drehungavermôgens
in Alkylderivaten des Cblorammoniums, vonJ. A. Le Bel (Contpt.
rend. 112, 724–726). Verfasser hat unter Benutzuogvon Pilzvege-
tationen das «-ButylpropylathylmetbyJimiichloridin optigch activer
Form erbaiteti- die beidenPrfiparate drehten etwa 30*und– 25°,
und das daraus abgeteitete specifiscbe Drehvennôgen war gr8r«er aïs

7» und 80. Das active Salz wurde in Form des 6old- und
Pla«io8alze»analysirt und zeigte grôssere Bestftodigkeit,als sie bei
den tsomerenTritnetbyl t-butyliumsateen(dteséBerichteXXIII,Ref.147)
beobacbtet worden ist, da es sieh im «eutralen Zustaode bei einer
gewissen Wfirme oboe Ver&nderung trockneii liess. Aoub in ein
actives Acetat lâsst es sicb durch essigsaures Silber ûberfahren. Da-
gegen gebt die Activitât rSllig beim Qaecksiiber- und beimPtatiosalz
und fast raiHg beim Goldsalz verloren, wénn man die genannten
Salze mit Sebwefelwasserstoffbebandett; diese Wandlungerklfirtsieh
aus der Wirkung der freigewordenen Sulzsiiure, wetchedirectenVer-
«acben zufolge die Drehkraft verândert. Letzterenfallatritt eine zietn-
licb betrâehtliche Becbtsdrehnng anf, welche vielleicbt dorch ein
zweites actives Isomeres verursacht ist. Der geometrischenTheorie
zofolge sind mindestens 4 solcbe Isomoren mSglicb. Die Ammo-
niurasalze mit zwei gleicbenRadicaten (R'E"R2'"NC1)sind theoretisch
in activen und inactiven Formen môglich, scheinen jedochnacb den

Beobacbtitngen,welcheVerfasser an Aethylpropyldimethylium-,Aetbyl-
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dipropylmetbyliiim, Aethyldipropyl-i-butytium- and Aethylpropyldî-

(•butyliurachloridgemacht hat, in inactiver, nieht spaltbarer Form auf-

zutreten. g*i>im.

Ueber Nitroderlvate des Dlnaetbyl-o-anlsidins, von E. Gri-

maux nnd L. Lefèvre (Compt. rend. 112, 727 – 730). Wenu mai>

dns Dimetbylanisidin (1 Th.) in 2 Th. Schwefelsaure welclie mit

10 Th. Wasser verdrmnt ist, auflôst und allmabliohmit 3.2 g Natrium-

nitrit in GOTh. Wasser versetzt, so scbeidet sich in citi-oriéiigelben
NadelnvomSchmp.99lida8Nitroprod wetAHjCNCCHsMNOêHOCHa]

(1 4:6) ab. Nitrirt mandagegen mit warmer, gewôbiilicher Salpeter-
sSure, so entsteht daa Triuitroproduct, C6Ha .N(CH3 CH8NO2)

(NO3)3(QCH3), jq farblosenPrismen.vomSchmp.135°, welch^s durcb
kochende Natronlange in Dinitroguajacol, CeHa(OCH3)(OH)(NO2)ï

(Scbinp. 121– 122"), übergeht and durch Kocben mit SalpetersSnre
verwaudelt wird in Trînitromo nom e thyl-o -anisidi n,

CsHaCNCHiNO^CNOï^COCHs), (farblose oder Bchwach geJblicbe
BlSltchen vom Schmp. 118–119°). Die beiden Nitrogruppen am

Kern stehen in o- resp. y-Stellung zu [N(CH3)(CH2NOj)] resp.

[N(CH,)(N02)]. G.bri.i.

Ueber die Umwandlung der Camphosulfophenole in Homo-

loge des gewôhrdiobeu Phenols unter dem Einfluss der Hitze,
von P. Cazeneuve (Compt.rmd. 112, 730–732). Werden die Baryt-

n

saize der Camphosulfopbeaoie(dim BerickteXXIII, Ref. 433) trockea

destillirt, so erbSlt man neben Scbwefelwasserstoff Schwefligsfiure,

Koblen8fiare,Metban, Propylen(?), Propaa (?), Wasser, Schwefel and

Koblenwassei-Btoffen(a. A. Parscymol?) aie Hauptproduct (25 pCt.
des Ausgangsprodactes) ein Gemenge von Phenolen. Aus letzterem

konnten o- and m-Kresol isolirt werden; in den hôher siedenden Aa- v

theilen scheint ein Gemisch von Kresoten mit Propylpbenoten resp.
mit Cymopbenolenvorzuliegen. o«vri«i.

:i

Ueber Terpentin, vonRaoul Varet (Compt.rend. 112,732 –734). ii
Da nach Gustavson Cymol sich mit Brom bei Ânwosenbeit von

Bromalominium zu Pentabromtolaol und t-Propylbromid umsetzt, 8O a
bat Verfasser geprüft, ob Terpentinôl, welches man zuweilen ais

Hydrocymol apffasst, unter ShnlichenBedingongengleicbfalls i-Propyl-
bromid liefert. Zavërderst untersuchte er aber das Verbalten des

Chloralaminiums aaf Terpentinôl: es ergab sich, dass da&

Chlorid bei gelindem Erwârmen sebr heftig einwirkt unter Bildung

tbeeriger Massen, aus welcben Cymol und Tolooi isolirt werden

konnten: batte man dem Gemisch Scbwefelkohlenstoff suvor hinzu-

gefSgt, ao traten Metaterpentin (Berthelot) and Tetraterpentin
c

(Riban) neben wenig Cymol, Colophen und anderen Koblenwasser-
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étoffe» auf. Ais man Terpentinôl in ein Qemisch von Chloralu-
minium. und Brom (in ScbwefelkoblenstoW)eintrôpfelte; bildete
sieh neben einem scbweren, brombaltigen Oele kein bromirtes Toluol
und nur sebr wenig «-Propylbromid, welehes interraedifir entstàndeuem

Cymol seinen Uraprung verdankt. eBl)rl6l

TTeber toaloDsaurea Aetbyl und raalonsaures AethylkaUum,
von G. Maseol (Compt. rend. 112, 734–735). Wenn man malon-
saures Aethytkalium CHjCCOsCaHsXCOïK), mit der berechnetea

Mange Scbwefelstiare im Vacuum bel gewohnlieher Temperatur ein-
dunstet and dann mit Aether aiiszieht, so binterlâgst letzterer beim

Verdampfensauroa œalonsaiires Aetbyl, CH8(CO2H}COgCaH5,
als dîckes Oel von der DJcbte I.20I bei"Ô«\ desaeo Brechungsindex
fUr farbloses (gelbes) Licht «« 1.333 (1.337) bei 22° betrfigt; seine

Lôsungswfirinebetragt •+ 0.60 cal.; bei der Neutralisation mit Kalk
entwickelt es •+-13.45 cul. und giebt das mnlonsauie KaliuiDfttbyl.
Letzteres besitzt die Lôsuugswarme – 0.65 cal., die Bilduiigswârme
+ ^6 cal. Gabriel.

BeitrSgo sur KonntnisB des Bleichens an der Luft, von A.
und P. Baisine (Compt. rend. 112, 738–741). Das Bleicben des
Wachses geschieht in der Weise, dass man es zu dQnaen Blâtteru

ausgegosseu auf Flecbtwerk der Luft und roôglicbst dem directen
Sonnenlichte aussetzt; unter diesen Umstànden tritt die EnltSrbung
schnell ein. Die Anwesenheit des Sonneulicbtes ist unerliisalich da-

gegen kann die Luft fehlen; nur rerlfiuft im Vacoum und in Kohlen-
sâare oder in Stickstoff der Bleicbprocess viel laugsomer. Die chemi-
sche Untersuchung lehrt, dass witbreod des Bleichens niebt blos die
tarbendeu Stoffe verbrenuen, sondera gleichzeitig die ungesattiglea
Bestandtbeile des Wacbses sich dareh Sauerstoffimfnubmesfittigeii.
Die Wirkung der Stoffe (Talg, Terpentinftl) welche man dem Wacbse
zur Bescbleanigang des Bleicbens zusetzt, beruht duniaf, dass aie sieh
am Liehte oxydiren und dabei Ozoo liefern, welches unter dem Ein.
flusseder Sonoenstrablen die feirbendenStoffe verbrennt. Gsbriei.

Ueber Blguanide, von F. Emich (Monatsh.f. Chem.12,5-22).
1. Spaltung der Biguanide durch Barytwasser. Die bisber
zur Spaltang der Bignanide angewandten Mittel (Schwefelsânre bei

•200»,Kalilauge bei 100" uud glühander Kalk) haben immer nur m
den eiofacbsten Producten (KohlensSure, Ammoniak, Cyans&nreund

Cyanamid)gefûhrt. Verfasser hat ais gelinder wirkendes Agens Ba-

rytwaaaer beoutet und foigendeProducte erbalten: 1) ans Bigiianid:
Harustoff und Guanidin; 2) ans Methylbiguanid: Metbylbarnstoff,
Harnstoff,Gtianidiuund (?) Metbylgoanidin; 3) aus Pbenylbiguanid:
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1.
Pbenylharnstoff, Harnstoff, Pbenylguanfdin und Guauidin.. Hieraus

folgt, dasa dus vorbandeneRadical (zunà'chgt Pbenyt) den Verhref der

Spaltung nicht beeintiusst.

2. Uebor zweifaeh substituirte Biguanide. Diûthyl-
biguanid, (Cs,Hs)»N .C (NH).NH. C(NH)NHj, wird durch 25a-
satumengchmelzengleieher Tbeile DiStbylaminehlorbydrat und Dicyan-
diaioid (ygi.Smolkaund Friedreich, dièse Berichte XXII,Réf. 334)
und uiebrstûndiges Erbitzen auf 130° gewonnen und, nachdem
man das unwigegriffeue Dicyaodiamid mit Chloroform ausgezogen
bat, durch Kupfervitriol und ûberscbûssige Lange aïs rogenrothe

Kupferverbindung gefîilU. Aus letzterer wird mit Scbwefelsâure and

SchwefetwagBerstoff dasSalfat CoHisNa HjSOt+ 3 H»Ogewonnea,
welches auf Alkobolzusatz ala weisser Niederscblag anafâltt. Das
Sultat bildet Prismeu, sintert gegen 185°, schmitzt bei 197° unter
Sebâumen und wird durch Baryt bei 100° nnter Bilduiig voa Difithyl-
amin zerlegt. ^-Dipbenylbigoanid (C« Hk)8N C(N H) NH.

C(NH)NHj, aus Diphenylaminchlorhydrat und Dicyandiamid sowohi
beim Zusammenscbmelzen wie beim Erbitzen in Alkobol entstebeud,
tout sich leicht in Alkohol, bildet weisse Nadeln, sebmilzt bei
160–162° unter Zersetzung, Hefert ein Nitrat Cl4HISN4. HN0$ in

Prismen, welche bei 201–203° unter Scbwarzuog und Schaiiraen
t

scbmelzen, und ein Sulfat (C,4H,5Ns)9. 3H8SO4 in kagligen Nadel-

aggregnten, und spaltet, mit Kalk erhitzt, Dtphenylamin ab. (Ueber r
«•Dipbenylbiguanid,NHC9H5.C(N0aH4).NH. O(NH)NH2, vergl.
Bam berger, dièseBerichle XIII, 1584.) Gabriel. “

Notiaen über Guttaidin, von F. Bmich (Motiatsh. Chou. 12, j

23–28). 1. Guanidinpikrat CHjNs.C^HsNsOr ISst sicb in

2630 Th. Wasser und auch nur wenig in Alkobol und Aether,
schniiUt noch nicht bei 280° und eignet sieh darçb seine cbarakteri- v

stisehe Krystallform (s. Zeichnung im Original) und Schwerlôslicbkeit

zur Hestiaimnug des Guanidins. 2. Durch Natriu mhypobroojit
wird ans Guanidin genau 2/s des Stickstoffs gasfortnig abgespalten,
wobei sich anseheinend naeh der Gkichung CNH(NHï)s •+•O»==N2
+ 2 H30 -t- HXCO CyansSurebildet, welcb' letztere mit Hypobromit [
keinen Stickstoff entwiekelt. – 3. Verhalten des Guanidins

gegen Bactérien. Guanidiit wird weder von Penicillium glaucum
iiocIj durcb faulendenHarn zerlegt; es besitzt krâftige anti8eptische

Wirkung nicbt. Gabriet. (

Zur Kenntniss der Terpene und der âtheriseben Oele, von

O. Wallach [XVI. Abbdtg.] (Lieb. Ann. 268, 129–156). Ueber

neue Verbindangen derCampherreihe und ein neues Terpeu. t

Das Fenchon C,0H,eO (wie Ferfasser die frûber (dieseBerichteXXIV,

Ref. 13) ais Fenebol bezeichnete Substanz ihres ketomtrtigen Ver-
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tiultensbalber nennt) zeigt anf Grand der vorlfegeadenUntersachting
eine «olche Aehnlichkeit mit dem gewâhnHcbeffCampher wie keine
aiidere Substanz, so dass die sehou frûber gemachte Annabme, beide

Kôrper siûndea zu einander in sehr nabor Bezielinng, eine weitere
StStze gewinnt.

Zur Reindarstellttitg des Fencbone werden die zwiscbo»
190–195° siedendeo Antbeile des Fencbelols dnreb Erwârmen mit
3 Th.. gewôbnlicher Salpetersà'ure von Anetbol und sonstigen Verun-

reinigiiiigen befreit, wobei das Fenchon unungegriften bleibt; dann
wird es naeh dem Eiogiessen in Wasser'uad Waschen mit Natron-

lauge durch Dampf abgeblasen und dureh Ausfrierenlassen vôttig ge-
reinigt. Es siedet bei 192–193», bat dt»»= 0.946$(dw» ==Q.94S,
nicbt 0.934; I. c), bildet grosse Krystalle vom Scbmp. 5–6° und be-

sitzt no «s 1.46306bei 19° (d. h. mol. Brechungsrertnôgen44° 23'; ber.

f. CjoHkO ohne Aethyleobindung: 44.11) und [«]D•» 4- 71°97' (aus

F'enebylalkoholregODerirteszeigte [«]d = + 71° 70'}. Das Fenebon
wird von concentrirter katter SalesSare gelôst und Kilt beim Er-

wiirmenwieder ans; es mischt sicb mit ScbwefelsSiire und wird in

ilir erst beim Erwlirmen zersetzt; von rauchender Salpetereâ'urewird

es gelô8t und erst bei IfingeremKocben angegriffen.
Von Kuliiimpermangonat wird es altmfiblicb oxydirt, wesentlich

z« Dimetbylnmlousuure, Essigsâure und Oxalsa'ure. Das Penchon-

oxim scbmikt, langsam erhitzt, bei 150–152° und, scbnellerbitzt, bei

164- 165°, ist mit Wasaerdampf flScbtig, hat [«]D= + 65° 94'; sein

Anhydrid CioHisN siedet bei 217–218°, bat d». = 0.898 und

[»]u = +43° 31' und wird dorch Alkohol und Natrium reducirt xn

eioer Base CuHtzNHj. Letztere siedet nicht sebr constantzwischen

240 und 2ôO° und ist eine ungeetittigteVerbindung, da aie beim Ab-

eattïgen ihrer jitheriscben Lôsung mit Chlorwassersteff ein Chlor-

liydrat CmHnN 2 HCI liefert, von welcher sich ein Platînsulz

(CwHijN 2HCl)2FtCU abteitet; ibre Constitution bleibt aufzuklâren.
–

Fenchylamin CjoH^NHa wird ak Formylverbindung
CioHnNH.COH (Blivttcben, welche thoitweise bei $7°, vôllig bei

112° scbmelzen) erhalten, wenn man Fenchon 3 Standen lang mit

2 Th. Ammoninmformiat auf 220 – 250" erhitzt; das freie Fencbyl-
amin siedet bei 195°, hat dM»==0.9095, ziebt Kohlensâure an, riecht

âhnlich dem Piperidin und Bornylamin, hat [a]i> = – 24° 63' und

tiefert ein schônkrystallisirles Cblorbydrat und ein wasserbaltig«s
Plutirisata (CioHîoNCOaPtCU; sein Acetyl- resp. Benzoylderivat
schmitzt bei 92 resp. 89.5°. Wird Fenchon in Alkohol mit Natrium

versetzt, so entsteht Fencbylalkobol CtoHn OH, eine weisse

Rrystallmasse vom Schmelzpunkt 40–41°; er hat dw<.» 0.933 und

[«]“ sa – 10° 35' und siedet bei 201°. Er wird durch Erbitzen mit

Salpetersâure wieder in Fenchon zurûckverwandelt und, in Petrol-
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fitber oder Chloroform gelôst, durch Phogphorpentaoblorid in Feu-

chylchlorid Ci0HuCL (Siedepunkt 84– 8CU bei 14 mm Druck;

b, mz0.9830) ûbergefûhrt, welches dorch Erhitzen mit Anilin ûbec-

gebt in Peneben CioHtg und Phenytfencbytamin n C|«Ht7.

NHCoHj (ans Alkohol in Nndeln vom Schrap.93–94°). Das FencheD

siedet bei 158– 160*; bat u» = 1.46900 bei 20° und dï0» = 0.8G4,

(Moi.-Refr.•« 43.84; ber. fOrCl0HM| = 43.54); es addirt Biom durcit

Pernianganat wird es zti einer anscheinendeinbasischenSgure CjoHieOs

vom Schmp. 137–138» oxydirt.
– Die friiher (diese Berichte XXIV,

Ref. iâoben) aufgestellten Formela fur Campher und Fenchon geben
die Beziehungen beider za einander nicht ricbtig wieder, weit. auf-

Grundlagp jeuer Symbole ans Bornylcblorid und Fenchytchtorid durcb

Aitstrftt von H Cl derselbe KoUeiroasserstoït" bervorgébeîi tnûsste,

wàbrend that8SchtichCamphen bezw. Fencbeit sich bildet. G»br(«i.

Ueber die Einwlrkung von Phosphorpentaohlorid auf Imide

zweiba8i80her 8auren. [l. Abhandlung.] Ueber Diohlormaleïa-

aniloblorid, von Richard Auschiitz und Charles Beavis (Liek

Âna. 268, 156– 16»). Kauder (dieseBer. XVIII, Ref. 185) hat darcb

Eitiwirkung vonSuccioatiil auf Pbosphorpeotacblorid und Bebuudlnng
des Reactionsproduetes mit Wasser und Alkobol Dichlorintileumnil

CaClï(GO)2NC6H5 erhalten, aber nicht nacltgewiesen, dass letitere»

vor jener Behandlung schon fertig gebitdet in dem Reactionsproduet

vorlag. Schreibt man dem Succtnanil die symmetrische Formel zur

so tcônnte man unter BerOcksicbtigungder Thatsacbe, dass ein Ab-

kômmling der Dicblonnaleïusfiiire entsteht, die Einwirkung des Penta.

cbloride, wie folgt, ausdrùcken:

CaH4(CO)i(NC8Hi+ 4PC1S « POCI3 H- 3PC13-«-4HCI

+ CiOJi<cÇ>NC,ft.

In der Tbat haben die Verfasser das erwartete Dichlormaleïn-

anilchlorid CjCUONCe^ erbalten, ais aie die beiden Compo-

nenten im angegebenen Verhfihmsae schliesslich anf 130° erbitzten

uud den Rûckstand im laftverdiinnten Raum destillirten. Die Sub-

stanz siedet bei 179° (Il mm) und krystallisirt ans Petrolather oder

Eisessig in Prismen vom Scbmp. 123– 124°. Sie verwandett sieh

1. dorch kochendes Wasser in Kauder's Dicblorraaleïimnil(203°) and
2. durch Kochen mit Metbyl- bezw. Aetbylalkohol in Dicblorrnaleïn-

anildimetbylather bezw. -diâtbylather QCIsCOCH^ONCoHj

bezw. C^ClîfOCïHsJsO.NCsHi, welche Prismen vom Schmp. 110».

bezw. 96 – 97° darstellen. Vielleicht wird es gelingen, die beim

Uebergang des Snccinanils in Dichlormaleïllanilchlorid wahrscheinticb

anftretenden Zwisclienprodut-ie (resp. deren Umsotzungsproducte) zu

fasseu: beispielsweise erbiellen die Vertasser, ais aie 1 Mol. Succio-1
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anil mit nur 3 Moi. Phosphorpontachlorid und dann mit Methylalkobol

bebandeltea, eine VerbiodungC»,H*Cl»N O=>C,HCI»0 (OCHS)NCaH5

vom Schmp. 91°, deren Constitution noch au ermiftetn ist. G»bnei.

Ueber Alkylderivate des Hydroxylamina; [II. Abhandlung],
von Robert Behrend und Ernst Kônig (lieb, Ann. 208, 175 bis

223). Fiir die ErklSrung der stereoebeiniscben Isomerie der Hydroxyl-
sminderivate kommenzur Zeit die drei verschiedenenHypothesenvon

Hantzsch und Werner, ton Bebrend und von Anwers-Meyer

(dieseBeriohteXXIII) in Betracbt. Sie aile lassen die Existenz je

zweier strueturideDtischer,aber stereocbemisch verschiedenerDerivate

des Hydroxylamiu8 voransseben, in denen die drei Valenzen des

StiekstQfis dutch drei verschiedene Radicale gesfittigt aind, andzwar

soilteo die Isomeren enantiomorph sein, also ubiiliche Unteracbiede

aufwetsen,wie die beiden optisch activen Weinsâuren.

Das ^-Benzylhydroxylamin sollte nach jenen Hypotbesen, wenn

man z. B. die Schreibweieevon Hantzsch-Werner benutat, ia îaï-

genden 2 Forroen exiatiren:

N N

y,\
3

,/J\,

CH,; OH (I) H< >OH (II),

i
H CtH»

docb haben. sich an dieser Base, obgleich aie auf 3 verscbiedeuen

Wegen (vgl. dieseBerichteXXII, 429 und XXIII, Ref. 402) darge-

stellt worden ist, irgeod welche Verschiedenheiten nicht erkenucu

lassen. Die Base besitzt mithin entweder die durch eine der beiden

Formeln (1 oder H) ansgedruckte Constitution, oder aie ist eineVer*

bindung gleicber Theile der beiden Isomeren, wie die Trnubensaore

aus Reehts- and Linksweineâare besteht. Ist teUteres der Fall, so

8olhen sich die enantiomorphen ModificatioDen in ûblicber Weise

trennen lasseu, z. B. durch Combination mit optisch activen Sâurén:

dabinzielendeVersncbe der Verfasser mit Wcinsaore (aucb mit Man-

delsanre) hatten jedoch keinen Erfolg. (Vgl. auch Kraft, dièseBe-

richteXX.M, 2730). Da non ^-Benzylhydroxylainin, wie erwâbnt,

môgticherweisekeine Verbindung beider Modi6eationen, sondern nor

eine derselben, z. B. die dorch Formel I ausgedrûckte darstellt, so

muss, wenn man statt des am Stickstoff baftenden Wasserstoffsp>Ni-

irobenzyl einfBhrt,die Verbindang

N

1/3
CiH7<

yOH
(III)

C,H6NO2
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entstoben; die stereocbemisfchisomère Verbindung

N

01",3

CrHeNOsV i /OH (tV)

CtHt

wird sich bilden, wenn man auf analogemWege ^-Nitrobenzylbydroxyl-
amin bereitet and in dieses Benzyl einfûbrt. Die Verfasser haben

desbalb zunScbst £-p-Dinitrob©nzylbydroxylamiii (CiHsîïO»)»
NOH (asymmetrische Krystalle vom Scbmp. 157–158°) dargestellf,
dies durch Ferricyaukaiium und Atkali oxydirt zu y-Nitrobenzyl-

iso-p»8itrobetiï«ldoxim, ©«HtN©2 CH– N. CrHèîf Oa" (iriîkrô»

\0/

skopiscbe Kûgelcben, scboell erhitzt bei 227–2-28° unter Zerfall

scbmebead) und daraus darcli Spaltung mit Salzsftare jf-Nitrobenzyl*

bydroxylamin gewonneu. Das ans letzterem durch Benzylirang be-

reitete /?-Nitrobenzylbenzylhydroxylaminerwîes sicb nun ideotisch nicbt

nur mit der von Behrend und Leacbs (dièseBerichteXXÏIl, Ref. 402)
aus Nitrobenzylhydroxylamin, sondern auch mit der aus Beiizylby-

droxylamin bereiteleii Base. Damit ist bewiesen, dass, wenn die

beiden als enantiomorph angenommenenFormen nicht identiscb sind.

bereits im Benzyl- bzw. Nitrobenzjibydroxylamin beide Formen io

gleicher Menge vorhanden sind. Die Verfasser haben non dem

weiteren Binwande, dass Vergchiedenbeiten, wie aie durch die For-

meln III und IV angedeutet werden, keinen Ausdrnck in einem ver-

gchiedenen pbysikaliscbeu Verbalten der Verbinduagen zu finden

braaehen, durch fislgendesExperiment zu begegnen versacbt. Wenn

das a us BeDzylbydroxylamiugewonnene Product 1 -Benzyl-2- Nitro-

benzylhydroxylamio(Formel III), und des ans Nitrobenzylbydroxyl-

amin bereitete 1-Nitrobenzyl-2-Benzylbydroxylamin(Formel IV) dar.

steilt, so masste anter der Vorausselzang, dass das an der Affinitât 2

des Stickstofis haftende Radical leichter ais das andere bei der Oxy-

dation angegriffenwird, aus III nur (oder vorwiegend)Beozylisonitro-

bênzaldoxim,aus IV vorwiegend (oder uur) Nitrobenzylisobenzaldoxira

entstehen: thateâehlieh bildeten sicb aber aus den auf den beiden

Wegen gewonnenenKôrpern die beiden Aldoxime und zwar genaa

in demaelbenMengenverhfiltniase(ca. 70 pCt. ca. 20 pCt.). Die bei.

den Basen verhalten sicb also auch bei der Oxydation vôllig gleicbj

die beiden ais enantiomorpb angenommenen Formen der betreffendeo

Hydroxylaminderivatesind demnach vorlaufig ais identisch anzuaellen

(oder ihre Treunung ist noch nicbt gelungen). (Ueber den experi*

mentellenTheil der Uotersucbungvergl. aacb dièse£f«wi(«XXIH,2750).

Zam Schluss der vorliegenden Arbeit theilen Verfasser ihre Beob-
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aebtuugeniiberdie Oxydation des ^-Benzylhydroxylaroins mit,
über welche eine kom Natiî bereitg in dksm BeriohtmXXIII, JÎT3

vorllegt. Verfasser nennen das Oxydationsproduct (C7Hî)j(NO)8,
welchesfruber als diniolecalare» Mitrosotoluotbeaeiobnet worden ist,
jetet Bianitrosylbenzyl (Sebrap, 128^-130°)$es krystallisirt mono-
syminetràch. Wird 0-Bei»ylliydroxylatBMimit Salpetrigsatire oxy-
dirt, so entsteheo scbliesslioh,wenigstenstheilweise,dieselbea Producten,
wie bei dor oben erwâlinten Oxydation mit ChromaSure,doch gelingt
es, die Reaction bei einem Zwisebenprodtict, dem Nilroso.p.ben-
ïj-lhydroxylamiû CîH8N»0a (= C1H7. H.NO.NO oder C1H7
N[NOj.OH) aafznhalten. Letzteres wird aus Aether durch Petrol-
fitber in flachenPrismen votn Scbmp. 77– 78° abgeschieden, lôst sieh
in Bxeroand koblensaarem Natron und liefert mit Natriumatkoholat
und Benzylchlorid behandelt ein Beuzylde rivât des Nitroso-ben-
îylbydroxylamins (BISttchonvomSchmp. 58–59° aus TOrdfinntemAl-
kohol); dies Ist verschieden von Walder'a (CjHr)sN.O.NO (diese
BerichteXIX, 3293), welches Verfasser ilbrigens nicht 211erbalten
vermochten.Nitroso-benzylbydroxylaniiu zerfûllt, wean es nicbt ganz
rein, beim Aufbewahreo unter Bildung eines Oeles; trSgt man die

Nitrosoverbindungallœflhlich in Eîsessig ein. so zeraetzt sie sich in

Bisoitrosylbenzyl, ein Oel, Benzaidoxim, Stickstoff und Stickoxyd
bezw. Stickstofftetroxyd. Gtl,rle(

Ueber einige Asoverbindungen, von H. Limpricht (Lieb.
Aim. 288, 224–245). Verfasser bcschreibt die folgenden, bei der

Einwirkung von Diazokôrpern aaf OxysSnren erbaitenen Azoverbin-

bindungen.1.AzobenzoisalicylsSareCStebbins, dièseBeriehteXlll,
716) ans Benzol in gelben Nadeln vom Schmp. 218°; ibr Metbyl-
ester, rôthtichgelbe Blâttchen voni Schmp. 108°; ibr Aethylester,
gelbe Blfittchen vom Schmp. 101° und ihr Pbenylester, gelbrothe
Krystalle vom Schmp. 121°, werden aus den entsprecbendeû Salicyl-
estern erbalteu. Neben dem Pheuylester erhâlt man den in Natron-

lauge lôslicben Disazobenzolsaiicylsâarepbeoylester

(CHiN^CsHïfO^OOsCeHs,

in kornigenKvystullen vom Schmp. 148°. Azobeazolsalicylsâure-
amid, hellgelbeNadeln vom Schmp.240°, wird aus demMetbyl-oder

Aethyleater gewonnen; das entsprecbende Anilid, bronzefarbene
Blâttcben vom Sclimp. 188–189°, eptstebt ans dem Salicylanilid.
Wenn man AzobenzolsalicylsSuremit Pbosphorpentacbtorid bis auf
15()oerbitzt und den Rûckstand mit Ammoniak resp. Anilinbehandelt,
so erhâlt man AzobeDzol-o-chlorbenzamid resp. -anilid in

gelben Krystatlen vom Schmp. 210° resp. 1.9.8°.

Il. Azobenzol-wi-oxybenzoësfiure, aus Benzol in goldgelben
NadelnvomScbmp. 213°, wird durch Zinnchlorôr redacirt zu Amido-
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M.Oxybenzoës aore (OH COaH NHi) ==1:8:4), we~be Prtsmen

bildet, bel 2800 dunttet wird, bë! 235<*achntitzt, bë!a) Ecbitzën :tn

KchteMattrestromep-Amidophenot Hefbrt und sich verwandetn K<98tin

Jod-m-oxybeMzoësNare, die von t60-70<' an sublimirt, bei !96"

schmMztuud anscheinend Mtt '~HtO krystttUbift.

HI. p-OxybeazoësScre vereinigt Mch mit D!azobenzo!aa{zM

immer anter Abspaltung von KohtensSaro und BHdang von Phenot*

derivaten: man erhtttt mit Diazobenzotchtorid: t)isazobenzot*

pheaot (C~H~N~OeH~OH, ferner getbrothe Nadeto vom Schmp.
2t3–2t5« (Ct9HMN90?)unAAz<tbet<zotphenot CeHjtN:.C~HtOH.
2. mit DiazosutfanitsSare:AzobenzotsuifonsSarepheno! (entgegen
Ûriess; <<MwcBefteA~XV,2MO,naeh wetchem~tchtK<~h~e~HSa~eaa~-

tritt), doeBenBMyamsa!!t[SOt.CeHt.N~.CeHtOH~B&.H~O fetho

Tafetn bildet.

IV. Azobonzot.resoreytsaure, C6H<(CO}H)(OH)eNzC<Ht

(!:2:4:5),kryetattisi)'t aas Aceton in daokelrotbea Nadetn, die bei

ca. !89<'echmetirett, aber schon zuvor onter Koh!enBNttreabgabesich

<Mt'btSbeo:danebe!ntrtttt)isazobeBzo!re8orein(C6H4N?):.C<H!)(OH)s'

in dunketrotheo Nadeht vom Scbmp. 2t7" (vergl. v. Kostanecki,
dieseBerichteXXI, 3114) auf. Gabriel.

Zur Darstellung des BMOztraubensaure'MyotdSthera (Gly*

oavinsStu'a) wird nacb CartBôttioger (Lieb. ~Mtt.268, 24C–247)
5gfein zerriebenes eaures KatiaNt8u!fat im KStbchen mit je 2.5 ecm

BrenztMobensSarennd eingedicktem Glycerin direct karze Zeit ûber

einer kleinenFtamme erhitzt; die znnSchst k!&re, bald darnach welche,

blâttrige Masse wird mit einem Gtasstabe zerdrûckt, zon&chst mit

Aether und dann tnit Alkohol amgekocht. Der Stherische Attszog

hifttertaMt,vefduMtet, einen Syrup, den man mit dom gteichen Vo'

lumen Wassor verruhrt; das anfangs ausfallende Oet erstarrt ptStztich
ze BMtteru des reinen Gtycid&thers. Aas dem Atkohotaaezug kann

man durch Einengen, Wasserzusatz und Aasz!ebeB mit Aetber gteieb-
Mts reieh[!cbGtycidNtherérhalten. Gabriel.

Zur Oxydation der AnUuvitûnins&ure von Cart B8tt!))gef

(Lt~. ~?.268, ~7–248). Die Oxydation d:egerSSare (=Metbyt.

chmoHneatbonaSore)liefert, wie Verfasser frMber(dï<MBerichte XtV,

133) gefnnden bat, Pyridintncafboneeure. Verfasser bat jetzt den-

setbeo Versucb (und zwar mit gleiebem Erfolge) aoge8teHt, weil

Dôbner und vonMU!er (<~MeBerichte XV,3077,XtX, 1195)seine

Augabe anachemend Nbersehen und bei der Oxydation von CbuMttdht

und «-Atkytctnchoainaanrea nach !hrer OxydationaweMenur Anthra-

nitsSaredenvate erhalten haben. G~tieL
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'n JûdwasaUeber die Stnwtrkang von JodwasseratoB&aare aat aohwcM'-

ÏK~tigôSobataazM, von BudoUfBMedikt and Max Bamberger

(~na~A./Mr C~M. î8, !–4). Wie bereits Xeîsei ()888) beob-
acbMt bat, !8t seine Metboxylbestimmuog(Koeben der Sabattmz'mtt
JodwassemtoSaaare und BestHamoag des entw!eke<tenJodmethyts in.
Form vonJodetiber) otcht anwendbar f6r die Unter<t!ch<!0gschwaM-

hittttger Metbylâther, weil 8!ch dem Jodailber SchweMeitber beimeugt,
and we!) selbet ateh vorhefgeg&ogeaei'Entfefnang des entwickelten
SchwefetwHBscrsto~die erhaltene JodeHbertnenge hinter der theore-
tMcben zarBchbMbt. Verfasser haben mtn aafzok!aren verancht, ob

dttreh die Gegenwart von Schwatet d!e MethytbMtimmangin aHen
Fi:Hen oder nar dann gestôrt wird, wenn ef sich in besttmmter ?9-

dttog beËndet. Sie beottzten den von Benedtkt und Grasaner

angegebenenApparat, dessen Kugetn mit lOprocentigw Jodcedmiam-

tosong und rotbem Phosphor gef8!tt waren, wodorch der Schwe~t-

wMserstotf faot v8i~g xttrNcbgehattenwarde; die Spuren Schwefel-

sitbcr, wefehe Mch zuweilen mit mederschtagen, worden dem
Jodsitt'er nach Zeisel's Vorachrift durch verdSnnte warme Salpeter-
saure entzogen. Die Versuche der Verfasser ergaben: Methy)-
scbwefetsattres Kali lieferte unter Abscheidang von Schwefel zu

wenig Jodmethyt; ats der JodwasserstoitaSttre Phosphor zugesetzt
worden war, trat ein Verlust an Jodmetbyl aascheMenddurch Mer-

captanbildung ein. Ver~sser untersuchten deabatb Qoecksitber-

merca~tid and fattden, daas Mercaptan durcb JadwaMerstoSsaure
von der Dichte 1.70 n!eht angegriffen wird. Katiamsott'at wird
dureb JodwaaseMtoif tu SebweMwasserstoi!'undSchwefët, und durcb
Jodwasserato~ und rothen Phospbor T&Higzn Schwetet redacirt.
Freie Schwefetsaure verhStt sicb gegen JodwMspMtoSaaM-ewie

Katitttn8o{<at.p-Pheaotsatfo&aores Kali giebt reichlich Schwefet
undSehwefetwasserstotf und wird v8ttig zu Pheoo! reducirt. Auch
die Gegenwart schwefe!ha!t:ger Sabstanzen wirkt, wenn sie

ntethoxythaMgenKërpern beigemiscbt sind, stSrend: ais man nNmHch

Nitroeugenol nnd KationMutfat mit JodwaaeeMtoHsaareand rothem

Phospbor boehte, worde au wenigJodmetbyt erbaheo. Gtt.rte).

Ueber einige Derivate des Glycerios, von A. Bigot (~wt.
CAtM.~y<. [6] 28, 433–495). Durch Einwhkong von Natrium auf

Epicblorhydrin haben HSbaer und MuMer (LM~. j4MM.1S4, 186)
eine <}u88!ge,beî 230"–325" aiedendeVerbindungerha!ten, f6r welche
durch spatere VeMochevon Claus (fK~ejBet-MA~X,ô56) and Hanriot

(dieaeBerickteXIII, 202) die Formel CeSteO: &atge8tetttworden ist.
Verfasser bat auf eine LSe~ng von Ep!cMorhydnn in Aother bei 40"
Natrium (etwa die R&tfte der dem Chtorgehatte des Eptcbtorbydnna
aquivatecten Menge) einwirken taaaen. Nachdem die Reactionbeendet
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und der Aether abdeetitMrtwar, wurde DeatiMation im Vaoaum ein.

geteitet. Unter t00" erhMt mao nebea anverSadertem Epieh!orhydri)!
and Sparea von AUy!atkohoi eine noter normalem Draoke be!. 152~
bis.! 53" siedende Sabetam. Vereocht man dieaetbe von den tetzten

MengenChtor zu befre!en, indem man aie mitwenig Natrium Mfdetm
Wasserbado erwSrmt, so verw<mdetteie eich Qoter AafaehNatBMin
einen festen Kôrper, die dem Kactechak Shatiche Verbtttdan~ welcher
Hanriot d!oZaMm<nenaetz<tngCMHMOt-t-2NaCtzoMh)'e)bt. Sie

fBgt sieh aber ebenso wenig einer bestttnmten Format, ais die im

Vacuumaber 100" Medeadea Antbeile, welche sieh vielmehr beim Er-
wirmen sa potymeristrea sohemea aad fest werden, obne dttsa es.

m8g!!ehiat, eine bestimmte Verbindang abM9che!deo. Auch daa bel
~3" siedende Gtycot von HSbner und MStter odef des Dt<Mtyd
von Hanriot war dann nicht sa~oSnden Epibrombydnn und Epi*
jodbydrin verhalten sich mit Natriom wie daa Eptchtorhydria. – Die
bei t52–153" siedende Verbindung beattzt nach der Analyse und

Dampfdichtedie Fcrmet CeHMO; and wird vom Ver&sserate Hexylen-.

dioxyd bezeichnet. Sie Mt farblos, etwas leichter ats Waseer und von

angenehmem, cbaraktenstMchem Geruche. Mit NatnNmbiauMt ond

Chtormagnesiomgeht sic Verbiodungen ein und reducirt ammonia-

kalischeSttber~aog und die Feh i i o g'scheFtSsaigkeit. DnrchISngeres
Verweilenin der Warme potymerieirtsie sicb au Verbindungen, welche

Sber 200" sieden. Beim Erwârmen Mit Wasser nimmt sio ein MoteM!

Waseef auf, besonders leicht, wenn dem Wasser etwas SehwefetsaaM

zugesetztwar. DieVerMadangC<;HtoO(OH)~Hexyteng!ycotoxyd,
ist eiae etwas zahe FtSssi~keit, welche unter 20 mmDruck bei 1450-

aiedet, in Waaser, Alkohol und Aether tSstich ist und einen zttgteMh
sitseea und atechendea Geschmack besttxt. Langeres Erw&rmeRmit

angeeâoertemWasser bewirkt keine weitere Wasseraafnahme. Wird

Hexyteodtoxydmit Esaigsaareanbydrid oder Eisessig in gesohtoMeMH
Rohren Bof t80" erbitzt, 90 entsteht ein Diacetin-Oxyd, CgHMO

(UCOCHa);, ein schwerea in Wasser untostiches Oel, weichea anter

15mm Druck bei t4t" siedet. Leitet man in daf< abgekûhlte

Ht'xytenoxyd einen Strom von trockenem Chtorwaasersto~, so wird

derselbeanterErwartBangaafgenomtnon. Man erhâlt dae Cblorhydrin.

oxyd C<H)()0.(OH)Ci, eine farblose schwere FiBeeigkeit, welche im

Vacuum bei 104"–105" ûbergeht. Bromwasserato~ and JodwasMr*

ston'bitden die entsprechenden Verbindungen. NtMcirenderWas~er-

stoff wirkt auf dae Hexyteadioxyd ein, doch konnten die Producte der

Reaction nicht getreont werden.

t8n<ne)'esEpicb!orhydt'in(p-EpicMorhydrin). Friedeta.SIIva

haben durch Einwirkang von Chtorjod auf Propylen Chlorjodpropylen,

CH:–CHCt–CH:J, erhalten, welches dorcb Bebandtang mit Kali-

hydratMonoehterpropyïen, CH~–CCI–CH~ lieferte. Nach Henry



4SS

(<SeMBef<c~ïn, 35!) entsteht darch die Reaction von CMo~od aaf

At!y!atkohot ein Chtor)odbydfin, welchés darch Kft!i la normales Ep:*
cbtofhydrin verwandett wird. ln d!eaem galle k~na ateo das Jod
niobt die Stelle am Ende der Eette einnebmen, wie bai der Einwitkmtg
voa CMo~od auf Propyten, ea maeste dean be! der Reaction mit

KaMo~hydroxyd eine motecntare UtMMtzoagatatreten. OSee~ Wider-

sprocb su hebea worde der Versaeh voa Henry wiedorbolt. Lasst
man Cblorjod tfopfenwoMe au Attyktkohot treten, welcher mit

gepulvertem Eisa vermischt ist, so acheidet sieh ein sehwereaCet ab,
wetchee getrocknet und im Vaeoumdeetillirt wird. DaezemgtBestett
TheMe bei t40<' abergeheade Destillat ist eine Misctmngvon Chtor-

jodbydrinen, welche daMhDestiUatïon N!ot)tge~nttt wetden ~Snaen.
Man tBst d!eaetben ia demmebrfaeben VotamenAether, verblndet den
Kotben mit e!nem anstetgenden KShtert erwârmt bis aaf40*and tragt
d'<rch eine weite RShre fein geptdvertes, durch Sohme!zea ~6!~

entwasMj~es Natriumhydroxyd m kMnen Antheiten ein. Jedesmat
wird eine tebha&eW&fmeeBtbmdaogbeobaohtet. Sobatd die athensehe

Msmg r8th!!che FSrbaag annimnat, giebt man eine neue Portion

Natriumhydroxyd binzu and bewegt wabread der ganzen Operation
den Kotbeninha!t heMg. Bleibt die PlBasigkett farblos, so ist die
Reaction beendet. Man !Sst die MineratatthatanzeNmit Wasaer und
destillirt nacb Entfernuag des Aethers im Vacuum. Der zwischen
40 und 120" abergehende Antheil eotba!t: AHytatkohot,gewShnMchea
Epiahlarhydrin (Siedep. US–ne"), ein iaomeres EptcMorhydrtn
(~!edep. t32-34"), gewShnUcheaEpijodhydrin, welohesbei 160 Ma
t62<' (nach Reboul bei J68") siedet und isomeres, be! t72–t740
siedendes Epijodhydrin. Durch die E!awi)-kot!gvon Cb!or{od anf

A<tytatkot~ schemen sonach zwei Cblorjodhydrineentahmdettau sein
CH: OH. CHJ. CHaCt and CBaO. CHCt. CHtJ. Aaf beide wirkt
das Kali, indem es entweder Jod oder CMor ont~rnt; es eatstehen
eottach ans dem eraten die Verbindongen:

CHs-CH. CH:Ct und 03: – CHJ CHt

"'0/

aua dem zweiten

C%–CH.CH:J und CHt–CHCt.CH..

-~o-

Ausser den beiden oben erwâhntea Cblorjodhydrlnen beatebtvieUeieht
noch ein drittes, CHeJ–CHOH–CHaCt, das von Reboui aus

Epichlorbydrin and Jodwaaserstoif erbatten wnrde. Die Môglich-
keit der leichtemTreNnang beider EpicMorhydrine beraht auf ihrem
Verhatten gegen aogosNuertea Wasser. Das. gewShnMeheEpicblor-
hydriu îoat sieh be: tOO"rasch M demselben und bleibt darin getSat,

Bertehte<t.D.<!htm.aMe)tMh<m.Jthtg.XX~tV [33]]
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riaootWatxMt,weil es sich in Moaochtorhydrioumwandelt, wShrend~-Epiehtprhydnn
beim Erkalten der LSsaNgunverandert sich aaascheidet. ~.EpioMor-

`

hydrin siedet bei 132–13~; durch den Siedeponkt sowie dareh Mttt

Verbalten gegen Kalinmacetat antarseheidet es sicb vom isomereo

CMomeeton~wegender Schwierigkeit, mit welcher es Bromaafn!o!ntt,
kann es nicht ais der noch nabekannte MonochtoraUyMkohot

CH;OH–CCt–CHt angesprocheh werden. Es ist eine FtOMig*

keit, schwerer tds Wasser, welche mit Wasser oder CbtorwaMertttoit

8!ch kaom vereinigen tasst.. Durch Cyankalium wird M nicht ange-

gnNen. Dureb tSagete Bohandlung mit K&omacetat wird es io Mher

siedende Producte BbergefBhrt,die keinen bestimmteo Siedepan~tze!*

gea; ebenao v~tMtt sich 8t!)!~t'ac9M, man kana. anf diesem.Wege
das isomere Glycid nicht erbatten. DarchJodhaMam wird ea in Epi-

jodbydrin, durch PhosphorpentachtorM in das Epidichlorhydrin von

Friedel und SUva QbergeMhrt. Nascironder Wasacrato~ reducirt

es zo Allylalkohol

CH~–CaCl–CH~+Bi, = CH:OH.CH CH~-t- HC).

'-0

UntersacbangubeF den onbekanoten isomorenAHyt.
aikohot. Die Bildung von zwei Epiohtorhydriaen bei Etttwirkung
von Brom auf A~yiatkohot ist dorch die Anuabme, dass der Allyl-
atkohot ein Gemenge zweier iaotnerer Vm-bindongensei, ebenso er-

ktarbar ats dareh tuoleculareUmsetzoog. Nebenverachtedeaeufrocht-

losen Versochen, den zweiten AHytattfohot aafzaBndeo, wiederbotte

Verfusser auch den Versach von HObner und MaHer, das aymme-
trische Dichtorhydrin durch Natrium za redaciren, in der Abeieht, j

durch Anweudung einer angenagenden Menge Natrium die etwa ent-

stehenden intermediScenProducte. zu erhalten. Bei der Réaction, bei

welcher etwa zwei Drittel der theoretischen Meage Natrium auf die

âtberiscbe LSsung des Dichlorhydrin wirkten, entwickette sicb Gas,

ein Gemenge von Propyten und WasserstoT. Die Losang in Aether <

enthielt neben nnverandertemDichtorhydrin gewShnHchesËptcbtorhy-
drin ttnd gewohcUcbenAHytatkoho!. Die au9gesc6iedeneMasse be-

stand nur aas Chtornatnam, frei von NatrmmaHytat, denn die wSMO-
w

rige Losong reagirte neutral. Die Bildung des Allylalkobola tftsat

durch tbtgettdeFormeln sieh veraoschaa!!chen

1. CEbC!-CHOH–CHi)Ct + Na = NaCI + H + CHji-Cïï-CHzCt

\0/

2. CHa – CH CHitCt -<- Na H== NaCt -<-CH~OH CH CHz.
«

.Eptehtûrhydnn tritt also ais intermédiares Product auf; das Natrium f

entzieht dem Chlorhydrin zagteich das Chlor und den WasserstoN 1
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desben~ehbartenHydroxyht ZurwetterenPrafangdMMfAaachaoaM
worde die JEiow!rkMgVon Natnnm MfMoBocbtorhydrm in &theri-
acher Msaag stadtft. Die angewendete MengeNatriam war etwas

genoge)-a!a zaf vSHSgenRédaction des Cb!orhydr:ns not~ig gewasen
wapo. Wahrend der Opération entwickelt &!eh<brtwahrendWaMer-

Bto~ frei von Propy!en. Daa M~estMedene CM~ttatriam, welches
nut eioef in Aether wenig ISstieben zSben PMMigkeit getrinkt or-

aehehK, ist frei von organiacheo Natnamverbindongen. Ab Redac-

tionsproduct des Monoehlorbydrius trat Glycid auf:

CH~OH-CHOH-CH~ + Na = NaCt + H + CHaOH-CH- 0%.

BaaMycMeMet M teO–Mt" und zereetzt 8:ch teicht bei der
Ï)eeH)tMongrësserer Mengen, wobei Acroiet'oaafh-itt. Mit MseM:g
und ËSBtgsaareanbydrM verbindet ce sieh za einem Gemenge
TerachtedenerAcetine. LSMt man in das in Aether getoste Glycid
CbtoracetyttrSafetn, so erbâit man zwei gechlorteAcetine, deren eiaes
bei 218–220~ deren anderës bei 2~8-?!" siedet. Die Isomerieiat
erklârbar dorch die beiden Formeln CHaCt–CH.OCOCHs–CHtOH
und CB:.OCOCH3-CHCt-CH:OH. (Ein drtttM erhielt Re
boudarch Erwarmen von EpichtorhydrinmitEsetgsSare,Siedep. 240").

Einwirkang des NatriMme auf die Chtoracetine des

Gtyeerins. AafCb!ord:aectiu CHaC)-CH(OCOCHa)-CHi)(OCOCH})
wirktNatrium nicbt ein. Au8Mch)omcetmCH!Ct-CH(OCQCH;)
–CH~Ct und Natrium wird Allylacetat erhatten, wetchea von dem
schon bekttnnten AMylacetatnicht veMchiedeoeracheint. Aae Chtor-
acetin CHx(OCOCB3)-CHCI–CHtOH und Natrium ectateht
noter WasaerstoNeatMndang des Acetat des Glycids, welches bM
t67–169" aiedet. – Die beschnebene Darateliungdes Gtycida bietet

gâte Anabente. «ct.ort.t.

UnteraMhangen Bber die SutBBMe. VU. Ueber einige
Derivate des BenzoyIsuMïttdea und die VerNaderoageo des Qe-

schmaokes dersolben duroh Aenderungen in der ZtnaMamen-

setzung, ~oo Rudolf de Roode (Amer. CA<M.yoMrH.t8, 2t7–232.

Ve~t. ~M ~eWcA«XVIII, Réf.3i XIX, Réf.835; XX, 2274b). Bei

derDarateUang dea p-BromantSnideshaben Remsen und Bayley be-

obachtet, daas daseetbezweierleiGeschmack besitM, einen sBssen und

einen bitteren. HoweH und Kastte iD einer Arbeit Sber die G'"

schmachsnerveo wolien bemerkt habea, dass dpr susse Gesclimack
vonden Nerven an der Zangenspitze, der bittere von den Nerven ait

der binteren Zunge empfunden werde. DiMt'swar V<*rantas6oog,di''

SbrigenParahatogensMtËmdezoontersnchen. Pttraftoortctootartht-

satfonsaore. p-Dtazototnot-o-satfbMSore (siehe Aschor, Z<e&.

~mt. t61, 8) warde mit Ftuorwassorstoifaaarebehandelt, zur Syt'ttp-

[33~
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<!<Mt6tSteMteiagedatHp~t verdBont und mit Kalk oeatraMsirt. Die

Msang gab mit E!sencMorid biaoe F&rbaog,her~hrend von etwae

p-Kre8o!8ot{bt)9Sore. Dae Kalkealz krystallisirt aehwierig, das

BarytHnaatz bildet kkinegtaozende Schappen, (CtHeOaSF~Pa-t-HïO

(die Qegenwart von Ftaor wurde bet dieser wie bei dea SbngenVer-

bmdongen nat qualitativ fMtge~teMt). Daa KatwmMtz k~taMMtt

aas concentrirter Losnng in grossen gt&nzendee Schoppen, wahr'

Mb<Mnt:chvon der Format CtH~SFK+2~0. –p-Ch!.<n-tol)tot.;

orthosutfons&are warde osch der besebriebenenMéthodedM~steUt

und lieferte Satze von den bekaooten E!genMba<ten. EbeNMdie

p-BromtotaotorthosMtfonsSure, derenKaHomMtzdaMeg~nzende

SehapppM voa der Formel CrHeO~SFK -4-B~O bildet Die

p-Jadtohotorthoaa!toMSor& Metërteein KatïtuNsatz, weîchëe<o!t d~Ot*

jenigenvonGta~soer'e ~-JodtotMtaattoMSare(diese~~c<<e Vtït, 561)

ideatiach war. p-Flaortotuotsatfonamtd aas dem S&oreoMoHd

darch Betjande!nmit coneentrirtemwSaaengemAmmoniakerhatten,kry*

st<tHt9irtans Alkobol in grosseo, durcbaichtigen, orthorhombiachen,in

PootenMcbett endtgenden Priamen, aus beiaaer wasseriger Msangla

langen, woissen Nadeln, die bai 155~ schmetzen. Das Amid der

p-CbtorverbM<M)g entepricht dem von Heffter (Lie6. 2i<m.88t,

~09) bescbriebenM) da~eoige der p-BromTerbiodnng ist !dootiechmit

demjenigen von Hiibner und Post, das Jodderivat mit dMa von

Gtassner dargestellten. Ans den Amiden warden nach bekamtem

Verfabren die SaMnide und deren Catdomsatze dargestellt, die

simmtlicb !o radiatgrnppirtec weissen Nade!n krystattis!ren and den.

sethen KrystaUwaaaergehatt besitzen ([CrH:0!SF]:Ca-t-7'/)H~O).

Aos den CatcMmeatzen wurden die Sot6n!de darch Sa!zeaare ge-

<EHt. p-Ftuoraaifinid krystaHMirt in langen wetsaen Nadeln, die

beim Trocknen in K8mor zerMteo. Dasselbe ist M sNaawie dae

BeMoytsatSntd, mit schwach bitterem Naohgeschntacke. SchmehtpadM

2000–gogo –p.Cbtorsatfinid bHdetpertgtaBzendedaoneSeboppen,

die bei 218" schmelsen. Es bemtzt eowoht aasgepragt aaaeeo, ah

sacb bitteren Geschmack. Denselben doppelten Geechmaok, wenn

auch scbwScher, beaitztdasvon Remsen und Bayley (<&NeB<h<~«

XIX, Réf.835) beacbriebene p-BromaaMuid. Daftp'JodsoMaMtnttm

feinen weissen Nade!o auf, die bei 230<'–23Z" schmetzen. Es beaitti

keinen sûssen, aondero cutr schwach bitteren Oeechmack. s<:h<rM).

Ueber die ZasammoBsetBnBg gewisa&r Patrol&nmo und

Rafanirr&okatande. I. Die Sohweti&lverMnduBgen im OMo-

petroteum, von Charles F. Mabery und Albert W. 8m!th (~meW&

Mem. JoM~. 19, 232-244; siehe anch: diese Berichte XXII, 3303b).

Werden die verscbtedenen DestUtate der OMoSte mit cohce~

trirter SchwefetsBaregeachitttett, so werden die SchweMverbindangM
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in Vftbmdong mit def SchweMaKoretheHwetseentfernt. 8Ntt!gtman

die SXare mit Bteicarboaat, so erhMt ntMdorehvorsiebttgeeEi~

dampfen Bleisalze, welche durch Ërh!MeMleicht Mfaetzt wefden unter

Bildung von Schwefelhlei. Wird die sattr~ Msong durcb Kalk

Bentmt!8!rt, so bilden sieh anbMtSodige K&!t~a!ze, aas weloben

dureb DeatM~Hon mittels Dampfs die SuMde abgesehiedenwerden.

Die DesttMationmuss Mter vermmdertem Dracke, welcher 150 mm

aicht abeMM:gt, geschehenj am Verluste duroh ZeMetzaog der

ScbweMSie zu umgebeo. Eiae so erhahene Miacbungvoa Schwefel-

ôlen war <ïtrb!o9,beeaas daBepeo.Gewtcht 0.9245 bei 16.&"und ent-
bielt t4.9p0t. Sebwe~. Aile DesttUate derselben gaben mit alko-

hoMaehef QaeettsHb~cModdMaattg NiiBderseh! die entweder

krystahisch oder als <ï!ckezabe Oete erschienen. Auch die Platin-

verbindaog, R~SPtCtt, warde leicht gebildet. Fo)gende Sebwetet-

verMndungec wardenabgeschteden: Methylsulfid (aas der Robnaphtha
dareh SehOttetn mit !o Wasser getastem Qoecke~berchtorid),Aethyl-
MtM, Aethytpropytsatâd (Sdp. HO–H2"), normales Propylaatfid,

Aethy!pentyt8at8d (Sdp. 158–159"), Isobatytentad (Sdp. t70–!76"),

norma!esBtttyhoMd(Sdp.!80-t85<'),BntytpentytentM(8dp.t85-190<'),
Pentytan:ad und HexyMM (Sdp. 285–835"). AaaBerdiesen war

noch eine betrSchtMeheMenge h&ber siedender SoMde vorhaoden,
welcbe nicht n&heruntersucht warden. seheMe)

PhyaMogtMhe Chemte.

Vemache ûbar den Bin&aaa von Calcium-, Natrium- und

KaUomaaIzen anf die Bntwiokeloag der Nie)' von FrSaohon und

dea WMhsthom der K&alqaeppeB~ vonSydn ey Ringer (JoMM.0/

~<te<. U, 79–84). IB FoMaetzQBgMberer Veraoche(dieseBwtotte

VM, H8, 291) verglich Verfasser die Entwickehpg der Eier und
Larven von Froacheo in deettUtrtemWaaaer und in reinenLôsuogen
der genannten Satze. tttttw.

Notizen liber die WifknngsM't von Bennin und Fibrinfiar*

ment, von A. Sheridan Lea and W. Lee Dtctioeon (J~KtMt.c/

pA~Mt. 11, 807-311). Vertaeser haben den Vemach Fick's (<S<w<t
BerichteXXIII, Réf. 666) wiederhoh; aie achichtetec unter auf 40"
etrwSrmte Mileb eine I.6MBg von Labferment (welchea aie ais
'Rennint bezeichneo) bei môglichater Vet~neHoog einer Mtschaog
beider FMasigtteitec. Abweiehend von F. beobachtetenaie, daM die
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oberen Sehiehten der Mitch lange Masig Mieben. AehxMoheswordè i~

{BrBtat ond Fibrtnferment comttatirt. Es tnaas atao ttier~fje.
bai anderen wahren Fermentwirkm)gen daa Ferment mit dem Ôe-

rinB'tngasabstrat in directe BerNhrnngketnmen. (tn Uobereinstimmong

mitLatachenbet'ger,C'«t(faJM.M~.4, t.) netter.

Der Einausa gewisser S&lze auf den Qerinnangsakt, von

Sydney Ringer und Harriogton Stnnabary (JoMtt. (~pAyat~.

11, 369–883). VerfaseervergteichMdteMttaketcontracttonmtt
der Btutgeritmung; aie fOhren aus, wie beide dnrch Katistttze

(CMoride) behindert, dorch Eatksatze gefSrdeft werdon. Na.

trmmcMond wirkt noch st&rker ats das Kat!umsatz auf die Gerinnung;
Strontium-und Barytimchtorid wirken wie dns K&iksatz,aber schwSeher.

Terfasser haben auch VeMuche mit patbotogischen Exsudâtes und

mit Mitch angoateltt. Herter.

Noth: Ober Bintegetextraot und seine Wirkung anf daa

Blut, von W. L.Dicbinson (i~M~. <~pAy~. 11, 566–572). Das

nach tnehrtSgtger E!aw!pkoBgvon Atkohot aas dett Vordertbeilen der

Bluteget erhSttMcheWassetextrakt (5–tOcctN pro Btuteget) bat krâf-

t!ge gerinnungahemmende Wirkung (Hayeraft, diese BenoA<e

XVIII, Ref. 163, .P~o. roy. soc. 86). Dassetbe zeigt Albumose-

Reftctionen; Pepton achomt es nicht za enthaiten. Die active Sub-

stanz ist {Sttbar durch Ammoniumsulfat und Ton der Albumose nicht

zo tt'ennen. Btntp~sma, welches durcb das Extract nNBStger-

ha!teH ist, entbtUt das Ftbrtnogeu unvertUtdert; durch KchtensSare

oder Neutralisation mit EssigsSure wird Gerinnung nicht bervorgeroten,
auch nicbt durch destittittes Wasser, wenn die Btotkot'percben ont-

ferret sind, woht aber dorch UebeMchussvon Fibrinferment (5 pCt. )
NaCt Extract von Fibrin). Verf. bestâtigt die ZerstSyMog ~on v

Fibrinferment dacch das Extract. Auch dae ZeUgtobnHn'~ von

HatHburton verliert dadnrch seine fibrinoplastische Wirkangitchein-
bar ohne chemische Ver&nderMng. H<rtM.

Wirkung der Ligatur der Leberarterie auf die glykogen-
bildende Funotton der Leber, von G. Arthaud und L. Batte

(~t-eA.de pAy~ norm. et pathot. 88, t68–t76). Die Versuche Sber

die Obliteration der Vena portae lassen schtiesaen, dass daa Pfort-

aderblut (Sr die Functionen der Leber nicht Nobedtogt nSthigist.
Ueber den EinSass der Leberarterie stimmen die Angaben der Aatoren

aicht gat ûberein. Verfasser unterbanden- bei HandeB die Arteria

bepatica oater antiseptischen Canteten. Die Thiere atarben am

5. oder 6.Tage. Die Leber war zu dieaer Zeit v6H!g frei von

Gtpkogett und von Zucker. DerHarnstoffgehattdersetbenbe-

.tfMg0.032-0.063 pCt. (im Bt at <andooVerfasser 0.046–0.064 pCt).
HtrMr.
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Ueber dieMaammg der MapttatotiaohenVop~etmamg&nb~
den VSgetn, von Chartes Richet (~feA. <~p~ot ~ons. et

p~Ao~. 22. 483–495). Verfasser erh:ett folgende Mittelwerthe:

Sp~ ~po~ht
~y~

peOIe8
kg 1¡Kdogr.

a,
gStlindo,

Qllotient

6<tM 2.979 t.~ Qgo

P"te 3.650 t.3t9 o.n

Hohn. “ t.~0 1.665 o.83

l-BOO i.7aa 0.88

~~L L740 2.270 J
Í

0.74
'f:mbo. o.sS!& 8.360 0.79

Dii)teMn![. o~i tg~gg ( ~n

< Der respiratorische Quotient der VSgotwar im Mittet 0.775;
Regnault und &eiaet fanden 0.793. Bei g!e!chemGewicht schieden

dieWa88eFv8ge!(GaC8,Ettte) durchachnittlichmeht-KohtensSttfe e
aae, ais die Puten und HShner. Bei Berecbnung der KohtensSare.
ZahteB auf die Embeit der E8rperftSche (1000 Quadr~tom.)
erhStt man fûr grôBeere V8gei Wertbe zwischen0.92 und 1.96g, far
ktomere (tmttteres Gew:cht 21.8 g) ist dieser Werth erheblich hûher,
3.22g, was Verfasser durch die lebbaften Bewegangen dersethen er-
ktSrt. SchKesetich giobt Richet eiMBerechnaog der betmFtage
der Taobeo geteisteten Arbeit. a.

Exacte Dosirong der Eohtensaure in den Mnskeln und im
Blut, von M. Grehant (~fcA. de pA~o~.MorM.et p<MM.88, 533
bis 539). la einem Kolben mit langem Hale werden M g Muskel

resp. Blut mit B&rytwaeser aaf dem Waseerbad erw&rmt. bis
das Gewebe sicb att%e!ost hat, dann wird mit Satzaaare aberaattigt
und die 8ich entwickehde KobtemSttt-emittels der Qaeekaitberpumpe
volumetrisch bestimmt. 8owwdebeieinemoortBa!eaKaninchen
39 ccm KoHensSure in MOg Muskel und 34ccm im Blut gefunden.
Bei Einathmang eines Ga~gemiachesmit SOpCt. Saueratoff und
20 pCt. KobtenaSore stieg be{ einem Hand die Kohtensaore des
Blutes auf 70. cem, die der MasKetn auf 72ccm. Bei Athmung eines
Gemisches mit 45 pCt.Kohtensânre und 18.5 pCt. Sauerstoff fanden
sieh bei eicem Kaamehen 90.9 ecm KoMenBSo)'e im Btat und
130ccm in den Moskotn. H<t<et.

Nottz &ber ein amytoïyttaohea Fermant in der Magenaonlûim-
haut des SohweiïM, von Gertrode Southall und John Berry
Hayeraft (Jbent. </ <m<.<:and p&y<M!.29, 433–452). BerMagen-
saft des Sohweias zeigt o&er amylolytischeWirk<Mg. tu manchen
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Fa!!eo tSset sich dieeetbeaaeh conatatirea, wean Icfaae der M&gen-
achteimhemt vom Py!oros- sowoh! a!a vom Cardia!-TbeM gepr9&
werden. Die Fermentwirkang von StSrkek!e!etef e!ohert inGegea-
wart von O.OÎpCt. freie Satzs&are; deramytotyt!8chwtrkendeMagoo-

saft, welcher bel erheblich atSrker sauerer Reaction noch wirtmam

gefanden wird, Terdamtttseine Aciditât orgaoiachen 8&afen. !«f<et.

Ueber den Btmaaœ der iaaerea Tempérât~ a~tf die Oan-

TaMonen, von Paat I<<mgto{e und Charles Richet (~feA. de

y~MO~. 8t, 181-195). Verfasser verfolgten in Vereachen mit

Coeaïa, Lithiamsatz und Cinchonic, wie die toxische Dose
`

mit ateigonder Korpertetttperatttr sinkt. K<rtet.

UateMoohTmgenùbefdi~CtfOQtattoawMM'~Md def&apttyxie

dtu'ohErtBinkea, v&BBr&aarde! und Paa!I<oye(~eA.<~pAy~o~
«Ofm.et pa<&o~.81, 449–459). Dae arterielle Blut Ertrunkener

zeigt die <Brdie Aaphyxie chafaktensttsche AbMhme iat Saoersto~

gehatt. Daa in die Langea eindringende Wasser geht in daa Btat

aber, Brouardel und Vibert fanden dementapMchead die ZaM

der rothen Biatkofperehen vermindert. Verfasser fanden un-

mittelbar nach dem Tode die respiratorische Capacitât heMb.

gesetat, in eioent FaHa von 21 auf 14 pCt. Der feste B6et[etanddes

arteneUen Blutes bei 100" war tn einem Versach vor dem Ertr&aken

19.06g fur 100 ccm; unmittelbar nacb dem Tode betrug derselbe im
1

linken Herzen nur 9.48g, iat rochten 13.15g. Das B!ot der Vena

portae warde besonderswasserig gefundeB, nach VeffaBBerin Fotge 1
DiCasion veracMocktea Wassers ans dem Magen. Sogleich nach

dem Tode Bodetman stets Gerinnael, sowohi im rechteo ais aach

Iinken Herzen ertrankener Thiete; die Cterinnset tSaea aich h

wieder in einigenStunden oder auchto lân(ierer Zeit; d!egew6hBtich
bei Ertrankenen gafondene wâsserige BeschaCeaheit des Btate&ist

ako eine secandâre EMehemang (Fanre, Boagier). Hmter.

Ueber die Batwiekelong der Larven von Seelgeln in kalk-

efeiem MeerwMaer, 'von G. Pouchet und Chabry (rompt. rmd.

toc. Mo~. 41, 17–20). Schon von der 40. 8t(mde an oBtwicke!~

aich io der Norm die Katk-Spicalae in den Larvett der Seeigel.
Der daet oSthige Kalk Badet sich nicht im Vitenaa, eondern wird

aoe dem Meerwasser eotnommen. Wird der Kalk dorcb Kaltam-

oder Natriumoxalat mehr oder weniger voMat&tdigans.demWasser

aaage~Mt, so bilden sich ketne Spicatae und die En~wicketongder

Larven bleibt auf einer lrühen Stafè stehen. Hwter.

Wi~amg der Glykoaide und beaondeM des PMotIdzmB aot

dec OfgaaietOtM, von Ch. QoiaqMaad (CoMp~.rend. me. Koby. 41,

26–27). Qoiaqoaud bestâtigt die Angaben von Merings (J. 2%.t&,
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s. Erbeob485) CherdeoPMorMzht-Dittbetes. Erbeobaehtete dabe! ehemomet!.
tane Herabsetzang dea Stoffwecheeh. E!a Hand von 79 kg
abdorbirte !0.8 g Saoerstoff pro Stunde Md achied 10.4g Koblen-
i&are ans, 45 Mieuten naeh Ingestion von PMoridzin betrug der
reapïratonsche eaeweebaet 8.2 reap. 10 g, nacb 48 Stunden 8.3 reap.
tO.t g. Aacb die festM)StoCe deaUfios wurden noter dem EmaMea
des Phloridzina vorCbergehead ?erm!ndert gafonden, vor der ROck-
kehr sur Norm .ist der Stotfwechsetmanchmal karze Zeit erb5ht.

Htttet.

QMtw~hcng von MgtteMa ubd DigttaMn, von G. H. Roger.
(Compt. fMd. wc. Mo~. 41, 4Ï–43). Digitaliswirkt tmgeStbr gteieh
giftig bei Injection in eine periphere Vene odef in die Vena
portàe. Dië Réber hah abo n:cht aUe G!~e zu~ck, sondern
wirkt eiectiv wie die Niere (B<'nchard). H.rter.

Untersnohuagem ûber die Mikroben des Magena im not-
nMthm Zuatand und ihre Wirkung auf die Nahrangsstoab, von
Abeiotta (Compt. fM~. soo. biolog.41, 86-89). Verfaseef bat bei
Meh sdbftt den Magen aMgeapOIt und 16 MikroorganieMeo go-
faaden, wovon 7 bekannte, Sarcina ventricaU, BaciUMa pyo-
cyanens, Bacterium laetia aërogenee von Escherich, Ba-
cillas aabtiHs, Bacitioa mycoîdes, Bacittas atnytobacter,
Vibrio rngata, ausserdem noch einen Coccua und 8 Bac!t!en.
Diese Organiamen resiatifen eammtiicb lange in kitnsttiehem Magen-
saft mit L7 pCt. StttzsNate, besonders wenn aie Sporen entbatten.
4 dersetben peptomsirec das Casein ohne die Mikh za coaguliren,
9 coaguliren die Mitch und t6Mtt aachhër dM Coagulum, 4 coagat{ren
die MHeh obne dae Coagu!om aa~atosen. Ftbna and Ght!n wird
von den Mikroben m<!broder weniger krâftig angegrMren,Mtichznoke<-
und Saccharose mehr oder weniger leicht invertirt, Glucose und Starke
mehr oder weniger voHetSndigzerlegt. D:eae Mikroben entfalten ihre
HanpMhSt)gke!twabrecheinlich emt im Darm. H.

NoMz ûber die CHftwirknng dea Urina bei Pneumonie, von
G. H. Roger und L. Gaame (Compt.<'<Md.soo.Mo!oy.4t, 257–860).
Ver&aseratadtrtem d:eG!~w<rkong des aMrtonUftM an Kaninchen,
bei intravenoaet- Injection. Wahrend der Krankheit war der Urin
weniger giftig, a!s normal; die GtMgtceitbernhte faat aMschtMeaMch
auf dem Gehatt an Katisaizen. Mit Eiotritt der Knse steigt die
in der Zeiteinhe!t producirte Gi~menge, ohne indeaseo etets die Norm
zo aber8te:gen: diese geateigerte GtRw:rkong, welche durch Convul-
sionen and Salivation eharattorieirt ist; wird wahracbeinHehdorch
Alkaloïde bedingt. Die kritische VertnehrBBgdes Urittgiftee ver-
gte:cht Ver&ttaer mit der Auefnhr von Cn!onden a. 9. w. zor Zeit der
Kriae. aetter.
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RestûtaIst der WintersoMaf das Restûtat einer phyatoto~aohen

AmtotntoxiosMonProttRaphaet Dabo:a(Comp<, fM~«M. ~ey.-tt,

260-26t). VprRtSherepncht sich gegen die Hypothèse Errera's')

at8, d<tMder WmterscHaf durch eine Autointoxication bert~orgerafen

würde. Er fond, daas weder der Urin noch das atkohoHeohe

Extract der Faeeea winterschlafender Marmeitbiere auf Kao!ochen

oder Me'Tschwetnchennarkotisch wtrkt. HeUM.

Das Qtykogen und die Glyoaemie, von Ch. Qninquandd

(Compf. rend. Me. Mc~. 4t, 285-–286). Bei 4 Handen von 15 bis

kg. der<*nLeber meh 43. resp. 46st3nd!ger Inanition frei von

Oyko~en gewnt-den svur, wurde ein Aderiass im Betrage von

HQ–2(M)g Btut geMtMht; in dem entttommeaen Btat iand Mcb27

t'ts S5 pro milleZueker; darauf wurde eine xweite Blutprobe geo~mmet)

uud 'hn'io86–9.) pro'mille Zucker gefttttden; es mussatso saMer dent

Otykogen noeh eiue andere Quelle fBf den Znc!ter tm Organismus

extsttrft). Herter.

Ueber die physiologisoha Glycosurie, von Cb. Quinquaud d

(<7<'Mp<.f<M~.<K'c.Mo~.4i, 349–35!). Qmnqoaad bestimmte

deu Zucttergebatt des tmrnmten Urins, indem er das Reductions-

TefmSgen dessptben vor uud nach der (:H!b!mngfeststellte. Za

100 ccm Urin wird auf dem Wasserbad die alkalische Setgnettesatz'

Kttpfet-satMtosungzugefiigt,dann mttEsstgeamettageaitttert und durch

Stttfocy&atnBmonwmdas gebildete Kupferoxydul medergeachtageB,

welchesentweder durch Wagungoder dorcb Titrirung mittels Natrium-

stttBds bestimmt wird. So Msst sich lu dem friscben Urin stets ein

attrkere& Redoctionsvetmogen eonst)tt!te<t, ais in dem mit Hefe be-

handetten. Die DiSerenz entspracb 0.38–0.62 g der reducireoden

Substanx pro die beim gescoden MenacboK. Nach deM von

Grehant und Quinquaud angegebenM) Verfabren der BMtun-

mang aoa der GSbrongskohteasaare wurden Werthe Ma 0.20 bis

0.48 g erhalten. ""ttr

Nottz liber einige Parb- und RteohatoCe, wetohe duroh den

BaoilhM pyooyaueua produûii't we~den, von A. Babès (Co))~t.

fea~. MO.bioloy. 4t, 438–440). Reinculturen des Bacillu8 pyo-

cyanetts-~ (ans einemAbscea~eines an Typhus gestorbeaen Fardes')

in Pepton-Ge!at!ne enthielten das von Fordos besehnebeno Pyo-

cy~nm, roth !n saurer, blau in alkalischer LSattag, nar aue ÏeMtefer

in Chloroform übergebend; sein Spectrum zeigte zwei Absorptions.

streifen. Daneben.fand Mchein gtacer Farbstoff, lôstiehin Alkohol,

und éin donket o~angerother, antosHeh in Alkohol, Chtorobrm,

') Rev.sc:eot:f.[9] 14, M5, t887.
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B~B_bcbw.MkoMeMto~ Aether, P.tro!e.m, Amyiatkohot, fstibar
durch QaMksUb.roM.rid, .M den. NiederseMagin kochendesWa~r
abergehead. Letztere beiden Farbstoffe waren dichroitisch. Et..
Korper wie LindenbMthen rieobend, konnte den C.ttareo d.rob
Fara{Bn6t entzogen werden und ging aus diesem io Wasser Cher
Derselbe warde at.ch durch Best,Hat{M im VseoM) bei niede~r
Temperatar and Aathehmen durch Chloroform in Kadeto krystattisirt
erhaKea.

lIorlor.Merte)-.

Unt~MMOhnagen ÛberStoS~eohsel der Leber, von A.-tha<tdd
und Batte (C< goc.biolog.41, M9-5~). Verfasser ver-
gliehen die Bildung von Zacber in StNcken der Leber (Ton Kttnin-
ehen ~d Hawdea)7 wetehe ao<oft nac6 deot Tode des Thieres
mogt:cb9tentMntet in Saueratoff oder mKohtenaSare eingebracht
wurden. In den ersten zwei Stunden ist hein deatticher Unterschied
M coMttttirett, nach 6 Stunden war atete eine erbeblich grSgset-e
Menge Xueker im SaoerstoN'gebttdetworden; dieerhaltenen Werthe
win-OHin einem Versnch 2.32 ttnd 1.85 pCt., lit einem anderen 2.82
und 2.14 pCt. Eotsprechende Bestimmungeudes Glykogeos in eioem
Fatje zeigten, dasa der Schwand deMetbenecboeHerim Saoerstna' ais
in der Kohtensaare vor sieh ging; von ).57 pCt. ging dassetbe in

Stunden aaf 0.&3 resp. auf 1.03 pCt. herab. Demnacb scbreibea
Verfusser der Activitiit der Circulation :u der Leber einen die
Zuckerbitdang begunstigendenEinHHMzu.

Notia Qber die ohemiaohen Phaenomene der Respiration
bel den Tnberkulosen, von Ch. Qai.tquaud (Compt. rend. Me.
M< 4i, 587-591). Bei der LttngensebwiNdsochtist die Aas-
MheidttttgderEohtensSnre prottg undStande vermehrt, besonders
m (Mttoo 8t<td:am, acahMagi~ vom Fiober. WShrend des xweitot
Stadiums zeigt sich die KobiensSareausMheidttngnicbt regetmSseig
Mrmehrt. Die Prognoae ist nach Qainqaaud bedeoktich, w~nn die
Kohions&areBber 0.6ô g pro kg steigt. Die Saaorstoffaaft~hme

der Phthisiker ist in der Regel erbôbt. Der Quotient ist batdil

gtetch gross, batd kleiner ais in der Norm. HMor.

Beobaohtungen ûber die Phosphoresoenzkrankheit von Ta-
Ktrus und anderen Oruataoeen, von A. Girard und A. Billet
(Cemp~.r< ~c. ~te~. 41. 593–597). Das geiegenttich zo beob-
achtende Lenchten dieaer Thiere berubt àuf der Invasion phosphor-
eMirender Bacterien, die meist in Form von Diplobacterium
ati~rcten, die Gewebe durcbsetzen und den Tbd des Wirthes verar-
sachen. Die Bacterien konnen ia saater BoatUonvonStoeMtecMeisch



_464_

oder auf Scbnitten des P!e{MhM gezSehtet werden, eie tebea aae&

einige Tage in MeerwaMCf. Untet angaMtigen VerbSttoieMmver-

lieren eie ibre Leaohtkra~. HtHM.

Beitrae zam Stndinm des diMtattao~n Fermenta dec ÏtObar,

von Kaafmann (C'omp<.fend. sou. Mo~.41~ 600–6t3). ÏMl~der-

sprnch mit Dastre (J. M. 18, 213) oimott VerfaBsef an, <tfM<Hes:

Zac~efMMang in der Leber vermittela eines !Ss!!chenFermenta ge*
aehehc. Er MbHesat dies aus der aacohartfictrondenWifkMng

der &&Ue, welche er bei Katze, Scbwein, Schaf, Ocha cemta-

st!ren konote(n!cbt beim Head). Diese W!rttMBgist onabMtt~gvon

MikroorganMmeo,da dleselbe auch eintritt wenn die Gat!a dorch

Ch<nabef~ad'& Fittef Rttdrt odet- aater ~ntiseptiMbea Caate~n
aus der GatteaMase entnommen wird. BttMh

treae VnteraaohungeB ab~t die tMeriaohe PhosphoMaoena,

von RapbaatDobots (C'oMp~.f~d.Mo.M<4t, 6H–6!4). Ver-

faeaer bat eich SbeKeagt, dasa es sich beim Leucbten von Pholas

dactylus nicbt, wie er Mber gtaubte, um die WifkoBg e!nee M?-

lichen Ferments, aondern um die eines Mikroorganismus handett, wet-

cben er Baoter!am photas nennt. Die Phosphorescenz zeigt sich

bei kSnst!icneNCulturen nur, wenn dieselben in einer genOgendsst-

zigeo and atkaHechen Bouillon gezogen werden, welche o~aniacbe

phosphorhaMgeSubetanzen (Nac!e~n, Lec!thin, *L<tcitenn<) entbS!t.

Die Phoaphorescenz veMchwindetbei saurer Réaction, aufZasaM von

Ammoniak tritt aie wieder aaf, se!bst nach Woehen. Die teachtenden

Pholaden werden am besten in NatrMmbicarbooatpaiver aufbowabrt,

dnrob Behandiung desselben mit WassM erhStt man dann eine bac-

tenechaidge, pbosphoreMtrende Ftaesigkeit. Das Lenobten ver-

achwindet im Vacuum und in Eobtemâore, an der Luft tritt es wieder

anf. Zasatz von vietSah hebt es a~ die ferdOBntePMsstgkeittaa~t
es wieder hervo'rtreten. Starke Satren und Atkatien, starker Alkohol

undAnt)Beptica,Hitzevon60" zeKtorendieLeachtkraft déliait!v. H<MH.

Wirkung der Steiguag um SOOMeter auf die Energie der

Bcdnotton dea OxyhamoglobioSt von A.Heaocqae (C<Mtp<.fend.
so~. biolog. 4<, 648–65Î). Ats Bae)'gie der Reduction oezeMmet

Hénocqne die mit 5 tnuttipticirte Menge dea im abgeachcBftea

NitgetgMeddes Danmem in Sec. redocirten OxybNmogtobias

anagedrScktinPïocenten des Blutes. Normal wird0.2pCt.Oxy-

MmogtoMn pro Seconde redacirt, die normale Activitât iet abe

a Ï. Die Beatimmong des FarbstcSgebatta sowie der Redactions-

zeit geschah speetroskopiscb. Bei Steigong um 300 Meter (Eiffel-

Tharm, GtyoB amGenfersee) vermehrte sieh die Energie der Re*

duction von 082M8090aufï.l9 bis Ï.40. DiéeeVermehroogerreicMe

ihr Maximam naeh einatBndigemAttenthatt in der H8be. H<n<t.

ohM gezSeMe
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Ueber die bMt~emtotende Wïfkaa~ dea B~etMoe, von
A. Wartz (CcMpt. f~. «. M. 43, 30- 82). Dureb staadea.
lange Dtgeshon in rohem Eiweiea bei 38" werdea getotet Me:ne
Mengen von BactUas &ntbraci8, Choiera-Spirittam, der
Ebert'ache BaciUaa und Baoit~s pyegeaea aarea~ Bactïiae
sM')tth<. DMseaVefh~tea MhNtztdie Eief vor der ïavas!on dafoh
Bacterien. GekocbtM E:weMatôdtet die Bactérien nicht. t,

NoMe &bet die reep~toriaohe CapaoMt der heimù-eten
Gewebe, von Ch. Qaiaqaaad (Compt. rend.we. Mc~ 48, 28–89)
In88(aBdeoabso<-btrea!OOgbetg8"an8&aer8toff:

MnaM
23~ ) Mik. 9 ccm

m~
2r. »

'L~ge 7.2 b
Gehtro. 12 s

FettgeMh~e. 6 »
Leber 10 a Knoehen 5 »
Niere 10 a Blut 0.8 a

!m Vergleiob mit den featec Geweben verbraaoht das Blut n<tr sehr
geringe Mengen Saueratoff.

Ueber deaBegion derMaMas der Gewebe, von Ch. Qaic-
qaaad (Cemy<. ~d. Me. 42~ 30-31). VerMgt man den
SaoerstofverbMach der Gewebe vom ZeHp.nkt der Eataahme Ma
dem lebenden Korper, 90zeigt derselbe zoaScheteMe coostanteGr8Me,
dann aiaht dorsdbe, aber wenn die FSNbiM beg!nnt (nach 20 bis
24 Stunden) steigt der Satterstoffverbraach wieder atark.

Merter.
Unteranohangen ûber die Bedingungen des expetimenteUen

rao~reaa.Dtabetea, von Arthaud und Batte (Compt. rend. ~c.
Mo~. 48, 59-62). Verfasser beetMgton wie Lépiae') den Em-
tntt vonÏ)!abete8 nach Exotirpation des Pankreao (MiNkowBkt
und von Mer:ag). Sie beapreohea die Mr diese Eracbeiooog auf-
gestellten Erkt&fangen. Dieaelbe iet oiebt durch AnhNafong von
diMtatiachem Ferment im Blut bedingt, welches normalerweise vom
Pankreaa absorbirt warde, denn Injection von vegetabilischer
Diastase oder von PaNkfeasextMCt bewirkt keinen Diabetes. Auch.
die Hypotbeae Lépine's ist unbaltbar, wonach das normale Pankreas
an daa Blut em -Ferment abg:ebt, welches den Zocker zerstert; die
Abgabe dieses Ferments maeate auch darch Ugatnr der vom Patt-
kreas kommendea Venen verhindert und so Gtyceeaomie and G!yco-
sune vemmacht werden; daa ist aber nicht der FaH. Verfaaser ver-
mathen, dus die darch die Pattb'eMexettrpation verateaobte Steigerungder Circulation in der Leber die Ursache des Diabetes aei. H~.r.

') Lyon médical,29.deeembM1887,27.octobre1889.
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ËMhMs der AtkaUen &af die (MykogënMIdnng ln decLeber,
von E. Dafoart (CcMp~.~< wo. biolog. 48, t46–t4&).Beim

v.

Hund and beim Meerachweinohen war nach Zaftthf von Natriam- `

bicarboaat der ans der Leber ayhMtHebe Gesammtzocker (pr&f&r-
nxrte!' Zucker ptas 6!ykcgen-ZMeker) gogeoSber dem Bortaaten Zo*

stand efMbt. Hmtm.

Ueber die Btegecese dee SohweMwaaserato&, von Pebray~
und Legrain (Compt. f~. soo. biolag. 42, 466–446). Die Bnt-

wteke!ang von SchweMwaBserstoR wird dareh Miqaers BacUtos

satfhydrogenus, durcb gewisse Tyff~thrtx-Arten Dactaax's,
darch einen von Rosenbetm beschnebenep Bac!o8 bewirkt; Ver-
fasser macht darauf a<tfmerk8<nn,dass dieeetha {m Attgemeinen den

Bactérien unter gewisMn VorhSttotMen zokotnmt. Schwefelwasser-

stoff tritt auf, wenn den Culturen fein vertheHtef Schwefet beigegeben

wird, aowoht bei aëroben ah anaëroben Organismen, z. B. bei ge*
wis~en B~cHten des Darms, des ZahnstMna, des Wassera, bei Ba-

cillus pyogeoes foët!daa a. s. w. Wie M!qaet zeigte, wird der

SchweMwasserstoif dareh Wasaertoff in statu nascendi erzeugt.
Htttef.

Ueber die auf reitien Tranben vorkommenden HHkroorga-
nisman und Ihre Bntwiokelung wâhrend der GM!ufun~, von

V. Martinaud und M. B!etsch (CoMpt. fend. 113, 736–738).
Die in aaNrem Medium eotwicke!oogt)fSb!ge)t,d. b. die Mr die Wein-

bereitoog wichtigen Mikroben Snden sich in sehr wechse!nderZaht

aof den Trauben. Die 8cMmme!pi!ze aad Saccharomyces apica!atus
sind verbreiteter ats Saccbaromyces e!Mpso!deoe; die Baeillen und

Mycodermen,durcb welchedie SSuren hervorgerafen werden, sind nicht

selten. Die ireiwi!t!geGahrnng der Trauben w!rd gewëhnHchw&hrend

der ersten 48 Stundea dareh Saccharomyces apicatatosheifvaifgeitMten,
wetcher dann a!!mSh!iehdem Saccbaromycea eHtpsoMettsPtatz macht,

ohne jedoch ganz zo v9rachw!nden. Bacterien und Mycodermentreten

nicht blos beim Begmn der Gahrung auf, sondern sind auch in der

Hefe enthaiten: folglicb wird man den Ursprang der Krankheiten des

Weios oft cher auf der Traubenachaate ats in einer spatereh Ver-

aBfeinignag durch die Luft oder die CteSsee zu suchen baben.
Gt<)tie).

Beitrage zur Xemit-niss der Cy6t!narie, von Brono Mester

(2et~c&f.M~. CAeM.14, t0&–t50). Die neuerea Methodenzor

qoantitativen BestimmMf; des Cystins sind nicht geeignet für die Er*

mittelung des Cystmgebaites eines Harna. Setbst die Methode von

Banmaun (<fMseBerichte XXI, 2744) giebt keine gecauenRestti-

tate, da die Ausbeute von Benzoyt&ystin, wenn auch befriedigend,

doch nicht quantitativ iet ond in ibrer Ergiebigkeit weebeett. Ver.
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h8Mf basent Meh daber xar Beatimmungdes Cyetins des Nhwen
V~breae, nach wetcbem daMetbe ans der Din-e~Bxder im Cystin.
and normaten Harn vorkommenden Mougen von nicht oxy<H~<n
SobweM berechnet wird. Vei-gtiebenmit normatem Harn M:gt sictbai CystiMrie die Menge d:em$ Schwef~ ~uf K.sten des oxydirtenbebweMavermehrt. Die SebwefetsSares!nht anf 1.33 g, aIs Anhydridbe.-eebnet (tM~at 8-2.5g); dagegen beMgt der nicht oxydu-te
~chwetet im M!ttet 45.7pCt. vomGes~tnmtMhweM(normal 18.1 pCt»naehVerf~Mer,corrigirt 17.2pCt; nachanderen Aatoren t:t6.~ pCt.~Der it) Form voinCystin ~u~geschiedeneSchweMmacht daber 28.5 pCt~MmGesammtschwefëians, Md die Mg!ichaasgeschMdeaoMenge von
Cystin ist & AMfdas Mgegeb9ne-~ANto~ des ,t,obt oxydirtenSchweMszumGesammt8chwefelbatdie ZuMmmenBetzangder N.hfang
keinen E.n~BS. Wena andere Autoren abweiebendeResoitate erzie!t
haben, so erk!&rt es aich darans, dass aie das Cystin aaoh io den
!edtmeBtenberücksiebtigt haben. Naeh Verfasser kaon aberin einem
mitEssigaaareversetztM Harn 0.525gCystm !mLiteF getôst bMbeo
Auch Alkobol und Salol rbfen keine Aenderong in dem Verb.!tm68
hervor. Nach E!ogabe von 30 g Lac sotfuns tagt!ch andet dagegeneine Anniibernngan die Zusammensetzungdes ttormaten Harns statt,
also Vermehruog der Schw~tsaure nnd Ve<-mindernngdes niebt
oxydirten Scbwefels und Cystins. Die gepaarten SchwetetsSMten
!:<'mmenim Cystinharn in normatef Menge vor. E:N Versacb, das
Cystin nacb Etagabe von Brombenzo! in tSatiche Mercaptnt-sSttrea
SberzafahreB, gab ein negntives Resultat. Auch beim normaten
Menaehenverursacbt Brombenzol keine Bildung Mt) MercaptursSoren,
deren Auftreten unter gteicben Bedingongenvon Baumann dareh
Versuche an Handea eenatatirt isL “KrMger.

Weitere BeitrSge zur Xenntaiaa der Cystinwte. von L. v.
Udrtinszky and E. Baumanu (&t<tcAf.o~. Chm. 15, 77-92).
Von den Verfaseern sind eine Reibe von Vermcben &ngMte!)tzar
EntscheMungder Frage, ob bei der Cyatinurie ein directer Zosantmen-
hattg zwischen dem Auftreten der Diamine und des Cyattos besteht.
Fath die Diamine mit dem in den Geweben gebitdeten Cystin gegen
Oxydation résistante Verbindungen eingeben, welche etwa bei Ab.
sonderung des Harns in deri Nieren das freie Cystin wieder abspatten,
masste nach Eingabe von Diaminen in den Organismes kanstHcoe
Cystinarie bervorgerafen werden konnen. Es wurden zn dem Zwecke
die Saize des Aethytendiamias, Tetra- und PentamethytendiatMas
eittemHunde eiagegeben. Doch zeigtesich niemalseine Ausacheiduï.g
vou Cystin im Harn, gefinge Mengeoder Basen, Aethylendiamia and
TetMmethylendiatnin, erschienen nach Eingabe von 3.6 g resp. 3 g
'hK<-satzssuiren Satze im Harn wieder. Das Pentamethytendiamin



468

«i~mnemet- ienthiett eine iaomare. Base beigernengt, deten DibeazeytverMndaag

bei S84"achmUzt. Sie seigt.sieh gegea de&.St~weohBetbeat&ndiga!

ate daa Pentamethyteodiamïn 8etb$t und erscheiot nacb Eit~abe von

4g des essigeauren Pentamethytendiamin8 im Harn wieder, wNbMnd

die tetztere Base eret nach VeMbreichung von 10 des Salaes aactt-

gewieeen iat. Weitere Versnche. die DtammaaMoheidocg datch

autibacterielle Mittel und Darm&tMspBtmgenM&aheheo nnd daant

aaeh, M!s ein Zo~sMmentttng zwMchen be!den besteht, dte Meage

des Cystins za beeinflussen, wnrden an demeetben Patienten, den

Meeter anteMaebt batte, angestelit (siehe voriges Ref.). Salol Mieb

ohne EMase attf die D!am!n- und Cystinausscheidung. Sohwefet

vet-tBiodertenur wShfend der eraten Tage die Meage des CystM8,

spSter 9t!ég dîesctbe aaf deo Mhefët) Stand; nachBéëhdigangdér

Schwe{e!gabenwar emeVerminderang der Diamine nicbt e!t)getreten.

-Die AaaBoheidangder letzteren and des CysttOBblieb auch von Ana*

spStangen des Dickdarme, in welchem die Verfusser die BitdMBg

der Diamine annehmen, Mbeeia&a89t. Das Cystin worde darch

BeBMyichÏondgeMtt und ausserdem Nrntetztea Tage der Vemache-

reibe nach der von Mester aogewandten Methode bestimmt. Die

Menge des nicbt oxydirten Schwefele betrug hiernach 42 pCt. des

GesammtschweMe. Die Fattong des Cystins im Harn ats Beozoyt*

verMadong ist keine vollstândige, doch werden bei iMehitttncg der-

setbeo Bedinguogen steta etwa 40 pCt. der vorhandenen Menge att

Cystin aasgeMhieden. Die Verfasser beBtatigeadie von Mester aB-

gegebene L8aUchMt des Cyatins im Hsm; d:eeetbebetragtO.3–0.4 g

im Liter. Die tag!iche Aasacheidang an Cystin betrSgt 0.84! g im

Mittel. Die normale Darm&atoiaa wird darch die DarmaaaapGtttngett

mobt vermindert, ao weit die Menge der AetheraehweMaSMeoe<Ma

qaantitativen Aoadfock daRir liefert. Die tndoxytschweteisSareht

sogar vermehrt. KMgtr.

Ueber die Faubarkett ooUoMop Komtenhydrate dmh Sabet

von Julius Pohl (~&)c~ physiot. C~m. i4, l51-t64). Die

Saccharocolloïdek8nnen ebenso wie EiwMemtoae aas ihrenLSeangea

dofch Neùtratsalze gefBUt werden. Die Fettmntgtritt emt bei be-

stimmter Concentration der SaMSsaag ein, und die FSHongapfodoete

sind m Waaeef wieder !Ss!!eh. Die NMeMeMSge sind keine

chemischen Verbindungen zwMchen Saben and Colloïden,ibre Ent-

etehong iet vietmebr auf das verschiedene AttractionavertnBgenJet

reagirenden Stoffe zorSckzafBhren. Die Saccharoobitoïde k5Men

nach ihrem Verhalten gegen Nefitratsatze in folgende Groppen ge-

theilt werden:

A. Durch Ne<ttra!aatzenicht tMbar: Gammi arabicom, AraMo'

sacres Natron.
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Ammoaacd&t{Mtb<B. Daroh SStttgeu mit Ammoasttl&t MbM-: TragaathscMaun,
Attbaea., Leineameo't Cydon!aschteim.

C. Dnrcb SStt!geH mit Ammoo6u!&t, AmmonphoBpbat und
Katiamacetat faMbar: Carragheeaachleim.

D. Durcb Siittigen mit NatnanMutRtt,MagMahtaeaUat,Ammon-
Batftttund Atomuaphospbat (Sttbar: t(!s!icheStSrke, Lichen-

stStke, Dextrin, Salopachleiin, Peetin.
Diesea Verbalten kaon zur RemJ~rsteitang der SeccharoeoUoMe

dienen und ist geeignet fûr. die leoMrangder einzetaea Beatandtbeile
MMeinem Koblenhydratgemeoge. So bat Verfasserdarch ~actiooirte

MHong mit Magt<es!<t0)sat<atana SatepscMeim2 ScMetma erbalten,
.welche ateh gegen cbëa!t8c!teAgentiëagtë!cbàrt% vorhstten. Def
eine acheidet sieh auf ZaMtz von 6 cem concentrirter Magnesium-
t~ong zu 4 ccm der Schteitatosong ans und veruraachtdas Sebleimig-
werden der Sa!ept8s)tttg; der )mde)-6wird erst nach Satt!gang mit

MagneMomaatfatgaf&Ht. Der Traganth enthMtaeben einem Kohten-

hydrat, das sich durch seine Fa)!barkeit otit AmmoMuKtttvom Arabin
unterscbeidet, keio zweites. Der Cydoniaschleimist keine esterartige
Verbindung, sondera ein Gemenge eines der Cellulose ahntichen

Korpera mit einem KoMeobydrat, das mit dem Traganthschtotm die
FSttbarkeit dorch Ammonsdfat und Bteizacker theilt und wie der
erwabnte SeMeim beim Koehen mit SchwefebSttreArubinose liefort.

K~<r.
Ueber die DaMteUttng von kryataHiaMem BîetatbtuntQ und

die KryataUiairbarkelt ooUoMer Stûffe, von Fr. Hofmehter r

(Z<')McAf.p~ao~. Chem.14, 165–172). Fnschea, zu feinem Schaatn

gesehtHg~neeEiereiwetas wird 24 Stunden sich se!b~ abfr!a8M«; aus
der h!Mfe)t, voua Schanm befretten Etwe!mt5mng wird darch ZMatz
et)<f9gleichen Volumens katt geegttigter AmtncBM!M8sm)gdas Gto*
botiMMU8gc<SHt,und das Filtrat :n 8<'hat<'nmit ebenem Boden der

Verdaostang bei Zimmertemperatur BbeHassen. Nach einigen Tagen
erscheint ein hornige)' Niederscb!ag, der fast at!es Albumin eothatt
und ans kugeligen Aggregatcu ohne schatigeaGefSgebestebt. Nach
wiederhottem Msen des NtedeMeMagM{a Mt geeatUgter AtnmM.

satfattSaong und daraaf folgender Verdanstung entstehen neben den
Globuliten SphareMthe, welche sieb auf Koatender erateren aMmahMeh
vermehren. Eiae vBtMgeUeberfabrung in Nadela und feine PtSttcheo

ge!!agtdurch nochmatigiasLSsen desNtederscMttgeam ha!b geaSttigteot
Ammcnaa~t, Einfutlen der LoMng in einenSchtanchaas Pergament-
papier, der an beiden Enden veMeh!o88f«in eitto mit htdbgesSttigter
AmmonsatfattSitOBggefBHte Schale gelegt wird. Der kryetallisirte
Korper ist E!eratbannn; ob er neben diespmAmmonsutntt enthStt,
ist noch nicbt erwiesen. Doch ist es Vertasser nicbt getangen, die

Btri<-hMd.D.ehem.C~<eH<t)<n<t.Jaht);.XXfV. [34j
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[enE!weiMeedttfchDMfaMORdeskrystaHMirtenEiwoiMee erhaheueMtzfreieÏjSttUog

zut Krystatiisation zo bringen. Den Grnnd dafSr, dass ea so setteo

gelingt, Eiweisskorper in kryetattisirteo) Zostande au erhatten,

gieht Verfa~ser ia der Schwierigkeit, diesethen zo ieoiiren und frei

von anderen ColloidendtMMteMen.Dae Haapthinderniss bildet jedoch

die EtgenthËmtichkeitder CoMoMe,auf geriogen Susseren Anlase hin

in an!8s!!cbe, aber quellbareModificationenuberzugebe)). Kra~r.

Bottrag sur Farbenlehre der Galle, von J. B. Hayeraft und

H. Scof:etd (&t~te~. /;p~ Chem. 14, !73–tSt). Die Redue-

tion des Biliverdins voUmehtsieh in ShnHcherWeise, wie die dee

OxyhSmogtobiM. EawMia8tentM)-ten8eS886n!M)'M&zantRiM-

rabin redacirt; und es kann diese Reduction dareh Einwirknng des

Lichts, durcb PSataiss unddarch ZM&tzvonG~tenschteim beachteanigt

werden. Dagegen zeigt getrocknete ond in dooHen Kanttnern anfbe-

wahrte Galle noch nach t'/a Jahre Maugrane Farbe. Bei MngeMr

Emwtrkong der Fa~hum oder durch Kochen verinderter Gatle

entsteht scbtiesstich ein branaer Farbstotf, bei dem die Gmeiin'sche

Probe aasbteibt. Er zeigt keine Absorptionsstreifen uud unterscheidet

eich rom HydroMtu-oMndorchseine L8s)iehke!t. Bit!rnbiokano durch

nasc!renden Sauerstoff oder0?'oa zu B4)tterd!noxydirt worden. Um-

gekehrt kann tetxtt'rea doreh einen Damp~trom von Ammon!amsatf-

hydrat in Bitirxbtn zur!!ck'erwtMtde!tW)'den. Oxydation, wie Ré-

duction dieser Gattentarbetoite kaon auch mit HStfe des etektnschen

Stroms Grove'seher ZeHen, deren Etektroden aus Platin bestehen,

bewirkt werden. Kniter.

Beitr9ge zur Analyse des Tabaks, von M. Popoviei (Zet~ctr.

p~y«o~.C~eM.14, 182–188). Verfasser bedient eich zarErmitte.

!)tng des St!ck6to<%ehattesim Tabak der 3Metho<ten von Kjeldahl,

V&rrentrapp-Wit! und der votometrisebett Methode. Der mittlere

Werth ans 15 Analysen nach tetzterer Methode Sberstetgt die nach

Kjetdabi erbaiteoeZaM um 0.355pCt., die nach Varrentrapp-
Will sogar um 0.684pCt. DieKjetdahi'sche Methode liefert daber

etwas za niedrige Zahten; die zar Tabakanaîyse bisher allein ange-
wandte Methode von Varrentrapp'Witt ist fNr diesen Zweok on-

braachbar. Kra~t.

?ebeF des Verhalten des satzsa~ren Tytosta&thyt&thets im

thierisohen StofFwechael, von Rudolf Cohn (Zet~cj~. pAy~
C~eM.14, 189–202); Bei sabcataner oder intravenôser Injection
wird der aatiisaare TyrosinNthytNtberim Organismus von Kaninchen

und Honden vettstSadig ze~t5ft. Er erscheint im Urin weder ais

solcber, nnch a<s Tyrostnwieder; ebeosowettigentstehen Phenol, aro-

matische Oxysâuren und HippoMBure aaa ibm. Wenn daher eine
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ft f~TMûBttftMVermehrMg von Pbenot und Oxyaâttrennaeh FOtterang von Tyrosin
vott anderer Seite cotxtatirt ist, so ist deren Bildung auf die Darm-
(S«it!iMznr8cttzafBhren. Knifjw.

Ueber dae Auftreten von Becammid ha Harn naoh Dar-

retoh~atgTon BenzMdehyd, von Rudolf Cohn (~~f.pAy<t~.
C~<m.84, 203–208). Nacb FStterang vonHonden mit BeMatdehyd
und benzoëaaaremAmmoniak aodet s:eb im Ham dieser TMet-eBenz-

amid aue 100 g BenzaMehyd wurden auf diese Weise 4 g, aus 30 g
benzoSeaoren)Ammoniak nar 0.1g BeHzamiderbatten. ïm Stoff-
wecbsel des EantnchenB bildet Mchdieseï Eorper nicbt. Wâsi3erige
Lôsungen des Benxamtda geben selbst in starker VerdNottang mit
conceMnt'te~BMHaugee!net! mitrobystaMmiecheo,aos BSachetnianger
Nade!n bestebenden Niederschhg, die aich bald za Mehtwmkoiigen
TaMc ameetzen. Krs~r.

Ueber die Identitat des Gehimzaokers mit Galactose, von
H. Thierfelder, (Z~cAf. f. physiol.CAern.14, Z09–216). Ver-
fasser steHt den Gehirozueker ans Cerebrin dar, indem er dasselbe
durch 5st0ndiges Erhitzen mit 2 pCt. oder !pCt. Schwefets&Hre
bei 1!5-Ï25<' spattet. Die vereinigteu schwefeleauren Loeungen
werden mit Barythydrat ncotratMift, der Uebenchuas an letzterem
mit Schwefets&uregenau att9ge6i!it. Daa bis zam Syrap eingeengte
Filtrat erstarrt auf Zusatz von Alkobol zu sternfôrmigen Krystall-

groppeo. Die Glycose giebt beim Eindampfen mit Salpeteradure
(1,15 spec.Gew.) SchteunaSure in einer Mange von 68 pCt. des Moge-
wandten Zuebers. Der Scbmelzpunkt, das Redactionsvermogen, die

fpee!C8cheDrehnng und PhenytbydrazinverMndnngdes Gehirazackers

be~eMen seine ïdent!t6t mit Galactose. Der von Thodichum ein-

gef3htte Name 'Cerebrose* !9t daber BberBQasiggeworden. Kruger.

Zur Kennt!das des It!gnht8, (IL Mittheilung) von G. Lange

(Z~Miit. /Lp~aoL Chem.14, 2Ï7–22P). Des Tannenho!z!tgnin wird

in dersetbeoWeise dargestellt, wiedieLignineans Buchen-und Eichen-

hok (diese.Be<tc~ XXIV, Réf.40t). Es giebtbeimSchmelzenmit Alkali

auch dieselbea Spattangaproducte wie jene. Die in Atkohot tôsMchen

Lignias&nren erweisen sich ibrem eoemischenVerbattem and ibrer

elementaren Zusammensetzung nach bei atten 3 ontersucbten Lignin
eorten ats identiseh. Die in Alkobol antoatiche LigoiNs&are des

Tanoenhoizes giebt mn ,7 pCt. hôhereKohtensto9zah!en,ats die ana-

logen Sâuren aas Buchen- und Eichenhatz. Wegen der leicbten

Ueberf8hrbarheit der in Alkobol antoaMchenSSuren in atkoboHostiehe,

was darch Loeen in Alkalien und F&HeBmit Sebwefelaâuregeschieht,
nimmt Verfasser in den genaonten HStzern nur eine Ligninsâure at).

Die Farbenreactionen des Lignine bleiben bei der LigninsNare aus.

[34*]
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ittftn der LhUeber die moleculare Constitution der LigniaeSore darct) Analyse
ibrer Baryum- und Benzoylverbindangen Aa&ehtaas zo erhahen, iat

wegen der weehaeinden Zusammensetzung der VerbindoKgeanicht

mogtich. Gat gereinigtes, hotzgnmmifreies Tanoenhotz giebt naoh

jedesoMtigemAoskoehet) mit 5 proeeotiger SatzaSare Zucker, wetebcr
MM ans der Cellulose eatstanden aem hano. Die *znekerMMeade

`

Gmppe< Erdmanna, welche dersetbe neben Cellulose im Tannen-
hot)! attowmt (&M&.~M~ Sttppt. Bd. &, 22~), ist daher nach Ver-

hsMr auf die Cellulose zorSckzMfabrett. KrBgM.

Zur quantttativen BeatimnMmg der Cellulose, von G. Lange

(Zet~cAt-p~ao~~m. 14,283–888). 10 g der feutverthetiiten,
auf Cellulose zu aotersochendea Subetanz werden antdeot ~'–4faehen
Gewicht reinen Aetzkalia und 30–40cota Wasser m einer steilen
und ger&amtganRetorte auf dem Oelbade erhitzt. Die Temperator
wird attmahtMhauf 180" gesteigert, bis daa SeMomen des tohatts
aufttort. Nach dem Erkalten aaf 80" wird die Schme~e in heiMeo)
Wasser get8st, in einem Becherglase mit SchweMaaare angeeaaert,
dann mit seh)- verdanoter Natrootauge schwach alkaliscb gemacbt.
Mit Hitfë einer Waaaerstrahtpumpe wird der Niedetseh!ag uber ainem

siebartig dxrebiScherten Ptatincoaus abgesaugt, mit heisBemundkaltem

Wasser aMgew&echen.Damof wird er io Atkohot suapendirt, Wieder

ab~esaagt, mit Aetber gewascben, bei ÎOO"getrocknet und gewogen.
Von diesem Gewiehte wird die Menge der nach dem CHahea ver-

bteibeaden Asche abgezogen. Nach dieser Methode Ëndet YerfMafr
etwas hohere Z&bten ats nach der Schtttze'scben Methode; docb
wird bei letzterem Verfabren die Cellulose etwaa angegriNen, waa
auch Kraueh best&tigt. K<et<r.

Die Vereintachung ~on macro- und mioroohemtaohen Bieen-

reaotionon, von St. Szcz. Zaleski (~etf. pAyMc!.CAem.14,

274–M2). Zum Nachweis des Eisetts mit SchwefetammoBauf mikro-

oder m&krocbemiacbeMtWege wird ein Theil des za antersachenden

Gewebes oder Organes 25 Stunden io 65 proeentigem Alkohol liegen
gelasséa, dann ebenso lange unter ôfterem Umschuttetn in 96 pro

centigem Aikoho), dem einige Tropfen SchwefëtammoMzugesetzt eind.
Aufbewahrt wird das Préparât in mit Scbwefelammon versetztem

abs. Atkobot. Bei Anwendaog.von Ferro-, FerricyankaMam oder

Rhodankalium werden die GewebMtScke zonachat in 65p)'ccentigen
Atkohot auf 24Standen gelegt, daoo auf wenigsteM 2–3Tage in

eine tproeentige LBsMngder erwShnten Sabe in 96 proeentigem A~

kohol. Hierauf werden sîe mit 1 procentiger Salzlôsang in 6ô pro-

cet)t!ge<nAIkobol bebandelt und nach 24 Stunden in i–2 pCt. Sati!-

Mnre in 96procentigem Alkohol, in welchem aie wiederum 2–3 Tage
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bleiben. Zur EntbrnMBg der Satzsaare und dop WssMM, wie zor

Aafhewahraog der PrKparate wfrdftt dteeetben meht-ma!8m!t a.bM--
tutem Alkohol behandelt. Sammt!:chenach den obigenMethoden er-
baltenen PrSparate find zam Nachfarben mit Farbetoffen, wie Carmin,
und zur Anfertigung <M:kt'o&bop!aeherPraparate sehr geeignet. Nach
den Mgegebeom VorschrUten ist. es m8g)ich, Eta~~eMtïonen in <!e&
Geweben eines totalen Embryo und bei unzergliederten Thiereo !:a
erhalten. K,ii:

Weitere Unteraaohangen &beF die Athmung der Würmer,
von G. Btmge, (ZM<sc~p~c~. C~m, t4,318–M4). Verf~aser
theilt weitere Resnttate Bbë!' die LebensfShtgkett von AecarHett ia
MaerstoSfreMnMedietuntt Nbar~MMethodender SaaefStci~ntZtehong
siebe <N~M&Wc&~ XVI, 2932b. Ascaris megabcopbaht zeigt
sieh wenig t'entent gegen SanorBtoH'abMbtass;A. lumbricoides da-

gegen vermag 5–7Tage in aosgekocbter 1 procentiger Kocbsak-

tSsnng bei voMet8nd!gen)Saneratoffmangelzu teben und acheidetwah*
rend dieser Zeit 6–tOeetn KoHensSare anf 1 g KSrpefgewieht ans;
doch ).ind unter den 8to<rwechse!prodnctendes Thieres WasserstofF
und sonstige reducierende Sabstanzen nicht gefonden. Auch manche
frei lebenden WOrmer vermagen 2–5 Tage bei Abweeenhett von
SauerstofTzu existiren. Von frei lebenden Nematoden ist Angoinota.
aceti besondera resistent gegen Saaerstoffbntnehmtg; das Thier zeigt
onter sotehen Umetandnn wShïend 7 Tagen die tebht~esten Bewe.

K' K,.g.r.

Anatyttache Chemie.

Volumetrisehe Bestimmung des TeUnre, eine maaesanaly-
tisobe Studie, [II. Thé:!], von Bobnsttv Braooer (~<MM«A.~
Cte~. 12, M–4&; I. Tb.: vergl. <~eBehc~XXtV, Réf. t6&). Bine
dri tte Methode, welche sicb auf die Reaction NaaTeO~-t-Ja
+ NeOH NsaTeOt + ZNaJ + H:0 grOndonsoHte, erw!ea sieh
ats unbrauchbar, weil die Oxydation durch Jod eine attm&bticheist
und aetbst, wenn man sie dorch lâagere BrwNrmangza Ende geMhft
hat, der Uebetachoes des Jodea nicht za scharf be8timmbar iet. Die
vierte Methode grûndet sich aaf die Beobacbtaog, daas TeHttng-
sSere io atk&tischer LBsnng nachder Gte!ebMttgSTeOg + 2KMnOt
== KsO-t- SMnO: + STeO: oxydirt wird; bei der pmMschen Aae.

fShrnog des Verfahrens wird das '/M normale Permaoganat bis ~ota
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deottichen Vorwatten zugesetzt, dann eNaert man mit NbersehQaaige!'
Schwatetsaore an, darauf giebt man '/to normate OxaMare hinzo,

wetehe beim Et'wSrmeHder hoberen MaogaoferMftdttogenredacirt und

deren Vommen etwa die HS)fte des Permanganats betragen muss,
und achiiesstich titrirt man die SberecMesige OxatsKttte in der auf

60" erw&rmten LStung mit ChatnSteon. Beim AnsSttern mit SchweM-

dure (siehe oben) tritt schwaeher Ozongeruch auf; dor dadareh be<

dingte Mehrferbraueh an Chamateon beMgt im Mittel Mut0.35 pCt.;
man muss also die ferbranchten ccm Cbamateon statt mit dem theo*

retischen Faetor 0.00798 mit dem corrigirten 0.007~52 mahipMciMn.
am die Menge der forbandenon Tettttngsintre zu Rnden. Oxydirt
man Tettorig~Sm-ein 9<mrer (scbwefetetture)')Lôe~ng mit ChamBteon,
Bo vo!tzieht sich die Reactiou: 2 K Ma0< -<- 4 H; S 0~ -<- 4TeÔt
= KsS04 -)- Mn:ï(80t) + 4~0 -t- 4TeO~, indem schon die ersten

Tropfea ChamSteonBraunfSrbuag hervorrafen und diese von Mangani-
:ut<at herruhrende Farbe immer dunkier wird, bis die durcb Sber-

schussiges PermangatXtt bewirkte rothbrattHe Fârbung da9 Ende der

Reaction aozeigt; dabei tritt Ozongeruch attf; nach einigen Minuten

ecbeidet sicb Manganoxydhydrat aas; die hSberen Manganver-

bindungon bann man non mit Sberschuasiger, gemesseoer, */Mnor-

maIeFAmmonittmfërrosMttttt-oderzweckmSssigerOxatsSoretSBung(etwas

mehr ats '/a und weniger ais des angewandteMPermaHganatva-
inmetta ist anzuweoden) zet<tôren< den UeberschuM dersetben mit

Chamaleon zurSckmMsen und aus der Menge der zur Oxydation der

tettttrigsNare t'erbrauchten Cbatuateons die Menge der SSure be-

reohnen; hierbei findet man im Mittet !.t pCt. Ztt vie!, wei!, wie der

Ozongeruch verrieth und directe Versuche zeigteu, Sanerstoff eut-

weicht, (siehe oben). G~hne).

Zur Bestimmung des mett~tUaehen Almrnmtuma im kauftiohen

Aluminium, von F. Regetsberger (Ze<&eAf(~/m' angew. CAMt.

1891, 20). Das von J. Ktemp, (<~tM<!~ncA~ XXIII, 707 Ref.)

Mgegobene Verfabren, den Aluminiumgehalt ans der Menge des mit

Kali entwickettea Wasaerstcffe zu erachliessen, ist uogeMao,da ancb

daa Silicium Wasserato~ entwiekeh. Der Verfasser iost daB Metati

in cône. Kalilauge,verdBnnt mit Waeser und echMgtin den) Filtrat die

Tbonerde dorcb AoMtochen mit aatpeteMaareot Ammonium nieder.

Wie in einem Naehtrttge (~!&e~f./ at~to. C&CM.1891, 52) bemerkt

wird, muss der getrocknete Niederschtag mit KatiamMeaMat ge-

achmolzen werdett; die angetoete Kieselsâure ist von der Thonerde in

Abzug zu bringen. F.MyHMs.

Bettrage sur Analyse dea Zuokers und Tannina im Wein,

von J. H. Voget (Z~~f.a~<-to. Chem. 1891, 44–50 und

60–74). Aastubriiche Darlegung und kritische Besprechung von
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Methoden,welche !m agrioattarchem~ehen t<aborator{am zu Coîmbra.

zur Attatyae dea Wetnes angewandt werden. Bine lange Retbe von

Aaa!yaeuportng!o9!sc6et'Wo!ue ist beigeMgt. Mythf.

OasaBalyttache Bestimmuag des SauoratoSh mittels Sttok-

oxyde, vonL. L. de Koninck (~«c&f. oayaM.CAam.t89t,78–80).

Gegeniiber einigen neueren Mttcratat'aogabett, wonach die gMan&-

lytische Beet!mtnang des Sauefatoifs mit HSKë von Stickoxyd genaue
Werthe giebt, stettt der Verfasser darch Vemoche {est, dase dies

ke!ne8weg6der Fait, die Methode v!etmohfanatytMchunbrauchbar ist.

Je meh den relativen Mengen der aufeHtander wirkeMdeu Gase

sehwaakt daa Verh&ttnis zwtschen dem Votameu 8aoer6tpH and der

Contraction nach e!ngetretener Reaction (bei Gegenwart von Wasser)
zwi'ie&ënt:ô uihd 1: 2.33, ehtspMcKenddën {o!gMdettFftt'M~ttt:

4NO+0?+2HsO='4HNO~

2NO + 0~ + H~O=. HNOe + HNOt
4NO + 30: + 2H!0 = 4HNOs.

Die Vereuche, welche grSsstentheits mit Luft angesteMt sind,

zeigen, daas die Verdünnung des SauerstoNs und des SUckoxyda
durch trage Gase, wedareh die Reaction naturgemisss verlangaamt

wird, die Bildung der Satpetrigsaare begunsttgt. Rayn~.

Quantitative Bestimmung Ton Eisenoxyd und Thonerde bei

Gegenwart vouPhosphoreâore naoh den neuesten Ermittetungen,
vonvon Grttber (~M<<eAr.f. aaa~t. CAem.80,9–14). Das vonGtaser

angegebeno,atsA!koho!methodebekannteVerfabren(<~«~~ertc&<eXXHÏ,
Ref. 69) zur Bestimmung v&a Eisenoxyd und Thoaerde m Super-

phospbaten bat sich so gut bewSbrt, dass es von dem Verbande der

deutschen Verattchastattonen ats aHe!n maassgebeod einstimmig ange-
Bommenworden tat. F.u~tas.

Zur rrttftmg von Verbandetoffen, von N. Ha ss (~M«e&)'.

analyt. CAem.80, t4–15). înVerbandastoffan, welche Jod, Jodoform,

Jodo!, Sozojodol etc. enthalten, eoMman das Jod bestimmen Mnnen,
indem man t 5g des trockenen StoBes un Probireylinder mit 20 g
Zinkataub mischt und im Wasserbade einige Zeit erhitzt, darauf einen

wSssngen Auezog macht, daa Zinkoxyd mit Soda medeMeMagtund

den gebildeten JodwaaserstofF ondHcb mit Ka!Mmpennanganat (nacb

Reinigé) titrirt. Bdegematysen sind nicht beige~gt. R My)h'h

Appamt aar Bestimmung der Kohlema&we, von Greiner

und Friedrïcba CZ!«MAf. analyt. Chm. 80, 18). Von den vieten

ShaMehenApparaten unterscbeidet &!chder neue, dorch ZeMmong

erlâuterte, wesentlich dadarch, dass die EiofShrang der Stare ans

dam oberen in das anteM GeSs& mit Ha~ eines ara. Apparate be-

festigten kleinen E.autsehakb&Monsgeschieht. F.MtM<M.
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ModICoMor Soxh~t.'aeher BxttM~OMappaMt, von 0.
Henzo!d (~r ene~. C~m. 80, Ï5-16). Dor modiMrte, dMteb

Zeiehnong eftacterte Apparat erlaqbt die EtttmguBg einer danneo
KoMoBschichtund ausserdem eines Fatten&ttera zur Reintgung ond

KJSrangvonSthenachenFetttSsongen. f.MftfMt.

Apparie sur fraotionirten Deatillation, von 6re:ner o~d
Friedricbs (Z~oAf. <MM~.CAeM.80, !?). Drei Formea von
R8ek8oMkNhtercfar die Zwecke der fraet:ooirteoBeetUtationwérden
beechnebeu and abgebildet, bei welchen die Fiessigkeitsdampfe
zwischen einem gtatten LM~Mhtrohr nnd eioem mogebenden,mehrfach
mit Baachep veraehenea Sasseren Mante! attfatetgea. p.MyH.

Extraottonsapparat naph FfiedrioUat von Greinac and
Friedrîchs (ZH~cAt-./Mr <M)~atK~ Chem. t89t, 5!–53). Der
Apparat ist eine Modification des bekannten Soxbtet'ecben Aa<~
satzes, und bMteht aus drei TheHen, dem Gtasmantet, e!netNhte:tten
EiMatzgefasM und einem kleinen capillaren Heber. Der Beechreibung
des Instrumentes ist e~e Zeichnang be!ge<Bgt. p.Mifitu..

Ueber die Trennung des Baryte vom Kalk, I., von R. Fre-
senius (~!<MAf.~<aM~<. Chem. M, 18–23). Anschtiessend an
seine kritische Bearbeitung der Methoden zur Trennang des Baryt9
vom Strontian (vergt. <S~ BerichteXXIII, Ref. 3t8 und 412) wird
jetzt die Trennung des Baryts von Kalk besprochen. I. Be: der
Trennung mit HOtfe von Obromsaure in achwach esaigsaurer Lasang
fSUt mit dem Barynmn!eder9eh!age aine Spor CaMumcbromat mit;
man kann dies verhindern, indem man den N{edeMch!agin verdanuter

fSatpeteMSare t6st und abermals mit esatgeauremund cbromsanrem
Ammomom ?)! man erhStt dann ganz zovertasaigeResottate. n. 11Bei der Trennung durch KiesetHMorwaaeerstoasanreund Aaawaschen
mit verdaBBtemAlkobol ectbStt dorB<trytBiedemcMagebenMtsetwaa
Kalk. Man getangt zo befriedigenden Werthen, wenn man das Aoe-
waschen mit Waseer voraimmt, das Waachwaseer concentrirt nnd mit
Alkohol versatzt; der kleine entstehende Niederscblag wird non zam t

Haoptniedemchtage gefBgt ond in BaTyttmeo!<stSbergeMhrt. Daa ge-
uaueste Verfahren Mt die sogenanute ~comMairte Méthodes, bei !<
welcher daa Waschwasser des Kiese~uorbaryems zur Abacheidang n

deftdafiogetSstettBaryNma mit Schwe<ehaofeveraetzt wird. Die ab- )
<Htrirte Losnng enthStt dann nur noch Kalk. Einzeibeiten sind in

derOriginaiabhaBdtnngnachzdeeeo. f.MythM

Zur UnterNmohttng von teohntaehem Barythydrat, von E.
H.ntz und H. Weber (Zet~eA< <ata~ CAoa.80, 24-29). Bine
nnterstMhteProbe von technischem Barytbydrat war MgeBdermaaMen
zasammengeaetzt: I t
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BatytbydMtBaHbOt-t-SHjtO 94.3tpCh
Schwetehaafer Baryt o~g r

SchwefMgBaorerBaryt 0.07

Caterwchweaigs~arer Baryt 0.70
Kohtensaarer Baryt t.755
SohweMbafymH

Der elngeschlageneGang der Aoatyse ist genau besebriebaa. Pie
wsMngeI<5sangdes Praparatee enthielt nar Barythydrat, Schwefel-
baryant und elnen TheU

anterschweatgaaoren Baryte w&hrettd
der Sbrige Tbei! mit dem 8x!&t,Sa!6t and Carbonat im Mckstande
btieb. Beide Fraotionen wardengetfeont untersucbt. Die Trennung

ScbweMbsryMmsvom HyposaMt geschah m:t H:t<o van atMi-
MherBieïtSaung;der <tnte)-Mbwea:g<aoreBaryt tm FHt~t wurde dana
darch Bromsatzsaare M Sutfat SbergefBhrt.Da8 Baryumbydrat wurde
durch D:S~renz bestimmt. Zur Bestimmung des Sotatea und Hypo*
BatRtes!m Rückstand warde dieschwea.ge SSure durch SakaSare in
Freibeit geaetzt und im Kobtens&arestromin BfOtBMtzsaaregeleitet
(am ah Sut&t ge~Ut au werdeo); die rQcksMndige LSaaNg wurde
ebenMta mit BromsatzaSore tereetztj der hier forbandene Schwefel
entspricht der HS!fte des ~rbMdeneo HyposatCts. Dss Baryam-
sat&t wurde darch seine Untëattehkeitin SSapen,des Carbonat durch
die entbondene Kob!en8Su)-<-ebaMktenatrt. p. uy.h.

Zur Analyse von tMhBisehem FtUomaMum, von E. Hiotzz
und H. Weber (Zoit8chr.f. analyt. CAe~.80, 30-33). Das unter-
McbtePfSparat hatte folgendeZuammenaetzang:

Ftaornan-mm
65.<;5pCt.

Cb~rnatriam 0.74
Kohtensaores Natron t3.g9 t

SebwefehaoresNatron. ]9(g
Schwe&taaares Kali 0.74
Natron, an RtesetaNuregebuoden !.5t) t

Kieads&ore,zum TheMan Natron gebondon !0.t t »
Kohteneaarer Kafk 0.25
KoMensam'eMagoMia 0.32

Eisenoxyd o.~ s
Tbonerde ojy »
Wasser 3.97

99.7~ pCt.
DerGang der Analyse ist genan bMcbrieben. Zur Abscheidung der
EeeeMare bediente man sicb einer ammoniakatiachea LSeang von
Zmkoxydhydrat;das Fluor warde )n) Filtrat ais Pluorcalcium gefaUt.
Esma9sne!fachmitP!at{ngeratheogea)-bMtetwertten. F.M~
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o.tn.
Apparat sur Anatyfe von Baaohgaaen, von 0.. B i n de rr

(CAent.Zet~. !89!, XV, C!7). Der Apparat ist eine Combination der

Bante'scben Gos-Burette mit dem Ot-SRt'schen AbeorptionegaMs~

Ze!cbnnKgund tMtx'te Beschr&ibMngsiebe das Original. WM(.

Der Laktokrit im VergMche mit einigen andeMN Nettodaa
sur Bestimmucg -des BCilehï~ttes, von L. F. Nnson (C~em~e!
1891, XV, 649). Do Laval's Laktokrit (D. R..P. 35810) giebt
nach dem Verfasser unter Anwehdung einer mit StttzsSm'eversetztea
MitchsSnre ats LosHogsnttttet fur die EiweissstoNoder Mitch ebenso

gentme m(dzm-er)Nss!geWerthe fur das Mitchtott wie die Adam'8e!te
oder die geM'dhrttiche~'wiebhKttMtytischeMetbode. GescM&mntterund
b~ heher mti!~ gebrttMntefKa&tiBeignet sieh besondefs, ttm d!e Vef'

the!htng der Mitehtrockensnbstanz auf eMte mogticbst grosse FMobe
zu bewit-ken. MitMht Aethers t'xtrahirt, giebt dtese TrockentNa~ee

genatt dieselben Werthe fSr dus Milchfett wie das Adam'acbe Ver.

fahren. Die arSometnsche Méthode giebt fBr Mitch von geringerem

Fettgebatte, ah 2.5 pCt., za hobe Werte. w~.

BCericht iit~f Patente

von

Utrioh S&ohse.

Berlin, den 2. Mai1891.

Organische VerNodangen, vM-schiedene. Badische Anilin.

und Soda-Fabrik in Ludwtgsh&fen a./Rh. Verfahren zat

Ueberfubrang der N&pbtotdiautfosSure 8 des Patents 45776

in die NaphtosohonsaHos&areedea Patents 52724. (D. P.

55094 vom 10.Aprit !889, Kt. 22.) Wird die <t.Napbt]j'!amiad:8~
fosâare des Patents 45 776') in die DiazoverbindungubergefBhrt,eo

kann man aas letzterer je nach der weiteren Verarbettongaweïaeeot'

weder die NapbtotdtsaM~sanree obigenPatents oder aber die Naphto-

sohoaaattbsSaret des Patents 52724~ darsteMeo, welche tetztere h

der PateBt8chr!&53934~) aacb knrz a!s ~-SNare bezetchaet worden

1)DioMBwichteXXY,8, 917.

DteMBenohteXXÎÏt, 8, ?t5.

3)DieseBenehte XXTV,8, 243.
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ist. – Me UebarfBbrbarkeit der NapbtytttOMnd!$n)(<MSare<!m zwei
verschiedenetNaphtod!sttifo8Sofen<erkMrt ateb dtH-Ms,dass jede der
tetztefen teicht in die aadete omgewandett werden kann. Wahrcnd
die f-Sattre eitte wtrktiche NapbtoidMtttfbsSure~t, wurde erkannt,
dass die ~-S6are e!n !actouttrttge)-,innerer Aether dieser Saore, atso
e!neS~foeSare des NaphtosHttons') voit der Format:

0
ï ~7

C~H~SOs
.r

SOxH
Mt. Der Unterschied zwiMbendmser C-SSare und der e-SNare ist
ein sehr bedeatender, wie sus bigender ZttMmfnonBteUaHgerateht-

-Hcb-;et:-

ConcentrirtekatteAmmo-

aittktosang giebtdieSatfamidsutb- Yerândertnicht.
e!htrod.PatentM3943

Insbesondere dus letztere Verhttttender C-SSareunteracbeidet sie
ebarakteristiseh von der e-SBare, wie die Patentachnft $3934 zeigt,
and er8H'netneoe techoiscbe VerwendungsartentBr die erstere SSare.

Die UebertSbrang der ~-S6otrein die e-SSore getingt durcb die

reMcbtedeostenwassefzafChfendenAgentien, so durch mehmti!ttd!gM
Kochen mit Wasser, durch kaasttsche Alkalien und tttkaHsehe Erden
scbon in der Kâlte, desgleicben theits bei gew8bnt!eherTemperatar,
theils beimErwSrmen, durch kobtensaare oder doppetkohtensftxreAt-

katien, AmmooMmc&rbonat,kobtensitaren Kalk and andere Metatt-

oxyde oder Carbonate. Das gteiche Reaultat wird erreicht durch

mehratandigesKoeben der~SSare mit verdEnntenMineratsSurenoder

bei der EmMtrkang nMBcber atk&tiecbreagirender 8a!ze, z. B. ~on

NatriumacetMt,-borat oder -pho&phat. Die entgegengesetzteRe-

action, welche a~ein den Qegeaataad dieses Patentes bildet, Um-

wa))d!nngder e.SSare in die SSare, vollziebt sich bei der EtH-

wirkung mancher wasserentziehender Mittel aaf die t-Saare.

So genûgt z. B. ein kurzes ErwSrmen des Natronsalzes der

<'S&)tremit concentrirter Schweteiaanre oder kmee EinwM'kaogvon

') Schultz, dièseBerichteXX, 3t62; Erdmann, Ann.247, 344.

Hcb;et: –

~SiKtre d~Patents52724 ..S&oredesPatents45T76
(NatMM!t(i!)

1
(Natronsalz)

Zusammensetzung CtoHsS~OeNt+gHtO CmHt(OH)(SO:,Ntt),
-t-6H,0

tn kattem Wasser. schwer lôslieh Ioicht Msticb

Eisenehtond weisse Kr~tattisation tMNtUM F&rbang

Warme SatpeteKaaM.. gt-eift nur tfmgBeman wirkt tebhitft oxydirend

Concentrirte katte Ammo-

aittktosang giebt die Satfamidsutb- Yerând~rtnicht.
eanrod.Patent6a3943
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nMtchenderSchwefeMare auf d~Metbe bei gew9bnt!che)'Tetnpefatar,
ata diese UeberfShraog zo bewirken, und eine g~e!eheUmwandtong
tritt ein beim Erhitzen des genaonten Satzea mit Phoephorsaatean-

hydrid, PhoephoroxyeMorid a. s. w.

A. Leontt&rdt & Co. in Mab!be!m (HeMen). Verftthren

zur DsrstelÎQNg eines MoaottitrosodtoxyHaphtattMa. (D. P.

55204 vom21. October 1889, Kt.2~.) Za einerMsang von !t[g

DioxyMpbtattn tant Sehmetzpttnkt !8(!~ (erhatten aos K-NaphtaUh*
dMattosSoreoder ff NaphtntsutfbsanreF dorch Schmetzen mit Alkalien)

in 2001 kattem Wasser uud 3 kg coneentrirter Sehwetetstare aetzt;

man aUmStigMneLSaang vou ca. 0.4 kgNutriumnitrit in 101 Wasser

80 lange, ats eine ~ttrirte Probe auf werterèn NftritztMtttz'nncb e!M

rothe FSMattgiiefart. Der entstandene rothe Niederscblag wM ab*

&)tr!)'t,gut gewKBehenund zweekmNsMgin Teigtorm verwendet. Die

NttroMverbindang )Ss~t sich ferner erhalten, wenn eine atkohot~ebe

LSsung des Dioxynftphtidtns mit einem A!kyhntnt) z. B. einer Lo-

sung von Aethytnitnt in Spiritus, versetzt wird. Die FtSsaigkeitfSrbt

sich dabei rasch rothbraun und echeidet naeb kurzem Stehen in der

KStte das Nitrosoderivat NHS. Das erbaltene Nin'osodioxynapht~tin
liefert mit MetaMbeizen auf WoHe scbon gefSrbte und widarstanda-

fShige Lacke. Zn der gebeizten BaamwoHft)6er hat dasselbe anf'

fattenderweMc keine Affinit&t. Atn ~ichttgsten verspncht die Ao-

wendung aof Eisenbeizen zu werden, da man auf diese Weise sehr

reine heUgrune, vottkommen echte NBaneen erzielt.

ActiengeseUechaft fur AniHofabriktttion in Bert'in.

Verfabren znr DttrsteHung von Benzenylamidotbiophenol
und seinen Homoto~ett. (D. P. 5M2~ vom 27. Aagnst 1890, Ki.

22.) Erbitzt man benxylirte, primâre arotoatMeheBasen mit Schwefel,

so entstehen anter SchwefftwaMeratonMntwieketttngSabstanzeo, dM

der Benzenylamidothiophenalgrappe attgebôren. Zur DarsteHnng des

Benzeoytatnidotbtophenota vwShrt man 80, dass man (t Mot.) Beuzyt'

anilin mit (3 At.) Schwe~t anf t~O" und aHmSt!g auf 2200 orbite

so lange, ats aoch Schwefetwaaseratofr entweicht. Man re!u!gt dM

entetandeoe Benzenyt&midotb!ophenot am beqaemsten durcb Rectifi-

cation der Reactienemaase MatergewôhttMchemoder besser onter ~tark

vermindertem Druck. Oder man kocbt die Reactionamaasemit Saiz-

sSare aaa und Mrtegt dae MdzMm'eSalz des BeMeBytamtdotbie-

phenota mit Wasser und reinigt die Base dareb KryetaUtsattoo.

Die Einwirkung des SchweMs auf Beozytamtin erfoigt nach der

Gleichung:

04H& NH C H2. CeHs -f- .38 = Ce
/N.

C C6Rb -1-2 HS8-C~Ht. NH. CH:. CsH; -<-3 S == C, C. CeH; + 2 HaS.
~S~
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dnthiophea
il auf Béni

Das ea erha!tene Beozea~mtdnthiopheaot tobmMzt bei i!4". In
aoa!oger Weise roagirt Schwefel anf Benzyt.p-totaMMund B~nzyt~-
xylidin es eotetehen ans ersterem das bei t20–t23" scbme!zeade

~nzetty!amtdotb:o.p.methy!pbeno), aus dem XytMMenvat das bei
M" achmehMn<~

BeazeoytatHMotbtodtmetbyiphenoLBe&zeoytamido-
tbiophenot und seineHomotogea soUeoais Alisgangsm8teriai sur Her-
stetJoogtOM ï'sfb~toaenVerweodangandea.

ActiengeseHschaft fù Anttinfabrihatton !n Berlin.
Verfahren zar DarsteUung von 8enzenyt-amidotb:o-
naphtol. (D.P.M878 vom t4.Decentber !8S9, XMatzzumPatente

5M~vom 27.AttgM< 889, RI. S; siebe v&Ktehead.) EKeMt aMO
die in der PatentschrM 55222 genanaten beazyMrten pnmSren Basen
der AnMinreibeduroh Benzyi-naph~am:o, ao erbâlt man glatt das

Benzenyi-amidothioMpbtoi nacb fb!genderGteiehong:

C,.H,MNH.CH:H~ + 38 C,.Hj~~C.C6H, -<-2H.8CloHr[¡:I]NH. CH,. CeRs + 38 ==

!MS~
/C. CGHs+ 2 H,S.

Das BeMOMytanMdothionaphtotgewitmt man ans der nach obiger
Reaction erhaitenen Schmelze am beqnemsten darch LSeen der tetz-
terca in Benzol und VeraetMn mit PetroiettmSther bis zum beginnen-
den KryatattMtren. Darch einmaliges Umk)-yata!t)MreBaus Atkohot
!ti9!ttsicb das BMtzettyhmMotbionapbtotrein erbalten. Das BetMenyt-
..mMothiouaph<o)achmilzt bei i07-!08"; es liefert beim Bebande!n
mit concentrirter Satpetersattte oder Satpeterschwefetsaare bei gewSbn-
tMhe)-Temperatur der Haoptmenge nach eine bei 20~–~03 <'s'-hmet-
Mnde Mononitroverbindung.

BadiacheAnitin- und Soda-Fabrik tnLadwigshafeoa.R..
Verfabren zur Darsteitung von I.8-Amidonaphtol. (D. K
M404 vom 8. November 1889, Kt. 22.) Darch Verscbmelzen der

I.S-Naphtytaminantfbsfmre') mit Alkalien entstehteinAmMonaphtot,
welches von den bisher Mainnteo Amidonaphtolen teMobieden ist.
BesondeMhervorzaheben ist die Eigenschaft dieses Amidonaphto)s, in
murer L8aang mit Nitrit eine' DiazoverbmdattgZMbilden, wetehe es
befahtgt,sich mit Aminen undPhenoleh zuAzofarbMoHenzu vereinigen.
Me oachstehende Tabelle zeigt eine Vetgtetchangdièses neuen Amido-
naphtols mit deu bisher bekannten vier Amidonaphtolen:

') Erdm~BD, Acn.Chem.Phann. 24~, 3!8 undSchultz, dieseBerichte
XX.3t6t.
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ttda.PahfttfBxdiecheAaiHn-
'mdSoda.FabrttcMtLndwtgsh&ren s./Rb.

Yerfahren zur Dar&teUung von Satzett der p-Diamidodi-
pbenoxyteaaigB&ure. (D. P. ?506 vom 12. JaH !8M, K!. 23.)
Die von Fr!tache') nnd von Thate 9) nSher beschnebene o N:tfo-
phenoxyteM!geS).feCcH~NC~.O.CHt.COOHhat aeither nicbt
in e!n Dtphenytderivat mngewandettwerden konneo Mit ZinncMorBr
end SatzsSaM reducirt, liefert aie naeb Thate (h c. 8. 182) daa An-
bydrid einer gechlorten AmidophenoxytoMtgaam'e.Anderemaits ist
sie dHrch Bebandhtng mit Natrmmamatgam zwar it) die MgehSrige
Azoxy-, Azn- uud Hydrazoverbiadang abergefShrt worden, iodese
wird nach Thate ietztere, ais leieht zeMetzHch bea~neben& Ver-

bmdnhgaHrcR frets MtneratsSare wieder in AMxypheaoxyteasigs&are
iiorSckverwandett.– lot Gegeosatz zu diesen Angaben wird nach
dieseeoVertahreo die Hydrazo-o.pbenytessigeaore, wie auch die ent-

spreehettde Azo- und Azoxyverbindang itt Dipbenylderivate Nbetge-
<Bh)rt. Durch Einwirkuug von MiMmts&arenin der Warme auf

Hydt-azo-o-pbenoxyteMtgsaoreoderdurch Beh&ndtongder Azo- bezw.

Azoxy-o-phenoxyteaaigaSare mit sauren Bedactionsmttteto entsteht
eine indifferente, weisse, in Wasser und verdNnntenSSaren fast un-
tosUcbeVerbindong, det-enZuMmmeMetzttogder Formel ~~N30~
entspncht und wetebe ata das Anhydrid der p-Diamidodiphenoxyl-
MsigsNureanzasebeoist. DiesetbeMst8!ehm AlkaliMtNngHebMDverSn-
dertauf; wird mdessendie Emwirkungdea letzterengenSgendlangefort-

gesetzt, bezw. durch ËrwSrmen unte~tStzt, ao tritt Hydratisirung ein
unter BUdong des Alkalisalzes der p-Dia(n!dod!.o-pbenoxyte8B!gsSare
von der wabr8che!n!iehenConstttutMnetormet

C.H:(NH9)(0. CH:. CO,H)
1
CeH,(NHa)(0 CH: CO~H.

Dcreh Ueber<Bhr<togdieser in ibrer Constitution an die o-Diam!do-

dtphensaare enncernden Sauce in ibre D!aazoverb!ttdang und E!n-

wirkang der letzteren auf Amineu. s. w. entsteben FarbstoSe, welche
BichgcgenBber den bekannten durch neue werthvolle Eigenschaften
aoszeiehnen.

Badiacbe Anttin- und Soda-Fabrik in Lad.wigabafen
a. Rb. Verfabren zur DarsteHang von AnthranitaSore.

(D. P. 5M8~, vom 1T. Mai 1890 KL 23.) Die UctersMbmgen von
A.W. Hofmaan*), betreffend die Emwtrkoog vonBrom and Alkalien
auf Amide ergaben, dass bierbei die SSoreamide unter Austritt von

') Joam. fur prekt.Chem.N.F. 20, 283.

") Joarn. Sr pMkt.Chem.N.F. 29, 145u. &
DiesoBerichteXIV, 2725und XV,407, 752 a. T68.
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)em. 8. HoKoMensaare in- Amine Obergehem. 8. Hoogewerff und W. A. van

Dorp')hndenspNter, dass aach dorch anterbromigsaoresKaMaas

diesen SSore&midendie Amine gebildet werdeo. Sie conetatirtecferaet

eine gana ShnHcbc Unnetzong der SSore&mida. So fiihrtenaie Sac'

clnlmid durcb E!ttw!rh<Mgvon anterbromigeaorem Kali 'o ~-Ataido.

pmp!one6ur6~)tber. E!n analoger Vorgaog!{egtdem fo!genden,vom

Phtatimid aosgeheoden Verfahreo znr Daratettang von AotbfanHe&ttre

za Grunde. Dieselbe wird erbatten, wenu man 1 Motekat Phtalimid

bei Gegenwart von fixen Alkalien oder von E~theMen und WaMe~

mit 1 Molekûl eines unterchlorigeaurenoder ttttterbromigMarenSatzee

(ea wardeo die Kalium-, Natrium-, CakMm, Bartom-,Strontium- M)td

MagnesMmsatzebenutzt) zaMMntMubnugtund die Miechungerwanttt.

Attthraotteaore wird aach gebildet, wena man to der attiatiachea

Phtattmidtoeacg selbat dtrch Eintehen von Chtor oder Zusatz von

Brom ein Hypochtor!t oder Hypobromit s!ch bilden !NMtund dann

erwârmt. Man kaon auch nach nach dem atspWtngtichvon HoftMaBBa

fBr Amide der Mooocafbonsauren angeg«benenVcrfuhreu Pht«!!tnM

(t Mo!ekut) mit Brom (1 MohfkM)ubwgtessen, daon BberachBaaigee

Alkali tangsam znf3g<inand BcbHessttcherwSrmeH. Alle diese Modi-

aeationen la8sen Mch imGrande genomaien auf e!nt' Rfaethtn ~)t'0ek.

fabren, we!cbe bei Anwendang ton Natronhydrat und t)Mercb!ong-

saurem Natron dorch foigende Gtetcbung ausgedfSckt wird:

06H4< C() >NH-+-3gaOH + NAOCI
C6H4<~>NH-<-3NaOH+NaOCt

C.iHt<~Na + + H.Ct + H:0.

AMehdie PhtataminsSare, <ïie8e))F<e!cht(Aechttn, <!<?<'B<n~«

X!X. t4(tl) !ma dem PbtaHmtd entsteht, tSssteicb in dersethenWm!'t

wie das !m!d in Anthranilsâure umwandetn. ZweckmSsaigwird 1 Ce-

wtcbtathe)! fein ~ertheitteaPhtalimid gteichzettigmit 2 GewicbtstheitM

festem Natronhydrat in 7 Gewichtstheiten Wasser unter KBhtoof!auf-

getost, dttno giebt man unter bestandig~m Rûhren tO Gewicbtsthcite

einer aaf 5.06 pCt. NaOCt-Gebatt MngMteUtenNttnamhypOcMont-

iSaang bei und erwârmt die Mischongeinige Minutenaitf etwa 80"C.

be! weteher Temperatur sieh die UmMtzongrasch vot!Heht. Nach

dem AbkShkn der FtBasigkeit neutralisirt man mit SatzaSore oder

Sebwefe!~mre und giebt einen g<*t)0gpnd<-nUfberschus'svonEMigeSeM

himN, wcdureh sieh ein grossir Thei! der entstandeneo Anthraoi!'

~Sore krystallinisch abscheidet. Man fittrirt «nd wS~chtdie Anthranit-

') Rec. d. tr. cMm. d. Pays. Bas. V, M2: \'t. 373 und VIU, 173.

*) Yerstagen en Mtdedeetmgen der Mninkt. Akademie v. Weten<ch.AM.

Naturk. H! Reehs, Deet Vn, p. 21G.
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MS. Dia~f~!6&n-omit kattem Waeser aus. Die <reM:MgteaHagen veMetzt man
zweekm&M)!gmit Kapfëtscetat, wodareb a!ch aas deoM~en aohwer-
MsMchesMttbranNMMtesKaptof abeehe!det< dae nach bekaaaten Me~
thoden in AnthranHeattreObefgemhrtwird.

H. Koctt in Marbarg a. d. Lahn. Verfabren ~r Dar.
&t:eUMBgeiner NaphtoMhocdieotfoaKar~ (D.P. 86058 vom
Ï. Febf~ 1890, KL 23.) A.Mder N<tphtatmtds).ifo~.re, welche in
der Patentacbdft3828t ') beschrieben :st,erbMt man durcb Nitrirong
eine NitMnaphtattntri8uIfo8aaFe,.wetchebei der Bedttct:on eine oeae
Naph<ytatniatr!~)t!)b9SMMliefert. Letztere kaon ('oMhBeh~ndtangmit
~P~ Ssore Nodnacbfotgendea Koehenmitang~tMftettt WaMecjn

e:neNaphto8n!tond:Mt<b8earebezw.!neiBeBeaeNapbtott~eot<b8aareabe~
geMhrtwerden. DienetteNaphtyttuninh-iaaXbeênreantewhe:det8:chvon
den beiden bis jetzt dMgeete!hecIsomeren scbarfdtdnrch, dass eioia
a!katisoherLôBangkeine Mnoroecenzzeigt und eine farblose Diazover-
MndongHefet-t,w&hfenddieDiazoverbindungender beidendamitisomeren
Stiuren eine getbe Farbe beaitzen. Die neae NaphtottnsatfbsSare er-
hâle man am besten in Form ihres Natrinmaa~eB m der Weise, dass
man die LSeang dea Natrmmeatzea der neoeo Naphtylamintrisulfo-
aSare mit SchweMsSm-estark abersStt:gt, dann die erforderlicheMenge
Nitrit za~gt, bis zum AofM)-en der Stickstoffentwlckelung kocht,
darauf mit Kalk bis zar atkaHsehen Reaction NbarsSMigt,abattrirt,
mit Soda versetzt, wieder filtrirt und das Filtrat atndampft, worauf
sich beim Erkalten der concentrirtenMsung das Salz in sehr kleinen
NSde!cbeoaQ8ecbe:det.Wenn manjedoch nacb Zergetzungder Diazo-
VMbtBdungaicht mit einer Base (Katk) Sbetsattigt, sondern die nocb
saure, nicht zu verdShuteFtBssigkettsieh sctbst ûberlâsat, so kryataHi.
sirt nach eiog~r Zeit das Dinatriumsalz der NaphtoMttondMattbsaare,

~.0–.

C,oH4–SO-' ans. Dasselbe blldet kteine, za Warzen vereinigte
(80: Na)~

Nadetchen und zeigt in wSpsenger LSaoag keine Fiaoreseenz. Bei
Behandtang mit concentrirtemAmmoniak verwandett es sich in das

/OH
Salfamid,

C,,H<Sp,(NHb), bezw. des8en Ammoniabatz, eine Re-
\SOaNtt)a

action welche bis jetzt nur in einem Fane bekannt Mt'). Die er-
battene NaphtosMUondieaKosaoreist ein voHat&ndignener K8rper.
Bekannt war bei der Eiareicbung dieses Patentea tedigUch das

') DièseBenchteXX, 3, !?.
") DiesoBerichteXXIt, 3334.

BMtet)te<).D.ttt<)t)t.<ïeMHMtMt«.Jahtg.XXtV. [3&]
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a&ter ist MitNapbtosotiMt'), WMterst apâter ist seine Monosa~sSare betann~

geworden~. EtneDiaHttb~m'e war Msjetzt BMhtnacbgowteseMond.

Jieas sieh die EotstebMag einer sotcben aaf dem hier e!ngeeohtageaea
v

Wege nicht voraus8ehen. Diese Mae Naphtoaa!tondtsatfb9&areMc&rt,
mit heiseen, verdSnnteo Alkalien od~r SStt~B behaodettt eiM neae

NapbtottriMitbsSxre. BeMc KSrp~f Mad vom teobaiMher Bë~eatMg.
Mit Diazoverbindangen combinirt, Mo&fttaie werthvoUeAzci&f~to~
welohe 8ioh von den bisher im Geb~acbe beNndtichenAzotarbatoffon

gloicher NSaace duroh grôssere Liehtechtheit, K!arheit, Retnheit und

Lebbafttgkeit, besonders in der Uebers!oht, vortbeilbaft aitM~ehnea.

,1'
Dieae Farhea enanern in der BnHanz an die Eoe!ne und habeo vo!'

diesen den Vorzag der groMen Licbtectttheit voraus. Aaoh ist be–

NOHdëM)hervorzateben, JsM die oeaen KSrper, mtt dersetbeMt)mz0-

verbindong, z. B. Dlazobenzol a. 6. w., combtmrt, UHgMch v!~ :`

Maoere und sattere Farbstoffe, ats die setther in der Technik a!Mn

angewendete ~-NaphtohfisnXbaSMredes Patentes 220383) and aetbet

ats die bis jetzt ats werthvoUate8at&<BSategeltende ~-Naphtotdieattb-
eStreR He<e)-o. j

Bertin, don 9. MaitS9L

Orgaatsehe VerMndnngea, verschtedeme. E. Bornsteia

in Berlin und S. BUeemann in Liverpool (England).. Ver-

fabren zur Trennang der im Handets-XyUdin enthatt~oem

Isomeren. (D. P. 56322 vom 31. Jati 1890, Kt. 22.) Bine

Angabe aber das Verbatten der Xylidine gegen sch~eStge 8&ore

bezw. Schwefetdioxyd ist in der Litteratur bisher nicht vorhanden.

In dieser Bicbtung angestellte Vereuche efgaben) dass sowohl das im

Handetsxytidin entbattene at-XyMdin, aie aoch dae isomere, in dem

gteichen Gemisch sich findende o-Xytidin bei EinwirkuogvoaSohweM-

dioxydgas eine kryataHIsirte Verbindung mit demsetben eingehtf wËh-
rend das~-XyMdin einen so!chen krystaHiniscbeaK3rper nioht eat-

steben tasst. Daa geachitderte Varhalten wird zur Trennang dea

p-XyMins von seinen ïsomeren benntzt wie folgt:

ÏMk&oNieheeXytidin des Handeta wird achweCigeSâare Me zor

SSttignng eingeleitet; die Masse hettt sieh auf und erwârmt eich

') DieaeBerichteXX, 3162.

D:eMB~Mte XXII, 3331.

D:eMBerichtaXVI, 1, 981.
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s.x

') DieseBerichteXXIII,3, 217.

t3&'t

Mbwaeh}nach lângeremSteben und beimËfkatteB eKtant das Ctanze
M einemBrei feiner, gelblicher Nadeio. Man preeet oder ceatnfwgirt
densetbëa, tSset, wena nSthig, die ablaufendenaSasigenAntheile nach
etoer zweiten Satt~aog mit schweNigerSSare nochmab stehen and

voreMigtdie erhaltene zweite AoseeheMaHgmit der ersten. Durch
tar~ea Erhitzen des.~bgetrennteo Odes Mr sicb oder mit Wasser
wird die abeMeMM!geechwoNigeSSare entfernt and zarBek bleibt
Minéep-Xylidin. Ao9 dem krystatttstrten Antheil werden die freien
Basen (haopMcNieh a~-M'Xytidin und zam geringereo The!!e

o.XyMdin) durch Erwârmen mit Wasser isolirt. ibre Treooong ge-
schtebt in der WeiBe,dass man die Basen mit der motecataTonoder

etwas meh~ata tBotecotaMMMëNgèë!)nerstart[ereMM!nera!8&)tre,z. B.
SatzaSare, versetzt. Nach Mngeren)Steben hrysta)t:s!rt daa Salz des

m-Xylidins aoa, w6hrenddas o. Isomèrege!8at bleibt und durch Ab-

pressen entfernt werdenkann.

Farbstoffe. Remy, Brbart <&Co. in Neawiad-Weissen-
tbarm. Verfahren zur Daretettung von Diaazofarbstoffen

âne DiamidobeNzeBytam!dophenytmercaptan. (D. P. 54921

vom i3. Augast 1889,S. 22.) 2.5kg des ans der Patentschrift 50486')
bekaontgewordeneBGemengeader DiamMoverbindaNgecdes Benzenyl-

amtdophenytmerc&ptanB,mit 5 kg SatzaSure in 2001 Wasser getost,
werden darch 1.4kg Nitrit tB 3.&kg Wasser in die Dieazoverbindaag
ObergefShrt. Die LBaongder DisazoverbMdnng lâsat man unter fort-

wShreodemRBbren taogsam eiatanfen in eine scbwMh ammoniakalisch

gehattene Losang von 6.5kg a Naphtionat io 300 L Waeaer. Die

Farbstoffbildang beginnt sofort und ist nach 5 Stuaden beendet; maa

erwSrmt bis fast zum Sieden, S:Ut mit Kochsalz und filtrirt.

Die PMMag voMziehtsich auch in sehwacheasigBanrerLSaung,
die mm erhSit, wenn man ca. 4 kg Natrinmacetat zur L8song der

Disazoverbindung oder zo der oeotraien PaarMngaiosung hinzafBgt.
Unter dieseu BedingangenvertSM~die Reaction langeamer, und zwar

wird zanBehst nur die eine Diazogruppe amgeset~t, so daas man za

FerbatoS~n mit getmschteoPaartingen ~ommen kaut!, indea) man z. B.

eine wie oben dargestellte DisazotSsang, mit 4 kg Acetat veraetzt,
&St<tndeniàng mit 3;25 kg a-Naphtionat in 150 Wasser verrBhrt and

darauf eine Msnng von 1.5kg a-Naphtol eintragt, wobei eine braun-

rothe Maang entsteht. Nacb 5 Stunden wird vortahren wie oben.

Die charakteriatischenEigenschaftender durch Combination des Basen.

gemenges mit den einzelnenPaartingen dargeeteUten FarbatoNe sind

folgendé:
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n t!nt~<tL. CaeeeUa <&Co. :n Frankfurt a/M. Verfabren zur D&r~
etellung von Azofarbstoffen ans DiazoverbiadNNgen aod
Am:donaphtot9~foeSare. (D.P.5M24vomî3.0ctobert889,
Kt 22.) Die y-AmtdoBttphtobatfosNare,welcbe man durch EMetzoag
der einen Sulfogruppeder ~mphtylamm-~diatt~Sare dareh Hy~r~yt
ethMt, liefert, mit ÛiazoverbMangen combioMt,zwei t!actor:ett wie
chemisch verecMedene Groppen von Azo~tbstoSen. In sehwtch
eacref LSBongreegtrea DiazovM-Mndangettderart, dass die Azogruppe
in die Ortbostellungzur Amidogruppe tritt; es entsteben bydroxyMrte
NaphtyittNtioazotarbstoSe. In alkaliacher LaMog weist jedoch d!o
Hydroxylgruppe der Azogruppe den Phtt!!an, und man ethâlt amidirte

~P'azofarb8toSe. &'eFwb9to~wetchednMh~~
denDiazoverbinduagena)Mdea arom~Mhen Aminen und deren SaKb-
seot-enbervorgehen, zeigen fast darcbgehends ein vorzBgMcheeEgali-
6:)-Mg9verm<!gpt)beim FSrben der Wolle in saurem Bade. Ihre Licht-
echthett ist eine ganz bervorragende; die NSaneen sind roth bis
bordeaux. Die Farbstoffe ~8nnen ais Ersatz fSr OMe:e dienen.
GegenNber den Me jetzt ats Orseille-Ersatz dtaueoden Azofarben

(NitraniHnnaphtytamtnsaIfosSore)zeigen sie den we8ent!:ehenVortheil,
nicht wie diese durch Kocben mit verdnnnten SSoren zersetzt zm
werdcn. Die Farbstoffbildnng seibst bietet bei der Mchten Reautions-
fShigkeitder AmidoMphtotsuttbaSurekeinerleiSehwierigkeiten, ebenso-
wenig die AbscheMongder darchweg ga~ aussalzbaren Verbindungen.
Die NSsncen der Wott~rbaBgea sind RQsMgenderT&beUeer8tohtt!ch:

Combintttionmitder DitMM-
t “ sauer gebildetverbind.MTM= SebMat

Combintttionmit derDittzo- “
gebildet satiergobildet~Combination.~mit

der

Diazo- 1
verbind.mgvM: "ik.hecb~b'Met sM.rgeb.tdat

bmawoth ziegetroth
e-Totnidin orseilleroth braunroth
m.XytHm braunroth braun
p-AMtiBBotfbs&MM mthbMan pouceau
<Tohttdin9tt)fo8iHtre braun orseilleroth
«.Naphtykmio. blaues Bordeaux rothes Bordeaux
~-Nftphtytsmin. braunroth t~bes Reth
«.NaphtytMnm-mencsatfoaattM kenath amtr&.<;h

,?-Ntphtyiamia~-moBMa!!b8aM-e rothbraun ponceau
~NephtyiamM.«-dMo!fcaaoM. korinth earmoirna

i?-N<tphty)sm:n.y-dMatfosam-e. bruaroth rubinroth
p-AnMindMatfoataM b~~ pencMuMatttieh
o.T.taidindtMtfosSare braun MaMS Ponceau

p-NitnmiHn. brann violett
m.Nitmmti)! b~~ roth
AmidoaMbenzot Mt~Mett rothbraun
Amidoazotoluol mth~otett rothbrMn
An):doMoben:M)dMmtf<M&Me bordeaux blaaviolett
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L. CaaseUa & Co. :n Frankfaft a/M. Verfahren zat

îtarstettangvon Dtaa~ofarbatoffen &us DisazûverbtodttttgeB
und Amidottaphtotsatfosaare. (P.P.5M48 Mm 13. October
t889, Kt. 22.) Die ~-AmMonaphtotsattbsanre(D. P. M024 siehe Mr.

Mehend)liefert besonders werthvoMeCombinationen mit den Dhazo-
verModttCgenans den p-Dtaminett. Am!donapbto!8o{!be6arevereMgt
B!chmit ~t MotekSt und mit 1 MotekNt {n letzterem Falle ZwMcbec..

Mrper bildend, welche 8:ch in bekaootef Weis9 weitef mit A~nen
und Phenoien verbindcn. Diese e&n<Bt!ichenDerivate, sowob! die
gemischten &ts die normaten DisazofarbstoSe, zeigen eine grosse
AfBottat zur ungebeizten Baumwolle, welche im ceotra!e)!, sa!zha!ttgen
oder im a!ka<:MhenBade{nteatuv ge~rbt wird. W&hrenddie Naphtot.
6ot&saafemvjetette bmMaaer; die NaphtytsminsuttoaBarën iôthe' Dia.
azetarbsto~ liefern, efhatt man bei der atMischea CombiNattonder

AmidoaaphtoteaifbsSore tief achwarM Farbstoffe, welche nocb den
weiteren Unteracbied von jenea KëfpefN zeigen, licbtecbt zu sein.
Die in schwach saurer bezw. neotra!er L8sMg gebildeten FarbstoSe
aind vMeMrotb; sie Mod ttchteeht aod bestaadig gegen SaMren. Die
Nuancen (FSrbongen auf Baamwotte) der in dieser Weise gebildeten
verwandten Farbstoffe sind (uigende:

In h
Atmne ) aikatischerLosaag saurer LoMBg

gobildet .geMMet

Banzidin schwarz rothvMet<i

o-Totidia htaoschwarz Mthv:etott

o-Methytbenzidtn v!o)ettMbwMZ rothviolett

DiamHe&thMydiphenyt schwarzMao violett

DiaBMidtm. sohwaTzMac vioiett

Diamidostilbon schwarz rothvMett

Daht & Co. m Barmen. Verfabren zur Darstellung
von Dtsazofarbstoffen aus Paramtdobenzytsutfos&are.
(D. P. 55~8 vom 30. April 1889, Et. 23). JMep.AmMobenzyteatfb-
sSaMwird aas der zmemt vonBohter') dargestellten p- Nitrobenzyl-
aatBMtSaredargestellt. Die Nitrobenzylsulfosiiure jedoch entsteht m

`

reineremZaatande, sb aie von Bôhler orhaheo warde, Ma dem leicht

zagSogHeheap- Nitrobenzylchlorid dafeh Koeben mit einer waseengen
Atkattstttattosnng, wobei eine Mara, meist gelblieh gefârbte LosMg
entsteht, vrelche beim Erkatten zn eioemEryetaHbrei von nitrobenzyl-
enifosauremAlkali eratarrt. Darch Redactionder NitrobenzytattKbeaore

') Ann. Chem.Pham. t64, 55.
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mit Zinkstaub and SatzeSoreoder Eseigsaare erhatt ma!! p'Amido-
teMyMtb~MMtnit den von Mohft) sngegebeaen ËigenachaRen.–
Zur Parbstomabnkatioo kann direct die darch Soda vom Ziok befreite
nnd attrhte Hedoctioaantaeseverwendet werden; ihr Qehtdt an Amido-

t'eaxyiett~eaorewiFddarehTitratmnbeatimmt.
Zar DamteMangeinesschSa Maarothea Farbstoffes vef~hrt man

MgendermaaeseB!1

!8.4kg BeozH!n werden mit 60hgSa!z9Sore und 14 kgNitrit
diazotirt and za einer L6sung von 2tt[g amidobenzy~foaaoMm
Natron und 40 kg esmgaanremNatron ta~n getasseh. Nacttdomaich
~ae Zwiachenpfoduet gobildet bat, wird eineL8suBg von 24.6 kg

~pht!ooaaoMmNatron zageaetzt anA ~r Aneatz acht Tage bei g~
wobnMeberTemperMaf ateheji) getassen.. Aledanu wird m!t Soda.
neotraHetrt, der Farbatoif mit Salz gefattt, gepreMt und getrocknet.
Darch Emat!! des BeMidtM darch Tolidin wird ein abnticher, noeh
feurigerer ParbatoC erbatten. Wird die tt-Naphty!aminea!{bsaa~e
dorch ~.NaphtytamM~. oder .sa~sSare ersetzt, ao wird ein
FarbstoN' von schartachrother Nuance erbattea. Anstatt zuent das
Zwiscbenprodnctans 1Moteka)MsazoMrMadttogmit 1MotekOtAmido-
benzyhat~aSure daMaateUen und dieses mit den NaphtyiamiMatfo-
sSufen z~ combiniren, kann man aach die ZwiMhenprodocte aas
] MotekSt Disazoverbindung und î MotekSt Napbty!atBiMo!<b9aare
mit 1 MolekûlAtntdobeMytBatfbsam-ecombiniren.

Die neuen aobetaotivenFarbatoffe zoichnen sich dadarch besonw
dera aas, dass sie dam Bade oahezHganz entzogen werden.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfahren zar Darstellung aecandSTet Diaazofarbetoffe
f6r Drack ana Amido.oxybeozoëaaufe. (D. P. 55649
~m 2t. Mai 1889. m. 82.) la der Patentacbnft 5Ï &04~)ist eine
Reihe echterAzeRu-bstoNefNrDruck and Fârberei beaebneben, welche
sich von donAmidosaHcytaaaren,aMeiten. Dass diese FarbstoSe die
EigentbOmHchkeitbesitzen, mit Chrom einen festen und beetandigen
Lack za bilden, ist dort den atten FarbatoNen eigenenHydroxyl- und

Catboxyjgmppett, sowie der OttboataMongdeMetbeo ztt einander za-
geacbriebeN. ïm OegenBatzza diesen AaafahfMgeo iat jedoch jetât
gefunden worden, daaa auch die den Amidosaticyîaaoren isomeren
Amido.y.oxybenzoeaanren in gieieher Weise za FarbateSen fahMa,
welche mit Chrom einen bestândigen Lack zu bilden vermogen and
so zu Drackzwecken geeignet sind. Es tnass mithin die F&higkeic
dieser Prodncte, mit Chrom eine feste VerMndang einzagehen, vor
aMem den in denselben enthaltenen Carboxy!gMppen zogeachrieben

') Ann.Chem.Pharm.28t, 2t9 ff.
DieaeBeriehteXXIH,8, 44L
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werden. UnerwSbat soit jedoch nieht Meibon, daM hier a~eb (!!e

SteMongderHydroxytgrnpp~oicht obne Bedeataog !at; disoa d!e siott

von dea Atnido.p-oxybenzoSaaaren aMeitenden Farbstoffe bpshzen

nicht das intensive FSrbevermSgenwie die stch von den AmidaMMoyt-
aSareo und deren HomologenabMtenden and sind nicht.wie jene ZHm
F&rben von mit CbTom vorgebeizterWoUe oder Wolle tm marex

Bade vetwendbM~aondern fast ouf zat)t)Drack geeignet. D!e sïctt

direct von den Amido-p-oxybenzoësSttfenableitenden Farbstoife beaa-

aprachen wenig Interesae, da Me meiat za te!cht t8:Hcb s!nd and

nicht genSgendecht auf der Faser Sxht werdeo. Technïech bMttch–

bare ReaahateerhStt man vorattem eret bei EinMhrang von <~Naphtyt"

antin !n ihreFarbstofF.MoteMte, D Ve~ht~n ZM D<tMteltttn~
dieser Ktas~e von FarbetoSen ist genaa daMetbe wie dae dea Patentée

5t504. Die Mazoverbindungen ton den AtnMo.p-oxybenxo~*

sNuren werden in essigaaarer L8sang mit «'Naphtytamin gettappett
and in dieser eestgsaaren Lôsang direct weiter d!az«t!rt und dann die

erbattenea Diazoverbtoducgenaaf Amine und Phenole, deren 8otfo-

und CarbotMSttreneinwirken geiaeeen. Unter Amido-p-oxybenzoë-
sSuren wird hier specifH die darch Nttfirong von p-OxybeBzoësNare
uud Bednct!on dieser Nitroverbindungerhattene AmMo-p-oxybeMoë~

siure veratanden.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etber'

fetd. Verfabren zur Darstelluag gemischter tHaazofarb*

stoffe )tnsBenx!d!t) b~w.To!!d!n nnd o-Oxy-p-to)nytsSm'e.

(D. P. 55798 vom !K.Aagast !889, K). 22.) tn den PatentschnttM

3I6M') and 44906~) sind getbe, direct <S)-bendeFarbstoHebeschrie'

ben, welche darch Einwirkung von 1 M~tekat der Tetrazoverbindang

von Benzidin und Tolidin fmfMokk8!e Sa!!cyb~«re bzw. Cresot-

carbonsSare erhalten werden. lo der Patentechrtft 44797 ~) IstsodanB

gezeigt worden, dass sich die nach dem Patent 3J 658 zur Daratellung

von sabstantiven FarbstoScn zum ersten Mate angewendeten Salicyl-

saure vortheithaft zur Damte)!angsogenannter genxschter FarbstoSe

verwenden tSsst, wenn man 1MoteMt deraelben nur mit MotekN

Tetrazodipheny!eMond bzw. Tetrazodtte!y!cb!ond koppett und das ae

gebildete Zwischenproduct, welchesnoch eine freie Diazogruppe ent-

bStt, mit itgend einem FM'b9te<F-CompMeBtenkuppelt.

Wie die SaticytaSare verbattsieh Nttoanch daa nach dem Patent

44906 zm-Darstettong gelber, direct {arbender FarbatoSè verwendete

nSchst hSbere Homologe deKetbet),die o-Oxy-p-toluylsiure (COOH:

OH CHs == t 8:4). 1 Mol. einer Tetrazoverbtndong giebt mit

') DieseBenehteXXVUÏ,8,394.

") DieseBerichteXXI, <, 814.

DieseBerichteXXI, S, 813.
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1 Mot.defaetbenaogenanote Zwiachenprodacte, wehihe noch eine freie

DiMogfOppeeMhattett uad bef&Mgteiod, tich mit FM-bMofF.Com-

pooeoten Mter B!Mmtg Mge[tannter gemisobter Fwbatoffe za ver,

eia~en. Dae Verfabren sur DaMteUaogd!e8er aeaen FarbstoNa ist
des dtes Patents 4479?. Die Zwacheaprodoctc ~rb6tt rnsn durcb E:a.
taofetttasaeader berechoeten Meageo-Oxy~-totayMare in eioe essig-
saure-Maaog der Tetrazoverbindang und NentratMMO mit Soda.

Die FarbstoSe aetbat erhah man auf die NbMcheWeise, indem
mm daa Zwiachenprodact in eiao essigeaare Loeong der Amine und
a!ka!)MheLôsung der Ï'hcno!e eintragt nnd erstere nach tSatBndigem
Stehen und Erwârmen auf 80" mit A!kaMaitttttiaeh macht.

Die..ao J!Merhattenden Parbatoife zeiehnen aich~entspMohandden

gemiaohtenS~teyMarefarbstofFeBt durch grosse Ecbtbeit gegen Licht
nnd Wattte aaa.

Die folgendeTabeHe charakterisirt die aenen Fttfbstotfe:
J~

1
t –L~––––––––––––– ––L~J.

Bonzidin; Tolidin

+tMo! -f-ÏMoL

) o-Oxy-p-tctuyt-o-0xy-p-to!(tyt-
sa.are sâare

SaMMibaaM rothatichi);getbjrothttiehjgge!b
Diphany)am!a9atfoB6are. mtbgetb rothgelb
« Naphtylaminmonomtfos&are(Piria) gelbroth eetbfoth

a-NaphtytamindMatfbstnre(Daht) golbroth gelbroth
~-NaphtyhminmoMSHKbs&ure(Brôoner). roth roth

~'Naphty!tmiBdisaUbsaur&R roth roth
Pheoo! getb getb
Resorcin. gelbroth gelbroth
ReMreyMaM. gelbroth gelbroth
«-Nftphtohno)t08(dfos5ate(Ptri<m.L<mteot) braHCMth braunroth

K.Naph(otdienM[)e&ure(SchSttkopf'sche
und die desPatentes 45776')) braunroth braunroth

~-NaphtotmonosntfoBanre(Bayer) golbroth gelbroth
(Sch&fferondP-Stare) bnmm-ôttt braunroth

~-Naphtotdieatib~are(F-Sa~e) braunroth braunroth

(Rund ?). gelbroth gelbroth
«-NaphtotcarbonsauM braunroth brannroth

~t~~t-DioxynapbMm braun braon

"t–A-DioxynaphtaMn hram braan

~t=~t-D)oxyBpphts!iBsntfosSaK braon braan

DmxyBaphtaHnsutfos&aMawsR-S&!z braun braan

') MeMBMMhteXXI, 8, 91*?.
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Bertt)t,dM)tC.MailS9t.

Ffu'tatoife. Gesettecbaft fur Chemische Industrie in Base!

(Scbweiz). Verfahrea zur Daretellung grauer bis achwarzer
Farbatoffe. (DP.550S9vetat2.JatH889,K!.2Z). DorehErwSf-
tnet) von m-AmMopheno!aowiede~eoigeo AotidonaphtoteB,welche dia
Amido- und Hydroxylgruppe nicbt in der emten and zweiten oder ereten
und vierten Stettung des NaptttaHotcernMectbe!(en, mit ~–3 Motë'
kSien der NitrnaoverMndung eines tertiâren Monfuniae auf Tem*

peraturen UNterbatb des S!edepoo!ctes des LSmBgemtUeiswerdett
schwarze Farbstoffe gebitdet. Ats geeigaete Amidonaphtole haben
a!cberwtesen:

f. Das<t-, !"Ant!doBaphto!, welches erbatten wird darch Nitri-

rang von ~-Nttphtytamïn in Gegenwart von concentrirter Sehwefe!-

s&ure, UeberfBhraog des hierbei entstebeodea Nitro-f<-naphty!amma
mit HBt<ë der EM<Moresct!onin Nitronapbtet und Rédaction des

letzteren.

2. Das ~-AmMonaphtoi, das NMhdem Patent45816') ans der

~-Naphtytanttn-monoaatfbsSore gewonoenwird, BberdteNaach entsteht
darch partielle Amidirung des Dioxynaphtalins von Ebert )md

Merz mit w&eengem AmmcoMk unter Druck.

3. Das <t.Am!do-a!t-napbtot,eotaprechend der L&arent'BobeB

«.NaphtytaminntoooBuifbsaure.
Die Ceadensatton voMz!ehtsieh teicbt bei AnwendaNgvon EMtg*

agare, Ho!zge:s[, Alkohol, Amytatkoho! oder Wasser ats LB~onge-
mine!. Die tammtticbec Gtieder dieser Farbstoffgruppe sind in

Waseer leicht tSsMchund fSrbeo gebeizte Baumwollegraaschwarz bis

violettschwarz, je nach der Katar des in Anwenduog geb~chteB

Atnidophenob und mtrosohorpers.
A!8 Beispiel diene die VoMChnftzur DamteMaogdes Farb8to<&

au m-Amidophenol nnd saheaorem Nitrcsodtmethytaottu): 5.5 kg m-
Amidopbenol, 22–M kg salzsaures Nitrosodimethylanilinand 50 L
Alkohoi werden gemiscbt und bis zur begMnendeo Réaction im

Wasserbade erwSrfnt. Nacbdem die erste, ziemMc!)lebbafte Reaction

cachgetassen bat, erwârmt man nbch c~ 1 Stunde aaf 60-700 bis
zam Verschwinden des Nitrosokôrpers nod dcatiHirt hieraaf den
Alkobol ab. Der raekstSndige schwarze Farbatoff wird in 200 L
beissen Wassers und 2 kg Satzeaofe aufgelôs4 und die NirMrteLosong
mit Kocbsai!! and CMorzink gefSMt. Darch Auflôsen ia Wasser,

nocbmatigea AoeSIteN, PresMa and Trocknen wird der Farbstojf ge-

reiaigt. Er bildet eiu schwarzM, g!Snzendes, in Waseer mit dnaMw
Farbe Mstiches Paicer and Srbt tannirte BaatnwoMegratschwatz.

') DieseBerichteXXÏÏ, 8, 463.
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Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrOning in Hochet
am Main. Verfabren sur DareteHcng btaagrauor Farb-
stoffe ans den apr!ttSa!!cbea IndaHoeo, we!che durcb Eia-

wtrboag von satzaaarcm Amidoazobenzol auf eiae w&a$e-

rige LSaaog von aatzsaureot Anilin bezw. o<Totuid!c
entstehea. (D. P. 55M4 wm 20. April t890, Kt. 22). BeimKoeben
von satMaarem Amidoazobeazol mit einer ver<}6tM)tenvSsaengeo
Maong von Mkaaarem An!fin oder MtMaarem o'TotoM!n cntstehen
neben waMerMeMehenblauen Farbstoffen 8pnt!osliche mdoHn&rtige
KCrper'), welche beim VersobmetzM mit Anilin oder p-Phenyten-
diamin wertbvolle MaogMMeFarbetoBe liefera. Zar DaMtettong der-
setben werden 100 kg aatzMares Amidoazobenxol and t50)~g A~tm*
M!z mit 506 L Wasaer in einem HohgeËtse mit R<!hrwerk90 lange
auf Siedetetnporatorerhitzt, bis eioe bestunmte btaae NSanee erreicht

iat, die sich bai weiteremKoeben nicht mebr Sndert. D!eMOperation
dauert t0–!8 Stunden. Hierauf setzt man 120 kg 8a!z6&urehinzn,
sammett das entstandene spnttosHcbe Iodn!in m einer Filterpresse,
wâscht mit Wasser and trocknet. Analog ferfShrt man bei AD-

wendang von o.Totmd!o au Stette ton Anilin in obigem Aneatz. Bei
dér Phenylirung dieser Induline mit Anilin erhâlt man einem blau-

grauen, apritlôslicben Farbstoff, der im Zeugdruck an Stelle des ge~
wôhnlichen IndtttiM Verwendung finden kann. Zo diesem Zwecke
werden 50 kg waMerttnIëaticherBSckstand vom Maiia Caro (aas
Anilin oder oTatoMio), 50 kg salasanres Anilin and tOOkg Anilia
MBemMUtrtenKessel ao lange auf 180" erhttzt, bis die gewBnschte
NBanceerreicht ist. Die Sehmelze wird aoB in 1000 I< Wasser und
140 kg Satz8&are&bgedruckt, aufgekoebt, der Farbstoff aof Filter

gesammelt und getrocknet. Er stellt ein mattMaues Pniver dar, ist
leicht JosMcbin Atkohot mit rein blauer Farbe, Mnt8B!ichin W&88er.

Wm6er!8eticheMangratte Farbstoffe, die wegen ibrer Echtheit gegen
8eife, Licht u. s. w. von grossem Werthe sind, erbâlt man beim Ver-

Behmehettdes oben genaonten indulinartigen RBckstMtdes(aas Amido-

azobenzo! und wSMengerLSaoog von salzsaurem Anilin bezw. o-Tolu-

idin) mit p-Phenyteodmmtnund SfdzBaaremy-Phcoytendiamin.

BadischeAn!tin-and8oda'Fabrik inLudwigebafena.Rb.
Terfahren zofDa)'9te!!ang von wasserïSaHcbem naphtatin-

haltigen Indulin. (D. P. 55216 vom 12. Jani 1890, Kt. 22). Die

DarMeHang wasserlôslicherÎBdaiine geschieht nach den durcb eiae

Reihe von Patenten bekannteo Verfahren darch Verschme!zeo von

Azobenzo~(Patent 53198'), Amidoazokôrpern der Beozo!re:he (Patent

1)Caro, Handwartarb.der Chemie3, 793.

*)DièseBerichteXXIV,S, t3?.
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r NanbtaMHfeiht36899'), AmMoHzoMrpefnder NaphtaMnfeihe(Patent 49803*), Ï):a-

tBidoazaxybeazot(PateBt50830<), Azophemm(Patent 43088*), CM<

nonen (Patent 49969") und IndaHoec(Patent 508t9~ aod 588&7')
mit p-PhenylenditMMModer p-TotoyteadtMntB.

Diamine mit einer teftiSrettAmMogfoppesind Mf die DaMteMna~
waMertSetiober Induline btsher nicht verweadet worden.

Wie gofHBdenwarde, bietet die VerweodMg eines aotcben Di-

amine bei den von Am!doazot:6t'pern der N<tphtaMare!beMeb ab-

leitenden Indulinen besondere Vorthelle. Bei diesen veraniaset die

EinfUbrang von tertMren Amidogfappen die Ëatstpbaog blauerer Pro-

dacte von votttcommeoMMattcbke!t, ats sotebe nach Patent 45803

ans AmidoMohNrpern der Naphtalinreibe nt!t p*Pheny!endtaatMter-
bafteo werden. Zar Daratellang dieser neuen tadaMne gebt man

vom t)itnethy!aat!dobeoz<t!azo-anapbtytamiBana, welcbes man ats

Base oder ais Chlorhydrat mit Dimetbyl-p-phenylendiaminnoter Zn-

satz von BenxoëaSttret'erechmHzt. Bei Anwendung dea Chtorbydrats
des AmMoazokerpers werden rBtbefeTône, blauere bei Anwendung
der Base dossetben erhatten; grëssere Mengen des D!methy!-p-phe-

nytendiamins verantassiengte!ehfaUsdie Entetehaog blauerer Producte.

DieFarbatoBb ttteaensieh aûWohtauf angebeizter, wie auf prËparirter
BaumwoHe Hxiren.

BadischeAnHin- nnd Soda'Fabf!k in Ludwigshafen a./Rh.
Verfabren zur DarBteUungeineawa88ertô8Hchen napht&tin"

haltigen Indulins. (D. P. 56 H2 vom 6. Juni 1890, KL22, siebe

voratehend.) Durch die PatentKteratttrist eine Reihe von Verfabren zor

DarsteUang wasaerinsticber Indaline bekannt gewordea, welche theils

der BeM(~re;he, theits der Napbtalinreibe angehôren. IndaHae der

letzteren Ari sind in den Patentschriften 45370*), 45803") und

50822 "') be8cb)r:<!ben.– Verschmitzt man nacb Patent 45370 das

Benxoiazo-Knaphtytamia (cf-AmidonaphtaMnazobenzo!)mit Anilin und

satzsaarem Anilin, so entsteht ein aach im Patent 50822 beschriebe-

ner wassertosHcber FarbstoOP,das Rosindulin; ersetzt man in dieser

Schmelze das An!Hndorch p-Pbenytendtam!n nach Patent 45803, 90

') D:eMBericbteXtX, 8, 8S9.
DieseBerichteXXH, 8, 4t.

=9DteseBerichteXXIII, 8, 3n.

D:9MBerichteXXI, 8, 3~&.
DiesoBerichteXXIII, 3, t65.

D:OMBerichteXXtn, 8, 3t0.
DiesoBericbteXXm, 8, 783.

S) DieseBerichteXXI, 8, 921.
DieseBerichteXXII, 8, 41.

10)DieMBerichteXXIH, 8, 3U.



4&7

bildet sich ein vMetter, gteïch&MawaaaertasHeher FMbatoK Cha-
rabterietiech <5r die M<dioe beidef HeMteHaagaverfhhmn !<t die

grSw Farbe ibrer Msoagea in concactritter SchweMeKare. – Der
Farbatoff des Patentes 45808 enthllt mehreM)an die Pheoy!re~te ge-
bondeneAmidograppen, doroh welche der Parbeaton im VefgMch
Mm Roa!nda!inhedaateod ver&tdert, der Chatak~t des FaibetoSM
aber im Uebrigen, wie aoe der Sohwefët~aMreacdoo hervotgeht,
nicht bee!hBasetwird. '– Es bat eich noa geze!g~, dass darch iNn-

Mhraog einer weiteren AmtdogrNppein den Naphtaliahern eiu eigen-

artiger Farbstotf eateteht, welcher die fûr die FarbatoSe der Patente
4&S70and 45803 charakteriache Reaction nicht zeigt, vietatehr ia

coBcentdrter SchweMsaaKtMeh mH.rothtMettQr Efn-ha Mst. -–tMe-
aer FarbsM~ !aMt MobaowoM auf ungebeister, wie auf prepanrter
BaamwoUe~xtren und ist at<sgeze!ehnatdorch den neatralen grau'
Nauen Ton and die Intenaitât aeiner Farbungen, wodaMb er beson-

dera zur Erzietang Haastiehiger schwarzer Farbent8oe geaigoet ht,
wie solcbe mit den violetten naphtalinhaltigen Indalinen des Patentea
45803 nicht annâherad erreicht werden. Zur Darstettang des Farb-
stoNëagehtman vondan) 1.5-NapbtyieadMmmans, welches mit den Di-

azoverbindangendes An!tin6,~Pheoyieodi&Ntinsoder Acet-y-phenytea.
diamin8 za etoem Azokorper combinirt and a!s Chlorhydrat mit

p'PhettyteodMHMnversehmo!zenwird. – Wendet man den AzokSrper
in Form von Base au, so ist Zusatz von BeazoSs&areoder p-Pheny-
tendiaminchtorhydrat zor Einleitung der Reaction eftorderMeh. Zo
bemerken ist, daM die Reaction bei wesendich niederer Temperatur
verMaRats bei dem Indulin dea Patentes 45803.

Kalle & Co. m Biebrich a. Rh. Verfabren zur Dar-

steïtnng von RoeindonaatfoBSaren. (D.R. 55227 vom23. Mai

1890, m. 22). Dorch StttBrM des Rosindons C~H~N~O'), sowie
der Rosiadone C~ Hte N9 0 (aus lao-e. und p.toty!rosinda!!n) und

C~gHteN~O(ans ïso-o-naphtyirosiadatin) werdenponceau- bis bordeaux-
rothe FarbstoNe gewooaen wie fbtgt:

t TheM Rosindon C~HttN~O oder Cz;HMNaO wird mit 3
Theilen faochender Scbwetë!sSare (von 30 pCt. Anhydrtd) so lange
auf 120bM t30" erhitzt, bis eme Probe sich in verdSaoter Natron-

lauge Mar tost, und die gebildete SottoaSore durcb ËiagiMBen
in Wasser and Stehentaeaenwahrend einiger Zeit abgeaohÏedea. Die
Alkali- and Ammoniak8alzekryetaMMirenin goMgMnzendenBtSttcben,
die M kaltem Wasser ziemlich achwer, in heisaem leicht iosMehsind.
Die FarbstoBb fârben Wolle angeSbr in der NSance von Ponceau
2 R und zeigen aof Seide eine tebhafte Ftaoreacooz. –- Das Resindoc

') 0. Ftseher nndE. Hepp, Aan.256,
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(~eHMNtO wird tmter den angegobenenVerMhnisseo scbonbeHOO*

MMrt. De~FarbatofFBrbt WoHe und Séide bordeaoxroth. – Zum

SatNre!) Mnoen statt raachender SchwefeMore Sohwe~ssaatemono*

oblorhydrin oder Shotiche darch ibren Anhydridgebatt wirkende 8<d*

SrnogamitteLverwendetwefde~

Farbwerk Griesbeim a. M., W. NStzet & Cot m (~nea-

beim a. M. Verfabren za'r Darstettaag wassertôattohep

blaugraner Farbetoffe. (D.R. 5M29 vom26.Jaoi 1890, KL22.)
? Theile Azopheain werdea mit 10 Theileu Nitroaodimethytadtia-

cMorhydrst auf 100 bis tt0" ange~br 3 Stunden lang aater Ztt*

Mt~ von 25 The!ten Eisessig erMtzt. Nach beendtgter Beaotion und

veHendetefFaFba!tOSb!tdttt)gw!rd der EheM!gabdMMmft,Meraafdte

Schmetze in heiasem WasBer aa~genommeo,das Filtrat durch Kooh*

M!z aa9ge<aUtnad der Farbsto~ weno nSthig, durch UmMsen ge*

reinigt. AN SteHe von Azophenia kann aoch AzoparatoHo oder

technisches lnduliu verwendet werden, ebenso f9r Nitroaodimethyl-
aB!t!t; des Nttrosodi&thyIantHB. An Stelle von Etsess!g Mnneo

gtmchM!s andere CoodeosationsmUtetbezw. VerdSnnttagamittetVer'

wendang Sn<ïea.

Die so erbahenen ~arbstoNe sind von achwarzbrattne<BAas-

seben, toaen sich iH heMsemWasser und Alkobol mit rotMiohMaaer
9

Farbe and sind nntoBtichm Aether. SitiM&are und SchwefeMora

losen aie ebeu&)b mit rothtichMaaef Farbe aaf. Die FtH'bstoSa (
fSrben mit Tannin nnd Breehweinsteinvorgebeizte BaumwoUe,sowie 1
Wolle und Seide in neatratem Bade ~'aabtao. 1

Badische ABiUa* und Soda-Fabrik in Lodwigshafem
e./Bh. Verfabren zur Darstellung von k8nsttichem Indigo.

(D. P. 56273 vom U.Jam 1890, K).28.) Dureb Einwirkung von 1

MoaohaiogsnessigsSureauf o'Amidobenzoësaoe (AnthtanHsSare) tasst~

eieh eine Phenytgtycin-o-carbonsSarevon der Zuaammensetzttng

~NH.CHit.COOH
~B<<COOH

COOH

daMteHen,wetebe beim Efhitzen ihrer Sa!xe mit Alkalien oder alka- )(
tMchenErden M eine LeakoverbindongSbargeht, die beider Oxydation t

Indigo liefert. t

Die Bildung der naaan Saare erfolgt naeh der Gteichang: );

C: H.(NH:)(CO 0 H) -t- CH!)C!(COOH)

~C6H4(COOH)(NH.CH,.COOH)+HCi i

beim ErMtzen von Monohalogenessigaaapeund Anthranitaaare mit

oder ohne Gegenwart von. Wasser wahrend 1 bis 2 Stunden aaf ça.

ÏOO*'C. oder daraber. Bei niedrigerer Temperatur erfordert die Re-

action lângere Zeit. – ErMtzt man die neue Saare oder ein Satz der-
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Mtbea mit SbMMMsaigemKatkbydrat oder Barythydrat oder Aetii-
kali auf Temperaterea Sber ?0" C., so bUdet sieh 6:ae Leakover-

bindang, deren atkaMechoLSeang an der Luft Indigo absoheidet: ic
Marer LcMng Me&rtaie darch Zaaatz von Eisenchlorid oder einem
andwa der gebfStcbMchenOxydettOBemtttetebeathHs tnd~o.

6eae!tscbaftMrchea!!eche ïodastrieiaBt~et (Schwe!z).
Verfahren zaf &<tT<te!tangrother Farbetoffe ans der Grappe
des tterMtetaaNare-Bbodttmiaa. (D. P. 54997 vom 17. Jani

t890, Ki. 82.) Die Erzeagang rother bMiMherFarbatoite durch Coo-
denRationder Aihyfdertvate des m~Amidopheaots mit BemsteinsSare-

anhydrid ist bereita Qegenstand einer Reihe von Patenten (D. P.

6t98&'),Amenk.faMnt6 402436 and 429S04, Franz. Pa~otÏM
a. a. m.) gewordeo.

AnalogeJFarbstoBewerdenans dem Reaorcinattceineïndorcb die Eta-

wirkungsecundarer AminébeihSberorTemperatarerhatten. Die Reaction
mit Dimethytaminveriaoft bierbei ganz aoalog wie beim Ftnoresceïn
(nach der PateotsohriR5S293 siebe S. 50!), indem zanSchst bei
!700 haMpMehHchnar eine Hydroxylgruppe durch den DitNethy!amin-'
Kst ersetzt wird, noter BiHuag eiBesZwi8chenproductes,we!chea so-
woht basische,ats saureEigenscbaften beeitzt; erat durch die weitere

Einwirknng vonDimetbytaminauf das Resorcinsaccinei'nbzw. aaf daa

eîha!teneZwiBchenpMdtct,das BernsteinBXttre-Rhodaminot,eotetebt das

Tetramethyt~tt-amidophenotsacciNetnoderBernsteineaare-Bhadamia.Es
fârbt Baumwolle und Seide schon rosa, die Seide zeigt eine starke
zinnoberrotheFioarescenz. Es zeigt aUe filr ein Bernatetosaare-Rhod-
amin charaktenBttschenE!genachaRen.

8oc!eté anonyme des mattèrea colorantes et produits
chimiques de St. Denis in Paris. Verfahreo zarDarsteHang
eines rothen Farbstoffes aas FIaoreaceïn. (D.P. 56506 vom

6.Aprit !090, Ki. 22.) Man erhitzt in einem Autoclaven Ftnoreseeîa
und eine gesâttigte LSsang von Ammoniak 8 Stonden hmdnrch auf
t60–!80". – Naohdetndie Reaction beendet ist, treibt man das
Ammoniak ans, indemmaa Ms zma Kochen erhitzt, und gewinat eia
wlosiichea Prodact, welchesgetrocknet wird. – Diesea Prodact wird
aMann in einemAeto~avea mit Bromathy! und A&ohoi von 9$'' mit
oder ohne Zusatz von Aetonatron t3–i5 Stunden tang aof Tem-

peraturen z~iechen MOund 175" erMtzt; atedann dea~Mat man den
Alkobol ab, wascht mit Waaaer und behandelt mit einer verdNmtten

LSsongvon Aetznatron. Daa 18sliche Product wird dorch SatzeSare
neatratieirt und zur Trockene eingedampft. Es iarbt WoUe in
NmremBade <md8eMetachsrotb mit grNnBchgelber Fluorescent.

') DiesoBonchteXXHI,8, 6S2.
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ïodem man Ftaoresoeïo mit AmtnoniaMBMigk~tefMtzt, erMtt m<m

aoben dem von Meyer and Oppeit') baaoMehenen KSrper:

tC~H~NH,

)NH
TiCoHa~-NHt

!fCeH<-COO
'–– .-)

ein Product, welches eowoht in SSarenate aaoh m Aetzoatron MaUc~
ist und desbalb zugleich eine Hydroxyl- und eine AmMo-Groppeont.

hahen muas, was sich auch dadarch za erkennen giebt dasa derselbe

Kôrper, mit Jodmethyl erhitzt, einen m Aetznatron und startEen

SNoren lôelicben Farbstoff liefert, weloher identisch !at mit dem Di'

mathytthodaminoLdeaB'atente& 56293 (8.501)~ wetohes zagta!oh ein

Amin und ein Phenol ist.

Badi9cheAn!tm- ond8oda-Fabr!tc in Ladwigshafen a. Rh.

Verfahren zur DarsteHang von Farbatoftenaas der Grappe
des m-Anndophenotphtateïaa. (D.R. 5601&vom 17. Mai t88S~
KL 22.) Ersetxt man bei dem darch Patent 44002') geschtitztenVer.

fabren zar DarsteHnag der Rbodamine dae PhtatB&areatthydnddureh

Benzotrtehtond, so rMuttirea entspreeheade Farbstoffe, die in Rück.

sieht aaf ibre Abstammung von einem BeozoësSarerest und auf ihre

g~eichzeitigeZagehSrigkeit zo don Rbodaminkôrpern ats 'BenzM'tm-

dam!ne< bezNchaet werden sotten. Ab Beiapiel dteoe die Voraehr!&

zur DarsteMmg des Tetr~SthytbenzorhodaBtins! In eiaem emait*

lirten Keaaet werden bei mSgtichatbesohrSoktem Laftzotritt 10 kg
BtMiKttnchtortd,Î5 kg DiSthyt.m.amidopheno)und 20 kg Totao! antef

R9hren aUrnShKebauf Wasserbadtemperatur gebracht und 4 bis 5

Stunden be! derselbeo erhaiten. Die Schmelze wird sodana dmeh

Wasserdampf vom Toluoi befreit, in warmer verdûnnter Saussure

getost, die Losang nach demErkalten Ëttnrt und bia zur beginoenden

AasMMaog des getosten Farbstof!es mit KoehsatztSsang versetzt.

Durch darauf folgendeZagabe vonCh!orzinM8sang wird der Parbatoff

abgescbieden, sodann <i!tr!rt, in warmer verdSonter SatzaSare znr

Losang gebracbt und nach erfolgter Filtration dorch Xocbea!z und

CbtorzinktSsong abermals geta!it, Sttrirt, eeh!!eae!!chgepMaat und ge*
trocknet. TetraSthytbenzorhodamin t&rbt Seide und WoUe in non-

tratem oder achwach saarem Bade MauHchrothmit ausgesprochener
rother Fluorescenz. Tannirte Baumwolle wird rothviolett, geBtte
Baumwolle roth gefKrbt. In ganz gteicher Weise wird das Tetra-

methyitbenzorhodam!n darch Erhitzen von Dhnethyl-m'atnidopheBot
mit Benzotncbiorid erbalten.

') Diese Bericbte XXI, 8376.

') Dièse Beriehte XXI, 3, 682.
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') DiesoBorichteXXI, a, 682.

BtrMtt<t.0.d«-m.Ge«)t))f<;)))t(t.rieem. Jthf{;.XX)V.
rgg-j

L.Ca.$Mita&Co.!oPr<tnkft!rta.M. VerfahrenzarDar-

steHang rother bae{eeh~T Farbstoffe aaa FtaereecëÏB.

(0. P. M293 vom !6. Jaaxar 1890, Kt. 22). Die Etnwifkang von

Atninaa auf Ftaoreeceïn ist nacb der Natur des v~weadetco Atoim

eine cbem!sch dnMbaasveracbtedeae. Ammoniak erzengt e!n tmid;
das pnmare Rhodaminentstebt nicht. Anilin. wifkt angeb!!eh noter

Bildang eines gelbrothen, attcatttSsMcbeaKërpeta ein, der keine
baaieehenEigenaehaften besitzt und deMen Msongen keine Ftaores-

ceBZmebr zeigen. Bei der Einwirkung von Dimetbylamin werden

successive die Hydraxylgrappen gegenDimetbylaminresteausgetausebt.
Daa erste Prodaot der Eiewirkaag ist ein KSrper, der gteiehzeitig
Base and Pheno! Mt aod 'Dimetnyi-Rhodam{oot<geaaattt witd. Ea
antefech&MetM<~darob seine bas!aohe Natur (das Cblorbydrat iat in

Atkohot leiobt tSettcb), seine reine rothe Farbe und charatcterSstisohe

gelbe Ftaorescent bedeutend von dem obea erwâhnten Anilinderivat;
Mch taeet es sich im Gegensatz za d!esem aaf tannirter Baatnwoite
ËxtMa. Rhodaminol entateht weBetttUohbeim Erbitzen von Fluores-
eeîn (am beaten in atkatiacher LSaang) m!t' Dxnetbytamin auf !40
bis 1600C. Jedoch iat bei dieser Temperatur die Umwandlung dea
FtMOfeaceîosketoe vottatSndige. EfMtzt man hoher bis t80"C., 8o

versebwindetdas Fta&reaeeïn;neben Rhodaminol iat dann bereits ein
rein baeischer Korper entatanden, der identisch ist mit dem Tetra-

methyt-Rhodamindes Patentes 44002'). ErMtzt man noch weiter bis

cirea 2100C., eo ist. aeben wenig Rhodaminol. viel Rhodamin ge-
bildet, jedoch entstebt ats Nebeaprodact ein schwach basischerKorper,
dessen Saké mit der Farbe und Ftaoreseenz des Bhodamins in AI-
kohol t6aHch sind. Boim Erbiteen aaf bSbere Temperaturen, z. B.
~30"C., tritt weitergebendeZersetzang ein.

Beispieh SSkg FhoMaceïn worden in t50L Athahot and 30 L
e!ner 40- (Vol.) procenttgen wasaer)gen Msuag von Dimethyteumn
drca IZStondea aaf 175 bis t80<'C. !ntA)!toc!avea erhitzt. Die Re-
aottoaemaeMwird mit 100 L Wasaer verd8not, und es werden 8 kg
Natronhydrat binzugegeben. Naeb dem AbdeatHUren des unange-
griffenenDimethylaminawird die LSeaog bei 70 bia 80" C. mit 50 kg
50procentiger EMigeaare versetzt. Es NMt ein rother Niederschtag
von freiem RhodaminoL Dasaelbe wird dorch wiederboltesLôsen in
Potaache and Acefatten mit Kochsatz in Form aeines leicht tostichen
Satzes Mm erbalten. Das eseigaaore Filtrat wird heiM mit SatzaBwe
und Kochsa!z veraetxt, wobei sieh Krystalle von satMaorem Tetra-

methyt-Rhodaminabscheiden.

`

') DiesoBorichteXXI, a, 682.



.L- -& ~JOol!lo:c:Statt die alkalische FtSesigkeit mit EsMgsSure eozmSoem, kaan

man dieaetbe aufch m!t Aethef oder Beùzot exttahiren: dfe Base des

Rhodttmins wird von dieeen L89ttogemïtte!naofgenommen.

Dae gteiehe Verbatten wte Ftttoreeceîn zeigt der Ftuorescetn-

metbyt- bezw. -StbytSther; dorch Bttaoaation der MethoxytgfMppo
entstebt anter denselben Bedtngangen wie beim FhoMMeïa setbat

Rhodtnn!not und Rhodamin.

Farbenfttbnken formais Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Verfahren zurDarsteHong eines beizenf~rbendenHydra*
zonfarbetoffestm~Benzn. (D.P.M777vo!N8.!)e<)etnb&)ft889,

Kt.23.) ESsarma~aNf t MdeM! BeB~2 Mateka~ der~R~~

verbindongen von aromatischenAmHocarbonaSm'encmwirkea, M eot-

stehen Farbstoffe, welche Mch von den in dem ertoBchenenPatent

45272 *)be8chr!ebenenProdacten dadnreb uMergcttetden.dMsaiestch
sowohl zum Drucken aof BaomwoHeais auch zum FSrben {n saurem

Bade sowie von mitCttMts oder Alaun vot~ebei~ter Wolle vofzOgHeh
verwenden laasen, wahreodjene Farbst&ffe,die bisher Nberhaapt noch

keine technische Verwendnng gefunden haben, nur zum Fârben voa

Wotte in saurem Bade geeignet sind. Speciell sind die mit deBaetea

FarbstoSen hergesteMtenOracktnMter von groMem techniachenWorth,

da aie !icht-, wasch* und seifenecht sind. Der beete Farbatoff iat der

mit der Hydrazinverb!ndang der m'AmMobenzoMUtre wie <otgt dar-

geateHt:

Eine Miachangvon !tkg M-Phenythydrazmcarboneaare mit 2 kg
Il

Benzit wird mit t5 L Wasaer und 2 kg esai~aauMm Natron auf dem

WaaMrbade erwârmt, bis aUoa~Bcozitverscbwandea ist, nnd darauf

zom Kochen erhïtzt. Die gebildete FarbstofïaSaret wetche a!cb ab-

scheidet, wird filtrirt und der FarbetoiF ia Pasteotot'm verwendet.

L. CaaseUa & Co. io Fraokfart a/M. Neuerung iu dem

Verfahren zur DarateHaog gelber Farbstoffe aa&Dehydro-
tbiotoloidin und Debydrotb)oxyttd!n. (D. P. 55333 vom

20. October 1888, Zusatz zam Patente ût738~) vom 16. October

1888, KL 22.) Za den im Hauptpatent beschnebeoen Fafbstofbe
kana man auch ia der WeMe getangen, dasa man die SalfoeSufea

der dasetbat nâber charakteriairten DebydmtMototmdinebezw.-Xyi!dine

alkylirt oder benzyMrt. Bei gelinder Eiowtrknng von AtkyMronge*

mtttetB, z. B. ErwSrmen mit Jodmetbyl, BromSthyi, CMorbeMyt er-

Mtt man nomittelbar ThioCavinsattosSareB. Bei Anwendang von

') DieseBerichteXXI, 8, 919.
`

DièseBerichteXXH!, 8, 446.



A)kytitttag8<MthodeRtwekbe Mh~M TeMpefatnrea erfbrdefn, so beim

ErMtzender8at{beSMrenmttMethy~,AMhy~HndAMyMk~~ auf 160

bie î70"eBtatehenaBtet'Ab8pa)tung der8utfogruppeThtc9avin8a!)&to.

F~tbwerk GrieaheSta a/M., W. No~tzet & Co. in Gries-
hettn a/M. Verfahren zar Barstettnng eines rothftotetten

Parbatoffea am N:tf08od:metby!am!tn and o-Toloidin.

(D, P. 5M33 voM2. October !S89, Kt. 22.) Bei der Etowifh~ng von

1 MotekN M!zMm'emN!<rosodimetby!<tniHnaaf2Mctekatec-TotoMin
bei Gegenwart vonSatzaaare und io der WKr<newird eia rothvMetter,
wasMriSsMobefFarbstoif gebildet, der ein aus~t'ordentMcb~ Farbe.

vennogen bee!tzt und darch grosse Be8«nd!gtte!t und klaren Farben-
ton aaegeze)ohn9t iat. Dte bet der EmwtrtEuttg~def obettgettattnten

KSrper etattCadende beftige Reaction ist von der FarbstotTbtMMg
begleitet. Es entateben hicrbei keine schmierigen oder theerartigen
NabeapfQdact&,notmehr i8st eicb des Reactionsproduet (die Schme~e)
mit der gr~Mten Leichtigkeit in heissem Wasser auf und kann hier-
au der FM'bstot quantitativ durch Kochsatz niedergeschtagen werden.
Darch UmkryetatttMrettgereinigt, bildet er ein braunes Patver, das
e!cb leicht hi heiasem Wasser mit rothviotetter Farbe aufioet, und
fiirbt sowobl mit Breohweiosteto und Tannin vorgebeiste Baamwolte,
ats auch Wolle and Seîde in neutralem Bade nnd angebeizte Baam-

wotte onter Zusatz von Eochsatz rothviolett.

BerHc, den 23. Mai t891.

ParbatofRe. F)trbwerkevarmateMe!8ter,Lt!cias&BrBn!ng
in HSchst a./M. Verfahren zur Darstellung von Diamido-

diphenyttnethan nnd seinen Homologen. (D. P. 55565 vom

14. Janaar 1890, Zasatz zum Patente 53937') vom 27. No-

vember !8$9, KI. 22.) ïn analoger Wcise wie Anhydro<brn)atdehyd-
anitin nach den im Haopt-Patent gegebenenErMuterungen mit At)!Un

n Gegenwart von salzsanrem Anttin das D!amidod)pheny!methan
bildet, tamen sicbdurch Anwendang von Homo!og~a des Aniline Ho-

motoge des Diamidodiphenylmethanserbatten. Za letzMren gelangt
man &MCbdarch Ersatz des Anhyd)-efbrmatdebydaMHtKedorcb die

Anhydro<etmverMndaBgender Toluidine oder Xylidine unter gleich-

zeitiger Anwendang von o-Toluidin an Stelle des Aniline. Da&

Diamidopheny!oty!metbanerbilt man durch Behandtong des Anhydm.

') DieseBorichteXXIV, 3, 23a.
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fofm-o-totaidias mit Anilin and satzsaoreta AmHn. Die Anhydre.
fbrmverHndongen des o- und ~.To!mdins und auch des XytHtM
Wurdeo von Wellington nod B. Tottens') dargeste!tt und be-
sehfieben. Far d<MvorHeg6Hd&Verfabren werden die dort be-
scbriebenen robeo ReacHoMspmdacteder genannten Basen mit FerM&t-

dehyd bMtttzt, wie ste durch VermischettvoBwaesertgw Formatdehyd-'
!68ang mit letateren eatatehen. Zur OaMteUongde~Diamidoditotyt-.
methans k~npmandemMachin vpntchmdetterWeiae~er~hfen. Eatwede~
lâsst man auf e.T~tmdin !n Gegenwart con8a<ZMnremo-TotaMindas
ats Anhydrotbrmatdebyd-o'totttidinbe~fehnete Product (<NMeJ?eWcA<e
X~HI, 3302) oder an Stette des letztcMn die Aahydrofbrmatdebyd-
verbindung des At)!tms oder des p'TotoMtns oder rohen Xyitdinit e!<t-
wirken. In diesem Fa.He wetdea bei Anwenttmtg der Attbydfo~rm-
verbindangdes Aniline,p-To!aH!naoder Xylidinsdiese Basen MgMënrt.
Sie treten nicht oder wen!g9tensn:cht iu bemerkbarer Menge bei der

Bildung ton Dtphenytmethankorpernmit in Reaction und spielen ûber-

haupt nur die Rottedes Formatdehydttbertttgersan daa te!cbtrcagirende
~-TottMdtn. DaMeibc g;tt SbrigeHSnicht nur Mr die DaMteHnngdes

Diamidodttotytme<baM,8onderni)ucbrur die DarstettaogdM Diamidodi-

pbenytmetbans, indem auch fûr dieses au Stette des im Haupt-fateat
geaaHMen Anhydmtormanitms die Anhydroformterbindong etues in

Parastettong zur Amidogruppeathytirten aromatMchettMonamins.z. B.

Anhydrt){brn!a!dehyd-p-to!u!dioangewendetwerden kann. Ïo !&<zterem
Fatte wirkt auch das p-Toluidin nur ais Ueber'rager des Formatdehyda
an die beideHAmt!nmo!ekBtc. Dus p-Tetoidiu setbst wird regenerirt.

8ammt<!cbe so erhahene Diphenytmethaoabkommtiugegeben bei
der Oxydation mit primâren ammatheben BasenFarbstoft'eder Rowatin-
reihe. Mit ZahSttenabme dieser ReaotioK<'nist man in der Lage,
Mcb Betieben ein Fuchsin mit 19, 20, ~) oder 22 Atomen Kob!en-
stoff darzastetteo~

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.
Verfabren zar Darstettang von Diamidodiphenytmethan-
basen. (D.P. 55848 vom 24. Februar 1889, KL 22.) Die Ueber-

fBhrung der Amidobenzylbasenin die entspr<*ehendenDiamidodiphenyt-
methandfrivate geschieht durch Erhitzen der Ha!ogensa!M ersterér
auf Temperaturen von t60–250<'C. am besten in geschtossenen
GeOssen. Die Umsetxmtgertbtgt nach der Gteichang:

/NH.CeH5,HCt ~Ht.NH~HCt

CH:( ~CeH4 NHa,HC!

=
CH~

H<. N Hs, HCt

Sie getingt bei den secnndaren AmidobenzytbaseA, wie z. B.

Aa)idobeozy!Mt!!n, leicht im oNenen Gefasse, doch ist es des

') DieseBerichteXV1H,3302.



Satteratotfesder Luft hatber zweokmaMiger,!tn geeebtoeaeneaGofaMe

au arbeiten, um Oxydatioatwtckangett za vermeMea. Die tertiarcn
Basen, wie AmidobenzymtbytaMiKn,mBsseo im Aotoct&vea erbim

werden, weit sonst leicht die Athytgrappen ats Hatogettatkyt abg~-

ep«t!tenwerden.

Ale Be!sp{et diene die VoKcbnft zur ttaratettang des Ainido-

<pheBy!metban9: JO kg MtMaefea AtaH&bet)zytan!!<Bwerden tM

einem emtuMirtetteberneo Kessel oder Antoetavec unter LaftabschhtM

8–)28tnndea lang anf t80–220'C. erhttzt. Die so erhattene

Masse wird ahdatto entweder in wenig Waseer (5-– !0 hg) getSst
ond ans dieserconeentrirtenLS~angdes Hydrochlorat mit coneentrirter

8a!ze6ure (t5–20hg) gei~Ht,oder es wirdzwechotSesiger die Masse

in 8pnt getost xttd dafeb Zasatz der ateteetttaren Mengen8chweM-

siMtre (& kg) ats Stttfat in Mhr reiMecForm gefallt. In gleicher

Weisegeschieht die Umwaodtongder anderen Amidobeazytbaaen.
Die DiantidodiphenyttBetbaMbasensolten zar DaMteHangvon Tri-

pheoy!matban.Fafbsto!fen,aowiezur Darstettuugvon DMazo-FarbstoNen

dieneH. Dièse Basen ta:sen sich n&mtichm~dergfSMteMLoiebtigheit
diazetiten und geben dano nacb den bekanuten Methoden substantive

Bamnwon-FarbstnSa. Ëbenso verMndoosie sich mit Leichtigkeit mit

Diazoverbtodunge))za Amidoaxokôrparn, wetche sich wieder weiter

zn Te'Mxokorpero verarbeiten tasaen.

TechniMh wertbvoHhaben Stch gezeigt:

t. Ans AmidobetMytanitindas DiatBidodipbeoytmetbatt.

2. Aus Amidohenityt-c-totuidindus Amidophenyl-o-amidotolyl-
methan.

3. Aus Amidobenzylxylidindas Amidophenylamidoxylylmetball.
4. Ans AmHoben~beMidîa das AmidopheDytdiamidodtphettyt-

methan.

5. Aus AmidobeMzytaMsidtt!das AtnÏdopbonyt-metboxyamido*

phenylmetban.
R. Ans AmidobeNzyttoHdinda9AtBidopheuytdiamtdoditotytmcthatt.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BtSniog in Hochet

a. M. Verfahreo zur DarateHung btaagrBaer Farb-

stoffe ans dér Mataehitgrun-Reihe. (D. P. 5562t vom

t3. Jom 1890, KI. M.) Auch die SaMbaatKeaans dea m-Chlor-

tetralkyldiamidotriphenylcarbinolen, ebenso wie die Sattoaâuren aus

den MOxy. and M Amtdo'AbMmmtMgender Farbstoffe der Matacbit-

grûnreibe (B.Patent 46384') nnd 48523~ sind eehte HaMgr6neSaure-

&rb))t«i&. Dieselben werdea ganz Shn!ieh wie die enteprecheoden

') D:eaeBorichteXXM,3, 3!

') DieseBerichteXXH, 3, 719.
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m-Oxy- und mAtBModerimte doreb Oxydation der Satbsaare~ am
den N).Ch!ortetra<!):yMMmidotriphenytmethaBeaoder darch Satfanraag
der M.CbtortetratkytdtamMotriphenytcarMnotedargMtettt. Nach dën
bis jetzt bekannten Methoden geHngtes car schwer, reine. nur in det

MotastoHaogebtonrte LeotcobaMnder MataebitgrSoreiheza erbat~n.
Reioer m-ChlorbenzaldebydIst ein sebr tMMtsp!et!gerKSfper, sa dMs

jeder tpchOscbe ErM~ Ntt~esehtomenist, wenn man detteelben ata

AasgaBgmatenat fiir diese Basen wShtt. Das neue Verfabren zar

Herstellung der Mt.ChtortetmtttyMianMdotnphecyttnethanc

CH( .C,H4CI(M)
~[C.!H4N(~):]!

gründet Btch anf die Anweodang der von Sandmeyer') oder der
von C~attei'maao gé&ndonënUetWandtangvon DtMoveftHMdMgea
mttteht KopfefcbterMf bezw. motectttaretBKHpfer in Hatogen~rbia.
dongeo aafm-D!azotetra!kytdian)!dotnphenyt(netbane. Die M'chtoHrten
Leukobasen der Malachitgrûnreihe werden sotfarirt und die entatan-
denen LeakoeatfbsSoreo oxydirt oder mit dem namMcbenErR'!g die
dorch Oxydation der Leukobasen erhattenen MChtortetra!kytdMtn!do-
tripheaytoa)'b!no!e sotfMrirt.

Farben. J. B. Tibb!ta in Hoosack, New.York (V. St. A).

HerstttHung von Bleiweiss anf otektrotyttsehem Wege
(D. I*. 54542 vom 12. November !889, KI. 22). Die Heretettong von
Bteiwetsa geschieht in der Weise, dass man eine Msang einesAtkati-
nitrats der Etoktrotyse mit B!e!etektroden aMterwirft und w~hrend
derselben in des elektrolytlsche Bad einen Strom von KoMeadioxyd
in aotcber Menge einfSbrt, ah genûgend ist, om das durch die

Etektr&tyse gebildete Bleibydroxyd M baMsebesBMcarbonat amzo.
wandetn.

A.vonPereira in Stuttgart. Tempera- und Majoiika-
Matverfahren (D.P. 54at! vom 17. November!889, KL~2). ïo
der neuen Mattechnik ist es Vo~chrift, daes Bitder mit Oe!<arbeaaf

Oe!grHndirung mit Siccatif und Asphatt and alleriei ahntichen Ingre-
dienzien gematt werden. Diese Mattechnik fuhrt rerechiedene Uebel.
stSnde mit sieb, and beaonders ist das Naehdanketo aad Springen
der modernen Bitder, welches dieselben echoa nach einigen Jahren
vottkommea verândert, eine Fo!ge derselben. Darch das vorliegende
neue Tempera- und Matotika-MatverfahMMMUenalle diese Uebet~nde

buseitigt werden. Dassetbe besteht darin, dass die Farbea in einer

Mischang aas G!yeerin and Honig angerieben und mit einem Ma!-

') Dièse BeriehteXVIt, !633.
Diese BerichteXXïn, t2)S.
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mtttd, wetohea aae in WsMer geMater, mit Eastgaaera vereetzter

Ha~aenMaae(event. auch Leîm) beate6t; aa~etragen werden, woraaf
nach dem Ehtrockoen ein Laokiren des GemStdeaetaMnndet.

Laeke.FtMtsse. B.FtetzckerMHambnrg-PoMtdorf.
VMfahren zar HersteHnng von Harzotfir!aa(O.P.M5tO
vom 2~. Oetober !889, K!. 22). Die Heratettang dieaee Ha~Cmies

gesobMbt in der Weiae, dass geschmotzeneaHarz, in wetchem ein

Trockenatitte!,z. B. harMaares Mangan oder !eia8!MmteaManganbezw.
die gte{chenBte!' oder KapfervorMndangen,ge)3at wird, mit einer der

Mgendea ScbweMvefbmdangen: unteMchweNig9au)'e&Ka! -Natrw,
.BMk, -Magnesta,.Btei, .Zinh, 8cbwea!gsmM9Kali, -Natron, .Katk,
-BaHam, -StrontMim,-MagMa!a,-BM, -Maoga~ 'Zm~ Schwe&tkaitum,
.Natnam,-Bar!am,.8tifontiam, -Kalk erbltzt und durch Zusatz von
mit Trookenn):ttetn behaadehem Harzai ia F!rniM vetwendett wird;
oder aber durch Erbitzen von Hsrz&t, M welebem Harz und ein
Trockeomittel ge!Sat iat, mit einer der genannten SchweMverbio-

dongeh.

G.H. Smith !nWeetEensington (England). Neaerangen in
der Behandlung vocHarzen behufsHersteUttngtonLacken,
Firoiseen und âhnHchen Stoffen. (D.P.M794vontl4.Mat
!889, Kt. 22.) Zur Heratellusigvon Laeken aas Animegammi,Sierra-
LeonagMttni,Accragatami,Kaariharz, MantMahan:,Bernstein ondsOd-
amwikanbcBenCopa!harzen,wird daa durch Patent 32083 ') gescbStzte
Verfabren derart abgeandert, dMssman dMzerMemorteund in dSonea
Schichten ausgebrettete Harz bei eiaer seinen 8ohme!zptmktnicht er-
reiehenden Temperatur (bM 100") dureh EinwirkMngder Dimpfe von
Phenot, Kr~sot a!Ma oder im Gemisch mit Terpent:n8t, Methyt~Hco.
bol aM&ebweHtund dae9 so aufgeschwellte Harz derch fortgeaetzte
Behandtung M!!immer Machen heisseo MmpB'a der genannten LS-

60Bgam!tte!in LSenng bringt.

Ph. Hetbig, H. Bertling und Fr. Reineke M B<ttt:more

(V.-St.). HereteUcng eines 6&arebeat6ndigen Ptroisses.
(D. P. 55225 vom 14.Mai 1890, Kt. 22.) BaamwoU~meoet wird mit

aOsMgemBtei venetzt ond damit 90 lange geaehattett, bis das Cet
in Fctge der A)ta6:Mg des Bleiea die D:cMa88tgkeit von Oe!&fbe
seîgt. Der Firnies oignet sieh zam Schatz von Metall- und Holz-
aâchen gegen RoatbMdMBgund zestorende EinaSese.

MetaUe. L. Grabaa in Hannover. Daratellung von
tBetaHiBchem Natrium durch Etektrotyae von Kochaalz
aof feaerftaaaigem Wege. (D. P. 86230vom 20.September 1890,
K!. 12). Die bMter versochtem und vorgescblagenenDarsteUmga-

') DieseBerichteXXin, 3, 674.



weisen von metalliscbem Natrium darch Etektrotyse fMerRCsaigen

Kocheakea sind ohne EtMg gebUebea, denn ea acheidet bierbei aoe

dem bei hetter Rotbglutb schmetzeaden Koebaatz tte!n oder nar

Samerst wenig metatHscheeNatrium aus; dieses verbindet sioh viet-

mebr beim Entstehen sofort mit demObersobNMigenKoohMhau dem

darch H. Rose und Banaern bekmM gewordenen StttftMateabobtofM,

welches sich in der Sehmehe t'ertheHt und sicb theite an der Ober-

Mcbe der Schmeke oxydirt, tbeils dnrch das am positiven Pol fMt

werdendeChtor wieder !a Chtornatriam zarSokverwandettwird. Diesem

Uebetetand eoU mitErfbtg dorch HerabMtzoBgderSchmetztemperatOt'
des Kochsatzbadee begegn~t werdea, was darch Zagabe von Ch!ot-

katiumeinerseits andChtorcaMHtB, Chtorbariam oder Chlorstrontium

andererseîta errëtcttt wM. Mil sotches B~eieabgenMMhschnt!!i:t

Mhoo anter Danke!rothg!nth and sott bei der Elektrolyse 95 pCt. der

dem Far&day'schen Geeetz entaptechenden Metattmengegegen eoMt

nnr 50 pCt. ergeben.

MetaMsatze. Fr. Staaden in Leao [Kre!e Wetziar] and

Cbr. Hetnzerting in B!edenkopf. Verfahren zar Verwer-

thong geringb~!tiger Manganerze. (D. P. 56397 Yom17. Mai

t890; ZMsatzzum Patent 50) 45') vom25. Januar t889, Kt. !2). Bei

eisenhattigen Erzen oder !o Gegendent wo 6a!zsSare oder Chtor*

tnagoesmm zur SatzeSuredarstettang sehwer za beschaffen ist, soll

nach diesem Zosatzpatent etatt des im Hauptpatent angegebenen Ver-

fahrens der AafscMieMafg mit SQeetgeroder gaafSrmiger Satzs&ftre

achweSige Same zar Aa~chKeseang der Manganerze benotzt werden. 9

Das bierbei erhaitene, achwetetsaare Manganoxydut wird durch t

Wecheetzersetzang mit Chtotcateimn in ISaMcheaManganchlorür und [

s!ch aMSscheidendeoschweMsaaren Ealk Bbergefohrt. Statt Ch!or- a

calcium kann aach Cbtormagnesmm verwendet werden; in dieaem f

Fa!te wird der groMteThe!! der BchweËBtsaarettMagnesia dttroh Ein- r

dampfen und KrystaHisation ectternt. Die naeh beiden Verfabren i

erbattene MangancMorBr!aagewird, wie im- Haoptpatent angegeben,
weiter verarbeitet.

J. Massignon und E. Watet in Paris. Verfahren zar

HersteHttng von Chromaten und Bichromaten. (D. P. 56217

vom 25. Janaar 18&0,Kt. 75). Das gepatverte Chromerz wird in

Misebang mit kohtensaarem Katk anter eventoetter Beigabe von kaa-
f

stischem Katk oder nur in Mischcng mit kaustischemKatk mit CMor*

calciumlangedurehknetet, za Ziegetngeformt, getrocknet and in einem

Ofen auf die Radactioaatetnperatur des kobteMaoren Ka!kes erbitzt.

Nach erfb!gter Umwand!ang des kahtensauren Eatkes in kaHstischen

Katk and Bildung eines Katkchromits wird das Material aus. dem
1

') DiesaBerichteXX!Tt,8, !M.
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Ofen gezogen nnd der oxydiréoden E!nw!rtmng der Luft Nbertassen,
itt Fa!g$ dessen cbroMsaxre!*K<t<kgeMMetwtrd, we!cher hn Getnenge
mit ChtorcaMam, kohtenaaaretn Katk, ktMMtMcheotKatk, Etaenoxyd
ttnd Gangart erhahen wird. Das Genfnge wird Mtsgetaogt nnd daa

intRBekstandenthattene CtttcMmchronmtmit emer Msaog von Alkali-

salfat oder Carbonat za Âtk&HchTomatNmgMettt~das eventaett darch

SehwebhSope in Bichromat verwandett wird. Ans der beim Aua-

!aageo des Gomengeserhaltenen cttteJMmchromathatttgenChtorcttMam~

lauge wird nottetst eines Bteisatzes Chromgetb gaftHtt, woraftf die

Chtorcateht!ntaMj);ein doniPetfiob MfSekkehFt. Zur GewMmMogvon

ChtwchremeitorHbehttndftt tMandas h'ockeoe RednctMnsgem!sch ohne

varh~ftgeAsa<M~n~_tnit tMekeneB):S:ttz~Nm~ga6odM<n!t Scbw~t-
sSat~. X)tr Dtustettung von Chro!K8&urewird daa vom Cbtoteatemm

darehAustaugenbefreiteReactiottsproductgetrocknet und <nit8ehwa(!et-

sSMe beh~ndeh. Die ChtoMbromstiare sot! ais krSftigea Oxydations.
ottttet «Mdit) gtthimisehen Batter!en znm Ersatz der Bichromate oder

der ChromsituredieMctt.

F. M.Lyf und J. Gr. T~ttet in London. Verfahren zar

Darstellung von wasaefffeiem M~gnesiomoxyehtorid und

Magnesiumcblorid. (D.P.M454v«m&.FebruarÏ~90. KLt2).
WasserfreiesgescbatotzenesMagnesiumchlorid, welches durcb Hrhitzen
von Ammonmtnmaguesiutnchtonderhalten wird, wird von porôs ge-
branntet)MagneeîabtSckenaafgeeaogt oder aber auf Magnesia in Pat-
verform gegossen, wnnmf die Miscbnng erhitzt wird. um die Ver-

bindung vonstattdig zu machen. Oder gepulvertes AmmonittmtBagne-
siumehhtridwird mit ungetahr '/):, seines Gewiehtes gepuh'erter trock-
ner Magnesiagemiacht und dana bis unget&hrzum Schmelzpunkt des
wasserfreienMagoesimnchtonda, c<t.300" C., erhitzt. Es entweicht

ztM&ehstAmmoMiak,dann etw)M)CbtofWasserstoM,bia ein Magnesinm-
oxychlorid, MgCb.MgO, welches ein wenig mehr Magnesia enthatt
aie dièses, zttrackbteibt. Der Process Mrt&uft in der Weise, dass
der Satmi~kzerfSttt, dns Ammoniak entweieht und die freigewordene
ChtorwasseratoHsSuresicb mit Magnesia zo Magoesiomohiorid unter

HiMttBgvon Wasser verMndet. Letztefes eotweieht tangMm, teita
ate sotches, teits <tts ChtorwaaserstoHMNfe. Aof diese Watse wird
oicht nur das oMprangtich in dem Doppelsalz enth~ttene Magnesium-
chlorid, sonderu auch noch ebenso vie! aus der Verbindung der Mag-
nesm mit der in dem AmntonMmcMondenthattenen Chîorwassersto~
sSure erhatten.

Sulfite. Pb. D-ietz und A. Billing in Cotbet) (Anhait). Ab-

sorpttoMsystem farCatcmmbtsamtiaugeB. (D.P.55652vom
!8. Mirz t890, KI. t2.) Der nach Art der Scrabbe)- wirkende, zar

Bereimng von C«!emmb)8Nt6ttattgenans Katknt!tch und schweHtger

[36~]
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SNnre dienende Apparat ist io eiazetae, settMett zugânglicha Abthe-i-

tangeM getheilt, in welche Wagop oder pcMtttw eta- and aoege-

schoben werden konnen. Diese Wagen oder Schtittea sind mit ent.

sprechenden VectheitongxrahmeH, Sprossen und Sieben far das

herabtropfende Wasser reraehen. mn den nacb oben 8te!gendonQasett `:

eine MuigUobetgrosse Absorptxtnsfiacheze Metan. AnstaKzur FaHong

der Wagen oder ScbttttenS!ebe,Sprossen oder Rahmen XNterwenden,

kônnen dieselben atteh mit Steinen, Hotz', Kobs-, Metat~tOebet)etc.,

d. h. mit so!chen MatenaHen,die e!ne mSgtîcbst grosse Verthattaogs-

ober9ache gebett, gefuttt worden. Mehrero sotchor Apparate sind za

einent Systeat verbunden

<~ï'gaB.VM'MnAcnge!t,vep8<:h~deBC. H.PTopfe in-Mann-

heïm. Neuerung ht dom Verfahren und Apparat zar con-

tinmrtichen Destillation von Theeren und MineratSten.

(D. P. 5682t vom 12. MSrz t890; Zusatz zum Patente No. 55025')

vom 30. Januar )890, KI. J2.) Der im Haaptpatent bescbnebeno

Kammerapparat soli dM wetteren zar fractionirten Destillation der `:

Theitproducte von Theeren und M:nerat6ten bebufs ReindarsteHuag

der ersteren d!eneM.

H. Propfe in Mannhe!m. Neuerung !n dem Verfahren

und Apparat znr continuirlichen Destillation von TheereN

and M:neratSten. (D. P. 56228 vom 16. Mari! 1890; Zweiter Zn-

satz zam Patente No. 55025 vom 30. Janaar 1890, Et. 12, siehe vor-

stebend.) Der im Hauptpatent beschriebene Kammerapparat soll aU-
0

gemein zur Destillation von organtschen nnd onorganischen KGrpern

dienen.
i

A. Seibets in Berlin. Verfahreo zar Darstethmg eines c

wasaertostiohen Prodoctes aus geschwefettem Thran. (D.

P. 56065 vom 3. Jani 1890, KL !2.) Um den durch Erhitzen von

Thran mit SchweM erhaltenenSchwefettbrao wassertostiehza macben,

wird derselbe darch VerrShren mit Kali- oder Natrotdauge vou

ça. !.285 spec. Gew. verseift. Die gobitdete Seife bleibt noch einige
Zeit gesehStzt stehen undîst dann terttg zum Gebraneh.

J. La.nd!ni in Paris. Verfahren zur Entfarbang gerb- c

stoffhatttger PnanzeaaoszSge. (D. P. 56304 vom 2. November

1889. Kt. !) Die Entfârbnng gerbstoffbaltiger PaanzenaaszSge ge-
seh!eht durch Zosatz voo Bleinitrat und Kochen der Lôaungen bis

zur vaHatândigenEnttSrbxng. Nach Bedarf wird der Zusatz von Blei-

nitrat wiederhott.
ü

') Dièse BerichteXXIV,S, 431. j!
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A.W.iffbtd.t B~h<trM)ftrei (t..a<-h.d<-
ia.BerM..S,)!M)ttehtetbentr.<mt!.

GrKf&Ca.inBerUn. Verfaht'enzttrDarstoUttngvon
Ozoaj! (D. P. M392tom !7. Januar 1890, Kt. 12). OzonSt wM
dargestellt, iodem man Ozon bezw.ozonisirten Saaerstoff in Cet leitet,
welches das Ozon absorbirt. SSmmttiche Mten Ode, sowoht die
trocknendM)wie die nicht trockMndeo, haben.die Eigenaebaft gozeigt,
das Oxon nt9b)' oder weniger zu bindon und enet~isch festeuhatten.
Dai! Oxonot soll wegen seiner Mtiaeptiachen Etgenscbaften in der

WattdbebftndtoB~,terwr wegen seineshohen Ozongehattes, auch !nRer-
lich angewendet werden.

Gewerkschaft Meaaet aat'Gt-ttbe Messel bei Dtn-mstadt.
Verfahren zur Datstethtng vou Tumenotea!fos&ore und
-auifon. (D. P. N6401vo<mt5~Juot 1890~Kt. 12). D~ DarateMang
der TttmenoiMUbtMKm'e(von Bitumen) geechieht durch S~fat-h-en
eiues M{nerat8tdesti!!atesvon0.86 bie0.89 spec. Gewicht oder )ihKt:cber
Kah~nwasserstoae m:ttetat rattcbenderSchwefe!a&orevon 10 pCt. An-
hydrtdgeb~t bei ça. 80". Die Satfosaare wird durch AMS<t~enab-

geaohieden und durch wMderhottesLësen in Wasser und Aassatzen
gereinigt. Durch Extrnhiren des Natronsatzes mit Aether tasst sieh
oinder Tamenob)ttfo8)!areantspreebendesSulfon gewtanen, in welchem
jedoch weniger SaueratoiTneben der Sutfongruppe eotbatte)* iat ate in
der Tttmenotsttttosâare. Die Tamenotsotfbsattren sind auagezeiehnet
durch die FSMgkeit, ilt schwaeh saurer Losuog Gélatine und Leim
unterBUdangeines kautachaktthntichenetastisch-Menziehenden Nieder-
ach!a~MauazutSMen.

ZUndhMzer. Fr. Lundgren in Stoekhohn: ZSndho~-
Sch&chteifanmttschiae. (D. P. 55900 vom 1. April 1890, KI. 78).
Das Wesen dieaer Maschine besteht darin, daas ein Raom von der
licbten Grosse einer ZSndhoizacbaehtet mit ZOndbSIzern angeMUt
wird, wor~af diese abgetbeitten H6)zobenvor das Ende eines Kolbens
gefabrt werden, welcher difMttMnin die Innenschachtet fûhrt. Die
auf diese Weise gefuHtehtneMchacbteiwird dann mittels eines zweiten
Kolbens in die Anasensebaehte! geschoben. Die tnnen- und Aussen-
aehachtetn werden durch verschiedeneRinnen der Masehioe zagefBbrt,
bis sie einander begegnett und in einander geschob~n werdeH.

_.r,
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Referate

(au No. Il acsgegebeaam 22. J<tMt891.)

Maemehte,Phys!f(a!tMheundAnorganischeChem!e.

Ueber die Aeadenmg des Sohmetzpunkts mit dem Dmok,
von B. C. Damien (Compt.t-ett~. tl2, 785). DM Beobachtungeo dee
VerRtSserBSber die Aenderangen des Schmetzpanktes verschiedener

orgMischer Substanzen bei Drucken bis zu 200 Atm. !aMpn sieh
~<tMheine parabolische G!eichoMgdaratellen, welche anzeigt, dass
der Schme)zp«okt bei einem gewissen Dracke ein Mauimam erreicht
und dnrüber MoauB mit steigendem Drack wieder abn.immt. Bei
mehreren der untersucbten Sobatanzen liegt der betreSende Druck
noch in denGrenzen der Versuché, MrNapbtytamin z. B. bai 83 Atm.
Es konnte aiso das Maximum des 8chme!zpaoktes und daa An- aad

Absteigen zn beidenSeiten desaetbendirekt beobachtet werden. Nach
der Theorie maM die B-racheinangdamit zasammechSogen, dass bei
den betreffendenDrucken das epec. Volam der festen und der g<
NchmotzenenSubatanz noch gross wird, wSbrend bei anateigettdem
Sebmetzpankt der teste, bei absteigendent der Mssige Korper klei-
neres Votam besitzt. Das veMch!edenart!geVerbalten, wetcbes man
bisher nar an veMchiedenen StoH~n(z. B. Wallrath Mnerseits, Eis

anderseits) kannte, taest etcb a)so aneh an einem ood demBetbea
Stoffe beobachten,wenn die Aenderangender Droeke gross genug sind.

BentmMn.

OatotimeMache Uaterauohuagen ûber das PtftttnoMorM und

seine Verbindungen, von L. Pigeon (Co~p~.fe~. il8, 791). Ver.
iaœer bestimmte(Pt Ct~ Aq) = -t- tM CaL (Pt Ctt + 4 H:0, An)
– t.7 Cat. (PtC!<, Aq) = + 79.7 Cal. H.mmM..

Ueber oinige o&lortmotrisohe Daten, ~on Berthelot (CoMpt.
~ad. HZ, 829). Die AsparagtnsSnre, die nach der Formel (~Hs
(NH:)(CO}H)s zweibasiach sein soHto, g:6bt bei der Neutralisation
mit dem arsteo NaOH 13.0, mit dem zweiten 3.5 Cal. Die Qegm.

BtrteMttD.ehem.GeMttteheft.Jth~.XXtV. rM~
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wart der A<nidograpp9beemaosst a!so dteSaarafooction SbnKch wie

iaderAmMoeastgsanre, deren Neutralisatiou8wiirmegleiehfaUsnwSCaL

betySgt. Das Chlorid der Mahnsaore Ca'HiO~Cis entwickett bel der

AaSoMag in Wasser 44.5 Cal., d. h. etwa doppett soviet aIs Ch!o)r!d

der EBNgaSore. Ferner werden einigecalorimetrisehe Beobachtangea

Oberdie isomeren Tartrate mttgetbeitt. Hetttmmn.

Diasootation des Amylenbromhydrata unter aebWMhen

Drucken, von G. Lemonie (CMapt.Mn<<.tl8, 855). In einer ersteo

VefBttchMeiheunter gewtSMmDruck Sodet Verfasser die bekanntea

Resuttate von Wartz in allen wesentlichen Pankten beetSt!gt. Die

Dichte dea AmyknbMmhydmta (Sdp. 105") etMhemt bet t50° <ock

normal, Sttt zwMehea175" und t90" sebr rasch ab und nShert eieh

abdann dem halben Wertbe. Verfasser sachte durch langeres Er-

bitzendemG!eicbgew!cht8zatttandntëgtichst oahe za kommen, wodarch

seine Zah!enwertbe inr AHgememenetwas ktemer geworden sind at&

diejenigenvon Wartz. – Zwai weitere Versache~iheB anter Dracken

von und '/[e Atm. ergaben, dass dnrch Vet-mtoderungdes Drucks

die bt8Mc!atiott befordert wird. Unter '/M Atm. ist die Dichte scbon

bei !00'*k!eioer ah die normale, und die DissociatioBSgreozever!Ntt{t

darcbaoe niedriger ata diejenige unter t Atm. Aof eine theoretische

DMcasshmder Resattate geht der Verfasser nnch nicht ein.
Horstmann.

Thermisohe Untersaehtmg der zwaibaaïaohen orgfmiaehen

S&uronmit einiiMher Fmik~on, von G. MassoL BemotkMBgen

zu voMtoheade!* Mittheihmg, von Berthelot. (Compt. rend. 118,

1062). Wenn man die NeotraHsatioMwarme zweïbaaiecher SaareB

aof den featen Zastand bezieht, ao Cndetman far daa erste Aequivatent
etets grSmeren Warmewerth aIs fur das zweite, aaeh wo im geMstea
Znatand das Umgehebrte atattSndet, (z. B. be! der OxatsSare, Matou-

saure, SebweMsaare tt. ?.w.) Der Unterscbied beraht nach der An-

sicht dee Verfassera nicht auf <!nsymmetr!sch6rStractar, aondern aut

dem gegenseitigenEMass der aeiden Gruppen. Hemtmtna.

TobN"die MaHohheit von Batzem tm Wasser. I. von W.

Nicol. (PM. M! St, 369). Verfasser bat Veraaehe angeotellt
Sber die LSsHehkett eines Satzes in LSsoogea eines anderen von

wechaetnder Concentration. Die Beobachtangen erstrecken eich

Sber Combinationenvon NaC!, ECI, NaNOs und KNO:. Die Re-

Mtitatosind in Formeln und Curven zoeammengafaMt. HomtmmB.

DieOonstanz der Dieaocî&MoBaapsnaaag, von J. L. Andreae

(~t~< p~tt&af. ~«!t. VH, 241). Naeb den Manengen Beob-

achtoogea erscheint ea noch nicht vôllig ausgeschtoaseB, daaa die

D!asoeiatioBMpannttBgder KryataMwaaserverbtcdttngenaueser einer
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eptMgweisea Aendernng betgewisaea ZosamMensetzxogennoeh eine
MeMo continaMiebe Abnahme bei jedem Verhst von Krystatiwasser
erNh~ Um die Frage eadgNtig za entscheidea, soMcss Ver&asw
Proben eines Satzes mit veMcbiedenom WaMergehatte in einen ge.
meiMamen(hMeeren) Raum ein and untersuchte mittaht der Wage,
ob eine Probe an die andere Wasser abgebe oder nicht. Als & B.
CMoratfontMmvon derZMSttmmeBMtzungSrC!a, 5.8H30 MMmmea-
gebracbt warde mit Proben, die 5.0 oder bei wochen. and moNate-
langea Beobacbtungen2.6 HtO enthietten. zeigte sieh keine Aenderongdes Gewichts beider Proben. Betrog aber der Wassetgehatt der
we)Mn Probe nur t.65, oder nar 0.6 H:0, so ent~ogdteaerbe der
ërstenProbe Waseof, ond zwar eo lange, bis die Znaarnatemetzanganf SrC!9, 2 H:,0 gestiegen war; oder bei anderemMengonverhaitnMs,
bis die wasserreichere Verbindung anf die gleiche Zusammensetzung
gekommenwar. AiBdann btieb das Gewicht der Proben wieder un-
verandert. Es geht damNa Mnzweideatig her~or, daas die Disaoeia.
tioNMpannangbei der Zasammensetzang8r C~ 2 H 0 eine sprangweise
Aenderang ermhrt, daso aie aber anter- ond oberhalb dieser Grenze
anabbSngig von dem Wassergehalte ist. – Diesetben Resaitate er-
gaben die Beobachtongen an Knpfërsutfat und an Natriumcarbonat.
Durch besondere Veranche, zum Theit nach der statischen Méthode
mitteht des Diaerentiattentimeters angesteHt, wnrdo ausserdem con-
statirt, dasa die Gteichheit der Spannung zweier Salzproban, die bei
einer Temperatur besteht, auch bei anderen Temperaturen bestehem
bleibt.

BorailDann.BtMtmMm.

Bettrag~ zurBesMmnauBR TonAmnItatsooSmotenten [V. Ab-
handicag], von M. Conrad and C. Brackaor (Zet~e~. physikal.
CAem.VU, 274). Die Einwirkang von AJhytJodidenanf dieNaMïam-
Terbiaduogeades Phenols and der Kresole warde in Mher bescbrie-
bener Weise untersucht. E& konnte dadarch bewiesen werden, dass
Metbylalkohol ais LSsoagsmittet gegenCber dem AethyMbohot eine
deutlicb verzogernde Wirkang auf die ReaetionageMhwindigkeitans.
ûbt, and dus die SteHang der Methy!grappe zum Hydroxyl m den
Krosotea die Geschwindigkeit deatlich beeinaaeat. a.n.tmm..

Bettrage sur Beathmnong von AMnitataco8aoien<~ [VÏ. Ab.
bandtang], von M. Conrad und C. Braekner (~et~oAr.p~o~
C~a. VII, 283). Die Abhandhmg bezieht aich aaf die Gesehwindigkeit
der Verignfe der AcetessigaSuresyntheson. Die Resultate der an
inteMesantenEinzeiheiten reichen Arbeit iasaen sich in ttMrzemAns-
zcge kaum znsammentaaMo. H<.m<m~n.

TebofdIeI.38liohkett.e!nig8rStoBR9tnQemiaohemvonWasaer
und Alkohol, von CLB od tSn der (Zet~cAf. p~MM.CAem.VU, 308).
Ans den Beobachtnngen von Scheibler Sber die Lositchkeit des
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Robrzackem !a Atkohot-WaesermhehttBgeB geht bei (mgcmesMaef

Berechnang hervor, dass das LSsungsvennSgendes Wassers Mr Rchf

zoeher daroh A!koho!z<Matzvermindert wird, und zwar in eteigendem
Maasse mit zonehtnender Atkobotmenge. Ver&aser diseutirt versoMe*

deaeEfkt&'aBgen da'Emcbeiooog und bleibt betderAnaahmestehett,

<!aMda~ geringe L6soug9?erm6gendurch die Aasbre!tang des LSaongs*.y'
mittels !o einem groMefen Raum bedingt aei. Aus dieser Annah<ae

leitet er den Satx ab, dass daa Verb&ttntesder Meuge des WaMM*s

zo gleichem Volumen der Msang zur KaMkwMzet der getoaten StoNb

constant sein mBsse,was die Versuche annahernd best&t!gea. Eiuige

eigene VeKuohsrethen Sber die t<osHehkettvon Salzen in Atkoh~'

WassergemMchenfBbrea za densetben Beziehangen. HotttmM~

Zar Praxis der G&Merpunktsmethodte, von E. Beckmann

(&t<tcAf.physikal. Chem.VII, 323). Die worthvollen Bemerkungen

der Verfa8ser miisaen im Originale nacbgesehen werden. Ho~tmitm.

Ueber die AbapaM:tmgagesohw{ndig&eKvon CMcywasBemtcBF

sus CMorhydriaeB und ihre Beziehung sur stereoohenttsohen

Constitmtion, von W. P. Evanss (Zet~eAr.~p~ Chem.VIÎ, 337).

Die relative Geschwindigkeit, mit welcher sich aus einigeu CMor-

hydrinen durch CMorwasserstoSftbspattonganter dem Einâasa von

EatHauge Oxyde bilden, kann nach dea VerfaBseraMessanget) darch

folgende Zahleu ausgedfuckt werden:
"––––.––-– ~.–

Triluetbyleucblorbydrin ~<'

Diese ZaMen werden in Zasammeohang gebracbt mit deo stéréo~

chemMehenFormeta, die man aachWisticenas'GrondaNtzen tSrdM

betreSandenVerbindangen ableiten kann. Aus dieseu Fo)'me!n schMeBat

d~FVer&aMt-, iadom er voMassetzt, dase die. 6eschwind!gkeit der

OxydbiMttng dorcb gr<!s9ereNSbe von Ct and OH beschteanigt werden

m3Me, daM das Tr))netay!ench!orbydnnam tangasmaten reagiren aoUe,

das Aetbylenchlorhydrin langsamer ab das Moaomethyt&thyleacbtot-

hydnc and diesea wiedetam ~aageMnecsts das D!tnethyMthytenchi<n'-

hydrin, endHeh «-DieMorhydrin rascher ate ~-D!eh!orhydnn. AoB

der Tabelle geht hervor, dass diese Fotgefoogen beatBtigt werden.
Hemttnmn.

)tgende ZaMen ausgedfuckt werden:

Tempera.tar: 24.5" 34." 43.5'

AethyteneMorhydnn. t 8.8 7.5

MeaomethyttthyteneMorhydtin 7 20 45

D!methyiMhytenoMMbydnn MO 680 i 1600

Tnmethytathyteachtot-itydnn 280 720 !360

a.DtcMMhydnn ttO S20 970

~-D:ch!orhy<!na. 45 80 140

TritNetby)eoch!oAydnn i 0.03
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Ueber die MsUcMbctt von. Satzgemiaehen ln Wasaw '<"t
6. Bodi&nder (~«toAf.~f p~ CAem~VH, 358). Aoaseiaea
Versachen mit den Chtoriden and Nitraten von Natriom aad~KaMom
achtiosst der Verfasser, dass die LôBtichkeit eines SakeaTio~Wasser
duroh die Gegenwart eines zweiten Satzes, welches ata chemischta~
dirent angeaehea werdea kann, in derselben Weise beetoSaestwird,
wie durch die Gegeawart von Atttoho! (siehe dae Beferat~bBr aine

~ofangehehde Arbeit des VerfasNersweiter oben). HoMtnttne.

Ueber die Aaad&tamag der Flûsat~ketten duroh die W~me,
von E. HeHboftt (ZetMo~./Xf ~o&o<. ChemisVtï, 367). Verfasser

gë!angt dare~ se!ne tbëôrëtiSchett Betmë!ttat)gen Mdër~rmët:

Vt'='l/(l–~t–~tt'–<'t')' und freot sieh, dass die9e!be§d:o

V ollJmlinderungenverschiedener FtSsNgkMten mit der Temperatar be-

friedigend daystettt, wenn man die Constanten !t, de ond f vermittelst

der Méthode der ktemsten Qoadrate bestimmt. HeMtmMn.

Verhandlungen Cher die Theorie der LSaongen (&t<scA!

/f p~M. CAern~VU, 378). Aus dem Berichte Sber die Ver.

sammtttng der BntMh Association 1890 za Leeda werden Vortfage
und Bemerkangen zur Théorie der Losongen von Pickering, Glad-

etooe, Walker, Ramsay, Armstrong, Fitzgeratd, Oliver

Lodge, Ostwald, van't Hoff, Shaw mitgetheilt, nebsteinem

Nachwort VOttW. OatWtttd. HemtoMmn.

Untersuohungen Ûber die Dtunpfdmoke homologer Verbin-

dongen von G. C. 8 ch tnidt (Z~cAf.~Sf pA~t&< CXeaHeVII, 433).
Bas von Dalton aosgesprochene Goaetz, wonach die DamptepxnMnBg
veMobtedeoerFtBssigkeiten in gteieher Entfernang vom Siedeptnkte

gteicbMeiben soUe, ist bekaontlich eicher nicht allgemein giltig. Es

schien jedoch dem Verfasser nicht aasgesohtossen, dass es innerhalb

gewiMer KSrperktasseo (homologe Reibe) dennoch GiMgkeit besitze.

Die vorhandenea Beobachtoogen gestatten diea noch aicbt mitSicher-

heit za entacheiden, da auch die anscheinend zovertassigeteBBeob-

achter stark von einander abweichende Resattate angeben. Vertasser

tBhrte daher eine freie 8Mg<Mt!geUntersaehnag znnachst Nber die

FettsSarea von der AmeisensNare bis zur VatërianaSore ans. BezBg-
lich der be<b!gtenMethodea and der numertSchon Resattate darfaaf

die Abhaodluog verwiesen werden. Es ergab sich daher in der That

far die homologen Fettsaaren, dass die Datton'eche Regét mitgrosser

GoMMigkeit zwtsohea Drucken von 760 bM Hnab au 10mm giMg
ist. – Weitere Versac~e 6bor die homotogén Aîkoho!e werdea in

Aussicbt gesteHt. ftoM<)Ma)).
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~Teber die Maumgea voa Doppetsa~en, von J. E. Trevor

(JZM<NtAf.~)'~M~. ChemieVII, 468). EtoigeVersache mit Kalium-

&Hp~m(t!&t, welche die 08 t will d'ache Theorie beatattgen und
RCdorff'a Aonabme, dasa dieses Doppehatz !a Losang anzeraetzt

be9tehe,widertegensoMeB. HeMtt.mt).

Beatimmtm~ des MoleonïM'gewiohtes einiger NetsUe, von
G. Meyer ~«oAf.~ physikal. OhemieVII, 477). Unter der AH-

nahme, dass die etektromotorMehe Kraft aines Etementest eoncen-
trirtes Am~tgam( LSsoogeines Satzes des betreSendenMetftUeaj 1ver-

danates Amatgam – durch die tMfereM des oamotMobenDruckoe
des Metattes !n den QaeotEMtSërtBsdngëhtédMgt ee!, z:eht der Vo)'.
tMaer ans jeaen Veraachen den SeMaes, dass die Metalle Zn, Cd,
Pb, Sn, Co und Na in QoecksilberISaongbaigewShaMcherTemperatur
einatomig sind. H.~tm~.

ireber die EiNwirkoag der Temperatur auf die Explosions-

grenzen brennender Qaagenataohe, von J. Roszkoweki (2et~oAf.

f. physikad.CA<M.VII, 485). Explosive Gasmischongen vertragen bei
erhShter Temperatur stNrkere Verd3nnang mit indifferenten Beatand-

theilen, ohoe ibre EntzBndtiehkeît eiozttbSMen. Dièse AbbSogigkeit
der Eotzundungsgrenzevon der Temperatur zo ermitteln, bat der Vor-

fasser zum Gegenstand einer aasgedehntet) Uotersachaog gemncht,
deren Resaïtate hier mitgctheitt werden. Herttm..tn.

Eiae Folgerung aus der Theorie gaaMmIichor Lôaungen,

vonO.Ma88on(~~c&<pAy«~.CAem.VU,500). PopntSretbeo-
retiscbe Betrachtangen, welche die Analogie zw!8cbeN LSaoNg and

Verdampfang bis za dem )tr!t)schea ZuatandeverMgen. He~mm)).

Einige Ideen CberLSsuag, vonW. Ramsey (~~c&f. ~y~to~.
Chem.VII, 5!!). An die vorangehende Mittheilung anknup~nd steUt

Verfasser die Vermuthung auf, dass der ZMammenbang zwischen der

Menge eines getSeten Stoiïes and deta osmottschenDruck durch eine

Sbnttchgekr8mmteCarvedargesteUtwerdenkann,wie aie vonA o d rewa

fur die Zustandsgleichung der Koh!enaSo<-eangenommeu worden ist.

Dorch 8bers&ttigte L8sungen wùrden alsdaon Pankte dieser Corve

reaMsift sein, die nieht stabiten ZMatândenentsprechen. Hor<t<n!tt)<).

Nottz Sber die AdMaion beim QeMerpUD&t, von F. Wald

(~<t<M~fpAyM&<t<. CA<!M.VII, 514). Verfasser stellt die Frage,
ob Eis von Wasser benetzt werdé oder nicht, und weist auf die theo-

retischen Fotgen dieses Umstandes hiasichttichder DampfspannungMa.
HeTttNtMB.
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MMM*<MeVMbpean~mga- und B&d~ogftw&'me eeoMorteF
VerMnduagen, von Berthelot and Matignon (<7<~<.fmd. 112,
!t02). Um

beiderVerbrenaangcMorh~tigerVerbindangea su einom
woM dëSoKtea Badzoataod za getangen, bdegen die Vertassw eine
~ngemoMeae Menge Wa~ef, wetches arsenige Saare ~tSst eetM!t,
M die catot:metr:6che Bombe. AUeaOMot-wird dadorch ale ge!8ster
CMawasMMtogerMten. NaehdteaemYerf&hreneMMgeBdeVet.
broonongswSrmen best!mmt. Die Angaben gelten f5r je ein Mole-
oatargewicht bet constantem Draok.

BenzoHichtodd~CeHtCb 676.7 Cal.

Benzotpefohtond, CeC!: 5$t.6 a.0_-
PerctttotNt!tan, C!C~ t3!.2

PerchtotSthyten, C~C~ 18t.8

Perchlormethan, CCt~ 58.8 t

CMorotbfnt, CHC!$ 99.9 »

Der SabstttattOMvorgangbei directer Einwirkung von Chlor, aMe
Korper ga9t3rmig gedacht, warde darnach in sttan Mhm ça. 30 bis
82 Cal. fûr jede Cla ergeben, S!r die BenzoMenvate etwas m&hr.

HertttBMn.
Thermiaohe Daten ûber die PropioMSnre und dea KaUum-

und Nattiamaab, von &. Maasot (Co~. M~. 112, IÎ36) Ver-
<aMer bestimmte folgende Wârmewerthe:

MstngawNrme der Pt-opioMaare + 0.62Cal.
NetttraMsationaw&rmemit KO H 12.9b

NttOH 12.49

LCsungswarme von ECaH~O: 3.02
» Nat~HtO~ 3.05

Diese Datem sind identisch mit dea eatsprechenden fûr Esaigsaare
und BattereSaro. H.Mt.M~

LSeUchkelt eia~ef ofganiaohM S&tu-anin Methyl-, Aethyl-

~ndPropyIaIkoho!,vonTimofejew(C'omp<.<-M~.ll~,H37). Va~
fasser et~th seine Resultate in fbtgeaden beiden Tabellen zasammen:

1. L8eung8w8rme.

SabstMN MethyMkehot Aethyhthohotj PMpyMhohd

OMteiture~asBerfre: –0.87C& –t.27Cat. –t.SSCtd.

Oxata&urehydrat –5.21 ?» –5.56 a –6.60 B

Bernetems&ufe –4.54 » –4.73 » ~-4.9S »

BemoML&M –2.88 » –3.74 s –2.97 »

Zimmtssnre –3.80" :0 –3.70t » –3.79

SaHey!staM –2.51~ » -2~6 » –2.56~ »
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MsHehkeit, aasgedrNokt dareh die Anzaht Mo!ekSt~
des L3a(t0g6mittete, die efn MotekS! der Sa6st~nz zc tSsea

vermëgoa.

'1
Hentoma.

Ueber das Henry'aohe Qeaetz, von W. Nernst (Go«tN~M'
Nachr. 1891, 1). Verfasaer entwickeh eaa seiner bekannten LSsoogs-
theorie einige SNtze bezBg!!ehder Da~p&pannnng von LoMngen
HScht!gerSubBtaozen ond prORd!eaetbe duroh das Experimcnt. E&
wird tnsbespnde~egeze.igt,dass ProportioMtUSt zwischen der Con-
centration und der StedcpanktsSnderttng nor dann 8tattandet, wenn
der getoate NSchtigeStoC ais soicher nar ab ûas gMche Motecotaf.

grSsae bat, wihrend anderofaHs atsbatd starke Abweichmtgenzo Tage
treten (z. B. bei EMigsaure in BenzoMosong). HM.tm.m.

Ueber die AMnitatsgrossen derBason, von Eag. Le~maan
ond Herm. Gross [M. Abhan.dlung], (ZMt. ~o<t.268, 286–299).
Aaa der vorMegondeoAbbandlung, welche die Fortsetzang der in
~eMH Fenc~~ XXIV, Ref. t07, m:tgetbe:tteo bildet, ae: nor fol-

gende BeobachtMnghervorgehoben. Eine An~ht von Basen (o- und.

p-Amidobenzoësaore,m-Nitranilin, TbiohydanMa) zeigen, wena ma&
sie nach der von den Ver<a88ern angegebenen Méthode pr9ft, mit

ateigender Verdaoaang ibrer Loaungen eine Zanahme der AeMtat;
let~tere wird erat constant bei geoSgender Concentration der LoMag.

StMA

Reduotion der Nitrate dcroh SonneNMoht, von Emil Laa-
rent (BMN.de FaceJ. royale des ~enc. <& ~e~~M [3] 21, 337
bis 345). Wird eine steritMirteLosoNgvon reinem Kat!amnitrat tao-

gereZeit dem d!recten8onnenMcbte aa~esetzt, eo iNset a!eh naeh
mehreren Tagen die Gegenwart von Nitrit nachweïsen, wahreod
Proben derselben Lësang, die im Dnnkeln aufbewabrt werden, keine

vermogoa.

SubetMM)
TempeMtarjMethyM&ohot(Aethy!a!tohoiPKtpyM![oho!y

~––––––-––––––.
OxatsSaMhydmt – t" 7.73 g.6$ j

+20" 5.M 7.4& 9.9
BemsteiBetMa – f 3a.t 50.7 M

+~ i. t9 37 41

BmzoësaoM +3° 7.6 6.6 (j.8
` --t-?r 9.5 r ')'

ZimmteSa-e O* 22.4 20.6 23.g

+!9.5° t6 14.6 t 16

SatieyMcre –3:" t0.6 8.3 8.8

+2~ 6.9 5.6 6.t



58lt

Reaction aaf Nhnt gehen. Dm Wasaer. wetehes zur Lôeung dea
Nitrates gedteot hatte, gab weder nnBettchtet noch beHchtet aine

Reaction aafNitrit. Be! einom weiteren Veraueheworde in mehreren

Kolben nitritfreie Katiamnitrattôettng dacch Eiahochoa aaf die Hatfte
des Votaata atenMrt and dann die taog aaegozogenM Katben~
hNise vor der Lampe zageso&moizon. Eine Anzah. der GeMMe,
welche atte taMeer gekocht waren und die EfMh~onag des WaMer-
bammera zelgten, warde im Dunketn aafbewahrt, die anderen w&h-
rend zwei Monaton dem SonaenHobte ttusgMBtzt. Sebr bald worde
m dieseo daa GerSMch des W~eerbantmera schw&eherwabrnehtabMf
und hSrte z<t!etztganz auf. Man konnte aus denselben naoh Beendi-

~ang des Vefaachea.MmOas aaaptumpen,watches Stch ah t8!Ugretoer
SaooratoiFerw!ee. Die LSsttog Mag!rte a~a):sck und gab die Reac.
tionen der satpetrigsauren Satze. Die un Dunkeln aufbewabrten

Loaungen gabon weder Gaa ab, noch zeigtea sie Reaot!onen der sal-

petrigen Sâare. Unter de<a EiaSoss der SonoenstfaMen entbindet
atso die Msoag e!ae&Nitrates Satteretoff, !odemeine Reduction des
Nitrates zuNitrit 9tatt8ndet.Ans etwa 90ccn! einer22prncent)genL8Mng
von Natriamnitrat waren 4.1 ccm Satteratoff gewoonen worden, ent-

sprechend der Bildung von 0.02528g NatnMmottnt. Sth.).

Ueber aUotropisohes SUber, von M. Carey Leu, Ït. Theil;
Beziehongoa zwisohen allotropieahem Stibar und dem SUber
in 8Mborverbhtdangen(~!MM'.J. <c~aoa[3]. 41, 359–267; :!eh6
<?&?BoW~e XXIV, Ref. 296). Wie das attotropiache Silber zeigen
tmch die Ha!o:dverMndungen des Silbers grosse Emp6ndUchke!t

gegen3b&rden verechMdeoenEnergieformen. Sptittgt der elektrische
Fanke darch em mit Cblorsilber beMeMieteaPapier aber, ao ist jeder
t~anke duroh finm kteiaen Kt-eis von violetter Farbe gekeonzMcboet.
Werden aaf Jodsilberpapier mit einem Gtasatabe Linien gezogen, so
werden dïeeetben in allea Einzelheiten durch ein Eotwickehngabad
sichtbar gemacht. Aehntich vefhStt 9!chJodsHber. Wird BromsUbef-

papier ante)- Aossehtaas von Liebt drei Minaten tang aaf t45* er-

warmt, ao achwS~tes sich rasch im Oxa!atentwick)er. Tempera-
tareN unter 1080 wirken kaum noch merkbar aaf das trockene Setz.
Wird -aber gat aMgewascheoee OMoMMber mit eioigen KoMkeeoU-
metem Waeaer im Danketn einige Standen aaf etwa !00" erbitzt, ao
mmmt ea aMmaMichviotettbraone Fatbe an. Aaf Bromsilberpapier
warde mittels eines in verdBnnte SchweMs&ore (lit) getauchten
GtaMt&besgeachrîeben, das Papier mit Wasser abgowaschenund dann
zebn Minuten in Wasser getegt, welcbes eine Spor Ammoniak ent-
Mett. Ala matrdae Papier damaf inetnen Eatwiekte)' brachte,. et-
schienen die SchriftzSge dankethraon aaf weisseMGronde. Verfasser
weist darattf Mn, dass CMorsitber darch BeHchtung nar au Sob*
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cMortd (oder Phtotoohlorid), nicht aber tu tnetatHschemSBber todtt*

cirt weroè; ao wird auch das allotropisobe Silber durcb Licht nar

auf die Zwisoheastttfegebraeht. sc~m).

Di~ ZastKame&setzaag des Wsssws BMh Volam, voc N.
W. Morley (~MM~c.Joum, o/ ~enee [3L 4t, 320–232 ond 276

288; Chm. 2V:Mc<68, 3!8). Die Mm Verfasser !o ANgriff geMm.
mene Aufgabe, das VerMttntsa der Atomgew!chtevon Saoerstoffand

WaseeNto~za erm!ttetn, bogreift nacb dem Arbeitsplane die Besthn-

mung des Verb&ttn!ssesder Diehten beHer Gase nnd derjonigettder

Volume, nach welchen Richdie beiden verb!ndea. Ata Ergebnias des

tet~tgenaontemTheilea dep Arbett warda tm MtMet wn 20eitdto-

metnechea Versachen gefandoat dass die batdeo Gase !m VerMttaMa

1:2.0002 stch vereinigen. Daa Mittel aas SMben Versachen, in

welcben Saaeret'tff int Uebersebusse waft betrag 1:3.00023, daa

Mittel von dreizebn Verouchen, bei wetehen Wasserstoff im Ueber-

sch)t99ewar, ebenfatts 1:200023. In die E!nzethe{tM dieser a!!e

mSgticbea Fehterqttetten mit groaster Sorgfalt berSckstchtigeftden
Arbeit einzogebf'n,wSre nur durch voM9t6odigeW!ede)~abedes Textes

und der ZeiehtmMgenmôglieb. 8ch<tt<t.

GsabetenohtNng mit Qt&hkSrpem, von W. Mackean (Soo.

CAem.A<f. X, t96–20!). Die Leuchtkraft der bei Weiabaeh.'s

System ale GtabMrper verwandten seltenen Erden und der Mischangen
derselben wird angego-ben,ebenso die Abn~bme der LeaebtkraR wah-

rend 1000 Brennstanden. setter).

Ueber die LSeung von CsMMMearboaat in ïtoMoneaarem

~Paaseft vonA. trving (CAent.JVeM'<68, 192). Le:tet man in Mk-

wasaer gewaschene KohteMSare, so kann man wahrend der Daner

der Fa!tMg eine TempeMtorste!gerang beobechten, die Mch wShrend

der fbigendenAuNosang nochanhatt. Von dem Ntederschtage werden

darch fbrtgeeetztesZuleiten von KoMensSore nar etwa 30 pCt. golôst.
Der RBckatandzeigte sich unter dem Mikroskope in rhombo6dnechen

Formen krystaMis!rt. Auch wenn dieKohteoaSare anter hSberemats

AtatosphSreadrMk auf dM KatkwaBaer einwirkt, erfolgt weder vo!

stândige Lôeang, noch verachwindet die Tr3bong im Kstkwaeser

vSMig. Die eatgegenatehenden Angaben der LehfbBcher sind nach

dem Verfasser ungenau oder &tsch. s~hette).

Me ohemiaohen VorgNnge bei der Einwirkung von SaipeMf-

eauro autNetaUe, von V. H. Veiey (~oo. ~em..M. X, 20~–306).
Nach Versocben des Verfassers !Sst mSssig verdSnnte SatpetemSore

Kupfer, SHber, QoeckBttber, Wismath ond Cadmiam nur, wenn sie
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M!{ft!'tgeS$)tre enthâlt Die Mengen der in der Ze!teittheit gotoetett
MetatteMM proporttonat dem Gebake an salpetriger SSara. Werden
der S<t!pate<'eaaregeringe Mengen Harnatoff oder KaMamobtoratza'
geaetzt, welche die Entstehattg von M!petriger SSare verbindern, an

etMgttMiMLS~ag.

Die ohendaohen VorgNmgebei de? Einwirktmg von Satpete~
ature aaf met, von V. H. Velay (&o. Chfm.Ad. X, M6–2t2).
Bte! wird aowoU von Satpetersaure ais auch von saipetriger SSare
&ogegriSeB,wait ecergischer jedoch von einer MMobongbe!der, am
e<SrkBtenvon einer Mischang gtoeher Gewiebtatbeile. Leg:FMngen

vom Bha mit &pGt. and MpCt. Antitmon erftthNa 6t&~eMKAogFiC
ais reiMs BM. ~<

OraantscheChemie.

Ueber die Reduotion von TrhaethylgaUeunid und liber Aoe-
tylgaUamide, von Max Marx (Lieb. ~mt. 2M, 249–2M). Bat-
chinson (<SeMJ3eWeA(eXXIV, 173) bat geze!gt, desa d!e arom~.
matischen SSm-eaotide) welche (CO.Nt~) direct am Beazolkem
enthalten, sich durch Natriamatmatgam za den entaprecheoden Atko-
hoten redociren tasaen; Verfaas~r vatsacbte aof anatogeta Wege, aas
Gallamid don A~kohot der GaKaMSore za gewitmeB: der Vemaeh
blieb erfotglos. BeBaere Reaultate worden mit dem Trimethyt.
gallamid erhatten; dagegen fuhrteo die Versuche mit Tri- und

TetritMetytgannmid zu heinem definitiven Reaultate.

Trimethytgat~mid, (CH~O~. CgH,. CONHï, wird erhatten,
indem man 1 Th. GaUamid io 6 Tb. reinem, acetonfreiem Methyt.
atkohot aoapendirt, mit Jodmethyt (<{Mo:.) zum Sieden erhitzt und
aHmahtich mit einer Lôsung von Kali (3 Mo!.) in reinem Hotzgeist
Tetaatxt; daa Prodnet kty8taU!s!rt aaa vardBNBtemAtkohot M S~ten
vom Schmp. t76–177" und liefert beim Veraeifon mit Natrontauge
die TnmethytgttMossNm'evom Schmp. 168–170" (WHt, diese Berichte
XXI, 2022). Werden 20 g Trimethylgallamid io 2 Liter Waseer und
600 ccmA!kohol warm getost nnd dann be:Zim<Bertemperatarport!ons-
weMentit kg 2'~pfoceot. Natriumamalgam versetzt, wobei man die

FMs8igke!tdureh hSoagen Zoaatz voa ScbweMsSaMstete stark aaner
hStt. so krystatMsu-t (ça. Ig) Hesamothoxybenzil (CH~O~.
CeHt.CO.CO.C~H~OCHi), (ans Atkohot in getben Nade!n vom
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Scbmp. t89~at!8; das Filtrat davon g!ebt, oaebttemaKm denAtkohot

vMjagt bat, an Aether dea TrtmetbytgaUas~tkohot (CÏ~O~.

CsHt.CH~OH aib, welcher naoh dem Ve~ageo des Aethers ais go!b-
MchesCet vefbte:bt, bei 228~ anter 25 mmOmet siedet, Pebling-
sche Ltlsung nicht redueirt und sich in conceatr!rter SohweMe&tte
mit tiefrother Parbe ta~t. (Ans dom TntBetbytgath8a!&obot aetzea
sioh nacb demVerdunsten des Aethers MeiBeMengeafarMoserNaMn
vota Schmp.2t7" ab, wetche ansoheiaend Hexataetboxythydrobonzoîa

darsteHen). HeXttmethoxytbenzHwird darch Kochen tBMKatttaNge6ber-

gefBhrt to HexatBethoxytbenzH8&nFe [(CH;0)!C~H~C(OB).
CO~H (aas Wasaer in SSoten, welcbe bei 175" MBterGaMatw~cMaag
schmetzaa) ond wM te EiMaatgtSsang dorch Ztttt:sta<tb radaeirt M

Hexaotethoxytdeaoxybenzoîo (0~0)$ .OeHi~. 00. C~. (~N9

(OCHs~, welches aus terdOnntem Alkobol in Nadeln vom Sohmp.
t6t–t68<' MSCbMBBt.

Tetfacetytgattamid, C~H~NOs, schetdeta!oh ab, wean man

GaUamid mit 5 Th. EaatgBSttreanhydnd erwarmt und die Mamg
nacb dem Erkatten mit einem Glasatabe reibt; es krystattistrt aaa

Atkohot in Prismen vom Schmp. 210". Wenn mao die Metterlaage
von der Tettraeetytverbtndang durch mehrmaHges Eiodampfëa mit

Alkohol von Eseigaaureanhydrid befreit und dann stebep t6set, so

krysta!!Mrt Triacetylgallamid, CMEf~NOt, aus, welches ans
Wasser in Prismen vom Schmp. t63~ ansehtesat. Qt)nt<).

Btowirkong von SenfSïen und Isooyaneâureâthern auf des

Hydroxylamin, von H. von der KaU (Zt~MM. 268, 260–268).
EtM kurze Mittheitang Bber die Ergebnisse der vo!'ttef;eodenAbband-

lung bat bereits Emil Fischer in <f«M!tFenoA<eMXXH, 1934, ver-

ofïeotHcht. Zor Vef~oHstSadtgnngeei nacbgetragen, daas eine LSsxng
von Hydroxytaminrhodanat, wetche darch Vermischen kaher

Losnngen von HydroxytaminsM~t und Baryumrhodanat entstebt, beim

Etodampteo statt des erwarteten OxytbioharnstcBes fbtgeodeProducte

tie&rt: SchweM, Schwe(t!g9&we,AmtBon!nmsutf<ttund -rbodanat,
NmidHsatfonaam-esAmmonium und wahr8cbeiot!ebStic)tsto& Otbrie).

BtnwirkMBSfvon KoMemoxyaaMd, Phosgeo und Chlorkohlon-

8Smreeater aai' Phenylhydrasin, von Ga~tav HeHer (Lte&mt.

268 269–283). Die wesentHehen Ergebnisse vortiegender Unter-

McbttBg sind bereits Ht ~<MMBeriohien XXH, !935 mitgetheHt. Zur

Ergiinzung dieno Fo!geadea. Das Addittoaaprodnct (008 +

2C6H;NtH9)schm!!zt bei 82–84<* aaterGasentwicMaog ond tiefiart,
wenn manes in erwNrmtematkohoMschenAmmoniak ISatnod die Maang
erkatten tSast, gMozende Nade!)) von phenybemisat&earbazinsaarent
AmmoniumC~HnN~08 (?).

–
Dipbeoylcarbazid (CeH.NsH~COgiebt

beim ErwSrmea mit a!kohoMschemKali eine blatrothe Losong, aoe
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weloher aech dom MMreo md Erkahen auf Zusatzvon 8ehweMaNote
getbb)raMaeMocken aasfaHen! tetztete werdén ZM Re:n:gong aoeh.
mats ebenso behandelt, eoMeMmaaa Benzol in ofangerotheo Nadeln
an, welche bei Ï57" noter Ga8eotw!ck!oQgMhmehteo aadaoaDi.
phettytc&rbazoB, CtH.N :N. CO. NB. NEGeHh bestehea. – Aos
Thiophoagen und PheBy!hydrazia entateheaPheaythydfazïnoMer-
hydMt und Dtphenytaat<boarbsddt

Der a<)ePheBytbydrac'n und ChiorkoMeae&ttfeestar er-
MMiehe Pheayte&b)tziBsNweMter C~HtNH.NH.COOCeHs !ie&rt
ein Monacety!der:vat in Nadeln, welche be! 97" 9;nteM aod bei
102–tOS" achmelzen. Der entspreehonde Methy!ester (~HM~O:
MMetPf!sn!Mt vom Sobmp. H5-HT". D:e beidea Ëatef ze~Heo,
weaa man B:e ~Standea lang auf 330–240" erMtzt, h Aetbyl-
resp. Methytatkohot und Pinner'e D!phenytarazinfC,HeNtO)z (diese
~ertc&~eXXI,2330), welchemdie ConstitutionCoHs. N. NH CO

-~––zugesebrieben wird:
Gabrle"

Ueber die BinwMnmg des Form~dehyda auf Phenole, von
H. Eteeberg (Z~ ~<M. 868, 883-'M6). Bei Gegenwart von
starker S~zasare wirkt k&ua:cherFonMtdebyd auf Phenol, ReMM:n
und PyrogtUMS&areein. Die Producte sind ontogtMhin Alkan und
ao eehwer za reinigeo, dass ihre Zasantmensetzung nicht festgaeteUt
werden kooote. BeaBwe Resultata gab GaHM~re. Wenn man
nàmlich 20 g dieser Saure in he.88em Wasser mit 40 ccm kaaStcher
Formatdehydtosung vermiacht und concentrirte SatzsSaM bM zur
Trübung htMMfBgt, ao scheidet sieh bem ErMten neben wenig
brMaem Harz reichlich ein iarMoses. amorphes Pmdact aoa, welches
in WaMer and Alkohol aehr sobwer Î8s!:cb, eine Siiure CMH,:0,o
darsteHt, derea Entstehang durch die Gte:chung~

2C~~O~ + 2CBjtO = 2H:0 + 0,6~0,.

wiedergegeben w!)-d. Sie warde darch Kocben mit athobotiscbem
Phenylbydrazin in das krystattistrte Sak CteHnOto, 206~
ubefgef3hrt und daraM durch SatzeSMe amorph gefâllt, und dann
durch tSogeres Kochen mit Alkobol ia den kry6taU;nMehenZuMaod
abergefabrt. Ihr AmmonMksaIz, CMHMOt..NEb, acheidet aich ab
kryetaUtnMcher Nioderacblag beim Kocheo der ammoniakalischen
~S~ Gabriel.

Untwauohnagen ûber NitroachMon (vergl. df~a ~ene&teXXtIÎ,
Ref.99). 1.

Uaberp-Nitfosob<mzyl<mN~und-toMdime,voo Walther
Boeddinghaua (ZM&. 268, 300-3!S). 1. p.Nitrosobenzyt-

?_?- man B~-
11.11 ij

zytanitm in 4 Th. AUMhotmit je 1 Th. Amytmtnt und starker, alko-
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hoHsctMrSaksaare versetzt, t Sttmds iang aaf 60" efhNt ond Ma

folgendenTage in dfe 4&cne Mepge Wasser giesat. Daboi taUt das
nicht amgelagerte Benzytphenytnitrosam~ (weisseNadeln vomSchmp.
S?") fma, wabrend die p.Nitroaobase ats CMorbydrat gaMBt~etbt:
sie wird ans Ammoniak ge<M!tond ans A!kohot in grBnenBiSttehca
vomSchMp. 139" gewoMM). Ibr CMorhydrat soMeMtaus A!kohoï
in getbbraonen Nadetn au. Die p-Nitrosobase wird a) duroh Ein-
leitenvon Schwefetwasser<ito6Fmibre mit Ammontak versetzt&a!ko-
hotisebe LCeong verwandelt in BeNzyi-p-pbeoytendtamia n
NHi.CeHt.NHCr H? (Schop. 30< thrCMofhydratMMetBMttchem);
b) doroh SaipetrigaNare SbetgeMhrt in p.Nitrosophenytbeozyt-

n~roaamiB NQ.C~H~.N(NO).CBa.CsH; (aaa Aether w getb-
lichenNadeto vom Schmp. 77"); e) j, sa!zMarea Hydroxy~tnia `~:

amgesetzt au CMooadIoxim CeH,(NOH~ und satzsanrem Benzyl-
amin; d) darch kochende Natronlauge zerlegt in p-Nïtrosophemo!,
y-AmHophenot,Ammoniak and Benzatdebyd.

2. p-Nitrosobenzyl-o-toluidin NO.(~Ha.NH.<%H? wird

anatog der obigen p-Nitrosobase bereitet, hry8ta!!is!rt au9 Alkohol,
echmtht bei H~ liefert oin krystattietrtes Chlorhydrat, wird in

atkuhotMcher, ammoniakbaltiger Loaung darch SohwefetwasserStofF
redncirt za Beazyt-o-methyt-p-p~eNyteBdiamtn (dessen Ch!oF-

bydmt NHz.C~Hs.NHCïHT, 2HCt ans Aikobot in Nadeln an. u
sehiesst), und zerMt darch kocbende Natronlauge in Benzatdehyd,
Ammoniak,p.Nitfoso-o-kresot and p-Amido-c.kMsot.

3. p-Nitrosobenzyt.m-totoidin, analog den vorigen aas )
m.Beni!y!to!a!dindargestellt, kryataUMrt aas A!kohol md sehmilzt [)
bet 12te.

4. p-NttroaobenzytmethytaniHn NO.CsH<.N(CHs)CfHT
am Benzytmetbytan:t!o, schmHzt be! 56": bei seiner ZM~ang mit t
kochender Natrcntsoge warde ats Haoptprodact Benzytmethytamm 3nebenwenig Benzaldehyd nachgewMsen.

n. Uebor daa auB ~'BeBzyïnaphtyl&min durch sMpetr!gc
SSure entstehende «-p-Benzenyïaaphtylendiamin, vonAlexander
KoH (Lieb. ~<tM.263, Bt8–3ï&). p.Benzyinaphtytamîn (&rb-
!oBeNadeln vom Schmp. 68"), welches man darch Condensationvon

Bematdehyd nnd p-Napbtytamm und nachhetige Reduction mit Na-

triumamalgamerbStt, setzt sich gemâss der Gteichong:

Cloff,NHCHtCsffà HN02 = ,]
C..H.NHCH~%+HNO,=C~<~ ~g~~ n

N t,

~3H&0+CtoHe( /N~ ~C.<~H, )
\NH~ .b o

zn(«-Benzenytnaph~!end:am!a)nm, wennmanea in Aether-Alkohol
anter KShtong mit Amylnitrit and atkohoMacherSatzaNare vwsetzt;
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dabei fâllt das CMorhydrat der tetztgeaaMtec Base ans. Sie schmHzt
bei 3t4< iat farblbs (verg!. dégagea EbeH, 1~ ~M. 8(t8, 328) ond

ktystaUMrt mit ~9 Mol. Hobge~t in sohënen TttMa oder SSoten.

(Ueber analoge Versoche vergl. Fiacher and Hepp, ~M~ B<f!C~<w

XXtï, !247, 2478').

ni. UebotdMl,a,3-o-XyUdïo., von Kar! Menton (~e&.
~<m.209, 316–839). Vof~Mr haben die aataB bescbriebenen Ab-

ttomtnHogeder genanaten Base bereitet, am des rothe tudatin der-

aetben, welehes bereits von 0. Fischer und Hepp (Lieb. ~OK.85C,
26B)erwNhnt wM, !n geni!gender Mengeza erhahen; Letzteres ist

ihnennichtgetMgeo. Acetylmethyl-o-aylidin CeHa~CH~tCHa]

f~~CH~CtHaO'K~ ÎTZT3) wMàtM Acetxy!id:N,Natrmm o~Jod-

methyt (ve~t. Hepp, dieu B<WoA<eX, 327) beroitet, acMeset ans

Ligroin in KryetaHen vom Schmp. 75" an, liefort ein Pt~tinsatz

(CttHttNO):H~PtC!< und ein Gotdsatz (OnH~NO~HAKC~ und

wird weder von alhobolischer Ka!!)aoge noch vonSajzsSore, dagegen
darch. 15standtges Koehen mit e!nem GeMMchvon 1 Th. VitnoMt

und t'/i) Th. WaMer (aUerdings auch nicht voUst&ndtg)veraeift za

Methyl-o-xylidin (CHa~CtHsNH;. CH). Letzteres siedet beietwa

222–223~ liefert ein hry~MnMchesCMorhydfat, SuHatandCbtor<t-

platinat, und tSsst sich in das Nttrosamin verwandeln, welches darch

atkohotische Salzeâure in das p-Nitrosomethyl-o-toluidin (aus
Atkohotin gr3Mn Nadeln vom Schmp. t60–t6t") abe~eNhrt wird.

Aethyt-o-xytidin (CHs~CeHs.NHC~Ht wird analog der Methyl.
base gewonnen, siedet bei 227–228 liefert ein krystaUiBirtessa!z-

saures and Platin-Salz, ein otiges Acety~prod~~ctvom Sdp. ca. M8~

und emp-Nitroaoderivat in grunenNadetjt vom Schmp. 123–184".
– Ans o-Xylidinchlorhydrat and Hot2ge!at entst&nd dureh !OetSn-

diges Erhitzen auf t80–t90<~ ha.apMcMicb Mono- neben wenig Di-

methytbaae.
Die MooometbytbMegiebt beim Kocben mit Metby!jodid Tri-

methytxyHdinammonittmjodid, welches aaa WasBer ia Tafeln

krystalliairt, neben D!methyî-o-xyHd:n (CH~CeBs.N~B~):,
welches sus dem Reactionsprodact mit Dampf abgeMaseB wird, bei

!99–200<' siedet and ein kryataMiMrteBaatzefmrea aod Ptatin-Satz

liefert. Dieae D!methy!baaekann, obgleicb die p<8teMaagzmfAmido-

gruppe onbesëtzt ist, nieht in ein p-Nitrosoderivat verwandelt werdea

(Sber das analoge Verhalten des Dunethyt-o-toiaïdins vergt. tC~M

~eW<~<eX!I, 1796). Bonzotazo-(l,2,3)-xylidin, CeBt.N:.

C6Hi(CHs)aNH:, wird ans D!azobeazotcMond and o-Xytidin ata

*)BrotBathMyt.tt~'aftpbtyteadittmtB sdunitzt hei 229" (mohtM

339",A'MeBerichteXX,2473)undist daberidentischmitP fager's Âethenyt-
bmnmaphtyteoamidm(e&eM&M.X~ni, 2161).
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Chlorhydrat (duakelviolettes KryataHpolver) efbatten: die Me Base

stettt rothgetbe Krystatte vom Sohmp. 98" dar.

todotiBMha!e!zea ans salzeaurem Nitroso-und Benzol.

a!!o-(!, 2, 3).o<xyt!d!n fShrten nicht za dem e)'ho<Rèneitt~otten

CHit

Indalin
CB~\==N-

der einsige KBrper,den Verfaeedrïndohn j ;dere)M!geKarpeF,denVm&Mw
HN== /-N-

C~H,
zu !MUten vermoehteM, war eatzsaares Dnnethyt&&ffr<ttiiK,
CtoH~NtOI (ein rothes Poh'er); es entatand beim Erbitzen des salz.
Mate~ BenzotMoxyMdtn~mit 2 Th. Aottin aof 159" d~M

Uebor Al~ytderivate des Hydroxyïatntna, HI, von Robert
Bebrend und Ernst Kônig (Lieb. ~na. 808, 339–358). VerhBeer
hatten kürzlich (<aMeBerichte XXIV, Ref. 447) bei der &e:wi!t:gen
ZerMtzang des Nttroso-jÏ-bBnzytbydroxytamtos BMmtrosytbeMyt
(CtHf~(NOt); ethalten und zwar neben einem ôligen Gemenge von

Kôrpern, we!che nicht nSher deflnitt werden konnten. Sie haben
nanmehr mit besserem Erfolgedie entsprechendenp'Nitroverbindttogen
xtttersucbtund dabei die nôthigen Anhaltspunkte zur AnfktSrang der
Nfttor der Beozyfk6rper gewonnen. Nttroso-p-nttrobenzyt.
hydroxyiamin.NO~. C,He.N(NO)OH (aMsatz~MemNO~.C~He.
NHOH und Natrtumn:tnt) tritt in BtSttchen auf, erweîehtbei i35''
undscbmMztbei 130–131"; es zer<S)lt,'wenn manes (3 g) aHmSMich
in Eteesaig (tOcom), welcher eine Spur rother Se!petersSare enthatt,
e!atragt, anter Entwicklung farbloser, dann rother Gase. G!esat man
nuo die Losung m Wasser, so fâUt Bisnitrosyloitrobenzyl
(s. onteo) aos; die Mnt!er!aage wird mit Aether aasgezogen;er htnter-
tSeetbeim VerdoBStene!neStdafchttSnKteKrysta!!<na99tt,aoswetcher
durch Abpreaaen, LSsen in wenig Aether, Zusatz yonPe(r«!M)er und f.
attmShttcbesVerdansteatassen p-Nitrobenzy lacetat (gelbe Tafeln <;
vom Schmp. 76–77") nnd anscheinend p-Nitrobenzytnitrit
NOt.CrHe.O.NO (<<trHose,Hache Nadeln vom Schmp. 66–67", r
im reinen Zastande gëwhs hSher schmetzend) gewonnen werden.

Das bei derZersetisang des Nitroso-benzythydroxyt- s
amins nebenB!stt:t)'osy!benzyt und Benzatdoxim aaftretendeiodtSe
rente Oet(8.oben) bat e!eh M Ueberetoatfmmcng mit dea voran-

geheoden Beobachtongen ats ein Gemisch Beozytacetat und

Beozylnitrit erwiesen: Dieae beiden Kôrper tioaMHsich zwar )
nicht trenneu, worden aber an ihren VerseifUogeprodocton:Beazy~ t
a!kohot und Essig- sowie Satpetrigsaare erkannt. Deo ganzen Ver- i[
taaf dea Zer<a!!sdes NttroM-benzythydroxytamma giebt abo etwa t!

Mgende Gteichang wieder:

4C,HTN:0:H ==(C~H,NO): + SOeHsCHitOH+ HtO + NzOt + N<.
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ttch aie vo~adOer BcMyMkohol wM dm'ch die vo~ndene E~geNaM and 8at<

pet)'!gf)&aMia die beiden Bstef verwtmdett.

SKmitfoieyI~.ttttobenzyl, (NOitCtHe):(!tO~, iat e!n !n
dea 6btiotte&MiMe!n &ttt oatosUohea, aadeatUeh kryat&!Uaieo&es
Patvw, echtoHzt aaMharf zwiachea 185–Ï40", ze!gt keine aotm~e

NitMtcteacttoo oad gtebtt wenn maa ihn mit Nattoataoge varr~t
uod efw&fM, eino Mthgetbe L8e<t)~[, wetehe a-p-NitrobeM.
eMox!m ond ~-p-Nitrobene&tdoxiM eatMtt; aitt wetdMt Mde
dapoh KoMenaNare BiedetgaeeMagenand dnrch w!ederhottea Ota*

ktyata!!isu-9naas heiaMmWMse~ dem et~NatftamMoM'boMt

Msettt, von e!t)andef gettreact. Ma&t man dtese Msang auf 40" et.

ka;ten, MheMatâ:ch d{e ~-YNfMndat)~in BMttcheo M8t wSbfend
apâter weMBtttohdie a-VerModaNg!n Nadda MseMeaat. J!~ta~ (~)
g~ht datch Umkt-yetaHie:reaaas essigstaMheMgetBWasaer in Ïe&-
tere (c) at~r. Be:m Ko~en mit Alkohol erleidet BiBoUfoeytottro.
benzyt diose!be UmwaodtMg wie d)trch AtkaMen.

Die gerem:gte ~.Verbîndaog sinteft gagea t70e, Mhm:bt bei
173–175" und geht dabei wolil v8U!g in die «-Verbindung Sber,
welcbe bei 128–129" aehmitzt. Das Acetylderivatder «.Verbiodang
giebt mit NatdamcM'bomt and darauf folgende ûigeadon mit Kali.
lange uttvertodwtea «.Ojdm, wShrend dsa acetylirte ~Oxim dureh
Soda in jp.Nîtrobenzonitn!abergeht (Méthodevon Haetzach. diese
~<Wct<eXXIV, 2t). Daa Beazyt.p-Bitrobeaz~doxim,
NOa~CtH,:NOC!Ht, aos dem «.Oxim, NatdomNthyt&tond Bentyl-
chlorid bereitet, krystallisirt ans Alkobol m bfeiteo getMichea Nadeln

v«mSchmp.lt7.5–H8.&" und ontemcbeMet 9:oh von dem frOher
(diese~-tcA<e XXIV, Réf. 447) beaehnebenen, isomeren SaNeratofF.
6tt)a'' vom Sohmp. n7–H8" am weaentMchstendarch sein Verhalten
gegen erw<r<nte verdSonte SSarea, welche îetztereo intact taaMB,
dage~en den Sttckstomber sehr leicht in NitMbenzatd~hyd aad
~.BeMythydrpxytamia ~patten. – Bei der BeozyMrttngdes jH!itro.
benzatd&xîmaentateht nebendem erwarteten BenzyMsoaitMbeaz~doxim
merkwBfdtgerWeise das Moowe NitMbeczy!:eobeoMtdoximund zwar
nachwetstichdureh die atntagernde Wirkang des NttnamSthyiats.

BismtMsytbenzy! wird (aaatog dem Bbn:tt-o8yt-p.n!tfobenzy!)
dorch Natronlange in «- ond ~-Benzatdoxim verwandelt. Cabttet.

Zur D~ateUang von 'Maoetim, von Cart BSttinger (ZM.
dns. S!63,3:59–360). 50 g fein gepuHvettesKatiambMotfatwird mit
20ccm eîngedicktem Glycerin und lOccm Esstge&Meanhydriderhitzt;
p!Stztich etfejgt heftige Reaction; jetzt verden Naeh and nach ohne

UaterbreehMg des Erbitzen8 noch 20ccm Essi~&oreanhydnd za-
fliessen ge~saec. Nactikarzem Stedeu entmiecht sich die Maœe;

Bthchted.D.ebtm.SMetkcMt.Jt~.XXH. [3S1
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tM:~tb~:t-t. -t~t.man g!eMt die klare FMa!~ke:t ab, zieht d~ Sa~tSeksttmd m{t

Aet~eraaa, MgtdoDAaMogzorabgegoMenenFtaasigkett and a!tf<rt ond
destiUirt 6M: dabei wird eice Hauptfraotion 264–868' (Triaeetin)
and ein kleinerer AntheH am 2850.(Dtacetia) gewonnen. e~fM.

Unterawhaagea ~ef etidgeBefïTat~ derXyloM, voa C.
Bertrand (~«6. aoe, e~at. [3] (~ SS4–M7). Xylose wurde m at-
katiacher LOsoag mit Nat)'!ant&ma!gambehaade!t. Es wotde ein

Syrap erbaiten, welcber dureh ScMttetn mit SchwcMeSuM end

Benzatdehyd einen reichlichen N{edeKcMagder Verbindung C}H~Ot
(CH–C~a~ lieferte. la ttoohendea)Methytatkohot ~aat soheidet
sieh dieselbe beim Erkalten in getatioSMoweiesen nocken aua, die
be!tn TrockBea ond beaonders beim Efw~tnaea Benzaldehyd ver-
lieren. Die Verbindung iet in ihren EigenschaRes v$tMganalog dem
Dtbenzcëaceta! des 8orb!t. Sie wird dnrcb Waaaordampf und vef~
dfinnte Sohwe&tsSare zersetzt. Das RetcttoaapMdact, XyHt, darch
B&ryamearbonst von Schwe&ts&tfebefreit, kano zu einem farblosen
8yfMp coacentnrt werden, welcher etwas süss schmeokt aod nicht

kry8ta!Mstrt. Derselbe ist eehwach recbtsdrebeod ([''].= 0.50").
Mit Essigsâureanhydrid bildet Xylit einen Aotber von der Zasammen.

setzung CtH,(C<H:0!t)t: mit Aldebyd geht er keine Verbindung ein.
– E!he Unterscheidang zwischen Xylose and Arabinose wird doMh
das Verbatteo beider Zoekerarten gegen Brom begrandet. Man
achQttett eine LSsang von Xylose in 5 Thtn. Wasser mit 1 Gew.-Tht. E
Brom, !asat nach TottstandigerAaHSsongdeMetben 24 Stunden stehen tl
und vMjagt sodann das KberaehaMtgoBrom darch Kochen. Daraof
neatfa!)8i)'t man mit Cadmiamcarboaat, concentrirt auf die Hatfte t,
und Temetzt die ftltrirte Msoog mit Ibrem gleichen Vo!om Atkoho!.
Man erhMt einen reicbMchet)NiedemeHag eines Boppetsaizee von

CadmntmxytoaatmitCadtBtambfomid(C}H~Os): Cd-t- Cd Br: + 3 HsO, <

welches in pnamatischon Nade!n kryataHisirt. Die VerMndong lâsst
sich schon mit weaigeo MiMigrammenXyloseerhattea. Das Arabonat
des Cadmiums bildet keine entaprechende Verbindung. StXMMt.

1

Phy$to!o9)MheChe)n!e.

Zur Ohemie der MtHazonzeNmembmnen I., von E. Seholze,
E. Steiger and W. Maxwell (Ze~c~ p~ CXeM.14, 227–273).
Die vorliegende Arbeit entbatt im WMentHchen eine an8tahf!ichere

Beschre!bang der in d~e~otR)f)M«MXX, 290 und XX, tt92 mi<ge.
theilten VeMache. Den Namen Paraga!)Mtm Sn~ra die Ver&sser
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mit TM!<MMtia Pa!-aga!actaB a~, Me *t P~MM~wea vorkom-

mendea, in Wasaett verdanater KaH!auge and DiastaseiSsaag aaMa-

Mchen KohtenhydfategehSMB za den 8acoharo.Co!Mden and werden

aîtgemeinale paragatactanartige Sabstanzenbezeichnet. Etue mmahemd

qaamt!tat!te Bes~otmang derBelbeo tSMt sich aùefabren, wenn man die
von ISaMehenZachararten aud Starka be&eiten Objecte. m~t atwk
verdanatef Seh~e&More oder~tMSate erhitzt und in den erbdltenen

JMaaogoBden Zacter mit Pehtiag'scherLCMBg bestimmt. Hiernaeh
eothaiteD. bezo~ecaHfdiescbateBhatttgeSamentrockeaeobBtaBz!!Qetbe

Lap~ 8.76 pCt.; Erbse t8.66p0t.; Aekerbohoe~ZpCt.; W~he

7.86 pCt. Daa Pafag&taetae der Lupino liefert bel der VeMackwaBg
neben Galactose aach Pentagtycosea, denn M giebt be!m Deetitthett
M}t ~h~MaSûM gfS6Mt6 Meiogea vec F~Mt, md ea ~fbt s:6h
be!m Erbitzen mit Sa!z8Sore and Phtorog!M!Bkirsehroth. Von Pm-
creasaeoret wird es nicht aBgpgnaen,e8t8sta!chdagegen!noach
Statzer'a Vorschnft bereitetem Extract aus Magen6cb!eimbaMt;dooh
fBhrea die Veriasser dièse Msacg attf die 8a!zBCorezarSck. Bei der

HydMtyM geht die ptrag&tactaoaMigeSabataaz vonCoSea arabica und
den StMnen von Elaia gaineensis in Galactose und Mannose 8ber;
diese letztere Zackerart wurde ale Mannose dttfch !hr Verhalten gegen
Bleieeeig und eMigeaurea Phenyibydrazin !dentiSo:<t !&<w.

Beit~a sur BCenatoias des BÏMM~-batcSbs, von A. Jaqact
(~<seA< physiol C&M)t.M, 289–296). Verfasser cotet-wu~ das

Hnnd6Moth&mogtob!neiner aoehmatigen EtemeManuMtyM. Daa nur

Sparen von PhosphoM&we enthatteode PrNpafat wurde wie daa ente

(diese ~wfcAte XXn, Réf. 597) dargestellt; nnr warde die Bht-

iEarperchenMaang in diesem FaMeg!e!ch naeh dem Zasatz von Aether

eentrifogirt. Daa HandeMathSmogtobia eothstt:

54.57 C; ?.22 H; t6.38 N; O.M8S; 0.336 Fe; 30.93 pCt. 0.

Aof 1 Atota Eisen kommen 3 Atome Sebwe&t. Zur Darateitong dea

HSmt~oMns von Hûbnern werden die vom Sérum getrennten B!ot*

k5rpefcben mit dem gleichen Voton'cn Wasser nnd Vommen Aether

geschBttett. Die zn einer dSnnen GaHerte eratarrte FiSBStgkeitwird

einige Zett auf 35" erwirmt und die bierbei aich anescheMenden

6attettMnmp6n mit HBKe der Centrifuge von der abgeschiedeMM
klaren FiEastgkett getrecat. Das weitere Vertabren ist dagaelbe, wie
bei den anderen Blutarten. Daa HMmerbtMhamogtoMnkfystaHMirt
in rbotaMechea Tafeln und Priamea. Es entMtt!

52.47 C; 7.19 H; 16.45N; 0.8586 S; 0.3353Fe; 0.1963P; 22.5 pCt. 0.
Die HSmogtoMne des Pfiardea, Hondea oder dea Hubne enthalten

keinen durch alkalische BteHosongabapattharen Schwefel. Aus emer

atkatMehen, mit Chlormagnesiuta versetzten BNoogtoMBiSsttMgSHt:
beim Kochen da& Hâmatin mit der Magnesia heraus. Kntter.

[38*]
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a<t Aa~v iwt«tW~<t<ttBeittSga z<M*Kem~tniatt der in~eifttte&den Fermenta, von

0. KeHOM, Y. Mofi mtd M.Nagaok~ (~<~p~ p~e!. C~e

t4, 897–3n). Da9 <ar Bereitang des Re!$weiM and Atkohots <n

Japaa und China dienende Koji ist geditmpfter, von Ktc!e betretter

Reia oder Gerste, anf welcben doreh Aassaat der Sporea Eatc-

tium OfyM6 ein weisees, die e!nzeto6<tKSMter tet-Stzende& Mycet
zttr Entwicketacg gebracbt wird. Wabfend -der Eto~Mattg ..dea

P!tzea &ndet eine Abnahme der Troo~ènaabBtaazaitMt, we!ch&botm
Rois t3.3p0t., bei derGerstû !9.SpCt.boMgt. DMTroekensttbstàaz

des &M!gottKoji zeigt ve~gtichen mit der des RohatM~r!at!seine

VermebMog aller Beetandtbette, nttt Aasnahme der Koh!eohydMte.
Wes~Mh vermehrt aind die Aethero ttnd die wS8Mfig9BExtraote;

erateM~ ht aaf d!e NMMtdaNgvoa otgatttMheo SSttfea/ïëtz~tès aoif
die Umwsad!ong anMaMeh~rKohteabydrate !n Maltose ond Ûiacose

zar9ckz<tMhren. Du Koji enthâlt ein in WMser MsHehesFermant,
welches RobrzNeker in Dextrose and LCvatose, Maltose in Dextrose,
and St&rke m Dextrin, Maltose und Dextrose verwaade!t, wShfend

Mitohzachef and Inalin nicht vetNndoft werdea. Zotn NacttweM

dieser iovottirenden Eigenschaftan worden die Zackertoaoageo mit

kalt beretteten w&SM)ngenExtraoten des Koji vermischt, and diese

MtBobMgen nebet den Koj!extracten 2-3 Stunden aaf 40–50" er-

wSrmt; vor und nach dem ErwSrmen warde das RotatMt)Sverm8gen
der FMesigkeiten ermittett. FQr deo VeMachmit St&rke warde dae

Ferment aaa dem Koji mit Giycerin Mtntbirt, mit Athohot-Aether

geflillt und durch mehrmttttges FSMëndarch A!kohot aus wSsseriger

LSsang gereinigt. Das Invertin der Bierbefeatimtnt h!neichtMcbder

Wirkang auf Bohrzaeker mit der 'Invert«M<, dem Fortnent des Koji,
Nberem, t&aat aber Miichzacker, loatin, Maltose und StSrke naver-

&odert. Die Wirkang der Intertase anf Robraucker wird darch Za*

satz von 0.05 pCt. MttcheSure begSnatigt~ein Cehatt ~oa 0.1 Ï pCr.
MHcbsSureund darSber wirkt hemmend, von 0.6–0.7 pCt. hebt die

Inversion auf. Die Umwandlung der Starke unter dem EtaBuss der

Invertase wird durch Kochaatz verlangsamt, doch vermag selbst ein

Gehatt von Ï5–20pCt. dea Salzes die Inversion nicht voMstNndig
aa~ahatten. Krii~er.

Berichtigong an meiner Mittheilwng: tUebe)* die Verdau-
liohkeit gekoohtef Mttoh<, vonR. W. Raudoitz (~~c~f.p~M~.
C%eaM<t4,325-327; vetgL<NMe~<ne~XXIV, Réf. 403).

Ueber das Mychamatin, von C. A. Mac Mann (2~e~

pAyMo!.CtemM14, 328–329; vergl. <??<Ben~e XXIV, Ref. 326).

Beitrage zur XenntBiss des Neobamiamua der Harastoft*

bildung, von Popoff(B«~. soc. e~M. [3], K, 55!–554). Ëntsteht
HarnstoiF im Kôrper nach Drechset's Hypotbese durch Waeserab-
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8ps!taa~a~ kohteaMateModer esrbamiaesuremAmmoaMm,9~ iet
di&Anaahmegestattet, daesdieseWMMrabspattMgunterdemE!o.
amaee!nea diastat!achenFatmenteavor e!ohgeht. Zar Ents6he:daog
def Frage braohtemm StockederLeb~. derMttz.der Nierensotbrt
Xacbder Tadtangeines Httndeaza sterMtMrtMIjSsa~en vemcMede-
aor AmmooMh~zeant derVoraicht,dass beimOeSacndesTbieyea
aad bel der UebwMhmogde~ Orgeae gefarmte (femdeFerotaote
tMchtMmatretenkonnten and HeesdiesolbonaechMtgStoadentaog
bel 88-390 digeriren. Bei kelnemder VerMchokonnteetoe Spar
BarnstotFaa~efMdeawerden. SooachscheintdieBHdangdMHMa.
atoa'eBniobtdtirehein Ferment,sonderndctrchdie lebendeZeMebe-
~tz. « «

Anatyttache Chem!e.

ZurSchaiduag undBesthamung deeAnthnone, vonJohh annés
Tniete (f.<wt. 868, 36!-376). t. Ueber die Abecheidang
des Antimons ats Metall. Nach Tookey, sowie Attfietd ond
Claseu iSM; sich daa Antimon durch FSHang der MtzaaorenMsang
mit metatimchem Eisen von ZinD acbeiden. Verfasser hat diese Be-
atimmungsmethodegepra& und gehnden, dass aie nicht brauchbar ist,
weil stet~ bedeatende Mengen dea meteUMehenAoUmoBebeim AB8-
waschen in daaFthrat Sborgehen: DieserFehter wird d&datchtheil-
weMe ausgegMchen, daea sich daa Oewicht des Niederseblaga dureh
&eiwi)HgeOxydation vergrossert; 6b8ra!ea ist ër steta zinBhattig.

11. DieBeatimmMngdesAattmonsataPontaeatftd nach
Bunsen wM vom Verfasser gMehfaUs verworfen; es ist ihm nâm-
lich nicht gelungen, aus Antimoasaaretoettngen daa Metall ats reines
PentMatM abztMeheiden; die FâUnDg eatMe!t stets Tneatad. Er
tasat es dahingeateitt, ob der NiederseMag sofort tn<aMdha!t:g aus-
SMt odor dureh Behaodtttcg mit SchweMkohtenatotf zefsetzt wM.

QtMe).
Die AmwcBdoB~ der Btek~oïyNe sur qnaïita~en AntHyse,

von Charles A. Ko hn (&t0.CAant.Ad'.X, 337–329). Ktetne Mengen
Antimon werden in SohweMkatiam getSst, dia PotyanMde darch
Erwarmen mit etwas Waasemtoffhypefoxydzeratort und daa Antimon
aaf eiaem Platinbleche <om etwa 1 qem Hache dorch emen Strom
von Lô–2'ecm Ena!tgas in der Minute aiedergeacMagen: '~omg
Antimon giebt einen dettHich aichtbaren Fieck. Derselbe wird nach
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ft.~c~<.<~bekaonter Méthode geprM~.– Q~eckaHber wird aae aa!p9tef&a<tMr
Maang anf einer eng geroUten Ptatinspirate darch einea Strom wa
4–5ccm KnaMgae M der Minute aaagefaitt. DieSpirate wMtt
einer GtaarShre vorsichtig erMt~ ao daaa daa QttecksHbefin KSgot*
chen enohetot, die darch ein eingeworfëneaJodhtya~Mchen in Jodid

ttmgewMdett werden. 0.0001 g QoeoMiber in tMeem Lasottg haM
noch nachgewiesen werden. Bte! w!rd aos satpeteraaoMrLSMtng
a)8 Peroxyd oder aas der L8sang M Ammoniumoxalat ais MetaM

ge&ttt. Die Spirale mit. dem N!ederschtag t6Mt in einer GlasrahM
mit Jod erw&tmt das gelbe Jodid erscheinen. DM EtapCadHchkett
ist dieselbe wie beim Qnechaitber. !o SbnHcherWeise w!rd Kttp&r_
nacbgew:eeon. (Ùeber Araen siehe C. tî.Wotff, ~M J9w<~XX,
Ref. 147.) In VergiftongsfKHeamaas die ot~anisoheSubstanz vorher
zerat8rt werden; aoB Urin kooneo aber Kupfer und QoeckeHbernach
dem Amaaern mit SatpeteMSare, Blei nach Zusatz von Ammonium-

oxatat, Antimon nach Zasatz von verdunnter Schwo~tsaura direct

gefiillt werden. SHber and Go!d werden aca der LSsang MCyan-
kalium niedergeschlagen. Der meist etwas dockto GoidniedeMchtag
wird in Kooigswaaser getoat und das Gold ats Goidparpar erkannt.

SottMtet.

Bîa eîn&ohes und schmeilea VerfahroD der Ctewiohtaan&tyae,
voa G. H. Battez und J. C. Cain (Soc. C~m.~td. X, 329–330).
Die Niederach!Sgewerden in Wasser aaspendirt in einem Fiaachcheo
zar Be~timmungdes speciSaehenGewichtea gewogeo und aus dieser

Gewicbtsangabe, dem bekannten lubalt der Ftaache and dem apec.
Gawichte des Niedenchiagea das abaotate Gewicht desaetben er-
mittelt. e.h<tteL

Maaastmalyttsohe BeaMmmung der Thonetda, von C.F. Croaa
and E. J. Bevan (Soc. CA<Mt.jfaJ. X, 202–203). Die Verfasserbalten
die Richtigkeit der Grundlage ibree Vertabrece der Thonerdebestim-

mang (<&MBeMc~XXÏH, Réf.4) gegenLange (dieu BerichteXXIII,
Re~ 597) aufrecht. a~MML

Ueber die mMaaaaatytisohe Besthnmtm~' der ThooeBd~
von G. Lnoge (Soc. C~em.Ad. X, 314–317). In Erwidenmg auf

die obemttehendeMittheitong voa Croaa ond Bevan weist Vertasaer

darauf bia, dass seine Ergebniaee in voMerUebereinstitamong mit den
von B. T. Thomson (<?« Bef~ XVH, Bet. ï!6, Re~ !?) and
K. J. Bayer (<KeM~eWe&MXIX,. Ref 38) veroSenttichten stehen.
Wird beigewShnHcherTemperatnr etatt bei 30" oder 40" titrirt, so tritt

die Endreaetion aehr taagaam, erat nach einigenStundenein. se~mt.

Notis über die BlaïdinMaotion bei der Untersuchung der

fetten Oele, von C. Weitemann (L<M(&Mr~ot. FefMoAM<.88,

447–45t). In Uebereinatimmang mit der atteren Beobachtang von



S8§

SchMtef (~~f. <MM~tC~. !884, 5M) warda g~aden, da$9
aioe n«!' wenige Ôfade betragendeTemperatarefMhaeg da9Br$taFMa
de<BtaMins bei der B!aM!<tpfobeder Pharmaeop.Oefman. M am volle
Standen ztt vefzSgefn vermag. Ettte VarxSgeMMgtFÏtt auch ein, wenn
màa daa ScMtte!a eo aMMhrt, dasa d!e TtetmtBgeiMch! zwtMhea
Oet und SSttMat~ttga, d. h. bis zur ~5t!igenMeeng dea Qaectts~hefs
aieht zerstOrt wird. Nth~e).

Fttttermittet.Analyaem mit beaonderer Be~oksichtigang
der Ï'roteïaato~, von A. Statuer (Z~dM~M~. ~< 98,
469–477). ta dieson Aoatyaen von achtondMn&ig verschiedenen
Ï'"MeMtoaen sind die SticttstoStaengen, wetohe in der Form von

'Nicht-Ptoteïat, Eiweias and (taverdatttiohor Sabatanz M~handen
waren, eiMe!n ermitteit and dadareh ûber d!e Wertbanderaag, wetehe
die FotterstoS& dorch Behandioag and Aafbew&hrooger&hren, be-
doatsame Aa&cMSs~egewonnen wordeo. schMM.

Cebet die BesthnmMtg des Chroma iot St&M, von T. W.

Hogg (~oo. etem. 2ttA X, 340). Die Msang des Chromstabta
SehweMaaare iat durch das Chrom sehr etark gefarbt, ao daM scbon
bei einem Gehatte von nur 0.1pCt. Chrom die FSrbaag der Msaag
darch daa E!sen8c!<at von geringer Bedeotang erscheiat. VertasMr

gründet darauf eine colorimetrischeProbe. Die zum Vergleiche dienen-
den Losangen werden mUteht Cbromstablsorten genaa bekannter Zn-

SftmaMMetzang hefgeateHt. Zar geMoeren BeattOtmang niedriger
Chrontgehatte ist die darch das E:BeosMi&tverarsachte Farbang beim

Vergteiche ztt berOcksiohttgen. seh<r<et.

TergMohang der sur BeaMmccmngdes BËtohzaekers dieaen-
den Nethoden, von J. Knowtes und J. Arthur Wilaon (C~<m.
~etM68, 19t). Das Fehting'ache gewichtaanatytheheVerfahrett

(Wigang von KoptOroxyd) ond daa Verfahren von Pavy-Febling
gebeo aehr gat BberemattcamendeReaultate. Die optiache PfNfang
nach AasSUang der Albuminsubstanzen darch Bteizockor oder Blei-
zacker und Qnec~sitbenntrat zeigte etwas hohere (0.30 pCt.) Ge*
halte an. s.~

Nenea Vm&hxen Mt Beatimnmmg dee Sehwefeta in der

KoMe, von Thomas Neiîaon (C&eM.2Ve!<M68, 192). 1g der fein

gepatveften KoMe wird mit Zg~NstntuacafbMtat und 0.5g Mangaao-
carbonat gemischt nnd in einer Sachea Matiaechate eine Stonde lang
auf ganz schwacheRothgtath erhittt. Nath dieaer FUst aind SehweM

und Kohie vo!!atNndigoxydirt. Die Misehangwird non geschmohen,
nach dem AbMMec mitWasaergetoat, die Managin def PoMettaa-
schale mit Sabmattre zar Ttockne gedampft und in der LoMng des
ROchstandea die SchwefetaSare beatimmt. sch~ot.

t.C~e)K.!884,
MendeTemper.
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SotœeBMVwtahren eaf TMOMB~dM K<ïp&mvom Oa&-

mtM), von H.N. WatMa(CAtM.~om~M,t93), DteL8eaag,we!<)he

Kop&x,Cadmiumand etwa DoehZinkeathMt,wird mitweiaMarem

Natriam vemetzt, mit -Natron a!ha!!eohj~macht aod zam Siedea

erbitxt,wobeidie LSeaogk!ar M~bea mnM.Zaf kMhendenFMe~g-

~e!t wird eine v~Caote Menag voa Ghcose ia kteiheaAnthetten

gegebeaund nachjedemZasttze ao~ekocht.DMKapferoxyda!w~)r4

gegMht,des GMbeaxaehZogabae!n!gerTrop~netarkerSatpeteKSoM
wiederhottand das Oxydgewogea. Au demFiltraté wirdCadmium

dorchSchweMwaseeMto~ZtakdNrchSohweMemmongeNHt.a~eM.

Sericht Hb€M* F&tente

von

Ulrich Saohae.

Berlin, den M. Mai1891.

AHgemetne Verfahrea. Fr. Marx ia Berlin. Verfahren

zum Aufapeichern etektriaohor Energie. (D. P. 55193 vom

J9.M[a! 1889, Et. 21.) EtsenchtorOr bezw. Eiaenvitnot!88)tngwerden

unter Zaaat!! &qoiva!eoterMengen Satz- oder SchweMeNare behab

Oxydirang dw EtnwirkaBg des otektrischen Stromes aasgeeettst anter

Benutzang indtSereoter Etektroden. Die auf diese Weise gewonMae

FMseigkeit, vom ErBader *E!oktfoBne<geoannt, wird atsdaan m

einem besonderen Entladeapparat onter Benutzang einer MiSerenten

Eloktrode einerseits und einer Metallelektrode andereraeits zar Ë)'*

zeagoog eines etoktrisohen Stromes beaotzt. Die nach voratebendem

Verfahrea gowenuenen FiBeeigkeiten aoMenein wesendich auderes

Verhalten z. B. gegen EMen, aîa d!e entaprechonden,auf Min chemi*

achem Wege gewocBenenSabstanzen (vergt. z. B.da&Fonoi-Etejment)
haben, indem aie u. a. ds9 Eisen nicht angreMeo(!).

Apparate. N. A. Hmrtcheen in Fteosbnrg. Trichter-

einsatz. (D. P. 5448S vom .22. Mai 1890, KI. 64.) Der Eiusatz

besteht aoa einem 'trichterfôrmigenDmhtkreaz, wetche< oben dajroh

eineq Drsbttiog versteift ist. Aosaerdom hat dM Krenzetne hoh!e

A<;hM, welche Sber den Bord des Drahtkreozes bervorragt und ale

Handhabe zom Heraasnehmen des Kreazes dient.
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H. Jarck !n Pteaabarg. Aaegasa~eMse) adt RSokftMeit-

r!ane fat naehftiMaetdefropfeo. (!). P. 58386 vom~.tMt

1MO, K!. 30.) Aaf der hobeoKattte der Ao9gMt9Mediaaea Ge~<M9
ht eiae mit dem Bande derTBUe parallel ha&ndeRinne angebracht,
wdohe bewirkt, dasa der be!m AaBgteaaea der Ft0e$!gkeit naeh-
BiesMMdoTropfen atcbt an der AMMnseitedes Ga~Mea herabNieMt,

MBderaaaehdemGeStastBnernzafSekgeteitetwM.

Metalle. H5rder Bergwerks- and HNttenverein in

H6rdet. W. Verfabren zar Abscheidang des Schw~feta
tme &ohwefethettigem Eisen. (&. f. 549M 20. Ma! 1890,
Kt. 18.) Zur AbeeheidMg des SchweMs wird das Nasaige echwefel-

bettigè E:Ma m a!ttem besondefen BehSttër (BeesoMefMme ohn~~
DOseo itn Boden) mit heiaeSSMigemMaaganeiMBvereetat ond dann

dM Ehenbad so lange slob eeHxt NbertMaen, bis das daroh die

eiatreteade Reacdoo gebildete Mangansulftdata Schlacke ansgeetoesen
wird. Dorob redactfendee Scbmelzenmit Erdbasen (Kalkstetn) wird

aas diesor Schtacke daa ManganeMeawieder gewonnea.

W. Haenel in Haspe, Westfaten. Verfahreo und Ein.

richtung zum Giessen von anten. (D. P. 54918 vom 13. Jan!

t890. Et. 81.) Daa Verfahrea beateht in dem G!easen von 8t&ht-

MScken,vorzag8we!se von 6o!chenkleinen QMrschnitteo, von nntenin
oben otbjM oder geschlossene Scbalen oder Formen. Dasselbe kenn-

iieichnetMoh !m WeseotHeben dafoh die Art and Weise der PaUtmg
und Trenmcg der noch BSaetgenFOMungeneiner Anzahl hinter ein-
ander ~ngeordoetor Schaten von einemEinguss resp. von dessen je-
weiligem Ïtthatt. Diese TreBnmng erfolgt in der Weise, daes die

Schaten, bei gegeBaeitigerBerShrangt mittelet einer auf die tetzte der-

Miben WH'keoden, geeigneten Drackvotfichtaog nacb jeder Voll-

{BUangeiner Schate am eine den Abamaden der Sohatenmitte! ont-

tprechende Strecke vorgeschoben und dabei die noch BBasigem

SchatenMHungenvon dem flüssigen Inhalt des Eiogasses abgescheert
werden.

A.E.andA.&.HaawettinWien. VepfahrenzamUeber-
:{ehen von GewehrtSafen und anderen Gegenst&nden aus
Eisen und Stahl mit Btetttttpetoxyd ttof gatvMt&chem

Wege. (D. P. 54847 vom 8. December1889, K!. 48.) D)e6ewebt<-
tBofea. s. w. werden m meta!!b!aakemZuetande in e!ne mitAmmo
nMmnitrat versetzte LBMng von B)e!oitmt eingeMngt.

M.R. Conley tn Brooklyn, New-Yorh, und J. H. Lancaster
in New-YMk. yorrtchtuog zar BehaBdtang von Erzen
in taMicht verechtoesenen Retorten. (D. P. 54822 vom
22. Mai ~889, K). 18.) Die Vorrichtnng beateht aas einer AnzaM
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laftdicht voMcMoaseMrBetorten, in wetobeo die potveriairteN ood

fMtwabrend -darch ein Mhrwerie «mgeaobaaMtenErze mit e!nem

Gemenge von KftMeMWaMeretoNgaeund Wssserdampf beho& Dea'

cxydtroog, Entphospharang ood EtttMhweMoog bebaadeK werdea;

Die sich :n dea Retorton entwickeindet!Mmpfë dieaett zttr Spei$Mttg

derzarBebetzmtgderRetortendieaendeaBreNner.

A. Dauber in Bocbaat. Verfahren zar directen Her<

stettnog beliebiger Eiseaaorten im Hocbofen. (&. P. 55049

vom 19.Septembey 1889, Kt. 18.) Nachdem der Ofen zaeNchst tait

Koks ta Betrieb gesetzt worden let, werden an Ste!t9 dw tcteterea

KohteMwasseMtcSboder soNstigeKoMenetoSvMMttdangen,eva<tt<aMctt
?? verthettte KoMe, einze!n oder M M!ecbong mit &berb!tzterLuft

oder aberbttztem Wasserdamp~ darcb besendeM, vertical abereinaoder

angeordnete, borizootale DCaenraiban in rega!!rbarea VerhNhotsaen

in den Ofen e!ngef6brt.

Th. Langer in Nimburg [BohmenJ. Schmotzender E!n-

satz fùr HSrtezwecke. (D. P. 55544vom 19.Jaaoaf 1890,EL18.)

Die HNrtemtMBebeetebt aus Kochsatz (15 Theile), desaen Schmeh:-

pQo<tt mit der Temperatur der Rotbgtath des Eisen8 zaaemmenMHt,

ab WS~meubet-trager,gelbem B!ttt!a<!geoB&tz(5 TheMe)ats Kobtunga-~
m!ttet und Borax (1 Theil) a!9 LSaongsmittet Mr Metaltoxyde, die

etwa vorhtMdensind oder gebtidet werden.

H. A. Becker in Godwith Cottage, Blaenavon, Wales

[England]. Bessemerbirne. (D.P.55tHvo!nl2.Febfaarl890,

Et. 18.) Dièse Birne besteht aas einer wagerechten cyMttdftMhen,

MngMchtandea oder randen Kammer, mit ronden, haUrandea oder `

ebenen Enden. Sie ist mit etaem MundatBck sowie aaf der antefen

Seite mit den LoftzttfahrnngerShreB, der Luftkammer und den von

dieser nach dem ïonern der Birae tBbrenden DSseBverseben. End-

lich ist sie mit kreisfôrmigen Rtppen, RSdernand StNndem, mit Hatte

deren 8!egedrebt werden kaan, aosgerostet.
– Bei dieser Construction

des Apparates soll namantHch das Bewegen, FSHemund Entleeren

beMer von etatten geben, ats bei der gewShmMcheaBeasemerMme,

der Walrand- ond der Robert-Birne.

A. Coehn in Milnchen. Verfahren zar HereteHang

btttsenfreïen Gosses von AtnminNm and Atotninittmteg!*

rungen. (D. P. 54660 vom 20. April !890, K!. 3L) D:chtet und

btaaenfreier AhMBin!nntg'MSwird dadarch erzie!t, dase Alkalimetalle

dem geachototiMadenAt<mttaiam bezw. den Âhmim~tBtegtraagen in

eo geriagen MengenzogefBgtwerden, dass das MetaMnach dem Ûasee

frei von AthaUtnetaKist.
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Verf~hrenC. A. Faare ia Paris. Verfahren zar HerateUoag fon

Ferro-Àtutniniam an(t ShnHcbeNLegirangën. (P. P. 55096

voM3. Deceoftbe)'1889, Kt. 40.) Darch. Ûebcr!eitea von dampft3r-

mtgent M~nchto~d Chef ein rothgM&endesQemeog~ von Taoaetde

a«d K<&tt!eMît darauf Mgend&rCobdeaeati&h wtrd eia fiMtM odef

M~!ge& Ôemecge ~M Ch!ora!am!Binmand EtaeneMotaF ètzeagt.
Pteses Produot wird verdempft und abe~ E!8ec9pSoe behafa Bildang
Ton PerM-A!anuni)Mn geMtet. AM dem EtseneMorBr wird durch
Uoberteitmtvon Luft EïMnoxyd und Eteenchtorid erzeugt, welchee
w<ed<M'aN(die Miachuag von Thooerde nnd Kottte e!aw!rken ge.
hasea wird.

Th. Het d !n Mend eo (Wes~!ett)7 Ver~hren zor Ber-

stellung einer gotdShn!!chen Legtrûog aus Kupfer und

Ant!m<tn. (D. P. 54846 vam 23. November 1889, K<.40.) Za

tOOTheMen geschmoizeaem Kopfet wefden 6 TheUe Antimoo zage-
setzt. Sobald das letztere Meta!t ebeaMte geschmolzen ist, wird ein
aus Ho!zkoh!ena8che, Magnesiumund Kat~spath beatehender Ftaes-

zusatz gemacht, welcher zur Bt'h5bong des Dichtigkeitagrades der

Leg!faag beitragen soll.

C. Zipernowsky in Budapest. Ete&tr!seher LSth-

kolben. (D. P. 54885 vom 17. Jan! 1890, Kt. 49.) Die LSthapttze
oder LStbkante des Kotbans wird durcb den NoMerenvott zwe! isolirt
in einander geschobenen, etehtdscben Leitern geblidet, welche Mf

dadarch in MnPoHkomnteBerBerSbMngmit einander stehen, dase der

innere Le}ter den âasseren mit einer Spitze bezw. Kante im Innera

hinter der LSthkante des Sasacren Leiters be<'ahrt.

H. B. Cobb tn WUrnington, Newcasttë, Delaware

(V. 8t. A.). Verfahren zar Hefttettaag caetaHbeMeîdeter

IsoHraberzNge fSr elektrische LettMngsdrâthe. (D. P. 54965

''om 7. Aa~aat 1889, Et. 49.) Die GammirSbren werdea efat dann

in ein Vatcaaiatrbad (geMbmob!ene&ParafSn) gebrftcht, BMhdem sie

mittelst einer B!e!robrp)'ee8emit einem Bteitnaotet magobeo wordea

sind. WSbrend dof Bteimantetheratettonga:ë88tWasfteroderLa{t unter

Druck darch das Oatamirohr, welches den IsûMrbezagbilden soU.

E. Honotd in Stolberg, Bhetoland. Verfahren nnd Ap-

parat zam Entaitherc von Werkblei. (&.P.54690 vom 38. Mai

1890, Zusatz zom Patent 472Ï8') vom 7. October 1888, KL40.) Das

geschmohtene, e!!berha!tigeWerkbM wifd in fein vertheiltem Zustande

von oben in daa geschmotzeae Zink etna!es8eo gelassen, darch wel-

ches e< vennSge seiner specifisohenSohwere Mndmfehateaat. Ent-

') DieseBerichteXXH,S,5t8.
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sprecbcnd der in dom Ziahheasf! vorhmdeaea Hitze aimmt MZ{et6

aafuad&iesat in einenKaetoa ab, in wetehemee siob etwaa abMbh

and MFotge deaeen ztnhsMberbattigeaB!e!ah ZinhaohattmabacheMet,
weteher doreh e!ne SeihwrncbtKBg in dem Kasten zNr<!cbgeha!teB
w!rd. Das Bte! da~egea Maft in e~nea Heiiikasten und ~<tndott ia~
einen zweitan Zhkkesset in fein vertbe!!temZaataode, itt wô~hent 6<

wieder soviet Zink aufbebtnen kann, ais ce aoeben ale Z{a!tMbMm

abgegeben bat. Dann setzt es in einem KSbtkMten wieder z~k~betf-

baitiges B!ei atsZïnkaobaam ab a. s. f., bis es gSnzHeheat9Ï!bert!6t)
wofa«f es in einem besonderen Kessel vom Zink befreit w!rd.

E.GtStzner in Bomagna-Grabe bei LostaaO.'S. Md

0. KSMejf Mt Czërnitz. Appara.t zar CoNdeneàtiba dèr in

den Abgaeea der Zinkdestillir- ond Et8eohooh8fen enth*t-

tenen met&Hischeo D&mpfe, Oxyde nnd aonsttgea Pro-

dttcte. (D. P. 54875 vom 25. September i889, KL 40.) Der Appa-
rat beateht ans zwei hiotefein~nder tiegeaden, mit Wasser gekBMten

Condenettioaataamen, von denen der erste dareb thaHwetsee Ana-

pampen des Wassers sum Tbeit t~Mear gemaeht Mt, am hier die

Condensation der MetaMdSmpteenter LaftabsohtoM voraehmen za

Mnnen. Der zweite KChtraum ist noch mit einem besonderen KOMer

verseben.

H. Y. Castner in London. Verfabren zum Reinigen der

waaserfreten, eieenbaltigen DoppetchtoridverbiBdengeo
des Aluminiums darch den elektrischen Strom. (D. P. 54877
vom 4. Deeember 1889, Kt. 40.) Die in einem Kesset geachmotzenen
Cbloride werden doreb e!ne BeihegohetZterBehSttergefBhrt, in deneo

aie im Zustande der Bewegoog der Emwirkuog etehtnscher Strôme

aaegesetzt werden, wodorchdie Ëbeacbtende unter BenMtzaogelektro.

lytisch NBtMicherAnodeu zersetat werden and das metaitisehe Eieen

auf den MetaHkKthodenniedergeschtagenwird.

R. E.Shin in E&atDatwieh, 6rafachaftSorrey(Engtacd).

Varrichtang zur Extraction der EdeImetaHe aas Erzen,
CoBeentrationssteioen und anderem Shatichen Material.

'`

(D. P. 54964 vom 8. JaU 1890, KL 40.) Diese nach Art der Ama!g~
`

matoren wirkende Vorriebtung bestobtans zwei getrennten Qaechaitber'
bMern, dureh welche die fein vertheilten Erze mittetat WaaaerapBtaBg

hiBdarchgeMbrt werdea.
N

A. Demeline in SchSneberg bei Berlin. Verfahren nnd

Eiarichtang zum Gartnaehen des Kttpfera ond seiner Legi*

range n. (D. P. 55323 vom 29. JaU 1890, K!. 40.) Der Ofen Mt

ein Ftfunmenofen,der mit MMigenKohtenwa98et'8tc<!ënbeheizt wird, v
und an deasen Herd sieh ein vertiefter Sammelberd anachHeMt. 8o-



'"Ml"

hfefhmtanM~tftatd deir Hetd a~t den bettaffendenMaterhHen besoMeMiat, wM
der vo~ dem Herd beandticbeBfeaner mit aSae!ge<B KohtenwaaMf*
etoff geepe!et ond ia Braad goeteokt. Flamme and VerbMnnange-
pMdaeteatt'eichen aber den Hefd and den anetoesendec Sammetherd
M<t.M!t zaoehmenderTemperatursehMesstman die OoNhangea an der

Vetderwead deaO~ne mebr and mehr. Daa MetttM~Mikt a!i.

a~Miob aod wM, da aar wea!g t<tt&etoMetea kano, BMtt and naeh

d6Mtxyd!)t.

SaMaeNweaM, 8.Ptokin6zM&kowa. Aaatragevotrieh'

tung fNt in Verdampfapparaten &t~geaehiedaBe Saïze. (D. P.
M816 vom 19. Aprit tMO, Kt. 62.) Der Verdampfapparat iat ein
etehendet oytmdriacherVaeoaotkSrperetît am aateren Ëndeeingeaetzten
R6hMaheizk&rpo)'and coBMchentBedon; an denaetbea sehMeaatsioh
ein fto~cbes FMtHfgûNMan, das ans itwei dufeh etne FMtrtraieb-
scheibe getMBatec ~MUNercbeateht, von der die obere fNr daa Me.

geMMedeneSatz, die antere Mr die ab!a<t(endeSoote bestimmt ist.
SoHaaagescMedeoesSatt: ans dem VaotMmapparat entfernt werden,
ao entieert man daa im conischenBoden angeNanMBe!teSalz darch
OeCoeo eines Ventiles zanSchBtin die Fitt~rhammea, naohdeB)man
iD ihr mit BM<beiner VerbMangdeitnng, welche nach dem oberen
Theik des àpparates fahrt, Luftleere he~esteUt hat. L&Mtman non
nach Ver$cM«M des geaaoatM Veatita dm-chdea Lo~baba La& lu
die FMttirkammef eiatteten, so Bltrirt die Soote noter La~eydaonMOg
von dem Satze ab und aiesat dttrch die e)'w&hnteVerbindungsteitang
in deo Verdampfapparat zarSek. Duroh einen zweiten Bber dem
Filter angebtachten Hahn kann man WaMer, Soote, Dampf oder
heisse Laft einsaugen taMen aad unter deren Wirkong das 8ah aoe-
waschen und trocknen, so dass es verbraochafMtigdtroh ein Mund-
ioeh ans der FHterkammer endeert wa~denkann.

Leacht. and BteMetetRa. J. W. Widfn in Stookhotm.

An&rdnang der LaftzttfNhrnngskanata an Gaaretorten-
Sfen. (D. P. 54770 vom28. Jani 1890, Et. 26.) Me bei Gaaretorten-
Sten vertorëngëhehde AuastraHangBWSrmeMtt za einem groasen TKe!t
zur Erwarmaag der VerbrennoBgsiaf).dienon ond anf diese Weise
BHtzbergemacht werden. Dies gesobieht durch eine eigenthamMehe
AMfdattng der Lo~zaMhMOgekttnStewie Mgt: Zweï obère undzwei
tMtere LoMaoMe, je eiuer an jeder Seite des Oteas, werden so an
geordnet, dasa die oberen von der Bintermaner oberbatb des Ofen.
gewBtbeaaustaaien, weiter im Zickz&ck5ber daa Ot~ngewotbogehou
ond schMeseMchbei der GewStbekroneverticat in der UntermMer
abwSrta, dana nnter der Fenerbrûcke binlanfen und an den 8e;ten der-
aetben ao&teigeNdio den Penerraam ansmanden, wâhrend die nnieren
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s Ofeos !nKanMe von der Vorderseite des Ofens.in sobiefer Bichtaag m der

Tordermaoer nach.der. Bodeaabeae des Q~ae gehea, da<t&h~MBtat

im Zietczack nach dem Feoerramn laufen aad endlioh aich mit dea

oberenKaaSien vereiaigea, so daes beidegetneiasameAa~aaMNtttagen

habea.

J. Btom in Be~Ho. Apparat zof Etz~aguttg ~))

Wttasarstoft. (P. P. 550t9 vom 22.Apft! 1890,K!.36.) DerAppaMt

besteht aus e!oeat WMset~asgeaerator, einem WasMrdampfëatwîetder

and einem OxydationsbehStter, wotche drei Bebâlter von einer ge-

meiMehaftMchenFeaerung amsoMossenwerden. Ueberdeosaîben b~

findenaich ein Petroteam- und ein WasMfbehS!teraad liber dimem

coch eim Ka!kwasaerbeMttw. Dem mit gtShendûnKap&MpSnMt;

geMUtea Wasset~asgenemtor wird mittelst einer Pompe <m~ ~°'

Petroleam- und aus den WaMerbehNte)'ein PetroteamwassergamiMK

MgefShrt. Das aieh bildende WeesefgM (Gemenge von Wasseratoff

acd Kohlenoxyd) wird ia den mit Niotcetet9cheogeMUteoOxydations*

behilter gele.itet, wSbread denmetbengteicbmittg ans dem D~mp&at.

wickler Waeeerdampf zogefBhrt wird. In Ber6b)rnngmit den hoch'-

erhitztea NicMatNcken wird das GemischvonWaMergMund Wasaer-

dampfin der Weise zersetzt, dass der durchZerlegungdes Was8erdtMBp&

frei werdende SaaeMto~ das Kohleooxyd sa KobtoaaSore oxydirt.

Das 80 entatandene Gemisch von Waasemtoif und KoMen8&<trewird

nunmehr durch den Katk~aaaerbehetter geleitet, wo die KoMenaSaro

gebandeo wird, wahrend freier WassetStofFentweicht.

J. Blum in Berlin. Genera~tor fSr hoohgeapanmtea

Wassergas. (D.P.552M vom 11. April t890, K!.26.) Der Gène*

rator, in welchem ans einem Petroleum-Wassergemisohein hoohge<

epanntea WasMfgaa f3r Hm! and Betnebazweo~e erzeugt werdem

soU,besteht a<t8einem in eiawFMetaagMegenden, mitKmp&m!ebm

MBgefaUtenGenemton'ohr, welchem aus dem Sber demaelben aa-

geordneten WasaerbehSite!' and dem von le~tetem aaMchtoB8M)ea

PetMieumbehNter mittelet einer RegoMrvprrichtmtgdas Petrctenm-

Wasset~emMchin einem MiachangsterhNtniMzogefahrt wird, wdchea

den chentiechett VorhMtmMen zar gegenseltigen Umaetznag beidet'

FtSeaigkeiteaontepncht.

J.Borree iaKohtscheidt nadJ.Beiter in Foret beiAachm.

Bienea!topbf8rmiger Koksofen voB eUiptiac~em Qaer-

schnitt. (D. P. 55064 vom 14. Novembert889,Kt.ÏO.)

H. Jigenborst in Ahatedt bei SoMterten. Apparat zar

Herateltang von Wasaeratof~ (D.P. &3Q6avom 6. October 1889,

Kt. 26.) Der Apparat eMeNgtsein eigeaes Heizgaa, nm die Retorten

zur WaMerstoSerzengang in Betrieb zu erhatten. Zn dieaem Zweck
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wMjMMtSetMt
doreh aaMere BeMzoogvo&mît einest Qsmengevon

HotzapSMt) and EMenkSroeragefaMt~VergaaMga~twen aae~teeem
Gemenge Heizgae erzangt and ln fineat<?M«me(et-MgeMmmeh. So.
Md in diesea B~tottec dte Ho!«pStte ~Hata~d~ au Kohte geworden
sind, wird ZMFËr~ogattg, von WaaaerstofFDampf in dtesa Retorten
ge!eïtet, wahreodaie gtetehzeMgvon ao~odtroh Brenner, wetohe
mit dem..zm~chat erzengten HeMgssegospeist werden,-behoiztwerdea.
Pas t!e)-bei im W~esentMeheNans WasMratoff aad KoMeneSarebe.
MebendeG~gemiaob wird durch Diffusionin seine Mischttnge~edegt.

C. EitÏe in 8tattgart Ladeatatde f9r G~eretorteo mit

Hebeyorrichtang. (D.P. ?070 vom April !?(), 81 M.) Die
in die Reto~e e~soMebba~ Mulde bat eiNeo wMeb6M~g~~
TMbtetenauoiebbaren Bodea. Pioht Sber deasen SoMeberaSchesind
QoeratSbe angeordoet, welche beim Aussiebea dee BodenBzwecks
Ent!eer.H)gder M.ide ein MitgleitenderKoMe verhindern, indem aie
da& Material abstfeifea, so dan eioe gMehmSaaige VerteHangdar
Kobte in der Retorte gesichort ist. Die Matde wird Btittebt emer
&brbareo HobvornchtM~ gehoben und geseakt, so dasa aie zar
BescMckoog mehrerer Ober. und nebeneinaader liegeoden Retorten
dteMB kana.

Fett. und SeifeaMostrie. A. ond E. dee Cresaonières
in Brassei. Verfahren und Walzenatab.l ~r Her~teUungvon harten Tottetteose!fen. (D. P. 55065 vom 25. Februar 1890,
KL 26.) Die ÛrandmMse (3r Tottetteoseiteo wird hiernach nicht
mehr wie bteher ln Btacke gegoeaeo,zersehmtten and dann zam Aae-
tMoknen zerachab~ aoadera ac&rt nach Aastritt sua dem Ve~fongs'
kes86t in die Form etoee daaBOB,aHmahHehoratarrenden Blattes go-
bracht, wetchea m dem Maasse, we es entatebt, darch warme Lo&
getrockoet und in schmate Streifen zerlegt wird, 8&dase die Herstel-
long der zefMemerten Seité bedeotend weniger Zeit und Handarbett
ale sonst effûfdert. Das dSoBeSeKeaMattwird aof einem Walzen-
MoMerzengt, dessen theitweise Cbereinandef und theHwmseneben-
eioaBder angeordaete Hohtwatzen

aioh iBen~egengeaetzterKchtang
drehen aad zur Raahnng des SeKenMaKeseine axiale Hin- md Her-
betFegOBgerbatten. An der tetztea Wshewird das Btatt M!bitthSt}~in Streifen zerachnitten and mittebt Tranapot-ttachertbrtgefBbrt.Darch
Vendhtoren wird die Temperatur in aem Baame, tn demder Vaizûn.
etah! aafgosteUt iat, m aeiMNverschiedenen HSheBscHchtenM boch
gehattea, daea die Seife sofbft aaf den (tberea Wakeo, denen aie
dorch eine VertheitaagsvorriootongzogetSart wird, eretarrt, wShrend
Mden antërea ScMe&tendie fBr die Trockoaag dw Se!& ganstigatë
Temperatnr herracht.
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C-A.KSUBef in NeoMSh~o be!K!ct. Ne~emageB M

Appa~faten zam ReiaigeN von diokftSseigeta Oét and Ma*

schioeofett. (D. P. 55299 vom 24. Mai 1890, Zaeate zo 5404$')

vom 28.Febraar 1890, K!.M.) Me za âttrirende Fiassig&eîtBttrirt

wie beim Apparate deaHaaptpateates d0)'chzwe!einanttergegeaaber-
eteheade FMMrecMohtea~todeasea cteht wie dort von aaasca BMh

einem {nnefen AbNossfMCte,sondern in ttmgekehfte!'Rïphtaag: yon
eiaem inneren Baamë aieaat dieselbe nach aasMK, der Bëobachtattg
frei zogSngtich, an dett AMeet!8e!tender Fittf!raoMcht~n herab Md

durch zwei am FoeM derMÏben beandHcheSttmtnotrtDBOHab. Ne

aus tosem Material geMtdetenFiMMChichteBwefdëodurch von aaMen

wirkende und dahe)' bequem regatirbare Schrauben je naeh detn Ver-

tàaf ~r P!!tFat{o<tme6r Mer wetHger zOMmmeMgëpt~st.IMa F!!tM'

t!CB g~chtehtjetet anterDraeh end iat der Apparatdemeotftpfechend

eiogertchtet. 8o!t das Oet zw BeaohbuNigongder Filtration he!M

attr!rt werden, so geMMeht die Zu!eit)!ngdes Oe!es durcb ein mit

Dampfmantel Tersohenes Rohr. Geeignete StcherhdMVotnchtungeM

6{ch6!'Mdea Weg des Oe!eada[Mhdas FUtfirmaterb!; ao dasa das Oel

tetzteres nicht amgeben kann.

CeBpinBatfasern. E-Breoer in Crffetd. HereteHang von

gef&rbteB und BtetaHgtanzenden FSden aus Collodium.

(D. P. 55 293 vom 26.Janaar 1890, KL 29.) Bine Walze wird xb.

wechselod mit Leim und CollodiumOberzogen, bis die atch bttdende

ScMoht die erforderllche Stârke erreicht hat, wofattf sie tHtfe!nef

Lettaptodeidrehbank in Form einer sehr engenSpiral- bezw. Scbnmben-

linie zerschnttteo wird, M dass ein zueammeahâagenderFad~n ent-

ateht, welcher aioh nanmehr, zum Spaten <ert!g, von der Wa!ze tb-

ha8pe!n Méat.

C. Detering in Bedburg. CarboNisîrapp&v&t. (D.P. 55469

vom 15. Joai 1890, K!. 29.) Dae CarboaMiren erth!gt m eÎBer voc

aoaeen bebeizten rotirenden Trommel aoter g)e!cbze!<igerEinwirkong
von Sa!zeaoredSmp(ën. Die !etzteren werden in einer mit der Car-

bpatStrtromtBet fest verbnndenen und sich mit dersetben drehenden

Retorte en:eagt, welche aaf tbtea! ga'tzen Umhage von den Feaer-

gaaec besttichett wifd. Dia NasaigeSatzsanre wird der Retorte d~Mh

ein centrales Robr ZMgefBhtt,an welchemein SchopftSM s!tzt, welcher

mit derRetorte fottyt nnd MerbeieinegewiMeMeageS&oreaMeinem
BehNtter achopft und der Retorte durch das VerMndongsrohrzaa:eMen

!BMt. Die Menge der Saure kann durch verschiedene GrSMe des

aa9weehse!bar angeordaetenLSHeh geregelt w6rden.

') DieseBerichteXXIV,S, 25L j
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~tr. t?<n~tt

A.W.Nebt<)e't BMhdnMiMret(I. atht<e)taBmti«%8t*nMhMt)xrttt.<t;<t.

MfbMet und Zettgdrne~. Farbenfabrtken v«ratPf. Bayer
&Co. in Etberfetd. Verfahren itamBMckea nodF&rbea mit

Nitroeô.(2–6).D!oxynaphtatiB. (D. P. S5t36 vom M. April
1890; N. Zosate zam Pateat&1478') vom ï.Sttptember M8&,Kl. 8.)
PaaNitrpao'(3'-@)- oder ~Bioxynapntatic wird, wie das immere

Ni6roM-(t–8)-DioxyttapataMo des Hawp~a<enteatvonnittabt Chtoot-

oderE!aeabeteea Mf8etde,WoUeoderBa)tatwoUeaxift, wodQtch

bmaneAMsfSfbaagea erbatten werdeo. Diese zeiehnen eictt vordeBem
des Hanptpateoto~ dadarch ana, dasa aie gegen AtkaMen und Seife

vSUigbeatNndigsind. Daa Dioxyaaphtalht (2–6) erhaït man durch
8chm9)<seoder 8<:hSffer'aohen ~-Napbtot'taonoaat&eSaM mit At*

'kaU~

Favre & Br~aa in Ma!h&tt9ea t./E. Verfabren, am be-
draokta odergef&rbte Stoffe wahrenddesSeifenazaBchatzeB.

(D. P. 56127 vom 7. Jani t890, Kt. 8.) Das Sei~abad erhNt einen
Zasatz von Verbindongondes Tannins mit MetaUoxyden, z. B. g6rb-
s<MtfesAot!<aoaoxydoder Zinkoxyd,wetohe datch FaUemvon.8am<Mh*

abkochoogen erhatten und m dem Seitenbade aufgeaehwemmtwerden.
D!e8etbea nehmen diejenigen Parbatoffe, welche Mch von mehrStrMg
bedrackten oder gearbten Geweben beim Seifen theitweiM aMSaen,
auf and verhiodern ao, dase die Nebea&rb~n verschmatzt werden.
Ohne das nene Mittel Srbt aich betapiatawetMein teachtendes AU-
zannfhth daroh gteichzeitig aufgedrocktes MethytenNaa beim Seifen
botdeMx&fben.

H. CHeasier ia Motabeim. Verfabren zmm MaeteM von
Geweben. (D.P.&M74Tom6.0otoberl889,KL8.) EineMaste-

rung der aus TMer- und PaaBMn<asefn bestebaoden Gewebe wird
datoh ANaKrbea dadorch e~tett, dasa gûwisM SteHen dërsotbéB !n

F6!gevotbergegaBgeBerZemt8rttngdeFPBanzea&8erdaMhearboo!-
sation bei der Behandinag in der Flotte einen anderen Farbenton

ergeben aie die nicht cafbonieirtBnSteMea. Dankle MnateraafheUem
(Grandeentatehen, sobald das Gaozgewebe darch eineCarboniMtiMB-

aCaaigkeitgeMhrtund die tetzterenar an den fBrdas Mnaterbesdmmten

SteHendarch emtttche Deekmitte! MotraHairt wird. HeMeMmtef aaf
dankiem Grande Mtden sich, sobald daa Gewebe nar an den f3r das

Mxster bestimmtea Ste!ten mit einer CarboniaatiomMseigkdt be-
deckt wird.
`

') DieseBerichteXXin, 8, 582 a. 780.
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Refer&te

(zaNo.lg; atugegeba&Mml3.Ja!it89t).

AMBemetne,PhystkaMM~ AnoraaKtsche CMe.

Untersuchangen Ûber die Terpene («Me campAétt~ae), von
Berthelot nnd Matignon (Compt.rend. tt8, t!61). Vermittelet
der calorimetrischen Bombe wurden folgende Verbrennungswârmen
besttmmt (beMgeo auf ein Formeigewicht bei conatantem DruCk):

Ptaett (~M~), C~HM 1490 Cal.

Oitren, 0,0~9 1473 1-

Camphen, CMËfts 1468

Camphenebbrhydmt, CtoHMHCt 1470

Citren-DichtorhydMt.CMHt~aHCt 1468 »

Ptnench!orbydrat,CMHKtHCl. 1469 v

Es geht aas d!eaenZaMen hervor, daa8P!oea bedeotMd gwiogefe
BiidungswSrme besitzt ats die beiden andero Torpene, wShrend bei
den Chtorhydraten kein merklicher Unterschiedbesteht. Die SSttigttog
mit HCt mues a!8& auch betrachttich verschtedene WSrmemengen
entwickeln, was darch directe Versuche beet&tigtwarde. H.Mtmm.t.

Untorauohaagen Qber die Spannung des gea&ttîgten Wassor*

dampfes bia z~f krMsohen Temperatar und die Beatimmung
der letzteren, Ton Cailletet aad Colardeau (CoMp<.rend. 112,
H70). Durch ein sinnreiches Verfabren, wetcbes bereits in einer

ForattgeheodenMitthei!ang (Com~. rend. 112, 3C3)beschriabeo warde,

gelang es den Vertasaern, die kritisebe Temperatur des Wasseragenau
ZMbestimmen. Dieseibe Uegt bei 36:)< HMMaxa.).

BeaMnmg awisobon dem Atomsewiohte und der DioMgkeit
im aûssigenZastande, von A. Moolin (Coatpt. lt2, 1209).
Verfasser bebaoptet, das Prodact ans dem Atom-(Molecular)-Gewicht
in die Dichtigkeit einer HBssigenSubstanz se: gte:ch der Somme der

entsprechenden Producte ibrer Etemente. HontmMt).

Bericftte<t.D.ctem.QMeMMt<t<t..Mtr~.XXtV. fg~l
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~ber die Meomgswarme aaa die LSaMoMteit etatger 8&b-

ataMen in Methyl., Aethyl. und PropyltUkohol, Ma W.TiBOtO.

fejew (Comp<se!. lt2, 1223). ImAnschtass an einevoMngeheod&

Note (<?<!? J?M-<~e XXÏV, Réf. 5!9), theilt Ver~Mer aoch ib~ade

Daten mtt:

v
[ 'tV-

l
V.a asw ~v

1

HetMtMW.

OsmotisoheVersMhe an lebendenBaoteften, vonA.Wtadi*

miroff (ZetfteAf.p~C~Ma. VII, 329). Verfasser Mcht za
t

ze!gen, dass die Wirkangen verdiinaterL6sangen aaf die I<ebene&N88e-

fnogen von Bacterien zum Theit wentgatens durch Osmose bedingt

sind. Es wûrden im AllgemeinengtetcheWMmngea von Motonischen

LSeange)!aasgeBbt. HontmMn.
a

Dar EnergtaM~lt und setna Rolle in Chemie und Phyeitt,

von W. Meyerhoffer (~et<M~ f. phydkal. CA<M.Vïï, 544). Den n

atB&ngteichonund weitgeheaden Spekalationeo des VerfaMemJtSaat )

aich in einem karzon Refer&tenicht gereeht werden. ïndemwir daher

auf dae Original verweMen, SN nar bemerkt, dasa Verfasser mit

*Eoergteinhalt< etwas anderes bezeichnet ats der bisherige att-

genieine Sprachgebmach. HomtmMt).
P

~I

Ueber den todten Baorn der CMcral-Soda-Beacaon. von

E. Budde (&t)h)c~< ~t&at. C~M. VII, 586). Der VerfMMfzeigt4,

dase die bisjetzt bekanatenBeobachtaogenSber den sogenanotentodten

arawu aaa4.

S h h Coneea- LSsMgswarmea:
tfatton

MethyMkohc!j Aethytatkoho!PmpyiatkoM

Jodeadmiam. 7.5 +6.65Cftt. i +4.3tC<d. +8.6$ Cal.

Quecksilberchlorid 11.0 +0.94 -0.00 ––t.t'

Napht~m 2.5 –4.50 j –~8 .4'38 »

Hamatoef. 1.5 –2.21 –3.0S –2.7& »

o-
Mo!ek6teAtkoho!,d:6 ein Mo)ek6)Substanz

Sub~z t6M.verm.ge.:
ratur

MethyMkohetj Aethytstkohot) PKpyht&ohot

Jod<M<tm!am. 20" 5.2 7 S.8

QneckattbercMond S.5" ? t3.1 20~

20" 16.2 12.4 18

& 38.2" 6.8 10.6 14.6

Naphtatin M'° 84 45 33

HMoatoC 20" 8.7 24.5 88.2 )

~<' 'n1 i tA8 30 1
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Ba.am bel der Cbtorat-Soda-Beaetion keinen xwingeoden Grund Str
d!~ von Mebreiett aa~eatolite Annahme ergeben, dass die Beweg-

!:ebkeit der F~MigkoiMmoiekStebis za meMbarenEntternangen von
der ObofNachevermindertsoi. Vielmehr lasaena!challe Erschetnncgen
darch die Verdonstungvon geMMetemCHorotbrn! an der OberBache,
and, !Mbeso<tdered!e Gestalt des todten RaatBea daroh die an sieh
n!cbt onwabMeheiBtMheAnoabme erk!Sren, dass die OMoroform*

emaMon, welche am ein Geringaaschwarer {~ais die Mare RaacdoM-

a088tgke!t, gegen letztere eine atgene miMtere Ober<!aeben8panoang
besitzt, welche ibr oater derBethen einen etampfen Randwinkel von
ctrca t50<' ertheih. a.nttm.m,

Zaeammeaateïlaog der bishor ermtttetten hritieohen Daten

der Fiaa~gkeïten, von Ë. He::born Y~ pAy~aJ C&M.
VII, 601). Die mi~ethettten Tabetten enthalten exporimentell er.
mittette und theoretfsch berechnete Daten ohne Kritik. HoMtmtMta.

Ueber die Nn~irkong des BromwMaoMtofRt ~MfCMoMJtU-

cinm, von A. Besson (Compt. rend. 118, 788–791). Es entstehop
aHe drei Ch!orobromide:SiBrCtt, SiBr~CIa und 8iBr;Ct, wenn man

Bromwas$er8to<fmit CbtoraiHMttmdampfgemischt dureh eine roth-

gMhende PoMeMaarSbreleitet. StBrC~ kocht bei 80" und SiC~Bt~
bei 103–105"; betdeeratarren noch u:cht bei –60"; w&htendSi BrsCI
bei –3906ehm!tztuod be! t26–t28<'9,edet. 28iBrC!, + MNB),,
ferner SiB~Cb+SNEh und SiB~CH-HNH!) sind s&mmttfch

amorph und darch Wasser zertegbaf. a«hr)t(.

Ueber die etektrotyMaohe Bestimmung des BhodiMatt, von
A. Joly nnd E. Leidié (Compt. re~. 112, 793–796). Das Rho-

dhun kann ans schwach sahmaaren oder schwefetsanren Losungen,
welche dmeben keine anderen Metalle als AthaMmetaHeenthalten,

e!e!ttM!ytt6c!!abgeschiedenund bestimmt werden. saMet.

Eina~as der ne&trsten anorganischem KaMumBatze auf die

LôaUohkeit des ïMtiumMtartratea, von Ch. Blarez (Compt. fe~.

112, M8–81!). BeiFortStbrang semerVersnehe(<KMe.B<-ncA<eXXIV,

Ret.2M')) hat VertaaMF beobaehtet, daas aqaimotecdare Mengen
von EatMmcMond, -bromid, -jodid, -chtorat und -Bttrttt dea g!eichen
BmCasa auf die LoaHcbkeitdes KatiamMta.rtrateaa.aeSbett. anMe).

Ueber den EinSuas der KeMumbatogenide auf die LSalich*

keit des KaMwasaM~tea, von C6. Blarez (Compt. fend. 112,

939–942). Die Lôolichkeit des ÏMMmsmt&teawird dorch aquimole-

') DMdort ZeitetO vonobenanfgefnbrtaFormolmass hetssen:

o. 0489+ o. oeoeoMtet*



ca!are Mengen von Cbtor-, Brom- ndefJodtEaMmnabanMia (s. d.

vorMgeh.Re&rat) M gte!chemGrade boeinSosat;dïeMeoge desaach

Zusatz einer der drei 8a!ze in LosoogverbleibendenSulfatesist gteiëh

einer von der Temperatur abMogtgenConstanten, vermindert'um die

Menge des im zogosetztea Ha!oMMtheenthatMnen KaMttms.
e<t&tM.

Ueber BamteUong und Verhalten det ~ûeoksHbeMmmo-

nhtmeMot'Me, von G. André. (CoM~.<-ea~.it8, 8M–861). Aas

einer Lôsung von 20g g gelbemQuecksilberoxyd in einer siedenden

Lôsuag von !00g 8atm!ak in 8â0g Wasser <&Utbeim ErMten ein

krystallinischer Niederschtag, welcher annâbernd der Formel HgC!

~NHjt +xH!0 eatspricht. Wird die filtrirte LSsMag naa mit Atn*

moniak- versent, sa scheidet sich eine VeyMndMcg~HgC)!).2 NHï

-t- HgC!NHa ah kastgerNtedeMchtagab, welcher durah anbalteade~

Auswaschen mit Wasser in NHg(Hg. 0. Hfg)CI Nbeygeht. Derkaatge

Niederschlag tOst sieh theHwemewieder auf, wenn maa Ammoniak

durch die lauwarme LBsung leitet, worauf beim Erkalten HgC!

ZNH~tHsOaaekrys~tMstrt. B;eMtttter)amg6derKtysta!!ag!ebt
mit Wasser eine weisseFN!)ung,welchebrn tOO*getrocknet die Formel

NH~(HgOHg)Ci besitzt. Wird ehte heisse LoMng von Ammoniak

und Salmiak b!8 zur beg!nRendenTrBbang mit Subtïmattosong ver-

eetzt, so entstebt nach Mit8cbert!chHgC);.2NH3; fâhrt man aber

mit dem Zusatz von Sublimat fort, so echeidet eich RgCI). NHa ab

letzteres zerM!!tbeim Kochen mit kaltem Wasser nach der GteiehiNxg

2HgCf3.NH!,==NBb.HgCt+NHtCt.HgC< e.t,rM

Ueber Saizo des SUberauboxyds, von GBntz (Comp<.!'eM<

112, 86t–862). SHberHttorSrAg~F (~et< JBeWcA~XXIII, Ref. MÏ~

wird darch Chloride, z. B. Phosphor-tStMcmm-,KoMemtofbbtond !n

Ag9C!, durch JodwasMrsto<fin AgifJ, dorch SehwetetwasMrsto~in

Ag~S und dorch Wasserdampf bei 160" in SUbersuboxyd verwaode~t.
Gttbrtet.

ITeber Borsulad, von Pau! Sabatier (C'<Mxp(.)'M< 112,

862–864). Wenn man amorphes Bor in einem Robre NNhezubis

Mm Erwmchen des Glases im SehweMwaaserstoSstromeerhitzt. so

wird vom Gasstrom sehr fein krystaHimacbes,weisses Boren!6dfort-

gefahrt, wahrend eieh nahe der erMtzten Stelle geschmoheaes, beim

Erkatten darcbsichtigesBorantM, wetterhin {<orze!taHartigesund noch

weiterbin schSnkryataHisîrtesBoMatM (gtNnzande Nadeln) absetzt.
J

Die Nadeln sind reines Sot6d, wShrend das glasige Sulfid Sber-

schSssigen Schwetet enthatt. Das SulfidB~S~zersetzt sieh Ëusserst

heftig mit Wasser uuter Bildung von SchweMwaasetsteS'; die dabei

entwickelte WSrme betragt 57.8ça!. Die Bitdongswitrmedea SaiMs

ist 8~.6 ça! e~bdet.
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Ueber BMsetenH, von Paul Sabatier (Comp<.<WtAit8,

tOOO–100!). Dies Seboid ~tettiht amt!og dem Sa!Bd (vergt. daa

vorangehende Referat) und bildet eine gelblieb graue, v6t!!g ange-
ecbtnoizeae Masse, wShreHd sich gtetchxeittg ein Tbeit ats dSMer

heUgctber Beschlag auf der Rohrwandang ablagert. Des Seienïd

zersetzt 8!<~stSrmtSobmit WaMer unter SetenwaMeMtoKentwïcMung.
a*bt)et.

tTeber BorwMaeMto~ von P&a! Sabatier (Cc~. M~Ail8,

865). AaB Bormagnesinm nnd Satzs&aro entstebt nacb Jonea em

Gemisch von WasMMt~ und BorwasserstotF. Die Menge des lets-

teren ist aehr gering; es besitzt KosseratwiderwSrtigenGefuch, btenat

mit prachtvoU grCtter Flamme, wird durch Rothgtath und den eiek-

tnëchén Fthhën z~rtegt tt~d iîefsetzt Stch aageobMek!!chmBerabrong
mit Kali anter Volumenvermehrung, welche bei dem reinen Gase

gewis8 daa Dre!tacbe dee angewandten Votamens betragen d8rRe, bei

obigem Gemengeaber nur otwa '/)M fmsnMcht. oxM.).

Ueber swei neue Modi&oatîoBeB des Sohwefols, von Enget

(CeMjM.rend il8, 866–868). Wenn man gteicbe Volo<n!o&bet

25-300 gesâttigter, 10" warmer Salze&are und bei gew8hnMchey

Temperatur ges~tttgterN&trtambypoauMttBsaNgverotischt, die Msoog
vom aasgetaMenenKochettz ab8!trirt und, wenn aie sehr deuttiehgelb

geworden, aber noch keinen Sehwefet abgesetzt bat, mit Cbloroform

ttaseehOttett, so krystanMtrt aas letzterem rhomboCdrtBcher

Scbwefel aas. (Ueber die Kryatatt~rm und das optiMbe Verhatteo

dieser neoen Modificationvergl. C. Friedet, ebenda 834-835). Die

Krystalle sind orangegelb, nicht citronengetb, haben die D!chte 2.135

aind (frisch bereitet) durebeichtig, beglnnen nach 3–4 Standen sieh

za verandem, nehmen dabei an Votamen zo und verwacdetn sicb aH-

tn&bttch io antosHehenSchweM. Sie schmeken unter !00"andgehen
dabei in den weichen, aMSHypoeatËteo gewinnbareo Sehwotet ûber,

welcher sich theHwetsein SchwefetkohtenstofFtSst. Ans der oben

beschnebenen, aatzMOMnLosang der UttteMchweStgeSarescheidetsieh

beim Stehen Schwefet ab, welcher sicb bald z<tgethen Fiocken za-

asmmenbtJtt aad aos einer wassertBstichen Modification besteht;

ihre wSssrigeLSsang ist getb und zerHH!t batd unter Bitdoog des

weichen SchweMs ans Hyposulfiten. Ctbrte).

tfeber ciatge Verbindungen des QMotmUbeMhlo'tds, Ton

G. André (Campt. rend. US, M5–998). Darch Sittigen einer

Lôsung von Zinhoxyd in SaImtaktBsOBgmit Quecksilbercbloriderh5!t

man nach dem Er!:atten der FtSssigkeit ein hryBta!t!cischeaSalz

4Zn C~. HgCb. !ONHs SHs 0. Nach AcaSBen von Queeksitber-

oxyd und ~hhoxyd in siedender SatmiaMSanogkryMa!)!9!rtbe!mEt-

katten ZZnCta.NgCte.CNHa-t-HzO. Ans AnHio und Sublimat
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erbitt aKM die Verbindangen CeH~H.HgCt,(C<H)NH:)HgCts,
SC.H.NH.HgCt +8HgC!t und 3C6H,Nt!.agCi + SHgCt;.
Mit Benzyi<nom werden die 8atza CeH5CH;NH!t.HgCts und

CeHjtCHaNHHgCt dargestettt. 0.

T~ber die Wirkang dea JedwassetetoCt MfBoBbMtaid, ton
A. Bes~on (Compt. feaA tl2, ]00!–10&3). Wenn man Jodwasser.
sto~ und BorbMmHdampf WMdefhoitdarch eine aof 300-.400" er.
hitzte RShre leitet, eo entstehen neben <reMfnJod in schtochter Aos-
baate die Verbindungen BJBt~, BJeBr and BJ~. Sie Mtben 8:ch
actmeHam Licht und an der Luft onter JodcbseheMong, ond zefSetzën
sieh BtSrmtscb mit Wamer. BBt;J siedet bei etwa 125" and BBrJ~
beietw. t8~ o~M

Ueber basisohes Zink- und NagnMiomohromit und ûber
neutralûa C~dmiainehrotnit, von G. Viard (Compt.rend. lt8, ]003
bis 1006). Die in der Uebetschritt genannten Verbindungen ent.

stehen, wenn man du eBtspceehendeChromat catcioirt, oder bei Both-

ghtth Kaliumbicbromat auf das betreffende Oxyd, oder KaMoatmono-

resp. -bichromat auf das entsprechende Chbnd emwirkeo !S98t; die
Schmehe wird mit SabaNure aasgekocht und das zarCokMeibeode
Cbromit durch AbschISmmengereinigt. 2 MgU 0)~0~ ein heUbraooes
Pah'er, entsteht au9 Magnesiamchromat bei beginnender Rotbgtttth;
bei hSberer Temperatur (Sber Sitberschmetzhitze)wird &MgO. 4Cr:Os

(graogrBa) gebildet. 3 Mg0 2Cr;Ot. em braunes Patver, bitdet sioh

beiDunketrothgtuth MsKattomMchromatNodMagoeeia.3ZB0.2Cr:Os)
ein viotettschwarzes Pulver, entsteht ans Ziuhehrotaat bei 440"; bei
Biarkerer H!tze erlangt das Prodoct ennahemd die ZosammoBSetzung
ZnO.C~Qt. Am KatiamMehMmatund Z!nkoxyd wird bei Dunket*

rotbgttttb 6Zn0.5Ct~09 ais rôtblichbraunes Pulver e~hs!ten. Vom
Cadmium wurde lediglich die Verbindung CdO.C~Oï (grBnesPttt.
ver) gewonnen. c.M.i.

Ueber eine nene SameratoR~erbindung dea Wolframs, von

E.Péchard(C<Mt)p<d.tt2, t060–t062). AehnHch wie aus

Motybdaten (vergl. diese J3en<~<eXXIV, Ref. 389) erhStt man ans

pamwoMramsaojfetnNatriom eine hohere 8aaeMtoCvefMndnag, wenn
man die Loaung des letzterenmit WasaeratoObMporûxydeinige Minuten

Jang kocht and die getb gewordeneFISMigkeittm Vacuum verdonatet;
dabei scheidet sich in radialfaserigen KryataMen Qberwotfram-

saures Natriu m Na:C. ZH~O. 2W:Ot ab, welches aich sehr !eicbt

in Wasaer lôst, beim Erbitzen t Atom Saaerstoff verliert, aos Jod-

ka!it!mJod und aos SatzeacreCMor t~eimacht und durch A!![aMunter

Entwickelung von Saaerstoff zertegt wird. o~ttc).
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AtkaUen a
o<.MKd.li

TEM~cdon B&t&tMde!*AtkaUen aaf die MeMeh~ettd9P

AJkttUatUze,voMBoget f<7mKp<.feMd.ti8, HSO–H32). Dttroh
î Mot.Kali (K)0) oder Natron (Ma~O) wird a«8 ~r ge8Ntt!gten
Maftag ~MA!kaUMke9einer einbMhcheaSSare je Mo!, diesee

SatzeaMtgeeeMeAen:ea Mtbeiapiebweiee,weaamangeeStdgteKooh-
8&!zt8MMtgmit Nstrontaage~eKetzt, die Sammeder M Msang ver-

MeibendeaNMekMeNaCt and Na~O (naheM)constant. ZwMchea
Ammoniakand AmmontaksaktSeoBgeozeigt s!ch Htchtd!eae!beBe-

ziehang,we!tbeMçanschaîoeodVerbtndaB~n(B!teiaaader eiagchen.
Gtbttt).

OfgatttMheChemle.

~ebar eïn AaddotsoxMol, von Hanriot (Compt. f~d. HZ,

796–?9&). Wenn man eine LSaang von Propiooylpropionitril in

atarker Kalilange !5Btund mit ~tzeaMrem Hydroxylamin TeraeMt,so

scheidet 8!eb unter Erw&rNmogeine Oelachicht ab. Dieselbe wird

attt Aether ao%eooma)en: darch EMetten von CHorwMBeretofFin den

Aether ?? ein CMorhydrat, aaa wetohem durch Kali ein Korper

CeHtoNtO ansf&tlt. Der Kôrper krystallieirt in Nadeln, achmitzt bei

440, kocht bel 180" [200 mm], tost aicb wenig in Wasser, leieht in

Alkobol, liefert mit S~zeSure bei 120" Ammoniak, JMSthy!ketOB
und Hydroxyt&min) giebt mit Acetylohlorid ein Aoetytprodact

C6H~NtO(CzHtO) MKryetaHeBvom Sehmp. 160–162', wird durch

Saipetrigs&H-ein geibeBMtterCt~Hte~Os (bei 65" scbmetzend, aber

100*' explodirend) verwahdeit und giebt (in Aether) mit Brom ein

amorphes Additionsprodact (~BtoBrsNaO, welches durch kaltes

Wasser unter AofMhme von 1Ha 0 quantitativ in NH<Br und

CeH~BrNOa zertNtt. LetzierM Mtdet gNMe OcMder vom Schmp.

410, IBst aioh nicht in WaMer, aber leicbt in Alkohol aBd wird ala

CHa. C. Br
CO~

Brom)aethylathy!oxazot<m t
~0 atdgefàsBt. Der

C~H,.C:N–

eingangs wwahate Kôrper CeHMNaO ist aeinen Eigenschafteo nacb

nicht eio Oxim C:Hs.C(NOH)CH(CH:)CN, aondeM anscheinend

aas diesem nach <b!geBderCMchnBg herMtgegaagen:

C9H6C(NOH)CH(CHs)CN + HsO == <~HtC(NOH)CH(CH,)CONH:

CH!.C:C–NH~
'==B:0+ ) C:1 ~0 (MethyMthylMtidoieoxMot).

CsH~.C:N/
8tMtt.
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Ueber <MeAnwendung des Pheayïhydraaina atU'Besttmman~

der Zackeratten. von Maqaenne (Compt. rend. H8, 799–808).

Verfasser hat beobachtet, dase dasGèwicht der Osazone, we!ehe&

man anter glelcben Bedingongenans gteicboo Mengen der vetMMe'-

denen redacirenden Zuckerarten erhSh, bei den eiozetnen Znekerarteo

oehr tefaehMdeN,aber constant ist, and folglich ~Nf Cttet'akteftsimng
and zum Vergleich der Zoekerarten diecea kann. 80 erMtt man,

wenn t g der ZoctWMt 1 Stonde lang mit !00 ccm Wasser Qnd

5 ccm einer LSenng, wetche je 4(t g Phenylhydrazln and Eisessig in

100ccm enthatt, auf 30U" erhit~t, folgende Werthe:

Gewichtdes OMMons

Sorbin (kryst.) 0.82

L&vtttose(*~ 0.70

Xylose (*). 0.40

Glucose (wasserfrei) 0.32

Arabinose (kryst.) 0.37

Galactose (*). 0.23

Rhamnose ( ) O.t5 5

Lactose ('). O.Ï!

Maltose (*). 0.11

Auch f3r die Untersnchang der Polybiosen ist diese Methode von

Werth: man kann tiâmtich das Gewicht der Osazone, welches aas

den SpattangapmdacteB einer Polybiose resultirt, zar CoctroUe mit

demjenigen vet~eichen, wetebes aaa einem Gemisch bekanotor CHy-

eoseo anter denselben Bedinguogen hervofgeht: so wurden i!. B. aus

1 g Saccharose nach der Inversion 0.7! g and andererseits ans einem

Gemiseb von je 0.526g Glucose und L&votoae0.73 g Osazone, d. h,

nabMa dieselbea Mengenerhatten. aaM<t

UntefMOhûBgon Qber Trehatoaot von Maqaenne (Compt.rend.

112, 947–950). Verfasser bat die Formel CttH~On + 2H:0 be-

st&t:gtand nach Raoutt's Verfahren das Mo!ekN -= 350 (statt 378)

gefonden. Die Trehalose liefert, nach dem vom Verfasser angege-
benen Verfahren (vérgl. das vorangehende Ref.) geprBft, bei der In-

version !ed!gt!ch Glycose.* Darch Kocben mit Bissigsaareaohydnd
and etwas Chtorz!nk geht die Trehatose tn ein Octacetytpfodact.

CMBt4(C9B[sO)80tt Sber, welches ans Alkohol in KrystaMen vom

Scbmp.97–98" aMch!eest. Somit ist die Trebatcae ein acbtatomiger

Alkohol, mit den Saecharosen isomer, âbnelt der Maltose, da diese

ebenfalls nor zo GtyMaa invertirt wird, und wnteracheidetsich vom

der Maltose resp. nShert aich der gewohnHchen Saccharose dadnrch,

dass sie nicht die Aldebydgruppeeothatt. Cattie).
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Neaa Verbindungen gawieser MettUsatate mit AoiMn and

eoderenaromatisohenAatinen, voa G. Den!gès (Conpt.fM~. tt8,
802–805, 870-873). Verfasser hat e:oige AnHinsatze der Formel

M"Ha(S09)!8€wHiiî<fî~, in wa!cbe!'R=. Ça:, Od, Ma, Hg bedeatet,
dargesteUt. &iesetben bilden hexagonale BMMchenund eind in neu-
tralen LBaangsmittetnsehr sehwer tSsMch. –

Analoge 8a<Kewurden
erhaiteB mit a. reep.p-TotMtdin und m-XyHdin einerseitf und

Qaecka:!beroxyd- resp. Kapferoxydolsatz mdere~etts. a.b,M.

Ueber eiaen VMettfitrbsto~ aus Morphin, von P. Caze.
neave (CoM~ reNet.118, 805–807). Man lasst 7 g Morphin und
5 g satzeaares p-Nitrosodimetbylanilin in 500 g Aethy!- oder Metby!-

aÏtcohoi MOStttBdea hog am RacMa99kNh!erkoehea; <MMder rothen-.

FtSasigkeit sobeidet e!eh Tetramethy!diem!doaMbenzot hry8ta!n!8ch
aus, dann wird sio verdunstet. Den dabei verbliebenen RSckstaMd
zieht man mit siedendem Wasser aus, dampft die Mmng wieder ein
und nimmt den BSeketend mit verdannter SatzsSore auf, wobei eine
violette MMog entsteht, aas wetobatB Natron den Farbatoif n<eder-

seblâgt. Man wascht ibn mit verdSnnter Lauge, dann mit Waaaer,
and entzieht ibm nach dem Trocknen dea Viohtt&rbatoif mit Amyl-
at~obot. Das Ptat!nsa!z dioses Fafbatoaes PtCttKCnHMNO~)
:N.CsHtNCHt]2HCt <&Mt<M8dkoboMacb-atbenscher L8saog aas.
Das VMett ist amorph, wenig in Wasser Mstich, darch Eoebsaiz
wieder <aUbar,und ïeieht !Bs!:chM Alkobol; seine LSaung erecheint
roth im feNecttrteM,violett im darchtaMeaden Lichte. a«~M.

Mnwirtnmg des Hamatoa~ auf Sulftmita&are, von J. Ville

(Compt. rend. 112, 868–870). Wird ein Gemisch der beiden Sab-
stanzen 3-4 Stunden Jang auf ~25" erbitzt, so erbStt man Suif.

aai!ea)-batnin8&are80tH.C6H<.NH.CO.NHx (sehr !e:cht in
Wasser tSstMhe&der{5rm!geBtStteaen), welche man darch Ueber-

Mhrang Mdes Bfuytaatz (C~N~SO~Ba + 3HaO (ktinorhomMeche
Priemeo) rointgt. e.

Ueber laooimohoasmin, von E. Jungfleisoh und E. Léger
(CoMpf. rend. 118, 942-944). Nach denVerfassem istHesso's
tsocmchonaatU)nicht mitCinchonigm identisch (Heaae, <~e~<<e

XXÎV, ReR 28) aoodern ist ein Gemisch und besteht noch Bteht zar
HStfte aus Cinchooigio. CtMt).

Ueber etmen KohIenwMSMStotF der Tafpeareihc aus den
ver&~aaigten Antheilen des oompFimjMen Qaeee, von A. Étard
und P. Lambert (Compt. <~t<<.tt2, 945–947). Die fl6ssigen An-
theHe, wetehe be! der HemteMong des treasporfaMea Ûasee aas
schweren ParafËoôtengewonnenwerden, enthatten etwa 60 pCt. Benzol



556

10 pCt. Toluol, 6pCt. «NgesaMigte,leiobte KobhmwaaMMtoHaand

etwa lOpCt. KohtanwasœMtoNa,wetehe. unmtttoibar vor dem Theee <

bei i40–!90" Nbergeben. Letztere zeigen keinen fostea Siedepankt:
wenn man sie aber wiederhott fract!ooirt, ao erhMt man daranseinefi.

KobteowM8er9to<rvom Sdp. 42.5" und der Dichte 0.803, wetchea

Verfasser PyropcatyteM nennen. E)' polymeriéirt e!oh echon in

der Kahe zn Dipyropentyten C~H~ vom Sebmp. 't-S" und der

Dichte. t.003, welches beim Erhitzon in Pyr&pentylen zttrSckgeht.
Letzteres beeitzt stark pfe~rartigen Geschmack and elgenartigenGe-

racb und liefert, weno <naoes mit waserigMSchweStgeaore achOttett,

ontostictM,farbloseKry~taMevonder Formel CMHt:. ~H~SOs. W~on v

man Pyropenty!en mit HatogeowasseMtofFzMatBmeoMogtt so tritt

aetnettè VëirharzangodérExptb~on ein; dareh Oxydationemïttot wird

es v6U!g zerst8rt und darch Brom in Meaige Verbindangen ver-

wandett. G*ht)e)

Ueber die Btnwirkung von orgaoisohen SawerBtoN~erbio''

dungen aa~StiokstofFverbindunge'n und BttoltatofPwaaBefatoiFvè!

bindungen, von Raymond Vidât (Compt. rend. lt2, 950–95!).

Zur Darsteifang von Aminen MessVerfasser Alkohole auf Stick~toS'

metaUverModungenwirken, erhielt aber nur Ammoniakund Otetne;

bessere Resultate warden mit den SttckstofFverbtodangender Metalloïde

erzielt. So erhiett er aus Methyl- resp. Aetbylalkobol, welche in

Dampfform aber Phospham PNH: bei 150–200" ge!e:tet wurden,

das Metaphosphat des pnmaren Amins, wâbrend !n dementweichenden

Aikohot secandSresAmin enthaiten war. DieselbeReaction votMeht

sicb glatter, wenn man sic in einem geschtoMenenGefSsaevornimmt;

ihr Verlauf wird dorch folgendeGleichung aàsgedrückt: P NHa+ 4 ROH

== PO~(NHaR!): = ROH + PO~NH~R + N HRa. e.b~).

DM'ste!lung von Dinatriumcrythrat, vonde Forcrand (CoMp<.

yen~.lta, 1006–1009). WahrendbeiAnwendnngseIbBteinesgrosMa J

UeberschMses von Kali immer nur die MonokaMamverMndoogdes

Erythrits OtH~KOt (vergl. ~«e ~encA/e XXIV, Ref. 273) entateht,

efhNt maa untefAnwettdang von ObefachSMigemNatMndie krystal.

lisirten Satze CtHeNa:0<+4H:0 und C<H&Na:0<-<-2NaOH

+ 9'~ HeO, welche bei I35–140" in einem trockenen Wasset-BM~-

atrom die entaprechenden kry8taUwsMerfre!eoVerbindungen (weMse,

amorphe Maasen) liefera. e~rM.

Bildung derDimethylaoryMote bei darDarsteUang der

amldirten t.Valm'iaBS&crem, von E. Davillier (Compt.Ma<f.118,

11012-1013). Bei der Etnwirkang eines AmtM auf Brom-t-vateriao- i
sSars erMtt man neben der Anndoa&ure in erhebticher Menge Dime-
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thytacryteanre. Ans «-BfOttt~-batteMSNre e«t8teht noter ahntiohen

Bedingnogengteich&.ttseine angesNttigteSSare, MachoinendMethacfyt-
sanrè, wabl'enda08 a.bromirten DormalenSaaren sich nicht merMehe

Mengenangesattigter SNureoMtdan. o~M.

MethyÏoyanbematehMaMremethyîMtef, MethyMthenyKrioa!"
bùnaaiu'MSte~, von L. Bartbe (Compt.rend. il2, t0t3–!0!5).

20g CyaobemsteinatHremëthyteete)-C09CsHt.CH(CN).CH?.CO<C:H;
(<?<?~~c&fa XXIII, Ref. 688) in 60cem Ho~geiat werden mit 2.38g
Natrium !n tOOg Hotzgeist and daca mit !6.6g Jodmethylversetzt
and &8tttnden am MottSmskShter nicht Bber 70–75" erhitut. Aus

dem Shtirtea React!oB~em!8cbge~aBtmaa Maehdent Verjagen des

Alkohols, Versetzen mit Wasser MdAMsehMeïn mit Aethereln Oel,
welches nach dem Trocknen bei 195-" 2000 [0.06m) übergeht und

Mathyteya<tberneto!n8S)tren)etbyte8ter CO;CHs.C(CH;)(CN)
CH:.CO;CH9 darstellt. Dersethe Metbylester entsteht unter den-
$etbenBedingaugenMch aoaNatrt)!meynnbern8teu!9&or&atbytester und
Terwanddt sich durch eaIzsSuregeeSttigteaMethytstkoho! bei 75" in

Metbytathenyttrtcarbons&ttremethyteater COaCB!). C(CH;)
(COaCH~.CHt.COtCHs, welcher bei etwa 217 [0.05 Atm.]
siedet. e.hh.t..

Ueber den vierten prhaaren Amylatkohot, von L. Tissier

(Co~. MMAUS, 1065–1068). Um den vierten ond htzten (noch

mtbekMnten)pt-imSrenAmyiatkohot(CH})s.C. CHiOH za gewmnen,
hat VerfMser tertiSres Butylcyanid (CH:)t.C.CN (ans tertiârem

Butyljodid and Katiamq(techsi!bercyanidbei 4 betettet) zunSchet
dureb Natftam and Athehot za Trimetbylâtbylamin (C8))tC.
CH~NH: (Sdp. 8!–82") redacirt, unddièses dann dnn:h SatpetWg*
sSare )B dettAtkohotCsHn.OH vomSdp. 102.5verwandelt. Dieser

Atkohot, welcher inzwiachen von Freund und Lenze (dieseBo'<eAM

XXHt, Ref. 2865) auf demselben Wege ethalten worden ist, steHt

jedoch nicht den erwarteten vierten Alkobol (CH:)i.C.CH;OH dar,
sondern iat identisch mit dem bekaaoten DimethyMtbytcarbmot
(CH;):(C,H;)C.OH (Sdp. 102–103"). Der Verfasser bat deaha!b
lor G.ewinn,ungdes gewOttSchtenAtttohota folgenden Weg einge-

acHagen. 10 g TriMethyhcetytcMorid (CBM:C.COCi und 20g
TnmethyteaaigsSMe werden vermisebt «ad aaf 2&0g Sprocentiges
Natriumamalgamanter UmschNtte!ngegossen; nach 24 Stnnden giebt
man Wasser Moza, abereXtt!gtdie FMasighottmit Kali und gewinot
darch Destillation etwa 8 g Oel, (A), aos wetchem man die Fraction

t05–l20" abtrennt. Letztefe emtatrt za e!ner optisch inaetiven

KrystaUtnasM, welche bei 48–50" schmi!zt, bei tt2–H3" siedet,
mit Schwefëhaare in eine AmytsehweMsante ubetgeht und darch
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Chromsmtre zo Tnmethy!ee8tgeNoreoxydirt wird. Die AetherMea;-

ttonagesehwindighettward&be! tâS–154" <meinemNqaitnotecatatea
Gemtsch des AM:obo)smit Etseseig geprBft und za 40.69–40.75 ge-
fanden, ais Grenzwerth ergab sich 66.99–67.2. Der Easigeeter dea

MeaenAtkohota, (CHa)t.C.CH;0(C9HaO), siedet bei Î25" ond

riecht nach Ae~fetn. !)n oben etw&bnten Oel (A) ist ferner Trïme-

tbytesstgeSoreestcF (CH;):. C. COa. 0. CH<C(CH:))t vo<BSdp.
t64–166e und Trimethy~cotaldehyd (CHt~. C. COH eathatteo,
welcher bei 74–75" e!edet, bei 3" 6chmi!zt, die Dichte 0.7927 bei

!$" besitzt und dareh seine NatriomMsatStveFbindaoggefeinigtwerden

~ttnn.' Q<tMet.

UëHef die Eihwirkan~ der Cht<i')'ïaiezweibttstaëMe!' SS<tre~

auf NaMamoyaaossigOBter, von P. Th. Ma!ter (CpM~yend. HZ,

H39–H4!). Verfasser hat unter Benutzung von Sttccinyt re-

spective fhtatytchtorid erbtttten Saccinytcy&nessigester r

.C="C(CN).CO~H5
(~H~~ ~0

(CN) COaGe
in farb!osen, verf!!zten Nadeh) vom

-00

SchtMp.t25–126<' (aus CMorotbnn) und Pbta~y~cyanes8~ge8ter

C~C(CN)COsC3Hj!,
CeH~- ~CO~'0 wetcher aus Benzol oder Chloroform

'CO/

krystattMirt and bei !75" nnter Zersetzung eehmitzt. Die beiden

Kôrper xerMien beim Kochen mit Wasser in Bernstem- resp. Phtal-

aXarennd Cyanesstgeater. <!<.M.

Ueber das Moleoulargewioht dea EieralbuminSj, vonA. Saba-

nejew und N. A!exandrow (Jowt~. d. ruas. p~o~em. 6'e«~c&.

1891 [!] 7–t9). InFortsetzaog derArbeiten vonSabanejew (diese

F~c~ XXIII, Re{:87 and 3!7) aber das kryoskopische Verbalten
cottoïdater KBrper atMereachten die Verfasser das Verhatteo von

Atbumin. Das Atbnto!c frisch gelegter H8hnere!er wnrde entwcder

nacb Grabam einfach darch Dialyse, oder nach Michailow (diese
J?er<e~«XVIH, Réf. 478) durch Dialyse nach voraasgegaDgener

FsMang mit Ammoniumaulfatgereinlgt. Die erbaltenen î–2procen-

tigenEiweiasiSsttngenzeigteo schwach saure Reaction und coagatirten
beim Kochen gar nicht oder fast gar tt!cht. Die Losangea wnrdeo

bei etwa +t0" im Vacuum über Schwetetsaare coocentnrt. Der

AscheRgehait des nach Grabam gereiaigten AtbttmMa betrog
0.4–0.66 pCt., wShrend das nach Michai!ow gereinigte nar

0.24-0.4 pCt. Ascbe enthielt Das kryoskopiscbe Verbalten der

Eiweiaetosangenfindet, unter Abrandung der von den Verfaasern aof

5 Decimalen angegebenën Ge<r!erponktsern!edr!gm)g, in <btgender
Tabelle ibren Acadrack:
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C<MMentMt!oaErniedrigangCoëMoontMotecahtr-GewiehtAtohe

tS.600 0.030 0.00t376 t4890 OSOpCt.
14.308 0.020 0.00t365 M9t9 0.57

26. n9 0.037 O.OOt4M 1336g

44.487 0.060 0.001348 14095 0.66 »

23.t87 0.028 0.00t329 t5459

80.3M 0.042 0.00t367 t8899 0.4t

MittetO.OOtSMj 14270

Das von don VerfasMrn benutzteThermometer war ia'/MMtOMtk

getheitt und geatatteto Sch&tzuogenvon '/«m Grad. Die Temperatur
des Arbeitsmumes betrug me!et 5–6", nie Cber 10". Das ans der

Gefrierpanktsemiadrigung bereehoeteMoteoa!argewicbtentspncht etwa

dom Dreitacben der Harnack'&cben Formel (S.CïtbHtsoNMSaOM

==14190) oder dem Neontachen der Lieberkiihn'achen Formel

(S.C~HttsNteSOtg == 14508). Wurden die verdûnnten EiwetM-

lôsungen dofch Erwartnen auf etwa 40" cottcentnrt, so ging des

Albumin eine Aenderung ein, in Fo!ge deren der GeMerpankt het'ab.

gedrackt.worde. cr.,M<.

Hydrirung des Benzols, von N. Kishner (JotfK. d. nfM.pA~
eAaN.eeM~&<!&.1891 [I], 20–36). Je leem Bettzo! warde mit

25ccm JodwaMerstoiïs&ore(spec. Gewiebt= 1,96) 24 Stnnden lang
auf 280" erhitzt und das Bohprodact fractionirt. Die HauptmasM

ging bei 69–7SC Nber. Dieselbe warde zur Entfernung von onan-

gegriffenemBenzol mit Triphettytmethaoerwârmt, weiehe$beim Aos-

krystaMisirensSmmtHcheaBenzol bitidet,und die abgegosseneFtSssig-
keit be! 0" mit raacbendefSatpetoraSure behandett, daranf gowasehen,

getrocknet und über mctattischemNatriumreettSctrt. Der SMdepankt
tte nn"

betrag 69-71 das 8pec. Gewichtd-== 0.7473, d-~==0.7287. Der

Kohieuwasserstoffwar jedoch noch immer darch eine geringe Menge
eme~ fremden KSrpers, waht'eche!nt!chHexat), verunreinigt, dà die

Analyse nicht die f3r Hexabydroboazot berechneten Werthe lieferte.

Von raacheBderSchwat~hactre wird das Hexahydrobenzot voUstfindtg

getSst. Rancbende Salpetersâure ist be! 0" ohne Etnwirkung, bei

hSherer Temperatur entstehea harz!ge Producte, unter denen sich

jedoch keine Spur von Nitroverb!ndtngea findet. Auch beim

Erwârmen mit Satpeterschwe&tsaure werden keine Nitroverbindungen

gebildet. Brom erzengt in Gegenwart vonAtacainimnbromMeio noch

nicht nSber antersucbtes, tn'ystaH!sh'teBBromderivat, das bei J24 bis

!?" ScbmHiit. Grotset.
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tfntemaetnatg des ruaabohenPfafEM'aeiMoïa ~md de8M!t&a-

MeathylamhM, vqn G. Andréa ond A. Andrcjew (JctM'M.fM~.
jt~c~)n.<?eMMM&. t89t,[~26–39). A<teMeeheoBtSttem d~MteUte~
Oel zeigte ein etwa~ MheMS apec. Gewicht (0,9! 5) und e!ageri<tgere~

DrehoogsvertnOg~n(«o=' – t7.t$)t ais aas troeknen BtNttermdarge-

ste!!tes(8pec.Gewicht 0.912, «c == – t8.26). Der Siedepankt beider

Oole,die eonst sieh gloichverbielten, lag bei t65–225 Daa rosshotte

PMermin~Ct besteht haaptsScMich aus Menthol und Meathon. Me

Menge der vorhandenen KobtenwaaaeretoNe betr&gt etwa ~7 Voï~

Procent. Da es den VerfaseerB hauptaSchHoh am die Terpeoe za ï_

thon war, s& worde das Oel fractionirt ttad ans der be! 2t0–2t7"

StedendenFraction das Menthol darch Ausfrieren &bgescb!edeo. Die

HMptttacttoo ze!gte den Siedepankt 173–tM" (kor. t76.~ be!

758.5mm) and das apec. Gewicht d
~0.8667, d~~0.8S7t.Der

DrehangswioM «" betragtmdm-Rohr bet 20"–35" 22', daraM <b!gt
(«)])==–41 "09'. Die Analyse ettomte <3r die Formel OtcHts. Ans

dem Terpen warden dN'geateKtda8Tetr<tbrom!dCt)tHtaBr4(8ohmp.
102', (<t)B*= – 18" 71'). Da nach der Methode von Wallach kein

Hydrochtond erhatten werden konnte, so gesohah die DarateUangdes

Hydrochtorids CMJHteSHCt nach der Methode von Ftawitzky,
indem in das mit Schnee und Kochsatz geMbhe Terpen trocknee

SatzeSategaa geteitet warde. !)as Hydroehlorid hrystaUtsirt aus

Aether in optiach inactiven, weissen KtyNtatten vom Schmp.
49<5-a0". Daa NUfosyicHond CMtÏKNOCt sebmotz bei M3< fSr

eineLosang von 0.1364g desaetbea in 25 ccm CHCta war bei <==!dm

(«)c==–205" 3'. Ans demNttrosytcMorMentstend doroh Kochen mit

atkohouschen)Kali das bei 72" schmetzende NitrosoterpemCtoH~NO.

Aas att* d!esen Derivaten folgt, dass ongeachtet des abweichenden

Drehnagavermogenadie bei 173–175° siedende Fraction aaa Lmka-

limonen besteht. Die nur in antergeordneter Mengeaoftretendea von

165– 17S siedenden Ftac~onen wateo Qemeage von Limonen acd

nicht n6her definirbaren KoMenwassemtotfen CteHM. Aus dea 'bei

200–205 ond 205–210" SbergeheudenAntheHendes Oeb wurde durch

wiederholtea FraettoniremMenthon isolirt aod aos diesem daa Oxim

dargestellt. Darch Redactiou einer siedenden atkohottschen Lôsang
ven tOg MeBthonmumm!tteb BbeMchuaMgeamet~UtSchen NatnmM

wurdeng reines Menthytamm CteH~NH; gewonnen. Daesetbe

iat ein votthoatmen iarblosee, stark nach Coniin Mechendes Cet

vom Siedep. 204" (t. D.) bei 752 mm and dem epec. Gewicht 0.8686

bei 0~. An der Luft geht es M ein kryatatHsittes Carbonat aber,

beimAufbewabren im verscblossenenGe<&8avorândertes eichgdagegea
niebt. DM PtadncatonddoppetM~ kryetaUtStrt ans heissem Wasaw

in gotdgeïben BtSttchen. GmaMt.
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~ebëtdieB~Mtangvon JodwMsefatdfMtU'eaufPiperidta,
VonB. Opted~r (~MtfM.A n<M.p~oAam. 6~ 189t {;!] 39–40).
JodwaMeMtofMore vom speo. Gewicht !,96 wirkt anterhatb 300"

wfP!perM!n nicht e:n; bei lOatBodtgemErhitzeo aMf300<'w))rdee!a
bM~3–3$" stedendea Pfoduct erhattea, du ee!nect apec. Gewicht

(O.!62t8bei t7") zaMge Dorm. Peatan war. QM.t.

U~tetSQohttaa dee Reptanaphtens <HMka~&asiaohe!' Nttphttt,
vonE. Spiodtor (Jbt<<<. f«M.pAy<c~M.CM~cA.1891 [t] 40 bis44).
Daa von MUkowaky (<&Me.Boto~e XVUf, Ref. 187) erhatteae Hepta.
naphten warde cbtonrt und das Prodact 6'actioatrt. Je 1 TU. des
so erhatteoen, aassigen Momochtorderivata CtEf~Ct vom Siede-

pacht t57–ÏM<' und dem epeo. Gewieht 0.9769
bei~,

O.M89 bei

~QO
worde mit î'/x Th!n. Kaliumacetat und etwas Eisesa:g

II Stunden lang auf 2t0" erhitzt. Das Product gab darch fractionirte
DeatiUationHeptanaphtylen Ci Ha. Das Heptanaphtylen iat eine
leicht bewegHcheFMssigkeit, die bei 102–!04" siedet; das spec.

Gowicht~O.8085
be:0.79tOhM~ Das Heptanaphtengeht daroh

E:nwirkang von aberschSss~em Brom m Gegenwart vqnAluminium-
bromid in Pentabromtoluol itber. QraMet.

Stndiem ttber Ox!a!tidovetbindmtgem. I. Constitution der
fsomeren Oxime, von G. Minunni (6'«M. cAtm.XXf, lî8–t36).
Die Ansichten des Verfassers abef die Constitution der isomeren
Oxime gehen dahin, dasa ans dem Grande, daM in der Fettreihe
immere Oxime noch nicht aa%efanden aeien, eondero nur in der
aîematMcbenReihe solcbe existirten, der Benzolkern Grand zur
Isomerie sein mCsae,hier atso keine Stereoisomerie, sondern Stractur-
Momene vorMege. BeMpiebweise so!ten nach seinen Specotationea
die beiden Bontaldoxime naoh den Forn)e!n

CH CH

H~.CH
~\CH~

III 1
CH

OR

HC!C-CH==N.OH HC"C==CH
CH CH
o.BenzttdoxMn ~-Benzatdexm

constituirt sein. E!n weiteme Eingehen aaf die Dartegnngen des

VerfMaen!erabrigt sich, da dieaetben bereits von Hantzac)h (diae
~<fM<eXXIV, 1192) besprochen ond darch die AatHodoNgder Stereo-

isomerie der OximMohamsSarëh (<SMe~e~c<<aXXIV, !t98, ~1219)
ihrer wesentlichatenStatze beraabt worden eind. f~rMr.
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Studien ilber O~dmtdovMbtadang&B. n. TÏebw dte Bth.

wirkïmg das Phenyihydrazias aat dte BenzaldoxJtNM', voo

G. Minanni und L. Caberti (Co~. eA&K.XXÏ, t86–14~). Nacb

deo im vorigen Referat erwihnten AnscbaaacgeB des Vef&asoMaber

die Constitutionder Oxime kommtsowobt den «*wie den ~-Oximendm.

6e!beGruppirang.in der OximMogroppe,Bam!ioh*='N. OH zu. E!Ben

Beweis hierMr orblicken die Verfasser dar!n, dass be!de Oxime des

BeNzatdebyds~urebEinwïrkongvonPhenylbydiasin diatBetbeHydrazon

des BenzaHebyds vom Schmp. ]56–t57<' (die Angabe B. Fiscber'e

von !52.5" wird zajenen) Betrage verb68sert)et~gabeB. tn wetteren

diesbezügliohenVeMMohettson die Einwirkung .des Phecythydrazim

aaf die Aether der Oxime etudirt werdea. f~MMt~.

Ueber daa TMophen, von G. Minann! (C<HS?.oAtm.XXt,

143–148). Wie bereits V. Meyer gefondea bat, reagtrt Thiopben

nicht mit Fhenyihydrazin; Verfasserbat dieseVersucbe mit caabrtachen

ModiScationenwiederbolt, ist aber stets zu demsetben negativen Re*

sottate getangt. Bei dieser Arbeit wurde MuSg die Entstebuag

kleiner Mengen eines ktyetatiMirten Korpers beobacbtet. Es zeigte

sicb, dass in demaelbendas von E. Fischer aus Pbe<ty!bydfMin oad

SchweMkoMensto~erbattene pheoytsot~carbazinsaMrePhenythydrazin

(CeHeNtH~CS~ vorhg. Somit enthielt des angewaadte, nach der.

Methode von Volbard und Erdmann bereiteteThiophen eine kteiae

Menge, 0.2 pCt.. Schwetetkob!ensto<f.Densetbeo entfernt man darch

Erbitisen des Thiophena mit BteigtEtteim Rohr auf 200–220", ode~

einfacber durch Destillation des Thiophens naeh Zusatz von otwae

Pheoylhydrazin. Zu den bereits bekannten Reactionen des phenyt-

8tt!foe&rb<tz!n8a'tre)tPhehythydrMtos wird noch die fbigende lien be-

schneb<'n. MM man die Verbindung in SchweMkohteostotF darcb ,1

Zusatz von etwas absotatetnAlkohol und leitet einen Laftstrom darch

die Ftussigkeit, so entweicht Schwefe!wa68et'8toH',und es krystatMsirt
nach einiger Zeit das auch von E. Fischer beschriebeMeDipheByi-

sulfocarbaxid. Die Reaction tritt nicht ein, wenn man den Laftstro.M
i

durch die siedende LSsang leitet. Schon vor einiger Zeit machte

E. von Meyer (dtaie BencA~eXVIII, ReC.627) die Bemerkang, dass J

Phecythydrazin auf Zusatz von Benzol kteine Mengen eines krystani-

airtcn Korpere ausscheidet, doasenEigenschaften mit denen des phe- '1

BytaatfbcarbazinsaarettPhenylhydrazins übereinstimmen; es ist dies

oftenbaraaf den SehweMkobtenst&Sgeha!tdesBonzotezMtrSûkzMfShren,~

den aoch Lfebermann und Seyewitz (diese~eWc~ XXIV, 88)

vor Karzem anf diese Weise naebwiesen. feeMttt.

Ueber eine neue Bethe von Oxyderivaten des Triphenyl-

methaBB und seinerHoniotogeB, von G. Bertoni (Gazz. c~MM.XX~

1C7–174). Verfaaserbat itt Gememachaft mit einer Reihe von Mtt-
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v. BMver'M!arbeitera es unternommen, die v. Baeyer'Mbe Réaction der Ent-

stehnog Ton TripMeoytmethanderivateo darch Condensation von aro-

matiMheaAMehyden mit Pbenolen aaf die Nitroatdehydeaaszodebnea

und varo~atticht vor der Hand die Ergebniese der Etnwirkang von

Orcin und PMorogtttcia aaf Metanitrobenzatdehyd. Erw&'mt <BM

Oretn and Metacitrobeo~dehyd im geeignetea gegenseMgenVefhatt-

aiss bei Anweaenhe!t vonetwas Scbwefets&ore,so erfolgtCondeHMtion

za Met&nitrophoNytdioreinmetha!). Dae Reaottoneprodoctwird

mit be~mm Wasser gewascben, darauf ie Alkohol getost und die

LSMngin ~tet kattes Wasser gegoseen, sodass e!aeEata!8<on ent.

steht. Aaf Zusatz ~on etwas Sehwe<eMare aoheMetsieh der empeo-
dirte Mrper in ~etbbranMenFtookea ab, wetche man defeb Lësea

in Aether and FSUet! a):t L!groïn fohtigt. Der so entstandeaeKSrper
ist amorph, von der Farbe des Schwcfetmanganaund brNatttstcb au

der Laft und am Licht Bei 241~ erweMht er, ohne zu echmeizen;
:n Aether, Eises~g, A!t:a)ien t8M er sich auf. Die a!t:atiseheMeoog
wird darch Kohteoaaare gef&ttt. An welcher SteHe de~OrctMdas

bindendeMethankoblenstoffatomangreift, ist nicht aicher featgesteMt,
ebenso wenig, ob be!de n<Sgt!chenIsomeren bei dieser Reactiongteioh-

seltig eotsteheo, die Menge des zwe!tea mBsstejedenfalls a!ne ontèr-

geordnete sein. Pbtorogtnc!mvereinigt aich mit Metanitrobenzaldebyd
ohne CondeMationsmittet, wenn man geaehmo!MNenMetanitrobenz-

atdehyd in attf 200" erhitztes PMorogtacin eio&tessen!Sset,zu Meta-

mtrophenytdtpbiorogtaoinmothatt. Der Kôrper wird, WMder

eben beschnebeno,geroiaigt; er iet ebenso wie jeaer amorpb; bei 245"

echwarzt er sich, ohne za schmetzen, lôst Mehin Aethef, Alkohol

and EMigaSureund andert sich im trockenen Zastande an der Laft

nicht. Foenter.

Uebefdt~OondeaaattonttprodnoteTonMettMiitrobeBzatdehyd
mit Phenol und Resorcin, von G. d Va rdaand M. Zenon n i

(<?«M.chim.XXÏ, 174–183). Um m-Nitrobensaldebyd mit Phonot

za condensiren, scbmilzt man 2 Mot. des tetztercNmit 1 Mol. dea

ersteren aater Zusatz von 1 Mol. Schweteb&are (HaSO~+ ZH~O)
Msammea und erhitzt, bis Reaction er<b!gt; eehHessMeherhatt man

die Masse nach einiger Zeit aof 130". Das Reactionsproduct wird

mit Waseer aa~ekacht and mit Wasserdampf abgebtasee. Aisdann

kocht man don RSchstand mit eehr viel WaMer, wobei er zam

gfSsBtenTheil in LSsang geht. Die Iltrirte L8:BOgtrSbt sich beim

Erkatten mikhig und setzt nach sehr langer Zeit ein femesPntver ab.

Dies !Settnan in wenig Alkohol und entfernt etwaige Vemmeutigangon
darch ScbSttetn mit LigroTn. Die beim Verdonsten der alkobolischen

Maang zBrBebbMbendeamorphe Masse bat die Zasammënsetzattgdes

erwarteten Metanitrodioxyphenyimethans. Der Korper ist gelb,

B<tiehte<.&.<he)!).G<t<)ht))t<hJ*hfe.XX!V. [40]
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schmHzt bet 59–60", ist weder MbMmirbaraooh deatHMrbaf;nor
be{ der DesttMationanter vermindertemDrack geht ein Metaer TheM

aber, wahrend der grSaste Theil B!ohMMet~t. Der K6)~er !ost sicK

ht 10000 TheUen heissenWaMers, nur weo!g m Aether, L~rofo,;
Ben~, leicht :n Alkohol. Gegeo koMeneaoreaAlkali verhStt sïoih
der K8rpw wie eh) Phenol. Resorein and MetaBttfobeB~aidebyd
wadeBsiMBsieh bei 1500 ohneCondeMatmoemittet. Das mitWaaBM

aaegezogeoeReacttoaepMdactwird in Atkohot gctSat and die L8i)nog
in Waeser gegosson, dem man etwas Sebwe&Mare h!nzage<3gthat.
Dièse Opérationwird wiedethoh nnd ecNteaeHchder KSrper tnohrMt
in Aetber getBst und mit Ligroin geSiUt. Das Metanitrodtreeor-
MozMtba~ bHdat getb~t amofphe Ftocken, schmHzt bet 97~-ICO*,
btSMt sich at! der Mt, tSst sieh kaum m Wasser, reichlicher ïtt

AethefNndEBeigsaore,leicht in Alkohol. AttobconceatrirteSehweM-

aNare t8st den Kôrper, and Wasser {SMt!ha onver&odert wieder aus.

Ueber die genaae Constitutiondieses and des vorerwShnten Kotper&
lot noch Nicht~erauttctt. peemtot.

Binwtrkong des Hohtea tmfAnethot, von G. de Varda (Ûo~.
ettm.XXI, t83–i88). Unter dem anda.wrndenEmaasae der directen

Sooneostrahlungerleidet Anethol eine Polymerisation, indem Photo-

anethol ectsteht, darch dessen Aaweseohett der Sehme!zpankt des i
Aaetholsanf etwa0° erniedrigt wird. DeetiUtrtmandasdorchSonNen-

(
!ieht ~erandefte Anethol, so gehem soMiesetiohgegeM 296" DSmp~

`

aber, welche in der Vorlage ahbatd erstarren. Untefbncht man die

Destillation an dieser Stelle, ao erstarrt aocb der RSckatand im

DestiUationegeSestuystattiniach, ond man erhNt darans durch Kty-
staUtsationans siedendemAlkohol einen mitAnetMgMch zaaammen"

gesetzten, ihmoNeBbaFpotymeteaKërper, welcher kleine, peFtaMMer*

g)SnzendeTaMcheBvomScbmp.207" bildet, in Aether, Ligroîn, Eis~

eMig und Alkobol nar wenig lôslich Ist and weder Geroch noch Ge*
sebmack besitzt. Der Kôrper iet somit verschieden von den bisher
bekannten Polymeren des Anethols. DoM es sich bei dem neneo

E5rpef um ein MoasesPo!ymeres deeAnethots hMdeIt, gehtaNadma
Verbalten von Photoanethol wie von Anethol gegen Metanitrobenz- j

aMehyd herYOt (vergl. die beiden vothwgehendea Referate); beide
condensiren sich mit demselbea namlicb bei t30" aoter Mitwirkang
einesMoteMtsSehwe<eta&tre(HjSO< + HtO) zo MetanitrophMyt- t]
dianetholmethan. Das robe Reactiomprodact wird mit Wasser

sosgezogen, in Aether gelôst and diese LSanng io Atkohol gegomen} <
anf Zasatz von etwas SchwefëtsSare erha!t man getbMche Ftockea, t
welche man darch Aa&ebmenmit Aether and F&Mea mit Ltgroîn tt

Mm:gt. DerKSrper ist amorph, achmitztbei t65–170o and iet an-

iBeUchin Alkalien nnd in SchwefeîaScre,eohwer !ost!cb m den ge-

tr MbMmirbar
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wohnËchenLSeaogemittetn. Es con,denairtt.i.eh hier -als.o e!nPhenq!-
athef mit beMt%terPaM<teI!oag mit einem Atdebyd. Die SteHe,an

wetohordas Methankoh!ensto&t0!nin das Anethol emgreift, iet nocb

nicht efmitte!t worden. ~entef.

Ëfate Mttth~Naog Cber <t!e Bestaadtheite der JMade von

CtonoM!lM OoadMt&ngO, von G. Carrara (CeM:. <~<m.XXI,

204-~2!2). Die Rinde von Gono!obcaCondurango, einer iu Mittel-

and SMamenka heimischen Asklepiadee. ist o<Bciae!LDarch Ane'

ttoehen mit Alkohol gebt ein Theil (B) in Msang, wSbfendain an-

dëfrer(A) anget~st Me!bt. DiePortion A iSast sich darch Aether in

eioet! oBtMiehenMndé~ea tSstiehea Beetasdtbett zertegeo. Ber

emtere hat die Zasammensetzang CtoHïtOet Mt anMsMchin Aether

and Ligroïn, wenig iëstieh in kattem, reicMicher in heissemAikoho!.

E~HamqaeckaHbe~odidond Jodjodkalium Mteo den K8rper nicht

M9 WMsef, worio er eich Bohwert69t. Die Verbindungscbmitztbei

11~" and iat oNenbarein CHacosid:nach MngeremKooheBmttZpfo.

centiger SchweMsSore redacirt aie FehHng'sche Losang; auch mit

Pheny!bydrMin worde &ORdemabgespatteaen Zackerein Niederschtag

erbatten. M<tBenzoytcMor!dg!ebt das Glucosid e!n Bonsoylderivat

C4oNMOe.CrHtO, welches ein rothbraanea, in Wasser,Alkohol and

Ligroin (totSsUches,in Chtorotbrm teicht18et!ehesPalver daretellt, bei

250" ateh schwarz fârbt und über 2?0" onter Zereetzang schmilst.

Der ia AMher toaMeheTheil von A worde mit alkoholischemKali

verseift; nach dem Verdansten des Atkohob aodAufnahmedes BBck.

standes mit Wasser hinterbleibt ein Kôrper angetSat, wetcher die

React!on6ndes Cholesterins zeigt, Ma diesem sieh aber dadarch onter-

scheidet, daae er amorph iat, bci ?' achmitzt, und der Analysenach

die FormetCa.HMOa besttzt. Ver&ssec ach!SgtfSt ibn den NaMea

Conduranstertn vor. Daaselbe ist ats Atkohot eioerseitaan Zimmt-

sSnre gebandent andererseits an eine noch nâher za 6tad!rendeS&are,

sch!iesetichacheint es auch mfreiem Zostaade arsprungtichvorhanden

zn sein. Die Portion B ist bisher noch nieht genaue)' antersncht

worden. FmM«r.

?9ber eine SymMtaaevon (H'oM&tïtMhe&MeM~ptanen [Vor<

tSofige MittheitoDg], von G. Laetig (6'a~. o~. XXI, 218 bis

216). Anststt nach dem VorscMage von Leackart (~&~ ~ef~Afe

XXIII, Re~ 327)Thiophenotedurch E!nwirkMngvon xMthogeneaarem

Kali aaf Diazoverbinduagen darzasteHon, taaat sioh dasselbe Ziet in

eMacherer nndglatterer Weiaaerretcben, wenn man denrothen KSrpet,

den man dorch mehrt~!gé8 schwachea Erwarmea von Kali mit

SchweMkoMenstoTerhBtt, in Wasser t8at and in die auf 70-750

erwarmte Losnng dieser Verbindnng die Maang derDiazoverbmdang

[40*]
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OM~MBMntSMt. AafSOgAnitm, 42gSatz8Sere(39.5pCt.) and

14.8gNatrîama!trit verwendot man !4gKa~ dae man paohdem
Erwirmen mit SchwefetkohtenstoTin100 cent Wosser Met. Bei ob~ef
Reaction eatsteht zooachet eine getbe Substanz, welcbe sMt unter

SticketoHentwio~daogin ein Oe! verwandett. Dasee!be iat wenig be* f

MattdigMd Mat 9ieb nicht in Alkalien und ve~anuten SSa~o; bet `:

der Dea(!t!at!on zeffaUt ea Mt Thiopheaot und Mpbenytdia«t8d.
Kocht man es mebrere Stunden mit Ka!Maage, go erb~t man in

reîcbttcber Aosbeate (6~–70pCt. desOetea)Th:opbeno); genageriat
dM Aasbeatet wem man das Oel bei gew8ha!{che)'Tamperatar tn!t

verdSHntenSaarenzersetzt. Bebaudettman p-MoMOMetyiphenytcodiataia
Bach dem Diazothen mtt des Mwahoten rothen KaitverMndxng, so

=

erttStt man eine dem obea bMchnebenet! Oele analoge Sobetan)!,
wetche)<ry8tatt!a!rtnad zwMchen115and t20<' schmilzt. Verseift man
diese mit 1 Mot. Kali, ao ent9tehtp-D!thMacety)pheny!atMin(Ce Ht

(NHC~H)0)S)!t welcbes mit Zinkstaub und EMigeaare za Acetyt-

amido-p-tbiopheBottedocift wird (feff; î<e ockart toe. eit). Beim

Versoifenmit 2 Mol. Kali erbStt manp-DithiopteHytamin. FoeMter.

BîM Oyanogenreaotion derProteÏde, von J. Gnezda (J?foc.

o/~Ji'o.XLVn, 202–210). Die sogonanate Biuretreaction

der Proteide, mit welcher sich der Vorfaseer Ongehend beschaffigt
`

bat, wird von ibm auf das Vorhendensein einer Cyaagrappe darin tau-
i

rBckgefahrt. Ea wird nSmMchbeobacbtet, dasa die Beactionon einer'

seits mit ammoaiabaHsche)'Kup<ërtosaDgand Alkali, anderefsaitsmit

ammoniakaliecher Nickellôsung Obereiostimmend sind bei Albumin.
und Cyanarsaore und bei Pepton und BIaaeaare. Es wird damm fûr

}J

môglichgehatten, dasa die Cyangrnppe im Albumin und im Pepton
ahniich gebanden ist, wie io der Cyanorsaufe and in der Btaaaaafe.

F. MyMttft. K

Ueber eine krystaUÏaîrte Verbindung von abaolatem Alkohol

mitNatriambiauiad,vonL.Demont(J9MM.Mc.<!A<M.[3]6,743–745).
Durch Behandiungeines <eit)gepo!vertenGemenges vonNatnnmntoao- u
aaMd undNatriompoiysotMeo mitabMtatemAtkohotaufdemWaaaar* t
bade erhait man eine gelbe Losong, aus welcber dorcb waeserfreten s

Aether ein polveriger NiederscMag ge~Ut wird, der aof dem Bodea
in Flocken sieh ansamcte!t. War der Aether nioht vôlligwaseerfrei, so

eatatehenBebeBdemPatverweisse, gtanzende, Badet<8rmigeKrysta!te.
Diesetbenwerdenraaeh abgepreaat, in einem Exsiceator über Schwofei- ')

sSare oder im Luftbade bei 100" getrocknet. Sie vertierendabei etwa
46 pCt. des Gewichtea und es MnterMeibt eine siemlich bestandige

t

Verbindnng Ton der ZuaammeMetzang: aNatSa-t-ZC~HeO. Der

arsprengtiche Niederseblag scheint der Formel NaaSa-ZC~H~O za

entaprechen. s.h.M.
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Ueber die OonsMtat!o& des X~ïtte und der Xyïosc, van
G. Bertrand (BaH. <oe. <~M.[338,740–748). Die Ma<werth!gke!t
des XyMtes(diese ~ene~e XXÎV, 8e~ 530) efMhft darch die XmMM!)-

measetzaBgaeiBesSatpeteManfe&thefsdaeneoeBeMtigang. Derselbe
wM whatteo doM&Eiawi~kaag vo!!S~peteHchweMsSme aaf di6
<otnSyrop co!!ceotr!ttaXytittSsoag«nd beshzt dieForme! CsHïtNOs~.
EpM!dete}BC~Mo9e, dich~ inWasaeranMsHcbcFtaes~keit, wetche
daroh 8ch!ag heftig dûtoah't. Wird e!Ne cocceBtr!rteLSMng von

Xylit in einer get&amigettNetmrtamit Jod uud rothem Pb~epbw zn-

eaatmeagebmcht, MdtBB Kohtens6ore dorob denApp&rttt geMtet aud
gelinde erwNrmt, 90 eetwickett sich eiae lebhafte Reaction ond Jod-

amyL vom Sdp. t46< AethyipMpyHodtd.CiB~ ÇHJ. CH,. CHt. CH~,
deatittirt abef. Dacch Behandlung desselbenmit BteioxydhydraterM!t
man M<tthyipMpytcarMnot,CEfa.CH.OH.CH~.CHs.CHa~Sdp. !t9").
Sonach eracheint XyMt ats Derivat des Aetbylpropan and Xylose ais

Aldebyd des Xytites: CHx.OH.CH.OH.CH.OH.CH.OH.COH.
NehMt).

Bicwirkaag des BenzytoMorMa auf Orthotoluidim, von Cb.
Rabaut (~a. aoc. c~Mt.[S] 5, 742–743). Erbttzt man 1 MotekSt

Benzytchlortd mit 2 MotekBtenOrthotoloidin vierzig Standen lang in
offenenGeSasec auf 165-1750, so erhStt man eine ~ste, mit Krystal-
ten erfaMteMaase, ans welcber verdünnte NatnumcarbonattSsuogein
braunes Oel aaascheidet. Dareh Destillation im Vacuumerbak man
aus demsetbenein HchtgetbeeOel, das anter 2&mmDrack bel200–2t0"
siedet und zo bNechetfërmtgverwacbaenonKryeteUeneratarrt, welche
bei 56–57" echmetzeo. Ibre Zasammeneetzangentspricht der Forme!:
C~Ht. CHjt. NEf. CH~. C~Be. Daa Beozytorthototaidin ist aoISa-
Mobin WasaM, t8at!ch in Alkohol und Benzin. OxydtMndeSabMaozen
Mh-en es in einen granen Farbatoif 9ber. Mit Saurea bildet es

krystallisirbare Salze. welche darch Wasser ïeicbt zertegt werden.
Oes PMndoppe!satz bildet dicke, gelbe, acbwer lOsHcbeKry~tatte.
Wird Beazytofthototaidin mit Jodâthyl erwarmt, so entsteht Benzyl-
SthytortbotoMdin: CeHt.CHt.NC~Hi.CBa.CeHt, welches keine
basMchenEtgenachafteNmehr besitzt. Die Untersachang wird fort-

S~etzt. aeh~.).

BinwMmng ~on Hydyoxylamin aof die NitrNe der Ketcn-
aanreN, von Hanriot (JBM~.we. cAtm.[3], 6, 773–78t). DM Pro-

piottytBitnt, CN–CH(CHjt)–CO–C:H; (s:ehe Hanriot and Boa-

veantt, oftew BeWe~<eXXH, Ref: 323, MO; E. v. Meyer, <~M
B~e~M XXï, Réf. 833; XXII, Re~ 325), tSat eich teicht in Katitange;
aoa concentnttar KaMhmgescheMeo aieh groese gtânzende Kryeta!
b!SMerder Verbindung CeHaKNO ans. Versetzt man eine Maong
von ïOOgPMp!ony!nîtnt M SOOecatcoacontrtxerKaHIat~e, mit 100g
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Hydfoxyhmioehtorbydrat, geMst in dergenogstan MengeWasser, ont
erwirmt auf dem Waaeerbade, ao scheidet sich ein Oei aae, we!6Bee
gereinigt in tangon stark iichtbt-echeadeoNadein kryaiattieirt, die bei
41" achmelzen. Diesetben sind tSsKehin WaMer, ontSsHoh K&ti.
lauge, tbro Analyse fShrt za der Formel des MethytSthy~mido.
isoxasol CstÎMNiO. Die Verbindtmg siedet toter 20 mm Dmob
bei !80<'{bei Mherer Temperatur wattdett aie sioh in eine Momete,
bei 2SO~sehmehMndeVerbindang Dm. Mit SatzaSofe vefeidgt s!6
9:ch zp einem Cblorbydrat CeHteNiO.HCl, welcbes in tangeo
Nadeln kryataHisirt and iB Waaser and Alkobol t8et:ch ht; die
wNssrtge Msong oxydirt und achwSrzt sich an der Luft. Amido-
isoxazol wird ans Sthenacber Msang dureh CMontce~t geSUt,
gte:<~zeidg beobachMt mMstàrM B~armong/ Der~~N~
t:rysta!Hstrt aas Alkohol in farblosen B!StterNt welche bei !61"
echmetzen: sie entsprechen der Formel CeHaNsO~iHsO). –

Oxydation des Amidoieoxazota. Die saure L8sang dee
AtnidoMoxazot wird darch Ktt!iampermanganat oder vorthaitht~r
durch Natrmmnitnt oxydirt. Es scheiden 8:ch gelbe Krystatte der

Verbindung (C,HsN:0~0 ans. Dieadbeo schmetzen be! 65–66",
detoniren heftig bei einer wenig hoheren Temperatar and sind wenig
ISatich in Wasser. Sie t8f)en sieh nicht in Sifuren, aber mit rother
Farbe :n AtkaMen,aus wetcben 8ie anverandert getSUt werden. LSst
man die Verbindang in alkobolischem Ammoniak und leitet man
etaettStr&mSehwefetwasseratoiFbindurch, so ent~rbt sieh dieMMog'
Uch rothe Losang und nach dem Verdunaten des Aikohots a~hatt
man die Hydrazoverbindang Ct!.HMN<0!, welche aus kochendem
Wasaer in verSizten Nadeln krystatMstrt, die bei 150" schmehen.
Durch Oxydatmnsmttte~wird aie wieder in den vorher beschriebenen.

Oxazokôrper MrSohverwandett. Daa Amidoisoxazol vereinigt a:ch
in Sthenseher LSsoBg mit BMm za einer zahec Masse; dieselbe ent.
Mt vermuthlich dteVerMndangCsHtoNaOBtt, welcbesicb mit einem
MoteMtWaMer M BrontammonittmandBromoxa~oioo, CgH&BrNO:,
umsotzt. DMeetbebildet grosse in WaMeruotoaHcheErystaHo, welche
bei 4t" acbmeIzeB.

Constitution der beschriebenen Korper. Bei der Re-
action des Hydroxytamins auf Propionylpropionitril ist die Biidttttg
des.Oxims CN-CH(CH~-C(NOH) C, H, za erwarten. Dassdbe
sebeiat nur vorSbergehend z<t entsteben, weno kein NberscMas~ea
Kali angewendet wird. Die bei 44" scbme!zende VerbindtMg besitzt
nicht die MSgeaprocbea sauren Eigeaschaûon der Oxime. Zur Er-

MSrang der Reaction mNeMnfbtgendeVorgSnge angenommenwerden:
Daa aBSogMohgebildete Oxim nimmt ein Motekat W~ser auf sur

BiHang eines Oximamides: CN-C'H(CH;)-C(NÔH)-C3H& +H;0
'= CONH!CH(CH3)–C(NOH)–CzHt, und von diesem apaltet moh
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wieder ein M~leMIWasser ab wd es ent6teht da: AmtdometbytNthyl-
isoxazot

C-NH<

CHfC~~O

Ci.H-C––'N

Dametba !at, WeilohnevertpetbarenWa8aeMto)t,)inM<!ichinA!ka!iea.

Detn BromaddMûneprodMcteand dem Bf<nMoxaza!otttcommeHdie.
Formata za:

BrC-NHa CO

CH~-BfC~ ~0-t..H,0-.NH4Br+CH9-BrC~ ~0
~H8~~tCI

10 + Us 0 N04 Br +

CH3-BrO 'f
"CsH~-C~–– –-– -C!t.H,.–C––'N.

Die Oxyazo- end HydtazoverMBduogenentbatten die Orttppett:

H––N NH––N'H

c~Ô c
1 und

c c
1

Der Mechanismus der Reaction erfordort daN AMatrittdes WaMer*

etoSatoms der Gruppe CH(CH$) des Oxims. tst dieser WasBentofF

durch ein Atkytradica! twtretea, ao kann die Urnsetzangnicht etatt*

CndeB. Die Losong des Methy!prop!onytprop!omtntain Kali wird

darch Hydroxylaminchlorhydrat in der Wârmenicht get5t!t. ErschSpft
man die dnrch Schwefeis&afegenau meatratisirteLoaung mit Aether,
ao erMtt man eine ans Aether und Petroleum m seMnec Tafetn

kryetat!!s!rendeVerbinduug. welohe bei 61-620 sehmitzt,mit KaMam-

hydroxyd ein kryataHisirtes 8a!z liefert, mit Brom sich oicht ver-

bindet und in saurer Lôaung durch Natrianmitrit nicht oxydirt wird.

Dieser Kôrper &MtBété das wahre Oxim des MethytpMp!ooytptopio-

nitrils, CN–C(Ct~)t-C(NOH)-C:B5, bezdchnet werden.
8c&ett<t.

Ueber' das Verhalten der Aldéhyde gagea Orthoamidopte-

noie von 0. Mazzara and A. Leonardi (<?<K&chim. XXî,

2&t–255). ]n ShoMeherWeise wie Orthodtamiae mit Atdehydenatch

zo dett Atdehydmemcondenairen., vereinigen sich auch Orthoamido-

phenole mit AMehyden zn charakteristischen BaMn. Biehor unter-

ancht wurde die Eiawitkaag voa Benzatdchyd aaf Dt&ta!dothym&t.
Werden 10 g vom Chlorhydrate des letzteren im Oelbade mit 8 g

Beozsldebyd lOStondeO) antanga aafetw& 100" md épater aaf

120–130", erwârmt, so bildet aich aoter EntweMhenvon Sa!zsaare

BeBzytamïdobeBzenytamidothymo!. DasReae~onsprodttct wrd

aachMBtmdefmit verdanater SaIzaSare and mit AtBmonMkbehandett

nad dann ans heieeom Spintm mmktyetaHisirt. Dm Base bildet

lange, seideg~nzende Nadetn vom Schmp. !52< welche in warmem
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L!gro!n und in Benzol teicht Ms!!ch eind. Die MsMngen ze!gea

Mhwache Ftooreaceaz, JDae CMorhydrat ist aacb ha siedettdea
Wasser sehr wenig tMich and kry8t«H!9))-taus hetaMm Spintas in

gMnzeoden,weissen BMttchea. Der Base kommt die Con9t!tnt!oa:

(C,Ht)(CH),

C.Hf;CHifNH~~H~ ~0~ )c.C~H~

za. Ï)tes ergiebt sieb a<Mden) Umstande, dass tnaH diesetbe Vef*

Madaag erhs!t, wenn man BenzeoyJamMotbymot(vergl. dïeMBeWeAte

XXIII, Be&338)t&ngeireZeit mit Benzytcb!ond auf î20-t30~ wMtzh

Da aomit die Reaction zwischen OrthoMoidopheaotoa and Aldebyden

gaoz ShaMchwie bei den Orthod!amiNenvert&a~ tm oMtsratt F~He
sbër Aoatogtt Mtten, fBr den itetztereo FaU (rfUer von Honeberg

an~nommenan ZwMetMMprodaetenvom Typus CeH<(NH=' CHC~H~
n!cbt wobl mSgMchaind, so erblicken die VerhMer in den Reaultaten

ihrer Vereache eine Bestâtigang tih* die ebeaMie von Honsberg

(~<M<B~<c&teXX, tM7) zar Erkt&roogder Entstehnng von Aethenyt-
diamidototaot aas Aeetatdebyd und o-Totuy!endhnn!n ausgesprocbene

Vermothttog, dus die ersten Prodacte der Reaction zwischen Atde*

hyden a. OrtbodiaminenSubstanzenvon der Formel CeH~ /NH. -CHX
~NH~ 1

sein hSoBten. Bei den Orthod!am!dopheno!enwBfdo dann die Reae-

<!oB!a falgenden drei Phaseo vertaafen:

1) C6

(NH~

CiHs.COH

0

` + H~0.!)
CeH~ +C<Ht.COH==H!,NC6Hs~CHC6Hs+H!,0.

OH NH

0 0

2)
H9NC6H,~CHC<H,+C~COH==H,NC6H3~CC,i~

NH NH

+C6H&.CH,OH.

,0,
3)

~OeHiCH~NH~B~ /0 N ~CCeHt+HtO. FotMttt.

Ceber die Ladenbaï'g'eche Méthode, die OrthodtMtine

von ihren laomeren za ~antefaohetden, von G. Mazzar& and A.

Leonardi (CaM. e~M.XXt, 2M). Ebeoao, wie es naeh dem vorhef-

gehenden Referat aatzsaatea Diaotidothymot that, reagiren Mch die

Chlorhydrate von DMnndocarvMrotund von o-Amidophenol mit Bena-

ddehyd; bei 100" tritt Condensation ein unter Eatwickeinng von

8a!zaaaredSmp&a. Die Ladenbarg'scne Reaction auf o-Diamide

ist aiso nicbt aaeseMeaaHchfSr diese charakteriatisch. FoeMMf.



~aha..fti.N,ÂWebera-Mod p*Nrap&tytMOMeteaatgaâ)U'e aad ihte DMt-
wt&, von G. Oddo(<?<Mrf.cAtM.XXI, ~4-370). V. Meyer and
J.ZabMn (<?<? J~e~~ X, ?7~ XI. 1417) koostes A~obea~
ond AzotohûhMtMaigs&ore m MMt Z~taade erhatten; dietetbeo
MKttpnaber wedèrKet&n- noch SCwMpattang. AadeM verb&tt s!eb

dera.N~pbty)~z<~eet<~ig&theF. Man ërbilt denselben durch
E}nyMn!Bgvon aatxMareoi a-DMZoaapht~tin– die Diwzotiraag er.

Mgt in d<M-eetb6&-Weisewie bet der DamteHaog des entaprechenden
Bromhydratas (diese BeWoA<«XXIV, Réf. 369) anf Natraceteseig-
ester, welche ohne Weiteres mit einander M~ïreo. Der KSrper,
durob UmhtyataMMreBans Spirites anter ZaMtz von Tb:erkoMe ge.
~~nigçt. ,bUdet.leJcbwt ,~l)ltrie!lbo, ,lfoi~~gl&ol!eJ1,deLr~wink~Ug(t

~Hgtt vom !o:cbte~c~narteoge~e, MidegMoeeade,rechtWtttkeMge'ï'<Moicbenvem Sohmp.9a–94", watcbe ;n Atkohot, Aether, Benzot
aehr <e!cbt, !n Mgrofo we<t!ger<e!ehtund tu Wasaer nicht Mattch
sind. Dorch tOprooeottgea KaM erleidet der K6rper bei t00" Keton.

eptthong. Der beim Ab~Men ansfallende NiadeMchbg wird ans

SpMtaa unter ZoMtz von Thierkahle umktystaHMrt. Dae so ge-
reinigte a-Naphtyiazo&oeton bildet getbe, rechtwhkeHge, mikro-

skopiBchePrismen vom Scbmp. t58–t60", welche sieh in Alkohol
sehr te!cht iSsea, weniger teicht in Aether, Benzol, Ltgroïo. Ace
der bei der Bereitung des KSrpere erbaltenen Muttertaage ethatt maa
auf SaarezaMtz einen aocMgpo NMderech!agvom Sebmp. t35–!40",
welcher wahfacbeinHchdie «-N~phtytazoeMigsSnrodamtett~ at8o daa
Produet der SNaroepatteog, der K&'pe)'warde nicht welter untenucht.
Abweichend von der t-NapbtytvefMndttng giebt der p.Naphtyiazo.
acetesatgester, welcher nicht M reinem ZottNBdegewonnen wurde,
be:mErwâr<Benmit Kali einen gelben, aockigeBNMdemcMag(8chmp.
206–208"), welcher nach der KryataUisationans Alkohol aich ale
dM KaBameatzder p.NaphtytazoaoetefungsSare erw:ea; es ent.
hâit 3 Mol. WaMer. Die fre:e S&)M,ans Sptntae hry<ta!t!a!rt, bildet

mikroskopMche,gelbe TSfe!chet), welche sieh bei Ï99-200" seraetzen
und M Atkahot, Aether und Benzol tSsMchsind. Die Aasbeute <st
eine sobr geringe. Die ~NaphtytverMndtmg verM!t sieh aiso ana!og
den BeozoJ- and Totao~erMadangen. fcortMr.

BeitMg aar Koantais~ der TerebiMaare, von 0. Corselli
(6~ c~M. XXr, 27t–276). ScMieMt man Terebme&uremit alko-
hoMachemAmmoniak 6 Standen bei i60-170~ ein and destHttrt aaa
dem Reactionsprodoct den Alkohol ab, 90 MnterMeibteine krystalli-
nisobe Masee, welche aaa WaMer in Btattchen vom Schmp. 204" kry-
statMeirt. Der Kôrper hat die ZtMammenaetzongCoHttO:N, t6st aich
Mcht in Alkohol, wenig in Aether and bet die Eigeo~chafteBeiner
SSare; daa SUberaah! t5!h in weissen KryatNtchen, Baryum- ond
CatciatMatz Mnoen ans Waaser hryatattiaitt werden. Coocentriît~
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SSarea vermSgeodeaKSrper nicht an MMetzen.LSsatmMS~petrige
SSttfe anf die waaserige MsMg der Subetanz einwtrken, eo erMtt

man nach dem Abdampfen ein ans Alkobol ie Memen, &rMoMa

Kry9ta!tenvom8ehmp.l70''kry8tatt)Mrende!Nitro8oder!Mt,<~HMN!0;t
Ethitzt man TepeMasSoremit Anilin im Oetbade anf t55" etwa eine

hatbeStoade lang, so entwetchtEoMettsStre, und es MaterMetbt em&

Sabatani!, we!cbe au stedeodem Wasaer in langea Nade!n vem

Schmp. îM–Ï54" brystaUMrt und in WaesBr,Atkohot, Aatber and

Benzol !o9tich iat. Die Formel der Verbindung ist C~Ht~NO;

SOprocentigeKatilauge zeMetzt d!e Sobstanz bet MO" in Aa!M)mNd

und BrenztereMnsSare. Beim Erwarmen mit Acetytohlorid giobt dec

KSrper ein Monotcetytdenvet, CMH~ON.C~HitO, wetehessM

Wasser m BtSttchen vomScbmp. Ï?~* ~rystattiMrt. Dte Verbindang
ist o~ttbar das Anilid der BrenztfMbûtteSore!der darch EinwtrkOBg

von Ammoniak auf TerebiosSare ea<etebende Kôrper kann aber

wegen setoer sauren Eigenschaften und BeinerUpverseifbarkeit kem

Analogonvon jenem and woht nor ein Derivat der TerebiMaare sein,

in we!eher der A<nmon!akreatetwa eutapreohendder Fonod

(CH,)ïC-CH!–CH-CO<H
"I

NH

eitigreifenkonnte. FoMttM.

Ueber daa Oel von Myttue oommaBia, von P. Bartototti

(<?<!M.cA<m.XXI, 276–283). Das bei der Destillation der Biatter

und grSnenZweige von Myrtos communis erhahene Oel (von einem

Oentuer jener otwa 280g) ist, nachdem das Wasser and kteine

Mongenvon Essigaiure beseitigt sind, nentral, farblos und bat die

Dic&ted:}' ==0.881 und das DrehaogevermëgenMn :==+?.4" im

200 tnm.Bobr. Es tSst sich Mcht in den gewahn!!chenLS8Mgem:tte!n,

scheidet be! !0" michteFestes ab und destillirt~wischeo 152–180"

itber. Darch fractionirte Destillation lassen sicb aus dem Oel ein

Terpen und ein taomeres des Campbers abscheidat). Ans den ersten

Fractionen Msst sich ein Terpen CtoHM vom Sdp. 154–!55'' ge.

wmnen,welcbesden eigenthûmlicbanMyrthengerachund das Drehungs-

vermôgen [<t]c'=s + 59.3" im 200 tNta-Bohr und die Dichte d~'

= 0.857 besitzt. Gtadstooe batte &Shor ein Terpen vom8dp. j63<'

darch Fractioatrang von Myrthenôt orhaheo. Verfasser konote dies

ohne Weiteres nicht gewmnen; desttHirt er aber die bei !63" sieden-

dea, offenbarsaaereto~hattigen Antbeile des MrBprungHcheeOetesüber

NatnatH, ao geht ein Terpen von dM' = 0.860 and Mu = + 53.6"

(im 200mm..B;phr) Sber, welches bei 160'8:edet undShntichwie

Terpentin neoht Es iat schembar dem eMtgenMntenTerpen isomer,

aber nicht polymer. In den boher siedenden FraotMnen desMyrthen-
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~tas ïat eioe saaeMtoffbaMgeVarbindongCteH~O onthattee, ein Cet,

Tom Sdp. !7&–Ï76", d~' – 0.8M, M. *=-t- 24.8"bei 200 mm.Rohr.

Mage. Dae Oel ist &rb!û9, rieeht tt~Mg naoh M!N<!eund wird aueh

M –10" nicht fest. Fw~.

TPntcrsaehangen sur Synthèse des Pyroa~ I. Bhtwh'kuBg

von KotHeMtoSbxyoMofid aaf den KupfMox~esatgSthe! v<m

A.Pefatoaer und B. Str&Mer: (<?<?&oMtt. XXI, 28S–M2).

Kop~roxatesaigather wSrde, wenoer mit KoMenstoSbxychtondaoabg

dem nach ~MerB~'cbtfonCcarsd und 6<tthzMt(<<

XIX< 22) studtrten Kt!p&raceiM&!8&tbefreagirte, Pyrontetracarbon-

a<atô6ater geben; io Wahrheit w!rkea Jeae beiden Karper !n gant

anderer Art auf einander. Die Kap&rvMMndtmgdes Ox~esstR&theM

wird erha!ten, indem man in emo vei'dSnoteMaungvon Kap<eracetat

aHmSb!Mheine atkohoHseheLSsung vonOxateB8!gStheyeMtragt. Man

erhStt einen lebbaft gfQo gefârbten NiederacMag,welcher durch frac-

tioau'te KrystaUisatioB aas Benzol von gtetchze!t!g entstebendem

.Kapteracetesatgathor getrennt wird, da tetzterer in Benzot te!chter

tSs!:cb ist. Von Totnot wird der Kôrper reicM!cher ats von Beozol

aotgeoommeo. KoMenstoSbxychtorMwirkt auf den Kupferoxalessig-

Sther erst nach tNagererDigeBtiousd&oere!o, indemeine kieine Menge

eines chlorirten Ox&tesatgâthersenteteht. Kocht man das Reactions-

product eine Stnnde mit verdBnnter Schwe&More und fBgt za der

erh&tteneo s<tHMnMMBg satzmaree Phettythydrazm, ao erbllt man

zoeret das Hydrazon der Brenztt'aHbeMNnre,und aoe den Mattertaagen

krystalliairt daa Hydrazon der Monocb!orbrenztraabeas&ure.

Der Kôrper bildet kurze, BMhe, gelbe Nadeln, tSatstchaus~erin

Wasaer leicbt in den gew<!bo!tchenLSaungstniMeiBund achmit~t bei

199–200~. Brb!tzt mtut deo Kôrper iîber seinen Schmetzpaokt, eo

entwtcMt Nch bei 220" KoMeaBaare, und die Masse wird wieder

&Bt. Der eo entatebende Kôrper Mt in Wasser ieicbt tSaMcbund

stelit daa aatzaaoro Salz einer bei !!0–in" schmeizendenBaae dar,

deren gennge Menge ein genauerea Studium bisher nicht geatattete.
FeeMter.

UcteMaohaBgen sur Synthèse des FyroNS. H. Neue BH-

dtmgeweise des DimethyIpyrendioM-boBaaare&~eM, von A. Fera.

toner und B. Strazzeri (Oa~. cAtM.XXÎ, 293–300). Den von

Conrad und G&thzeit dorch Binwirkang.von KoMenstoaoxyeMorid

auf Kupferacetessigâther erhahenen DitnethytpyrondîcarbonsSareSther

etellen die Verfaœe)' dnreh Emwirkang von Acetylchlorid aafJDi-

mtnamacetondicarbonaaureSther dai-. Zur Gewinuung des Aceton-

dtCftrbonaaureSthers (vergl. v. Pechmann, <?<? BeWc~KeXXIV,

Ref. 120) ver&htem die VertassM so, dass aie die 4 Standea auf

140–Ï45" erwârmte CitroneMSure (!00g) mit SOOggew6bcMcher
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SchweMsSMMim WaaMfbade erbitzen, bis <tben in einer votgetegteo,
mit BarytWMserbeschiekten WascaNssche eioefrabangdaroh KoMea-
eSare erecheict, dann raeeh mit Scbnee and Keebeatz abMMen, dann
wieder efWSrmen,bis KoMensNafeentweiobt, abkBMenund dies mehF-
fach wiedothoten. Sonat wird die VoMchna v. Peehmann'a be{o!gt.
ÏB âthenacher ev. benzotischer Msaog veMMgt snobAcetondic<H'boa-
sSare&tbermit. 3 Atomen Natrium, wenn man cach beend!gterWttmer-

9toCFeBtw!cke!)tngnoch 2 Stunden auf dem WMaerbade kocht B~

Mtttgt man atedaon das oieht angegnaene Natriom and M<8tM9
einem Tropftriobter die entspreehende Menge Aeetytchtorid za dcm

Reacttonsprodact MnzaH!e9sen,erwSna~ wt~cht die entstandene Sob-
atanz mit Wasser, trockoet die athedsehe Msang aad tSsat denAethor

verdooeten, so efhStt man den DitBethytpytond!ear~oD8S<tte&thN',den
man aaa Aether omkryetaHisïrt. Aasbente: 20g Acetondicarbona&are-
âther geben &.5g dea reinen Kôrpers. Die Reaction iat offeabar die

folgende:

C!H:CO,CHNa CHsCOC! CaH~COitC~C–CH:

CO -t- == CO 0

t
CiHsCOtCHNa CHaCOC! GaHsCO;C=CCHt

-<- 2 NaCt + B:0.
PeMtter.

Untersaohungen sur SynthMe des Pyroaa. nï. Synthèse
dee Pyrons und der CheMdonaaore, von A. Peratoner und B.
Strazzeri (C~. eMM.XXI, 300–3!2). Anatog dem Acety!ch!ottd
(vergl. das vorhefgehende Be~rat) wirkt Aethytoxa!ytch!orMaof D!-
BatriomacetondioarboDeaoreeater unter BUdang von Pyrontetfa-
carbooa&areester. Bei der Daratethtog dea AethytoxatyicMonde
bat es 8:ch bewShrt, das Gemenge von Oxa!atber und Pbosphorpenta-
eMorid aor geliode zu erbitzen, so dass es oicht in's S!edea gerieth;
im Uebrigen worde gana naeh den Aogaben von AnsehBtz (<?<?
Berichte XtX, 2159) verfabren. In die benzoMacheLSsang des D!-
natnamAcetondicarbonsSareeMersiSaet man Machdie berechneta Meoge
AethytoxatykMond e!na!ee6en, erhitzt, reinigt daa Reactionsprodact
mit Wasser, trocknet die LSaong des Oelea mit CMorcaMam und

kryataUieirt die nacb dem Verdansten dea Benzolsaich Msscheidenden
NSdetchen aaa Aether um. Der Kôrper ist in den gewShtttichëa
LSBnng8mitte!t)tBsMch;aoch siedendes Wasaor nimmt ihn in kleiner

Meoge aof. Der SchmehpnMkt ist 9't". ïn verdanatem, wSs8ngem
Ammoniak iSet aich der Kôrper zn dem entaprechenden Pyridon-
tetracarbons&are&theî, den man dMrcbEtBdatBpfen derLSsang
und EryataUtsation ans Alkobol in dannea, farblosen Nadeln vom

Sûhmebptmkt 229" erhStt. WiB màn den PyroBteiracarbonsaareSther
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-t.- Wtt-
o~it venMMter SchwaMaSareM der Wârme vcmeifeo, ao tritt !eieht

e!M voUkommenpZemetzang der VerMadang unter Entwicketang voa

Kohteneaare und KoMeooxydein, KChttman aber, sobaM der Aethef

8Mh in warmet' vwdOMter SchwetèteSore voUt:otBOtMgetBst bat,

raach ab, ao Niad2 Carboxyle ebgespatten, und es !8t CheMdonftNare

eMstMdcn (0.4g <me5 g Aether). Dieselbe warde dwch ibre Eigen-
MhaJ~n eowië die !bref Saké, {en'Mrdurch UebefMhfang!n Ammoc-

cheMdoa~are und deren Dibr omidmit der im 8cb5t!kMat vortcom-

mepden CheUdonsaoreMentMeirt,welchenachdett Uatefeochangeavon

Lieben ond HattiMger (<SM<BM-.XVIH.Ref.929 o. Mt) di62,-6.Py-
roBd!carbaaeaaMist. Mest man die E!nw!rkat)gder SchweMsaare aaf

PyfOHtetfa<~t'b&R8Sm'eatherM weit geheo, dass ebea eme Gaaeot'

wtckehng beginnt, und k8Mt dann ab, 90 geUogtes, der Haaptsa~he
aaeh e&mmtHcheCarboxylgruppenabzaapatten, und man gc!angtneben

kleinen Mengen ChetMoneaarezum Pyron. Daaaetbe wird aua dem

Filtrat durch E!ndampfen, EntwaMem des BSokatMdes mit Chlor-

<!atciomund AoaMhNttetnmit Aether mit aMeavon frBhereeForeehern

beobftchtctenEigenschaften erhatten und konnte zadem darch Ueber-

MbraBg in das Dibromld dea entaptecbMdcn Pyridone MentiSci~

werden DM vorbeschriebene Synthese der CheMdoNB&aregeht ateo

ebeBBOwie die gleiohzeitigvon Clai8en (<f«MJ9ert0~e XXIV, lïï)
ver8Sent!ichte von nnzweMMhaftenKetonverMndangen aus und be-

stitigt aho gleich dieser die von Lieben und Haiticger derCheH-

dooeaore gegebene Formel und ihte Beziehangen zum Pyton.
FeeMKf.

PhyslologischeChemie.

Ueber ein paam~ioheeMtaatin, du AsporgHIIn, vonGeorgee
Linossier (C~MM~. 112. 807-808). Verfasser bestreitet die

von Phipson (diese Be~~c XXIV, BeR373) behauptete Identitat

des Aapergtttins mit dem PatmoU!n. G~Met.

Untersuohuagen ûber die HotahMnbetaBzen, von Berthelot

and G.Aadré (Compt. rend. 112, 9t6–922). D!e imPBanzenboden

neben den mtneratiaohen BestandtheHen enthattenea organischen,
braunen aog. HaminsabstaNzensM von wesentt!chom EinNasse aof

die ~Ffachtbarkeit des Bodens and das Paanzenwachstbam; dicse

]~per oder vielmebr ibre UmwaBdtangaprodtMtespMeN namMch
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eine wfehtige Rolle berder BfnShrang der PNanMn itnd be! dem
Kreielauf der atiokstotfhattigett 8to8F6, nnd aaf thMF M!twir!tMgbe-
raht Mm.Theit dieFahigke!t (Absofptïonsvermogen)des Bodens; ge-
wisse M!)iMn'a!aahezNfBckzHhattenund aafzaapeichem, trotz de!'
!SMndeaWirkung, welcbe das den Boden darchaickerade Waeeer Ma*
6bt. Verfaaaw haben daher die UBteretMoMg der HttmioaabManzea v:

aa~eoontoteo und zwMzoaNchst dem etMtt8toMre!enUimin (ChaiN-
sSore), welches aas Kohtenhydraten entateht, ibre Aofmerkeamkdt za-

gawandt und dabei Fotgendes gefanden: Da9be:otK<tChoBvoaZocker

(1500g) mit SatzeNoremhattHche bMMe, untBaMcheProduct (350g)
iit ein Anhydftd odef et&G~tnMCbmehrererAnhydride es zeigte ia
einem Faite die Formel CtaH~Oe (HaminBSareaahydrid), in
eiuem aoderem Ct~HMOt(HominsaMre). Lâast man das Prodact
mit verdamnter KalUaageateheo, so achwiHt es auf wie ein Coibtd
and liefert Metne Mehgen MsHcher, baaischer Sa!ze und aïs Hanpt-
prodttct untSsMcheSalze. Ihre UaH!si!chke!t ist ao grosa, daea aie

wNm~genLSsongea Kali und Natron entzieben. Nach dem. Ans-
waschen <nit Wasser hat das unMeUcheSaIs die Formel CMHtsKOï
(d. i. anscheinend das eogenaante Uîm!n Malagatis, der aber den

Ka!)umgehalt Bbersehen bat); mit concentrirtot'Laage bereitet entMtt

das untëstiche Sa!z naheza 3 Atome AtkalimetaU, von denenes 2 Atome
beim Aaswaachen verliert, indem es !n Ct~HteKOt Sbergeht. Letz- s
terem wird durch verdBnate, abeMehaastgoSabaaaredasAtkatiTCtMg
entzogen; wenn man dagegen dae braane umprSng!!cheAnbydfid mit

ChiorMimatosang zasammenbnngt, so wird daa Satz spareoweise r
anter Abspattang vomSatzs&ttrezerlegt. – Natron, Baryt and Ka!~
verbalten sieh Daheza ebenso gegen die Baminsabstanzen wie das

Kali. Durch Einw!rknng von Ammoniak werden Ammomaksabe E
amtdirter SSaren (C~H~NOM) erbalten. Nach setMm Gesammtver-

hatten ist daa Ha~nosSareanhydrid mithin den Saoreaahydnden,
Aetbern nnd den LactOBenan die Seite za stellen. Q*M')).

Ueber die NitratbMung im Brdboden, von A. MSntz (Comp<.
rend. tt2, 1142–1244). Wâbrend der darch MtkroorganMmeooxy-
dirte Stickstoff im Erdboden sich fast aaaschMessMchin Form von

Nitraten und nNt sporeaweise in Form von Nitriten vornadet, ent-

stehen re!cMich nad zaweUea aasachKesetichNitrite, wenmman die “

nitrificirenden Organismen in einem Maeigon NShrmediam vegetiren
'f¡

taeat. Vertaaser zeigt aan, daee auch im Erdboden offenbar zuerat
Nitrite entatehen, dasa aie aber, wie directe Versuche e~aben, unter

dom gloichzeittgea Eim&osMvon SaaeratoK und KeMenaauKt wetche

beide in der Atmosphare des Bodens vorhanden sind, za Nitraten t

oxydirt werden. Somit aetzt die Anwesenheit von Nitraten im

Boden nicht nothwoadig die Existenz von satpetersNnrebHdeadea
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Fennentea veraaa, and e< iat die. Brago berecMgt. ob die aNgemeine
W!rk)iB<;der Organismen, wetcho epecieHdie Oxydation des Stiok-

stoei!veran!aaee)t,nïoht Meettachiat mit der Wirkncg der eaipetrig.
eSatebMdendettFermente. Q.

~obef et&é Absonderung von Oyattn bewitRende QNmmg,
von Sheridan Detepine~oc. < ~a~oct~ XÏ/MI, 198–199).
Aas V~achea witd gesehtoMen, dasë die Absonderong des Cyettns
ttareh e!()~ Gahmog veraatasat wird, wetcha aohoa ~!m Systeme
beg!nnt. D!o Ofgan:smen, welche die ~Shmag bewirkea, hSBncntm-
Bcheiaenddarch Filtration des Hants tM!irt werden. MyMM.

~ebM'dMNeuj'ekMatjn.vMW.K&haeandB.H.Chhtenden
(~~f. ?0~. 86, 39!–823). Zur Gewinnang von NecrokeMtin

eignet sïch am besten meBscMicheaGehift).Dasselbe hintertSsst nach
Extraction attor ia Atkobo!, Aether, Wasser ond verdSnntemAlkalien
iSstichea Stoffe, nach Einwirknng von Magen-and PancreMeaft einen

getMMhenIMoketand, wetcher ke: Atbamin, Qtatim oder NocMn
mehr enthatt; dagegen ge):ngtea nioht, das Prgparat frei von Myet!n-
MoHea, namentlich Cerebnn, za erhatten. Die Reihenfbige der béii
der DerateMangdes Netirokeratios anzMWendendenOperattooen ist

g!eiebg6!t!g. Man kann das Gehira erst entmarken nnd dann mit den

Verdanang9a088!gke:tenbehandetn, oder amgekehrt. Beid~ Methoden
aind in der Abhaodtttttg genaa beschriobett. 5 nach beHen Methoden

bergestellte PrapaMte gaben: 56.tt-58.45 pCt. KoMenetoH; 7.26
bis 8.02pCt. WaMorstofF;1 .46–t4.~ pCt.St!ck6toffi ï .63–2.24pCt.
Schwefol Mr aecheffeie Sobstani! berechnet. Zam Ve~bMh wnrda
eine Analysevon Keratin, welobesoaeh deMa!beaMéthode, wie Neuro-

keratin, ans weissen Kaninchenhaaren dargesteUt warde, aM9gef!thrt.
Es enthie!t: 49.SpCt. KoMeastoa'; 6.52 pCt. Waeaorstotr; 16.81pCt.
8tMk8to<r;4.02 pCt. Sohwefet. Nearokeratin wird von 5 procentiger
Kalilauge {nnerbalb4 Wochen kaom angegnSeo. Beim Kochen mit
verdEaoter SchweMsSare hinterMaat es viel mehr Rückatand, ais

Keratin; Merbei entstehen nach t~–2Tageo reichtiche Meagen von

Tyroain und Lêacin, eraterea vorwi~end. Eine quantitative Beettm-

mang des Nearokera<:na iet mit HStfedersethen OperatMBM mogMeh,
wie aie zor Gewinoang and Reind&ratettangdesaotben angeweodet
werden. Die eiozeinen TheUe des Gehime enthaiten im fëachteoZn-
stande 0.3t2–2.9&2 pCt. Nearokeratin. K~a~.

Ueber die Bednotïon dea Bamogtobina im H~zen, voa

Sophie Handler (~<«t4f. Biolog.26, 233–253). Verfasserin

bestStigt darch eitte Reihevon VeMachendie Angabë Yeo's~) aber

') Joura. <y'~MM. t88S,Vol.VI,No.3.

~Brage te
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die SebaeiMgkeit der Bedacttcn, wetcher mit Ls~ geMbSttette~Bitt
in veKcMosaenenGefNaeen MnterHegt. Die Zeit der Réduction ht

weeentlicb abbSagig von der Herkanft des Blutes; dieRedcotMn geht
boi Mberer Temperatur scbneMorvor sich. Frischea Btat wird tatg-
&amer rodaeirt ais a!tes. t~Metbe Redact<on Soctet Meh {m NbeF-

!ebenden, mit B!at gefSMtonProschheMen statt, welches zamFttMtpea

gebraeht iat. Aaeh hier ist die Reductionin deraetbenWeiMabMagig
von der Temperttay. Die Schnett!gkeit der Réduction w&chatmit dër

PatefreqaeBz, ist dagegen aoabMBgtg von der Arbeitsieistang des

Herzens ond von der .Art dee Reizes, welcher das Ptt)a!feMhervor-

bringt. Ktii~r.

Ueber Oxydattonon iat Btat~ von F. îÏoppe-Sëytef (.&&<eXf.

~p~Mo~. Chem. 14, 372–376). Verfaase)-weist. zarSekgretfead auf

saine Mberea UoterMchongen,nach, dass er a!s Ursaehe der Reduction

wasaenger BtatfarbetoifMstingen, welche inG!«8t8hten e!Bgeech<osaen

aind, stets nur dieFSatniaa attgesohon habe Wenn ihmdaherYeo')
eine andere Ansicht zuechreibe, so befehe dies aufemem Mmaverst~nd-

Mss des letzteren. Die von Yeo beschriebeoe schneUeVefNaderang
des kryataHtairten OxybNmogioMnabat Verfasser nicht beobachtet.

Bei nicht genügend niederer Temperatur bildet aich in wassengen

Losangec desselben zwar MethSmogtobio, aber eine Reduction zu

H&mogtobin6odet nm-in stark faulendenFllissigkeiten atatt. Ktager.

Ueber BenzoëaSareeater der KoMehydrato, des Glyoos-
aminé und einiger CHyoostde, von L. Eu en y (~«<<!cAf. physiol.
Chem.14, 330–37!). Die Glycosen, Saccharosen undDextrine gcben
bei der Bebandtang mit Benzoytehiond und Natrontaoge Gemenge von

Benzo6aaNreeatent,nicht einheittiche Prodncte, derec Trennung MF

m wenigen FâHea geHogt. VerdSnnte Mecagen der KeMehydtate

geben Eatergemenge mit grSMerer Anzaht von BeoMytgroppen, aie

conc. Mstogeo; eine vo!!stSndige BenzoyMrang ist jedoch nar bei
der Dextrose 'tnd Galactose erreicht, be! aUen anderen Kohtehy-
draten entzieben sich ein oder taebrere Hydroxyigrnppen dem EinHosB

dea Benzoytchtodds. Darch raachende SalpetersSare werden die
BeBMësSnreesteraUer Kohlehydrate partiell verseift. Dareh Alkalien
werden die Benzoytdexttine teicht vemeift, aehr bestândig gegem At-
kalien zeigen sich die Benzoateder Giycosea, etwas weniger bestaodig
die der SaecbaMMn. 0.5 pCt. Losang von Traobenzucker bildet
bei derBenzoyHraog ein Peata-~ Tetra- und Tribenzoat. Da< erstere
kana darch bSaSgea Uatkryatatjisiren des Gemenges ans Alkohol
rein erbalten werden; <erEer scbeidet es Mch aus der Sthenschen

Losong des Qemengee nach tnehrereo Tagen in MumeckoMart~en

') S!ehe vorhagehendesRéférât.
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Maes~n aa<. AmMchtestea crMh ma~~tn rememZoatandemttteIst
Be~g~M'eanh~dtHs, aus w~ehem e~ !n Nadet~ krystaUis!)-~ Bine
voMatat<d!gaVefaei&ngdes Petttabenzoat~wM dofett Natriamathytat
scbott ia der Mte betb~e~bM, ohne dasa dabei def TrMbenzocker
etae Vet&tdefaog e~eMat. EtBeTMnnong des Tri- undTetMbehMaM

wird gte~ttfaUa daMhEsaigsanmMbydrtdN-tBSgHobt.Bei defEin.
wtrkuog von BBMoyteMwH Mfts~ose entateht emdam Trtbcn~t
in der ZosamatNntteKmgëntsprechendoaEstergemenge. Dic Benzoy!.
verbMdODgendes Robnmckera sind aua Atkohot Btcht ~ryataMteirt
~cphatten, aM !OpMoent:gefî,SM dea Kohtebydratee MHt ein

dem Peatabenzoat cateptèchendea ~emeage ans. Bei der Lactose
N!M8~,der Ana~e

dea MtSgescMedeneBProdactes Maeb,die Bitduag
~aM 7- odw 8&ch benzoyHrtenKoh!ebydrata angenommenwerdea.
Bei der Ma!tose entateht fast nur em 6<aeh benzoyitrtes Product.
Das BonMytamy!odextnn enthait em Mono- und Bibenzoat, das
BeazoyJerythrodexH-tnhSher benzoylirteProducte. Das von Ba~
mamn') datgesteMteTetmbenzo~gtyeosamtnvermag nicht BtaMattre
Madd!ren und bildet mit Pheoyihydraiiin kein Hydrazon. Darch
E:ow!rkong raHchenderSatpetere&Megeht es in DibeMoyt'Gtykes-
amm Nbor. Beide BenzoytperModaNgeMwerden abwetohend von
GHycoaammse!bat dttfch satpetnge SRaM nicht terandert; es zeigt
<:ch bei ihnen, wie beim Benzamid ond der HippuManre, dan bei
der Reduction mit Natrinatamaigem kein WasseratoiTentweieht. Ana
t~tet-en beiden EtgeMehtReB ergiebt aich da<Vor!tanden8e:n einer

BeMoyIamidogroppein den beiden BeoMy!g!yeoMm:nen. Die Gly-
cosHe Salicin, Coniferin nnd AntygdaUo, geben bei der BeazoyH-
MNg nach der Bamaann'achen Methode Gemeoge verBehiedener
Ester. Arbotia wMMtJatSndig beMoyKrt, and es tSast sich d!esea

PentabenzoatdaMhUmkry~~UstMn aaaAthohe~tmch~M~~ éirhàltéù
Die BenzoyigtycoMdesind gegen Alkalien noch resiatenter, ais die
Benzoate der GJycosen. j;

Ueber den Werth der PheayïhydMidMockMprob~ von J.

~.Hirscht (Z~eAf. pA~~CAon. 14, 377–389).G!ycoron-
mares Natron in waaaengerMMBg giebtnach '/<stBndigemEwarmett
aaf demWasMFbadetait astzsaaremPhenythydraziBaod esa!gMttrem
Natron und nach MngoMmStehen !a der KS!te nadettormige Krya-
<aHe,wetcbesieh dttfcb SehmetzponktattdmikroekeptsoaeBeschaNen-

hettfondenPhenytgtycoMzonkrystaXenoatereoheMen. Nachiatan-

dige<n Erwarmen mit eMtgsanremPheeyUtydraz:n bildet gtycnron-
BMresNatron nur branog~be amorphe Ntederschtagevom Scbmetz.

') D(~ &r<c~ XIX, 3220..

Bet<<!tM<).D.<-t)<Bt.G<MH«:tt<«.J*ttt;.XXt?. ('41]J

M!!tBta~e:&
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pM&t !50". Die MtOfphecNiederMhtagC)wetohe in Att a!ién Fafbëc
bei AoateHacg der PheaythydrazMZMckerptobeaa~feMNt aind naeK
ibM<a LSst!chkeits?erh&h&!M,Scbatdzpottkt and ~ktoakppieehea
V~hahea wahfBeheioMehPhpeythydfazicgtycuroBaaaMMtMndaNgaB
Diesolben atSrcn die Zac~erprobe Mebt, wentt OMMdeo Hartt mit

Pheaythydfazm t Stac je aafdeot Wa~erbade erw&rtBt«nd Utobfw~
Stunden in der Katte atehen Msat. 50 ~MehMdca6 Hsme, m:<!der. <

GShrang&probeund PhettytbydMzmprobeaafZoeket MOtenaeht, ~bea
Moh beiden Methoden daa gtoiche Reauttat. Daa.Auftreten der

P&a«ytg!yco8azonkry8tatïeweist mit Sicherbeit auf Tra~Mokw, y
da HfatûM, welche dMaetbe Oaazoa b!Met~ bisher nur nebea
Traabenzacker ttt< Hefonachgewiesea Mt. MeOaazcmevotB ~ctoee
MndtMtose Btnd mikro&ho~Hchvon dem 'iesTi'aabettmckerstteoHich t
z<t unMKcheideB. Die Phenytbydrazin~robe zum NachweMe d~~ ~~x
Zackers im Bam i$t nach Verfasser aoeh for praktisehe Afrzt~ Mht' 'r'
zu emp~htea. ~ii~; S

Zur Keïmtntaa des KnochenmeriM, von P. Mohr (J?~
pA~o!. C&em.14, 390–394). Naeb Eyterte (Wittsteiae F<M-~4
y<tAfM<!A~f. prakt. F&<M~.&, 330) aolt Rindermarkfett oeben Pa!. 'J
mtttMNareand OeMare 10 pCt. einer, MeduUtM&oregenanoten, Fett'
8&<treeothatten, dagegen heine SteanoeKafe. Mohr wicderhott d!e
Versac~e. Die aoeRtNdermttrktett erba~teBe~)fre!eaS&<trenwurden

Atkohotge!Sat, und durch EastgeSaM die OaMure von den;abrtgea
Fetta&arengetremtt. Der die Pa~mMasSare enthatteade Thei! warde
wiederum,ut Alkohol getost und durch SatzsNare eine FettsS~e ge- ï.
<3Ut,deren Scbmehponkt, Zaatttnmenaetzaog, Baryameaiz und Aethyt-
ester anf StcannsSare Mawiea. Auch nach dem von Byterta aage-
waadten Voffahren, d,i. ffaotioBtrteFsttang der in Alkohol getSatea
Fettaattreo mit easigaaarer Magaoaia, warde SteanmtSore érhattea.
NachVerfasser enthNt daher daa Kaochen<mpkkeine besondereSSaye,
soadern ea hat die ZaaammeMetzang der meiaten tbienMheBFette
tOOTheite des FettaSoregemisches eathattec 62.86 Oetsaare, 22.33
PatmitmaBara, 9.57 Steano~are. Ftochtige FettsSorea sind nicht
vorhandeo. M~

Ueber die tmt!septtaohen Bigeosohattcn des Amethyleam~hc-
phemolan~oas, van P. Cazëneoive wod Rodet (~a~ ego. <~N.
[3] 5, 649). Das AmethylcamphopbeBobottbn (<N~M.Bet-tc~ XXÏV,
Raf. 34; XXIII, Réf. 384 und 433) beeitzt keine toxiachen und nw~
schwMh antMeptiaebeEigenschaften. BadUM aothracis wird darc)!
eine '/tM*MsUt!tg im Waehstham ao~ehatten, bac!HM anoresceM

Uqoetacteaa und m!crococcM pyogeoea aareas werden erst dareh
stirkere LSanngengetSdtet. ad.

!derMhMge)



~eme~acgen Qber dte BtttoheinMtg dot 'aettannaK: da$
FtMn and dte ~~an~ng de& Btntea, wo A. B4ehamp (&<?.

<o~ cAtm. [3] 6, 758–769).BteMgenden VeMtehe Nber dte NatMr
dM FiMcs 6!ad m!t F:~Sa aas OchMoMotMgeeteMt. N&ehThénafd
hat MachMF!br:a die E!gen6ch~, ~aaMMtoi&~pèroxydoater Eut.
Mndong ton ~aa~N~ za zersë~eN. Nacb VeMaeheadee Verf~Bera

verm«g remee ff!9ehee F:bc:n bë! 40-45'' St&AeHetster(a«ch mit
P~not versetatea) tangMm ztt vét-aassigen. OaKb beHe Wickangen
ont6mcbe!det9:ch Fibrin von Ëiweiaa.– Wird Machea M!n~F{Mtt
!Btt sehF verdaantep 8a!z6StM (t.5g rMeheode8a!z~ttr<t !m httw

WMSfr) be!gew6hnHoher TeMp~MMr:a geschtossenef Ft~che «ch
aetbst aber!MM<t, M qoiUt es eaaaebst g~Hertayt!g Mf; MBhetwa

~HBa!gT~gen 8che:of d!ë ~8M~ beendët Die Ptasstgkeit iaf tfSbe,
aoter dem Mihroshope werden Mh!)~iebe acbwebeHdëGfanttht!onen
geianden. In einer mit einigen Tropfen Pheeat versetzteo MaMhe
war in der gte:che(tFriet keine LSanogeïttgptreteB.LNsMmaoFibfia
tait der verditnoteo 8<tare in einer Temperatar von 36" ''efwe!kn,
80 wttz!eht eiotf d:e MsMhg in weo!gen Tagen. Kte!ne ZasSUe von
PbeMt vermagen die LSsang nar zu verzSgern, gehochteaFibrin aber
wird n!cbt gei8at. Der Vo~gangeracheint atM ats eine Fanct:on von
Zeit ond Temperator, abweichead von der AanSsang einer einheit-
MchenSobstanz. – Die Loaoog des F:br:n: beeitzt Mn Rotationave~

mogea [eL –72<'MB73.3< d. bedeatend hoher ala EiweiBaond
niedrigw ats Caa~o(aiehe <ftweBeWo~XXHt, Ref. ?4!). Darehver~
d6MnteaAntmoaiab eatateht ein BocMger, matt weiMer NiederMhhg,
im Anseben dem in gteicherWeiee geMHteaCase~&hntieh. Vët~seer
Neoat die darch Ammoniak ~Ubare Sabatanz: Fibrinin. AaBder
LSMBg iSast sich dafch feiehMchenZaaatz von Atkohot nocb em

weiseer NiedemcMagerbatten, deaaen Abecheidangdarch eine gea&t-
tigte Maoeg von NatdamNceMt befordett wM. Ër t3et afëb in
WaMer obne Mekatand wieder aùd wird ats F:br:m!n bMeichnet.
Aoa der mit Atkobo! veMeteten FISestgkett erhNt man dMch Ab.
dampfen mcb eine weiche Masse. Das Fibrinin wird mit Atkoho!,
daraaf mit Aether gewaachea und rasch gett-ocknet. Es Mtdeteine
weisae, !e:ehte, zwtMhendea Fingem za Ptttver zèrrèiM:ehe Maa~.
Das RotatMBBvennegender Msang in EaatgsSoMist M) ~–67.4",
da~)6n:ge der ammoataMiachett RSattog–7ï.&< Es Mt tosMch in
verdannter Hisaog von Natriamearbooat; ~eim Abdampfen bedéckt
sich die L8aang m:t H&aten. Daa Mbrimn ISet Nch !e!cbt in atark
verdanmer Satzs&u-e and wird dorch Alkobol and Aether ala ~z.
saare VerMndang daraos geM!t. D:è wameHge LSaangzeigt das
RotatioaavermSgen M~ = – 70.t". Die LSBangm machenderSatz-
SaaM arbt8:eh in geMnde)-WSrmeachoo viotett. Fibnnin hat die-
8e!be e!emeB<eMZasammensetzMg wie F!briN, vermag aber Wasee~

[4t')

'~SÎ~I,

dteBtttoheinMtgd
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?0 an~ StSrke8toKhypMOxyd«tcbt zu zer~geo and StSrke nicht zn vwSBesigën.–-

Eibrim!o Mt eiM weiMe, im Anseben dom Atbttmtn KhaMchetin

Wasser 13st!ohc Sabatanz. Die Msang bat d~ RotationevermSgen

[e]~s= – 87". Ba Mtzt !m genngen Maasse die Fah!gke!t, StNfkè

att verHSestgen. Die LSsuug in ra~hender SatMaare <8r6t MChbci

achwachetn ErwSftaen foth, dann braun. Die in ve~NnMerSah!-

aSoM HoMeUchenBëstandtheHe des ~britts, welche aie n)o!ecalafa `

CrMatatiOMt) beMieboet werden, sind es, ~etchen dasMbnKVtn~

«tgawe!se dieEtgooschaft vefdsnkt, WasseratotFbyperoxydzazerteg~n

und Starke z<t verM9a!gen. Sie. vet!iereMdiese FsMgkett voHstNndig)
Mbatd aie awe! Minuten jaog auf die StedetemperatardeaWMMfa~
erMtzt werden. Ibre fwtneatarttga Wn-knog ist es aach, wetcber der

Ver~seer dfe Lësu!~ des FtbnM !a ~rdannMt SaiMSote znechTetbt.

Sie betragen etwa t pCt. des getfoctttteten F!bnna. D~8F!bnn ist

sonaeh keine bestîmmteVerbindung, sondern es besteht aus einer be*

sonderen etweissSbctichenSubstanz, we!cbe eine organis!rte Snbstftnz

eigentMmUeber Art eingebuMtentb&tt. Fibrm kann nur getSst werdeB,

indem es SpaKong er<!ibrt. 8<!hof«t.

Antwort aaf die Betoerkongen von Le Bel sut tUe vor-

atehende Mittheiltmg, von A. Beehamp (B«N. wc. e~. [3] S, j

769–773). Die Aotwort weist baoptsBcMtchdie Vonaatbang zorNek,

daas die beschriebenen Ver&ndernngeo des Fibrins durch Mikroben,

welche mit der Luft iiagefBbrt wurden. hervnrgeruten sein koenten.
aottwM.

Ueber die ohentiachea Vorgange bel der Respiration des

Menaoheo, wenn bereita geathmete Luft in ein geaoMoBaenes

Qefaaa tmageathm~t wird, von William Marcet (i~ocM~.R<

Soc. 49, 103–117). Daa Et~eboMa der Versache wird. vom Vef-

&886r tio MgeadeNPottkten zaBatnmeagetaset: t. Baim.Athmenvon.

bereite gebraacbter Laft wird in der Zeiteinheit weniger KobtensSare

M8geathmetsbbeimAtbmennBtergewShB!icheaUm9t6adeB. 2. Die-

jeoigen PersoNen, welche in der zwe!atat geathmeten Loft am meisten

KoMens&are aasgebeo, geben auch unter normalen UmetSndenam

mo:8Mn KoMensSuMaas. 3. Wird anm!tte!baf, BaeMem die zum

Iweiten Male gebraachte Luft in ein geacblossenesGe<ËManegeathmet

worden ht, Mèche Laf: von den Loagaa ao~oommeat ao ist daa

Votamen der eMgextbmetenLnft und das der aaageathmetenKohlen-
j,

etare grôaaar ais onter normaten VefhMtmssëB. scharM:. j

Il
EinRoas der F~oride auf dM Waohsthum der Hefe, von

'1
J. Effront (B«N. Me. oAMt.[3] 6, 73!–734). Hefe wurde in eMte

N&hraSsStgkeitgeaSt and verschiedene Mengen FtaorammoNinmhin- .1E

zugeaetzt. Nach fSnfzehnstBndiger GShraog bei 30" Me99sieh in
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aMea FMM~ettM, m wetchen der Zas~z wn McoretatBooMm@a,g
~of denLtMr ntcht «berM! eioe sMrtcere VeFMethrBBgderHeb-
~Ma (Hn. SO-lOOpCt.) Mchwei$en/a!8 in den ohoe ZHMtz v.a
Am<aoatam<!Mrtd MfgohrenM. Die HefiezeMeaMMMchïedea sieh
~6e:nach 8~680 und Bt!reheMMgkehbetrachtt!ch voadeaeB def
g~ShnHcheN He(e. Be!Mtz von Fiaorammo~om wird Mter
Maatgtatehea UmetSnden ? 8~'ehen Zoiten mehf Alkoholund.

weniger SXare erzengt a,k ohne PhtorM. (Siehe aaeb ~eWc~
XXtV,Bef.!90~d40S.)

Btnauae aer Flu<t]pwMae!'ato&&a!'e)t]Rdder Fladtide aut ~e
Q~hr~ng Sterk9 entMa~ndOr Sabstanzem, von J. Effr&nt (~~
<o<t,<!??. [B] S, 734–740). Wsbrend dar Gahmngdor St&tkemeMent-
hattendèn Stb~ër<a6rMd!& M vorausgehenüea Verzuckerullg
MverNnderten Dextrine dorch die gelôsten Bestendtbeite des Malzea
eine BMhtrSgHche SacchanBeatton. Weit der Einattes des Malzes
w&hrettdder OahMttg sich vermindert, wenden dieBMnNmeMOeinen
Uebarsohosa von Mtdz an. Verfasser vemetstte eine Abkochong von.
Mais mit veMchïedeneaMengen Ma!z, iieas dasaetbe etwa dreivieftet

Stunden be<60" einwirken, setzte darauf Hefe zu den L8Mngen ut)d
zo einem Thei!e dersolbon Fluorammonium. Es zeigte sicb, daBSbe:
den von Flnorammonium ffeien MaMngendie Verminderungdes Mak.
t!tt8at!6eae:!M)tAusfall an Alkohol nach 9:ch z!ehe, daas aber die Zu.
gabe des Fluorides die Fo!gen dieser Verminderaeg wieder aufhebe.
Etn Zusatz von Fluorammonium gestattet oicht nur, die Temperatur
wSht-endder SacchanacatioNniedfiger zo ha!ton, sondern edaubt ao-
gar die Vet~hrnag ohne vorausgebende SacchariacatioN vor aich
gehen za lassen. – Zwtschen der Menge bei der GahfBBggeMtdeter
SSoren and des entstandenen Atkohota beatebt b~MbeBtimmtesVer-
hâltniss, wenn auch eine Mrmehrte AikohotprodttctioBstets von einer

genogereo SSareMtdong begMtet Ist. Ea scheinen aho bë: der Ver-
wandtang der StMM noch andere Fermente ate diejeaigen der Mitch.
seare und BottersS<iMbetheiligt za sein. toherte).

AnatyitscheChemie.

Zur Kaanzeiobaong des Feigenwoine, von P. Caries (Compt.
i-~A 112, 8H–812). Wenn man 100 com Feigenwein bis zur
Syrapsdtcke eindampft und dann an einem Jt8hlea, trockenen Orte
stehen Msat, so eratarrt dèi- Rackstandand zerthei!t 9:ch in emz~Me
KryataHMraer, welche aus MaBatt bestehen. Die Menge des letzteren
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ttefragt 6–8 g pro Liter FeigenweSo,wabfead io eormatemWein cadt
Rosineawein MannitoacansnahmsweMeacd ~warhSchstenein Mengen
von einigen BeOgrattunett pro Liter vo~efoaden wird. 9.

Ueber etnen Naohweta dM N)MgM<nain der Botter, roo
Il t<éz6 (Cm~<. f<M<<.H8t 8la–8t&). tm e:M ProbiffShM btingt
maa L&ccm ZoekejfBymp,steMtea in ein tanwMmes WaaMrMd eBd

M~tTon der za oMejfeaGheodeoButter awM Maza, ds<s daa Geeftmmt*``

volumen tOccat beMgt. jSaon veMchMesstman dae aoch WN'm&
R~hr ondschtendert es an einem Biadfaden eiNigeAagenM!cke tta
Kreise. Liegt reine Botter vor, so teigt aon sièh Bbef einer votatB!-
NSeen weiasMchenE(0)t!atoa eine ktM~, dorchsicht~e Fét<aoMcht~

wKhreod daa Fett aiaer AtargMiabatto)'fth:h niojhtab~~ft, Bondira
milebig gett-abt et-Beh~iat. Auf dièse We<Mkann aMaZO–ia pCt.
Margarin ;n der Butter nacbweiaen. – Ueberdiesaeigen Oe!- ond

Margarinbattter in) ~egeoaatx Mr Kahbotter die Encheionag der
UeberBohmetzong. oxbrM,

Dër Ver~wf d~ Beiaigung eines Sprtte ~a!~ea<t d~' BeoM'

SeaMon, voa Ed. Mohler (Compt. t-end. tt8, 8t&-8!8). Verfasser
bat mit der Mher (<??< BeWc&<aXXIV, Réf. 335) aogegebenen Me.
thode den Verlauf der Rectification verMgt undge~eden, daae die bei
der RectMcatMNerh&ttHcbongat schtaeckeBdeaAlkohole aahezn reia

sind, Qnd dasa ibre Sch&dt{chke!t,die auf Spnrea von VeMnfein!-

gangen berahtt naheza gleicb Nuit {st. Das Umgekehrte ist der Fa!t
bei den aehtecht Mhnte<:kendeaAtkohotea. ûtb~~

BeaMmmnng des Aoetona ln denat<u'ittetn Aikohot, von Léo

Vignon (Compt. f<md.tt8, 87~–875). Der M (totereacheodeAlko-
hot wird nach Bardy voa Aldebyd befreit und mit Waseer auf daa
&0<acheVotame!)verdannt; dann bringt man 5 ccm d!eae8verdanaten
A!kohob mit 10coin 2 (àch-nojrtnatèfSoda ond ~Ach-normater Jod.

18sang zMammeo (perg!. ~<eMBeno~o XXtît, Réf. 304). Eine zwe:te
Probe etellt man mit 20 ccm SodaiSsang aod 10 ccm JodtSMng an:r
hwr wettB man in beiden Proben dieaetbeJodo<orm<necgeerhak, iet
das Resultat zovertasMg. Gabriel.

Ueber die BeaHmmwag der Kiese1slure bet AnweBenhett
von Btaeat, vcB Lectorc (C<Mapt.f~d.HZt U~–n33). Um die

ZeMetzoag des EiaeneMoride, wahreod maa zur Abscheidung der
KieseMore bei Anweseabeitvon viel EiseMzur TfockaMa verdampt~
za vermeiden, empfiehlt Verfasser naeh SchtSsiog's Vorgang eiaen
Zusatz von Chlorkalium, wetches mit dem EiaeaeMond ein ISsMches

DoppeIsa!zMMet. s,b~.

'Ueber clic,AIdehydMacHon von U. Gayon, von B. BorB-

traeger (&tMeA< ~r analyt. C&eB!.80, 208-209). Die von Gayon
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<m~bteae FMbsiMeaot!ooiM zar Erkecau&g von SpNMCAMehyâ

im SpjtntM nicht Mwondbar,zatne~t wegendeegteM~e!(!g aa~eaett-
~en Acétate. Etna vottkommettsichMe Reaction (ebtt hier noch.

P.MythM

O~Uebett~n~del'O'et~S~patetaSaMtcAmatOBiàtcdiM'eh

WMsemte~iaatatQOMoandi~ddiegMvolume~eh~
<aeaef SthMedwr<~ WaMwwtofMeaott, von Kar t Utech(Z<«ecAf.

~m<t~ C&em.80, !75–t95). !a tkr vorMegeaden Abbandhogw!f<ï

zaa&'hst 4er Beweis daMr erbraeht) daea man mit H0!f~von Ëisen

and vard~nter Sch~eMttNMreim Stande ist, die 8a!peter8&OMvolt-

&ommettiaAmmo&iakBbeMo<8h)'6a;die Réaction gebt obne Bitdttng
vott eat~triger S&oreton Stattea und w{rd darch ha~tNnd~gcs Br-

weraten aaf 68" odef Mnget-eBigeattoNttt der KattcTotbodet. Von

der ÀnweadMg dee Ziaks worde Abetand genomman Die Beleg-

anatyecn warden mit je 5g Mdtc!rtem Etseo, lOccm vetdSnnter

SchweMsNM'e,0.5 g Salpeter und 25 ccrn Wasser~ageMeHt. Zur Ver-

hOtaag von Verlusten dafeb Vempritzen wird ein besonderer Kotbeo-

<m!aatzeatpfoMcB. Oaa i& eaare)-MiachangerzMgteAmnton~k wird

nach H!nzngeben von Alkali abde6t!M!ft. AnknOpfBndan den von

Schatze t863 gemaobten Vorsohlag, die 8atpetpr8&MeiodiMetanter

Anwendnng von Aluminiumin a!katiaoher Msaog auadetH dabeiaaf-

tretenden 'WaMer8toNde&c!t<za besttmmen, fBbrt der Verfasser so.

dann aus, dass etoe Miche BeotimmnngTor<he!tha(!tprmit E!eea ood

SchweteteaaM zu bewerk8tet!!genist. Anstatt dabei voo einer abge-

wogeaettMeogeEMen aaszageheB, bringt er eine abgemessene Menge
titrirter SchweMeaaM zar Anweodeog; es wird nachgewieeen, daM
man damit stets eine beetimatteMengeWaMOMtoffza entwickelnver-

mag, wena man dM Eisen zovor mit Piatio oder mit Kap~r Gber-

z!ebt; die LSaoag eatMtt d~B :mmer aeatM!eaEHenant&t. thta aaa
20 çcm Zehntetnorm~~phweMsSttM!Mtw!ckette Gaavotomea'betrugbei
zaMMichenVetaachen 22.1t Ma22.3 oom; theoretiach 22.34 com. Daa

Verfabren, wetehes )BM Mr die Bee~thmong Me!ner Mengen von

Salpetersaure eiozaschbtgenbat, wird in seinenEinzetheitenbeschrieben,
und der dazm nSthige Apparat (eit) Azotometer) ist abgebildet. Das

DeNcit, amwelches bei AoweMnheit von KaKamoittatder eotwtckette
WaMerstoff weniger betrSgt ats bei Abweseoheit des Nitrates, macht
?? ein Mot.KaM~mniMat10 AtomeWassetatoff ans; <or t ntgKaMam-
nitrat berechnen mchhieraaa 1.106ecmWa8aerato<f(redactrt). Da-

beihommeoMgeadeRëactionenmBétraeht:

2KN09+H!t80<=.K;S04+2HNO:.

SHNOs~ 8H!)==.2NH;-<-6H:0.

2NH,+H980t==(NH4)t804.
Die Methode !st8ehrempBadt:ch und wird fSrdie WaMeronteraac&nug
natzhar zu machen gesucht. p. MyHxt.
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Zar BeatiiBmaag von SalpeteMSare «od a&tpetr~er S&w~
`~

imBnmnenwasaer, von Max Rose~fetd (Z~fMt. <mo~.~M.M, :a

66 ï–664). Der Verfasser findet zam NachweisederStickstûfMoren

im Brunnenwasser die Reaodonea mit PyrogaHMeaare vettheHha~. j

3ccm des WaMers werden in emem spitzen Ke!cbghse mit 6e~

concentrifter SchweMaâMreund darauf vore{eht:gmit t Tropfen Pyro-

gat!aMSaM!oaMg(0.&–Ïgtn tOOccmWMser) vefset~t. Die obaM
Schicht <Srbt aich sogMoh oder nach einiger Zeit violett bis bnMtn. 4

Es Msat sich noch 1 mg Sa!peter9&Hreim Liter nachweisen. Dorch >

Vefgteichang mit SittpeteriSsangett von beeUmattemGahatt tasean stctt

aueh cotorintetriacbe SchKtzangen aaafubren. – Bei der 8ch6n-

bein'eehen Reaction amf s&tpetHgeSSare worden 100 ccMdes za

prafenden Wassers )n einem 20 cm bohenCylinder mit 2ccm fyro-

g~!{aMS)!re!osang(0.5g PyrogaHaas&tre, 90cem Wasser, 60eem

8chwefe!sBare) versetzt. Die entstehende Getbf&rbang eignet sich

eben&Hs zu cotenmetrMcheMBestimmangen. Bei einem Gehalt von

0.8 mg s~petftger SNare tm Liter tritt die F&rbnBgnaeh ? MmHten,
bei einem solchen von 0.1 tng NsO~ im Liter eret nach 7 Stunden `:

auf. M)t)N<.

FaraSn und Bitumen des BraNakoMentheera, von Edg~r

von Boyeo (~t~ <:K~ Chm. 1891, 101–104). Der Ver.

fasser bat verscbiedene *CyHttdertheere<anteratcht and gefunden, dass

darin neben ParafSn noch mehr oder weniger des onver&ndertea

Bitumens der Brtmakohte entbalten ist. Beie!nererneuten Deatillation v~

wird das Bitumen zersetzt unter Bildung vonWttMer, Gaa, Koka, Oel

und Paraffin. Das Bitumen der Br&ankoMeerMtt man am roinsten, .`

weon man den Pyropissit mit AmyMkotMtextrahirt, die Msang mit

Aetbylalkohol C:Mt und den geibea Niedersch!agmebrma!8 ans e!neBt

Gemenge von Amyi- uttd Aetby!<tt!tobot amhryetaHMrt.EssteHtein

amorphes gntawetssea Patver dar, wetcheabei etwa 90" zti einer dem

ScheHack Shniicheo Masse schmitzt. Es ist eine HaMsaare, welche

mit Alkalien ieicht !8sl!che,nicht krystallisirbare Sa!ze bildet.. Durch

cooeentrirto Schwefetaaare erfo!gt die Umwaodetangzu einer wasser-

tCatichenSattbNSufe. Die Bestimmuog desPmafanB tm Theer aad die

Trennang vom Bitumen wird eiogehend beaprochen. If.Myffa<.

Ueber dieVarandorllohkeit deaGefbstoB%ehaM.Min einigMt ']

GetbmateftaUën, von RadotfJtthcda(Z<!«M&<Kt~MO. Cten*. 189Ï~ n

Ï04–105). Es wird zahteomBsNgnacbgewiesen, dass die Abnahot&

des <~<rbato<ïgehattesin verscMetteaenMaterialien auf die Oxydation.

durch d'en Sauerstoff der Luft anter MitwMmBgdes Wassers zarSck- i

zafahren i~-t. ZMdéa Versuchea dienteo U vemehtedeBeGerbmateriatien.

Am deatM~hsten ist die Abashme des Gerbsto<!eeder Fichtenrinde bei i

der Aowet'Ndaagvon reinem SaaerstoOf. Hier ging der GerbetoHgehatt J
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in Ï4 Tageo von 6.6pCt. eof 2.8pCt. zarfïck. Die Zahteo beziehen
sioh anf die ~Swenthat'sche Méthodezar Bestimmung des Qwb.

P.MyH..t.

Zm' Beatimn~ng dM <m 'W&9M!' g&tSeten SauecetoS~B, von
W. Kieoh (%e«?cAr. «o~ic. CAem:t89!, 105–108). VomYe!-&88eF
werdeh die Metho~ea 1. von Bonaen-Ttemaao, 2. vôn Mohf,
3. vonSchatzenbûrgar. 4. von Winkler mit einander Mneiebt-
jieh ~er E~ebn:8sc fet~Mchen. Ea &nd 8<ch, daMdie drei latzten
MethpdenQbei'einsttmmettdeWerthe tie~fn) w&hreoddtegaMnatytMcha
M~ T~ 9 .etWR8"i1iedri"oreWertbe~rgiebtidie Ui'ilacbe
dafNri8t bis jetzt nicht <m%ekMytworden. Das Verfahren von L.
W. Wiatt!ar (<f)MCBartP~XXt, 2843), welches aof der Oxydation
von M~nganoxyda!beraht, wird ah beaottders aieber tmfSbrbar am

meifttenempfbhteo. F.MyHn..

r Bte Soh~tzënbergot'Nûhe Méthode aer ~ueMtdËfbesMm.
m~og, von J. Koonig (&)«cA)- <K~(p. CAent.189!, !08–tt0).
Die Werthe, wetche man bei der SchOtzenbarger'eehen Methode
der SaMeratoifbeatimmangim Wasser findet, faHen veracMedonaae,

je nacb dem IndigoprNparat,welchesman Mr die Zweekeder Titration
verwendet. Die im Handet vorkommendenSorten Iadigocarminresp.
tndigotin haben Mamiioheinen seb)' verachiedeaonGeh~t M indig-
btausHtfbnsauremNatfimt) und sind dalier ftir die 8<tMmto<rbeatuN.
muttgen von veraobiedeBemWirkaogswerth. Bei Anwendnng der ge-
naaNten Methode zar Beatimmongdes im Waseer geMstenSaMeratoNa
ist es daher er~rderMoh,dMgebattreiebsteund reinste Sorte 'IndigotM!*
au vet-wendan und eioh ûber die Besëhaifenbeit deMetben vorher

RechenfKibft&zagebea. F.HyMm.

Ueber IndieobeatimmttBg, von Frîtz VoeUer (~M~c~
a~e~. <7~M.1891,110-111). Da die Methoden zur Bestimmangdes
Indigo im Handekpr&pafat mit versehiedenenMSagetn behaftet sind,
wird der VoracMag gemacht, den Geha!t an reiuer Sabstanz dutch
die Beatimmong des Stickatofts zo eraebiiesaen. Der Indigo wird
iMvornach Berzetias' Vorgange tMitSgare, Natron, AtkohotMad
heiMem Wasser gewasehen. Auasër demeigenttichen Indigo eotMtt
die HandetawaMe ttocb andere atiekatofFbettigeFarbsto& in Meiner

~"80. y.M;,t.

Liquoak&p, Instrument zcm opMaohen Vefgleioh doroh-

atohMger FlOaetgkeiten, von Ktas S on dé n (&<M~f atM~.
C<mt.80, tM–!99). Da8 Instrument soH an Stefte des Refracto-
meters dieneN nnd bestebt aM einem mit L!nsen t'erseheneaoptisohen
Nohr, welches 2 gteiche pnsmatiaoheon~në Zettan enthStt, sodaas das
&eBichtaf9lddurch ihre SchoMewandbatMt~ w:rd md die Darchsicht

`
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darch beideZetten erhMtbt. Dièse dieneo zttrAuthahmoderMyef-~

gteioheodMFMaaigkeiteM. OieWirkaag desApparatesberxhtdataot,

daas das Bild eines hor:xootalea Striohea darch xwei optt8cb&gleîcb- }

wetthige FMsstgke:tea in gïeioher Weiae vemohobea, <o!thM <beaM$

ein ibrttaatender Strich erschetot, wahreod ëf be; m~gMten m&

veMehtedenemBrechaagsvermSgen in der einen HS~e
des Gestchts*

feMes h8he<-eraohemt ats m der andet-ea. A!9 Be{spMbMrdie An- s

wendang des Liquoseope wird an die Veratschang der
Butter at:t~

a:

Margarine, des OMvenS~mit attdeteo 66KMOeten,an die Anatya&

vooGiyeerin and Chtotoform Nsw.arionett. BeidcntG!ycerintnMht

sieh~ehott ein Wassergeh~t von 0.2pCt. dcatMoMmApparat b~<

merkbM-. ~i

Densimetrtsohe BMttmmaag von Phoaphor tm Bohetsen, vom

Em. Ed. Metz (~?0~ anal. CAem.80, ~00-206). Der Grand, i

weswegen sicb die von Popp ( vergl. <Sw B~oA<e XII, 128~

vorgescMageno Méthode zur Beatimmang von aoapend{rtMNMet-

acbMgeo mit Hattë des PyknometefS in der anatytieehen Praxis nieht

eingebOrgerthat, Hegt in der Umstândlichkeît der aasMfahMttdea

Reobnungen. Bei NiedereehMgen von hohem apeoIHscheaGewicht

kaon man die Berechnang auf die Normattemperator vernacbiSMigen,

and die BeohnttngMt dann we8ent!ich einfacher. Bedeotet 8 dae (al

bokamt voraasgesetate) epeciascheGewicht desNiedoracMagee,
s dos

8pec!ascheGewieht der Msang, in welcher sich derN:edeï86htag be-

findet, G das Gewicht des Pyknometera sammt LSeong and Nieder-

acMag, g das Gawicht dea Pyknotneters mit der LSSNOgatMo, 8&&ndet

man das gesuchte Gewicht des Niederscblagos nach der GMchangt

((}–g).
Ee wird ao dem Betapiet des Ammoniamtaotyb-

dates gezeigt, dass die Méthode bequem aaafBbrbar ist and genane

ReMttate liefert. Die erhaltenen Werthe eind etwas hSher a!s die bei

der Gewichtsanatyse erbaltenen. was auf Vertaete wâhrend des Aus-

w~schens and safZeMetzMgen wShreDddesTrockaeMzorackgef6brt j i

wM. p.M~.

Die Glaser'sohe Nethodû der Besttmmung Ton Bisenoxyd r- t

und Thonerde In Phosphaten, von v. Ornber (~~Af./&- aM~. t

CAeM.80, 206–207). Ala Nachtrag ztt den fraheren AMMhrnngen [

des VertaMers aber deasetben OegeostaBd werden die Modificationen:. tt

der Methode emptbMen, wetche von R. Jones (~«<c&)-tf <a~<Kc.< tt

Chcm. M91, Heft 1) angegeben worden abd. F.Mytt.

BaiMge 0~ ndJo'oohemisohen Anatyse, von H-Behrena j

(~et<se~. aae~. Chem.80, 125). Der Verfasser beechreibt die

Methode, derea man sieh zwaokm&MtgerWeise bei AaafBhroBg

itnkrochemiacher Reactionen bedient, ond erôrtert die botre~nde~
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A.W.8ehade't Bnth<n«!t[eMt(!~8e)<ede))nBtt)h.%6t)dttehni)XMtt.<~4e.

Reaettoaen der emzdnenE!emeato. Eine aNSiMbrticheAb!tand!<mg

9be)' d!eaenGegenetandbat derVM'faMerin ~ttn.de~'JS'eo~ejpe~. de

Dotftt891 ver8<~nt!!eht.HSerao&gMchzeitighingewiesenwerdenaaf
d!e vO!eiSFM~B~)'be)Ht<tgdMse~OegenatàndeadaMhA. Stireag~.

'WM.

DieZiMtMnmeûsetzungder Bttmntweino umdAMtohotedes

EtMd~ vonEd.Mo!tie)'(JM<;M<t.~<M.MS, 750-758). Ver~eer

bat etwa 300 M vergobreoeMe!esMoaeh indastrieUetnVer<whreN

desNt~tanddfeefoz~nenDestHtateàMtyatFhEtteEfgeb!tMse,we!ch&
dieGaMte an8&m'eM,Aethem,Atd~hydan,F<ttfm' aMckstoShaKigett
Sabatanzea and hShemmHomotoge~des Atkohoko<nf!M$eo,sind m

TabeHenniedergelegt.ïngMoherWeieewatdeeineAnzaMnatafHoheF
and hSnatticherBranntweine(Cognac, Rum etc.) nntersacht. Die
MMtMchzosatamengeeet~tensind.weit Srmerau fremden,d.h. voa

Aethyiatkoho!veMch!edenen,BestandtheMenala die aogeoanntennatûf-

MchettBMootweme. schet«),

') .~Mt«H~-e«))tBe<<t)HO)<~der~MM~M,vonC.W.Fâcha, S.AoN.,
neubeMbeitetundefweitertvonA Streog, €iea9em1890.

t





59ï

Referate

(z)tNo.i3; Msgegebeaam27. Jn): t8&t).

AttsemetM, PhystkaMsche und Anorgantache Chemte.

Ueber SilberaaboMorId, von Gantz (Comp!.fMt<<.112, 1212
bis !2I3). Das Sitbemubchknd (ans Silbemubnaond and Phoephor.
tnchtorid, <?<?«~MtcA<eXXtV, Réf. 550) ist je nach der. Tem-

peratur, bet welcher es dargastetit worden, dunkelviolettroth bis

echwarzviolett und dunkelt im SonnenUcbt,ohne (wenigstens in einigeM
Tagen) Chlor zo verMeren. Dnrch Hitze zw!SHt es in Silber und

ChtoK:!ber, wird von Salpetersâure (1 Mol. in 2 L) nicht, dagegen
von beisser, conceotrirter Sa!petersXttreangegrift'en, von Cyankalium
in Cyansitber und Chlorailber zedegt und besitzt d!o BHdttngswSfme
-t- 29.7 cal., wahrend die des Chtomttbers -)- M.3 cal. bettSgt.

a.tbrfet.

EioCuss der Katinmaa~e von Miaefais&uren auf die LBs-
Uohtteit des KaMuatoMorates, von Ch. Blarez (Compt.fettd.HS~

t2!3–1215). AehnHehwie bet semen Untersnchungen (<~MJ~WeA~
XXÎV, Ref. 549) über andere Katmmsatze hat VeFfaaae)' beob-

acbtet, dass aas gesSMigterKatMmcMocatiBsungdurch Zusatz anderer
Ka!iumsa!z6ao viel Chlorat aasfaUt, dass die Samme des in Lôsang
terbt}ebenen Chlorates uud des Katmmgehattes der xugesetxten

S'dztMnge conetant bleibt. – Die LosHcbkett des Katinmohibfatt's
in tOOccm WaaseF zwischeo 0–30" entapncht dem Anadruck:
3.2 + 0.109 t + 0.0043 t'. 8,bde!.

Btektrolyse fourig-a&ssiger Bor* und SNioitUBaatze, von

Adolphe Minet (CoMpt.rmA 112, t2t5–t2t8). Darch fractio-
h!r<e Etehtrotyae eines (eisenhaltigen) 850" heissen Gemisches von

Kocbsatz (60 Th.), FiaomatnnmatMtNinmm(30 Th.), Thonerde (5 Th.)
nnd KieaetaSnre (5 Th.), in wetcheto durch ze!tweitig6nZusatz von

CMornatrMm und FtuotnatrtMm der Widerstand constant erhatten

wurde, hat Verfasser der Reine nach folgendo Producte gewonnen:
BtWtMtd. !). etttm.QeMthettft.Jahte.XXtV. f~ S ]
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ï. Ë!sen, 2. E!eeo mit Sparea vonSilicium,8. FerroeiMc!an),4. FerM-

6UMammit8parenvonA!amiB!om,5.S{Hc!am~aB)!n!aot(e!senha!t)g),
6. Aluminium(siMcMNtbaMg),7. Atamteiam(oatnmnbatttg). Weno

man BorsSwe atatt KteeetsSafe obiger MiachMOgznsetzt, wird s{oh

gewisa Borataamttaot Mtdea. e*Met

Uebet t~et neue kryetttUiatrte Verbindungen dM Plat!n"

eMoridea mit BahisSure, von Lëom Ptgeon (Cia~. f~f!. it2,

!3t8–î220). Wenn man Pt~towaaserstofMare, PtC~. 2HCt 6HtO, `

ia wenig Wasser t8st und mit viel SchweteMare veMCtzt, so

acheidot eieh ats gelbe, mikrokrystallinische, zerBieseMcbeFSttaag

PtC~.SHCLéHiO ab. Wird PhttinwMMMtoasam'e neben ge-

scbmciMcem KaH tm Vacaam8–a Tage sof ?0" eifha!ten, 9&

etttsteht eine rSthticbbrsane Erystattoasse von PtC!t.HCL2H~O,

wetche bei 200" in PtC<<und oberhalb 220" in PtCt: abergeht.
GaMt!.

Ueber s&MeyïsMres Wismuth, von H. Caaese (Comp<.rend.

112, ~22(~–~2?). Verfassër hatetM tteatMt6.MMogvonW!amoth

in der Weisebereitet, dasa er eine concentrirte Mtzs&areLSanng von

Wismuth in gesSttigteSatmxtktSMng goss und daon mit einer LSeang

von Ammoniak in ges~ttigter SetmiaktosungneutraHsirte. Wird bierzn

NatriamsaMcytat in gesStttgter SatmiaMasaog gefagt, ec f&Ht in

mikroakop:schenPrismMBi(C~Ht03)3.4H:0. Gabriel. <

Wirkung des Atnmonia~s auf einige HaMdvetMtidUBgeo

des QMOkaitbers, .vonBttOttt Varet(Comp<.fM~. tIS, t3)2–t314).

Bine Lesang des 8a!ze8 HgCyz. CdCya. HgJï. 8 EbO welches ans
Il

Jodcadmiam und Cyanqueokailber entsteht, wird in Ammoniak ein-

getrôpfelt, bis ein bleibender Niederschtag in einer zmr Analyse a,aa-
(

reicbenden Menge sich gebildet bat; daun SherMsst man das Gaoze

3 Standen in einem geachtoesenenGeStsse unterzeitweiMgetnUmschSt.

tetn sich setbat.;das hierbei entstondenohe!tge!beamorphe Potver iet ein

Gemiseh von HgCyt. CdCy:. Hg.T,.4Nîh nad 2HgCye.CdJ:).4NH3.
–

QMcksitberkaiiMfnjodcyanid?)!< ana SNnerammon!aba))8chenM- o

suMgbeimErkatten anverandert wiederaos.– Trockenes Cyanqueek- cIl

ettber nimmt gegen 6C", wenn man trockenes Ammoniak darOber

leitet, nur 2-3 pCt. Ammoniak 8nf. Wird dagegen Ober Mn gepn!- e

vertes, niehtgetrocknetes CyanqMcksttbererstbei !00<'und dann

nacb dem Erkatten (30 Stunden !ang) Ammomakgeteitett ao eatateht

farbloses, amorphes HgCy~NHs; unter Shntichen Bedïngmgea

wird Qttecksitbct'barynmchtorocyaoidin 2HgCya.BaC~.4NHa ver- r

wandett. <

Ueber ein neues Verfahren sur DarsteUan~ der Silioium-
t

oMorojodide, von A. Besson (Co~Md. it2,1314–!31(!). Wenn
1

man uber nnnShernd rothgtBbendcs, kryataHiairtea8i!:c!unt Cblorjod
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(JCt) dest!H:ft, so wMtt man bequemer, ais auf dem Mher (<?<?
BWeA<eXXÏV, R~f. 348) angegebenen Wege, ein Gemiech von
S:Ctj,J (8dp. !t3-Ï!4<'), S:C!~ (Sdp. !72") and StCiJ,. Lettres
siedet bat 834–23?' eretMMkryetattin~ob, MamHatgegen+ ~Ound
Mfbt 8:oh BcbMtt au der Luft. – Aas StHeotm uad Cbtomchwe<et

(SCMetttatebesattfMt~ogemWegeStMcmmob~rostttade. Gabrier.

Ueber etna aûehttge Verbtndung des Ëisene mit KoMea.

oxyd, dasBtsMiotH'bonyt und über Ntokeloafbûnyï, von M. Ber-
the!ot (CoB~t.t-ettd. it8, !343–t349). EtMtt, wetchesmtttt aaa

ge<SHtemOxyd dureb Rédaction bei mogt!ebet niedriger Tempe-
ratM and (tMauf fbtgendea vaM:oMge~ AaswMohenund TrookMa

hergesteMt oder aaa E!senoxa!at dareh Erhttzoo ond vS!)ige Re'
duction im Wasserato~ bereitet hat, nimmt gegen 45o Kohteo-

oxyd aaf; des aus dem Apparat austretende Gas iat mit einem eiseo-

ha!t!gen Dampfe beladen. Wenn man es, nachdetNes remes Waesef
dafchstt'tcheobat, a<t einem Rohr mit aaagezogener Sp!titeoatzSndet,
so brennt. es mit viel hellerer (zuweilen weisser) Flamme, ats dae

Kobtenoxyd; diese Flamme giebt aaf Porzellan Flecken, welcbe aus
Eteen ond dessen Oxyden besteben. Beim Darchstreicben glahender,
eoger GtasrShren liefert das Gas einen (kohlehaltigen) Metallring.
Das e!senhatt!ge Gas giebt mit concentnr.ter Saksaare BisencMorSr
und scheidet, wenn man es Ober !afthatttgem Wasser a<tfbewabrt,
naeh einigen Tagen Eisenoxyd ab. Die Menge des im Kohtenoxyd
vorbandeneneiMnbattigenGasee ist Bbngena sehr gering. Das von

Mond, Langer ond Quincke (d<MeBe~oA<eXXIH, Ref. 628) ent-
deckte N{cketearbony!,Ni(CO)4, vom8Mdepankt46'stba8MMdig
und ohne merkiiche D<8Me!st)OB88pann<tngbei gewSbBUcberTempe-
ratar es zersetzt 8!ch aech nicht, wenn man ea anter Wasser, vor
Luft gescbBtzt, atfbewahrt. Dorch gtnbende Bobren geleitet, zerSUt
der mit einem inerten Gaae gemiscbte Dampf dw Snbstanz )n Nickel
nnd KoMenoxyd; wenn man aïe aber sehnell Eber 60" erbitzt, M

explodirt sie, wobei aasser den beidenComponenten noch KoMenstotf
und Kohlen8âure aattreten: der die Explosion erk!Sreode Votgaag
wird atso dorch die Gleichung CtO~Ni s= 2 00~ + Cg+ Ni aus-

gedrMtt. DM Nickelcarbouyl wird ?on Wasaer, verdSontenS&tren
ondAlkalien und saurer KttpferehtorOrtSaangnicht ac~enommen, da-

gegen von JKoMeowNseeratû~B,besonders von Terpentinot, absorbirt.
Mit Luft oder Sauerstoff gemiscbt verbrenn~. oder detonirt das

Nickeiotrbonyt, wenn man es entzSndet. und unter UmstSnden auch
vonsetbat, wenn man es z. B. trocken mit SatierstofFüber Qoeckstiber
tebBtteh; bei tkgenwmt von Wasser entsteht aas -dem Qasgemiaeh
e!n wossHcher bis grttnt!chergetatinoser N!ederschtag, welcher Nickel,
SNaersto<f,Wasser und gebundenen Kohteneton' enthSh ond beim

~2']
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Erbitzen KohteHsto~ abscbeidet. AebuMcbeOxydatM«s~racheioaagÈa

werden tun NCsstgen(foochten oder trockonen) Nickdearbonyt beob-

achtet. – Dorch concentrirte Schwefetseare wird trockenes N!cM-

carbonyl zar Explosion gebraoht, wahirend sein (mit Sti~tetf ge'

mischter) Dampf s!ch durch jene SBate atttBahHeh!o da& ner(hch6

Volumea Kohtenoxyd verwandelt, indem Nickel in LSMng gaht.

Ammoni~ wirkt wen~tens n:cht so6)rt – aaf dte Nickette~

bindac~ ein, wahrend sofort Rauebbildung eintritt, wenn gteichze:t!g

etwas Sauerstoa*zog~en ist. ScbwefetwaMeratofFgiebt ein schwaMM

Sulfid, Pi)osphorwaeBersto8'e!nen echwarzon, sptegatnden Beschtag.

Beim ZaaammentreRbnvon Sticttoxyd mit BOsaigemoder (ia Sticksto~)

~t~astStB Nickëtearbocyt MMt&hehMaoë Nebë!, wetéheetch aHmNh*

lich zu Boden senken: dM dabei reeuttirende Gasge<o!scb enth&tt

SUckoxyd,Kchtenoxyd und eine oeac Nickelverbindang.
– VM&Mef

weist scbHossticbauf die Anatogie hin, welohenunmehrzwiMbeodem

Kohtenoxyd und den in den metattorgauMchenVerbiodungen ent-

hahenen Radicalen (heMndera dem Acetyien und den PotyacetyteneB)

herrseht. Vergt. atich f~Me~~(!A<eXXtV, 2248. e~rte).

Die Entstehung des Erdola, von C. Ochsenitta (CAem.Ztg.

t89t. No. 53, S. 935). Verfasser macbt auf die Bedeutung der Mutter-

ItwgpnsatzefHr die Bitdttng des Erdôls uus marinen OrganistneBaaf

ntet'hsam

Oraan!8cheChemle.

Ueber Cbinathylin, eicHomologes des Chinins, von E. Gri-

Mmux und A. Arcttod (Cemp~rend. U8, 1364-1367). Verfasser

nennen Chinine die Aether desCopreîns, C~HstK~O.OH, demnach

ist das gewôhnliche Chinin ChmomethyUnCMH~tN~O.OCHs. Zur

Darstetiuog desCbino&thyiins, C~HstN~O.OC:H~ wMCapMîo

mit Natnamtttkobotttt nnd Aethytnitrat 12-15 Stunden lang auf

95–K)0" erbitzt; die neue Base ist eine weisse amorphe Ma~ae.

weiche nach dem Trocknen im Vacuam bei tëO" scbmilzt and sich

ie!cht m Alkohol, Aether, Chloroform u. s. w. tSjM;sie liefert ein

i[ry8taH:s:rtes Hydrat (Nadeia), hat die Drehung Mo == –16~4',

und giebt ein basisches8a!(at, (CiftH~NsO~HaSO~H~O, in KrystaH.

bMtteM, sowie eio ueutra!es Sulfat, (Ci!tH;eNïO:)HïSO<.8H:0, in

in derben Prismen, welcbe achnet) verwittero. GaMet.

Ueber die H&rmstofMeyivate der normalen SNuren, von

C. Matignon (Com~.M' 112, Î367–1369). Bei der Verbrennang
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dea Formyt- bezw. dea Aeetyiharnstoffs in dercdorïmetnschen Bombe
hftt VedassM tbtgende Resultate erhatten:

C!0:N;Ht+aO; = ~CO~+SHeO+N? + 207.3 cal.

C~O;NtH<-<-~O; == SCOe-t. 3Hs)0 N9 -t- 360.9 cal.
GohtM.

BMacgsweiso des methyloaptphoofu'bonstmran Methyïs und

Aethyta; Berettung des Methyloamphera, vonJ. M!t)g)un (Ccmp~

rend. lt2, !3C9–t3?3). Aehn!!chwie :m CyaneampberC6Hu<- f~H fW
CO

(Hatter, ~eM 7?<We~<eX!X, Réf. 682) kaon tntu :m cttmptmcM'bott-

sMrett Methyt C,HfK< (S~depunkt t55–t60<'6ei0.rSm 1-n
CC)

Drock, [«]“ ==-)-6)" 9') den Wassefstotf der Me<heny!gruppemittebt.

NatriKtuatkohotatund Jodatkyt darch Atkyt ersûtzen: at<Fdièse Weise

wurden ntethytoamphocarbonemnres Methyt resp. Aethyt
erhatten, wetche bei 85" mp. 60–6!" achntctzenund «n =~ )7<'2y

resp. + t3<'8' (V~Mol. m 1 L Alkohol) zeigen, Diese beiden Ester

ttefern dMrebErhttxenmit athoha!ischem Kali im Rohr auf t30–t40"
fH C'H

Metby!campher, CeHt4<_ CHs, wetchet-eampher&hntichriecht,
CO

KrystttHevomSchmp. 37-380 darateUt nnd «n ==27" 65' (pro t Mol.
in 1 L Atkoho)) besitzt. Otbrtet.

NUrosocyaneaBigester, von [*.Tb.Mutter(Comp<. rend. HZ,

1372–1373). CyaneMtgMterwird )tt!mtibHch mit 1 Atom Natrium

(in Alkobol) und dann nach and oaeb mit 1 Mot.Amy!n!tnt vereetzt;
wenn die Mischung, welche &tc&erwSrmt h&tte, wieder erk&ttet Ht,
entfernt man mittetat Aethers den ttnferttnderten Ester und f8gt
SehwcfeisSttrehinzo. wodaroh ein Oet sich a~bscheidet;tetzteres tiefert

Machdem Aaftosen in Aether und Trocknen mit Chtorcatcmm farb-

tosePrismende9NitroeocyaneBsige8ters,CN.C(:NOH).CO~C9Ht,
vmn Schmp.!27–t28". Sein Natriumsatz, Cj,H&Na03Na+5H:0,
wird in gelben Nadeln erhatten, wenn man die obige Miscbang durch

Eindampfenvom entstandenen AmyMtMhot betreit, in Atkohot tost

und mitBenzol vem<'tzt. Der entsprechende Methyl.ester, OtH~N~O~,
bildet Tafetn vom Scbmp. 1190; sein Natnamsatz krysta)Hs!rt in

Saehen,getben Prismen mit l'/aH:0. SxbrM.

Bleichen der BaumwoUe mit WasserstoCanparoxyd, von

Prud'homme (Ccmp<.f~)<f.HZ, !374–!376). DassaichBautnwoMe

erst naeh Zusatz von Magnestft mit Wftsaeretof&oporoxyd besse)*

MeiehenMsat, erktSrt sich durch die BMung eiaes MagneMasoper-

oxydes, welches bei MO°be!ttSndigefi9ta!8dasWas8eMto<t9uperoxyd.
Diese Magnestaverbmdang, 3Mg(OH)z+MgO(HO)z, eutsteht aus
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Magaeaia and WMsetstofbapeMxydMsong,iSset Mohbe{ ï00–)0&"

trocknen, vertiert den aetiven SaaeretoOf6Kt gegen 3CO", reagirt

aHaMach ond entateht aaeh beim Aafi~sM von Magnesiom in

WasserMoCMpoMxyd. Die entapreobendeZ!«hv~Mnd)ttt(; !st SZnO

-t-ZhO(HO~. –- Be{<MBte!cben der BMmwoMowirkt daa WaM~-

atoCsapefoxyd n!cht lediglicb aie EtttSrbangsmitte!, vlelmebr Magirt

es auch aaf verscbiedene StoCe ~Fette), welche dorch den B!e!eh-

proces~ verSndert oder entfernt werden soUen, ottd oxyd!ft ferner die

Cellulose zu Oxycettotoae.
– Cupt-atMatomumNbt die nSmt!che W)r-

kung nof Cellulose aas. Oohrxn.

PhysiologischeChMt)!e.

Ueber die BeaoMonen der Albtuhoson und Peptone, von

B. Neumeister (~f~r.~B~.26, 324–347). Entgegen Hof.

oteister behaoptet Verfasser, dMs die Peptone, Albumosen und
1

Eiwe!sskSrper be! der Biuretreaction eine verscbiedeoe Farbe zeigen.
D

Tritt derFarbenuoterechted mcht ohoe weiteres dextMchauf, so zeigt
,1

er sicb beim Betrachten tSngorer Schichten der FtBssigftMtendem

Liebte zageweBdet. Seramatbamm, eâmmtlicheAtbamosenund Peptone

geben noch in einer VerdBnnttog von1 10000 beim Erw&rmen60-

gteich dentHeheB!aretreact!on. Zu dem Zwecke versetzt man SOccm

einer sotchen t'erdanoten Msung mit 1 Tropfen einer 2 procentige~

Kap&rsatBttMsttng und betrachtet die MMchttnggegeneinen dnnMett
t

Hintergfat'd. Die Menge des Kupferaattwtsmoss steta in einetu be- .1

atimatteo VerhSttctse zar Menge derPeptone reap. AthomoBen~Mhen. r'

tat die Biuretreaction bei Peptonea auzostetten, welche iu concentrirter

AtBmonaatfattaattnga!ch befinden, so versetzt man eine solche LoMag

mit dem gleichen Votamen 70 procentiger Natronlaugeuodprnft das

Filtrat.. Bei der FSMuog durch concentrirte EochsatztSsung und

EestgaSttre liegt die Grenze faf primire Atbuatoaen MS Fibrin bei

1000, far secondera bei t 100. Soll die Reaction <Sr aUe Atba-

Ntosen 6itt!gtteit baben, ao mues die AtbxmoseMsdngmit Kochsatz

gesâttigt und tropfenweise sa~esStttgte EsaigeSare zogeaetzt werden,

Verfasser bestâtigt, dass die FaMangder Albamosendoroh Essigeaate

und Ferrocyankatium darch grossere Mengea Pepton beeiatrSehtigt

wird. PftmSre Albumosen ans Fibrin werden dorch Salpetersgure

bei Abwesenheit von Satz erst bei einer Concentration von 3 tOOge-

<&t!t;die nieisten DMteroalbMmo:eowerdenerst ans mitRoeheatz ge-

ajMgter Msang durch die SSare gef&Ut. Entgegen Boaa a!eht Ver-

fisser die Propeptone aie nothwendige ZwMchenprodactebei der Bit-
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doog der Peptone an. DarohPao<phorwo!&anMaare ~erden vott-

eMndfg nar proto- aad Heteroa!ba!Boaege<S!!t,von deo Deoteroatba.
MMen entgeben geringe Mengendar Fallung, hSohet anfoHM&od~
werdeadagegen d!ePaptoMa,bgeaeh!eden. SrBaaape oder ger:ngere
Mengen von SchweteMore sind ohne EinBaMaaf des Resottat. Ver-
fae~er be~tSttgtd!e Annahmevon KBbue, daM die PepsinvëfdaKttog
mit der Bildang der Paptone abscbMeast. Mit Almen'a GefbsaMre-

toBoog geben AlbomoMn. wie Peptone noch bei 100000 nacb
24 Standen einendeatMeheoNtederscMag. Dnrcb Kap&rSMJ&terfabfeB

neatratePeptontSeangen MneTrabang, abwelcbend von den Dextefo.
atbNtBOMn.Amphopeptonwird durch QaeckMtbmfcMorM!a nentraler

LSsung vottBtahdig gëSttt, At)t!peptoo spareBweMO n&ht. ËtM

Trennung der Albumosen uad Peptone durch Ammoneaifat iat Bar
bci dpMdarch PMtCMaavefdatmngnnd durch 6berh!tztM Wasserdampf
MHSEtwetssttSrperaerbaltenenProducten mSgtieb, nicht bei den duroh

Pepstnverdaaoog erhaltenen. Bei MsaNgen der Pauoreasverdauung
wird ein Tbeit des Leac!na und Tyrosins dttrch Amnton8t!t&t mit-

~<&t!t. K~t.r.

BeKrSge mn'K'eBnMMdes FMbstoaieamatanoMaohefBafkoma

oebat Bemcr&uagen &ber ainiKe Bigemsohaft.en der sogenannten
m~anogenen Bubstans 1m Hmrc, von J. Brand! und L. Pfeiffer

(~«cAr. f. J8M<.26, 348–376). Zur DaKte!tang des Me!an:n8aus

der Leber eines an Melanosarkom der Leber gestorbenen Mannes

warden die in dem genannten Organ eothatteneo Knoten zerdrBckt
und ibres breiigen Inhaltes entleert. Dereetbe warde mit heiaaem

Wasser, Alkohol und Aetber extrahirt. Das ZMrBckMeibonderohe

Metanin wurde der Reihe naeh mit KaM!aage,SatzaNare, Atkohot und
Aethcr behandett ond be! den eiMe!nen Portionen nar die Be!hen*

foige, Concentration and Temperatur der Exttacttonsmittet geândert.
Das vomVerfaSBerah das re!nate Melanin angeaeheneProduct wurde

darcb Verdauen des Restes der Leber mit Mageosaft and. Auswascbeo

mit Wasser efhatten. Es eatbiett: 58.37 pCt. C; 4.20 pCt. H;
10.56 pCt. N~ 3.63pCt. S; 0.52 pCt. Fe ond unteMchoHet a!eh

nameattich dorch bSberen SchweMgebatt von den mit Alkalien be-

handehea Portionen. Das Matanin!oat 8!ch langsam in kalter con-

c<'nt)'!rt<'rSalpetereaureand Schwe&taSare, ist an!8st!ch in katten con-

centnrtpo Alkalien und tn Ammontak, tost sleh beim Erwarmen mit

eoncentnrten Alkalien acter Abapattang von Schwefel. 1 procentige

KatHattge tSst einen Theil des Metanins, der Reat quillt auf, t8et

6!ch aber in der Wanne voMatSndig. Das Melanin war in diesem

Fatte ans Himoglobin entstanden, da bei dem Kranken die Zabi der

Btotk8rperehen and der Hamogtobingohatt weit unter den normalen

Werth geaanken war. Der sterit aufgefangene und gelb gobliebene
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Harn des Krankea Nh'bte sioh mit SohweMsaare bargaaderroth. JDte
verdannte amylalkoholische LNmng dea FarbstoHes ist rosaroth, die r

concentrirte Lilafarben und zeigt Maae Ptaorescooi!; sie zeigt 2 Ab-

sorptMnsBtretfen in Ge!bgr6n und BtaagrSn. Ans dem beim Stehe<t
braMn gewordenen Ham warde der braaae FarbstotF darch Bteiacetât

get&Mt. Nach dom Eotb!e!en des NiederscMagesmit SchweMwaseer-

~tofFzeigt die wSasar!ge M~aog des Farbeto6es einen Streifen bei F.

Das Filtrat vom Bteintederschtage {Srbt stcb mit 8cbwe<etsi!n<'eroa~-

roth. Die amytaUcohotiaeheLSsang des Farbatoffes zeigt einen dem

Urobttin eatspreohenden AbMrptiooMt)'ei&nond beim Stehen in ver-

BcbtosseoenOefaseea grSne Fhoresceni!. Dabei geht die rotbe Farbe

dër Losangto g;é!b Sber und zag)é!cb vèmcbwtndet dèr Abeorpttona-
streifën. KrB~ef.

Ueber den seitliohen Verlauf der Ablagerung und dea

Sohwindons des Glykogems, von W. Prausnitz (2'K<M~r. Bw<.

26, B77–4tS). Aaa den vom Verfasser aa HetnaeBangeateHtCHVer.

suchen ergiebt sich, dass 12–248t))oden nach Eingabe von Rohr'

zacker der Gtykogeogehatt der Leber nnd der andereN E5rperthe!!e

aein Maximnm erreicht. Nach 36 Stnnden dagegen iet in der Leb<*r (

1

fast kein Gtykogeo mehr nachzuweMen. Der &tykogeogeha!t der

Masketn, Knochen etc. steigt erat, nachdem dersetbe in der Leb<*t'

schon eine gewisse H5he erreicht hat. Von der 8. Stunde an ist or

botrâchtlich grôeser, <t!s der Gtykogengebatt der Leber; wn der

20. Stunde an sinkt er ergt scbnett, dann langsamer, bis auch hier

nach 48 Stunden kein Glykogen mehr nacbzuweisenMt. Die Gtykogen-

menge der Leber iat von der Grosse der Leber, sowoht der absoltiten
r

Grosse, ais der im VerhaMss zam Gesamnatkorpergewtebtabh&ng!g.
Nach dem Tode des Thieres er!eidet daa G!ykogen eine rasche Zer- ,1

setzung. Kn~cr.

Ueber des Vorkommen von Urethsn im alkoholisohen Bx-

traot des normalen Hams, von M.Jaffé (Za~cAf.f. p~:o<. CAern.

14, 395--404). Im atkehoHschen Extract des normalen Harns von

Menschen, Honden und Kaninchen findet sich Urethaoia bettScht-

Mcber Menge; am leicbtesten erhStt man es ans dem Hondeharn, von

wetchen!?–8L 5gUretbacite)ertt. Da8M!bekotBntthiehtprSforn)!rt
im Harne vor, sondern eotstcht ans Harostoff beim Digeriren des ein*

gedampften Haras mit Atkobot. Da reiner Harnetoff bei langerent
ErwarmeB mit w&ssengem Atkoho! nor Sporen von Urethan bildet

(daneben wahrscbeinlich den Aethytester der AMopbans&are),so nimmt

Vertasaer aa< dass im Harn Stoffe entba!ten sind, wekbe die Eiowir-

kang des AHcbbok auf den HamstoiF begSnstigen oder die VerMch-

tigang des Urethans beim E!ndampfen des alkoboliscben Extractes

erschwerén. KrSg<r.
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.I~
~eberdmB~t&fbM~un<ïeetnemattM~U<nwM<Uaage.

produote, von Tr&aabnro Araki (&Mf. ~<to~. CAem.t4,

403–41S). VondenAbsorptionestrei~o,welchegewShnMooeMethSMo-

gtoMotoenngenzeigen. ist nar der im Roth zwîeohen den Linien C

nndDfBrMetMmogtoMn bMoMhttOMd,von den Obrigeo aind die
beiden imGr3n MfOxyhS)mag!oMttzm'Ockznfahren. Verfasser seM:asst
dies ans ib<ge«deaVefMcheB!M~t tnaa B!atfMb8tofftSaangenmebMM
Mate in d9nneBSobichten eMtrocknen, eo efhStt man RNckstSnde,
deren LSsongendenStreifen bei C stark, die beiden Streifen {mOrao
h<t<ttBsparenweise.zeigen. Dassetbe tritt ein, wenn man LSaongen
von BtMtt[8rpercheaoder OxyMmogtobinmit grosseren MengenFerri-

cyanKaMamverMM. Be!n!Zasàtz dëssëtbeh Rëagëns za hBMftgen
von CO-H&mogtobinerscheinen zonSchst nebendemStrotfen !m Roth
noch die Streifen des CO-Hâmoglobins, darnach MMchwfndett die
letzteren fast voM~Mndtg.DerStreifen im Roth verscbwindet auf Zu-
satz von Alkali oder AtkttHcM'boMt,erscheiot aber nach Einteiten
von CO: wieder. IM veracMoBsenenGefXMengehaltene MethNmo-

gtobintoaungenverlieren den Streifen im Roth erst lange, nachdem
darch die Ft!atn<Mdas OxyhSmog!ob!nza H6mogtoMn redue!rt nnd
aller Sauerstoff der Lnft aofgebraocht ist. Darch Wasserato~gM
werdeu (entgegenJaederbolm) Meth6mog!obiat88angennicht ver-

Scdert. LSsongenvon SehwefetmethSmogbbin,darch Einteiten von

H: S and Os H) Losongen von Btotkorpercbea ond Oxyh&mogtobM,
zeigen dnnketgrBueFarbe, scheMen beim VerdBnnen mit Wasaer

N!edersch)Ngevon he!tg)-NnerFarbe ab, welche in wenig Natrontauge

gelüst durch COa wieder fSUbMsind; der Niederschtag ist in ver-
dunnter KochBaMosttogan!5a)ich. Die LosangeMzeigen Absorption8-
stre!feu in Roth nndGrSo, darunter in den metsten F&ttendie Streifen
von OxyMmog!oMnoder HSmogtobin. Natrontaage in der KtUte ver-

andert den obarakteristischenStreifon in Roth wenig, AetzkaH bei

erhShter TemperMorbringt ihn zam Versehwinden. Natrontaage und

Schwefeiammonrofen die Streifen des Hamochromogens hervor.
KrBger.

Unteranottungea über die Vert~hren zur BUmïnation des

KoMenoxydea, von L. de Saint Martin (C'oa)p<.nMd. it8,

H33–1235). Die Versucbe des Vert~asers ~eigen, dass in einem
Gemi8che von mit SanerstofTgesBttigtem und von mit Kohtenoxyd

gt-sattigtemBtate bei 38" anter I.oftabMtdasa 6ice gewMse Menge

Koblenoxyd schtieastich versehwindet nnd wahrMheinMchza Kohten-

sdure wird. Gabriel.
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Berichtigungeu fitr die Referate: °

Jahrg.XXIV,No.11,S.51S,Z.14r.u. lies: »gtei<*«statt »ooch«.

» » » » » 514,» 3v.o. lies: »Lemoine«.
» » » » » 514,» 9v.o. lies: »gewolmlichem«8taU»gawi8sem«.

» » » » » 514,»19v.o. lies: «Dissociationseurve»s|att »Dis-

8ociatjonsgrenze«.
» » » » » 515,» 6 v.o. und folgenderouaaesheissen »Alsz.B.

Cbforstrontiumvonder Zu8ammen-

MtzottgSrCti, 5.8B~OMMmmeB-sctzongSrCls, 5.8HjOzusammen-

gebrachtwordemit Proben,die 5.0
oder 3.4 oder 2.6H»0 eothielteD,

zeigtesiohbeiwochen-undmonate-

kagm Beobaobtungenkeine etc.«.

» » » » » 515,» 6 v.u. lies: »des Verlattfes».

» » » » » 5(6, » 6 v.o. lies: »gerlngere« statt »geringe<.
» » » » » 516,» 9 v.o.lies: »ln glelehen« statt »zugleiehew«.
» » » » » 517,» St.d. lies: »nene« statt »freie«.
» » » •» » 518,»12v.u. lies: sRamsaya.
» » » » »520, »18v.a. lies: >nnd alsGas« statt »nar alsGas».
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Bericht iiber Patente
von

Ulrich Saohae.

Berlin, d<m2T.Jttm1891.

Metalle. M. Fr. Coomes and A. W. Hyde in LouisviUe,
GrafschaRJieffergon, Staat Këntàeikf(V.St. A".). Verfàhrèn zar r'_

Bereitnng von Stahl. (D. P. 55711vom 26. Februar 1890, Kl. 18.)
ScbmledbareaGusseisen oder schwach gekohlter StabI wird behufs

Carburirung in weissglûhendem Zustande in ein Bad getaucbt,
welchesaue einer wfisserigenLôsung von SSuren der Milchsaurereibe
oder Sauren der Oxalsâ'urereibe oder deren Alknlioalzen besteht. An
Stelle der genannten Stoffe kaon aacb ein Gemiacb von Honig oder
Zucker aller Art mit Alkalien angewendet werden. Ala Beispiele
eine Kohlungsbadesdienen folgende:

1. Zuckeroder Melasse0.5 g; kaustiscbesKali oder Natron 2.8g;
Wasser b L, oder

2. DoppeltweinsauresKali 113g; oxalsaures Kali 113g; Wasser
4.5 L.

G. W. Cummins in Vienna, Coanty of Warren, State of New-

Yereey (V. 8t, A.). Verfahien zum Tempern von Eisen und
Stahl. (D. P. 55549 vom 18. Mai 1890. Kl. 18.) Um deo Zutritt

der atmospbfiriscbenLuft m den Metallenwftbrend des Temperns zu

verhindern,wird das Eisvn bezw. der Stahl in einem Bebfilter, welcher
von eioem zweiten, grôsseren Bebâlter umgeben ist, eingescblcissen
and der zwischenbeidenBebSltern befindlicheZwiscbenrauro mit einem
nicbt oxydirendenGas angefûllt.

H. Scbônwâlder jn Priedensbûtte bet Morgenrotb, O.-Scbl.
Siemen8-MartinOfen. (D. P. 55707vom 2l.Aogu8t 1890. El. 18.)
Jeder derSiemeng'schen Wfirmespeicberwird dtircb eine Zwiscben-
wand getheilt, sodass aus der ounmebracht WSrmespeicherentstanden

sind, von welcbenje ein Kanal nach dem Ofen fûïirt. DerOfen bat

demnacbauf jeder Seite, atatt wie bisher einen grosseu zwei kleine
Luft- und ebenso zwei kleine Oaswârmespeicber. Darch die Luft-

wlrmespeicber zieht Loft, durch die Gaswfirmespeicher Gas in den

Ofen, die Mischungfindet im Ofen nach wie vor statt; eine Miscbung
in den Kanfilenwurde eine Explosion bervorrufen. Der abstrômende

Zugdarchatreichtdiegegeniiberliegenden,frttheren zwei, jetat getbeilteu,
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alao vier Wgrmegpeicberund geht, wie fruher, durob zwei Re\-er8ir-

ventile in den Egsenkanal, Sowie die Reversirgloeken urugesehaltet

werdeo, geht das einstrômende Gas uad die einstroroende Loft «m-

gekehrt durch die gegenûberliegendenWârraespeieber «uns Ofen and

entweicbt darch die diesaeitigen. Es werden demgemass die beîden

Reversirventile im regelonaasigenBetriebe abwechselnd 80 gestellt,
dass durch die erhitztenWârmespeicher dus Gas zugeteitet und durch:

die abgeküblten Wârmespeicherdie Verbrenaungsproducte zata Wieder-

erhltzen abgeleitet werden,

B. Versen in Dort round. Verfabren and Vorriclitang
zar flerstellung von Beasemer- Birnen-Bôden. (D. P. -56181
vom 15. Mai 1890. Zusatz zom Patent 30634 vom 23. Aprit 1884,

KI. 18.) Das Verfahren zar Herstellung von Bessemer-BimeD-Boden

wird dabin abgeSndert, dass die Windlocber nicht nach dem Stampfen,
sondern gleiebzeitig damit eingestochen.oder eingebohrt werden.

Der im Hanptpatent geschûtzte Stampfapparat erhSIt eine selbstthfitige

Regulirungder Scbtâge, entspreehend den Darcbœessern der jewoiligen

Stampfkreise, um eine môglicbstgleicbmSssigeVertheilungder Scblfige
auf die Stampffliïchehervorzurufen.

Ed. Ci. Müller in New-York (V. St. A.). liersteltnngeiner
nus Blei, Antimon, Graphit, Zinn und Wismuth bestehen-

den Legirung fur Antifrictiongzwecke. (D. P. 55897 vom

II. Juni 1890, Kl. 40.) Gescbmotzenes Blei wird zunâcbst mit ge-

scbmolzenem Antimon vermischt. In diese Mischungwird gepulverter

Graphit eingeriîhrt and dann geschmolzenesWismutb zugegeben. Bu-

hufs Erhôhung der Giite der. Legirung kann noch etwas Silber oder

Aluminium hinzugefûgt werden. Ah Beispiel diene folgeode Vor-

schrift: Blei 36 kg; Antimon 7 kg; Zinn 2.25 kg; Wismuth 0.115 kg;

Grapbit 0.230 kg and éventuel I Silber0.115 kg; Aluminium0.115 kg.

G. Stôckel in Flensburg. Verfahren zur Herstellang

einer ttls LSthzîno zu verwendenden Logirung. (D. P. 56241

vom 4. Juni 1390, El. 40.) Zur Herstellong von 100 kg Legirung,

die ebenso verwendet werden kann, wie dus bekannte Lôtbzinn, wird

zuerst Va kg bestes Kupfer in einem Tiegel bei circa 1200eÇ. zam

Sehraelzeo gebraeht. Unter stetem Umrfibrea und stetem Flûssig-

hatten werden dem Kupfer nach and nach 7 kg Antimon hinzugefîigt,

die sich mit dem Kupfer innig verbinden. Wfibrend dieser Zeit wird

die Temperatur des Schmelztiegels allmâhiicb von 1200° bis auf

600°C. zarûckgefuhrt. – Der etets flûssig zu erhaltenden Mischang

werden hierauf unter fortwâhrendem Umr&hren erat 24'/î kg Zinn

und dann 28 kg Blei zugesetzt. Nacbdem sich die ganze Legirung
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innig verbundenbat, wird aie in dem Aogenbliok, in welcbero die

flûssigeMasse anfôugt, eine blaake OberBâcbe zo zeigen, au» dem

Tiegel in entsprecbenoe Formen gegossen.

F. W. Lflbrmann in DBsseldorf. SelbstthStige Vorricb-
tung znm Abkûhlen und Verladen von feurig-flûssiger
Schlaeke. (D. P. 56386 vom 13. September 1890* KL 40.) Die

Vorrichtung besteht ans einer eisernen Trommel, welohe auf
Rollen gelagert ist und vermittelat einer Antriebsvorricbtung in

langsamerotirende Bewegung versetzt wird. In dieser Trommel ist
eineAnzablconischer Coquillen bus geeignetem Matériel so eingesetet,
dass sie die Geffimug aacb dem Iimern der Trommel kebren, «obéi
durcb paseendeDichtuDgsriogedaa Eindringen von Wasser in diese
verbûtetwird. Der untere Theil der Trommel taucbt in ein Wasser.

basaiii;der obere iat van einer an dièses aosebliessendenBlechbaitbe
mit Scbornsteinurogeben, welche bestimmt ist, Dâmpfe und Gase ab-
««teiien. Die Sehlucke fliesat darch eine Rtuneft» aie Coquille».
Letztere bewegensich nan mit der Trommel im Kreise. Von oben
her strômt Kûhlwasser aus einer Rohrleitung aaf die Boden der Co-

qaitlen, diese ciiibSIleudund dann in das Bassin fliessend, wo ein
Ueberiaufrobr es ablaufen Ifisst. Oie erstarrten Schlackenklumpen,
welchedie Formder Coquillenangenommenhaben, fallen aus dieaen
in einen Sammeltrichter mit Klappe, ans welcbem sie dann den fur
den Weitertransport bestimmten QefSssen (Kippwagen, Seitbabn-

wagen u. a.) uberliefert werden kônneu.

The Electric Construction Corporation, Limited in
Worcester Honse Wallrook, London und in Wolrerbampton,
Eogknd. Elektrisober ScbmeUofen. (D. P. 55700 vom 27. Jnni

1890, El. 40.) In den Schmelzraatn eines Subacbtofens ragen von
beidenSeiten ber die Elektroden herein. Dieselben sind als Koblen-

cylinderangenommen und in metallenenHQlsenbefeatigt, welche durch

LeitungsdrSbtemit den betreffendenPolklemnien der Dynamomaschine
verbuudensind. Die Metallbûlaen(bezw. auch die Elektrodep, wenn
dieselbenaus Metall hergeatelltsind) kônnen mit einer inneren Wasser*

kûhkng versehen werden. Zum Anfeueru, besw. aur Vermittelung
der Herstellungdes Stromkreises dienen dunne Kohlen- oder Metall-

stangen. Dieselben kônnen durcb besondere Lôcher der mit den
Metallbfllsenelektrisch verbundenenLeiter oder darch centrale Kanfile
in den eigentlichenElektroden entweder nur von einer Seite her bis
an die gegenuberliegendeElektrodeheran, oder bis znm gegenaeitigen
Zusamnientreffenvonbeiden Ofenseitenber in denSchmelzraum herein-

gesebobenwerdeu. Entwickelte Gase und DSmpfe ziehen dorch eine

Oeffnnngim oberen Schachttheil ab; die Soblacke wird abgelasseo.
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aderfiscbbaob bei KircheW. Stabl in Niederfiscbbaob bei Kirchen a/Sieg. Ver-
fithron zar Bearbeitung kupferkieV, eisenklea-, mangan-

gpath- nod bitterspathbultiger Spatheisensteine. (D. P. 56024

vom 21. MSns 1890, Kl. 40.) Bei der cblorirenden RCstung der

genannten Erze «ira dem RQstgut gegen Iode des BSstprozesse»,

nfimtiohzur Zeit der schwachenRotbglutb, Alkali- oder BràaîkaBnïtrat

zugeaetît, am MangaDchlorttrundKnpfersulfûr in Sauerstoffverbindungen°.

uberzufûhron so dass nach dem Auslaugen der Kupferverbindungen
die BxtraotiotJSrûckatà'udesur Erzeugung von Spiegeleisen verwendet

werden kônnen.

Deutscbe Gotd- utfd Sîlbérachèiffeaiastâlt In Frànk-

fart a/M. Verfabren zar directen und voHstândigen Ent-

silberang von Werkblei. (0. P. 56271 vom29. Junî 1890, KI. 40.)

Behufs directer and volletûndigerEntsilberang von Werkblei wird an

Stelle des bisher gebriiuchlicheoZinks ein- and dieselbe Menge einer

ZinkaluminiumlegiruDgwiederholt in den fiûssîgeo Werkbleisatz ein-

gerührt. Darch das Aluminium soll eine Oxydation des Ziuks ver-

hindert werden, so dass die Absooderung der bekannten Zinksilber-

Iegirang viel leichter und scboeller von statten gebt.

W. Minor in Antonienhûtte, O./S. Verfahren zum Ent-

8cbwefeln roher Zinkblende, sowie sohwefelhaltiger Brze

im Allgemeinen. (D. P. 56307 vom 4. Aprîl 1890, KL 40.) Znr

Verminderung einer Entwickelang von schwefiiger Sfiure beim Ent*

schwefeln schwefelbnltiger Erze (Ziokblende etc.) werden letztere mit

dolomithaltigem Galmei, Dolomit oder einem anderen Oxyd bezw.

Hydrat der alkalischen Erden geglûbt, wobei die Sulfite der letztereu

entstehen. Die geglôhte Masse wird zum Extrahiren der Sohwefel-

verbindungen mit Wasser bebandelt, worauf der ongelôste Ruckstand

in bekannter Weise zar Verbûttung gelangt.

6. Krause in Cothen (Anhatt). Verfahren sur Verwer-

thang des bei den Zinkblende-Rôstôfen abfallenden Plug-

staabes. (D. P. 55676 vom .12.Juli 1890»Kl. 40.) Der Flagstaub

der Zinkblende-Rostôfen soll in der Weise outzbar gemacht werden,

dass man deoselben mit Wasser aiislaagt und die Lôsang, welche

Zink- und Eîseosulfat enthalt, entweder mit Soda, oder Kalium- oder

Ammoniumcarbonat Mit, wodurch kûnstlicber Galmei, sowie Alkali-

snlfat resultirt, oder mit Bariumnitrat fâllt und dann die von dem

erhaltenen fiariamsulfat getreonte Lâsung von Zink- and. Eisennitrat v

mit Soda oder Kalium- oder Aminoniumcarbonat fiillt, wodurch kuost-

licher Galoiei and Alkalinitraf gewonnenwerden.
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hut(BayerG. Gebring in Landshuit (Bayern). Verfahren zur Ber-
BteUnug eines SchmelzdbeMàges fur Metàlle, Glag- and
Thoowaaren. (B. P. 56218 vom 26. Januar 1890»Kl. 48.) Das
Verfabren besteht in dem Auftragen, Trooknen und Elobrennen eines
ont FJ888rerseteten Pafrers vonGraphft, Kpka, Schtacke oder Kaolin
oder étoen, «eser Stoffe»welche entwreder mit Wasser oder einer mit
Bteioxydenoder Bleiboraten abg«koohtea Leinôlnnachung abgerlebenwerden. Der aafgewageae Gruadscorneb kann auch mit beliebigèn
anderen Scbmelzfarben veraiert werden. Letztere werden dann mit
der TO^enanotenLeinëlmiscbung oder mit Stheriseben Oelonoder mit
Wasser angeriebea und darauf aaf dem Ôrundschiaëla Voroder nach
demfîiabrennén derselbea aitfgetragea oder eingegobm^lwa,

Glas. M. Bauer in Berlin. Verfahren und Apparat jj«r
Heratellong von GlasgefSssen mittetst Preasluft. (D P.
54912 vom 23. Mfir* 1889, Kl. 32.) Die swecks HewteUangeiner
Flnsahe in die PUwfiaenformeingefubrte Qlasmasae wird dorch den
beweglieh angeordoeten Boden der Flascbonform in den Hais der
letzteren gepreaat, bierdurch der Hais der Plasche oder des Hohl-
kôrpers durch Pressang geformt und dann darch Einblasen des dorch
die Form der DBse genau in einer Riobtung bestimmten Luftstrams
die Fertigstellungdes HohlkBrperebewirkt, welcher hlerbei eine Wand-
stfirbe erhftlt, die genau darch RicbtungsSnderung des Luftstromes
regatirt werden kann.

J. E. Mathowson in Bellefield Works, Sheffield. Vor-
riohtong zum Mattiren von Glaswaaren mittelst Sand-
schlaœna. (D. P. 54988 vota 10. Oetober 1889, Kl. 32.) Der in
demSandstrahlgeblSseapparat -gebrauchteund abfallende Sandschlamm
sa mmeltsich in einem BabSlter mit koniachem Boden aus dem ihn
eine Pnmpe wieder dem Sandatrablapparat aufSbrt. Die Pumpe wirkt
gleichzeitiguls R5hrvorrJchtiiug, am den Sandscblamm immer flOggig
zu erhalteu.

Tfaonwaaren. R. Heilmann in Stuttgart. Vereinigter
Trockea- uniBrennofen f8r feine Thonwaaren. (D. P. 54352
vom 28.Augost 1889, Kl. 80.) Darch Einaatzcanfile steht der Brenn-
ofenin unroittelbarerVerbindang mit dem Tmekenofe», ln letzterem
erbaltendie Waaren sowohl strahlende ais aucb directe Wârme.

J. F. Ruhne in Berlin. Brennofen mit verstellbaren
Trockenkammern and verstellbaren WfirmefibertrâgerD
(D.P. 54360 vom 25. Pebrnar 1890, Kl. 80.) Ueber dem Brennofen
sind verstellbare, ûber einander angebrachte und mit einander darch
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titrant tnAk*ngleichfalla varetellbare Zwfeohenkainwewi in Verbindung stebende
Heiz- ûnd Trockenkammero' angeordnet. Die beweglieben Waud«
werden sweekœfisgigaus Eiaenbleeh bergesteilt. AnStelJe der ge^
brfiucblichen Heiedeckel sind zura VerscWos» der BiofShrSffonngen
der Bremikammeni verstellbare, von leicht fortnebmbaren Manteln
utngebeoe Traosmittoren angebracht, welche sur Verstârkung des
Traeken- and Ktlbleffectesâienen; aas den EiBfBltôflbtingender Breiw»,
kammern strômt die baisse Luft direct in die Trockeotcainmern.

W. Carius in Taucba. Verfahren zur Herstellung von

gemusterten Platten ans Cement. (D.P. 54959 vom 6. Aprii
1890, Kl. 80.) Mit HSIfe einer Bodenplatte, in welche eine heraug-
Rebbàrè Formpratte érrigéarbeitèt Î8t, werdendie fârbigen Schicliten
bînter einander auf die Form- bezw. Bodenplatte aufgestreut, auf
welche OberflScbedas Obrige Cementgemiseh aufgetragen wird, wo-
durch die eigentlichePlaMe bergestellt wird.

E. 0. Schmiei in Leipzig -Gohlis. Verfahren zur Her-
stellung von Verblendsteinen durob Ueberziehen von ge-
brannten Ziegeln mit kûnstlicber Steinmasse ans Cblor-

aiagnesiumlôsung und gebranatom Maguesit. (D. P. 55428
vm 27. Februar 1890, Kl. 80.) Gewônuliche gebrannte Ziegeln
werden mit einer Inft- und wetterbestândigen, nicht abblStternden,
fiirbbgen oder gefSrbtenSteinmosse, welche ans concentrirter Ohlor-

oiagnesiurolauge und gebranntem Magnesit besteht, durch einfacbe

Ueberpinselung u. s. w. ûberzogen. Das teste Anhaften dieser streicb-
baren Masse erreicht man darch Trfinken der Ziegeloberflâche mit

Cblormagnesiumlôsungvor dem Aufbriugen der Masse, wobingegen
ohne diese Vorbereitungder Ziegeln die aufgptrageneSteinmasse beim,
Auftrocknen abbrôckelt, indem der Ziegel aus der breiigenSteinniasse
die CblormagneBiiimlSsungheraussaogt.

Plastische Massen. J. 6. Jarvis in Zylonite. Berkshire

Coonty, Massachusetts(V. St. A.). Verfabren zur Herstellung
gemii8terter Platten oder Folien aus Celluloïd, Xylonit
nnd dergl. (D. P. 54819 vom 24. December1889, Kl. 39.) Auf
Platten ans weissemoder gefirbtem Celluloïd pragt man eine Zcich-

nnng erhabeii ein, ffirbt oder bemalt sie bierauf und versieht sîe
scbiiesslicb mittelst polirter Waizen oder Platten unter gleichzeitiger
Anwendung von Hitze und Druek mit Polit ur, wobei die Zeichnong
auf der polirten Flâche in grosser Scboubeit hervortritt.

A. und S. de Pont in Lancaster (England). Verfahren zur

Herstellung einer elfenbein&hnlichen Masse. (D. P. 55246
vom 1. November 1889, Kl. 39.) Zur Imitation des Blfenbeins von

Stosszâhnrn alter Eiepbantenwerden 100Th. Aetzkalk (CaO), 300 Th.
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1.1
A.

W.aetmde-sBaebdraek«r«i(U Sebadt)luBerlina,

8UII«chrelb.r.tr.4»/W.

Wasser, 7STb, PhoBphorsfiureifisHngvom speo/Oew. 1.05--10T
0.16TJ, CftJcluiùearbowt, 1-2 Th. Magoeeiumosyd,5 Th. gefilUtes
Tbonerdebydmt, 20Th. Àlbmai» und 15 Tb. Gélatine môgltoStionig
getnischt und meinor teigartigen Massedorobkaetet. Naeh «tofee*Stunjen* wàtomide» die ctemisehô

Btowlrkttng der Phbsbhorg^re
Jir Bade emiobt, wird die Masse géforat und in eiuar gelûftetën
Kaum.er l-SrT,ge ,ang be{ ,5^0 C. TO1^trooknet>worattfsie în
mit Dampf auf otwa 182»erbteeB Formen einem Drock von etwa
.300kg m( 1 qom8a8gese^t wird- Nachdem die Massonqohgohliess-

,'7 ™?h!n dOrcb L8gernn»c»»g«t«>okttetist, kiioo sio wie
nutfirhcbes Elfenbetn gegcbBitteii, gedrebt und polirt werden, Die

Mastoaoll ilte Bîgeosohaftenand aonfihernd *whàte cbeniJ8ebaZu.
saœinensetettngdes natOrlicben Blfenbeiua besitzen.

Photographie, Reproduction etc. C. C. Scbirm ia Berlin.
Neaerttng in der Eraeugung von Magneslumlicht. (D. P.
54423 vom 12. Mto 1890, KL57.) la daa Braingaeawleitouggrobr«ne» Bonsenbrenaers ist dus ZofahruDgsrobr ffir dus Magnesimapuifer
derart angeordnet, dass die Zerstfiubungund FortbevregBngdea Patvere
von dem Gasstrom setbst bewirkf wird. Mittelst eioes in die Ga»-
leitung angeordneJen, zttsammendriickbarenBebaltera kaon ein plfitz-lich wirkenderDmck erzeogt werden, Ansserdemiet an der MQodungdes Bunsenbrennereeine HSlfsflammeangeordnet,

J. B. G. Bonnaud in London. Verfahran aav Herstelliingvon
farbigenBildernaofLeinwand, Holz und dergl. (DP

54715 vom 5. Mirz 1890, Kl. 57.) Eine Glasplatte wird mit einer
licblempflndlicbeoScbioht ans Gamui arabicnm oder Glucose,Kalium-
bicbromat und Ammoniak Ûberzogen «ttd untér eînein Pdsitivcliohé
belicbtet, woraaf die. dunklen Earbe» je nach Maassgabe der Beiicb-
tang der versehiedenenTheile eiugeatSabt werden. Hierauf folgt eine
zweite BeUcbtang nuter einem Negativclicbé and Bitjstfiubungder
licbten Farben naoh Maassgabe der Belichtmig der versohîedenen
Theile, worauf die Parbensebioht mit Collodium nach rorbergehender
tackirung and Betoiichimng ûbensogea wird. Die lichtetupandlicho
Schichtwird nanmehr mittelst einesBades ans Seifeand Cblorkalk aue-
gewaacbenand auf die-*a decorirende Leinwand, du Hol* oder der-
gleieheo,ubertrageii.

J

–
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Referate

(zn No. 14; ausgegebenam 21.September1891).

Allgemelne, Physikallsche und Anorganische Chemie.

Ueber die Constitution der wSsserlgen Weinsaurelôsungen,
Ton Aignan (Compt. rend. 112, 951). Verfasser vergleîcbt direct
den osinotisehenDrack von Weinsfiure- und von Zuckerlôsungen,lo-
dem er die WeiiiaSarelSsungenin ein Osmometer bringt und dieses
in eina Zuekerlôsung taucht. Seine Résultat» stimmen mit der An-
nahme, dan die Weinsduretôsuagpolymere Molekûle enthalte.

Horstfnuiit.
DiBkussIon der Experimeats vonBiot bezûglioh det- "Weta-

sâure in wâsseriger Lôsung bel Gegenwart von KaU oder
Natron, von Aignan (Compt.rend. 112, 1009). Ans seinen Ver-
«uchenûber die Aenderungdes DrehunggvermôgeDSwisseriger Wein-
Siïurelôsungenglaobt Verfasser auf sprungweise RiebttiogsSoderuogen
der darstellenden Katve scbtiessen zu dfirfen, durch die Bildung saa-
rer Tartrate veranlasst. Biot batte diese Erecheinung nicht beob-
achtet.

Horstmann.Honlmaun.

Oalorimetrisob-e Untersuohuogen über die HomuasâuT» aus
Zucker, von Berthelot und André (Compt.rend. 112, 1237). Die
Untcreucbnng erstreckt sich auf die Verbrennungswgrmeund auf die
Eiowirkong von Waseer und Alkalien, M«m».aro.

Ueber die speeifisohen Wftrmen einiger LSausgen, van
W. Timofejew (Compt. rend. 112, 1261). LOsungen von Queck-
aiiberchlorid und Cadmiuinjodid in Aethyl- und Metbylalkohol (letz-
teres Salz auch in Wasaer) wurden auf ibre spec. Wârme zwischen
10 und 50*

ontersucht. “““,“““

Ueber die Elektrolyae des Chlorbapyums rein und mit
Cblornatrinm gemiaoht, von C. Limb {Compt.rend. 110, 1434).
Der Strom scbsidet ans dem geschmolzeiienSatze wohl Chlor, aber

Berichtod.D.ehem.Geso!l«chaft.Jakfg.XXIV. [43]
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keia {netalhschesBaryumab. Es entsteht mdessen auch kein Baryum-

oxyd in erheblicher Menge, sondera wahracheinlicb ein Siibeblorid,
was die Analyse des Verfassers zu bestatigen scheint. Borsimnnn.

Wirkung der Wârme auf die Lôsungen der Ohromoxyd-

salae; grtine Chromoxydsalae, von A. Reeoara (Compt. rend. 112,

1439). Au seinen calorimetrischen Untersochungen aehlieast Ver- .

fasser, dass die durch Erhitzengrün gewordenen LOsungender Chrom-

oxydsalze (Sulfat) mehr freie Sâure eotbalten ats die gewëhnlichen

violetten Lôsungen. Es bildet sich ein basisches Salz, wie seboa

van Cleef ans Diffuaionsversuebengescblossen, aber oicht durch ein*

fâche Diasociation» sondern. infolge davon, dasa dag Chromoxydin

eine andere Modificationmit geringerer Sâttigungscnpacitfit ubergeht.
tl<irstui«nn.

Ueber die elektromagnetlaohe Drehung der Polarisations-

ebene in PltissJgkeiten, besondera in Salzlôaungen, von H. Jaha

(SUmngsber. liai. Ak. J891 237). Darch Versuçbe mit Wasser,

Metbyl- and Aethylalkobol, Aceton, Benzol, Toluol, Xylol und Ge-

mischen derselben wurde ztinâehet bestâtigt, dass die elektromagne-

tiscbe Drehung nahezu proportional mit der Strotnstarke wâ'chst, and

dass sich ans der Drehang von Lôsaogen die Constante der specifi-

scben Drebuug der gelôsten Substanz annâbernd berecbneo lasst.

Alsdaon warden diese Constanten fur eine Reibe von Chloriden, Bro-

miden, Jodideo, Nitraten, Salfaten und Carbonates der Alkali- und

alkaliscben Erdmetalle, sowie des Cadmiums und Mangans ermittelt.

Dieselben erwiesen sich fur Salze mit gleichem negativen Bestandtbeil

meistens annâbernd gleicb gross, wâhrend die Vertausohung zweier

bestimmter Sfioreradicale annaherod constante Unterscbiede hervor-

braebte. Diese Unterscbiede sind jedoch verachieden von denen,

welebe sich nach Perkin zwischen organischen Verbiudungen der-

selben Radicale (z. B. zwischenChloriden und Bromiden) findea. Die

Verschiedenheit lfisst sich nicht durch elektrolytiscbe Dissociation er-

klâren, da die Constante der spec. Drehung von Salzen in alkoholi-

scher Lôsung, die oicbt leitet, nicbt anders gefunden wird als in

wSsserigur Lôsujng. Die weiteren Unteraucbungen, welche sich auf..

den Zusammenbangder Drehong mit den magnetischen und optischen

Eigenscbaften der betreffenden Lôaungen beziehen, baben vorlâufig

kein Interesse for den Chemiker. Howannn.

Ueber Diffusion und Absorption duroh KautBOhuk, von

H. Kayaer (Âm. Phyt. Chim., N. F., 48, 544). Die Veraoche de»

Verfassers bestfitigen, dass die Diffusion von Kohlensâure und von

Wasserstoff durch Kautschuk, im Gegensatze zu anderen FSllen (siehe

z. B. das folgendeRéférât), mit steigeoder Temperatur zonimmt, ob*

wohl die Absorptionscoëfficientenaucb hier abnehmen. Hor»tm»no.
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on des AmmorUeber die Diffusion de* Ammoniaks durob Wasser and
duroh Alkohol, von J. Maiter r (Arrn.Phge. CA~ N. F., 48, 5M)Die Diffusion von Ammoniak durch Wasser und darch Alkohol wSctetmit 8te«gendefTeuiperatar nahezu proportional mit dern Absorptions-
co6mc!eoteo.

tll)"II.BorsiiiiBuii

Ueber die Réaction awiôoben Ferrtealaen und ISsUohen
Bhodaniden, von G. Magnanini (Zeitwhr.f.phytikal. Ckem.Viïl, 1)
AusïOghche Mittheilung Sbar pbotometrisobe Vereucbe, die Reaction
von Bemsaben und Rbodankalinm betreffend. Ea ergab Bicb. dass
die Farbupg des Reactionggeraische» durcb Ueberachuas der beiden
reagirenden Stoflfe in- gbicben, VeA&Jtoiasverstfirkt wir*. D»rao8
sebbestt Verfasser, dass ein chemiscbee Qleîcbgewîcbt nach dem
Schéma:

PeCig + 3 KCNS t^ Fe(CN8)3 + 3 KC1
bestehe. Doppelaalabildang, wie aie Krùss und Morabt annehmen,sebeint ihm nicbt bethelligt za

sein. “

Beitrfige zur Kenntniss des Isomorphimus IV, von J. w
Retgers {Zeitschr. f.pfyaikal. Ckem.VIII, 6). Die Bildung farbiger
M»8chkry8taHeaas farbigen und farblosen Satzen, und namentlich der
contiuuirliche Uebeigang von farbloser zu intensiver Fflrbung, gebennach dem Verfasser ein wichtiges und sehr fiberaeugendes Kriterium
fôr wahren Iswnorphismus ab. Zum Versucbe eignen sieh vortreff-
lich die stark gefôrbten Salze der Mangansfinre und Uebermangan-sâiire. Dieselben kônnen zur Vergleichang grosser Gruppen von
Salzen dfeneo, indem man von dem Satze Gebrancb macht, dus zwei
Salze unter einander isomorph sind, wenn beide mit demaelbendritten
Satee isomorphe Misdwngen bildea kônnen. DieVewncheerstreckten
sicb hauptsaohlich auf die Perchlorate, die Salfate, Seleoîate und Chro-
mate der Alkalien und des Silbers, and bestâtigten im Wesentlichen
die sngenommenen IsoinerieverhSitnigse. Die reichhaWgen und ans-
fîibrlicben Bemerkangen aber die einzeinen F8»e kônnen im Auwugenicht wiederholt werden, Mit den Sixlfaten and Seleniaten zeigtensich nach der Fârbemethode isomorpb aqcb die gleieb zosammen-
gesetzten Wolframate and Molybdate des Kaliume. Dagegen beatebt
kein Isomorphiamus mit den Telluraten, Homtmww.

Beaotlonsgesohwlndigkeit awlsoben MetiUlen nnd Haloïden,von A. Scbfikarew (Zàtséhr. f. phyHkal.Chm. VIII, 76). Verfaeser
liéas Chlor, Brom und Jod in waœeriger Lôsung bei Gegenwart der
KaMamsabesaf eioiga Metalle(Zn, Al, Fe, Sn) einwirken und maasa
die wabrond beatimœter Zeit verbrauchte Menge der Haloïde.

Honcmaua.

t43*]
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t awisohenUeber eine Bealehang awisohen don AHaltâts- und den

Thellungsooôffloionten in ntoht misohbaren Iiôsungsmitteln,
von P. Aulicb (Zmtsehr,f. physikal Chem.VIII, 105). Mittbeiluog
aue einem aiteren Briefe des Verfassers an den Herausgeber, wodurch

de*»Ersteren Prioritfitsansprûche ia Betreff eines in folgender Mit-

theilung von Ne mat behandelten Gegenstaiides gesicbert werden

Solleil. Hurstuiion.

Vertheilung eines Stoffes awisohen zwei LÔBungstnltteln ûnd

zwischen LôsttBgsaaittel und Dampfraum, von W. Nernst (Zeit-

sçhriftf. physikal. Chem.VIII «110). Ueber den wesentliehen Inhalt

dieser Arbeit ist bereits frûher (dièseBenc~XXtV, Rè~ 65 and 519)
nach anderer Quelle berichtet worden. Folgeode Sëtze seien bier

noch hervorgeboben: Dus Henryache Absorptionsgesetz gilt nach

van'tHoff, wenn ein Stoff in Lâstmg und im Gaszustaad gleiebe

Moleculargrôsaebesitzt, d. h. ohne Hypotheae geaprochen, wenn bei

gleicher Concentration des Stoffes der Gnsdruck und der osmotische

Druek gleicb gross sind. Unter dieser Bedtugang ist also e = k p,
wo c die Concentration in der Losung, p den Partialdruck des 16s-

lichen Gases uber der Lôsung und k den Lôslicbkeits- (Absorptions-)
coëfficienteubedeutet. Unter deraelben Bedingung vertbeilt sich ein

Stoff z\vi8oheii zwei Lôsungsmittelu nach einem constanten Verhalt-

niss, unabbfingig von der Concentration(Vertheilungssatz), Denn die

beiden Lôsangen sind miteinander im Gleichgewieht, wenn jede mit
dem lôslîcben Stoff im Gaszustand unter gleichem Partialdruck itn

Gleiebgewichtwâre. Es ist ci/c9==>ki/k». Die Constante ki/k3nennt

Verfasser den Theiluagscoëfficient. Wenn mehrere Stoffe gleich-

zeitig vorhanden sind, so gelten dieselben Satze fur jede einzelne

MolekBIgattung,und zwar auch dann, wenn die verschiedeneftMolekSl-

gattangen nicht eberaiseb unabhangig sind, sondetn durch beliebige

Vorgânge auseinander entstehen kônnen. Das chemische Gleicb-

gewicht, welches solche VorgKngehervorbringt, wird in jedem Me-

dium dureb das Guldberg- Waage'scbe Gesetz der Massenwirkung

geregelt. Die Constanten dieses Gesetzes fur verschiedeae Medien

aind aber nicht anabbSagig von einander. Ist fûr einen bestiœmten

Vorgang die Constante fur den Gaszuatand gegeben und die Lôslich-

keitacoêfficieotender betbeiligten Stoffe fur irgend ein Lôsungsmtttet,
so là'sst sicb die CoafîSnitâtsconstantefur dieses Ldsunggniittel letebt

berecbnen, und ebenao fur ein zweitea LSsungsmittel, wenn die

ïheilungacoëfficientenfûr die betheiligten Stoffe bekannt eiud. Durch
die Einfùbrung der LSstichkeits- resp. Theilungacoëfficientenwird atso
dem Einfluâ8 des LôsuogsmittelsRecbnang getragen. Der ôfter ge-
hôrte Vorwarf gegen die neuere LSsangstheorie, dass sie den Einfloas
des Lôsungsmittels aufser Acht lasse, ist nicht gerechtfertigt. Weaa
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z. B. gesagt wird, das Waeser besitze iDexceptionetlem Maasse die
Pfifaigkeit, gelûste Stoflfe elektroiytîscb «a dissociirén, sb nefeat d»g
mit anderen Worten, die LôsliohkeitscoëfBeientender loue» in Wasser
besiesswieine exceptionelle Grosse. sViallekhe wird Mancbemletztere
Annabroe weniger ongeheaerlicb eracheîaei»ais etstere.t Mor»*m«»a.

Die FarbeûSnâerang von Salalômragen, von D. Isaaehsen
(Zeitsehr. f.fhysik. Chm. VIII, 145), Verfaeser fand die Angabe von
E. WieUemann, dass die Carve der Leitffthigkeit des Kapferchlorids
in wSsseriger Lôsung mit steigender Temperatur bei ça. 60» eiuo
plôtidicbe Krammungsftnderungerfôhrt, nicht bestStigt. Eine Efklûrung
des Eatbenxveehsels,der LSaong k«nn ateo auf das elektrJBcbeVer-
hnltezt aicht gegründet werden. Aueb ergiebt sich bei 0« uach dem
Gefrierpttnfct und bei 100° nach dem Siedepunkt gleicbes Moleetilar-
gewicht des gelôsteti Salées. Die FarbonSnderang rûbrt aiso «uch
nicht von einer Aenderung des MoleenJargawichtesber. iiorstm«,m.

ZurLehre von der Verdunstung, vonC.Scball und L. Kos8a-
kowsky (Zeitsehr.f. physikal. Chem.VHI, 158). HistorischeEinteitung
and Beschreibnng der Beobaehtungsmethode. Die Resultate fotgen in
einer Fortsetzung. Il,tll141111.

Ueber die moleoularen Aenderungen der Metalle naoh
ihrer eloktriHOhen Loitfâbigkeit, von H. Le Chatelier (Zeitschr. f.
phgsik. Chem.VIII, 183). Verfasser bat die LeitKhigkeit einiger Me-
talle und Legirangen bei verfinderlicber Temperatur untersucht. um
Aufscblûsse za erlangen uber die Ursache, welche die Verli.ndernngen
der mechaniscben BigeoBchaftender Metalle beim Erhitzen bedingt.

Borslinann.
Die Grosso des Druokes bel ooexistlrenden Phasen von

Mteehungeû, besonders bel Bals- und Sâurelôaungen, von D. J.
van der Waals (Zdtachr. f. pkyaikal. Chm. VIII, 189). ïm An-
schluss an seine Mberen Untereachaogen (dièseBeriehte XXIII, Ref.
265) saeht Verfaaser nacbzuweisen, dass man die gegen8eitige Ein-
wirkung ran Lôaungamittel und gelôstem Stoff nicht aueser Acht
lasaen darf, wenn die Eigenacbaften der Lôsuogen und namentlich
die Abweiebongen von den einfachen Gesetzen vollatfindig erklârt
werden sollen. Auch ffir rerdOunte Lôsnngen genOgt die Annahme
etektrolytiscber EHasoeferionaJtei» noch nicht. Dièse Annahme er-
scheint aber auch nacb der Theorie des Verfaaaers nothwendig.

Hanrtntano.
Die Formel der elektrolyasohen Dissooiation, von J. D

van der Waals (Zeitsvhr.f. phytilcol.Chm. VM, 215). In dieser
Mirtbeilong wird n6ber der EîdBuss besprochen, welcben die gegen-
seitige Anziebung zwischen den MolekBIendes LosungsoiitteU und
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j ^i jider gelôsten Stoffe anf den Gang der elektrolytiacheo Dissociation
babeu muas. Dass ein golcber Ëinflugs angenommen werden muse,
schliesst Verfasser namentlieb dara»s, dasa die elektrolytische Leit-

fâbigkeitdesselbeiiStoffesinverachiedenenFIQssigkeitenbei gletcbur Con-
centration verecbieden grosa ist, ferner dass die Dissociatiotiswurnio
batd positiv, bald aber auch negativ sein kann, endlich dass die Leit-

fihigkeit mit abnebmeoderConcentration ôfters ain Maximum erreicht,
wabreud die elektrolytiscbe Dissociation an sich oontinuirlich za-
nehmeo sollte. Dièse Ersebeinungen werden ans der Moleculartheorie
zu erklSren versocbt. Homima,

Zur Praxis der Bestimmung von Moleoulargewiohten naoh
der Siedemetbode, von E. Bisckwari i» (Zmêhr, /rpti/êkalChëm.
VIII, 223). Verfasser hat das Siedegefass aeines Apparates mit
einetn Mantel umgeben, in welchem das reine Lô'sungsmittel siedend
erhalten wird. Es wird dadurch eine raschere Eintstellnng auf con-
stante TemperaKir erreicht and es genSgcn ebenso geringe Mengen
wie bei der Gefriennethode. Vor Allem aber wird es mSglich, bSbor
siedende Lôsungsmittet zu verwenden, wie z. B. Controlversucbe mit
Anilin beweisen. Howfm.au.

Anzeige des allgemeinen Geaetzes, naoh welohom die Tem-

peratur des Zustandsweohsels -unter jegliohem Druok in ein*
faoher Weise von der ohemisohen Constitution der Kôrpsr be-

stimmt wird. von G, Hinrtebs (Zeitschr. f. physiical Cfiem.VIII,

229). Eine auszugliche Inbaltsangabe ist nicht môglich. Horatmanu.

Ueber die Capillarltâtaoonatonten organisoher Stoge in

-wâsseriget IiSsong, von J. ïraobe {Lieb.Atm.2ft5, 27). Auf die

Resaltate dieser Arbeit und die Bedeutung,welobesie fur die Tbeorie

der Lôsangen haben soll, bat Verfasser bereits mehrfach in dis sen

Berkhtm XXIII, 3525, 3589, XXIV, 741 bingewieseu. Hontuan.

Absorption88peotralanaly89 sehr verdûunter Lôsungen, von

O. Knoblauch {Habilitationsschrift,Erlangen 1801). Nach den spec-

tralanalytischen Unterâuchungendes Verfassers zeigen sehr verdûnme

LSsungen farbiger Salze im Allgemeinen kein andores Absorptions-

spectrnm ais concentrirtere. Da nun »der stSrkete Eingriff, den ein

MolekSl erleiden kano, der Zerfall in louent, nach des Verfassers

Ansicbt sicherlich eine Aenderungder Absorptionherbeifûhren mSsste,

so scheint ihm sein Résultat im Widerspruch mit der Dissociations-

bypotbese. An Cbromsalzen wurde allerdings eine Aenderung dea

Spécimensmit wacbeender VerdSnnong beobachtet, welcbe durch by-

drolytische Zersetzuug erklârt wird. – Feruer giebt das Natriumsalz

des Eosins noch bei fiasserster Verdûnnung eine andere Lage der
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feraalz. DAbsorptionsstreîfen als daa Kupfersalz. Da nun nacb seiner Aunahme

blli solcher Verdflnnuagdia el. Dias. vollstSndig sein mûsate and da

atedann das freie négative Ion, welches in beiden Salzen dasselbe ist,
die Absorption verursachen musste, so BÎeht er aueh liierin einen

entscheidenden Beweis gegen die Dissociationalehre. iiouimomi.

Ueber Neutralisationswârmen, von B. Wiedeinann (Sitzungs-
ber. d. physikal. Acad. SocieM, Erlangen 1891). Verfasser bemerkt,

duss man die Gleicbhett der Neutraligatïnnswiirmen vcrscbiedener

Sauren auch ohne die Dissociationstheorieerklâren kûnue,wenn man die

Annabme macht, dass die Tertauscbung z weiei-Saureradicalo in SSuren

und in Salzea dieselbeEnergieditferenz bedingt. Anf dus abweichende

Verbalteo der scb waclieii Saurenist kein BuzuggeiiDUjnren.uot»tm»nH.

Die elektromotorisohen Krafte der Polarisation, von M. Le

Blanc, HabiUtatiottmhrift, Leipzig1891 (Zeitschr.physik. Chem.VIII,

S. 299). Verfasser hat versucht, diejenigen elektroniotorischenKrSfte

zu begtimmeu, welche eben hinreichen, uni in verschiedeoen Salz-

fôstingcn Zersetzung hervorzubringen. Aïs Zeichen der Zérsetzung
wurde eiu plôtzlicbee Ansteigen der Stromst&rke bei conliuuirlich

wachsetider elektromotorischer Kraft, am Galvanometer beobachtet,

angenommen. Es war in allen Fillen mehr oder minder dentlicb

eio aolchesAnsteigen zu erkennen. Ans seinen Beobachtungawerthen
ziebt Vorfasaer den Schlns», dass eine primare Zersetzung des

LSsangswassers viel hSufiger ansanebmen ist, als bisher aner-

kannt war. Das geiôste Salz wird nar elektrolysirt, wenn seine

Ionen sicb leichter von ibren elektrischen Ladnngen trennen als

die Ionen dea Wassers. Im andern Falle werden die latzteren an

dem einen oder dem anderen, oder an beiden Poleo primâr abge-
schieden. Dies macht siob an den Beobachtungen namentlichdadarch

bemerklich, dass bei vielon LSsuogcn die nôthige elektromotoriscbe

Kraft einen bestimniten gleicb grossen Maximalwertb besitzt. Wie

die intéressante Folgerung im Binzelnen nSher begrflndet und ver-

theidlgt wird, muas im Original nachgeaeben werden. Kontmann.

"Weltere Beobaohtungen ûber den »aohwaraen 8ohwefél« von

Magnus, von Fr. Knapp (Jourit. f.prakt. Chem.48, 305–820).

Der sogenannte schwarze Scbwefel von Magnos wird zweckoiassig
und mit einer durchscbnittlicheoAusbeote von0.68pCt. so dargestellt,

dass ein mit HSIfe von Aetber bareifeles inniges Gemiscb von zehn

Tropfen oder 0.38 g Mandelôl und 100g Scbwefelblûte in kleinen

Port ionenia einen auf Rotbglutb erbilzten Tiegel eingetragen and der

jeweilig entstandene schwarze RQckstaud durch geeignete Regulirung
der Flamme und tortwâbrende Unterhaltung eines Schwefeldampfes
vor Anbrenoen geschûtzt wird. Beim Glflhen unter Luftubscbluss ver-

flûchtigen sieh in den ersten Stuoden etwa 70 pCt. des Kôrpers und
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Brhitzen selerst nach etwa 12 stihidigem Erhitzen eelbat kleiner Mengengelaugt
man zn einem einigermaassen constanten Gewicht von etwa 5.5 pCt.
des arsprûnglichen. Das urspriingliebi»Prfiparat eotha'it daher den

Schwefetjedenfalls in zwei vorsebiedenenZiwtônden einen Theil als

iotegrirendeii Bestandtheil des Verkahlungaproductes, einen anderen

im freien Zustaiid. Dor frète, ebeiuîsck nicbt gebandene Schwefel,.
kann tiniuôglichder gewôbtilicbe gelbe sein; er stelit viejpiebr eine
besondere Modificationdar, die, leicht in gewôbntiebenSchwefel iim*

setzbar, doeb im Uebrigen ein ganzlicb abweich«ndesVerbalten zeigt.
Die Temperatur seiner Umwandlimg in Dampf liegt hoch uber dem

SiedepoDktedes gelbcn Schwefets; der Dampf ist farblos, nieht braun;
er entwickelt beim Erbitzen anterLiiftzutritt Bchon vor Bintritt der

8ÎcfitbarenGlfihbi'tze BcbwefligeSSure, obne aile Feuererscheimmg.
Bekannt ist die Fâhigkeit des Msgnns'scben Scbwefels, mit passen-
den Substraten eine blaue Farbe zu geben. Eine charakteristische

Eigentdiimlicbkeitdes blaufiirbendenSeliwefelsist, dass er stets nur

in Gesellschafteines andereo Eôrpers (BchwefeibaltigeKoble, Scbwefel-

etsen) aaftritt, dem er fest anhaftet. Dieser Umstand und der leicbte

Uebergang in gelben Schwefel im freienZùstand erscbweren die Rein-

darstellung des biaufarbenden Schwefels und die Feststellung seiner

Natur (vergl. auch dieseBerichte XXI, Ref. 602). scbotten.

Ueber eine neue Methode aur Messung elektromotorlscher

Krfifte und elektriaoher Widerstâûde, von St. Pagliani {Gazz.
chim, XXI, 449 – 454). Das Princip der Methode ist das folgende:
Man bestimmt das YerbSltmss der zu messendenelektromotoriscben

Kraft und einer solchen von bekaonter Grosse dadurch, dues man

ein aaf letztere bezogenes Voltatueier in einen von dem Strom-

kreise der ersteren abgezweigten Stromkreis einsebaltet und nun den

Wideratand im Huuptstromkreis so regulirt, dass am Voltameter

gewisse Erscbeinungen auftreten. Statt eines Eloktrometers oder

Galvanometers dtent oâmlicb eine rein chemiache Vorricbtung als

Voltameter. Dieselbe besteht aus einer mitJodkaliumlôsanggefQHten

Glasrôhre; in die Enden derselben sind die Elektroden in Gestalt

eines Kupferdrahtes als Kathode und eines etwa 0.25 mm starfcen

Platindrabtes aïs Anode in geeigneter Weise eingefûbrt. Die geringste

elektrolytische Zersetzung wird an dieser Anode leicht bemerkt, da

man der die Fûllong derRôbre darstelleoden 20-25procentigen Jod-

kaliumlôsnngetwas StSrkekleister hinzugefûgt bat. Man ândert nun

den Wideratand im Schliessungskreise, durch welcben der von der

zu messenden elektromotorischen Kraft gelieferte Strom hindorch-

fliesat, so lange bis in dem oben beschriebenen.Voltameter soeben

ehw Jodausscheidangerfolgt. Die untersnchte elektromotoriscbeKraft

wird sieh nan za einer anderen von bekannter Grosse verhalten wie
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1.-1_-die Widerstânde, welcbe 10 beiden Fiîllet) im Hauptstromkreis vor-
handen waren, wtn im Vottameter den Beginn der Blauftirbnngbervor-
zurufeD. Zur Hervorbringung einer elektiomotorischen Kraft von
bekanntem Werthe wurdon ein und mehrere Daniell'gche Elemente
bellutzt. Es aeigte sich, dasa bel der Aoordnung des Apparates eine

elektromotoriaehe Kraft von nicht unter 0.6 Volt gemegsenwerden
konnte. Es erbellt, dass man nacb dieser Methodeauch, mutatis

mutandia, elektriscbe Widerstfinde messen kann. Foentor.

Katalytisohe Wirkuag der Sftnren auf die Eeaotionsge-

schwindigkeit zwiaohea "Waaserstoflfeuperoxyd und Jodwaaser-

stoff, von G. Magnanini (Gazz. chim.XXI, 476– 490). Die Réaction
iwischen Wasaerstoffauperoxyd und Jodwassergtoffsaure wird durch
anweaeDde MineralsSuren nicbt in demselben Sinne beeinflusst wie
die Reaction zwischeu Bromsfiure und Jodwasseretoffsfiure (rergl.
dièteBerichte XXIII, Réf. 541). Wfibrend in diesem Falle auf ver-
aiebrteo Sfturezusatz die Besehleunigungder Reaction sehr viel rascher
ztinahm ala dieser, wird dieselbe bei der Reaction zwischen Wasser-

stoffsuperoxydund Jodwasserstoffsà'ure durch vermebrtenSfiurezusatz
zwar gesteigert, aberdie Geschwindigkeit wftchBt,wenn freilich auch
nur um ein Geringes, langsamer als jener. In der eben bescbriebenen
Weise wirken aile untereuchten Sfiureo, von denen besondera der
Eieflues der Salzsaure und derjenige der Sehwefelsaare sehr genau
studirt wurden. Die durch Sfturezusatz bewirkte Beschieunigungist
beiSalzsfiareund Salpetersânre ibren AffinitûtscoëfOcieateneotsprechend
die gleiche nnd ist aucb bei deo anderen zur (Jntersuchongberange-
«ogenenSauren, wie solches stets beobacbtet ist, um so grosser, je
grôsser deren AffinitSt iat. poerster.

Ueber die Herstellung und die Sublimation des Antimon-

triohlorids, von C. Hensgen (Rec. trav. chim. IX, 301–304). Die

Herstellung des Priiparates erfolgte in der gewôbnlichenWeise, doch
bat der Verfasser einen einfacben Apparat mit Hûlfe eines Siede-
kolbens construirt, welcher sieh selbst regulirt und die Darstellung
grâsserer Mengen von Ântioiontrichlorid gestattet. Pnand.

Ueber die Zersetaung des Ealiummanganats durch die

Ammoniumsalee, von J. W. Retgers (Jleo. trav. chim.X, l– 3).
Fûgt man 211einer Lôsong von mangansaurem Kali eine stark am-
moniakatischeLosuug von Ammonsulfat oder einem aoderen Ammon-

salz, so bildet sieh Kaliumpermunganat unter Abscbeidungvon Braan-
8tein. Der Vorgang erklârt sich dadurch, dass aus dem Kalium-

manganatdorch das Ammonsala freie Mangaasâureabgeschiedenwird,
die unfabig ist, sieh mit Aromouiak zu vereinigen nnd sofort zerfatlt.

Frtund.
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un*% 1P1»m.varh#nrlmIgine neue Reihe von Fluorverbindungen des MolybâSns.

[Vorlâufrge Mittheilnng}, vonA. Piecini (Attid. R.Aco.â. Ime^
Rndct. 1891, I. Sem.267). Lest man in der WfirraenormalesKulium-

oxyfluorraolybdatin neutratem, etwa 4procentigem Wssserstoft'aupero

oxyd, so erbfilt mun eine galbe Lôsung, welche beim Erkalten rein

galbe, glfiuzeudeBla'ttchen aasscbeidet. Der neuen VerbinduugkoronU

die Formel MoOsFl8, 2 KFl, H80 zu. Beim Erbitzen flber J2O8

giebt sie Saueratoff ab unter Bildung von M0O9FI;, 2KFI, und lbre

scbwefelsaure Lôsung reducirt Kaliumpermanganat uoter Sauerstoff.

entwickeluug. In Wasser lôst sicb die Verbindung in der Kà'ltewenig,
in der Wârme reichlicb; auch in FlussaStire lôst aie siob mit galber

Farbe, verhfilt sich also anders als die FluoroxypertitaQttte, welcbe
sieh farblos in Fliisssâure auflosen. Die Reaction der Fluoroxy-

molybdate und -wolframate mit Wasserstoffsuperoxyd wird weiter

studirt, und nSbere Mittheilungeu darSber atehen in Aussicht.
Kosritor,

Untersuohungen ûber daa Niokeltetraoarbonyl, vonL. Mond

und R. Nasini (.Zettschr. pkymkal.ChemieVlïï, 145 uudAtti d.B.Ace.

d. Lincei, Rndct. 1891, I. Sem., 411-418). Das von L. Mond in

Gemeioschaft mit Langer und Quincke ziierst dargeatellteNickel»

tetracarbonyl (diese Beriehte XXIII, Réf. 628 und XXIV, 2248) ist

von den Verfassera in Bezug auf seine pbygikalischeiiEigenschaften
studirt worden. Die aus der Dampfdichte früber gefuadeneMolecular-

grosse Ni(CO)« wurde auch durch die Bestimmungder Gefrierpuokts-

erniedrigang der benzolischen Lôsungen bestà'tigt. Es wurde ferner

gefunden do»= 1.35613; der mittlere kubisebe AusdehnuDgscoëfficient
ist zwischen 0° ond 36° = 0.001853, sodas» die Dichte beim Siede-

puDkt = 1.25406, also das Molecularvalumen = 136.04 ist. Von

besonderem Interesse sind die Untersucbungen ûber das Brechungs-

vermdgen des Nickeltetracarbonyls. Berecbnet man nâœlichaus dem-

selben die Atomrefraction des Nickels unter der sehr wahrecheiu-

lichen Voraus8etzang, dass der Antheit, den die Grappe CO an der

Molecularrefractionnimmt, kein anderer seï aie der, den dieselbesonst

fur sich in Ansproch nimmt, so ûndet man fûr die n-Formet dea

Werth 24.09, fur die n2-Formel den Werth 15.67, fiir den Strahl H«.

Diese Zablen sind also sehr wesentlich bober ala diejenigen, welche

ans frSberen Beobachtangen am Nickelsulfat und Nickelchlorid be-

recbnet und von den Verfassern darch neue Bestimmungeobestàtigt
sind. Dieselben scbwaoken fur die n-Formel nos den Werth 10, fOr

die n'-Formel uni deo Werth 4.0 – 4.5. Noch geringer sind die

Zahlen, welche von Kuodt u. A. fur den Brechungsexponentendes

metalliacbea Nickels gefanàeo worden sind,. nfimlich6.12 bezw. 3.13,

Es liegt also hier eine Bestâtigang der Annahme ror, dass mit stei»

gender Valenz eines Elementes auch sein Breehungsvermôgenzauimmt,



619

mftretendeindem das sonst «weiwertnig aaftretende Nickel im Niekeltetraearbonyl
die von Mendelejew fBr dasseibë (Grappe VIII) voraasgesagteAcht-

werthigkeit besitzt. FoM,,et

Ueber einige MineraUen von Leadbills, vonN. Collie (Abser.
the Proo. of the Chem. Soc. 60, 121). Bei Gelegeoheit von Ana-

lysen der in der Gegend von Leadbiils in den sOdlichonHochlanden
von Scbottlnnd vorkoœraeiiden Bleimioeralien wurden awelneue Mine.
ralien jiufgefuuden,niimlich ein Pyromorphit, welcher sowohlKupfer-
oxyd nls auch Vanadinsfiare entbielt, und ein Arragonit, ln welchem
ein Theil des Culciamcarbunates dureh Bleicarbouat eraetzt iat.

Koerster.

Ueber Ouprljodid und die Einwh-kung von Jodlden auf
Kupfergalze, von D. J. Carnegil (Abstr. of the Proe. of the Chem.
Soc. 61, 2). Wird Coprijodid mit Jod nnd Wasser einige Minuten
in einer fest verschlossenen Flasche bei 80° behandett, sa wird eine

Lôsungerbalteti, welche 0.82 g Ctiprijodid in lOOccmentbalt. Das
Salz in festem Zustande Zu gewimicti, gelang nicht. Durch Digestion
von Kupfer mit Baryumjodid wurde das wobl definirte Salz, CuJ8,
2CaO, 4 H9O orbalten. Der Verfasser sucht die Erkliirung dafQr,
daas concentrirte Lôsungen von Caprijodid weder aus lô»licbenJodiden
und Kupfersnlzen noch ans Jodwasserstoff und Kopfurbydroxyd er-
hahen werden, in dftmUmstotide, dass JodwasserstofFsfmreund Jodide

fur Jod besondere Affinitât besitzeu, und dass die Ansscbeidungfesten
Jods in einer Lôsung von Cnprijodid das Gleicbgewfcbt stôrt. Eine
absolute Unbestândigkeit kommt dem Cuprijodid nach Ansicbt des
Verfassers nicht zu. po«»t«r.

Ueber die aus den Absorptionsspeotren sioh ergebenden
Besiehungen des Eisens sum Kobalt, von W. J. Ruaset und
W. J. Ortman (Absir. of the Froc. of the Chem.Soe. 62, 14–15).
Lôst man Ëîseu- bezw. Kobaltclilorid in starker SatzsSnre, so werden
die breiten Abaorptionsbfinder, welche man sonst beobacbtet, in
ecbmalereBanden aufgelost. Die so erhaltenen Spectren zeigen, wie
dorcb eine Abbildung dargeatellt ist, sehr grosse Aebnlichkeit, indem
mehrere Banden fast genau zusaramenfallen. Eisencblorflr giebt ein
sotcbesSpectrum nicht. Die Mengen von Eisen bezw. Kobatt, welcbe

gelëst sein miissen, um gleiebe Intensitfit der Spectren zu erreichen,
sind nabezu gleich. Foereter.

Das Atomgewioht des Saueratoffes, von W. A. Noyes (Amerie.
Chem.Journ,18, 354). Nach E. H. Keiser soll in dieAtomgewichtabe-
stimmungde» Verfassers eine Fehlerquelle damit hiueingeleitetworden.

sein, dass die zum Trocknen des Wasaerstoffes benutzten Kalistuck-
chen Loft fnthulten. Verfasser bestimmte den Luftgebalt des Kalis
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und fand denselben so gerlng, dass dadurch das Atomgewicht(jet
Sauerstoffe» von 15.896 Mur auf 15.898 erbôht wordonwfire(8iehe
disseSmchte XXIV, 238 und Ref. «1). Sch.,w;

Allotropiscbes Bilber. m. Blattes Bilber, losliohe and ttis.

lôsllohe Formen, von M. Garey Lea (Anerie. Journ. of Science[î]

41, 482–439; vergl. dièseBericâte XXIV, Réf. 296 und 521). Id

zwei Litern Wasser werden 40 g Natriumhydroxyd und die gleiche

Menge Dexiriu gelôst und zu der ktaren LSsuog 28 g Silbernitratin

wenig Wusser ailmablich zugegebeu. Die Lfisung ergcheiotda-nntiél

scbwarz, in Vordânnang roth. Durch verdûnnte Salpetsrsâure oder

Schwefetsfittrewird das Silber gefitllt; durch Auswaschenauf dem

Filter geben nur Spuienio Losung,dieselbe tief roth Tarbend. Eln»

geringe MengeNatrinmpbospbat fïllt ans der. wlkalisclieuLosting du
Silber mit der Farbe des Kupfermbins, die durch lângereaWaschen

in Grün ûbergebt. Wird der Niedersehlag auf Papier gestrichenund

getrocknet, so nimmt er lebbaften Metallgianz an. Der Niedergeblag
eutbûlt organiscbeSubstanz, welchenicht aiw^iwascheu werdenkann. –

Eine Lôsmig vonGulbsgerbsfiure in itikali8cheu Carbonatengiebt mit

Silbernitrat eine vollkommene Lùsimg, der vorigen fihnlich. V«r-

dûnnte Siimen fâllen daruus dits Silber, welches zu eiiter stark

tnetallglânzenden Masse von bliiulich stahlgraiier Farbe eintrocknet

Auch diese Formen des allotropischeii Silbers sind fâhig, vor dem

Uebergange in den krystallinen Zuatand in Uebergangsziistandenzu

verbarren. Verfasser hfllt es fur môgticb, dass wir in den allotropi*
schen Formen das Silbur iu freienAtomen vor uns haben. schend.

Verbindungen der Oxyde des Phosphors mit Sobwefelsaure-

anhydrid, vonR. H. A die (Chem.Soc. 1891, 230-233). LSsst mai)

phosphorige Sanre, Ba PO3 môglichst langsarn in kleinenAnthfilen

auf eine etwa 2 mm starke Scbicht von Sebwefekrioxyd fallen, wel-

ches durch eine Kalteniischung abgektlblt wird, so vereinigensicb

beide unter Entbindang von achwefliger Sfiure za HjPOt.SSOj,

einer zithen, an der Luft ranchenden FiSssigkeit. Eine Ausscheidung
von Schwefel findet nur statt, wenn die pbospborige SSurezn rasc

zugegeben wird und die Ternperatar zu schnell steigt. – Wirft raan

Pbosphor in dûnnen Platten aaf fliissiges Schwefelsaureanhydrid,so

entwickelt sieti schweflige Sfinre nnd weisse Flocken scheiderisiéB

aus. Der Analyse gemiss ISs»t sieh der weissen Verbindungdis

Formel 3P3O4, 2SO$ zuschreiben. Nach mebrwôcbigemSteben oder

beim Erhitzen auf 60° zerfâllt sie zu Phospborsfiureaiibydridnnd

Sehwefeldioxyd. lm Lichte wird sie raseh geschwarzt. scb«ri<i.

Einwlrkung von Pbospboryloblorid auf Phospborpentoxydt
von G. N. Hontley (Chem.Soc. 1891, 202–208). Eine Mischung
von Phosphoryltrichlorid und Phosphorpentoxyd wurde in einer g9-
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ni.
œiilosBeneuRfihre aaf 200° erhitzt. Die Untersuohungdea Réactions-

produites fOhrte zu folgenden Ergebnissen: 1. Es wurde kein Beleg

dafTu-gefnnden, daM eine Vorbindung POgCl oder irgend ein Poly.
mères biervou beateht. Die Vermuthung von Gustavson, dièse Be-

riéte IV, 858, ist gonach unbegrandet. 2. Die Reaction zwischen

Pbospnoryltrichlorid und Phosphorpentoxyd bei 200° iat niçltt durch

die Glejchung Ps0&4- POCJ» = 3POSCI auggedrûckt, sondent ist

weit coroplicirtcr. 3. Es werden mindestens zwei Verbindungenge-
bildet; die eine worde aïs Pyrophosphorytchlorid, PsOsOU, erkannt,
die andere ist vielleichteine Miscbung,aber vonconstaoterZusammen-

«etzung und kaon duroh keine einfachere Formel ale P7O16CI5m&-

gèdrBcktwerden. – Weiterbin WiiNe dte" Beobaôtttirtijfgemacht,dasâ

die ruoleculare Depresaion des Erstarrungspunktes fur Phosphoryl-
trichlorid 0.48° betrage und nieht, wie Raoult aDgiebt, 0.63°.

8cherto.

Einige Betraobtungen ûber die obemisohen Vorgange beim
Bleiohen mit Hypoohlorit, von C. P. Cross nod E. J. Bevau (Soc.
Chem.Ind. IX, 460 – 453). Untersucht man eine BleicLHûssigkeit
bekannterZusammensetzung, nachdem aie bis zur Erscbôpfungauf die

su bleichende Masse eingevvirkt hat, so fiodet man in dem Ans-

fall ud Chloriden ein Muss fur eingetretene Bildung von Chlor-

sabstitutiousproducten. Die Versucbe der Verfasser zeigen, dass

Cblorkalk am uteisteu Chlor zar Bildung von Chlorsubstitutionpro-
dacteu abgebe (26–29 pCt.), weniger das Natriumbypochlorit(21 bis

27 pCt.), am wenigsteu Magnesiumbypocblorit (13– 16 pCt.). Eine
ans Chlormugneaium durch Elektrolyse bereitete Bleiebflûssigkeit
scbien kein Chlor zar Cliiorirung abzogeben, weil nacb der Er-

schôpfung der gesammte Chlorgehatt als Chlorid wiedergefunden
wurde. – lu eioem mit Ohlorkalk gebleichten Papierstoffe wurde
aoeb die Gegenwart einer .chlorhaltigen Verbindung, eines ôligen
Prodoctes, nachgewiesen. Die Gegenwart einer solchen Verbindung
vonetwas sauren Eigeoschaften kann von praktiacherBedeutungsein.
DieCblorirung greift bei bôherer Temperatur weiter um sicb als bei

niederer; es kaon desbalb bei niedriger Temperatur an der bleichen-
den Substanz gespart werden. Zur Bestimraung der freien Basis
imBletchkalk empfebten die Vcrfusser daa Hypochloritdarch Wasser-

stoffbyperoxyd zu zerstôren und die freie Basis acidimetrisch zu
ermitteln.

Ueber die ïHnwlrkung von Kaliumpermanganat auf Waaser-

«toffhyperoxyd, von R. Engol (Bull. soc.chim. [3] 6, 17–19).
E. Se ho ne(Zeitachr.f. ârte~d.Chm. 18, 140) ondBrodie haben beob-

achtet,dass es bieweilen lângerer Zoit bedarf, bis die Entfarbung von

Kaliuujpermanganatdurch Wasserstoffbyperoxyd in Gegenwart von
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a Zersetzung vSchwefeMure eintritt. Die Zersetzung wird augenbliekticheingeleitet
dureh eine Spur MaoganoxyduUulfat, welches durch Permanganat an

Manganoxydsulfat oxydirt wird und mit Wasserstoffhyperoxydzetv

fSllt. Die Verzogerung der Reaction zwischen PermangaDat und

Wusserstoffhyperoxyd fiodet immer atatt, wenn das letztere oder die

Sebwefelsâure so frai von redooireade» Beitnengougensind dass sie

nicht Ursaebe zur Bildung von Manganoxydsftb werden kôunen.
Schettei.

Ueber die Geaobwindigkeit der Esterbildung, von N. Men-
schutkin (Acad.roy.de Belgique[H} SI, 559 -5«7). Die Méthode

Qnd die ersten Ergebnisge der Unteraucbung ûber die Geschwindig-
fceit dër Esterbildung Mt in dimnBerichten XXI, Réf. il mitgetheiH.
Die in der folgendenTabelle zusaramengestelltenWerthe ergebensich,
wenn die Gescbwindigkeitsconstante fQr die Bildung des egsigsaureû

Methyls gleieb iOOangenommen wird:r

Aethylenchlorhydrin, CHjOt– CHa OH 10.1

DichlorStbylalkohol,CH Cl»~CKfs OH 2.3

< Glycorinst
OH901-CH 01-CH9 OH 4.5

^-Di6hiorbydrmde8 6tyoerio8>CHjCI_cH 0H_CHjCI M

Cyanmethylalkohol, CN-CHs .OH 41.2

CyanStbyialkohol, CNCHj– CH» OH 8.0

Cyanisopropylalkohol, cr__q|^>CH.OH
2.7 j

OîHsO.OHjC .1

Monoacetin des Glveols,
OH

1 11.9
OH.HC

GlycolsSurefither,(CsHsOJOC-CHïOH 23.5

(09H& 0)00 CH. OH 1:.0MitebBSareStbylStber,̂Cl*O^>CaS.OH
§.0

Die Bezieboogeo zwischea dieaen und den friiherea Ergebnissan-1

werden vom Verfaeser erôrtert. 8cb«tei.

Darstellong vôllig reinen 'Wasserstoffhyperoxydes, von L.

Crismer (Bull. soe.ctnm. [8] 6, 24-25). Baryumhyperoxydwird
in

einem kieineo Ueberschuss vonverdûnnter Salzsfiare (spec. Gew. 1.10)

gelôst und mit dem gleicben Volamen Aether ausgeschâttelt,welcher

das Hyperoxyd aufnimmt. Man trennt die Lôaangen mittelat eine»

ScbeidetrichterSt bringt den Aether in einen zweiten Scheidetrichter

und 8ebûttelt ibn mit wenig destillirtem Waaser ans, welchesWasser-

Btofifsnperoxydaafnimmt. Der Aether wird von Neuem mit der or

aprângtichen Lôsong des Barynmhyperoxydes gesebSttelt bis dieselbe

nach funf- bis sechsmaligemAosscbSttelo erscbSpft ist. Die so ge-

wonnene Lôsong von Hyperoxyd ist vôllfg nentral, frei von festeo

Bestandtbeilen and trSbt Silberlôsung nicht. scbenou
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fftuperoxyd, 1fr Ueber des Waaseistoflkuperoxyd, welohes bel der Elefctro-
j lyse von wftssetlger Sohwefelsâure erhattea wird, von W. K«-

rilow (Jottm. d. rusa. pky$.-ekm.Gesellsch.1891 [1] 235–242). Ka-
l rilow bestiromte die Qnantitëten von Wasserstoffsuperoxyd und

Sehwefelsuperoxyd, 89 Oj, welche bel der Etektrolyee von Schwetel-
«Suredarch Strôme von verschiedoner Stérke anftreten. Die Bestiœ-
maagdes Wasserstoffsaperoxydg erfolgte darchTitriren mit Cbftmfileon-
lôsang. Das Schwefelsuperoxyd wurde durch fiberschOssigesEiaen-
oxydot «erstfirt and der Deberscbuss des leteteren mit Ch»»i«leon
«urûcfttitrîrt. Die gefundenen Daten fflbren zu folgenden ScblOssen:

1. Die Elektrolyse eines Gemitcheft. von Schwefebaure und
Wasaer liefert zu geringe QuantitSten Wasserstoffooperoxyd,ais dass
Bichbierauf eine Darstellungsœetbode des letztereDgrunden liesse.

1 2. Sowobl Wasserstoffsuperoxyd, als nuch 8cbwefel8aperoxyd
treten an beiden Polen auf.

3. Die Bildttng beider Producte ist dorcb die CoDeentasHonbe-
dingt. SchwefelsopefoJtyd tritt erst bei eîner lOprocentigenSchwefel-
aSureauf.

4. Gemische, die annâhernd 3, 47 oder 73 pCt. Schwefelsfiure
enthalten, zeigen ein Maximum der

Wasseretoffsnperoxydbildung;der
genannte Proeentgehalt enfspricht annâhernd den Hydraten:

HjSOt H- 150H»O, Hï8O4 + 6 H»O und Hî8O4 H*2 H»O.
Grosrot.

Die Verbindungsform der Sauerstoff- und WsseerstofiVe^
bindungen der Elément©, von H. Flawitzky (Journ. 4. ruse.phys
ehem.QewUseh.1891 [l] 101–126). Die auafûhrlichea theoretischen
Betracbtongendes Verfassers iassen sich nicht in EBrae referiren und
mas» daher auf das Original verwiesen werden. q^^

Kin Doppelsalz aue Jodntàgnesiom und Jodblei, von Robert
Otto undDietrich Drewes (Arch. d. Pharm. 228, 179 – 181). Jod-
magnesiumlôsung,bergestellt durch Behandeln von Magnesiumcarbonat
mit verdnnnter JadwasseretofisSare, warde bis zur beginneoden Sale-
haut eingedampft und in die siedende Flusstgkeit ao viel trockenes
Jodblei, ais aich lôaen wollte, eingetragen. Das beisse Filtrat achîed
honiggelbeKrystalle ab, die bei 140<>daa Erystallwaaser verlieren
und die Znsainmensetziu^ PbJ3,2Mg«ra + 16H8O beaitzeu. An der
Loft zer8iesst es bald. VtvaA
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OrganlschoCtiemie.

Studien tiber des Cltronenôi, von V. OJiveri (Gaiz. cliim.XXI,
318 330). Im Citronenôl ist ansser dem gewôhnlichenLimoneu,
welches 90 pCt. des ganzen Oelesausmacht, noefcein Terpen, C|oHi«,
vomSdp. 170–170.5», der Dichte do«= 0.8867 und [«]»= +64" 82',
bei 16°, enthalten, dessen Tetrabromid bei 31 eehcnil«f,wfihrendda,

Dichlorhydrat die Eigetisehaften des von Wallach (Lieb. Ann. 827;
280, dieseBerichteXVlU, Ref.222) besebriebenenDicbiorhydrate»de»
Limouens zeigt. In den hôchst siedenden Fractionen daa CitronenôU
findetsich ein Sesquiterpen, C1sHï»,vom Sdp. 240-242°, àa»= 0.9847,
deggen Menge bei lângerem Aufbewahren des Citronenôls erbeblicb
zuiiioiint. Tetrabroroid und Dichlorhydrat dieses KSrperssind FIQssig-
keiteu.

Um eine Verffilschung des. Citrotieuôls darch TerpentinSi nach.

zuweisen, untersucht man zweckinfissig das Drebuugsvermôgendes

fraglichen Oeles. Da das franzosiscbe Terpentinôt im Durchschuilt
ein [«]D= – 55° besitzt, wahrend das Drehuiigsvermogeudes Citro^
nenôls im Durcbscbnitt + 120» ist, so musa ein Zusatz von 1 pCt.
ïerpentinol eine Verminderung der Drehung um l°75' berbcifûbreu;
in der That stimmt die darauf begrûndete Rechnang gut mit der

Beobachtung Qberetn so dass durch Ermittelang des Drehungsver-
mogens eine Bestimmung der zugesctzten Mengenvon Terpentiuôl im

Citronenôl leicht erfolgen kann. Es musa freilicb bemerkt werden,
dass dièse Methode uur eiue Vei-falschungmit franzôsisebemTerpen-
tioôl voraussetzt; eiu Zusatz von russiscbem oder vonomerikaDiscbem

Terpenlinoi wfirde wegen des verscbiedenen Drebungsvermogensder
in diesen entbaltenen Terpene eine andere and zwar verbSltnisgtnfissig
geringere Verminderung des Drebangsverinôgens des Citronenôle»

berbeifûhren. Foentor.

Ueber einige Derivate der Lapachosâure, von E. Paternoô

und L. Caberti (Gazz. ckim.XXI, 374–381). Die von Hockor

und Greene (dièse BerichU XXII, 1723) aufgestellte Ansicht, dië

frfiher von Paterne (Qazz. e/m«.XII, 383) dargestellte Bromlapacho-
gaure sei ein Bromlapachon, wird dadurch widerlegt, dass dieselbe

bei der Réduction mit Ziokstaub in sehr verdûnnter Ealilange in La-

pacho8fiureûbergefQhrt wird. Die Bedingungen der Rédaction sind

solcbe, dass ein Uebergang von etwa zuerst gebildetemLapachon ia

Lapacboaâure ausgeachlosseneracheint. In frûbereuUntersuchungen
uber die Lapacbo8aure*i8teiner Verbindung ErwiihDitnggethan, welche

darch Condensation von Lapachosâure mit Tbiophen unter dem Eiri-

fluss der Schwefelsâure entsteht. Es wird nan gezeigt, das8 die
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.Scfarefetere und ebenso audere Condensationsonttel, wîe Cbtar-
wauerstoffgag, geschœolzenes Zinkchlorfd, Chloraalciwn, zunSehst
debjrdratisirendauf die Lapacbosaure einwirkeo und die Bildung von
Lapachonveranlassen. Dièse» ist es uan, wolobessîeh mit îhiophen
m einer blaneo, amorphen Sabstanz verbindet. Man gewinnt den
Eôrper, wena man gteiche Theile Lapachon oder Lapacbosftwe und
Thiophônin Bisessig lôst and die LSsung mit dem gleichen Volumen
concentrirterSehwefelufiure versetzt, mebreïe Standen steben iSsst,
bis sie dunkeJsœaragdgrau geworden ist, dann in viel WagBergiesst
unddie uasgescbiedene bkue Sabstana erst mitWasser and dann mit
etw» 50 proeeotigem8pÎMto» grûndach auswfiacbfc Der Eôrper isfr
in Atkoboi,Aetber, Chlôroform,Ligroïn sehr leiobtmit mtensiv blauer
Farbe lfislieb; in alkoboliseher Lôsung wird er durch Wasser nicht
geKllt, wobl aber durch Alkali. In ËssigsSure and Schwefetsitore
lôst er sicb mit smaragdgriîner Farbe, und Wasser fSIltibn ans diesen
Lôsungen. Der KSrper euthSit Sehwefel, ist aber nicht quantitativ
annlysirt worden. Bei der Herstellttng der Lapachosâure bat es sich
als «weekmassigberansgestellt, die in dem rohen, ans dem Lapacho-
sahe mit Soda erhaitenen Extracte durch Sulzsuure gefâllte robe
Sabstanz mit Barytwasser auszuzieben (aof 100 g robe Substanz
30-35 g Baryumhydrat und 15 L Wasser); die ans der dabei resul-
tirendenL6sor»g darch Saksfittre geffillte Lapachosaare Î8t weist fast
rein und ist es nach noohmaliger Wiederholung dieses Verfabrens.
Aehnlichdem Baryt wirkt auch Magnesia. po.«i«.

Untersuohungen ûber die DehydraoetBfiure, von D.Tivoli
(Gaze.chim.XXI, 414-420). Debydracetsfiure giebt beim Erbitzen
mit der ifioffacheuMengeKalk ein Destillat (80g aus 200 g Dehydra-
wtsînre), welches za eiuém Tbeil aas Aceton besteht; daneben bildet
sichMesityloxyd und ein nach mehrfacher Fraetionirong bei 220 bis
225°ûbergebendesOel, welches beim Erkalten Kryatalle vom Scbmelz-
punkt 62» abscheidet. Nach der Analyse und kryoskopiseben Mole-
coIaigewicbtsbestimmuDg,sowie nach seinen sonstigen Eigenscbaften
ist dieser Kôrper das Parametaxytenol. Es ersoheint iiïcbt auge-
schlossen, dass dasselbe secundfir duroh BinwirkitDgdes Kalkes auf
Aceton entstebt. Bei dtèio zielcuden Versaeben wardô aber nur
einmal eine sehr kleine Menge eines bocbaiedendenOeles erhalten,
wifaud Fittig (Lieb. Ann. 110, 32; 112, 311) auf dièse Weise ein
bei 21O-22O» siedendes und bei 28» sehmelzendes Product erbielt,
welcbeser freilich als Phoron angesproehen hat. Ko«r«er.

Uebereiaige Tbiaaol»ert»lmiungeii, vonP. 8pica ond 6. Car-
rara (Gazz. ehim.XXI, 421–432). Analog den symmetrischenThio-
nara»toffensollten unsymmetrisebe disitbetituirte Thioharnstoffe sich

Btriebted.D.chom,Ge«ll««liaft.JahruXXIVV. rut 1.• L4«l

udere Cond«r a
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mit Aalogenderivaten von Ketonen zu Tbiazotderiraten vom Schéma

HC--S

RcIJnR's };

N .
condenairen. Die vorliegende Untersuchung zeigt, dass diea jedoch

nicht der Fait ist. Von den bierbei atudirten unsyminetmebenThio.

barnatoffon siod die folgenden noch nicht bescbrieben: unsymme-

trischer Diraethyltbioharnstoff, liarte, zerfliessliche Prismen

Schmp. 81 – 82°, in Wasser und Alkobol leicht lôslieb; unsymme-

rriseber Diatbylthiobarostoff, scbwerkrystatlisirbare» zerfliess-

liche Substanz vom Scbmp. 169– 170'j unsymmetrischer Diisô-

amylthioharnstoff, krystallîsirt in dorohsichtigen Tafeln, welohe

in Wasser ziemlich reichlich, in Alkobol leicht lôslich sind, Scbmelz-

punkt 208–209°, und im Aeusseren sebr an Eampher eriottern. Auch

beim Werfen 'auf Wasserverbôlt sich der Kôrper wie Kampher. Aile

diese Kôrper wurden nach der Wôhlerschen Methode dargestellt.

Nach derselben I&sstsich auch der unsymmetriscbe Diisoamyl-

selenobarnstoff darstellen. Dersetbe bildet farblose Sohuppen,

welche bei 171 – 172° unter Zerselzuog achmelzen, und krystallisirt

mit 2 Mol. HaO. Die beschriebenen unsymmetrischenTbioharnstoffe

und ausser ibnen unsymraetriscber MethylpheByJtbioharDStoffund uo-

symmetriscber Dibenzylthioharnstoff warden in ihrer Binwirkatig auf

Monocbloraceton und Acetophenonbromid studirt. Ea findet eine

eine Reaction statt, welche etwa durch folgende Gieichung wieder.

gegeben werden kann:

H»CC1COB + C8(NHî)(NK'9} = NCSHaCCOR + NHR'î, HCI,

indem das Salz einer secundaren Base and, soweit es aieh am Aceto-

pbenoobromid handelt, Rhodanphenaceton entstebt. Die gesucbteu

Thiazolderivate sind, wenn andere sie Oberhaupt existenzfShig sind,

jedenfalls sebr unbestândig; die Vertasser halten darom auch die dem

Thiazylamin von Hantzscb und Weber stoertheilteFormel fur un-

wahrscbeinlich; sie fiihren Grûnde an, nach welchen in dieser Ver-

binduug vielmehr ein Diimidotbiazolin, analog den einzig best&ndigeo,

sus symmetrischen Thiobataatoffeo entstebenden TbiazolverbmduDgen,

vorliege» wSrde. Foetswr.
j

Ueber daa Lupinidln in Lupinus albus, G. Campani and

S. Grimatdi (Qazs. eMm.XXI, 432–437). Die Samen von Lapinât

albus wurden bei 70° mehrmals hintereinander mit Alkohol. dem

nacbeinander immer kleinere Meogenvoa SalzaSure «ogofiigt wareo,j

extrahirt, die Mtrirte Lôsung vom Alkohol befreit, der ssurackbleibende

Syrup neutralisirt, eingedampft und nach dem Zusatz von Alkali mit

Aetber ausgescbûttelt. Der Rûckstand ans der âthertschen Lôsungj
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w. a:wird mit Salasfiure aufgenoimnen, die gelôste Base wird mit Alkali
in Freibeit gesetzt, mit Aether ausgeschfittelt und ecbliesslicb zur
leteten Reinignng in das PboBphornaoIybdat Obergefflbrt und aos
diesem wieder abgeschledoo. Du Platinsalz der so dargestellten Base

gteicht im Aaasehen und ZBsammetweteaDgdem, welches Baumert

{dièseBmchte XVII, Réf. 533) aae demSamon von Lupinus loteue er-
hielt. Es ist somit aucb in dem Samen von L. albus das Lupinidin
CgHisN, enthaiten. Dnsselbe warde aus dem Platindoppelsalz ala

gelbe, dem Coniin Shnlieb riechende, sebr bitter. scbmeckende FlBg-

sigkeit von stark alkalischer Reaction mit allen von Baumert be-

schriebenen BigenscbafteD abgesobieden. Auch in pbysiologigcber
Beziebungverbieit sich das Lupinidin aus L. albus nient andera als
frûher bereitete Prâparate derselben Base. p«ent«r.

Ueber Aootothienonoxalester, von A.An gel i {Qazz.ohim.XXI,

444-449). Die vorliegende Arbeit ist im Wesentlieben bereite in

dieaenBmcktm XXIV, 232 mitgetheilt. Es ist jedoch noch Folgeudes

nachzutragen. Der dort besebriebeue Acetothienonoxatester Iôst sich

leicht in SchwefelsSure, welche ihn dabei verseift. Oiesst man die

Lôsung in viel Wasser, Iôst den ausgeschiedenenKôrper in EssigStber
und fallt ibn mit Ligroin, so erbâlt man nach mehrfacher Wieder-

holung der beiden letzten Oporationen die Acetothienonoxalsfiure

in schwach geib gefârbten Nâdelcben. Diesetbe sebmiist bei 18U°

unter Gaseutwickelung, nachdem aie sich achon vorber dunkler ge-
fârbt bat. Die Satire vermag KohiensSore in Freibeit zu setzen und

lôst sieh leicht in Alkohol und Essigâtber, weniger leicht in Wasser,
Beoeolond Cbloroform. Ihr Amnioniumsalzgiebt mit Silber- and Blei-

lÔ8uoggelbe, mit Quecksitber- und Baryumlôstuigweisse Niederschlàge.
Foors(or.

Ueber Bromderivate des CarvaOrols, von G. Mazzara und

G. Plancher (Gazz. ahim. XXI, 470–472). Da Fiteti und Crosa

(dieseBeriehteXX, Ref. 235) gezeigt haben,dass Bromnitrocymoldarch

Oxydationin BromoitrotoloylsSare Sbergebt, also Br und NO» in

Parasteltuog zu einander stehen, so Hegt auch in dem aus Bromnitro.

cymol entstehenden Bromoxycymol das Parabromcarvacrot vor. Ein

Dibromearvacrol erbSJt man, wenn man eine Lôsung von 50g
Carvacrol im gteîcben Gewicht Eisesaig mit 107 g Brom in 120g

Eisessig bei Ou versetzt nnd scbliesslicb mit Wasser failt. Dibrom-

carvacrol ist ein Oet, welches mit WaasordSmpfenSbergebt. Da man

darch Nitrirung desselben das Dinitrocarvacrol vom Schmp. 117 bis

119° erhSlt, so kommt dem Dibromcarvacrot diesetbeConstitution wie

diesem zu (vergl. dieseBeriehte XXIII, Ref. 332); durch Kochen mit

Benzoylchloridam Rtickflusskûhler giebt Dibromcarvacrol das Ben-

zoyldibrotnearvacrol, welebes ans Alkohol in durebsiebtigen

Eryst&llenvom Schmp. 97 – 98° erhalten wird. Foemer.

[44*}
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Ueber Cbloralimide, vonR. Schif f ((?<»«.ohim.XXI, 490–497).
Die beim Zusatmnenschaielzen von Chloralhydrat mit Ammoniura-
acetat erbaltene Substanz, welche Pinner nnd F tiens (dièseBericke
X. 1063) beroits aïs Cbloratimid beschrîebeii habon, iat keiiioeiiibeh-
liche Sobstang. Durch fraetionirte Krystallisation aus Spiritue kauu
man das Rettctionsproduct in 3 Kôrper zeriegen: Zaeret kiyotattrsirt
eine Verbindung vom Schmp. 146», dann eine solcltevomSchrop,97»,
und 8chlie8sHcherbftlt mau aus der Mutterkugo Krystalle, welchebel
225» schmelzen. Der erste Rarper giebt sieh nac!»der Analyae und
der kryoBkopiscben Moleculargewiebt8bestimmung ais dimolecu-
lares Chloralimid (CCts. CH«=NH)S an erkennen. Die nach
dieaer Verbindung auskrystallisireude Sabstanz vota Schmp. 97° iat
dimoleculares Chloralimid (CCla.CH = NH)î. Beim Er-
hitzen, zuœal bei 130°, wird der Kôrper wieder fest, indemer in die
trimoleculare Modification ûbergebt. Daber entsteht von ibm bel der

Darsteilaog des ursprünglichen Gemisches umso weoiger, je ISager
das Erbilzen des Chloralhydrates mit Âiumoniumacetat aodiiuert.

Essigsâareaobydrid wirkt auf tri- wie anf dimolecularea Cbloralimid
in gteicherWeise ein; dureh Erhitzen beider erhâlt man eine in allen

Losuogamitteln weuig oder gar aieht toslicbe Substanz, welche sus
viel siedendem Alkohol in Nadelchon vom Schmp. 235° krystalliairt.
In derselbeo liegt das trimoleculare Diacetylehtoralammo-
niak (CC»S CH OCîHjO. NHCjHsO)!, vor. &m der essigeauren
Mutrerlauge dcsselben erbâlt man das vom Verfasser achon frûher

{Oau. chim. VII 203) dargestellte Diacetytchloralammoniak vom

Scbmp. 117– 118°. Das Essigsâiirennhydrid bat also sowohl eine

condensirende, wenigsteas soweit das dimolectilare Chloratimid in
Butracht kommt, aie auch eine spaiteode Wirkang auageübt. Der
dt itte ana den alkoholiscben Miitterlaugenkrystallisirende Kôrpervom

Bcbmp. 22b° iat scheiubar ein secundûres Reactionsprodact; es hat
die Formel. CsHsCUNsO. Koérwer.

Ueber die Einwirkung des Liohta aaf reinen Aether in

Gegenwart von wagaerhaltigem Saueratoff, von A. Richardson

(fihm. Soc. 1891, 1, 51–58). Verfasser Cadet in Uebereinatimmung
mit aeinen frSheren Versuohsergebnissen dass bei der EinwirkuDg
des Sonnenlicbta auf reinen Aether in Gegenwart von veasserbaltigem
SanerstofFWasserstoffsuperoxyd gebildet wird. Zu demselbenRésultat
»ind Dunstan nnd Dymond (diew Berichte XXIV, Ref. 157) ge-
kommen,nachdemsie vorber (dieseBerwhieXKUl,Réf.559)die Bildung
des Wasserstoffsuperoxyds von einer Veronreinigung des Aether» ab-

hùngiggemacht hatten. Verfasser findet jetzt ferner, daas Wssser-

stoflfsuperoxydauch dann entsteht, wenn reiner Aether mit wasser-

hultigem Sauerstoff in geschlossenen GefSssen unter Lichtabschluss
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mehrere Tàge tang einer Temperatiir von 60-88» aittgesetaft wird.

Seine frûhere Annahme, dass bei dem in RedeatebendenProcess nicht
der Aetber, sondera direct das vorhandene Wasser vom Sauergtofif

angegriffenwerde, verISgstder Verfasser uod ist geneigt,mit Dunatan

und Dymond anzunebmen, dass eine aus Aether und Sauerstoffent-

standeue Verbindung mit Wasser Wasgeratoffsuperoxydliefere.
Scbotten.

Notiz ûber Normal- and Isopropyl-p-toluidin, von E. Hori

und H. P. Morley (Chm. Soc. 1891, I, 33-37). Isopropyl-p-to-
luidin, durch Erbiteen ilquimolecalarer Mengen p-Tolaidin und

laopropyjjodid.in RShrenm(130°dargestellt 8iid .dunsbHgtarfighrao.4

in l8opropylj>-tolylnitrO8amin (Scbmp. 58–59°) gereinigt, ist

ein farbloses, bei 219–221° (uncorr.) siedendesOel; spec. Gew. 0.9226

bei 20". Es bildet mit Oxais&ure ein sauras und ein neutrales kry-
«talliuiscbesSalz. Letzteres ist in Wasser schwer lôslieh und achmilzt

bei 130°. Das Cblorbydrat, in Wasser and Alkohol leicht lôslicb,

krystallisirt aus letztorem in grossen bei 170°schmelzendenKrystallen.

Norinalpropyl-p-tolaidint in derselben Weise durcb Erbitzen auf

160° dargestellt, ist ein farbloses bei 230-233° siedendes Oel, spec.
Gewicht 0.9296 bei 20°. Das neatrale Oxalat, Sohmp. 116°, iet in

Wasser and Alkohol leiebter lostich, aie das satire Oxalat, Schmp.
172°. Das Cbiorbydrat, Scbmp. 150°, ist io Wasser nnd Alkobol

leicht lôglich. gchotua.

Beitrâge zur KermtnisB der SohlelmsStue, IV., von S. Rahe-

niann and S. F. Dufton (Chem.Soc. 1891, I, 26–33). Lfisst man

Cblorpho8pbor in Gegenwart von etwas Phoapboroxychlorid etwa

24 Stunden bei gewôbnlicber ïeœperatur auf ScbleimsSnreeinwirken,

giesst dann die Masse auf Eis, 16stdie dabei ûbrigbleibendenKrystalle
in Wasser und dampft vorsiobtig ein, so erhâlt man orthorhombische

Prismen von der Zusammensetzung CgH1ClgO4.2HsPO4.4HjO,

Fhosphordicblormaconsâare. Diese Saure, in welcher die Phos-

pborsfture durcb Mognesiamixtur nicht nacbweiebar ist, bildet mit

zwei and mit vier Aequivalenten Base saare und nentrale Salze. Das

krystallieirte Baryamsalz, in Wasser nar wenig lôslicfa,hat nach dem

Trocknen bei 100» die ZusammenaetziiDgC5H6Ba2ClaPî0i3 -+-H3O.

Krystallisirt sind. auch erbalten worden das Anilinsak, CeH«Cl2O4
2HsP04 2CeHsNH}, and ein Ammoniamsalz,C6H*CJ2O« 2as PO4
6 NHs 5 H»O. – Erbitzt man Scbleimsfiuremit Phosphorpentachlorid
mit oder obne Znsatz von Oxycblorid aaf 1000, aber nicht bôher, so

erbalt man das krystalliniscbe Chlorid. der Phosphordicblorroucoasâure;
bei 1200 wird Dicblormuconylchlorid gebildet. Das Phosphordichlor-
niuconchlorid liefert bei der Behandlung mit wSssrigem Ammoniak

dus in Wasaer acbwer lôsliche ^-Dicblormuconamid und des auch in
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heissem Wasser nnlôsliehe «-Dicblorrauconamid. Die Uiohtigkeifc
mit wetoher die ^Dicblormuconsfiure in wfissrigerLosuog aaf Zusatz
einiger Tropfen Bromwasser in die «-Sfiure abergeht, spricht dafôr»
dass die Saurait stereocheroisobisoiner sind. sobott«a.

Ueber Aetfayl-FhenMithroxylenaoetoaoetat, von Fr. Japp and
F. Kltngemann (Chem.Soo. 1891, I, J– 26). Der aus Pheoanthreu
chinon und Acetessigester mit Hûlfe von concentrirteoi Ammoniak

dargestellte Phenantbroxylenacetessigester (diese Beriçhte XVI, 275,
72<J,S 19) geht beim Kochen mit verdûnnter SebwefeUanreund beim
Erbitzen mit Ameiseosiiure im Robr in den aus Emgeater in triklinen
Prismen krystullisirendon, bei 177" schmelzendeu Isophenanthro-
xylenacetessigester, CsoHtsO*, über. Das aua demaelbea unter
der Einwirkung des Esstgsfiureaobydridsentstebende Monoacetylderivat
bildet sicb auch beim Erhitzen des Pbeuantbroxyleimcotessigesters,
in letzterem PaU aber neben einem Anbydrid CaoHtiO» und einem

acetylirten Anhydrid C44Hs«O9. Mit Phenylhydrazin verbindet sicb
der Isoester zu einem Mooobydrazon; von Zink und Salzsâore und
von Jodwasseratoff wird er in der Wârme zu C2oH1603,Schmp.
123–124°, reducirt; wfihrend er beim Erhitzen mit sehr viel Jod.
wns8er8toff8fiureim Rohr unter Abspaltung von Alkohol und Kohlen-
siure in CuHl3O, Sebmp. 215°, flbergefahrt wird. Von heiggerwSss-

riger Kulitauge wird der Isoester verseift. Die dabei entstehende

Isopheaanthroxylenacotessigsâure, dsHisOi, krystallisirt aus
Alkohol in platten Nadeln, Scbmp. 267–269°. Beim Erbitzen mit
starker Kalilauge im Robr auf 1500 und beim Erbitzen mit Ëssig-

aâoreanbydrid aaf 150° spaltet die Sfiure Koblensfiure und Wasser ab
unter Uebergang in einen in den gewôbnlicben Lôsungsœitteln unlôs-
lichen Kôrper CuflioO. Beim Erhitzen mit absoltitem Alkohol und `

einigen Tropfen Scbwefelsâure geht der Pheoantbroxytenaeetessigestor
in das Aothoxylderivat, CsaH^oO^, des oben erwâbnten Eednctioos-

productea CjjHisOs Sber, wShrend sieh bei Anwendnng von viel
ScbwefefoSure ein Kôrper der Formel CnHisOg ausscbeidet. Die
beimVerseifen des Aethoxylderivuteaentstehende SfiureCuRuCOCiH}}

(COOH)a scbmilzt bei 203°. In alkoholiacher Lôaung wird der Phen-

anthroxyienacetessigester von Cbiorwasserstoff in das Chlorid,

CS0H15CIO3,Schmp. 145°, ubergefûbrt; von atkoholiscber Kalilauge
in einen Kôrper CtfHiaQg; von alkobolischem Ammoniak im Rohr
in ein Amid CMH38N4O5. Seh»tt«n.

Notiz ûbôr DibenzaniUd, von J. B. Cohen (Ciem.Soc. 1891,

I, 67 – 71). Dibenzanilid entstebt in nachweisbarer Mengewederbeim

Erhitzen von Phenylthiocarbiœid mit Benssoësfiureauf 220°, entgegen
der Angabe von Losanitscb (dièse Beriçhte VI, 176), noch auch
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IU ••Mit"fiann
beim Erbitzen von Benzanilid uûd Benzoyleblorid, entgegen der An-

gabé von Sielnér (Lieb,Ann. 178, 285). Die îrrtbBmHobenAngaben

erklSren sieh aus der UovoUstfindigkeitder ausgefilbrten Analysen.
Sctiotteti.

TJebe*Betaïne von Pyrldinbasen, von M. Krûger (J<mrn./ir

prakt. Chem.48, 271– 30â und 364–377), ist im Atmog in dieson

BerichtenXXIII, 2608 sobon mifgetbeiit. sehotten.

Ueber die Condensation des Aoeton-PbenantlirenohinoDS,

von G. H.Wadswortb (Chem.Soc. 1891, I, 105–106). Zu dem

zwanzigfachen Gewicht. eioes kait gebattenen Gemisohes gteJoher

Tbeilo cone. Schwefebftureund absoluten AlkohoU wird das Aceton-

PbenanthreBchtnonsUœSbUofaaugefugt, dann-wîtd. kiaee.Zeit.a«nf.;45°

erwftrint ond wieder kalt gesteilt. Der aasgescbiedene Korper bildet

nach dem Utnkrystallisiren aus Aether und Benzol feine Nadeln,

Schmp. 238°. Aus Bisesaig, in welchem er aieh auch in der HHze

nur gpfirlich lôst, krystallisirt er in kleineo, sobrftg abgescbDÎttenea

Prismen. Die ZafiamBienseteongist dtHijOs. (Vergl. auch Chm.

Soe. 1885, I, 17). **•«•»•

Ueber die Speotra von blauem und gelbem Cblorophyll;

einige Beobaohtungen ûber das Blattgrtin, von W. N. Bartley

(Chem.Soc.1891, I, 106–124). Das Gegebene lfiastsich in ein kurzes

Referat nicbt susammenfassen; es wird daher auf das Original ver-

wieaen. sebottoo.

Ueber ehdge Wperonylderivate, von Fr. M. Perkin (Chem.

Soc. 1891, I, 150-164). Die darch Nitriren ron PiperonylacryMure

dieseBmehtè XXIII, 757) dargestelhe NitropiperoDylaerylsaure,

von welcher eine Anzahl Salae und Ester beschrieben wird, ist

identiscb mit der darch Behandlung von Nitropiperonal (dieseBerkhte

XXIII, 1566) mit Natriumacetat und Bssigsiureanhydrid gewonnenen

Sfiure; die Nitrogruppe ateht also in Orthoatellong zar AcryMnre-

grappe. Ferrosalfat reducirt die Nitrosâure in aœmoniakalischer

Lôstiogzu Amidopiperony lacrylsfiure, Schmp. 205–207°; Zink

oder Zion und SatesSare bingegeo m dam ans Berberin darge-

steUtenM-AmidoStbylpiperoDylearbonsfioreanbydridCdteseBmc&teXXIV,
Réf. 158) isoroeren Aethylamidopiperonyl-ffl-carbonsSure-

anhydrid, Scbmp. 235». Die Piperonyiaerylsfiure geht. wenn sie

feio gepolvert den Dlmpfen von Brom auegesetat wird, leicbt in

TetrabrompîperonylacrylsSare.CioHsBriOi, Schmp. 188°, 8ber,

welche ibrerseits leicbt von alkoholiscber Kalilange unter Bildung

einer ganzen AnzaW vonZersetzongsproductenangegriffenwird. Von

dieson warden jedoeh nur vier isolirt, nfimlich a- und ^-Tribrom-

piperonylacrylsfiure, Tribrom- und Dibrompiperonylitby-

len. – Bei der Binwirkung von Cyankaliam auf eine alkoboliscbe
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Lfisoug von Piperonal entsteht das za testeront in deœeelben Ver-
hSItniss, wie dftgBeazoïu gumBenzaldebvd, stebeodePiperonyloïn
Ci8Hl8O8, Scbmp. 120». SvMtvm

Die a- und /?- Modification des Benaolhexaoblorlds, von
F. E. Matthews (Chm. Soc. 1891, I, 165-172). Ein Gemiseb von
«- und 0-Benzotbexachlorid bildet slch in reieblicber Menge, wenn
Chlor darch eine Flascbe geleitet wird, in weleher Benzol auf ver

dunnter, etwa 1procentiger Natronlauge scbwitnmt. Bei An wendung
von Wasser an Stelle der Natronlauge ist die Ausbeute erheblich
scblecbter. Die Isolirung der 0-Verbindung nach dem Vorgang von
Meunier, darch Eocfaen mît alkoholiscbem Cyankalitnu ergab, daes
in dem Gemisch etwa 70 pCt. «-VerbindoDg enthaiten aind. Ein `:
Mittel zar Trennung der beidenModiflcationenwurde in der Deatilla-
(ion mit Wasser gefunden, bei welcher nur die a- ModificationOber-
geht. Das «-Benzolhexacbloridist eine farblose, Wattrig-krystallinische
Masse, Schmp. 157°, anlôslicb in Wasser, leicbt ISeliob in den ge»
brauchlichen organischen Lôsungstnitteln. Von alkobolischem Alkali
oder Cyanalkati wird das Chlorid in der Hitze zersetet, dagegen nieht
von warmer j-aucbender Salpetersâore, nicht von Chromsaure, nar I
scbwierig von Kaliumpermanganat, nicht von Chlor, nicht von wasg- I
rigem Ammoniak oder von heisser alkoboliseher Silbernitratlôsung. S
Bei der Destillation fiber Zinkstaub scheint DiphenyJ zn entstehen; g
beim Erhitzen fiber den Scbmelepunkt 1, 2, 4-Tricblorbenïol. Das i!
fJ-Benzolbexachlorid ist Agentien gegenflber noch bestftndigera!s die I
«-Verbindong; es ist in allen Lôsangsmitteln weniger ISslich. Mit I
Versuchen, die Structur der beiden Benzolbexacbloride anfzoklâren, B1
ist der Verfasser besebâftigt, ebenso mit der Untewochang der Ein- I1
wirkung des Cblors und Broms auf Kohlenwasaeratoffenach deroben
angegebenen Methode. 8cb(lll)M1

Ueber die Wirkung der Wârae aut den Aethylester der §
^-Amidoorotonaâure, von N. Collie (Chem.Soc. 1891,1, 172–179), '
Der bei der Destillation von^-Amidocrotonsfioreesterneben Ammoniak fiand Alkohol auftretende LutidoncarbonsSureester, CioHisNOj i,
(dièse Bericht*XVIII, Ref. 25), Scbmp. 168-184», Sdp. ewisehen i
240 und 250°, liefert bei der Bebandlnng mit Brom in ËisessiglSsnng S
einen Monobromlutidoncarbonsflu reester, Scbmp. 25O«»;bel St
der Bebaodlung mit CWorphospborein Chlorid doHuNOjCl, welches Ë
in alkoholischerLfiaiingdureh Soda in eine cblorhaJtigeSfiurefibergerahrt I
wird, die ihreraeîts bei der Destillation das bel 177–180<>siedende I.i
Chlorlutidin lieferfe Die dea oben erwitaten Ester enteprécbëndeSi i
Lutidoncarbonsfinre (loc. cit.), Scbmp. 257 – 258«, zerSllt beim 1
Schmelzen glati in Koblensânre und ««'-Dimethylpyridon (dieu Be- B
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iremdureh«oéteXX» 156). Das ans letzterem dureh die Einwirkong vonChlt»r-

phospbor herpstellte, mit dem oben erwfibntenidentiseoe Chlorlatidin
liefert bei der Reduction mit Zinn und Salzsfiure and bei der De-
stUlation OberZinkataub ««'-Dimethylpyridio. DieselbeBase entstebt
bei der Destillation von Lotidoncarbonsaure mit Kalihydrat} sie wird
von Kaliumpermauganat zu Dipicolinsttureoxydirt. eebottw.

Ueber die Constitution der Debydraoetaâure, von Nf.CûUie
(Chem.Soo. 1891, I, J 79–189). Verfasser erôrtert an der Hand der
Publication von Feiat (rf«weBerichteXXIH, Réf.463) die Frage naeb
der Stractur der Dehydracetsfinre; er fasst dieselbe nicht ala ein
Derivat. des- Pyrana^ «oudam, des a-OxypyroBs oder Ô-Lactonader

^-Oxyacrylesgigsâure auf

CH8.CO.CHî.C:CH.CO.CHsCO

und nimmt nach dem Vorgang von Geuther an, dass sie ôtirch
Condensation von vier Molekfilen Essigsfiure enlstebej aie WRrealso
das d-Lacton einer Tetracetsâure. seuam.

Beitrâge aur Kenntnias der Constitution der Phenuvineaure
und ttber ihre Besiehung sur Phonylmethylfurfuranoarboneâure,
von A. Colefax (fihem. Soc. 1891, I, 190-198). Bei der Einwirknng
von verdônater Salzsfiure anf das Produet der Einwirkttng von Chlor-
acetoo anf Natriumbenzoyleseigeeter entstebt in grosser Menge Aceto-

phenon und daneben der Aethylester einer Satire»CuHwOj, einnea-
traler Kôrper, Scbmp. 88.5–39°, and etwas BenzoêsSure. Die SSure
ist identîsch mit Phenimneifare (dièse BerichteXXI, 2138; XXII,
Réf. 201) und isomer mit P&al's Phenylœetbylforfnranearbonslure.
Ans beiden Sittreu entotebt datch Abspaltung von KobleDsaare daa-
selbe Product, Pbenylketopenten oder Pbenyiinethylfarfttran, Sohmp.
38.5-39°, Sdp. 241». Die Brfirterungen 8ber die Constitution der
Phenavinsfare siebe im Original. Vergl. auch diese Berichte XXIII,
^f. ?43. 8choMeit.

Ueber geohlorte Phenylhydraalne, von J. T. Hewitt (Chem.
Soc. I89t, I, 209– 214). o-Cblorphenylbydrashichlorhydrftt
bildet farblose, gegen 190» unter Zersetenng schmelzende Nadeln,
leicht lôslicb in Wasser und AIkobol. Das freie Hydrazin wurde in
Form eines Oeles erhatten. o-Chlorphenylsetnioarbazid. mit
Hilfe von Kaliumcyanat hergestellt, krystattisirt aus heissem Wasser
in farblosen BiSttcben, 8chmp. 164°. o-Chlorphenyipbenylthio-
semicarbazid, mit Pbenylsenfôl bergestellt, achmilzt bei 134.°.

c.-Cblorpbe-jylbydraEiDpyrotraubensâure krystallisirt aos AI-
kohol in Nadeln, Schmp. 178°. Beim Zosammenscbmelzen von
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/j-Cblorpbenylbydrazin mit Aetbylcarbaœat entsteht unter Entwicke-

lang von Ammoniak Di-p-chlorpbenylcarbamid. p-CblorpbenyJ-
pbenylsemitbiocarbazid acbmilzt bei 149°. Binret und p-Cblor-
pbeoylbydmio vereinigen siob unter Abspaltang von Ammoniakau

j>-Chlorpbenylttrazol, Scbwp. 266». Bei der Eiowirkung vot>-
Chiorafortn und alkoholischer Kalilauge auf p-Cblorphenylhydrazfn
wurde dessen Formylverbindung erbalten. Ob neben derselben das
gechlorte DiphenyJtetrazin entstebt, soll die weitere Untersucbung
zeigen. umi,

Ueber die Einwirkung reduolrendor Mittel auf aa'-Diaoetyl-
peatan. Synthèse von Dimetbyldlhydroxybeptainetbylen, von;
Sf. Kipping und W.M. Perkïn jau. (Chem.Soe. 1891, 1, 214-229).
Bei der Binwirkuug von Natriora aaf eine waeserig-âtberiscbeLSsnng
von ««'-Diacetylpeotan (dieseBeriohteXXIU, Ref. 249) entstebt aie
erstes Product Dimethyldibydroxyheptamethyten, OjHmOj,

CH, /CH*eftÇioH I

ORS
xCH,.CHa.cJgg

Dasselbe bildet ein dickes, nach Tbymian riechendes Oel, apecifisob
leichter als Wasser and mit Wasser und Aikohol flûcbtig. Unter
100 mm Druek siedet es zwiachen 180 und 185°. Es mischt sich
mit alleu gebrk'uchlicbeû organischen LôsuDgsmitteln in jedem Ver-
hfiltniss. In kaltem Wasser ist es wenig lôslich, nnlôslicb io warmem
Wasser und in Soda. Bei der Darstellnng des Heptametbyleoderivates
scheidet sicb hâafig die Verbindung C9HtTOsNa4- B»O als halb-

krystallinische Masse aus. Mit Natriombisulfit, Hydroxylamin uod

Pbeaylbydraziu verbindet sicb das Dimetbyldibydroxybeptametbylen
nicht Mit EssigsiureanEydrid liefert es Dimethylbeptametbylen
diacetat, ein farbloses unter 65 mm Druck bei 199– 202° siedendes
Oel; mit JodwasaerstoffsBureein ôlïges Jodid, 0iBv3O; mit Brom-

pbosphor in Gegenwart vonChloroforra ein ôliges Bromid, QjHwBis,
Bei eDergischerBebandlong mit JodwasaerstoffsSnre im Rohr wird
das Dimetbyldibydroxybeptametbylen zu Dimethylbeptametbylen,
Sdp. 163°, redocirt. In der Wirme condcnsirt es sieh allmfiblicb"sa
einem unter 200 mm Drack bei 305– 3 10° siedenden Product der

ZusammensetzoDgCisHmOî. Verfasser glaubeo in den eben be-
scbriebenen Derivaten zum ersten Male solche eines Heptaraethylens
bergestellt zo habea und meinen, dass die von Markownikoff

(dieseBerichteXXIII, Ref. 282) als Heptametbylenderivate beschrie-
benen Kôrper ébensowobl als Ketobexamethytene, Ketopentametbylene
oder andere Ketopolym^ibylcuc aufgefasst werden kôunen.

Scbotlen.
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Die KryataUfonu dés Çaloiumsalzes der neuen opttaoh
aotiven Glyoerinsâure, von A. Tuttot» (Cbem>Soc. 1891, I, 233
bis 238). Wie Prankland und Frew in diesem .Tabre gezeigt
baben, wird die (Hyeerinstee «nter der Ëinwirkong des Bac! liasa
etbaeetieus wHilfte aeretort, sw Hfilfte aber in eioe recbts-
drehende GlycertnsSure umgewandelt. Die anderen Losangen des
Kalksafees dieser Satire sind Hnksdreheod, a» «» – 12,09. Das
Ealkgak, (ÇsBsOOgCa -H 2 aq, krystaliisirt aosWasser in farblosen,
gut aqsgebildeten bemiedfiecben Prismen dea monoklineo Systems;
?** 69»6'; a b: 4-1.4469:1:0,6694. 8cbmto.

Vohm«ie Constitution dea Bernois von Ad, Çlaus (Jaurn.
Tr. CAem.48, 321–343). ADknSpfendan die Erôrterungen Zinc ke'afi
in der AbbaDdlang »fiber die Eiowirkang von Chlor auf Oxybenaoë-
s8aren< (Lieb. Ann. 261, 208) tritt der Verfaaaer(ïïr seineAuffassung
der' centralen Diagooalslruetur des Benzols ein. «chott.o.

Zur Kanntaiss des Tbymols von Ad. Clans and E. Krause e
(Journ. pr. Chem.48, 344-355). Wenn Thymol mit dem drdfacben
Gewicbt Schwefelsflure, spec. Gewicht 1.8, bei – 5« behandelt wird,
8o entsteht nebea der Parasiure mit einer Ausbeute von etwa 5 pCt.
die Thymol-o-sdlfosâure, die 0-ThymolsnKbsïure von Engelhardt
und Latachinoff (Zeit8eAr.Chm. 1869, 46), wSbrend die y-SSure
dieser Atttore» ein Gemiacb von p-88ure mit DisulfosSure gewesen
sein dfirfie. Die Tbymol-o-sulfosSure wird vermôge der geringeren
Loslicbkeit ibres Barjaai- nnd ibres Kaliamutlzes von der p-8Sure
getrennt. Mit der Untersuchung dea aus der bromirten Tbymol-o-
sulfosfiureerhSltlicbenBromtbymois sind die Autorennoch bescbâftigt.
Von der iaomeren o-Bromthymol-p-sulfosaorewird eine Anzahl von
Salzen beschriebèn and ihre Ueberfabning in o-Broœtbymol dorcb
Erbitzen mit verdûnnter Salzsaure im Robr auf 100–150°. Von
Cbromgfiorewird die o-Bromtbytnol-p.8olfos8nreglatt za o. oder (2)-
BromcyraochiDon,SebmeUponkt 48°, oxydirt. sci^neu.

tfeber die Blldung von Alkylketonen aus Halogenderivaten
aromatiaoher KohlenwasserstofTe von Ad. Cla as (Journ. pr Chem.
48, 355–363). o-Chlor-a-m-Acetyltoluol, ans o-Cblortoluol und

Acetyleblorid in Schwefelkoblenstofflôsungmit Hilfe von Aluminium-
cblorid bergesteltt, bttdet eine farblose, stark Hebtbrecbende, bei
238–242» siedende Flûssigkeit. Das zugehSrigeOxim krystallisirt
in gelblicben, bei 112° sehmelzenden Nadeln. Bei der Oxy.
dation des Ketons mit alkaliscber Pérmanganatlôsuog enteteht die
mit Waaeardampf flûchtige p-Chlor-itt-toloylsftat-e, Scbmp. 209»,
und die mit Wasserdampf nar wenig flucbtige(4)-Cblorisophtal-
saure. o-Brom-a-m-Acetyltolaol, Siedep. 262– 264 «, liefert
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ittn l.ul 1/11unter denselben Unwtfindenein bei
10i» schmekendes Oxim, p-Bram»

m-tolttylsSure (dieu l3eràchta.XIV, 2352) und (4).BroB!:aophtat.
sSure. «t-Cblor-a-o-Acetyltoluol, Sdp. 240°, and ro-Brom-
a.o-Acetyltolool, Sdp. 258* verbalten sicb gegen Hydroxylamin
and Pennanganaf, wi« die oben bescbrfebeneu Isoœeren. Mit der
Acetyliruog der parasubstituirte» Toloole and der Monobalogendei*-
vate der Xylole sind die Vettasser noch besebâftigt; au der vorliegen.
den Publikation sind sie dorch die Mittheilung von Schweitzer
(dièse BeriehteXXIV, 650) veranlasst worden. SthQiU^

Ueber AbkSœœlinge des Salols von W. Knebe! (Jwtn, £
pr. Càem. 48rSï8-389). Àwtytsalol Krystftllïsïrt aus absolttteœ
Alkobol in sternfSrBiîggrappirte» Krystallen, Schmp. 97", w«hrend
beira UnikrysJalJisirenaus TerdBimtemAlkoholwasserhaltige, Biedriger
scbmehende Krystalle erbalten werden. Bei der Nitrirong des Salols
treten zunacbst J bezwr. 2 Nitrogruppen in das Oxyben«oylradical,
dann erst einedritte Nitrogroppe in das Phenylnidical. a-Nitrogalol
oder a-wnitrosalicylsaares Phenyl, Schmp, 150–151», steJlt
man aweckmassigdar, indem man eine mit SalpetereSure,epec.Gewicbt
1.525, rersetete Eisessiglôsung voit Salol in der Kfilte sicb selbat
fiberlSsst. Dasselbe entatebt auch bei der Behandlung von m-Nitro-
salicyJsfiuremit Pheno! uod Pbospboroxychlorid. Acetyl-«-Nitro-
salol bildet farbkwe, bei l!8«achtnel«ende Nadeln. Das aas^-Nitro-
salicylsSore,Pbenol undPhosphoroxvchlorid dargestellte/Ï-Nitrosatol
scbinikt beî 101°, Acetyl-0-nitrosalol bei 95°. Beim Nitriren
einer EisessigUfemigvon Salol oder Acetylsalol mit Salpetersfiarein
der Wârme entsteht Dinitrosalol, Scbmp. 183°, deaseu Àeetyl-
derivat bei 118° schmilzt. Trâgt man Salol, ohne abzukObJenin ein
Gemisch von Salpetersfiare, apec. Gew. 1.525, und conc. Schwefel-

`'

sâure ein, ao bilden sicb 2 Trinitrosalole and zwar das in Eisessig
schwer lôslicbe Dinitrosalicylsaure />-Nitropb.enoI, Sobmp.
176°, twd das in Bisessig leiebt.T lôslicbe und zonfichstin den Matter-
laagen des vorigenbleibendeDinitrosalicylsaare o-Nitropbenol,
Schmp. 100°. Aile Versucbe,darob Nitriren vonSalïcylsfiareoder
von Salol za einer Trïnitrosalicylslure za gelangen, haben aich nls
erfolglos ausgewiesen. Bei weitergebender Wirkang der Salpetersfiure
aaf das Diuitrosalîcylradical entatebt PikrinsSure. 8cbolta.

Ueber die Addition von Natriumaoetessig- und Natrlom-
malonaattreftthern zu den Aetbem ungeBfittigter 8&vum n, von
A. MicbaSl undP. Freer (Journ.fprakt. Chm. 48, 390–395). Wenn
man das Gemiscb alkoholischer Lasungen von Ziœmts«nre«tbylester
und Natriumaeetessigester sicb aelbst Sberlfisst,so entsteht als erstes
Prodnct eine Verbindong ron 1 Mol. des ersteren mit 2 Mol. des
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ietateren
E8tereinFormgrollller durchlliobtlgerKrystalle Belui Er-

eahauetxende
Cond9na&tionMr<Mtn~ a welches ~–t'tS"6ydraxia.einbei 14-7 âOacbmeleende&nydralnn Uetert. DurattVer8ei.gusg des

Oondeneatiolisproduct8smit alkoholi8oliemKali entstebt able-.Sàtbre,welctle bei 9[)Ounter Abgabe vonKohtenstinraaobmilat. Dabeireauitirt ein bel 184.-18bO oohmelzendesLacton, dem wabrachelnUch

5=5~=~=E'?5==twei MolekUlen Hydroxylamin zu krysfalHsirtl'1101timen und mit

=~~SS5S~Il1alunter
Wa~~a.u~trl~t'<~etg~9b.~e¡r~lt.rio4(~ X1C;Ref.258.ff.)..

11eber die
BeaotioDsflib1gkeit des

14onoOblOl'trimethylensund elniser verwandtel' Vtrbiudungen, vonG. Guatav80n (Journ.f. pra&t. Chem.48, 396-402).
Monnoblortrimothylon,CSH401,ist aine8üsalichriecbeude. in Wasser unlaaliche und speoit'ischleicbtere Ftifs-àigkeit, welche untel' 744 mm Druck bei 43° siedet. Mit dom Mono-

cblortrimetbylen verbinden 8ich zwei AtomeBrombei Lichtabscblu882war vie! schueller, ais mit dem
Dichlortrimetbylen, immerhin abernoeh sehr lauggam und langsamel' ais mit Trimethyten. Gegellüberalkoboli8cberKalilôsungerweist sich das

Monochlortrimethylenbetitân-diger, als aile bisher uIlter8uchten tsomeren. scn~~tta~.

Z1U'Kenntnls8 des dimoleeuloren OY&nlithyI8,von P. $. B s

(Jour». f. prakt. C6e~u.4g, ~l06-4U8).BeïmGusamtaeabrïngan8theri·setier Lôsungen vonDicynniUhyl
oder ImidopropylcyaDitb)'1(dfese Be-richte XXI, Ref. 838 und XXII, Ref. 325) und

Benzoylcblorid, Ver.dampfen des Aetbe1'8, Y3ehandlns)gdes Rlickstandes mit W888er utldAmmoniakund Umkrystailiaireà aus Alkohol erbiilt man Benzoyl-iniidopropyleyanâthyl in Form farbloser, bei 1980achmeizenderNadelts, Uislichin verdiinnten Siiuren, unlaalichin Alkalien. Auf diein Petroleumltthel' 8uspendirte Natriutnverbïndaag des Dicyaniitb)'lswirkt I3enaoylehiorid unter Blldung aines ûligen t80merenBenzeyl.derivates, welches durch Salzaiur. 8Orortunter
Absebeidung VonChlorammonium zerlegt wird.

Pbtalsiiureanbydrid aetzt sieh beimSehlDelzen mit Dieyabuhyl glatt um in Pbtalimid nnd Prop¡onyl~cyanitbyl (a.Oyandllithylketon). Schüttelt man gleicbmolec..lareMen-gen Dieyanâtbyl und sall8aures Hydraacytataiamit Wasser, sa erbliltman das bei
420 achmeizende Oximidopropyleyanâtbyl, C2 H60.(NOH).OH(OHs)CN. Dasseiba vereinigt aie6 mit Saizaiiure und

mit`Cblor9sial<ztt gut k1'Y8taUisirtanVerbindungen. tkbelt.h.
zur Romtubs der 1P$phtoëettttx~rtYg, von A. G. akatraitd d

(Joum. f pta,t;d. Chen,. 4g, 4p9.-43~). Bei der Nitriruag der ~.Naph_tolielinreentatebt ausaer deo beldon in die.eanBopichtenXXIV, Ref. la8
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sou. ,a. a.besehriebeiienMoponitoonsphtoësSaretteine dritte Isomère, Sebmp,379»,
Ibr Aethylester, Sebttp. 92", warde ans don Mutterlaugen von den
Aethern der andern SSuren erbatten. Die zogehorige AmidonaphtoS-
gfiureacbmiJzt bei 211°. Bine vierte und eine ftafte Nitro^naphtoèV-
saure konutea wegea m geriiigér Ausbeale niebt ebarakterisirt worden.
Beim Chloriren dea mit etwas Jod in kaltem Eisessig gefôsten(3-Napb-
tonitrils, Schmp»66– 67», entstebt ein bei 144° schmekeades Chiot-
^f-naphtonitril, welcbes bei der Verseifung mit alkoholisohemKali in
eine bei 263° schmelzende Chlor-ff-aaphtoësSore abeigeht. Am
dieaer lasse» sieh durch geeignete Behandlang mit Salpetersfiare eine'`v
Chlornitro., eine CblordiDitro-und eine ChlortriDftroDapbto88Saredar-

stellen. Eîne bel 260» àctuneTzènàë CKlornitronapbtoSsSare
wurde mittelst der Saodmeyer'schen Reaction ans der bei 219»
sehmelzendenAmido-napbtoësSure dargestellt. Du durch Chloriren
in der Wfirœe hergestellte Dicblor-0-uaphtonitri!, Schmp. 140»,
liefert bei der Verseifang Diehlor-naphtoësSure, Schmp. 291».
Diese Saure ent8teht aa<sbbei der Chlorirung der beiden eben er-
wShDten MonocblornapbtoêsSuren. Ihr kommt wabrseheinlicb die
Constitutionsformel

j
CI

(" '\CO,O

CI <«

za. Bei der Oxydation mit Permanganat scheint Dichlorpbtalsâara f«
und Trimeilitbsfiure za entateben, es wQrden mithin beide Benzol-
kerne aogegriffen. Beim Nitriren der Dicblorsâure mit einem warmen r-
Gemisch von raucbender SalpetewSore und SehwefelsSarebildet àoh g
Dicblordioitro^-DaphtoSsSttre, Sehœp. 283»; eine einbéfcliche »

MononitrodicbIoniaphtoê8Sttrekonnte nioht erhalten werden. Die bei
226»8cbmel«eDdeDinitro-naphtoësfiure liefert beim Amidireo, Diazo- f
tiren und weiteren Behandeln mit KapferchlorQr und SalzsSure eine ?
isomere Dichlor-naphtoSs&ure, Sehmp. 282», wfihrend aus t
der bei 248° acbmelzenden DbitrosSare aaf demselben Wege eine i
dritte isomère, bei 254° schmelzende Dichlor-0-naphtoës8ure ent- J1ateht. Bei der Oxydation der p-NaphtoSsSare mit KaliumpermaDganaf )
resultirt mit etwa 30 pCt. Auebeute eine bei 216– 220° schmelzende }
TrimellithsSure, welche mit der aus KolophoniumgewonnenenSSnre
nicht identiscb zn sein scheint; denn aie bildet beim Erhitzen kein l
Anhydrid, sondern Phtalsâure. Es ist dem Verfasser nicht gelungen,
weder das Amido-naphtoësSureanhydrid noch die AzonaphtoësSure
von Rakowsky (â(è»eJBerùàteV, 1020)su erhalten; ûberbaupt koonte
ans den MoBODitro-/9-naphtoêsSureneine o-NitrosJure nicht isolirt Il
werden- mm» j
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'Ue'b.
dieElnw11'kw1& Von Ammoniak sur, 8U'batttuJrt&

~-=~1~CAern.48, 482-450); Der von Hltbner. bel der EinwirkuQgvon
atfcohaliecbam- Ammaniakauf datt Didtlryldtltar dar

04-Nitro.o.,Xy..benzo(Jdllre erhalteu8j als
ange8procheue,

bai lp9° sehmalxendogürper (Vergl. Lïsb. Arm..i85,t g8) iat ale

1I,-Nitro-o-amidobeuzoëaihreltbylesier a\'lfzufa9gen.Der an8diesem Ester mit Hûlfa von Acetyloblorid horgestelite m-Ni t r a
extstl'tt in zwei Modï6oatiotten;eine we1811e,bei 1020

&tbmelzende,geht beim El'bitzen in eine gelba,gegen.
~JO~.séhme~x~aqda.itbar.W8asrlgea..Aatmoaiak.verwaadelt..dea

AcetylkÕrper in
NitroamldobeozOë8iure, alkoboli8cbes Ammonisk im.Robr bel etwa 11()Oin

o-Nitro-tnethyl-8-oxyehinazolin,Scbmp.264°. welche8 mit
Alkalien und mit 8&urenVerbindungenein-geht.wird

von alkobolischem Amnioniak in Sobmp.8Õ.50twird von alkobolisc6am Ammoniak in
m-Nitro-phenyl-8-o2ty-chinazolin iibergeführt. Bei Anwendung von Methylamin 11.0Stellevon Ammoniakentatehen die eotsprecbendenMetbylitbert welche 81cb

aucb all8 den einfacben KÕrpernmit Hûlfe von Jodmat6yl beratallan
11188eo-DerMetby1itherder Metbylverbindung8cblllilzt bei 115°, derder

Pbeoylverbioduog bel 138°. Wliasriges Ammoniak verwandelt
den aalxaauren o -Diaxobenxa8eâareaaterin der l~lilte in $enzaximid( d'~e XXI, Ref. 571 ). Bei der Eiowirkuog ron w1lasrige.n
Ammoniakauf 0- Nitrosometbylamidobenzoësl1ureester tritt Anbydri-sirllog und Ringbildung nicht ein, 80 elltatebt vielmebr 0- Metb yi-IIlIIidobenzoi8lure, Sahmp, 16:> -170°, und Ibr 10e. cit. be8cbrie-bane8 Amid.

8choIlC".~thottttt.

t1eber die Binw1rkung von Ammonie~&und Methylamln auf

nitrirtepxyrya~aagsg~egthe~r,vonP.Thianse(.ïottrn.f,prakt.Ci~em:48,451-482).
Die directe BilduogvonNitrooxybenzalllidaodureb Einwirknng

~?3~suchtenEstero, dam
(a-)m-Nitro-o-oxybenaoWureester gelangen. Auedie 8ndern vier Ester bat alkoholiaches Ammoniak keineinEinftu8s;

\Vâsarige8 Ammoniakwirkt. bei 150° verseifend, bei hÕberenTempe-raturen unter tief grelfendenZerset&ungenein. Für den Elntritt vonAmidan SteUe des Aetboxyls im Kern oder im
Oarboxlitbyl von

I~itroaxybeazoéa~uradi~thylâthernist die SWIong des Aetby18,sowiedie $ôlea der Temperatur von entscheidendem Ein8uss. Methylaminwirkt leichter als Ammoniak ein. fat du Aetboxyl im Rem gagea
s=?t.E~:5Amid ersetzt. lu die

Amidagruppa eingefiihrteSiureradicale bewirken

lm AUgemeinenbine leichtere Ersetzbarkeit des Aethoxyls gegenAmid. ln zwei h`follen,wurde das Aeetyl dnrch d'asAmD1onlak:aU8.dem
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Amid wieder herausgeuomineii. Bet der Bebandlung des (a-) «i-Nitroi

o Rcetylamidobenzoësâurediatbylatbersmit Ammoniak entsteht unfer

Wasserabapaltang und Biugscbliessung das (a) j»-Nitro-methyl-
d-oxyeainassotin. Die Besebreibung der vom Verfasser im Laufe
dieser Untersuchuug dargestellten neuen Kôrper mag im Original'<

nachgeseben werden. sohotuo.

Ueber Pikryl-, o-p-Dinitrophenyl- und Nitroszo-, resp.

Kitronitrosoaao-p-ohlorphonylhydrazla und deren Dertvate, von
C. Willgerodt und A. Bôbm (Jottrn. prakt.Ghem.48, 482–496).
Die Bescbreibungder reichbaltîgen, in..der Ueberschrift bezeichneten

Kûrpergruppe mag im Original nacbgeseben werden. Bohotte».

Ueber die Einwirkung von unterohloriger Sôure auf Mono-

bromohinollne, Bromoarboatyrlle und Dibromohinoline, von Ad:

Welter (Jotmt. prakt. Chem. 48, 497–504). p-Brorocarbo-

styril, Schmp. 263°, wurde durch Bebundlung einer borsaarcn Lô-

sung von p-Bromobinolin mit Chlorkalklôsung erhalten. Von Brom-.

pbosphor wird es in p-«-Dibr.omchinolin, Schmp. 166–167°,

Sbergefubrt. Das in derselben Weise hergestelite «i-Bromcarbo-

Styril, Schmp. 194°, liefert bei der Behandiung mit Brompbosphor
m- «- Dibroinchinotin, Scbmp. 134°j ana-Bromcarbostyiil,

Scbttp. 300°, liefert das bei 86° scbmetzeode ana-«-Dibrom-
cbinolin. Eûrachiiesslich des von Decker dargestellten und dem-

nâcbst ausfûbrlicb zu beschreibenden ^•«•Dibrorocbioolins(vergl. dièse
E

Berichle XXIV, 691) sind von den von der Theorie vorgesebeuen
21 Dibrotnchinoliiieajetzt 14 bekannt geworden; es fehlea noch du»

o-a-Dibrouicbiuoliii and diejenigen, welche ein Bromatomin ^-Stellung
haben. Verschiedene Versnche, za letzteren sa gelaogeo, sind negutiv
ausgefallen. «ehou-».

Ueber die Halogenalkylate des p.O:s:yohiDoliD8und die aus

ihnen duroh Elnwirkung von Alkalien entstehenden quater.
uâren Ammoniumbydroxyde, I, von Ad. Ciaas ond H. Howitz

(Jour», fur prakt. Chem.48, 505–530). Die ans den Halogenalkylaten
des p-Oxychiuotins:

CH CH

HOC7/ ,CH

HC
y\ !CH

CH N

durcb Alkalien oder diircb fenelctesSilberoxyd iu fassbarer and hait-

barer Forai abgescbiedeneuAmmoniumbasen haben aile cbarakttsristi-

scben Eigcnschiiftender wabren quaternâren Ammoniambydroxyde; sie
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.4_n_Utm «h*mit stark alkaliseber Réactionin Wa88er, aie sind unifialfchm Aetber, 8le verbinden sieh mit Sfiuren zu Salaén, die mit den ttr-
sprflngticheo Additionsprodueten oder mit den au* densetben duroh
doppelte 0m8ete0ng toit Satzeu enteteheuden Verbjndwgen identmebs»nd. Die durob Stebea ttber Scbwefelsfiurevon Kry8ta»Wa»8erleicbtan. befreieuden Ammoniumbasen goben beim Erwftrmen ftuf 60~70«
oderbe, vieltfigige,,»Stehen über Scl»weftl8«areimVac««m eht MolekfîiWasser ab und hefern so Anhydride, die man ais ebe Art Betaîne
»«ff»88en kaBÛ Sie 8ieben mit gro8Ser Begierde Wa^ an und
fîe" *•«• Weise wieder in die AmmoniumbasenSber. Ein Br.
«•«^««f j»^ Temperatur vertragen die B«8en stomtlich nicht,D.e Éheoiet.8cUenErOrterungen der Verfasser, welobe den Grand M,"die dem p-Oxychiao«n eigenthûmlicheBefâbigungmt Bildung wahrer
Ammomumbasen in deu eigentbiimliohen centralen BiBdu«g8verbâlt-mssen erblicken, mSgen im Original nacligelesen werden.

_p-OxychinoIinntethyloxydhjdrat, C^H» OH." N. CH3OH+ H,O, ans dem Jodraetbylat durcb die berechaete MengeKalihydratoderAmmoniak in beisgeralkoholiscber L5SHDgabgescbieden, erstarrtbeiD»Erkatten za einem Brei gelber Nadelo. Mit Silberoxyd wirddie Buse ^eckmawig in concentrirler wfiwerigerLôsuug abgeschieden"în nach Amtmm des Halogensilbers durch Alkobol und Aetber
gefâilt. Die Base ist. in kaltem Wasser leieht, in kaltem AIkohol
wenig, in kochendem reichlicb lôdicb und krystallfeirt darausin hell-
gelben Prismen. Das in der oben angedeuteten Weise hergestellte
P-Oxychinol.nmethylbetaïn, CBeN.CH,, bebâlt die Formder

XOX

waaserbahigen Base bei; (ob es in Aether lSsIich iat, wird voB deo
Autoren

nicht besproeben. Réf.). Vonanderen Amroooiunibaaenwerden
ShN^HO^Îh das

^«by^ydroxyd, Q.H,
ï « A« « J?,t Ha0> und

da8f 'Oxychinolinbe^ylhydroxyd,
A,He.OH.N.CTH»0H+ 2HSO. Die Umersoohang wird Lt&esL.

8ebottoo.
ZittKenntniHs der gemisohten fettaromatteohen Ketone undihrer Oxydation durch KaUumpermwganat (Fort8ewaOg), von

Ad. &V^<?7^ *• ô3l~û37). Die Hordesbei 2540 «nedenden
Aetbyl-p-Oymylketons ergiebt sich darai»8dass.be» euergiacher Oxydation mit

Perma»gaBat(4)- Metby&opbtal-Sh P^T Oxydation P-Cy"y'k«on8âure enteteht.
M .^o^S^ <5toDC8rb°n8aure fln^eht bei der Oxydation desbei 2660 siedenden normalen Propyl-p-Cymylketonl Bei der
fedaotion der genanntea Ketontfure entatebt immer die bei m «
scbmekeade CymyloxyessigBfinre(vergl. dièseJierickteXXIV, Réf. 159
Hua toi),

8ebolteo.
B.riebt«d.D.«beiii.©eMUMi,rtLJahrg.XXXT.

^r



642

mnrangenUeber absoute Ortsbestimnrangen dureh Ueberî&bren yo»
P-Dtoltroverbtn<ïnngoa ln Chinons, von Ad. Clans (Jmm.
prakt. Chem.48, 562–586). Die Angabe, dass sieh das p-Diaitro-
dibromoyinol nicht redueiren lasse (dieseBerichte XXIII, Bef. 683)»
bat sich aïs irrtbümlich erwieseo} sowobl mit Hûlfe von alkoholigeher
Zinncblorfiriostrog,alg mit HSIfe vonZink- oder Eisenirtatibund Salz-
sûure erbfiltOBaudarans das

(3-6)-Diamido-(2-5)-dibraiB-p.i8Q-
cymot, Scbœp. 105»,welches, aie Chiorbydrat in Wasser geiôst, von

ChromsSuressuDi'broinigocyniochinon, Scbmp.74", oxydirt wird.
Die (4-6)*Steitung der beim directen Broorireo in das m*Gymolein-
tretenden Bromatome ergiebt sieh daraus, dass sicb die Dinitrover-

bbdimg, Sebmp. 140<>j âurcb die Diaroidorerbindong, Schmp. 95»,
in das (4-6-Dibrom-(!-3)-eyœo-(2-5)-ebiDon uberfttbren Ifisst.

(4-5)-Dibrom-o-cymol wird in derselben Weise in (4-5)-
Dibroœ-(1-2)-cymo-(3-6)-ehinon und das (2-5)- Dibron»-
p-cynaoJ in das (2-5)-Dibromcymodjiiion ûbergefûhrt. Letztere
drei Dibromcymocbinoue sind zwischen 30 and 40° sebmehende
Sobstanzen, die mehr als 100» hôher scbmekendo Hydrochinone
bilden, wShrend das Hydrocliiuon des bei 74° schmehenden Dibrom-
isocyraocbiDonsschon bei 64<>Bcbmilzt. Die Nitrirung des sich bei
directem Cbloriren des o-Xylols bildenden Dicblorxyiols (dièse Be-
riehte XVIII, 1368) fOhrt zu einein bei I5S° schmelzendenDinitro-
dichlorxylol, welches durch die Aniidoverbiodungin (4-5)-Di-
cblor-(l-2)-xyio-(3-6)-chinon> Sebmp. 159°, wngewandeliwird.

Seliotleo.
Zur Kenntnlss der Halogenentziehuug bel organlsoheit

a-Halogensauroathem, von A. Miohaël und 0. Scbulthess
(Journ. f. prakt. Chem.48, 587–596). Verfasser haben die Halogen-
euteiebung durch die Biowirkang von ZinfespaUtienaaf die mit einer
Spur Wasser versetzten Stberischen Lôsungen der Halogensâurea'tber
bei gewfibnlicherTemperatur aosgefabrt. Die Ergebnisse, dass aua
AlIodibrombemateinsSareâtherFumarsfiureStber und aus Citradibrom-
brenzweinsfiureâther Mesaconsfiureâther entstaad, befinden sich mit
der van'tHoff-Wi8Ucen»8?86hen Hypothèse (Lieb. Ann. 248,.
324 und 2BO,226) nicht in Einklang und veranlassen die Verfasser
a. A. ai dem Schlass, dass man bei cbemischen Unteisachangen aof
dem Gebiet der »geometrischenCbemiet kein zu grosses Vertrauen
auf die Polgerongenjener Hypothèse setzen dûrfe (vergl.auch Lieber-
mann, dièseBerichteXXIV, 1109). actou«.

Zur Kenntnlss dea Hexamethylonamins, von L. Hartung
(Jmrn.f. prakt Ohm. 49, 597–598). Dorcb K««shenmit Salzstaw
zerfSHt das Hexametbylenaminnicht, wie man biaher annabm, glatt.
in Ammoniak and Porroaldebyd, sondern es entsteht dabei in merk-
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licher Menga p4ethylami», Das..letl:tere entatobt âucsh bei der Ein-wirkung von Balpeteraliure und salpetriger Saure. Ueber die Pro-dUCt6Jwelche bai der Einwirkung der achwelligouSaure, des Mono-ehibresaigeaters, der Siiureehlorlde and Anhydride, sowie des Anilinaauf Héxametbylenamin entateben, soli sp8ter eiugebend berichtet.werden.
sch~lttll

~r. voa W~'trau beI (Jaurn.f. praiex. Chem,48, 1>99 600). Erhitzt man festea Aetzkati mitAoeton,8oerh/¡lt man eine
krystnllinlaohe Verbindungbeider KÕrpet'JK 0 H

+ Ca 8e O. welche.sioh abauugl1n,zwiachenFUesapapie.t'()~88~1l..mit Ligrûïtï auswâacherïlii8at:. -Bài 14--ngerem'Steben aber
Scbwefelsàuregiebt die alis8erordentlich

hygr08kopiaobe VerbiDduDgAceton ab. Die entapreehende
Aetanatronverbindung aerset$t siehan80beinendnoohleicbter ala die
Kaiiverbiadang. –

Ueber dae
Pseudooode1n, eln laeueisCodotaderivet [Mitthei-

lung der cGomi$ahenFabrik voa E. Merck], (Aroh. d. Phorm. ~LB,161-'64). Das nene Alkaloid, welches bei der Daretellung vonApocodain aie
Nebenprodoct erhalteDwarde, bildet eine weisee, kt}'-ataliiaische Masse, welche BitS wiisserigemAlkohol in Nadeln kry-stalJi8irt erbalten werdeu kann. In Aetber ist die Verbindung schwerIÕsllch;aie sehmilat bei 178-1800 and bat daa apeciflechéDrebunga.vermÕgen 91° 04'. Aasser der freien Base, welche die Formel

CialÎs-i N03-f- liso besitzt, warde eine Anzahl Salze untersucbt.
Dos Chlorhydrat, CI8H'I NO,. HCI, blldet in Wasser 8cbwer Iôsüche
Nadelu, welche vomB.:rystallwa8serbefreit bei 217-218° scbmelzen.Du

Bromhydrat batte den Sobmp. 228-280°, das Nitrat zersetst
sich bei"190-J92°.

Die Platinverhinduog,(Cts BttNOa Ii 01), Pt 04,kry8tallisirt ans W88aer in gelben Nüdalchea, Schmp. 2t4? Das
6~aecksilbersalz,

(018H9iNOsHCI~3FIgOts, ..AH,0~~ keinen
8cbarfen SCbmelzpankt; das Pikrat,

CISHpiN(1', CgHg(NOa}sOI3,zeraetzt siob bei 209 -210°.
Nreuud.

Neue Alkaloide aus Sabadi1laaamen [~ittheilang ans derchemiechen Fabrik von E. (A,rch.d. Phurm. 229, 164bis169). Ans den SabadiUaaamensind zwei neue Basao iaolirt worden,Ïur welcbe die NamenSabadin und
Sabadinineiogefübrt werden.

a) Sabadin. Zur
Reindal'8telllUlgdes Alkaloid8 benutzt man daaNitrat, welches bei 3080

dnterZel'8etzQI!g
Salze durcb SodaabgescbiedeneBase wurde in Aether aufgenommen,
woraue eiesiob zum Theilin 8oh6n8U1[1'18talleo,.dis nuamebr inAether und auch in Wll88e~8cbwer169behsind, anescheidea. Ein
anderer Theil der Base, welcher im Aether getôst blieb, wird beimVerduosten des ?etsteren ala k1'1stalliniaoherLack erbalten. Auch
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ala'ià iimknans Alkohollâsst sich das Alkaloïdumkrystallisiren. Charftktôristjsctt
sowobl fur das Sabadin wie auch fSr das Sabadinin ist die Eigeu*
schaft. dass die durch Alkalien, Soda oder Araraoniak in Freiheit ge-
setzten Basengetôst blelben und erst beimErwSrwen sich in Flooken •

abseheiden. Das Sabadin bat die Zusammensetzung CwBaiNOs. `:

Das Chlorhydrat, C29B5lNO«HCl + 2H«O, krystallisirt in Nadeln

vom Schmp. 282–284»; das Brombydrat bildet Tafeln; das

Nitrat, C$9HmNOs.HNO3i zereetet sich bei 308°. Das Goldsala,

CssHmNOsHCI, ÀuCIs, wird aus der alkobolischen Lôsung des

Chlorids krystallisirt erbalten. b) Sabadinin. Dieses Alkalofd wurde
aus dem Sulfate durch Soda abgeschiedenund der wâsserigen Lôsmig ;

dorcb~A«ther a«d Ghloroforni eMzogen.Aus Aetber krystaHisirt es

in Nadeln, welchekeinen bestimœten Schraelzpunkt zeigen, gondern
bei 160° eu sintern beginneu. Die Substanz wirkt nicht niesen-

erregend sie bat die Formel C37H4sNO»und bildet gut krystalH*
sirende Salze. Das Chlorid bat die Zusammensetzttng CgiH4sNO«
âHsOi das Sulfat gab, bei V04*getrocknet, Zahtea, welche auf die

Formel Ci? H45NOs,HaSO4, 2l/aaq Uinweisen. Auch das Goldsalz,
CnH^NOs, HCl.AnClï, wurde analysirt. Nacb dem Verhalten

gegen Natriumuitrit charakterisiren sich die neuen Alkaloïde als
tertiâre Basen. FreiIBd

Bildung von Dlthlonsâvtre aue primârem Katxlumaolfit mit-
telat Jods, nach Versuohen von A. Holst, mitgetheilt von Robert
Otto (Areh. d. Pharm. 229, 17J– 177). Bei allmâblichem Zusatz
einer sehwachenLôsung von Jod in Jodkalium zu einer schwacben

Losuog von saurem schwe&igsauremNatrium soll, nacb den Angaben
von N. Sokolow und P. Malschewski, ausser Scliwefelsaure auch
Dithionsâure gebildet werden:

SOaOH
2 NaSOîOH4- 2 J = 2 NaJ +[

SO2OH
und zwar sollen etwa 20 pCt. der tbeoretiscben Menge an Dithion-
sâure dabei entstehen. Da dièse Bebauptung von W. Spring und
E. Bourgeois angezweifelt worden ist, ao haben die Verfasser die
Versuche wiederholt und dabei die obigen Angaben in jeder Be-

ziebung bestâtigt gefunden. Fromid.

Die Kryatallform des Methylaoetanilida (sog. Sxalgin), von

Robert Otto (Areh, d. Pharm.229, 178). Verfaseertheilt die Zahlen

mit|,& welcbeBrugnatelli bei der Messang des prachtvoll krystalli-

sirendenJlethylaeetanitids erhalten hat. Frennd.

Chemisch» XTnteranohuiigdes letten Oeles von Sohleiohera

trijuga Willd. (Makaeaarôl), von K. Thûmmel und W. Kwasnik

(Areh. d. Pham. 229, 182–197). Daa ans dem Samen entweder
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dnrfch Pressen oder durcb Extraction mit Petrolttther gewaunene Ool
war hellgelb, nnd bcsass die Consistons wétcber Butter. Beiro Stehëu
sehied es sieh in flûssigesund testes Glycerid. Verfosgwhaben dièses
OelnSherunteraucht, die darin entbaltenen freien Fettslaron, seine Stttti-
gungacapaeitat, die Hohner'aché und HSbl'ache Zahl bestimmt In
deii» dnrcb Verseifang des Oeles gBwonnenenSautegemiach wnrde
Eçsiggaure, Oelsiure, Puimitin- und Araehinsaiire nachgewieseu, so
dass dus Oel aïs ein Gemenge der Glyceride dieser Siiuren eu be-
tracbteo ist. Ausserdein ist in dem Oel ein Gobait an Blausânre in
iiDgefahrerHôhe von 0.05 pCt. vorhanden. Da ferner die Anwesen-
Iwit ton Zueker und Beuxaldehyd io den Samen erwiesen werdeo
konnte, Ifiast 8»ebder Seblos» siehen» dasa die BlauBfiuradureUSpal-
tang vonAmygdalin entstanden sei, welch' letzteres aber sich aus den
Samen nicht isoliren lieas. Fremid.

Ueber die Bestandthelle von Rhiaoma PodophyUi, von Ru-
dolf ESrsten (Arch. d. Pharm. 229, 220–248). Podwyssotzki
bat als wirksamen Bestandtheil der Podophyllwnrzel einen amorphen
Kôrper, das Podophyliotoxin, aufgefunden, welches bei der Beband-

l«Dg mit Alkalien einen gut kryetallisirenden, schwacb wirksamen

Kôrper, da» Pikropodophyllin, liefert. Ausserdem liât derselbe noch
das Vorkommen von einer Anzabl anderer Kôrper beobachtet, die aïs

PikropodophylIinsSure,PodophyllinsSure,Podophylloqaercetïnbezeich-
net wurden. Da die chemischeaBeziehungen, in wetcirenjene Kôrper
zo oinander steben, wenig geklfirt aind, bat der Verfasser die Droge
nocbmal» bearbeitet, und zwar nach folgender Méthode: ZnnSchst
warde die gepnlverte Wurzel zur Extraction des Fettes mit Petrol-
fither behandelt and hieraaf mit kaltem Chloroform ausgezogen. Der
beim Abdestilliren verbleibendeRfiekstand wurde in boissem.Benzol
gelôst und das Filtrat der fmwiliigen Verdunetang überlafisen,wobei
scbône Krystalle gewonnen wurden. Die Ausbeute an letzteren be-
trng dae eine Mal 0.2 pCt. der aogewendeten Warzeln. PSr die so

gewonnene Substanz, welche das wirksame Princip der Droge ist,
wird der Name Podopbyllotoxinvon.dem Verfaseer heibehalten. Dos-
selbe scbmtlzt bei 93–95°. In Wasser, Aether nnd Benzol ist es
wenig lôslieh, leichter in Aceton and starkem Spiritus. Die besten
Kry8talli8ation8mittelsind verdûnnter Spiritus von 45 pOt. und Benzol.
Der Kôrper, weleher stark Utfksdrebend ist, hat die Zusamœensetzung
(hsHuO* H- 2aq und enthâlt drei Metboxylgruppen, so dus seine
Formel io CjoH,s06(OCH3)s+ 2aq aufgelôst werden kann. Freie

Hydroxylgruppen liessen sich nicht nachweiaen. Bei der Oxydation
des Podopbyllotoxins mit Permanganat in saurer Lôsung wurdtt eine
geringe Menge einer bei 204 – 206° acbmelzendeo Verbindung er-
balten. In alkalischer Lôsong oxydirt, liessen siob awei Kôrper iso-
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lireu, von denen der eineaatiereEigenachiiftetibesitzt und bei 158 bis
160° schmiJzt. Derselbe wird mit dem Namen iPodophyllsSare* b*

legt; er krystallisirt ans Aether oder einemGemenge von Benzol und
Spiritus in Nadeln, welche die Zusammeusetzung CïoHatOa uaben»
wâhrend sieh das zur Analyse gelangte Kupfersalz von einer ttm
1 Mol.Wasser reicheren Sfiureabléitet. DerSebmelzpunkt;des ondereu, `'
bei der Oxydation in alkaliscberLôsupg gebildeten Kôrpers liegt bei
170°. Er bildet kleine, mikroskopidche, wasserunlosliche Prismen
von bellgelbcr Farbe and bat den Cbarakter einer Sôure. Die alku-
Hache Losung zeigt prachtvolle Fluoreseenz. Bei weiterer tfnter- »

socbungdea PadopbyJlotoxineand des vonPodwyssotzki daraas ge-
WonneiienPikropodopbyllins ergub es sicb, dass letzteres nicht darch
Spakungj aondern dorclr tfmTagerungdes erateren entêtent/ Wird
««wlich eine alkoholisehe Lôsuug von Podophyllotoxiu mit etwas
Aromouiakim Sieden erbaiten, so eratarrt der Kolbeoinbalt beim Er-
kalten zu einem Brei von Krystallen, die aas Pikropodopbyllin vom

Schmelzpunkt 2i7° bestebeu. Abweicbend von den Angaben von

Podwyssotzki orhielt der Verfasser bei der Analyse Zahlen, aus
welcbeu bervorgeht, dasa die Subsjanz mit dem Podopbyllotoxin
gleicbe procentisebe Zusammensetenngbat. Auch die Moleculargrôsse
ist dieselbe; die beiden Kfirper sind also isomer. Ausser dem Podo-

phyttotoxin wurde ferner aus der Drogedie von Podwyssotzki be-
reit» erwabnte Pikropodopbylliasa'ure isolirt. Es gelang dem Ver-

fasser, diesetbe in krystailisirteni Zustande mit dem Scbmelzpunkt
158–160° zu gewinnen, und es liegt die Vermuthung nahe, dass
diese Substanz identisch ist mit der durchOxydation von PodophyHo-
toxin erhattenen SSure Cg0Hg4O9.Endlich wurde das anfuugs er- n
wà'hnte,von Podwyssotzki isolirte Podopbylloquercetin etwas ein- (,
gebender untersucbt. Es bildet bellgelbeNadein vom Scbmelzpunkt
275– 277°, die deti Ânalysenssitfoigedie ZnsttonnensetzangCsiaHisOio s
besitzen. Die durch Acetyliren resp. BenzoylirengewonnenenDerivate
scbeinonaicb jedoch von einem umdie Elementedes Wasaers reicberen

Kôrper herzaleiten. Die Acetverbindang,C«Hiï(C2HïO)6Oa, schmibt
bei 180-182°, das Benzoylderivat, CaaHisCCrHjO^Ou» bei 239°.

Piéuttâ.

TTeberBhizoma Paanae (Âspidium athamanttoum Kunze),
von Eodolf Kursten {Arch.d. Pharm. 229, 258 – 264). Rhizoma
Pannae seu Uncomocomo ist der Stamm einer in Sûdafrika einbeimi- (
echeii Parnart, deren sicb die Eingeborenenals Bandwurnimittel be.

dienen. Zur Gewinnuug des wirksamen Bestandtbeiles wurde das

Rbizom mit 95procentigem Weingeist erechôpft und der nach dent 1
Abdestilliten des Alkohols verbleibendfiRûckstatid nach dem Ver-
tbeiten in Waaser mit Aether ausgescbûttelt..Letzterer binterliesa

eine mit Krystallen darchsetzte, braune Masse. Die abgetrennten



^''m

Krystalle liessen siçh mitteUt Eisesslg oder 50procentigem Alkohol

reinigen, und es wwdenjgcbiiessiich «os lttk Rbizom lôg einerSfiure

vom Scbmetepuukt 187– 192° gowonnen, welcher der Verfasscr

den Namen «Pannustiure» beilegte. Dieselbe ist fast tinloslich in

kaltem, wenig lôslicb in kochendem Wasser, leicht dagegenin starkem

Aikohol, Aetber und Ëisessig. Die Krystalle, welche aue dûnnen,

Itehtgelben Prismen besteh»», babet»die Formel CttHuO< und sind,

wie in der procentischenZasammensetzung, aueh aoust deutiicb von

der Filixafiurp unterschieden. Freumi.

Bohrzuoker ans Ipeoaouanhawurzel [Mittheilung aus derr

«beratsobeu Pabrik von E.Merck], (Arch.d.Pharm. 169-170).
Bisher ist da»Vorkoraœea von Eohrzucker in der Ipecacuanhuwurzel
uicltt beobacbtet worden. Verfasser hat nnr bei der Darstellung von
Emetiu in betfûcbtlicher Menge (5 pCt.) einen Korper vom Schmek-

punkt 163 – 164° erhalten, welcher als Rohrzueker charukterisirt

wurde. Kround.

Ueber das Fett und ein atherisohes Oet der Babadillsamen,

von Ernst Opitz (Areh.d. Phana, 829, 265–289). Das Fett wurde

durcb Erscbôpfen der gemablenen Sabadillsamen mit Petroleulnbenzin

und Abdestilliren des Extiactionsmittels im Vacuum erbalten. Es ist

flûssig, von braungrûner Farbe, leicbt lôslich in Atkohot, Aether,

Benzol and hat daa spec. Gewicht 0.953. Bei dem Versuche, etwa

dario vorbaodeue llûcbtige Sâuren mit Wasserda'mpfenabzutreibeo.

wurde festgestellt, dass solclie in wesentlicber Mengenicht vorbanden

sind. Dagegen ging ein atberisches Oel mit über, von welchemweiter

onten die Rede sein wird. Durch sehr genaue und eingehend be-

sebriebene Versuche bat der Verfasser festgestellt, dass dus Sabadill-

fett annfihenid folgendeZusammenseteung beaitzt: Oelainre 50 pCt.,

Palnritiosfittre 3G.3pCt., Cboleaterin 4.12 pCt., Qlyceria 9.55 pCt.

Das fitbertscbe Oel enthSlt ausser unverseifbaren, aromattschen Be-

standtheilen noch die Ester zweier Sâuren und Aldéhyde. Letztere

warden dem Oel mit Kaliumbisulftt entzogen, dann warde daa Sbrig

bleibendeOel verseift, nacb dem Abdestitrirendes Alkohols die terpen-

artigen Verbindangeomit Aetber aosgescbûttelt unddie aorûckbleibende

Seife mit Sâare zersetzt. Die Aldebyde, welche in dem Oel vor-

banden sind, gehôren der Fettreihe an. Die Hauptmenge des Oeles

bildet hoehsiedendesTerpen, welebes nicht nfibercbarakterisirt werden

konnte. Ferner fiadetsich darin OxymyristinsSnreund Veratramsfiure,

verestert mit Aetbyl- resp. Metbylalkohol. Fmnnd.

Ueber das Fett aus Amanita pantherina und Boletus luridue,

von Ernst Opitz (Areh. d. Pharm. 229, 290– 292). Beide Feue

waren bei nlederer Temperatur von butterartiger Consistenz und eiit-

bielten Oelaà'ure, Palmitinsâure, Glyceria und Phytosterin. twa*.
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Phytolaooatoxin, von N. Nagai {Bertcktder Japamsckm pham.,
Gesell., No. 98, 1891?. Aus den Pbytolaccawurzeln (Pbytolaeea Aol-
nosa, var. esculentia), welche in Jupun seit nlten Zeiten als Volks*
œiltel gegen Oedem und Berberie Anwendung findet und bei ihrem
Gebruuch nieht selten tôdelicbe Vergiftungen etugetreten sind, bat der
Verfasser einea giftigen Bestandtheil isolirt, welehaii er mit deo»
Namen Phytolaceatoxin belegt bat. Prof. D. Takaliashi hat damit

physio|ogi8che UntersuchnngenaogegteUtund gefanden, daBe Pbyto-
laceatoxi» ein Krampfgift, Shnlicb wirkend wie Pikrotoxin, Cory.
amyrtin und Cieutoxin sein soll, – Das Pbytolaccatoxia stellt
ein kaam gelblichgefôrbteg, an der Luft uiirerStiderliches Palver dar,
welches bei J70» C. schmilzt. Es ist leicht lôslieb in Alkobol and

Aether, scbwererlôslicb in Efeessîgf,Benzol und Scbwefelkohlenstoif.
Unter Zograndlegung der vom Verfasser ausgefûbrten analytiscben
Ergebnisse bat er dem Pbytoluccatoxiovorlauflg die einpiriscbeFormel

C«*B3oOsbeigelegt. Der Verfasser bemerkt: dus Pbytolaccatoxio sei
zwar von neutralemCharakter, jedoch kein Glycosid. Er beachaftigt
sich jetzt mit der Erforschung der Constitution des netten KOrper»
and wûnscht 8pdter darüber Weiteres bericbten za kônnen.

Tulmra.

Einwirkung vonPhosphorpentasulfld auf l-PhenyI-3-metbyl-
5-pyrazoIonund»ttf Antipyrin, von A. Andreocci (Atti d. R. Aco.
d. Lincei RndcL 189J, I. Sera., 269–271). Phospborpentasulfid wirkt
in derselben Weise wie auf Pheoylmethyl.bezw. Dimetbylpyradiazoloa
ader auf Pbenylpyrodiazolon auch auf l-Pbeoyl-3-methyl-5-pyrazoloo
und auf Antipyrin redueirend oin. Erbitzt man niimlicb einen dieser

Kôrper mit 2 TbeilenPbosphorpentasuifid im Oelbade auf 200– 210°,
so findet eine Entwiekelang von Scbwefelwasserstoff statt, und bel

Anwendung von Antipyrin bemerkt man den Gerucb von Scbwefel-

atkyten. Das Reactionsproductwird mit 7-procentigemEaliumcarbonat
in der WSrme scbwacb atkalisch gemacht and die so in Freiheit ge-
setzte Base mit Wasserdanipf abgeblasen und schtiesstich fractionirt
destillirt. Sowohl aus dem Pbenylmethylpyrazolon wie aos Antipyrin
erbfilt man dieselbe Base C^HioNj, welche sich nach ibren Eigen-
sebaften als das von Claiaen and Stylae (dieseBerickteXXI, 1147)
besebriebene Pbenylmetbylpyrazol ausweist. Ihrer Entstebungsweise
nach kann aie aber uar das l-Pbenyl-3-nietbylpyrazol sein, atso ent-

gegen der von ibren Entdeckern ausgesproehenen Ansicbt. Das Cblor-

bydrat der Base \ô»t sich lelcbt in Wasser und wird doreb einen
Ueberscbus» desselben zersetzt; das Platiusalz krystallisirt mit 1HzO
in Blattchen oder in Nadeln, welcbe bei 1 00° ibr Krystall wasserver-
lieren. Die freie Baae giebt bei der Reduction mit Natrium und
Alkobol die intensive RotbviolettfSrbung der Pyrazoline, aie addirt

Jodmetbyl und verbâlt sieb also durebaus aualog den frûber aus den
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•«fwitfrrw
Pyrodiazolonea (dieseBerichte XXIV, Réf. 203) erbaltenen Basen

CgHgNj undCa H» Na; die Réaction ist also in iinserem Faïl der

frflber besobriebenenganz entsprechend verlaufen. Hoorrt«r.

TTeberélite neue Méthode, die Constitution der Horaologen
des Pyrrols au bestimmen, von C. U. Zauetti (Atti d. M. Aco. d.
Lineet Rndet. 1891, I. Som., 344–346). Naeh den Umerstichttngen
von Ciamiolan und Zanetti (dim BerielUe'XXIII, 1787) wirkt

Hydroxylamin auf Pyrrol ao ein, dass Dioximeeotstehen, welche sich
entweder vonDiketonen oder von Kotoaldebydenableiten je nacb der

Constitutionder ursprûngliohenPyrrole. Wie Verfassergefundeitbat,
gelingt es mit Hûlfe von 30 procentigem Kali teicbt, die durch Hydro-
xylaroiu erbalteiieii Reactionsproducte in die entsprecbeôden zwei-
basischen Snureu bezw. in die entsprechenden Ketonsftureu iiberzu-
fuhren. 80 wurde auf diesem Wege ans Pyrrol Bernsteinsiiurc und
aus «0'-D$metbyIpyrrol die ^-AcetoisobuttersSure (CHsCOCHj) •

(CHs)CH.OOjH erbalten. Die Betracbtnng der Formelu lebrt
ohne Weiteres, dass nach dieser. Reaction ans a-Pyrrolèn y-Keton-
sauren, dagegenans ^-Pyrrolen substituirte BeinsteiimSurenentsteben
werden. Die Untersucbuog einer Reihe substttairter Pyrrole noter
den angegebenenGesicbtspunkten iat in Aussichtgenommen.

P«erst«r.

Ueber das Molecnlargewioht des Nitrosoindola, von C. Zatti i
und A. Ferratini (Atti d. B. Aco. d. Lincei Rndot. 1891, I. Sem.,
347–351). Schon bei ihrer Ëntdeckung des Nitrosoindols (dièseBe-
richts XXIII, 2299) machten die Vérfasser auf den uogewôhnlichbohen

Subaielzpunktder Verbindungaafaerksam, der ihnen ais ein Zeichen
dafûr er8cbien, dass nicht die einfache, sondera die doppelte Formel
des Nitrosoindols das Moleculargewicht desselben ausdruckte. Nach
der Beokmauo'scbeo Methode der Siedepunktserhobung, welche in

Acetoniôsongzur Aaweuduoggelangte. ist non in der That festgestelit
worden, dass dem Nitroaoindol die doppelte Formel CicHisN4O^ zu-
kommt. Die Art und Weise, in welcher die beiden einfacben Mole-
kûle mit einander verknSpft sind, konnte die sein, dass darcb die
beiden NO-Grappen die Verbindung erfolgt, oder dasa ein Dinitroso-
derivat des Diindols vorlâge. Foo«t«r.

Untersuchungen ûber daa Quanidin. Heratellung des

Pbenylguanazols, voo 6. Pellizzari (AtU d. R. Aee. d. Lincei
Bndct. 1891, I. Sem.,361-354 and 418-424.) Bei der Binwirkung
ron salzsaurem Pbenylbydrazin auf Dieyandiamid entsteht nicht das
m erwartende Ànilbigoanid,sondern, wennman die beidenSubstanzeu

iq gleichen Molekûlen im Scbwefelsaurebade auf 150° erwârmt, so
tritt unter reichlicher Ammoniokentwickelungeine lebbafte Reaction

ein, welche sich durcb die von ibr selbst erzeugte Wfirme vollendet,
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und ea antatebt eine Base ton defZasamtnensoMuBgCtH~N!. welche

ntaf) zur Reioigttng in !hr sa!Maores Sala StMrfuhrt und aus diesem

durch conceotrirtes Kali abscheidët. Die EntstehaHg dieses KSrpeM,

des PhenytgttttMazots, erfolgt nach der Gteichung:

CeHjt NH NH: CeH~-N

T t
= hiHNH C=.NH~NHs-<- NH C==NH

NH =
t t

NEINH 0-NH NH~C–NH

Das ats Zwteohenprodoct angenommeneAtntb!gaan!d condenairt sich

alao zm BMNmDenvat~ ~!n~ de~ Triazoten naheatebeaden RiagM,

des Gaanazots. Das Phenytgoaoazot bildete harte, we!a<eKryataHë

vom Schmp.174–175" und ist Mcbt Micb in Atkohn!, reichtich

in Chloroform, wenig in Aetber und Beozo!. ïo Wasser ist es se~f

teicht lôslicb, wird aber &t<sdieser Lôsung darch Kali- oder Natron.

lange gefattt. Das CMorhydMtbildet daBneN&de!cbeavem Schmetz'

pankt 240", welche ia Wasser und Aikohot sebr !6etich sind. Da:

Cbloroplatinat krystallisirt aas concentrirtenLSsangen in prbmatiacbea

Nadeln. MitMotattsatzcnvereinigtsich das Phenytguanazotza schwer-

toe!!cheMMotec<t!arverb!ndnogen,von denen bëtapiekweMe die Vef

MndangCgH~Nt.AgNO~ ein weisses itryataUinischeaPutverdarsteMt.

Die Verbindungen mit Kt)pfers)tti!euhaben eine getbHchgrOneFarb~

Daas demFheny!go<mazo!die oben bezetehneteCcnstitutioBzakoatmt,

lâsst sich auf verschiedeae Weise sebr w&brsebeintichmachen. Dass

man aunâchst bei der Reaction za der Annahme des AoUb!gusni&

atsZwtsehenprodact berechtigt ist, folgt darans, daas das Mhef (~M<

XXIV, Re~ 899) vom Ver&asef beschriebene Aoiigaaaidtn'

chtorbydtat bei e~ndigem Kochen Ntit emer w&eserigeaLSstmgvon

Cyanamid oder auch beim ErwSrmen mit GuanMincarbonat aof 160"

Phenyiguaaazolgiebt, indem 1 bezw. 2 MotekBtAmmoniakabgespalten

werden. Das PheoytgaaMazotentsteht ferner, wenn freilich aach Bat

tn geringer Menge: wenn gleiche Moteku!evon Biguanid und Pheny!"

hydraz:M etwa eine hatbe Stuode auf 1~0–160" etwattat werden.

Diese Reactionen thon zumal die Analogie des Pbenylguanazols mit

dem Phenyturazoi dar (vergl. d~eMBencAteXX, 2M8, 337~; XXt;.

1219), indem letzteres ans dem Pbeoyisemicarbazid ebenso entsteht,

wie ersteres aus AaitgMmdm. Dass bei der Condensation des hy-

pothetischeNAnMbigMBoidsder die Phenylgruppe tragende Stickstotf

des PheBythydrazinsmit der aastretenden Amidgrappo sich zn Amm<t-

niak condenairt, ergiebt sich daraas, daM Aetbylphcnylbydrazin mit

aati:aawMmDicymndiamidbei ~standigem Erbitzen aof 160–!70'

kein dem Phenylgaanazot ShnticheaCondensationsprodoct bitdet, da

eben das zor Ammoniakabspaltung nSthige dritte Wa9ser9to<fatom
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daf<:b Acthyt erMtzt :at, Bondern dase AethytanHbtgaa,H:d ent-
steht. Die Base bildet, dnrch Atkat! in Fre!beit gesetzt und mit
A~tber ausgeschiltteit,eine amorphe, glasige Masse, welohe gegeaSO"
we!ch wird, stark atkaHseh reagirt undEohtensaaro aaa der Laft an-
ziettt. Das Sutfat brystat!:Mrt g<tt und tst :n Wasser sehr teicbt, lu
A!koho! wen:g ÏS<Heh.

Ueber die OMsMtatton des NsphtaUm, von 0. Ctamician.
(Atti d. A ~<c. d. LmcM ~H~. !89i, Sem., 378–384J Ver-
iaMOt-ist der AnMcbt, dus in der Bamberger'aohen NapbtaMn-
formel der WegfaUder Bindung zwtsehet)den beiden Kefoen gemeH)-
MmenKoMenstoSatotnennicht gen8gend gefeohtteftigf aei. Rf tst dëri
Ansiebt v. Baeyer's, dass !at Naphtatm ein KohtenwasseratotF»mltt-

torerFestigkMtt (t-ergt. ~M-<e&«XHt,1285)vorliege,dass dasselbe
a)90 wie in der Formel von Graebe und Liebormanti thatsachHch
5 doppelte Btndongencntbatte, wdche aber weder eine dem idealen

Baeyer'acbeM Ben~noch der tockereMPbkroghcMwmentsprechehde
Configuration bilden, was beides mit dem KhemMchfnVerhaiten der

Naphtatiodenvate nicht vertWigtich w&re. Die Configuration des

Naphtaiioa macht man sicb ttacb dem Verfasser am besten an eiMem
Mode!)h!ar, indemma<tdie KohieustoSatonte<thCentren der Tetraëder
it) eiuer Ebene orientirt and die WasserstoSe io dem einen Kern Mach
anten, im andern nath oben getegen sein Msfit. Eine soiche Fignr
ist vollkommen symmetrisch und zeigt auch eine genugende gegen-
seitige AnnaberHogder PeriwasserstoNatotNe,am das zum Theil eigen-
tbau)!iobeVerhahen der Periderivate zn erktSren. F..Mt.r.

Mett~td~vatavonHalogenattyophenoIen, von A. Ling(~~<f.
~MC.C~. Soc.60, 122). Za den bereits Mher~e~eWc~XXn,
Ref~137) beschriebenen Caiciumsalzen foo Halogenoitrophenolen ist
noch hinzuzuïugen, daee das Catoiomsatz des DieMm-.o-otrophenob
sowoM orangegeibeNadoin mit !HtO aie auch rothe KryataHe mit
4H:0 bildet. Bei diesem und ahnHchenCatoMtnsatzenist ganz ait-

gemeindie E!genscha&vorhandeo, dasa aie ibr KrystaHwasaer nur
sehr achwervertteren, maMhma!, wie z. B. das Dibront.c-mtrophenot
es tbut, nMt)teher, aie bm die Satze aich auch sohon)~eraetzen.

Foerste~

Vemaohe ûtter du Batter~t, von A. Wynter-Blytb und
G. H. Robertson (Abstr. proo. CAent.~c. 61,5). Butter besteht aas
etwa45.5 pCt. einesMsatgen und54.5 pCt. eines krystattimschen Fettea.
Aa&letzterem worde ein CHyceridvot) der Formel C9He(C<HtO:)

(CMHttO~)(CMHatO~abgeech!eden; doch seheiMn !m AXgetDeinen
nicht Glyceride des einfacheMGiycenns, sondern solche von Polygly-
<arinenvorzottegeM. t-.e~Mr.



die ComatKmtUateraaohongen ûber die ComstKmMonvon Azo- und Maa<~
dërtvateo. Verbtndungen derBfephtaUn-rethe, vonR.Metdota

und G. Morgan (~My. Proo. Chem.~M. 6S, 4). îtt ShnticherWeise

wie die Amidogrnppe in Naphtatinderivaten sieh durcb die Aeetyt-

grappe ersetzen tasat (~Mw-B~fAMXXÏ, 60< aad Ref. 478), kaoa

man auch von Amidonaphtalinenza benzoyHrten Napbt<ttinenge*

tangeM, indem man Am!d(umphtat!nem Gegenwart von Benz<tëaN«re

diazotirt. Mt-Nttrobenzotazo-n&phtotbenzo&t, wetchcs &Mc)t

durch directe Eu'wirhang vonNatriumbenzoatnnd BeuMytcMoridtmf

m-Nitrobenzotazo'jï'oapbtoi orhattenwird, bildet orangefarbeneNadeta

vom Scbtnp. t7! Benzotttzo-naphtotbenzoitt, oMngetttrbew
Prismen vom Scbmp. H&°. Betde)fRéduction mit ZiB&undStttzsSwe

giebt Benzotazo-napbto!aeet<tt A<tit!ttand «-Am!do-napbtot nebm

einer geringen Mengeeines Monoaeetytderivateader Base NHs. CeH4

CMH;(OH~)(NHt"), deren Tr:acet)'!donvat weMse Nadeln vom

Scbmp. ~52" bildet. Geschiebtdie Reduction mit H3!<evon alkoho-

lischem ZmBch!or3r,so ist daa Moaoace~iderivat der obengeaMmten
Base das Hauptprodaet der Reaction. Ganz &bntich verliiuft die

Reaction bei dem Benzotszo~-naphtotbenzoat, indem eowoht bei

ettefgtaeher wie boi schwSeherer Reduction Anilin und ot-Amido-

~-naphtot entsteheo; im letzteren Fatte bildet sicb auch die Ver-

bindung NH2.(~H4.CMH!i(OH~(NHCtHtO"), Schmp.t72–173<
Das !):acetyt-«-fnnido-naphtot, CtoH~NHCaE~OXOC~HtO),
bildet rhombische Prismen vomSchmp.206~ Daa entspfeehende Di-

benzoyi-a-amido-naphtot bildet Nadetn vom Schmp. 326.5".
Feerster.

Ueber die Einwirkung von Salpaters&nre auf Anthraoen,

von A. G. Perkin (Abslr. A-oo.C~eM.~ce. ?3, 13). FSgt man Au-

thracen aHmaMtch zu atarkerSatpetersaare, welche durch Kachm

mit Harcato~ aorgfattig von nitroMn Producten befreit ist, so ver-

wandelt sich dasselbe in eine getbo Substanz, welche nach dem

UmktyMaitistrec aas Theerot bei der Analyse sieh a!B Dinitro-

antbracen erweist. Dassethe bitdet iaoge, g!Suzende, getbe Kadetn,

welche in den gew6hnttchenLSeaogtmtttetnsckwer tSaMchamd, beim

voreichtigett Erbitzen anMraetzt sublimiren, beim raschen Erbitzen

aber noter Abgabe nitMaer Dampfeqaaatttativ in Anthraehinon abet~

gehen; dieselbe UtawmdtMngSndet statt, wenn man des Dinitro-

antbraeen mit CbromsSore oxydirt oder lângere Zeit dem Sonnen-

tichte aaMetzt. Sie beweist, da<8 hier ein Dt-y-denvat, C~HtC.

(NO~CcHt, vorliegt. Ans den Matterlaugen vom Dinitroanthracen

wird ein Mononitroanthracen in kteiaen, gelben Nadeln erhaiMn.~

Durch etBe<medendeathohoHscheMsaMg von SehweMnatrtom witd

Dinitroanthracen zn Diamidoanthracen redocirt, welches man ao!

der LSaang mit SatzftSare fSMt. Aoe heissem Alkoboi, dem etwas
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Fattaecbe zug~stzt i.9t, kry9ttt!!i8irt der Kôrper in orangefafbeMen,

eeidegKtMendeaNadeln vom Schmp. !46~ welcbe eieh ut Benzol

and SohweMkobienstoif reiehtioh, weniger in A!kohot aaftosen.
F<eMt<f.

UebefDaratoUungvo&CHyoertnaaaret vonF.Lewkowit~cb h

(~~ff.j~'oc. C'~m.~oc. 68, 14). Bei der Darstellang der Glycerin-
etSafeans ibrem Bteisa!ze da~b Schwefetwaesemtoffbleibt, wie aine

ganze Beihe von Versuchen gezeigt hat, atets eine gewiaae Menge
Blei !<iLSaMBg.Mac ist daber gen8th!gt, zur DarateHaBgvon Gtyce-
nBaSare dieaelbe naoh den frabefen VoracbftRen von Debaa und

Sokoioff (~tt)n. 106) aas ibrem Catoamsatz dorch OxataNoredar-

MStetfen.
n nu_0..0 00'0.

FoentM.

Ueber dasï,8-Hotao' und das isomère a-HeterodioMor-

naphtaUn, wetohe fast bot derselben Temperatur sohmetzen, von

H. E. Armstrong und W. P. Wynne (~«n P~oo.C'&OM..Soo.6t,

5–8). Die von mebreren Aatorea (vetgf. Cleve, diese ~enc~~

XXI. 3275; Erdmann, dMMBen'c~ XXI, 3446) m!tgethe:tte That-

sache, daes es zwei Dichlornaphtaline von Behr nahe gtetchem

ScbmelzpunktgSbe, ist von den Verfassern zuerst mit Sicherheit aaf-

gefundenund auch publicirt worden (British. Assoc.R<p. t887, 231).

Dieselbenhaben auch eine leichte und aichere Art, diese beiden 190.

meren von einanderzu aoteracheidea, kennen gelebrt. Bei mrgfNttger

Re!)tdersto!tangdes von Erdmann und Kirchhoff (disse ~eWc&<a

XXI, Ref. 133) zuerst aynthettsch erhattenen hetM-onacteatenDichlor-

BttpbtaHnsvom aogeCShrenSchmp. 6t" wurde nach der Methodedieser

Foracher bei der E!nwirkang von Phosphorpentacbtorid aaf das za-

n&ehstentstehecde Ch!ofnaphto! ein Prodoct erha!tea, we!ohes aus

etnemTri- and einem MeMontaphtaHc bestand. Erstefes hrystaM!-
Mrt ans Alkohol zaerst aas und achmHzt bei t20~. Das Dichlor-

caphtaMowurde in eine 8o!fosSat~ verwandelt, deren BMiunM&b:aus

Pottasche-baltigem Wasser in WM8er<reienSSutea krystaHieirt, und

deren Chtorid ans Benzol in Nadeln vom Scbmp. H7<*ttryataUisirt.
Das ans dem tetzMrenerhaltene DichtornaphtaMnsohntHzt bei 03.5*

wâbrend Erdmana und Kirchhoff den Schmp. 6t.5" tanden. Das

isomere t;3-DicMomaphta!tB8ebnt:tztbei 60-'6t" (<?<?<J?<!Wo~XXÎ,

3445). Ob das bei 63.5° schmeizende Dichlo.rnaphtalin die ihm von

Erdmaon und Kirchhoff ertheilte ConBtittttioa aines 1,2'- oder

etwa die einea t, 3'-Derivates besitzt, eracheint den Verfassern durch

die Synthese alleio nicht sicher tu entscheiden zu sein. Mit der Con-

stitution diesea Dichlornaphtalins ware auch die der BOgen.Badiechen

P-Naphty!an!inse!&)sNaream~;eh!Nrt,da sich diesotbo feicht in jeuee
verwandelo tNsst. Foer~M.
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Usber die OoaaMtaMooder ~-Jtaphtol.M.solfosanre, von H.
E. Ar ms t r o n g~~<f. jf%'oe.Chm. ~oc. 6Ï, 8– !0). VerfaMer
weMt.nacb, dasa 0. N. Witt (<~M ~encA<eXXt, 3489) :rrtbSm-
licber Weise die Angabemâche, er habe die ~-Napb<o).«-8ttHbsaare
(B)<eyer'88i(nre)fSre!n 1,2-Naphtalinderivat angesehen. V;ei-
mehr bat V~ffaMora<tBdem Grande, weU seiner Ansicht nacb a<M

~.Napbtot nur dadotch Diazoderivateentstehen kSnnen, dasa die D!azo-

H'gntppe an der dem Hydroxyt beoachbarteB 8te)!nng eingreift, stets
gezweïfeh, dass in dergenannten, atsetnw in,bervorragettdemMaae~
Dittzo&rbstoHeHeiBradenSanre, ein !,2.Der:va~ vorttege. Zadem hat
es sieh ergeben, daes die Sa'tfe eiae dom bei 63.5° echmetzeadep M-

chtofnaphta!:a ontsprechendeCoMtitotioo beBitzt:. F.tre«r.

Ueber SaMm-irang von ~-Naphta~Um8Utf08&Qte, von H. E.
Armstrong (~«r.J'~ac.CAMt.~c.ei, ÎO). Die von Piek ood
Ewer (<~Me~enoA<eXXt,Re~9t0) darch Etnwirkong von raucheo-
der ScbwefetsSafe auf Naphta!tn-8atfo6&are oder deren Satxe er*
baltene NaphtaUndisattoBSureist identisch mit derjenigon, welche
der Verfasser in Gemeinecbaf);mit W y n n e dorch Einwirkang von
ChtorsntfbnsNareMber dargestellt bat. Diese Disulfosiure entspricht
in threr Constitution dem Dichlornaphtalin vom Schmp. 48<

Foerster.

Ueber Nitrirung von N~phtaUn-attUioaSurc, von H. E.

Armstrong und W. P.Wynne(~6«f. ~-oc. C<~n.Noe. 68, t7–19).
Bei der Nitrirung von NaphtaHn-entfbBSare erhielt Cleve (<~<M<
JïeWe~XÏX, 2179; XXII, 3264, 827t; XXIII, 954) drei Nitronaph-
ta)insutb8&ttren, deren Chtor!de be! i69", t40" und 125" schmetzen.°

Bei der Wiederhotmg dieser Versache durch die Verfasser worde

Baphta!!tt-au!<bMinresMum mit 2.5 Mot. Satpeteraaare (spec. Gew.

1.5) abergossen, auf dem Waeaerbade erbitzt, bis L6snBg eintrat;
und dann unter bSaBgemWasserzasatz eiogedampft. Die Trennang
der veMoMedeneaSatfosSarengeschah dann nach Cteva's Angaben
mittelat der BaryamsatM; dMBetbenwarden in die Sultochloride

BbergefShrt und dïeM dann aos Benzol, Essigsaore und Schwctet'

kohtenato<famk!y8taUM)rt.Die grosateMenge war von dem bei 169"
scbme!zendeBChtoride entstanden. Dasselbe iNsst sieh in dtM be!
63.5" scbmetzendeDMhtomsphtctMnaberfBhMn,ist also ein 1,3'. oder
ein t,2'-Denvat(vergt. einMheres Referat), ao dass auf dieaeWeise
die von CIeve noch ofbn geiaseene Frage nach der Constitution

dieser Sauro, seiner ~-Stare, dahin beantwortet ist, dass in ihr ein

beteronuoleates Dorivat wrïiegt. Neben dem SttttbeUorid vom.Schmp~
169" konote aber unter den obe genacnten Bedingongen der Nitri-

raog nur dattenige vom Schmp.!2&<'aufgefunden werden. Die dritte
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[SSfre, an deren AofHndaagden~Verfasaern besanders !ag, da ihre.

!Knt8tehangder erste Fa!t der directen Bitdang eittea m Naphta)it!.
~erivatea ist, konote nicht erbatten werden: atte zwiechen t2S" und

1$9" aehmetzenden Fractionon der Stttbchtoride MeMena)ob 8ch!!eM-

)ichnoch in eins der betden vorgenaanten Bpatten. &aa$derma diese
M!)Cteve ~!s y-SSore beze!chtteteSNare Cberbftapt atcht exMttrb

bèbauptèn anch die Verfasser nicht; ihre Ex:st<'nz creche!nt omao

wenigëf aasgeschtoseen, ab die tms ihr dargcateitte Amidos~aM in

manobeaPachten bez!ig)!ohibrer 8alze sieh von der ans der ~.§6tre
dorch Red<tct!<tngewoanenen 8&ore ttntê~ehe!det. Es d8rfte be-
markeaewerth 8o!n, dam beim Sutfbrtren von a.N!tronttphtat!n, wjte
Fàtmaér (<f~M<'~WoA~XXt,3280) gexe!gt hat, aor zwei, and zwar
ttatcronac!eate <~NitM.ea!fosSoMn entstehen, namttch d!eae!ben
beiden Siuren, welehe dio Vorfaeser bei der Nttriroag von ~-Naph-
tttHBaattbsSorenerh!etten. FoMstor.

Die Beattmmung der Constitution der hotefonuolealen «~.
ond ~-Bideriv&te des Naphtalins, von H. E. Armstrong and
W.P. Wynne (~~f. ~-oc. <~eM.Soc. 64, 34–3? und 6&, 48–54).
Die Constitution der bei 48" und 63.5" schmatzendemD!ohtoroaph-
taline, von denen das erstere naoh den UnteMachongen von Erd-
ma nund Kirehhoff (~Me Berichte XXI, Be~7?3) das ï,3'
deatetzteM das Z'-DichtornaphtaMn ist, hatten die Ver&sser niebt
Sr éiowandfrei featgesteUt, da dio von Erdmann and Kirch-
Soff angewandte synthetische Metbode vor Attem einen sicheren

Schtoesauf die Coustitution der ais ZwMcho(tprodaete auftreten.den

Nttornaphtote nicht gestatte. Zur endgattigen Loaoog der Frage

~tagen die Vertaeser den anatytiachen Weg ein, indem sie von einer

ferbindttog von ganz sicher festgesteHter Coostttatmtt aasgehen, und

Msdieaer andere Verbindungen, die zn den za antersuchenden in be-

~timmbarerBez!ehnng steben. und deren Coostttation setbat sicher

xkannt ist, darateUeo Ata sotcbo ersoheinen z. B. daa 1,4'-Dich!or-

Nphtalin (Schmp. 107<) und das t, l'-D:ch!ornaphta!in(Schmp. 83").

MeUMteraochMnggehtattevoml,2'-a-Ch!or-p-Baphtyiaa)m. Dasselbe

pht durch Sotfhnrang in drei versobiedeue SatthaSaren uber. Durch

!!e4 fâche Mengeeiner 2procentigen 80s eothattenden SchweietaNare

mtstehtbai e~ndigem Erw&tmen auf 70<' die Saura ~ba: 100" die

!S)n-en und bei 160° die SSaro IH a!s HaMptproduct. SSare 1 iat
c Wasser sehr schwer iSatich; man rciaigt aie am besten, wean

mn ihr Natriomeaiz in viel kochendem Wasser t8at und mit Saare

Mt und diese Operatiomn Cfter wiedorhott~ da kryatattisijt ia gtSa-
mdem,Sachen, !aogen Prismen; ihre Satze ktyetaUiairen gat, sind

ter, besonders das Kalium- and daa AntmoniMBMatzleicht iSstich.
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)t<tf M«ti«h ftta T' !hMtS&areH ist etwas ieichtM'tSeHebaie I; ibre- Sttize Hndaebr achwe~

toatich, dae NatfMtaeat: ist besonders chataktensttseh, indem es w
tttkatMchenMsungen aoMsMchiat aad mit 4'/t H~O in gtSnzendM,
anechemend monokiinenPlatten krystatH~rt. S6we 111 ist die t8e'

!ichste ond krystatiMtrt in MMhettSrmtg angeordaeten Nadein; ihN

Saize sind eehr tëaHehund kryet&UiMre~soMeebt. Man trennt Me
von 11 am besten mit H<69 der Aattaon~taaahM oder der Natn<tm-

salze. tn diesenSutfosSarenist nun die Stettung, welche dte OrnppeB
SO~H, C<undNH; za eina~der einnehmen, dadorch ~tgesteHt, daM

einmal durch Red)iot!oudas Chlor, ein andermal mit HB~ der t)!<

azoreacthm die NH~'Gruppe ettNtittitt wurde, und die sa efbattenea
Àmidottttto- bezw.CbtorsatfbBSttreUtMaehdemdie araterett auch ta

CHorsotfoseuren ObergefBhrtwaren, mittela Phosphorpentachtonds M

Dichlornaphtaline verwandeltwurden. Die auf diese WetMerbattenea

Resottftte sind die ibtgenden:

SNare t giebt nach Absehe:daag der NH:-GMppe and Em«
von SO~H durch CI da5 bei !07<'schmetzeade !,4'-DMh!ofnaphta!!t).
Die bei der Reduction nach der Elimiuation des CMora efhattene

AoidosoMbe&treist die Dahrache Saure; dieselbe giebt MaehUeber-

fuhrang in die ChtorauttottaNareein Dichinrnaphtalin, welches bei 48"

schmHzt. Aus diesem Befunde and dem Umstande, dasa im Aue.

gangsmaterMt Ct und NH~ die t,3-Stet!aog einnahmen, folgt fBr die

SSnreIdieCoostittttio<t

Ct
j"

~l

~NHa!~Y j~

I~

80,H ))<SOsH ,E

aod es ergiebt sich, dass dos bei 48" 8chme!zendeDichbrnaphta))6
die 1,3'-Stellung inne hat; dieselbe Constitution kommt der D&ht'·

acheu ~-Napb~tamm-a.sottbtSoM zu.

SNare ÏH giebt nach Etiminatioa der AmMogroppe eine CMer'

eaUbsSure, welche in das bei 63.50 schmetzende DichtomaphtaHe
übergeht. Da far dieses nor die t, 3'- oder die l,3'.SteUang in Frage
kommt, eratere aber, wie oben gezeigt, dom bel 48" schmotzeadM

DtcMomaphtatin aageh6rt, M bleibt für daa bei C3.Ô" schmetzendt

Dichlornaphtalin nur die l,2'-SteUong Bbng. Dieselbe CoMtttnttM

haben dann die Bad!eche~-NaphtytatBtne~fbaSareund Çieve's ?'?

tronaphtaUn-satbsSore (vergl. die vorbergebenden Referate). Di

S&afeHt hat demnach die Constitution
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et

SOiHj \~NH,

und die ans. ihr dorch Abspaltung des CbtoM eatateheade Amido.
Sttt&~ore. Die Baeyet-Dniaberg'sche ~.Naphtyhmin-~aotfbaaate
hat 8,8'.St6ttang! dieselbe hat auch das aus :br daratelibare DI-
cMofnaphtaHnvom Schmp. H4".

SaaM n giebt darch Ettm:0!raag der NH~.Gfappe eihe CHor-
euH~sSar~ wetcba in das l, 3'-D:cMornaphtaMnvom Schmp. 48" aber-

geht. DafaM Mgt Mr d!ea& Saate d!&Formeh

CI

~) .NHa.
S~

Die aaa ibr durch Reductionent8tebendeSliure ist dteBrSnner'sche
~-Napbtyiaonnsat~Maare, so dass dieeer also. wie dem ihr eat~pre.
ebenden a.DiebtorMphtaMnyom Scbmp.tS5"d:e 2,3'-Stellung zttkommt.

S&mit ist alao die Constitution aller heteronocieaieMDicblornaph-
taHoe und zwar in UebereiMtimmwg mit den von Erdmann und
Kirch~hoff auf synthettschent Wege gewonnenen AMchaa<t)tge)t –
und gleicbzeitigauch die Coostttation aller heteronociea!en~-Naph~t
aminsnifosâuren mit 8ioherhe:t &8~;9:te)!h Zadem hat s:ch noch
ergeben, dass die beim So!fonren von J,2-«-Ch!or-naphtot ent-
atebende Chtor.oaphtotaotfbeSure ein Deripat der Scbaeffet'echen
~-Naphtoiaat<ba<t(tteist, welche threnetta aM der Bronner'acbea
~-Napbtyhm:o9<ttf(MNoredargestellt werdeti fc&Bn,sodaes attch naoh
dieser Rtcbtung hin eine KtarsteHong erfolgt ist. Aligemein ist za
bemerken, daas bei den Mch!ornaphta!inen die;en!gen a:ch ah «m
hSchsteo echmekend erwiesen haben, deren Constitution eine eym-
metrische ist Von InteMBae :at die Thatsache, dass die Badische
~-Naphty!anHMoMMaa)reMsher kemeAzo&rbengegebea tat; n)9g.
Moherweiae ist die von der D:azogroppe eiazonehmende 1 SteM<mg
dorch die in ï'- bezw. 2 SteMang atehendenS03 Hr-und NH:.Grappen
'geschCtztt. InHnerhin eMoheint es bemefkenswerth, dasa die ent-
eprechmde Naphtohut~aSare (Baeyet'< Croceïaa&are),wenn freilich
auch iangaarn, Azofarben giebt. Die folgendeUeberaicht soU die nach
den vorliegendenForscbungen neu ermittettenBeziehangen der unte~
Mobten Korper sa einander und zu anderen ibrer Constitution Bach
b~ta bëkanntëo (verg!. a<tch die wrhet~ehendpn Referate) Naph*
tatioMdenvateu zor Anachacang bringen.

Btt(ttMtt).D.e))ete.O<M))Mhtn. J<h~.XXtV.
r~et
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\K R~R .`t \n

-f

M'2,2' 2,8'30 j ~2,4'4'

Ctj,. Sehmp.eM" Ct). Sohmp.m" C)<.Schn<f.!35<' C),. Se~p.48" :`

NH~.SO,H NH~.SO~H NH~.SO,H NB~.SO;H
(B~d~che) (Baeyer and (Br5nna)-) (Dahl)

Doiabefg)

OH~.SO~H OB~.SOaH OH~.SO~H OH~.SOaH
(Broyer) (Ctnetta) j (Schaeffer) (Dahl)

NO,SO,H NOt'.SO~
Schmp.t69<'

Sehmp.~5"

(SOsH~ (SOaH), (SOsH),
–

4 (Ebart und (Ebert und (Armetrong M(!
Merz a) Merz ~) Wynne)

a'.so9Ct t cr-sOtC!
Schmp.94" Scbmp.1)4"

C~.SO~Œ C~.SO,C) C~.80,0 C~.SO,Œ
Schmp.t29"

t Sehmp.86" Sehmp.109" Scbmp.70"

Die ln dea beiden !etzten Ee!hen aa%enommenen Sxtfbchtonde

gehSren zam TheU dea CMoMoKosNBreoan, welche bei den vorge-
nannten UnteMachungen mehrfach tJsZwtscheBprodxcte dargestellt
warden und im Fotgendennoch barz bescbrieben werden aoHen; ihre

Darstellang ergiebt sich anxattetbar aas dem Vorhetgehenden.

2,4'Ch!ornaphta!in-<t-satfoeSare, Natr!)ttnsa!z
+ H:0-Bi&ttchen; Chlorid-Prismen,Schmp. 70", ans cinem Gemenge
von- Benzot and~groïn. –t,4'*<t-Chtornaphtattn.<6«tfo8Sare,
KaUacMtJz-<-1 HtO lange danoePlatten, Chlorid ans Benzol in woM.
deSn!rten Me!nen Prismen vom Schmp. 95~; Amid (Schmp. Z25")
aas Spintaeia dScnenNadetn. –

B~ChtornaphtaUn'~sat-
fosaare, CMorMans BeMotin Prismen, Schmp. 86", Amid ans

Spiritus in kleinen Prismen, Schmp. t75". 2,I'-«-Cbtort)aph-
taHn-antfosaave, KaMamsab+ t H;0 in langen,dannen Saoten,
Cblorid and eioer Mischung von Benzol und Ltgroîn in langen
Pnamen, Sehmp. 93–94~; Amid, danno ~adeto, Sehmp. 1&5–!M<'

–2,4'-a.Chtoraapbta!in-aa!fosSore, KaHamaatz Meine

Eryatat!k8rner~ Chlorid kleioePlatten, welche haibkageHgzusammen-
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wacttMN,Sebmp. i2<'– 1t8< Amid hteîne Schoppen,Sehmp. t8&<'–
186".– Aueden drei CMoramMosoitba&MrenwurdendieentspreeheadeN
DicMorMtMttren aowie die TrMMam~pbtaMMdargeateth. Die der
SËttre!eataprechende DMMofBttt&saoreg!ebt e!nitt BtNttchenkryetat-
NetMBdMKaMaoMMtz,das CMorid kfyataHMrt aaa Benzol in dicken
Prismen von 8ohmp. t04< du Amid aoe Spiritus in bmgeN,dBaB~n
Platten, Mm Schmp. 2t8< Das entaprechende i, 2, 4' THohtor.
naphtalin kryatatHNrt in tangen Nade!o vont Sohmp. 78–78.5".
Die eben beschnebene Sa~sSafe ist identMobtait de~entget!,welche
beim 8atf«riMn von t)3-DicMont&phtaMn (Scbtnp. 34") ale Haupt-
P~~ ~°~ ~en wMe:n~ zwe:te D!cMomaphtatM9tdto..
aaare geMMet,wetohe auch aaa der CMoramidosat&aaareIl entstebt;
ihr NatdomMtz krystallisirt in SchSppchen, das Cbtotid MMBenzol
in Aggregaten von tc!e!neaPrismen vom Sobmp.M5–Î66", ibr Amid
aas Spiritus in damtea, gethemNadeln vom Scbmp. !87*-)88". Das
entepmcbeode 1~2,a'.Tfieh!ornaphtatiB krystaUMMa<n Atkohot
in BHsohetovon kurzen, danacn Nade!n vom Schmp. 92". Die Ma
SaNfeIH eotstehende DtohtoroaphtaHneoKbsaaregiebt ein in tangea
recbtwtnkettgen Platten mit 1HtO kryataUMMadesNatriamsatz; das
Chlorid bildet Prismen vom Scbmp. t82–t23". Das Chtond lange
dünne Nadeln vom Sebmp. 225–286". Das eotaprechende 2, 2'-

Tr:chtoFaaphta!in tcryataHMirtaus Aikchot in batbkngetigenAggre-
gaten, wetcbe aa& m!tcreskop!8obenNadeln vom ScbtBp.88–84" be-
"M~ f~.

LinamM-ht, ein nenea Gmooatd aos Linum uatt&ttaatmam,
welohea bel der SpaMnB~BIfHMaaM M~rttton A. Joriaasa
and Eogen Ha!t8 (~<td!. <~ J?~~ ~] 21, ?9–540). D:e
an der Luft getrooknet'en und grSbttch gepulverten Ke:<n!ingedes
Le!n8 werden wiederholt mit 94gradtgem, kochendem Aittobo! aaa-

guogen, der Alkobol abdeadtHrt und der B9ckstand mit warmem
Wassef ao~BOommen. Darch einoNScheHetnchter wird die LSsung
vonHarz und Fett getrennt and mit einem gefingeo UebeMctMMvon
Bieiacetat veraetzt. Man filtrirt, acbeMet das Blei dorch 8cbwe<et-
wassereto~ aus und verdampft zar SyrapcoasMteoz. Die MaaM wM
wiederam nut heSeaemabschtem A~ohot erscbSpft und nachdem der
grôssere Theil des Atkohots.abdeatiMirt ist, mit dem zebo~chea
VolumenAether unter bestSadigemSchSttetn versetzt. Die âtherische

Loeong wird abgegoasen, der Aether auf dem Wasserbade abdeeat!irt,
der Rackataad mit Wasser aa<genommenund die La:oog eoneentrirt.
Dieaetbe verwandelt aicb unter. der0t<!cke SberSehwefebaote inein~
Mark ge~rbte kryetaUisehe Masse von Linamarin. Zar Reinigung
deraetben wird die successive Behaodtang mit absolutemAt)<oho)und
Aether nochmah vorgettommen. Zuletzt i8et man in zwei Theiteu
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absohttem warmen Alkoboi nnd tSsst unter fortwâbreadetu Scbtitteta

abkabten. Die aosgeschiedeneKrystaHmasse wird mit der Pampe

abgesaugt, suerat mit einer Miachongvon Alkohol und Aetber

welche Nbtigena nicht anbotrSchttiche Mengen des Gtncosides auf.

nimmt und zuletzt mit reinem Aethcr gewaaebMt. Maa géwinnt

«aa deoKet)mlingen !.5pCt- :bresGew!cbteBacLiNamanc. D~sethe

bildet farblose, meist coaceatrisch grapptrte Nadeto, welche einen er*

MMhenden, aber sehr bitteren Geschmack beaitzen. Sie sind leicht

tSatich in Wasser, tesHch in Alkohol, <aMNat6e!:cb:B Aether; bei

)34" schmetzen aie oboe Zersetzang. Mit con'Mtttnrter Schwe~B&tre

~rbt îtinama)'!h !B der KStte 8!ch nicht. Wird die wSsaenge Msang

mit LeinsameaoeM MBerBbmcg ge6rachtt so wird BtaatsânMin feich*

lieber Menge in Freiheit gesetzt. Verdûnnte MineratsNnren epalten

Liuamarin in der Koehbitze in Cyenwasserstoif, in einen gNhmBga.

fShigen, die FehUng'Bche LSaung redacirenden Zucker und in eine

<!uchtigeVerbindang, welche mit Jod und KaHaathydroxyd die Jodo.

tbrmreaction giebt ocd einigeEigenaébaftender Ketone besttzt. Darcb

Kochen mit BaryoMbydroxyd wird Ammoniak aasgetnebea. Die

EtementaranatyM ergab fotgondeZahten: C 47.88pCt-, H 6.68 pCt.,

N 5.55 pCt., 0 39.89pCt. acb~t.

Ueber dte Spaltung inaotiver Miloha&wre duroh Sohimmel.

pUze, von G.Unossier (~«M. soc.eAtM.[3] 6, !0–!2). Lewko-

witsch bat Merat beobachtet, dasa eineLoaoog vonAmMtOMnmÏactat

dorch die Einwirkmtg von Penicillium gtaucum rechtsdrebend werde.

Verfasser hat in eine LSeMOgdesselben Salzes Reinkulturen des

Scbimmetpitzes gesSt und nuch etwa drei Monaten beobachtet, dasa

die Losong alkalisch und Hnkadrehendgeworden war. Die LSMng

wurde eadannangesSaert, mit AetheraosgescMttettattd derMckMand

des atherischen AaMages mit Zinkoxyd behandoit. Aos der LSsang

kryataitMrte inactives Zinklactat, die Matter!aoge bosaaBein négatives

Rotationsvermogen= 4'; nach dem Anaâuern worde positive Rotation

(!') beobaebtet. Eine verd&nnte LSsang von Zinkparaiaotat verbielt

sicb in gleiebet Weise. Naeh Ansient des Verfassers wird die ge<

wSbBtieheMitchsauredarch PeniciMiamglauoum in zwei active isomere

Saoren gespa!ten, von wetcben die tinksdrehende zum groMtenThe!t'!

zur EmSbfMg des Pitzes verbraocbtwird. (Siehe auch Schardi nger

Mon. /Sf Chem.11, 545.) ad«n<).

Btnwirkong des BeazyloMorida auf Mt-XyMtn, von

Jttbtin-Gonnet (J!<t«. wc.chim. [3] 6, 2!–22). ErMtzt man i Mol.

B<'nzytch!oridmit 3Mo!.m-Xy!idtB MngefèZeitaaf I60–!S5~so

erhBtt man-eine krystaitische Masse, ans welcher eine koebende Lôaung

von Natrinmearbonat ein brannea Oéi abseheidet. Dassetbe entbâlt
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neben amdemaSabstaMen das bet 20Q–2tOt<' siedendeBenzytmeta-
xytidin CeH,. CH~CHs. NH .CHaC.H~ eiM HehtgetbeFtassigkeit.
Dassetbe bildet dureh Waaser Mcht zersetzbare Satze. ~t,

~abe!- die hryst~UaMeo ~roduetc des Cltronen. md
BOrgamoMSIas, von L. Criamer (Bt<M.~c. c~M. [3] 6, 30–33).
Reiaes CUr&nen&twurde unter einem Dracke von tO mm deattUift
und der zNheRuckatand mit PetroMther ve~etzt, bis ein Niederechtag
aa~atretea begaoo. Uebertieas tnau non die F~Bsighett der Rahe an
einem kahten Orte, eo MMeden aich naeh einigen Tagen warzen.
fSrmigeKryetatk tMS,welche nach wiederhotten KryBtaUisationeHMB
absotatem Aether bei t43–î44<'Mha!ekan. DM8abataaziat(MMw
and ohne (?ente&. MttcooeeNtrirterSchweMsSNMMrbt aie aicb getb;
aach Zosatz eines Tropfens SatpetersSnre ersc~int eine graoe, mit
einerSpof von Kallumpermanganat eine b!aae, in gr8n Sbet~eheodc
Farbang. Die Zasammeoaetzungder Verbindung, welche h&tMcbig
eine onorganiMbeSHbstaozMrBckh&tt,entspncht der Fonnei CMHt.Ot
(isomer mit Hoffmana'a HesperetiosSare (~<w~enc&(oIX, 686).–
Der PetroMther, aus welchem die Krystalle eicb aMgeschiedenhaben,
biatert~t beimVerdunsteneine batterartige Maase,welchemit Âtkcbot
gereinigt bei 50" sehmiizt. BehMdett man Bergamottôl!aef die
gleiebe Weise wie CitronenSt, so erMtt man einea weissen, bei 183
bM t84<' BchmeizendenKôrper. Die angefahrten Producte sind
veracbieden von deajenigon, welche TUdenond Beek (<Ne<tBe.
Mc~<eXXIII, Réf.. 500) ans deneeiben Subatanzen gewonnen haben.

(MMrK).
Ueber die JBinwifkUBgvon Ammoniak und AaUin auf Aceto*

gtntataaureeater, von William Orren Emery (~mefM. J~wa.
18, 3&t–3M). Ein Vo!om <t-Âcetog!otat-aSNMeBterwnrde mit zwei
Vohmeo atkohotisohetn Ammoniak stehett gehsseo und Mch dem
Verdunsten des Atkohots deatillirt. Naehdem der onverânderte Eeter
abergegangen war, hryatatMsirteder ROckatand in der Retorte. Man
gewann daraus MeiM, weiase Kryatatte, die bei !M" acbmetzenand
der Formel CeHt,NOt entaprechen. Dieeethea kSmen ats das Lactam

CHa.C–NH–CO
des M-Amtdo'«-atbyHdengt(ttar8&afeester8, jj f be-

RCOtC–CH~–CB:'
trachtet werden. Darch die Reaction gleicher MotekitleAnitM and
ef-A~toghttaraaM-eester erhatt man den der vorigen VerbMnng ent-
sprecheaden «-Phenytamido-K-athyHdengtNtarsaaKester in Mneo,
weiaMnKryatailen, wetchebei 196–197 <' ~chmetzen. a~~).

Die OonaNtatton der aMphattaohen Ketone und die Btn.
wMtantr von NaMmn anf Aoeton, von Paat 0. Freer (~BMne.
CA<M..7<M<m.t8, 308-322). In dieser Abhaadtoag werden die bis.
ber <MMgesprocheneoAnsicbten aber die Constito~en des AceteMig.
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esters VMgUchenunddie bek~antenThatsachea, 6owe!t ste Aa&cb)aMe
Cbar den Bau des Esters geben kSnaen, bezSgUeh :hrer BedeKtang
besprocheu. Die vom Verfasser setbst MSgefBhtten Veraoeho sind

foigende: I..Weil die VermuthungaaigeateUt worden ist, dass Natrtma

aafv&Uig waMerfreienund aUtohotireteMEssigStheF n:cbt elnwirke,
wurde ess:g8Mces Aethyl aber gekBnttea! Cb~MaMam atehon ge-
tassm und dano in einet mît aafsteigendem KaMer verb'mdenen
Flasche mit PhosphorsanManhydtid zum Sieden erhitzt. DaraaC ver.
dSnat& man dasselbe mit detn deppetteMVo~meK auf gleiche Weieo

g<*t)'ocknetet)AethyMther and Mtzt&gepatvartee Natrium hinau. Es
trat sofort MneReaction ein, das Natrium verschwand, wahreNd ein
ïëster KSrper 8:eR Mtdetë, ttas wetcbemd~rch Ana&aera nMf Aeet-

essigester hervorging. Es mues atso angenommenwerden, dass ats !nter-
medtares Product Natriumessigather gebildet worden ist.

II. TetrinsSare oder deren Natrmmsatz (1 MoL)vereimgt sicb
mit Phenylhydrazin (1 Mot.) zu einer in eoocentriocheo Prismen kry-
staHMt)-ettden,bei 191–Ï92" sebmetzenden VerMttdung. Sie verhStt
aich atso wie ein Keton. Durch Natriumamalgam wird, wie schoc

Demarcay bemerkte, dMSSare aicht oder nur sehr achwierig redu-
cirt – eine geringeMeogeeines dicken Ooles wurde stets beobachtet.

Da AcetMeigesterWa8MMto<faufn!mmt, ao iat f3r das entgegen-
gesetzte VerhaltenderTetrioaSure, wenn ibr die von Cornetioa auf-

gestente Formel CH:. CO.
CH< wirklicb zakomatt, kein Grand

0-"––––––"

ersichtlieb. Das Natriumeatz der Tetrinsâure reagirt n~bt mit Jod- i
c

athyt. Der Aethcr der Tetnns&arewurde ans dem Sttbersatze (wetebea
im WtdersprMhe mitDemarcay ziaotHeh t8a!ich in Wasser gefunden
warde) dargosteHt Er ist durch KatMaage veMeifbat, sodasa atso die

Alkylgruppe an Saaerato<Fgebunden ~e!n taass. (Unterschied von
der ans NatriMMacetessigesterundJodSthyl <snt6tehendeBVerbindong.)
Boim ErwSrmen mit Eaeigaaareanbydrid wird Tetriasaare ge!~t. Es

CO :CHs a

entstebt die AcetyiverMndang, OtHaO~==. CH:. COt == C CH~. CO~

L~o––––J. <

ein nentrales farbloses Oel, welches in Kali sich Iôst und wieder

TetriMSaM giebt. Vertasser charnt demMtotge an, dase die Tetna- k

eS<treim Gegenaatze i!0)&Atietessigester e!ne Hydroxytgrappe eat- e

batte und dareh d!e ~ormet CHa COH es C. CH: CO dargestellt

'werde.
o-–––––––––!

.werde. ~~–

lïl. Acetocnatrmm. Diese Verbindang iat bereits in die8m
BeWc~eKXXUï, Ref.585bescMebea. Darch besondere Veraochewotde
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Mcbg.wieMB, dass be! der BtttwirkMg des Natriams aaf Aeefoe CM
der gebildaten Menge Acetoaoatntttn eataprecbendea Votum Was~er.
stotf M wird, and forner, dass SateeNureaas Acetonnatriam Aceton
frei maeht. (Siehe auch oben pag. M3: W Vaubet.) aeh.M.

Die BtawMsuag von OMorkoMensaMeestef auf Ao~toa'
aaMum, von Paot C. Freer and George 0. Higtey (~ww<c.
C'~at.J.MHt. t8, 322-326). Um die Stellung des Natrinms :tB
Acetonnatrium zu ermitteln, Meesman CMot-kob!en9eaMathwauf daa.
setbe emwîfken. ta heMger Reaction schetdet sieh CbtornatttHMaos,
wciehee dorch Wasser von einem Oe!e getrennt wird. Darch DestH.

w:rd daaOe! amen groseepea, naeb wMderMterRactiacatma
bei !28–i29" atedenden und einen k!c!n6~n, beî 250" 9tede<tdenAn-
thei! geechteden. Die loichter siedende Portion ist farblos, von an'
genehmem FMehtgeraoho, wntosMcbin WtMser, MsMchiu A!kohot
and Aether. Die Verbindung ist isomer mit AceteesigBther,aber noch
mit einer fast gteich aiedendea Verbindang (Mee;tytoxyd?) vormiacht.
Sie reagirt nicht mit Phenylbydrazin und wird durobEMeochtoridnicht
gefSrbt. Darch Erhitzon mit verdSNnterSatzaSare wird Me in Kobleo-
sSure, Alkobot und Acetongespatten. Die Bitdoog des neuenAethere
erfbtgte naoh der Gteichang:

CH~ CH9\
CO. CI.~~C(ONa)-t-Ct.COOC~H; = ~CO.COOCeH~+NaCt.CH;~ CH~

Mit Bram bildet er Additionsproducte, im directeo Sonaentichte aber
sofort SobMitNtionsprodttcte.– Die Unteraaohnng wird fortgesetzt.

eth<ttot.
Ceber p'N~toldïsm~naSar~, von Jesae H. Holmes (~M~Me.

~m. Journ. 18, 37t–38&). Die Sacre warde dargeateUtdarch Be-
handtattg des XyMsoMbncMorideBmit dem viér- bis faoHachenVolu-
men raucheuder SchweMsam'e. Ans dem Natriamaake warde das

CMorid
<~He~

erhatten. Du robe Ohlorid warde in der

WSrme in Petfoleamather geMet and bei tangaamer AbMMmg in

KryataHbNndetnvon betracht!icher QrSsse – ans einer anderen Dar*

steUtMgin Motang~MMOTa&!n – erhahea. Der Schmetzpanktde~
eètben Megt bei 72–74". Darch etwa zwot&taadiges Kochen mit
Wasser wird d<tsChlorid, fast voHstCndigMrsetzt. Die SNere iat la
Waaaer aumerordendich MsMch and krystaUfeirt in Nadeto. Das
Baryamsatz ist wasserfrei. Das Caïciamaetz bildet fast qaadratische
TaMn mit achief abgMchnitteneo Eckea. E: :6t lei<AtMeMchin
Wasaer nad hryata!imrt daraaa mit vier MoieMteBKrystaHwaaser,
deMn tetztes nicht ohoe ZeraetzMg der Verbindang aaagetneben
werden kam. Die Salae des Magaesmma und Bleies wurden nur
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amorph erhattoo, orsteres enthait eieben, testeras drei Mot.WaeMF.
Pas 8iiberea!z bildet përtgMnzendeSchSppehon,CeHe(CHt)t(803Àg)!t
Hi)0. – Xytotdieat~namid,Ce%. (CH~(SO~NH9)!hBehrachwer Ms-
Uch in Wasser, warde als fe!nea krystaMfMbesPa!ver erhatten, wet.
cheB unter dem Mikmskope io dNene T<Më!eheasich <tof!3at, die

`

ZwïtttogMtraeturbesitzen. Ea schntibt, theMweieeMchzersetzend, bei
394–295 – Durch Oxydation mit alkalischemferntMgaRM erhett
man otcht das Dioat&ttd, sondeM D:Stttfaminparatotny!aS)ire,
CeHs. CHïtSO~NH~CO~H. Dtesetbe wurde stete in baumartig ver-

zweigten Fasern gewonnen, welche be! 272" scbmetzeo. Das BaryatB-
satz bildet kteine, sehr harte Kryst~Hwarzenmit 5 Mol. WaMer, un-

gemein-teicht !n WasserMsMeh. Dite CaMameatz hryatatMaïrtemebt.
Das Bteisa~, [CeH~C~OO~NH~C~Pb, eHaO, bildet lange
gt&nzendeNadeln, die sieh zu <ScherfBrmtgenAggregaten veretnen~
ïn gleicher Gestatt kryata!tie:rt das S!tbeKa!i!,CeHi.CHaCSOtNH!~
CO;Ag. EntacheMenderAafschtttss ûber die Constitution der Siture
t&88tsicb noeb nicht geben. sche~t.

Ueber das Mnakon des DeaoxybeMO&i, von Maurice De-
tacre (~ea<<.My. de Belgique [3] 2t, 539). Das durch Reduction
des DesoxybenzoinerbattenePinakon, C~H~~O~,schmitzt aachLim-

pricht undSchwanert bei 156". Zagumenny giebt far denaetbea

Kôrper, welchen or nach einer etwaa verbessertenMethodedargesteilt
bat, den 8chme!zpookt 2t3" an. Nach ZagameNtty's Verfahren
erbielt VertaMer eine Snbstanz, welche bei 158" 6ohmo!zund diesen

Schmetzpnnkt durch wiederhottes UmkrystatMsirenans Alkobol nicht
ânderte. Die Analyse bezeagte die Hentitat mit der Verbindang von 1
Limpricht und Schwanert. Durch langsame Krystallisation aas

EMOSBiggelang es dem Verfasser, dieselbe !a zwe! Momere Verbin-

dnngen za trennen. Zueret schiedem aich gtaBgtNnzendeNadetn aos,
die bei 210' sebmelzen und darauf kurze dicke, stark Mchtbreehende E

Krystalle vom Schmetzpankt 163" scht~t. B

Ueber die Constitution des «-BeazopinftkoUns, von Maurice

Delacre (~ad'. de .BeJ~tM [3] 21, 041–559). Da~h den

Nachweis, dasa dem ~-Benzopinakolin die symmetneche CoNstitatioa )
zakomme (dteM~eWeA<eXXÏIÏ, Re~ 769), wurde die Frage nach der g
Constitution des ot-BeMopinakoMnawieder eine oSene. Ans den fol. a

genden VeMachen ziebt Verfasaer den ScMaes, daae dasselbe d~a 1

Aether des BenzopiMakont

1 i. 01,
1

(C.H;)3~C
/0

C==(C.H;),

(C6H,):~CC=.(CeH~2
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daMteMe.–Um daa aaebM.BehrsVer&hrett (~o&~V,27?)
gewonBeae «.BenzopinakoMavon Antheitea der p-ModtNcationzn be-
freien, wird ea :tt eioef genagenden MengeEM~are in der WNrme
ge!ost. Beim Erkalten acheidet 9<chdaa «.BenzopiMko!in zxerst in
8<:M~<tNade:n Ma; sobald dte ktetoea Mideg!anze!)denBasehet dec
~-ModiSeatMo ersebetow, wird die Msaog ~'oratehdg abgegoeMc.
Das <t.BeHzopta~kot:< in E<8es8:gget6~ ist obne Wifimog aaf
fheaythydrM:o. Der Zasatz einer geringen Menge M!neraMnro
zar eMi~Mron Lesang bewirkt anm:MetbMeUmwandlung in das
~-Denvat; EssigsScre bedarf dsza mehMtaad~er Einwtrkuag in der
Siedehitze. Dagegm wMdurch Alkalien, setbat dorch achmekMdea

JCa!!hydMt, das-«.Detivat "rcht verSndert. Ï.Sst matt ~nee, vôttig
trockenes «.BenzopÏnakotin in hoehondemAmytatkobot,<SgtNatnum-
9t3ckcheo hinza und lâset naeb vollendeterReactionlangaamabkBbten,
so scbeiden sich praobtvolle Nadetn einer neaen Verbindung au,
welche durch tdeine MengenMtHerateSarennicht mehr vetNndertwird.
Sie bat die ~MammeMetzaogCetH<ïO aad schmitzt bM 208< Wird
aie in esaigeaafer Loaong mit rauchender Sa!peteMaareerhitzt, se
erbâtt man ~.Benzop:Mkot!n. Mettft~tges Kochen mit Cbloracetyl
spattet die Verbindung in p.Beozopioakotm und Tetraphenylitban,
C~HoO == CxsH~O+CMHM; die glefcbe Spaltang wird dorch
JodwaaseMtoif bei 200" bewirkt. Es gelingt niobt, dem «.Benzopioa.
koMomebr ata zwei Waaaefatoaatomeeinza~rleiben. Paa beschnebene
Reductionsproduet erscbeint dem Ver&asef ata der Aether des
Beczop!nakotina!kohoh

(C~Ht):~C C=.(G&B;)9

(GeH;),=.CHHC=.(CeH;)t

und das tetztgenaaate ah Aetber des Benzopinakon. FSr die Ver.
doppelung der bisber aogeoommenen Formel ~cbeint zu sprecben
einerseits die Schwiengkeit, geometnsche tsomenea auf die Formel

(C6H;)z'=C–-C'~(CjtBs)9za begronden, andereMoitadie leichte
Umwand!aNg des et.BenMptnaMhe tndIe~-ModtBcattoa. welcbe
dorcb eiotteteade Spaitung sich amgezwongeBerkMrt. Doch musa
erwatutt werdea, dass eowoht die MoteoaJatgewMhtsbesttmmangnach
Raoatt, ats Mcb die DampMtchte den beiden isomerenVerbindoogea
das gte!che Moleculargewicht Merk~ant, und auch dem Mntekat des
Alkobols nar 26 Atome KoMenetoiTzaweisen. AnafShriicheMes-
Mageo and Zeichnanget) aerKtyetaMe des Aethers und dcaA!koho!a
sowie der Verbindung des letzteren mit Benzol CMH~eO-t-SCsHe
sind von A. Frank sae'gcfSbrt wordea. s~t.).
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tUtttUt<<ttVereaoh biner OtMst&oaHo& der MsMehea OoUoMe, von
A. Sabanejew (~ownt. d. fM«. pA~c~Nt. ~~e~. 1891 [1J, 80
bis 83). Unter den CoHoMeh!asseo s!ch 2 Groppen anteracheiden.
1. Grappe. Niedere CoUoîde. Sie ~erdeo darch GeMereataœeo
ibrer ~8Mng9B Meangett tticht ~rtfndert; ibr Motec~rgewîcbt fat

geringer ais 30000. Hierher gehSreo: WotfratBaKore,MoiybdNneattM,
AmMMRore,Tanota, Gtyeogett,ÏncHn u. a. w. – 8. Grappe. H6berc
oder typische Colloïde. S:a eoegotiren beim Gefnaren :hMr

wSsser'genLSMOg und werdea dadarch in Waseer <tnt5s!teh. Ihr

Mo!M-tt!MgewicbtbeMtgt BberSooOO. Merher gebSMtt: StSfke, K;e-

seM'tre, Ëisenoxyd, wabMcheio!:chAottmon8H!Sd,Knpfer&oMd.weia-
MUK'sKatmtMtsenoxyd, ~MtNsHchëSHbeftt. s. m: at.st<!<.

Oeber die AzoxybMzoëaN~u'ea, von N. UspeMaky (~cMfo.
)~M<.p~cAem. <?~M. !89i [tj, 89-9~). Durch Erwarmen ~on

10g o-Nih-obenzoëNSaremit lOgKatiamhydroxyd und 10gabsolutem
Aikohot wurde das KaKamaahtde~ o-Azoxybenzoë~&ore erbalten
und âne diesem zur Reinigang dae in Waeaer tSeMeheBaryamsatz
dargestelit. Die freie Silure (COaH CeH<. N)a0 kryataH~ift ans
Alkobol in gtSnzenden, durcheiebtigen Prismen oder T&Mcheo, die
nach den Mesaangenvon Prof. ArtmBchewsby dem asymmetriaehen
KryataUsyatemangebBren. Die SNure beginnt gegen 200" sich zn

zersetzen und schmttzt bei 8~ MatéevStMgerZeKetzong. Sie ist ia
heissem Wasser und A!kehot leicht, in Aether schwef tSaHcb. Der
bei H5" scbmelzeodeMethytester krystatti~rt !n langen Prismen, die
in Athohol und Aether teicht toetich sind. Die auf ShnUcbetNWege
erhattene Mt-AzoxybeazoesSare in-yMaHistrtans heisaerË8<S~Sare
in kteinen Prismen, die iu deo gewôhntichen LBsaBgsmittetc, mit
Ausnabnie derEssigaSore, unMsMcbsind dieSaarescbmHztonter

Zersetzang bei 320". la beseerer Ambente werden beide SSoreB
durch RedMctiohder entsprechenden NitrobeozoSsSm'~amit Natrium-

metbytat erbatteo. Darch Behande!o der p NitrobenMesauM mit

Kaliumbydroxydund Alkobol wutde ein dankethManea, in aHen ge-
brSttehtichenLôsungsmitteln Mn!5stichesProduet erhatMa, das aich
nicht reinigen Hc99. Natriummethytat reducirt die p-NtMobenzoMare <
zu p-Azebenzoëa~Ofe. 6toM«, <

b
Ueber die Binwifkong von Ph<tsphorpamtaoM<Mtd acf Azo- t)(

mtd Àzoxybenzo6aa<u'e, von N. Uapeneky (Jbant. d. t~M.p~oAeM. J<
CM~&< 1891 [t], 9?–94). Darch Eiowirkang von Phosphorpenta- a)
chiorid auf die entapreehendm Sâaren wurden die folgenden Cbloride (&
M<t)fgMteUt:p-Azobenzo6aSaï'ech!or!d htyettttHsift io MthM ?<
NSMetchen,die bei 144.5–!4a" schme!zen und mLigrott! ttndBenzo! ));)(
leieht, io Aether achwerer !Ss!iohaind. Der aus dem Chlorid darch !!g<
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t!t<AetbytMtetKcebett mit Atkûhol dargMteMtcAetbyteater ecbmibt be! !t4.S" uud
ofcht be:S8", wioFttticaang!ebt. m-Azobenzoasaarecbtorid d
acbmHzt bei 97". Das Product der Emwirkung von Phosphorponta-
cblorid aof o.Azobeazoësattrewar e!ae achmienge, a<ehtau reimgende
Masse. m-AzQxybeazoësaarechtorid kry8ta)ti8!rt in Nad~a, die
bel !20–12!.5<' sebmetzen und ln Benzol Mebt tSaitebsind. Der
daraas dargeMeMtePiSthy!eatet' scbmHztbei 76–78": M:tc-Azoxy-
benzoë~Sme reagirt PhosphorpeHtacbtoddSasserst heftig unter Bil-

dung von Scbottefea; ats Benzol ata Verdannaogemitt~ angewandt
wurde, entstand pin in getMicheMNadetn kîyataHMreoder,be: 2t0<'

achtBûtzeMderKSrper,der 13.10 pCt. CI eathiett; es itomtntibmdabM

WahMcbeMtchdM form~ ~>0 za..VabrscJieinUèli die
Formel CO H. C694.N>()

zu.
GUU~H.t~iM~.K e)-.Mtt.

Ueber die Reaotton von SaoreoMoridea &ufZtnk&tky~, von
A. Gr!gorowitsch und D. Pawtow (Jc«nt. d. f!<M.p~s.-cAent.
<?eM&cA.1891 [t], t60–178). Wahrend bisher bei der Einwtr~ang
von Z!nk&thyt and Zinkmethyl anf SNuMchtonde nar die Bildung
tertMrer Alkohole beobachtet worden ist, gtaobten die Verger, ge-
atBtzt auf das Verbalten vonZin.kâtbylza AtdehydeneMtMMÏtsund von

Z<nkpropyt za SaoreeMoriden andererseits, anch daa Eotstehen secan-
darer Alkôhole erwarten za dCr<en. Die Beobachtang besMttgted!e8e

Erwartung. Ein Gem:ach von 2Tbe!ten Zinkatbyt und 1 Theil ïao-

botyrytcMorid worde erst 3 Tage bei 0" und.dann bei Zimmertem-

peratur stehon getasMa. Am 7. Tage begann die Entwicklung von

Aethyten. Nach ô–6 mooatMcbemSteben wnrde der getatinirte
Kotbontahatt dorch Eiswasser zersetzt, daa ab~eschiedeneOel im

Dampfstrom destttHrt and das mit Pottasche getrocknete DeetiHat
&actiom<'t<Die einzelnen Fractionen beetaaden aua wenig Aethyl-
atkoho~ Aethylisopropylketon, AetbyHaopr~pyiearbino!und MSthyt-

iBopropylcarbinol. DasAethylisopropylcarbinoi Mtetnathenscb
riechendes Oel von brennendemGeschmaok, das unter einem Druck
von 72t mm (cotT.) bei !27–t2?.5" Nedet and be! –Zf dickHaM:g

wird. Das spec. Gewichtdy ="0.8383, d~=s'0.8243. Bt!: der

Oxydation entstand AethyMsopropytketon. Zor weiteren Cb~Mkten-

sirang wofdea einige Derivate daïgesteHt. Der Es8!gsSareeatersiedet
bei !48–t48.5" boi 747 mm (corr.). Das Chtond, CeHuCt, siedet
bei ï!S–U6.5" bei 752mm (corr.) uBter thot!we!eerZaMetzung;das

Jodid, <HMJ, siedet bei !4~–147" anter starker Zeraetzang. Di-

athytisopropytcarbino! siedet unter éinem Drock von 749.7mm

(corr.) bei t59.&–ï6t< d,)==0.8463, dM=0.8~&. Da~ateUt
wurdendae Chlorid,- (~H~C! (siedet MmerZeraetzangbei Î50–15&*)
end daa Jodid, CsHnJ. Darch Bebandeta des CMonds mit aikoho-

lischemKali entatand DimethytdiStbytatbyhn, (CH<)t.C:C((~H;),
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deMe~Siedepaokt bel U4.5–ti6.5~ bei 741 mm htg. Bc! der E!n-

~itkftogvon Acetylchlorid aafZink&thytentatehtMethytathytcarMnot

nor in sehr geringer Menge. G)-.M«.

Zur Ooastttathm der AngeKoa* und MgUnsSare, von

J. Kondakow (Jw~t. d. ft<M. ~eAeM. C~M. 189t [!], H8 bis

217). Kondak&w sncht die Frage tMchderCooftttadondor ge-

naontea SKarett dareh Oxydation dersetben mit Cb~mK!eont3sangza

entscheiden. Von Buchner ist die AngeticM&are<tts«.Aethytacryt-

dure angespcochenworden.. Zur PfMtBg der Richtigkeit diesof Aa"

sicht warde zonSchMrober t.AetbytaHytatkoho! (erhatten a<MFusetSt-

amylen) in e!nprocentigerLOsang mit einer eiopreeentigenChatM~eoa-

MsMg (!< Atome Saaet-stofF)oxydtrt. Uater deh Oxydsttonspiro-

dncteu wurden gefanden AmeteensSare, Esstge&are, Propions&Hre,

FofnM~debyd,Ace~debyd, Propionaldebyd, GtyoxyMdehyd (?) und

ein Aldehyd C;HaO. Die nicht MchUgen ProdHCtewaren haupt-

sSeMicheine DioxysNareund Pentenytg!ycerin,daneben wenig Gtycot-

sXnte. Der Atdehyd, C~HaO, wurde ale «.Aetby!actote~ aotgeBtMt,

die daraus gewonneneÀethytacrytsSore war jedoch von AngeHcasSare

verschieden, ging aber wie tetztere bei 40stand!gem ErwSrmen mit

concentrirter SchweMseore auf 100" in TigUneNare aber. Do

Pentenylglycerin. C~H~~H~, ein dicker Syfap, ze!gte bei 68 mm

Drack don Sdp. 186–189", sein spec. Gew.== 1.1515 bei 19". Ans

den erbattenen OxydatioMprodncten des rohen AetbytattyMkoboh g
!S8Stsich scbtieaaen, dass deraetbe ein Gemisch zweier îaomeren ist,

von deaen das eine «.AethytaHytKtkobotist, der bei der Oxydation

«-Aethyhcmteïn und haaptaSchtich Pentenylgtycerinliefert; dem zwei-

tenïsomefen kommt vielleicht die Formel CHit:C(CH;).CHt.CHt.OH

M. Oxydation der AngeticaaSare. Die aach Meyer and

Zennerda<'geate!!t6ABgeMcasSore schmotz bei 44–44.5". Bei der-

Oxydation mit Chamâleon unter den oben genanaten Bedingungen

entstandenAcetaldehyd, Gtycohttdehyd, Essigaaare,DioxyaageticaaâoM

und Citramats&ore. Es ware somit die AngettCMSareats Methytiso-

crotonsâcM,CH!i:CH.CH9.CO:H, zu betracbten. Das erate Oxy-

dationsproductiat vermutbKchdie Dioxysaure, CHa(OH).CH(OH).

CH(CHt).COaHt aos lettterer bildet sieh bei weiterer Oxydation

eine Sattre CHO.CH(OH).CH(CHt).COaH, d!edaMzoC:tramat-

sâure oxydirt wird odetf z.Th. in MHchaaMeund Gtyeotatdehyd zer-

faHt, indem aie 1 Mot.H)0 aufnimmt. – Oxydation der T!gttn'

sanre. Die nach Kopp dargestellte Tiglinsaare schmob bei 63.5

bis 64". Bei der Oxydation mit Chamâteon entateheo Acetatdebyd,

eine gerioge Mengeeinea nnde6airbaren Aidehyda, Essigsanre .undDi-

oxytigtinsaure,dagegeneotstebt keine Hioxyg!ycid6Ktt)'e.Die ÂngeHca*

aattre ist ats mit der TigHnsSareMrnctarisomeranzaseben. GMM<t.
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~ystotog!ach6Chemie.

Beitrage zarSpatteag der SauMMter im Darm. von H. K.
L. Baaa ~e~eAf./Sf~ Citem.t4,4!6-43C). Die untersuchten
Eetef wie daa Amid der SatieytsSare werden naeh E~Mbraag M den
Organiamus im Darmkanal tbeitweiao geapahen, and zwar: 8a!ot zt.
43.95 pCt., bei einem 2. VerMeh za 69.06 pCt.. Sat!<:y!e6ttreSthyte8tet
zu 21.21 pCt, der MetbyteMerau 23.66 pCt und ~.75 pCt., dM Amid
zu 11.51 pCt. Die ÛrSsse der Spa!tang warde beim Satot aa9 der
VeFBMhmagderAetheMehweMtSaren.bè! den abngemVerMadMBgeM
aM der Menge der im Harn entbaltenen 8aKey!ofBaareberechoet.

KrO.o..
Ueber dM LeoitMa und Oholeateii'in der rothen BÏuthStpef.

ehen, von P. Muasse (~~cAf. p&yMo~.Chena.14, 43?–458).
Daa Choteeterin der rothenBhtkôrperohen iat identMohmit dem aus
6aHenste!oengewonnenen. Die apec!NecbeDrehaag deesethenm Chloro-
formtSeung nimmt mit steigender Temparatur &b. Ebeaso ist das
Lpcithin der rotben B!utk8rpercben tdenttsch mit dem im Geb!rn und
Etdotter onthattenen. Die BtotkSrperchen vom Menschen enthatten
intMittel 0. pCt. Chotoaterinund h867 pCt. Lecitbin,auforgamache
S(tb8tanZbeMehnet.

t(rnger.<trt)g<f.

Ueber die wahre Natur dM etntnmU'onmentoa, von F. Rei-
nitzer (~~c&f./Srp~ CAem.t4, 458–470). VertMserwattdet
sich gegen die von Wiesner 1) bezagHchder VerbreitNBgund Wtrk-
samkeit des Gttmn):<ermenteserhatteaen Reao~te: Die Reieht'sche
Gmnntiprobe kommt nicht dem Ferment M. Daa E!atreten derMtbett
ist bei den Wteener'achen Versucben safd:e Anweaënheitvon kohk
bydraten ztirackzufBhren. Retnes Pepin aowie vera)ath!:ch dextrm-

freieD:Mta6egebengMcbM8d!eOrcinreacdoM!Mcbt. In den Mten,
wo 8)ch Wieaner zom Nachwe:8 dea Gammifermentesdieser Probe
bedient hat, ist das Vorkommen deesethen weaigatens zweifelbaft.
Nacb Verfaseer iat das Ferment tn PHanzenachteimeoa!cht enthatteo,
die Tragantharten enthalten es, wenn aberhaopt, nar Manchmat. Daa
Vorkommendeaae!beo M 6oh!e:mgebeodenQeweben und im Ho!ze ist
zweMMbaft.Sieher ist es von Wieaaer nar nacbgewieeanin Ahaziea,
Kir8c6g<tmm!und einigen selteneren Gommiarteo. Das Ferment ver-
mag nicht Cellulose in Gommi.oder Scbleim za verwande!o, iat nicht
der Urbeber derBHdang von Gamm!- nndPBanMnMbtMmen,eondern
tMr ein bei der Gummibitdung MfStMgprBeatamdtbeiidar Gewebe.
Mf!en. Die Wtfkaog dés Fermentes iat eine ihnliche wie die der

') DieseBerichteXVnï, Ref.639.



670

ke etwa 40 nCt. e!n<D!a8tMe; es bildet ans StSrke otwa 40 pCt. eiaee MdaoÏMndeaZaekcK.
daneben (ubeMiMtimmead mit Wiesner) vermathHch ein Dextnn.
Diegeringe Mengeaa Zuoker, 0.6–H pCt.,welche sich im araMschen
Goatmi Nndcttlet wahMcbetoMebein Ptodact seiner ThNt!gkeit. Na<}h
Verfaseer eoMeadie dttaMea 8ortoo desAkazteagammia tetcher an
Ferment sein, ak die hettere. K~<r.

BdttNge sur Ohemte dea HanM), von~en T~ntgnt! (~McAr.

~f p&y~. CAeM.14, 471–49<t). Verfaaaer a<tcht die Menge dea
KfeattotBsita ~mtaoaiakftiitteheaHarn nach einem von E. SttH[owaki

angegebenen Verfabren qnantitativ za besttmmea. 300 com Bafo

werdëo m!t lOccat concentrirter Schwa~MaM bis aaf f~ ~M't-
mens oingedampft,a!tn)t, m:t Barytwassef gefSMt, wiederam ~itrtftt
mit SatM&oteneutralisirt und eingedampf~.Der BBekstaad wird mit

95procentigem Atkohot extrabirt, die FMes!gMt auf ÏOOcom sof*

gofMh. 80 cem des Filtrates werden mit eesigMatem Natron und

80Trop~n a!kobo!i8ct)efCMofzmMSaongversetzt. Ï)N'N!edet'M!bt<tg
wird auf einem gewogenen Filter gesammelt nad mit Atkohot nach.

gewasehen. Im Vetgtetch zar Neabaaer'tchen MethodederKreat!oin-

beettmmanggiebt dieses Verfabren ba!d h8bere, batd B!edMeWerthe;
in den letzteren F&Meoerwies sich dae nach dem Neabaaer'achen

Verfahren ethatteaeKreaUnincMorzinkatsrcin, Kreatinin verscbw!udet

im fa~endeo Harn erst nach langerer Zeit, bei einem Vetaache nach

6t Tagen. Zar Bestimmung des Acetons werden nach Veraaehsn vom

Verfasser and von E. Salkowski 300 ccm Harn, mit 10ccm con-

centrirter Schwet'etsSareversetat, mcgUohstweit abde8tiH)ft,das Destillat

mit Natrontaage atkaMrt und mit JodjodMituatSsaog vereetzt. Das

aaBgeschfedeneJodoform wird auf gewogeaem Filter gesammett und
aber SchweMBSM'egettockaet.

VectaMerbestStigtdie von Satkoweki') geRtadeneVermehrong
der Fette&Ntenbei der ammoatabatisehea GShrnng des Harne; ata

Haaptbestaodthettder SSchtigenFettsattren warde EaatgaSoregefonden.
Die HNminaabstaozen,welche sicb beim Kochen gefaulten Hama mit

SaaMNMtden, sind nicht identiaoh mit d6Mn des frischen Harm and

emtstehen nicht fMa KoMehydratea. Die Analyse deMetben ergab:
64.78 pCt. KoMeoetoa, §.94 pCt. WaseeKto~ 8.63 pCt. StickatotT.

Kni~er.
BiMMt etoh (Hmteaterine in K~mpaanzen, welehe bel Moht.

abschlosa eioh entwiohehi~ von E. Scbulze (Ze~e&r./EfpA~e~.
CAem.14, 491–521). GegenBber den Resultaten Barchard's'),
welche derselbe an Lioaen*and GtaakeimtiBgen nach e!nem auf die

HebetmaBn'BoheCh~testo!reaetton gegrSndetencolorimotrischenVer-

') ~<<MBeneAteXXtV, Réf.M8.

') ~noM~M~-DtM.,Rostcek1889.
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t<––.
S~ ? ~°~ Chot~~e bat,Mtt Ver&Meran den Mheren :hm and Barbieri ') m~thdttoa
~~n fest, nach ~he. die CM~in.

~J~K'
~~b~~d~~h~M.H,h.

Sch~e ~<ï dte
van B~h.rd ~e.t,d 6~ke!m!tMe.

.rh~ .ht ~~eM die von ihm
L.p.Mnke:mH~n

~wo~; g~t das ~.n~iB.h.
Verfabren, aaf die MMMe,~c atherbehen Satnenextracte .~woadet,~~T °~ neue Vsreuehareiheetellt
V~er f.M. dus m d~ That sowobl M Lnp:~n~ ~ehbei Samea von L.m p~Me und Tdt~m ~re w~rand de~
S?r~

v~~ ~c~

~°~P'0.!37pCt.,
Cholesterine, CotyMone. d~et~te. E.im!inge 0.310-372 pCt die
Obng.. KeMi~ 0~-n.2t6 pCt.; w~end der L~eine ~r~bn.ng der Cholesterine 40-46 pCt.ng~tefBe, LoM~ und T~ P~ntg.b.!t der K~testerM.n mehr ats doppelt grosa, .h der der Samen. Die B..
stimmang der Cbolesterine gMoh&hin fotge.d6r Weise: Die SMeawurde. g~~kMt, fei. zerrieben, mit Aethw extrahirt. Nach dem
Ve~ d~ Aetb~ w~den die R~M.d. mit .!k.h<~ch.r
Kalilaoge ~ft, der Alkobot ~,eb~ und der Ba.b~d viet

?' diesen detrcsh
~n~

Chote~ue extrahirt,
~r~n des A~h~ ~Wei.g<~ ~~HM~and ~TY" eo S~ g~i.b~~i~n Re~.tate w.~

d~Be~~g der Cholesterine auf ~m~.h.m
Wege b~. W~d,.CMe.t~ ge~.b~~d.n~~

oder
~b Beh~M. ~r:.ehe. ~.ge.mit ?'?. ~cb. M..h<,d.. wurde die

B.ch~d.ch. und ~f.aa~ aausgearbeitete, auf die
He~. e.b. Ch.ie~enn~.ti.n 8:ch

gra.dende, ~gowendet.
Krûger.

F~beareMtto~ des &.oho~twhM mi~Mtg.

~re~y~d und 8.hw.feMare, von E.8.hu!z. (~J~~.C~ t4 ~-?3). ~h.tea~i., hde.W~L i.
~.hydnd g.M.t, giebt, nach d~ E~t~ dne. Trop~

S~~re v.~ (Mb-,
dM.

R.thge!barb~ die LSa..g zeigt~Sr~' ?'r~ treten wenn man-
~T loocholesterin in

~E'nhyd~dSchw f~r. ~t. Z.~ N..hweia d~ hoch.Maifeder tetzteren RéactiongenSat 1 m~ tcrager.° S' tMger.

') ~M-<t.~prat<. (~ N. F. 25, 159.
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~ebM-VMaauoBg von Btnd. tndF!a<'MMaoh bel véM6Me< i

dener Art der Zubereitaag, von M. Popoff (Z~tscAf. j~f p~st'o!.
Chm. 14, 524–532). Verfasser ttoterattehte dieScbaetHgkettder g
PeptooMfMegver~htedener FisehMtoc unter dem EtoSMa des Pepehm.
Die Menge des Poptona plus. Ptopeptons wird aaa der M~èM d6f S
araprSogHchvotbandeuen Ëtwats~toSe und des unvefd<tateoE!Wei$9ë6
bestimmt. Za testèrent wird sownM daa w&hrcnd der VMd)t<MCg
ungetSatgaMMbeae,at&auch daa beim Nentralisiren and Koehen der

VerdaaM~aCseigkeit coegaHrende Etweiea geMehnet. Setzt man die

Mengedes ionwh~b ~–5'/9 Stunden vetdMtett Eiwe:Me&Mr rohe<t

BiadSeMcbg!eich MO,ao ergtebt aieh Mr:

RindHaMchgeikccbt 8S.4

ger&achert. 7LO

gerSachertundgekocht 60.6
Aal rob 71.1

gekocbt 68.9

ger~tacheft. 91.3

SchoHe roh 66.8

gekoeht 60.C

gerSuchert. 106.1.
KtMjer.

Ceber Adeoin und Hypox&ntMm, von G. Brohas (~&cAr.
/Sf pA~ot. Chem.14, 533–575). Die Arbeit ist im Aaazuge bereits
in ~MM BeWe~MtXXIII, 225a, mi~etheitt.

Ueber die HM-nstoabndaBg der HaMaohe, vonW.v. 8 ohroed er

(2<~MA)'M'~ao<.CAem.i4, 576–598). DieOfgMe vonScyMiam
estâtes, Katzenhai, enthaheo, and zwaf:

WttsMr TMekeBOtbetMzHametoff
B!at. 88.40 lt.60 2.6tpCt.
Maske! 70.85 I9.2& 1.95
Leber 50.87 49.13 Î.36

~Bez~chtman die angogebecea Hamato~wetthe nur auf das iBden

OrganetTenthatteM Wasier, aa ergiebt sieh far B!at &.9&pCt.Ham-
atoS, <Btden Moskel 2.41 pCt. und far die Leber 2.67 pCt. Die

sdrpation der Leber bat aaf dea BsrnstoSgehatt des MaeMs be =

ScyMiomcatattM ke!nea EiaSoM. Elne Erk~rang fSr den hohett

Htn-Mto~ehatt der Otgaoe des geMBBtenSe~Mera findet Ve~fassM
in der Tri!ghe:t, mit welcher die Niera den Harastctf Mssche:det.

Kffi~tr.

BînemeiM Méthode za)' VeMeM~mg von retts&ttreatheMt
von A. Kossel and K. ObermOnèf (2~M~ /tirpAy<Mt.CAeo).M)
599–f!0!). Setxt man za eiaer Stheruchen FetttSaaOg eitte atke-

hottMbeLosang von Natrmma!koho!at, ao acheidet sicb nach koMtt
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Zeit emcompacter Niederechtas von Natro<tse;fenaoe. Zor vptbtSn.
dtgen Vetsoifang ist es zweckmasstg. das Gemiach 24 Stunden stehea
za laaaea. Statt Natr!)tmatkoho!ataib aotches znzosatzen, kaau mnn
aoch metttUhehee Natriam in Drabttbrm !o die fdkohoHsc~&thertBche
Loaang der Fette eintragen. DM aoo6t schwer venteifbaro Wollfett
wird aaf ~îese Waise tetcht zersetzt. A!a VorzOgeder neoenMethode
sind hervorzabebeo, da8SdîeVeMetfattg ia derK6tte voUstSadigver.

Mmft, and ferner die A«88cbe)dongder Saiten in !eicht aitrirbttrer
Form, ein Umstand, der elne bequeme T~eannag der in Aether ge-
t8stea BëstandtheMevon den Seifen erm8g!icht. Kra~r.

Die PenaentaMon dee ~lyee~BetHMea KfttkeB dwch den
BaoïMaa 6thM8tioaSt von Percy F. Frankland and W. Frew

(C~M. Soc. 1891, I, 81–96). Der Bacillus eth~tico~ (<~<MBe.
f«~<eXXIII, Ref. 26) zersetzt den glycerinaauren Katk viellangsamer
a<8den Trtmbettzocker, den Mannlt und das Glycerin (toc. cit.) Dle

HaaptzersetMngspmdacte der GtyeennsSare MndA!)<ohot,EMigs&nre,
Kohtenaaore und Wa~seretoif; in geringer Mengeentetehen Ameiaen.
6&nreund BernstetnaSare. Die Zersetzang verliuft demgemNBsim
WeseatHehen nach der &tgenden Gietobong: 5C)HeO<==CtHeO
+ 4 ÇaH40: + H: 0 + 5 CO: S H:. Nacb beendigter Fermentation
findet 8{ch in der L8sQng oeben den genannten Sâuren eine starre
SB~re von der ZasammcaaetzMag der 6!ycennBaare. (Vergl. das

Mgeode Referat.). schott.

Bine opttsoh active GlyoetïnaSato. von Percy F. Frankland
und W. Frow (C~Mt.Soc. 1891, ï, 96–!M). Boi der Fermentation
des gtyeennsanren Katkea darch den Bacillus etbaceticus wird die
HStfte der Gtyceriasaare in dem im vorbergehendenReferat gegebenen
Sinne Mrtegt, die andere Hatfte der SSare verbleibt ala optiecb active,
andzwar rechtsdreheade StyceMoeSare. Das CaicmnMatz,(C~H; 0<); Ça
-t-2aq, dieser SSore iat Mnksdrehend; an =! 12.09. Bei lângerem
Erbitzen aaf dem Wasserbade setzen die waMengea Losongen der
freien SSareu eine weisse, fast antSaliche Substaoz ab und werden dabei
Mnksdreheod. ta der weissen Snbatanz vermathen die Ver&Bset-ein
stark tmksdrehendea Anhydrid der Glyearinsâure. sch.ttm..

Ueber die duroh den ?yiediande!sohem Pneumoeoeous
eingeleiteten Fermentattonen, von Percy F. Frankland, A. Staa.

tey und W. Frew (~m. Soc. 1891, t, 253–370). Der Pneumo-
coccus, der, von den Verfassern bereito im J~hre 1886 isoHrt, <Mt
drei Jabre tundorch in Gelatinepepton weiter cultivirt warde, bevor
er zn den vort!egenden Versuchen d!entet zeMetzt in geeignet za-

sammengesetzten MB~ngen and ia Gegenwart von Catc!nmcarbonat
BerfeMed. &.ehem.GM<thcht<t.J«h~.XX[V. r~l
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Dextrose, RohMacker, MUeh~cker, Mitose, BafBnose, Dextrit) nad
Mann!t, n!cht aber Du!e!t oder &!ycena; er vernit 8:ch atM gegen"
Sber den homerea Maanit and Dateit wie der Bac!!tas ethaeetieta.

MeHaMptprodaote der Einwirkang aaf Dextrose und Mannit Mnd
AetbyMkohot und EssigeNare. Daneben entsteht AmetsensSafe und
Spuren einer starren SSare, ~abrsebe!nHebBerMtetMNare. Die gas.
{5)'<B<genProducteeindKoMeman!~andWa88ersto<f.DteZerMtzMtg
des Mannits ver!Nuft demgemSss angefahr im Sinne der folgenden

eteich<mg!6C6H~06+H90e=9C:H60+4C?H<09-tOCO?+8H:.
Sctottm.

Ueber die NUa'iRoation des orgaalaohen SttokatoS~, von
T. Leone Mnd0. Magnanin; (~(M<<, &~.c<s. d.J~Kcet, Rndet. M9t,
LSem. 425–42?). Die VerfasserMchen die Frage za be<mtwoMon,
ob bei der Nitrification. aobatd dieselbe eine vottataadtge ist, auch
aller organische Sttekstoff in Satpetersaare Obergefahrt wird. Die
Versache worden mit NShrgetatioe in sehr verdünnter Losang an.

gestdit, da bet Anwendung etwas boherer Concentrationen eia St!M-
stand in der L'eberfiihrttng des Ammoniake in SatpetersSure eiotritt.
Nach etwa 25 Tagen war bei oiner Temperatur von 32" die Nitrifi-
cation beendet, und es ergab sich, dass von dem Stickatotf der Nahr-

gelatine nur etwa 81–«g pCt. tn SaipetersSttre Qbergegangenwaren.
Ueber den Verbleib des Restes des Sttckstotfa konuten die Verfasser
bisher sicb ntobt Reehenschaft geben. poo~er.

Systemattaohe Unter8MOhun<r der Wirkuag verwandter t
ohemisoher Verbindungen auf Thiere, voa Wolcott Gibbs und t
Edward T. Reichert (~Meno. C~a..7. 18, 289-308 and 361 bis f

371). In diesenAbhandtangen werden die physiotog!schenWirkuugeu n
von Phenylhydrazin und Tolylbydrazm, Dinitro- and Triattropheno!, “
Nitro- und DinitrobeuzoJ, einiger Amide und Anilide, mehreferAttm*
hôte der atiphatischen and ammaHschenReihe und einiger anderen ë
Verbindungengesch:Mert (siehe auch ~Mp JSer<cA<<!XXIII, Réf.593). E

S<hen<t.
)!

Anatyitsche Chem!e.

Oeber basisohe ZinksuMte und ibre Bostimmung in Ver-

bandatoen, von Kart Seabert (~fc&.A~M.829, 3t6–328).
Die ErgebnMseder Untersachang wardenvon dem Verfasser in folgen-
den SStzan zasammengefasst: 1. Werden Zinttgtttfat und Natriam-
satSt in motecaiitremVerhSttnias !)t concentrirter (oorms!er) LSsung
!u der KStte zusammengebracht, go {SUtnacb etwa t5 – 20 Minaten
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dae t,orm~ZMM.Ht. ZnSO,Q, henms. D.~ gMcb. Ver-
binduQg 8cheidet sieh bei sebr niedarer Temperatae aus einem Ge-
bmdMg schddet s:cb be: Mhr nMew Temp~.t.r a~ einem Ge.
m{9cbder vwdaMt~ (zehntelnormalen) Ms.ngea der beiden S~ze
in KfyataHMnMM ans, jedoch ~rst nacb Ingérer Zeit. 2. Werden
NonaaUSsMgan der be.d~ S.t~ he.M MaftmmengegoMen, Mtt
Mch wm!gen AagenMt~n eio dichtêr NMerMhtag eines b.8:eehen
batzee. welches ann&hemdder Formet Z!)SO!Za(OH). H.O rae-
~er8Zn8~ 7Zn(OH),.7H,0]~pn.ht. 3. Be~Z~
bnngen von Z~f~t und Natr!ams.Mt in MhntetMr~ter I~ngbe. mittlerer Temp~t.r oder in der Warme, beim Erbitzen ver.
~Ss~gen far9:ch oder beimVerd~MD concentrirter

m!t~WMMrmhëM~r~mm~ Niedër~ehtag.~les basisehen
Z. 8Z.80. 3Zn(OH).. das dem g~hn&n. b~c~
Zinkcarbonat entepr.eht. tn d.e gleicbebasiscbe Salz werden das
n.eund das e:nf.eb b~hcb. S.!z beimandauernden Kochen mit
Wasser abeM'efahrt.

Fretlnd.Ffttttt't.

Ueber die Trennuag des Quookaitbemmada von den Samden
dwAraen- undKnpfergrnppo. vou Kart P.tat.fff and Karl

r.~ t/' M3-309). Beka~tMeh sich
QMcks.tb.M.Md in einem Gemisch con Katiams~Sd und Kalium-
hydroxyd Mebt auf und ~n. aus die~ L8MDgdarch Zua~ vu,.
Ammoniumehloridand ErwRrmen wieder .bg~chieden werdeu. Die
von den Verfassern angestellten Versuebe b.be.. nun gezeigt, dass
d~E,g.na~ des Q~~be~tM. Trennang de~en von
den Su!Men des Silbers, Bk!s, Wiam~h8 and Kupfers benutzt werden
kann. Die TrenmMg vom CadmiMaaMd getingt jedoch auf diesem
Wegenicht. Die Sutade des Arsena, And~~ und Zh~s geben mit
dem Q~t!benM!6d bei der Behaudlung mit K&!Mmsa!Sdund Ka-
h.mhyd.-cxyd gl.tt m Los.ng. Durch Erwârmen dieser M~g mit
Ammcn.ua<ebioMdkann dus QMcMber9.!&d vomArsen und A.,t:mon
geschieden werde; die Trennang vom Zinn gtSckte jedoch nicht.

t-'remd.
Ueber eine aece quantitative Traanttag von Mangan und

Zink, von und J. F. Mac Gr~gory rJ.p~<.C~. 49, 402-406). Die neue Trenamga~ethode ~uht anf der
~chte,,Md voHMSndig~ UeberfBbrang des Mangea in un!icbes
MMgaMapemxydbydfat d.rch W.sMret.mmpMMyd in a!k.M~h.r
Losung. wâhrend

dieZink~rModaugen dabei ketuerte! VerNnderMgeneffahren. (Vergt. Carnot, ~<fM~ anal. CAem.89, 337.) Zur Aus-
Mh.-mg wird die schwMhMtMMn-LoMng von je 0.5g MMg.n. und
Z,nk8a~ m e!ner geriiumigèn PoMetfanacbMtemit Ca. 100 ccm einer
20 procentigen Satmiak~mg. 60-100 cem concentrirter Ammoniak-
<!ma.gke,tund 50-60ccm

Wassersto~.tperoxydt.sung (Hydr. perox.

'[47'J
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porhe. von Trommedorff, fre!vonCMor~tn'y<tM)veraetzt and naieh

Beendigang der unter Antachaameo erfotgeoden Pattang 10–15M!n.

aH<gakact!t. Der zanNchst mit beissem, ammoniakhahigem, daan naf

mit heissem Wasser ausgewascbene N!ederachtag wird in der Qe-

Maaettamtnegegtaht. schettM.

Ueber dteBeathnmung deaBohmMkers, von C.O'SaU~an

und F.TontpBon (CAem.Soc. t.89), t, 46~5t). Die neatrate, jedea-
Mia nicht alkalisch reagirende Rohrzuckeriôsung wird fûr einen Augen-
Hick auf 800erbitzt; dann wtfddasDrehangateFm8gen bei t5.&" und

die RedMctionsRthigkeitgegenBbM'F e b !{ng'eeher LSeang bestimmt.

Darauf werden 50 com mit gew5hn!icher Bierhefe ( 1 Tb. Preaehe~

auf tOTt). Zuckér)bhhe jeden wottereaZtMatzveMotzt ahd 4 StMadëiit

bel a5" erhatten. Nach AbkBhien auf t5.5<' wird nach Zusatz von

etwas Mseh gefattter Thonerde auf 100ccm an<geM!tt, Cttrirt und,

wâhrend ein Tbeil aaf die beendigte Inversion geprlift wird, auf

Drehangs* und Redactioosvermogen actersucht. Das Gewicht P des

in 100ccm der araprBngttchen Losung vorbandenen Zackera wird aus

der Formel («–2«'): m berecbnet, worin « die Anzaht der Scaten-

theile int Soteit-Ventzke-Scheibter'achen Polarimeter f3r die

200 mm lange Schicht der ursprSngttcbet), a' dasselbe der invertirten

Losong bedentet, ta ==5.) 8 (AMeakungeiner 1 procentigen Rohr-

zt)ckert8sm)g durch Inversion, von +3.84 bis –1.34). Ans dem

Bedt)ctionsver<B8genwird daa Gewicht p des in tOOccm der

ureprungHchea Losong vorhaodenen Zackers ans der Formel
r i Gk

0.4308
– j

berechnet. Darin bedeutet G das Gewicht von

t('0 ecmder arsprBng!iehen, G' der invertirten LBauMg;wdas Gewicht

der fi!r die Bestimmnng benatztett arsprBngttchen, w' der in<ert!rten

Lo8tM)g;k daa (îewieht des darch w nad k' daa O~wicht des dareh

w' reducirten Kopferoxyds. scheit<M.

Ueber die Bestimmungem der VeranreinigaBgen hn AIkohol

naoh der Methode von Rôee, von A, Seata (<?<!?!c~Mt.XXÎ,

346–374). Die Untersuchung bringt eine neue, sehr grBodMche

Prnfung der Rôse'schen Metbode sur Best!tam<tng der VeruHreim-

gangen im Brat)ntwei«, und zeigt ebenso wie eioe Reihe ahnttcher

ffSherer Arbeiten, dass die vorHegendeMethode be! richtiger AaaMh-

rong sehr scharfe und zovertassige Resultate giebt, dasa sie aber bei

Ltqaearen und Bberhanpt bei parf{tmirteNSpiritaosen teicbt Ztt aB-

StcberenReeMttatenfNhrt. Betref~ der Anafahrang der Beatintmongen

bringt die vorHegende Arbeit nichts wmenttich Neues. poentor.

Ueber Bam und deaeen Verï&teohaagen, von A. Seaia (6!<M&

cMm.XXÏ, 396–4!4). Eio echter Rnm kann von oinem verachnittenen

odcr einem MnBtMchenRum, d. h. einem sotchen, wetcher entweder
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~t]aoe echtem BmadarchVerdSanett mit Atkohot oder aos Atkohot ond

aogenannter Bumeesene hergettettt ist, Mterschieden werden dadarch,
dus t) im echten Rum die Mengeovon Aetbern and. von Alkohol,
oft auch die von ExtraetstoH~n und von Asehe erhebMchveMcMeden
sind von den M kOnstMebenBomsortea vorkommenden, ineofern die

Mange der Aether im echten Ram grëaser ist ais im kaMtt!chen;
&) dadurch, dass das wSssrtge Destillat von eehtem Bam darch
SchwefdeSm-eintensiv rothviotett gefttrbt wird, was bei veMchniKeaem
Rum nar !n sehr beschrNnktem Masase und bei MnstHehetn Sber*

haapt nioht der M ist; 3) d&darcb. dasa das w&)er:geDestillat bel
echtem Bame{nen kr&MgenRnmgen<chbeshzt, w dies be! ver
aohoitteaem oder kiinatliohem Rom wenig oder g<M-H{chtder B'a!! îst
Die BestStnmang der Aether der AmeMensSore,EastgeNure und
BattersSate geMhieht in der Weise, daas das diese Aether ent.
haltende DestHtat des Rums mit Norma!a!Mt unter Zasats von
etwas A!koho< verseift wird aMd dadarch die Gesatamtmenge der
SNMrooermUtett wird. ÏM dem S&ttregemengeselbst bestimmt man
die Ameison8âure mit HBtfe von Quecksilbercblorid (vergl. dMMBe-
fM~~ XXIII, Ref. 599), wobei man darauf Bedacht za nehmen bat,
dae redooirte Kalomel he:s8 abzaSttnfeN, da 8:ch soHst nebon dem-
setben nooh andere Kôrper aM8che:den. Die Anwesenheit von Zucker
und anderen reducirenden Subatanzen stort die Genaoigkeit der Be-

atimmttngennur wenig. Der Baat der Saaren, dareh Abzng der ge.
fandenen Menge AmeisemSare erhalten, wird ftts EsaigsSure in An-

rechnang gebracht. Der A!kohot-, Extract- und Aschengehatt wird
wie gewobntïcb bestimmt. Die Bose'eehe Méthode zur ErkoMnong
voa Verunreinigungen des im Rum eathattenea Atkohots ist nicht
obne Weiteres anwendbart da die aromatiacheBmtd die Extractiv.
stoaSedie Chtorotbrn)sch:cht nicht ntMrhebticherMhen. t.<,rtt~.

VolmaeMaohe Bestimmung des Biaens mit K~Uambichromat
and Ztnnohtorar, von Namias (6'<Ma:.cA<M.XXt,473–476). Hat
man eine EisenoxyduHSmng mit KaHambichromat im UeberschaM

oxydirt, so kaon man dao PebeMchaas an Bichromat teicbt durch
Titration mit ZinnchtorSr ermitteln, indem etwas Jodstirke ah Indi-
cator dient. Es wird zaerst das Bichromat und dann das freie Jod
redacirt, und weiterhin wiirde das ZiMch!orBr anch aaf das Eisen-

oxydsatz einwirken. Die LSsung, in welcher die Titration vorge-
nommen wird, mass geniigend verdSnat Min, damit ibre grane Farbe
bei der Erkennung dea Verschwindenader Jodatârke nicht stort. Zar

Anfbewabrwg der ZionohtorartSsang MhtSgt Verfasser aa Stelle der
Preseains'scheo Anordnung folgendeEinrichtang vor, am dieLasang
stets von der Ln& abainschtiessen. Mit dem GeSiss mit der Zinncblo-

r5rt8aang steht ein mit MM-morstOckcheBbeachicktes Ffâschchen in
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VerbMong, KMfdeMenBodeneinHeberrohrtuNadet. Letzterestaooht

mit dem anderen Ende in Satzsaure, welche in einem geeigaet ange-
bracbten Becherglase enthalten ist. Dieselbe strSmt za, eobatd !n der

HattptBaseheZinochtorSr aasMeegt; die entwickette KoMen~Naretreibt

aber die Sfhtre atabatd wieder !n das Becherglas zorOck, oad so re-

gnMrtsieh der Droek, ohne dasa die SatzeKttre te!cht erseMpU wM.
FMMtef.

Untersuohungen ûber die Verwendbarkeit von Drehangs-

bestimmungen aum Studium der Verbindungen, wetohe Mtmatt

in w6aaeriger Lôsung mtt saurem NaMam- und Ammenlatm*

moïybdat etngeht, von D. eMnoz (<?<i'm~,M~.H8, 1360–1363).
Die Arbeit 8cM!e88tsich an &ttereahoHchedesselben Vwfaasers (siebe
dieseZ~'te~ XXIII, Réf.551 etc.) an. eaMet.

Uebcr die Methode von Ctawalowaki sur volumetriaohen

Bestimmung der Schwofeta&upo, von Backer Nortb C~~r. <i~<Ae
~-oc. of the <t. ~oo. 61, 5). Die Metbode von 6awa!owski zur

Bestimmung gebundener SohweMe&ure CZet~cAf. oM~t. C~eM.87,

152–159) besteht darin, dass die zu bestimmende Schwetete&mremit

einer titrirten ChtorbaryamtoaMg im UeberschNse ge<Sttt und der

Uebereehass der letzteren durch Sodalôsung unter Attweodoog von

Phenotphtateïn ats Indicator zorScktttrirt wird. Verfasser &nd bai é

AasfNhrang solcher BestimmungenFehler von 2–27.& pCt., wetche

oiïenbar daber ruhren, dass Baryumcarbonat selbst bei Gegenwart

von Atkoboi sieh anHost und auf das Pheuolphtalein einw!rkt.
t

foerttM.

Apparat, um Qase an trooknen, reinigon und su abaorbiten,

von C. Heoagen (~c. <f<!<t.cAtM.IX, 305–308). Der Apparat,

dessen sich der Verfasser bedient, ist dorch einen Hotzscbnitt erlâutert,

wesbatb auf das Original verwiesen werden muss. Freund.

Ueber die Bestimmung des Barymne aïs Sulfat, von F. W.

Mar (~mertc. JoMM. <Menee [3] 41, 288-295). Wendet man

bei der FSHHng des Baryums durch Schwefelsâure Losungen an,

welche einen grossen Ueberschuss an Salzeâure enthatten, so erhatt

man einen rascb sich abeetzeodendichten Ntederschtag von Baryum-

aot<at. Die Gegenwart voo freier SehweM$St*rebei dieser Bestimmung,

scheint der tosenden Kraft der Sabe&we so entg~ea tu witken. dase

auch kteioe Mengen Baryam ohne Veriust bestimmt werden k6Baea.

Doch verbindert der Uebersohass an Satzsaare nicht, daM andere

Satze mit oiede~anMen werden.- Die Beioignng des Baryamniede)'-

scblages geachieht in diesemFaHe am besten durch AuftSsen desaetben

in eoneentrirter ScbweMsaote, Verdampfender SchwefeMure und Ana-

waachendes krystaHischM RSckstands mit Wasser. aebtttt).
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'fMam~ deft Btenoni
)A!<M.FMS. RM – <!Rn

VeriMaehnngen and PrMamg des BtenonwàoKses, von A.
aadP. Buisine (B«M.<M.<)A!M.[~6, ?4–660). Bine Methode
zor UMereachttng des Bienenwacbses ist von den Verfassern Mher
(<~fM B~ XXm, Réf. 592 und 7C9) ausgearbeiter worden. Utn
den E~eaM der VerSbohmgett aaf die aus der Analyse hervorgehen.
dea Angabea beartbeHen za kSnnen, wurde das Verhatten der ge.
brNacM:cbenZHSStzegegenaber den bei der Untermcbtng tmzuweo.
denden Reactionea geprlift and die Ergeboisse in einer Tabe!!e za-
sammengestettt (&:eheauch. tf~e .B<~e XXIV, Réf. 443).

'S<hertet.

NMhweis kteiaep Mengan WeiMSwo tn der. CttronenaNtu'e,
von L. Crismer CBaM.«M.e~a. [3] 6, 23-2~). Wird eine LSsang
von CitronensSure mit der Losaog eines motybdSnMoreaSalies und
darauf mit drei bis vier Tropten WasseretoiThyperoxydpereetzt, 80
enteteht eine in der Warme besMndigeMteos:vgelbe Farbung; unter
gleiehen Um9t6ndenwird mit WeinaSare eine bIaM Farbmg erbatten.
Man vertahrt so, daas man 1 g gepatverte Citrouens&Hremit 1 ccm
eiuer 20 procentigen Losang von Ammoniummolybdatversetzt, einige
Tropfen verdSnnte Wasseratoffsuperoxyds('A pCt. H: 0,) h:nzNf!!gt
and im Wasserbade einige Minaten erwarmt. 0.001g Wetnsaare in

g Cttronensttnrot8t bereits durch Mea!icheFtMmog erkennbar.
Seherte).

Ueber oine ReMM<mgewisaœ Terpeae mit Manganoxydut-
aaizen. von L. Crismer (Bt<M.Mc.ohim.[3] 6, 25-29). SebSttett
man eine amtaQo!aka!:scheLSsaog eines Manganoxydaisatzesmit ge.
wShntMhemTerpentittStdes Bandels, so wird die Oetschtcht, be.
sondera weon man in der WArate arbettet. tief schwaMbratttt gefârbt.
Bedingung Mr den Etutritt der Reaction iat nicht nur die Gegenwart
von Wasaer9to<rbyperoxyd,sondern aoch geringerMengen einer durcb
iangere Einwirkung von Luft entstandenen. m Wasser untBstichen
Sanre; denn wenn man reinem Terpentinot etwas Oe!sanre znRigt and
dann nach Zusatz der Manganlôsungmit Luft durehscbSttett, entsteht
dieselbe Farbang. CitroneoS! verhatt sich ahn!ich. Destillirt man
dae braangefarbte Oel im Vacnum, so bleibt eine SrmssShnHcheMasse,
welche :n CMorotbrm ieicht iSsKch ist und vermutblich aua einem.
ManganoxydealzeMnaO~C~HMO:) besteht. Die Saure wird durch
Oxydation des Terpentinots vermuthiiehNaterAbspattangvon Ameisen-
aSare, (deren Attftreten naohgewiesenwarde) gebtidot: CtcH,E-t-Ot
-C,HMO,+CEf,0..

Nachwaïe dea Terpenttnôle, der Fatte nnd Hm-ze in den
Basenzen, von L. Crismer (BM«.Mo.eA<M.[3] 6, 39–30). Die im
vorstehenden Referate bescbriebene Reaction wird zum Nachweise
des Terpentinob in Gemischen verwendet. scheM.).



680

AbMif~tion~c&Bfaat d<M*ehBattkSrpep,vonSchtagdeo*
heaffenandBrann (~<mK.te!t. !89!,4M.L'e~.pag.Ml). Dte
Vertwsswe~tteFtt,w!eManvef&hfeamMs,Hmbei Beat!mmnng
derBFomzaMvonFettaovofgk!ohbareZabtMza erhatten.WM).

Uatveraal-Appafat.aar AaBfQtu'unggenauwMd vottsMtn.
digerANtttysendMÏndoaMessae:Iteuohtgas,Oeaeitttecgeaate.,
vonW.Th8rne)-(C'&eM. t89t. No.44,p.767).DerApparat.
dessenZeichnongimOrigtna!wMe~egebenist,eteMtemeVerbease*
mogdesOr8~t*8chenGastnoaMpparateadar. w)n.

Scricht <&bor t*ttt€~tte
von

UMoh Saohse.

BerHa,denl5.JoUt89i.

1
Phosphate. 0. Jaebue in Vienenbarg am Harz. Ver-

fahrenzMrDarstenttngetnespyrophosphathahtgenDBBge. g
mittels. (D. P. 57295 vom 1.0ctobert830,KH6.) ZarVer&r- .j
beituog 6isenha)ttger, zur Soperphoaphat&bntcattonnicht geeigoeter 1
Phosphate, z. B. CopfoMtheBataftSatiehePyropbosphomam'eenthattetMte t
DBogemtttet, werden sotcbe Phosphate mtttebt BiaetMSsnng auf-' ]
gesch!o8Mo. DersichaaaacheMendeGypseotb&ttdasEiaenoxyd.dM
Thonerde und die Kiesetsaare. Durch Eindampfën der vom Gypse
a.a.w. befrettea Msaog bis zur Trockne wird ein getbttches Satz
beatehend aas Natnaotsatht und MonocakMmphosphst erhtt!ten,
welchesbis zum beg!noeodenScbmelzenerhitzt wird. Hierbei fnteteht
ein weisses Sa!z, bestehend aas Natnomsotfat, pyrophosphoraaorem
Ea!k und PyrophosphoMSare, welches gemahlen und ats DSngemtttet

t

verwendet wird.

fettinduatrie. J.RooainFrankfnrta.M. Verfahren zur
`

Her6te!tu!!geine8ver8eifbafenhetlfarbigenProdacteeaas
dnnke!braNaetnWoî!fett. (D. P. 56868 vom 5. August i890,
KL 23.) Mtt~at des neuen Verfabrens wird aas dem Maa:cheB
danketbrattnen WoHfett ein getbUchweMseaFettprodnct gewonnen,
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we!chea Nr sïch oder im GemhehMit anderenFettea zor HeMteHaog

heUerSorten 8eKe baoatzt werdea kMO. Man Mhrt das Wollfett

mit H6!<e von siodendem Wasser ond SûdatSsuag in oine Ematsion

abw, «m ee nach AMcht dea ErBndere mnvoUstaadigza veMeifian,

~at die Ftaeeigkéit naoh VerdBnnangmit vietWasNeraieh absetzen,

eat~rat die aa ~ef OberSSc~ eich aasammeMe ScMeht voo B!cht

t6Mte!fbareaCho!e8tenoeo end vefaetzt die-yerNe:beodesdSge Emut*

eioo mit verdBonter SKare, wofaaf des au ge~nnende Fettprodoct

6)ehabschetdet. Die Cholesterine Mnaon zur Fabrikation von Wacha

tefweMttetwofden.

Appretiren. û. E~ohhatz i&.Be)'HB. GHa.mzwicbse fac

Lederwaaren. (D. P. 55899 vom 7. Februar 1890, K!. 22.) Die

Herstellung der Wichee goachieht dnrch Sieden von golbem B!enet)-

waohamit rectiSc!rtemBemstemSt uoter Beimengangvon erw&rmtem

Terpentinôl. Zum Schwttrzend:ent ein ZMatz vonWeiorebenechwarze.

W. Reinwald M Stuttgart. Reliefmateroi. (D. P. 56468

vom 22. Mai 1890, KL22.) Dae Verfahreo, welches zar Décoration

von tnnenwandec, Friesen, FSHangen a.a.w. dieMn soU, iatFol-

gendee: Aaf einen in getapRer Manier hergestettten Untergrand aas

Kreide und Leim wird, nachdem er abgeschMFenist, ein Ornament

in fetter Farbe aufgetragen. Nach dem Trocknen der Fafbe werden

die Micht gedeokten Stellan mittetst Schwammeaoder BSrste und

Wasser, dem etwas doppeltchromsaureeKali zagesetzt ist, bebandelt.

Hierbei bleibt daa mit fetter Farbe gedeckte Ornament erhaben

steheo, wâbrend die niobt gedeckten ZwiMhenfaame mehr oder

weniger tief weggewaschen werden. Die Fixirang dieaM 90 her-

gesteUteaRctiefHaohofoamenteserfolgt nach dem Trocknen dorch

nachtragtichaa%eMt:!teFarben.

Ed.8chmahtinBertin. Farbenbindemittet. (D. P. 5668~

vom 13. Juli 1890, KL 22.) Dae Bindemittet, welches anstatt Leim

Farben zngesetzt worden soll, besteht ans gekochtemLeinot, Borax,

Dextrin, Leim and Roggen- oder Weizenmehl.

FaftiateCe. Kern & Saodoz in Basel (Schweiz). Ver-

fahren zar Darstellang eines waesertosHchen btamen

Farbstoffes aus GaHocyanin. (D. P. S5942 vom 29. September

1889, KL22.) Bei der Einwirkoog von Anilio aaf GaHocyaain

wird ein MoiekatKoMeoaaare abgeapattenand es Megtmcbt, w~

fmher angenommenwarde, das AniHnaatzeinesAnilids vor, sondera

eineVerMndnng, defen Constitution vortaang noch nnaù%eMSrt iet.

Diese Verbindung, welche an und für aich M WaaBerganz antostich

ist, Msst eich durcb Erbitzen mit SchwefetsauK (M" B.) anf tOO"
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'tfSbfea,we!che ziMoticht<
)!e Seize detsetben siad ni

ia eine Sat~sSoM NbetfSbrea, wetche aiemlich teieht ISsMch
heissem Wasser ;at. Die Seize detsetben siad mit Maadotetter
Farbe teicbt ISsMehund eignea sieh znm Fârbea and Dracken.

P. Seidter in Haddersfietd (Ëngtand). Verfabron zut
Darstenong einer Dteatfos&ore der M.OxynaphtoSs~ore
(D. P. 56328 vom 4. April 1889, Kh 22.) Die Di6tt!<bsâot<tdet
c-OxynapbtoMare entstebt, wenn fein gepotverte ~OxyaaphtoSaKoK
anter AbkaMang in die vter&ehe Menge rauchender Sohwefeto&tm
e!ngerabrt und dieSotfhnrttng bei tM" nicht abersteigeadet! Tem.
peraturen zu Eade gefubrt wird. Die ÏUsatRuSare t8M sich to:obt !)t
kahem and io siedendem Wasspr. Von der MonosM!~Rttre dea Pa'
tentes 5!7t5') (mterscheidet sie sich dadureh, dase eM beim Et.
wârmen mit Satpetersaxre kein Dinitro-a-naphtol liefert.

Société anonyme des matières co.lorantes et pro.
duits chimiques de St. Denis in Paris. Verfahren zar Dar
stellung von Disazofarbstoffan des Azoxyanitins and
se:Ber Homologen. (D. P. 56456vom 20. December1889, Ki.22.)
Die in der Patentscbrift 44045 oebst ZusNti:en beschrMbenenDis.
azotarbstone ans den Tetrazoverbindungen der Azoxyamine werden
hier in der Weise dargesteUt, daae znnachst die Nitramine mit Phe.
nolen oder Aminett gepaart und daranf die so erhattenen nitrirten
Azofarbstotfe im aJkaMscbenBade mit goeigneten Bedactionsmitteh
wieZinkstatb, areenigerSaare, Zion, Zinnoxydn!, Traubenzackeroder.
Foratatdehyd behandelt werden.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfahren aur Darste!!)tBg Haaer Azofarbstoffe. (D. P.,
5650&vom 37. Aogost 1889, Kt. 22.) Die Tett-azoverMndoBgendet
atherMctrtenOxydiphenylbasen(MonooxydiphenylandMonooxypheoyt'
tolyl) ttefèm bei der Combination mit 2 Moi. der~enigeoDioxynaphta-
MnsNitbsSMren,welche sich aas~-Naphtoidisat&sanre R, GandE und
der tf-NaphtotdisatfoaSoreS dorcb Verscbmelzen mit A!ka!i herste!!en
lassen, hezw. bei der Combination mit 1 MoL der genaonten und
1 Mol. einer anderen Dioxynapbtalinmonoanlfosiure BaamwoMedirect
MaatMrbeadeAzofarbstoffe,welche sieh darch ibre grûnblaue NCaneè
aaszeichnen.

Chemische Fabrik GrBnao, Landshoff & Meyer in GrSnaa.
Verfahren zur DarsteHang einer Mono. und einer Disatfo.
eSare des a-Naphtylamins. (D. P. 56563 vom 21. Janaar 1890,
KL22.) Erhitzt man ein Atkatisatz der Naphtionsaure, am bestenunter

t) DièseBerichteXXni, 8, 445.
*)DièseBerichteXXI, 8, 766.
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~m'ebteiten eiaea taBgaamenKohtowSureetrofneaeiaigeZeit auf SOObie

!&0",so geht daasetbegtatt m das Sala einerMaea isomereoSNareüber.

BiMe 8aate aoterscbeidet dch voa alleu bekaonteo a.Naphtytamin-
Mt~&wendarch ibre grSesere M~Uehkeit !n Waeew. Pie verdNtHt-

ten LSaMngenihrer Seize zeigen im GegeBeatzzo den N~phtionaten
einenur echwa~bfôthHehe Fluorescent. A!e Denvat des K-Naphtyt-
))B!08ist B!e dadareh gëkehnzeichBet, dasa aie beim BrMtzën mit

JtberachassigemKalk oder Mineralsâure a-Naphtylamin abapattet. –
BeimBehaaddo mit Macheadef SchweMe~are oder MMOcht&rbydtic

Mtsteht e!ne DMaKbs&ttre,welche in verdCnnterwBsNtger LSsttog
an~ charaktenstieehe Ma«grSne Fluorescent bMitzt. Be!m Erhitzen

mit verdttnatM SchweMs&afeaaf ICO"geht d!e9e SSttre antct Àb

tpattang einer 8u!K)gt'xppein die Laurent'ecbe (!.4)-SKnre ûber.

J.R.Geigy & Co. in Basel (Schweiz). Verfabren zarDar-

tteHnng eines gelben Farbstoffes ans der Diazoverbindung
der Ï)ehydrothto-p-tot<t!dt08ttifosaure. (D. P. 56593 vom

?. September 1890; Zusatz zum Patent 53666') vom2. Februar !890,
Kt. 22.) în analoger Weise, wie nach dem Ver<ahrendes Haupt-

patentes durob Einwirkung von Ammoniak auf die Diazovefbindmg
desPrimulins ein gelber angebeizte BaamwoUefSrbeBdepFarbatoT

entsteht, wird hier die Mazoverbindang der Dehydrothio-p-toluidin-
tntfosSurein einen gelben FarbetotF SbergefShrt.

Daht & Co. in Barmen. Verfahren zur Daretellung von

Azofafbstoffen ans dem in Aikohot leicht toaHehen Thio-

metaxylidin. (D. P. 56651vom 21. Aagaat 1888,KL22.) Erhitztman

1 Mot. tM-Xytidinmit 1 bis 2 Atomen Schwofolauf 220–250" und

extraMrt die Sehmetze mit siedendem starkea Alkobol, ao wird aie

h) eine leicht MsMeheund eine aehwerJSsticheFraction zertegt. Die

teichttoaHcheFraction liefert nach dem Diaxotircnbei der Combination

mit~-NaphtotsattbsSttrenoder Naphtionsiure roth- bis bordeaax<arbige

Azofarbstoffe,welche sehr sSure- ond alkaliecbt sind. Die Fârbungen
mfWoMesind bësondersWatkecht, diejenigenaafSefde seht*bestândig

gegenheisses Wasser und selbst gegen heiese Sei<ent6sung.

L.CasaeMa & Co. in Fra.nkfnrt a/M. Verfahren zur Dar-

tteHuBg von Farbstoffen atte Neublau. (D. P. 56728 vom

25.December !889, Et. 22.) Die anter dem NameaNeaMaa im Handel

be6cd!ichenFarbatoSe werden darch Einwirkang aromatiecher Amiae

m neue Farbatoffe NbergefShrt. Die Arbeitebedingnngensind dabei

etetsso au waMen,dasa das Neublau mit der freienBase in Reaction

diese BerichteXXIV, 3, 180.
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treten kaan; maa mi<cht a!60 entweder MMogeo von NeaMtmt~

Maungen der Base, oder man vermisobtmit defLSsongeinee Sah~
end stumpft die Mineratsaare darch Basen ab, oder aber man scbMt!~
NeaMaa vorsiobtig mit der Baae zosaamen. Die FarbatoOS},wetc)H ]
so mit Anilin, Toluidin., XyHdtn, Nnphtytamin, Pbeoyteo- Bnd'(i< 1

!Mytendi<HBinerbaiteB wetden, {Srbemtanmin~beizte BaumweUeb!fm

bis gfBnMM.

Badische Anilin- und Soda-Fabrik in Ladwigabafen a/B~
Verfahren ~of Darstellung eines getbrothen farbstoff&t
ans dem NaphtaUnfarbstoff des Patentes 45$70'). (D.f.

S68~3 vcm 14. SeptetRber 1890, Kt: 2~.) D'otch ErMtzen dër ? j
kaltem Wasser teicht t8at!cbett B'arbBtoOMfbsKure(Ansprach 4 dM

Patentes 45370) mit verdaNnter Schwefets&are aof 160–190" wM

ein neuer Farbatoif erbalten, wetcher die thierische Faaer in 8<mre~

Bade getbroth fSrbt.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfeitt

Verfahren zur Dat'8te!!ang von amtdoboDzytirten Basen.

(D. P. 56908 vom 24. Februar 1889, Kt. 22.) Die bisher nicht aw .1

fiihrbatre Reduction der aromatischen Nitrobenzylbasen, wie Nitro*j

benzytan!tin ond dessen Homologe und Substitationsproducte, erfolgt

quantitativ, wenn man dieselben in einer ïjSsong einer aromattMhet t

Base ( Ani!!n,Toluidin u. s. w.) dem gew8bnticben Rednct!cnsproe6Mf

mit EisenMte uod Sstzsaare unterwirft. Nach beendeter Reduetioa e

wird mit Soda versetzt und der Eiaenschtama) entfernt. Darch Ab-

blasen mit Dampf oder fractionirte Destillation wird dann die Amide* t'

benzythase gewonnen. Die so dargestellten Amidokôfpor: p-Amid~

benzytanitin, p-AmidttbenzytmethytanHin, p-Amid<tbeozyMtby!at~)B<

p-Âmidobenzy!'o-totaid!n, p- Amidobenzyl-tn-xylidin,p-AmHobenzyt'

benzidin, p-Am!dobeozy!-p-phenytendMm!n,p-Am!dobeazyI-o-an!s!d!)),

p-Amidobenzyltolidin, sollen zur Darstellung von Triphenytmethm' <

(arbstofïen dienon.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in EiberfeU.
i

Verfabren zur DarsteMung von At!zarm!nonosttlfo8aaf&

(t). P. 56951 vom 8. Mai 1890, K!. 22.) Die in der Patentacbnft
i

56952 (vergt. nachatehend) beschnebene A!izeriadi$atfo9&ore wM J

mit Wasser auf ZOO"oder mit SchwetëhSare von 60" B. auf !?'

erhitzt, wobei eine SatfbgfNppe abgespalten wird. Das erbattexe

Product atellt s!ch a!s ein Gemenge zweier isomeren Monosntfbsaama1

dar; beim VerschtttetzeDmit Aetza!katien liefert es ein Gemenge.?ojt d

Flavo- and Anthraparpurin.

')DteMBerichteXXT,8,93t.
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Pp. Bay<Farbenfabriken vorm. Pp. Bayer & Co. :n Btberfetd.
Ve'-f&hren ZMrDarBtenung vonAHzarîndiautfosa~re (D P.
Mm vota 8. Mai 1890, Ki. 22; s:ehe vorstehend.) Trocknea g<~
ptttwertea Atizario wM m!t eittem UeberachoM von raocaender
MweMaaare langsam auf ï35-t40" erMtzt. Etwa naeh 6 Stuuden
))!tdie BiMang des DteaMbsaaregemMcaeabeendigt. Du Beaetiooa-
~m:sch wird :o Waeset- gegoeaea, «afgekucbt nnd die D!9o!<b9SNre
darcb Zneatz von ChtorkaMum aosgeBcbteden; datch Kocbsatz lâsst
~h die Aossohe:d«ng nicht bewirken. Die ao ethattene 86Nre ateMt
e)nGemenge zweier isomerer Sauren dar. Die Farbe tbrer alkalischen
M'tg Mt btaovMett; die aof gebeizter Woijte erzMten FNrbangen
tind bedeatend blauer ais die entspfechenden det- gewSbaHeheBAti
annnioaoaot~bsNore.

H. K8hter in Gôssnitz (Sachsen-Attenbnrg). Verfabrea zar
Ë:nf8hrong vot< SSareradicaten in den Kern aromattschet
Amin~ (D.P.S697! vom !4.December 1889, KL 32.) AcetenUM
wird mit EieeMig und CondensatiMemittetn (syropSse PhosphorsSore)
45Stunden lang auf dem Sandbade erhitzt, die Sehmetza mit ver.
jBnnter 8atzsaare aa<gekocht und die entstandenen Basen mit A!ka!i
~ttt. Bei dieser Reaction tritt zonSchateine Acetyfgrnppe in den
Kern des Ace<an:!id8ein, wahrend die in der Amidogrugpe bennd-
tiehebei der ap&terenBehandlong anstritt, ao dasa Atnidoaeetophenon
fjebHdetwird. Statt des Acetanilides kônnen auch andere Saore~
derivatez. B. Benzapilid zur Darstethtng deraetbenKôrper verwendet
werden; ebenao kann das Anilid darch die Sânrederivate anderer
MomatischerAminc ersetzt werden.

L. Durand, Huguenin &Co. in HBningen (EtstMa). Ver-

~ahren zor Ï)~f6te!!ong ncnerFarbstoffe ans dcm im Patent
!S0998') beschriebenen htauen Farbatoffe. (D. P. 56991 vom

Juli 1890, KI. 22.) Das nach den Angaben der Patentscbrift
50998duroh Condensation von Tanninanilid mit satMaarem Nitroso-
dtmetbyiaaiMnentsteheBde Blau wird mit e!nem UeberachuM von
AniMn auf tOO–ISO" erhitzt. Beim Erkalten krysts)Msift der
neue Farbetoif in kap&tgtanzenden Btattchec aus. Derselbe wird
!e!cbteutfttnrt und sind dessen SatibeSaren bezw. deren Sa!ze Maae
FarbstoSe,wetcbe gebe!zte und angebeizteWoUe und Seide in aaarem
Badeaaiarben.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Yerfahren zar DarsteUag violetter and bi&oer Azofarb.
ttoffe aua der Dioxynaphtalindis~foaSm-e S. (D. P. 57021
Mm 7. Jmu 1890, Kt. 22.) Aaa der Dioxynaphtatmd:9ot&9Sare8

') DièseBerichteXXMT,8, 309.
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wefden darch ComMnadon mitden DtaMverbtBdtBgMvoM.AotidoM~

benzol, aeioen Homologen und den entspreehondenSatfbe&areo,NaphS

tylamin and -satfostaren, Amidooaphto!&the)'in Oegenwartpon e:~

saaren, hohtenaaaren oder fixen AtkaMeosehr klare, vMette, bhtte

ond Maagr8ne SaarefarbstoSe erbalten, welche sieh dorch eio grom~

EgotMmttgsvermSgeBund einen hohen Grad von ï~ehtechthett M)et
zeichnen.

C. In)taerhe!aer in WBrzbnrg. Verfabren zur Dttratet-

tung von Nitro-naphtytamin-«'8tttfo8Sat'6. (D. P. 5702~

vom 15. Juli 1890, K!. 82.) ~-Naphtytaminstttfos&arewird m

zehtthche Mengeconcentnt'te)* SehwefehSote emgettagen und antotr

KBhtong mit einer Mischung von starker SaipeteKNttmund ScbweM*

sSore veysetzt. Nach etwa î2 Stunden wird in Wasser gegoMM<

wobei sich die NitronaphtytammsutfosNareaMsehe!det. Zar wottet~

Reinigung stet!t man das Amtnoniamaatzdar, welchesaosoonceat)'!ï(ef.r~

LSaong in NMe!choo aHskryatetHsir~ Aue diesem erMt man dard)!

Vereetzen der wassertgen LSsong mit einer Minerateaare die f~e

Nitro-naphtytamin-M-autfosSare in Form einesgelblichbrannenNtedef-

scblages. DM Sacre fSrbt WoMeund Seîde mit gelber Farbe.

Daht & Co. in Barmen. Verfahren znr DarateUuag voa

Azofarbatoffen aas ThioparatotatdhtSatfoaSuren. (D. P.

57095 vom 10. Janaar 1889, K!. 22.) Tetïazodiphenyt bezw. -to!yt

wird in Nb!!cherWeise entweder mit 2 Mol. der aos Dehydrothie-'1

tettttdtn oder aos der Primatinbase durch Sulfuriren erbattonen Sot~-

aSure oder mit 1Mol. dieser und 1 Mol. Naphtions&urebezw. SaMcyt*
eSaregekappett. Die Farbstotta fârben angebeizteBaumwollein a!M*

sehem, mit Kochsati!versetzten Bade an, und zwar Nrben dieselben;
mitAasn~hme desorangerothen NaphtionsSorefarbstotf~B,d!eFaser gett.

Dabl &Co. in Barmen. Verfahren zur Darstellung einer

DioxynaphtaHnmonosuIfosSuro aus «-Nspbty!amind!salfo-

sSure. (D. P. 57114 vom 28. December t889, KI. 22.) Die SSaM

wird erhattec durch Verschmet~ea des Natroosaizea der «-Naphtyl!

amindisattosSareH des Patentes 4!9o7*) mit Aetznatron. GetnNssihMf

Entstehang aas eiaent s-Naphtytaatinderi~at maM aie eine Hydfoxy!-

grappe in der «-Stettung enthalten. Sie krystaUMrt ans aatzbaittgem

Waaser in echmaten Blâttcheu, die in kattem Wasser z!emHchMhwer

tSaMchsind.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in EtberfeU.

Verfahren zur Daratellung rother basischer Farbstoffe aM

Benzil und NItrobenzi!en. (D.P. 57151 vom28. December t889,

') Diese BerichteXXI,3, !t9.
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N W. Sehtde't BncMntttfeMt (t. Settde) te BttrMa N, Stt)hehMtb<mtr. 4!

D.23.) Dikotoae, wie z.B. BenzM. Mono. wd DinittobMeH !ae8an
<!th!eicht <nit atkytanbatitairten OxyaaiHnea zu rothen basMChen
RN-batoNenteraiaigen, wenn maoeie mit oder ohne Anwendang
~serentitiehender Mittel.be: Temperatm-envon Ï00–t50<' Msammen.
tetmitzt. Die mit vier Molekülen~-Oxydimethyt- be~w. ta-Oxydi-
!<&y!tmit:ngewonnenenFarbtto~ werdea atsgraae, tnetaUgMazendet

~dc MMsea erhatten. Sia sind in kahea! Wassar sohwer, sehr
eiebtabertnheiMem, eventnell Mhwach angMa<MttemWassertoeMch.

Parbeafabriken vorm. Ft. Bayer & Co. ia Elberfeld.
Verfahrea zor DarsteUnng blaner Azofarbstoffe ans Totra-

MdiphoBoiAthepa and D~xynapht&Homoaoaa~foseM~
p-"

(P.P. 57!e6 vom 20. AagMet1889, KLM.) D)H-chErsatz der in
dé Veifahrendes Patentes 5356?') verwendetenDioxynaphtaMomono.
mitbsattrendarch diejenigenhomeren, welche beimVerschmetzac der
t.NaphtotdMottbsSareS (Patent 40571~)) und der jî-Naphtotdisatfb-
!hre P (Patent 440793» mit Alkalien eots~hm, efha!t man Maoe
'arbstottë, welche sicb darch ihre Ktarbeit und Lichtechtheit aas*
Mehnan.

Société anonyme des matières colorantes et produits
eaimiqaea de St. Denis in Paris. Verfahren zarDarsteHong
)ines wasserioaHchen blanen Farbstoffes derindatinreibe.
D.P. 57167 vom 6. Februar 1890, Kt. 32.) p.Diamidoazoxybenzo~
ilincblorhydrat and Anitin werd'io nach und nach anf t60<' erhitzt
eine Stande lang auf dieeerTemperatur erhaiteo. Die abgeMMte

ehme!zewird mit heissem Waeaer und Saizsaare ausgezogen and
der filtrirten Lôsung der FarbstofF mit Koohsatz und CMorzmk
~tt. Derselbe fârbt tannitte Banmwollo in danM viotettMauen
[aancenund ist sehr widerataadstShiggegen Licht and Seife.

') DioseBericbteXXIV,8, 56.
') DieMBerichteXX, S, 667.
*)DieseBerichteXXI, 8, 767.
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Referate

(M No. !5; aa<geg9b6Ram26. Oetob~E 1891).

AHeemehM, Physlkallsche und Anorganteche Chemte.

]6tn iKtnkmimeral ana einem SMohofen, von J. T. Condat,
(Proc. Chem.Soc. 1889, 67). lu den HoMangen eines Stichofens in
Wales warden Drosen eines weSasenbM getben Minersts gefanden.
Dasselbe batte die Dichte 5.60 and erw!es sieh der Analyse nach
ais Zinkoxyd, welches !–2pCt. Verunreinigungen (Pb,8,S!0;,
FeO) enthielt. Die Krystalte gehorten dem hexagonalen Syatem an.

PMnter.

Ausdehnung des Weasefe und anderer Flûss!gkelten, von

S.U.Picker:ng (Proo. Chm. Soo. 1889,89). Die Dichte einer Reihe
von FiOMigMtM nimmt niobt regetmaMtgmit der Temperatur ab,
sondem bei gewis8en Temperatoren zeigen aich ptotzHohe Aende-

ruHgen, so für Wasser bei !0" und 18", nach Pierre anch bet 0"

""d 2.5".

Ztnwitkong von Hypochloriten auf Ammoniumaatze; Am-

moniamhypocMorït, von C. F. Cross md E. J. Bevao (i%'oe.
CAem.~oc.t890, 22). Sch6nbe!a nahm bei der Etnwirkttng vom

Ammoniak auf Chtorwaseer einen stechenden Gerach wahr, wahreai
die FMaaigkeit ibre bleicbende Wirkung beibehie!t, und Bobbea

daraus, das8 dem AngrMfdes CMors aaf Ammoniak die BHdang voa

Ammoniamhypochtont vorangeht. Bebandelt man eine verdünnte

Loeang von Ch!orha!k mit der NqaivatentenMenge eines AmmomMtn-
MtMSbei etwa 10", so bemerkt man keinen nenneBSwerthenVerlast
an ~verfBgbarenKCHor. Darch einen darch die Ftassigkeit gete:-
teten Luftstrom kann man die, jenen ateonendenGerach veraniassende
Substanx austreiben; ~agt man die entweichendenDampfe m Jod-

kuliumlôsnngauf, welche mit NormataNareangesaaert ist, so nndet

Be~ehMd.B.ehtm.SMeMtoh)~Jtttg.XXtV. f~gl
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man dasVerMitmas der auagescMedenenJodatome za den MoteMten
noutraliairter Saure wie 2: 1. Die Verfasaer glauben damit den Be.
weis far das VorhandeMeia von NH~OCt orbracht zn haben; nach
Aoeicht des Roferenten kana aber der sa obiger Beetimmang b~
nutzte Vargang nar nacx der CHeicbongNH<OCt + 8HCt'='NH<Ct
-t- H~O + Ctt vertaafaa, d. h. es massée doppelt sa viel SaMM.

&qa{vatetttaveMehwMMhnab AmmontakNqaivatentavortmaden sind;
M mueste atao das VerhSttnms von frei werdendem Jod «t ver-
brauchter SSare wie 1 1 sein, 6o!!te daa Vorbandenaein von

NHtOCt nach obiger Methode bewieaen werden. Aacb wena die
Verfasser die AnweMnMt von Hypochlorit dadaMh beweiseo, daas
der at6ensche AoszMgde)' wSMefigen Losang nach dëttt VëifdSttnett
mit Athohot ~f Zusatz von Jodkatiam and der nôtbigen Menge
Tbiosulfat neatra! bteibt, M d8Ffte auch damit ibre Ansicht nicht ein-
wandfret bowlesen sein. Einen Beweis aber fûr die Ansioht des Ver-
(assera ergiebt die Thatsache, dass die DSmpfedes Ammoninmbypo-
cblorits, darch eine Losung von scbweSigsanrem Natron geteitet, die
neatrate Reaction der LSaang nicht &ndern; dies konnte nicht der
Fati sein, weno nicht mit dem Chlor die aqaivateote Menge Ammo-
niak sicb verHSchtigte. Die Vetbindang konte nicht isolirt werden;
ihre wSeserige (t–2proeentige) LoaMog zersetzt sich sehon bei ge-
wShnticher Temperatur. Das AntcaonMathypocbtorit zeigt merk-

wûrdige UoregetmSs&igkeiten in seinea oxydireadec Wirkongon: n
Wabrend es Jod aua JodkaHam in Freiheit setzt, Sulfite und AMenite

oxydirt und anf Anitinsatze wie andere Hypochlorite wirkt, vermag
es pftanztiche Fasern nicht za bleichen, Indigo nicht za entf&rben,
Bleihydroxyd nicht za Saperoxyd zu verwandeln und Katiamferro-

cyanid in essigsaurer Msang nicht zu oxydiren. Darch Etektfotyee
von Satmiak!68ongenentstebt leicht AmntOtnamhypochtont. Die von

Armstrong MsgeaproehoneAosicht, es künnte in dem ontOMachten

Kôrper die Verbindung NHiCi vorliegen, nndet keine Widerleguag.
n

Fewtter.

NoHz aber die BUdung von Ozon duroh Ftammen, von
J. T. Candatt (F~c. CAem.c. 1890, 26). Entgegen h-Sheren Be.

obachtungen (diese BeriehteXXII, Ref. 793) konnte Verfasser in den

VerbtennMttgsgasen der Jeachtenden wie der nicht Jeochteodeo

Flamme, der &a8namtne wie der WasserstoMamme, Gerach und Ge-
schmaek von Ozon wabrNebmen. Za dem Zwecke maMten die Ver-

brennungsgaae von dem nnteren Theil der Flamme (5cm liber der
Oe~onng des Bansenbrenners) entnommen werdeo, also da, wo die-

Aselbe noch verMitnissmassig kuM ist. Verfasser bestatigt frühere

Angaben, dass Geracc und Geschmack des Ozons die eiazigen ge*
nugend sichereo und genugend empSndtichen Reactionen f6r dasselbe

F.r.
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0 MT:~
Ueber HydroauMde, von 8. E. Lioder und H. Piéton (Aoc.

CAem.c. 1890, 49). Anf (baebtem Wege dargeateHte MetattaaiSdo

cntbatten je nach deo Bediogungen aater denen me aich MMen,

mehr oder weniger SehweMwaaaerstotf. Beaoadera achetât die

Gegenwart atarker SSaren die Menge des en die Sulide gebaadenen

f SehweMwapMMtoaësza vermindern bezw. wobt aoeh auf Null.au

red)ie!rea.Wird z. B. m Wasser mspettdtrtes Kupfisrhydroxyd mit

Schwefo!wM9oreto<rbebaedett, ao bildet sich das Hydrosatûd,

7CaS,HeS. Ein anderes HydrosaMd, OCaS, HaS,et!tsteht, wenc

man eine mit essigeaurem Natriam zur Vermeidung der Bitdang

freier Schwe&Mttre versetzte L8saBg von Kap(eraal&t in Schwefel-

waa&ërato~assef Hieasen tBsst und die entstaedens braano Msang

darch Zasatz von CMorammon!am<aUt.Treibt man don Nberscha~si.

gen SchwetëtwMaerstotFdoreh mn~n WaMerstoS~tfom MS, JMssta!so

freie EeaigaNure bet Abwesenbeit von SchweMwMBerstoff aaf ,das

Satâd wirken, so bat dasselbe dieZusammeneetzttBg 22 Ça S, Ha8;

coeh vM ger!t~r ist die Menge gebaadenan ScttwaMwaaseratoNba

bei Gegenwart freier MtneraMwMt. FSr ein auf zwei Wegen

datgesteUtes QMcksitbemotfbydmt gtamban die Verfasser aM ihreo

Analysen die Formel 3t HgS, H~S abte:ten za dSr&o. Die

TorerwShnten Reeu!t)fte steben mit denjenigec von Antony und

Lacchesi (dieseJ?encA<eXXIII, Ref. 55) wobl kaam in WMersprach,

zumal die letzteren :hre Sa!6dniedeMehtageauf gewShntiohetn Wege,

tdso aua Baarer Losung efh!etten. Foorstot.

Binwirkung von Satasaore aaf Mangandioxyd; Mangan-

tetrMhlorid, von H. M. Vernon (~oe. CAe~t.Soc. !890, 58). la

der bNMnea Msong, welche man bai der Behandtaag von Mangac-

dioxyd mit Satzaaure acMngMoherh&M, ist Maagantettacbtond emt-

balten. Ein Laftatrom treibt bei 26" cor eioe sehr Heine Menge

Ch!or ans, wetches, win gezeigt wird, anter diesen BedtngMngeMauch

nicht etwa ats testes Hydrat zurackbteibt. Mit der Steigeruttg der

Temperatur nehmen die sicb entwicketHdenChtormengen ganz reget-

m&)aig za, sodaes fBr eine intermédiare Verbindung MntCte kein

Anhatt vorliegt. Auch die bei gewohnticherTemperatur entwieke!ten

Chlormengen sind noch nicht die Hatfte deaaen, was sich ontwicketn

sottte, wenn man mit Pickering (CAem.&e. 2'r<tM&1879, 654) die

Entatobung von Mn~Cte aanâhme. Die Menge des Mangaadioxyds,

welche gefunden wurde, wenn die brauno LSsaag in viet Wasser ge-

gossen warde, betrag etets über 50 pCt. des angewendeten Dioxyds.
Foenter.

Dfn-atoU~tng von B~etaNiBOhemKopiëf ln kryat~tMaisohem

Zuatttnde, von C. C. Duncan (Proc. CAeo!.Soc. 1890, 95). Kapfer

Mheidet aich in ansehtt!iohenKryatatten ab, wenu mau 10g CaSO~

[48*]
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nd die mit tin 400 ccm Wasser iSst and die mit tO oder besser mit !00cem

Satzsaare (epec. Gew. t.! 52) versetzte LSaang mit Zink fattt. Con-

centrirtere oder starker saare Lôsangen achoiden zwar groMere

KopferkfystaMe ab, docb eotbalten diesel ben leicbt SohwefeL Be-

sondeK acboae KryataMe erblilt man aas KapfercMoridtSettngen(z. B.

40 g CaCb, 400 com Wasser, ZOeemSa!zet:nre, oder 140 g CaC!
500 eem Wasser, 40 cctn SatzsSare). Das erbaltene Kupfer giebt
keine Spectralreaction anf Zink und ist in reiner Satpetersaare an-
tSstich (diese~et-<cA<aXXtV, Réf.522). Auch bei der FSttang von

MgesSaerton Kop<ert6s«agen mit Aluminium wird Kupfer in den-

dritischen Formen erbalten, au neutraten Satfattoanngeo aock in

OhtaSdem; Magneatam bmgegett {SMtamorphes Kap&r. Foemet.

Die magnettsohe Drehung von SatzISsnngem, von W. H.

Perkîn (Proc. Chem.Soc. !890, 14!). Die Mhe)-em Versuche (diese
~encA~ XXIII, Ref. 272) werden auf das Stadiam der magnethchen

Drebung voa SatztSaangen ausgedebnt. Es kommen die HMoge<ma)ze
der Alkalien, ibre Nitrate, Sulfate, Phosphate und Hydroxyde, sowie

Satze des Magnesiams und Cateiama zar Untersachang. Die Dre-

huogswerthe fûr die MetaMewerden ans der Drehoog ibrer Nitrate

abgeteitet, da aich dieselben &hn!!chwie Ammoaimanitrat verhaiten,
also nach den fruheren Versuchen normal. Berechnet man aa&d!eeett
und den fRrdie negativen Radicale bekanntex Werthen die Drohangen
der SaMosangeo, so Bndet man, dasa die berechneteu Werthe za den

gefnndenen sich im M!ttei wie 2.2 verhalten. Dies ist der Fatt

bei den Ha!ogenaa!zen und den Hydroxyden; in Anwendung hamem

gosNtttgte oder Sbereattigte LCenogoa. Bei eauren Salzen zeigen aich
die Differenzen zwischen berecbneten und beobacbtetea Werthen am
80 groMer, je mobr Metallatome in das Saiz eiotreten, KatiatBMtrit

besitzt ein stSrkeres Drehangavermogen aïs Kaliumnitrat. Eine Er-

Marang Sir das Verbalten der Hatogensatzeist nicht gefanden worden.
P"e)-if(m.

Eine neue Methode, die specMaohon Volumina von

Fiûsaigkeiten und tl~en gesitttigton D&mpfan zn bestimmen,
von S. Yoong (Proc. CAem.Soc. 1890, 157). Wird eine an beiden
Enden geschbssene R8hre, welche zum Theil mit einer FMssigkett
gefBitt Mt, auf erh5hte Temperatar gebracht, so dehnt sich die

MSeaigkeit aos, aber die gemessene AMdetmaog ist geringer ab die

wirMiche, da eine gewisse Menge der Ftûssigkeit sich abecheidet und

den Raum Nber der FiSssigkot in Gestalt gesSMtgten Dainpfes or-
f3!!t. WSre die Dichte des Dampfes bekaont, so wire es mogHeh,
die nSthige Correetar anzabriNgea; fSr hoJbeDrocke nnd Tempora-
taren ist dies aber nicht der Fa! Wird nur der obere Theil der

Rûhre, welcher den Dampf nnd einen Theil der Flûsaigkeit ein-
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eabliesst, auf eine hohe Temperatar orbHzt,wahrend der NoteraTbeil
k5b! gebatten wird, und wird darauf eio Mngerer Theil der'RShre
auf die hohe Temperatur. erhitzt, eo wird can die beobachtete Ans-

deho'tng grosser sein a!a die wirkliche, da in Fotge der Vermin.

derung deaVotnmens desgeeSttigten D&tap~s ein Theil desktzteret)
sieh conden6;rt baben muss. tu beiden FaHen&inddieMtben beiden

Unbekannteu, daa wahroVotamen der FMsHgkoïtand das speetSacbe
Volumen des Dampfes, vorhanden und huoneo aM deo beiden die

pxper!menteMenDaten enthahenden GMchnagen bereebnet werdeo.
Cas Verfabren bietet den Vortbeil, dass Stoffe, wie NOa oder Br,
welche Queekeilber sngretfon, d'u'naeh untersucbt werden Mnmn,
und dass ~rner de ~(t untefMchèodënTempëratnr. and Drac~mtèr-
\aHe sehr weite sein, bet vieten KSrpem aetbet die ktittachen Punkte
erre!chen k<;t!Mn. Fo.r.t.t.

Die Moteoaïargewtohte der MetaUe, wenn sie mit einander
togtrt sind, von C. F. Heycock und F. H. Neville (Proe. Ctmt.
.9oc. t890, !58.) Die Mher (f~Me Berichte XXIII, Ref. 376) fBr
Zinn ak MsangBmtttet angewandte Méthode der Bestimmung der

~Mec~g~-68se von Metatteo, die mit anderen tegirt sind, wird auf
Bi, Cd und Pb ausgedebnt. Die Depressionsconstanten fur dieseMe-
talle sind be: 2.08, 4.5, 6.5. Bei Pb, Tt, Hg, Sn, Pd, Pt, Cd, An,
Na, Ag kommen bei Anwendung von Wismuth die beobaehteten
Werthe den theoretische)) nabe, wenn ein Atomgewicht der Metalle

:tu<getSst ist. Zn und C)t geben niedrige Werthe, As nor '/B des

theoreUsehen, wShrend Sb hier wie gogea~ber 8n einen grSsaeren
Werth giebt a!s die Theorie verlangt. tu Cadmium getSst gaben den
theoretiachen Werth, habeo atso keineo Unterachied zwischen Atom
und MotekSh Sb, Pt, Bi, Sn, Na, Pb, Tt; die Werthe far andere

MetttHe, onter ihnen attch Hg und Zn, sind niedriger; fûr As sogar
wieder aar der Théorie. Noeh geringer iat die AnzaM der Me-
talle, deren Atomgewicht in Blei geMat die berechnete moteculare

Erstarrungspunktseroiedrignng hervorbriogt: Au, Pd, Ag, Pt, Cu;
Hg, Bi und Cd geben nur die asMe des theoretischen Werthes, ver*
hatten sich also wie zweiatomig, w&brendSK aogttr vieratomig hier-
t.acbersebemt.

Unterauchungen aber Oemium: OamtMna&utound ihre StUze,
von A. Joty (C<Map<.rend. 112, H42–1444). DM KaHamsatz der
OsmMBMSmre(oder Oaman-OamiumsSare),welchesaosOamiaottetroxyd,
Katitaage and Ammoniak erhalten wird und nach Fritzache und
Strut-e (!847) die Formel O~OtKïN~Os = 199) besitzen soH, bat
vietmphr die Zusammeosetzung OatO;N:K:0(==20s04+2KOH
-t- SNHa – 4Hj!0)(08 ==. t90). Das bellgelbe in Qoadratoctaëdern
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bystaHis!rende Satz gtebt bot 440<~se!nen Stickstotf fast v6<t!gab

and b!nter!aMteinen indigblauen RNckstattd von KOsO;; batte man

die Temperatur nar bis aaf 350" eteigen taM8n, so bleibt im BSok.

stand ein Oemiaoh von Oa 0: + K, Oa 0< (==Osg Os N: K; –' N~.

Mto kônnte die Osmiamsâure ata erstas Anhydrid einer VerMadang

Oe(NO)(OH~, a!so ats 0 Oa(NO)OH aaHaasen, welche der NttroM-

rnthenverMndang Rt!(NO)(OH); entsprecheo Wt!rde. ûxMet.

Ueber ztrkomaMre AïkaMeo, vonL. Oo vrard (CoMp<.M~d.118,

1444–1446). L::O.ZrOt bleibt :o Bachen Prismen zaruch, wenn

man Zirkon oder Zirkonerde mit Cht')r!!th!om aber dem Bunsen-

breuner zusamtNeosehmHztt nacb e!nigett Stunden tangsam erkatten

tSsst und, die Schmelze mit Wasser auslaugt. Ans fe;t!gep)ttvertem

Zirkon und 4 Th. Katmmcarbooat cntstehen in einer Viertetstunde bei

heller Rothgluth t&fetf5rm:geKrystaMe von 8î0:. ZfOa. KeO; erhitzt

MM lânger, so bildet sicb nur krystalliairte Zirkonerde (vergl. d. Mg.

Referat). G~rio.

Untarsaohungen ûber Verbindangon der Ztrkonerde mit

den Brd&UMUen, von L. Ouvrard (Compt. f~d. 118, 80-82).

Anatog der Mber (vorangeh. Referat) beschriebenen HttuonzirkOB-

erde bat Verfasser darch Erbitzen von Zirkonerde bezw. von Zirkon

mit Chtorcatcium die krystaltiairtea Verbindungen CaO ZrOs bezw.

CaO.ZrOz.SiO~dargeateUt, welche teomorph sind mit den ent-

eprechenden Zinn- und Titanverbindungen. 8r0 ZrO~ ist der Cal-

ehtmverbindttngahn!!ch. Auch BaO ZrO~ kounte bereitet werden.
Gabriel.

Ueber SttiotatabroBtO~odMe, von A. Beason (Compt.fett~. 113,

!447–1449). StHBt~ wird dareb Jod ~ei 200–250" :n S:JB~

verwandelt, indem g!eM)ze!tig andere Subatitutionsproducte entsteben;

dasse!be ist der Fa! wenn man troekenen JodwaBserstotf annSbernd

bis Rothglutb auf Snicmmbr&m!dwirkan tâsat. Alle drci Bromojodide

treten neben S!)icinmbrom!dund -jodtd auf, wenn man Bromjod (BrJ)

fBf a!eh oder !m Waaaeratoffatrome, oder wenn man eine Msuag von

Jod !n Siliciumbromid Sber kryeta)!!8trte8Silicium bei etwa Rotbgttth

destHKtt- Die Bromajodide <arbea aïch am Hchte und gebeu mit Am-

moniak weisse, durch Wasser zertegbare VerMadangen. SiBrtJ siedet

bei !92" and ecbmiht bei !4"; StBDJa scbmHzt be: ca. + 38~ und

8!edetzw)8chen230–23l"; SiBrJt deBt!H!rtgegen 255" and 8chm!tzt

gegen +53". a~riet.

Ueber Cyaavetbindungec des Magneatame, von Raoul Varet

(Compt. rend. 118, 1449-1451). MgCy9.HgCya.HgJ:.8HaO,

schwacbgetbe durcbsicbtige Btatte)-,wird efhatten, wenn man M eine

concentrirte CyanqaecksHbertosangbet 60 70" Jodmagnesiam ein-
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rQ~m.a ~rtr<igt~dann wiederQuocksHbersatzund MagnesiumealzMnzo<Sgt,und
die FtSse!gkeMahnrt und e!nengt. Ans Magnesiumbromid und Cyaa-
queckatther wird SHgCy:.Mg6~.8B:0 in hygMskophMhen, pert-
n!Ktterg!SMeadonB!&tem gewoaoen. e~

ireber dte Btnwhfkwng der SaîpeteMa~ïM anf Btson bel ver-
aoMedenea Oonoentrationen und Tempûtaturoo, von Henry
Gautier und Georges Charpy.(Compt. rend. tt2,l45!–t4g~).
Ëisen wird vonSaipetereSurenJogHeherConcentration angegriffeu, und
zwar Sndet der Angriff entweder starMtseh unter Gasentwickelang
oder tHngBM)obne Gasentwickelung statt. Bei gew6bnt:cher Tempe.
ratur tritt letzteM, w~o die Giëhta Aer8<!ure gr~ ats L2,
mcbt mehr ein; bei hS~erer WNrMeeBtwieketn dagegen auch 8t&rkere
SK~en Ga9. Aos dieser zwMfacbenArt der Einwirkung orktSrt sich
die sogenaoote PassivitSt des Ehens, bet welcher es tangaam obne

Gasentwickelungangegriifenwird, aber oîcht, wiebisher angenommen,
~U,g intact bteibt. Gabriel.

Ueber Persulfate, von Berthelot (CoMp<.rend. lt8, 1481 bis
!~83). VerantasBtdarch die Mittheilung von Moritz Traabe (<<<Me
BerichteXXIV, t746), welcher die UeberaehweMaSure SO~ formulirt,
hat Vertasser neoeVereucheangesteMt und die von !hm Mher aufge-
etettta Formet SsOï bestatigtgefunden. Es MrKHtnSmMcbdas Kalium-

reap. BaryumsalzBachweisMchnach derÛteichong: R"890~==R."S04
+ H: 80~+ 0. Bei der Bestimmung des activen Saueratoff8 ist dar-
auf Bedacht za nehmen, dass neben der Ueberschwefeie&oreoft WaeBer-

stotfbypefoxyd (ond zwar bis zu 2 Mo)ekutenauf 1 Mol. Saoro) vor-
banden iet, so dosa man !)n extremen Fatte dof SSare die Formel

8; Os ortheiten musate, wo!tte man aonehmea, dass aller active Saner-
stoff an Schwefelgebandëtt war. Otb~f.

Ueber einen explosibelen Kôrper aua Barytwasser, Ohrom-
s&ura und WaasoTstoShnperoxyd, von E. Pécbard (Campt. ~td.

ti8, 39–4t). Za einer katten, wâ8serigen LSsong von ChrornsSore

(8 g !m L!ter) giebt man SbeMchasMgesWasserstoNtaperoxyd und
dann abgekahhee Barytwasaer Vis zur dentKch atkaMsehenReaction;
es entsteht ein getbt!ehe)', apSter gemsbraaaer NiedeMcbtag. Eine

SaaeMtoSeatw:cketnogzeigt das Ende der Reaction an. Man giesst
nanmehr das Ganze schMettin viel Wasser, wascht die FSH<tngdurch
Decantiren aos und tMoknet ste im Vacaum CherSchwetots&ore. Der

Kôrper detonirt beimErbitzen mit schartem Knatt, unter HintertaMong
von Baryamchrotnatund etwas Baryt, wird darch Wasser nicht zertegt,
giebt mitSchweMaSore eme achne!! vofabefgehendeBtaofStbaog, und
seine Zasammanaetzang entspricht anoahernd der Formel BaCrO;
+ '/MBaO;. a~,M.
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Ueber etnen aeaea KapfofWtMseretoC and die DMeteUuag
von reinem SMohatof~ von A. Leduc (Compt.t- H8, 7t–72).
Verfasser bat beobaohtet, dM9 es zar Bereitang von reinem Stickstoff
durch Uebertehen von LoR Sber reducirtes Kupfer von Wicbtigkeit
ist, die vorhorige Reduction des Kapfera nnterhatb Bothgtath vor-
eaoehmen; es etnpNehtt sich ferner, beim Ueborleiten der Luft die
dunkele Hothgtath nicht za &betscbMiten,aad anderersetts eine etwa
10 cm lange Schicht des Metanes am AoaSussendedes Robres zavor
za oxydiren. Untorlâsst man dièse Voreicht, so :st der entweichende
StMkstoa' wasserstoffhaltig, weil du Kupfer den WaMerstofFabsot-
eorMrt und ibn aHmabMcbbei hoherer Temperatur :m Stickstoifstrome
(aaeb imKohieBaaarestrotne~iederabgMbt. Q~~

WMnmg: des Liohtes auf Cthloreflber, von Gantz (Compt.
rend. 118, 72–75). Wenn man Chtorsttber in dNaner Schicht auf
e:oer Glasplatte dent L:chte aussetzt, so fârbt es sicb in den emten
AagenbHcken zwar nar wenig, wird aber alsdann darch einen Ent-
wickler, wie Etsenoxatat, za SHoer reducirt. Die gleicbe totcbte Re-
ducirbarkeit eriangt das Chlorsilber auch ohne BeHchtang, wenn man
es e!oige Stuoden lang im Dunkelen am ROckHMBMHerkocht. –
Durch taagere Belichtung wird das CMofsitber unter Chlorentwicke-
lang in viotettrothea SMberchtorOrverwandelt 2AgCi CI + A~Ci
==.– 28.7 oaL; letzteres zerMttt darch da8Licht weiter in Chlor
und Silber. Man bat also auf betichtetem SHberchtoHd schUeBaMch
drei Schtobten: zo oberst Silber, darnnter CMor8r and za unterst
Chtorsitber; die Dicke der Schichten Mogt von der BeMehtangsdaoor
und der UMprungtichenD:cke der Chbraitberaehtcht ab. a.b,t.t.

Ueber ein neaos Gaa, rhosphorpaataaaooMo~M, von C. Pô(t.
teac (Compt.feKd. H8, 7L-78). DteVerMndoBgPFaC!: bildet <!ch
nach der Gteichung: PF, (2Vot.) + Ch (2 Vol.)== PF:Cî: (~Vot.).
Das Gas ist farblos, besitzt starken, angteifiendeBGemo! wird voa
beissem Wasser and alkaliscben Ftassigketten absorbirt, zeigte die
Dichte 5.40 (atatt 5.46), wird bei etwa –8" NBasig,zef<at!t bei 250<'
oder durch den etektnacheo Funken i~ Phosphorpentafinorid und
-pentachhn-M, darch Schwefel bei 1!5" m Chlorachwefel und Phos.
phoratttMttond PSFs (Gas), mit Phosphor bei t20<' in Phosphor-
triNuond und -trichtorid, mit Magaesiom, Aluminium, Eisen, Nickel,
Blei, QoeckMtber und Zinn bei t800 io PhoaphortnaMondamdMetaM.
chloiid, und mit Wasaor in 2HCt + POF9 (bezw.H,P04 -t- 3 HF).
Mit Ammoniak vereinigtea aichzo PF3(NHt)t, einer weisseo, leichten,
wae8er!3s!ichenVerbindung. Q,

Die Verbindung des Bo:rbromids mit PhoephorwMseretoa'
iat nach A. Besson (Co~. t- ïiS, 78-80) farblos, amorph,
sebr leicbt, raucht und entzSadet sich an der Luft, bat die Formel

~BfwaaMretoS
L.Ladnn ~~7om
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BBrs PH~, wird dnrch Wasser aoter Abgabe von PH~ zerlegt, MMt
sich bci t50" im WasserstoS- oder KobtensNareatrotn ver<ti!chtigan
und in kleinen KrystaUoa gew:nnec, und MrSttt bei 300" in BKun-
wasMrMoCand bnMMcbwttfZMBorphosphor BP, weteber mit Alkalien
oder Nfttfonttatk erhtt<!tPbo8phorwa88erato<rMe~rt, beim Erhitzen im
WasseMto~&troBteetwa~Phosphor verliert und im 8tio~8to<)htromebei

Rotbgluth e!t!e9tMk8toffhattigoMasse giebt. st~M.

Ueber ein SelenBiUotamt von Pau! Sabatier (Compt. rend. 1 <?,
t3~–!33). Verfaaset'batdarchUebertetten yonSetenwaaseratotPaber

kry~ta!tts!rtMSilicium bei Rotbgtath SetensiHcMm8:809 ata eine ge-
schmo!zeM,metrende, tnetaU&bnHcheMaMe erhahen, welche durch
Wasser in KMee~are and Setanwasaerato~zerte~ wtrd. o..Met.

Ueber die Fl~ehtigkeit des Nlokels unter dem BinNaase
der SaMtsaMM,von P. SchStzeabefgep (CoMp<.rot~. 118,177–179).
Wenn man waMor&e:e9, in oiner 8t!ckato<MmoephSre aabtimirtes
Nicket<:h!orMbei î)NnketMthghth tpt WasseMto&tfome redacitt< ao
entweicht mit dem ChbrwasserBtotf eine aSchtige Nicketverbmdong~
dieselbe taast sieh teicht dadureh oachwetsen, dass man daa von den
entweichenden&Mea durchstncbene Rohr einige Centimeter iang auf

Dunkelrotbglutb erbitzt, worauf vor und hinter dieser Stelle ein

rmgtormigerBeschtag von Chlornickel e)-6ehe:nt. Die KBchttgeMetaH.

verbindttog ist viette:eht NtH;, oder NiHCt oder NiCtg.(HCI)x.
Gthtttt.

Ueber die Dlohten von SanerstoS', Wasseratoff und Stiok-
stoff, roo A. Leduc (Compt.rend. H8, 186-189). Unter BonutzMg
des Regnaatt'eehen, vom Verfasser verbesseFten VertahrpM bat
Verfasser Mgende Werthe {St die 3 Gaee gefanden; 0.0695, H050
und 0.9720.

Bemerknngen &ber die VMa&ohttguag von Eisen- und
NiokelmetaU imKoMonoxydstrome, von Jate& Garnier (Comp<.
KHd.118, 189–t9t). Verfasser theilt aus seiner bBMenmSnaMcheo
Praxis einige attere Beobaebtungen mit, welche dorch die kürzlicb

nachgewiesene FtSchtigkeit der beiden Metatte tm Kohtënoxyttstroot
ibre Erklirung Hodeo. G..hr!t).

Wirkaag des Wassers auf basiaohe Kupferaeize, von G.
Rousseau und G. Ttte (Cont~.fettd'. ItB, 19t–t93) Durcit Er-
Mtzen mit Wasser wird basisches Kupfernitrat in 20 Standen bei
!60< basMcheeKopeBrsotfat (Brocbantit) ontef Zusatz von Mag-
nesMmcarbonat in 150 Stunden bei 240–250" und Kupferoxy-
chlorid (Atacamit) in 24 Stonden gegen 240" in Kap<ercxyd ver-
w&t)de!t,wihrend bMiscbes Kopferpho&phat (Libethenit) von Wasser
selbst bM 275" nicht angegriffen wird. G,
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Ueber etce wtohMge BMdungaweiee aehwei~ï&alttger Mine.
ralien, von E.Chuard (C'CMp<.MNd.tl8, t94–t&6). MetaHgegea.
atande ans der Bronzezeit zeigen, je nach der Art der FondstNtte, ein
verscbiedenes AaMehon: t. die in der Erde vergraben gewesenen
sind ober9acb!{eh mit grunem Kopfercarbonat and weissem Z!nnoxyd
eberMgen, uoter dem sieh eine KttpfoFoxydo<8cb!chtbefindet; 2. weao
sio unter Wasser auf dem Schhtmmboden gelegen batten, erecheinea
8M an der unteren Seite fast rein metattgtSnzend, an der oberen

Seite sind sie mit einer ÏMhsch!cht überzogen, unter welcher sieh

Kupfercarbonat mit Zianoxyd und dann eine dttoke!i-otheSchicht von

kryatatHsirtem Kupferoxydul befindet. 8. Hattea die Bronzen im

SeMammbodenget~ea, der @ewShMt:ehtehta- undthoabatti~;at und ~iet

organische Materie enthatt, M zeigen sie einen heUbrauneN, metall.

gtSttzenden Ueberzag, der viel Schwefel neben Eiseo, Kopfbr und
etwas Zinn entbStt und seiner Zusammonsetzung nach ein xtanhattiger
Cbalkopyrit ist. Man bat es atso im vorliegenden Fatte mit der

Bttdnng eines aehwetetbattigeaMinerais za tbm, welche&ichohne Ver-

mittiung eines eisen- oder schwefe!ha!tigonMineratwaaaers(Daobrée)
vottzieht, Httd fSr wetche die Bedingungen jeder Zeit gegeben sind.

e<tbr)~).

Unterauchungen liber daa ThutMam, vott C. Lepierre und
M. Laebaud (Compt.rend. 113, 196-198). Citronengelbes amorphes
ThatMttmsotfat T~SO~ wird j. durcb siedendes 2fach normales Kali

(ca. 3.5 g pro Liter) gelâst und beim Erka!ten in orthorhombischen, mit
Katiumsattat und Katimnch!orat isomorphen Krystatten wieder ab-

geschieden; 2. durch concentrirte (31 pmccnttge) Kalitauge in
starkerem Masse (18 g pro Liter) getBst; 3. dnrch schmekendesKatt
in Tha!t:omsesqatoxyd TtaO~ (hexagonale BtSttcben) verwandelt;
und 4. beim Schmetzen mit Salpeter und KatMmchromat in ein kry-
staitisîrtes Doppetsa! TttCrOt. KaCrOf ObergefBhrt.ThatMumcbtorSr
wird darch Bebandtattg mit concentrirter ChretnNaaretosMng in

CrO?(OTt)Ct verwandelt. welcbes kleine Prismen mit reehtwinktiger
Basis darsteUt und durch Wasser !t) Thalliumohlorûr und ChromaSare

zertegt wird. o~

UeberBe&'aottoc und Dispersion des ktyatatUsirtenNfttrtum*
cMorMea, von Franz Dnasaad (Com~tt~. it8. 2?!,29Ï–292).

GtbrM.

UateMaohang über die langaarne Verbreonuag von Qaa-
gemiaohon, von Albert Krause and Victor Meyer, [t.Abhand-

~ung](~<e&oM.864,85–t!6). LAbachnitt: Die orientirenden

Versocbe, bei welcben die Gasgemische (etektroiytiachee KnaHgas,
KoMenoxydkaaMgae) im mit Feachtigkeit gesSttigtea Zaetattde zar

Verweodttng kamen, Ohrten 20 foigenden EfgebniMen. t. Spuren-
weise Beimengungon beeinnassenden zeittichen Verlauf der Vercinigong
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von KtMUgaMHMhtmsenso wee~ieh, dass ein Zusammenhang
zwiecben Mangedea verbundeneaGeagemiechee und Zeitdauer nicht

xu erkeonen ist. 2. Knattgas verbindet eioh attm&htichachon bei
305" (Mphenytamindampf) z« Wasser bel Anweseoheit too Qaeck-
silber, ~Shread bei AbweMoheit dieses MetaHs eine VereittigMg
M!bst nicbt darch tagdeoges Erbitzen auf 305", woht' aber sehr

langsam bei 448" (SebwefeHampf)~ rascher bct 5t8<' (SchweM-

pho9phord&mpf) ettbtgt. 3. KohteaoxydknaHga&geht in sebr er-
heMichemMaasee sobon <!<n'chMageraaEfb!tzett auf 448° in Kobten-
eaure Ober. 4. Die Exp!os!on6temperatardes Knallgases und Kobkn*

oxydknaHge6e9*MzogasehntotzeneoGefâssen !iegt zwhchen 518 und
?60 (ZionchtorMaaipf).

Il. ~nterBuchungen ûber die DMeteUuag und daa Var-

h&Ken feïnsten XcaUgases: des S!uaohme!zen tn gMaerneo, mit

?eU!g lafta'eiem Knatigase geOUIten GeNssen. Im Hinblick aaf

die im 1: Abschnitte (Pnnht t) mitgetheilte Beobachtung, baben

Verfasser mogHchet reines e!ebtt-o!yt!BebesKnattgss Or ibre
weiteren Versuebe in Anwendung gebracht. Der zur Bereitung des

Gaees dienende Apparat bestand ganz und gar aos Glas ohne jedes

VerbindangestSck, dieEntwieMang des Gases wurde !t–I4Tage
anonterbrochen unterhalten, und zwar warde nicht kattes, sondern

beiMP9Wasaer zerlegt. um eine Beimengangvon Ozon oder Wasser-

MofbMperoxydzn vermeiden. Die Trocknang des Gases geschah mit

Sehwefe!s8Hre.Die e!nzetnenmit Gas zu fuHendenEngetn waren mit

einander verbanden dofeh Capittaren von nur '/<–3 mm Weite; behn

Zusammenachmetzen dersethan pfianzt sich die EntzOodMngnicht in

die Kugeln fort. Die VeMucbe zeigten, dass auch hier bei ver-

schiedenea mit ganz gleichartig hergeateMtenand gereittigten EoaU-

gMe geM~ten Kttgeto boi gteiehartiger und gteichtattget Erhttzang
(auf 5l8<reap. 448") gacxHchverachiedeneReaahate erhatten werdon:

die Reaottate andertft) eicb aocb nicht, ais man die Kttge!a wahreod

der DttrchspMang mit EnaUgasbis zom beginnenden GtBhen (ça. 520")
(beba~ Reinigung der GtasobertBche von Gasepnren) erbitzt batte,
und ais man zar EMiehmgatSgtiehstgteicbattigerVeMochsbediagungen
die VerauchagetSasegteich~eitigin dernsethen Bade erhitzte. – Man
muss demnach schMeMen,dass irgend eine, in dea vefMhiedenen

Vet-auchen verachieden stark wirkende Ureaehe die Gleichfôrmigk:eit
der Resattate aofhebt: und ~waf ist wahrscheinMchdie OberHSchen-

beachaf~nheit, bei zwei mit groMter Sot~fatt v8!tig gleichartig her-

geatettter Gtaskngetn geaBgeadverschiedeo, um die voMigeRegellosig-
keit der VersncbsefgebmsBeza erklgren.

Bet6gt!ch der ron den Verfassem conetmifteM, dttfch Zeichnang
ertSoterten Apparate und der zahtreicheo ioteressaotea Einzetheiteo
wird auf das Original t'arwiesen. c"bfM.
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.tmnMmeanhocEtctge SiedeptmktsbMthnnMtagen boohmoteouï&Mr Korpef,

voa R. Schweitzer (L~tm. M4, 193–196). Mittelet des von

V. Meyer und H. Gotdecbmidt beschriebenea LofMhermometera

(J~M Berichte XV, Ht, 303) bat Verfaseer den S!edepankt des Anthra-

chinons au 382<'gefunden. Andere hochmotecotareorgattteche K8Fper
warden jedoch, da sie sich bei tSagerem Sieden efhebttch zeMetzten,

mit einem MickM&irgetBttteaQneeksitberthe)'mometer geprNft, wobei

sich folgende Siedepanhte et~aboo:
Anthracen 35!" (Crafte 340.80)

Reten 39~<' (Berthetot 390")

Phenylnaphtylcarbazol 454" (G)-&be 440–4500)

~.B':naphtytam:n <83<'(;B:847t<')

Trtbeozytatnin 380–390"

~-Naphtytketon 464"

ot-î~aphtytpbenytketon ?5"

Chrysen 448"

P!cen Sber 900" (GrSbe und Walter

5t8-MOO)

Diantbryl und Tetraoxyaathra*
chinon über 500 ".–

FOr Alizarin und Phenantbrenchinon konnte, da s!e sicb beim

Sieden st&rk zersetzteB, der Siedepankt nicht bestimmt werden.
Gabriel.

Bettrage zur Chemie des Erbtums und Didyme, von

Gerhard KrOss [t. Abhftndiung] (Zt< ~Hn. 285, t–37). –

Nebst 3 Spectraltafein. Verfasser bat (z. Th. gemeinsam mit

K. Brôckelmann) bequemere Damtettangsmethoden und Mchere

Mittel zur Chafaktefistruog des bisberigen Erbiums und Didyme auf-

zaimden und den einen oder anderen Bestandtheit <ï!esp)'Erden, wie

er grade im Rohmatenat am meisten angereichert erachteo, nach den

aia beste bekanuteo Metboden zu isoliren versucht; er hat aber bis

jetzt keine ToHkomnteneinheitHchenKôrper, deren Moleculargewicbte

bei weiterer Bebandloog absolut constant geblieben wiren, erbalten

konnea. Es wurde veMucht: L die ~a<tt!on!fteFattang der beiden

Erdoitrate mit saarer Katiumanttatioeang; 2. die Fractionirung der

gemiscbten Erden mit Ammoniak; 3. Fractlonirung von Erbiummaterial

durch Anil!n in alkoholischer LSsaNg (dorch welches die schwSchstea

Basen anter den seltenen Erden entfernt werden); 4. das Verhatten

der nentra!en N!trat!Ssang der gemiscbten Gadoliniterden gegen Bber.

MhBsaigeftAmmoniomcarbonat (wednrch etB fast erMantfreiea Didym
bleibend gefSttt wurde); 5. das Verbatten der Erdan gegen KaMant-

oxatat (wodnrcb ein achwach erbinbahigea GemMeh von Didym und

Holmium aasM); 6. das Verbatteo von neutralen NttraHasangen sel-

tener Erden gegen Aikobtt! (welcher ans dem gewohntichen Didym.
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nitrat vor Attem neeh eina farbloaeErde aiedaracMagt). – Der GtHtg
der Bomigongwarde epeetroakopisehverfbtgt (siebe die domOriginal
be:gegcbeoenSpeetrahafetn). g.

Ueber Sehwefetphos&hoMerbindwag~von J. Mai (Z.4~.
~tKH.865, t92–S68). Zar beqaemereaDareteHuagdes Triptio&pbor-
bexaaMtftdes P~Se (Seîter, B&mme) Wttfde etn Gemiacb vott
2 Th. Schwefet mit t Th. rothem Phosphor erbitzt und ta) Kohlen-
sSatMtMm de&t:nirt. Dasgetbe. kyysta!tint8ehePMdaetwnrde:n
3 Fraetionen ax~efangen und von jeder der Siedepttokt beat:mmt; es

sich, daM bei der ï Fraction die zuerst aaftretendeB, schwach
gethen DNmp&die tempe~tur 410,3' besiMGnunddieVerbinaahg
P<St enthalten (A); die epStefao<tretende&rotbbraunen D&mptehaben
die Temperatar M8,5< Bei den Fractionen II und IH warde das-
selbe Reaultat erhatten; das Prodact zeigt also aonSherad den Siede-
pMkt des Pentasut&da PaS, (5t80). Der Analyse zn Fo!ge liegt
ein Gemisch von PaSe ttod P~St vor, doch ergab die DantpMiehte.
Bestimmnngeinen hôheren Werth (ça. 333; berechnet far P38e:222
f5rPi!St:285).

Um non ZMentecheiden,ob sehon beim Zasammenschmetzen der
Elemente ein Gemenge von P~Ss und P<Se entsteht, oder ob erat bei
der darauf folgenden Destillation eine thoHweiseZeraetznng eintritt,
warde eine Destillation im Vacuum vorgenommen. Ein Vorver-
sach batte ergeben, dass Pa~ (nach einem unbedeutenden Vortauf)
t6Htg bei 332-3400 [t0-n mm] ats achwaeh grangetber Dampf
abergeht. Auch P:S$.ging ohne bedeatendeNVor!aof fast vôllig und
zwar bei 335–340 ais echwacbgrungetber DampfSber; dM [teattHat
zeigte dia ncbttge Zasammeusetzang P~Ss, war a<eo frei von Penta-
sulfid. Ob aon wirklich bei der Destillation nnter gewShnHchem
Druck Zersetzang eingetreten war, soit sp&terentechieden werden.

Die Destillation von P<Sa :m Vacuam (nmm) voMzieht
sieh wesentlich zwMchen230-2400; daa Destillat tSst sich oaheztt
voMtgin kaltem SchweMkobteBstoH';aas ihm scheidûn sich Krystalle
vonPt~ aoa, welchebei !95" erwetchea and von t43–!60<'<eb<aetzen.
Dia Differenz der Siedeponkte bei gewohnMchemund vermindertem
Drook (II mm) betrSgt ÎBr P~Sj; t78~ gitt d:08e!beD)aëMnz (ar
P:Ss, so sollte tetzteres unter gewôbnlichem Drock bei t78-t- (230
bis 340<9=. 408–418" SMden,waa mit der Beobachtong (s. oben
bei A) gut abereinatitBtBt.

Unterenchang von P~S:. EinQemisch von dieaerZoMmmen-

setiinnggeht imVactam (H mm) fast votMgzwischen 285 -3350 aber;
das DeMiMatbestett aus einem Gemisch verachiedener Verbindungen,
ans welchem sieh mit SohweMkoMenBtotFein neues SM!6dPtSï (fast
farblose Prismen) ausziehen iSsst. e~rte).
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Veber die pa~odUMhe Aaofdaaag der Etemente, voa Jamea

Walker (C&~t. ~<M68. 251–253). VerfaMer erortert die VoMOge,

welche die von Mendelejeff gewSbtte Ordnung der Ëtemeote ia

Ver<ica!reihea Toraos bat. vor L. Meyer's Anordoang auf eiaer

Spirale. Doch M.bMgter vor, Mendetejeff's zweite ReHte, die der

*typbcb9o<=Etemente, UtMam bis Ftoor, ats erste Reibe unter die

ungeraden Relhen M Mrset~ett. Daoo kNme Saoeretoff nicht mebr

in eine Horizontalreibe neben Chrom und Mo!ybd&a,sondem neben

Sohwefe!, Selen and Tellut, Fiuor nicht mehr neben Mangan, son-

dern an die Spitze der Halogene za steheo. sch.h.).

Ëpwideruag auf ~[nige Ëtawûr~ gegen die ?nte!'Nao&tmg

Ober die Msuagen der 8ohwe&ÏBSm'o, von Spencer A. Picke-

ring (Chem.2VMM64, 1).

Ueber den AmmonittksodaprocesB, von H. Scbrelb (C~Nt.

~tM 64, 4–5).

Ueber LSsungen von arseniger S&OM, von E. Godwia

Ctaytoa (CAem.~etfxt64, 87). Arsenige SSore in feinen Krystatkn

warde mit Wasaer von 15" C. unter bSoSgem Scbütteln vetachtedeae

Zeiten in Berûhruag getaseen. 100g Wasser batten ao~enommen:

nach 4 Stunden 0,118g, nach 6 Stonden 0,269g, aach 4 Tagen

0,99g. Warde arseoge Sanre mit Wasser 1 Stonde lang gekocht,

tangeamabkSMen ond tNngefe Zeit stehen getmaeB, so hatten 100 g

Wasser 2,23 g ac%enommen. Ata arseoige SSare 4 Stunden 'mit

Wasser gekocht worden war, hielten 100ccm der noch 98" hetsson

LSsang 9,52g AstOt; nachdem aie 11/9 Stunde gestanden batte,

worden noch 8,24g, nach 45 Standen 3,28g SSare in MOccm ge-

funden. actxnt).

Ceber die Moteoulargewiohte aQssigef Mrpef~ eraoUoesen

aus den Biedepunkten. von H. M.Vernon (CAeM.?«'< 64~ 54–58).

Die Abbandlung, welche viele der beobachteteo Regetmaseigkeiten

der SiedetempemtaMn und die Abweiehangen von dea tbeoretisch ZN

erwartenden Siedepunkten chemiscber Verbindangen bespricht and

auf ihre Bedeatoog far die Bestimmnng der relativen Motacahrgrease

hmweist, eignet sieh nicht for einen Anszag. Sttottt).

Ueber NickelkoManoxyd ond seine Anwendtmg in Seworbe

und Industrie, Ton Lodwig Mond (C~M.~M«s 64, 108–110).

Die physikatischen Eigenachaften des Nickehetracarbooyts sind m

diesen~c~ea XXIV, Re~ 618, die DarsteUang einer entaprechenden

EiMnvtrMndaog dieseBerichteXXIV, 2248beschrieben. Werden Nickel-

erze oder Nickeispeise gerôste4 dann in einer geeigneten AtmoaphSre
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– bei eioMBVer<abMain gfoaseM Maa~Mabe d~rch Waasergas –
)<(-:450" reducirt, so ISset 8:ch das Nickel dureb B~handtung mit

Kohtenoxydaas defn E~e a!s N:cke!tetraoafbooyt verBachtigett tod
darch EpMtzeader ge~fSr<B!genVerbindang auf 200 ata cohSrootea
MetaHgswinnen. Da9 K6htenoxy<t wird wieder in den Proeess za-
tBchgeMhrt. Auch Sur Verniektung tSsst sieh die Verbindung ver-
wendettt indem man B. erhitzte Gegenstaode in die Msong des

Tetracarbonyts in Petroleum tancht. 8ch<.rt<).

Ueber die krSMg radaotrende Wirkang des smoiams,
von H. N ~arren (C&Mt.~«)< 94, 75). Silicium iu der dem Gr&-

p)t:tentsprëëhëtden ModB!eatMner!e!det fSr atch 8et&8t, bëi hohen

Temperaturen, keine Oxydation; gemiscbt mit MetaHoxyden bewirkt
es aber !e!chtReduction. Bteioxyd mit Silicium, aaf donkte Roth-

gtut erhitzt, wird ptStzMchredoc!rt; ist Silicium im Ueberschusae
torbanden, so bitdet sich ein SittcmmMe:. Wird Sitberoxyd mit
Siliciumin aUMarotbgMhendattTieget geworfen, so beobaobtet atatt
eine gtSnzendeLiehtentw:ck!ang und es entsteht eine hatbaSsstge Ver-
bindottgmit etwa 40 pCt. Silicum. Wird eine M'achung von gteichen
Theilen fein vertheilten Siliciums, Ataminmms und Bte!oxyd erbitzt,
so Sndet eine furcbtbare Explosion statt. Erhitzt man eine kteine
Mengeder MMchongauf einem Ch&mottestemmit dem Lôthrohre, so
sebmitztdieselbe sehr raech, am darauf mttbetStibeodetaKnatt, anter
BtMangeiner grossen Ranehwotke, zo verachwinden. schertel.

Ein neues Vorfahren sur DarateUung von Natrttun- und
XaUumnitrit, von H. N. Warren (CAeat.~(pa 64, 290). Ueber
platinirten (t~ptoo.) Asbest dafgesteMt darch Tf&aken von ge-
spooMnemAsbest mit eiaer LSsaog voa oxalsaurem P!at!o, TMckneo
undErhitzen wird in einer Verbrenntmgsrohre ein Gemenge von
AmmoniakgMund Luft geleitet and die Rohre an e:nem Ende mit
einer Bansennamme erhitzt. Es bilden sich d!chte Wo!ken von
Ammonmmnitnt,welche !n Natronlauge e:ogeteitet werden. Das frei-
werdende Ammoniak wird zo neMer Darste~ang von Nitrit ge<
~'°~ Sth.,t.

Bemerkamg Ûber die FSUang des Rupfers duroh Eisen und
yberdie Binw&'kmtg des met&ÏUaehen Btaena suf die Maungen

gaer 8osq<tioxydaatzo des Biaens, von J. Cb. Essner (J?~. me.
~M.[3] <},147). AtMdon kapferbattigen Langen, welche man darch

tsbwMbseindesBegiessenmit Wasser and Trocknen der !tap~rhatt~eQ
tPyntegewinnt, wird bei 70<'–80<' dasKap~f durch Eisen ats ibiner
jptaab,komtg oder faserig aaegeSMt. Die BeachaSenheit des Eopter-
Bpiedefschiageswird nachBeobachtnng des Ver&ssem dnrch die Stractur
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–~ f~t. <~M<
de& EiMM bedingt. K8m!gee,and faserigea Kop<arka<!nieicht von

dem einhattendenSchtamme voa Eiaeoaeaqaioxydbydrat frei gewasohen

wefdon. Dasselbe verdankt aeine Entatebung einem in der Lange

vorhaBdenen~baaiachen Ehensatte Fet(HO)4SOt, Mf wetcbea nMtttt'

Mèches E:Mn tB tbigeader Weise einwirkt: 6[P'ea(HO)<S04]-~Fe;

=-6FeSO~+4Fe(OH)a. s.

Ueber die Peroxyde des Oadmiums, von B. KoarHoff (~Ott.

CA<m.f~. [6] 38, 489–432). Das von Thenard suerst beobacbtete

apâter von Ha98 (~«'e B«-'cAf<XVII, 2249) wieder d~esteHM

Cadmtomhyperoxyd wurde vom Verfasser naeh MgeMdemVerfahren

gewonoeh: VërdNnntsLoMogenv«n WaMëmtdtFhyperoxyd(!,3 g HtOt

ta !UOccm) wurden auf dem Wasserbade mit den Hydraten des

CadtMtumeoder Zinks bis nabe zur Trockoe verdampft. Die Farbe

des Cadminmoxydhydratesgeht in gelb ûber, die des ZmkoxydhydratM

bleibt anvenindert. Die Behacdtong mit WasseratoiThyperoxydwurde

taettrmata WMderbo!tModnach jedesmaHgentEtodampfen eine Probe
`

weggenommen,die sorgfiltig gewaschen und imExsiccator getrocknet

wurde. DieAnalyse von vierPrâparaten ergab nach Abzug des (a<M

der gefundenenKchtensaore berechneten) Gehattes an Cadmmmcaf-

bonat die ZnaammeMetzoogdes Cadmiumperoxydes entsprechend der

Formel CdO;.Cd(OH):. Die gteiche Zosammensetzang zeigt da<

Peroxyd desZinks. Beide Peroxyde beaitzen mikrokrystaHineStructur.

Die Cadmiumverbindungist getb, die Zinkverbindung weiss. Erstere

ist ontSstichin Ammoniak;mitSaare bebandett liefern boideWasMf*

stolfhyperoxyd. Etwas Bber !80" werden beide ToUstSodtgzersetzt.
8cher<e).

OrgantscheChemte.

Nîtro-CMofaaphtttUn, von H. E. Armstrong und W. P.

Wynne (i~oe. CAeMt.,S'ce. 1889,7t).~-CMoraapbtaHn (ebensojÏ. Brom'

naphtalin) ISmt sich teioht nitriren, wenn man es im gleiclienGewicht

Eisessig eaaS8t, 2'/ï Mot. Salpetersiure (specif. Gew. i.42) MnznfBgt

und das Oanze 2-3 Tage stehen Msat. Daa entatebende Nitro.

chlornaplitalin (atM Spintaa achwetetgetbeNadetn vom Schmp. 116")

giebt bei der Destillation mit PCts das bei 63.&" schmetzondeD!-

<:h!<'maphta)tnund ist also t,2'-«-Nitro-cMoraaphtaHn. FoeMtM.
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Die EinwirkuBg derBMogene auf {~.Naphto!, von H. E.
Armstrong and H. C. Rossiter (Proo. CAem.~oc.1889, 7~. Be-
bMdett maoj~.Naphto! mit 1 Mot. Brom, ao entBtohtein dom t. 2.

Chtor-naphtot eataprechondes Mooobrom-naphto~.wahrend ein
Ueberecnass von Brom XMeiaem Tetrabromderivate Mort, welches
1 Bromatom heterNnuc!ea!enthatt, wie schon Smith gefnnden bat.
Wird ~.Naphtot uiit 2 Mol. Brom bebande!t, soentMehtein Dibrom-
~-naphtot, welches aas Esstgsaot-omit 1 Mol. KrystattesstgaaMrettt
PrismenvomSettmp.84" kryst~tMrt. wahrend diereine Substanz sich
aus Ligrorn in Nadetn vom Schmp. t06<' aussebeidet. Dureh

Oxydationmit KaHfxnpermacgfmatentsteht BromphtaiaSare; es ist atso
d)Mxwe!te BromaMmitt dën xyt-ëitenBeM~ttem eingetfeten. Bel
der direoten Chtonrong von ~-Napthot entsteht nar wenig Cbtor-

~-naphto) (diese,BMeA<eXXI, t(M7, 3878). Die Chlorirung ge!:t)gt
jedooh!eicht, wenn man auf ~.Naphtot, welches in seine<ndreifachen
Gewicht an SchweMkohtenstoffgetoet ist, unter geHndem Et-w~rmen

SotfarykhtofM einwifken Msst. Msa kaan sa Mono- and DieMtr-

fi-naphtot erbalten, und zwar erstores in theoratiecher Aasbeate, «.

Naphtot giebt jedoch, mit abeMehOsMgemSOtOt behand~tt., grosse
Mengen har~tger Producte. Durch 1 Mol. Brom entsteht ans Chlor-
~-nspbtot das dem oben beschriebenen Dibfom-naphtot ent-
sprechende Chtorbrom-naphtot, welcbes mit 1 Mol. KryataH-
eMigsatirein tangenpriamatischeo Nadeln vom Scbmp.92" krystaHisirt
die subtimirte Substanz schmiltt bei JOt Beim Bromiren von
Scbaeffer'8 ~-Nspbtotsattbsaare sowie beim Sulfoniren von Smith'

Brom.naphtot wird dieselbe SatfbBaure erbatten; dasselbe ist bei
den entaprechendenCblorderivaten der FaU. Wird aber Dtbrotn-
napbto! oder Ch!orb)'om-))aphtot sotfbnirt, so entatehen andere
Sâuren, aIs wenn man von Sch.aeffers. Saare die entaprechenden
Hatogendenvate bildet. W&brend oSmHcb die nach der ietzteren
MéthodeentstebendenS&uren leicht t8~!che Sahe bitdén, gebeo die
NMDibrom- oder Chtorbrom-naphto! eutstehenden SSarett schwer
tostiche Satxe und tassen sicb auch nicbt, wie die aua Monochlor-
bMteheattiehMonobrom-naphtot sich bildenden Sattbsaaren, M die
Schaeffer'selie Saure verwandetn. Beim SuKbnireBvon Chtorbrom-

~-naphtot entstehen zwei isomère Sa<tren. p.~ter.

Uebet die sat<r~t, wetohe geMMet wetctea, wenn die Amido-
gmppe der Bfonner'achen ~-tfaphtylaminauHba&ure duroh
Halogène ersetzt wird, von W. Hon!ding (P~c. MeM. Soc. 1889,
74). Beim Solfoniren von ~-Hatogennaphtatiuen bei gewohnticher
Temperatar entstehea jedesmal ~SatfosSaren, und zwer in groMerep
Mengeeine l',2-Saore, in geringerer eine 2, 3'-Sâure. Die lebtere

Berff))t«t.P.f))<tt).0<Mt)MhaO.J<hr~.XXtV.. r~Qi
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entspncbt a!eo der BrSnner'schen p-NaphtytaminauKbsaore. Arm'

strong and Wynne maobten ecbon aaf den abnorm niedngeo

Schmetzpaokt (98.&") des Chlorids derjenigen 8a!fbe&areaufmerksam,

welche in geringerer Menge beim 8<t!fbnireovon p-Jodnaphta!in ent-

stebt. Verfasser hat Ma die ans der Br&nner'schenp-Naphtytamin-

saUbaBaredarch Ersatz der Amidogruppedoreh Hatogeneentstebenden

Salfosduren mit den bei obiger Reaction in geringerer Menge <'nt'

stebenden SM~sSoren vetg!!ohen. W&brend die oblorirten und die

bromirten. SSuren 9teh ats {deotischerwiesen, warden betrachtHche

Unte~ebiede xwtschen der von der Br6nne)''8cben SNafe sicb ab.

leitenden p.Jodnaphtatinsa!fo8&a''e und der in geringeter Mange beim

8(ttfoB!M<t~on p-JodoaphtaMn entatehenden S~tbsSare {ëstgeetettb

Das Chlorid and das Amid der ersteten Siure schmetzen bel 1400

bez. 220", die der !etzteren S&orebei 92,5" boz. 2H"; die Baryam.

und die Natriumsatze beider SNaroosind aach verschieden: die der

SSare aus Bt-oBoer'e SXure ktyeMtMsirensowoht in wasserfreien

Platten ata aoch mit HyO M Nadetc. – Die 2, S'-CMarcaphtaMn.

ea!<b~Snregiebt ein Chlorid vom Sobmp. 109", ein Bromid vom

Schmp. 124" und ein Amid vom Schmp. Ï83". Das Cblorid dere~

sprecheaden p.BromoaphtaMMttfoaaoreechntHzt bei !24", ihr Bromid

bei U8", ihr Amid bei 204". Die Salze dieser Saaren kryataHiairen

waeaerfre!. Foef~ttr.

Ueber p-BromnaphtaMBaaMbaaore, von R. W. Lindall (P<'M.

CAtm.Soc. 1889, 118). Zum Zweek des genauen Ve~teiches der be!

der 8a!fon!rung von p-Bromnaphtatinentstehenden Sulfosâuren (ve)-g).

das vorhergehende Referat) warden aos deo p-NaphtytamtnBalfbsaaMn,

soweit dïeaetbea noch nicht oach dieser Richtung hin autersachtsM,

die entsprechenden ~-BrotpnapbtaMttMttbsaurenMchderSandmeyer-
achen Reaction dargestettt. 2, t'-p-BromnaphtaHa-et-saîfo-

sâure; das Chlorid achmttzt bei 14?0, daa Bromid bei t&l~ dae

Amid bei etwa 2090; die SSare iet identiscb mit der a!8 Haupt.

produet der Snlfonirung vonp-Bromnaphtatin entstebenden Satfbsaare.

a,4'.p-BromnaphtaHn-«-9atfoeSure; ibr Chlorid krystaitisirt

aua Petrotenm&ther in Aggregaten kleiner Prismen vom Schmp. 77",

das Amid sebmilzt bei etwa 2t7". – 2, 2'*p-Bromnaphtstin*p-

sutfoaSare; das Cbtorid krystaUisirt aus Benzol indicken, schragen

Prismen vom Schmp. 100", das Amid achmMztbei etwa 2Ï8". AUe

4 ~-BroatnapbtaHpsMtfosasrecbIoridegebea bei der Destillation mit

FCtt die entaprechenden Dichtorcaphtatine. poentef.

Isomere Umtagenmgem In der NaphtaMorethe. Dto p-Jod-

ïtaphtaNnBatfoaaaren, von H. E. Armstrong and W. P. Wynne

(Proc. CAem.Soc. 1889, !19). Die Versache setzen diejeaigen von

Houtdiag (vergt. ?or)etz(ea Referat) fort, indem die den veMehiedecen
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~-NaphtyiamhtMKiMaoreoentepreohenden~-Jpdaatfoeawe!! dargesteUt
and mit den bei der Sot~nirtmg von ~.JodnaphtaHn entstebeadeo
SattbsaareB verglichen werden.

2,2'JodnaphtaHa.8atfo-
Bitare; das Chlorid krystaHMrt aus Benzol in Prismen vom Schmp.
KtO", daa Amid scbmilat be< 2!C< – 2, t'Jodnapatatio.~
en!foa&are iet identisch m!t der belmkatten Satiboîren voa ~.Jod-
naphralin in gr8aeetef MengeentstebendenSSaipe. Daa Cbloridschmitzt
( entgegenMbereo Angaben) bel 164–!65", das Amid bei etwa
240". –

3,4'JodnaphtaHm.ft-8atfo9Sare ist ideatiMb mit der
bei der genanoteo Reaction !o geriogerer Menge auftretenden Sulfo-
8Snre; ihr Chlorid sohmikt bel 9~.5", ihr Amid bei etwa 8tS".

Wahtend atsc be<<nSatfoo:M)tVOtt~-Chto~- odër ~-Bromhaphtàtm
neben einer grSMerea Mengeder 2, t'-Sture eine kloinere der 2, 3'-
SSure entatebt, bilden sich beim 8a!foniren von ~-Jodnsphttdin zwei
«-SutEoeâBreo.Dteaetben geben aber beidedarch isomere Umhtgerang
in die 2, 3'.8Bara aber, sobald sie etwa 5 Stunden auf !50'' erbitzt
werdea. Es erscheint mSgMoh.dass attch beim kaîten Sa!<bntrenvon
~.Cbtor- und ~.BromnaphtaHo oMprSngtîch eine zweite <t-8Sore
entsteht, welche a!ch aber alsbald von selbst in die 2, 3'-8Nure um-
tagert, wâhrend im Falle der Jodverbindong diese zweite <t.8&arebe-

MSnd:gist. p.

Studien ûber die Oonatitntion der Triderivate des Naph-
talins. t Die Constitution der ~.Naptttot- und ~-BTapMytfMNin-
disalfoaawon B und &; NapM&UnmetsdisuMbaa<tre, von H. E.

Armstrong und W. P. Wynne (Proc. Chem. Soc. t890, H).
Duisberg und Pfttzinger (diese ~wic&te XXM, 396) haben es
wahrBobemMchgemacbt, dass die ~-Nephtytaatiadtaat~seare R von
der «.NaphtaMndieuMbsaarevon Ebert undMerz aich aMette,todent
sie dieselbe durcb Kalischmelze m ein Dioxynapbtalin vom ScbtBp.
!83–Ï84<' aberfBbrten. Dorcb Vergleich der aas der Sacre R ent-
stebenden DisattbsSore mit Ebert and Merz' <t-Napht&t!Mdi8Mtfo-
<SoM,weteber die 2, 2'.8teUang zakommt, wird f3r die ~-Naphtyt-
amind!a)tt<b8&MeR obige Ansicbt bestâtigt nod fûr aie aom!tdie Con-
stitution NH:(80:H): ==2, 3, 3' sicher nachgewiesen. Dieser SNare

entspncht eine CMordisoMbeaore,deren Chlorid straUenBrmig an-

geordnete, apiessartige Nadetn vom Schmp. t6S" bildet. Das ent-

sprechendeTrichtornaphtatia (2, 3, 2') kryata!ia!rt aas Alkohol
in kogeMgenAggregaten, welche aus kleinen SSa!en oder Nachen
Nadem beatehen und bei 90-910 achmelzen. Ats ~.Naphty!am:n-
dMa!tbaaareG sur Erm!ttetnng ihrer CoBatitotion nacb v. Baeyer's
Hydrazinmethodein die entsprechendeNaphtaMnd!8a!<oeSnreverwandë!t

wurde, warde eine nene, die fanfte NaphtaUndiauttbeSoreerha!ten.
Das Baryamsatz deneïben enthS!t 4HaO, ist..sehr tosMchin Waaser

C4~
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nttNtenKfand iet in ke!ney deattieb bestintmten KryfitaH(brmorhahen wordm:

bei 2700 eathatt es noch t'/x HzO, dar&ber Mnaas zersetxt es sieh,

Das KaUamaa!i!,+ 2 H~O,ist sehr !osMchund krystalliairt in kleinen

Prismen. Dits Natriamsatz ist sebr teicht toe!:ch. Das Cbtorid kry.

stamstrt aN6 Benzol M Prismen, aaa Es8!g9tHt)f9M Nadelu yoe

Schmp. !37" und gobt in ein Dichtornaphtatin vom Schmp. 6t.5'

Sber; die 8&are ist also die !,3-Metanatphtatind!aMtfos6are,

Ueber die Stellung der Amidogruppe in der SSore G geben folgende

ThKteacben AnfscMasa: Die entsprochende OxyaNare G entMeht

durch Su!foniren der B~yer'MhsnS, t'Naphtoisatfoetiure; anderer.

seits giebt jene Oxye&orebei der Reduction mit Natriumamalgam die

Sehaeffer'sche 2, S'NttpbtobatfbaKure. Âus dMeom Vërt)à!t6c

fo!gt fur die SSaro G die ConstitutionNH~OH). (SOsH):) ==2, t', $'.

Die Saure G geht in eine Chioraaifosaare Sber, deren Chlorid bei

17("' schmilzt. DM durch Destillation mit PCt~ daraus erbattene

Triehtornapht&Hn kryat~ttisirt in MhrdunnenNadetn vomSchmp.

!!3"; dasselbe ist tdeutfsch mit demjenigen, welches vonA!~B (<?<?

Berichte XVII, Ref. 437) sus der Ebert und Merz'schen j?-DiM~.
sSnre (~,3'-S:im'e) dargesteth ist, indem er dieBetbezanachst in eiM

K-NitrosSureamwandette. foer~Mr.

Studien ûber die Constitution von Triderivaten des Naphtt-

Mna. n.K.Amido-ï.S'.nttphtaUndiautfoaaare, von H.E.Arat'

strong und W. P. Wynne (2~-oc.CAe<n.Soc. t890, 15). Dorch ?

trirung der 1, S'-NaphtaHnd~attbsSare(vergl. diesei~ertc~eXXtV, Rtt

654) undReduction der entstandenenNitrosSnre wird die ats M-Naphty)-

MMin-e-dMn!&Maurein der Technik bekannte SSure dargestellt (ve)~

~ese Fenc&feXXM, 3327, XXIII, 77). Mittels der Hydrazinmeth~
iBsst aich die ureprungHebe t,3'-Nap!ttat:ndisaKbsa,are w:eder b~

steUen. Aus der tt*Naphtytam!n'<'dist!!t('sNureentateht eiue Chtof

disotfosSare, deren CMorM bei 110" schmilzt; das entsprecbende

Trichlornaphtalin sebeint dimorph za eeïn, indem es entwederh

tangeB, dBanen Nade!n vom Schmp. 87 oder in breiten, flaehen

Prismen vom Schmp.90" aos Alkohol krystaMMrt. rn der 3'-D!en~

saore sind drei «-SteHougenvorbandeN es teiten sieh alao drei tt-Am'

dosutbsam'en davon ab; da aber das der !,3',4-SaNreent8prec6en~

Trichlornaphtalin bei 78" achmtizt (diese ~erte&<eXXIV, Ref~6M),

das der !,4,3'-SSore entaprechende bei 66*' and 56" (s.dasfbtgea~

Referat), so bleibt fûr die vorliegende Saare nur die CoMtttatioi)

NH:,(SO:H)t = 1, 3, l' ubrig. D:eaes Resultat Btimmt mit der B~

obaohtung von Bernthsen Nberein, daa8 die der M-Napbtytamin-t'~
sattbeaure entsprechende M-Naphtotdisutfbsaare eine NaphtalinBo)~
taetoneutfosaore giebt, was nar ftir eine 1, l'-Verbindung der Fd
sein kann. Foerster.
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Studien tbef die OonsMt~on vcn Bf~pbttHiat~depIvate~a.
NI.DtUtt'sohe K.Naphtytamindiaatfos&ore No.Bn; Oonstitution
des Naphtolgelb S, von H. JS.Armstrong and W. P. Wynne
(Proc. Chem. &oe. )890, !6). Dia ans NapbMons&Mreentst<'t)ende
Daht'ache N<tphtytam!ndi$ntp)8aa)reNo.IH (~MeBencA~ XXH,
Ref.120) giebt, wonn man die NH~.Grappe durch OH etsetxt and
mtrn-t, dae «~ Farb~off we)-thvo!)eNaphto)g<4bS. Da dieses eine
heterooac!~)eDinitro-tt-naphtotsntfosaareist, indem es bei der Oxy-
dation !,2.4-8atfbpht&t8anre gtebt (vetgh ~MMBeno~ XIX, (:0~
CAcot.~oo. Tram. !886, 522), ond da fernerdie K-Naphtytam:ndt8)ttfo.
6Sorem nach der Hydraziamothode in t.S'-Napht~mdtsatffMSure
Mrwandéftwird, ao e~:eb<: sieS d)the We:teres fSr die SSitrë dtë
FormelNHï.(SOxH)9== 1, 4, 2', fur dae Napbtolgelb S die Formel

OH.(NOj))!80ïH== t. 2,4,8'Daa Cbtorid derCh!ordwttfMiMre,
welcheder obigen AmidodisatfoBSnreeotspficbt, krystttttMirt in Pris-
men vom Schmp.tO?". Des entaprechende !2'-Triehiornaph-
talin zeigt einen bemerkenewerthen Pimorphtsatts; aas Alkobol, in
wetehemes wenig tostich iat, kryatallisirt es ia dunnen Nadetn vom

8ehmp.66"; lâsst mondie geschmotzeneSubstanzerstarren and bestimmt
otsbaMwieder den Schmetzpankt, 80 liegt er nunmehr bei 56< ~itch
[amgererZwiacheozeitaber 6ndet man ihn wieder bei 66". Da dièses
Verhatten bisber noch nicht erkannt war, sind mebrfach ideotische

KOrper ats verschieden angeaehen worden; dus TrichtorMaphtaiin,
welches von Widmann aus Dicblornaphlalindisulfosiiure erhalten
warde,ond daejenige, welches Cteve aus dem Nitro.l,3-Dich!~r-
BapbtatmdarsteHte, sind mit dem oben beschriebenen Tncb!ornaph-
ttttinidentisch. Wird 1,4-Cbbt-napbtatiB8o)fb8auremit der theoreti-
achenMenge einer 20 procentigen rauchenden ScbwefeMore bei !00"

Batfomrt,se erMh man die vorgenannte t,4,3''ChtornaphtatMdM'ttfo-
eSore; es verhalten s!oh atso, wenigstenswas das EHdprodnct der
Reactionanbetangt, !,4.Am:do., !,4.0xy.and l,4.Cb!ofnaph(at:n-
mtfMSm-ebeim weiteren Sutfon!ren gte!cb. ~er!t.r.

Die homonuotealen Tr!oMomap&ta!ïne, von H. E. A rm-
ttrong und W.P.Wynne (Proc. Chem.Soc. t890, 76). DtM von
Faast und Sasme aas <Ch!ornaph(a!!o!etraeMor!d zuerst d<trge*
stetXenad von Widmann in seiner Conetitatton erkannte !3-
Trichlornaphtalin entsteht auch darch !)estittat!oo von Zincke
undKeget'tt «~.Dtchtor.n&pbtot (dwe B~-MA<eXXt, S385) mit

Phosphorpentachtorid. Jene Sobat&M zeigte den Schmp. 76–77";
~egenttich erhieh man lange dBnne, flacheNadetn vom Schmp. 66",
der bei ernentem Schmetzen bei 74" !ipgt. Die Entdeck~r der Ver-
Mndanggeben fur dieselbe den Schmp.St" an, wie Sberhattpt die
Ton ihnen an den Chlorderivaten des ~-Naphtots beobachteten
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Sebmeizpmkte etwa 4<~Mher sind, ateeievondenVet<aeMrng~-

fandeo wurden. Das 1,2,3-Tricb!o!-aaphta!:n (Sebmp. 76–77") wird

aoMoBtrt,weno es bei 1000 t Stunde mit tOproeentigef raueaendM

Schwe&Mare digerirt wird. Cas Baryame&t! der entsteheodet

MouoaBtfbBSarekryetaJMsht+3%HsO in Meiaeo kagettgenAggK-

gatea, welche m Wasser nur wenig t8e!!ch siod} das Katmmaah ist

in Wasser sehr leiobt, )B Atkehot wenig lôslieh and krystaMieitt

daraas in kteioea Nadetn. Das Chtorid kryetaHieirt in Nadetn vom

Scbmp. Î82"; das Amid Mhmi!zt bei 2M". Doreb attdaMemdMEr.

hitzen mit coac. HCt bei 260" wird ans der SttKbsSoredM Ttichkb

aapbtatitt wiede~ewonnen. 1,2,4.TrichtoFBaphtaMn worde w

Cleve (<~M BeneA~XXI, 893) ans Dichtor.ot-t~phtot, von deo Ver.

faMern <ta9Dichtor-a-nsphtytamiBdargesteUt. Schmp.92". Sulfonirt

man den Korper mit der tbeoretischeo Menge SO~HCt oder mit

seiaem doppelten Gewicht an SchweMoSMrein einstSnd~er DigeMioa

bei tOO", 80 erb&tt man eine SSm-e, deren wNssengeLosuog viscos

ist. Ibr Baryamst~z kryataHisirt mit 3H:0 io tnokeren Massea

kleiner Nadeta; dae KatMmsa~ krystaMisirt aus Alkohol in dünnen

NSdetehen. Das Cblorid krystaHiMrt in Nadetn vom Schmp. )M

bia 158", das Amid ebenMts in Nadelu vom Schmp. 235o. Durch

Salzsiure geht dae SottbeSaMchtoridnor Mhwierig wieder in das ur-

sprSngHche Trichlornaphtalin Bber. Aaknup~nd bieran sei eine

ZmammeBSMUottgder bisbar bekannten Trich!onMphtaHnegegeben:

Die Conatitotion Mgt theils ans deu vorangebenden, theite M8 dem

folgendenReferate.teferate.

i,2,3-Tt-iehtorMpht<ttm Scbmp. 76–7?o °

!,2,4- 92'

t,2.2'- 23-Sf

t.2,3'- 9t<'

1,2,4'- 78.5<~

!.3,t'- 87a.90"

!,3,2'-

1, ~.â"

1,4'-

J,4,I'- !3t<'

},4,2'- 66o.56<'

2,3,t'. '09.5<'

9 a 9'. 9!" 0
2,3,t'. '095"

2.3,2'- 9!" °

FoertMr.

Die Behn iaomeren DioMomaphtaline und die d&von a!oh

aMoitenden SnIfosSaren und TrichlomaphtaUne, ?oo H. E. Arm-

strong und W.P. Wynne (~-ce. CAeM.Soc. t890. 77). Statt der

theorettMh mogttcheoMba D:ch!oroaphta:ine Sodet man :n der Lttte.
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ramr deren zw3tf beschrieben; neuo voa d!eseo s:nd anzweiMha~
ats von etoauder verscbiedeoe chemtsche Individuenerkannt wordeo
(~-M. CAem.Soc.1888, 104, <N<~B~o&teXXIV, Re(. 655). Vonden
BbrtgeBiet bereits das «.DichtornaphtaUn (Sohmp.380) ata ein Ga.
meogedes 1,3- and des !,4.Mchtomaphta!iMer!tanttt~ordea. D.9
<-DMh!orDaphta!:avom Schtop. 94', wetcbes Ctaae (~ J~<~
XV, 3 M)erhMt aoa der beim8a!b)t!ren ton «.Naphtotin BMigaNMe
eatateheadan Stttbagare, kaon seiner Entatehung nach das za den
obigen nur noch fehlende 2.3.DMbtornaphtaHn nicht sein und dürfte
in Wahrhett woM ein Trichlornaphtatin sein. Es bleibt somit nar
das '-DMMornapbtat:a vom 8chmp. 120" noch ûbrig, welches Leedss
ut)d Everttard dorco Shttzen von Naphtattnte~actttond m:t SMber.
oxyd und Widmaon darch Eittwirkeng alkoboliscberKatHange auf
das Tetraehlorid daretettten. D<ss in der That in diesem die 2,3.
VerMndangvortiegt, tSsst aich dadarch beweieen, dass es auch dorch
tbeitweiMReduetton von !,2,3.Tncbtornapbtatio entsteht. Alle 10
Dichlornaphtalinesind n<tnsathntrc wardeu, indem ettte JOprocenttge
LSsnng von ibnen in Schwe<etkoh)enato<fmit etwas weniger ats
einemMotekQtCbloraulfonaâurebehandelt wurde; dieseMéthode batte
den Zweek, die Sat<bnirnng bei môglichst niederer Temperatar vor
sich gehen zu lesaen, um etwaige isomereUmiageroogeoza vermeidea.
Im Foigenden sind die Eigemchaften der so eatstebenden Dichlor-
naphtaMasatfbsSarenkarz beschrMben.die sngegebeneConstitution der
Siiuren fo<gt aus der der ihnen entsprechenden Trichtornaphtatiae;
die letztere ergiebt sicb tbeils aaa ffSheren Fomehoagen (vergl. das
vorhergebendeRéférât), theits ans den Beziehangea der Tricblor-
naphtaline an den Dichtoro&phtatinen.

î. Mtt-Dichtornapbtatiae: !,4-D)cbtoraaphta)io (Schmp. 67.5")
giebt neben geringen Mengeneiner iaomeren SSore eine aokbe, deren
Chtorid bei tS~" achmitzt; Amid, Schmp. 244". Aus dem Cblorid
entsteht das Ï,4,2'-TnchtorMphta),c. !Btch!orMphta!:n
(Schmp.820) (~ Berichte IX, 1732) gtèbt eine SotfosSure, deren
Chlorid bei tt4", deren Amid bel 2Mo schmilzt. Dasenteprechende
!.4.Ï'-TncHofnapti)ta!in schmi~t bet!3ï". i,4'-Dichtoraaphtat:n
(Schmp.!06.5") giebt ab Haoptproduct der Salfonirung eine Sâure,
deren Chlorid bei !39.5", ~reo Amid bei 204' achmilzt. Das ent-
sprechende l,3,4'-Tnchbrnapbtati.t (Schmp. t03<') kryetaUisirt aua
Atkohot in kttrzea, dunoen 8Sa!eu.

H. «p-Dichtornaphtatitto: 1,2-Dichlornaphtalin (Schmp.35<')
giebt 2 Theile einer a.SSare, neben 1 Theil emerp-SSare, deren
Chtonde mechanisch getrennt warden, nachdem aie aus Benzol kry-
9ta[tia:rt waren. Das Cblorid der «-SSme krystatt)8:rt in breiten.
prMmaHschenFormen vom Sehmp. tOt"; ihr Amidschmitzt bei 2n".
!hr eutapricht das t,2,4'-TrichtornapbtaMn rom Schmp. 78.5c. Das
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egate k!e!t

)eit90~.
CM<M'idder j~-S&arebildet Aggregate kleiner PtiMMMvom Schmetx-

ptmkt t67< da< Amid eehmititt bei t90~. Ihr entsprieht das t,2,3'.

Tncbtot'naphtatin vom Schmp. 91". – t,3-Dich!ornaphtatin(Scbmp.

6t") giebt M ~i ei)ie «-S&oreund M e"M j~-Saare. Das Chlorid.

der H.Saare krystattisirt io Prismen (Scbmp.!48.5"), welche mit

denen des Widmann'Mben Diehtornftphtatin-tt-sutfboe&HrechtorHs

ttrystaHographMchidentisch sind; daa Amid schmttitt bei 272o. Dxa

entaprechende Trichlornapbtalin ist dasselbe, welches ans der zu dem

!.4'-DicMornapbtaHn in BeziehMngstehenden Sa~sBare sieh bildet

(Sehmp. !03C); ans diesem Grande hat dies die oben genannte Con-

stitution ~3,4'. Die ~-Saare, welche da8e:nzigeReact!onsprodMt

ist, wena das Su!fontraogsprodttct !88tanden iahgauf TeOfefMtzf

wird, bat ein bei l~l" schmelzondes Chlorid und ein bei 828"

scbmelzendes Amid. Ihr entepricht das t,3,2''Trioh!ornaphta)in

(Sehmp.3"). 1,2'- Diohlornaphtalin (Schmp.63.50) giebt eine

SSare, deren Chtorid bei ns", und deren Amid bei M6" schmi~t.

Ihr entspricbt das bei 66" 6chme!zende },4,2'-Triehtort!apbta!in.

!,3'-t)ichtorMphtatin (Schmp. 48") giebt eine SotfosSaro, deren

Chlorid bei t5t", deren Amid bei 2!6~ schmilzt, and welcbe dem

t, t, 2'- Tricblornaphtalin entsprieht.

111.~.Dichtornaphtaiine: 2,3.Dichtornaphmtin wird darge-

stellt, indem 2,3-Tnch!ornapbtatm in alkoholischer Losungdurch ein-

stûndige Behandtang mit Xproeentigem NatrMmamatgam bei 60-700

redacirt und das Reactionsproduct dorcb fractionirte Destination im

Dampfstrom und fractionirte KrystaUtsation ans Atkohot gereinigt

wird(Sebatp.!19.5"). Das Hauptprodact der Saifonîrang ist eioe

«.Saura, deren Chlorid bei 142", deren Amid bei 268" schmilzt.

îhr entspneht ein Tnch!ornapota!in, welches bei t09.3" sehmMzt.

Da von den beiden ~om X,3-Dichtornaphtatin sich aMeitendea

HeterotrieMornaphtaHaettdes 2,3.2'-Trichtornaphtatin bei 91" schmitzt,

hat dae vorliegende die Constitution 2,3, t'. Nehen dieser 't-SSare

entêtent in geringer Menge eine p-SSare, deren Chlorid bei !78*

achmitzt, ond welche vermuthlich die Constitution 3, S, 2' bat.

2,3'.DiehbnMphta!in (Schmp. !14") giebt eine S~tfosSare, deren

Cblorid bei 163.5" und deren Amid bei 2!8" ecbmHzt. ïhrentapncbt

das bei 90.5–91" schmelzende 2,3,2'-Tnehtornaphta!in.–2,3'<

Dichlornaphtalin (Schmp. !35") giebt fast nar eine 8attosSare, derea

Chlorid bei Î36" and deren Amid bei 269" scbmilzt. Ihr entspiicht

das bei tl3<' schmelzende !t3,2'-Trich!ornaphtatin.

Alle Cbloride der beschriebenen Sotfosanren warden durch cono.

Salzsâure in die entsprechenden Dichlornaphtaline zorSckverwacde!t;

dabei zeigte es sich, dass die ~'SSaren hôbere Temperatar und Mu-

gere Digestionsdauer braacbten, um gespatten za werden, ats die

«-SSttren; auch bei der Destillation mit P015 geben die ~-SBaren ge-
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rmgwe Aosbeaten an Tr!chtornaphta!!n ab die «-S&aren. – Es soi

MhtîeMtichin Bezog a~f die LSeHcbkeitsverbSttniaae8ow!edie Kry-
staUform der aa~gezahtten VerMndnngen auf das Or!g!oat verwiesen.

~oMster.

Ueber <Me CMorMe des Nttpht&ttoa umd ihre- Derivate,
sowie Ûbef <MeAet. in wetoher sie doroh AïkaMen aoraetzt

werdeo, von H. E. Armstrong und W. P. Wy<!n& (Proc. CAeot.
Soc. !890, 85). Dareh A!ka!! entstebea aua NaphtaitntetraeMortd
aHe drei theoreHsch mogUchaK DicMornaphtaMne, und swar dte

!.3-Ve<-Mndongio grosster, die 2,3<Verbhtdaog m kleinster Monge.

NaphtaUndiohtond giebt, entgegen der MaheUgen Ansicht nicht nur

« CMbntapht<t!!h,sbndërc «ach Sterne Mëngëhvoh ~.Cb!ornaphtaHn!
M!ton!rt man nNmttcb«-Cb!o)-oaphtaUn aasNaphtattndtehtorid, ao
erha!t man nebea 1,4- ChtorBapbtaHncntfosNHreeine kleine Menge
derselben SatfoaNnre, welche ans ~-Chtornaphtatio eateteht. Gans
dieselbenVerhattnisee !iegen beim Bromnaphtatin vor. Durch dièse

Entdeckttngwerden manche, biehef als eigentbSmtMhe UmtagerangeN
imfgefassteVorgânge TerstSndHch. Aehn):eh wie nach Bamberger's
Untersachoogendie a- nod die j!-Naphta!mder:vatesieh beim HydnreB
ver3ch!edenverhalten, so wirkt aoeh Chlor darauf in verschtedenor
WeiMein. Die Resattate dieser Ufttersocbaagen sind m der folgen-
den Uebersicht zusammengestellt, indem auch die beim Chbnd von
den beiden Snltbns&arechtonden gewonnenen Ertahrattgen hinzu-

gefNgtsind.

C! C~ c:

\HC.
\HCt ~'C!

HCt

CtH Ci

;C! C!H~a ~a

CtH' C~
HCt

SO;Ct CIH SOaCI 80;K

f'Y~ CtH, C~

CtH~
HQ et

CIH Ct

;so:c~ cm.so~ct f /~sOtK

CtH.

HCt Cl
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Die dr!tM Spatte eathStt die darch Etnwirbang t'en Kali aof die
in zweiter 8pa!te atebendeo Chtonnmgsprodacto in vorwiegendw
Menge entsteheoden Sabetaozea. Hierbe: eowoh! wie bei der Cblori-

rang entstehen kteioe Mengen andcra coaatttairter Nebenproducte,
deren UateMNehang bisber ans Mangel an Material acterMe!ben
!BHMte. FeersKt.

laomere Umiagarangen in der NaphtaUM'eihe. Vï. Der

BiBaass der Stellung bei der Bestimmsag der Natur der iso"
meren Umle~erttBgen lm FttUe der CMoraaMoa&MreB,von H. E.

Armetrong und W.P. Wynne (~-cc. Chem.Soc. !890, 86). Die

Bia&bachtaog~on Ax-nett (J~oy~~K~am OM~V<~<tf~<C'A~f.
M~H<yMf; Upsatw t889), dass t,4-ChtorMphtaiiMat(beSttM aebef)

wenig !,4'-Chtornaphtat:tt8a!{b8auro entsteht, wenn beiniedererTem*

peratur solfonirt wird, wShrend die letztere das Haaptprodact wird.
wenn die Reaction bei 160" ver!&u~,iet von den VoffassernbestStigt
worden~ die t,4-SSNfe g~bt bei 5–6a(Bad:gea! ErMtzea aaf !50<'
in die ï,4'-SSnreuber. Dahiogegeng!ebt2,I'Cb!omaphtat)))-
satfbsattre beim Erhitzen die 2,3'-Store, sodass also steta je nach
der Stellung des eraten Sabatituenten eine bestimmte, mSgHchstsym-
metriscbe Stellang eratrebt wird. Die Verfasaer sind der Ansicht,
das8 boim Salfartren der Dichlornaphtatine (vergl. ein vorbergehendes
Referat) ttrsp)'8ng!ieh nur K-Suttosëurenentstehen; diesetben sind in

einigen FStten nicht atab!), sondern lagern sieh sofort von selbst in

~.S&nMnmn; to aoderen FgHen sind sie genoigt, in ~-SSareD Sber-

zogehen, und je nach dem Grade dieser Neigung entstehen neben den <

M-S&OMnverachiedeneMengen ~-S&oMn (1.c.). Die ieMtwen bilden

die aagachHessMehenReactionsproducte, wenn die Temperatar auf

etwa t50–160" eine Zeit lang gesteigert wird. S!nd mebrere CMoF.

atome vorhanden, so bestimmt das in ~-Stettnog be<mdt!eheden z«

seiner Stettong eymmetrischettOrt fur die 8ulfogruppe; w!e dies fol-

gende Be!spiete zeigen:

Ct Ct

/ct /r)
t

HO
J

H0i,8~
HO,S

Ct Ct

r jC) --> HOsS~~
:.Ci;Ct

HOtS

Weitere Unteranchungen 5ber diesen MMfeaaanten Gegeoatand
sind in Aussicht genommen. FoMM<r.
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mtionStadien Ûber die constitution von Tride~aten dea Naph.
taUaa. IV. Die Ooaatttutton der Dahl'scoen a-Naphtytamtndi'
amitoaaore No.n., ï.a'-NaphtaOndiaal~aaMe, von H. E. Arm-
strong und W. P. Wynne (Prao. <~eM.Soc. t890, t25). Neben der
SSareNo. Ht eatsteht aaeb dem Da ht 'fmhettPatent ( <~ ~eWo&«XXH,
Ref. !20) eine zweite SNare No. n beimSuffoniren von Naphtion~Sare.
Die aus der Dabt'schen Fa6nk bezogeneSttaM No. H entbielt 20 pCt.
einer "-NaphtyJtamtntrtSMtfoaSare, welche be!der Réductionnach
der Hydrazinmethode eine NaphtaUntrhatfosacre giebt. Das
Chtond det~ben krystal1isirt ans einem Gemenge von Benzol ttttd
Ligroïn in kteinen Prismen vom Sebmp. t9! Die nach der S~nd-
nt~yër'aeben R~6tMO<m~ der Naphtyta~mtWMtfûsaMcoeOMt~ende

ChtornaphtatintriantfosSare g!ebt ein Chlorid, weteheaatteBenzol
in kteinen Prismen, und Benzol und Ligroïa tu grossen KryataHaggre-
gaten und aus EeatgaNHrein tdeinen 8So!en vom Schmp. 2t&<'kry-
8<aUMrt. «-NapbtytamiodMatfos&UMNo. 11 giebt bei der Reduction
nach der HydfazMatethode eine neue, do secbste, NaphtaHndMth-
sâure, welche noch nSher zu beschreiben ist. Da dieselbe ia das bpi
63.&"schmelzende DtchtonMphtaHn abefgeheo kano, so Megttu ihr
die t, Z'-NaphtaHndisutt'osaare vor. Ihr Chlorid krystallisirt aua
Benzol in Prismen, sas Benzol und Ligroîn in BSsche!o opaker nn-

regetmaseiger Nadeln und ans Ëssigaiture in g)anzenden Platten vom

Schmp. J28.5". Nach der SaodtBeyer'scben Reaction geht die SNnfe
No. Il in eine Chtord!sutfbsSm'e liber, deren Chlorid bei i26–127<'
schmilzt und aus wekher daa I, 4, 3'-Trichlornaphtalin erhatten wird;
somit ist die Constitution der Daht'Bchen SSure No. H die Mgende:
NH,,(S03H)9=t,4,3'. ~·

Studien ûber die Conatitntton von Tridertvatea des Naph-
taUaa. V. Die Coostitutton der Sohonkopf'sohen a.Nsphtyl-
aaftimCHsuUoa&tU'e,von H. E- Armstrong t'od W. P. Wynne (F~-oc.
CAew.~c. 1890, 126). Ans der Bildung der Sebottkopf'sehen
«-NaphtytamindiMKbftaM-e(cM~eB~e&« XXtt, 3327) durch Nitrirung
uod darauf folgende ReductionvonJ, ~Naphtatindisutfoatnre erMheint
die Constitution jener Saare schon klar getegt. Zur Bestatigaogwurde
die Sâure e:nmat nacb der Hydrazinmet6odein die ï, 4'-Disotfo8aare
und ein andermal nach der Sendmeyer'scbec Reaction in eine
CMordisat&taSnreubergeMhrt, deren Chlorid (Sehmp. 1820) bei der
Destillation mit PCf: das t,4,î'.Tnohtofaaphta!!n (Schtap-ISf)
gab; samit bat die SehoUkopf'sebe <t.Naphty!atMtndMa!f<MS(tredie
Constitution NH3,(S03H)3=t, 4,1'. F.

Studien Cbe!' die Constitution der *Mderivate des Naph-
taUna. VI. Die Constitution von OaaseUa's ~-Naphtytamin*
~'diaalfosanre, von H. E. Armstrong and W. P. Wynne (fh)c.
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CA<'M.~oc.!890, 127).. Die aus der~-Naphtot-S.disHtbaSore (vergl.
~MMJB~<cA<eXXt, Ref.767) dargesteMte~aphtytantin-distttfbsSttre

giebt bei der Reduction naoh der Hydrazinmethode die 2, 3'-Naphta-

!indt8Mth8am'e,die ~-DMutfosSnre von Ebert und Merz. Nach der

SKndmeyer'soneo Réaction erh&!tman eine Chtordisatfbs&Mre(Chlorid

Schmp. )76<*),aus wetcherdas 2, 3, 2'-TncMoroapht&t:n (Schmp. 90")

hervorgeht. Daraus Mgt fBr CasseUtt's ~-N&phty<aot!n'd!stttfo-
simre und die entsprechende~-NaphtotsNuredie Const!tut!onNH!(OH);

(SO:H)ï==2,3,2'. F.r.

Studien ûbe!*die Constitution der Triderivate dea NaphtaUns.
vn. Die bûttn Sdfontfea dwi8omeM'a heteMnacteaten ~-N&pb*

tyt&mindisnlfos&uren ontstehenden DisoMos~apen [t. Mittbei-

tung], von H. E. Armstrong and W. P. Wynne (Proc. Chem.

~oe. !890, t28). Um die beim Sntfonirett eme RoMeeptetenden Ge.

setzmSssigkeiten zo sttidireii, wnrden die ~-Napbty~minsutfbsauren
weiter satfonirt, indem anr Vermeidung von Stetlungaweehsel die Ver-

enehstetnperatar nicht Nber 30" gesteigert worde. Liess man die

4 tache Menge einer 20 pro~otigen raachenden SchwefetaSareauf die

SutfbsSaM e!nwirken, so bedurfte es sehr verschieden langer Zeit.

ritame, am die Reactionzu Ende zn (tthren; wâhrend die Bronner'sche

Simre bereits in t6– 20 Stunden sutfonirt ist, ist bei der Badisebea

S&Hredie Reactioo nach drei Monaten noch niobt gaoz vollendet-

Die 2, t'Naphty!aotin-«-8atfo9Sure(Bad:9cheSSare) giebt bei der

Salfonirung fast nur die AmidodMQtfoa&oreG (vergl. ein vorhergehen-
des Referat). Die 2,4'Napbty!amin-<<-disatfo9Su)'e giebt 2 Disul-

tbsaareo; die in. geringerer Menge entstehende SSore treunt man za-

v5rderat in Gestalt ibres neutralen Kathtmsa~es (reebtWtnMigePlatten)

ab; die ats Hauptproduct entstehende SNare reinigt man dann dareb

wifderhotte Krystattisation ibres sauren KaHamsatzee (wellige Kry-

stattaggregate). Die diesem Satze entsprechende Saure giebt einer-

seita t.S.DMoXbsaaro, audereMeits eine Chtordisttttbsattte, deren

Cbtorid bei !56* scbmi!zt und aus welcher das bei 80" schmelzende

3, S'-Tfieh!orttapht«Htt entateht, damit kommt dieser SSmredie Con-

stitution NH9,(SOtH)a=2,2',4* zu. Das in geringerer Menge auf-

tretende Reactionsprodact giebt eine CMotdMat!b8aore,deren CMwid

bei t58" achmilzt und in das ), 2, 4'-Tricbtornaphtatin (Scbtnp. 78.5")

Sbergeht; ihm kommt also die Constitution NH~(SO~H~'=2,1, 4' zo.

2,3'Naphtytamin-sutfosaore (Bronner's Saare) giebt neben

20 pCt. ~*Napbty!antindistttfo8SttreG battptsach!ich eine Saore, defen

Ka!!nm8atz in opaken Aggregaten kurzer, in Wasser scbwer tosttcher

Nadetn krystatlisirt; K)y6ta!!<bro!nnd Lostichkett werdeo aber dorch

Anweeenheit kleiner Mengen der Sanre G stark verandort, eo dass

die Vermnthung nahe liegt, dase Forsimg (<&~eJ3e~<cA<eXX!,3496)
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SacremitdrbeimEfhitzen von BfonBer's 8am-emitdrei bts vier TbeHen rauchen*
der SchwefëMare dieselbe Saure erbalten, aber aicht votjataadigge-
reinigt bat. Die SSare giebt 1, 3'.DiMttbsSttrennd ferner eine Chlordi.

aatbaaore, deren Chlorid bel 134.5–!2o" aebmitist,und in 3,3'-Tri*

chlornaphtalin (Schmp. S2") Kbergebt;die Con$t!tttt!on der vatHegeo.
den SEare ist also NH,,(S03H)j,=2, t, 3'. 2, 2'Nspbty!amtn-

~-MHb8aaM(Baeyer's ond t~msberg's S.SSara) g!ebt beim Satto.
niren ein Product, welchesbisher nochnicht gttt bat in seine Bestand-
theile zerlegt werden kônneo. Eine der entsteheaden SSaren giebt
I, 3'-DisM«<t8Sare,ein Verhatteo, welches aa<H{ttt,zamat anges!chts
der MrgMt!gOMDaMteUangan emeVerum'einigungdarch BrSnnep's
SSure H!chtgat gedacht werdèn tann. Dfe dîësbezSgHchehVërsaebe
werden fortgesetzt. Poww.

Studien ~be!' die Constitution der Tridertvate des Naphtalins.
VDI. ~.CMomaphtaUndiaulfoBSuren [1. MhtbeHang], von H. E.

Armstrong und W. P. Wynne (Proc. Chem.~cc. !890, t3!). ht

âhnlicher Weise wie die einzelnen ~-Naphtytaminsotfbs&nren werden

nanmehr aueh diep-ChtornaphtatimnIfosSaren auf ihr Verhalten beim

weiteren Sultaniren untersacht, indemibre Kalisalze mit der tbeore-

tischen Menge 20 procent!ger rauchender SchweMsSare eine Stunde

lang auf 100" erhitzt und die entetandenen Kalisalze der neaen

Sanren. dann mit Atkohot vom KaUomaaI&t getrennt warden.

2,t'-p-ChtornaphtaHn-<t.8utfos8are giebt eine DtsatfbsSure, dereti
Chlorid (Scbmp. 170o) in dM t,3,2'.TncMomaphtaiiB(Sehmp.l!3<')
ubergeht, die atso analog der Amidosaure G die Constitution Ct,

(SO!H)s = 2, l, 3' besitzt. 2, ~'p-CMomaphtatin.et-MtfbsSare giebt
eine DtsaKbsam~ deren Ka!isab in prismattacnen Formen kfystatMsirt,
wShfend die Kalisalze der tsomefen S&area in dSnne!) Nade!n kry-
siallisiren. Daa Chlorid der Stnre ist dimorph; zumeist krystaHMirt
es tn g!anzenden Schappen, getegentueh aber aach in prismatischen
Formen; beide Modi&catMoeascbmelzen bei 156–156.5" and geben
ein bei 79° schmehendes Tricblornapbtalin, welches bisher noch nicht

sicherïdentiNCMtist, aber w&bMcheinHchdie !,3,3'-Verbindang ist.

2,3'-p-ChtotnapbtaMn-p-8ut{baaare giebt 2 Disulfoeaaren, welche am
bestendurch fractionirte Kry8ta!tiMtionihrer Kalisalze getrennt werden.
Das weniger !6sHche vondiesen, welchesin geringerer Mengeentsteht,

giebt ein Saarechtond, welches bei !48<'8cb<Bttztund in !,3, 2'.T)-i-

ehlornaphtalin abMgeht. Der Santé kommt also die Constitution Ct,
(80;H)a<=S,4,3' za. Die in p-oseerer Menga entatehende Saare iat
identischmit derjenigen, welche beimweiteren Salfonirenvon2, l'.Chtor-
naphtatinMt~saore entstebt. 2,2'CMornapbtaMn.8ut(b8aare giebt
eine SSure, deren Chlorid bei 174" ochmitzt und in 1, 3, 3'-Trichtor-

napbtatin (Schmp. 80.5*) ûbergeht. Die Constitution der Saure iet
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a!ep C!, (SOaH~ =' 2, 4, 2'. Hier aowoht wie für das yorhergehende
Referat maas in Bezag auf KryBtaU<brmund MeMettkeitaverhSttnieae

der erwahoten Satfbeaarechbride aof das Original verwiesen werden.
feMtttr.

Bin Vergleioh des BtnScseee, der dureh die Radicale Ct,

OH, NS: ta NaphtaMndefivaten bei der BUdan~ von Dieulfo-

eâuren aMgeûbt wird, von H. E. Armstrong und W. P. Wynne

(Proc. C~<M..S'oc.1890, !33). Ans einem Vergleicbder Reeattate der

im V orbergeheoden referitten Arbeiten ergeben sieb eine Reibe mte.

ressanter GeaetztnSssigkeiten,deren Einze!heiten im Original OMbge-
sehen werden mSssen. ïm Afigemeinen zeigt sieh eine 'NBNberwhd-

liche AbMtgangt von ZwsTSet&grnppën {n ténachtarter, in Para-

oder in Panstettang za verbte!ben; die Verfasser glauben nSmMch,
dasa Sotfogfappenarsprungtich atets an ec-SteUangentreten, und dass

dann ein SteHangswechaetarfolgt, aei es in Gestalt eiafacher isomerer

Umtagerung oder dadarch, dass zaaachst hSbero SottbaSorengebildet

werden, and aus diesemdàna unter dem EtaNasBeder acch vorhandeoen

SchwefeMore darch Abapettang von bestimmten Satfbgrnpponwieder

niedere S&aren gebMdetwerden. Es erache!at nicht anmSgMch,daM

atte ~'Denrate sich beim St<t{bnu'enNhn!!chverha!ten, indem sie in

geringem Maasse wirken, ao wie ea Naphtatin 9e!bst thun wttrde,

hanptaSchttch aber ata Monoderivate, und dass die Strueturanterechiede

der ecMtemtMhenProdacte aof die verachiedene Art zarBckzoMhrea

sind, in welcher secandarer Ptatzwechaet unter den ver8obiedeven

EinMsseo der einzetnen Radicale 8taMS.!de~ AehnHcheadBrfte aach

fSr die a-Verbindangen GBttigkeit haben. peenter.

Ueber die Nawirkoog vom KaU snf 1, a-Napht~Mndisntfio'

sSurc, von H. E. Armstrong und W. P. Wynne (Prou. Ct~nt.~oe.

!890, 136). Wird 1, S-NapbtatindisntfbsSnre (vergl. em traheres

Referat) mit der 3–4<acheo MengeKali einige Standen aaf280–MO"

erhitzt, so erhilt man eia Trioxynaphtalin. Daseetbe krystaHMirt
aas Waaser in kleinen Schappen, aue Petro!eatnSther in nnbestimmten

weissen Aggregaten und echmitzt bei Î20–12t". Es sublimirt in

glanzenden Schnppen and Iôst sich MMerordentMchleicht in Aether,

CMoro&rm, SchweMkoMeMM~,Aceton und Benzol Md giebt keine

charakteristische Reaction mit EMeneMorid. ~.Mtt<r.

Stmdien ûber die Constitution vott Triderivaten des Naph-

talins. IX. Andreaen's p-Naph~rîtuniBdiaQMbsaare, von H. E.

Armstroog and W. P. Wynne (jP~oe.CAeat.Soc. ]89t, 27). Von

den Reductionsproductender beim Nitriren von 1, S'-Napht&McdtsaMb-
sâure eotatohendet) NttrodiaoUbaSnren(diae ~eHe&<eXXÏIÏ, 77 und

3088) ist die M-Naphtytamin-e-dieatfbsSare ihrer Constitution nach
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bereits Mher ao%eh!Srt worden. Neben diefter entsMht aber An-
dresea'a p'Naphty!am:ndi9a!bsXare. DïoMtbegiebt be: der Rédaction
nach der Hydrazinmethode 1, S'.MsatfbeSore, und naoh S&ndmeyer's
Ver&bren entsteht ans ihr d:Matbe Chtordiaottbsanre, welche beim
Satfoo(renvon2, ~.CMorBaphtaHaeattbsaMe 9!ebbildet, AnArosen'a
SSare bat also die Conat.tatMn NH~. (SO~H), = 2, 4, 2'. Som:t ist
Meher nachgewMMn, dass beim Nitriren von t,3'-DM6Mattfe die
Nitrogruppe auch in die ~.8te!!Mnggetreten ist. p.

CMo! und BMMdMitate des NaphtolB und Napht~MatM,
roc H. E. Armstrong oad H. C. Roaaitor (Pfoc. CAem.~oc. 1891,
3~).

B6h«aa6tt mab Chtoi-~Mphto! bei gewBha~cher Tempemtar
mit Satfitryteh~M (vergt. ein torhergehendee Referat), so werden
etwa 80 pCt. der Monochlor- in die Dichlorverbindung omgewandeh.
Man treant beide, naehdem aie mit Waeeerdampf abgablaaen sind,
indem man aie sulfonirt, das Saar~emiaeh mit ttobtensaurem Kali
tteetratisirt und d!e erb~tenea KaKa&tzemit eiedendem Alkohol ans.
'iebt, welcher nur das dtchtoKaKbaaure Kalium ttaHoet; bei 210"
spattet verdSMBteSchw~feMare wieder die 8ulfogruppe ab, und es
resttMrt reines 1, 4-Dichto~.naphto!. Bei der HeMte!hng grôsserer
Mengenvon Trichlor-p-ketonaphtalin (<~e~r.c~XX!,3378) erha!t
man ein B!!gesNebenproduct, dae bé! iSngerem Stehen ~zaaore ab.
giebt und zum Theil fest wird; die sieh aMscbeidenden Krystalle
wordennaoh dem Wasohen mit Esstgsaare ans diesem LSsongsmittet
omkryetaUistrt und erw!esen sich ats ein Tr!chtor-oaphtoi; da
daMdbe be: der Reduction tatiNatriamamatgam 4-D:ch!or.~naphtai
ood bei der Oxydation 2, S-CMofphtata&treg:ebt, so dürfte es das
1,4,4'.Tr!cMor'p*naphto! sein. Es bildet karzo Nadeta vom Schmp.
t57–158< sein Acetylderivat sohmttzt be! t2~. Beim Sulfoniren
von t.Ch!or-, t,3. und !,4-DicMor- 1,3,4'- und t,4,4'.TricMor.p.
naphtol entatebt steta und mit grSsstef LetchttgMt eine von der
Schaeffer'schen 2, S'-p.NaphtotmtfbsSare aicb abtettende SSore. Aus
dem Streben der So!(bgrappe, die S'.Stettnng emznaehmen, erklârt
sich aaeb, dass 3', 1 -Dibrom- and BromcMor.naphtot nur achwer
satfbn:rt werden; dabei entateht aber kein Derivat der zweiten mSg.
lichen~SNere (Weinberg'ap-Saare); eatrittatsowiederdaaStMben
nach der Bitdnng aymmetnacher Kôrper hervor. – Beim Bromiren
vonBrom- oder Chtor-p.naphtot tritt das Brom in deo zweiten Kern
aod zwar in der B'-SteMong, wie aas Fotgendem hervorgeht: Brom-
ehtornaphto!giebt bei der Destillation mit PC!; a. A. t, 2, S'-Trtohtor-
naphtalin; bei der Oxydation von tMbrom- ond Chlorbromuapbtol
entsteht ï,3,4.BrotNphtatsSNre; ferner entsteht ueim Bromiren von
Cbtor-acetnaphtaHd fast qaaatit&tiv ein BromcMorMetnaphtatid
(Schinp. 2t6<'), welches eio Bromcblomapbtylamin (Schmp. 119")

)en. Nebe
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Sfwmptund ein BromcttornaphtaMn (Schmp. 60") giebt, in. wetchem da~
Bromatom die 3'-Stellung einuimmt. Hiermit im WideMpruch w6rde
die Angabe von Sntith and Metdoht etchen, daee Tetrab~om.
naphtot bei der Oxydation !,2,3.BroMpbtataSHfegtebt. Es ze!gte
sieh aber, dass zanaebst Tetrabrom-n~pbtoi sich aehwierig Mtdet,
haaptaSeMicb entsteht Tdbromnaphtot, weMM& man rein erh<t!t,
wenn man das RobprodHCt aeetylirt und die AcetytvefMttdongen(Me
Benzol und EisMStgumkrystaMiatrt. Das reine Acetyttnbfom-naphtot
schm!tzt bei !84" und tSsM s!cb te!cht zu dembei 1&5–156~ fiehmei.
xenden Tnbtom-uttpbtot veMe:fen; tetztefesgMbt bei der Oxydation
1,~4'BMmph~sttHM. – Bei der OxydettOtt aMerCMor.andBrom.
~-n&phtotemit SatpetersSure eotsteben ebar&kterMttacbëCh!noMdet-tTntë
nud scMtessMehPhtataSurea. Permanganat oxydirt oft nicht ganz so
weit; so ist z. B. dM so erhattene Hauptproduet der Oxydation von

CH-CO~H

Dtbrcm-MphtotdieS&MeCsH~Bf 0 dieselbegiebt bai

CO
der DestiHattOttBromphtabSure. F.M,

Ueber Bromderiv&te des jï.N&phtola und die Binwîrkttng
der Salpetera&nre auf dieselben aowie a~fBenaoldorivate ûbe~
haupt, von H. E. Armstrong und E. C. Rossitar (Proc. CAeM.
Soc. j~9t, 87 und 89). Tribrom-naphtol entsteht, wcno maN
~-Naphtot in dem Dreifechen aeines Gewichtes an EssigsSute t3st
und etwas mehr ais drei MotekSte Brom hinzufagt; die Losung wird
he:ss, darf aber nicht geMhtt worden. Nach einer Stunde brittgt
man das Gemisch auf ein Wasaerbad, das man aehMese!Mhauf t00'
erwStmt. Das Reactionsproduct wird naeh dem UmkfystaHiMrea
aas Essigsâure acetylirt, und das ans Ë6s!g<Nttreand Benzol hrystat.
lisirte A.cetytprodaet verseift. Der entstehende E8rpe<- biMet gtSth
zende Nadelo vom Schmp. i55< das Acetylderivat sehmHzt bei t84".

Tûtrabrom-nttphtot entateht, wenn man ~-Naphtot mit dem
gteichen Gewicht EesigeSMe Bberg:esM und nan etwas mehr ais
4 MotekSte Brom MnzuHigt. Die Mischungdarf nicht gekuMt werden
und wird achMesaMchauf dem Wasserbade erhitzt, bis 8:e gSoztMh
eratarrt. Darch Acetyliren des Productes und tTmkryataMMrender

Aeetyt<wbmdaHg aus einer Mischuag von Benzol ond EsaigeSaK
reinigt man die Tetrabrctnvefbindttng. Das Tetrabrom-p-oaphtet
bildet danoe, setdeagtaBzexde Nadeln vom Schmp. 172"; ~g~j.
derivat schmilzt bei iM–1900. Bei vottat&ndtgerOxydation geben
B: Tri. und:Tatt-abrom-~Mpht&t 1, 3, 4-Bro<nphtats5are; noter den

Bromirangaprodacten konnte keines aa~efandea werden, wetches ?
1, 2, S-Bromphtatsâare giebt. – Be!m Behandeb mit wM-mer8a!pate~
aSure goben die Chlor- und Brom-naphtote zanachat onbestaodtp
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VI\'Ntrh"'fr~ZwiachenprodMte, wdche bei vomM.tigem Erbitzon mit EM!<re

'Napbt.cM~Ob~S.g.ebtM
C,.HtBrO,, geh~p. t45" und CM~Br,0:, Schmp. 17! TriLm
~1~~ 150°; T~b~~C.
Schmp. t90". FSgt man Satpete~re au ~S~pen~n~
D~ph~ in E~ entateht anfanga eine H~~b~ aber ..heHen ~h f.rM.M KryetaUeab," belm Auf-be~~en

~~G.!b<SrbMg ~et~. Me.MSgUchMt, ~,9 den-
~T

~h~ des- Mb~phtob vorliegenh~,wird <}.d~h «~eh.b~, d.M b~ Bobandeln mit Kali nicht, wie

Dibromnaphtol entateht, a.ndem d~

~h M.Nobfon,.it~o~t,t.t t2&<') MMet. R gMeherWeise entateht
B~n.pht.~Tnb~pht.! und Tetra-

~m~phtotbe.. Nitro~phtot (8.h~p.l03~ Dibrom-
n.tro~.n~htoi (S.h.p. 163") und

Tribromnitr.n.pht.~ wet.
ch~ bei 136" anter Zersetzung echmilzt. Aller Wabrocheintichkoit
naoh ist dM ..r Hyd~xy!gMppe benachbarte ~Br~tom ~jen,ge,welches durch die Nitrogruppe ersetzt wird. Die Verfasser .rk~a
d.M Verhaiten so, dass ~oScbM eine Addition der Elemente der
MpetersCare M dem Bromnapbtol st.ttandet und atedann anter Ab-
apaltungder Etemente des WMMM eine den Ziacke'schen DicMor.
ketoverbindungenanaloge Bromnitrokatoverbindang si~h bildet:

0 (Br) -=
C(OH) + HO N0, = C. (Br) (N0,) C(OH),

~-0.(Br)(NO!,)-.C.O-+H:0.

Die letztere wird dann dttMbAtk.M in NitrM.phtoi verwandett.
i)t.rch die Aanabme eines

Additmnav.rganges bei der Nitrirang kaon
man nete bisber unerkhMe Thatsachen verstehen: Die Entstebungvon N.tMphen.!e.! bei der Nitrirung von KohtenwasseMtoCenM~
&n~XVin, 2670, XXI, 31M) erklârt sieh dadurch, dass sieh die
btemente der Salpetersâure zMdiesen addiren; wird Wasser abge-
spalten,stt entateht eine NitMvetMndMg, wird aber HNO: abg~patten,so entsteht ein Phenol. F3gt man oin wasserentziehendes Mttteh wie
behweMsSute, bai der Reaction binza, so veFmmdert aich die Menge
n.tro8erDSmp<eund die Ausbeute an Nitroverbindungen erbobt Nch;die SehweMaSare wirkt atso nicht aMa in dem Sinne, d~a sie die
Concentration der SatpetereSare aaf :hrem Betrage erhatt, sondern
Ne giebt der Umsetzang selbst eine beadmatte Richtung. Auch die
Thatsache, daM oft SaKbsNaren bei Behandtang mit 8a!peteMSuredurch Ere~ von 80,H durch N0~ die entaprechenden Nttwerbin-

Btdehted.D.fhom.ÛMeUMhtR.Jab~ XXtV. f ~1
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Hand der ob!ge~dangeu gaben, findet an der Hand der obigenTbeorM Ibre Erkt&rong:

C(OH).C(80t H) + HO. N 0~ = C. (0 H~. C(N Oa) (8 OsH).

==:C(OH).C(NO!,):+H0.80aH.
PoortMr.

Bine neae Méthode, Nitroderivatc herzasteUen, mad die

Anwendung von Sttokatoffdtoxyd a!a Nitrirangemittet, von

H. E. Armstrong und H. C. Roaaiter (Proc. CAa<a.~op. 189t, 9!).
Efsetze man bel der im vorhergehenden Referat beschriebenen t)ar'

steHung von bromirtem Nitronaphtolen daa Atkati durch Schwefet*

staret ao verattadact Btchdie-Menge der entatebondeu.Nebeoprodoete
and die Menge des Nttrokorpera ~rmehft aieh. ïn dieser &esta!t

scheint das Verfabren von allgemeinerer Anwendbarkeit zu sein.

StichatoMioxyd giebt mit angesatUgten VerModongen veMcbiedeMF

Art Add!t!oa8verb!odmtgeK;durcb Behandtnng derselben mit Alkati

and fedocttenden Stoffen entatehen Nttmdenvate, indem HNO: &b-

gespatten wird. So giebt Naphtot nacb dieser Méthode 75 pCt.
semés &ew!chtes an Nttronaphtot; «t-Naphtot verhatt s!ch Sbnjicb.

Das aus Phenol antangs entstehende Add!t!on9productiat sehr unbe-

atandig und zersetzt sich von setb~t, indem o- und p-Nitropbenot eot-

atehen. Diese Reaction soU wie daa vorbeschnebene Nitrirungsver-
tahreu noch eingehender uuteraNcht werden. peeMter.

UebefSawan'îfett, vonJ.Lewkowitsch (~'oc. CAe)M.Soc. t8~9,

69). SawarrinSsse eathatten 63 pCt. eines teetenweissen Fettes, deseen

40"
Dichte

d,
= 0.8981 ist; der Sehme!zponkt liegt zwMeben29.5* und

35,50, der EMtaFrNBgapanktzWMchen23.3< and M". Die in dem

Fette entbaltenen Saorea 8ch~ae~zenbei 48.3°–50" und eratarren bei

47"–46". Die S&arezaMen wie die Jodzableo des Fettea werden

zusaminengestelit. F6<«Mr.

Uebw ~-Phenyïnapht&tïn, wn Wataon Smith (J~o<. Chem.

Soc. i889, 70). Ver~eaor bat Mher (<KeM~ertc~ XV, Ref. 36&)

P-Phenytnaphtaiinerhalten, indem ef dnrch eine rothgMheadeR8hre die

DSmpfe von Naphtalin und von Brombenzot hindarchteitete. SpSter

haben Zincke andBreuer (<&~BeHC&<eXVII, Ref.&73;XX, Ref.570)

darch Condensation von Styro!ena!![ohot ~-Pheay!aaphta!m erhalten

und daraos ein bei n0" schmetzendes Chinon dargesteUt. Dassetbe

Chinon bat nun Verfasaer ans dem nach seiner Méthode gewonnenen

Priiparate erbalten, wahrend obige Forseber nach !hren Versachen

bezweifetton, dass in demse!ben, wenn es Bbefhsapt entstNnde, eine
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(<.Verbtndangv.r!age. Bei der DarateMang naeh dae Ve~Mprs Me.
tbode entstebt neben ~-PheoytnapbtaMn noch Dioaphtyt; naehdem
BberschBMigesBrombensol and Naphtalin d.reh Destillation abge.~eden sind, wird .M dem RNekatande d.8~Phe..y!naphta!!o durch
etwas verdanoteo Atkohot ausgezogen, in welchem D!aapbty<nicht
t~tieh ist, und dana sublimirt. So gereioigt, zeigt es den Scbmeb-
ptutkt t0t<

FMMMt.

Methoxynapht$UMaIfoa&tu'en, von J. Pu f Mva! (Prec Chem.
Soc. 1889, 73). WM~Meth~yMpht.n mit CMo~tbn~re be:
gewShohchsr Temperatar Mtfoa!<-t, so entsteht e!~ &Mna MaM~e:~ 6tab!iM, der Sch.effer'achM ~-N.pbt.taut~&Me MtsprechM<den Sdure neben eiaer aabeBtand.genSo!fos&aM, welche des einzigeProduct dor Reaction .M, wenn dieselbe auf dem siedendenWasser-'
bade stattfMd. Die a.be~nd.ge SNa~ zersetzt 8:.h Mh.o beim
Kocheu ihrer w&sartgeoLSsaog Mter AbacbeMong von ~.Methoxy.
naphta):o; ihr Barymn~ Mmetxt sich beim E.ndampfen in Metboxy-
napbtalin und B.S04. Brom erz6.gt in der Lôsung derS&are eiMn
N.ede.-ach~ von

Tribrom-~meth~ynaphtatin, wdchea ans
BeMotin langea, dannenNadotn vom Schmekpankt :05e krystalli-art. Alle diesen Eigeoechaften kommen der von Armstrong und
Amphtett aas ~-Aethoxyaaphtatin in einer der obigen analogen Ré-
actionerMtenen unbMt6ndigen~-AethoxynaphtatinanKbsaaMnicht zu.
DieSalze der MbeaMndigenp-MethoxyoaphtatinsMt&tsSuresind Jeicht
!o8)Mb:dasKatiameaiz kryatattisirt mit 'H,0 in Platten, welche au
~ndhchen Aggregaten vereinigt sind. Die Sa!ze der be8tânditzenSSarensind achwer )8sMch;gleich der enteprechendea AethoxysSaM
gehtdie SSare darch Bmm in

Brom-methoxyBaphtaliMotfosaBre und
MhtieMt{chia BromoxytttphtochtnonsotfbsSoMaber, welchemitder aua
der Schaeffer'sciten SSore entatebenden identisch ist. p.mt.

BesMaunuag des Moleomargewtehte von KoMeahydratan
[tt. TheHJ, von H. T. Brown und G. H. Morris (Pros. Chem.
&t. t889, 96). Nach der Ge&Mrpaaktamethode wurde das Mote-
Mtargewicht der Galactose su 177.0 gefMdea (berechnet 180.0);
~gL dMMB~~ XX, Réf. 505). Das MoteMt des înatins ist
[Ct!H~Ou)t(CMHMOK)<,atao analog dem des Amytodextrins (<&Me
~cA<e XXt, Ref. 740). Mahodextria zeigte eine M<.te.otargrSsse
mt<prechendCuHi!Cn.(CMHMOM)a. Die Bestimmuug des Mote-
ulargewicbtes der Starke stôsst auf Schwierigkeiten, da die Gefrier-
~ntMMraiedrigtMgaaseefordentHchgering ist; aus ibr wlirde aich ein

Motecatargewichtvon 20000 bis 30000 ergeben. Da aber bei der
)pattMgder StSrke darch Diastase ein Stillstand eintritt, wenn ein

[M*]
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r SMrkeau De:FumM des Gewicbtes der Starke aa Dextrin eotetandec !st, 60 ver-
Ntathen die Vertaeaer, daea dae MoteMt der tSstichen Starke dos
FBBNachedes MotekSb jeaes Dextrioa aei. Ea best&ode dann dae
St&rkemoleku!aua vier Amytmgruppea, welche am eine tNafte Shn.
tiche Grappe ge!agert sind. Die e~teo vier werden zan&eh~tdurcb
die OïaatMe voa der KMBgrupppabgespalten, sind aber unbMMndtg
und geben alshald weiter in Mattodextrin und in Maltose über,
w&htend die tBoRe Grappe bestândiger ist ttod ata Dextrin z'<-
rackMe!bt. Da dae Moteottatgewicht dièses Dextnce der Formel
(C~HMOt~e entspncht, wSrde das der IS&ttchenStirke dnrch d:9
ForMet &(Ct!tHMOM)!eansgedraokt, ata~ gteteb a&400Min. GteKh.
zeMg baben die Verfasaer festgesteMt,daM die ~~chiedeoen Dextrine t
die gleiebeMotecutargrossebesitzen, daea sie ateo metamer und nicht <
potymerstod. p~~

DM Ehtw~kuBgaprod~ot des SetMMMa auf OotophooitUB,
von G. H. Marris (Proc. Chem.Soc. t889, t08). Der KohtenwaaMr.
stoff, wetcber bei der Destillation von Cotophoniam mit Schwefet ent-
steht. Mtdet, aus Benzol, Atkohot etc. kryatattiMrt, beligelbe Saatea
vom Schmetzpankt8~"–85"; er siedet ohoeZersetzung oberhatb 360".
Nach der DampfdichtebesttmmMg kommt dem Korper die Formel

(CtHs); za. p<,mM,.

Notiz ~ber die Oxydation von Paradisminen, von R.
Metdoia und R. E.Et'sns (~-oc. C~M. ~c. !M9, n5). Die Oxy-
dation von p-Diaminen zu Chinonen tM bisher noch nicht quantitatif
verfolgt worden. Verfasser zeigt, dass bei der Oxydation von scbweM*
sattrea! p-PheByleadiamimmit KatiNmbichromatder Process quantitativ
nach der G!eichnMg:CeH<(NH:)~ + H~O + 0 = C~H~Oi,+ 9NH)
Teftau<t. p.

Ueber einen gelben Farbatoff bei SoMmetterUNgen, Ton
F. G. Hopkina (~-oc. C~nt. Soc. 1889, il?). WShrend der grosseM
Tbeit der an Scbmetterlingen beobachtetea Farben offeubar Ursachen

reinphysika!)seherNat<tr 2azasohMiben Mt, iassen sich docbgeiegent-
lich auch FarbetoNe nachweisen, welche gewisse F6rbacgen ver-
anlassen. So ist aaf den Ftagetn des gew8bB!icbeaCitromntatteM
ein gelber FarbatofF getunden worden, welcher im heis8en WaMer

verhattnismassig te!cht tosHch iat, wahrend er in den anderen ge-
brancb)!cbea Maangamittetn atch nicht iSat. Doreh Eindampfender

wassengea LSsmg efhStt man den Parbatoff ata gelbes, amorphe
Pulver, welches aanre Eigenachaften besitzt, indem es sich in Alkalieu
mit inteo~iv gelber Farbe auftSat und ein woM deNnirtes SHberMb
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giebt Der Karper stebt in BeziebMg zur HarMaare: er giebt die

Marexidreaction, und bei Mogereo) Kochen mit verdOnnterSatztSure

wirdHarmaare abgespattea. Der VetfasMr Mtt ee nicht far unwabr-

eeheMtch, dass der Farbatoif ein Condensattonsprodact von HMn*

<amreand Mycamettoa&ttredaMtettt, doeh kooaten Analysen biaber

nicbt amgefShrt werden. Peerstor.

Ueber die Bitdung von S~Monen betm Sntfomiren von

NapthtaUBdertvaten mKteta Chlorswtfions&MeN, vonW. M. HeHerr

(Froc.CAem.~'oc. 1889, t2t). Suifonirt man 1.4-Chlorbromnaphtalin
odëf dM entaprechatrde DtcMcr*bezw. MbromnaphtaHo mttteta etuea

MotekStsCbtoMn!!bMSore, so entsteheu neben verb&ttnisemSssîgge.

nngeo Mengen der SottosNaran die eKtsprechenden Suifone. Die

Scbmelapunkte der Chloride der ao entstebenden SottosSoren and

der Satfbnesind in der folgendenUebersicht zaeammengesteHt,dieselbe

betieht 8tch auf die obigen «-VerbindttttgeB enteprechenden ~'Ve~*

bindongen,welche sieh jenen aoatog verhalten:

SntfositarecMonde Sa!fone

~.Cta 133" 2160

~-Ct.Br 2240

~-Bra H9" 2230

Die §nMbae sind in Benzol fast antSetich, koonen aber aus

Xylol krystallisirt werden. y-OtchtornaphtaHa (Schmp. !07") giebt
beim Sulfoniren mit SO~HOt in k)e!ner Menge eine Verbindang,

welche weht auch ein Sotfon ist. Das entaprechende Chlorbrom-

Mphtatinacheint jedoch nar eine SatfosSttMzn geben, deren Chlorid

bei !M~ echmHzt. Bei der SaUbairaog Mtt Chtorantfona&areentateheo

abo in Mcnnd&rerReaction neben den Sattbsaaren auch deren Chloride

m geringer Menge. Fuerster.

Bemerkoag Qber die Hydratation von Nitrilen, von H. E.

Armstrong (~roc. ~ent. Soc. t889, !22). Wâhrend a-Cyannaphtalin

sich saHoniren tSsst, ist dies bei dem ~-Cymnaphtatin nicht der Fatt.

Lost man dieses in rauchender ScbwetMsaare und gtesst die LSsMBg

in Wasser, so wird das Nitrit vo!bta<td!g in ~-NaphtoëaSoreamid

verwaodett. In âhnticher Weise verbindet sich TncMoraeetoaîtrH mit

ScbweMaSoManhydnd,indem die anfangs nach der Vere!mgnngdieser

beidenAgentien entstehende FtSs8)gke!t aM<nah!!chzu KrystaMener-

Btarrt;dnrch Wasaer w!ïd d!ese VerModang voHBtSndigin TncMor-

acetamidumgewandelt. Aus diesem Befunde scHtesst der Verfasser,

dass vielleicht jede&mai dem Uebergange aus dem Nitril zum Amid
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Pactes aasdie Bitdang eines Zwischenproductee ans Nitrit und Hydratatio<M(a{Me!
~ofangehen rnSesë. ~Mw

Ucbe!' des Vorheadeasein von SaUoyïsSare ta ~ew~aen
mtacMBgattwagen, von A. B. Griffitbs (j~-oo. CAem..Soc.t889,
t22). In den B~ttern, Steogeta und WttMetkttoHeader Gattoagm
TaMpa, Yucca und Hyacinthna ist etwa 0.05–O.t pCt. SaticyhSoM
enthahen, welche durch Aether den fein zertheilten PBaMenthe!ten

entMgenwarde.

AcetjrIcafMBQt (Aoetal). Vortaaf!~e Mttthe!tang von W. H.
Pertdn jun. and J. B. Tingte (~cc. CAent.&c. 1889, 156). Acety).
carbinol wird in Mgender Weise rein dargestellt: 25g CMoraceton
taMt man langeamin 200 cemWasser tFopfeM.in denen 6ber8cbO"Mge!
frMcb ge<St!te8Baryumearbonat BMpeodtt'tt8t, und Msat das Gante
wShMnd der Operation hefttg koohen. lat a!te8 Cbloraceton g6!8Bt,
nod bat die KohtensaareentWtcMung aa~ehort, so Bitrirt man ond
destUHrt das Filtrat. Daa Destillat wird nan aaf'B Neue mit Ch!or.
aceton und Baryumcarbonat behandelt u. s. f. und diese Operation so
oft wiederholt, bis schtiesatich !50g CMoraceton verarbeitet sind.
Die nunmehr resattirende Loenng wird mit Pottasche gesattigt und
tBiodestens50 mal mit Aether auage8chutte!t. Dsr Stherieche AuMeg
wird Ober gegtShter Pottasche getrocknet und dann taogsam abge.
dampft. Es hinterMeibt ein farbloses Oel, aua welchem eine erheb.
tiche Menge einer bei !45–!50" siedenden Flüssigkeit durcb mehr-
faehes Fractioniren gewonnen werden kann. ïn derselben liegt naeb

Analyse und DampMichtebMtimmang das reine A<:ety!carbino!vor.
Dassetbe besitzt einen echwachen, eigentbamtMbenGeracb undaOMen,
aber brennendenGeschmach; mit Wasser ist es misehbar und redac:tt
if der KS!te bereits Pehting'sche Losung; mitPhenyîhydrazin giebt
es das schon von Laubniann (dieseSerichte XXI,Ref. 98) beschnebene

Osazon, densethen Korper, welcben v. Pechmann (~~Fwc~~XX,
2543) aus Nitrosoaceton and ans Metby!gtyoxat mit Pheoytbydrazin
erhalten hat. p.

Untersuchungea über taocaeren SteUoagsweohsel. Halogen-
derivate des Chinons, von A. R. Ling (Proo. Chem. Soc. 1890,32).
Wie Hantzsch und Scbniter bereits fanden, entsteht beim
Bromiren von p Dichlorchinon M DiehtordibrcmchtnoM. DaMeihe
entsteht auch beim Chloriren von p-Dibromchinon. Bromirt man

Diacetyt-p-dichtorhydrochinon, getost in TetrachtorkohtenstoS, be!

Gegenwart von etwas Jod, sa. erbatt man ein Diacetyldichlorbrom-
hydrcchincn, Scha)p.860–270", welches vieMeichtein Gemenge voa
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.fH<thtn<*hffverschiedeneaîaomeren tst. M.Dtchtorbromchtnon entstebt oeben
p'Diohterbromehinoa beim Bromiren von p-DhihtoroMnon.
Ersteres bildet ge!be Tafeln, welche anseharf scbmelzen (175~-Ï80")
and giebt mit EaM CMorbt-otnanita&are.Das entsprechende Hydro-
ebtCOK krystallisirt aus MedendomCMorofbrm in weissenNadetn
vom Schme~pttttkt 135", welche aoeh {a hoiMem WMser Mcht t8~
Mehsind; sem D:aeety!~e~ivat k)yetaU:8M-tM~A!kohol in weissen
Nadetn vom Schmp. t74–180< p-Dichlorbromchinon ist in den ge.
wShnMchenMson~mtMetn leichter !M:ch ah die MetaverMndoog,
MhmH)!tbei !58–159<'andg:ebtm<tKa!tCMoran!<sN)!re. p-D!-
chtorbromhydroebinoB ktystaHMtrt-t-~HtQ aaaWMserin hmgeN,
durebMcbttgeoNadeln vom 8cb<ap.134–126"; die waMerMe Sab.
<tanz, aus Chloroform amkrystaHMtrt, echmUzt bei 135.5< Sein
Dincetylderivat krystaMMrt ans hetseeù! Spiritus io aeidengtanzeoden
Nadeln vom Schmp. tM–t59< p..r,<.r.

Ueber Benedikt's Aoetylwerthe, vonJ.Lewkowitsch (Proc.
C~~Nt.&c. !MO, 72 und 91). Die von Benedikt angegebene Me-
thode (~MM~encA~aXX, Réf. 233) zur Bestimmnng von Oxys&aren
m Fptten giebt auch bet SSurea, welcbe keine Oxygrappe enthalten,
wie der Oe!aSnre,der Caprin., Launn-, Pa!m:tin., Stearin- and Cero-
tiMSureAcetyizabteo vonhohem Betrage, wahrend dieselbenin diesem
Fa):e gleichNuMsein so!tteo. Der Grocd dafS)- iat einfach der, dase

EsMgaâoreanhydriddiese SSaren in ibre Anhydride verwattdett. LSet
man nun die Reactionsproducte in Atkohot und fugt Kali hinza, Mm
die SSorezaMzu 6nden, so wird nar ein bestitnmter, fBrdie einzetnen
Fa))e rerschiedener Betrag der Anhydride zersetzt; eine vo!htSndige
ZMMtzungdes Anhydride Rndet dann bei energischer Veraeifongstatt.
Der aus der Differenz dieser 'VeraeifongszaMt and der oben be-
stimmten *SaarezaM< sieh ergebende *AcetyIwertb< hat also naeh
dem Gesagtcn keinerlei Bedeutung. F.(.Mtw.

Ueber die Oxydation von TerpenMnot tm SonnenUoht, von
H. E. Armstrong (~'oc. Chem.Soc. 1890, 99). Nach Sobrero
entstebt, wenn bei Gegenwart von feucbter Latt Terpeotin den Sonnen-
strahten ansgesetzt wird, eine krystallisirte Sabatanz von der Formel
C<eH,aO:, welche beim Kochen mit verdOnnter ScbweteiBanrein ein

gtcich~eitig nach Campber und Terpentin riechendea Cet abergebt.
Verfasser bestatigt die Veranche Sobreros. Die feateSubstanz, daa
Sobrerot, krystaHisirt ans Athohot in monosymatetrischeuPrismen,
welche HemiMrie zeigen. In Wasser, Benzol, Chtoro~rm und Li-
Rmîn ist es nur wenig tostich; es scbmilzt bei etwa t50< eine 5 pro-
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eentîge aMtûhoHechèLSsasg dés &MfranzBsiechemTetpentia beMtteteh

Kôrpers zeigt eioe Drebang von etwae Cher +Ï50~ ste!!t man die

Sabstaoz ans amontMoiachemTerpeat!a8t dar, ao ze!gt eie gMch

grosse, aber cntgegeegeMtzte Drehang. Es liegt ln dem Kcrfer
wahfscheinMehein Glycol vor, deshaH hSoata man in <temdaMh

Koehen mit verdBnnter SchweMsaore entstehenden Oe!e, d6m So-

breron, eine ptBakoMoafttge VerMndnag vermothea. Dies erwies

sioh aber ats unrichtig; denn der Korper zeigte aich Mentiach mit

dem fonWaU&ch nndOtto (<KeMBmo&~XXH)Ref.802) eet-

deektea Piao!, watchem ja eine ketonartige Constitution nicht za-

kommt..EMater.

Die Bt1'uotur der ringfôrmigen XoMenwMaeratoS~t von

H. E. Armstrong (Proc. CAmt.Soc. i890, lOi). Verfasser giebt
seiner Ansicht AaBdrnck, dus die centriseben Affinitâten im Benzol

nicht eigentlich gegen den Mittetpankt geT!cht6teaien,.sondern viet-

mebr einen Kreis echtosseo, so dass also das Benzol dann dureh einen

doppelten Ring darzaateHen wSre. Erleidet der ionere Ring eine

Unterbrechang, dadurcb, dass Additionsverbindangen entstehen, ao

kanc er natitrHch nicht mehr beeteben, und diejenigeo KohtenstoH-

atome, deren freie Bindangen dabei nicht gesStttgt werden, biaden

sich anter einander dann darch Aethylenbinduog. Das NaphtaHn ist

nacb dem Verfasser darch das Symbot

aoszndrScken; dasselbe enthSit die Anaahme, d&saeine AfBnMt oach

zwei R!chtangen wirken kann, indem die beiden Rmgen geme!Mamen
Kob!en8to8atome in ihrem E!n&NS8aof beide R!nge dargesteHt sind,
ohne dase, wie es in B&mbergef's Sy~Bbo~geschMht, die gegen-

seitige Biodong dieser beiden KohtenstoNe a)t<gehobeo w&re. Aof

diese Weise erMt die Thatmche eine aicmbHdKcbeDaHteHoag, don

ein Radical in dem einen Kern den anderen Kem beoinSaMt. Dem

Anthracen kommt nach dem Verfatser die Formel
]

CH

C

CH
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MMteichaeteRing eiaenesa, ia wetchem der mit C be~eichaete Ring einen coatrischea Benzo!-
ring dareteMen soH; die Formel wird eymmetriach Mr daa Anthra-
ehinon, in welchem zwei centrische Beazo!rioge durch die beiden
CO Grappeo verbtmdett anzonehmen sind. Ïm Phenantren werden
twe: aeMtche centriache Benzotkerne durch einen Kern wrbondën, in
weicbem zwei KoMeaatcaë d)tr6h AethytenMndBng veMMgt sied. to
den h&her condenairten KoNenwaeMMtoNbt), z B. !m Pyren, werden
die Aethytenbindangen immer mehr in den Vordergrand treten, sa
daea sich deren Formel den darch das Kekaté'eche Schémagege-
benen immer mehr aShero. poentef.

«~-DiNtethyl-ot~.dtaoetytpent&n, MB F. St. Kipping ond
J. E. Mackenzie (J~-oc.C~M. Soc. Ï890, t!6). Methytaeetessigather
mit Tritnetbylenbromid and Natrittma!koho!at in abao!nt atkoholiscber
LSeongbeh4adelt, giebt <tK'-ï)imetbyt-Mft'-diacetytpimettn8aare-
Sthyteater, ein anter 60 mmDruck bei etwa 250' siedeodos, farb-
toses Oel. Beim Verseifen mit alkobolisehem Kali eotateheo daraos
folgende drei Producte, deren MengenverhNtniss naeb der Concen-
tration des Kalis and der Art der AasfBhrong der Verseifong weeh-
Mtt:

Mtt'.D!methyt.Mft'-d:acetyIpeatan, 8dp. tM–201" bel
112 mmDrook; das entsprechende Diox!m kryataUistrt aus einer
MiMhttag von Benzol und Mgroïn in Nadetn Mm Schmp. M–96<

Mft'-DimetbytptmetinsSore kryataH:9irt am PetroïeamStaer
in farblosen Krystai!en vom Sehmp. 74–?5< welche in den gebrSach-
lichen LS8aogsmt<(etn teicht Msi:ch sind. Der AethyiSther dieser
SSare entstebt in reichMcher Menge, wenn die Reaction von Mothyl-
acetessigSther MfTnmethylenbromid und Natriamatkohoiat bai Oegen-
wart von etwas Wasser vor eich geht, Sdp. t90–t9t"; 3. MN.Dt.

methyl-M.acetyicapronaaare, dickes, tarMoses Oe!, wetcticabei
6t'mm Drack bei 218–220" 8:edet (vergl. <N~e Bwte&<eXXIII,

Foerller.

AoetyKt'tmethylenoMbonaaare, von T. R. Marshall and

W.H.Perb:ojon. (Proc. CAeot.~oc. t890, t37). Die bei der E:tt-

w!rktmg von Aetbyleobromid auf NatracetoMtgeeter and VerBeïfang
des anfânglich entstandeoen Esters afch bildende Verbindung warde-
Mher ds AcetyMmethyiencarboas~are bezetehnet. bis Lipp (<<tMe
&<-<c~ XXII, î2!0) far dieselbe die Formel

CH; ~C––C.PO:H

~\CH,-CH~

a~ die richtigere aabteHte. Die SSore giebt non aber mit Hydroxyt.
amin eio Oxim vom Scbmp. 1450; bei der Rédaction mît Natrium-
amalgam entstebt ~Aethy!oxybntter6aore; ein Tropfen etMiscbe
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Ct<t.
PwtnaogaaattëMog wird dareh die Saure nicbt entSrbt, woraos woH

fbtgee dMte. dass s!e koine angesatttgte Verbindong ist. 6te!ch der
Saore reagirt das aaa ihr entstehende AcetyttrtntethytMmit Hydroxy~
aoUa. Bei der Redoct!oa giebt es MethytpropytearMnot; danebett
entsteht Mmetbytdipropyjgtykot. Reachende BromwaMeMtoiMaM
verwandett Acotyttrimetbyïea schon bei gew8hn!ichw TempeHttar
qtmntttati? !a Acetopropylbromid, ein Verhalten, welches mit der

Lipp'seben Formel unvereinbar scheint. Bei der Reaction von

Aethyipnbmmtdaaf Natraceteastgester entateht stets in kleiner Menge
getegentUch aoeh ata eioxiges ReacttOBSprodoctMethytdehydro.
pentoncarbonaattre,

CH,.C––C.CO!H

o~
\CH,–CH~

welche aos Benzol in grossen, ansobeineod moncktinen Prismen vom

Schmp. t50" krystatMeirt. Dieselbe tcagtft nteht mit Hydfoxytam!n;
ihre atkatiaehe LSsnug entMrbt einen Tropfen Permauganat aMgen-
btiektich; mit Wasser giebt sie Acetopropylalkohol, bei der DeatiHetion

Methytdehydropentan, Sdp. 82", d~ = 0.9t07. Ans diesen

Versuchsergebntasettzieben die Verfasser den Schinsa,dass ibre Acetyt-
tr)metby!encarbon8aore in der That eine geaSttigteKetonsSure ist,
nod dues sie nicht nach der Upp'schen Formet zasammengesetzt

sein kann. Fn~.t.f.

Halogene nnd das asymmetrisohe XohIenstoSatom, von

F.H.Eaeterfietd (froc. Chem.Soc. !890, !5t). Versache, welche
in der Ahsicbt unternommen waren, Anatoga zo Le Beti's aetivem

Amyljodid zu liefern. scblugen rebl. Aaa activer MaodetaN)tMwurde

dt)MhErbitzen derselben mit BromwamerstoiMare anf eine 50" nicbt

NberstogendeTemperatar PheHytbronteseigftaoredargeMettt; dieselbe

erwiea aich aIs inactiv nnd Hess sicb ancb nicht mit HOtte von Alka-

toHaatzen spalten. FeerMer.

Ueber die Oxydationaproduote der Hams&a!'o, von C. Mar-

tignon (Compt.rend. lt2, 1263-1266). FO)' At!antom bezw. AHo-

xan bezw. Alloxanthin betragt dieVfrbreonnngswarme-t-4!3.8 bezw.

+ 278.5 bezw. -<-568.5, dteBHdtmgawarme 170.4 bezw. 236.7 be:sw.

5!ï.i, and die Losangawarme – 7.5 bexw. je oach dem Waese)'-

gehatt: -(- 4.1, – 4.2, – 9 bezw. – 9 cat. s~rie).

Dte Einwirkmtg des Natftatnbenzylates aaf Camphooatbon-

saareestw, ver!an<t nach J. Minguin (CeMtpf.rend. HZ, 1454–!455)

dttfchaaa aoalog derjenigen des Natriumalkoholates; mail erhatt nBm'

lich nach der Gteicbong:
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CH.CO~C:H&
C<HM<~

+2Cr)~.OH
t~u

~mn-~rH C~.COaC~H,

-C,H.O+C,H,«~

hydrocamphocarbonsKMree Benzyt, welches den Sdp.260–290"
bei 1 cm Draek und die Drehung a[D==+35"&' (tnAthobo!) xetgt.
A!8Nebenproduct tritt der aaare Ester, CO:H. CoHn. CH:. CO~CrH?,
auf, welcher bei 250–257" unter 1cm Drack Obergehtund «p e*52"C2'
(inAthoha!)be6itzt. c~r)<t.

Etnwirkmnef der N&trtometkohotate anf Oampher; neue
DMsteHumgaweise dorAikyloamphar, von A. HaUer(Comp~~eMd.
it2. t490–1494). Werden 5 g Campber mit einer L&eang von
0 T5K Natrium in 30 ecm absolutem Alkobol 24 Stunden lang !m
Rohr auf 300" e)-h!tzt, so erhStt man neben WasaeMtoffein.in hexa-

gonalen KrystaUen (Schmp. 308–2t0«) anechiessendes Gemisch von
Recbtsborueol und ~-Ltnksborneot. Wendet man statt des Aetby-
lates Natrinmpropylat, bezw. -i-butylat bezw. -amylat an, so bildet
sieh g!etch&!)9Borneol und zwar om so weniger, je hoher das Mole-

eatargewicht des sogcwandten Atkohots ist, wihrend gïetchzoitig in
iiMuehmenderMenge Nebeuproducte entstehen, die ihrer ZnBammen-

setMng nach Gemische von atkytirtea Camphern und atkyMrten Bor.
neoten darstetteo. Aoe + Campber und Natriumbenzylat efb!ett
man durch 24stund)ges Erbitzen aof 220–225" ein Prodoct, ans
welehem sich eine bei 280–225" unter 70 mmDrock abetgehende
Fraction isoliren tSsst} ans letzterer scheMet 9:cb be~ AbkSbten

Rechts-Benzylcampher, C$H14< CH.
Ci Hl

vem Schmp. 51 520
Recht8Benzytctttnphe!C9H~< ',<'omSchotp.51–52"

ans. Dieselbe Verbindung entsteht (nebfMBenzytboroeot) aus Na-

triumcampher and Benzylch!ond und bildet sieh ferner, wenn man
~t ~t

Benzatcampher,
CsHt4<~

Cr
(t~usNatriumeampher und lienz

atdebyd, [~erg!. das <btgendeRéférât]) mit Natriumamalgam redocirt.

Benzytcamphoroxim, C~H4< M~ aasBenzyteampberaBd
C:NOH

Chtwz!n){bydmxytsm!nnebst etwas Alkobol, tritt in «acban Priamea
vom Schmp. !27–128" aaf. Liaks-Benzytcampher, Schmp. 50
bis 52", wird in analoger Weise ans Lmkscampher und Natrium-

betMytat bezw. darch Rédaction der BenzatverMndnng bereitet. –

Rechts- und Liaks-Benzy lborneol,
C(tHt4<

treten
~HO CtHt

nebet) den Beozyteampbern anf, wenn man + oder Jodcampher
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mit BenzytcMond behande!t, and eotsteheo auch ans + oder – Na-
tnamborneo! and Benzy!ehtorid; aie medea bel 2)5–2t6" (70 mm)
and Hechea nach bitteren Mandela. GobrM.

Verbiaduagea der Cttmpher mit Aldéhydes. Ueber etoe

newBiîdcagswaîae derAî&ytc&mphef, von A. Haller (Co~.
f<nd 118, 22-26); (vergt. vorangehendes Referat.) Wettn mM in

150 g Rechts.CMnpber and 400 g trockenem Toluol 15 g Natrium
anterErhitMN t5at, dasGanze erka!ten tN8M,die NbefdenKFy9t<tHec
des NaUrMmcMnpheMstehende FMMigkett abgiesst, mit wenigBenzol
abw~scht und dann 100 g TotM~Mad !05 g BeMaHehydzMetzt, sq
erbitzt sieh daa Oem«ch. Man rBhft es bestNadigdurch undwaMht
es mit Wasaer. In der Oelsehicbt Mt aaeser dem Totaot noch

Campher, Borneot, BomeotbenMat und sch!!es<!ichReohta'Benzat-

campher enthalten, wetcher naeh der Gteichong:
CHNa9RNa -+- Caffs. COR NAOH -f- QH4<

C,.ÎI,«~+ C.H..COH==NaOH+~H~J~
entatandeoist. Letztererschn)i)ztbei95–96". DerLinha-Benzat.

campher bes!tzt bis aaf die entgegengesetzte Dreboog dieselben

Eigenscbaften wie die Rechtsverbindang; der Trauben-Benzal-

campher (aua gteichenTheilen -t- und Verbindung) eehmHztaber
echoo bei 78~ ond wird za inactivem Beazytcatnpher (Sdp. tM" bei
27 mm) redocirt. ht analoger Weiee werden BMden entaptechen*
den Atdehydea dargeateUt: 1. Cominatcampher, C~oHMO,in langen
Priamen vom Sdp. 230–337''(30 mm) und vomSchmp.62 0; redacir-
bar zu Comtnytcamphet, 0:0~0 (Sdp. 225–230" [28 mm])!
2. Cinnamaicampher, CM~O (Sdp. MO–290') [50 mm])!
3. MethylsaHcytatc~mphe)', vom Schmp. 92–94", redocirbar za

Methytsatigenytcampher, in rhombischenPtatten vomSchmp.490;
4. AethyisaHcytatcampher, tn rhombiacben Tafeln vom Schmp.
650, reducirbar zo Aethylsaligenylcampher in Priamen von demselben

Schmelzpunkt. Oit'.fM.

UeberTetraitodkohtenatoa, von Henri Moi8ean(C<'mp<.fen<<.
118, t9–23). Daa Mt-ztich (<fteM~e!-<c~XXIV, Ref. 387) ba-
achnebene Bortrijodid ist ein krâftiges JodirangamUte!,wie beiapiels-
weise die Mgenden Reactionen ze!geo. 1. Bringt man daa Jedtd in

Chloroform, so entsteht zanacbat eine Losung; diese eratarrt zu einem
Bre! ond letzterer verschwindet nach einigeuTagen, indemJodctorm-

krystalle and BoreMoriddSmpfa attftreten: CHCt; + BJ~ = CSJt
+ BG! 2. WM eine Lôsung von BorjodM m Schwetëtkohtenato~
mit Phosphor versetzt, 90 BUtteio r8th!iche3 Pulver nieder, welches
beim Erhitzen im Vacuum etwas Phosphor andJodphoephoniam ver*

liert, wâbrend Borphosphor atft farbloses, bei Rotbglatb onachmeh!-
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t –– n–J!~baroa PatvoFzutSckMetbt. 3. Aaa~Bor~odidand TettacMorkoMeMtotf
eotstoben aoter starker Wann~entwicketnng Borchlorid und Gustav-

aon'~ Kohieostofftetrajodid. Letzterea eabiimirt zwiechett 90
bis <00" im Vacuum. in rob~ahotîchen KryataHen,wird be: t40" hm

Waseeratoffatromza Jodoform reduoirt, darch Chlor !n KobtenMoiï-
(etrachtorMverwandett, durch SaMMto<rreap. SchwcM fesp. Chlor-
und Jodwasserstoff in der WNn<M, fernerdureb Phoepbor, AtttaM-

meta!)e, Silber, Qaecksi!ber und ChrornsSaretSeungin der KNttean-

gegriffen, und setzt 6!cb mit Fluorsilber zn Koh!en6to<ftetfaaMrid

und Jodsilber um. a"tM.

Die Oxydation der ÀzokSrper fOhrt nach Cbar!es Lautb

(CoM~e!)~. ÎÏ2, 1512-1514) in der!K!te ztte!oerSpattMcg, indem

DKMMvefbindnngenaod Chinonderivate entBtehen; ate Oxydations'-
mittel w)tfd6 B!e!sope)'oxyd nebst Schwefetaaare angewandt. Die

Reaction ver!ao~ z. B. bei dem Benzolazonapbtol wie fotgt:

Cg Hs. Ni,. CieHe. OH + 3 H~SO~ + 2 PbOa

= C~H.. Na. 804H CtoHeO: + 2 PbSO< + 3 H:0.
Gttbde).

Ueber Alkyl-, Bensoyl- und o-Totnyloyancampher, von

A.Hatter(Cmtt~. rend. tt8, 5&–59). Die Alkylverbindungen

CR(CN)
d b. d C.. hCtoHt4< werden bere!tet, indem man Cyancampher mit

<U

etwas mehr ata der Sqaitnoteca!&renMengeJodalkyl am RNekHass-

kBhter erwarmt, ein MotekS!Alkali in wasseriger Lôaung MnznfBgt,

einige Stunden lang kocht, and die Oetschicbt mit Kali aoawNscht,tn

Aether tost, trocknet nnd im Vacuum destillirt. Der Methyïcyan*

eampber Biedet bei i70–!80" [36mm], und bat in Totoot

[f<]M==-~)07"6& Aethytoyancampher dcstHHrt bei t63–!65"

[21 mm] and hat Mp== +!20"7! Propyloyancampher bildet

Nadetn vom Scbmp. 46", vom Sdp. 140–150" [20 mm] und

["][,=+126" 16'; Benzylcyaocampher tritt in KrystaMen auf,
sebmitzt bei 58–59" and bat Mo ==+93° 62'; c-Nitrobenzyt-

cyancampher, feine Nadetn, scbmitzt bei t04–105~ und bat

[ft]c== -(-68~37'. – Zor Bereitung der entaprechendenAcMytverMn~

dangen wird eine M!schang von Alkobol und Natriomcyancampher
aHmShHchmit dem betreNendenSSurecbtorid, welches mit dem ~–3-

t&chenVototoen Aether verdNont ist, zusammengebracbt, wobei man

jegliche ErwBrmuDg vermeidet; dann erat wird die Reaction durcb

Erwârmen zu Ende gefûhrt. Benzoylcyancampber bildet kleine,

rechtwinMtge Tafeln vom Schmp. Î05~, c-Totoytcyaocantpher
derbe, groeaere Krystalle. Gehfiot.
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NinwirkMBg des Bo~aMM'Ma aaf Nttrite, von G. Pu.te!n

(Compt. fM!< US, 85-87). Im AtMcMaMan die Untersuehongea

Landolph's (Compe.res~. M, 8C, 96), deneo zafoige BorBaorid

aictt mit Aidehyden, Ketonen etc. verMedat, bat Verfasser das Ver.

hfttten des Fronde gegen Nitrile stadtrt und foigendeVefbindangea
erbatten: CHsCN.BF~iK&rMosen, anderLoftraMChettden, zar-

6!essMchenKrystatkn, welche im geachtoMenen Robre bei !20"

schme~en nnd aublimiren. Ct%.CN, B~ nod C~HtCH~CN.B~

Mtgea ein âhatiches Verhalten w!a die vorige VerMndong,scbtMetMo

aber unter vorangebendem, theftweisemZerfatt. HCN. BFs ist sehr

)!t!bfi8tSDd!gwnd6t)89erataacht!g. Q.bhe).

SohmeïBpunkt von Geadaohen zweie~ organiaobef Mrper

(KoUenwaBaerstoab), von Léo Vignon (Coatp<.fM~.118, 133 bis

t36). DM Gemiac~ zwe!er KohtenwasserstoNe (Naphtalin, Dtpbenyt,

Anthntcen, Phenanthren, Tnpheay!metban) zeigt ainen Schmelzpunkt,
wetcher mit dem Mittet aas den Schn)e!xpankten beider(~mpoReoten
nicbt MsammeaMt. Nahere Angaben aber die Garneche m ver-

schiedenenVerbSttniftaensiehe im Origioal. Gabriel.

Untersachung der featen Oxydationaproduote der trooknen.

den Ode, von Ach. Liv~che (Comp<.rend. tt8, 136–tM). Ver-

fasser bat daa Verbalten des feston Oxydationsprodaetea trocknendM

Oe!e, wetches nach Cioëz resp. Matder ~ae fetteo Staren nnd einem

untostiehen KSrper (Ltnoxin) bestebt, gogen LSsMgsmtttel geprEft.
Es zeigte sich, dass die Subatsnz beim Verre!beMmit Benzol zpm

Tbeil in Lôsung geht, wSbrand eine ao~eechwoUene, dorchoichtige

Masse ongetSat bleibt. Letztere stet!t nach dem TroekNenem elasti-

sehee, zwiachendon Fingern zerreibbares Produet dM, wShrend daKh

Verdunsten der bntanen Lôsung eine feste, klebrige, nieddg schmet-

zende Masse verUeibt. Das Oxydationsprodaet iat atao in aeuMm

Verbaiten dem Kaotachnk RbnHch. Bentttzt man statt des Benzols

ein Miuere!ot, so geht nar wenig in Losoog; die Masse iSsat sich

zwar ebeoMh leicht potverisiren, aber die axa der FISssigkeit abge-
scbiedeoenFlocken bilden einen gracweissen Niederscbtag, der sich

leicht zasammenbaitt. Verfasser verbreitet sich schttesaHch8ber die

tecbnisehe Bedeutung seiner Beobaehtnngeo. Qtbritt.

Ueber die WifKungawoiBe des But.taMam'&fefBteBtesbel der

Umwandlung der Starke ln Dextrin, von A. Villiers (6~n~<.

f<Md.US, 144-145). Bei der Fortaetzung seine)' Versuche (vergl.

diese B~ncA~ XXtV, 272, 3!9) bat Verfasser gefuoden, dass bei

der Umwandtang der Starke in Dextrin durch Bntters&M'e<erment

sieh aM letzterem woht ein tostichea Prodoct abscheidet, welches

jene Umwandlnng bei Abweaenheit eines jegtichen organischen Fer-

mentea za bewirken vermag. s~tie).
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~ebefPaMbaaeSare tmd Oxatoraeare, vonW. C. Martïgnoo n
(Compt. fMd. tt8, t98–200). Die beideo SSaren habea d:e Ver-
brentMagewarme + 212.7 bozw. -4-2) und die Bitdangewarme 139.2
resp. 209.9cal. Die LSsaogawera!&der ParabansSam bei 20" ('/&, Mot.
pro L.) <at–5.! cal. Hiernach ergiebt s!ch:

C9HtO<(feat) + CO(NHi,), (fest) ==C,0~,H; (feat)
ParabaM&aM

-t-2H:0(~t).+2.2eat.

C:H?0< (fest) -<-CQ(NHx)t (fest) =< CfO<NgH<

+HtO(teet).t-2.5eat.

<~OsN9%~J%0(~etttfN!t04.0~ca!<

CtO~NtHjt (<e8t) +2XOH (get.) =. CiOtKg (get.)
+ CO (NH:)a(gei.) .<- 24.4 cal.

C~O~aHt (<ëst)-f- KOH(H98t) = CsO<K~% (fest)

+H!0(fe8t).+30.2ca!.
GoMet.

Bine Umwaadiang von Q&!maeanr& und Tannin ïti Benzoë.
s&ure, bat Ch. Er. Guignet (Compt. ~J. 118, 200–20:) dureh
Reduction mît Ammoniak ond Z:okstanb oder mit Zink und perdSanter
SchweMaXurebewerkateUigt. e~rM.

Ueber Polymère der BtoinoïaNMe, von Schemrer-Kestner

(C'eMp<.rend. tt8, 20t–203). Wird Bioinasat durch Wasser be! 1500
verseift, so erh&k mau neben Glycerin ein ÛentNch von RicinoisSure
Ct<HMOsund DMeinotaSure CteRMOf, indem noter dca! E!nauaa der
H!ti!ed'e B!cinotaaare sich theilweise in tetztere verwandelt. Durch
ttarbeMS Erbitzen tcanoman schKaasMehzar Tetra* and Pentar!e:not.
tSare getangeo. DtFMtaoMate gebt, wean man aie mit wSMengem
Alkali hSher ais anf tOO"erhitzt, in RictnotsSare zar9ck. Bicinot-
eSure und Diricinolsâure tosoM8:eh in EssigsSore, die comptexeren
Producte nur in Benzol. a~tte).

Ueber die BfodgStu'tmg, von Léon Boutroux (Compt. rend.
<t8, 203–206). GestBtzt auf seine Beobachtangengetaogt Verfasser
eu der Ansicht, daas die Brodgâhrung wesentlich auf oiner normalen

geMt!gecGsbrang des im Mebt prSexMUrendeoZackers berubt.
Sahrht.

Zur KomitniM der Tet'pene und der atheidachen Oele, von
O.WaH&oh [17. Abhandlang], (2~. ~w<. 264, 1–32). t. Ver-
baiten des Piaeas gegen Brom. P!nec nimmt nnter momen-
taner Entfârbung 2 Atome Brom auf, fagt man mehr Brom hinza,
Mverschw!ndet seine Farbe mehr oder minderschnett. bis schtMsanch
4 Atome Brom verbraucht sind; es findet aber nicht Moa Addition,
Mndernauch Substitution des Hatogena statt, und zwar kaon man,
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selbst beigOterKBhhmg, schon in deneratenStadiea dorEiawMmng

des Broms BromwasBOMtoS'bemefkeo. – Wird dae ans 1Mo!.Piaaa

nnd 2 Atomen Brom orhattene Product mit atkohoMeehemKali be.

handeh und dann mit WMserdftmpfd&stiMir~M efbah man ein com-

p!exea Gemenge, wetchM wesentlich ans Camphen (âne P!nmbMm'

hydrat entstanden), HMeMetztemPioenbrombydrat, Çynx~ (?) und

Pmendibromid CtoBteB~ bMteht. Me Aaabeato an tetzteren)

beMgt nur 7 pCt. des aogewMdtec reinen Pinena oder Terpent!n8b.

Das Dibromid ist sehr echwer in Atkobot, leichter tB Essigester und

Chtoroform t8sHch, bildet seohseehigeKrystaMe, schmitzt bai 169 bis

t70", BttbUM~ti.at Vacuum ohne vorangeheade Schmetzang, ht be.

stândig gagea atkohotigches Kali, wird dagegen, wenn man es (ÎOg)

mitAmHo (t0g)28tunden auf t80"erHtzt,inCymo!(! g)verwande!t.

II. Verbalten der gebromten Derivate der Limonen.

bez. Dipenten-Reibe. + Limonentetrabromid (Scbmp. 104

bis t0&") (100 g) wird mit einer Lôsung von 15 g Natrium in

200 ccm absolutem Atkohot 6–7 Stunden lang gekocht nnd daM

mit Dampf destillirtj dabei geht ein Monobromid CteHnBr &ber,

welches zwischea !40–i45" (!3–l5m<B) siedet, die Dicbte 1.217

b?i M" beaitzt, rechts dreht and durch Addition von Bromwasser-

Btofr (in Eisessig) ûbergeht in Dipententetrabromid CtoHteBft

(inactiv). Wird +Lio<onentetrabrott)id mit dem gleicben Gèwichte

AnitinzMaNchst 5Standen aaf dem Wasserbade, dann anf <reiem

Fener am RuckHQSskShtererhitzt, und scbtiesdich nach Zosatz von

Eisessig mit Dampf destittirt, so geht in geringen Mengenein Gemisch

von KoMenwassefstoifenBber, in welchem sich monoatkyMrteBen-

zole (Propytbenzot?) ond Cymoi nachweisen tassen.

Um fMtzMtetten, ob die bekanuten Tetmbfomide CtoHtsB~

oder Isomere derselben sieh ims den bekanntpo Hydrobromiden

C,cHto.2HBr und Brom bereiten lassen, warde &ipentendthy<

drobromid mit Brom zosMMnengebracht;es bildete sich jedoth

kein Tetrabromid, sondern ein Tribrotnid CteHtïBrs vom Scbmp.

t09–HO< welches Meine BtSttchen darstelit und durch Koehen

mit einer Losang ~on Natrinm in Aikoho! in einen dem Beuzot ieo-

meren, nngesâttigtea Kobtenwaseer8to<fCMHM übergebt. Letzterer

siedet bei I830, hat dM"==0.863, n,, == t.49693 und liefert mit Brom

in Eisessig (and etwas Alkohol) WMetzt zwei Bromide CtoHMBr<!

das eioe bildet asymmetriache Krystalle (Meesang) vom Schmp.

t54–155", dae andere iat in Essigester leichter iSatich ats jene:

nnd schmilzt bei 103–104". s~de).

Veber Stryohnia, von Julius Tafe! (Z<e&.~KH.264, 33–8<!

vgl. diese Benc~M XX!II, 8?M). Die vorliegeude Unteranchang

hat za folgenden Ergebmsaen getuhrt: 1. Die Hydrate desStrycbniM
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aiad isome~ ImidoaSntea. 2. Das Stfyeham setbat ist. das innere

Aahydnd eioer dieser fmidos&trea, der StryohmnaSufe. 3. Die Me-

thyiiraageprodoete des Strychoms, Methy!.and Dimethytatryohnin,eiad

betaîoaftige Derivate dcMetbea Strychatasfiafe. 4. la der Grappe
00. N –< des Strychnine bwftet der Stickstoff mit eioer Va!enz

an eineot BMMtkera.

,NH
I. St~ychniNetare (CjxtHMON)~

~Ntt
Maa erhllt dieses

~COOH

Hydrat des Strychmoa (Loebtsch und 8choop) frei von tso-

strychnineSare, wenn man ÏO Th. Stfychnm mit einem Th. Natrium
Md 10 Th. AtkohoUtM vetacMosMtMBQefSase t2 Standeo!a<!g <n<f

50–55~ efwSnat, dMa mit 200 Tb. Wasser vemetzt, den Atkohot

verjagt, anverNodertM Strychnin abSttrirt und die Msang mit Esaig-
dure schwach aBsNaert. LoRtroeken eathStt die SNara 4H9O,
wetcbe sie im Vacuum v6tMg verliert, wahrend die ÏaoaSare unter
dieson UmstSndeo 1H~O zorackM!t. Die Sttyebmo~are v~rHert im
Waseeretoifetrome schon bei !?0", t6!Mg bai !90" Wasser and
verwandeit sich in 8ttychnin'). – StrychoioeSnronitroaantiB
(C9,Ht:ON)(COaH)N.NO: sein CMorhydMtC~tHMNaOiCt kry-
staUMirt ic getben, drSeeotSrmig vereinten Prismen and giebt
die Liebermann'sche Reaction. –

Jodmetbylatrycbninsillre

J\ ~:(CieHMO)/

,CO:H
HtO a!tt &b zihes, baM tcrystaiHmscb

CH:)~ NH

erstarrendes Harz aas, wenn man ibr Natronsalz (ans strychninaaorem
Natron und Jodmethyl) mit Esaigeam-evefaetzt. Die SËare verwandeh
sich darch tSngeres Kochea mit Wasser oder kurzes Erw&rmen mit

CHs. ,CO4

venMnntenSaaMB:uStrychninjodmethy!at "N!(C!eHMO)~'
J~ \NH

H:0, wo!ches im Vacuum ÏHO verliert. Jodmetbylmethyl-
0%.

N i (C, H,,

,COOH
0 eiatgteht ansetrychnins&nre

)N!((~H!,tO)~
.H~Oectatehtaas1

J~ ~NCH,
H9

Dimetbyhtt-ycbnin dnrch FaMoa mit jodfreier JodwaaaoretoNaSore,r
ferner (neben ibrem Ester) darch ErMtzea des jodmethyiatFychaic-
saurenNatrons in methytaikohoHscherMaong mit Jedmethyt, eodHob
durcb VefaeifMBgibres Esters. Sie wird bei Ï30" im Waasemto~1.
strom wasserfre), t6st aieh in !5–!6 Th. Wasser von t00", kry-
ataHisirt in NMetchen; ihr Methylester (a. oben) C~Hitt~O~J
krystallisirt ans kochendem Wasser in Nadetn.

') Der m <NMM~c&tM XXm, 2738 M~egebeneSchmetzpankt2t6"
kommtnichtderStryohmastare,Modemder wamer&eienhoatryehninetaMzo.

a
Be')'!t'«t.C.th<m.SeMHM)mft.Jahts.XX!V. [5t]
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.NCH,
Il. Metbytetfychnio NH:(<H~O)/' ~0-<-4H~

`'

00~

eetsteht durch Umlagerang aue dem Strycboinmethylbydroxyd beim

Erwarmea oder lângeren Stehen mit Waaaer, ist aehr giMg, dMht

links, liefert eine Nittoverbindang (gelblicheKfyatattchen), wMdaroh `-

Koohen mit alkoholischem Natron nach der Gte!cbong C~HM~O}

-<-CiH~OH == H<0 + C~HM~Os umgesetzt za einer VerMndong

OttHM~O~, welche aus siedendem Alkobol in Nadela ?om Schmp.
158" anech!e8Bt. Ans Jodmothyt and Metbylstrychoio entateht bel

100" ein Gemisch zweier Jodmethylate, sus wetchem mit SHberaot~t

ttttd Ba;fytvMMetbytstryehBtm nebett Dtmethyht~ehBUt Mcb !so!tren

.N.CH.
lisst. Dimethytstrychmn CH~.N:)' "-0 -t- 6H<0

\CO~

eoteteht auaJodtaethytmetbytstryehtHnBSareund 8!tberoxyd, oder ana

dem entapfecbeadenSulfat und B~ryt oder durch Erhitzen der LSaung
von MèthytstrychninaSare-methytester-methythydroxyd(noter Aaatntt

von Holzgeht). Aus Amylaitrit und DtmethyiatrychMnin alkoholiseher

Salzaaure erhS!t man ein Nitro8oderivat C~H~NiO~Ct~ ah satt-

gelbes, an der Luft zerBiessHcheBPulver.

ïïï. taostrychnma&ttre ((~.HMON)~

.CO~H
+ 1 IhO wird111. laostrychnina&ure

\NH
-1-1 B20 wird

durch Erbitzen von Strychnin (100 g) mit Barythydrat (150 g) nnd

WaaMr (800 g) auf 135–140" erhalten; aie wird bei 135" waaaer-

frei, aiatott an der Luft wieder 1 Ha0 auf, bildet mikroalr::opische

N&detcheo, t8at sieh schwerer !n Waaser ais die StrychaiBsNare, bleibt

beim Kochen mit verdûnnter SatzBattreanverSodert, ist gtfMg, liefert

ein Jodhydrat C~tHMNj04HJ.HaO in Prismen, welche an der Luft

1 Mol. HsO, aud bei 1100 (im WasserstoSatrome) ein zweitee

Mol. HO verlieren. Satzsaures laostrychninaëorenitrosamtn n

C!tHMNsO<C!.2HeO kt-y8ta!!js:rt ans Alkohol. Jodmetby!-

CH, COOH
isostrychninsSttre N;(C!eHMO)

-'r1H
<S)tt ans dem

J~ NH

Natronsalz CjtHMNtOiNa.J dorch AnsSuetn ats Kry&taHpatverund

Mat sieh in ca. 23 Th. kochenden Wassers; ihr Natronsatz wird

dorchJadmethyt and Hotzgeist be! Î(W in Jodmethytmethytiso-

strychninaâure

CH,. ,CO:H

Ha0 (bei 130a.atrychBinaaare
J~ ,)NS(C:.HMO)~ \N.CHt

H:0 (bei IM"

waaaer&ei) und deren Methylester verwaodett; letztere tôst aich if

10-11 Th. siedenden Wassers und echmilzt bei 270–275" unter

Gasentwicklung; ihr Metbylester (s. vorher) krystallisirt mit ~HtO,
welche im Vacuum entweichen, tost sich in 35–37 Th. kochenden
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Waasem, bildet dOnne Meg~rne Nadeh and giebt. mïtCMofsHber
goachattett das. Chlormethylat CMHttNtO~Ct.SH~O. Iso.

~N.CH:
methytatrycbnin NH:(CMH:0)~ "-0+7H~O wird aw

\CO

.jodmethyMaoMrychninaMremSHber durch ErwSrmen mit Waaeer er-
balten (indem JodBitber austritt), kryetallisirt ans heissem WasMr :&
NSde!ehen und tiefëM eia Nitro9am:n. –

ïaodimethytatryehnin

/N.CHt
NCH; (C~oHMO). "0.3 H<0 entsteht aas dam SHbeMskder

Jodmeth,lm~tby~i~~s~Y'~bn!~s~u_re_o~e.r..~etbyJbYtlr9xYd.d~!lMethyl!-
-'soatrycbninsiiuremetbyJesteradurch Abgabe von JodB!tberbezw. Holz-

geist, krystallisirt aus batMemWaaMr und verliert 1HtQ im Vacuum
BberSchwefeisSare,die beiden anderen im Waeaeretoebtromebei HO".

Die genetischen Beziehungen der beaebriebenen Verbtnduogen
sind m einer der Abbandtang beigegebenen Tabelle aber8:ebttich
MsammengesteHt(vergl. <f<«MBenoA~XXIII, 273!). o.M.).

Beobaohtungm vermisohten Inhalte, von Victor Meyer
(Lt~MK. 864, t!6–t29). 1. Ueber chemische Verschieden-
he!t bei stereochemisch-isotneren Ketoximen. 'Die niedriger
mhmebeBdenOxime sind erheblicb starker sauer ab die bochschme!-
zenden wenn man namtich das betreSeode Keton mit 3 Mol. m!z-

BMremHydroxytam!a and 9 Mol. Natron bohandelt und dtes!ka!iMhe
LMongmit viel Wasser versetzt, so Mt daa bochechmetzendenabezu
rein ans, wahrend daa niedngschmotzendeerst durch Ansâuern nieder-

gescbtageowird.

2. Daa Oxim des Cb!ora!a entsteht in guter Anabeate, wenn
man ein GemMeh von 4 Mot. Hydroxylaminchlorhydrat und 1 Mol.

Cbloralbydrat mit wenig Wasser durchtrânkt und dann gelinde er-
warmt. Es scheidet Mcb ein Oe! ans, welches man mit Weaser
wascbt und durch Eia zom ENtarren bringt; das neae Oxim
C~C~NOH~achmikt bei 39–40", siedet in kloinen Mengen UMer-
setzt und wird dorch Alkalilauge atSt-miachzersetzt, indem neben
einemHarze Biaoaaare, SatMaure und KohiensSare entsteben.

3. Zar Kenntnias des Acetoxims. Das Benzotaottbasaara-
derivatdes Acetoxims (mittebt Benzotaottochtoridaberettet) wird aus.
atherischerLôsung darch Ligroin in Nadeto vomSchmp. 52-530 ge-
6t)t, wetcheaicb bei t28<'p<otz!ich mit explosionsartigerHeftigkeit
Mrsetzen, wobei ausser KobtensSure und StickatotT baoptaachtieh
Benzofftnifbs&oreund deren Ammoniamsatz, sowie kteine Mengen
einer pyri(!!oar<:grtechenden Base aMftMMB.

4. Wismuthbromtd, aus fein gepulvertcm Metall und Brom
<!M-ebmebrtagiges Stehenïassen bereitet, ist onmgegdb, kryatattinisch~

~t']
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Tia&Mttiefrothen Dampf, aiedet be!4&3", wabrend daa Chlorid bei..
435-44!<'kochh

5. Rhodaobeozyt reagirt mît eiaer atkohoMechenLosHog von

NatnaatSthytat und Chlorbenzyl nach der GHetehaog CrBïSCN
+ 2 NaOH + CtChCi ==NaCt -<-NaCN + %0 + (CtH~S -(- 0,
d. h. unter B!Mang von SchweMbeozyt: der Saaereto~ wird DatarMch

mcht&e!,9aBdernoxyd!rte!MCfTheHder8abetanz.
6. Beat&ndtgkeit des Hydroxylamins. Wird salzeaures

Hydroxytamin mit starker KttHta~e deat!)Mrt,sa iat im DesttHat

Hydroxytaatit) nachweisbar. Ats das CMttrhydfat 6 Minaten lang
mit starker KaMtengegekoebt war, redMeiftedie Fta~tg~tt noch sebr

8ta~Feh!tng'echëCëMog.
p.

7. Beobtchtaag an Dynamit. Man sollte metnen, daas jeder
Exp:08{on8k6rpef M)- sich selbst attcb der beste Exptosiomerreger
sein mSsse, da die ExptoaionsweUe keines anderen KSrpera seiner

eignen io gteiohem Maasse abntich sein kana: Ver&eser beobaohtete
aber merkwardigerweMO,ais er Dynamit doreh ein tief in die Dyna-
mitmasse eiagedracktes ZSndhStchenzur Explosion brachte, daee ow
~rhebticher Thei! des SprengstoHs mzersetzt onther gestreut warde.

at)n-M.

Ueber die A.bMmmUnge des DtnitrophenytesaigeateM, von
Max Dittrich und Victor Meyer (Lieb. ~MH.264, t29–149).
Das aus dem c-p Dimtrophenytessigesterund DMzobenzoMttond ent-
stehende Hydrazoo !:etert e!n ttefbtauea Kst:omMti!, welches durch

VeMe!fang der Ëstergrappe und Abapattong einer Nitrogruppe in ein

gelbes KaHamsa~ uborgeht; dieeen Uebergang dr6ckte V. Meyer
<~MMFe~A« XXII, 3J9) durch folgendeGteichang aus:

C–CO~CH, C'
/COeH

N091\ ,0-COtN

CH,
NOt~' NN0~

-<-t~f)H_ N0:, Nt *t* CH~OH

'N0. N-C.H, 5

KOH

J
––N-C~ +KNO,

K
Nitrophenylieindazol· CN'bensfhtM.

Verfasser haben nun gepratt, ob entaprechende DinitrosaMren,
welohe keine Nitrograppe ia OrthosteMMgentha!tea, der Réaction aa-

zugangMeb sind. Zn dem Ende haben sie ein Analogon des obigen

!)iottrophenyte69ige8<erhydrMon8,nCmMehdaa Hydrazon des Moitro-

meaftytgtyoxytsSaremethyteetera

CET; N–NHCtH~
i U

N0?.
~–C-CO~NH:

CH~ CH,

N0:
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bereitet, md ea. bat sieh .fgeb. dae. btzterer dareh ~ebend~
Atkah zwar verseift wM, aber, wie e~wartet wafde, der obea <?-
w&hntenReactton ganz anzogaagttcbMt.

Der neue Ester ist auffolgendem Wegebere!tet worden: Méat.
tytm~bytketoa (CH,),(m.COCH,, aus Mesity~. Aeety~chtond und AtomMnmcbbnd io

SchweMkoMeostotftSanNgberehetMedet. bai 235-2360, warde durch Oxydation mittelst ~M:schJ
PermangaMttasong (nach GtBcketnann, dïeM B<We~<eXXHI 648)2. M<~ty!gty<~yt~.ro (CH,),. C.H~. CO. CO~H oxydirt, welche

Schwefetk.ht.BBt~ in wa~ahnMchoa Krystallen MMMeMt and
'gehendem EFweicbeabei tt2-tt&" Behnt! jSie witd
d~ch JodwMBerstoarund Pbosphop redooift za MeaitytesaiafSo'-e
(CH~CeHoCH~COitH (aus tteiMem WM89r in NMetchen vom
Scbmp. !66–!67"), welche aine D:n{tro8Sare CnHtsNaOe liefert,die in Nade!eben vom Schmp. 243" (aus verdtinntom Alkohol) an-
Bcbie99tund einen

MetbyteeterCe(CB:),(NOs),(CHtCO,C%)
(Blâtteben vom Scbmp. t40-t4!" ans Atk.hot) liefert. Letzterer
lâsst sich nicht mit tHaMbenzoteMoridcombiniren: man erhS!t aber
das gewNMchteHydrazon, wenn man Meaitytgtyoxytsaafe mtrift die-
entBtandMeD.n.tro.&~e') C~(CH~(NO~COCO.H (a~ beissem
Wasser iBNMetehm vom Schmp.I78-180") in den Methylester (ans.
Atkoh~ m Nadeln vom Schmp. t58-t60") v~wandett ond letzteren
dttt-eb PhenythydraMn in daa Hydrazon dea

Dinitromesitylgly-
oxytsSn~methytestM (~(CH~NO~C (N~HCeH,) CO,CH&
verwMdett, welcher ans A!kohoi M getben N&detchonaoscMeMtund
anter vorberigem Erweiehen bei t97–t98" schmitzt. –

Aus der mit der Mmttytgtymtykaor&isomereo PaeMdecamyi-
gtyoxytsSMre ~Hj,(CH,)sCOCO,H(t:2:4:5), wetche Nade!~
Mm Schmp. 75" bildet and dnrch Oxydation von PsoMdocamtnyt-
methyt kotoa (~H, (C~. COCH, (Sdp. 349-252'') eNtateht.
mSsate daroh Dinitriren eine SSure hervorgehen, welche INO~ :&
Orthostettang zo (CO. CO;H) enthStt: die EinMhr.ng zweier Nitro-
groppen gelang aber nicht.

Ueber dia Bhtwitkuag von ZinaoMorQf aaf NitMphanyt-
indMoïotu-bomaâure, von L. Schath&fer (Z~. ~Mt. 264,149–!52).
Das dnztge Mittel, die genannte Saare (vetgt. <~e<e~eWeJKeXXt, 1307~r
aae!! das vorangeh. Re~) za reduciren, iat die Aa~endaNg von atkc.
hotischem Zinncblorûr ia der Wârme: die dabei entetandeBe t<SBang
wird vet-dSont und mit Schwe&iwMseMtotfbehandett, worauf sich
ans dem Filtrat bei geniigender Concentration weiaae, ans heissem

') Daa aus dieserS&WMselber beretteteHydrazon bildet ~tbe N6de!-
chen,welchebei 202<*anter Zerfallachmetzen.
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.n. ~wWaMef kryetallisirbare NMe!chen vom Sohmp.235" abacheMen, wetehe
nieht die Formel der entsprechenden Amtdoverbindangbeaitzen, soa*
dem nach der Formel CuRnNaOt zoaammengesetzt aind; die Re.
action ist demnacb mathmaassticb wie Mgt veriaofen:

N-CtH/ NC,t!<

NO~.CeH~~N
+H!~ NO:.C:H~~NH

C-COaH CH.COïH.
Gabriel.

Ueber Oxlme a~Mty~~Naet)'!8<erDétone, von A. Seh&fer

(ZM~.~<tM.264, t52–t60). Verfasser vermocbte nicht aua Brena-

tfàa~eMsNare, MvdthaSare, AeetopheaMttad MethyMes&xybeMottt,
wobl aber aoe p-Brombenzophenon und Benzoylànisolzwei Homère
Oxime darzoatetten. Unsymmeirtsche Ketona Mnnen a!eo Xomere
Oxime bilden (vetgt. Aawers und V. Meyer, 80wie Hantzach,
<K«eBeMcA<eXXIII and XXIV).

î. p-Brombenzopbenon vom Schmp. 81.5-82" (1 Mot.) wird
mit 3 Mot. satzMMemHydroxylamin und 9 Mot.Natron in wasseng*
atkohoMscher LSaong stehen geiaasen (bis eine mit Wasser verdScote
Probe aaf Natroozaaatz k!ar erscheint), dann wird mit vetdünnter
SatzsSare geoaa nentralisirt, woraaf das Oxim, C~HtoNOBr

(BMttchen vom Schmp. I65–166"), aosfaUt; tetzteres bildet ein

Acetylderivat (Schmp. t60.5") uod einen BenzytSthor (Schmp. 89
bH 90"). Daa zweite, niedrig schmetzende Ox!m, welches bei
107" zu schmelzeo beginnt and bei ItO–Ul" vSHig klar Mt, ent-

eteht, wenn man 1Mol. Keton in 90proc. Atkohot mit 3 Mol. Hydro-

xylaminchlorhydrat und 9 Mot. Natron in cône. wâsseriger LoaaBg
einige Stunden stehen lasst (bis eine mit Wasser verdannte Probe
auf NatronMSatz klar etscheiM), dann mit SabMattfegenaa aeatta!)'

aitt, nach 2 Stacden abSttnrt und das Filtrat in einer Schaate einige

Tage sich selbst Sbeftaset: nacb 4-5 Tagen hat sich at!e8 niedrig
schmetzende Oxim abgesetzt. Letzterea wird dnrch Erwârmen mit

Alkobol mehr oder minder v6Migin das hochachmetzende Oxim ver-

wandelt, und giebt ein Acetylproduet (1210) and einenBeozyt*
~ther (99–100").

2. Benzoylanisol (p-Methoxylbenzophenon) giebt zwei Oxime,
und zwar vom 8chmp. 138–140" bezw. lt5–Ït6", deren Acetyt-
derivate bei 133–Ï35" bezw. 52-530 und deMBBeozytSther bei

59–60.5" re8p.73–74"schmetzen (ve~LHantzsch, <6~M~<noA~

XXIV, 53). Gabriel.

Ueber Oxime halogenirter BeMophenone, von Edttard

Hoffmann (&M&.~nn. 264, 160–169). Die vorliegende Abbandlong

zeigt, dass die bei unsymmetrischen balogenirten Benzophenonen aof-
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treteade RMCHSomeriedes Oxims (vergt. vorangeh. Abhd~.) bei den
symmetrischeo fehlt.

m.Dibromben<!ophenon, welches dareh Bromiren voa Benzo-

pheaoa enteteht und Bach VersHchen vou V. Meyer und semen
SchOtern (dïeaeFw<c&« XXMï, 609) nur ein Oxim Hefert,iat m der
That symmetrtsch, dean w !S~t aichmhBectEmaon'sehetMHchaag
in BtO'mbeBzoyt.<a.bromaotHavom Scomp. 146" ttmtagem, welches
durch atkobolischesKali be! 100" in m-BrombeNzoeaaoreundm-Brom.
aniMo zerfKttt.

p-DibrombenzopheBoa, durch l–2tag:go8 Erhitzen auf dem
Wasserbade aos einem Gemisch von Btombeazo!, p.Brombenzoyt-
chtori d (8dp. tM<' [33mm]Scbmp.43-44~, AtamMomeMo~d .ad
8chweMkoMeB8toif entetebend, scbmilzt bel 172–Ï?3<(B!Sttcheo)
und liefert nur ein Oxim, welches bei t42<' sintert, bei t45<' er-
weicbt and bel 149–150" schmHzt. ·

p-Dijodbeozophenon (Schmp.233–234< Btâttchen), liefert
ein Oxim vom Schmp. ~?~–~79~.

p-Jodbenzopheaon, analog dem voraogehendeo Keton mitteht

p-Jodbenzoytchtorida (Nadeln vom Schmp. 77–78") befMtet,
echmitzt bei ï02–t03<' und liefert 2 Oxime, welcbe bei 178<'und bei
t32–t34<' schmehen und von denen ersteres durch Ethitzeu auf
etwa !450 M ietztepes Sbargeht. Q<brte).

Ueber daa m-Brombenaophenon und seine Oxime, von
Werner Kottenhahn (L<e&.~n. 264, 170–174). m.BroM-
beozophenon vom Scbmp.77", ans M-BrombmtzoytcMofid(Sdp. 2390)
und Benzol bereitet, giebt ein bel ea. 154" acbmetzendesGemisch
zweier Oxime, welche sieh dorcb ihre verachiedeue AcMttSt (siebe
V. Meyer, das 5. vorangehende Referat) ttonnea Jassen in ein
te-Oxim (farblose Prismen vom Schmp. 168") und ein ~.Oxim
(weingelbe warfeiabnUche Krystalle vom Schmp. 134"). Letzterea
geht bei 1500 (in 2 Tagen) in efateree Sber. Aus dem a- [resp.
~-Oxim) entateht ein Acetylester vom Schatp. 89.5" [bezw.78–79"],
eio Benzyiester vom Schmp. 73" [bezw. 77"] and darch die Beck-
mann'sche Omtagerang M-Brombenzoytanitid vom Schmp. t37"
[bezw. Benzoyl-m-bromanilid vom Sohmp.!20"]. Gabriel.

Ueber daa ayaMaettisohep-Dlchlorbenaophenon und seine
Oxime, von M. Dittrich (1~6. ~nN.264, Ï74–178). Die genannte
Dichlorverbindung, ans CbiorbenzotMdp.CMorbenzoy!cb!orid (Schmp.
tS") erhalten, bildet Bllittcben vom Schmp. t44–t45", Kefert nur
eio Oxim (vergl. die vomngehendenReferate) in NSdetchea, welche
bel 133" erwe!chea and bei ï36"achtBeizen, wadwirddaFch SchweM-
sSare in p-Chlorbenzoyl-p-chloranilid vom Schmp. 207–208"
«mgetagei-t. a~
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Uebet des 'DtpheayMoraaan~ mtd ointga Dertv~te der

Oxime, von F. D. Dodge (~6. ~tna. 264, !78–t87). Pas von

Auwers und V.Meyer (~~e~eMe~~ XXI, 810) aa~ Benzildioxim

dorch WasserabBpahung cfhattHcho Diphenytfar&xao, CeHt. ·:
c- c CsH~

hryetallieirt rbambisch, schmilzt hei 9~°, dastillirt in.kryatatMs!rt rhombisch, scbmHzt MM", destillirt M
N. 0. ~)

kleinen Proben theih nnzefsetzt, theiie antet ZertaM in Benzonitrit

und PhenytiBocyanat, und lagert Btch dorch MageyeaErbitzen zum

~<~
ThMHBDibenzeBy~oxtnt.CeHe.C~~C.CeaitOtB.tMphe.

BytOtfaaan wird dorcb SaipeMMcbweMaNore{n ein be! 2i8–320"

achmetzendes Dinitroderivat verwandeh.

Wirkung des PhoBpborpeotaeotfide aof einige Ox!me:

Benzophenonoxtm wird in geschwefeltes Beozan!tM verwandelt

and Acetoxim in ein Ammon!mn9a!z, PS(OH)(ONHt) (zwetfach-

saures monothiophosphomaure~Amnxtnmm), BbargûMbrt,welches âne

Wasser !o grossen Prismen ansabiesat und bei 146–!50" achmilzt.
Gabriel.

Zar KeBntaiaa des Diphenylenoxyds, von P. Galewaky y

(Z<e&~t<tM.t!64,i87–!93). Verfasser hat gefanden, dass die ïn*

CO
differenz des Xanthons, C6B4< o >CeHt, gegen Hydroxylamin und

Phecythydrazio (diese ~eWe&MXVII, 807) nicht etwa durch die

Gmppe .C~Ht.O.CeHt. verursacht sein kann, da daa ans dem

CHt.CO.CeHt
Dipheuylenoxyd erhatdiche Keton,

CF1$C O

>0(AcetYtdïpbe.~604

nytenoxyd), mit den genannten Agentien reagirt. Zur Darstetfoog

des genannten Ketona wird MphenyteMxyd (Schmp.86–87", Sdp.

282.5–883") in 8chweMt[ob)ea8to<rmit Aluminiùmchlorid und Ace-

tytchtorid behandelt; des gewonnene Acetytdiphenytenoxyd kry-

stattieirt ans verdSnntem Alkobol M Nadeln vom Schmp.8n–8l",
liefert ein Oxim in Btattchen oder Nadelo vom Scbmp. 145–146"

und ein Hydrazon in gelbbrannen Priemeo, welche bei t32–ï33"

anter BfSaaang und ZerfaU achmetzen.

Diamidodipheayteooxyd aehmtbt bei t88" nnd ktyetatMairt

ans A!hohot in gelben Nadeht. Hydrasinhydrat und Xanthon

wirken bei 150° fast gar nicht aa&inander ein. a<tbr)e).

Ueber die Bthwirkuag von Chlor auf OxyohinoUne, von

Th. Zïaeke (t~. ~<M.264, 196–228). [ï. Mtttheiïttng.]

1. Chlor and B-1-Oxychinolin (o-Oxychiaolin), von

A.Hedebrand; siebe cKese~erM~e XXI, 2977.
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2. Chlor ond B.3.0!tyoh!a<!Hn (p.0xy<:b:~o!in), vo~
Th.Ziacke aod H.MNHer. Die Réactionver!~ m deMeUMn
Weisewh beim~-Naphtohaae tetztefementsteheaCMor-Mphtot,
ein KetocMond, CtoH<0!!)0,and Mb!!eMt:ehe!a KetoeModddes
TetfabydMnaph~ias(<~wB~eA~ XXÏ, 3378,3540;XXÏÏ, 10M);
aoadem p'OxyeMnoMnMMenaioh:

1 n nï
Ct Ch Cb

)"~OH ,Y~ fY~
~.H. \A~H '.A/M

N H N H N HCt
CMw-B.a-oxy- Dichtor-B<3-K6to- Tet~oMor-

ohmotm ehhetm -Tft-a-tfa~h~M~t,tnnvOMOtMMM

M liess sich MichttMMren.

1 und Ml entsteben neben einander, wenn man Chlor !n eine-
kalt geh~teoe Msacg von OxycMooMnin 10 Th. Eisessig einleitet.
Die Tfeanang beider iat leicht: man aaugt die chlorhaltige FMsaig-
ttett ab, wSscbt den kt-yatatMmacheaRackatand mit E!aeaaigond aber-
gieMt ihn mit Wasser, wobei das Chlorhydrat von 1 in LSsang geht,
wShrend 111angetëst bleibt.

B-4-3-Chtoroxych)notin (==Ï) bildet Nadein (aus A!koboi)
vom Schmp. !98~ anblimirt be: b8herer Temperatar, liefert die D'i.
rivate: (C~NH;Ct.OH)HCt, in gelben EtystaUen, wetehe aber 200"
aich zeMetzen, (C,NH;C!OH~HtPtC<6+2Hj,0, in NSdetche.
(C~NHtCt.OH~HjtSOt, ale P.t!ver und C,NH;CtO.C!HtO, in
Nade!o vom Sehmp. t02".

B.2,4,9.DiehtoMxyebinoHn.
CaH-.N~

wirdB-2,S-Dichloroxycbinolin,
LtH:CCt

wird

am beqnemsten aNSHI durch Kochen mit Wasser and NatnambMtttNt
berettet, bildet Nadetn vom Scbmp. 2t7" (ans Athohot), attMimirt
bei bôherer Tempefator and liefert ein Chtorhydrat (mit 2 H~O) ia
Komero, ein waaaerfMieaPtaUneatzund ein Acetylderivat in Nadela
vom Schmp. t30" (aus Atkohot).

B-t,2,4,3.Trtchtnroxych{no!.n, C~N< eot.B-l, 2, 4, 3. Trlchloroxychtnohn,
CChCOt

ent-

atcht beim Kochen des TetracUorketocMno!iM(s. anten) mit Wasaer
oote)-Zosatz von NatriamMeatet, k)fyata!Mairtaus Benzoloder Alkohol
in Nade!o vom Sohmp. Z44" und giebt eio Cbbrhydrat (+ î 3:0).
in PnsmpB and ein Acetylderivat inNadeln, welchebei 130<'8:ntertt
und bei t39" schmetzen.
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CŒe.CO
B-2,4,3-Trichlorketochinolin, CeH;N< wird

~H:u~i

erhalten darch Erbitzen des TetrachlorketobydrochinoUnsmit Wasaer

and aoh!e89tans Aetherbenzio in Kryststtea vom Scbmp. 105–106<

an; sein Chlorhydrat zeraetzt sieh achon beim Liegen an der Laft.

B-),2,4,3-AB!t!dodichioroxyeh!nolin,

C,.MCCt=–––C(OH)

~C(NHC.H;):CCt
entsteht in 2 Formen (Phenol- and Ketonform?),. wenn man Anilin

mit dem vorher genannten TrichtorketooMnoHn!n Atkohot zMammen-

btingt~ beide Formen – d!e e:oa biidetfM'btosa Nadeh~dta aodeKt

orangefarbene bis granatrothe, fast aehwarze wNrMahaMcheKrystane'
8chme!zen bei t54~; ibr Chlorhydrat kryataUmirt in brSoBticheB

Prismen, ibre Acetytverb!ndo<tg in gelben BtStteheBvom Schtap. 170".

00! 00
B-1,2,4,3-Tetrachlorketochinolin, C<H9N<

Uvt <t

entstebt ans CMor and Trichtoroxy- oder (zweckmasaiger)Trichlor-

keto- oder DicMoroxychinoMn,tritt in bellgelben Tafeln vom Scbmp.
82-830 (aoa BeNzio) auf, ist mir schwach basisch and giebt bei der

Behandtang mit AnHtMzwei Producte, nSmtich: 1. B-1,2,4,3-An i-

CCt;–- CO
lidotriehlorketochinolio, CeH~N< (aaa Eis-

t/(Nm~[M~:L'<~t

eM:g in brâunlichgelbon PrMmen, welche bei 200–202" unter

SchSamett und DunketfBrbong achmetzeo), 2. B-2, 3,4, 1 Mo n o-

~t~f~MTTf H
chtoranHtdochîootinanUid, C~HtN<~ tioc oran 1 1 00 100 loanl l V6US

<~(DUeH: 0<~t
e M

dunkel gMnatrothen Btattchem oder Nade!R (aas Atkoho! oder Eia.

essig), welche bei ~80" noter Dmtke!SrbMg and Zer&!t schmelzen

ond sich ameetzen a) durch Kochen mit verdBnntor Natroo!auge
und etwas A!koho! ZH B-3,3,4,l.Chtoroxychinotinchmon-

anitid,
CO–––C.(OH)

metaliglântende
anitid,C<H3N<

CH)
(tiefrothe, metaHgtSnzende

L'(NC~He~.t/L'i

Krystalle vom Schmp. t&5"), b) darch Kochoc mit satzsaore-

haitigem Alkobol zo B-2,3,t,4-Ch!oroxychinoMoch!non,

CO.C(OH)

CsUtN~
(donketwthbraane Nadelcheo, welche bei 280'

CO U Ct

unter Zerfall achtnetzen und noch basiscbe Natur beattzen.

B t,2,4,3-Tetraehtorketo 1,2 hydrochinolinhydrat,

CCta.GO
H 0 d E d d d E.. kC:t~N<– -< H~O, das Endprodoct der Einwirknng von

CHCt. GHCt
2 as n pro Qct er IDWlrQng 'VOD

Chlor aaf p.Oxychïnoiia (= III; 8!ehe oben), ist bellgelb, kormg-

ktyataMmisch, brSant sich gegen t80", schmitzt anter Zerfall gegec

200" and beattzt keine baaiacheo Bigenschaften.. QtM~
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Uebo? Hydcoxyt~UoaaaM MdAoet6Mytaanr9, von Ladwig
Wo!ff (Z~. ~MH.ZM, 239-360). Bei der Eiawirkuog voo Soda
auf BrontM~HneSaM,CR~. CO CHBr. CHa. CO~H, entatehen ~.Hy.
dFoxyiavotinsaare, CBt. CO. CH(OH). CH:. C0< H, and Acetaoryi-
eNaM, CHt, 00. CH CH. CO;H. Vert~sser hat die DaMteHnagttad

daa Verbatten derselben berettain dieeen~Mt~<a XX, 4Mbeechnebeo
und 8ber das Verh~ten der BFomt&va!iaa8~regagea AnHMund Am-
moniak MUtheitungengemacht (dieseB<nc~c XXI, 123, 3360). – Aas
~er vorUegeodenAbhandtongMi zar E~g&tzangder Mheren Angaben
Fotgeodes aagefShrt.

Ï. ~.Hydtoxj[l&VKiia8AMe< C&HtQt, Mr~andeitt 9:ch betta

tSagarea Verweilon im Exaiccator oder dufob ErbiMea aaf 150" in
ihr Lactid, CtoHMOe, welches achwer in Wasser tSetiche Nadela

daratellt, be! 238" erweicht und am 240* unter Gasentwtcketattg
schmilzt. Die SSare wird 1. in a!koho)!Mheroder athenscher LSsaog
darch Phenythydraztn abergetShrt in Diacetytosazon:

CH,. CO. CH(OH). CHj,. COi,H+ 2 Ce~N:~

='CHs.C(:N!HC,H~.C(:N,HC.H;).CH3-t-2H90+C09+H~,

ond 2. durob Hydroxytamin verwandelt in ïeoohrosohydroxy-
valeriaasânre (~-KetoximmitcbBaare)CH9.C(:NOH).CH(OH)
CHa CO~îî, welche ans Wasser in Prismen oder Tafeln anachiesst,

bei t45" unter KoMensaoreentWMkctungschmilzt, die kryataHiBtrten
Salue (CtHoNO~Ca-f 1 (oder t'?)Hj,0 und OsHeNO~Ag liefert

und beim Schmetzen complexzerfaHt,indem u. A. Tetramethylpyrazin

CtN;(CHt)4 und eine Verbindung desselben mit Diacetyldioxim
auftritt.

II. ~-AcetytacfyittSare, CBsCOCNCHCO~H (theMweMege-
meinsam mit V. v. Karpinski bearbettet), wird zweckmasstger be*

reitet, indem man Bromt&VttMnsattreaater Aoeachtase des Wassers
mit trockenem NatTMmacetat auf 100" erbitzt (90 pCt. Aasbeote).
Ihr Aethylester siédet bei 206–207" und hat d~' = 1.0&7.

Die AcetaeryMare Me<e)'t

LmitHydroxy!amin:Ketoximacryt8Sore,CH:.C(:NOH)
.CH:CH.CO:H in b!amenkoh!artigen, kryataHioMehea Massen,
wetebe bei 204" sieh branoen ond bei 2060 unter Schamnen schme!-

zen ([CsHeNO~Ba, TSMehen); 2. mit Phenythydrazin: Pheay~

hydrazonacetacrylsSare, CH:.C(!N.tHC6H4). CH:CH.COtB,
in gelben Nadeln (vergl. Docker, <f«MBeWc~«XXÏ, 2937), welche

rasch erhitat bei 1(!0" unter Gasentwicketang achmitzt und unter

'Wasserabapattuag aascbeinend in Ace h '9 Phenylmethylpyridazon,

CttHMNtO(c~eMJSeneA~XXII, Ref.673)abe~eht; 3. mît Barytwasser:

Aceton, Oxatsaore und eine zweibasisehe Sâare, CaHtO~ (Warzen
vom Scbmp. 207"); 4. mit Natriomamaigam: LSvutinsSttre, Valero-
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re; 5. <n<)lacton and ft.VatertansNMe; 5. <n<t BromwaaseMto~: «.Brom-

~v a H ns&Mre, CH< CO. C H:. C H Br. 00; H. ia T&Mchon vom.

Schmp. 79–80" (sua ScbweMkohtenMo~) nod Dtbromt&voMaaSare
vom Sehmp. H4–!ta".

Die a.BromMvaHnsaore wird durch ttocheades Wassef oder
AthaticerboMt m «'Hydroxyi&vahaaSare, CH$COCH:CH

(OH)CO~ H verwandett, wetcbeaos Chloroformoder Waaser !ttNadetn

anscbiesat, die bei t00" sintera, bei 103–104" schmeizea und bei.
100 in daa Lactid, CtoHuOs (aahaiahthnHche Nadetn, bei 263"
anter BrSanong schtnetzeod) ûbergeben. 0~).

Veber Spaltungsproctuote der a-Oxya&arem, von H. von
Pechmann [IV.Abband~ng] (L<<t.264. 86t–309), (verg!.
die frQheremArbotteniudMMnBaneA~XXtV, Be~ 119). Ueber die-
Cam&tSns&nro und das Cumalin, die Mottersabstanz des
Camarins. Aus NttefeM(tttd aetteMn Arbetten Sber (Meder der
MHcbeaarereihe konnte die Reget abgeteitet werden, dass unter ge-
wissea Bed!ng<togeodie «.Oxysâttren sich in AmeiaenaNoreand einea

AMebyd oder ein &eton spatten taeaen (vergl. z. B. die UeberOhrong
der Citronensdure in Acetondicarbon9Sareloc. cit.). Die vortiegeode
Untersaobang zeigt, dass die Aepfelelure jener Regel fbtgt.

Aus dieser SSore entateht nâmlich darch concentrirte Sehwefet-
saure gemâss der Gtetebot)~:

CH:. COOH CHjt. COOH
1 == t + HCOOH.
CH(OH)CO:H CHO

Der Rtttbatdebyd der M~tonstare, welcher aber nnter dett

VeMocbebediognngensich M<brt zo Camaiina&are (<&<MBef«A(e

XVII, 936) und zam ktetMten Theit (ca. pCt.) in Tr!me8!neSure

(dt~e BeMeA«tXX, 537, 2930) eondenmrt.

Bereits auf Grund seiner fruheren Untersuchungen(<HeM~'eWe&~

XVII, 929, r646h XVm, 3Ï7) hatte Verfasser die Bildung der Co.
maHns&ttreaas dem Hatbatdebyd der Matons&are (= Fermyteaeig-
sNnre) wie <b!gt formulirt:

CH

2)
C%CO:H

=2H~+ MC.CO:H

COH

0/

Darch die vorliegende Abbandlang ist neues Beweismaterial fEr
diese Constitationsformel efbrscbt worden.
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ind folgenDte wioMgaten Reattitate sind fb!gende:

L Der Ester der FormyteeeigsSare(W. Wtatïcenaa, diese J9e-
)-t<~<eXX, 2930) gebt derch VitrioM in Cnat~ine&uM (end durch
Condeaaatioa mit Résorba !<tUmbeM!tefoo)Sber: Die i)tMrme<MSM

EoWebMg der Formytee~Sete bei Bereitang der Cumalinodureaa&

AepMeNoMtêt a!ao M gut wie hewieMa.

2. Ans Cm!Mt!cBS)!retcann wieder Fotmytesstgsaufe regenenrt
und ats Oxim (~-Nitrosopropionsaore) oder ais Condensations-

prôdact (Tr!<aes!neS<treC~HeOe)gefaset werden (a. anten).
3. Die C<tma!inBSarei9t eine eSnbaaMcheSSore und e!n ~-Lacton,

welches durch- WMMt'tUtfnahmeeMbder. (Heichang

C.CQgH ~C.COsH `CH.COsHCH
5~~+HO=.~

C.CO:H CH CH.œ,H

CO CH COOH CH.OH "CO~H COH

~0~"

MFormytgtotaconsaure Sbergeht: tetzteMMMseiohoichttaoMret),
aber an ihren Spaltnngsproducteoerkennen, denn aie liefert ate j~Keto-
saare

a) beiderKetonapattttBg:CO:undCrotoaa!debydCH:.CH:CH.COH
(dorcb Umlagerung aus primâr entatandenem CH: CH. CHa COH);

b) bei det-Saufeapattong: HCO~Hand GtataconsSareCOjtH.CH
CH CHa. CO: H (s. unten).

5. Die CumaMneâttre,d. i. die Monocarbonsaare des Cmnatms
tSsat aieb (durch DeetiMationibres QMectsHboKtxydsatzeeim Wasser.

~toCatrome)in Kchteosaore und Cumalin

CH CH

CO CH

0

zertegen (a. mateo).

6. Nach Constitution und EigenachatteM)6t ietzteres ata Mutter-
substanz der Comarine M betracbten.

Aus dem expenmenteitenTeHeder Arbeit aei Foigendes angefBbtt:
î. ComatiBaSnre. Die atMfahrHchmitgetbeitte DarsteMong

ans AepMsNare ergiebt etwa 80 pCt. der theorettachen AasbMte. Die
SSare wird bei 200" r8th!ieh, schntttzt be! 205–2 !0" unter theil-
weisem ZerfaU~tost s!ch wenig in kattem, beaser in heissem Wasser
(onter partiellem ZerM), liefert bei der Oxydation nicht FomarsSore

(entgegen der &!teMnAngabe in <<tMMBerM&<~XVII, 938), Mmt
s!ch a!cber nachwaieea darch das Anil (diese Bene&<eXVH, 2392),
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~(Ct~
M

und liefert die kryetaWsirtecSatze (C<H:tO<)iMg-t-6aq, ((~HsOt~Za
-t-6aq, (CeHt04):Ba+3aq, dea Methytester C,H.O< (Schmp.
73–74~, Sdp.250–260"), den Aethyteater <~He04 (8camp.S6<
Sdp. 262–265~ and dae Cbtorid CjiH~Oa.COCt, oinen ktyetattiai-
achen Kuchen vom Sdp. ca. !80" bei 80 mm.

Il. Spaltangen der Cmna!insSare: a) zu DenM~ ~<p.

CoM<fM«))<!<M!<!pfC<~<C«Mder ~W~MMfe.
1. ~-Nitrosoproptooa&nre, CH(NOH).CH9.COtH, wird

erbalten, wenn man je 20g CamaMoeaNfeund aatzeaarea Hydroxyt.
amin in 100cern WMMr mit t40–t45ecatNat)-oo!aage (t 5) unter.

KEh!nog vereetzt und daoo auf dem W<M6erbadeerwârmt, Ma (nach
ÎC–80 Mîaaten~ maa aas è&er aNgesâaertanProbe dat'c6Àe(!tere:Be
in NMetchea tcrystaUtStrende Sabstanz extrahiren kann. Dttrch

ZOmaHge Extraction gew!nnt aas der angeaaaerten MXchttng die

Nitrosopropionaâure, weîche bei n7~–8<* unter p<8tz!ichemAuf
scbSamen sebmitzt, ein Acetylproduct in Prismen vom Schmp.
Ï44–145'' liefert, darch koehénde verdSnnte SchwatehNare in NB~
+00~ CHaCOH zerlegt und durch Natriamamatgam undKohten-
sware (v. Baeyer) zo p-A)an!n reducirt wird.

2. Tt-imesins&oremonotNethytoster, CeH~COaH~CO~CHs)
+ H:0, entstoht) weou man Cntaatins&uretnethyiestofin Kalilauge
tôst, oder in wS~srigemAlkohol mit Baryumcafbottat einige Stundea

lang erwârmt, oder mit Wasser mehrore Tage lang stehen )S68t;der
neoe Ester <&HtaM6 kocbendem Wasser ais Eryeta.Mpatver vom

Schmp. 205–308", wird bei 1050 waseerfrei, und giebt verseift die
TrtmesinsSttre CeH~(COOH)3 vom Sehmp. 345–350", deren

Aethyl- resp. Methylester bei !33" resp. )44" schmeheo.

b) zu ~p<<Mtt~~M'o<&<cteMder ~'bH!!y~M<aeoMMMfe~Die Keton-

spaltung (zu Crotonatdehyd) wird dorchhoehende verdSnnteSchweM-
sSare oder beqaemer darch Erbitzen mit Wasser im Eimchtuasrohr,

vorgenommen. Die SSorespattang (zo GtatacoBBSare) wird darch

Kochen des cumalinsaurenMagnesiamsmit Batynmhydrat bewerksteUigt.
III. Ça matin, 0:~0~ (s. oben) ist ein Oe!, <Srbt sich an der

Luft danket, riecht camarinShn)!cb, siedet onzeraetzt bei 120" und

30 mm, unter geringem Zerfatt bei 206–209" and 717mm, hat

d' == 1.20006, ist der einfacbste Vertreter angesSttigter fetter

&-Lactone, iat gegen Alkali- and Baryomcarbonat bestSndig (wie das

Cumarin) und wird dnrch Alkalien unter Wasseraufhahme in eine

einbasische OxyeRare:

CH~

CH CH
+ H~ == CO~H. CH CH. CH CH. OH

L'U C'n

'0~



781

MiaMohin <verwandelt, welche wahMcheiaMohin ciae AMehydeSafe CO:H.CS
:CH.CB:.COtH Bbetgeht, ans der dann (wie bei ihrer Entstehang
ans CnmaUnsSam,s. oben), Kohteoaaare and Crotooaidehyd hetvomeht.

QtM<t.

Vethatten des Dimeatylptperidiaa und verwandter BMen
gegen OMorwaaBerstoa, von G. Mer!ing (L<a6.~a. 264,3M–Mt).
Das sogenmnta Dimethy!ptpcndin, OtHuN, welches BMh A. W.
v.Hofmann durch Destillation aus Dimethytpipendinammonmmhydrat
entsteht and dareh Deet!!ht:oa im SatMSarefttromegeepattan wird in.
Chlormethyl and daa ebonMb tertiere Mûthylpiperidin, iat

.nachv.HofmanL~ aact!LÎ<adettbArg:

~<SS~S,=~H, CH~CH.CH,.CB9.CBi,.N(CH3),

zn {ofmoHten. Me Rückbildung von Methy!pipeHd:nana dieser Base
kaon man nach Roser (dieseBerichte XïX, 160t) unter BenMtzon~
der zwe!ten Formel tm Sinne Mgender Gte!chttngen arMaren:

CHi, CHCH,CH9CH9N(CH,) + ZHQ CH!,Ct(CH~N(CH:);HCl

==CB CH$ CH'>N(CH '-CI + HOI
CH,<g~ g~>N(CH,),C!

+ HCt

OH2 CHS
NC=

CH,<g~ ~>NCH,
+ CH,Ci + HCL

Verfuser zeigt nun in vortt~ender Abhandtaag, dass in der
That Roser'e Erwartongen entsprechend Chtorwaasersto~addirt wird,
dam diese Addition aber wie fotgt vorMoft:

CH::CH(CH;)9N(CH3):-)- 3HC! = CH!CHCt.(CH~.N(CH~aCt;
sog. Dimathytpipendm satzs.HydfocUordunethytptpendm

die durch Natronhuge frei gemachte Hydrochlorbase tagert sich beim
ErwSrmen um in

CH,.CH(CH,)
CH..CH~

D!methyl-<t-methy!pyrMMinan)monMmchlond

and letateres zerfaitt beim Erwarmen in

CH CI ~R2. CH(Cas)
IVICHs

––S:
a

Metbyt a metbytpyrroKdm.

(Hofmann'e Dimetbylpiperidin ist alao ab Butylallylcarbin-
dimcthytamin und sein Methyipiperidin ais Metbyt.ct-methytpyrro-
lidin aafzo&esen.)

Zar wetteren Bestatiguag des angegebenen Reacdonsvefiam&hat
Verfasser 2 Basen von &haMcherConatita~on wie v. Hofmaen'6 Di-

metbylpiperidin,nâmMeh ·
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-bin&mto. CHitiCB~aUytmethytott-bitxmttB, CHz:CH.(CH~.CH(CHt)NH),

~nd BataHytmethytottrbiodimethyttunin, CH;

:CH(CH9):CH(CHi()N(CHs):, auf ihr Verhatten gegen 8a!zaSare

gepra<tund unter analogen Bedlnguagenin der That ebonfallePyrro.

tidinbasennantHeb

CH,.CH(CH,) reep.' ~NCH. 3
CH,.CH(CH,) CHs.CH(CH!)

aa,.Dtmethy!pyrrotid:n n Methyt-<«t,-methy!pyrroHdiN

erhalten.

Ïm AneeMMahieran voMachtoVerfasser Ladenbmrg'e «-Kpe'

co!!n nach Hofm&nn's Methode abzabaoen, erMett jedocb bel

der Desttttatîon des Mmetty! a! -pipec&HMtBtnomoBtoxydbydfai~

CH:<S~N(CH!,)itOH etatt des erwarteten BtttaHyt.
utit ~tt:

carMndimetbytamtns(a. Formel oben) das MOtaefePeBt&Uytcarbia-

d imethytamin, CH~ CH. (CH:)<. N(CH:);; das CM<)rhydtatdteeer

Base add:)rt ebentaHsCMwwMMratof~ aber die daraoa itolirte freie

Hydroohlorbase erleidet schwieriger ale die SatzeNureadditionsprodacte

der vorgenannten 3 ungesattigten Basen die UmwaBdtang in e!B

Ammoniumehlorid; aas !eMterem gewiMt man Methy!-«-pipecot:n,

fH ~-CH,. CH(CH,
-CH:. CHt~-–~

Aas dem exparimentellenTheile der Abbandlung sei Fo!geBde<

angefShrt:

I. Cblorwasserstoff and v.HofmanB's Dimethyipîper!-

din (Batallylcarbindimethylamin)verein:gonsieh bei t30–t60" (oder

bei Aowendung von gMatt!gter, wasariger 8a!zsaore bei gewohoMcher

'Temperatur) M satzsattremHydroch!ofdtmethyiptperid!n, einem

hrysta!Mai8cheratarfettdeaSyrap(Gotd8atz€HioC!N(CH9)tHAaCt<,

goHgetbe BUttter); die daraus mit Natrontange abgescbiedene und

mit Aether aaagezogene HydMcMorbaM eMtsrft, wenu man dec

Aether auf dem Wasserbade verjagt, unter ffe:wH!!gerErwarmang

aaf 150" zu e:ner Kryetattmaeee von Dimethyi-c-methytpyrro.

t:dinammoa:amehtor:d (Salze daraus: (CfHteNC~PtC~ orange-

rothe Oetaëder, CtHKNCt.ANC!: goldgelbe Nade!n, OrHieNJ &fb.

lose WBrM und OctaBder). Daa Chlorid zeratït durch stS)fkeK)

Erhitzen ohne zo echmetzen in C~Ct und Methyl-a-methyl-

pyrrottd!o, welches mit Wassera!eh mtscht, piperldinâbnlich )'!echt.

bei 96–97" siedet, d)i 0.799 zeigt und dessen Ptatin- resp. GûM-

salz gogen 225resp. 2 i 5–217"0 unterZerfallechmelzen. ZamVer-

gleich wurde das isomere Methy!piperidin (darch Destination von

PimethyipipendiBammoniamch!ond)bereitet, welches bei t06–107*

siedete, dt;== 0.821 besass und dessen Platin- resp. Gotdsatz bei

210–8ï2" resp. 225" anter GasentwicMongschmolz.
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a Borallylme~s B<ttat!y<me)
wurde A!tv)ace

H. Zur Dar&tettMngdes BNtat!y<metby!earbtB~<Nine, CH~:

CH(CH9)!CH(CH3).NHz, w~rde Allylaceton (Sdp.i28-135<')m
due Pheay!byd)'M<tnverwandett und d!Mesin naheza 8!edender, atko-

hoUeoh'wSMWgerMeoeg mit Natr!ama<na!gamredoc!rt; das gteichze!tig
entstandene AniKn warde &Mde<n mit SchwaMeSure nûotratMtten

Gemisch beider Basen mit Aetber ausgezogen. Die neue Base

CaHtitN ist mit Wasser mii3chbar, siedet bat :17–H8< hat d~'
~= 0.779, giebt htyst&HtMrteS&tze und mit Jodmethyl und taetby!'
atkobotischem Kali d~s Ammoniamjodid C<HnN(CHt)~J in

Prismen vom Schmp. t99–200~. Letzteres liefert das eateptechecde

Chtorid, eiBeMrSieesticheKrystanmaese, welche, bei t50–t80"ge-

trockoet, dafeh et6rkeM9ErhttzeMzefNttt in Cbtormethytand BataHyt-

BtethytcarbindimethytamtK, CH!:CH(CH!~CH(CH,)N(CH,)9;
dasselbe ist nicht mit WaMer mischbar, riecht piperidinartig, siedet

bei !38–i40", hat d~ ==0.780 and liefert ein krystaMMrtas Gotd-

ttnd PtatinMtz.

III. HydFOcb!o~bMta!tytmetbytMfbinamtn, CH:.CHCt

.(CH:):CH(CH3)NH~ entsteht anatog der sub 1 genannten Hydro-

chlorbase, giebt krystatttstrtes Gotd-, Platin- undsatzsatirea Salz und

liefert beim Erhitzen !m Wasserbade das Chtorhydrat von K«'-

Dimethytpyrrottd:n (dMM~~cAfe XXir, 1859; XXIII, 1547).
IV. HydrochtorbataUytmethylcarb! ndtmethytamin,

CHt.CHCt.(CH~CH(CH3).N(C6b);, ambg der vorangebenden

Oblorverbindung bereitet, bildet ein kfyatatttMrtes Chtorhydrat, ein

Platin- und Gotdsa!z vom Scbmp. 91–98" bezw. 76-770 und ver-

wandett sieh auf dem Wasserbade in Dimethyl-aa'-pyrrolidin-
ammoninmcHorid (ErystaHmasse), welches bei at&rkerer Hitze ohne

zu schmejzen in Chlormethyl nnd Tafet's i-5-Tnmethyt-

py r r o ) td i (1.c.) zerfBtit.

V. Abbaa des a-Pipecolias nach Hofmann's Méthode.

AMSDintethyt-« pipecottntunmonMmjodid(Krystatte) wurde das ent-

sprechende Oxydhydrat und aos diesem darch Erhitzen PentaHy!-

earbindimethy<&min, CsHnNOdp. 143–)43.5<'), d,6<-= 0.767

bereitet, dessen Chlorhydrat bei !80~ durch CMorwaaaerstofFin satz-

saures HydrochlorpentallylcarbamindimethylamisiSbergeht; die daraus

abgMchMdeneSttge~Hydroohtorbaaaverwandett sich bei t20" in kry-
atattistrtes Dimethyt-<p!pecottnammoBiamehtor!<ï,

CH,(..CH:.CH(CH:)
_~N(CH,)~Ct,

~CHs. CH~-–

welches bei starkerer H!tze in CH~Ct and Methyt-f<-pipecot!n,

CH~
/CH:).CH(CH,).

.~NCH,,r
CH:.CH2-

Serifttted.n.thetB.GMethctitft. Jtttfg.XXn'. [5~
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Ptatius(Sdp.M6-m"; d,s.-0.8~, Ptatiusatz vom Schmp. î8Q-~5")
zerfSUt.

VI. Abbaa des PentaUytc&rbtndimethyt&mtns zunt
Kohteawaeaerstof~ Wird die genannte Base darch Jodmethyt
indMJodmethytat C,HtN.CHi)J(Btattchett vomSchmp. tM-HM"),
dies darch Silberoxyd ia das Oxydhydrat abefgeMhrt ond die JLoBong
de~ letzteren eingeengt und schHeMHehaaf t60<' eph!tzt, sa epbMt
man Wasser, Trimethytamin, Di~Hyt, CeHM, (Sdp. 60–6! dt;*
==0.6&7) und eia mit ietzterem Isûmefea vom Sdp. 80–83C
and dM. = 0.727, welche8von kalter CbromBettMnicbt MgegrMen
wird and eia. TatrabmmM vom Sçhmp. !60–t68" (BtSttef) liefert.
Die BHdong des Diallyls erM&rt sieh am e!o<àchsten nMb der

Gleichung

CH, CH.(CH,)4. N (CH~ OH= HsO + (CH;),N

+(CH,:CH.CH:-)9

VtÏ. Der Abbau desBotattytcarbmdtmethyt&mins warde
auf demsetbeoWege, wie sub VI angegebon, vorgenommenund ergab
dieselben KoMenwas~wstoite. e..btM.

BerîoMgnag, von W. Kleeberg (Lt6&.~<m.264, 351). M~
vom Verfasser beschnebeneVerbindung des Formaldebyds mit GaHas-
sâure (diese~encA<eXXIV, 525) hat bereits Baeyer (dieseBeWcAteV,
!094) dargestellt. Q~a.t.

Ueber die OrIentirmigafMge bei der Substitution mehrfaoh

eabatituirterBensoMMiTate; ï. BoMbniraogdeao.Tolaidins, von
A. C!&MS und Fr. Jmmet (LteA.~aa. 8<!&~67–87). Durch 80)-

(bmfaog in der KShe') mit stark rauehender Schwefetsaure erhâlt
man neben nieht nnbetrtchtttchen Mengen der M-8u!foB&a)'&

C6Ht(NBa)(CH3)(80,H)(t:2:5) die bekannte p-SotfosSare
(1 :2:4). Auektxterer entsteht darcb Brom in Etsesstgdie o-Brnm-

o tohtidin -p-8n !fos&are CeNH:. CHs. H. SO~H. H. Br + HtO
in gtSnzendeoKadetn (Barytealz[CtHtBrNSO~Ba + 3H;0), welche
1. in WasserdorchBrom verwandeh wird !Bo-Dibrom-o-totQidtn,
(~ NHs. CH). H. Br. H Br, vem Schmp. 50" (dessenP~ati~M!zmit

J'/sHïO krystallisirt und bei 220< zu zerfallen beginnt) und 2.
dnrch S~haNare bai 120–tSO" Nbergebt M o-Bront-o.totoiditt

C6.NH2.CH,.H:.Br.
Die obengenannte m-SatfosSare wird durch ihr leiehter t8a-

liches Barytsalz (C!H$NSU:):B&-{- Z'~HaO.von der gMeh~Mg
eNtetandenenp-SSare getrennt, kryat&tHsirt ans Wasser in Nadeto

') En der WSnae eotsteht Mr die p-Satfot&are; ihre Monge Mt em so

genager, je sorgf&Mgerman baim Sultoniren hahtt.
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NatfMtaMtttzt)a

i dttrch Bran)

nmit Mo!. IbO, t~~rt e!a NatrmotBtttzmit 3H;Q, ein Katkeatz mit

CH~O (auf 1 Ca) und wird darch Brom ObergeMhrt in Hayduck's

o- p-Dibrom*c-tot(t:d!M-<it-M-Sotfoeaare Ce.~H:.pHs.H.Br

SOxH.Br + H~O (Nadeln, aas Wasser), deren BaryaNtMb 8'~H<0
(auf 1Ba) eothMt. Dteae SSore giebt, wena mM NU; aber die

D!azoverbiodot!g daroh Brom ersetzt, c.IM-M-tribromtotuo!-

p-so!fo6&ttre, aus welcher dafcbEMtnat!on vonSO~H o-Di-m-tri-

t~romtotoot (Scbmp. 530) hervorgeht. – Ann&hernd Shntich wie

be: dem o-Toluidin liegen die Ve)'b&ttniMebei der 8u!fonirung des

p-Tottt!dins: inderK&hewM Oberwiegexdp'To~idin-M-aatfoeaare
(NH)t:SOtH ==1:3) nebea wenig o-SattoneNutegewonnen, w&hrend
bei Mhërer Tëmperatar sic!) das VerhSttHteain g~~ssetB C~Mtdexa
GHnstender !eti:tereo andeft; die erhSttHchep-TotHtdtn-w-satfo-
s&m-e (+ tH:Oy giebt in wassnger Manng mit Brom gekoeht

Di-o-M-trtbrom.p-totatdin (83"): dm p-Totmdin-o-SMtfon.
sSare (+ ~HaO) bildet ein B!e:8atz (+ 2H:0), welches achweret

tosKch ist ab das Satz der p-Sat{(ts&ttre. Ans AtnHn warde

durch Sulfoniren mit rauchender ScbweMsNote in der Kalte aua-

schtiessHehp-Sulfosaure gewonnen. Solfonirt man o-Bromanilin
in derselben Weise, wie es fûr o-Toluidin angegeben worden ist, in
der K~ite, so erMIt man aMcheMend aassoMioestich2-Bromanilin-

5-satfos&ure,die atso in ihrer Constitution der o-Totaidin-m-a~fb.

sSure entsprieht.

2. SuMonirang des p-ChlomitrobeBZOte und des p-OMortmi-
Uns. von Ad. Claus und Chr. ManN (Z< ~4~. 865, 87–M). Ans

p Chtornitrobenzot erhStt man durch Sattoniren unter aHen Um-

stNHdenaMMcbliesatteb o-Cbtor-a-m-nitrobenzotsttIfosSttre

Ce Ct. 80s H. H NOt. Hs + 2 Hz 0, welche ans Wasser'in asym-
metriscbeMKryatatten (Messang) aoscbieMt, die krystallisirten Salze

CeH;CtN80,. NHt + H:0, CeHjtCtNSO.. K, CeHtCtNSOt. Na

+H~O, (CeHsCtNSO~Ba, (CaHaCtNSO.~Ca+SH~O,

(CsH~CtNSO~Ca -t- 5H~Ound (CeH~NSO~Pb + 7~0, ferner

ein Chlorid (89–90") und ein Amid (t85–t86") bildet und sich

zur entsprechenden p-Chtoraniiin-M-satfosSMre (Nadeln) reda-

ciren Msat, deren Baryteatz (Nadeto) mit ~HaO ktyataHisirt. Aus

p-Chloranilin wird durch Sulfoniren die za!etzt genannte Sttt&sSure

und aosaerdem die leichter t8st!che p'Chtoranitin-o-salfos&mre

CsH~CtNSOt -t- 8H:}0 M pnematiachen Nadeln erhatten. deren

Nattiomsalzmit 2H~O und deren Amid in BtSttchen vomSchmp. !59"

kryetaM:airt.

SaIfoairanK des ?. ChlomitrotteBzoÏa und des m OMop*

aniline, von Ad. Claus und H. Bopp (2< /ttM. 2C5, 95–i07).
Die bei Bearbeitnng dieses Themas ffSher von Aiïert, sowie von

t~']
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Post und Meyer (<H«wJ9w<c~ XtV, 1434, !6Q5) erhalteaen K8r.
pet aind Masichtttch ihrer CoMtitat!en oabe~a voMkommeonodeSnirt.
Verfasser haben dièse Moke MageMUt:

Die <t.8Sxreven Post und Meyer ist ~-Chlor.m-NitrcbeBZ&t-
sa!fo9Sura (ibr Amid bat den 8chmp. 164–Ï6&"), denn sb giebt.
weNO man aie zur AcidosSofe redac~t hat, naoh EtimMfMng vott
N H; !a.Chtorbenzo:ea!tb8aore;Sbwdiesgetaogt man zot selben~.86~
wenn die ChtommidOBSuyezur AmMobenzotsotbs&arereducirt und in
dieser CI fRf NH) nach Sandmeyer ehgeMhrt wird. IR M<t.
loger W<~Mist die Constitottoa der abrigon S&utenermittelt worden,
o&mMoh:

e-Chior.o.nhrobeozotaatfoe&MFe, daa zwette FfodMt be!
Sulfoniruug des M-CbtornttTobenzote,deren Oblorid bei tSC" echmitzt.
Au9 m-Chloranilin entstehen: t. Mt.Chto-anHin.M.o.aatfoa&are,
Ce .SOsH.NH~.H. Ct. Ha (Post und Meyer); 2. et-ChtcraniMM.
p-sulfosaure, Ce. SOsH CL H. NH:. Ha, welche, Mehter MaUch
ata jene, n!ebt rein gewonnen worden ist; aasserdem treiea unter
UmstSnden vielleiobt noch die m-St~neXufe und die MeBoaotfoa.

~f- 6~

Untersuohungen ûber Azote [Fortsetzung); (vergt. dwe
~~eA<e XXIII, Réf. 736). t4. Ueber Nitrosoverbindungen
der Tbiazolreibe, von Eduard N&f (Lte&.~tM. M&, 108–128).
Die MgMMMteaAmidothiazole rerbatten sich gegen S~potngeSuM
ats tautomere Verbindungen im Stttae der beiden Formetu

(ï) CH–––St t( und (Iï) CH––––S)) )i
CH.NfC.NH~

und

CH.NH.C:NH

(verg!. Trsamann, <~eM~<<!A<eXXII, Ref. 19, Wohmann, <Hw
JBeno~ XXIII, Ref. 739).

Formel n stejtt die begBt!st:gteM Atomgrappirang dar; denn
durch Einwirkung von Atkytjodiden werden zwei monalkylirle
Basen gewonnen, die sich nar von n ableiten lassen (s. aNch ttuten).
Dorcb 8a:petr!gaaare erbâlt maa, wie frûher (L c.) mitgetheilt, ~Mazo-
th:azothydrate<,die sich aber auch ais NitrosotmidotMazotmevefhahen.
Verfuaer bat den emiacbstea Kôrper dieser Reihe ziemMcbrein dar-
gestellt, und ferner die Einwirkang der SatpetrigeSttre auf die mono-
alkylirten Amidothmzoleatudirt. Die Ergebnisse dieser Untersuchcng
sind Mgende:

ï. Das ans Amidothiazolnitrat and Salpetrigsâure bei 10" ent.

atebende Diazothiazolbydrat, C~Hs~ Q ~C.N:NOH. oder «.
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Nit!-09o!tnidot!nazotio,<~H~ 8K, ~C:N.NO(?ergt.Sehatz-Nitro8oimidothiazolin,
CsHa~N.H~C:N.NO (vergl. Scbah-

'NH~

mana L c.) ist amorph, orangeroth, tSaHch in A!kohot, nioht !n

Wasser, verkoblt a!!MNht!ch beim tangsamen and verpnfft durch

schoeMe~EfMtzen bei t40<

n. &!e betden vom AmîdotbxMmtsich abMMojea Meth~basea

sind: i.Inndo-M'tnethyithiazoHn, (~He" ~-S~~ CiNH,
N(CH,)

ein stark alkalischas Oel, dessen Jodhydrat (BtStt~ vomSchtap. t75"~

jtMjothMethyt und Am!doth!a<totbe)t30"enMteht, tnddessenCbtot-

hydrat bai 9?" schmHzt. 2. ~-MetbyÏiM!doth!azbna,

C~H~ ~C:NCH~
~NH'

NCHS,

ein sehr at!m&M!cherstarrendes, bygroskopisches Oei, wetohes aus

MonoOtethytthtohamMoOFund DtcMotather nach der €Heicbang
CtHeCtitO + C~HaNtS == 2HC! + C:H.O -<-C~HeN~S

entsteht, und dessen Chlorbydrat bei 79-800 BchfnHzt. Dorch weitere

Metbylirung der beiden Isomeren gewtnnt man eia und duselbe Di-

~~8

methyHm:doth:azoHn,(~H~~C:NCH~(Oel; Cblor-

~N(CH,)-

bydrat vom Schmp. 222"), welches aasserdem aach aos symmetri-
Mhem Dimethylthiobarnsteft ond DichtorSther erhalten werden kann.
Durch Erhitzen mit SatzeSare wird ans der BMe (t) Ammoniak, aus
der Base (2) Mathybmin abgeepatMn. Durch SaipetngsSare erh&tt
man ans den beiden Moateren Monomethytbasen 2 isomere N!tfcm-

bMsen,n&mMch:~-Nitroso-a-metbyUmidothtazotin,

.S~.
C:H~

~(CB,)~ ~C;N.NO,

gotdgetbe BMtter, welcbe bei 161 ooter Verptteaag schmetzeNund
d~ch Zinkstaub und EiseBeig zum entaprechenden «.Methytthit-
zoUobydrazin (granea Oel; Cbtorhydrat in heHgeIben NMeicben)
reducirt wird; und M-Nitroso-methyttmtdothttzotiN,

~S-

~Ha\.
>>,s

"C:NCH~Q¡H2~'
~N(N0~

/C:NCH3¡

in gdM!cb weissen Nadein von Acetamidgerach, welches, langsam
wtntzt, bei 140" unter Zerfall schmitzt, rasch erMtzt, zwischea 110
und !?" verpnNt, durch Reduction kein Hydrazin liefert und durch
S~M&ureoder Brotnwasset~toS~Safeunter WaaseraaStdtt eineAnhydto-

..S––C==N.

base,dasThiazottrtazo!,CH( ) ~CH,
liefert: daa

~CH-N-N~
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CMorbydrxt der Base: ~N9~6. HCt -t- 3 H~OMtdetKfyM~tnadeta,
welche aioh bei 130" Munon und bei 2M–320" schm~tzen; daw

BroMtbydrat,CtN:HtS.HBr-2HaO, wird ebenMta be! 130–t40"

wassotfret, brRant sieb aUm&bMch(achneller bei 1400) ood verkobtt
bei h8hefem ErMtzen; das freie Triazol wird durch Pottasche ans
den Salzen Sock~ abgescbieden and war BMhtrein za gawinneo.

/8

p-Phonylimid othiazolie,
CaRs, /8- ;C:NQsH6'

aus Di-~-Pbenytim:dotb!azoUn,
C~H~ ~NH~

.'CiNt~He, aua Di.

chtorSthof und Phenytth!&harn8toS,bildet weiese Nadeto vom Scbmp.
124" und giebte:oN:ttosoderi~t,CBHT8N?.NO (getM!che Krystalle
v<t!t<Sottmp. M~; tetz(ere8 Me<ert, w:e zt< efWarten, keine Att-

hydrobase.

Dtphenyi!mtdotbtazono, (~Her ~-s~. ~C:NCeH&, ansDiphenylîmidothiazolin,

~N(C,H~
0-.NcaHb, aus

DMMorfttherand DtpheoytthtoharNStoStbildet kSrmge Kryatatte vom

Schmp. 105e. a.M.t.

Znr Kenntnlss derAmidine, von W. Loasen (Lt<&.Ann. 266,

129–178). Da sich ergeben hat, dass BeMeMytamidtngegen Satpe-
trigaSnre ein unerwartetes Verbalten zeigt, oan)!ioh în nentraler Lo-

sang ein beetSndigesNitrit, dagegen mit freier Satpetngs&ttre Benze-

nyMtoxytetrazoteSore tM<ert(<&Me~eWe&~XXIV,Réf. 392» da andt"
reraeits die Amidine zu den Amtdoximen in derselben Bez!ebang
stehen wie Ammoniak za Hydroxy!am!n, so hat Verfasser M ~oï-

!iegender UNtersachongfb!geude Fragen in's Aage gefasat:
1. Welche Amidine bilden DioxytMrazota&aren(X.CN<0:H)?
2. Welche Amidine liefern bestattdige Nitrite?
3. Welche Uebereinetimmaug und welche Verachiedenheit sind

zwischen Amidinen und Amidoximen zu MBStatirea?
Die Unt6Mttch)M)gfBhrt za Mgeaden Etgeboissea:
t. Dioxytetrazotaaoren entstehen nar aus sotchen nicht sobsti-

tuirten Amidinen, wetche den unverândorten Rest C.~NH enthatten.

~NH!
(Die& barmonirt mit der j. c. fB)'jene Saaren aa~esteUten Coastitu-

tionsformel R C,'
N.N0 ).\N:N.OH/

2. Nicbt sabstitairte Amidine liefora beatândige Nitrite. Die

subatttairtenAmidme, in wetchen der Wasserstoft der Gruppe NtH~

ganz oder theitwe!se dnrch Alkyl ersetzt ist, verhatten sich gegen

S~petrigsaure vomchiedoBarttg: aus BthyHrtea Amidinen entstehen

bestândige Nitrite, Phenyibenzenytamtdtn giebt ein unbestfindiges
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Nitrit eymmetrisohes DiptMNyibonzenytaotidtn verbindet sich
gar nicht <nit8a!petr!gsSorCtansymmetfteches wird darch ~tztere
zeMetzt} demaach verbinden eich stark baaiseheAmidine unvarândert
mit der Satpetrigaa<u'e.

3. Die UebereinaUmoMg im Verhatten vonAmidinen and Amid-
ex!men findet durch vorliegende Untemachong neue BestNt!gMtg:dies
zeigt sioh in der gteicharttgen Einwirkang von AB)!!nMneMe<teund
vonHydroxytamin andrersejta aaf eatzeaorenBeMtœtdeSther (Bildang
von CeH;.C(NCeH.)OC,Ht ood CeHt~NCeH~NH: resp.

C.H.C(N.OH)0(~H~re8p.C6H.C(NOH)NH~. Dagegen MMts:eh
die mit aromatMchen Monaminen amtBhtbare Reaot!oo:

"NHr"–––
<~Ht. C~ OCtH~HC!-t- 3 NH:C<H. NH<C!: + C~HeO

'0 0" H6

+C,H;.C(
~NC.H;

~NH Ce Ht
nieht in ana!oger Weise mit Hydroxy!am!n bewerkateMtgeo.

Das BenzeuytNthoxtmcMond CeHt.CCtiNOCïBjt (<S<MBe-
nêts XVIÏI, 735) ist das Analogon der Imidocbloride, aber be-

stSndtger aie letztere.

ïo derM!ben Beziebung wie die Amidine zu den Amidoximen
stehen der Formel nach die tmidoSther R.C(:NH)OR, za den AI-

kythydroxamaSaren R.C(:NOH).OR; and m der That zeigt s:ch
zwHchen diesen beiden KSrperktaeaen Unterschied and Ueberein-

st!mnmng in cbarakteristischer Wetse:

H~. C( NOH)(OC:H4), HC: (%,H6Ct+ C,,Ht. C( NOB)OH

<~H.. C(: NH)(OC:H4), HCi == (~N.0! + C~He. C(:NH)(OH)')

~CsHtCi+CeHt.CO.NH:.
Ana dem expettmentetten Thoit der Arbe!t setea MgeadeEi«ze!.

beiten angetBhrt.
i BeMeK~am~Mt, von Franz Mierau (S.Ï30–!34). Ver-

faaser beschreibt die krystallisirten Saké: (CfBr<Na)ïHtSOt+H:0,
Cf~HCO~H-f-HaO. C~H~.C~H~O: (monoklin), C~N:.

HNOe-t-H~O(monok!:a).
2. JMbnopAettyMetMomt~t),CeB:.CN~C~Ht, von Max Kobbert

(8.134 "-142). Die von Bernthsea aM Anitinchlorhydrat and
Benzonitril (oder Tbiobenzamid)dargesteUte Base (Scbmp.!!2") wird
aock orhattea aas salzsaurem BenztmMoather und Ani!!Bnach der

Gteicitung:

C<HiC( NH)(OC:HJ, HCt + NH~H == C~. C~CeHtKOC:~)
+ NHtCt ==CeHt .C(:NC6H:)(NH:), HC1+ C;HeO.

1)DiMeFormeldes BenzamidsscheintabrigenanichtganzMsgMoMoMen
(T~fet und Enoch, diese BerichteXXHt, 103, tMO).
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Dae Nitrit der Base zerNttt beim Einengen der LSsung coter B!t-

dung von BenMnitid.

J~M~eM~~M~mMoafAef,von Max Kobbert (8. 142-144),

C6HtC(NC6Ht)(OC~Ht), ein Oel, wird dorch SaizsSura in CHor-

S<hyt und B''nzan!Hd,durch Phosphorpeatacbtond in BenzaaBidcMorid
and Chlorâthyl verwandett.

4. m-JV~o~fM~M<Ae!-&etM:eM~<MtMKt!,zeigen nach Max Nea be rtt

(S. 144–154), dasselbeVerbatten wie die oicht nitnrteo Verbindangen.
Es wurden bereitet der saltaaure ImidoStherand sein Ptatinaa~ ferner
das satzsacre, schwefelsaureund satpetngesorc Amid!n. LetzMfe Base
wird dttM~BeozoyIcMondin ~NttrobenzaytbenzamMt ~archJodSthyt
m ein JodSthytat, dareh Hydroxytamio in M-N!trobea!!eoy!<tta!dox:m
verwandett und dm'ch Anilin in Monophenyt-m-oitrobenzimido-
Stber (gelbe Prismen vom 8chtBp.5&–5S") nnd Monophenyl-
Mt'aitrobenzamidin (gelbe Pristnen vom Sehmp. 7~–73") (tber-

gefahrt. (LeMtere Base entsteht 'aaett bei 150 ~-200" aas w-N!tf<
benzonitril ood Aniiinchtorbydrat).

5. Verhaltender beidenD<pAMty<om<~M~M ~'«~e<n~<o(tf~ von
Max Kobbert (S.tM–t58). Die symmetrische Base CaH;.
C(NC6H<,)NHCeBi (Schm?. !44") bteibt unangegriffen und verbindet
sicb nicht mit derS&are, die tn8ytnmetn8cheC6Ht.C(:NH).N(C6H4)~

(Sohmp. 54") wird dorch die SSure in Dipbenytbenzaa<!dCeHs CO.

N(CeH5): verwandelt.

~efA~a-(eBm~My~emtcKKe,von Max Kobbert (S. 158–164).

Aethylbenzenylamidin,aus Aethylamin und satzeaarem Benzimiditber

bereitet, bildet ein krystatHsittes Chlorhydrat, ChtoroptMtnat, NttMt
and Nitrit (Sehmp. 122"), die Base ist auch M saurer Msang bei

Gegenwart von SatpetDgsNurebesMndtg, liefert eine B e az o y t ve)--

Mndnog vom Sehmp.88" ond giebt mit JodSthyt zweifach und drei-
<achNthytirte Base.

7. Nitrite einiger andern Amidine haben Cloaena LoNeen,
C. Kirechnick, G. Grabowski und F. Mierau (S. 166–170)

dargestellt, nSmHch: Phen&thenylaatSdtnmtrit, Acetamidinnitrit

(Scbmp. t48<*anter Gasentwickelung),Propionamidinnitrit (Schmp.

1160), p-Toienylamidiunitrit (Schmp. t33"), ïsophtatamidinnitrit

CgH,.Nt.2HNOz, 8accimmid:noitnt C~HpNt.HNOa+l'HtO
und Gaanidinnitrit. G*bft<).

Ueber einige BenzolattIfMtMo und gemisohte aeonmd&'e

Amine, vnn O.JHioaberg (L<t)«.86S, 178–!92). Zur Dar-

stellung der Benzolsalfonalkylamido bringt man ein Amin mit Benzot-

sulfonchlorid and Alkalilauge zusammen (vergl. dt~e BerichteXXIII,

2962). Die auf diesem Wege erhSMichen KBrper der Formel CeH}.



761

80t. NHR Mtden mit Atkatien teicht tSaHobeSahe Cet~. 80&. NKR,
welche atch mit Atkylbatogeuiden au BeozohoKamiden aeeand&fer
pMen amsetzen: !etzterekS<men atadaoadMchE)'MtMnn)it8a!za&)tt'e

j aof 1M" Ma dem Amid abgeapattonwerden. Nach dtesem Verfabren

Mttdfolgende K8rper gewoanen worden:

B~m!ot8«tfon<netby!Sthytamid, ein Oel, weichea bei50mm
fast onMMetzt deetillirt und bei der Zerlegung Aetbytmethy!amm

(Sdp.33–34<') ergiebt, deMeo Cblorbydrat bei )36–t30" achmHzt.

Benzot8n!fot!p!pertdtn echmHzt bei 93–84~(Pfmmen).

B~azotsatfcnbenzytamin (Nadeln vom Schmp.88") liefert
einMcthytprodaet (Sohmtp.94'')Bpdaaa dt~em wMMethytbcn zyt-
am:B (8dp. 1840) gewonnen.

BenzotBatfon.o.to!oidid (N~detn vom Schtap. tM–t26").

Benzoïsatfon.p'pbeBet:d:a CeHs.SOt.NH.C~.OC~
(Nadetn, Scbmp. 142") giebt eio Metbylderivat (Scbmp. 790) und
wird in SodatëeMK dareh Jod zu Dibenzoleulfondiphenetidin
CïsHMNaS~Oe(NMetchen, Schmp. !68") oxydirt, welches ein Ka-
tittmstdz CzsH:r~8:OeR, und ein M<~nobenzoy~produc~(Schmp.
toS") Metëtt und anscheinend die Formel

C~H;. SOa Ntï ~~80:C,H;Calis

C9H,0>~H<.N<
besitzt. DibeBzoisutfon-p-pheaytead;amin CeHt~NHSO~H~
(B!8ttchen vom Schmp. 247") liefert ein Diathy!prodact (Nade!ehea
vom Sehmp. t97<'), aH8 welchem darch Abapalten der 2 Gruppen
CeHiSOa und Acetyliren DiacetyldiSthyt-p-phenylendiamin
(Nade!n, Schmp. t86–t&7") bereitet wird. Aae Dibenzohttifon-

c.to!ayteBd:amm (BMttehëtt vom Scbmp. n8–t79") entateht ein

PtSthyldentat, welches -<-'Mot. Alkobol krys'4llisirt (Scbmp.
ea. !17~; atkohotfre: Schmp. ea.70") and bei der Verseifong Di-

ttthyI.p-toItty!endi<nmtt(Sdp.2M<')iMfbrt. o.M.t.

Ueber die DaMMUnag der a. und ~-FyrïdyImilohB&are auB
K-PicoliB, von Alfred Eiohora (JMe~4<m. 86&,208–238). ïst im
Wesentitchen bereits von dem Ver<asserin <~eMaJ9<WeA~~tXX, 1592
und XXII, 219 mitgetheilt. s.

Ueber intramolaoMltn'0 Umiagwang der Aether ointger leo-

aldoxime, von Robert Behrend (f<M~.Ann. 26S, ?8–246). Bei
der E:nwir)tttag von NatriamStby)at und Benzylcbloridauf p~-Nitro.
benMtdoxtm iagert sich, wie bereits Mher (<N<MeBerichte XXIV,
Réf. 529) yermathet worden ist, mter dem Einaosee des Natrium-
Sthyttttes der MaScbst in normaler Weise entstandene Benzy!Sther
des teo.p.nttrobeBza!dox!me tbeHweMein den p-Nitrobenzylâther des
Isobenzatdoximsum. Wenn man nSm!ichreines Benzytiso-p-nttro.
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bcMatdoxim (Schuip. !t8") «oter geoigneteK Bediogoogen mit sehr

wenlg Natnnm&tbytat !)<Alkobol zttsammenbriogt, so gebt es OtM

vôllig in die bei 93–&4" seharelzende Doppetverbindocg von Beazyl-

MO~-mtrobenzatdoxitM(I) und.p-Nitrobenzytisobenzatdoxim (t!) Sbe~~
eine v~HigeUmwaadtnng von ï in n getingt nicbt, weil der Procès~,

aUerdioga\fet langsamer, auch in amgekehrter RiehtOMgverMaft. –

In analoger Weisewird aM demBen2yi!8Q-<K-n!trobeBza)dox!to

(<?<? BeWcA<eXXIII, 3t74) das Momere M-NitrobenzytiBobenz-
aldoxim (Scbmp. U4–H5°)gewonnen; die$erPfoceM istntcht am*

kehfbar. Benzylieoanisaldoxim (t07.5''–i08.âc) ~egt a!ch aicht

omtagero. a<tMe<,

Ueber die Zemetzang der Bromzwctoaaure beim ErMtaen

auf hôhere Temperatur, von A. Ctatte (L«6. ~nM.86S, 247–253).
Bei Wiederboiuttgseiner Versûcbe hat Verfasser in ÙebereiMtimmang
mit Wisbar (~e<eB<f«)&~XXiV~ Réf. 309) gofaodea, daM beim E~
hitzen der genanoten SSore keine BotteMSare auftritt. Woh! aber

bildet sich unter bestimmten Bedingungen Kohteneaore, welche am
dem zavor entstandenen BreRzweimSNreanbydridbervorgeht.

e*t<).

Zur Condensation der AnUbre!Mt!tnibeïM&ure, von Cart

Bottioger (L<M.~tK<t.86S, M3–256). Bei der Umwandlung voo

AoitbfenztraabensSare CeN~NtC~CHs~COeH in Anitavitonins&ure

(MethyicMno)incarbonsSore)mittelst conceotrirter Schwe&ts&uretritt

in kleiner Menge ein attt&Hoot8sHcherKSrper CnHMNsO (Schmp.

194–195") auf; letzterer ist identisch mit dem nach Lazarm

(diese BeWe&<eXVH, MS) aus Anilin und BrenztraobeasSure bel

hSherer Temperatur entatebenden Product and bildet dm zweite

Giied der von Dobner (diese -BeWcA«XXI, Ref 12 ff.) nach dem0

Schema:

R.COH+CHa.CO.C02H-t-2CeH:NHi)- 3~0

erhaltenen K5)-perreihe. Die Mher (h c.) aa~estetjte Formel

OMn~NtO ist atso za atreichen, und der vonLazarus aos p-Totuidio
und Brenztraabeoa&arebereitete KSrper dementsprechend Ct~Ha~NzO

(statt CMH:oN:0) zu formuliren. G~te).

Die kryatallographieohen KenBzeiohen des Aoonitins aus

AoonitamMpenua, von A. Tutton (C~m. Soc. 1891, 288–290).
Das Aconitin (aiehe <MMeBcWe&~XXIV, Réf. M5) krystattisirt in,

meiet beideMeita zogespitzten, Prismen des rhombischen System*;
a b c ==0.5456:1:0.3885. Die Prismen haben dm'cb grosse Attt-

MMang des BrachypinacoTda eine Neigang zum Uebergang in die

TaMfnrm. 6rho«ett.
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MolMuïan'e&aotton wad "DiapeMioit veMoMedener Sab.

atanzeB, von B. J. Gladstone (Chm. ~<w. i89t, ï, 290–30:) iet
im Original eiozasehen- schMtm.

Ueber CttMtooBCaoMSoe~t, vonJ. T. Hewitt (C&em.Soc. 1891,
J, 301-305). ErwSrmt man 10 Th. Citraeoae&ureaBhydridmit 20 Th.
Resoreinund 5 Th. Schwefëtaaore eioehalbe Stunde auf dem WaMer-
M, behandelt daDOmit Wasser, extrahirt dae vom Wasser nicht Ge-

'!6ste mlt Alkohot und ~Sestdie alkalische LBaoNgaberSehwefeMore

Terdansten,M erhatt man eine rothe g!a8!geMasse vonder ZMammec.

BetzangCttHtïpi .4~0. 8!e t5st sicb tetcht in Atkohot, wenig tn
Wasser, beide Mate mit ge!bbfat«er Farbe und grBner PtaoMeceM.
In Alkalien Mat aie sich mit parporrother Farbe und danketgrSner
Ftoorescenz. Die alkalisebe Msmg wird be! der Behandtuog mit

!ink9pahnenent<Brbt,die Farbe wird dann dareh schwacheOxydations-
mittel,wie Ferricyaukalium w!ederhergesteHt. Die Aoatyaen der, wie
dM CitfaconttMoresceïnsetbst, car im amorpheo Zastand erbaheoeM
Salze mit Caloium, 8!tber und Biei beetSttgen die oben gogebene
Formel C~HMO;. Verfasser bâlt die Fhorosceînbitdaog für cbarak-

B.CO\teristisch fur Anhydride vom Typus ) '0; sie wBrde demnach
R.CO

die Aanabme beatStigeo, dass die Citraconsaure ein wahres Homo-

togonder Malefosaure ist, welcbe ebenMk mit Resorcin ein Maor-
eseeîn liefert (<«MeBeWc~e XVH, jj98). sctt.ttm.

Ueber die Oxydation des Mannita mit Salpetersaure. –

~-BtannozuokerBSnre, von F. H. Easterfietd (C~em.Soc. i89!, l,
306–310). Bei der Oxydation des Mannits mit SatpetorsNure,9pec.
Gewiebt 1.15, entsteht neben OxateCure die d-MannozachorsSttre

(Wtrthte, Dissertation, Erlangen !890). Das Lacton dieaer Sâure

hrystaHisirt, wie am angegebenen Orte nicbt orw&bctist, mit zwei

Mo!ekaten Wasaer, wetche im Vacoutn über Scbwefëtsanre ent-
weichen. s~etMn.

Ueber die Natur der TerpentinSte, oinaoMleaaUoh des Oets

Ton PhMM Khaayana, von H. Armstrong (CA<M.Soc. 1891, I,

3!I–3!5). Nach Verfssser existiren nur zwei Terpene, das tw-

iittgaweiseim amerikanischen Terpontiaot und ooob reicblieher in dem
Oel von Britisch Burmah ans Pinos Khasyana eotbattene Dextro-

terebenthen und daa vorzugaweise im fratMoeiachenTerpemino!
enthaltene Lâvoterebenthen. Ans den KoMenwasaemtoffen MM-

stehen bei der Oxydation an der Luft die rechts- bezw. Mnksdreben-

denkrystallisirten Sobre rote, welche bei der Destillation mit SSaren
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in daa inactive Sabreron, W~Uach'a t*!hot, Obergehen, wetehea
s~inerMits in inactivesSobretot, W&Uaeh'a Piootbydrat, abefgcfBhrt
werden kanu. Sobrarol scbeint aach natMich yorzakanBmea.

fcbMMn.
Ueber Bobrerol, ein Pcodnot der Oxydtttton von Terebenthen

(Terpôot~ai) ha Son&enliûht, von H. Armstrong und W. J. Pope
(CA<Mt.Soc. i89t, t, 8t5–320). Dte beidea optiacb activen SobreM~

Scbmp.t50", krystaHistrea!n enaattomofpheo hemtëdnaohenFormen dee

!MMo$ymmetn8cheaSystème, a b c – 2.4 U 3:1:0.8&S1 ==83"38'
und zwar «os A~koho~iB taMartigen, bis zu 3 cm taagen K~yst~tten,
M8 WaMet ta kMzetiPfiaa!tM.durch AoekrystattMrea aas emer
etkohot!acben LSaang gtetcher Gewtcbtatbeite Dextro tutd EâvoMbire'

roi gewoMMM, bei 130.5–tBt<' achmetzendOt inactive Sobrerot er.

scheint io Nachen Tateta des orthorhombischen Systems, a bo
==2.4242:t:0.8268. Die KryMaUe dea activen und dea ioactivet)
Sobterob besitzettnach Habitas, AxenverhS!tn!s6and opttsebeN Eigen-
sehaften eine bei derartigen Mod'tioationen aogewohnticbeAebnt!ch)!e!t.

SehattM.
Ueber einige VerMnduagen der Dextrose mit den Oxyden

des Nioketa, Chrome und BIaeaa, von A. Chapman (C'AeM.Soc.

!~<9!, t. 323–386). Beim Versetzen atkohotMcher DextrosetôsMgen
mit stark ammomakaMscheoLosonget) von N!eketoxyd, Chromoxyd
oder Eieenoxyd, in letzterem Faii mit Ha!fe eines Zoeatzes von Dex-
trose hergestent, entstehen amorphe FS!tnogen, welche im VacaHM
uber ScbweMaSorebis zom constanten GewMhtgetrocknet die folgen-
den ZuMmmenaetzangeo zeigeo:,CeH~06.8Ni0.3H~O; C~HHO~

Cr?03. 4HaO; 2CeHt!)Ot. 3Fe:0!. 3H~O. EineentsprechendeZink-
verMndMg bat der Verfasser fraber (diese BeWe~ XXM, Ref. 74?)
beschrieben. s~tt~

Ueber die Einwlrkung von Eaaigaaare aaf PhenyttMoowb.
imid, von J. C. Cain and J. B. Cohen (CAern.Soc. 1891, I, 327bis

3~9). Wird Pbenybeufot mit Ei8ea?!g mit oder ohne einen kleinen
ZtMatz von Wasser mehrere Stundeo auf 170" erhitzt, so enteteht
neben KobtensSore und Schwefetwaaserstofr AcetaoHM; b!e:bt aber
die Temperatar unter t40~, so resattirt aeben SchweMwasseMtoff
and Eoh!eo8&aMDiphenytbarn9to<R Mit Wasser atteia auf etwa
!40" erbitzt zertSUt das PhenytsenSt anter Bilduog von D!phenyt-
th!oba)nato<ft wShrend nach dem Erhitzen auf t70<' nar noch Anitm
zn 6nden iat. DtpbenyttMobarnstoOFgeht beim Erbitzen mit Essig-
eaore Ituf 130–HO" in Dtphenytharnatotr aber. Verg!. aoch <~M

Bene~XIV,445.. · s~n.

Uebe!'TMoMateaa:geater, voa Ch. Sprague (CAern.~oc 1891,
I, 329-343). Die Untersuchungen des Verfassere beat&ttgen fur den

Tbioacetessigeater die von von Bacbka (diese Berichte XVHÏ, 209)
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attf~eateUte aod neuerdings (<?<? Benoîte XXII, Ref. 680) MCb v&tt

8eh6nbrodt aaerkaaate Ceoetitadonaforme!. Wenn Phenythydrazta

(2 Mol.) auf TMoaceteBaigeete)*(t Mot.) in Gegenwart von Eisaasig
beigawohBMehorTempo~n)-a!ow!rkt, ao entatehtC<<~J3w.XX!H, 847)
inerater LinteTb!ophenytntethytpyr&KotQa, C~Ht~SO}, nebea
Waesef und Atkohot. Derselbe KNrperbûdet Btebbei der Ë;ow{rkMOR
von 8chwefeH!eMorid aofPhenytmetby!pyrMotett. Erktyststtish'teuM
Atkohei und aus Aceton mit 1 Mol. des LS~Mgemttteh. Behn Er.

hitzen zeraetzt er aich bat t88–Ï83". Neben de)nTh!opheny!methy~

pyraisoton Nnden sieh unter den ProdocteB der in Bade stehehden

Re&ctiondre! J~Srper, wetche dorch dte EinwirkttBg Mn Pheoyt-
hydraztn aafjeaee Pyrazolon enteteheo, und zwar Knorr'8 Phenyt-

methyipyrazotonazobeNMt, Ph e nyl met h yt py ra eoton bt sa! fid,
Ct~HtsNtSaO: und Koorr'a BHphenytmethytpyr.tzoton. Wie Phe-

cythydrazia, so wirkt auch p-Totythydfazia MfThMacetese~Mter.
Von don Producten der EinwMmag des a.Naphtylbydrazin wurde

nurdas «-Naphtytmethytpyrazo!onketo-<!<-t)aphty!hydrazont
~Hte~O, Schmp. 2200, rein dargestellt. s.hMt.

Notizen Wber Azodeftvate des ~'NaphtylanthM, von R. Met-
dola and F. Haghes (Chem. &c. 1891, t, 378–383). Die Autoren
haben die Unterancbung tu dem Zweek unternommen, am zu ent'

sebeiden, ob !n den in Redeatehenden Verbindangen eine Amid. oder

aber zwei Imidgrappen enthalten seien, sind zu einem abscbHessenden
Resultat mdeBaen nicbt gelangt. t)at~e8te!!t wurden gegeowafttg die

folgendenVerModangen: o-Nitrobenzotazo-Mphtyi&m!n aus
diazotirtem <Nitroaa!Mn und ~-Naphty!aa)ic: dessen AcMylverbiBdong
and die isomeren Acety~erMadangeM des p- und Ht-NUrobeozotazo*

~-naphty!amin6; o-Nttrobeazotazo-naphtot durch Bettaodtang
dea entsprecbendon Aminemit salpetriger SSure; die Pseadaztmide e
dureh Oxydation der drei isomeren N~trobenzotazo-naphtytamine mit
ChrootaSare in EtseMigtoMug. WShrend diese Oxydation gegen das
Vorhandenaein einer Amidgruppe za apt-echenaeheint, apricht dafûr
besondersdie bereita (~«e ~eWcA<eXXIII, Réf. 501) erorterte Bildung
von Triazinen. s~ottea.

Ueber aintgû ncae AddittoMproduote dea ThiooerbMaida,
welohe seine Oonatttation aufk!&'en, von E. Reynolds (Chem.
Soc. 1891, I, 383–395). Ver&saer hat seine Mher (dMM Berichte

XXII, Réf. 228) mitgetbeilten Veranehe mit dem nachatehenden Re~
suitat ergânzt. und weiter aHSgedehnt. TbMcarbatnH vereinigt aieh
mit Ammoniambromid, -jodid und -chlorid bei der Temperatnr des

siedenden AIkohota und bitdet Verbindungen vom Typaa (HtNïCS)~
H<NR'; Verbindangen mit weniger ats vier Molekülen 8chwefe!harn-



766

stotfaafein MotekS! Ammonmmsati!bilden eioh unter deagewaMten

BotUngnagennicht. Ferner kounten Verbindangen von AtamonMB)-

bromid mit einfach nnd zweifach sobadtoirtem Thiooarbamid nicht

m-hatten werden. Mit Tetraa~ammontombMm!d und -JodM ver-

bhtdet sich Thincarbamid zu gat k)'ystat!!s!MttdenK8rp6rn vom Typa&

(HtN<CS)eAeaNR'; Korper ptit mehr ais zwei Moiekatea Th!ocarb.

amid warden aber mcht erbalten. Mit Di&thytamtBontombromidvef-

bindet sich Thiocarbamid za dam ESrper (H~NtCS~A~H~NBr;

mit Tfi&tbytammoa:nmbrQM)!dza (H<N:CS)sA~HNB)r ttnd(HtN:C8~

Ae}HNBr; mit MetbyhtmmonMnabronndzn (H~NaCS~MeH~HBr,

w&hrendntitAetbytamntooiambt'oontdeino Verbindungnicbt hergestellt
wërdën konnte; v!etmèhr e~steht bettBErhîtzen von 4 MoUTMôcafb.r

!HB)dmit Mol. A~thy~ntmomaatbMRxd und Atkoho! auf !39"

Aether und das oben genannte TetrathiocarbamidaNtmontambromM.

Die aef~efnndeaen RegetmSas!gkeiten verantassen den Verfasser, den

geMhwefettenHarnatoff ats Imidverbindung, a!so anaymmetrisch ge'

bant, MfzufaMen. Die Begrandmg Mf dM8eAoSaseuag ta8ge !nd9M

im Original nachgelesen werden. fiehottM.

Ueber die Binwn-kong des Baaigaaaretmhydrida auf sabeH-

tuirte Thiocarbamide und über eine verbeaserte Methode der

DarateUung aMmatisoher TMooarbimtde, von E. Werner (CA<M.

Soc. t89t, 396-410). Bei der Eiaw:rknag des Eas!g8SHreanbydrMB

auf syfNmetnsch zweifach substituirte aromat!scbe SchweMbarnatotb

entsteht kein Ncetytsobstttmrter Harnotoff. Vietmehr zorfâlit Diphe-

nytthiocarbamid bei 5 Mittaten tangem Erbitzen mit dem gteiehen

Gew:cht Aahydnd auf den Siedeponkt des letzteron glatt iB Phenyt-

8enf8t, Acetanitid und EsatgaSore und erst bei fortgesetztem Erbitzen

eatsteht aoe dem Sen<3t und der E~atgaaare Acetanilid and KoMen-

oxysuMd. Wie das Diphenylcarbamid verbalten sieh auch die Dito-
v

tyt- und DixytyttbMcarbamtde. Hingegen entateht beim Erbitzen von

Dibenzylthiocarbamid (Schmp. t46~) mit dem etwa g!eichen Gewicht
f~

EMtgefiureanhydridzunttchst mit beinahe der theoretischen Auftbeate

Acetyldibenzylthiocarbamid, Schmp. 9~8"),bei weiterem Erbitzen

Mnrganz geringe Mengen von BeBzytsentBtund bei noch fortgeaetztem

Erhitzen a!a EttdprodacteAcetyibenzytetcin ondKohtenoxyaaMd. Bei rr

der Einwirkang des EsstgaaHreaahydrids auf DiSthytthiocarbamid

scheiot aach zanRcbat ein Acetylderivat za entatehen. aachharMt i

AethytsenfBi io einer Menge von nicht ganz 50 pCt. der theoretiseb ='

mSgticheo nachweisbar. Der Schmelzpunkt des nebenber darge-
s

ateUten Acetylmonobenzylthiocarbamids liegt bei 129–!30" <

Im Gegensatz za dem MbenzyMerivat wird es in &tkoho!iachert5-

aung dnrcb atkatische BieitSMng ie!cbt entachwefelt. s~ott<e.



767

Ueber die BinwMtung von ABtaHen auf die Mtfo~MMn.

dunseo d9F ï'araf&u'~c <md die BHdaag von Isoxazolon, von
W. Dunstan und t. S. Dymood (C~eM.~oo. 1891, ï, 410–433).
IVâ8serigeEohtenaSure nnd Stzettde Alkalien wirkeo achon in der
Ktttte auf Nitroltbao tinter BUdnngvon Natrioa)- be~w.Katiamnitro-
Ntbatt ood Kobtens&ore. Be!m E)'wtrmen Btit Alkalien und ebenso
beim Erhitzen mit Ammoniak !m Rohr zertSttt dae NitroSthM im
S!nne der Gtëichung:

4 CaH,. tfOi, 3 H:0 + 2 HNO~ + CH:. CN + CeHeNO

in WaMer, salpetrige SNttre, Acetonitrit und Trimetbylieoxazol,
CeH~NO. Beim Eiaieiten von trockenem Ammon~k in eine Sthe~Mhe

Maosg von Nttfoath&tt 6ttt8Mht d~e MatherBOoh«!oht dargeatéMt~
Atnmon:o<Btt:tfoatha<tn in Form tafelartiger KrystaHe~ Die
Structur des NitM&th&osund die Existenz einer taatomeren, bei den

vortiegendenReactionen in Betracht kommendonVerbindung wollen
die Autoren erst nach AusfSbrang weiterer UntersucbungenerSrtern.
Das TriatethyHaoxaxo!,

H,C-C==C–CH~
1 1

H~C-C 0

N

welches sîch auch durch die E!nw!rkttug von Hydroxytamia auf

Methylaeety!acetondarstellen tSast, Mt bei gewShnHcherTempemtMr
einefarblose, aromattsch riechende Ftassigkeit; Sdp. 171~corr.; Ge-

frierpunkt3.5" corr.; spec.Gew. 0.986 bei !&< magnetischeRotation
==6.792;MoiecatarfefrMtipa50.8; Moleculardispersion2.92; Drehangs-
vermogensa 0. Tnmetbyiiaoxazoi vereinigt sich mit QaecksMber.
chlorid, mit GotdcMorMttod mit CMorwaeserstofFzt) krystallisirten,
mit Ctï und mit Br~ za ôligen Verbiadungen. Es iBst sieh eebr

we<Mgin Wasser, reichlich in S&aren, btSat aber Lacmus nicht. Bei
der Oxydation mit Permauganat liefert es EBaigaSare,mit Salpeter-
eiure Essigsaare und Oxalsâure; bei der Destination Bber Zinkstaub

Acetouitril; bei der Réduction nutZion uodSatœaareAmmoniom-
acetat und scheinbar secundNrenButylalkohol. Natriumamalgamredu-
eirt das TrimethyHaoxMot m wNsaetiger,wie M alkoholischerLôsang
tu TrimethyHsoxazotdihydrid, CeHttNO; <arbtosein Alkohol,
Aether und CMorcibrtn tS~icbe, bei HO" sehmekende Krystalle.
Mit WMser im Rohr erbitzt, zerSMt daa Dthydrid in Ammonium-
aeetatund Methylâtbylketon. Auf Nitrometban scheinen Alkalien
in derselben Weise einznwirkett und z. B. unter BHdangvon salpe-
triger Sacre, Blansâare und dem ïaoxMot, C~NO. ÏB derselben
Weise veriaoft auch die Einwirknng auf primâtes and seeundSres

Nitropropan. Das aos dem primâren Nitropropan dargestellte Tri-
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t ama FM
Xt~yttaoxMot, G~HHNfO,htetneFMsetgkeit, Sdp.21A"corr., spec.

Gew.0.9382 bei tS", welche bisher nicbt erstarrte, welche auch mit..

Qaeeksitberchtotid und mit OoHeMond VerbMongen n!oht e!azogehea

scbeint (verg!. auch Sokûtow, dieu BfMC&«XXI, Ref. 616).
ttdMttttt.

Neue UBtersuohtmgen ûber die knaUsauren Salae, ~oa

H. N. Warren (CA<M.J~MM64, 28). Bei der Etektrotyse knatt.

saaren Kupfet-s fanden sieh in der entkupferten LSsMng feich*

liche Mengen Btaas&are, Ammoniak und kneMMaree Amnttmiat:.

Mast man 3ber KnatMtber, welches mit Petroleum angefeaohtet

iat, FiaorsiHcMmstreicben, ao bildet sich FtaoraHber und ein Gas,

wetohes in Ber8hrMngmit einer Flamme explodirt. schMttf

Ueber DtSthytamidoottpronsaare, von C. Duvillier (B«K.

~c. c~M. [3] 8, 90–92). Zur DarsteHoog der Diâthplamidocapron-

aSore lasst man aberechSsaiges Dtâthytamin auf normate a-Brom.

capMnsRate in concentrirter wSseenger Lôsung wirken. Aus dem

Reactionaprodact wird dnrch Behandela mit Baryumbydrat und Zer-

setzang des Barytsatzes die SSare gewonnen, welche zur Heinigong

:B daB KKp{ëfsa!zabergefBbrt wird. Ans der Msnng desselben et.

h5tt man darch Abdampfen in niedrigerTemperatur das danketvMette

diSthytamidocaproneattt-eKap<~r nebat einer geringen Menge dnee

grtinen Salzes. Die Diathytamidocaprpns&ure ist sebr teicht

tSBHchin Wasser und Alkohol, untostich in Aether. Stark eoncen.

trirte Loaangen eretarren zu krystatiiecheB Massen. Bei der

Destination wird aie zMsetzt. Das Chlorhydrat bildet einen Syrup;

das Chtoroptatinat hrystaHiairt aas sehr concentrirtea LSaangen in

kHnorbomMschMPrismen, welche t Mot. Ktyetattwaaser hatten, –

Das grSoe Kupfereatz, welches neben dem viotetten sich MBscheidet,

ist das Sa!z der Oxyeapronsaore, welche ats secundaMS Product er.

scheint (vergl. aach ~'McBerichteXXtH, Réf.406). M.ert<).

Ueber Hydroxanthtanol, ton C. E. Linebarger (B«H. soc.

eMat. [3] 6, 92 – 94). Man !BsMnach der von C. Bach (<?<!?Be-

Me&<eXXIII, 1568a) gegebenenVorscbnft 3 Theite Antbrachinon mit

5 TheHen Natron, 10 Theilen Zinkstaub und 50 TheHea Wasser dra

Standen !ang kochen, fûgt dann 2 Theile Benzylcblorid in kteiaM

Antheilen hinzu und outerhtUtdas Kochen aech&Standen laog, MM

attnrt und behandelt den mit WaMer ausgewMcheMBRuckatand mit

verdBactem A!kohoL Die atkohotische Lësang liefert nach domver-

dampfen Krystalle, wetche nochmats ans Alkohol kryatattieirt und

zuletzt in Benzol getSst werden. Aos dieser Loeong scheiden Ne))

nach oinigenTagen kte:ne Prismen aas, welche bel 60–64<' sobmeben,

in Wasser Mtostich aind, mit Alkobol, Benzol und Chloroform aber
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noorescirende Lasungen geben. Bei der Oxydation mittetaChrom.
sSore la EiseMig Mtdet die Verbindung Anthraohinoa, bei der Re.
duction mit JodwMMrototf und rothem Pbosphor Benzytanthracen.
Die Analyse (ahrt zu der Formel C~H~O:. Ver~Mer betraehtet
die Verbindung a!s Hydroxaathrano!,

H CeH< H

)C/)C~
~H~OH

in welcher e!n Atom Wasaeratotf darch Benzyt ersetat iat.. Die
~W'w'tM zweier Hydroxytgrappeo !ta Bea~ytbydrox&nthTa&oi
wird erwieaen darch die Bildung eines Diaeetates, welches in kleinen
TaCetokryBtaUisift,welche das L:cht mit grOnticherFarbe reaectiren
und bei t26" sebmeben. Die Reaction des Anthrachinons mit
Benzytcbtorid nimmt aho einen anderen Verlauf ais die mit Benzyl-
bromid (siebe Lovi, dieseBerichte XVIII, 2152 and Bach, 1.o.).

ScttMte).

Ueber die Boactionen der Xyloao und Arabinose, von Toi-
lens (Bull. soo. cA<M.[3] C, t6!). Es wird nacbgewieeen, dass die
von Bertrand veroiïëntticbten Farbenreactionen der Xylose mit
Orcin and Pbtorogtacin dnreh die Arbeiten von Wheeler und To!-
leu (diese Berichte XXH, !046a, L<e&M. 2M, 3!4) and AHen
und Tottens (ZMt. ~a. 260, 304) bereite bekaant waren.

Schawe).

Constitution des CapryMdehydes, von A. Behat (F~M. soc.
cA!M.[3] 6, 13t–t37). In der Litteratur findet sich aber den Capryl-
atdphyd die Apgabe, daaa er Silbernitrat redacire und dansh Oxydation
in Capryisaore verwandelt werde. Um dieee Aagabe za ptStën,
wttrden nach vier verschiedenenMetbodeMVerbindangen der Formel

C~H~O dargestellt: 1. Darcb Destillation der RicinasSbeKe; 2. durch

Oxydation von Capryiatkoho!, welcher durch De8ti!tation von Ricinus-
okeite ia Gegenwart von Alkali gewonnen worde; 3. durch
Reactionvon Oenantbylchloridanf Zinkmethyl;4. dM'chWasaeraa&ahme
in das Capryliden (eiphe <f«MeJS<McA<eXX, Ref. 467). Die sâmmt-
lichen Producte besitzen deosetben Gerach und stedon bei 171
bis t7~. Die Diehtigkeit der nach den beiden eraten Methoden

gewonoenen Verbindungen ist 0.8331 bezw. 0.8337, der nach dem
dnttM nnd vierten Verfabren dargestellten gleich 0.8399 gefunden
worden; der geringe Unterschied ist dareh einen geringen Gehatt an

Caprytatkohot in den ersteren vemraacbt. Keines der Producte ver-

mag ammooiakalisehes Silbernitrat ans atkohotiacher Loeang za re-
duciren. Bei der Oxydation mit Chrentsaare liefert keine der Proben

Capry!saMre, sondern nar EssigaSare nnd CapronsNare. At!e diese
)!<'rtchted.D.them.GMettxrtMft.JobrR.XXV. f 531
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Korper aMeooach Acétone. Die ans ihnen entatehande Caproosaare
wurdo identMchmit der von Lieben and Rasai ans normalem Cy-
anatnyt dargeetellten erfanden. Sonach ist alao der eogenannte Cap-

rytaMehydaormakeMethythexyMMtoa} diesemKetooe eotaprieht aach
der Capry)a!t:ohot. se~M<t

Uatetauohangott ûbw die aMmattae~en OxyketOM, von
P. Crepieax (Bull. <wc.c~. [3] 6, t&l–16t). Diese Arbeit ist
im AnschtaMean-die Arbeiten von Nenehi (~Mo~eWeA~eXïV,~78b)
A. &o!dzweig und A. Kaiser (~wJ?eWcA« XXIV, Ref. M&) und

Frey und Horowitz (<~MeJ?eHeAMXXÏVtRef. 266) anteMommec
worden. 28g eMorziMk oad 50g E<MMigwe~taor tn etnem Kt!ben
unter Erwartaen getSst and darauf mit 10 g Reeacetopbenon veMetM,
welches rasch mit tiefrother Farbung au~eaotamen wird. Sobatd
dieses gesebeben, <Bgtman in kleinen Portionen K)g Phosphoroxy-
cblorid b!nzu, wtttaaf eine Reaction mit Entwicketang von SatMSare

emtrttt, wetche man bei t40–t&0" eine hatbe Stande anterhatt. Du

Beactionsprodact wird in Wasser gegossen und aas koobendem WaaMf
oder VMdSnBtemAlkobol amkrystattisirt. Es beataht aue Resodia-

cetopheaon,

c6H3«OH)II -+-CHSCOOH CORO«OH)O -1- Bq0.
~~<~

+ CH.COOH ==
C,H,<

+ H,0.

Daesetbe schmitzt bei 180", giebt in reinem Zastande mit Alkalien
(arMose LSenogen und erleidet in dens~ben se!bst durch Kochen
keine ZeMetzangen. Es vereinigt sich leicht mit Phenyihydrazin zK r
einer krystaHischengelben Verbindong, die bei 23!" zu eiaerbraanen
Masse scbmilzt und deren Znsammensetzmg za beweisen acheint, dass
der KNrper zwei Ketongt-appen enthStt. Daa vom Verf. dargesteMte

i

Hydrazon des-Resacetophenona bildet !ange, MasegetbeNade!n, welche
bei 158" achmel2enund in den gewôbnlicbenLoaangamitteh leicht t8s-

a
lich sind. Llsst man EsaigeSare und Chtorzink in Gegenwart von

Phos'phoroxycMoridaafGa!tacetophenon wirken, so erhatt man einen
Il

K8rper, der bei 207–209" scbmitzt nnd wie Gattacetophenon mit tief-

grimer Farbe ic Alkalien 9icb Mat. Es treten bei der Reaction zwei

Acetylgruppen in das Gattacetophenon, die 'eine davon an Stelle des 't

Wasseratottss die andere Mr ein Hydroxy!, s

.(OH)!
+2CH$Ct7yH = /(OH)jt

+2Hg4.
i

CeH~ +2CHsCOtH-==C6!OCOCH,+2H!,0.
~COCH, \(COCHs): B

Die Mo!eeotargewiehtabeat!mmangnach Raoult scbeint diese Formel
za bestatigen, indem aie 241 ergab (rheorie 8à2). Die drei~chace-

ty!irte Substanz verMndet eich mit Phenyïhydrazin za einer bëi
265" echmetzendeo in aMen Losongamittetn untSatichec Verbindung
C~H~N~Ot. – Wird die dreifach acetylirte Verbindung mit Kali-
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hnge odeFBacbMebermttnn'a Vorganf; (d~M~eWe~eXVM,t680
mit tet-dOnntwScbweMaNaMerwlirmt, ao apahet sich dae an Stette
des Hydroxyh elagetretene EeaigaNareatoteMt ab und man efbMt

Ga!!odiacetopheaon,CsH~ ~(OH), ,eiMMt88–t89"scbmetzeadeGal1j)diaeetopbenon,CsH{ (COOHa)a
einebel 188-f89° eobmalzende

~(COCH;):

elue bel 188-1890 seboeizonde

in langen iarMoa~n seideatUgen Nadela kryBtaHisifeMteVerModang,
die in A!itohot, Cbloroform, Benzol und in ge~ngem Grade in
koeheadcmWasser toeMehist. Mit kaosHecoemNatron giebt aie eine

tie~rBne LSsaag. Mit Pheny!bydrazie vereinigt e!& sieh za dem in

ge!ben Btattobett kry~tatMreoden, bei 246" schme!eettdenHydrazon,
Ci~HtaN~. -<* Bae Hydfazondea <~a!!act)taphett0!)ft, €~N~N90:,
ein hrystatMscher,getber Kôrper, echmitztbel t46". D{oxynapbta!io
(t.2) wird durch die Einwirknng von Chtorziak and EaatgsSare bei

Gegenwart von PhosphoroxycMoirid in einen bei 110" achme!zenden,
in weMsen Kryatatten aaftretenden KStper verwandelt, der jedoch

nicht éin Keton, aondero eia Aether,
CM~

an sein scheint.

Er bildet mit Phenythydrazin eine Verbindung, welche mit dem von
Zincke und Bindewald (<~w ~eWc~e XVH, 3026) beschriebeaen

a-Naphtochinonbydrazid,CteH<0(N9HTC6H5),identiach eracheint.
Es warde veraacbt, die Oxymonoketone vo!!staBdigzo acetyliren und
zo dieaeMZweeke Gallacetophenon mit EaBtgeSareaobydnd und ge-
8chmo!zenomgcpotverten Natriamaoetat erwârmt. Die Masse wurde
inWMae)- gegosaen, wodurcb ein Oel sich abscMed, du nach einigea
Standen in eine Kryat&ttmassevofwande!t war. Dieeelbe acbmotz bei
85". Die Moleculargewicbtebestimmungnach Racatt gestattet dio

Annahme, dass drei Bydroxy!gr<tppendarch EMtgsSate ersetzt aiad.

Reaa<~tophenoBund Oxypropiophcttoo konaten nicht voUaMndig Me-
tylirt werden. sebortel.

PhyatotogtMheChemte.

Der Enacaa des CHyeerima,der Mobtigen ood testeD Fett-
a5uren auf dan Gaaweohael, von J. Mank (~foA.~ d ~M. jH~<
46, 303–334). Me Vemnebe wurden an sobcctan cMansirten and
mit Zuntz'schem Respiratîonsapparat TentHirten Kaainohen vor-

genommen, welche w&hreod der Versache in aof Korpertemperatar
erMtztemWasserbade !agen. Von dem mit dem neanfachen Vohmen

physio!ogiacherKochaaMSsong verdCnnteBGtycer!n, reep. von der

!53'J
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~t-M'~t
Sprocentigen BattersaaretSaang (aie Natriameaiz aogewaadt) worden

pro Minute 2-- Tt-op~a in die Y. jugul. ext. ein8ioMcn ge!asMa; im
GaMon warden pro Kilo Thier iajicirt von Qtyeerio 0.5-1 g, von
BttMer~tw 0.4Ï7–0.76 g. Wsbread der Versacb~eit fand eineAn'

ttSberoMgdes respiratorMchenQaetMoten an den fardieVerbreMMMg
der eingegebenen Substanzen berechneten Werth atatt, beim G!yeenn
ein Steigen des vor der tnjectica beobacttteten respifatonsehM QNa-
tienten, beim bottersauren Natron ein Fallen. Von beiden Sub8tanzen
konnte nach der Injection Otehtsim Harn nachgewtesen werden; sie
werden in den angewaodtett DoBonvoUkommon im KSrper oxydirt
und bewahren einen Theil dee !C5rper<ettesvor der ZoMetzung.

"Kr9ttf.
~eber die Wirkan~ dM Seiti&ntrn TMerkorper, Mn J. Monkk

(~fc&P~M. 1890, SnppLBd.t!6–t4ï). D:eNatton8a!C
der Oelsiure, Pa)M):t:n. und SteannsSMre, in der (s. vor. Ref.) be-
achriebenen Weise Kantnchen injicirt, bewtrken ein Ab~nken der

HerztbSttgtEfitand eine Vermittderttng des GaswochMts anf */î–M
des ursprBngt!chea Wertbes. Bei einem Geha!t des Blutes von
0.26 pCt. Seife for SteMMs Natron and 0.206 pCt. für die hMteK
Seifen kommt es zum HeMstiHstttndbe: praller FNtung aller Herz-
hoMen. Die Seifen verarsachen ferner eine VerzSgerang der Blut-

gerinnung nnd zeigen narcoseartige Wtrkang. Ktiig<r.

Ueber die chol&goge Wirkung des OUvenots 1m Vorgletoh
zu der Wirkung anderer oholagoger MUtet, von 8. Rosenberg
(~d.PA~o~. 46, 334-364). Die Versuche wurden an
Bunden MsgeMhrt, b~i denen eine OaHenbtasonSstat angetagt war.
Nach Verfasser findet aach bet hnngefnden Thieren eine Vermehntng
der abgefubrtettGat!e und Verringenmg ibrer Consistenz in deojenigen
Stunden etatt, in denen sonot dièse Efscheimng ale Folge der Ver-
daaang anftntt. Dom Karhbader Salz kommt weder in fester Form,
noch in getSatem Zastande eine cholagogeWirkung zu. Oiivecot, bei
a<Mt8tnormaler Fatterung zeitweMein grossen Dosen eingegeben,3ber-
trifft in BezugattfDaaer undïntensitSt der cholagogen Wirkung nooh
die Galle und daa saMcylaaoreNatron. K,

Uebef den Gtehalt des ArteBiem- und VenenMates an
TrockenBabatame und Fett, von F. RShmaun and J. MBheam
(~< d. ~M.~ty~ot. 46, 38S–397). Der procentiaehe Qehalt des
Blutes an Trockensnbatanz und Fett iat fûr Arterien- und Venenblut
gieich, wenn das Blut ohne StSrcng der Circn!ation entnommenwird;
dagegen ist bei StaMaogendes Veneneystems der Trockenrackstand in
den Venen grosser. Naeb Eatcahme grSsserer Mengen Blutes, etwa
50 cem bei Honden von 8–t0 Kilo, iat eine Abnahme des Trocken.
rûckstandes sowohi im Venen- aie AttenenMnt dentlich nachweiabar.

Kttitje)-.
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at einemf~UeStoeFweohaelanomatienbeteinemB'ttUa vonStemangsteterûe,
von R. Pott (~cA. d. ga. ~y~. 46, 509–528). Der geibbr~one,
etark saore Harn einer an Carcinoma Mammae mit binzugetretenem
8tamtnge!ctero6 tetdeoden Fraa wurde tSngore Zeit b:ndarch uater.
Mcbt. Bemwkenawerth war dte relative Varmehmog der Hara~Sore
gege«abw déco HarnstoeP; die abaolute Meage der HafoeSa~ war
normal. E!ne ZMnahmevon fhenot, Indicao und gepMrtea SchweM.
eKMtenfand nieht statt. Die eiumalige Untefsachttng aaf E:we:88 er-
gab ein positives Resultat, Zueker fehlte in dem Harn, GaUensNarea
wurden gteichtatta eiMmat nachgewieson. Ktiiew

VebM' dea N?6~99 detaWasawMakeaea~f die A~esob~
dacg der RatasSoro, von B. SehSndorff (~t-c~ <<M. My~.
46, 5~9–531). Der Genuss von retcMtchen Mengen Wassere ist
obne Einattsa auf die Qoantttat der aasgeachiedeoen HarnsSare; die-
solbe wurde nach der von Satkowski rerbeMerten Fokker'sehen
Méthodebestimmt. KtBger.

Muakelarbeît und StiokatoS~maata, von P. Argatinaky
(~re&M.F~M~. 46, 552–580). Kôrperliche Anatrengungea
(BergbestcigttBgen) haben eine bedeatende Steigerung der St!eksto~

aaescheMttngin dem Harne zur Folge, wetche mindestens 3 Tage an-
daoert. 75-100 pCt. der Arbeit sollen darcb ZeMetzMg der E!we)M-

korper geleistet werden; und selbst aMh retcMicheta CteMM von
Zneker immer noch 2u–30pCt. Verfasser Bchlieastsich d~her der
Ana!eht von Pflüger an, dass die'EtweiMkorper ats Quelle der
Masketkraft anzaseben sind. K~er.

Ueber Muak~arbeM und BiwetaazerfaU, von.J. Mun k (~reA.
SM. ~ao~. 1890, &57–563). Vertasser weist nach, dasa bei

den Veraacben von Argotiaaky (a. vor. Ref.) die Menge der an den

Arbeitatagen eingenommenenFette undKobteohydrate nicht eînmat dem
Kohtenstoffbedarf fur die Rabotage genûgte, und dass selbat die
Mehreincahme von lOHg Zacker and 100g Wein, wie es an einem
Tage geschah, nar die Hatfte der Arbeit toaten konnte. Die Veranche
von Argat:nsky bestattgea daher nur den Satz, daae die Masket.
arbeit nur dann auf Kosten der Ëtwoisskarper gesebieht, weun die
stickstofffreien Sabstauzen zar LeiMmg der Arbeit nicht aosreïchen.

tMftM.
Ueber den Einauaa der Maaketarbeit auf die BiweiaaBer.

setaung bei gloieher Nabrung, von 0. Krammacher (~fc&<J!.
PAyot~. 47, 454–468). Verfaaser beetat:gt die von ArgMUnaky

(e:ehe oben) erhatteoe)! Resottate be~Sgtich einer Stetgeraag des Ë~-
weisszerfalle bei und nach Muskelarbeit. Bei einem Kôrpergew!cht
von 6~ kg wurdeu <Sg!:ch eingenommeo: 102.35g Eiweiss, 43.26g
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FeMund 230 g Koh~hydrsta. Die StMkaM&MsseheidMgd«Kh Hara
und Koth pro die betrCgt aa den Robetagen 16.74 g, an den duroh
Arbeit beeinNusstenTagen t8.t3g. Das P!~ des EiweiMzerMs a&
den Arbeitatagao genûgte, um 64.4-48 pCt. der Arbeit (.Bergbe-
ateigangen)z<t leisten. Ktiis<t.

Ueber die K~!daht'Wilf8fth'sche Methodû daf Stiûk-

NtofFbeatinuB~mg unter BM~oMehtigMng ihrer Anwendong au

StoR~eohselveraneheB, von P. Argat!nsky (~roA. ~M. ~y<M.
46, 581–59~). Verfasser zerstort behu& 8t!chsto<fbeatimmangdie

organtachenSubstanzen mit 25ccm eines SSoregemiachee,welches auf

1 L Mine Schwcfotaeare 200 PhosphoMaareanhydnft entba!t, ante~
Zuaatz von 0.1 corn QueekaHber. DM atkaMeche, mit Tat!t vemetzte

FtOsstgkeit wird ans Mbrag gestetitem Rundkolben destiUirt;dieVer-

bindungzwMctteaScbtaogenkShierundRundkolben ist durchein gte!ch-
Ms schr&gaufwNrta gerichtetes Robr bergostettt. Als Voyage dient

eMe Pétigot'sehe Rohre von 250 ccm Inba!t. Die Sbersebasaigo
Sfiureder Vortage wird mit V~ oder ~to normaler Kaiitaagemit Coche-

nille ais Indicator zurücktitrirt. Krii<er.

Versuohe &ber dieStioÏMtoiBHMMthaidun~doroh denSohweiaa

bei gesteigerter SchwaiBa~baonderang;, vonP. Argutinsky (~'eA.

f. d. ges.Phys. 46, 594–600). Bei darch Arbeit oder Sehwîtzb&der

vermehrter ScbweMsabsondeMngwird mit dem Schweiseeine nicbt

anbetrBchttiche Stickato<fa!engeausgescbieden, bei einem Versucbe

4.7 pCt. von dem durch die Nieren abgesonderten StickstoN~ Der

Gebatt des wâhrend der Bader abgeaonderten SchweiMeean Stick-

etoff war0.11 resp. 0.0774pCt., davon 68.5 resp. 74.9 pCt. im Ham-
8t~. KtU)ftr.

Ueber den Einftuss der MaskeÏsrbeît &~f die HamatoStMM*

aoh&idung,von L. Bleibtreu (Arch.f. d. ~ea.P~<o~. 46, 60t–607).
Die Versuche sind mit densetbea Harnmengon angestelit, die Argu-

tinsky (siebe obeo) zu seinen Versuchen benutzt bat. Es Cadet an

den Arbeitstagen, wie an den darauffolgendenTagen eineSteigerung
der HarnMoSatMtuhrstatt, die mit der Vermebrnng des Gesammt

8tickato<!a gteicht&aft. Die Menge des nicht im Harastoff ausge-
schiedenen Sttckato& betrag !3.!–Ï6.4pCt. vom GeMnuntetickatoN.

Kt5~t.
Ueba)* daa Vefh&lMn des TraubeNznokm'a su den Btweiae-

MrpemdesBhttea, vonF.Scheok (~cA./d'o~.46,607-6t5).
Versetzt man defibrinirtesBlut, Btotseram oder LoBangenvonEiweiM-

korpem des Blutes mitZuckertosong, giesst die mit EsaigeSareschwach

angéaSuertèn Miaehmgèa in heisses Wasser and kôcht tSngereZeit,
so hatten die coagaHrteo EiweisastoCh betrSchttiche Mengen von

Tranbenzocker zur&ek,welche nicht darch beisses Wasser, woht aber
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darch Kochen mit SpMcentigerSatMaare ontzogco werden hSnnen.
Nach Ver~Mr sotien die Biweissetonedes BtuteatnttTraabenzncker
chemische Verbindongen nach Art der Glycoside eiagehea. K<t:.r.

UebM'Znokerb~attmmaBg imBIntût von F. Se hen k (~r~
<< 4~, 62t–689). Verfasaer wMerraft seine Mher aaa.

geap~oeh~neVermotbung (siebe vor. Ref.), dam Zaeker mit Eiweiss.

kSrpcfB chemMcheVorModangene!ngebt, and (ahrt das Anhàften de$
Zuckers an die coagotirten EiweMskSrper auf mechanische VefbStt-
Dissezurück. Zar Bestimmung des Zaokora iat Blute werden die E!-

wetsskSrper durch K~Mmqaackeitb~odid <tMdStt~a~re g~tattt; aas
~'° ~~?'~ wird das Qaeckettbcr dareh SchweMwaaaefMo~ eatfernt.
Zur Ëntfemang des te~tereM wird e<nT<aft9trotn darch dae F!!tràt
getrieben and oin Tbeil desselben zar Herstellung der er~rder!:chen
Concentration eingedampft oder mit titrirter ZnckarMsang versetzt.
DieTitration wird mit Knapp'scher LoeangaoageMhrt. Eine Trettnaog
des Zttckers von den Eiweissstoffon kann auch durch Dialyse des
sehwach angesSKertenBlutes gegen Wasser bowerkstoMigtwerdert.

Kt5~e)-.
Zur Lahre über die phyaiotogische Wirkung des Ourare,

von Wt. Nikolski und Joh. Dogiel (~fcA/. ges. JF%MM.47,
68-tt5).

Naohweia der Met<tphoaphota&ur& im Nnoteïn der Hefe,
vonL.LiebermanB (~fe&M.2%yM~. 4' !55–160). Zum
Nachwe:a der MetaphosphorsSore im Nadon der He(e wird dièse mit
verdSnnter StdpetorsSuro oder Salzsâure ia der KStte extrabirt, die

Losang mit Ammoniak bis zar atka!iscbenReaction vereetzt und nach
dem Erkattea mit eiaem UeberschoMvon EseigeSore and iu der KStte

gesâttigter, wRsaenger BaryotMcbtoridtSsangversetzt. Das Baryum-
metaphosphat scbeidet s!cb in Ftocken ab and kmn dareh nochmaMges
Msen und FSUen frei von organischer Sabstanz erhattea werden.
Seinen Reactionen and seinem P-Gebatte naea erweiBt es $ich sicher
ais Baryummetapbosphat, trotzdem der Ba-Gobait um 8 pCt. biMer
dem berechneten Werthe zurackateht. Ktii~f.

Zur Xenntatas derStryohnimwirkungt von K. SchHck (~c&.
/.<«o~4'?,m–l89).

Veber die Verbindung des Ctlutina mit Met~phosphOFaRare,
von R. Lotecz (jM.<f.F~< 4?, t89–t95). Verda<tnte

Losangen von gelatinirendem und nicht geiatinirendem Leim (a- and

~'Leim) mit Metaphoaphorsaare oder Natnammetaphosphat und Salz-
saore versetzt geben NiederscUNgevon wechadndem Gehatt an Phos-

phor, beim «-Giatio 7.a–M pCt., beim ~-Gtatin 8.B&–6.9 pCt,
Metaphosphorsanrea a-Glatin verliert beim langen Behandetn mit
WaMer an Phosphor, ohne dam a-Glutin in Lësung geht. Es scbeidet
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in Boeiugen M)etch bei rietttigeF OpCMt!oain Boekigen Massée ab, wetche Neigang
haben, z&he,honiggelbe Syrope zu biHen, jedoch unter Atkohot wieder
erMrteN. ÏjNMngen pON~.Oatin bilden beiderFaHoagmi!ohige
FIOMigheiten, ans denen sieh attm&Micheioe zi:he Masse abecheidet,
die Mter Atkohot g!eich&U9erhSrtet. KrCMr.

Ceber die HfM'afta<tre.aa<t StiettetoR~Aueaoheidang bel Leu.
kStBie. von C. Boht&nd ood H. Schorz (~<s& d. ~y~. 47,
469–509). Die HameMre warde nach der von Saikowski ver~
besserten Pokker'echea Méthode aad der GesammteticketoC nach
der Kje}d&hI-Witfarth'8cheN Methode beatimmt. Die MgtMhe
B<'T8a<tremeNgeund

~sVerbSttnt99 yoo Hame&otesticbatofr za Oe-
BammMttcksto~waren bei den 3 uateMttchteo Patientea Mgende:
Patient SSkg achwer, Harueaare !.078–1.729g, Verhs!t!nes 1:9.446.

48* 0.336–1.009* » 1:12.77.
50* t 0.914–2.594 » t 1:24.4.

Kra~M.
Ueber die Bfawiifkttn~ des kQoatMohea M&genaattes auf

Zastgsttm'e- und Mttohsaorogahrttng, von E. Hirschfetd (~p&.
f. << f~<MO~.47, 510–&42; Btehe auch ~eM BeMcAteXXÎV, Ref.
404). Zum Studium der M!!cti8Sareg&brangwurden Reinculturen des

H6ppe'acbea MitcbsSurebaetHaa oder sauer gewordene MHch auf

NahrtosMgen mit einem Gehatte von t.05 pCt. MHebzaekergeimpft;
Mr EssigsSuregahrong wurden schwacb essigeaure, 5procentige alko-
bolische NShrtSaungen, auf welche Re:aoo!toren des Bac. aeeticus

Sbenmpft wurden, verwandt. Der dnrch Zasatz von SatzsKnte, Pep-
sin, Pep8:n.Sa!zaSare u. s. w taodi6c:rte Grad der Gahrongen wurde
nach der Menge der bei den geetgoeteo Temperaturen innerhalb ver-
schiedener Zeiten geMtdeten SSaren beurtheilt; die M!!chsanre warde
mit '/MNormat.Kd!taage, dieEsMgsaure tBKNortna~KaMhogetitr!rt.
Die MitehsSoregabrMngist mnerhatb der eraten 24Sttmden am stSrk-
sten, die entst&ndeneMitehsSnre wirkt gS~rongehemmend. Die Menge
derMitobsSare betfSgt nach t Tage O.t6g, nach 2 Tagen0.23g, nach
3 Tagen 0.29g. Die EasigsSttMgShraogist abbângig von dem arsprang-
lichen Gehatte der Nahrtosong an EasigeNare; sie prodacirtin 2 Tagen
0.5g Essigeaare, in 8 Tagen 1.0–t.~g. 8a!ze6ore wirkt achon bei
0.01–0.02 pCt. hemmend auf dieMitchaaaregahraog und hebtdiesetbe

1

auf bei 0.07–0.08 pCt. Auf die EssigsSaregahrangdagegeo wirken
0.01–0.05 pCt. SatzsaNre veratarkend ein, 0.06–0.07 pCt. heben aie
aaf. Pepsia fBr sich ist ohne EinBasa aaf die MHchsSaregahrang,
Pepsin-SatzaSare wirkt weniger antibacteriett a!8SabaSare und aistirt
die Gahraag erst bei O.H-O.tZ pCt. Satzaamre. Auf die Essigaanre.
gahtung wirkt Pepain-SaJzsSnre, wie SatzeSare aHein. Pho8pooM&are

.¡hemmt die MitchaaareMidang bei 0.2–0.25 pCt., die EaaigsaorebUdMg rbei 0.! pCt. Die Menge and Natur der Phosphate, ob Mono- oder
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Bipho~phat, hat far beide Q&hrMgenauf die Wirkaag der §a!MS)t~
MoM E~nNaM. Bei Verwendoag voh Phoaphor~ore far Phosphate
ale NahrsMbstrat zeigt s!oh die Wirkang der Sat~Sato nicbt wesent-
!h verfindert.

Die FermeaMttt&t dcr rotheo BtatkërpMOhen tm ZuatMBtaen-
haag mit dem taotoaiaohen OoSmoienton, voa H. J. Hamburger

(~M~ J9M~. M, 4)4-48~). D~ Behandtang des Btates vom
Rind, Pferd, Schwein oder Hund mit hyper- oder hypf):80toM8chen
LoM~gea von StoSOn,deren taotomacherCoëMctent zwtsctten 2 und 4
t:egt, verursacbt keine Aenderung !m wa8seraoz:eheaden VermSgen
der B!"tkerpefcbao, nur daroh Magn~amsat~t wird d:eae Kraft
beMbgeaetzt. Die Einw:rktMg fon Ca!c:nm.oder MagNesiomchtoria
macht die BtutkSrperchen permeabel fitr HSmogtobh. Da Nach Ver*
Mcnon vom Ver&eser die rothen BtatMrpercbeo des deabnnirtea
Btates f!tr 8a!ze bedeatend permeabel etod, so wird zur ErktNroog
der Emwtrkang von hyper-, hypOMOMnischenLSsongen auf die Btat-
Mrperchen aagaaommaN,daes ein Aastaaach von Bestaodtbeiten zw!-
Mhen Btathôrperohett und Uaigebung and zwar in iaotoniBehenVer-
hSttBMMastattaodet, ohne daas die waeaeranziebeade Kraft beider
(BtatMrperchM, wie Umgebaag) eine Aenderung er~hrt. K.r.

Versuche ûber die Résorption versoMedemer Fette aua dem
Darmkanale, von L. Arnschink (~~Af. Bioloy. 86, 434–45!).
Die.FaKer)tBg9vemaehemit den )tn~n angegebenenFettea wurden an
eiu und demsetbet)Honde vont Gewicht 8 kg tmsgeMhrt. JedM Fett,
de8senGehatt an aOsBigemund festem Fett, und deMen Schmdzpankt
und Eratarrongaponkt vorber bestimmt waren, wnrde je 4–5 Tage
ïn der bezetchneten Menge mit 200g reinem MosMaeisch perfBttert.

Die Menge des anausgenatzten Fettea wurde aus dem Qehtttte des
Kothes ào Neo<ra!{ett, fraier FeMe&oreund FetteSore !n Seifen be-
6t!otmt. Dadoreh ergiebt 8!ch:

-)- --––––––.––-–

HtOttBt. j~aaorea ergtebt s!ch:

T~i.hg~b.~ T~h

`

t Fett Mengean Fett Menge Ntoht MMgeaatzt~
anFett Fett:aPMcenten

S_6

Steana. go t8.2 jjH.O

20 17.2 86.2

Schwamefett. t00 2.8 2.8

HammeMg. t00 7.4 f.4

6<Snsefott. 50 ~2 2.5
OtivenSt. 50 t~ 2.S

Miechont: 20 2.2 10.G



778

te3 TM.Ma
*]t.––

vie NMchung bMtaottâne ? TM. Mandelôl und 1TbL TnstearM.
Aos den Versuchen ist eio Zuaammettbang zwiachen Schmetzbarkeit
und Resorbirbarkeit leicht za erkcnneo. Auch die weit Ober K6rper-
temperatur schmetzeodet!Fette (Triatearin) werdeo zam Theil resor.
M~.

M,

Ueber daa beim tiefeti Zefï~ def BiweÎMMrper entateheoda

Proteïaochfomogen, den die Bronu-eaotion gebenden K6rper,
von E. Stadeimaan (Jet~eAr.o~. M, 491–&26). Verfasser
stettt zooNchst die bisherigea, aber dieseo Gegecat&odver&Nent!ichtea
Resattate ~Hsammen. Er ueuat den die Brom-Reaetiongebenden Korper
Protetcochroot~ec, M!neCbbr. )re9p<BromverMttdattgPMteïttoebf~m.
Das Pmteïnoebromogen wird d«rch Etnw:rkung von TfypsiBtesaog
(«u~ Kahne's Troekenpancreas) auf Fibrin dafgMte!tt. Nach der

Verdauung wird das vonEtweisMtoSeo befreite Filtrat bis zam Syrop
eingedtttnpft, dos in der Kalte au8ge8chiedeneLeac!n und Tyrosin ab-
&!tnrt und die PMMtgheït mit Aether extrahtrt. Die mit EsstgsSare
angMSuerte wasserige Lôsung wird darauf mit concentrirtem Brom'
wasser versetzt, so lange sie noch violett gefSrbt ist, und der roth*

v:o!ett<iN!edeMcbtagnaeh 24Stunden aafeinemFtttergeaatMtnettNnd
mit Wasser voltatandig aosgewascbea. Der noch &achte Niede)'6ct<<ag
wird mit 90procentigem Atkohot gekocbt, der Atttobot abdeatiHirt,
und daaProteTMcbromdarch Waseer gefSUt,gewaschenund getrocknet.
Aether tSst einen Theit dessetben mit dunkelviotetter Farbe. Atte
diese in Alkobol oder Aether iSstichen oder unKMicben Portiooen
werden analysirt, ibre Reactionen und ihr spectroskopisches Ver-
balten geaan aogegebec. Das Proleinocbrom zeigt keine charakte.
ristischen Absorptiotostret~n, vermtttbHch weil es ein Gemëngo cbe-

m!seh nahe stehenderVerModttagen ist. AUe Portionen eotbatteo

Brom, StickatoiT und SchweM. Der in Atkohot {Sstiche, in Aether
utdSatMte Thei) enthStt:

N == tO.99pCt.; Br = 19.95 pCt; N = 3.77 pCt.;
C == 19.00 pCt.; H = 5.~ pCt.

Hieraus berechnet sich fSr Proteînoehromogeo:

C = 61.02 pCt.; H ==6.89 pCt N = 13.68pCt.; 8 ==4.69 pCt.

Das Proteinochromogen wird durcb SprûeentigeSâuren, Alkalien
und kobiensaure Alkalien zera<Srt; gegen Essigsattre und beisses
Wasser ist es bestandig, mit Wasserd&mp&n nicht destillirbar. la
Aether und Chloroform antostieh, wenig tBstichin Amyta!kobat und

EMtgStheF. Es entsteht aas Hemipepton neben Leac!n MndTyrosin,
fermttthMchonter Mitwirkungsynthedscher Processe. SeinenReactionen
nach steth es Verfasser unter die Eiweissatoffe. Kf,
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SystMMMache Cntmfmchuag der Wirkung eoMtttnttoneU
verWMtdtM oheadaoherTerM&duagen ttufden thieriaoh~n Of~a-
BiNnus, von W. Ûîbbs aad H. A. Hare (A-eA. ~<M. 1889,
Sappï. Bd. m–M! und t890, 344-359). Die Verfasser anteMttehea,
in weMtër Wetsa die phyaMog~cbe Wirkang aromatiechef. iMmerer
VMbMangen dwoh die Stellung der SttbMttaeotoa beetaNa~t wird.
Zur Unterseohnng getangen d:e N:tropbenob, N!troan:))e, Amtdo.
benzoSsaoren,Kt~Mte, To!tt:d!ne,Dibydroxylbenzole, endlich Phloro-
gtttcmund PyntgttHoh siebe auch dieseBer. XXIII. K.ug.t.

Die VMdauuag von Metach bai Sohweiaen, von EHen~
berget und HofmMster. (.M./ 1890, 2M–298). Dea
7, ais VeMMcbMbjectedienenden Schweinen wurden je 500 g aaa'
gekochtes nnd von Metichem E:wet88 vottstSndtg befreites FMseh
verabreicbt. 1, resp. 2, S, 4, 5, 8, 12 Stunden nach der MahtMtt
warden die Schweine getSdtet, und !br Mageh-~and Danndarminhatt
antersttcbt. Der SSaKgmddea NttnrteKMageniRbattea ist bei re:ner

Fteischnahrang genHger, ais bei Futterung mit Karto!Fetnund Hafer.
Er betrSgt bei DeiftcbMhntng in den eraten 5 Stunden der Verdanung
~.t pCt., nach 88tttBden 0.28 pCt., nach !28tunden O.tSpCt., auf
SittzsSure berecbaet. Docb giebt der S&oregrad des Filtrates nicht
die wirklich im Magen vorhandene SNaremenge<nt, da EiweMsknrper
sieh mit Sftzeaure stark imprâgniren und dieselbe festhalten. Bei

Fteiscbnahfung besteht dieSCare fast nur ttusSa~sattre, nebenwenig
organMcherSaure. Der Gehatt dea Mageninhattes an Peptoo nimmt
mmdMtena bis zur 5. Stunde der VerdMMangprocentisch und absolut
zu, um nachher wieder abzottehmon. Die Menge des getgsten, nicht
peptonisirten Eiwetsaea be<ragt in der ereten Ze:t der Verdauung
22 pCt. == t6.45 g, spdter kaum mehr wie 0.5pCt. Der Wassergehatt
des Mageninbaltes 8te!gt wahrend der Verdauung von 84 pCt. auf

93 pCt. Der DSnndarm eMbah nar l–5g angetostes Eiwciss, die

Mengedes Peptone ist grosser, noeh grSsser die des getoaten Ei-
weisses. Von der verfatterteo EiweiBamengesind verdaut nach 1Stunde

23 pCt., nach 12 Standen 88 pCt. Rfaorbirt sind nach 1 Stunde
8.2g =~ 6.7 pCt., naeb 12Stunden tût g ==85.8 pCt. M~r.

Znr Lebre von der FettFaeorptioo, von P. v. Walther (~)-cA.
f. ~)t!oL 1890, 329–348). Dus Vt'rbS!tn:98 von FettaSaMMza
M Neatrattett ita Cbytaa ist bei nBchternemZnstande des Veraoche.
thieres oder nach VerMtterong von fettfreierNahrnag (HahnereiweiM
"nd St&rke)0.37–0.35g. Dieser Quotient stnkt nach Eingabe von
FettaSwen (Miachong von 93 g EettsSaeen ans Schwemefett and 7 g
OMnsanre) oder von FetM&arenplus Neatrattètt auf 0.05–0.06 pCt.
Das Fattcn des Qaotienten ist nur dorcb Verotehrong des Nontrat-
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fettes verursacbt, w&hi'eaddie Meago der ffeiett FettsSuren sich aa*
verândert auf 0.03–O.H pCt. erbStt. Die Umwaadtong der (reieo
FeMsSNranin Giyceride Sndet im Magen nicbt statt, dagegen theit.
weise tm DQnndwm.Im Magen Sudeo sieh niemats Seifen, un Man*
darm h&MSg,im Chytos etets, aber aar in geringer Mengc. Oie

Menga des un Chylus vorkommendeuLecithins iat gteich der der Fètt*
s&aren und.gMchMts anabhSt)g!g von der Nahrang; auoti im Magett.
and DSoodarm ist Lecithin vorhanden. Ktii~r

Ueber LanoUn und den Naohweis der Oholestertn&tte
beim MeMohen, von 0. Liebreich (~rcA. ~e< !890, 368
bis 365)~ Zar TMBBftBgvon Choteetenn nad Cheteatenatettem sind

Acete8sigSthy!Stherund AetbytaoatessigethyMther sehr geeignet; die-
setben t&sett Cholesterin teicht, die Chotestenatette in der Katte

sehr schwieng. Mit HS!fë dieser LSsacgsmitte! konata oachgewiesen
werdeo, daes in me)~scb!icherVernix caseosa LaaoHn vorkommt.

Krii~r..
Ueber die Elnwirkung der MuakelthaMgkeit suf den StoR'

verbrauoh des Menaohan, von N. Znatz (~<-eA. Physiol. 1890,
367 – 376 ). Die Arbeit8!e!stttngen bestanden tN) Gehen aaf der

Zantz'schen Tretbahn (s. Lsoaftc. Jahrb. 1889, 7). theits in horizon-

tater Richtong, thetts bergauf, theits bergab. FBr die Vorwarte.

bewegang am 1 m pro KH<tin borizontater Richtang waren nothig
0.1095 ccm Saaemtotf, rur die Leiatang einer Steigarbeit von lkg.
1.4353 0~. Ersterer Werth schwankt boi verscbiedenen Individuen
innerhatb des VerhSitnisses !:2, tetïterer nur won!g. Im Vergteteh
n<tt dem beim P<erde erha!tenen Resottate ergiebt sich, daas dte

Steigarbeit von Menseb und Thier mit demsetbettSKaemto~erbranch

geMstet wird, die HonzoatatbewegMttgleistet der VierMaetef mit ge-

ringerem Kt-attfmfwand.ïn Bezug auf die Schnelligkeit der Bewegung
haben 8)ch die von Marey und Demeny aosgeBprocbeneNV''r-

ntothttngeo bestXtigt. Veraoehe am GSrtner'scben Ergostaten bei

v«M6gtichertnaMpruebnahme der Muskalatur der oberen ExtremMten

ergaben: SaneM<o~erbrattch fïir I kg Dreharbeit !.237 ccm, <Breine

wideratandatoM Drehung 0.t7M ccm. Der Saoerwteffverbrauoh fur

t kg ist bei geringerer Behstong des Ergostaten grosser ata bei

grôssercr Belastang. Die tactisehe ge!eiatete Arbeit betragt 35.4 bis

34.85 pCt. von der aao dem SaaeMt~verbraach berechneten theore-

tisch mogtichen. Kfiig'r.

Ueber DarmMaorption naoh Beobaohtaagen an einer Lymph*
astel, von J. Mank (Arch.l. Plly8iol. 1890, 376–380). Die Ver-

Sttche wurden an einer mit LympMstet behafteteh Patientio aas-

gefBbrt. Die Lymphe war frei von BhttkBrpercben und Biotfarbato~
Nach Genuss vonFett erschiet! dieselbe voMder 2. Stunde an milcbig
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weiss, m!teinem Fettgebatt von im Maxunom4' pCt. SNattatMohes
Mr Rcsorpthw gelangte Fett worde dorcb die Fistel en~eert, so dass
hoehsteosSpuren des Chylus in's Blut gelangt sein konnten. Ot!ven8t
und H<m)n)e!tatg,der Patientia eingegeben, ersoMenen a!s sotche in
der Lymphe wieder, EracaBaore, Watrath and Oetsaureamyt&ther
wwden !n CHycerMeumgewandelt. ÏM tetzteret) Fatte (and aich der
4. Tbeil der Oetsaufe in freiemZastaede in der Lymphevor, wahrend
Moat nur Spuren fréter Fettsaaten undSeifen vorbandenw&ren. Nach
retchtichemGenuse vonKoblenbydraten fand sich der Zuckergehatt der

Lymphe onrua) pCt. vermehM,E!we<98)tahraNgerhôbtedenËtwe!M-
gebalt der Lymphe nicht. KrN~w.

Uebw aan40<rïoMa, von M.S:egfrted (Arch. ~~0~. t890,
?5–400). Verfasser w!t! den SaMrstoSgehatt des Blutes derch
Titrat!oo mit HydroaaMttSaaogSber QoechsHber bestimmen und be-
Btttzt ats !nd!cator das Spectrum des OxyhSmogtoMna. în einer

Mischongvon 99.5 pCt. HantogtobtaMsnng und 0.5 pCt. Oxyh&mo.
gtobintosangsind die Streifen des letztereo eben noeh sichtbar. Ueber
die Beschreibung des zur Titfation angewandten Apparates und die

AttsfBbroogder BoetiBUBangensiebe die Abbandlung. Bei der Re-
ductionvon Blut mittelet HydrosatSt bis zum Verachwinden der Oxy-
hSmogtobimtreifeawird nur ein Theil des aaspampharen SMerstoffës
entfernt. Der Rest sott nach Verfasser loee an HSmogtobin gebanden
aern. Dièse Verbindung, Psettdo'Hfttnogtobm, zeigt die Stret~tt des

HSmogtoMMund entstobt nar bei Mkhen Redoctionea des Oxyh&mo.
globine, bei denen kein Sauerstoff frei wird, atso nicht bei Ëntfernung
des SauerstoHes (ms Btnt!SsongeMdurch Aospumpen. B~ttosongen,
in wetehe Wasserstoffgas bis 2um Versehwiodet)der OxyhtUBogtoMn-
MreMeaeioj{6<Mtet.wird, eNthatten noch 2.4–4.&pCt. aMspompbarm
Saoerstoif, weleber gteicbMts im Psettdo.HNmogtobin gebunden iat.
Auch eia Theil des im venësea Blute noch enthattenen SaBeMtoSes
iat an diesen Kërper gebunden, ein Beweis, dass die Réduction des
Blutes innerbalb des Organismus in NhnMcherWeise vertSaR, wie
darcb HydtasnMt. K~M.

UnteMQehaagen Qber die phyatotogtsehea Wirkungen der

Lupetidive und vet'wtmdter Eorpef und deran Sezieh~ng zn
ihrer ohemieoben Constitution, von A.~Srber (~fe~P~
1890, 401-477). Die Lupetidine sind heMge Gi~e; das Haopt-
symptom der Vergi~nng ist die LShmang der wiMkMicbea Be-

wegungen. A!s tIntensitSt eines Gi~est bezeichnet Verfasser attge-
meinden reciprokén Werth der gf8a8ten Bosi<t, wetcbe eine Or die

angewandte Snbstam chsrakteriBtische, voUatandigeVerânderang in
den VerhBttnissendes VersochsthieresherbeifBhrt; bei den Lupetidinen
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bestebt diexeaMerkmat io der ~oH6<&<td!ge&Labmangder moioriaehen

Nert'eoeadigMBgen.Zur Elimination der Zoit bei der Bestimmung der
InteasttSten wurd~o ans deo an FrSsehea angesteUtea Vereocnen die-

jeB!gensa8<;ewahtt, bei denen diegeBMttte~efKnderoog~stinneirha~
derselben Ze!t (2–2~8tMtde) erfolgte. Ahdann ergiebt s!ch, db
latenaiMt des LopetMiM g!e{eh 1 gosetzt, bei den Homologen dee-
selben filr die Zanattmo am a CBb eine lMeMt<&t2°; atso {BrCopel.
lidin 2. Parpe~oHn 4, PmpyHopetidto8. Dies Geeetz gHt jedoch
nicht mebr fBr Isobutyllupetidin nnd HexyttapettdtC, deren Tnten.
sitKten 5, resp. 4 siod. Doeh zeigt sieh bai d!esea die Art und der

Angriftepunkt der physMogischett Wirkang Te~ndert: sie erzMgm
centMe Lahmangen, wMrëttd <Ï!eNtedereoHomoiogenpenpttere LSh-

atnngea Yerursachen. Bei diesen iet die Art der physiotogiMhec
Wirkung darch den Kern der Mo!~6!e bestimmt, dieIntenettNt dnrch
die Zahl der Sabadtaenten; bei den h~boMn Homologenist die W:f-

kaog des' Kornee dntch die BeBcha~nheit der Sabstitoenten tnodtR-
c!rt. Dis întensitSt dea CoOtnMtzam Piperidin verMlt stch wie di8
des Propyllupetidins zum Lupetidin. Dae InteneitNtsverbSttnMsroa

Lupetidin zum Piperidin, deren Moie~NJesieh om ~CH? oaterschaïdea,

ist
dagegea

t. Bei der BeortheMangder Gi~wirkaog chem!.

echer K6rper sind nach alledem zu berSckatchtigen:

1. Die Grôsse des Moleculargewicbts,welobe M)' InteasitSt der

Wirkung in einfacberBeziehnng atebt, wenn der AngnBspMnb
des Giftes dersetbe Meibt;

2. Die Natur der SabatttoemteBund

3. die Stellang der SabMitueaten.

Ueber die morphetogiacheo und StaetiotteUenVer&nderaagea,
wetche die Lupetidine bervorrufen, siehe die AhaNdtangae!bBt.

tMcef.

Beziehongen zwisohen Moleoutafgewioht, MolecutarstmotNr
und phyaMog!scher Wirknng, von J. Gaule (~e& ~y~.
t890, 478~ 4S!). Verfasser giebt za der vorhergeheadenAbhandioug
von Garber einige erlâuterade Bemerkmgen. K,Sg.t.

Der Harn naoh Unterbindung der dre! Darmattûfton, von
A. S!osae (.Arah. f. ~y<t~. t890, 4M–488). Die an kleinen
Hunden aosgetahrten Versuche führten zo folgendem Resultat: die
atSndtiche Harnmenge vor der Unterbindang der Darmarterien war
9.8 cem mit 0.62 g Rarn9to<r==S.~t pC(. HarMto~ nach der Unter-

bindang 3.8 ccm mit 0.08 g Haro8to~== 2.47 pCt. Die Ammoniak

aaMcheidoBg fûr eine Stande war vor der Uotefbmdottg 0.05 g, nach

derUnterbindong 0.005g. Der Ham, welcher nach derUnterbmdong
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tfSbe war, entbiett stet$ A!bHmij) and in geriager Mange Propepton.
Die RiweiaaaeMcbeMttogder Nieren reieht weitMSnicbt bill, um die Ver-

minderang an Harn und HarnetofFzu erhtarea. Die Orsache Mr die
geringe Aa«'e<enhe!t des Haroato~ nacb Unterbiodong der Darm-
arterien ist vielmeht in einer vermindorten HerateHong desselbea za
sacben.

Kt6)«t.

Die kOnatMoheVerM'mwng der Leber an CHyoogen, von A.
Stoese (~eA. Physiol. I~O. Suppt. Bd. t62-!M). Ver&Mpr
findet, dass Bach Unterbindung der Darmartenet! (s. vor.Ref.), die
:h)'MBtatatrotpes beraabte Lebef mnerbatb dea lebenden Tht~es
weit ecbneller a!8 im tadten den Gehatt an Glycogen e:nM<M.

Ktii~t

Ueber dM MyeMa, die atyeïiohaltigen <md die myeUntoaen
NerTeafMern, von J. Cad und J. F. Beymans (~cA. jHty~o<.
1890, MO–MO). Da$ Myetm. diejenige Subatanz. welche die
G)-(tBde!génschaftender MyeHmcheide.das sind Qoettang mit Wasser
and ScbwarzfSrbung mit Oammo~ttre M!gt, iat ein Lecitbin, wel-
chea atch vom Lecithin des Etgetbea~etteicbt nw darch aeinen Oebatt
m Phnsphor und seioe UnMaHchMt in Alkobol nach Behandiung mit
Aether onterscbeidet. Es ist m den Nerveo!aaero m freiem Zoatande
TfwhMdeaoder doeh ao locker gebunden, daas ea durch die einfache
W;rk<tttgvon Waaae)-a'ei gemachtwird. Du Myet:nkann den Nerven-
<a8em durch 24atSnd:ges Digeriren mit 90procent:gem A!kohot bei
40" oder dnreh wiederbolteaBehandeln mit Alkobol bei gewShnticber
Temperatur entzogen werden. Der Xtheriache Aaszng des Alkohot-
ritchatMdeaeath&kMyetin neben Cholesterin. Um Myetia choteatetin-
frei zMerbatten, extrabirt mM die Nerveofaaera direct mit Aether
und behaodehdeo Aetherrackatand mitAtkohd bei 400. Du Myolin
Meibtats gelbe, achmierigeund hygroakopiacheMasse zorSek, welche

Quellung mit Wasser und Fârbong durch Oamimnsaare zeigt. Mit
09m:mB8&aregetSrbt, quillt MyeMn in Wasser nicht und tost sich
nicht mebr in Aikohot und Aether. GeqooUenMMyeUn mit Osmiam-
sNarebehandett farbt siob, obne seine Formen su Sndent. Kt~ef.

Ueber f~rmeatattve Prooesse In den Goweben, von E. Sal-
kowak! (~ ~y~o!. t890, 554–5S7). Ïn der Hefe aiad vom
Verfasser 3 KoMenhydrate aachgewieMn: Hefiegommi, He<ecet!m-
lose and ein glycogenartiger Kôrper, welcher aater gewissen Be-

dingungen aaa der CeMa!oseentsteht. Hefegnmnti erMît man ans
dem wassangen oder a!M:scheB Anazag der Hetb dardt FNtën mit

Fehiing'scherLSaong, AnMaen de8 Niederschlages ioSstzeSareand
FaHen mit Alkohol. Es tSst sieh leicht in Wasser, dreht Mcbts und
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redactrt FehHng'eebe Meaog nicht. He~ce!MoM erbStt mat! ab

RSckstand bai der Behandtttcg von Hôte mtt verscbiedenenReagentten;

Ottsgesebiosaen sind SSareo, welohe dieselbe teioht in Zaeker ver-

waadein. Ver&aser MhMgt Mr d!ejenigen caHaioseartigen Korper,
wetche dorob SSaren leicht in Zaeker NbergeMbttwerden, den Nsmeo `;:

~Membramn* vor. Bei anhatteadem Kochen mit Wasser geht eio
-`

Theil der He~cettutose in LSeang, der Rest btmbt ah geqaoUene
Masse zor&ck. Aas der Losang wird darch Atkchot ein seinen 6e.

aetionen naeb m!tO!yeogen8bere!')9titnntet)dffKôfperge(SMt, we!cber

darch Brw&t'méntn tfnchtem X~s-tandeauf 1300 tbe!twe)6e wiederin

Cellulose übergeht. Bei der Digestion von Leber mit Chtoro<brn)-

wasser-wird Nttct~h geapatten (s <~<e ~eftcA<e XXtV~Re~ 408);
ferner sind im Beactionsprodact La<tc!n, Tyrosin und Zoeker nach.

zuwetaen. AehnMchesergiebt sieb beim MtMkotMecb,docb sind hier

Leuein und Tyrosin nicht vofbaaden. Mitehs&orewird nicht gebildet;

dieselbe ist ein Product des lebenden Protoplasmas, welches dnrch

Chtaraformwasser &bget84<etwird. Krfictr.

Ueber EtweiaatUnsatz w&hrend der SohwangoMOhaft und.

der Laotatton, von 0. Hagamana (~fe~ Physiol. !890, 577

bis o8t). Die an HBod!nnen aasgefSbrten Versuche ergaben fotgen-
des Resattat: Wâhrend der Branetzeit findet ein erhSbter Eiwehs-

zerfatt statt~ wShMod der tetzten Zeit. der Schwangerechaft und der

Lactation wird dagegen zur Organ- und M!)chM)dongEtwe!as retinirt. t
KrHj«r.

Ueber die VerdauMohkeit des Iteima, von F. Ktug (/treA./

~J~yMO~. 48, tOO–126). Darch den Mageosat~des MeMchen,

des Handes nnd des Sebwetaes (nicht des Rindes) wird Leiin veM-~

standig verdaut und ia CHatoaea und Apoglutin gespalten. Letzteres

b!o!bt~'be! der Peps!nverdaoung ais nockiger Rest zarSek, in einer

Menge 'von 5.69 pCt. des angewandten Le!m9; es ist uotSatich m

Wasser und resistent gegen Magen- und Pancreassaft, lôst sieh vott.

staudig nar in concentrirter SchwefetB&ure.Die G!atosen werden am

besten darch Versetzen der VetdaunngsNBasigkeitmit Alkohol. ge-

woooen; ~znr Trennung derselben wird ibre waaaenge Losnog mit

Kocbaatz 'gesStttgt; es Si!t FrotogitttoM. Die DeNterogtutose wird

aos dem Filtrate darch Versetzen mit conoentrirter Kochsatztoattng
nnd 30procentiger Esaigs&nrcgewonnen. Der Leim wird darch Pan-

creas und durch tangere Einwirhttng des Magenaaftes vom Hoode in

CHutinopepion und Apoglutin verwandett. Ersteres wird eus der von

Apogintin und KiweiM befreiten VerdaMaogsKSsMgkeitdurch Atkohot.

Aether ats gelber, htebriget-Nied6MeM«gerb<tttet),dergetroeknet eine

brScktige Masse daratellt. Die EtemeotarMatyse der erha)tenen

K5rppr ergab:
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0 H N 0+S
ProeantePMcmteiPNeenteProwete

Leim 4M& ?.<? ts, a~

Ûtutosan. 40.<M! 7.C2 ) 15.86 3T.OC

Apog!et!)tda)rehMaf;9BMft 48.39 ?.a0 i i4.02 30.09

Apogtatt.o daMhPanereM 49.U 8.48 tt.65 80.76

eiot:no~cpt0)) 4M5 7.)8 t5.89 ?.98

Leim, GtotoM oder Gtatinopeptan in <'te B!otbahn eingefilbrt
sind nach t Stmde iat Btate and îea Harn aaehzaweieec. ïa den
Darm eingMprit~t findet sieh dagegen keine Spar der K8rper in den

genannten PtaMigkeiton. Kfiixer.

Ueber dae Harneok'sehe aaohentirete AïbMatn, von Br.

Werigo (~<J.jR&y~. 48, 127–149; vetgt. <~eMJ?er<o&~

XXÏI, 3046). DM Harnack'ache Moheo&eioAlbumin iat nach Ver-
faeser Ae!d-, resp. Alkalialbuminat. Die Umwmdtong des Etweieses
in dieaen KSrper geseMeht durch Fatiang mit Kaptersatz. Ats der
tdk&tMchoamit KapterBatz veraetzten Etweise~sang <SHtdaa freie
Atbamiottt be!m Versetzen mit SatzaNure im geringen UeberachMM

(bei geaaaer Neutralisation dagegen (SMtd!eKopferMrbindong). Daa
aSore* and atkaK~eie Athaminat ist an!Mioh !n Woeser, sebr teioht
in Alkali and 86ore. Die zur Aoftoeang der Kupfert'erbindung nSthigen
Mengen Alkali und SSare sind Sqaivatent. Bei Annahme der Har-
BMk'achen Formel eathNt die Natrtxm~fbmdoag 2AtomeNatna!at
die Kupferverbindangg!eich&Hs2 Atome Kap&r. Die zar Aanosang
des <re{enAthominats n8thige Menge Alkali ist doppett so grues, al8
die der SSofe. Kr~er

BtnRoaN des OMomatriatas euf die ehemiaehe ZuNMMMen-

aetaamg des QehiBM,.von Ivo Novi (~fcA.d'M.FA~M. 48,

320-335). tOprocentige KoohsaMBaung in Mengen von 2–5ecm

pro Kilo Veraacnathier!a den peripheren Stompf der Caratis ia~ien-t,
entzieht der Gehims~batanz nnd beaonders der Hirnrinde Wasser.
Die Abaah<mobetrSgt nach ehmaHgerÏnJection weniger ais t.25pC<
des normaten WaMergehahosund wird aamerkiicb bei grësseren ein-

maligen Dosen. Nach mebreren !n t&ngereBIntervalien foigendeB!n-

jectionen kana der Wasserverlust bis za 5 pCt. steigen. Sotbrt nach

der Injection 6<eigtder CMornatriomgehatt dea Nervengewebea aaf

Kosten des KaImmcMonda,dooh ao, dass die Samme beider Metalle

constant Meibt- Dae venSse Btat nimmt heitMtbe Farbe ao.
KtBgw.

BerteMed.D.eht<n.CeM)heh<i«.Jtht~.XXIV. [j~



786

Ueber Tick'a Theorte der Labwirkuag und BlatgN'ian<mg,
von P. Wal tber (A-e~ ~y~. 48; 529-536). Verfasser

bâlt gegenaber Fick (d~f -B<We~eXXIII, Ref. 666) an der alteren

ADsebanaog der FefCtentwirkmog«est und zeigt~ dasa bei MtgMMger

UebeMchicatttng oder Unter~chichtang von M!!ch mit LabSSssigkeit
and bei sorgfKttigemAosschtass jeder BewegMg in den FtaMtgkeiteo
eine v&tt8tSnd!geGennnnng je nach Aco~Muog der Versacbe erst

nach 5–3~ Stunden eintritt. K~~er.

Zn P. Watthep'a Abhanctlung ûbat S'iok's Theorie der

I.abwirkang und Btntgefimnang, von A. Fiok (~it-c~ d. gss.

7% 49~ ttO–~t). Verfasser verwahrt sich dagegeot eine neue
*Tbeo)'!e< der ttabwirkuag a<!<~MteMtzttb&beMand 6e!:weifë!t, dass

bei denWatthef'achen Versoehën (s.vor. Ref.) jades Caseînmo!eMt

mit e!oe)mFeratentmotekat in Ber8hrm)g gekommen sein eoH.
Kra<«.

Ein Beitrag zur Lehr6 vom Eiweiaebedarf des geeunden

Mensohen, von Stadetnttnd (~f<<i~.J%y~J. 48, 578–591).
Die Versuche wurden an 47 Rekraten eines Mecklenburgiachen

FHsiHerfegttnents w&hrend dreier Monate au~efBbrt. Die tSgtiche

Darchachnittsnahrung enthielt tt3gEiweiaa, 54.3 g Fett, 551.8g

KoMenbydrate. Setzt man die Gewicbtszunabmevon 38 g pro Tag
anf Recbnong der MtOket&abstMz,so waren zar Erhaltung des K8rper-

gteiehgewichtsaothig 105.4 g Eiweiss, 54.3g Fett und 551.8gKoh!en*

hydrate. Kmg.r.

Ueber die Bestimmung freier SalBs&Mreneben e&ùren Phos-

phatan mittelst Caloiumcarbonata, von C. Friedheim und H. Leo

(~c& d. Physiol. 48, 614–624). Die Verfasser hebon die Be-

dingnngen bervor, welche znr Erzielong gâter Reswitatemit der ecbou

frBher beschriebenen Methode erf9t)t werdenmBssen. Die von Wagner
und Ho f fm ana erhattenen abweicbendenResuttate sind auf die Nicht-

beachtuog dieser Bedingongen zorCckzaMhren. Die von Wagner ge-
maebten theoretiscben Einwande habea fBr so verdSnote Meangen,
wie aie von den Verfassern angewendet werden, keine GSMgkeit.

KrSgtf.
Ueber die wirkliohe und sohotnbai'e Glyootyae im Blute

und ûber die. genaue Bestimmung dea GHyoogemsim Blute, von

R.Lëpine und Barrai (Cotttp<.fMt~.112, 1414–1416; vetgt. <f!M~

~<W~« XXIV, Ref. 371). Q.b,t.

Tergteiohuag des BicHuMea, welohen Eisen- und Oaloiuat-

soKat auf dte Feati~k~t des SttokstoNëa in nnbppaaazten Bôden

und auf die Nitrinoatton ausubeo, von P. Pichard (C<Mnp<.feMd.

tl2, 1455–1458). Ans dem vorHegendeoAmzag aus einergroaseren

Unteraacbang sei nur hervorgehobent daas durch Gyps in hoherem
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Maaese ata darch E!sen6<tt&tdie Nitrification begBnstigt wird, and
dass 'in tbonbaMgenBCdMtdefGyps beMer abB~eMa~tdenStMk-
stoA' festhatt, wahrend ln oatoiam9:McathaMgettBBden beide 8o!(ate

gMche Wirkung aosOben. Gabriel.

Ueber die UmwMdl~g des KoMenoxydMtnogloMne in
MotMmogïobin und Ober aie neaes Ver~tu-en aum Naohwels dea

Kohtenoxyde imBtttte, vûn H. Berttn.S&Bs und J. MoiteM:er

(C<M~. rend. 118, 2i0–3tl). Wenn man eine LSaaog von Kohkn-

oxydhamogtoMomit Ferr!cyaatte!!ttm veMetzt, ao entsteht Metbamo-

gtobin and Kobtenoxyd. Die FtMMtgkettverb4lt sieh oxo wie eine

Msoag von KchtenoxydinWaMer, deno man kaon ans tht das Gaa

anspnmpea oder durch efnen Strom voa KoMeneSareoder WasseMto~
austrei ben. GeMo).

Ueber die SsaeMtoa&ntwioMua~ der raaaMB bel niediigen

Temperatuiren,wnHenrtJamette(C<M)tp~<'m~. M2, i462–!465).
Die Pflansen, welche i4m6htgfossm- KStte za wMemtehen veFm6gen,
zerlegenKoh!en6<iarenoch bel sehr niedrigen Temperataren, wenn dia

Respiration lângst aufgebort hat. Coniferen wie Epicea und Wach-

botder, and eine Flechte (Evernia Fmaastr!) assimilirten die Koblen-
sSure der Laft im Mchte bei – 35" und sdbst 40~. o.brie).

treber BUdnog und Oxydation der Nttrite wahrend der

NiMUo~tion, vomJ. Winogradsky (Co)!<pt.<-md.118, 89-92).
Veraotasat darch dio Pnbtication von MBntz (<?<? J8encA<<XXIV,
Ref.576) tbe!tt der Verfasser seine eigenen Beobachtmgen mit, welche
in Potgendem bestehea. Der Bitdung der Nitrate geht stets eine Bit-

dang von Nitriten vorao: der Uebergang dieser in jene wird durch

besondere Arten von OtganMmenbewirkt. Verfasser &onnte eine Art
dieser Organismen aas einem Boden von Qaito isoth'en: aie bildete
kteine St&bchen,welche v8Hig verseMeden waren von dem sa!petr!g-
sSareMMendenFerment dorsetben Erde, and vermochteSatpetrigs&nre,
aber nicht Ammoniak,zo Satpetere&urezu oxydiren. Gtbrte).

Ueber Ozonvom phyaMogtschea und tncMpe~ttaohen Stand-

puokte, von D. Labbé und Oadin (C<M<~)<.fmA US, 141-144).
Wean man ein VeMachatMerM freier Luft ein Gemiacb von Laft and
Ozon athmea tSMt, so beobachtet man keine schadtiche Wirkang.
Der von den Verfassernconstroirte elektrtacbe OzoniMtor Mefert eine
oxoniatrteLuft, deren Ozongehatt niematp die sogenaante therapenti-
scheDosis d. h. !t–!2 Hnndertate! Milligramm pro Liter Sberachrettet,
and obwoht unter Benntzang desselbea bereits im Vertaafe einer

Ytettetstnade 2 mg d. b. die aageMieh t6dtl:che Doais eingeathmet.
worden, machte atch bei Thieren und MeascbKt setbat oacb stunden-

langer Benutzung keine scbâdtiehe Wirkung bemerkbar. Verfasser

E54*]
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haben beobachtet, daas durch Etnathmender ozonisMtenLn~ der
naternoncateGebatt des Blutesan OxyhSmogtoMnauf BahMaNM-

mate Hôbe gebraoht wird, und daes man darch das gtetcheMttter
wahtsche~aitchBacHtea(z.B. TttberketbaciHeo)!a!OrgamemmwM
tcdten kSnnea. Verser beobaehtetaa ferner, daes der Oz~attOta
merMteheMengenverMchtigtenMetaUavon der Etetttrodemitateh
f3hrt und sind der Meinang,daasdie8erUmetandvon hohwtbcr«-

peottMherBedeatongwerdMtkann. OtM.t.

tfebet ein ToxaUMUnicaue einer M!kcob&dea Neanorha*

gïsohen BtteHt, von Ha g on e a q und Eraad (CMxpf.feM~. tM,

î<5-MT)t. a~M."

AmttytfscheChe<tt!e.

Neue Metihoden sur quMttKativen Analyse I, von Anton

Baumann (~t&c~ <t~«c.CAem<e!89!, 1M–142). Nach Berthelot

vermag neatraie KatiambichromattSaoog(unter Mitwirkungeiner mter-

mediâren Verbiodoog) WaMeMtofbftperoxydunter Sauentoffabapaltung
zu zerlegen ohne aethst eine Zersetzung za erteiden. Der Var~w

findet, dass die Reaction anders verlauft, sobatd man mit verdSooten

LoMngeo bei Gegenwaft von SchweMeSare arbeitet. Unter diesen

UmetSnden entwtoketo a!ch steta nacb vorhergehender BtanCMMngder

FtSasigkett auf MotekH Chromeâure genao 4 Atome Sweretoif, mit-

hm aaf 1 MoteMt KaMumbichromat8 Atome. Dièse Thataaohe ~hrt

den Vertasser mit Aschoff zo der Attoahtae, daae die ChMtMSore

darch das Waaaefsto&aperoxyd zmSchst za UebepchroatsSare,C~Or,

oxydirt wird, welche sieh mit WMMratoS~aperoxyd in ahnMoher

Weiae zersetzt wie die bochoxydirtenSNorea and die Superoxydedes

Mangans und Bteia. Die Reaction veriauft a!ao naoh folgender

Gteic.haag: C~Of -<-3HtS04 +4~0; == C~(S04~ + 7ËbO +80.

Diese Reaction wird vom Verfasserzur gaevolumetrischenBestimmung
verschiedener StoSe benutzt.

1. BesHmmangderChroms&are. ManNihrtdieBeatimmang

zweckmaaaig mit HSMe des P.Wagner'scben Axotometers oder dea
vonKnop empfbMeneoInstruments aaa; die cbromeaaMhdtige FtSeeig-
keit, welche 10–50 com betragt, wird mit 10cem verdSnater SchweM.

6&<!]'eund 5–10 ccm WaaeerstoSaaperoxydISaaBgzasammengebtMht.
Die Art und Weise der Operation ist nSher beschrieben: 1 ccm Saaer-

etoff {st gteich 3.246 mg Chromsaore; 1 g Chromsaure Hefert445.3cem

SaMMtoff.
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Beettmmnng des Chromoxyda. DM Cbromoxyd wird
am besten darch Erbitzen mit WasaemtoB&aperoxydin a!ka!ischer

Msocg oxydirt, woraaf der CebeMchase des tetztereo duroh Kochen
MMtBrtwird; die Anatyse lat dadorch <Mfdie Bestimmungder Chrom-
sNareearOekgefahrt.

3. Bestimmang derScbwefe~are. Picaethe beruht auf
der EMet)!barke!t von freier SchweMs~re !M einer MMng durch
freie ChromaNare mittelet FaHoog mit Baryumehromat. Maa operirt
mit abgemeMMMnMengenFiSsstgkett bei Gegenwart von Satzeftare;
das ebrott!aSorehe!t!geFittrat wird dann wie ontef 1 angegeben aaf
den Ooha!t ao CbMm8S)tfegeprBtt. Pas Verfabren iet a~8o ein

ind:Meee9;t ccmSaaëratotf !Mgte:eh t.?87636mg SOï. –
Dae ttSaftiche Baryamcbroatat muss wegen seines Geballs an

AiMicbroNtat vor der Verwendung mit Wasser ahBgekoeht werden.
Die Betegaoatyseosind im Ganzen befriedigend EinMthe:ten maMen
!tBOriginal nachgelesenwerden. Myt~<.

Kine TabeUe tmr gasvolumetrlaoben Beatimmung der
Sohwe&Mura, vonH. LCbke (~«Mc~f.~ att~eto.CAeM~189!, 142).
Zn der MethodevonA. Banmaan (vergl. daa vorhetgehendeReforat)
giebt der Verfasser eine Tabelle, in welcher die cem Saaeratoff

entsprechenden Mengen SchweMeanre in MUtigrammeaverze:chnet
sind, wenn die Messangdes GaBes zwtechen 700 und 770 mm Druck
and bei einer Temperataf zwtechen 10" und 28" geaohah. Die

Reebuang der Rédaction auf den Normalzustand des GMes wird
dadurch BberMMig. Myt~o

New Nethoden der qnsntttaMven AntHyae. Iî, von Anton
Baumann (~<to~<m~etc.Ûteat<e t89t, 20â–210). Weon Jod

aafWe6MMto<&t!peroxydemwirkt, findet nicht -diedarch d!e Gte:ch~ng
J, + HaOt =~ Ot + 2HJ geforderte Reecdon statt, sondera der Vor-

gang ist k&tatytteeherNatttf; das Jod vermag eine grosse Menge
Was8er8to&uperoxydanter SaoerstoS'entwickoîoogza zersetzen, ohne
setbst weaendtch zersetzt za werden; nach der AaSaasang des Ver-
fassera beroht die *K«ta!yae<darauf, dMedieBachderangetahrtea
Gteichang gebttdete Jodwaaaersto&ânre immer wieder darch das
iMwesendeSuperoxyd in wirtEBanBMJod SbetgeMhrt wM. Jod in
alkalischer Loaang, wenn d!eaetbe frisch bereitet ist, wirkt aber M
wie die ootercMoDgaaxrenSatze nach Lunge's BeobachtnngGa,d. h.
das Jod ist in den tt!ka!ische<!LSsnngen ais onteqodtgaaarea Satz
enthalten: KJO + RJ -<-HiOa =' 2KJ -t. N,0 -<-0:. Bei dom
SchStte!a von stark a!hat!aoher WaasemtoSaaperoxydioBmtgmit Jod-

!BMngvott bekaantemGeha!t warden aaf t26.S4 Th. Jod, t5.96 Th.
SiMtemtoffeatwicMt. Dieae Zeraetzang dient ah Grondtage fSr die

gasanalytische Beatimmnng von freiem Jod. Znr VermeMang von
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FëMera ist man aber bei der Aaafanroog der Operationeo an bestimmte
Bedingangea gebunden, namentMchhinsichttich der Temperatnr und
der Concentration der FtSMtgkeiMn: Das erhattene Gaavo!amenaaf
den Normalzustand redacirt, giebt, mit IÏ.33 mahipMcirt,daa Gewiobt
des Joda in Milligramm. Die gsavotametriache Beatitamangso!t der
titruBetrisehen BestimmMg des Joda an Genanigkeit nicbtnaohstehen,
tod sie wird zarTitentettaog derjodt6eang entpfbhkn. Gebundenes
Jod wird vor der Bestimmung dorcb Destillation mit MbweMeaaretB
EiMnoxyd io freies Jod ûbergefûhrt; JodsSare kann nachVermiseheo
mit JodkaMutotSMag und MineratsSaren gasvatometnech besttoxnt
werden. Eia be~ondereF Abacbmt~ ist -der- 'Ae!dnaetfie ob&e

NormaHattgent gewidmet. SSarebestimmahgen nach dem jodo–
metnMhen Prinzip 9!nd !tt neuerer Zeit von M. Groeger empfbMen
worden (tergl. ~~e Beno~ XXIII, Ref: 597 und 704); nach der
Méthode des Veriassers iaMen s:ch die acidtMetriaehea BesUmmangen
jetzt gasanatyttscb vornehmen; es bedarf daNf zwSchst de~ Ver-
mischens der Sâure mit Kaliumjodid-und KaMMmjodatMsuog;daa frei
gewordene Jod und der mit seiner HStfe erzengte Saueratoffist dann
der SRare aqai<ra!ent. Bei der grossen Menge des entwtckehen
Gases verwendet man von der au prûfendenSaure oor kleineMeagen,
so lieferten z. B. 10 ecm SchwetëMare von 1.567 pCt. 80: 40 com
SsoerstofT. Ausser den Mineralsâaren taasen sich aach Esatgsaure,
OxabSate, WeiosSore, Aep<e!saare, in der angegebenenWeise gas*
a'tatytiach bestimmen; die Behandtung mit Jodkatinm und jodsaurem
Kalium ist dann aber boi 70" tnindesteos 30 Minutenhindarch vor-
zunehmen, damit die UmsetzongZMJod voMstandtgwird. Vom Ver-
fasser werden auch die SSorea im Bier und im Wein gaevototnetrisch
bestn~mt. Da der erhatteoe Saaorato~ dem Volumen nach g!e!ch ist
dem WasaeratoBFder za be8t!m<nendenSSare, so bat M sich bewâbrt,
daa Gas zanSchst anf die entsprechende GewMbtsntengeWasserstof
~a berechnen und die erhattene Zahl, um zar Gewichamenge der
Saare za gelangen, mit einem bestimmten Factor za mnttipticiren.
Zur Erleichterung der Redaettonen wird ïm Anhange eine Tabelle

mitgetbeilt, ana welcher die einem CttMkcectimeter Wa88ersto<fent-

sprecheadea Gew!cht9meageMza eatnehmen aind, wena die Measang
des Gases zwischen 700 und 770 mm Drack nnd zwischen 10 und
~5" geschieht. ~yM.

Neae Methoden der quantitttttven Analyse. in, von Antonn
Baomann (2<!t~o&f.~ao~etc.CAeBKe!89t,328–332). DiefrOher

(vergl. die vorhergeheaden Reterate) aoegearbeitete Méthodezar gaa*
votometriachenBeetimmangder Chromsaare wird jetzt zur Bestimmung
des Bieies, Wiemaths and Baryams benutzt. Entweder isolirt man
den mit HMfe von ChromaSaretoaaBgerzeagten Chromatniederschtag
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dioser MetaHe, wS~cht ?0 aM und zersetxt ibn dareh Behandtung
mit WaMeratofRMperoxydaod SebweMsSare reap. Sa~are im Cas.

eotwickeiongaapparat, oder die Beetimmung wird indirect aaegefNhrt,
indem man zur FSttaag etn& CbromatMaung von bestimmter Starke
benfitat und d<MgetnoseeMFiltrat auf seieen RËckhatt an Chromsaure
gaavo~metriach ptSR. Mr d~ Bleibestimmung kommt tN Betracht,
daaa dte PaMongin achwach essigsaorerMsaag mit Kaliumbicbromat
geachehen musa und daae <ïaa B!eichroctat sich nur trâge mit der
SehwptetaSM-eamsetzt. Zar Fattang dea Wiematbs gteest maa die
nur wenigSatpetersaare eothatteade L8saog in eine warme Auftosang
-von KattamMehromat 'Mtdkocht das Ganz& MMiaoteo Jtaog. Der
NMder9cb!agbat daaa die Zaeammensetzttag (BiO~CrtOT; die Zer-
aetzang geschieht mit HMfe von SatzsSNre und SchweMaaot-e. Um
Baryum M <S)ten,erhitzt man die L~ng und fûgt eine abemchSsNga
Meoge von neutralem Atnmooiamchromat MoM; der entstandene
NiederaeMagwird mit AtnmooiaMofmoggewaachenaod BpStMmit Satz-
sSore und SchwoMaaafe onter Hinzufagea von WaaaeMtoSeopeMxyd
zersetzt..

Ueber A. Banm&an'a gMv~umeMsohe Methoden, von
L. Marchiewski (~et~e&f.j~ aM~M).C~MMt89l, 392–395). In der

Abhandtang wird nachzuweisen gesucht, dass A. Baamann'a gaa.
anatytiache Metboden, Bowe!t aie die Zerse~aog von WaMersto~
aoperoxyd durch ChromeSare und dwoh Jod ia atkaMscher Loeaog
betreffen, za ungenauen ResattateH Khreo; der Verfasser hat durch
seine Versuche die UebeMeagnog .erlangt, dass die VoraoMotzoag von
A. Baumann, anf 1 Mol. ChromsSttfe erhalte man bei der Reaction
mit Waasemto&uperoxyd 4 Atome Smerstoir, nicht ganz richtig iat,
und dass thataNch!ic!tetwaa wenigerSaaeMto~gewonnem wird, wenn
man das Gemisch nicht Mngere Zeit sch6Mett. Geschieht dies aber
(nach BattMann so!! dM Scb<;Me!B5–6Minaten lang fortgesetzt
werdeo), ao erMtt man gew6hoUch zo hohe Werthe, weil das Wasser-

sto~peroxyd hierbei spoutan Saoeratoif entwickelt; die erhaltenen

SehwankMgeBbetragan mebMre Procente der berechnetcn Gasmenge;
es wird jedoch Mr m8gtich geha!ten, dass Bedingungen gefanden
werden, uater deneo die Reaction an exacten Baatimmaogen tahrt.
Deo jodometrischeo Bestimmungen mit Wasaemto&ttperoxyd macht
der Verfasser aarnentHeh dea Vorwnrf, dass man, um die ZeMotzaag
des Hypojodide za vermeiden, an ein manuelles Verfabren gebunden
ist, welches sieh nicht immer in gleieber Weise ansiahren taast; die
erhattenen Werthe wàren aoch hier sehr achwankend. Fr9here Ver-
aache, welche in Lunge's Laboratorium von Spitzer aoageSbrt
worden waren, um Jod mitatkatischer oder ammoniakalischer Wasser-

BtotbttperoxydtSMngzu bestimmen, habec ebenMs kein befriedigendes
Ergebaisa geMeEsrt.
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.,sr..oe b.ZargaavolametriaoheaAaaïyae, von A.Btmmann (~Mr.

~.<ta~w.CAemt<1891,440–45!)- K"MO Erwidefxng auf die An-

griffe von Lunge and von Marcbtewaki; es wird aaf die sp&ter
im BachbMdet erschetaenden aasfSh~hen Abbandtangen von H.
Mbke 'Sber die gasvohmetftMhe Beatimmung defChroma&UM,des

Chromoxyds und derSehweMs&tret, sowie von&.Haact: 'abep die

gaevotametnsche Bestimmongder VerMadanget! des Bteies,Wt$matha
und Bafyame' vprwieeeo: es wird botont, due die SaMeretoffabgttbe
der WMMMtot&operexydtSMogan aieh Fobter bediogea kMa; Mr

Vermeidung derselben se!! man nicht vei-sSamea, die LSMag vor
dem Gebraaohe za sobatteto}aberdies d<rf die Lôaungntobt conceotrirt

angewandtver'Ïen.
n-

Neue Beatimmung des Vdunagcwtehts voa S~Macee ver-
scMedener Oonoentnttion, von G. Lunge and L.M&fehtew8ki.
AehoMehwie frSher far die SehweMaSore(vergl. <~MBeWcAMXXÏH,
Ref. 594) sind jetzt aach die speciSsphen Ctewichte von SatzaSore in
verechiedenen Coneentrationeu mit grosser Sorgfalt ermittelt und ia
eine omhngreiche Tabelle geordnet worden, welche die Werthe Mr
SSore vom Procentgehatt 0.16 bis 39. n CbtorwMseMteffentbâlt; die

Concentration der SSore ist aa~serdnrch den Procentgehalt noch durch
die verscbiedenen in der Teebnik gebraachtichen Bezeicbnongen aae-

gedruckt. Die ErgebnisM der Beobaehtung seibat sind folgende;

w < t. ~° Aenderung
ProcenteHCt S~'

des V.t..6.w.ch~
(taM.R.) fBr='=l"C.

1.52 1.0069 =t.0.00015
2.93 t.0t40 ~0.000t7
5.Î8 t.025t '0.00020
7.84 t.0384 .0.00024
9.99 !.049t » 0.00027.

12.88 1.0609 » 0.00032
t5.84 !.0?84 » 0.00033
17.3! t.0860 .0.00035
18.36 !.09t4 ~0.00037
20.29 .t0t4 0.00048
22.89 .H50 '0.00044
M.!8 .tm ~0.00046
27.7& .t405 » 0.00053
29.35 .1490 0.00054
31.28 .1589 -O.OOOS6
33.39 .1696 » 0.00067
35.36 .t798 » 0.00057
37.23 .!901 0.00058
39.15 1.2002 0.00059
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Die epecMechenGewtchto Modbteanf AO.OOOigeaaMbestimmt
und der FeMer in der Bestimmxngder CoaeentraHonen(durch titratioa

mit NaMonhMtge)ist nicht grBaser ais
g~

des Betrages. Die

be! der graphheben Aa6:e!cbntt)igerhaïtene Curve Weieht nar wenig
von einer gefedeo Ï<itt!eab and anteMche!det siob, besonders in deo
hoheMa Concentratfoneo, ein wenig von der Ca!'ve< wetche stch ans
den Beobacbtmtgen von Kotb (t872) ergiebt. MyMtt.

VoiQoattewiohte von SMpeteM&UMnvemeMedenef Oonoen*

tfaM«n, von G. Lunge. und H. Rey (Z~cA< <M~M<M<«eCAeM.t89t,
!C&–t70). D:c tIateMochmg aber die Votomgewnchtedet 8&)tMn
bei veMoMedeaenC<Htcentrat!aMnsind von den Veff~aiMntjotst aach
auf die SatpetersNNK aosgedebot worden. Die SofgMt und die
Methoden der UnteMachong entaprachen den ~aheren Arbeiten Bber
SchweMsSMreund SatzsaaM; Mm Abwagen von SSaroproben hoher
Coaceatrattea worde hter eîne besondeMconetfoitte 'Kageth&hnpipette<
mgewandt, welche dae Aasangen rauchender Satpeteps&uremit Ha!<B
des Mundes ertaabt; eine <Ze!ehaangim Texte der Mittheilung tSMt
den ÛebraMehder Pipette erkenoea. Die DaMteUang von ganz feiaer
farbloserSatpetefs&are gelang dnrcb Destillation von geMeichter SSare
von 98.7 pCt. Gehait mit dem doppetten Volutnen SohweMsaore

(H:80<) aM einer Retorte !nt Vacuum. Die Sanra g:ng uoter 20 mm
Droch boi §50 Q~ nnd zeigte einen Gehatt von 99.70 pCt. HNOt.

Die EfgebniMe der Reobacbtung sind folgende:

HjO AonderangPr.CMt.HNO, V.L.e.w.M~ProcanieEN 03 Vol..Gew.
<" <!9sV<tt.-€~<t<!chts

chemMchMm
(hM.R.) f6t~t"

1.06 t.00508 '0.000t4

5.35 1.02900 B 0.000~3

9.8b L0a536 » 0.00032

13.94 1.07984 » 0.0004t

18.16 t.t0647 .0.00<m

23.71I 1.14252 0.00058

26.52 t.!6090 < 0.00064

3t.68 1.19528 s O.OOM8

34.81 1.21698 ~0.00079

39.37 1.24700 0.00085

43.47 !.27970 a 0.00092

48.38 L305711 a 0.00:03

52.35 1.32985 ~O.OOMO
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Procente ONOS Vol.Gew.ts" ~endoruagPMcent.HNO, V.t.-e.w.be:~
4" dwVo!Gewichts

ch~m.Mhrem
~M.R.) far~

56.60 t.354~ "O.OOnfS

60.8T t.~7936 ~0.00t27

64.27 L395): a 0.00)34

68.t5 t.4t27t "O.OOtSS

72.86 t.43274 0.00t4t

74~ t.44041 .0.0~145

79.76 L45K29 0.00t46

83.55 i.47220 ~0.00t4a

87.93 !.48568 O.OOtM

9t.M t.4949t *0.00t59

9&90 !.5037t 0.00<65

97.76 t.90897 ~0.00t65

98.86 t.5~70 e 0.00t70

99.70 1.52040 "0.00t72

Die Cnrve, welche man darcb grapbisebe An&e!ch)t)tttgd!eser
Werthe erbilt, wetohtin donhoben Coneeatraiiooen nieht oaweaentMch
von derjeaigen ab, welche sieh aus der Tabelle von Koib ergiebt.
Die specMschen Gew:chte sind aaf db 0.0001 genatt bestimmt; eine
Mr die Tecbo!k bestimmte amfMgfeiche Tabelle wnrde aoa dem

BeobachtMegsmaterM darch gmpMscho Interpolation. aa~earbeitet;
ia dersetben eind die V olumgewichteund der Gehatt der Saare in
den mannigfachatenBezetcbnongeofur 122verscbiedene Concentr<ttioneM
entbalten. MyUa..

lat dèr naoh CHaser'e Methode erhaltene NtedersoMag von
Eisen- und T&oaerdephosphat mit Magneaia YeruareiaigtP von
K. Wohtr&b (&<~ct)'. f. <my<M<!M<~Chm. t89t, 170). Der Ver.

&sser Nadet, dass der Niederscblag frei iat von Magneaia, entgegen
den Bedbachtangen von Th. Meyer. Ueber daa Verfahren setbat

vergl. <NeMJ9eKcA<eXXnitRef.69. My)ta!.

Die Beatimmung des KaU:ea <nPhosphttten bei Anwendung
der &laaep* sohen Méthode von J. H. Vogel (~t&cAf./a~Moan~e
C&em.189t, 357–3M). MtttbethmgeiBeabeatMnmtenABatyseBgangeSt
ont au verhinden!, daas MajpMsiamit in den Eieenphoaphatmedetschtag
abergebt. Vefgt. <?«<!BerichteXXIII, Réf. 69 und das voratehende

Iteferat. Myth~.
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ZMDaMteK<!aevon8auemtoC«tr~nte!~ehtazw9ok9,voK
Georg Kaseaer (&«M&r. <t~Me<Mt<~CA~t. 1891, 170–t7t). Es
wM axsgefNbrt, dass das k&aS!cheBaryumaapemxyd mit Ferricyan.
katiomtSsong oft nicht die bMeohnete Menge Sanerato~ entwtokdt,
weit aicb die oiaze!nea The!tcben mit einer echwer dafcMnogttchen
Schicht vonBafymnferficyanid MmktMdm;verg!. <&~Be~JKe XXÏM.

ltytins.

Zur ga8voï<UB~<aohe!f Analyse, voa &. Lange (~~c~.
a~Mt'aH~<~eNt.!89t, 197–300). ZurbeqttenterenHandhabangdea
von Lunge ereonnenon Gaevotametera werden einige tMchMMohe

Vwbeseeroogea bespMehen, abw die-in dc<'0r!g:n~!tthettnng aach-
getesen werdea atnsa; daran echHeast sieh d!e ZurackweisttBgdes
Vorwwfe der UozweckmitMigkeit, welcher dem toBtrument durch
A. Ba~mann gemacht worden iat, ~j.,

Zur e~Nvol<unetrïsohea Analyse, von A. Baumann (~«wAf.
A att~ewattd'~CAem.1891, 332–338). Aasfahrangon, welche die Be-

arthei!angder Arbeitsmethode mit Longe'a Gaevotometer :mVergleicb
mit der BerecbBttngder Gaavotumina aeitens dM Vertaasefs zamGegen-
stand baben (vergl. das vorhergehende Référât). MïM~.

Zur BrwMerocK an Herrn A. Baum~nn, von G. Lunge
(Z«<MAf. a~e)e<!H<f<eChm. 189t, 340–342). Der Gegeastand der
Controverse iat im vorhergehenden Reterate geMaont. MytHt!.

'Ueber einon neuen Exsieoato)', vonWalther H empel (Ze!«c<f.
/.a<t~eMaNd<eChm. 1891, 200–201). tm AnsoMnaaan die in <??<)«
Bet~cA~ttXXIII, <!566gegebcne Notix ûber die FeMer der gebraach.
lichenËxsiecatoren wird ein nea conatroirter beachrieben, in welchem
sich dieSchwetehSare in ehem deo bekanoten FHegettfaHonShattchen
refasse beSndet; daesetbe dient cinem eyHcdnscheo O~Bae a)s
Dfehd; daaloatrantent kann vonGretner&friedrichsinSMtzer-
bach bezogen werden. Myjj,

iteber des Aaftreten von Oyamiden bel dec Ztnkgawtnnuagt
von Edmand Jenacb (Z<t&c&< a~«c<KMf~CAew.t891, 20t–202).
Dem Verfasser iat es getottgen, im Ziakstaub der Allongea Meiae

Mengenvon Zinkcyanid nachzawetsen, ohne den Ursprong dessetbea

vo!g Mfk!Nreoza kCnoen. M~m..

Wirkung der SohwefeMkaMen aufdie Loaangen der MetàUe

derEheagroppe, von L. L. deKonïnck und M. Ledent (Zet<sc<r.

a~e<can<~eCAe~.1891, 202–803). LSeangea von Nickel-, Cobalt-
und Eisematzen wetdea darch einen UeberachaM von Natriumpoly-
sotad donket gefârbt, ohne dass ein NtedemcMagauftritt; einegenauere
UBteraochnagSber den Gegenatand wird tMAossicbtgesteMt. M~im.
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h< TPattotNaohweis von SMeSï in Fetten und M!ncp$Mten, voa A. i

Gr:ttner(~<«e~<t~<w<t~eC~Mt.t89i,2<!S–266). Die Me.

thodeo zor PrMung der Oele aaf HarzSt, von Storch (<K~eBe*

W~te XXÏ, Ref. 85<) Morawsky aad Hotde werden auf ibra

Emp6nd!ioh!Mttgepratt; aie fMction!ren be! den eiazetitenOetaortea

t'erschieden bei den Thranen ist es n0th!g, einen s)!tohoHache«Aas-

zttg sa macben Modd!eMa za pr3ten. Im AMge<Be!aenlit die An*

wendang von SchweMsSare des spec. Gewehts 1.53 zwec~mas9!gef
ats soleber vom apec. Gewicbt 1.624, da die leMtete mit den Oe!ea
oft BraanNrbongea versocht, welche zo M!ssdeatnngen Verantasanng

geben. MyMat.

Ueber die Bildung samer VerMadattgan im BrdSi, von

R.Za)ozieek!(Ze«~f/.a~MpaHd«CXeM.t89i,4t6–4I9). Ans
der GMammthett der VeMochekaM der Schioea gMogen wetden, dass

dieAeHitSt derErdNe, besondefs der gereinigten nentralenDeatiliate,
bd der Oxydation unter gewSbattchen Bedtegaogen ttnbeM{chtt!chist

und vorz8gtich darch Bildang von Lactoalkobolen za Stande kommt.

Dagegenist in h8hefen Temperaturen die SNnrezonahmebe! der Oxy-
dation bedeutend, and es nohmon daran auaser LacteatkohotM und

FettaBorecorganische Sulfosâuren bezw. Schwefe!*nndSchweSigsXore
Theit. Beacnders leicht wird das Erdôl bei Gegenwart von Atkati

dm-chdie Luft oxydirt (siehe auch <f<eM~Wc&<eXXIV, 1808).
JIIIII.

t
M);Me<.

Quantitative Beatimmung der ISatiohen Chloride, Bromide

und Jodide, von L. L. de Koninck and Ed. Niboul (2et&eAf.~

<t~Mea<M<MChem.1891, 298–298). Unter Bezognattate anf die Be-

stiotmaBgder Schwefeia&trenach H. QNaadN (<K~M~~t< XIX,
Réf. 76$) werdeo die HatogenwaaseratoCBSaronbestimmt dorch Uta.

setMng der Cbloride, Brom!de oder Jodide mit Silberchromat und

der Aasmesaoog der !ostich gewordenen Chromsaare nach derZa!*

kowst[i-Ct'ian!er'8chenMethode~<MBertc~XVn,642)mitJod-
kalium ond Mterachwe<!tgaaaretoNatron. Dabei wird voraasgeaetzt,
dan die Umaetzang in nentraier Msacg erMgt nach der Gteiehang!

2MCt+xAgj)CfO<==2AgCt+(x–!)Ag,CrOt-t-MsCrO<.

Die MatMchfteitdes Sitbercnromata, aaf dessen HorateMung grosse

Sorgfalt verwendet worde, ist f3r verscMedene FtOsaigkeitea nett

beatimmtworden. Das Sa~z brancht zor LSsang 8S378Theile kalte8 j
und 9116Theile Wasser von 70", aowie 500 Tbeile 8atpetera<Nfe mit

0.56 pCt. HNOs. For genauere Beatimmangen ist diese LSaHehtteït

des Sithetchtomats !n Betracht za ziehen. Bei der Aastahraog des.
Ver~hrens erh&tt man aas einem Atom gebandenen Chlors 3 Atome

freies Jod. Ueber da<N~here vergt. die OfigiNa!tnittboitong.
1

ttyttM.
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Mm &n<Ceber die BotBtcbtmg wn &othwetnen Mt die pettttt-
metrtaohen ~ote~aeh~mgen and tNr die B'ehUng.Scxhtet.
Mhe :Sooh9ï'bea<~<mm~ag,voa Arthar Borntraeger (~e~m~r.
<m~aMA« CAom.t89t, 840–343). Anetatt die Eatfartwtttg durch
diteote FNttongm!t BMeseig vorzuttehmen, wird bei atark gearbteo
Wernenemp<bMen,den Wein nach geoanerNaatrstiMttOtt mit Natron
einzadatapfen und nach dem Aofaeboaeodes RSchatsodee mit Wasser
da~h BMeMigzu Stten, weil freieSSaren und Alkohol der Entarbaog
hmd.fM.b a:ad.

Beiteage Kar Analyse des Jokers und TMmtne ttn Wein,

wtt J. H. Voget (&t<M&f.~<m~M.C~~ M$t, 4~9). Det Vef.
faaeer bestSttgt die Zweckma~tg~ett dM Yw~hrena von A. Born-
traeger (vergl. daa vomagehettde Re<eMt),Rothweine durch FNUen
mit. BMessig zu ont8!rben, M!t e8 aber fNr eintRoher, die Weine
mit Tbierkohte za behandeta; aasaerdem wird bemerkt, daea nach
einer Pra~Bg ~oa Franz Kathreiner die Carpené'sche Metttode
zur Besttmmang des Gorbst~ea mangelbafte Ergebnieee liefert.

M~tM.
Zur WMthbeathmmung des Ataadniame und aeiner Le-

~h')mgen, voa F. Regehborger (2~c&f.a~CA<ntM 1891,
360–364). AttefBhfMcheAnleitung ~ar Analyse dea technischen
Aluminiums. Von besonderem Intereaae ist, daM sich im Atam:aiam
neben gebundenem auch kryMamairtes Silicium Cadet, woraaf
aach schon Rammelaborg htogewiesM hat; daaBetbefindet eich im
Mokatande bei der MsMg des Metatta in Saheâme neben EieMieaare
undEisenoxyd; es erachetnt dort in achwarzeagt&nzendettNMdchen;
einigeProben dea MetaUes enthielten bis 1.3 pCt.davoo aebea 1.8pCt.
gebundenenSiliciums.

Zur Wefthb~sMmm~mg des Aluminiums und soiner Le-
ghtmgen. von F. Regelaberger (Zeft!cAf.<m~eM'.CAwt<e!89l,
442–446 und 473–478). Die MittheHongachMeaataich eng at! die
imvongeo Referat erwibnte aa. Zur directenBestimmangdes Siliciums
wird das AhmMam àm beaten at:t KSmgswasser behande!t (mit
8a!z8Norebat man Verlust dorch VerB9cht!g)tngvon SHicinmwMMf.
etoaf)und die Mtschaog mit Sehwe~ha<!feabgersaeht. Der frn Wasser
aatoaMcheTheil des RSckstandes enthSit dae graphitiaehe Silicium
neben der Kieaebaare, we!ehe dem gebMdoBenSilicium eotapricht,
die Trennang dieser Substansen er~!gt darch FluorwsMeratoSaSare.
Bei der Beaptechoag der Analyse des Atam{n!ameiBen& (Ferro-
aluminiums) iat RNckaicht genommen auf die Beattmmaog von Alumi-
mam, E!sen, Mangan, Silicium, K<tHemtotF,ScbwèM,Phosphor,
Titan. AnnShemd tNast aich der Ahnmmamgehatt der Legtrangen
mit Eisen und mit Kapfer durch Bestimmung des epeciaschenGewichtea
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ertnitte!a} Cerven, welobe bierauf Bezog haben, sind M der Mit-

theitaog aofgezeichnet. We!tere Ao~hrangen betreSen die Anatyse
des AtuatiBtamtcop~rs and der AhtOHaiambronzea; Moh in dieeen

tetzteren tritt das SHteiom«am Tbeil im krysta!Me!t'teNZaatande auf.

HinstcMieh der EiHzethe!tenmase auf das Original verwiesenwerden.

M)'tt«t.

Neuef Indioator für atkaUmetrïaohe BûattnnnaBgen, von

Werner Botton (&~cA<<a< CAea)M1891, 492–49S). A!a

Indicator dient ein Tropfen getSetes Natr!ntn- oder KatiompotysaMdt
we!eber bei der UeberBSttigangatkaMschorFMs6!gkeiten dorch SSMen

eine milcbige TfSbMg foranksst. Bei dem AoMnesaea von SNoren

haao att~a diesen Indicator Ratat~gemSset~cbt braochen. Mytt<t<.

Ueber die quantitative Bestimmoag von Brom uod Jod

neben CMop, von Ëd. Nihottt (Ze«scA)' «x~x'. Chemia1891, 44t).

Anstatt das Gemisch der Sttbersa~e in der Warme dnfco einen

CMot8trom m8itbweh!ondabeMafObren, Wttrde versoobt, daseethe

darch einen Strem von Cbtorwaaseretoif zu bewirken. Nur Brom-

aUber wird iB der Hitze hierdurch vothtSndig zersetzt, jedoch so

langsam, dass die Aaweodtttg von CbtorwasseMtofr an Stelle von

Cblor nicbt vortheilhaft erechMnt. M~'u..

Nouer Apparat sur Bestimmung der KoMensSure (iaabe-

sondere der gebundenen) auf gasvolumetrisohem Wege, von

G. Luoge and L. Marcbiewskt (ZH~eAi*./1 <M~MO.Chemie1891,

229–235). Nach einer Kritik der bis jetzt gebracchUchen *Kohten-

sSttreftpparate* wird der neae Apparat besprochen, welcher im PnM!p

und itt der Conatraction dem in dtMea J?eW<~<eoXXIII, )4(t2 von

Otto Pettersson bescbtiebeaen am aSchaten kommt. Auch bei

dem vortiegenden Instrument wird die KohtensSare mit HNtfe von

Wasserstoff ans dem EntwicketongegeKsa in die BSreMegetrieben,

und die Bestimmung der KohtensSare geschieht durch Absorption im

Oreat'achen Robr; dorch die Anbringang des Gasvotometers ood

die beaondere Construction des EmtwicketoBgsgeSMesist der Apparat,

welcher durch eine Zeichaang veranschaaticht wird, zumal (Sr die

Zwecke der Techmk bequemer au handhaben ah der Apparat von

Pettersson. Ueber daa Nâhere masa man die Originatmittheitaog

nacHesen. Mytin*.

Ueber die BeaMmmuag des KoMenetoCa im Eisen und Stahl,.

sowie der KoMeMaure in w&ssrigen LSsungen, von G. Lunge

und L. Marchtewati (~?0~ M!~<MCAe~< t89t, 412–4!4);

Die Bestimmongoo werden mit dem im voranstehendeo Referat er-

wShnten Apparate ausgefBhrt; da< mit Trichter versehene Entwicke-
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~– HtiaagegeSM ist jedoch aoeh mit eiaem ït6eMt)98kQh!erversehen. AHo
VerbiodMgen sihd dutch Gtasseh! bewirkt. Dte Eiseaproben
werden iat Ko!ben zmaohst mit Kap~reuMatMaaag behandelt, worattf
man die Misobong mit Schwefehaore and ChromsNare erhitzt. Die
Kohiemtore wird endMchans det-Lemttg darch WasBeMMffmperoxyd
ferdrSagt. Die Reageatien and die e!t!M!nentorznaehmMdeB Opwa'
tNaen sind geaM beocMebea. Auch Kr die BeettMmongderKoMen-
6Sare!mW«98eriMder. Apparat verwendbar. t,y)'m.

Ueber die zweoknaassigste PoMa des QMvolmaeteM, von
G. Luoge (~<soAt-. angew. CAemM1891, 410–412). Die Mttthe:'
lung eathab eine Ati&Sblang der bosonderen Zwecke, au deoeo daa
GMvotamëtér Mden veMchtedeoen Formea bënatzt w:rd. ?)))“

Quantitative Bestimmung des Salpeterattokatoa~, von E.
Fricke (ZM'~cAf. <m~«M.CAM!~1891, 239–341). Es iet von der
praktischen Brauchbarke:t mehrerer Metboden zur Bestimmong der
Sa!petersS(tfedie Rede, insbeMode~ von der dMtobUtsch <MBp<bMenaa
Redoction in aehweMMHrer Losang mit HNtte von E:Mn; diese
Méthode wird nsmentMch auch fSr die. TrmkwasseMntersuchaog

My,

Quantitative BestimmungdosSalpeteraMokatoC~, vonAtberti
und Hempet (~McAr./aa~M. Chemie 189!, 398–400). Die
Méthode von Utsch (vergl. <M~ BeWc~ XXIV, Réf. 585) warde
von I.ohr mit nachstehendem Ergebmss gepra<t: t. Die dtfecte Be-
stimmung des Sa!peterst)c~8to<&im Kali- und Natronsalpeter iat mit
aller ScbSrfe môglich, 2. bei dieser Méthode iet daa Vorhaxdeasein
von sebweMsacren- aad Chtoratk~ien ohne EinHuss auf die Richtig~
keit des AM&tyeenbefMdea,3. bei Aowendaog deMotben Méthode
t&rntsieh der (Sch~t an SatpetetstictEstoifsowoMimGemeage mit
Superphosphat ais auch mit Ammoniak- und organischem Stickstoff
<Brsich genaa ermitteln (vergl. das vorstehetMieRetirât). Myf).

Zar Qlyoeriabestimmang naoh demVerfahren von Benedikt
nndZaigmondy, vonCaH Mangold (~<!cA< a~Mo. C~mMt891,
400–401). Es wird hervorgebobea, dass bei der Bestimmung des
CHycerinsdn~h Oxydation mit Permanganat in atkatischer LSsong
au OxateSore (vergt. <tteM F~e~ XVHï, ReR ~) es zwectcmSssig
ist, wenn man ~tetzt die Entfernong der LoMog nach Herbigs
Vorgangedorch WasserstoNsaperoxyd bewirht; der Uebenchuss dièses
Mitteis wird vor der Titration mit Permanganat dureh Kochen zer-
M8rt.

MyKt)!.

Bhtigo VeMMOheQber die GewiohtSMrSmderongen, weïohe
die fetten Oele beim Stehen an der Luft erleiden, von Richard
Kisstittg (~MMe~f.~a~ C~MM 1891, 395–398). Der Oegen-
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stand ist von sehr epeciellem Interesse; hervorgehoben mag werden,

dasa bei der Einwirkung von Luft und Lient die fetten Oele aufangs
sehr bJofig eiueii Gewicbtsverlust erleiden, der eret spSter duroh die

Gewicbtszunaume ubertroffan wird. Ji.iiu».

Ueber die Bntstehung der braunen Fleoke und die Ter*

meiduog derselben bei der Spiegelfabrikation, von Adolph
Jolles und E. Wild (Zeitsohr.f.angew. Chemie1891,266–268), Die

braunen Flecke finden sieb namentiich an solcben Stellen der Glas*

tafel, welche vor der Belogung feucbt geworden waren, zvrischendem

Gla8e und der Metallschicbt; oie besteben aus Sobwefelsilber und

sind dorch EinwiirkatJg von Scbwefelnatriunj welcbea die Verfasser

in der Oberfiàcbenscbicbt mancher Glaesorten nacbgewiesen haben;

auf das sur Bolegong dienende Bîlber entstenden. Zur Vermeldung
solcber Flecke wird eropfobleu, die Glastafel vor der Versilberang
eine Minute lang mit 10procentiger Sodalôsung za koeben. uytiai.

Ueber einen las Thran vorkomœenden stiokstoffhaltlgen

Kôrper, von Rudolpb Jaboda (Zeitschr. angew. Chemie1891,

325–326). Darch Verseifen mit Kali, Aussalzen, Zerlegon der Seife

mit Schwefelsiure, Kochen der barzigen Substanz mit Wasser und

Kneten des Rûckstandes, endlich Auszieben desselben mit Petroleuui-

àtber, gelang es, oinen sehwarzbrauneu pulverigen Kôrper aos dem

Tbran za gewinnen, welcher auch bei dem Erhitzen auf 200° nicht

schmilzt. Weitere Reinigungsversuche blteben ohneErfolg. DerKôrpar
Iôst sicb in Alkobol, ia Eisessig and in concentrirten Bduren; duroh

Verdunneu der Lôsungen mit Wasser wird er unverândert wieder

abgescbieden. In Aether, Benzol und PetroteamSther ist er aolôslich.

Die Analyse ergab 68.0 pCt. Eobtonstoff, 8 pCt. Wasserstoff, 3.4 pCt.

Stickstoff; mit Brom erhalt man eîn Additionsproduct, mit Kalium*

permanganat feste Oxydationsproducte. Im Tbunfiscbtbran ist der

Kôrper bisweilen in Mengen von 15 pCt. enthalten. Aehnlicbe Snb-

stanzen sind auch schon von W. Fahrion erbalren werden. uy»m.

Ueber elnen im Thran vorkommendea angebliob stiokstoff-

haltigen Kfirper, von W. Fahrion (Zeitaekt.f. angew. Chemie1891,

446, 448). Der Verfasser nimmt auf die im voraiehenden Refera»

erwâbnte Arbeit von Jahoda Bezug, bespricbt die Verânderung des

Thrane bei dem SSmischprocess und hâlt es f3r wahrecheinlicb, dan

der von Jahoda bescbriebene sticketoffhaltigeKôrper im Thran nicht

gelôst, sondera suspendirt war. uyitua.

Ueber Braunkoble uad Brattnkohlentheer-Kreosot von Thedee

(Pharm. Cenlralk.XXXII, 233-236). Der Verfasser bat die Bestand-

theile von Braunkoblen nach ibrer Abstammung gesondert und die

einzekeu Sorten auf ihre Abgabe an Ereosot bei der Vertheerung
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ilbe bel den fonsil,geprflftî es ergab s,oh da88elbe bei den fowilen NadelhSkern z«i 30bis 35pCt., bei den foosljôn Laubbôbera (Buehen, Aborne, Eiohen)4Ô b,V°P?- und bei der erdigen Bmunkohie2a6-il pC,. |£
3raf à* «"topreohen, wie ebe

ZosammeostéHung*eîgt, denjéràgendes
Buebenhofetfaeerkreoiots; wffhrendman saet, dase

da* Jetetere frei fat von Phénol, fct dasselbe ioi Bra«Dkôbfentheer-Rreosot mebrfach àufgefuoden worden; der pbarœaceatJseben Aowen-
dung der Brattnkoblentheerkreosote «cheint aur der uble Gernoh der-
«elben entgegeo ^o stehen, welober sich aber beseitigeo Ifisst. My)ilI,

3tftralBa^d
Bîtumen des mmtfcoiûmtiimB, vm m^tV°n

B*3r!,a/a*w»r' /• «»9*«>.Chemie18ÔI, 261-265). Ueber denewten Tbeil der Arbeit wurde dieseBeriohte XXIV, Ref. 586 berichtefdie weiteren AosKbrBngen habea vorwiegend lecbntecbea Iotere88e.'
Hin8,ehtlicb der GewinnaDg des Paraffine wird deojenjgen Methodender Vonwggegeben nftch welehem der Theer nnter «môsphgrfcchemDracke und die gereiD.gteParaffinmaose noehmals im VacaUrodestil-lirt wird; «m feolirang vôllig reinen ParafBng ans unde8t»l!frtemTheer 8cbei<rttechniscb nicbt œôgiich za 8eiu. ““"

Trookenapparat. von F. Soxhlet t (Zaitachr.f. ts»gew,Chemie
i m l"~u 5 d'e «ewôhnliche« TrockeokSsten mit principiellenFeblem behaftet siad, bat der Verfa88er éinen kmnaJL Teckel"
apparat constru.rt, welcher durch die DSmpfe rfedender KochsabfâmnggejKwrtwird; in dem8elben fiadet eiae krfiftige Circulation der er-.warmten Laft «att, Wa8 ffir die SchneUigkeit des Trocknens wesent-lich ist. Die Anwendung des riemlicb complicirten Apparafes gebtnamentbch aaeh aus den beigegebenen Abbildongen hertw. m*.

Oyllnder mit tTeberiaufgeSss, von A. Gawalo wski (Zeiuchr.
angw. Chmk 1891, 375). Glastechnische Notiz.

Kaohwete und Absoîieidung der Plattametalle und besonders
des Palladinnw tmd Bfcodtania bei AnweBenhel* der unedlen
Metalle, von A. Joly und Leidié (Compt. rend. 112, 1259-1261).
DieScheidung ai&m sieh m( iieBMmg von

D J.«Izen der Platinmetalle und Alkalien (vergl. Joly und Vèaes iL
Mm XXIII, Réf. M Leidf é ebend.630). Die geeignet verdfinnte,00° waraie, salmore LSsong der Metalle wird allmâhlich mit Kaliam-
Ditnt versetzt: es «Ut das Platin, wenn viel vorbaoden als reines
Utforplatiijat ans, welches man nach dem Erkalten abfiltrirt. Erwfirint
man non wieder und giebt mehr Nitrit binza, so scheidet sicb aie.
kry8ta!I,ni8cbesPulver das Rhodiomdoppelsalz ans, welches Blei,
Wisamth nnd Zmn mit niederreinst. Nach dem Erkalten wird die

B»richt«d.D.«h«m.GeMlUch»rt.Jali,g.XXIV.
r^
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riussigKeit.aomtrtrt, mit tttwscbiiesigemNitrit alkalison geœocht und
gekocht: es fallen Eisea und Kupfer; im (goldgelben) Filtrat ist buû
noch Platin ond Palladium entbalten. G»brW.

Ueber die Verwendung dea Ammoniumselenites ala Alka-

loïdreagens, von A. «J, Ferreira da Silva (Compt. rend. 112,
1266-1268). Mit Lafon's Reagens (1 g AraaionfoiBselenitin 20 ccm

Vitriolôl; dieseBericfileXVIII, Raf. 505) kann man oioht blos Codeïu
und Morphia, sondern aucb Berberin, Eserin, Narcotin, Pap&verin,
Solanin und Narceïn durch die auftretenden Fârbungen erkennen.

G»brirt.r.

Bestimmung kletaar Mengen Boraàure, von R Farmentier

(Compt. rend. 118, 41–43) beruht darauf, daes die gelbe Farbe,
welche Helianthin in alkalischer LôBungzeigt, darch Borsfîure nicht
verandert wird, wâbrend das nach de Luynes' Verfabren bereitete
Orceïo einen acbarfenFarbenumscblag giebt. Man kana also in einer

Lôgang, in welcher die Borsaure aus Alkaîi- oder Brdalkaliboreten
durch Zusatz von Schwefel- oder Salzsa'ure frei gemacht ist, die Bor-
sSure dnreh 2 aufeinanderfolgende Titrationeo mit Natron unter An-

wendung im Helianthin bezw. Orceïn bestimmen. Verfasser bat auf
diese Weise in den Quellen von Royat 0.0038– 0.0017 g Borsiiure

pro Liter gefunden. ertri<),

Versuohe zur Bestimmung der Bors&ire, von 0. Hebner

(The Analysé Vol. 16 No. 184). Dielsolirang der Bowâure gescbiebt,
wie allseitig anerkannt, gcboell und sicher durcb Destillation mit

Méthylalkobolund einer MineralsSure. Schwierigkeiteabereitet nur die

Ueberfâimiag in wSgbare Form. Magnesia – vorgescblagen von
Rosenbladt bindet die Borsaure nicht vollstândig, wie Goochoach-
wies. Aetzkatk rorgescblagen von Gilbert – biudflt aie, es ist
aber acbwierig, constantesGewicht zu erhalten; mas erreicbt es nicbt
Oberdem Geblfise, dagegen (nach Bloimt) im Mnffelofeo. Die von
Hehner studirten Fixirungsmittel sind: Ammoniak, kohlensaores

Natron, and pbospborsaures Natron. Erstere beide eignen sieh nach
sainen Versncben nicbt, dagegen letzteres. PrimSres pbosphoraaureg
Natron mues der Borsâarelôsnng iu bestimmtem Verhiltoiss: auf
2 Molekale HgBOj 1 Molekûl NaHSO* zugesetït werden. Die
resultirende Masse besteht «as Nalriumpyropboapbatund Borax. Die
Stolla'scbe Angabe, Borax zur Fixirung zu verwenden, konnte nach
Verfassers NacbprSFungenbeatfitigtwerdeo; jedoch sei Susserst penibles
Arbeiten, wegen der Neigang der Sabe wâbrend des Glûbens sa

verapritzon erforderlîcli. Ueber die Reaction der Borsâure fâbrt
Hebner Folgendes an: Wasserfreie Boreâure reagirte kaum auf Cur-

cnraafarbstoff, dagegen sofort nnd deutlich aaf Znsatz einer Mineral-
sfinre; ferner: die wasserfreie Borsâure lôst sich aïs solcbe in Wasser
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and geht erst aliroftblich in wasserhaltige ûber. Zum àehluss erôrtert

Verfasser die Frage, ob es Pyroborate gdbe, analog den Pyrophos-
phaten und Pyrosulfaten, und spriobt die Ansicht nus, dass der wasser-

freie Borax pyroboreaures Natrium NasBtOj, gewôhnlicher Borax
ortbosaures Salz sei. vtrrbow.

Ueber die satires Eisen- und TbonerdêaiUfat entbaltenden
Wâsser aue der Utagebung von Rennes-les-Bains (Aude); von
Ed. Willœ (Compt. rend. U8, 87–89). Den mitgetheittenAnalysen
zufolge eothalten die genannten Quellen 0.0117–0.1701 g fraie

Scbwefelaâare pro Liter. Q»iiti«L.

Ueber die ZuBammensetBung der Luft. Noce Gtewlcfats-

methode, von A. Leduc (CompUrend. 118, 129-132). Ein Ballon

(2.265 L), in welebem sich einige Phospborstaogen befinden,wird erst

luftleer (I), dann loftgefïïllt (II) and scbliesslicb, nachdetn der Sauer-

stoff der Luft vom Phospbor absorbirt worden und der restirende
Stickstoff wieder ausgepumpt worden ist, zum dritten Maie (III) ge-

wogen II– giebt die angewandte Laft, III– I ibrenSanerstoffgebalt
ait. Verfasser bat auf diese Weise im Mittel 23.224Gewiehtsprocent
Saaerstoff in der Luft gefanden. G.uri.i

Bine neue Bestimmung des Pbenols, von L. Carré (Compt.
rend. 118, 139– 141) beateht darin, dass nian das Pbenol dnrch

Salpeters&ure in Pikrinsâure verwandeit and die Menge derselben

darch die Intensitfit der Ffirbang ermittelt, indem man Parallet-

veraucbe mit PbenolIôsuDgeu benaonter Concentrationen anstellt.
Galiriel.

Pbyalologisoner Naohweis von 'AooVol. prooent Eoblenoxyd,
von N. G ré haut (Compt. rend. 118, 289–290). Verf. bringt das

Ga8gemi8chunter Druck (5 atm.) mit fibrinfreieraBlut in BerShrong.
QaMel.

Zam Naohweis des Arsens, von Joh. Thiele (Lieb.Ann. 265,

56–66). I. Zum Naohweis des Araena wird die Lôsong von

Arsenig- oder Arseosfiare stark salzsauer gemacbt auf je 10 ce mit

mindestens 1 g kfiuflichem iinterpbospborîgsaarem Natrium

versetzt und nun âas Ganze im Wasserbade einige Zeit lang (weon

wenigArsen vorbandeu, 30 Minuten) erwârœt: es fallt das Arsen als
braunes bis schwarzes Paiver aua; geringe Arsenmeogenverrathen
sicb durch Brfiunuog der Flûsaigkeit. EdelmetaJIe und Eupfer dûrfen

nicht anwesend sein, Antimon ond Wismutb werden dnrch das ge-
nannte Reagens nur aus-concentrirten Lôsungen gefallt.

1. Benutzung des Marsh'scben Apparates zum Nacbweis von
Arsen neben Antimon. Wird die salzsaiire Lôsong der beiden

Métalloïdemit Eisen versetzt, so entweicbt kein Antimonwasseratoflf,

I53`7
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sondern rnir Arsenwawerstoff. Das angewandte Eisen wird zweck-

mSssig elektrolytisch hergeatellt, um es nôglicbst schwefelfrei zu

haben, da sonst bei der Benutzung desselbea Sehwefelwasserstoff

auftritt welcherdie Erkennung geringer Arsemnengen ganz verbindera
kann. Es koDDtenauf diese Weisenoch O.Ol&wgArseti leicht nach-

gewiesen werden.

3. Dttrch die Anwendùng platinirten Zinks (statt Zioks) im
Marsb'seben Apparate wird die Empfindlichkeit des ArgennacbweiBes
vermiodert.

4. FfiUuug der Arsensuure mit Scbwefelwasserstoff.
Aua angesauerter warmef L<isuDgfôUt durch einen schueilen Qaa-
strom Arseapentasnifid, dttrob einen trfigen Gusstroia ein Qemisch
von Penta- uud Trisalfid (Bunsen, Brauner und Tomicsek).
Wird dagegen in eine katte, concentrirt-saizsaare Lôsung das Gag
schnell eingeleitet, so faïlt Pentaaulfid gemischt mit Schwefel und
Trisutfid. Ebeuso wie Arsensà'nro durch eiuen langsamen Scbwefel-
wassergloflfsiromais SulfQrfiillt, geschiebt dies auch tbeilweise, weoa
man in rascbeni Strome verdSnntes (se.B. mit Wasserdampf ver-

mischtes) Ga8 einleitet. BaMtl

Sine eobnell ausfûhrbare Methode der Bestimmung der
Nitrate in Trtnkwasser, von G. Harrod (Chem. Soo. 1891, 1,
$20– 323). Die Bestimmung,eine coloriœetrische, beruht auf der Roth-

fSrbung, welche Nitrite, bezw. durch Zinkstaub reducirte Nitrate mit

«-Napbtylamin und SalfanilsSare in saurer Lôsung erzeugen. Die

vorgeschlagene Lôsung soU 1 g a-Naphtylamin, 1 g Suifantfsfiare,
25 cm st&rkeSalzsà'ureenthahen, mit Wasser verdünnt, nach Bedûrf-
nise mit Thierkoblegekocht, filtrirt und auf 500 cemaufgefùllt werden.
Von dieaer Lôsung sotten je lOccm za 50 cetn des zu prfifenden
Wassers gefûgt werden und hierauf 7–8 mg Zinkstaub, mittels eines

Spatels von bestimmter Grosse abzumessen. Bei Anwesenheit von
Nitriten erscheint sebon vor detu Zusatz des Zinkataubs eine Roth-

fârbung. Bei bobem Nitratgebalt ist dus Wasser in geeigneter Weise
za verdûnnen. Ais VergteicbsflassigkeitendienenLSsangen von 1 Th.,
0.1 Th. and 0.01Th. N auf 100 000Tb. Fiûssigkeit, bergestellt darch
AaâSsen von 0.721g Katiumaitrat in einein Liter und VerdQaaenauf

10, und 100 und 1000. Nach den mitgetheilten BeJeganalysen liefort
die Methodeebenso genaue, bald etwas hôhere, bald etwas niedrigere
Resultate, wie die Cru m'sche Quecksilbermethode. stbattu.

Ein neuea Verfabren, das sus Fetten abgesohiedene Glyoerin
zu bestlmmen, von J.Alfred Wanklyn and William Johnstone

(Chem.News63, 251). Die Verfasser verwandeln das Glycerin mittels
Jodwasserstoffsfiurein Isopropyljodid und beatimmen die Menge des
leteteren. 8ci,wtt,.
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tfebep GUaaer'8 Verfehiren der Bestimmung von Bieeaoxyd
und Tbonerde in Phosphaten, von H. ft. B. Shepherd (Chm.
NewaG8, 251).

Bemerkttng tlber die Zimmtsawe, von P. L. Phipaon (Chm.
iVW«68, 275). Ziwmtsaure kann von Benzo&Stire und anderen ihr
abntichen Verbindungen leicht untersehieden werden, weil sie mit
Schwefelsaure und KaliiimbicbromatBittermandeiôl liefert. Verfasser
bat beobachtet, dass, wenn eine kleine Menge Zimmtsâure wenige
Tage mit Schwefelsfiurfi und Kaliuinbicltromat bei gewubnlicher
Temperatur io Berahrang stand, der «nfônglîche Gerach nachWeigs-

.4p™blftths« alhuahlich iu eiuen intensive» HomggerncbItbeï'gehf"
Sihorlti.

Die Bestlmmung des Terpentins in Farben und Flrnlssen,
von H. Joshua Philipps (CAero.Neux68 275). Ans Farben und
Pirnis^eu wird Terpentin in einem mâssig raschen Strom vonLeucht-
gas HbdestiIJirt und In einer geknhlten Vorlage aufgefangen. Die

Temperatar steigt dabei etwa bis 220°. Sciwrt«i.

Mittheilung über das Oalibriren vonBûretten, von Douglas
Carnegie (Chem.NewMt 42–43). Die von Fett und Staub auf

dae Sorgfâltigate gereiuigteBurette wird dorch einen Kautsclmkschlauch
mit fiioem Wasserbebfilter verbunden, der mittels einer Kiammer am
Gestelle auf- und niedergeschobeu werden kann. Man lasst in der
Burette Wasser bis mm untersten Theilstricho aufsteigen und bringt
sodann mittels eines Trichtere mit langer Robre ein kleines Volumen
(etwa 5 ccm) frisch destillirten, mit etwas Jod geflirbten Schwefel-
kofalenstoffauf die Oberffficbe. Unter den beschriebeoen Umstânden
8chwimmt Schwefelkohtenstoflf,seiner grôsseren Dichte angeachtet,
aof dem Wasscr. Manschiebt non die Sfiale des Sebwefelkohlenstoffes
in die H5he, schliesst den Hahn oder Quetgcbbahn und liest die L£nge
der Saule in Tbeilstricben der Burette ab. Die Calibrirnng mues
man von unten nacb oben vornehmen. sch«rtei.

Colorimetrisohe Bestimmung von Oallapfelgerbsâure, Gallus-
sSore und QerbstofiP der Rinden, von Samuel J. Hinsdale(C3iei».
News 64, 51). Die Farbung, welche ein Eindeuuuszug aaf Zusatz
einer EiseiiJôaiing (1.5 cem Liqaor ferri chlorati mit 0.04 g Kalium-

ferrieyanid in 500 cem Wasser) anaimmt, wird verglichen mit der

PSrbang, welche einer TanuinJôsuiig von bekanntem Gebalte durch
dieselbe Eiseiifluâsjgkeit ertheilt wird. Es kann nur mit sehr ver-
dûnnten GerbatofflÔ3tmgengearbeitet werden. Belege fur den Werth
der Metbode finden sieh nicht s«b8tMi.

Baboook's Verfahren sur Bestimmung des Fettes in der

Miloh, von Frank T. Schatt (Chem. News 64, 3–4). Die mit
Babcock's Verfabren (die Bestandtheile der Mi/ch werden mittels
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3U, nur das 1ScbwefeMure in kôsung erhalten, nur das Fett. bleibt. ausgescbieden
und wird nach Zusatz von Wasser in dent engen gtaduirten Halse
der Flasebe gemessen) gewoniHmeiiErgebnisse stehen in aebr gater
Uebereiostitnrattiigmit den n«cb gawichtsanalytiscbem Verfabren er-
baltenen Zahien. flchertol.

Ueber ein neuea Verfahren sur Extraction des Farbatofitea
der Welne, von Louis Hagoaoenq (Bw/i wo. ohim.[S] 6, 89).
Eine lOprocentigeL«sung vonWeiosfiare wird durcb einen scbwaohen
UeberaehuBSvon Ammoniak oeotralisirt und mit ueutralen» Bleiacetat
veraetzt so lauge der BJeiiniedersehlagi.siçli wieder18»t. Man ISsst
sodann absetzen, fittrirt and versetzt mit diesem Ëeogens de» mit
Ammoniak neutralisirten Wein bis keine Fftllang mehr entstebt. Der
Niederachiagwird gesaromeU,gewasoben und darauf in einer kleinen
Menge 80grâdigenAlkohois «aspeodirt. Man setzt dwin tropfenweise
verdûnnte (etwa 15procentige)Schwefelafiare fainzu, indem man jeden
zur Ab8cbeidung des Bleie» nnnôthigen Ueberschass vertneidet.
Wâhrend das Bloieulfat sich absetet, njrorot die Plassigkeit sofort eine
liefrotbe Pftrbung an. Nach einigen Stimden wird filtrirt und das
scbôn gefôrbteFiltrat mit dem zwamigfachen Volaœen reinen Wassere
versetzt, wodoreh der Farbstoff sogleich gefSHtwird. Derselbe wird
gesammelf, gewaschen und bei niedriger Temperatur gotrocknet, Zur
Reinigung genngt es, denselben mit Aikohol aafzunebmen und im
Vacuum ûber Schwefelstture einzudampfen. Dieses Verfahren Ifisst
sieh vortheilbaft zur Extraction des Parbstoffes des Weingelagers an-
wenden. Manvertheiit 1 kg Weinniederseblag iu 2 L Wasser, welches
mit 300 g Sobwefelsftareversetztist, fûgt 8 L SOgrSdigeaAlkobol hinzu
und Ifisat vierTage macerireo. Darauf wird durch Leinwand gegossen
und durch Papier fittrirt. Die. stark gefârbte L&ong wird mit
Ammoniak nentraliairt, mit der oben beschriebonen BteitSsunggefôllt
«od in der angegebenen Weiseverfahren. Bei einem Versuche wurden
6.20 g reinentrockenen Weiafarbstoffeserbalten. Der «DgelôsteRfiok-

stand, welcher das Traubenmark darstellt, erscheint nach dieser Be-

handlung ebensogeffirbt, wievorher, giebt aber an angestuerten Alko-
hot nur noch Spuren »-onFarbstoff ab. sthertoi.
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Berioht tiber Patente

von
Ulrich Saohse.

Berlin, den 1.August1891.

Dttttger. Fr. Hulwa inBreslaii. Herstellung von DBnge-
mittôlD aus unreinem Wasser oder Abwasser. (D. P. 5G782
vom 11. April 1890, Kl. 16.) Die DBngemiHelwerden erhalten duroh
FSllung «nreiner Wasser oder AbwSssei*mittelst basiscber Alkali-
schœeJzen. Die letzteren werden erhalten darch Zasammenschmeken
von Alkalien (Soda, Aetznatron, Potaeebe, Aetzkali) mit Phosphoriten,
Feldspath, Zeatith, Scblackeo, Tbomasschlacken, Manganerzen oder
ManganirerbindnDgen. Die Wirkung diesesFâUungBmittelskana durch
Zusatz kaastischer Erdalkalien, von mit Aetzerdalkalien bebandeltem
25eH«off(Holzfasern, Papierbrein. dergl.) oder von lôslicben Thon-
erde- and Magnesiasalzeu erhoht werden.

Zur Bntferaong der Alkaliaitât der so behandelten WSsser and
uni die Reinigung derselben zu verrollstândigen, kônnen dieselben
sodann nach einer NacbbebandluDgmit gasfôrmigerKohlensSare oder
ecbwefligerSflure unterworfen werden.

A. Knorre in Wandsbeck. Verfahren znr Gewinnung
eines pulverfôrmigen Dûngemittels ans Glerbereiabfâllen.
(D. P. 57425 vom 20. November 1890, Kl. 16.) Die Abfôlle ans den
Kalkwerkstàtten der Gerbereien werden auf Darren getrocknet und
dann fein rermaBlen, um dadurch die darin enthaltenen Haare, Haut-
und Scbleimtbeile môglichst 2u zerkleinern, sowie anter einander und
mit den KaJktbeilen innig za rertniscben.

Farben und Austriche. 6. Biscbof in Bloomsbury (Bng-
land). Verfabren zur Heratellung von Bleiweiss. (D. P.
56517 vom 29. Juli 1890, Kl. 22.) Aùs einemGemenge verschiedener
Oxydatioasstofendes Bleis, wie sotche, z. B. ais GIStte, gewôhniich im
Handel vorkommen, wird ein reines, weisses amorphes Bleiweiss in
der Weise erbalten, dass diese Oxyde zunficbstdurcb wasserstoffreiche
Gase, wie Wassergas, bei 250–300° C. zu Suboxyd redacirt, alsdano
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gekShlt and duieh Loscbea mit Wasser tinter glbichzeitigemBehandeln
mit Laft in das Hydrat eines hôheren Oxyde, wahrscbeinlichPb (OH)a

umgewaudelt werden, worauf das so erhaltene Hydrat mit Wasser,
Zacker und Essigsaure oder einem essigsattr-e»Sala, wieBletzuckor,
der Wirkung von Kohlensâure ausgesetzt wird.

A. Sommet in Berkeley (V. S. A.). Herstellung von

neutralen trocknenden Anstricbfllen. (D. Pi 57197 vom5. Sep-
tember 1888, Kl. 22.) Tbrane, Chlorscbwefel und Kohlenwaseerstoff,

wie Petroleum, Benzin.werden in môglichat kaltem Zustande mit ein-
ander gemiecbt, und nach erfoigter Snlfoohloriruug wird das Cet von

den sich wâhrend der Réaction bîldenden Saurenbefreit. Zu diesem

Zwecke wird zuDà'cbst trockene Luft durob dasselbe geblasen, bis
keine SalzBauredSmpfemehr entweicben, und darauf Terpentinol zu

dem Prâparat binzugesetzt. Zuletzt wird noch, besonders wenn ein

schnell trookneudes PrSparat erhalteo werden soll, deraaelbeneine in

Leiuiil gelôste Maoganseifebeigemiscbt.

Charles Michael Higgins in Brooklyn, V. St. A. Druck-

Tinte. (D. P. 57848 vom 7. October 1890, Kl. 22.) Die copirbare
Druck- oder Stempeltinte wird durch Lôsen von Theerfarbstoffen in

Nelken-, Zimmt- oder Pfefferôl bergestell t.

Parbstoffe. L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Ver-

fabreu zur Darsteltaog von Azofarbstoffen ans Diazover-

bindangen und Amidonapbtolsulfosaure. (D. P. 57007 vom

2. September 1890. Zusatzzum Patent 55024') vom 13. October1889,
Kl. 22.) An Stelle der y-Amidonapbtobulfosâurewird hier die Amido-

napbtoisttlfosSareB als Farbstoffcorapouente verwendet, welche fol-

gendermaa8sen gewonnen wird: Zunttchst wird durch Nitrirung von

fîi-f*3-NaphtalÎDdi8ulfo8âureeine Mononitrosà'ure dargestellt; durch

Rédaction des roben Nitrirangsprodactes and Versotzen der neutralen

Lôsung mit Kocbsnlz wird das Natronaalz der Napbtylamindisulfo-
sàure des Patents 273462) erbalten, welche beim Erbitzen mit Natron-

bydrat die AmidonapbtolsulfosttureB liefert. – Die erhaitenenFarb-

stolfe zeigen aafTallend dankle Tône und zeichnen sieh durch ihre

Echtheit gegen Wtische and Licht aus.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur Darstellung gemischter Azofarbstoffe. (D. P.

57331 vom 13. Juli 1890, Kl. 22.) Die gemischten Farbstoffe, welche

durcb Einwirknng vonTetrazoverbindungen auf 1 MolekfilSaticylaâure
und 1 Molekûl «-Napbtylamin entstehen, liefern nach erneuter Diazo-

') DieseBerichteXXIV,3, 489.

J) DieseBerichteXVII,3, 266.
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tirang darch Combination mit NaphtoJsolfoafiureawerthrolle Farb.
étoffe,*derenNuance von olive bis ttef grauschwarzweotreelt.

Beaosprueht werden die Farbstoflè, welche daduroh entstehen,
dass die Verbindungen von je 1 Mol. Tetrazodipbenyl, TetoMsoditolyl
Tetraaodiphenofôtber mit je 1 Mol. SalfoyWtareund 1 Mol. a-Naphtyl-
amin diazotirt und mit einem Mol.:

«-NapbtoJmoBosolfosâare(Neville-WiMher),
«-Naphtolmonosulfosfiure (Clève),
«-NaphtoldisulfosSure S (Patent 4057 1%
«•Naphtoù-disulfosaure (Patent 4577G*)),
Dioxynaphtalinmonosiilfosfiure (aus a-Naphtoldtsulfosfiure S

dès Patente 40571)

vereinigt werden.

Dahl & Co. in Barmen. Verfabren zur Darstellung
wasserlôslicber indulinartigor Parbstoffe. (D. P. 57846 vom
12. Joli 1890, Kl. 22.) Viole epiritiwlosJicbefoduline kônuen durch
Verscbmelzenmit pPbenylendiamin bei ca. 180»wasserloslichgemacht
werden. Im obigen Patent werden in dieger Weise diejenigen in
Wasser unlôdichen Induline behandelt, welcbedurch Verscbmelzen von
saksaarein Amidoazobenzol (oder Azobenzol,Azoxybenzol und deren
Amidoderivate) mit Dipbenylamin, Beoddin, a- and jS-Naphtylamin
erbalten werdeo. Die Farbstoffe erzengen auf tannirter Baamwolle
gruohcbblaue bis blauviolette Tône; aie flxire0 8ieh auch auf ange.
beizter Baumwolle.

Tbe Clayton Aniline Company, Limited, in Clayton.
Verfabren zar Darstellang von zwei isomeron o-Tolyl-
(^-napbeylaminraonoôuIfoBâaren. (D. P. 57370 ro» 12. Novem-
ber 1889. Kl. 22.) lu der Patentscbrift 38424») lot die Barstellung
snbstitairter ^-BraphtylaminsulfosâHrenbesebrieben; ao wird i..R eine
p-Tolyl.napbtylaminsolfosaure dargestellt, indem |î-naphtolmono-
sulfosaures Natron mit p-Toluidin und salzsaurem p-Toluidin
6 Stunden auf 200» C. erbitet wird. Nacb vorUegender Brfindungentsteht bei Sulftirirung Von o-Tolyl-^naphtylamio mit der drei-
bis fûnffachen Menge ScbwefelsSaremonohydrat oder ranchender
Scbwefelsaiirebei einer Temperatur von 25 bis 45<»0. ein Geraisch
von zwei

o-Tolyl-naph^laminraonosalfosIttren, welche darch die
verscbiedene Lôsliohkeit der Ealksalze getrennt werden. Die dem
fast anlôslichen Kalksalz entaprechende Saure soll ale o-Tolyl-
ff-naphtylatuinmonosnlfosaure A (A-Sâare) und die dem lôslichen

•) DieseBerichto XXI,3, 667.
*) DièseBerichteXXI, 8, 917.
*>DieseBorichteXX, 8, 126.
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aie O'To)Kaiksate entsprecbende Saur© aU o- TolyJ.fi -naphtylamioœonosulfo-
satire B (B-Sa'ure) bezeicbnet werdeo. Das NatriumsaU der A-Saure

krystallisirt io weisseo kagelfërtnigen Drusea, die auter dem Mikro-

Bkop ans einer Reihe langer recbtwinkliger Platteo zusaramengesetzt
eracheineu. In 100 Tbeilen Waeser von 10° C. losen sien 2.2Tbeiie»
in beissem Wasser ist das NatronsaU etwas leichter îaslicb. Das

Kalksalz der A-SSure bildet achône silberglânzende, nadelfôrmige
BISMcfaenes Ist in beissem Wasser beinahe unlôsliobundkaun ebenso

wie das in heissem Wasser sehr schwer lôslicbe Bariumsalz zar

frenauag der beiden isotnerea Sulfosâuren verwendet werden. Ans
der Lôsiwg des Natronsakes fallt auf Zusata von EssigsSuredie freie

Silure in Form feiner siiberglfinzander Biâtlcben aus, welche siclj in

kaltem Wasser schwer Iôsen. Das Natriuœsalz der B-Sâure scheidet

sieh beim Versetzen einer Lôsung des Ealksalzes mit verdSaoter

Sodalôsimg aus der heisa filtrirtea Lôsung in achcSnensilberglftnzen-
den Blâttcben aua, welche in kaltem Wasser ungefâhr die gleicbe
Lôalichkeit seigen, wie das entsprecbende Salz der A-Sâure. la

100 Tbeilen Wasser von 15° C. ISseti sich 2.09 Tbeiie, in wftrmerem

Wasser mehr; das Ealksalz and das Barytsalz siod beide in heissem

Wasser ziemlich leicht lôslicb und bilden silberglfinzendeBISttcben.

Die freien o-ToIyl-naphtytarain-A- und -B-sulfogaurensind beide

in Wasser schwer, in Alkohol und Aether leicbt lôsliche Verbin-

dungen. Die alkobolische LSsung trûbt sich beim Mengenmit Wasser.

Diese A- und B-Sâui-en lassen sich durch die aus ihnen erbâltlicben

Farbstofie genügend charakteriairen.

Badiscbe Anitin- und Soda-Fabrik in Lndwigsbafen a/Rb.
Verfahren zur Darstellung einer neuen Napbtosultonsulfo-
saure. (D. P. 57388 vom 26. April 1889, El. 22.) BeimSnlfurirendes

Napbtosultons,des inneren Anhydrideder l .S-Napbtolaulfosâare,entsteht

zunâchst eine Napbtosultonsulfosâufe. Diesetbegeht durcbmehrstiindiges
Kochen mit Wasser in die Naphtosultonsnlfosfiureand weiter in die

dazu gehôrige Napbtoldisulfosfiure 8 iiber. Statt des Naphtosultons
kann auch die 1.8-Napbtolsulfosâure direct in DisulfosSureuberge-
fûbrt werden. Zu der Sulfurirung dient die fQnf-bis zebnfacbe Menge
concentrirte oder raucbende Schwefe)sâure. Das 3-nBpbtosultonsulfo-
saure Natrium krystallisirt, am besten aus Kocbsalzlôsung,in dâboéD

Biâttcben. Zur Unterscheidung der ^-Naphtosultonsulfosâurevon der

fl-Naphtoldisulfosaure dient insbesondere das verscbiedeneVerbialten

der betr. Natriumsalze gegen Ammoniak. Das naphtoldisulfosaure
Natrium (d) wird durch Ammoniak nicht verândert, wâbrend das

Ô-oapbtosullonsulfosaure Natrium in eine Natriumammmoniutnrer-

bindung ûbergefûhrt wird. Die bescbriebene Ô-NaphtosultonsulfosSare
steltt das vollstandige Analogon der Napbtosultonsalfosâuredar, welche

sich bei dér Darstelluag der Napbtoldisalfosânre Cgleicbzeitigbildet.
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.i. _.L1.. L -IBadieohe Aoilio- un d 8oda-f abrik in Ladwjgshafena/fth.
Verfahren znr Darstellung von Disazofarbstoffen aus p-Di-
amidodipbenylenketoxfm. (D. P. 57894 vom 31. Oetober 1890
Znaatz *wnPatente 52596*} vom 18.Decentber 1889, Kl. 22.) Fitfb-
etoffe von bla«er und gelbbrattner Nuance werden ei-balten durch
Combination von dia*otirtem Dianridodipbettylenkétoximmit: 2 Mol.
«vNaphtoldisuIfosSores, mit 2 Mol.

IS-Beraoylamidonapotolsalfosaore.
Ferner sind gemiscbte Azofarbstoffe dargestellt worden durob Com-
bination der tetra«otirtén Base mit: 1 Mol. a-NaphtoldisulfooSiire e
+ 1Mol. «.Napbtol, sowje mit: 1Mol. Salicylgfiore+ 1 Mol. Chry-
8oWinsolfo8«lire'.Die larbstoflfe slnd dureb tnim Naaacea und Sahu
heit ausgezeichnet.

K. Oehler in Offenbacha.M. Verfabren zttr Darstellung
einee brannen Disaîofarbstoffes ans p-Amidoacetanilid
und w-PhenylendiamiD. (D. P. 57429 vom 30. November 1890,
Kl. 22.) DarchBinwirkBngvott2MolekttleBdia«otirtein p*Aa>idoacet-
anilid auf 1Molekül ro-Pbenylendiaminentstebt zunficbst oin schwer-
lôslicbes Prodttct, welches darch daranf folgende Bebandlnng mit
concentrirterSalzaSure in einen leichtlôslichenbraunen Farbgtoff ttber-
gerabrt wird. Derselbe ist verechiedenvon dem Product, welches
darch Combination von 1MolekSl diazotirtemp-PheDyleodiamin mit
1 MoIekStm-Phenylendiamin entstebt. Der braone Farbstof eignet
sich vornehmlich zum Ffirben von Jnte and Leder, mit oder ohne
Beize.

Actiengesellscbaft für Aniiin-Fabrikatton in Berlin.
Verfabren zur Darstelllung blaaev Farbstoffe, welche
Baarowolle direct firben. (D, P. 57444 vom 20. April 1890,
El. 22.) Die Totrazoverbindang des Dianisidins wird znnfichst mit
1 Molekûla-Naphtylamin combinirt und das entetebende Zwischen-
produet darauf nach nochoaaliger Diazotirung mit 2 Molekfil der
«-Napbtoldisulfosfiuree desPatent 45776»)oder 2Molekülder o-NaphtoI-
disalfosâure S dès D. P. 4Oâ71>) vereinigt. Man erbâlt werthvolle,
griiDblaiieFarbstoffe.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elber-
feld. Verfabren zur Darstellung grûner bis blauer Azo-
farbstoffe der Tripbenylmetbaoreibe. (D» P. 57452 vom
16.November 1889, Kl. 22.) Wie man darch Combination voa diarao-
tirten «- and p-amidotetrasubstituirten Diaraidotriphenylmetbanderi-
vaten mit FarbatoflfcomponentenAzokôrper erhSlt, welche bei darauf

') DièseBerichleXXIII,8, 535.
") DieseBerichteXXI, 8, 917.
3)DieseBerichteXXI, 8, 667.
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liefern ifolgeader Oxydation Fnrbstoffe liefern, ao kiinnen in gteicher Weise

ai»8den substituirten Triaiaidoti-iphenylmetbanderivBtengelbgrBnebis

blaue Farbstoffe dargestetlt werden. Zur Diazotirung werden ver-

wendet: ne and p-Amidotetramethyldianjidotriphenylmetbsn,m-Amido- t

dimethyldiatbyl-DiamidotJ'iphenylraetban ?»-AtnidotetraStbyl-Diamido-

triphenylmethan,w-AmidodiSthyldibenzyl-Dittroidotriplienylinetbttn.AU `:.

Cotnponenten dteneu: Salioylsfiure, w-KresolcarbonsSure, «- and -#*

NaphtolcarbonsUure, (a, /ï-)-Dioxynapbtalin and 1.8-Dioxynaphtalin. I

Da diese Farbstoffe Osy- und Carboxylgruppen in Orthostellung m

einander enthaiten, so baaitzen sie beizeufôrbendeEigeaschafteti. 1

Kern & Saodoz ia Basek Neuernng in âam Verfahcen 1.

zur Darstellung wasserlôslicher blauer Farbatoffe aus I

Gallocyanin. (D. P. 57453 vom 5. Januar 1890. Zusatz mm &

Patente1) 55942 vom 29. September 1889, KI. 22.) Statt der im
|

Hauptpatent aogeffihrten Verbindung von Anitin mit Gallocyaiiin I

werden die Verbindnngen von p4Toittiditi, o-Toluidiuoder w-Xylidîn E

mit Gallocyanin durch Behandeln mit Schwefehiiure nach dem im I

Hauptpateut goschûtzten Verfabren in wasserlôsliche Producte ttber- I

get'ûhrt.

L. Duraud, Huguenin & Co. in Huningen (Elsass). Ver-

fahreu aur Darstoliung violetter und btaaer Farbstoffe

aus Gallocyanin. (D. P. 57459 vom 11. September1890, Kl. 22.)

Zur Erzeugung von rein biuuen, wasserlôslichen Farbstoften wird

Gallocyanin mit den wfisserigen Lôsiingen pritnftrer und secundûrer

Amine der Fettreihe bei Wasserbadtemperatur zusammeDgebracht.

Die Farbstoffe dienen fiir cbromgebeizte Wolle und Baumwolle. Al»

Aminégelangen zar Verwendung:Monomethyl-,Monoatbyl-,Dimethyl-

und Diatbyl-Amin.

Badische Anilin- and Soda-Fabrik in Ludwigshafen a/Rb.
Verfaliren zur Darstellung von Azofarbstoffen ans Naph-

tolsulfamidsulfosSare. (D. P. 57484 vom31. MSrz1889, Kl. 22.)

Die ta dem Patent 539342) besebriebeue C-NapbtoIsulfemidsultbsSure

liefert Azofarbstoffe, welche verscbieden sind voû den bei Anwendung

der Ç-Napbtoldi8ulfoaaure erhattenen, indem aio erbeblich rôthere I

bezw. btauere Tône besitzen. Dieselben Farbstoffe en£8tehe», wemi 1

man statt der fertigen ^-Naphtolsnlfamidsuifosâareeine ammoniakaliscbe

Lô8ung der £-Disulfosiiure anwendet.

R.Hirsch in Berlin. Verfabren zur Darstellung von

zwei Nitro-naphtylaminen. (D. P. 57491 vom 25. Joni 1890, 8s

Kl. 22.) Durch Eintragen von salpetersattrem j3- Napbtylaminiu die a

*)DièseBerichteXXIV, 8, 6St.

«) DieseBeriohteXXIV,3, 243.
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ikabltet) Schwe"ierfacbO' 0 Mengestarltabgekllbhen
8eb~fe!,s~hy~~ anterallmihliebem

doppelten Menge 20p~.tigJ~h~Sahwefaledureerh4it man Iwei
Nitt.~Mpbty~:M. In beïâen Ver.

binduagenateht die Nîtrograppe în einer a,Stetlqng der 4adern -Kern.
~nd~J uatorsaheiden sich duroh ibre Scbmelzpunkte.143 und 106°, eowie durch ibrè vérachiedoneLôelichkoit, and zwarist die bei 1430 oubmeigende'i~erbindnng ~ehwet~r

l8slio4 utid ze4gtdiese EigensobaRaucb in den Salzen.
Dioe kann xur Trennungbelder

Verbindungen von einander benutzt werden. Die TrenDung kanaauch durch fraattonirtes Auaflillen Q1it Soda erfolgen. Der Schmein-
pankt der, belder Nitro- 0-naphtylamine ist der-

gleichet H)1(1.

Badische Anilin- und Soda-Fabrik
in Lodwigsbafen a/Rb.Verfabren zur Darsteltung von

3.3.y..phL: (D. P.57525 vom 3. August 1890, Kl. 22.) Das
2.3.D:ph~h,wM

dargestellt, indem man
entweder dait sag. &"8aI2 direct mit Aetz-alkalhm verochmilzt oder das bei diesem Verfahren xnndohst 1

Zwisebenproductent8tebendeNatronulz der DioxynapbtalinmoD08ulro-
Shure bei 280- 3200 0, der Alkallechinelze unterwirft. Forner ent-ateht dan 2-3-Dioxynapbtalio beim Erhitzen des Natronsalzes der go-nannten Dïoxynaphtalïnmonosutfosâure R fûr sich oder mit Mineral-8iiurenunter Druck. Der Sc6molzpunkt des achi3nkrystallisirondeo
Producteliegt bei UO--l61 °. Elsenehlorid erteugt in der wiissrigenLôsung eine intensive BhMNrb~g. Das

8.3-D~phtatm~Sden dasselbe enthalteoden Azofarbstoffen den Cltarakter von Beizen-
farbstoffen.

Kern&Sandoz in Basel (Sebw~). Verfabren zur Dar-
stellnug bi-alter Farhstoffa aus Prune und Gallaminblan.(D. P. 57543 vom5. Januar 1890, KL22.) Ebenso wie die Anilisi-

verbindang des Gallocyanin8 und deren Homologe, werden auch die
Anilin-, o- undp-Toluidin- sowie

m-Xylldin-Verbindungen des Prune
(Pat.45786 1» und des Gallaminblau (Pat. 48996~)) mittelst Schwefel.sâure in $ulfos5aronüberilefii6rt, welche gut ziebende blane Farbstoffefür ungebeizte Wolle und Soide, sowie feërchromgebeizte Wolle und
Baumwol1edal'8tellen.

BadiacheAnilin- un-d Soda-Fabrik in Ludwigshafen a/Rh.Verfahren sur Duratellung eines blauen substantiven Baum-
wollfarbi3toffes ans o-Dianisidin und a-Naphtolmonasnlfo-
~r.3).

(D.P.~45~5.M~1890,m.2~.) Die a-Naphtol-monosulfosëure(1 3) wird d4rgestellti indem entweder die Diazoverbin-

1)DieseBerichteXXÎI, 8, 45.
2)DioseBerichteXXU, 3, SaL
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!73?ft«Yi»dnug der AmWo.G.8S«re(D. P. 273««) uttd Witt, dièse BerichteXXI,
8487) duroh Kochen mit Aikohol zeraetzt und die so erhalteoe
NaphtaliodisulfoaSure(1-3) mit Aetzalkatien verschmoisenwird, odw
indem die Amida-G-sfittre zunficbat dureh Scbroehen mit Alkali in
eine ArofdooapbtoliBonosttlfosSare(Pat. 53076»)) verwandett wird, ans.
welcber darch Diaaotiren und Zersetzen in alkobotiacher Lôsùng die

Amidogruppe abgespalten wird. Bei der Combinationdieser a-Napbtol-
»ono8ulfo8Suremit TetraKodtpbenolfitherentstebt ein sehr klarer Farb-
8toff, welcher auch bei kSnstHeherBeleuebtung rein blau eracheint.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brûning în Hôehst
s/M. Verfabren z«r BaTsteUnng gratter Parbstoffe att8
salssaurem Nitrosodialkylanilin mit 1-5-Dioxynapbtalin,
beaw. l-2-Tetraoxydioaphtyl. (D. P. 57547 vom 12.April 1890,
KI. 22.) Darch Einwirkang von salzsauren dialkylirten Nitroaoaniiineo
auf 1-5-DioxynapbtaIin bezw. auf 1-2-Tetraoxydinaphtyl(aas^-Naphto-
chinon) in der Wfirme entstehen graue basisobe FarbsteJte, wetehe
theils zum Druck, tbeits zum Ffirben tanairter Banmwolle dienen.

Remy, Erhart & Co. in Neuwied-Weissenthartti. Ver-
fahren zur Darstellung von Azofarbstoffen aus Amido-

bcnzenylpbenylamidomercaptan. (D. P. 57557 vom 14.Sep-
tember 1890, El. 22.) Die Diazoverbindung des Monoamidobenzenyl-
amidopheoylniercaptaas, erbalten aus der ?onHoftaann dargestellten
Mononitroverbindung, liefert beim Kappeln mit «-Napbtylamiosalfo-
Bfiare(Piria) einen rotborange, mit ^-Naphtylamingiilfo8Sure(BrSn-
ner) einen orange, mit /J-NaphtolnaonogttlfosSnre(Bayer) einen.
laohsrotheo und mit ^-Napbtoldisulfosaore R sinen blaurothen Farb-
stoff Die Farbstoffe ftrben Baumwolle and Wollo im alkalisehen
Bade.

Farbwerk Griesheim am Main Wm. Noetzel & Co. in
Griesheiin a/M. Verfahren zurDarstellung waaaerlôslicher
blaaerFarbstoffe ans phenylirten Rosanilinen. (D. P. 57559
vom 27. September 1890, Kl. 22.) Die bel der Blaaachmefce ent-
etebenden, in Wasser unlfislichen phenylirten Rosaniline werden in
blaue wasserlSalîche Farbatoffe abergefâbrt, indem inan aie in ge-
achœolzenea p Phenylendiamin eintrfigt und die Schmeize etwa
4 Stunden lang auf 180« erhitzt, bis die Aœmoniakentwickekng auf-
hôrt. Die nach dem Erkalten zerkleinerte Scbmelzewird in salzafiure-
baltigem Wasser gelôst und der Farbatoff ausgesalzen. Aile drei be*
kannten phenylirten Rosaniline, namlicb Mono-, Di- und Tripbenyl-

»)TîiesoBerichteXVn, 8, 267.
3) DièseBerichteXXIV,3, 52.
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A-

W.Seb,49-. B»ehd™ek,™i
(t. Seh.d.) i0 Borita 8, Swll,ch,8|bw,r. «/46. ?

~.hp Mef~. F~& von g~i~ N8. wehhe gebeizte'
.Baumwolle,8owie WoU~und Séide in neutralem Bade mit blauer,

wgebe~ BaumwoUemit rott3blaaer Farbe omfdrben.

B~i.cheAam..aad8.d&.F.bfiktnt<adw!gah.fea.m
dem Verfabren zur

Daretellting voa Naph-
..toI8l11famidsu.lfo8IUren. (D. P. 57856 vom 26. April 1889. 2a.

atz zum Patent 53984 vom 31. M4rz 1889, Kt. 22.) 8tatt der im
.Patent 589341)genanatent-Naphtol-4-0-diantfoegare wirddie 8-Napbto-:.8ultonsulfos4luedes Patente 578$8tj der Einwlrkung von Ammoniak
nnterworfen. Die dâdoroh

8ntetebende.8- Naphto18111famidsulfos4are
MU~Azofarbstoœ~mbioatioaeo ~wandt werdeuy.

Leopold Ca8sella & Co. in Frankfurt a/M. 'V~drfahrenn
SUI' Dl1rstelluog von Disazofarbatoffen

aus Amidonaphtol-
P. 57857 vom 7. December 1889. Zusatz zumPatentú56488)vom 18. October 1889, KI. 22.) Eotspreohend den An-

jabea lm Patent 55648 eDtstehen durch Yeiéiaigaag der Tetrazo-
yerbindungenvon Benzidin, Tolidin, Diamidoâthoxydipheuyl,Diamido-
diphenolathermit 1 Mol. 1-AmidonaphtottelfosaQre Zwisehenk6rper,welcbeverschïeden sind, je nachdem die Combination in sal1rer uder
alkaiiacàar (LÔsung8tattfindet. Dieselben liefern dementsprecheodbei der Einwirkung anf ein weiteres Molekül eines Phenols oder
Amins und deren Sulfosiureo zwei Reihen von gemischten Azofarb-
âtoiien,welche Baumwolle ohne Anwendung von Beize bordeauxroth
bis violett und bJau8cbwarz txrben und sieh duroh Licht und AIl:ali-
6estündigkeitauszeic6nen.

1)DieseBerichteXXIV, 8, 248.

-2) DiueBoriohteXXIV,8, 810.
3) DieseBerichteXXIV, 8, 490.
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Allgemelne, Physikallsche und Anorganische Chemie.

Ueber das Aurteulfld AttgS», seine fiigensobaftea und
sein Vorhaltœx gegen die hauptaftohUchaten Eeagentien, von
U. Antony uud A. Lâches i (Gazz.ohim. XXI, 2, 209–212).
Aurisulfid {Mm Berichte XXIV, Bef. 35J) hat das spez. Gew. 8.754
auf Wasservon 0° aie ginheit bezogen. Gegen Salesâure, wie gegen
verdQnnteSalpetereàure ist ea stabii, concentrirte Salpetereâure wie
kauBtischeAlkalien fichoidondaraus Gold ab, indem aie den Schwefel
in der ffiraie beaonderen Weise lôaeti, Ammoniak fibt eine zersetzende
Wirkung nar io geringem Grade. In Cyankali lôst sicb Aorisolfid
leicht und vollstândig mit gelblicher Farbej die Lfisung entfârbt sich
bald; Sâuren fâllen aus ibr ein wecbselndes Geinenge von Schwefel-
goldrerbindangea nnd Goldcyanar. Hierdurch antereebeîdet sich atso
Auj^ von AoaS und Au^S», welche aus ibren LSaaogenin Cyankali
unverândert wieder ausfallen. Erbitzt man die gesâttigte Lôsang von
AtiaSk in 25procentigem Cyankali zom Eocben, so krystallisirt beim
Erkalten Kalintngoldcyanûr ans; die Reaction ist im Sinne der
Gleichung: AngS»+ 6K CN = 2AuK(CN)2 H- K98 + 2KCNS ver-
iaufen. Dorch sain Verbalteu gegen Cyankali dfirfte das AartsoJfid
aie cbemieohes Individuum sicber nacbgewïesen sein. Schwefel-
ammonium zeraetzt Aurisulfid unter Abscbeidung von Gold; die
Suif hydrate der Alkalimetalle lôseo es leicht za einer braanrothen
FJfissigkeit, welcbe bald bellgelb wird und beim Kocben Gold ab-
scheidet. Auf Sâttrezasatz fSHtein hellgelber flockiger Niederachlag,
welcher «icb aber bei seiner Abtrennnog ans der FlflssigkeJt anter
fortwSbrender

Schwefelwasserstoffeutwicklungbraun fôrbt und seblieas-
lich nur ans Ao»8* bestebt Dnreb Alkohol wird die Lôsung der
Salfosake gefillti doch siiid die erhaltenen Niederschlâge âusserst
zerseteiieh. Der weisse krystallinische Niederschlag, den mai» ans

B.riebi«(|.D.ebeiii.6.se«Kb«K.J.tirg.XXiV. rggj

Referate

(au No.t6; aasgegebenam 9. November1891).
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[J'O. 1.der Logung von Au3S3in NaHS bel –10° erbSlt, gab, aucb als mit

ihm behufs seioerAbtrennang aur bei – 10°manipulirt worde, bel der

Analyse keine Zablen, welche zu einer' einfaeben Formel gefOhrt
bStteO. Fo««ter.

Ueber den Gefrierpunkt der wfissrigen LÔsungen von Bor-

saure und Mannit, vonG. Magnanin i (Oaa.chim.XXI, 2, 134–141);
Die Existenz einer Verbindung von Borsfiureund Mannit (dièse Be*

richte XXIII. Réf. 542) in der wfissrigenLosung dieser beiden Sub-

stanzen ergiebt sich auch «us der Beobachtung der Gefrierpuokte-
solcber Lôsongen. Dieselbenerstarren niimlichstets bei etwas hôberer

Temperatur ale diejeuige jst, welcbe mau erwarten soflte, wenn Bor-

sâure und Maonit fur sicb in getrennten Molekelnexisdrten. Da die

Verfinderung der GefrierpuDktserniedrigungim Mittel 5.4 pCt. des

Oesammtwertbes betrûgt, so darf man wohl ais sehr wabrscheinlicb

annelimen, dass aucb die Ànzabt der gelôstenMolekeln um 5.4 pCt.
vermtndert wird, indem complexe Molekelavon Borsâare and Mannit

entsteben. Verfasser bat als Ei-gttnzuogzu seinen fruheren Ver-

suchen noch das elektrische Leitvermogen von Lôsungen von Mannit

und Borsiure bei verschiedenenTemperaturen geprSft. Es zeigt sich,
dass solcbe LSsungen. welcbe zwar veracbiedeneMengen beider Sub.

stanzen eutlialten und dabei das gleicheLeitongsveratôgen bositzen,
sie6 auch bei erhôhter Temperatur (bis 50°) erttsprecbend unter ein-

ander verhalten. Es zeigte sicb aber allgemein, dass mit der Er-

hôbung der Temperatur das Leitvermogen«tetig abnabra. Da aber

woht anzunebinen ist, dass anch Borsaiireammoniaklôsungenwie andere

Elektrolyten positive TemperaturcoëfticieiKeabesitzen, so dûrfte sieh

die geuaunte Erscheiuung dadurch erklâren, dass darch Temperatur-

steigernng eine gewisse Menge der Borsfiareammoitiaktnotekelage-

spalten werden. Dann wird die VereinigangvonBorsâare und Mannit

unter Wârmeentwicklung vor sich gehen. Foersier.

Verhalten des weinsauren Strontiums zu gegypsten Weinen.

von M. Spica (Gazz. chim.XXI, 2, 12–19). Im vorigen Jabr bat

Dreyfnss (Moniteur vinicole1890, 66) vorgeseblagen,Weioe, welche

darch Gypsen auf einen za bohen Oehalt an Kaliumsulfat gelangt

waren, durch Zusatz von neutralem Strontiuintartrat und von Wein-

sâare wieder trinkbar zu machen. Verfassergelangt anf Grund von

Analyaen von Weinen, welchenach diesemVerfahrenbehandelt waren,

2a dem Schlusse, dass dadurch ein Vortheil nicht erzi^lt werden

kann. Wenn auch der Wein in seinen eonstigenEigenscbaften sich

nicht iindert, so wird doeh nicht nnr das Kalitimsulfatnicht genûgend

beseitigt, sondern es bleibt sogar eine nicht uncrliebiiche Menge von

Strontium im Wein gelôst, welche ibn nur verschlechtern kann.
Roerster.
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Aowenduog der photometrisohe» Methode auf dos Stadium
der Réaction awteohen golôsten Etoenoxydeateea und Sulfooya-
naten von G. Magnanini (Gazz. ohim,XXI, 2, 62-95). Der Haupt-theil der Arbeit ist berelte in diesen Btrichten XXIV, Réf.- 388
wiedergegebe». An die dort mitgi.theiltenUnterauchungeo acUlemn
sich m* einige weitere aber das Verbalten von Lôsu»gen vonEisen*
oxydsake» zn solcben von freier Bhodanwa6ierBtoff8aureau. FÔr
diese Reaction Utet sieh das

Guldberg.Waage'scbe Gesete nicht
anwenden, indem die Extinctionacoëffioientenvon Uaangen von
pFeClj + ^(HCNS^ und gPeCl8 + p(HCNS)s nicbt die gleichen
Werlbe babon wa8der Fa.11 ggiDMRB&te,wenn obigee (3esetxobner
Weitereg auf daa GleicbgewicbtFeCI3+ 3HCNS^: Fe(CNS)a+ 3HCt
anweodbar wfire. Die Brklfirong dieses Verimlteus ist noch nicbt
endgUtig gefunden. VerdOopt man aine Losang von Rhodaneisen
mit Wasser und œaltiplicirt das Volumen einer jeden Lôsung mit
ibrem

Extinctionscoëfflcienten, go nehmen die erbaltenen Produete
mit zunebmendem Volumen ab. Verdünnt man jedoch eine Rhodan-
ewenlôsong mit Rbodanwasserrtoffirfiure(zehntel normaler), 8onebmen
die Producte aus ExtinctionscoëfBeienten und Volumen der Lôsungmit dem letzteren m. Dies Verhalten kennzeichnet die zerseisende
Wirkuiig des Wassere und die *aetive« Betbfitigung von Rhodan-
wasaerstoff««uregegenûber Rhodaneisenlôsungen. eoentfr_

Nene Banden und Linien im BmiBaioaBspektrum der Am-
moniak-Oxygenflamme, von Josef Maria Eder (Monatsh.f. Chm.
12, 86-88). Siehe die Zeichnung im Original. Gabriel.

OrganischeChemie.

Einwirkung von CyankaUum auf Opiansaureftthylegter, von
Guido Goldaehmidt und Léo Egger (Monatsh. f. C/iern.12,
49-80). Da Opiansfiure bei mancben Reactionen als Aldehydcarbon-
saare (CHjO^CeHjCCOaHXCOH), bei vielen Reactionen aber wie

CH(OH)

ein Anbydrid (CHSO)8.(^H8; yO (Liebermann
und Klee-

CO

mann, dieu Berichte XIX, 763, 2284, 2287) wirkt, so durfte man
erwarten, dass sic mit Cyankalium entweder unter Bildung eines
Benzoïns oder gar nicht resp. in anderem Sinne reagiren wûrde.

[56»)
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Nach vorliegender Untersuchung ist letzteres der Fall. Die Opiau-

sâure wird n&tnlich durch Kochen mit Cyankatiom and Alkohol

grossentbeils in «in Ha» verwandelt. – Kocbt man aber eia Gemlscb

von je 5 g trockenem Gpiaosfiureester (Scfamp.92°) und Cyai;kaliuni

mit 30–60 g absoktem Alkohol 1/8Stunde lang am RâckflusskSliler,

filtrirt (A.) dann and wftsebt den ROckatand mit Alkobol und dann

mit heisaem Wasser ans, se erbfilt man einen golbon ROckstand

(ca. 20%). Letztcrer bildet zarte, lebbaft gelbe, griiolich fluor-

esoirendeNadelcben, scbmitet erst oberhalb 300° unter DunkelfSrbuog,
ist schwer oder oicbt lôslieh in deo ûblicben LôsungsaiitteJn, lôslich

in heisseinPbeaol, sablirairbarund giebt mit 8cbw«fel8fture eine roth-

gelbe, gelbrotb fluorescirendeLôsong, welche mit einer Spur salpeter-
8&uresuccessive grSa, indigblau, violett, feurigroth wird. Die neue

Verbindang ist Tetramethoxyldiphtaly!

C C

(Cl~aO~CaH9~ -0 O( ~GeH~OCH,);.
xco CO

Diese Coostitution liess sieh in zwiefacber Art orwei8en.- 1) wurde

nach einer in der Pbtalsâurereihe zur Bereitung von Diphtalyl an.

weodbaren Methode das TetrametboxyldipbtulyJ (and zwar darch

Reduction von HemipÎDsSureaubydridmit Zinkstaub and Eisessig)
bereitet and mit vorliegender Substanz identiscb befunden; 2) worde

ans der der Opianeâure eutsprechenden Phtalaldehydsâure aaf ana-

logem Wege (mit absolut alkobolischem Kali) Diphtalyl gewonneo

(vergl. Grabe and Landriset, dièse Berichte XXIV, 2296). Tetra-

methoxyldipbtalyl wird 1) durch Jbdwasserstofisfiure verwaodelt in

Tetroxydiphtalyl CteHgOg, (schwer lôslicbe, gelbe, mikroako.

pische Nadeln, welche bei 300" sich scbworzen, aber noch nicht

8ehmekeu), 2) darch atkoholisches Kali in das Sais der Tetra-

metboxyldiphtalylsâure [(CHaOJj.QHîCCOgH). CO– ], aber.

gefûbrt; diese Sfiare bildet raikroskopische Blfittcbeo,welcbe bei 2200

zu zerfaUen beginnen, erst bei 270° vôllig schmelzen, und sich kaam

in Wasser, leicbt in Aceton lôsen; sie liefert das Sal2 CsoHigOioBa

4-3H»O (orangegelbe Krystalle), ein Dibydrazon CasBsoN^Og in

orangegetben Flocken, welche sicb bei ca. 90° unter Gasentwickelnng

zerseteen, und wird beim Erbitzen auf 250° nacb der Gielchung

2CsoHtgOio = CaoHisOg+ 2C|0HsO»-I- 2HsO in Hemipinsâure and

Tetramethoxyldiphtalyl gespalten. Dureb Kochen des Tetramethoxyl.

dipbtalyls mit viel alkoboliscbem Kali, bis eine dankelcarmintothe

Fârbung eingetreten ist,. erhâlt man CioHgoOu»anscheinend Tetra-

methoxyl benz hydrol tricarbon sâure, (CHsO^CsH» (COgH)

C(OH)(COîH) C$H)(OCH3}s • COjH,welche mit Aetber extrahirt

einen Syrop daratelit, bald zu Krystallen vom Schmp. 140° eratarrt
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1 eE #«-uod em Sala (CsoHnOufcBaa+ Saq. (Nadeln) «efert. Bei der KaK«
«M» entsteht aus dem

Tetramethoxyldiphtalyl ai,8cbeiiiei>dMetbyl-
narbeonpiosSure. Ao» deœ alkoholhohe» filtrat (A.) vom TetL
n.ethoxyld.phtalyllïess^ï, »ieh «entreferHemipinsaweerter (Sehmp. 71»)ferner bei 2040 sobmelaende Nadeln, welche anschmnend Tetraxneth.
oXylbydrod.phtalyl, C8aHi808tdar8tentei.,j8oIireo. GBbriel.

Ueber die BoaottonBpî-oduote von Bwwytamin und Oiyool-
oWorhydrta, von Qaido Gcldscbmîdt und B. Jaboda (MmaUh

Chem 12, 81-S5). Verfagger haben ibre Absieht, aus den ge-naantea
Eôrpemnaehder «teicbttDg (3.% .GHïNHâ+ Or»* Cl (OH)

C8H4<CH!!cH8a8OCbinoUn)
+ H8O+HC1 2U bereiten, "i«»»tCHR.CHg

erreicht. Es bildet sich vielmebr, wenn man das Gemiscb eri»taaf
dem Wasserbade und dann auf 150eerWtet, neben Krystallen von sala-
saorem Beasybmin e»ne amorphe gelbe Masse. Letztere steilt an-
scbeioend uoremes

OxathylbeDsyiamfcclilorbydratdar, denn es gehtdurcb Satûndiges Erbitzen mit SatesSure (bei 0» gesfittigt) auf 1700
in salmures

Cblorlthytben^IamJ,» CeH^CH».NH 0,^01, HCl
(aus Alkobol in Nadeln vom Schmp. 192°) Ober. Wird dies Salz mit
Vrtnolô! oder Chloraink im off«OTnoder geacblosgenenGeffiss erbitzt,so gew,nnt man flaebtigeBasen, welcbeauscbeinendBenBylanjmnnd(indem oberbalb 230« giededden Antbeil) eine Base CHB1SNO entbalte».

Letztere ist anscheinend
Benzylmorpholîn

CrHt .N<&H«>0,liefert ein Cblorbydrat (Scbmp. 200«>und ein te Alkobol sehr sohwer
ioslwbes rothgelbe* Chloroplatitiat, welches sïch bei 192« zersetat.

Gabriel.
Ueber die Methylenderfvate des Harnstofifea und Thioham-

stoftes, von Franz v. Hemmelmayr {Monatsh.f. Chm. 12, 89-97).
»ChIormetbylalkohoU von der Firma Mercklin mi Lôsekann,
welebea dorch Fraetioniren im loftverdflnotenRaume gereinigt, den
Sd£6S0 (ttntOTgewôhalicken» Draeke) «eigte, lieferte mit Tbioharn-
stoff zusammei.gebracbt «nter freiwilligerErbiUung eiue zfthe, beim
Brkalteo emarrende Masge. Letztere gab beim Brwfirmen mit Wasserane klare Lôsung, ans der sich beim m-iteren Erwârmen weîsge

Ftocken von Methylenthioharnstoff €^84^8
f CS</NH\cH9

resp. NH'C\NH/CH!J abschieden. Dièse Substana ist amorpb,"NB/
fast *ôHigunlô*l«ch in den «blicben Losot.gsnntteh,, und wird beim
Losen in starken Mineralsfiorengespalten in Thiobari.gtoff und Form-
aldebyd. -Ans Harnstoff «nd GhlormetbyWkobol wird Methylen-
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hurustoff C)H4NSO als bletidend weisses, Iockeres Pulver erhalten,
welchessieh gleicbfalls Sussent schwer in den ublicbeuLôsungsroitteln
lôst und durcb Sfiuren in Harnstoff und Formaldebyd zerfâllt,

Gabrtei.
Zur Kenntniss des Harzes von Doona zeylanioa Thw., von

Eduard Valenta (Mmatsh. Chem. 12, 98– 106). Dies schône
dent Damar fibnlicbeHarz bat die Dicbte 1.1862 bei 17.5°, last sieh
in den ûblicheu Mitteln, giebt mit ihnen harte und glftnzer.deLacke,
und tasat sieh durcb geeignete Loswtigsroittelin 3 verschiedeoe Harze
zerlegen narolichî 1. «-Hars, welches sauren Charakter trilgt; es
geht in Lôsung, weiui Àm Doonabatz mit. 4 – S Tiu AtkoIioLton.,
90 pCt. bei 30-35» digerirt wird; das «Harz ist gelb, scbrailzt bei
Hr>°, but die Formel CaiH39Oï, braoeht 23 mg KOH pro 1 g zur
Neutralisation, bat die Jodzahl 60 und bildet 65 pCt. des Doona.
harzes. 2. 0-Harz wird dem bei Bereitung des a- Harzesverblei-
beodemAutheil des Doonabarzes mit Aetber entzogen, und aus dieser
Lôsuiig mit Alkohol flockig gefalit; es erweicht bei 120<>,scbmiht
zwisL-hen150–160» und bat die Formel C^iH38O. 3. y-Harz ist
unlôslich in Alkokol und Aether, und bat die Zusammensetzung
C3iH<!(O. Der Antbeil des resp. y-Harzes inr Doouabarz betrfigt
15 re8p. 20pCt. QtMel

Ueber die Umwandlung der Maleïnsâure in Famars&are
von Zd. H. Skraup (Monatsh. f. Chem. 12, 107–145). J. Wis-
lice nu sfasstden Uebergang der MaletosSure in FumarsSure aie
emen Specialfall jener grossen Zahl von Umlagerungen auf, bei
weleben iotermedifir Additionsproducte entstehen: Maleïusâure und
SalzsiJure z. 8. sollea CUorberosteinsâiire geben und dièse oacb sfe- t
reochemischer Drehuug in SalzsSure uud Famarsâure zerfallen. Gegen
diese Annabme baben Anscbütz und Fittig eingewandt, dass die
in mebreren Fullen angenommenen intermediSren Producte (z. B. 1
Cblorbernsteio8tture)unter den gegebenen Bediogangenbestândigeind.
Verfaseer ist der Frage nach dem Verlauf der Umlagerung in der
Weise niher getreten, dass er tbeils neoe, tbeils altère Reactionen,

s

darch welche die Umwandlung stattfindet, qualitativ und quantitativ
verfolgt bat. Aus den Ergebnissen sei Folgendes angefabrt. Die

Umwandlung der Maleïn- in Fumarsaure gelingt unter dem Ëinflusse
1

der Saaren (und zwar wabrscheinlich der meisten), von Wasser, sie` t

ist durch nebenber laufende chemische Processe m6glich. (s. unten),
Sebr verdûnnte Sauren (halbnormale) wirken so langsam, dass kein

isicberer Nachweia tnôglich war; concentrirte wirken âusserst nngleicb,
nicht immer abbSngig von ihrer Stârke und sicher unabhgngig von u

ihrem Leitungsvermôgen. Maleïosâure, mit Wasser unter Druck er.

hitzt, giebt Fumarsaure wobei zwar Aepfelsà'ure, aber nicht als in-

termédiares Produet auftritt, da letztere unter analogen Bediogungea
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'fraht. ITni) Hnohniche in FamarsStire Sbergeht Und doob«pielenbei der Umwandlung
Additionsproducte (wie z. B. die AepfelsSufeetc.) eine wichtige RoHe,
<le«nes bat sicb »ge«eigt, dass die beiden Vorgfinge, nfimtich die

Umlagerting der MaleïnsSure and der Uebergang in die gesSttigte
Verbiiidoog, stets paraltet verlaufen. Demnacb vermittelt letztere
katalytiseb die Umlagerung. Solebe katatyfrecbe Wirkung ist auch
bai Processen zu beobachton, bei weleben die MaleïnsSure wobl um-
gelagcrt, aber sonst chenaigcbnicht ver«ndertwird. 80 bei der Zer-
iegung aaleinsaurer Salze durch Schwefelwasserstoff*,dorch welchen
swar der grôsate Tbeil der SSure aïs Mftleïosfture,ein kleiner Tbeil,

.(d.«g«? fietrag mit der Natur des Metalluin direeter Beziehong stebt),
aber als FtimareSureabgescbteden wird. Letaterer Vorgang ifi*stsicb
niebt im Sinne der Hypothèse von Wisticonna erklfiren, da ScUwefel-
wasseretofifauf MaleïnsStiïe so gut wie ohne Wirkang ist, ebenso wie
Schwefelwasseretoff und Scbwefliggfiore. »W»rkeo aber Scbwefel-
wasserstoff und Schweaigsaure auf MaleïnsSure, so entsteht viel Fu-
marsSare. Besondere Versuche haben festge8tellt, dass auch die
labilsten udditiouellen Verbindungen von MaleïnsSare mit einem der
beiden Gase keinerlei Einfluas haben kënnen.* Die verschiedenen
Processe, welcbeu die Umwaadlungder Msleïnsâurezuzuschreiben ist,
and denen ein katalytiscber Einfluss zukommt, »lmbeu bioss das ge-
mein, dass aie Aendorungeu der cbemiscbenEuergie berbeifQbren und,
soweit ein Urtheil moglicb ist, exothermiscbverlanfeo. Der LTeber-
gang der MaieïnsSure in FunîarsSure ist aber Dueb exothermisch und
demssofolgesind Sbnlicbe Vorstellungen,wie ùber die Darstellung von
Jodwasserstoffsiture aus Jod und Schwefelwasserstoff, hier unan-
nehmbar. O.brW.

Zur Theorie der Doppelbindung, vonZd. H. Skraup. (Monatsh.
Chem.12, 146–150). Verfasser versucht die unmittelbare Um-

lagerong der Maleïnsfiore in Fumarsaure (vgl. d. vorangebende Re-
ferat) auf Grund raumlicher Vorstellnngenau erklaren, die sicb nicht
in der Kûrze wiedergeben las8en. oibrw.

Ueber die Oxydation der Natriumalkoholate duroh den
Sau©r8toff der Luft, von Fraoz v. Hemmelmayr (Monatsh.
Chem.12, 151–159). Verfasser leitete trockene Laft bei TVmpera-
mren von tOO–210° Sber trockenes Natriumraethylat bezw. -Aethylat
bezw.Aœylat. Dabei ergab sich, dass aile Alkobolate noch Alkohol

abgeben, und dass die dem Alkobol entaprechende Fettsâure (aber
auch Ameisensâure, KohlensSure nnd etwas Oxalsà'ure) gobildet wird.
Die Menge der entatandeuen Fettsfinre ûber8tieg uiemals bedeutend
die Hslfte des Betrages, welcher zur Biudung des vorbandeneu Na-
triums erforderlich war. 6aUriel>



824

Zur Kenntnisa des Euxsnthons, von J. Herzig (Monalsh.f,
Çhem. 12, 161– 171). Dero Verfasser ist der Parallellemas auf-

gefaiien, welcben die Eigeuscbaften der Quercetinderirate (dièse Be-

richte XXII, Ref. 683) mit don ReactioneD der Kôrper der Euxan-

tbongrappe aufweisen, and theilt fiber diesen Gegenstand folgende

CO,~
Beobachtungen mit. Euxanthon, OH.CeHgC /COv C6H3.OH, sowie

\0

Quercetin ltefera, obwohl beide gelb, farblose Acetylverbindungen.

Aethyleuxanthon (gelbe Nadeln vom Schmp.144–- 145°) liefert, ob-

gleicb es ein Hydroxyl entbâlt, abnlich dem AethyJquercettD, eioe

sclioa durch Wasser zersetzliche EaiiumverbiDdaDgund ©infarbloses

Acetylproduct (Schmp. 180–182°). – Verfasserbat ferner gefuoden,
dasB Dià'thyleuxantbon durcb alkoholisches Kali in die obige Mono-

atbylverbindung ObergefShrtwird, dagegendarch concentrirteSchwefel-

siore (in 3 Stunden bei 100°) sicb in ein isomeres Monfitbj'l-
euxantbon verwandolt, welches farblose Nadeln vom Schmp. 223

bis 225° bildet und sich leicht selbst in verdtinnter Kalilauge lôgt.
Gabriel.

Studien ttber Queroetin und seine Derivate [VI. Abbaod-

lung], von J. Herzig (Menatth.f. Chem.12, 172–176). Molecukr-

gewichtsbestimmungen nach Beckmano, welche Verfasser mit dem

Quercetin und AcetylâtbylquercetiDvorgenommenbat, zeigen, dass die

Formel des Qaercetins == C15H1OO7(nicht doppelt so gross, diète

Berichte XXI, Ref. 662) ist; fur Rhamnetin (I. o.) ergiebt sich hier.

nacb die Formel Ci5H9(CH3)Ot = Metiiylquercetin. Gabriel.

Studien ûber Queroetin und seine Derivate [VII. Abhaud-

îiing], von J. Herzig (MonaUk.f. Ckem.12, 177–190). Verfasser

bat die UntersucbuDg des Fisetine (dièseBerichteXIX, 1734) wieder

aufgenommen; die diesem Kôrper zugeschriebeoe Formel CisHieO«

(«mC2jHioC^(OH)e) nntersebeidet sich von der âlteren Formel des

Quercetins C24H16O11durcb einen Mindergebalt an CO2, wSh-

reiid die ReactioneDdabin zu deuten sind, dass das Quercetin ein

Dioxyfisetin sei. Die vorliegende Untersnchung bat fur Fiaetin die

Formel C|»HivO«= Ci5H6O3(OH)4 ergeben, so dass also das Quer-
cetin Cj5HjoOt (vergl. das vorangeh. Référât) aïs Oxyfisetin er-

scheint. Acetylfisetio CnH6Oa(C}H]O})4 scbmilzt bei 196–199°,

Metbylfisetin C^HeOsCOCHa)*bildet weiase(nicbt gelbe, 1.c.) Nadein

vom Schmp. 151– 153°, ebenso Aetbyl fisetin CuHeOj(CaHs)4

(Schmp. 106–108°). In alkoboliscber Liisiingoxydirt sich Fisetin

durcb die Laft zn Frotocatechusfiure und Resorcin (analog dem Qaer-

ceiio [=Oxyfi8etin], welchesunter dieseo UmsiSndenProtoealecbosSure

und Phloroglaoin giebt). Aetbylfisetiu liefert beim Kochen mit

alkoboliscbem Kali Difltbylprotocatecbusfiure und Aetbylfisetol
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S8^04* <m* *er<ianMen»AlkohoJin Nadeln TO« Sebmp42-44»), welchesmit Kali nndJodfitbyl in C»H»0(0 OsEU (Nadeln
1" 66-68°) iibergeht. In

analoger Weisewird Metbylfiaetindarch dkohoi^ehe» Kali in DJmetbylpwtocateolmBâttreond Mathyl-f.aetol (3^0,(008,), (NâMehen vom Sebmp. 66-680) ,*£.
der Methylâtber des letttere», C8HsO(OCHi)#,bildet 14adein vom
fit P" fin~SI' dw^ethyt«*« C^OCOCHiKOCH,), bat den

7Î7? J>«»»»ob**fâlltFÎ8etin in «eineaAlkylderivatendarch aikobohsobeg Kali gémis» der Gleichung:

CuHMO$ -j- 2H,0 «CtH«O« + CgHjO*
Protoçateçhasteo Fisetol

Lettteree eiubfik 3(OH) un,! ist wie die Kaliscbmelze seinesoben-
genaanten Aetbylderivates zeigte eio Regorcînderirat. a-tw.

tu **th*?™*e
des 8yn»»»«W80hTOOroins, von Alfred Krau*

{Monateh. f. Chem. ta, J91-204). Dtireh (rabete Arbeiten von
Herzig und Zeisel (diète BeriohUXXIH, Ref. 650, 656) ist die
Regel bestâtigt worden, nach welcher aus mehratomigen Pbanolen,welche mindeatens 2 Hydroxyle iu Metartellong enthatten, in alka-
lischer LôauDg dorch Bebandlung mit Jodalkyl die Aether theilweise
gar nicbt (wie beim Pbloroglnein), tbeilweise nicht awscblimlîeb
(wie beim Resorcin und Orein) entstebeo, and das* in solcheo Ffillen
immer Alkyl direct an KobleB8Wfftritt. Dnrcb die vorlîegendeArbeit
Bber die Ewwirkung von Kali und Jodmethyl auf Orcin wird jene
Regel im Weeentlicben bestfitigt. Verfasser erhielt nfimlich ein in
Kali lBsliches, krystalliairtes Dimethylorein 0

H S

CH.. \OR CHa/O

GH3 j CHs

oder

H' .(CH~
~.p.204<.),

OH OH
and ans dem in Kali unlôaliebenAntheile des Keactionsprodoctesdarcb Fraetiomrang im Vacoammû Abkûblttng der bôber siedendeD
Antheile ein krystallisirtea Tetramethylorcin

H

Cti3/ ,OCH,

CHsl/CH,
^-P- 93-940).

CH3'CB3
~p.93-9~).

OCRs

Ans einer nScbst niedrigeren Fraction konnte durch Jodwaaserstoff-
a"? zweite8 metboxylfreies Dimetbylorcin in Krystallenvom Scbmp. 156» gewonnen werden; in den niedrigsten Fractionen
hess sieh dorcb sein

Dibromgobstitutionsproductdie Anwesenheit dés
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vtesters C«H-.f(gewôhnttchen Orcindimethytesters CeHs(CH3)(OCH3)a dartbnn

und durcb eine MethoxylbestimrouDgdie Gegenwart einer methoxyl-
ârmeren Substanz erkentieu. Gii»i«i.

Ueber das Gentiein (I), von St. v. Kostanecki (Monatth,f.
Chem.12, 205–210). Gentisin, CMHWO$,wird dorch Kocbea mit

JodwasserstoffsSure anter Austritt von Methyl in GentiseFn,

CijHsOs, verwandelt, welches aus verdûootemAlkohol in strohgelben
Nâdelcben vom Schmp.31;>° mit 2 H2O krystallisirt, bei 100° wasser-

frei wird, mit Alkali rein gelbe Losange» giebt und ein Triacetyl.

product, Ci3H4Oî(CîH3Og)ï (aos Eiaessig in weiasen Nodeln vom

Schmp. 226U),liefert. Gentisein ffirbt ian Gegeosatz zuin Geiitiain

mit Thonerde gebeizte Bauiuwolle hellgelb (vergl. das folgende

Referai). Siehe auch diese Bmehte XXIV, 1894. G.im.i.

Ueber das Gentiain (II), von St. v. Kostanecki und E.

Scbmidt (Monatsh.f. Chem.12, 318– 322). Gentisin sowobl wie

Gentiseïn (s. voraogeb. Référât) liefern bei der Behandluog mit Jod*

metbyl und methylalkoholischem Kali dasselbe Product, CnHjOj

(OCHî)jOH, (GentiseindimethylSther, Gentisinmonomethyl-

Stber), welches aus Eisessig in hellgelben Nadeln vom Scbmp. 167°

krystallisirt und ein Monoacetylprodoct, CisHsOj(OCHj)a(OCaHsO),
in weissen Nadeln vom Schmp. 189° giebt. Die schwer lôslicben

Âtkatisalze des Aetbers werdeo durch Zusatz von verdSnutem Alkali

zu einer alkoboliscben Lôsang des Aethers ait gelbe Niederschlfige
erbalten. Gabriel.

Ueber die Eigenachaften.des a-m-Xylylhydraeins und seine

Binwtrkung auf Aoetessigester, von Alfred Klauber (.Monatsh.

f. Chem.12, 211– 220). a-m-Xylylbydrazin (dieae Beriehte XK.ÏU,

Ref. 650) Srbt sieh in betizolischer Lôsaog an der Laft grûn, liefert

ein Chlorhydrat mit 2 Mol.Krystaflwasser und setzt sich mit Acef-

essigester um zu einer Substanz, C3»Hj4N4O«, vom Scbmp. 203".

Letztere giebt durch Rédaction mit Natrium in alkobolischer Lôsung

neben viel Hart Xylylmetbylpyrazolon, CtaHuNgO, welcbes

auch beim Erhitzen der Substanz C33H34N4O4mit verdunntemAlkali.

oder besser Salzsâure anf 140° entsteht. Darch Jodmethyl und

Metbylalkobol gebt die Substanz CsîHmN«O4 bei 130° in Xylyl-

antipyrin ûber.

Xylylmethylpyrazolon, CuHuNgO, bildet Nadeln vom

Schmp. 159»; (CuHuN2O.HCl zersetzt sicb bei 185°; [CwHhNjO]»

HéPeCye). – Xylylantipyrîn, CisHieNjO, Nadeln vom Sohmp,

113°, liefert das Salz CsHtsNjO. HC1-h 2HjO, wetches sich bei

112° zersetzt dnd dorch Alkalinitrit in Xylylnitrosoantipyrin a

(grûne, metaltisch glânzende Nadeln) Sbergebt. G«urfei.
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Oxydationsverauohe in der OhinoUnreihe, von G. v. George.vie» (Mmatth. Chem.12, 304 317). Verfasser hat folgende Re-
g.i!tatcerbalten. 1. Cbinolin und seine im Bensolkern substituirten
Demate geben niebt unter Mm Uomtoden mit CbamSIeonCWnoIto-
ifiuret so eiitatebt tetztere weder in concentrer scbwefebamer Lô-
sting aus a- und j>-CbinolmbenzcarbûB8Sureund p-Toluchinolin noch
onter anderen Umatânden in saurer Lôsung aus p-ToIuchinoIia und
y-CbinohnbeoaearbonsSure.2. Der Oxydationsveriauf bSogt ab a) wo
don Veranchabedingangen: so wird *m Chioolin in concentrirter
scbwefelaanrer Lôsang Chinolineâure, in verdfinnter achwefetsaurer
Lôsoogm-CWnolinbenzeai-boOTSoreertaltem b> v«n der Stelfung dèf
Sabstituenteu: so wird in conceotrirt achwefelsaarer Lôsung ans
o-CbinoIinbenascarbonsâureeine kleîne Menge Chinolin86«re, ans a-
und p-ChinolinbenzcarbonsIore keine Spar Cbinolinsfiore erhaheir
3. von der Natur der Substituenten: so wird p Chmolinbensscarbon
«Surein aHcoboliaeberLSsnng leicltt und vôJHg au Chinolinsâore und
einer CarbonsSure de» Nitrobenzols (Schmp. 226–227°), dagegen die
«ntsprechendeSulfosâure trotz eines kleinen Ueberscbusses an Oxy-
dationsmittel nicbt vûltstôndig oxydirt, da letzterenfallg ein tieferer
Emgriff(Bilduog von Oxalsâure) erfolgt. G,rt9l

Ueber das Vorkommen von Xyloee Ueferadem Qummi, von
A. Voswinkel (Pharm. Centralh. 18«1, N. F. VH, No. 36, S 505)Der Verfasser bat in dem Pruchtkorper des Eierpikes eine gummi-
artige Substanz nachgewiesen, welche mit dem von Wheeler und
Totlens (Lieb. Ann. 1889, 254 und 304) qntersuchten Hobguma.i
idemweh ist. Die IdentitSt wurde dorch UeberfBbrang des Eôrpewm Farfarol und in Xylose, sowie dureh die Phtoroglocinreaotion dar-
grthan. Die Verbreitang von Xylose gebendem Kohlenbydrat scheint
hiernacheine allgemeioere zo sein. mu.

Ueber das Epionloramin, von R. Schift, (Gazz. chim.XXI, 2,
1–6). Werden gleiche moleculare Mengen von Epicblorbydrin ond
Acetessigfitbermit Sberscbassîgeraalkobolisehem Ammoniakeinige Zeit
stehen gelassen, so tritt bald unter Erwârmung eine Reaction ein,
welche man dnrch viertelslôndiges Erwirmen auf dem Wasserbade
beendigt. Auf Wasserzasata scheidet sieh aus dem Reactîonsprodact
ein farbloses Oel ab, welcbes bald zu nadeJfôrmigen Krystallen er-
«arrt. Dieselben baben die ZusammensetzungCflHiSNOjCl; es haben
aichje ein Molekül der aaf einander wirkenden Kôrper noter Austri»
einesMoIekSisWassera verbnnden. Die Sobstanz ist leicbt ISsBcb
in AIkobol,sehr viel achwerer in siedendem Wasser; sie scbmilzt bei
95»und lôst sieh leicht in Sfiuren; vermeidet man dabei eine Steige-
tung der Temperatur, so fâllt aie auf Alkalizuaatz unverfndert wieder

tn der CWnolii

304–317).



828

ati8. Setet man bei der Darstelhrog des RSrpers die Erhilzung auf

dem Wasserbade sa lange fort, ao scbeidet sioh ein amorphes, unies-

liches Pat ver von der Zusammensetzung CigHnNgClgOt ans, welche»

alteoi Anscheine nach identisch ist mit. dem Hemichlorhydramid von

Reboal and dem Oblorbydrenimid von Claus (Lîeb. Ann. 186,

30) ist. Setet man za einer warmen, «IkoholiscbenLôsung des Kor-

pers C^HieNOsCl eine alkoboli8che LôatiDgvon Oxalsà'ure, so ent-

Bteht ein krystallioischer, in warmem Wasser leicbt lôslicber Nieder-

scblag vom Sebmelzpuokt 183–184°, weleber das oxalsaure Epi.

obloramin, (C3H8NOC1)9(CO2H)3, darstellt. Es ist also aus der

ursprauglichen Substanz, welcber wabrscheinliob die Cooatitution

CHgCl CHOH CH»N«C (CHs)CHî COî C»HSaukommt, Acet-

essigfttber abgespalten worden, wie sieh leicht nachweisen Usât, und

es ist Epichloratnin, CHgCt .CHOH.CBjNHg, eostaoden. Durch

warme Salzsfiure erbfitt man in einer der oben genanoteo analogen

Reaction salzsaares Epicbloramiu, welcher got krystallisirt und

in Wasser sebr leicbt lôstich ist. Die Darstellung der freien Base ge-

lang bisher nicht. Poenter.

Ueber die Oxime des Ohlorals und des Butylohlorals, von

R. Schiff und N. Tarugi (Oazz. ehim.XXI, 2, 6-12). Die bisber

nicht dargesteliten Oxime des Chlorals und des BiitykbloraJs werden

leicbt erbalten. Erbitzt man die Lôsung von Chloralbydiat and

Hydroxylamiuchlorhydrat zam Sieden, so wird sie trfibe und es scheidet

sicb, wenn man nun das Erwârmen aaterbricbt, ein Oel von dnrch.

dringendem, cblorâhnlicbem Gerach ab, ans dem jedoch Chloraloxim

nicht îd reiner Form gewoiiuen werden konnte. Butylcbloral»

oxim erbâlt man, wenn man kocbendes Wasser auf ein Gemenge

von salzgaurenj Hydroxylamin and Balylchloraibydrat giesst, nier

besser, weno man die kalte Lôsung des ergieren mit Butylchlnral-

hydrat einigeTage noter ôfterem Uimcbfltteln bei gewôbnlicher Tem-

peratiir stebeo lâsst. Das Oxim ist in den gebrfiucblichenLô.<ongs-

mitteln, Wasser ausgenomroen, leicht lôslicb, aus Ligroïn krystallisirt

es in grossen Octaëdem, Schmp. 65°. Mit Essigsâareanbydrid mfissig

erwârmt, giebt das Oxim ein ans Spiritus krystallisîrendes Acetyl-.

derivat vom Schmp. 63–64°. Erwarmt man daa Oxim za lange

mit Essigsâureanbydrid, sa findet eine theitweise Zersetzaog anter

EntwickelaDg von Blausâure and Salzsâare etatt. Alkalien entaiehen

dem Butylchloraloxim allmâblich sein Cblor; die Substanz wird erst

grfin, indem ein starker Gerucb nacb untercbloriger SSure auftritt,

und geht sehliesslicb in ein galbes Pulver von der ZusaminenseUung

C8 Hu CI3Nj O3 ûber. Versetzt man die mit Bleioxyd vermiscbte

alkoboliscbe Lôsoog des Oxims mit einigen Tropfen Ëisessig und

digerirt bei gewôbnlicher Temperatur bis kein Bleioxyd mehr in Blei-
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cWprid ub«geht5 90 ist gleiohgeitigdus Oxim des DicMarorotou,
aldebyds* CH8C Cl«C CI CH NOHentstanden, aine g«,t kry.stalUsirte Substauz, welohe bei 158° muer Zerseteoug sebmUat.

Foereeer.
TTéber dié Ctoiwtttuttoii des Oymoîa, von M. BllJSTSm.

<Mm.XXI, g, 95-98). Die Versacbe, darch welche Widwann
(*«w Arft*» XXIV, 439) bewiesen bat, d«s» du Cymol kein Nor.
«nalpropyl-, sondern ein IsopropyltoluoI ist, werden tbdlweise wieder-
Iiolt und vollauf bestâtigt. troersear.

Ueber einige Derivate des Oarvacrote, von G. Mazzara uiid
.APUpob« (Q<m. ckim. XXI, 8, 155-157), CawacrolcMiwttoxitti
(Nitrosocariracrol) erbalt man in befriedigeader Auabeote, wenn roa,»
Shnlicb wie Watker bel der Heratellang des Nitrosophenols verfabnand aaf 50g Carvacrol und 15g Natron, die in môglicbst wenigAlkohol gelSst sind, 35 g Arayytrit unter ËiskÛblang einwirken ISsst.
Nach dem freiwilligen Verdanaten des AIkohoIs nimmt man den Rfiok-
stand mit viel Wasser auf, ftltrirt, «Ht mit SchwefelsSore, 16rt den
N.ederscblag in Ammoniak, fallt ibn auf'e Neue mit SebweMsâure
und krystallîsirt ans Benzol um.

DiacetylamidoStheBylarai-
docarvacrol erhfilt man, wennMonoacetylaroidoatbenylamidocanracroi
mit Essigafiureanhydrid aaf 180-190» erwirmt wird; daseelbe kry-stallisitt ana Alkobol in Tâfelchen vom 8chmp. 123– 125°. – Ace.
tyldinitrooarvacrol entstebt, wenu Dioitrocarvaorol einige Stunden
mit Acetylchlorid am RûckfluMkSbler gekocht wird. Aus beisaem
Alkobol scbeidet sich der K5rper als Oel ab, welches bald eratarrt.
AUI Petroleumlther krystallisirt er in Rbomboëdem vom Sebmp. 72°
bis 73°. Die den beiden eben beachriebeoen Verbindnngen ent-
sprechenden Thymolderivate sind bereite bekannt; sie schmehen bezw.
bel 92–94° und bei 85". Koeratcr.

Untersuohungen tiber Carbaaaoridln©. H. tns-Methyloarb-
aaaoridin, von D. Bizzarri (Oazz. ohim,XXI, 2, 158–163) In
ganz «buliclier Weise wie das «s-Pbenylcarbazacridin (é«« Berichte
XXHï, Réf. 562) entêtent das «««-Methylcarbazacridin. Man
erbitat 8 g Carbazol mit 7 g EUessig und 15 g gescbmolzenem
Cblowmk 8 Stnndea im Rohr aaf 150-155», lasst deo absolut alko-
bobscben Aoszog des Reactionsprodactes in concentrirte» Ammoniak
fliessen, verdânnt stark mit Wasser, wâscbt und trocknet den Nieder-
scblag, den man nau beissem Alkohol extrabirt. Die sich aus
dem Filtrat ansscbeidende Substanz wird aus Bisessig, Alkobol und
Benzol zur Entfernung des schwerer lôslichen Carbagola fractionirt
krystallisirt. Sie bîldet ein weisses Potver, welcbes in Wasser nnd
Ligroïa unWslieh, in den anderen gewôbnlichen Lesungsmitteln ziem-
lich schwer iôslich ist und ans diesen in sebr kleiuen Blâttchen kry-
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imilzt bei 175-1'stallisirt. Der KCrper gcbmilzt bei 175– 178° und zersetat sicu bei

hôberer Temperatur. SeineLôsuog in Eisessigist kirachroth gefa'rbt;

die alkobolisehe Lôaung zeigt auf Zusatz von Salzsiure eine sehôo

orangarotbe Farbe mit blanom Dichroïsmus. Der Korper ist ebenga

wie das Pbeuylcarbazaeridin eine sebwaeheBase, deren Salze – >;

zuraeist blaue Blfttteiien nur bei Gegenwart von Sberschûssiger

Saure bestfindig sind. Beim Behandeln der essigsauren Lôsong mit

ZinkstauB entfârbt sich letztere, indem eine dem entsprechendeo De-

rivat in der Pbenylreibe analoge Hydroverbindungentsteht, welche

aus Alkohol ats weisses, krystalliniachesPulver vom 8chmp. 206*

ausfâllt; Sâaren verwandelnaie ragcfain die ursprûnglicbeBase zurSck.

Das ms-Methylcarbazacridinentstebt auch iii kieioerMeoge, wenonaît

Acetylcarbazol mit Zinkehlorid auf 150– 155» im Oelbade erbitzt; «g

verhàlt sich also in alleo Stückendem ms-Pbenylcarbazacridinfibnlicb.
Fo?r«tcr.

Ueber die Constitution der Aethylpyrrole, von C. U. Zanetti

{Gazz. chim.XXI, 2, 166–173). Vert: wendet die vor Kurzem vod

ihm zur Bestimmnng der Constitutionvon homologen Pyrrolen ange-

gebene Methode (dieseBerichteXXIV, Ref. 649) auf die Aetbylpyrro!»

an. Das nach den Angaben von Dennstedt (dièseBerkhte XXIII,

2562) dureh Ueberleiten von Alkobol. und Pyrroldâmpfen ûber er-

bitzren Zinkstaub erhaltene c Aetbylpyrro) warde in seine Oximver-

bindung umgewandelt, indem seiue alkobnliscbeLôsung mit 2 Mol.

saizsaurem Hydroxylamin und 1 Mol.Soda 6 Stunden gekocht wurde.

Das robe Oxim wird in Kalilaugegelôst und, naebdem unaDgegriffeneg

Aethylpyrrol durch Aetber eutfernt und die Lôsung mit Kohlensâura

gesâttigt ist, mit Aetber ausgescbûttelt. Aus der Stherischen Lôsudç

erbalt man zwei isomere Dioxime; in kleiner Menge ein scbwerer

lôsticbes vom Schmp. 134-135' und ein zweites leichter lôslich voia

Sebmp. 84–85°. Das letztere geht beim Kochen mit 30 procentigem

alkobotiscben Kali in eioe Sfiure flber, welche, nacbdem sie in geeig-

neter Weisedem Reactionsproductedarch Aether entzogen ist, eineo

dicken, nicht erstarreoden Syrop bildet. Derselbe I5st sicb in Alkali-

carbonaten unter Aufbrausen, giebt mit Eisenchlorideine violette F§r-

bung und verbindet sicb mit Phenylhydrazin zn einem nicht krystal.

liiireitdeu Hydrazon. Ans der Analyse des Silbersalzes ergiebt sicb

fur die Sfiore die Formel einer Propionylpropionsâure; da die-

selbe aber mit der von Oppenbeim und Hellon und spfiter von

Hantzsch und 0. Wohlbrûck stttdirtenPropionylpropionsSarenicht

identiech ist, so dûrfte ihr die normale Constitution CH3.CH2.CO.

QHs CHS CO2H zukommen. Das Ammonitmisalzder Saure giebt

mit Bleizuckerlôsung einen im Ueberschussdes F&Uungsmittelssebr

lô&lichenNiederachiag; auf Zusatz von Quecksilbercblorid bleibt die

Losting anfangs klar, bald aber trûbt aie sicb nnd wird geintinôsj
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concentrirterIdas SHbersab fôlit ans sehr conceutrirter Lôsung als gelblicb weisser
Niederechlag; Fehling'sobe Lôsung wird nicht reducirt, Kalk. und
Barytlôsong wird nicht gefeilt. Au» der Entstebnng der Saare folgt,daas das dem Dioxim vom Scbmp. 84-85° eu Grande liegende
Aetbylpyrrol eine a-Verbindong war; mitbin ist êm domDioxim vom
ScUœp. 1 34– 135° entsprechende Aetbylpyrrol die 0-Verbindung; es
feblte an Malerial, am dies direct zu beweisen. Damit liegt aiso in
dem nach obiger Methode erbaltenen Aetbylpyrrol vom Schœp.1 (>3–165» ein Gemenge aweier ibometen vor. Ein Aetbylpyrrol
vom gleichen Siedepnnkte wurde von Dennstedt und Zimœei-
mann ^m Berichte XIX, 2189) dureb Eiowirkung von Paraldebvdanf Pyrrô* bei GegenwartvonZinkchlorid dargesteilt; damit identiseb
erwies sich (diese BerichteXXlV, Réf.203) das von Ciamician und
dem Verfasser aus AethyJjodidund Pyrrolkalioœ dargestellte Aetbyl-
pyrrol. Das letztere giebt, und zwar nor in geringer Menge, einn
Dioxim, namlich das vom Sehmp. 134-135°; es Jiegt alao hier
^Aetbylpyrrol vor, welchesja eben als (9-Verbindaognur schwierigmit Hydroxylamin reagirt und daber nur wenig Dioxim giebt (vereldieseBerichteXXllï, 1787). Das «o-Diâtbylpyrrol reagirt mit Hydro-
xylamin fiberbaupt nicht mehr. Ans der Arbeit geht aiso besonders
hervor, dass die vereehiedenenAethylpyrrole vomgleicbenSiedepanktenieht identiscb sind.

Foerrter.Fo»r«ter.

Ueber die Oxime etalger Eetoneâuren der aromatiaohen
Eeihe, von F. Garelli «?««. cMm.XXI, 2, 173-188). Die Oxime
der Piperonyl-, der Apiol- undder Anisketonsaure konnten bei frBheren
Veranchen (dièse Berichte XXIV4 Réf. 154) nicht erbalten werdeu.
Es hat sich aber berauagestellt, dass dièse Oxime zwar sebr zersetzlicb,
aber immerbin niebt allzu scbwierig darstellbar sind, und dass die
frSbereo Ergeboisse lediglich desbalb gewonnen wurden, weil jene
Oxime unter dem Einfluss der Wârme wie dem von Sflaren, besonders
aber aoter der Einwirkuog von ûberscbuasigemsatzsaoren Hydroxyl-
amin sehr leicht in Nitrile gespalten werden. Was die Oxime der
genannten Ketonsfiuren im Aligemeinen aobelangt, so sind sie sebon
in Anbetracht der genannten Spaltung als 0-Oxirae aufzufassen (vergl.die Untersucbungen von Hantzscb, dièse Berichte XXIV, 13– 6j)j
a-Oxime konnten in keinem Falle, weder bei der linwirkung des
Hydroxylamins auf die Eetonsfinren bei 00 noch unter dem Einflusse
des Acetylchlorids eriialten werden; es verbalten sich also die sub-
stituirten PhenylglyoxyisSurenanders als diePbenylglyoxylsâurenaelbst
nnd âbnlich der TbiënylglyoxylsSore. Zur Darstellung der Oxime
erwies es sieb mebrfacb ais zweckrofiggig,statt von der freien Keton-
sâore von deren MetnylSther aoszugebenj ange8ichts des erwfibnten
Verbaltens von fiberschûggigemsalzsauren Hydroxylamin dorfte davon
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nie ein Ueberschuas angewendet werden.– Piperonylketoasaure- `.

nietbylâther, kleine weisse Nldelchen vom Schmp. 60°, giebt beim

2stfindigen Erwftrmeo seioer alkoboliscbenLôsang mit salzsaurem

Hydroxylamin auf dem Wasserbade das entspreobendeOxim, danebep

entateht Piperonybitfil and des Oxim der freien Sâure. Die beiden

Oxime werden dem Reactionsproduete durch.Alkali entsogen; Koblea-

siure fallt ans der erbalteneu LGsuogdas Oxim des Piperooyl*

ketonsauremetbylatbers, welches mit Aetber extrabirt wird, und

au» dam stark concentrirten Fihrute fâllt auf Ansauern mitSatzsaure

eine kleine Menge des PiperonylketoDsâareoxiois. Du eratere Oxim

wird am besten gereinigt, wenn man es in Benzol lôat undmit wenig

Ligroïn fâltt; es bildet rosettenartig angeordneteNâdelcbenvom Schmp.

102°, welcbe io kaustiscben Alkalien loslicb, in Alkalicarbonaten

unlôslicb sind. In alkaliscber LSsung geht dieses Oxim langsam in

der Kâlte, leicht beim Erwarmen anf 50-600 in das Piperonyl-

ketonsaureoxim ûber; aus der aogesfioerten Lôgnng wird der

Korper durch Aetber ausgescbQttelt; dorch Ldseo in Ëssigâtber uad

FSileu mit Ligroïn erbilt man ibn in kleinen Krystallen, welche bei

150– 151° unter Zersetzung achmelzen. DenselbenKôrper kaon man

auch direct darstellen, wenn man die verdünntewesaerige Lôsungder

Piperonylketonsfiure mit der berechneten Menge von salzssurem

Hydroxylamin kurze Zeit bei 60–70° oder 1– Tage bel gewôhn-

licher Temperatur bebandelt. Durcb Acetylchlorid geht das Oxim c

leicht in sein Acetylderivat aber (recbtwinklige Prismen vom 1

Schmp. 139–140°), welches beim Verseifenauch bei 0° nur in das

^-Oxim übergeht, wfibrend bei bôberer Temperatur zumeist das Nitril 5

entateht. ApionketoDsâarenietbylâther krystallisirt ans Spirituai
in Nadeln vom Schmp. 62° nnd giebt fast ausscbliesslich das ibm

zugehôrige Oxim. Man reiuigt dasselbe darch wiederholtes Losen in

Benzol und fractionirtes Ffillen mit Ligroïn. Das Oxim bildet weisse

Krystalle, scbmilzt unzersetzt bei 129° und giebt beim Verseifen mit

verdQonter Kalilauge bei gewôbnlicber Temperatur Apionketon-

sSareoxim, welches aus Spiritus in nilbergliinzendenErystalien er-

halten wird. Ein Acetylderivat konnte nicht dargestellt werden, da '

sowobl Essigsaareanhydrià wie Acetylcbloriddas Oxim uttr schwierig
f

lôsen und nor die Bildung des Nitriis herbeifïïhren. – Anisketon-

sâareoxim entsteht durcb directe Einwirkung von Hydroxylaroio-

cblorbydrst auf Anisketonaâure bei gewôbnlicherTemperatur oder bei "

50–60°. Aus Ëssigfither erhâlt man den Kôrper in hSbsehen Kry-
e

stalleD, welche bei 145 – 146° scbmelzen. Beim Acetyliren erbfilt

man in geringer Menge ein bei 113° scbmelzeudesAcetylderivat.
v

Bei der Oxydation von Isosafrol enteteht in geringer Menge neben

der von Ciamician uod Silber (dieseBerichte XXIII, 1159) auf

gefuodenenPiperonylketonsâureauchDioxymethylenphenylgly kol-
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oSure, welche von jener auf Grand ibrer 8eWl5slichkeit in Benzol
getrennt werden kann. Der,Schmp..wOl'debei 156ogefanden, wgbrendUren* (^B^Ste XIV, 793) ibn sa 152-1530 angiebt. ™Zman die aus Apiol, Safrol, A.netbol, Metbyten~enol entotebondon
KeÉoB8S»reDin Benzol Und %t etwas Thiophen und «oûcentrirte
Schwofeigure bibZU,80 ffirbt siobetotere Jnteu8ivroth; dllrcb Wasser
"S die f rg in Vi°lett und

Sch"'«^gg^ «ber und vercchwï
sehliessliah. Erwiirmt man die LÕsungjener ~dttren in Phenol mitetwas SehwefeUSar^.80 entsteht eine vorfibergehende blaue PSrbongwelche untel' OasentwickeJung in intensivea Roth fibergebtLWa~r.~t die fàrbenden ~®Iclië iri At~Catiètè.mit~weinrotherFarbe JosKchsind. Beim Erwtomen mit Dimetbylanilin und Zink-

cblond geben jene KetonsSaren grOne Ffirbungen. Foer,Mr.

Bemerkiuigen liber die Arbelt von A. tfantasoh: TTeber
S°Trie der Oxime und tolf Vorkommen ta der Fôtteeibe,vonG. Mwoim, (Om». O/Wra.XXI, 2, 192-205). Die Einwtodewelche A. Hantzsch (*m £md»te XXIV, 1192) gegen die vom
Verfasser (dme BerichteXXIV, Réf.561) vertretene Ansicht betrefli»derConstitution der faomeren Oximeerhebt, sacbt Verfasser, ^anSchst
obneneues experimentellesMaterial, zorackzuwewen, indem er gleich-
îortigneue Stflteenf3r seine Hypothèse herbeizuschaffenbestrebt ist.
Nacheil"g« frSbeïeDBeobacllt«ng«n>sowie nach eigeneo, noch nicht
pbkmrtm Vewocben des Verfassersgeben in gewissen FlUen a-Oxime
ebensowie ^-Oxime glatt in Nitrile fiber, was naoh der HypothesedesVerfassers sich deoten liesse, nicht aber nachden «tereoehemischen
Anscbauungen. Aoch fiîr die Beckmann'sche Umlagerang bat Ver-fmer nach seinen Formeln eine BrkJiîrung. Den Ernwand, dass die
Hypothesevon der Structorrerschiedenheit der Oxime drei und nicht
dieMets nur beobachtetenzwei Monoximevoraassetzen liesse, eriedi»der Verfasserdurch den Hinweis, dass aach die stereoeheaûsche Hypo.tbesem vielen Ffillen mehr Isomère rerlange als bisher wîrklich anf
gefundenseien. Der HaupteiowaDdgegen die Structarveracbiedenheit
derOxime ergab sîch daraus, dass eine solcbe nur f3r Benzolderivate
Mghefaerscbien, wfibrenddoch isomèreOxime in der BemsteinsSore-
teihe aafgefunden waren. Mit RBcksicht auf diese Thateachen prâ-ewt Verfasser seineAnsicht dahin, dass gans allgemeinjede organische
Substanz,welche die Eette H C C = H enthalte, auf Grand der
vorbandenendoppelten Bindung StrocturSnderangenim Sinne der vonihmfar die aronmtiscbenOxime aufgestelltenFormeln erieiden kônne.
NfihereAnwendungen dieser. Hypothese besondera in Bezug auf die
Oximeder BernsteinsSurereibe werden nicht gemacht. Foen,er,

B»ri<-hted.D.cIwm.û«««ll«elmft,Johrg.XXIV.
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PhyslologisoheChemle.

Beitrâgo zuï Kenntnlas der Bttdung der Harnaaure und âèe
Xanthinbasen, sowie der Bnt8tehung der Leukooyfcosea 1m

SflugethierorgaBismus, von J. Horbaczewski {Monatih. f. Ghem.

12, 221–275;. I. Bitdung der Harns&ure and der Xanthin-
basen ans der Milzpulpa. Im Anschluss an seine fmhere (dièse
BeHehteXXII, Réf. 772) Beobaehtung,der atufolgebei der Behaiidlung
von Milzpulpa mit Blut Harnsfare entsteht, bat Verfasser gefunden,
dass das NiicleTa(1er lymphoïdenBlemeotedev Milzpulpa als Mutter-
substanz nicht nur der Xanthinbasen, sondern auch der Harnsfiure zu
betraehten ist. IL Bildung der Harasâure ans anderen

Organen. Mit Ausunhme derSehuen gebensâmmtlicheante»acbteo
Kalbs- und Menschenorgane bei der Bebandlung mit Blut bis zur be-

ginnender Fâutniss H&rng&ttre,welche dabei ans Muttersabstanzen

entstebt, die mit den in der MHz enthaltenon identisch sind.
III. Harrmuire bildet sich im Sfiugethierorganismus in der
Norm aus den Zerfallproducten der Leukocyten. la Ueberein-

stimmung hiermit steht die IV. Harnsà'ureausscheidung unter
dem EinfluBse einiger Gifte: es wird nimlich die Leukocyten.
zaht und gleichzeitig die HarnsâureabscbeiduDg durth Cbtnin nnd

Atropin vernjîudert, darch Piloearpiu vermehrt. V. Die Haro-

sftnrebildung in patbotogischen Zustânden des Saugethier--
organismiis. Die pathologischen Zustâude, bei denen vermehrte

Hamsaureab8cheidungstattfindet, sind dadurcb ausgezeichnet,dass bei
îhnen die lympboïden Etemente, vor «Jlem Leukocyten, reicblicher
aïs in der Norm prodaeirt werdeu und in. grosserer Meuge zerfallen,

-1
oder dass Orgaogewebe im Gesaromtorganismus oder in einselnen

Organen einem Zerfalle anheirafallen: in beiden Ffillen treten die
Harn8fiurevor8tufeu reichlicher ais in der Norm auf. VI. Zur
Kenntniss der Leukocytosen. Nucleïa (ans Milzpulpa, wahr-
scheinlich ancb andere Noeleîne) roft eine relativ viet intensivere:

Leukocytose ais das Eiweiss hervor; ferner wird durch Antifebrin,
Anti{>yrinood Pilocarpin der Leukocyteogebttlt des Blutes vermehrt!
hieraus ergeben 8tcb Anhaltspunkte zur Beurtheilung patbotogischer
Leukocytosen. (s. Orig.). VII. Ueber BarnsSurediatbese un*
Xanthinbasendiathese. Harnsaure und Xanthinbasen entateW
nachweislieh aus denselben Muttersubstanzen im Organismus. Es
wurde gezeigt, daas, wenn die geœeinsamen Vorstufen zaerst oxydirt
nnd zersétzt worden,nnr Harnsfiure, dagegen duroh Zersetzung obaer

vorberigeOxydation nur Xanthinbasen aich bilden: gewôhnlich werdeo
beide Prozesse gleichzeitig

–
je nach den Bedingungen der eine

atârker als der andere – sich vollziehen. Cai-fie?. 1
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TJeber des Xanthokreatinin im Hara von G. Colasauti i

(Oazz. «Km»,.XXI, 2, 188–192). lot normalen Harne des Lôwen
wardon za wiederholten Maleii nicht unerheblicheMengeuvonXantbo-
kreatinin aufgefunden. Verfasser vsrroutbet den Grand bierfûr dariu,
dass bel der fast ausacblieaslicben Fleisohnabrung des Lôweu der

Organisai» desselbeu nicht im Stande sei, die reicblicben ihm zugc-
fûbrten Mangea von Kreatin und Kreatinin ganz in letzteres zu ver-
wandeln und sis solches abzuscbeiden. sondern vielmehr einen Toil
derselben in Xanthokreatinin flberfûlire. Dass dies gescbebun kann,
worde frûber bereits mebrfaoh in fibnlicbenFfillen bemerkt. in denen

ûbermfissige Mengenobiger Baaeu auf irgend-welcbera Wege dera

Organi8inu8einverleibtwurden (rergl. dimBmchte XX, Réf. 225, 339).
In solebea Falleu war jedoch die Ueberfûbrung sehr relchlicher Mengen
von Kreatio oder Kreatioin auf zufallige fiussere Veranlassungen
zurûckzufubren,wâhrend die vom Verfasser beobachtetenFalledurcbaus
normale sind. F«ortter.

iTntersuohungen ûber den Nâhrwerth und die Aussoheidung
des Alkohols, von F. Straaamann ÇArch.f. die ges. Physiol. 49,

3)5 – 330). Alkobol, in geringen, regelmassigen Dosen eingegebet),
ist als Nâhrmittel anzusehen; bai ISngerem Genuss desselben erfotgt
reichlicherAnsatz von Fett im Thierkôrper. 90 pCt. des eingegebenen
Alkobob kommen dem Organiatnas za Gâte; 6.18 pCt. desselben

werden darch die Langen, 1.71 pCt. durch die Nieren unverfindert

wieder ausgeschieden. Krfi^r.

Ueber die Blnwirkung der Muskeltbâtigkeit auf den Stoff-

verbrauoh des Mensohen, von G. Eatzensfein (Arck. die ges.

PhysioL49, 330–404). Die vorliegeade Abhandlung entbfilt die

ausftthrlicheMittheilang der in diesenBerichtenXXIV, Ref. 780 be-

echriebenenVersucbe. Hinzuzufûgen ist Folgeudes: Der respira-
torigcbeQuotient zeigt wubrend der Dauer der Arbeitsleistaogen, so

lange keine storenden Momente, wie Mangel an Sauerstoff oder

Ermûdung,eingreifen, keine Abweichang vom Robewerth. Nur in den

unmittelbar der Arbeit folgenden Minuten steigt derselbe und ûber-

sebreitetmitunter die Einheit. Kt<iK«r.

Die Wirkung ermûdender Muskelarbeit auf den respira-

torischen Stoffweohsel, von A. Loewy (Arch. f. die ges. Physiol.

49, 405–422). Die Arbeitsleistuogen bestanden in Drebarbeit am

Gârtuer'schen Ergostaten. Die Versucbe besttitigendie von Katzen-

steio (s. voriges Référât) bezûglicb des Verbaltensdes respiratorisclicn

Quotientenbei nicht angestrengter Arbeit erhaltenen Résultats. Er-

fflSdendoArbeit erbôht den respiratorischen Coûfficienten. Nach Be-

endigaugder Arbeitsleistnngen âinkt das Athemvolamen, die Kobleit-

[57»]
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sfiureatisscheidatigund der Sauerstoffverbrauchund erreîcben in wenigen

Minuten, nach ermudender Arbeit erftt ia KngererZeit, die Ruhewerthe.

Der respiratorisehe Coefficient eteigt nach der Arbeit mehr oder min-

der betrâchtlich, zeigt ein Herabgehen bis bbbjRahewerth und darunter

and endlich ein Wiederansteigen bis aa diesem Werthe. Krflgur.

Zur Kritik der im Zunts'sohen Laboratorium geûbten

Methode der Beapirationsversuobe an Mensohen, von A. Loewy

(Âreh.f. die ges. PhysioL49, 492–4^8). Ans den Versachen, welche

den Zweek haben, die ermûdender Arbeit (s. voriges Référât) folgeiK

den Nachwirkungen m vergleicben, wenn die Arbeit uuter Athmuog
am Ventilationsapparat oder frei geschieht, scbtieast Verfasser, dass

die angewandte Methode der Unteranchung den naturlicben Verhâlt-

nissen entspricht und dass die Unterscbîede der an Mensehen und

Thieren gewonnenen Resultate in der Natar der Versuchstbiere be-

grûndet und nicbt auf die Methode zuriickzHfûhrenseien. Kniger.

Ueber den sogenannten Curarediabetes und die angebliohe

Sobutawirkung der Leber gegen dieses Qift, von K. Sauer (Arch.

f. d. ges. Pkyùol, 46, 423 – 436). Curare in kleineren oder grôsseren,

Lahmung erzengendeo Dosen per os oder ins Rectum eingegebea er-

zeugt nietnals Glykosurie, sobald beimAaftreten dyspnoiscber Athem-

bewegungen kûnstliche Athmung eiugeleitet wird. Die Wirkang de»

Curare vom Magen ans ist etwa 70 mal so scttwach, als bei snbcotaner

Injection. Bei nûcbternem Magen ist die vergiftende Dosis des

Kôrpers etwas kleiner, als bei geffilltemMagen. Die Leber Sbt keine

scbûtzende Wirkung bei Curare- VergiftungeDans. Krfiger.

Beltrâge zur Eenntniss der Verdauliohkeit und des N8br-

werthes des Brodes, von N. Zuntz und A. Magnus-Levi (Anh.

f. d. ges.Physiol. 4», 438–460). Die VerdauHehkeitdes Brodes wird

selbst durcb bedeutenden Zusatz von Stârkemehl nicht vermindert1,

Weizenmebl, mit 20 pCt. Kartoflfelstârkeund Magermilcbverbacken,

wurde sehr gnt verdant. Ein schadlicber ËinBuss von Alkobol war

bei den Versuchen nicht zu konstatiren. Nach Genuss vonWeizenbrod

und Butter erfordert die Verdauungsarbeit einen O-Vcirrathvon wenig-

stens 10 pCt. des Ruhewertbes, d. h. des in ruhendem Zustande ver-

braacbten Saaersto£fes. Krûg«r.

Der Etafhiaa der als Gfibivmgsproduct der Cellulose ge-

bildeten EsBigsâure auf den Qasweobsel, von A. Mallèvre {Are.

f. d. ges.Physiol.49, 360–477). Verfasser untersucht den Einfloss der

BssigsSnre auf den Gasweehsel in der vonMunk (dieseJ3m'cAteXXIV,

Réf. 771, 772)angegebenen Weise. For eineVerbrennungder Easîgsfitu»
imThierkôrper spricht das Herabsinken desrespiratoriscbenCoëfficienten

nach Injection von essigsaarem Natron an den fur die Verbrennong
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u.,m4. 8der ËsslgsSure berechnetenWerthj forcer die Zunahmé der Alkalescenz
des Blutes und die Alkalesoenzdes Harnes. Die Çssigsfiurewirkt ebenso
wie ButtersSure, wena auch In geringerem Grade, N*freies Kôrper-
material ersparend. Der Nûhrwerth der Cellulose sWbt naeh Ver-
raaser hinter dem der fibrigenKohlenbydrate betrSchtlieli zuriick.

Kriiger.

Bemerkungen ûber die Verdauliohkett und den Nâhrwerth
der Cellulose, von N. Zuntz (Arch.f. d, ges. Physiol.49, 477–483).
Verfasser sucht den Widerepruchder Resultate von Mal lèvre (siehe
voriges Referat) mit den neueren Untersuchungoii, aus dehen sich die

aaiiShernde Gleichwertigkeit von Cellulose and der ûbrigeu Kohlea-
bydrate ais Nabrmtttet ergiebt, «ufzuklSreu. Krttg«r.

Untersuobungen ûber die giftige Wirkung des Amidoaoe-

tals, von A. Mallèvre e (Arch.f. d.tjes. Physiol. 49, 484 – 492).
Kruser.

Stttdlett liber den Bhlorfdzindlaïjetés, von F. Moritz und
W. Praasnitz (Zeitschr.f. Biolog. 47, 81–118). Das uns dem zu
den Versucbeti bermtzteuPhloridzin dsrgestellte Phloretin zeigte ein
von dem gewôbnlicben abweichendesVerhalten: es krystalltsirt in
Nadeln und schmilzt erst bei 226–230°. Eine wfisserige Lôsung des
Phloridzins giebt beim Eindampfen mit einigen Tropfen alkoholisclier

Vanillinlôsuug und etwas Salzsiiure Rothfarbuug. Zuœ qualitativen
und quantitativeu Nachweis desseiben empfieblt sieh die Bestimmung
des Zuckers nach Invertirung mit Schwefelsfiore. Phloridzin wird
leicbt und vollstândig resorbirt. Der nach Verfûtterong desselbew im
Harn sich findende Zncker bestebt nur ans Traubeuzucker nnd ist in

Mengenvon 6 – 13.5pCt. vnrhanden. Die AetherBchwefelsSorendes
Harns zeigen sich vermehrt, gleichzeitig ôndet sich ein Kôrper vor,
der sich mit Bisenchlorid braunrotb ffirbt. Wie Phloridzin erzeugt
auch Phloretin, nicbt aber die Spaltungsproducte des letzteren,
Phloretinsânre und Phbroglucin, Glykosurie. Die Hfibe des Zucker-

gebaltcs wfichst mit der Mengedes Pbloridzins und bei Fleisch- und

Eohteobydratkost auch mit der Menge der Nahrung. Die Zuckernus-

scheidungist auch im Hungeizustaaddes Versacbôthieres und bei Fett-

nahrungsehr betrachtlich. Bei reichlicber Flerschkost wird der Eiweiss-
zerfall durcb Phloridzin nicht vermehrt, im Hungerztistande findet

dagegen eine Vermehrang desseiben bis zu 100 pCt. statt. Geriager
ist dièse Steigernng des Eiwcisszerfalls bei Pettnahrung, nochgeringer
bei Kohlenbydratkost. KrfiKcr.

Zur Kenntniss der Wirkungen des Phloridzins, resp.Pblore-
tins, von E. Kûlz und A. E. Wright (Zeitschr. Biologie 47, 181
bis 214). Die an Hunden ausgefûhrten Verauclie widersprecheii der
von v. Mering gemacbten Angabe, dass darch tagelanges Fasten
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derHunde undZufuhr reichlicher Mengenan Pblorid«in das> Glykogen
in Muskeln und Leber eebwindet. Verfawer zeigen durob eine Reihe
von Versucben, dass tinter den genannten Bedingungenooob 0.55 bis

2,99 g Glykogen pro Kilo Veraucbstbier vorbanden sind. VeraiMhe
mit Pbloretin» welcbes gleicbfalis Glyfcosurie erzeugt, fûbrten an
Katzen za demselben Resultat. lia Harn von Kaninchen konnte nacb

Eiogabe von Phloridain, resp. Pbloretin kein Zacker oder bôchsten»

Sporeo nachgewiesen werden. Bei Habnero ereeugte Phloridzin nur

aporenweise, bei Frôsebea keine Glykoeurie. Enten mit Pbloretin

gefiittert scbieden keinen Zacker aas. Kra«cr.

Anatytische Chemie.

Die directe Bestimmung von Aluminium tn Eisen und Stahl,
von Drown und Mekenna (Transaet. Am.Min. Engin. Juni 1891).
Es ist môglich, unter Benutzung von Qaecksilber ais Katbode ailes
Eisen ao8 saurer Lôsung vollstûndig niederzuscblagen, obne dass
Aluminium mit niederfâtlt. Die Ëinzelnbeiten zur direeten Bestim-

iiiBDgdes Alnnmritims unter Beoottung dieser Thatsacbo a. d. Orig.
WIH.

Chemisohe Analyse des warmen Minetalwsssers von 8olafôni,
von E. Paternô (Gazz. ehim.XXI, 2, 40-51). Die Analyse des bei
Sclafani quellenden warmen Mineralwassers (Temp. sa 32.9*, 9pec
Gew. bezogon auf Wasser von 0°= 1.0074) bat folgeodes Resultat

ergebeu: Im Liter waren 0.1982g CO2, 0.0171g H»S und 16.9 ccmN

gelôst; im Ganzen, einschliesslich der Mengean gebundener Substanz,
waren 0.3527 g COa und 0.0185 g H3Sdarin enthalten; der bei 110»

getrocknete Salzruckstand vou 1 L des Wassers entbielt in Gramoien;
0.0746 SiOa, 0.0789 803, 6.69 Cl, 0.0148Br. 0.0062 J, 0.472 CaO^
0.1145 SrO, 0.3549 MgO, 5.551 NajO, 0.017 K3O, 0.0015 FlaO,,
AltOs, 0.0003 organische Substanz and Spuren von H3PO«, LigO»
BaO und MnO. Das Wasser zeigt nentrale Réaction, kann also nicbt,
wie Cappa im Jahre 1847 ffir dasselbe Wasser fand, erbebltcbe

Mengen Soda enthalten. Poom«r

Ueber die Bestimmung des Sohwefels in organisohen Sub-

atanzen, von A. Angeli (Gazz. ehim.XXI, 2, 163–165). Bei.der

Schwefelbeatimmung in organiscben Substanzen nach der Carius-
scben Methode muss man oft sehr lange und auf verhâltoissmâsaig
bohe Temperaturen erhitzen, nm voilstfindigeOxydation berbeizu-
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{ïïhren. Beide Uebelstiindekunn man man vermeiden, wenn man der
zur Reaction angewandten Salpetersôure etwas Brom hinEufûgt. Auf

diese Weise wird z. B. Sulfonal bei 6stûndigem Erbitzen auf 2100

vollstiiudigoxydirt. Foer»tor.

Neue Modification der Dalton-PetteBkofer'schen Méthode
zur Bestiœmung der Konlensaure tu der Luft, von Arsenius

Lebedinzeff (Zeitsehr.f. analyt. Chem. 80, 267– 279). Bei dem

vorliegenden Verfabren wird die Barytlôsung in Glasknpseln einge-
schlossen and, im Gegensatz zn dem ublicben Vorgehen, in die be-

nutzte Flascbe gebracht, bevor dieselbe mit der zu analysirenden Luft

gefûllt wird. Die BerQhruDgder Barytlôsung mit Kaiitsçbuk wahrend
der Absorptionder KohlensSurewird vermieden. Die Titriroperationen
werden in Gefàssen vorgenommen, welche koblensiiurefreieLuft ent-

balten. Der Apparat, dessen sieh der Verfusser bei eeioan Versuchen

bedient, wird genau beschrieben und durcb Abbilduugeu erlâutert.

Nach besonders angestelltea Coatrolbestimmungcn erhfiit man sehr

genaue Resultnte; ein Febler, welcher auf die Losliobkeit des Glases
im Barytwaeser zu sebieben wâre, konnte nicbt bemerkt werdeo. In
der Laft von Odessa und seiner Umgebung wurde zu Verscbiedenen
Zeiten 2.88–3.34, im Mittel 3.04 Vol. KohlensSure (auf 10000 Vol.

Luft) gefunden. ttyiius.

Qualltativer und quantitativer Waohweis von Jodsalzen ln

dem Harne, von Adolf F. Jolies {Zeitsehr.f. analyt. Chem. 80,

288-292). Etwa lOecm Harn werden mit dem gleichen Volumen

concentrirterSalzsfinreversetzt; hierauf lasst man mittetst einer Pipette
2–3 3 Tropfen einer schwacben Chlorlosung an den Wânden der

Eprouvette in die Flûssigkeit laufen. Bei Anwesenheit selbst aehr

geringer Jodmeugeii entsteht an der Ueberschichtungsstelfeein brann-

gelber Ring, welcher sieb nach Zusatz von Stfirkelôsung intensiv blau

farbt; eine Verwechselung mit Indigo, welches bei Indicaugebnlt des

Harns durch die angegebene Reaction entsteht, soli nusgeschlossen
sein. Die Grenze des Nachweises liegt bei VsoopCt. Jodgebnlt des

Harns. Die quantitative Bestimmung des Jods erfolgt gewicbts-

analytiscb durch Fallen mit Silbernitiat nach bekannten Methoden.

Myltus.

Bin neues Verfabren aur TTntersuobung der Butter und der

Fette, von J. Koenig und F. Hart (Zeitechr. f. analyt. Chemie80,

292–300). Um in Mischuogenvon Fetten Butter nacbzuweisen, be-

nntzt man in neuerer Zeit den Gebatt der letzteren an flSssigenoder

in Wasser leicbt lôslicben Fettsauren, aaf deren Bestimmung ioebe-

sondere die durch Meiesl and dnreb Wollny modificirteMethode

von Reichert gegrûndet ist. Dièse Methode ist jedoch nicht sehr

empfindlich bei ihrer Anwendung kann man in der Eubbutter bis-
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weileu eineu Gebalt von 30 pCt. fremden Fettes ûbersehen, und

ebenso Ifisgt sie einen kleineren Gehalt von Kubbatter in der Mar-

garine nicht sicher erfcennen. Die Verfasser finden nun, dass man.

za genaueren Bestimnmngengelangt, wenn man der Thatsache Reeh-

nuag tragt, dass das Butterfett besonders reich an Fettefiuren ïst,
deren Baryuœsalze in Wasser lôslich sind; acboa J. West-Ktught»
nnd G. Firtscb (1890) haben die Mengeu von lôslichen and utiles-

'`

lichen Baryumsalzep, welcheaie ansFettgemischen erbielten, beetimmt

und daraus Schlüsse auf die Zusammensetzung derselben gezogen;
da aber das Verfahreu des Letzteren, welcher die Verseifungdés Fettes

unter Druckbei 140° vornimmt, nicht frei von Einwandenist, bewirken.

die Verfasser die VérSéjfungdurch Baryumb/drat in ettier alkohofi-

schen Lôsung des Fettes, wozu bei Anwendang von 5 g Fett,
60ccm Alkobot und 40 ccm heîsser Barytlauge (17,5 g Baryum.

hydrat in 100 ccm Wasser) SstûndigegKochen nothwendtg ist. Bei

dem Erkalten der Mischungerfolgt ein starker Niederschlag ron un.

lôslichen Baryatnsalzen. Die mit Wasser verdiinnte Miscbong wird

nach dem Einleiten von KobleosSureauf dem Wasserbade stark ein-

gedampft, mit Wasser auf ein bestimmtesVolumen gebracht und fil-

trirt. Die im Filtrat gewicbtsanalytischgefundene Menge Aetzbaryt

entspricht den >loslichen< Fettsâuren. Wird diese Barytmenge auf

5 g Fett bezogen, so heisst sie: »BarytzabI.< Dieselbe geht, wie

eine besondere Tabelle ergiebt, mit der Reicbert-Meissl- Woliiiy- ·.

schen Zahl im Altgemeineu parallel, ist aber bei Palmkeru- und Cocos- “

nussfett etwas hôber ais diese letztere. Die >Barytzaht< scbwaakte >i
bei 6 verscbiedenen Battersorten zwischen 200 und 239, wâbrend fi
sie z. B. fur Rindertalg = 35,8, für Hammeitalg = 4,9",fur Margarine i<

= 22, fttr Cocoeôi= 118 gefunden wurde. In Betreff weiterer Ein-

zelbeiten and Berechnuugeu mnss auf das Original verwiesen werdeo. s

a

Belgisobe Méthode sur Bestimmung der in Wasser lôsliohen

Phosphoraâure in Superpbosphaten von D. Crispo (Zeitschr. f.

anabjt. Chemie30, 301-303). Auf Veraclassung des Verfassers bat
a

es sich in Belgien eiogefûbrt, die hwlicbe Phosphorsâure nicht dorch a

langere Digestion des Supberphospbatsmit Wasser zu entfernen, «on-
ri

dern dasselbe mit Wasser zn verreiben. alsbald za fittriren und den

RSckstand mit Wasser auszuwaschen; bei dem Vermiscbendes Wasch- u
wassers mit dem ersten Fittrate erbStt man gewôhnlieh einen Nieiler- j
sehlag von Eisen- und Thonerde-Phospbaten, welcher vor der Fat- );

long der PbospborsSure dorch Zusatz von Salpetersfiure in Losung
za bringen ist. Aïs Grande fur das Einbalten des nenen Verfabrens

wird angefâbrt Wenn man ein Superpbosphat mit viel Wasser di- 3

gerirt, vollziehensicb die folgenden beiden Vorgange: 1. Die freie

Phospborsaare, das Monocalciumpbosphat ein Theil des Gypses und
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die darch Sohwefelsâure aufgeseblossenen Antheile des EisenoxydeS
und der Thonerde gehen in Lôsung, die Kôrncben nieht aufgescblos-
senen Phosphate werden blossgelegt. 2. Die PhogpborsSure and das

Monacalciuropbosphat wirken aaf du Robpbosphat ein und bilden
sa basisohe, in schwaeh saurem Wassér unlflsHchePhosphate, Eisen-

oxyd und Thonerde binden ebenfalls einen Theil dër nrBprSngtieb
lôslicb gewesenen PhospboraSure zu Phospbaten, welche in einer
schwach sauren Flflssigkeit nnlôslich sind. «ylfa,,

Ueber Indlkatoren, vonOtto Foerster(2«j<wftr./ analyt.Chem.
80, 304– 30ô). Eine Lôsung von 3 g Lackmoïd und 5 g Naphtoi.
grwn in 300 ccm AJkonôl'fto'â 700 ccm Wàssier wird aïs Ihdikator
bei der Mnassaualyse empfohlen. Das NaphtolgrSn bat vor dem

Malaehitgrûn den Vorzug, dass es mit Lackmoïd keinen Niederscblag
giebt und in der LSsung baitbar ist. ju-iius.

Zur bskteriologlsohen Waaaerantorsuohung;, von Georg
Fr»nk (Zeitschr.f. analyt. Chem.80, 305–312). Es werden auefilbr-
lich die Regel n besprocheo,welche bei der Entnahme von Wagser-

proben bebufs der bakteriologischen Untersucbung beobaehtet werden
mfissen. Da hier nicbt nâher auf dies Thema eingegangen werden
kann, soll wenigstens darauf hingewiesen werden, dass vom Verfasser
der vollstaudige Apparat zur Herstellung der Ealturen nebst den Ge-

braucbsanweigitngen»fBr den Fa! dass eine bakteriologiscbeAnalyse
des Wassers nothwendig ist, zur Versendung gelangt. jiyiia».

Ueber eine nene Methode sur volumetrisohen Bestimmung
des1!rtanga.ns. von L. Blum (Zeitschr.f. anahji. Chem.80, 284– 28H).
Das Mangan wird in weinsaurer ammoniakalischer Lôsung mit Ferro-

cyankaliinBlôaungvon bestimmtem Gehalte ais Mn(NH4^ Fe (CN)S
gefalit; ais Indikator dient die Tûpfelprobe; bei eioem Ueberscbuss
des Fâliungsmittels entatebtin einem mit EssigsSureversetzten Tropfen
der Mischung (bei Gegenwart von Eisenoxydsalz) eine blaue Zone
von Berlinerblau. Das Verfabren entspricht also der von E. Donatb
nnd Hattensaur (diète BerichteXXIII, 256 Ref.) empfohlenen Me-
thode zur Bestimmung des Zinks and Kupfers. Im Einzelnen wird
auf die Zweckmâssigkeit des neuen Verfahrens bei der Analyse ron

Manganerzen bingewiesen, uud die ïecbnik der Methode wird an

Beispielennâher eriâmert. (Vergl. das folgende Referat.)
Jlyltns.

Ueber Manganammontumferrooyanür, von L. Blum (Zeitsclir.

f. analyt.Chem.80, 282–283). Wâhrend man in sauren Lôsungen
vonMangansalzen mit Ferrocyankalium einen Niederscblag von Ferro-

cyanmangan, Mn2Fe(CN)6, resp. MnHi(Fe(CN)6 erhâlt, wird aas
ammoniakalischen Manganlôsungen Ferrocyanammoniuœroangan nach
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folgender Gleicbung gefSHt: K4Fe(CN)6, 3H3O+ MnCla 4- 2NH«C1

Mi» (NH4)9Fe (CN)« + 4 KCI + 3 HjO. Die Eigensebaften der

Verbiodung werden nicht nSher besprochen. My»u».

Eohlenafiurebestimmung, von F. Tscbaplowitz {Zeitsohr.

analgt. Chein. 80, 279–282). Die Absorption der mit Scbwefelsâure

entwickelten Kohlensâure geschieht mit verduonterKalilauge; dieselbe

befiodetsich in einemU-formigen Gefssse, in welchem aie eine Schioht

erbsengrosser Glaskugetn benetzt. Nacb gescbehener Absorption wird

die Flussigkeit mit ChlorbaryumlôsUDggefôlit; die Miscbuugwird dans

iu bekanoter Weise mit Oxalsa'urelôsuuganter Anwendang von Cur-

eusaafftrbstofF a«f ibrea Alkaligebalt «atereucbt; jfyims.

CbemiBObeUnterauohungen im ôstliohen Mittelnaeore, von

K. Natterer (MonaUh. f. Chem. 12, 323–324). Notwen ttber den

analyti8cben Befond von 80 Wasserproben welcbe von verBchie-

denen Stellen des Joniscben Moeres bis zur nordafrikaniscben Kûste

(Bnrktt) stammten. Gabriel
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JElericht ftl>ei> Patente
von

Ulrioh Saohee.

Berlin, don 15.August 189t.

Farbstoffe. BadiscbeAnilin- undSodafabrik zu Ludwigs-
bafei» a. Rb. Verfahren zur Darstellung von Azofarbstoffen
aus Napbtolsulfamidsulfosftur© (D. P. 57907vom 31.M&rz 1889,
Zosatz zitm Patent 57484») vom31. Mfira Kl. 22). Bnrch Vereinîgoog
der imPatent 53934s) bescbriebenen C-Napbtolsalfamidsulfosfiuremit

Diazoverbindungeaentsteben Azofarbatoffe,welcbegauzeigentbûmliche,
bisher noch nicht beobachtete Umwandlungen erleiden, wenn sie mit
conc.Schwefelsfiure in Berûbrung gebracht, oder der Ëinwirkuog von
kiiEtstiscbenoder kohtensaureo Alkalien, Ammoniak, Ammoncarbonat
etc. unterworfen werden. Im ersteren Fall tritt eine Aenderuug der
Farbe nach dër minder brechbaren Seite des Spectrumsein z. B. von
violett nacb gelbroth, im letzteren ein Umschiag der gelbrotben bis
violettenFarbe in gelb bis violettroth.

Die so enteebeoden Farbstoffe scheinen sum Theil identisch mit
den eotsprecbeoden aus der f-Napbtoldisulfosâure zu sein; nach der

Urawandluug mitteltat Alkalien ist in ihnen noch das aus der Sulfa-
midsulfosaure atammeode Stickstoft'atom vorbanden. Sie sind fast
aile krystailisirbar, in Wasser bei Gegenwart von wenig Alkali meist

sehr leicbt lôslich und zum Theil schwer aussalzbar. Sie fârben

Wolle im sauren Bad mit blaueren Tônen als die ursprûnglicben
Farbstoffe.

Badisebe Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigsbaven
a. Rb. Verfabren >ur Darstellung einer a-Naphtolmono-
sulfosfiore. (D. P. 57910 vom 22. Febroar 1890, El. 22). Dur«b

Eliminirang der Amidogruppe und Ersatz einer Satfogruppe durcb

Hydroxylentstebtaus der ^NaphtylamindisuIfosSureG (Patent 27378')
ondWi t t, dièse Bericbte XXI,3487) eine neue «-Naphtolmonosulfosâure.

') DieseBeriebteXIV, 8 312.

2) DièseBerichteXXIV,3, 243.

3) DieseBericbteXVII, 3, 267.
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Es tst bierbei gleiebgittig, in welcher Reibenfolge diese Operationen
vorgenommenwerden; man verfShrt entweder so, dass man die Diazo-

verbindttng der Amido-G-saure darch Kochen mit Alkohol zersetzt
und die 80 imtstebende Naphtatindisulfosâure mit Aetaatkatien bel
200 – 22Oaverechmifct,oder man verwandelt die nach Angabe der
Patentsehrift 53076>) ans der Amido-6>-8»are dargesteUte Aœido-

napbtolsulfosSure in die Diazovérbindungund zersetzt letztere darch
Kochen mit Alkobol.

Die so entstehende Naphtolraouosulfostiureentbalt die substitu-
irenden Gruppen in der Stellung 1.33 und ist ein Derivat des a. Naph.
tolsj èï©soit zuf DarsteUungvon Azofarbstoffendieuett. Das Natron-

salz, sowie die freie Saure sind in Wasser und Alkohol leicht lôslich.

Parbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstellung blauer bis grSnblauer Azofarb-
stoffe ausTetrazodiphenyl oder âhnlichen Kôrpern, a-Napli-
tylamin und Dioxy naphtalinmonosulfosiiure S. (D. P. 57912
vom 6. August 1890, EL 22.) Beim Verscbmelzender Naphtoldisulfo-
saure S des Patentes 40571 s) mit Alkalien, entsteht eine SulfoBauredes

1,8-Dioxynapbtaling(als DioxynaphtalinmonosnlfoBfiareS bezeichnet),
welche dadurch ausgezeichnetist, dass aie, in Azofarbstoffcombinationen

eingefuhrt, die blausten bezw. grûnsten Producte liefert. Besooders

wertbvoll sind wegen ibrer tndigblauen, klareu Nuance dtejenigeu
Azofarbstoffe,welcheentstehen, wenn man 1 MolekûlTetrazorerbindang
mit 1 Molekul a-Naphtylamin vereinigt, das gebitdete Zwischenproduct
weiter diazotirt und dièses entweder in alkalischer oder besser in

e8sig8aurerLôsong auf die DioxynaphtalinmouosuirosâureS einwirken

laâst. Zur Auwendung gelange» die Tetrazoverbindungen von Di-

pbenyl, Ditolyl, Phenyltolyl, Aethoxydiphenyl, Aethoxyphenyttotyl.

Bndisehe Anilio- und Sodafabrik in Ludwigshafen a/Rh.
Verfabren zur Darstellnng blauer Farbstoffe aus symme-
triscber m-Dioxybenzoësfture. (D. P. 57938 vom 15.Juli 1800,

KI. 22.) DnrefaBrwârmen von symmetriscber Dioxybenzoësâure mit

saksaurem Nitrosodimethyl- bezw. MitrosodiStbylanilin bei Gegenwart
eines Lôsungsmiuels, wie Wasser, Alkohol oder Eisessig, entstebeo

blaue Farbstoffe. Dieselben bilden metallglanzende violettscbwarze

Nadeln, welche in kaltem Wasser schwer, in Alkalien dagegen leicht

mit blauer Farbe lôslich sind. Die LSsnngen in Alkohol sind violett

und besitzen eine etarke rotbe Fluorcscenz. Die Farbstoffe eignen
sieh nicbt nur zum FSrban fur sich, sondern anch in Verbinduug mit

anderen aur Chrombeize ziebenden Farbstoffen.

>)DièseBerichteXXIV, 3, 52.
DieseBerichteXXI, 3, 6G7.
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Farbwerke vorm. Meieter, Lucïu8& BruniDg inHôchst a/M.

Vorfabren etir Darstellung von Verbindungeu, welche die

Atomgrappe CS enthalten. (D. P. 57963 vom I. August 1890,

Ki. 22.) Bei Emwirffiing von Scbwefel aaf getfiase Verbindungen,

welche die Metbylengruppeenthalten, werden die beiden Wasserstoff-

atome des Methylens durcb Sehwefel ersetzt. Man erbiilt so dorcb

Erhitzen von Schwefel mit Benzylanilin auf 220° Thiobenzanilid

(Schmp. 98°), aus Tetrametbyl. und aus Tetrnfitbyldiamidodipbenyl-
metbaii das Tetramelhyl- and das Tetratifhyldiumtdotbiobenzophenon.
Beide Verbiiidungenbesitzen keinen constanten Schinelzpunkt. Das

Metbylderivat ist- identiscb mit dem in diesen Berichten XXV173U

beacbriebenen,des Aetbylderivat mit dem in der Patentscbrift39074•)

genannten Kôrper.

A. Leonhardt & Co. in Mûblheim (Hesseti). Verfabren

zur Darstellung grQn'er Aziufarbstoffe. (D. P. 56990 vom

24. Juin 1890, Kl. 22; Zusatz zum Patente 54087») vom24.December

1889.) Ebenso wie im Allgemeiuen bei der Meldola'scheo Reaction

die Nitrosokorper darch analog wirkende Substanzen, wieCblorimide,
ersetzt werden kônnen, so wird hier in dem Verfabrendes Haupt-

patentes Chinondichlorimidverwendet. Die erbaltenen Farbstoffe sind

denjenigeodes Hauptpatentes ganz tibnlicb.

Farbwerke vorm. Meister.Lucius&BruninginHôchsta/M.

Verfabren zur Darstellung von Farbstoffen durch Einwir-

kung von primâren Aminen aaf dae Condensationsproduct
von Nitrosodialkyianiiin mit fi-Napbtolsulfosaure. (D. P.

56992 vom 6. Juli 1890, RI. 22.) Botbgraue bis grSne Wolifarbstoffe

entsteben, wennman auf das Condeosatioosprodact vonNi(rosodialkyl-
antlin auf ^-Naphtolmouosulfosaure (Schitffer) primare aromatiscbe

Amine, wie Anilin, seine Homologen und Mononitrodorivate,p-Phe-

nylendiamin Naphtyiaroin Amidopbenoi, Amidosalicylsfinre,Naph-

tionsfiure, p-Amidodiphenylamin und dessen Sulfosëure nnter Zusatz

von verdunnter Natronlauge einige Stunden einwirken ISsst. Die

Derivate ans dem Nitrosodimethylanilin- Condensationsproductlôsen

sich leicht in Wasser mit rothbraoner Farbe, diejenigender Diâtbyl-
reihe dagegen bei weitem scbwerer and mit violetter Farbe. Die

freien Sulfosâoren, hesonders diejenigen der DiStbylreihe, eind in

Alkohol ziemlicb leicht lôslicb.

R. Hirscb in Berlin. Verfahren znr Darstellung von

Phenylâtber und Oxydiphenyl, sowie deren Homologen.

(D. P. 58001 vom 10. Jani 1890, El. 22.) Werden die wSsserigen

') DièseBeriebteXX, 3, 274.

») DieseBerichteXXIV, 3, 238.
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Lôstingen von salzsaurem Dinzobenzol, o- und p-Diazotoluol oder

Diazo-a-naphtalin mit Phenol durcbgeschûttelt so lôsen sich. die Di-

azoverbindungen in demselben aaf. Die erbaltenen Lûsuogen sind.
bei modérer Temperatur ztemlich bestandig, bei hôherer zersetzen
sie sieh anter Stickstoffeutwickelmig. Man erh4tt aïs Reactionspro-
duet ein Gemenge mehrerer Kôrper beispielsweise beim Diazo-
benzol – die isomeren Verbindungeu: Pbenylâcher, C6Hj O .QsHj,
und p-Oxydiphenyl, CeHs C6H4.OH; in geringer Menge entstebt
auch der Aether des letzteren G3H5 CgH^ OC«H». Dieselben
lossen sieh darch fractiooirte Destination, besser durcb ibr verscbie-

denea Verbalten gegenN»tronlauge vou eiaunder tcennen. Die Honio-

logen des Anilins verhalten sich durchaus fihnlicfa. Dargeatellt war-
den: Phenylather, Phenyl-o- u. ptolylStber, Pbettyl-«-nuphtylSther
und die entsprechenden Oxyphenylverbiodongendes Pbeoyls, Tolyls
und Naphtyls.

Farbenfabriken rorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfshreo zur Darstellung von beizenfârbenden Hydrazin-
farbstoffen aus Dioxyweinsfiure. (D. P. 58069 vom 17.No-
vember 1890, Kl. 22.) Wendetman bei der Darstellung von Hydrazin-
farbatoffennach Art der Tartrazine (Pat. 34294')) an Stelle von Hydra-
ïinsulfosâureii die Hydraziucarbonsaureu an, ao erhfilt man echte,
beizenfiirbende Farbstoffe, welche sicb im Gegensatz zum Tartrazin

infolge der in ihnen enthaltenonCarboxylgruppe zum Drucken eignen,
wenn man sie mit Chromsatzen fixirt.

Zur Verwendunggeiangendie Hydrazine der «t-AœidobeozoSsiare,

m-Amidosalioylsâure und p-Amidosalicylsâure; dieselben liefern bei

der Condensationmit Dioxyweinsfiuregelbe bis braunrotbe Farbstoffe.

Farbwerke vorm.Meister, Lucius&Brûniug inHôchsta/M.
Verfahren zur Darstellung von Dipbenyldiamidodiphenyl-
methan. (D. P. 58072 vom 18.Mârz 1890; II. Zusatz zum Patente

zu 53937a) vom 27. November1889, Kl. 22.) Wendet man bei der im

Hauptpatent bescbriebeuen Reaction secundâre Basen an Stelle der

primaren an, so erhntt man dementsprechend secundfire Basen der

Diphenylmethanreihe. So condensirt sicb DipbeDyJaminmit Forai-

atdebyd zu dem Kôrper CssH^Na, dem Dipbenyldiamidodipbeayl-
methan. Dasselbe scheidet sich aus dem Reactionsgeœîscb als feste,

krystallinische Masse ans, die sich beim Stehen an der Luft gelbbraun
fîirbt. Fast in allen indifferenteiiLôsungsraitteln ist es unlôslicb, nur in

aromatischen Basen iôst es sich leicht; in verdQnntenSâaren ist es un-

lôslich,inconc.SchwefélaiiareIôstes sich beimBrwfirmenanter Brfiaimng.

) DièseBorichtoXIX, 8, 74 uad XX, 1, 840.

a) DiesoBericbteXXIV,8, 235 ond 503.
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WT <tH. Koch in Marburg. Verfahren zur Darstellottg von
Azofarbstoffen aus elner neaôaNaphtaltrisulfosaare. (D. P
58076 vom 23. April 1890, KI. 22.) Aus der k der Patentsebrift
38281»)beschriebeoenNaphtalintrisulfosaure erbait man duroh Nitrirei»
und daraaffblgendenErsatz der Nitro- darch die Hydfoxylgruppe eine
NaphtoltrisulfosSure. Zam Untersohîed von der NapbtaltrisuJfosaure
des Patentes 220S8»)vereinigt sieh die neue NaphtoltrisulfcwStiremit
allen Diazoverbindungcnobne Augnahme; die so entstebenden Azo.
farbatoffesind durcb ihre klare and rein blausriehige Nuance sowie
dorcb Liohteçhtbeitausgezeichnet. Darch WasserabspaUunggeht die
aeaéNaphtaltrisKlfosSureiq. eîn inneres Anhydrid aber unter Bildangeiner Napbtosultondisutfas&are.

Société anonyme des matières colorantes et produite
chimiques de St. Denis in Paris. Verfahren zur Dar-
Btellung von Disazofarbstoffen des Aaoxyanîlins und
seiner Homologen. (D. P. &8160vom 7.J«ni 1890. Zusatz zum

Patent56456»)vom24.Decemberl8«J9)EL22).Bebaf8DarstelluDggelber
Farbstoffe, welche mit Chromoxyd gebeizte Wolle Irebt- und seifen-
ecbt farben, wird die im Patent No. 56456 besehriebene Reductions-
méthodemittelst Traubenaucker in alkalîscher Lôsung auf die Nitro-
azokôrper aogewandt, welche durch Paarnng der Diazoverbindungen
folgender Nitramiue mit Salycils8ure oder den Kresotinsfiaren ent-
steben. Von Nitraininen kommen znr Verwendang: w-Nttranilin,
m-Nitro-o-toluidin,tn-Nitrop-toluidin und Gemische dieser- Verbin-
dungen. Die auf diese Weise entstehenden Azoxyfarbstoffe zeicbnen
sieb darcb ihre Echtheit und grOnlicbgelbeNuance aus; sie werden
am besten in Form von Paste verbraucht.

E. Taaber in Berlin. Verfahren zur Darstellung vou
Diamidocarbazol und DiatnidodimethylcarbaaQl. (D.P.58165
vom2.November1890, KI. 22.) Das in diesen Berichten XXIIIS. 797
beschriebeneDiamidobenzidingeht durch Erbitzen mit Mineralsâoren
anter Drack unter Ammioniakabapaltangin ein Diamidocarbazol uber.
Dusselbeliefert Azofarbstolfe, welche Baumwolle kraftig fôrben. In
analoger Weise erhfilt man ans Diamido-a-Tolidin eine Diamido-
dimethylcarbazol. Das Diamidocarbazol krystalliairt ans Sprit in
silberglânzenden,flachenNadeln; einen scharfen Schmelzpanktbesitet
die Base nicht, ca.230»} cbarakteristiscb ist das seibst in stedendetn
Wasser«usserst scbwer lôaliche Solfat. Das Diamidodimetbylcarbazol
bildet ein in feinen, weissen Nadeln krystallisirendes salzaaores und

') DièseBoricbtoXX,8, 125.
*)DieseBerichtoXVI, 1, 981.
3) DieseBerichtoXXIV,8, 682.
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2; das letztereein ahnticbes scbwefelsauresSala; das letztere ist in Wasser wegentr
iich leichter iôslïch ais das Diamidocarbazolsulfat. Die Base kryataJH.
sirt aus Alkobol; Sebmelzpunktca. 380°.

Badische Aoilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafeo a/Rh.
Verfabren z«r Darstelluog von Salfosâuren eines rotbes
basischeu Napbtalinfarbstoffes. (D. P. 5819? vom 5. October

1890, Kl. 22.) Der in der Patentsebrift 56843*) beschriebenegelbrothe
Farbsroff liefert beimVersebmelzen mit Anilin. und salzsaarem Anilin
eine in kaltem wie in beissem Wasser sebwer losliche SulfosSureA,
Ans dieser SalfosâureA entsteht durcb Bidwirkuog von concentrirter
Scbwefelsâiire eine t'a beissera Waaaer leicht lôeliehe SulfosSareB;
beide geben beim Erwfirmen mit ranchender Schwefelsà'ureaaf dem
Wasserbade io eine bereits in kaltem Wasser losliche Sulfosiiure0
Sber. Die letztere stimmt in allen ibren Eigenscbaften mit der im

Patent-Anspracb 4 des Patentes45S708) bescbriebenen leicht Jôslicben
Sulfosiiqre ûberein and scheint mit dieser identisch zo sein. Das ais
SalfosfiureB bezeichnete Product stellt infolge seines Egalisirungsver-
môgeh8 einen wertbvollèo WoIIfarbstoffdar; derselbe ffirbt die ani-
maliscbe Faser in saurem Bade blânlich roth. In concentrirter
Scbwefeisfiurelôsen sich diese Sulfosiuren mit gruner Farbe.

Badische Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen a/Rb.
Verfahren zijr Darstellung von Tetramethyl-Diamidothio.
benzhydrol. (D. P. 58198 vom 9. October 1890, El. 22.) Das

Tetiamethyidiamidothiobenzhydrolwird dargestellt durcb Einleiten von
Subwefetwa8serstoffin eine mit Essigsaure schwach angegâoerte alko-
holisobe Lôsung von TetraroeibyJdiaœidobeDzhydrol.Der Thiokôrper
scheidet sieh in Form von ôligen, allmablich erstarranden Tropfen
aus. Beim Erwarmen mit verdûnnten Siuren spaltet er Scbwefel-
was8erstoff ab und geht wieder in das gewôbnliche Hydrol ûber. Die

Verbindung scbœilzt bei 81°. Das Prodoct dient zur Herstellung
von Farbatoffen, wie z. B. Auramin.

Badiscbe Anilin- and Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rb.
Verfabren zur Darstellung von Auramin. (D. P. 58277vom
9. October 1890. Zusatz zum Patente No. 53614 s) vom 8. August
1889. Kl. 22:) ln der Patentsebrift No. 53614 ist ein Verfabreu be-

scbriebeD»um Farbstoffe der Auramingruppe durcb Einwirkung tod
Schwefel auf Tetranjethyldiamidodipbenylmetban bei Gegenwart von
Ammoniak oder von primSrenaromatiscben Aminen darzastellen. Die

1)Dièse BerichteXXIV,8, 684.

*}Diese BorichteXXI, 3, 921.
Diese BerichteXXIV,3, 177.
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gleichenFarbsioffe entstehen auch, wenn in dem genanuten Verfabren
an Stelle des Metbankôrpere das entsprecbende Hydrol oder Tbio.

hydrol (Patent 58198, vergl. votatebond) angewendet werdeu.

Farbwerk Grieeheia» a. Main Wm. Nfoetzel & Co, in
Grieabeim a. M. Verfahren zur DatBtellung von symme-
triscbem Diamidodiphenylthiobarnstoff. (D. P. 582Û4 vom
27.November 1890, Kl. 22.) Darch Biowirkwogvon Sebwefelkohlen-
stoff auf p-Pbeoyldiamtn in alkobolischer Lôsung in der WSrme
eotstebt der aymmetrische DiamidodiphenylthioharnBtoffvon der Zu-

.NH~CeH4NH9-
sammensetzung:C8<N hc* hÎnHj!

^aiieben bildet sioh'h gerioger

MengePhenylenthioharD8toff:CS<^g>C8H4.

Die Reaction kaon iu jedem indifferenten Lôsungsmittel ausge-
fûhrt werden and vollziebt sicb aach ohne Anwendung von Waraie
nach lângeremStehen des Reactionsgemiscbesbei gewôbnlicherTem-

peratur.

Der Dianjidodipbenylthioharnstoft'lôst sicb nur wenig in Alkohol
ond ist uulôslich in den fibrigen, organischenLôsuogsmitteln. Aus
viel beissem Wasger krystatlisiren farbloae Nadeln von Sebmp. 185°.
In E88ig8âure,SalzsSare und Sapeterefiure ist die Verbindung leicht

lôslicb; mit PikrinsSare und mit Schwefets&areentstebea anldslicbe,
krystalliniacheNiederscblfige.

Der Diamidodipheoyithiobarnstoffdient znr Herstellung vonTetra-

zofarbstoffen,welche Baumwolle ohne Betze ffirben.

M. Lange in Amersfoort (HoUand). Verfabren zur Dar-

stellung von «-Nitro-«-naphtylamiii. (D. P. 58227 vom6. Sep-
tember 1890,KL22.) Die «-NapbtyJaminoxanjiosfiure(dièseBerichte

VI, 247) liefert beim Nitriren mit der 6 faohen Menge concentrirter

SalpetersSure (apec. Oewicbt 1.36) oder mit einem Gemisch von

Salpeter-SchwefelsSarequantitativ die «-Nitro-a-naphtylaminoxamin-
siore; dieseVerbindung krystallisirt aus beissem Wasser undAlkohol
in bellgelben,feinenNadeln-vom Scbmp. 190– 195°. Dorch Erwfirmen
mit Alkalien, Alkalicarbonaten oder mit verdQnnten Mineralsluren
wird darans der Oxalsu'urerest abgegpalten, und man erbStt glatt
n-NitTO-tt-napbtylamin.Dasselbe ist identiscb mit dem von Lieber-
mann dargestellten (Ann. Cbem. Pharm. 188, 232); es krystallisirt in

gelben Nadeln vom Schmp. Ï9O°; in verdflnnten S«uren Iôst es sich
in der WSrme; dorch anhal tendesKochen mit Natronlauge geht e8 in

a-Nitro-a-naphtolSber; durch Reduction erhâlt man o-«-Naphtylen-
diamin(Ann.Chem.Pharm. 188, 238).

B»richtod.D.cheiii.G<«i>H»«haft. J.bt«. XXIV, {58}
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vorm. Fr. BayFarbenrabrl k en vorm. Fr. Bayer & Co. in Etbec.
fe!d. Verfahren aur Dar9te!t"og eobter Azofarbstoffo fNr
Fârbereï and Druok aas AmidooarbûasKaren. (0. P. M2Tt
vom 10. Novetnber {8~9, Et. 22.) Die in der Pateotschrift 51501 ')
beachnabeaon Azofarbstoffeans AmidocarbottsaaronvermBgenin Fo!ge
der Orthostettmg der aMcod!e8enFarbstoSen eigenenHydfoxy!' und

Carboxylgruppen zu etnander mit Chrom e!oen featenLack sa MMen,
wodurch <e8etben an Farbet-e:- and Droohzwecket)gteich gatgeeiguet
sind. Im Patent ?649 ist dann weiter aaagofahrt, daa9 vof attem
die Carboxytgmppe der Tragef dieser Bigenschaft ztt sein achetât.
Dtesetben VoMSgebesitzea aoebdie-Fetbetof~, welcbe &(? o*, t~
and p AmidobenzoesSttremit SaMcytsSafeand den KMBQtcafbott~Saren
frhattet) werden; ferner die Combinationeti der Ditzo~erMndttngoo
von o- und p AmidosaticyMare, o-Amide-m-kresotcarboasaaM,Amido.

p-oxybettzoMare, M.AmtdobenzoSaSofe, AmHosatfbbenznësXare,
AtnidosnKbae)iey!8&ofe,AmidestttMtresotctH'bonaSttt'e,Am!dopbtat88we,
nxt Hydrooaphtochinot),(t 2-DioxyoephtaHn),(t 8).Dioxyaaphtatin,
ot-Naphtotcarbonstiurenoder ~-Napbtotc&t'bon8&aren;and die Combi-
nationen aus D!t<MpbtNM)tretaitM-Pheayteodtatmin, «-Naphtylamin,
Phenot, Resorein, «- und ~-Naphtot, SaticyMore and Kresoioarbon-
aauren. Die FarbatoHe bea!tzen im AHgemeinea eine gelbe bia

rSthHchgetbeNSance.

Badische ABttta- und Soda-Fabrtk in Ludwigshafen
a/Rh. Verfahren zur Darateitang von Farbatoffen ans der

tnd!gore:he. (D. P. 58276 vom !5.Aagast !890; Zasaizzam Patente

54626') vom 6.Mai !890, Kt.2~.) Homologeoder SobNt:tot!oneprodacte
de&lodtgoeatatebeo, wennmandie homologenoderaebstttmrtea Phenyt-
gtyctoe der in der Patentachrift No. 54626 beschnobenen Umwand.

tong onterwirft. Dieselben entateben im aHgemeiaendarch Erh!tzeB
von t Mol. MonochtMessigaNaremit 2 Mol. o!nes aromat!achea, pr!-
mSren oder aeotndSreoAm!o9. Ak besondera geeignet haben sich die
die Glycine des o-Toluidins and dea MonoStbytamMoserwiesen. Daa
erstere ist bereits von Sta&ts beschrieben (Bor. XHI 8. !37)) daa
tetztere ateHt ein dickes, getbMcheein Waaser toaMeheeCet dar; Die
daraus dargestettteo Indigofarbstoffegteichen im Aligemeinen dem ge-
w8bn!!chen tndigd; in Alkohol sind dieselben wenig Mattoh, teicht in
heiaaem Anilin. Beim Behandeln mit rauchender SchwetetaSttfe (oder
deo bettannten Ersatzmittetn derselben) entstehen wassedosliche Pro.

dacte, welcbe direct zum Fârben verwendet werden bonnen.

1)DièseBenchteXXtU, 8, 441.

") DiesoBeriohteXXIV,3, 491.
DtesoPerichteXXIV,8, 380.
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r!in. VèrfatiR. H!rsoh !n Bèr!in. Verfattren zur DarateUttttg von

a!kytirtem Oxydi&midotripheayL (D. P. M39S vom 39. Aogoat

t8M, &t. 23.) Dareh E!nw!rkang von DMZobenz&!ebtoridauf

p-Oxydipheayt eatateht ei)t Azok8fpef von Mgendar Cona~tattt'n:

C H
S~Mt

~S)Ne=N(~Ht;
dërsetbe wM daMh ErwNf<nenmit Brom-

Cem

alkyl in aUcohcUeoherL6!«ng alkylirt and darauf der Redoetton unter-

ttor<ea;d<tbe{eMsteht!!BfSchate!neHydrazoverb!adtMg,we!che8ioh
in der MtoreaReduettonsCBMtgkeit,nach Art des HydfazobeMotem

BeMidia, ein BenvatdeaTnpheByt~ttt MgcndefWeiBe Mmhtgeft;

/(<)NH9

r M ~<)OC'~ C.Hs-MC6Ht
~NB-NHe.iH;

=
\MOC~Ht

C.Ht-(<)NH:

Man NUt die Verbindung, das PhenytSthoxybenzidint mit sebwefol-

Murem Natron ats 8obwer!6e!iehesSulfat. Auf d!e6etbe Art und

Weieewerden aach andere A!kytoxydiam!dotr!phenyteerhatteo. Die

Sulfatedieser Basen sind in Kj'yetattform, LSBMcbkeitund sonstigem

Verhalteneinander sehr ShoMch. Sie sind in heisaem Waaser erheb-

lieh leichter tSaHch ats echwefehaorea Benztdia und kryata!t!siren
darao'! !n g!SnzendeBNadeln. Die satzaaafen Satze sind in Waaser

nnd namentlicb in fréter 8a!zBaare sehr achwer tôsMch. Die freien

Basen werden aos deo waMerigenLSsongen der 8a!ze durch Ammo-

niak in weissen, amorphen Ftockeu geBHt, die !n Waseer MtSst!ch,

m Atkohot, Aether, Eseigaanmand Benzol teicht t8&tiehaind, aber

nicbt kryataUisH'terbalten wardea. Die aus den Baeen durch Diazo'

tiren und Combination mit NaphtybminaotbsNwreerbaltenen Farbetoffe

fSrbennogebeizte BamnwoMegdbstîcbiger a!a die entaprechendeCom-

bination mit T«trazodipheBy!.

L. Ca8ae!!a & Co. in Frankfart a/M. Verfabren zur

DarateUang von second&ren D!sazo- und Tetrazofarb'

etoffen. (D. P. 58306 vom M. M5rz 1889, KL 22.) DieVerMo.

dangen,welche durch Eiowtrkongvon DMzastttfbaSarenattfa-Naphtyt-
amtn entatehen, konnen nach dem im Patent M029') beacbrMbenen

Verfabren bekaont!tch aufs Neoe diazotirt und mit Phenoten etc.

combinirt werden. AebnMche Farbstotb, welche jedoeh bedeotead

reiner nnd besondera blaner reap. grSner ats die oben erwâhnten sind,

entatehen,wean mandas Naphtytaminaïs ZwiachengHeddnrch Amtdo-

naphtotather nnd deren SoKbsaaren ersetzt.

') DièseBenchteXX, S, 273.

[58'J



A.W.&e<.<nte't aa<MntetMtt(h.aeht<)e)iaBttMe<,eM<)t<))Mr<t)XM~.<~46.

Man erMtt drei Grappen von Zwbcheoprodacten, je aachdet~~
MttneMwitkentNMt!

K)Di<tzoM!to6NMrenaafAn)MdnaphtotSth~
b) DtazovèrMadoegea(otchtsatfartrt) aaf&atMoaat<bn~htot&t~ S
c) DiMoeottbs&aMNauf AntMosttt~naphtoMtBer, S

wetehe wa!ter diaMttft und m{t PheM~netc. ~mMdFt wérden~
Von den N&phto!Nthenthaben sioh aie Metty~ oBd AethyJtM~

MndttBgala br~aobbar efwieseO}d)a aMg~weNdetenAmid69M«!ooaphtot<
Sther w~rden daMh NHHtëf ond BedaciMn dey Methyt-bè~w. Aettyt' ?
ather der ~t' and ~t-Naphtoimono9oKb8&ore d~tgeeteUt.

ZM~ AaweNdo~ ge~gém die DïazoterHndan~n von: AaM)~ <,·
o-TotuidtN,M~XyMdta,SoHaDM8&are,o To!aH:n-p-satfbgRare, An:Mtt.

e.p.d~attba&NM, <t*Naphty!am{t!,~-Naphtyjamio, ~-Naphtylamin~
tiMMMMMMSare(2:8)~ ~-NaphtytfttBin-y.disotfbsSote, <x-N&phty!àm:n'
~dMattba&are(Patent S!7346')), ~~Naphty!atn:n<ri8t!tfosaaM(auB der
SSarePatent32MS!')), Beazid!n,o-Tolidinund Menz:d!o*e d~MifbaSaM;
d!oaetbcB werden mit <t*Amido-naph<ot&ther (1:2) bozw. mit

t-Amido.j!'8otb-napbto!Sther verbondea, aof< Neae dtazotirt oad t
mit fotgendeaKSrpent comMmrt! ~.Naphtet, ~OioxyMaphtaHo, ?
~Naphto!monoaa!~6Sore, «-Napbtot-M.monoauXbsSore (t :4),
~-Naphtotdisotfbsaare(1t) und M-0xyd!pheaytatn!n.

')D:<)MBmo~XVn), 8,267.

')DieMBMiehtoX?I,t,98t.
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1 ~° No. àusgegebenam 88.November1891).

Maemetne, Physlkallsohe und Anorganisohe Chemte.

Ueber die Zemetzung des OMomilbeM duroh Lioht, vos
A.~chafdaon (C~. & ï89t, I, 536-544). Wenn Chlorsilber
in Gegenwart von Wasser dem SoBn~Uobt aasgesetzt wird, a. ent-
WMMtMchSaneratof und dag WMW~thStt Satire neben ge-

nagenMengen von &eMmChtor, nnd zwar am so weniger von i,
terem.je grSseer die Menge des vorhandeoen WasaeM ist.. DM
unterdem Einaoss dea Liobtes geBchwaMteCbbmilbor ist ke!n0xy.
chlorid,sondern einSabcModd; deçà SaaeTStofFiat in dems~ben nicht
BMhweMbar,weder durch Schmelzeo deseethen für sich, noch darch
8chme!MndeeMiben in WaMerato~as. Im letzteren FaU konate
WaMerin irgend erbeblieher Menge darch PhMphoMâ.reaahydndnicht.achgewiMen werden. Dass das dareh Licht gMchwarzteCM.f-
.i!h<-rkein OxycMofid iet, goht NMgeM auch daraM bervor. daaa
weiMesOMoMMbersieb auch dann sehwSMt, wenn es voMtMmmen
tNtken mit reinem und darch AufkocheB von Loft befreitem Tetra-
ehtorkohteaetofrabergoasen demLicht aasgesetzt wird. s~

Ueber
MoMgoPlattnv~Mndnngen, voc W.PaHiagerfC'AeM

&~89t, I, 598-604). Beim ab~e~Mea U~deiten von CHor
mdKobtenoxyd über a.f 250" erhitaten PI~nschwamm erMett Ver-
&M-nicht die von Schatzenberger (vMgt. Mytins und FSrster

~< XXtV, 2424) b.BcM.b~B Verbindangen. sondera
PhMg~ptatmdichto~d, PtClt.2COC! als gelben, k~taUi.
'"Mt.en,IcR.bestSnd.genund nur wenig zora:e8e!ichenKSrper. Er iSst

!e.cht in Waeser und &ty8t.UMrt be.m Verdunsten der LSMng~Mbar onverSndert wieder aae. In Alkohol ist er wenig, in Ch!~
hMemto~kMm lôslich. St~ erbitzt zersetzt er sieh unter B.t-
'neM.ngvon Chlor und Phosgen. Wird KoMenoxyd ûber erhitztes

Bttt~ted.D.«h.ta.Qe<tththt<t.J*h~.XXÏV. rRn~

Referate
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PtatindtbroB)!d getottet, so bildet sieh oht aea gelbeo und we!aMn

KrystaMeo und e!ee)tn rothen Palver bestehendee Sublimat and M

bleibt eine nor Saeaeret scbwierig BGchtigeFMesigkoit znr&ek, dis

beim Efk&ttee m gtNnzemdenrothen Nadeln eratafft, von der Zn.

BaatmenaetzoBgPtBr~. 3CO. DMC&rbonytbromoptatïnit MbmMet
bei t7?–178°; es iat !o{tbMtSnd!g. ïoWaMer tBst es aich zattachat

mit n)ther Fttfbe~ wird aber dann unter DanM<Srbong der MMtg
zersetzt. Versache zar Bestimmang der DampM!chtedieses Bromides

wie des aoatog zoeamnt~ageBetztenCarbonytcMoMptatia!t8babenn!cht

tam Z!et gefahrt. 8tM(tt.

Ëtnwirkong des Mudrs a~~ttOSphûtMaaofîd, vonBeM!
Moissan (~MN.Me. chim. [3] 5, 880). Eine an beiden Ecden mit-

dorchmchttgenFtasespathsoheiben verschtoasenePtat!<!f<HM'ewardemit

PhosphortriSaorid gefBMtund Fluor dazo geteitet. Es trat angen'
blicklichVeteioigong ein, begleitet vom Auftretenelner gelben Flamme

von aoscheinend nicht sebr hohef Temperatur. ïn dem aea gebiMetw

GasgemengeCandsich PhosphorpentaSaond(<B~ ~eWcA<eXIX, Ref.&

XX, îtef. 41) nebeo noch uaverandertem TriSaond. Beh~ttL

Ueber die Stelhmg dea Fluors in der Boihe der eimfaohen

Mrper, von H. Moissaa (B«N.<cc.et<m. [3] 6, 880–885). Dem

Fluor gebuhrt die Stelle an der Spitzo der Halogene, denn es istge-<
fârbt wie aile Glieder dieser Grappe, es bildet mit WasseratoffOtM)

vieten MetaHoMeaVefMadnBgen,welche deojenigen des Chlora tCUig

entsprechen, and viete seiner 8a!ze eind isomotph mit den entaptechen'
den Chloriden. Die Verbindungen des FiaoM mit den MetaHoMeo[
sind NBcbtigef,diejenigen mit den MetaHeo, e!o9cN!e98ticbWMSér- {<

stoff, sind weniger Mebtig und sobme!zbar ata die entspreohendeit

Verbindungender Sbrigen Halogene. MancheVerbindnngec des FhMtK t,

naherc sich dagegen in ihmn Eigemchattea mehr den eoteptechende))

Verbindungen des SaaerstoSes ats des Chlors (ontBsMcbaeFiaot~ 4

calcium, toatichea Ftaomitber, gaeformSgeaFtaorid des KohtenstoSes). 8r
MM'M. ],

Ueber die Eïnwirkang von Biaenoblortd auf SohwefeîmeteBe,
voa CaotOtecer (~'e~- «f~MM~mcttM. 1891,203, 261&).DteV~
sache wurden mit einer Loanng angeatellt, welche 0.0t51 g F~C~ im *)
KnMkcentmeter entbielt. Aua der Anatyse der Loaongen ona dé ft
BBckatandeafolgert der Ver&Mer folgende Zersotzaogavorg&tge!

`

!.CnS+Fe:C)6=CaCl!!+3FeCtt+8.
da

2. C<S + Fe~Oe == CaC!} + 2FeC~ + CuS; CaS + Pe)et

CoCb+2FeCt:+S.
3. Fe8 + Fe~Oe == 3 FeCt!)-t- S. <

4.Fe8:+Fe:C)6=='3FeCt!-{-2S. e!



8M

&. CaFeSt + 3 FeeCta=* CaC!: '-t.5FeC!:-)- 8:.
6. AetSs-<-&H~O~-5Fe:Cte == AstO:+MFeC!s<<- 10HCÏ

+38.
7. 8b;S3-<-8 Fe:Cte– 8 8bC!s-t- 6FeC!:+38.
& SnS -t-2F~C!e SaCt, + S + 4FeCb.
9. 8nSt -<-2Fej,Cie==SaC~ + 2 8+ 4 FeCt,.
!0. HgS -t. Fe~C!,=. HgC!~+ S + FeC! 8HgS + t&C!:

=(Hg8),HgC:
EbeMowerdenAgaS, PbS, BitSa, CoS aod Mn8 anter Ab.

schetdongvon Sohwe&tM die eatsprachendenCMondeMrwaaddt.
Stherttf.

OrgaatscheChemtt.

Ueber die Verbindungen der Bâter uagesNMgter SSaren mit
denBremonton eines Atkohola, von T. Pardie and W. Marcha tl1
(Chem.Soc.1891, ï, 468–483). SNoreesternehmec,m &!kohotiaober

< Msang mit einer genageo Meage Natriamalkoholatveraet~t, die E!e-
mente des Atkohoh aaf und bilden Alkyloxyester. Die bei einer
&3heMaUnterauchang (<??) J?en< XVMt, Ref. 536) otFeNgeblie-
beneFrage nach der Identitat der entepreebendenVerbindangen der
Malein-and FamM-sSafewird jetzt tm bejahendenSinne entschiedea.
Ueberdie Stractur einer der bei der in Rede stehendenReaction fmf-

t tMtendea NatnomverMndongenh8tMtea Ver&sMf aoch jetzt einen
t Aofschtaesnicht geben. Acryb&areeater verbindeneieb mit A!ko-

( Men in Gegenwart von Natnotnatkohoht za AtkytoxypropionsNare-
estera. Nur aaa der Analogie der BiHttcg der BydracrylsSore
MhKessendie Verfaaser, daas hier Eater der ~A!ky!oxypropionaNore
MtË~en. DerMethyteater derGrotomaare verbindetaich mit Me-

<hyMkoho!za («-?) MethoxybatteMaareeeMr; der Aethylester mit

AethyMhoM za (p-?)Acthoxybuttef9aareester. Mit AlkohoIenver-

t einigensich ferner die Ester der Methacryhaare und der Pheoytpro-
) pioMare, nicht aber die Ester der AcgeMcasaore,Aityteaeigsaore,

ZimmtsSureund AethytMtaara&ura. Diesea veracMedenoVerhalten
derongesStt~jtenSSmen achoint von der SteHangder doppelt geban-
denenKoMenetofbtome und der Natar der mit ihnen verbandenec
Badieateabb&ngigza sein. sehot«B.

Ueber die Binwirkong von- Bsaigaâïu'e und von Propion-
dure auf PhenyKMooarbtmid, von E. Werner (€<<?. Soc. 1891,

C59*J
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I, S44–551). Belm EfMtzen von PhenyteeatB! mit der mono*ode~
Mmotecetarea Menge waMW&etef Eseigeaa~ aaf Temperataren von
13&–t70<' im Rohf eotsteht nur AcetaoHid und KoMenoxysotaA
Ethitst man aber da$ Seaf&t mit der moteeatareo Menge einer EM%.
8Sor6, welche 10 pct. Wasser enth~tt, auf ÏS&–t40", ao M~ot
sieh die der vorhandenen Menge Wasser entsprechende MengeM.

phecytharastoff neben 8ehwaMwMMFat<~ aad KoMenaaMM. BrMht
man endliobbei Anwendung von wSseeriger Eesigsaore die Temperatw
auf 160–170", so setzt sich der zanachst eot~taMdeaeDiphe~ytham.
atoff mit Essigaaure am in Acetanilid, KobteneNare uod WaaMf;

PropioMamrewirkt M defaelbea Weiae wie ËMige&are. Bei derE!~

wMoog von 99pr6c9<tttgèf AmeîBea&aNfeaaf PheByleentSt entateht.
neben Formanilid und DipheBytbarnstoff eine geringe Menge Sot&.
carbanilid. (Vergl. auch die Mhtheitongen desVerf., d<Me~eW~eXXIV,
Réf. 766, und Cain und Cohen, diese Ben<~<aXXÏV~ Ret 764.)

ScheMttt

Ueber neue Benzytdortvate des TMooMbMaMs von A. Dixoa
(C~em.Soc. tS9!, 55t–569). Der bei der Einwitkoog von Bhcdae'
ket!am aof salzaaaros Benzytamin entstehende, be! 101" achmeheede
und von Paterno und Spica (<?<?<JSertc~e IX, 81) ata Be)MyM)M.
cavbamtdbeBchnebeneKorper ist nacb den Verauchen des VerfaeseM
rhodMwasseratofhMrM Beazytemta. Beim ErMtzea auf !M–KW

geht dasBelbe in Monobetti:y!th!oearbamid, Schmp. 162< Bbett
welches letztere auch aus Bea~yteeafBt and Ammociak dargeetettt
wurde. VorfasBer beschreibt fefner: Benzyt-o-totytthiocarbamid,
Schmp.139~,Benxyt-nt-totyjtthtocarbam!d, Schmp. lÏ4~,Benzy!'
~-totyithiocafbamid, Sobmp. 12f, Beo~yt-M-xytyhhiocatb-
amid, Schatp. 8& Beozyt-tt- und ~-caphtylthioearbamM,
Schmp. 173 bezw. t66"; AUyIbenzytthiocarbataid, Sohtnp.94<
Letzteres geht beim Erhitzen mit Sa!z8&oreim Rohr, analog dem

Allylthiocarbamid and anderen Atkytdei'ivaten desaelben (vet~.
G&br:e!, <KeMj&~c~ XXH, 2984 und 2991; XXIV, 260) in Béa'

zytpropy!eo~*tbioeaTb&mtd, Sehmp.66", Sbet. DaaMaAeety~
earbimid und Benzylamin dargeateMte AcetytbenzylthtocarbamH
8chm!t:!tbel 129". AasBenzytaenfSt und Methylanilin waïde Beazyt'

methylphenylthiocarbamid, Schmp. 85< und ans MethybenSt
and BeazylanïHn Methytphenytbenzy!tb!oc&rbamid, Sehmp.~t",
dargestellt. Die homotogeo Aethylk8rper acheinen aowoM cad
dem Schmetzpaakt, 9l", ata nach den Sbngen Eigenscha~en cidtt

isomer, sondem identiech zo sein. Aas Benzy!senf8t und Ben)!
an!!in, bezw. Piperidin worden Bettzytphettytben~yttMocarb'
amid, Scbmp. 10S", uod BenzylpipondyhhMcarbamid, Schmp. 8~
dargestetît.
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Ceber <<<<DiMeatyt-K<MMe~~tmeïjbM~tH'Mtt9r wadeeine

Spattangaproduete~ von St. Kipping aad J. B. Maokenzie

(C~. Soc. t891, ï, 869–5M) ist in der Haaptaache bereite (<ËfM

Jïen~e XXIV. Réf. 72&)mitgetheitt. A!a Scbmelapunkt der a<t'-D!-

methytpuBetine&are,C(~H.CB[CHt(CH:)}CH.CH.CO~H, wird

jetat 80–8t" Mtgegeben. Die Saure afedet anter M mat Drack be!

2500,der DMthytMter ttBtw 80mm Drock M Ï90–19t~
9eho(t<n.

Ueber dM Laoton der T)'iaoet8&Mre, vaa J. N. CoUie (C~<tat.

~o. !89t, t, 607–6t7). Wenn maa Dehydt&Mts&ata(vergt. <<tMe

B~a&MXXtV, Re~ 633) mit concentrirter SobweMtSatc, die 8 bis

MpGt.Waaser eNtbMt, eMge MiMat~Ma~f t30–ï3&e erMt~ ana

BMhdem Erkalten in Wasser gieeet, so soheMet sieh daa Laeton

der TriacetsStire, C~HeCa, in KryataHett ab. Es ISat a!ch in

Wasaer leiehter, aïs die Dehydfaceta&nre,leioht auoh in Alkohol attd

heiBeemAceton, nar wenig io Aether, Beo~ot und Chloroform. Bei

t89<' scbmilst es and MMetzt sich wenige Ûrade liber 200" Ntttaf

BiMangvon Kohteaa&ttreaad Acetylaceton. Aas der DehydrftcetsSare

entsteht es wahr8cheio!ichnach der Gteichang:

C~HeO<+ HtO (~E~Ot + 0:~0:.

Mit Basen bildet es Salle der Formeln CeUC~Me and (~HïOt.Me.

Beim ErwSnoen mit AikaMen zer<&Htes anter BUdong von Essig-

aSfre, KoMensSore und Acotont beim Kochea mit Wasser oder mit

Staren unter Bildong von KohionsSara and AcetyiacetoD. lu kalter

EiBessigISsnngmit Brom behandelt, geht es in daa ia Nadeto kry-
ataHMrendeBromid Ce~BrOa Sbor, wetchea, wie das t<actoa, zwei

Arten von Salzen bildet. Beim Ëindamptea mit Ammoniak geht das

Lacton Jrnitdiesem eine ans Alkohol umkryataUiairbare Verbindong

CsHTNO: ein, ans we!<ih6r dorchheisseA!ka!ienAtaMoniakaicht

aMgetriûbenwerden kann. Sthown.

Ueber einige BeMMonen der DehydraoetaSnre, von J. N.

Collie (CAeat..S'oo.t89!, I, 617–62!). Beim Darohleitea dea Acet-

eaigesters dnreh ein Mthgtahendes Rothr entsteht neben der ï)ehydfs*

ceMaro (<&MeBeWe&<eIX, 324) Acetùo, Alkohol, Wasaer, Kohiea-

ftSore aed Aethy!en. Die DehydracetsNare fst mit WaasetdSmp~o
etheblichNachttg; Mewird auch von heissem Wasaer zam The!t unter

Bttdnngvon KoMeneSomand Dimetbylpyron zersetzt. Beim Kochen

mit starker 8a!mSore liefort sie KoMena&nreaad einen kryataUisirten,
bei 83–85" schmetzenden KSrper CtSnOtCt. Mit Baryt acheint

die DehydracetaNareein wahrea Salz der TetracetaSare~H~O~B~
za Mtdet), mit ammoniakaMachefKap~riosang ein 6!aaafothes, gat

kryataHiairtesSalz von der ZaaammeaaetzaBg ~H~OaNtOa.
a<hoMtn.
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Bine directe Byatheae prtm~er AMmholQ, von P<mt H~ary
(Cot~x. fend. lt8, 368–370), beateht darin, dus maa chiodMe

Aether, wie CtCHtOCH, oder CtCHiOCtH; mit Ziaka&yt att.

eammenbriagt:

ZCtCHa.O.CH, + Zn(C9B;), ZnC!9+2C:H.CH!O.CH..

Um diese Reaction aaszafShreB, tSsst man in die CMorverMn.

dang, welche sich in einem KohtensSare-geMtttea, stark gekNMten
Kolben befindet, das Zinka!kyt eintropfen, versetst die dicke Masse
mit Wasser und destilllrt mit Dampf. Die Axabeote betrigt n!!ade-
atens 90 pCt. der Théorie. Aaf diesem Wege sind dargestellt a) aae

CMormethyMther: CH:. 0 CHsCH~CH~, vom Siedepox~t 4!" b~
761 mm (nicht 49--52' ChanceÏ), dM==0.7381; CHs.Ô. CHt.
CH,.CH,CH9, vom 8dp.7t" bei 759 mm, dj, 0.7593; b) au

Chtormethytather: CiHt. 0 .CH}. CH). CHt, 8dp. 63–64", dae =a

0.7474; CtH;. 0 (CHa)sCH9, Sdp. 9Z<' bel 753 mm. – Die beiden

Chbrverbmdongeo werden nach Louis Henry sehr leicht dadarch

gawannen, dass man aaf ein Gemisch von 40proceatigem WSssetigem
Methylaldehyd und dem betreNenden Alkohol SatxsSaregas einwirkea
tSset: CH30-t-CH,.OH+HC!==HzO+CtCHa.O.CH3.
Zinkpropyl kann mittelst des Zinkkupferpaares (Gtadstone und

Tribo) in einer Ausbeute von 70–79pCt. erhalten werden, wobei
nebenher Propylen und Propaa auftreten. o,),

Ueber dan Peataerythrit~ elnon aus Formaldehyd und Aoet'
a

aïdehyd aynthetîsoh hergestellten vierwerthigen Alkohol, von i,
B. Tollens und P. Wigand (Lieb. Ann. 26S, 316–340). Wena
man ein Gemisch von Formaldehyd. Acetaldehyd. Wasser und Kalk j
atehen tasst, ao erlangt diePtBMtgkeit vorabeTgehendRed<tctionsk)'a&

gegen FehUng'sohe Msang; die Reaet!on ist meist nach 3–3 Woeheo

vollendet, doch iiesa man die Ftasstgkeit meist 2-3 Monato stehen. 6
Atsdana wird aie vom Kalk abgegosseN,heies durch Zasatz der grade
notbigea Menge Oxa!aSare von Kalk befreit filtrirt und eingedampft.
Der dabei erbatteneSyrap acheidet bald gelbliche Krystalle ab, welche L

ans beisaemWasser unter Zusatz von TMerkoMe umkrystailisirt farb*

las werden uad zwMcheo250–255** sehmetzen. Die nene VerMadongt t

PaBtaerythnt, kt-ystatHsitttetMgonat, bat die Formel CsHMO<,wie

Analysen and eine Moleculargewichtsbestimmangnach Raoult tehrte,
tost sich in ea. 18 Th. WasMr von Ï5", ist in waasnger Msnng mit `.
sowie ohne ZMatz von BorMLoptisch inactiv (im Gegenaatz zom

Mannit), wohl aber nimmt die neatMtePeotaerythtMSacsg ShcHch J
den Lôsungen von Mannit und anderen mehrwertMgen Atkohoten 1

auf Zasatz der alkaliscben Borsx!Ssmg saore Reaction an. Peam-

erythrit ist m kleinen Mengen aabtimirbar, giebt mit Jod}odka!i<Mt
and Natron kein Jodoform, liefert ein Tetracetat, CiH~(C)HtO<)t
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(aM WM-memWaaaeriaNadein wm Sehmp. 84"), andgiebt mit Jod<
waeseMtofbNareand Phoaphor, je naohdem maa es im offenenGeSaee
koehtoder imRohro auf 150" erMtztt ein Dijodhydritt, CtH~OH)~,
Mm Sobmp. t30" (echwer in WaaMr, ieieht ln AIkohot !6sMch)ader

eio Trijodhydria, C~H,(OH)Js (&MAlkohol m BhombeataMnvota

Sebmp.70" resp. in Nadeh vom Schmp. 620) neben einem Tetra-

jodhydriat wetches M BMttchea vont Schmp.225" aoscMefMund
Mch~ehr scbwer in Alkobol Mat. –

Ch!orhydnne liessea sich nlcht
bereiten.– Die Oxydation des Pentaerythrits mit Satpetersat<reergab
Mbeneinem amorphen Prodaet (C;H~Ot?, CtoH~O~?)Ox~sSate, and
dieOxydation mit ChromaSoreHeurte AmeisenxSareund Kohteneaore;
m bëMeMFa!!ea war këitné EMigeanreentataoden: der Kërper ent-
balt aiso keine Methy!gmppe. Dem Pentaerythrit wird die Constitution

C(CH~OH)4 isugeschneben und aeine Entstehang durch folgende
(ttetchungtmegedr~ckt:

4CHzO -t- CH~COH + H~O == CiH~ + HCOOH.
Cfthrte).

4. Nitrinmg der o.0hlor-p-tolayla&m'8, von Ad. C!<ms und

Nih Da vida en (Lieb. Ann. 265, 341–350). [FortsetzMg; vergl.
<itWBerichteXXIV, Ref. 755). Bei dieser BeactMMentstehen 2 Mono-

ttitroproducte nod zwar vorwiegend 5-Nitro.S-p-totoyt9Na)'e*)
wm ScbtBp. t81 <' (dteMBerichte XXII, RefL488), deren Magnesium-
Mtzmit 8 H~O(aaf 1 Mg) in aoayattnetr!schettTaMn aMoh!e89tund
derenAethylester bei 60" schmi!i!t. Der Nachweia dieser StrMtar

wardezwe!fach gefBbrt: ersteus wurde 5-Nit<'&-2-ch!or-y*totu{d!n~)

(Schmp.129.5") nacb Stmdmeyer in das Nitril (8ohmp. 93") ver-

wa')de!t und daraus eine mit der obigen identisebe Saure erbalten,
tweitensworde in der Nitroehiorsaare NO, darch Ct ersetzt, wobei

die bei 187" Mhmetzonde5,2-D!ohtor'totay!<aa)-e entatand. – Zur

Daratellangdes genannten 5*Nitro-2-cMor-p-toMdiM wird o-CMor-

~tohidinnitrat in reines SchwefeMarehydrat bei -12 bis –15" einge-

tragen. ( Wendetman dagogen ein Gemisch des Hydrates mit 20 pCt.
Wasserbei 0" an, ao entsteht nar 6-Nitro-2-cMor'p-to!ttidin~)

(Sehmp.70.5"). – Die ans der obengenannten entsprecheodonNitro-

eiiore bereitete S-Amido-S-chlor-jp-totnyts&are schmitzt bet

?0", die ans !etzterer dargeatoMte 5,8-Dichtor-p-tolNy!aSare
bei187" (Ba.Setz mit 4 HO) und die 5-Brom-2-cblor-p-tolnyl-.

<:are') bei 192–Î93" (Ba-Satz mit t'~H~O). – 3-Nitro-

ï-ehtor-p'totayts&are~) wird dorch. ihr teichter tostiches Magne-
thmeatz (+ S'/a H:0) von der eingange erwahnten bomereN ge-

'chieden, bildet Nade!n vom Schmp. 192". Beide NitrosSarea gebett

') CO~Hbei L

~NHsbeil.
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-Bi!titro'2-<bel we!terer Nitvïta~; 5,8-Bi!titro'2-cM6r-p-totayt<tSare~)

m Nsdeht vom 8chmp.333", deren BtU-ytaatzmit IHtO (auf 1 Ba)

kryMaUbift, and welche einen Aethylester vom Schmp. 71<Ketett
ett<t~

8. Nitaftnmg der w-OMMf-p'toïttyMtoM'), von Ad. Chae

und Ph.Bêcher (Lieb. ~mt. 366, 3&t–369). Be: d:eMrN<wit:M

entstehoa immer die drei m3g!!chen Mononitroderivateoebeneinandw

und zwarl) haaptaScMtch 6.Nitto.3-ohtor-p.toïayt8Scfe*)(60

bis 70pCt.); n) 5.Nitro-8.ohlor.p.to~yl8a)tre')(2Û–30pCb)

und 111)2.Nitro-3.chtor-p.tolayl8&afe~ ($–t0p0t.).

Ne S&ttre t, wëtche àccB MB deOt S-Nttto-S-chtor-

p.toïa!d!n~) vom Sohmp. t65" [hergeeteUt aaa m.CMor.p.ttcet.

totmd] darch UeberMhrang ia das 6-N!tro-3'ohlor-p'totaBitm

(Sehmp. 157") und darauf folgende VerMifaag a!ch bereiten !ieee,

achmi!zt bei 184-1850, Mefert d:e Salle A~Ba-t-l~HtO, Â:Ca,

AH + 1~H:0, ÂtCa und wird zur 6-Am:do-3-chtor.p-to!Myt.
eSore (Schmp. gegen 220") redacirt.

Die S&are tt ftchmHzt bei 159", iat ideo~ach mit einer aas

M-M-dinitro-p-totoyh&are (durch AastaMeh eines N0: gegen Ct)
erhâltliohen Saure. wird darch E!nfBhfMg von Cl Mr NOs in

5,3.D:chtor-p-totayt8&aM (Schmp. 188") verwsndett and tie~rt

die Satze Â;Ba-~ l'/aHïO und ÂfCa.

Die SSare 111 schm!tzt bei 2!1" und liefort die Satze ABa

+ l'/9&0 und À Ça. a.MtL

Ct NiMmag und Bromirung der o-BMm'p~totnyïaaare '),

von Ad. Ctaas and Jot. Horbabay (~. ~KH. 266, 364–378).

Dorch die voftiegende Untersoebung werden die in der Abhaodtnttg
No. 4 (s. oben) bezSgUch der Nitrirang der o-CMot-p.totayMare

gemachton Beobachtangen fBr die Bromverbindmng beetStigt: die

beiden entstohendea Nitroprodacte werdenebenfalle durch ihre Magne-

Mamsatzegetrennt.
– Es Mgt die Beschreibungder K6rper.

ï. S-Nitro-S-bfom-p-totnyta&tre vom Schmp. 303" giebt

die Salle ANa+4'/tH:0, AK-t-H:0, A:Ba+5~0, A:Ca

-t-SHaO, AtMg-t-7'~H~O, da8 Chlorid ÂCt vom8c&n)p.6&<
das Amid vomSchmp. 191<' aBddeaAethy!ester vomSchmp.6t".

Die aSmHcheSSare wird gewonnen, weanman in S-Nitro-2'bfom-

p'tolnidin vom Schmp. 121" (aoso-Brom-p-totaidînnitMt+Schwefe!-

1)COi,Hbei 1.

*) NN9 bai 1.
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brom.p-toteaarehydrat) in &-N!tfo~3.brom~.tot«B:tri! (Sehmp. t38") ve~
wMddt and dies veMoMt.

tï. 3*N!tre-3.brom-p<totay!eSate vom Sohmp. 814" giebt
die Sa!ze A~-<-3'H:0 und A:Ba+4H:0! die aogegebene
Conatîtat!oa &!gt daraus, dass die V8r&sMr das dritte m~gHche
Nitrodetivtt der &-Btom-p-totayt8Snfe, camMeh

m. 6-Nitro-2.brom-p*totayte6ti'e (Sohmp.206") aas dem

6-NitM-3-bMm'p-totaid)t! (Sohntp. M")dareh Aosteasch von NHa

gegen COtH borëitet und von voMteheader8<tate veracMeden be-
fanden haben. De~MerbeiabZwischeBpMdaotorMttttch&g-Nit~o-

~-bfom-p*toinoltfH (Sehtnp.t30'') whd doKib Kooheom~Sehweîet-
sKare and Wasse)' (1 ï) in dae Amtd(Sch!np. 171") und dies d<tfch
SatzeSuM bei 330–230" in die gewOnschteSaure verwandelt. –

Die Bfomirtag der o-BMnt-p'tohytsâore mit Brom aad Wasser
bei 90-950 Ue&tt a'MachtiesstMhS)6-Dibrom'p-toiuyis&are

(Schmp. i99<), welcbe du Sab ÂNa + 7H:0 and ein Chlorid vom

Schmp. 60" liefert. –
2,3-Dibrom~p.totaylsKare (Schmp. t94<'?)

warde aus der entsprechenden 3*Nitro-2-bfom-p'to!ay!aaare be*
reitet. 2,6-Dibrom-p-totaytsanre (Schmp. t82") warde aus
dem 2.6-Dibrom-p-toluidin (Schmp. 73") nach Ueberfahrang in das

2,6-Dibrom-p-tolunitril (Schmp.lSOO) gawowteo, indem man
letztares doroh Mpcoceotige SchweMsSare zun6chst in das Amid

(Scbmp. 1480) und dana d:e9es durcb Satza&nrebei 240" in die ge-
waoschte SSare (Schmp. 182<') verwanddte. a.b.M.

7. Di.ta.Dibrom-p.tolayÏa&UM'), nach Untemachaogen voo

B.8eibert(LM~. Am. 268, 378–380). 3,5'Dibrom-p-tota'
n!tr!t~), aaa dem entaprechendea BibMmtotuMtBbeM~tet, scttmfbt
be:49" and wird verser zar 3,5-Dibrom-p-totayIsaKre ') (Sehmp.
235–236~, wetehe die Salze ÂNa+B~O, AK+ t'/eH:0 nnd
A:Ba + 4H:0, ein Chlorid vom Schmp. 80", ein Amid vom

Sehmp. 117" nnd einen AethyteBter (Schmp. 79–80") liefert.
atbhe).

Uaber die Conattttttton der Hgnooelmioaen, von C. F. Croas
und E. I. Bevan (CA~. 2~tM 64, 63). a.h.tt.).

') CO!,Hbe!

CN be! 1.
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Uebee Satpetefbitduag, 4. Mtth. von R. W&ringtoa (Cteatt
Soc. 189t, 1, 4M–529). Ans der {ohattreichen Abbandtang aei

nur ab Hauptrestiltat hervorgehoben, dass die Nitrification im Boden

durob zwei ganz vemoMettene, gteiehzeitig vorbandeno and unter ge-
wiMenBedingttngen gteich tbSttge Mikroorganismenzn Stande kommt,
von wetchem der eine Ammoniak in Nitrit, der andere Nitrit in

Nitrat nmwaodeh. Die Angaben Sber die Heretettang der Retnca!-

tofen dieser OrgMMmen nnd Sber die B!gett6chaften und Lebena-

béd~hgangëodëmetbèB mSgenim Oftgmat etog~eh~a ~efdea. Vét'gh
anch die von der hier gegebenen abweicheodeAa&ssang voaMCatz

(diese BerichteXXIV, Réf. 576), welcher die Umwandtmg vonNitrit in

Nitrat Btcbt von der Th&ttgkeit eines MiktoorgmiemM ahMogig

macht, sondern darch die gteichzeMge Einwirkang von KobteneSare

und Saoerstoff zMStande kommen Maat, and die mit der}en!g9ndes

VertasMre ubereinsttmmende Anthasang von Winogradsky (d~e
~eHcA<eXXIV, Réf. 787). a<t..tt.

Untorsnohangen über den BinHosa der Weine a~tf die

Fepsinverdauung von L. Hagoanenq (B~. «M. chim. [3] 6,

849–853). Ans den VetMchen geht horvo)': 1. Dèr natSrHcheFarb- j
stotF des Weiaes wirkt, wie Atk&bol and WetnateiD, verzSgernd attf ;)
die PepsinverdaKong. 2. Der SSaregehait normaler Weine vermag
die Wirhnng des Pepsins nicht zu verstarken. 3. Unter den Farb* :i

atoBOn, welche bei der WeinfStsehangVerwenduag nttdon, verzogern !i

Methytemblao,Azotlavin, Btea solide und besonders Fuchsia die Ver* e

damtng durch Pepsio; ebenso virken PNaazentfubstoBa, WMMaki, <

der Farbstoff der Malven and des Hollunders. 4. In Gegenwart o

von gegipstem Weine veriSuft die Verda<ioagraacher, weil darch den

Gips ein Theil der WeiMSure, welche die Wirkmng des Pepsins bei

der kSoBttichenVerdamngauaserbaib des Magensverlangeamt.nieder-

geschlagen wird. sebMMt.

Ueber die gïelohzeittge Anwesenheit eines immunistrend~n,

daroh Alkohol Mlbaren und eines prMiepoairendem alkohol-

lôaUohen StoSes ln den Culturen von Staphylocoooas pyogenes.
von A. Rodet and J. Coarmont (Compt. MHd. 112. 432–435).
In den Bttrirtea Caharen ist die Wn-kung des etatgenaantemStoCes

durch dtoW!rkang des zweiten verdeckt, trittabërdoreh248t9ndigea
ErwSrmeB aaf 55 hervor. eobritt.

)

PhyshttoahcheChenue.
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Amt<yHMtMCtMHt!e.

UebM die Benrthenang der GïMgeNme au ohemiseh~
C~brMette. Ï)M VefhtUten Ton Qtasoberaaotten au WMser,
von F. Mytiaa und F. Foerster (&~)- ~~m~ 1891,
3tt -S30). GiaegeSase sotten sich bei ehem~hea OperationeNwidef-
standsiShiget-waheogegen Wasser, gagea Atk~en und gegen SNarea.
Die wrHegeade Abbaadtoag beeeM&igtsich aB~aobHeeaMohmit der
Aogreifbarkeit von GtasgeSasen darch Wasser. Bisber vermochte
man nicht, dieselbe Bachznweieenoder zo mMsen_(&a6SeEdoroh Be-
sHmmongdes etë~MaoteN LettMgaMrmSge~ wenn die Etnwifkaag
des Wassers bei gewahnMcherTemperatur geecbah; den Ver&esent
gelang dies mit Baife der in diesen~<M XXÏV,1482 beschUebecen
Methode, bei welcher das inLSsaoggegMgeneAtbattdarch Sehattetn
mit Sthedscher EoaintSeang an Jod-Eosin gebondenund seiner Menée
aaeh an der eNtataodeaeoFarbenintenaitât efkannt wird. Unter der
Bezetcbnung*Atka!i< sind hier auch die kleinen in LSeang gehendeN
MengenKalk

(Magneaia.Bleioxyd-Zinkoxyd)mit inbegrMfeB.Es wird
die Vorausaetzunggemacht dass die 'Braachbarke:t* der G!aageiaN8e
sieh umgekehrt verh&tt wie die Mengen der in L6song gebenden
Alkalien; diese VoraMaetzang ist jedoch inaoferneinseittgt ah dabei
die ge!38te Kieeelsâure ausser Acht geiaseen iat.

Die Varanche wurden mit versehiedenen Sorten Kotben und
Ftaschen angestellt, welche ah besondersgut aoBdemHandet bezogen
waren. In der ersten Versaohweihe wurden die Mangea Alkali <est-
gestelit, welche bei 24stündiger Behandtang der GtasgoSase mit neu.
tralem Wasser von 20" m Maang g!ngea. Wahtend die e:Me!neB
Exemplare der9etbeBLte)ët-ang8:ch gMoh verhiettett,zeïgten aichbe:
den veMobtedeneoLiefëruogeo sehr betraohtMcheUnterechiede; die
lolgendenZahleo bedeoten die von MOqcm Oberaache abgegebenen
MengenAlkali, aasgedrackt in tMMndate!MilligrammNatron.

A) Kaiben. B) FiMehen.
No. t== 5 No. 1= 23
1) 2==. 10 1) H~ 30
» 3== 12 1) H~ 31
» 4== Î4 » ÏV= 42
» &= 25 1) V== 76
» 6'== M » VI=i89
» 7'= 66 Vne=20t
1) 8== 66 VIH==339
» 9'= 83 » ÏX=498
10==309

H==435
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VeMaohMe!heM.DatchsacceMivaBehatMHoogder GetBseemït
neotratem Wasaer an vielen bintereinanderMgendenTagea, and

jedeamattgePfOfang, wird fëetgesteUt,duesdie {agteieheaZe!Mnlit

Msoog gehendeNMeagenAthatt zonScbatMhfecheeUabachmeo,t<a
aïch bei tSagererDaNef der Ngeattoa eiaemcanataatenWeMhaza
Bahera~M ergiebt z. B. die FhtacheNo. VII die aaf 24standigeEin-

`

wlrkaagbereobnetenZaMeo:

~W-

e 1 o. 'l" r,

Die UateracMede der veraohiedeuon G!aaaorten eiod auch naoh

langer Digestionedaaer noeh aehr deottich aoagepragt. Zar BrUarMg
dieaea Verbattpna genOgt es anzaaehtOM, daes daa Giaa in aMon r

Sobichten gleichartig Msammeogeaetzt aei, and daaa, naohdem die

ob~Mte SoMcht actsgctaagt iat, der weitere Uebergangvon Atka!iea
m die LSaong darch DMFtMaioBSvo~aogeersohwert wird. In den

VeMiachMeihenHt und IV wird die Wirkang des Wassers von 80"

atadirt; Mch hier erfb!gt mit der Dauer der Digestion aMMt&hMcheine
Abnahme der Angreifbarkeit. Daa Verh6hnias der Angreifbarkeit
dttrcb tcattes and heissea WasBer ist für die einxehen GhMsorten ver-

Behiedea. Die Verancbareiben V und VI zeigen, bis za welchemGrade
die Gefisae darch !Sngere EinwifkMg von kaltem und heissemWaaser
fBr den Gebraneh verbessert werden; ea wird festgestelit, dasa die

Uaterschiede in der Angreifbarkeit verscbiedener Gtaaaorten darch

Magere Einwirkaog heissen WaMers wesentlich verriagert wordeN)je-
doch gelingt es nicht, aehr atMireiche GtSser<SrWasser anaagMifbar
za machen. VersochsreiheVH behandett den Ein6ms derTentpe~tnr
aef die LSsMchkeit des GtaseB: dersetbe ist sohr bettachtMch, da bei

18" schon S mat e&viel Alkali gelôst wird aie bei O". Em besonderer

Abschnitt iat den Verwitteronga- und AbMrptMnserecheinMMgengo-
widmet. Die aus dem Handel bezogenen GtasgerSthe sind ohne Aus-

Babme bereite verwittert; die Verwitteruog Sosaert siob i& zweieriei

Weise, erstens in der 'AaawitterMg* von Atkaticarbonaten, welche

sieh Meht durch Wasaer abapaten !aasea, and zweitena in der AN&

nahme von Waaaer in die Snbstanz dea Glaaea, wodMrchdie Angreif-
barkeit der Oberiâche erteichtert wird. Aach 6!asoberM<:hen,welche

durch BehaadtMg mit Waaaer atMiSrmer gemacht worden wareu,
aind wiederam der Verwitterang aaegeaetzt.

Um die Methode zn einer vergleicbenden PrCfang neaer Ge6iaae

za verwenden, iat ea zweckmaaaig, den EMoas der Verwitterong
:`

zonSchat darch eine dreitâgige Vorbehandtang der GiaBoberSSchenmit

Waaaer za beseitigen and darauf eine dreitâgige Behandtong mit

MftostMMtMhmw1 Tag 2 Tefp 4 Tage U Tage( 18Tage 25 Tage

808 ? 20 It j 8.8 t 4.5

Die UaterscMede der veracMedeaon Gtasaorten atod aoch nttch
tancer T)!c'f)Bt{nn«<)tmftfnnfhttahf <tat*tt!<*hfmMmnfS<ttOtn*<f<.HS..t.n.*

1
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WaMer von 20~ voMaoebmeB;die eo bebaodettea QeSMe werdea
dann MdereïMite eine Stonde taeg mit WaMer von 80" digerirt. Die
bei den beMereeitigen Ver&hrexgaweiMain JMeang gegangeaea Be-

atandtheite MnoeB~auf lOOqcmObernache bczogen,io ~two mg Natron
aosgedrackt and mtthm zut AnbteMongeioer Verg!m<:h9tabe!tobeaatzt
werdeu. Bei der Frafong von 22 Geaeaen au MMoMedeneBGlas-

eorten Mhwaekteadie erbaltenenWerthe. fBFdie dfe!tagtg&Behaadhmg
mit Waaser von 30" von 1 bia tOO, für die ehMtaadige Digestion
mit Wasser von 80< von 6t7 bie 472. !)!e ganze Uateraaehoag
beSndet eioh in UeberetMtimmung mit einer soebea erBohieneaea

ant<angMichenArbeit von Pfeiffer (WiedemanB's Anaa!eB XMV,

239–*264),aaeh weto&ortt!eBeBtimBtMgder aae demG!aae getSatea
atkaM~chenBestaMdtbeHesoch d'trch die MeeNangder ete~triechea

LaittShigheit der Msuag geschehen kann. M~UM.

VefMH'on zar Beettmmang des Antimona und seiner Oxy-

daaon99tn<e,vooB'.A.QoochundR.W.Gr<ieoer(~tteWc.J<M~. of
MMttM[3] 48, 213–220.) Die Grondtage des Verfahr~M bildet die

Oxydation des Antimoatrioxydea durch Jod und die Rédaction der

AntimonsSaMbeim Kochen atitJndwaseerstom (Siehe auch die ent-

aprechende Arsonbestimmung<KeMBerichteXXÏH, Réf. 703.) Daa An-

timonealz, welches nioht mehrAntimonenthaiten sali, &!s0.2 g Anti-

montrioxyd ontspricht, wird in Gegenwart von 1 g Natrinmiartrat
and SberecMMigomNatnaatbicN'bonat mit JodtSsaDg titrirt, welche

auf Breehweinsteio gesteHt i9t. Daduroh eftNhrt man die Menge des

vorhtmdeoenAatimotttrioxydes. Zur Maang tBgt man non 4 g Wein-

sSare und, wenn nSthig, noch sovielverdSonte SchwefeteSttre, a!a zur

Neutralisationerfordortich iat, MeMaf 10cem hatbvofdBncterSchweM*

sSare und genag Jodkatiam, so dass die Meage der Jodw&sserstoff-

eSore etwas mehr ata Ï g Jodkalium entapricht. Man verd Bnnt aaf

100ccmand kocht in einer Ert enmeyer'soheo Ftasche anf 50 ccm ein.

Um Stossen zu verhindern, wirft man eine Ptatinspirftte ein, zur

Verhatang von meohaniachenVerlusten Betzt man oine karz abge-
Mbnittette KageMhre aaf. Ist die LSsacg nach der Concentration

gefârbt, ao nimmt man die Farbe mit einigen Tropfen atark ver-

dSnnterSchwaSigaattrûMnw~ Man neotrattairt Bahezo mit Natriam-

hydroxyd, giebt eine geeCttigte Losang von Natrinmbicarbonat im

Uebersehaaseza, und titrirt die v8MigabgekSMtoFISseigkeit mit Jod.

Dadurch erËthrt man die Geaammtmeagedes anwesendea Antimons.

Die beigefSgten Betege sind beMedigend. s~erM).

Verfabren sur Beattmmang der CMorate, von F. A. Gooch

und C. &. Smith (Amer.J~Mfs.<~seteaee[3] 48, 220-223). Erhitzt

man ein Chlorat in saurer Losang mit einer bekaanten Menge Jod-
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Minm, welche etwM grSsser ist, a~ zar ZeMetZMgdea Chloratea.
erfordert wird, and in GegeowMteioea UeberaehMMavonArsenaSore,
eo wirkt die Arsensaore eret dann jodaoMeheidend,wenn das CMorat
votUg zeMotzt ist und die Meage der &reea!genSaore diwt ale Maaae
Nr das vom Chlorate nicht attgegdSeae JodMmm(8:ehe ~w
y~~ XXÏfî, Ref~703.). Zaf AMahmog der Beet!maniBgermittett man
z)maeh8<!den Qehatt einer etwa Vtonormalen Meang vonJodkatioa!,
indem man Theile defsetbeo in eine Ertenmeyer'Mho Flascbe ab-
mNSt, eine Msang von etwa 2 g reinem ManoMtomamentates und
20 ccm mit dem gleichen Vetomen Waeser verdanatef SohweMsaaM
zefBgt, die LSattng mit Wasser aof etwas mehr ats !00ocm bringt
aad !c Mber bescMebeaer We~ Maa)tf35ecat ë:nkoct<t. Dàs zor
Oxydation der entstandenen atttenigea Saure verbrauchteJod iat der
Menge der amgetriebenen gtaioh. Zur Be8t!mmnngder CMorsaare
wurde genaa verfahren wie oben beschrieben, nur worden noeh ab-

gewogene Mengen reinen Kattamchtorates in die Fiasche gobracht
aad m jedem Falle So~e gettagea, dasa die MengeJodkatiom min-
deatens daa 8.5 tache des Katimachtorates betrag. Die mit sehr ver-
sobtedeneB Mengen des Chtomtea angeate!tteh VeMacheergaben be~
Medigeode ReaattRte. schMt.t.

Ueber die Anwendnn~ des Metaphenylendiamin sur Nr-
&ennuBg deaaottven Sanorstoees, von P. Cazeneuve(&<M.soc.oA<M.
[3~S, 855–857). Naeh Versachen des Vor&sserseignet eich das von
Den!gèe (stehedt~e~encA~ XXÏV, Ref~334) ab Beagensauf WaMer~

atoffhyperoxydemp<bhtenem-Phenylendiaminzor Bestimmangder Form
des aetiven SaaeratoSes. Leîtet man dnrch eine mit eMgen Tropfen
Ammontak veMetzte Iproc. Loeang deB Diamins m 9Sgr&d!gem
Alkohol einen anhattenden StMm von Saueratoffoder tSMt man d!e-
setbe JSngereZeit an der Laft Mehon,so tritteKt nachsiebenStanden
eine schwacbe B!aa<3rbungein. Auf 300 AtmosphSrencomprimirter
SatterstoS ist ohne Wirkung auf das Reageas. Wird aber Ptattn-

schwarz, Blatkoble, Kokspntver mit dem ReagensgesebSttett, ao firbt
sieh dasBeibe sofbrt deattieh indigblau. Vom Piatmachwarz genBgt
schon ein Mittigramm,am 10cem der L8sang, die mitetwa 20 Tropfen
Ammoniak veraetzt sipd, deatlich za MSMo. H<t!zkoUeiat ohae
Wirkung. Wenige Tropfen Wassersto~hyperoxyd fSrben 10ccm der

Diaminlôaung ia derKStte nach einigen MmateBtiefbtao. Ozoa aber,
sei es darch e!ektt!ache Enttadong oder durch Emwirkang von
SehwefebSare anfBatyamhyperoxyd oderPeratanganaterhatton, fârbt
daa Reagens dentHch braon. Das M-Pheny!endiam:n bietet sonach
die MogMchkoit,eioet-seit~die Analogie ztt erweisen,welche zwischea
dem Saueratoff des PJatinschw&rz, der ent!SrbendenKohte und des

Wassersto<ntyperoxydes besteht und andererseits den davon ver-
acMedenen Charakter des Ozons. ac~M.
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UebeBdie~odomeMaoheBeettBMnuagdMStUpeteream'eim
Nittatea, von &. Me. Gowan (CteM. Soc. 1891, I, 330–SM). Des

Fnnoip der Méthode ist daseotbe, wie daa von de Koainck and
Nthoat (<~Me&r. XXÏH Réf. 705) Mgewaadte; nar !a Einzelheiten
undMaaiehtHehder Ëmriehtang des ApjMrates, welches im Ongmat

eingesohenwerdeo mag, weiehendie beiden Méthodesvon oinMdw ab.
SehtMtn.

Zur Frage der Constitution deaBatter~ttes, vonAIr. Attea

(~«<t~<XVI, No. 185, S.16t). Vertasser wendet sich z"nSchst

gegend!e Isoglycerin-Theorie von Wanklyn und Fox und spricht
dann aber Gtyoeriobeattmmoogantethodenin der Butter. Wsnktyn
and Fox aehmmte:<t bypoth&t:96he9tsogtycorftt CH~.CH:. C(ÛB[~. Ï.
an. DaBsetbe soMnar in cbemiscber Bindang exMtanzSMgsein, in

Freibeit geeetzt, in ProptonsNareaad Wasoer zerfMteo. Ats Beweiee
fBbrenN!ean dasa bei der Vereetfaog von Fett mit einer zar voH-
kommeaenVersei&tngnozareichendenMenge vonAlkali Aetbylbutyrat
gebildet wird, 2. d888 die 6!ye6f!aaa8beote aater der theoretisehen

liego. Dagegen bemerkt Vertaseer: 1. wird nach Hohner durch Ein-

wifkopgvonalkoholischemKali aafayntbettschea Batyrin (daa gewSbn*
liches Gtycer!u enthâlt) ebenfaHsAetbylbutyrat geMMet, 2. a!nd die

BetrSgean Gtycefin, wie sie durch Anatyse und in der Technik er-

hatten werden, wesenttich gfSssere, a!s von Wanklyn angegeben.

ZarG!ycer!nbe8t!mmang. Die Méthodevon Hehner, UmwMdtuag

des GlycerineinOxataSafe m!tte!a8àorerBicb)'otBatt83ung(~Ko~X!I,

S. 44) and Zarûcktitriren mittels EMensa!z!oa)tnggiebt mit der Per-

manganatmethoda (Benedict and Zsigmondy) abereinatimmende

Reaattate, ebenso mit der AIkohot~ttnngamethode. Die Bntt6K&ure

wird nicht in Oxat9&ore'amgewande!t. Die Permanganatmethodegiebt

gâteResattate, voraosgeaetzt,dass neben Giycerm keine anderen Oxat-

eSoreliefernden SabstaMen vorhanden aind, z. B. Alkohol. Es iat

.daber zweckmaeaig naeh AHen, nicbt in àtkohotischer, aoadern m

wSMrigerLSaong za verseifen. Bei Anwesenbeit von LeinStaSmre
soHdie Permanganatmethode nicht anwendbar sein. Dagegen geben,

entgegenden Angaben (J<Kmt..Soc.CAew.Ind. X, 8.93), dass Butter-

sâare bis ztt 94pCt. io OxataSare abergefBhrt werden soU, Hehoer

sowoH wt&AHea an, dass keine Spar von OxaMarc bei der Pe~

mangaoatmethode(ans BaMwaSorc)gebildet werdo. Fo!geade ScMSase

neht Ver&aaer: 1. die BaMefsSoreliefert bei der Permanganatmethode
keineOxa!aNore.2. Die Menge des nach der Permanganat- (aowie der

Bichromat- und der AtkohottaUaogs-) Méthodegefnndenen GiyeeriBS

beMgt n–I8pCt., 3. die Iaoglyoerin-Tbeorie von Wanklyn. aod
Fox i8t MnfSHig. v~hw.

Notiz Qber Beaotion von AoeMn (CHyoaryt-Aoetat) mit atÎEo.

hoUBohemK~U, von Allen and Homfrey (~M~« XV~ No. 185,
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.eS 167). Vertasser wertea die Ftagc a<tf, obûlycaryt.Aeetat(Aeet!n)
abnMeh gegea atkohotiaehe Ka!itaage reagire, wie CHyeer~-Batyrat
(Batytia). Paretettang des Aoetin. ô ThLGtycet!a, 6TM. waeae~
freies Natrlamacetat und 15Thl. EiMaaigam BNcMnmMhlett Starnto
hoeben, dann mit Wasaot 6ehaade!n, Nstrhmcarbomt zaNgenbtftzar
dauernd aUtaliMhenReaction, mit Aether 8cMtte!o, ttenaern, Aether
abdestiMiMn:der R8ct:8taad iat Acetin. Daeaelbewerde aof BOnheit

geprüft darch Veraetf~a mit NberecMMiger gestelltor ~kohoMacher

Lange, aad ergab au ËMtgsNmre76.03 pCt. gagea Theorie 76.8 pCt.
Die Versache wardéa in der Weise aosgeMhrt, dass eioe gewogene
Menge Acettn wiederho!t mit MeÏnen Mengen emer 8pfoeeot!gen
a!koho!hchenLange ((i'.S–Ï.Occo)) and AUEohotdMt!!Hrt,das Ï)eBt:!tat

(der gobildete EsstgSther) mit aberaohB8s!gerLange auf dem Waaser.
bad veneift, Md mit gestellter SatzaSare md Phendphttdeïn zorBck-
titrirt wurde. Aus der M gefundenen Essigaânre ~nrde der Procent-

gehalt des (in Essigather umgewandelteo) Acetins berechnet. Ee
wurden gefunden zwîsehen 69.41 und 70.8 pCt. BsatgsSare, woraaB
sich berechnen taset zwiBeben84.4 und 86.34 pCt. Aeet!o. Verfaseer
schMeseenatit der Bemerkoog, das&es metkwSrdtg soi, dasenach der
Theorie etwa die ÏOfache Menge a!ohotieoher Lange zom VeMeiten
des Acetins erforderlich aei, wie dorch die Verouchegafanden.

YtMhow.
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~~richt <ttM~- t~t<M~te

von

q.- CltiohS&ohM.

Berlin, den i. September1891.

L~erbeMttBBg. L. Kopp in Pttmaseae (Rhemp&tz). Ver-
ftthreo zam ImprSgoirea von Leder. (D. P. 58040 ?<MB9. Sep-
tember !890, Et. 28.) Das Leder wird znnSehat mit einem M der
Luft verbarzenden, mit borsaurem Mangan und gebraontem A!ann
venetzten Cet (Leinot) imprSgnirt und datauf taiteiaeratkohotisohen
HarzMMngabe~ogen. Es TefhaMt M Fetge dessen nur ein Theil
des Finusses, wâbrend der andere m einem zahen, h~bBasaigeo Za.
etande verbleibt und dem Leder eine gewt8MGesohmeidmheit be.
wabrt.

Aaatriche aad FarbeB. H. Heyne in Laadsbat (Bayeru).
Trockenverfabren furLeim- und GetaUneiosaNgea (D P
57706 vom 6. Februar 1890, Kt. 22.) !).s Verfahren besteht dano~
dass man L8sangen von ~m oder Gelatine mit Benzin, TerpentinSt
oder anderen CachUgm, gagen Leim und Gelatine indifferenten, ûber
t00" siedenden StoSen veMetztand dann auf heMaenFMcben, Watzeo
oder dergt. Vorrichtangen trocknet.

Die auf die heiasenFMcbengebrachte Mischungverliert zuoSehst
den gr&seteo Tbeil des Ww8ers, wahrcnd beim weiteren ErwNrmeN
der zMBchMetbeodenz&henMasse dae ZosaMmitta! sich in Dampf
ferwandett, der eine schnd!e Austreibang der tetzten Béate Wasser
ans der Substanz bewirkt.

Bei diesem Frocease wird die zShe Masse nicht nar volikommen
trocken, sondem auch m einen porSsen, pulvrigenZastand abergefahrt.

G. Larrony ia St. André-les-Lille (Frankreich). Apparat
zar Herstellung von gelbem und rothem Bleioxyd. (D.P.
58035 wm t3. MStz M9&,K!. 22.) Bei dem Verfabren zar Herstet.
lang von geibem und rothem Bteïoxyd kommen Oefën zar Verwen-
dang, die darch aberMzten Dampf geheizt werden.

B<Hthtt<.C.<))«n.aMe)tKh<<t.JO~.XXIV. {60J
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fa den Zog einea Offns iet etn Rabmeo eiegebaot, wetchef von
einem zweiten Rahmen eingesehtossea ist, so daa6 d&dorchein Hobt.
taam gebitdet wird, welcher dazu dieut, den voneioem Dampterzeoger
im gteicheo Ofen abgehendeMDampf aofzHnphmeM,ont die Rshmen
ZMerbitzen, wobei dM$e!beoa<tMM-demnoch demEmHngBder Feuer-
gaae im Zuge aasgeaetzt sind.

Auf Leisten des Rtthmenkaateae sind 8cb{ebtKehermit dem za
oxydirenden Biel aa~eMettt, denen dorch Ot.<Ft)t.ngenin deH Zug-
wandungea die e~fdectiche Oxydat:ons!aft Mgefabrt wird.

F&rbat~e. Farbw~rk&rMaheima.M.tWm.Noet&~&C~,
inGriesheima.M.

VerfahrettzarIhtrstenaog8Mfr&tt:oaftiger
Farbstoffe. (D. P. 58345 vom 8.October 1889, Kt.22.) Entgegea
den Attgaben det-PatentsebdO: t9824~) 6ndet bei derEmwifhung von
aalzaaurem N:tMMditaethyt.(.Sthyt.)An:!in aaf primâre, aromatische
Amine bei Gegenwart von Coaden8atioMtN;ttettt, w!e SaizeNom,
SchwefëteSafe,Oxats&ure,Cbtorziak undbei einer Temperaturzwischen
90 und 150C in glatter Weise Farbatoffbildung atatt. An Stette
der Amine kônnen auch Amidoazo~rbiodangen verwendet werden;
weniger gut die SaMbaaMesderselben. Je aach der Hëhe der Tem~
peratur, der Mengeder 8a!z8Narooder der Dauer der Reaction reaat.
tiren rotbviolette, rotbblaue bis rotbgraue FarbatoKe. Diese bilden
Shntich den Safraninen drei Reiben von Salzen, von denen nor die
einsSarigec beatSndig sind und aich aaf der Faser fixiren tassen. Sie
beaitzen zum Theil atark ansgesproehene Pluorescetiz aowoht in
wasariger ak auch in a~oholiacher ï,8sang. Concentrirte SchweM.
sSare tSst die FarbatoNë mit graner Farbe auf. Die FarbatoCe f&rbea
mit Tannin und Brechweimtein gebeMte BaamwoHe sehr waschecht,
auch ohne Zosatz BaomwcHedirect, am achonstenWotte in neutralem
Bad ohoe audera Zusatz. Sie eignen sich zum Theil besonders zum
AaKetzen oder Nûaneiren von ïndigoHaa und zam Druck.

L. Cassella & Co. in Frankfurt a. M. Verfahren zar
DarsteUttag von Farbstoffen ans

Disezoverbiodungea
and Amidoaaphtoieotfosaare. (D. P. 58352 vom 3. jMti 1890;
II. ZMatz zam Patente 55648") vom 13. October 1889, Kt. 32.) Werth.
voUe Azofarbstoffe werden erbalten, wenn man in dem im Haapt-
patent beschnebenen VerMtreB die dort angewendetey-Amidonaphtot-
satfbsSare durch eine homere der a-Reibe ersetzt. Dieaeibe, ais
AmidoMphtotsotfosSure bezeichnet, wird iu folgender Weise dM-
geateUt: Die ~Napht.tttiodisot&tsSMm wird nitrirt, redacirt nnd ans

') Di<MBeriohteXV, 8, 2645.
DièseBerichteXXIV,8, 490 and 815.
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der werMteaeo aNaphty!MtMMa!<b8&nr<i dorch EfMtzeo mit
Natïoobydrat and der doppelten Menge Wasser tMttwDrack bei
200–2t0<' eine Satatgfoppo abgeapatten and daroh Hydroxyl ersetzt.
Mese AmtdeaaphtotsetfbsSore Me<!Mftmit salpetriger Saure eine in
Wasser 8ebr Mbwer ISsMch~, gelbe Diazovefbmdong, welche beim
Kochen mit Alkohol die ~phto!moMM<t!fb8Sare (SebKffer) giebt.
Das !n Wasaer teicht MsMehoNatronaalz der AmHos&afe wird darch
den Sauerstoff der Luft nicht verândert; ibre Constitution ist wahr-
scbeintich: OH S0<H NH: ==3:6:8. Die ParbstoSe, we!ehe aw
PonzMia und dea analogen p-Diemitten mit zwei MotekBtett der
AmMonapbtoba!tb9&o)reB in atkaUMhw MfumgeMetëheB;eind metst
etwas schwar ~sHch; betvotragettde Eigettscha~n beat~ea die ge-
misebten Azo&fbetoSe,wetche die Amidoaaphtoha~sSure B ata einen
Componenten beaitzen. Die Nuance derselben bewegt sicb zwiMbca
braMOund vMett. Dargestsllt werden diejenigen CombinatioNeo,
welcheentstehen, wenn man die DiMoverbindangett von Benzidin, Toti-
din, DiMnidoatbMtydiphenytmitzwe!MotekOtenAmMonaphtotentfbsSure
B bezw. mit e:oem MoÏekNtAmidenaphtntsotfbs&are B and einem
Moleku!(olgeuderK8rper vereinigt: y-AmidonapbttttauKbsâare,Pheaot,
Saticyisaare, a-Naphtot-M.monosattbe&are,~-NaphtaHMatfbsKMre
Naphtioosaore, ~-Naphtytamin-monoeo~saare, m-Phenylendiamin
and m-Toluylendiamin.

Farbwerke vorm. Meister, LnciMS & BrSNing io Hôch&t
a. M. Verfabrea zur DaratcHang aromattscher Nitro- und
Amidoketone. (D. P. M360 vom 30. November t890,KL 22.)
Dafch CondMsation von Chbrttt mit aromatischen KcMenwaMer-

stoffen bilden sieh Prodacte der aUgemeioenFonneh
CCb–CH<~

dieselben gehen teicht darch Sabstnreabapattong in Aethytenderivate

der Formel:
CC<==C<uber. Beide Artett von VerMndMgen,t

die Tri- und besondont leicht die Dichtorprodacte, spalten bei der
BeaandiangatitMacheader SatpeteKaafe oder mitSatpeteMchweMsSure
das chlortragendeC-Atont ab unter g!eicbze!tigerBildang nitrirter Ke-

tone; 80 entsteht z. B. aas CCI~C~~ CO<~g'S~tone; so entateht z. B. ans
~wHt €~H4NOa(p)'

Diese. nitrirten Ketoae gehen durob RedaetMB leicht in die ent-
sprechenden AmidoderivateSber; dteMtben sollen zar Darstellung von
FarbatoNender Tnpbenytgrappe Venvendong Bnden. Besehnebeo aind:
1. Diottmdiphenytketon Schmp. t89', ne!6s!:ch in Waaser, k~yataïMeirt
got aus EiMMig. 2.. Di.midodtphenytketonSehmp. 237", wenig tSsBch
itt Wasser; AcetytvetMndang, Schmp. 2350. 3. Dinitro.di.p.totyt-
keton hyataHMrtans Easige&wreoder beMer EsaigSther Schmp. t44",
'"dosHch in WaMer. 4. DiamHo-di-p.to!y!keton; try9td!!mrt aoa

[60*]
l.
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BehrMrdBnntem Atkohot in Prismen, un!aet:oh in WaMer, Scbtap.
!7t-t72". AcetytverMndtteg,8ot)ntp.t97-t98".

L. Duraad, Hag'!enia & Co. in HSningen i. Ets. Ver.
fahren eaf ~arsteUong von SaifosSaren des Ba~ter BtaM.
(D. P. 38363 vom 4. December t890, Il. ZMatz ~om Patente No.

4088~') vom 23 September 1886, Kt. 22.) Die nach dcm Patent
40886 erhatteoeo, onter der Bezeicbnong 'Bas!er NeaMatK bekannteo
Farbatoffe werden darch Behandeln mit raaebendw SchwaMaNnrein
Mono- bezw. PotyBMtfoaSafen iibergefabrt, dereo Satze ia Waeser
teiobt tSsUGh~sind 'md-geheizteand )tag&beI&t&Wo! gabetzte Baatn~
woHe, sowie Seide im sauren Bade {a blauen Naaneen fBrben. Die

PotyftaKbsXm-eniBrben in graneren Tônen aie die MonosaMiMaarf. Die

DarsteHang geschieht durcb Bebandtang des Bastef Btaua mit der
4 fachen Menge rauchender Schwe<b<9Sarevon 20–2S pCt. Anbydrid-
gebalt bei 40– 45" bczw. bei 80".

L. Durand, Huguenin & Co. in HNninget) (Eteass). Ver-
fabren itur [~arateHuag eines violetten Parbstoffes ans

D:ph6nytaaphtytendiam:n (2. 7). (D. P. 5837t vom 6. Januar

1891, tïL Zusatz zam Patente No. 40886 vom 23. September 1886,
tH. 22 8iebe vorstehend.) Die im Haoptpateftt angegebeaen Nitroso-

kôrper koMnendurch Ch!nûod)ehb)'!mid ersetzt werden. Man erhâlt
durcb Einwirkung von 10 kg Cbioondicblorimid auf 12kg Dipheoyt.
naphtyteadiamtn (2:7) in 200 kg Methy!atkohot bei gewôbnlicher

Temperatur einen violetten Farbstoff, der sieh in seinenEigonsehaften
von den nach dem Verfahren des Haoptpatenta datgeMeMtenProducten
darch seine groasere LosHcbkeit in Wasser und Atkoho!, sowie dorch
die bedeutend rutheren N8ancen seiner AasNrbangen aof mit Tacaio v

und Brechweinstein gebeizter BaomwoHeanterscheidet.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zar Darstellaug secnnd&rer Diaazofarbstoffe c
fur Drack uod FSfberei aus der AmidophtstaSore. (D. P.

584ta vom 24. Mai 1889, Kt. 22.) Zor Herstellung beizeofKrbendM

Azo&rbstoNeeignen sicb &ach die AatHophta!sNMten;denn auch die-e t
liefern Produote, wetcbe infolge der in ihnen enth~ttenen Carboxyt'

gruppen befâbigt sind, mit Chromsaken einen bestândigen,festen Lack

za bilden, der aie ZMDrttckzwecken geeignet macht. Das Verfahren G
zur Darstettung dieser BeizenfarbstoSie besteht (anatog dem in der

Patentachrift 51504 ~) beachriebenen) darin, dass man die Amido-

phtabSaro zaa&chst mit 1 Mot.? t'fapttty!amin vereio!gt, dëngeMtdetett

') Diese BerichteXX, 3, 756 und XXII, 8, 463.

t Diese BerichteXXHI, 3, 441.
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AmidoszoMrper diMotirt end!auf ifgend welche FarbatoScompooenten
eiatStrkea !6s9t. Ata aotebe werden sngewandt:

m.Totayteadiemin, «. aad p-Naphtyiamin, <t-NwpbtyhtBMnMKb-
eSore (Piria-Witt),' ~.Naphty~miatoonoM~sSare (Braaner),
Phenol. BeeorcM, SaticyieSare, a- und ~-Napbto!, ct.Naphto!nton«.
Mt~~ttren ~) Néfife-Winther, b) C!ève], ~-KfaphtotaNnosaMo.
eSoreM [a) ScttSffer, b) Patent t8027')J, <t.Naphtotdiant<b8Rare
(Patent 45776')), ~NaphtoMsotBwaun'B (R, aodF). o:- and

~'NaphtotcarboB~aM, (2-7)- tmd (t-8)-!)ioxynapbtat!n, ~<t)ioxy-
naphtaMMXtfbeaore.

EMe NCaMeender ërhàMn6BFarbetoae bewegeMMch <tw!a6bM

geibbraun und dttBMMthbMmo,and von rothvMeM bis atatnpfMa~.

Farbenfabri~ea votm. Pf. Bayer & Co. ia Elberfeld.

Verfahren zar ParateHung vonTripbeayt. bezw.Diphecy!*

BapbtylmetttMtt-Farbstbffen. (D. P. 584M vom 22. Augaet 1890,

K). 22.) Das Diamidobenzbydrol and desseo in der Amidograppe

alkylirten Derivate <rereio!genaicb bei Gegenwart einM geeigoeteo
CondenMtMBSmtUetemit den Hydroxyteobstttationsprodoctea des Ben-

M<8and Naphtatins, sowie mit deren Carbon- und SotfbsSaren zu

Leukohôrpern, welche bel der Oxydation werthvo!!e Farb$to6e Ue<era.

Ata Condeasattonamittet wird concentrirte Sehwe&Mare ange-
wandt. Di&Reaction voUziehtsich bei verschtedeneo TemperatMea;
je nacb der Wabi der Componenten maas abgekahtt oder erwSrmt

werden. Die DaMteManggeachieht im AHgeme!nenm der Weise, dass

die Pheoote in eiM kalte Maong vonTetfaatkytdiamtdobeo~bydro! in

ccncentrifter SchwefeisSoreattmSMicbatHef AbkBbtemund UmrNhren

eiogetragen werden im Verhaltoies von MoteM! Pbenol auf 1 Mol.

Hydroi.

Die Combination der Oxycarbon- bezw. der Oxycarbon-S<ttf«-
~arett mit dem Hydrot voMzieht sich dorch Eintragen der auf je
1Mot.berechNetaoGewtchto der beidenComponenten ia die vierfache

Mengecohcentnrter Sebwe~teSore.

Das Eade der Reaction erkenat mao in aUen FaHett an dem

VeMehwiodender zoeret getben Farbe der Sebmetze; die Leukobase

wird aue der mit EiawaMer verdScaten ood mit NatroahMtge abge-

stompften nur noch schwach sauren FMseigMt mit esaigaaarem
Natron BMegetStttund io easigsaorer LSsaog mit Bteiaoperoxyd zam

FarbstofFoxydirt; deMetbewird aos der Lôsung seines ChtorhydratN
mittetstKoehsaiz Nod CMorzinkats CM<wziattdoppe!8atzabgescMedea.

') DieseBeHehteXV, t, t952.
*)D:eMBenchteXXÎ, 8, 917.
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Die bei der CondeMaationdes Hydro1a mit «- and ~'Naphto!
entstebenden Leakobaaen werden behata UebeffShfMngm wasser-
!SaMcheProdacte mit raachender SchwctMaSare aMtfhr!ftttttd daaa
eret der Oxydation Haterworfeo.

Ah Componentea h~ben sich braoobbar erwteseo:

EioeMeita: Tetramethyl. and ansyatmetdsehes DimetbyMMthy!.
Diamidobenzhydrot; andererMhe: o-, m*,p-Kresot, Reaorc!)t, PyM.
gatM, a- und ~-N&pbto!, SaticyMare, SattbsaHcybaare, p'OxybenzoS*
aNaM, o'Oxy'p.totMyta&ora, p.Kfeeot.o-carbona&ore,P.BeaoroytsattM,
cf-OxynaphtoësSufe, Stttfo-ft-oxyoaphtoës&ore, ~.OxynaphtoëaXaM
(gBwShht.),derën 8n!~8SaK!, ~OityaapbtoSsSofe(8chmp.2t6"), GaUMB-
6&areto-PheaoteaMoeSore, p.Pbenotso~sSore, «-Napbtetmonoaa!fo-
sâaren [Név:te-Winther,Ctë?e und (!-8)], ~.Naphtot.a'antfosSaN
(Patent t80~7')), ~-NapbtoK.mMOMttbaSore. ~N&phto~-satfoa&a~
(Scb&ffe)-), PhettotdMattbaSore, ~.Naphto!dM«!tbeSaren(R und G).

ActiengeaeUschaft fur An:tto.Fabr!kat{on in Berlin.
Verfabren zur Daratettang rother, violetter and branner

Farbstoffe, weïctfe Baamwotte direct f&rben. (t).P.M50&
v~m 9. Mai !890. Kt. 22.) Substantive, rothe, violette und braane

Hexa-Azofarbat&Se, welche s!ch von den se!thpr bekanoten dureh

grosse Lichtechtheit aoMe!eboe)t, werden in der Weise dargestelit, r
dasa man die TetrazoverMndongen von Bene!d!n. o-ToMd!ooder o.Dt' t
Miaidin attf 1 MoteMt et-NaphtytaminsatthsSore(«t–~ bder «t–<'t) t
einwirken tSast, die ao entstebenden Producte diazotirt und aladano [
mit 2 Mo!eknten NaphtbMna&me, «.Nepht(ttd!sa)fos&are (NévHe- r
Wiatber), ft.NaphtoMiaatfosKare(8 oders), jÏ.NephtotmonosattbsSnm “
(8ch&ffe<-)oder ~-NaphtotdiMt6)f&ore (R)~'ere:n!gt. DtaNSanee t
der F~rbetoNe wecheett nach der Wah! daf Componenten z~'tMhee

roth, violett und braan.

Parbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zar DarftcUung von Azotrtphenytmethanfart-
stoffen. (0. P. 58572 wm 25. Februar 1890;.L Zosatz zam Patent

57452~) vom t6. November Ï889, K!.2~.) Die in der Pateat8ehn&à

574M beeabriebenen AzotrtphettytmetbantarbMoNekann man aochi''
derWfiae darate!ten, dasa manstatt der Dtazoverbindangender Leatte-
basea der dort terwendetoh m- attdp-antidotetFaanbstitonteaBiam!~

t)iphet)y!methane hier die Diazoverb!odongender Farbatoffe beMttt

Farbenfabrïken vorm. Fr. Bayer & Co. in EtherfeM'

Verfahreu zur DarateHang von Azotriphenylmetbanfarli- f

stoffen. (D. P. 58573 v«m3t. Januar 1890; n. Zaeatz zurn PatMt <
–––––– j<

') Diese BericbteXV, i, !3M.

Diese BerichteXXÏV,3, SU.
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57M2vom t6.NovomberI889; K!.32 aiebevorstehend.) Es batsich
ab vo)'the!tha&erwieeen, bei der DareteHang der in der Pateatscttnft

57452 beMttriebenanAzotfipheny!<aethan<afbstoaedie ReîhecMge der

Operat!eaettdefatt abzeandefn, da«8 man die DiazoverMadttt~en der
m- and p-amMotetfaa!hyt}rtenD!aatidotripheRy!ntetnao!eBkobaMoerst

oxydirt and daon mit dan betfeCendea Componeatea kwppett.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Dar8te!tNng von Az~tripheny!meth<H)fafb-
stoffen. (D. P. 58574 vom 12. Aprit t89U, itf. Zaa&t!<zum Patente

57452 wm t6. No~ember t889, Kt. 32} e;eha WMteheod.)
Aasser den in der Patentaobrt~ S7452 aatg~fab~ten FarbstoS.

cotnponeoteBgeben auch ntM:b einige andere, mit DtMotripheoyt'
ntethaodotiMtengetcappett, braaebbare FarbatoHe. Die bMten Re-
saitate werden erhatten bel Anwendung von Pheaot, c-Phenotaotfb-

dure, m-OxybeMoesaare,Resorcin, MetamieNate. Die mit m.Atnido-

tetraalkyldiamdotriphenylmetban erzeogten Farbfttoiïe sind ge!bg)'Bn
bis MaogrSn, dio)pntgM aas p'Amidoderivaten dagegen blau, mit
Aasnabmeder mit Phenol and PbeMo!a)tt<ba<tareerbatteMN Farbatofe,
welcheeine daaMbtaagrBne NNance zeigen. ïn verduonter~ beisser

Natronhuge!88en eieh die reinen Farbsto<!e teicht mit intensiv gt-an-

gelberFarbe auf; in SRafea sind sie dagegeo nar sehr wenig t8a!!ch.

A. Laonhatdt & Co. i6 MShthûim i. H. Neaerong in
dem Verfahren zar DarateHang grSner Azinfarbstoffe.

(D.P. 58576vom 19.Jon: 1890, H. Zusatz zum Patente &40M') vom
24. Deeember1889, KL 22.) Die in dem Haoptpatent besebriebeoen,
bMtschen,BaamwoHegfSn Mrbenden Azioderttate Hetern beim 8«t-
&nren MaeFarhstofïe, welche Mchzum Farben von WoHe im sauren
Bade eignen. Die Umwandtong !o die SnMbseorengeschieht darch

Eintragenin die vierfacbe Menge rauchender ScbwefetsSurevon 20 bis

40pCt. Anbydridgebaitbei gewShBticheroder maae!g erhShtef Tem-

peratur. Die FarbstoSè 8te!ten in Form ihrer Natronsalze dankel-

grStte,in Wasser loicht losMchePulver dar, ihre charaktenatiscbe

E~ensch~ besteht darin, WoHe zam Uotet~cMedvon dea FarbatoNem
des Hattptpatenta in schwach sanrem Bad dMake!grSnaMuSfben.

Badiec6aAnitia- and Sodafabrîk za Ludwigshafen a/Bh.
Verfabren zar ParateMuog von Satfoe&aren eines rothen,
baaischen NaphtaHnfarbetoffes. (D. P. 5860t vom 7. November
1890. H.Za8atz zam Patent 45370~ vom 6. Mai 1888; KL 22). In
demPatent 49370 aiad zwei in WaBser Mstiche Sulfosâaren des Ros-

') DieMBerichteXXIV,8, i~S.
DieMBerichteXXI, 8, 921 a. XXÏY,8, M.
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induHoa bMcMebMt, e!oe dorch ibre KrystaMiMtions~htgkeitans.
gezeichaete Diaa!~ftS<tre und eine m katMm Waseer !e:cht MaHohe,
Btcht krystalliairende. hoher BttttbatrteSaure. Unter geeigaetea Be-
dtegaageH golingt es, auch eine kry<taHta!rbareTrhoHbeaute zn er"
haiten, wetohe ein ZwtachengKed der oben genannten SttHbe&oten
daratellt, sowte die nicht ttryataMMrende, in kattem WaMW Méat
tSsHcbe SotfbsaMe d!et darzMteHeo.

Die Tr:6u!<bs6are wird erbalteo dorch ErMtzen'dea im Patent-
MMpMehdos Patentes 45370)beeoMebeBeoFafbsto~e mit 4 TheMen
(21procehttger) rattchender Sehwefdaaaro tm Wasaerbad, bis eieh eine
Probe 4a der 40&eheo Mengett~tea Waasem t69t.

Me in bekaooter Weise in Form des Natronsatzee erbalteoe rohe
SSare wird in der Weise gereinigt und von der beigem~obten nicht
bryatattMrendea SttR'sSare getfeont, daaeman 10kg M 1001<Waaser
toat und 30kg einer lOprocentigen Schwefetaaare Mnieofagt;die Tri.
auttosaorc echeidet eich nach langèrent Stehett a!a krystatMtuscher
Niederschtag rein ans. Beim UmbfystaHtSirenaus heMMr,verdSontet

Kocbaatzt6song efheit man daa 8aare Natroasat): derselbea. Die froie
Saare besitzt dte ZMaamtaeBsetzong:C:<Ht6Nt(80:H)t + H:0.

In den Mntterlaugen beandet 8!ch die Mcht tëatiche, nicht kry.
stallisirende Sot~s&ore; dieselbe wird direct ethatten, wenn man da!
oben angegebeue SatfarirongegeatMch tangere Zeit erMtzt oder eine
ScbwetëisSare von h5herem Anhydndgehatt verwendet. Man erhint
so lange, bis eine in daa NatronMht abe~efBbrte Probe eich bMaaf
das entaprechendoEochsatz in kalter, 25procentiger SatzeSare voit*

staodig test. Die Satfarirnngsmasse wird bieraof in bekaonter Weiee

gekalkt, in daa Natronsah verwandelt und zur Trockne verdampft.
la ibren Farboe!genachaAenONterscheMetaiehdi&krystattMrende

Tneoifosaore von der ieieht toaiicheodarch btanere Nuance.

BadiaeheAnnio-andSoda.FabriktoLadwigshafena./Bh.
Verfahren zur DarsteUaag eiaer AnttdeaaphtoxylessigaSara
nod einer Satfos&ofe derseib&B. (D. P. ~~4 vom t3. Joli t890,
KL t7.) Dorch Einwirkong von ChtoressigaSareanfoc- oad ~Naphto!,
sowie auf Naphtotsattbna&Meentstehen OtycotaSaredenvate von

gender Zosammenaetzung. Aus Naphto!: CM~–0–CB<COOH

Naphtoxylmigogure, ans Naphtoleulfoeïure:C~oEh<
sogii==NapbtoxyiesatgeSore,aus Naphto!sat6Maare:(~()He<('~T COQH

== Naphtoxy!essigant6taaare. (Gaz. chiat. ita!. Band 16, S. 438, 44t.)
Diese Verbindongen smd ztt techmecher Verwerthong nicht geaiguet,
werden jed<n~ dateb Nitrirong Nod Rédaction in neac aromadsohe

G!yco!sSaredenvate abefgefShrt, welche s:ch mit Diazo- ond Tetrazo-

verbiNdangen za werthvoiten FarbstoSen vereinigea. Die Nitro-

verbindong der p-NaphtoxyleMtgeaore entateht in normaler. We!M



a??

~t–S~tA- Ct-t~

A. W.Nthxdt'. BetMtaetMMt (L. Nt~d.) in a,,H, S<t))mt)tWt.Mtt.4!/<e.

durch Emwirkang von coneeatrirter SatpetCMScrea<tf diesetbe; die.
Mtbe tSest e!ch mit Zinn und 8a!zea)tM aad dergl. teieht reduoiren
doch entatehtdabei zoctehat nioht die ootaprechendeAtttMovefMndnng,

~NB–CO
sondern em inneree Anbydrid derselben.: C,.H~ j ,eine

~0––CHa
wen!g raacttonaSMge VerMadang, welche darch ErMtzen mit Atkat:
in die Amid<t6&aM(bezw. ein Sa!z dereethon) verwandelt wird. Das
analoge ZwSMheoprodNctbildet sieh bei der Reduction der Nitro-
verMndoagder ~Naphtoxy~MgaaMba&M-e. Die <t.Nitro~oaphtoxyt.
eMigeSoteMMetderbe~ Maaagetbe Nade!a vomSehmp. 19&M~ i9t<
scttwer tSaMohin kochendem Weaser, teiebt in beisser EasigeSare,
Ei8M9:goder AtkohoL Das bei der Rédaction intermedtSr entatehende
Aohydrid bildet weiMe Nedetcbea vom Schmp. 300–205", wetcbe in
WaMef kaotn, echwer in Aether oder Mtem A!kohot, te:cht in
heisaem Alkohol oder in katteo) Eiseasig tosttch sind. Mit M<zo<
verbindangen reagirt dièses Anhydtid nicht. Die Amidooapbtoxy!.
eMigeSorescheidet aich beim Koohen des Anbydnds mit Natrontange
von 40~ B. in Form von sehwach brSoBlich gefSrbten, gtNnzenden
NMetchea ab; dieselben sind in kattem Waaser masaig. in heiaaem
sehr leioht tMich; S&NMnscheiden ans der gat abgeMbtten Lësnog
vofObergohMtddie &eie AmidoaSareab. Die ~-NaphtoxyteMig-an!~)-
sScMentatehtdarch EinwiAMg von CMoreasigsSafeaofScb&ffef'sche
8SoM. (~-Napht&t.monoaNlfoaaare). Die Nitroverbindcag bildet
gelbeNadetcheo, in Wasser teicht t8a!!ch. Bei der Reduction mittetat
Essi~Sore nnd EiMBteïk bildet sieh !otermediar das Aohydnd and
acheidet a!ch in Form seinea Nati-onaabteain achonea, gtSaMaden

Btattcheaab, von der ZtMatamenaetzang:~(SC~Na)~ j
\NH-CO

BeimKochen mit Natroatange (40" B.) verwaade!t sich dieses in daa

f-atnido.naphtoxyleaeig.anKbaaaMa Natmn; daeeetbo ist in Form
eines nndeotticb ktyatanimachen Potvers erbalten worden.
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Referais

(za No.1S; <tMgegebenam t4. Decembort89U.

Attgemetne, Phys~aMsche und Anorganisohe Chemie.

Motoeolare Brochant und Dispersion versohtedener Sab-
stMtMm in LSsang. von J. H. CHadetone (Chem.Soc. JotMw.t89t,
589). Ais Fortsetzaog seiner frSheren Untersnchung aber dengleichen
Gegenstand giebt Verfasser in mehreren T&betten für eine grosse Reihe

verscbMden&rttgerSubstanzen ~:e in LSsung beobachteten Werthe des
mn!eetttarenBrechungs- und DMpersionsvennogens mit angekoOpften
k)irzen Bemerkungen. H.rttm.

Ueber die LSaUchkelt von NatrhunoM'bon&t und -Moarbonet
in KoohaatzISaangen, von R. Retcb (~Mxt~. Chem. 12 464).
Nacb den Beobachtungen des Verfassera nimmt die L8a!ichkeit der

kryataHistrten Soda in Koehaatzt8sung bei 15" mit waehaender Con-
centration der letzteren zaerat ab und dann wieder ztt. Die Loat:ch*
keit y at$ Fonction des Cbtornatnumgehtttts x in !00 TheHen Wasser
wird durch die Formel dargesteMt:

y = 61.406– 2.091077 x + O.OM493xS 0.000297357x'

Darnach liegt das Minimum bei x==83.t5, wo y ==39.05. –
H<'imEinteiten von Koh!ens):are !n die ges&ttigten LSsnngenwird um
8" mehr von der Soda ais Bicarbonat ausgefâlit, je hober der Koch-

satzgeha!t ist. Ein Maximum ist nicht nachwe:sbar. H.n.tm.n..

VerbrennNags- und BUdongawarme der Nitrobemzote, von
Berthelot und Matignon (Compt.rend. U8~246). D:enHmer:sehen
B''sa)t<tteder Verfasser sind in folgender kleinen Tabelle zasammen-
gesteMt. Die Zahïea der Spatte (V) geben die Verbrennoogswarmea
beiconstantemDmck bezogenauf ein Fortne!gew:cht; die Spatte (S) den
Warmewerth desSobsUtatKtusvorgangeeRH,, +nNQjH = R.(NOt).
+ nH~O. For Mononitrobenzol betragt letzterer nach Mberen

MesMngen+36 Cal.

Bttn<-))Md. D.ehem.StKtttehtO. Jtttt~.XXtt'.
rgn
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~w\(V) ?9(8).
Dinitrobenzot.Ortho 703.5 C&L 2x29JCa!.

Meta 697.0 2x32.4 s
Para 696.5 > 2x39.2 >

Trinitrobenzot, (1,3,5) 663.8 t 30.3

(t,3,4) 678.5 t 3x25.4

Die tsomeren verbatteR 8{cb atso n!eht ganz gteieb, and der
WSrmewerth der Substitation wird, wie in den meistan SbnHoheo
F&t!eB,um so ktetoef, je mehr NO~.Gtoppea eiBgefShrt sind. D:&
Vef~SBe)-bemerken ferner, dass attgemetn die BMongewSt'me der
NitMdenmte Mhe mit derjtintgen der betr, MttKersabstattz abere!n-
atimmt. Der Sauerstotf des KOa <mtwiekettdemoach bei der Ver.

breonong ano&herndd!esetbeWSrmemeoge wie freier SMerstoS.
HorUmBO.

Ueber die Ansdehnong des Phosphore und die Votam-
NndeMtng dosselben beim SohmeIzpUBkt, von A. Ledttc (Coa~K.
rend. H8, 259). Verfasser hat sich durch don Versach nochmals
ftberzeugt, dase die VohmSnderaog des Phosphors beim Schmeke~

(Aaadehn<tng im Verh&hotss t: 1.0345) pt8tz!:ch bei constanter

Temperatur statt&ndet. H.M<n.

St~dtan ûber die chemiBohe Nan~-aUaatioD der 8&uren und (
Basen odtHÛMbdef~ktrIaohenI.eiMaMgkeit, von D. Berthetot

(Comp<.<-eKd.tt8,26I). Verg!.<KMeBeMe~eXX!V,Ref.2a4. [
HomhnMo.

Mechtmiaohe Beatimmung der KoMenatoa~erkottang in den (
orgemischen Verbindungen, von G. Hinr:cbs (Compt. rend. tt8,
3t3). Vergl. diese .BeW~a XXîV, Ref. 614. M.r.

C&lorïmetriechaUnterauohungea. XXIV. Ueber die Rydri-
rung gosoMoaaemer Ringe, von F. Stohmann nod CI. Kleber

(Journ. /Sf prakt. ChemieN. y. 43, 538). Im AnsehtnM an ihre erM&

Mittheilung 6ber den gkicbon Gegenstand (vergl. <itMeBerichteXXIV,
Re~ 67) haben die VethMer noch. folgendeVerbreanungswSrme))<ader
catontaetnachen Bombe gemessen (bezogen auf e:nF<trmetgew!cbtbei
coastantem Dtack);

~2,5.D:hydMterepbta!8&ore(famaroïdc) CeHaO< 845.4 Cal. t

Ï)!hydrophta)8Sorc CsHa O. 843.1

~2-Tetrabydrophta!6So)fe C~HMOt 88t.6 > )

Hexabydromettiths&tre (famaroïdû) C);H~Ot: 923.9 t

BezSg!!ch der bydrirten PhtataNafen haben hiernach a!te die Fol-

gerangen Gah!gke!t, welche fraher bezNgHchder bydrirten Terephtat-
aSoren abge!eitet wurden. Die HydrometHthsaore acMieMtaïch mit
der getnndeMn VÈrbfennongawSrmeregetmasaig an die Hexahydro-
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c<tbvdtobenzolan.tephtaMtu-e aad das- Hexabydrobenzot an, 9o{em dareh den Eietritt
der COOH-Groppen Mr H die VerbrenaaNgawNnneum ein Ûodttges
erniedrigt wird (vergl. Abb. XVM und XIX, <NeM~<f<<'A«)XXH,
Réf. 681). Die Dieerenz gegen die Me!theaare selbet «rsoheiotje.
doch bedeatend Me:aer, ah man Mob Anatogtc ertvartea sollte. Die
AbweicbungMngt mit der Mber (a. a. 0.) erwahntea Thataache z(t'
sammen,.dass d{e VerbfenBoogawStmevon derTrîtaesiB~are bis zur
Me!!Jth8eareateigt, gegen die obBn angeMhrto Beget. Beide Er-
Mheioaagen fithren die Verfasser aaf eine abaorme EBergioanoSofang
in der MeUttheKareM Fo!ge ibrer Constitution ~arack. H.r.<NM..

Oatot'haetfiaoh~Untet'a~tHMg~. XXV. ~BerdenWSNM.
werth der Nahruagebeatandtttet~ und defon Detivate, von
F. Stohmann und H. Langbetn (JoMt~./t(f prakt. CAMt.N. F. 44,
336). Stohmann iat in dieser Arbeit wieder za dem Aasgaogaponkt
seiner oalorimetrischea8todienzttfi!cttgebehrt, zar VerbFeouMgew&'tae

der phystotogtsch wichtigen Sto~e. Die mit der cabnmetnachen
Bombe erlangten Reaottate sind in Mgenden beiden Tabellen zuBam-
mengeateMt.

f ~it~o!ao&t~f~
mougcoHHtt.

t. Eiwe!a8Btoffe.

Verbrennmgsw&'ate pro Gramm in kteinen Ca!orien.

Eiast!n 5961.3 Fta.8ch m. 5662.6
PaaM~abrm 5941.6 FteMeh 5640.9
SeromatbmBin 59!7.8 BtutËbrin 5637.1
Syntonin 5907.8 HarnMctc's Etweiss 55530
H&mqgtoMo 5885.! WoHfaser 5510,2
MHehcaaeïnI. 5867.0 CoMgtutin. 5479.0

n. 5M9.6 Hantabroïn 5355.1
EMotter. 5840.& Pepton. 5298.8
Legumin 5793.1 Chondrin 5130.6
VttetHn 5745.1 Osseïn, 5039.9
E:eratbamin 5735.2 Fibroîn 49796
FMschfaser V. 5720.5 CMt:a 4650~3
Kryatat!. Eiwe:M 5678.0

H. Derivate der Etwe:a88toffe.

VerbMBBONgBwSrmepro Formetgewicht M groseeo Catorien bei

constanten) t)rack.

OlycocoH C;HtNO? 234.6Cal.
Atmin C~H~NO~ 387.7 a
Leucin C.HMNOa 855.8 :t
Sarkosm C~NOt 401.2 a

HtppaMSure C~BaNOt 1014.5 a

AsparagmoSate CtHNO< · 385.2 s

C6t
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fH.M.

Die jetzt erbtt!tenen Zahten bezSgMchder EiweiaestoHe Hnter-

scbeidett Mch von den Mher vermtttetst der KaMamehtortHmethode

erbaltenen umeinen nahezn constanten kleinoo Betrag, was auf eine

zur Zeit der M~eren MeMungenachwer zu vermeidendeUngena'ogkett

einer FMo<!amentatconstaBte&!ear8c)mtf0brw ist. Die KaHamchbMt.

methode an aich verdient nicht die scharfe Vern~theHttog, die. ihr

znweitftt, namentlich von Berthctot, xa Theil geworden ist. Mit

den neueren Bestimmongeavon Sérthetot md André (vergL d'MM

Berichte XXIIÏ, Ref. 316. 375) stimmen die Resattate der Verfasser

im AHgemeinen beMedigend Sberein. GrBssere Abweichungen bei

den ËiweiMStoSen erkt&ren sieh darch angleiche Zusammensetzuilg

der aotereocbteo Praparate htntaogticb. Aus der weiteren DisetiMion

der Resattate nt6ge ben'orgehoben sein der betrachdiche UnterBchîed

in den WSrmewerthender Isomeren Alanin und Sarkosin. Die Ver-

fasser fSbren diesen Unterachted darauf zaruek, dass der W&rme.

werth einer an Stickstoff gebaodeaen Metbytgruppe be.

deutend hober Hegt, ats wenn die gteiche Grappe an ein

KobtenstoffatomgebMnden ist. Dieser Satz konntedurehandere

Beispiele bestatigt werden. Htt~m«m.

Ueber den osmottsohen Dmok von Salzen in Me<tag, ton

R. H. Adte (JOtfnt. <'A<m.~c. t89i, 344). Verfhsser hat erneote

Versuche uber den osmot!schenDrack nach Pfeffer's Methode ttater-

nommen. Die diatytische Scheidewand bildete ein GefSss aus un-

glasirtem Porzellan, in welches eine Niederacblagsmembranvon Ferm-

cyanhnpfer eingelagertwar. Die Hersteltang des Apparat<*9wird genac

beschrieben und der Verfasaer erklârt sicb mit dessen Wu-kaamkeit

zufrieden. Le!der sind die Versuche aufMsttngeo von Salzen be-

achraokt gebUebeo,bei wetehen naeh den MsherbekanntenThataaehen

einfache VerMttnMse nicht ito erwarten waren. Die beobachteten

Drucke waren !m A!tge!h<'ioenstets grosser sts sie nach van 't Heffe

Gesetz ohne Dissociation sein soHten; Tentperatarzonattme bewirkte

nach e!nem Veranche die gesetzmasstgeDrncksteigernog, und in Oe-

mjscheo war der beobachtete Geeattmtdrack annNhernd gteich der

Somme der Draeke der Beatandtheite. H«mtmtm

Ueber die aohetnb&re Ver&nderïiohkeit dea etektroehemisohea

Aeq~tivalontea dea Kupfera, von J.Vann! (~K. PAys.ÇA. N.

Hamster CHtNeO i52.&C~.

AepaMgin C<HaNi 463.5

KMatia.kry~Hiairt CtH~NaO~.HtO 553.3

waaserfrm.. OtHeNtOi) 560.0 »

HarnsSore C~Ht~Ox 460.&

Guanin C~H~iO 586.6
1. ~r ri zr 4% Id%tt .tn.
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44, 214). Die 5<ter beobaehtete Ver&aderHebkeitder Angaben deà

KopffrvatM<Bot<'reje nach der Grosse der Katboden tCbrt, wie Ver.
fassef etttseheidend MtehweiM,von einer AoftoMBg des Kop&radurch
die angesSoerte KapferBotUtttOsxogber. Ber~okeïchtigt KMMden Be-

trag dte<er ÂuHSoaag, der dmreh Versuche bel ongeseMoiMenerKette

gemessenwerden kann, M Codet man aberdnsttmmende ZaMen. Man
kann aber auch die sHftSaeode Wirkong versehwmdend ktein machen,
indem man den Schwefe~SareaberBehase sowett a!9môglichverriagert.
Aisdunn zeigen B!ehkerne merttticheMUntemeh!ede mebr. DM e!ektM-
ehem!8cbeAequivalent des Kaptera, bezogen auf Sither, ergiebt stch

antef d~sett. UtBStRnden=! 0.2938~ Maamit dem V6thatt<na&def
ehemtechenAeqaivatente (0.2~34) innerbatb der Fehtefgreazen aberein*
M""°'t- M.Mtm.

Ueber den ABg)'ia' des GlMea durch Waeser und eioe
elektrisohe Methode sur Bestimmung desselben, von E. Pfeiffer

(~MM. <?. 44, 339). Vertasser schMgt vor, d:ë Zonabme
der elektrischen Leitfah!gke:t des Wasaers in BerBhraog mitGlas i!or

Mesauog der MsHchkeit des Glases zu verwerthen. (Siebe aoch:

Myiiua und FSrster, diese ~~o&te XXIV, Ret. 863). H.MtMM.

Neoes Isothermemnetz der KoMensSore, von E. H. Amagat
(Compt.t-md. H8, 446). Verfasser giebt in Tabellen und Curven-
tafela eine Uebersicbt liber seine neueh Unteraocbangen betr. die

VotomaBderangender Kohtena&ure mit Drack (bis 1000Atm.) und

Temperatur (hia 258") ohne weitere Discussion. H.mmMn.

Oatorimetriaohe UnteMQohungen ab&r den Zaatamd des
Sitto~uma und Aluminiums lm Quaaeisen, von F. Oamond (Con~t.
rend. 1!8, 474). Die toitgotbei!ten Versuche beziehen sicb aaf die

Fra~e, ob sieh Silicium und Aluminium exothermisch oder endo-
thermisch in Ûosseiseo )Sst. HoMtmmo.

BildungawSrme des Platinbromida und seiner h&nptsSoh-
MohatenVerbindungen, von L. Pigeon (Compt. rend. lt8, 476).
PtEr~, dorcb gem&asigte8CHuben der krystaUMirten Bramwasseratot~

verbindung erhatten, iost sicb in Wasser mit + 9.9 Cal. und die
Rédaction dea gelôsten Bfomids darcb Cobalt entwickelt -t-93.6Cat.
Die BiHangawarme der wassrîgen LSsang aua Pt, Br~ uad Wasser

~etrag~demnach 52.3 Cat., und diejenige des wasBertreienBromids
42.4Cal. Die Auftësong von Pt Brt iMw89snger Bromwasserato~-

tosMogergab 18.3 Ça!, ood die AaftSsung der Verbiodeng PtBreH:
+9HaO: –2.9 Ça!. Die Zahtex aind aile Maheg!e:cb de). fSr die

eotsprecbeodeoCbtorverbindungen beobachteten (vergl. <~e JBeWct<e

XXtV.513).
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ZwLe!!M woaderTM'dnnatung, vonC. SchaU aad L. Koasa'

ttowsky (ZMtM&r.pAy~a~.CA.VIH, 24t). Fortsetzang aad ScMaM
der <&<MBerichteXXIV, Réf. Ct3 erwâhntea Abbandlang. Die mit.

getheilten Resohate, :a aasfShrMcbettTabeMenZMmmmenge~Mst,tasaen
Mch in eataprechender KOrze nicht MM<!gtiehwiodergeben.

«MttttttM.

Der BaergiehthtUt und aetne Rôtie in Ohemie und ?hyat&,
von F. Wald (&<<M~ physikal.Ch. VIII, 272). Polemisebe Bemerkaag
gegen die gMeftbettteite AbbandhtBg von Meyerboffer (vetgt. <<!(M<

BeWe&teXXIV,Ref. 548). H~,M.

Ueber dteNfttMr der eoUoMelenMaaBg~, <'oa C. Bar<~
und C. A. 8chne:der (~e)& p&~<t<. ÇA. VU!, 278). Die Ver-
fasaer aaohen darch Experimente und theoretische Betrachtangeo aMh-

zMwe!sen,daas die sog. coHoidaten LSsangen (dea SHbora oameatMch)
nichta anderes 8:ad ata SaspenMooen SoMerst fein vertbeilter Materie
in Waaser. a.n.t.,M..

Ueberein Theorem von J. Willard Gibbs, von P. Dahem

(Z««cAf. p~<t~. Ch. Vtlï, 337). Das Theorem. f3F wetcbea Ver.

baser den aaetahrMcbenthermody<MtBiMhenBeweMgiebt, beziehta!ch
aof dits Gteichgewicbteines Gemiaches zweier Mehtiger F!6se!gkeiten
in Berahrang mit ibren DSmp~n. B.ntn.mn.

Die BeMohaaog des Siedepunktea einer beHeMgett Fmaaïg*
keit unter jegUebem Draok, von G. Hinrtcha (Z~t~oAr.pAya~.
Ch. V!H, 34!). Die Specotat!ooen des Verfaaaeramassen itn Originat
naebgesehen werden. Hontmann.

Binige Beobaohtungen auf kryoskopiaehem GeMet, von
A. van B:jte<-t (&<&eAf.pAyM&a~.CAern.Vïn, 343). FSpd!efheone

dea GeMerpanktea von LSeongeo ist die Frage von grosser Wtchttg*
keit, ob unter Cm9tSoden ein Theit der ge!68tenSabstanz mit dem

LSsnngamtttet zugteich aoskrystanistren k8nno, weil darch d!eae9Mit*

kryststMsiMOgrosse UnMgetmSaatghetteo(au genoge DepreMion oder

gar Erbôbung des GèMerpanMea) erk!NftwerdenMnoett (van 'tH off,

vetgt. <~MeBeneAMXXIII, Ref. 373). Die experimentelle Beetatigang
dieser Erklirung atSsat jedoch auf 8chw!engke<ten, wett ea im AM'.

gemeineo nicht taBgtich ist, die a<MgeacMedeoeKtyetaUmMaevon der

aohafteadeo Mnttertaage vôliig zu befre!ec. Moae Schw!erigkeit Sber-

wand VertMeer durcb einen Konatgriff. E)*fagte za der LSaaag mit

abnormem GeMerpankt (z. B. ThMphen in Benzol) eine dritte Snb-

atanz, welche in dem betr. LSsoBgNnittet normale GeMerponkta-

eraiedngong bewirkt und welche etch zugte!eb quantitativ teicttt

bestimmen tSast. Im aagefBhrten Beispiel eignete sieh z. B. daa

Jod aehr gat <Nrdiesen Zweek. Da daa Jod in die Krystaitmasse
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«tr durch die anbaftende Mottertaage geh~gen kana, sa ge!:agt es,
den Jodgehatt der Matterhoge und der KryetaUmasMza best:mmea,
am za ertabreo, wievM von der M~ttertaage den KrystsMeneaba~et.
Dadorcb et-Nbrt matt zagMch, w;eviet von der zweitea get86tMtSnb-
~tanz (Tb:oph6)i) durch d:~etbe MMtef!<mgein die KfyatttMmaeae
Mnetogokommea iat. Erg!eht die Analyse der Kry8ta!!atM~ Maen

~raeseren Gehatt, ao atMe der Uebwscbaea in feater Fotta mit den
Krystallen des ï<S6angsmttteh e!ch Megeschieden haben. NatOrMoh
iat eBzweekmCestg,die KtystaMetnëgtMbetvottstândigvonder Mutter.
tMge!:<t tfeonea, wonn man entecheidende Reaultate edangen wîtL
Verfasser beMhreibt in mebreren FaMeo, wie sioh die Versochedurch-
~hren !aMM. ïa dem Mg~Bbftea Bei~piel ergab 6K;hzweifeUas,
dass Thiophen mit Benzol eMantmeo in erhoMichwMengeaaskryetatM-
eirt, wodarch aho die zu getingoGefnerpaoktadepression erkiirt wifd.
In einem aha!iehea Falle. (m-Kresol tn Phenol get55t) zeigte die Mé-
thode kein MithrystaM~Mn an. Dagegen scbiedensieh aus ~-Naphtot-
NapbtaMn-LaaaogeKund ans Antimoa-Zinn'L68t!<!gen(mit Zasatz von
Silber oateMucbt), die beide erhebten Schme~pankt zeigen, sehr
beMchttiehe Mengen der gelôsten Sabetanz zugleich mit dem feston
L8aHMgsm!tteiaM. Aach ia diesen FStten ist aho van't Hoff's Ër*
ttarucg gerechtfertigt. H.

Ueber den dreiaMhanPaakt, von P. Otthem (Z<f«e&r.p~s&a~.
Chem.VIII, 367). Thetmodyaamiache BetrachtangeB,die vorw:egead
physikatieches lotereaae haben. HMtm.mh

Ueber die UnMeta<mg von Oxyden und Hydroxyden
sohwerer MetaUe mit Halogea~erbinduagen der AïkaUen, von
W. Berscb (ZetOtcAf.p~o~a~. Chem.VIII, 383). Es ist bekan&t,
dass manche Oxyde bezw. Hydroxyde aohwerer Metatte sieh mit
Hatogemdhatien dprart umsetzen koanen, dass Atkat: fret wird. Die
Umaetzoog iat jedoch voUstandig nur, wenn die EfatogenvefModmtg
des Metalles OBtoaitch ist. tm anderen Fatte ataMtMchein GteMh-
~ew:chtMastand ber. bat welchem frètes Atkat; nebett dem to~iehen
HdogenmetaU in der Maang a:ch beendet. Diese Erschetcang bat
Verbase)- n&ber qaantitativ aotersoobt an den Oxyden des Qaeck-
mtbets, des Kadmiums and.des Btetes in WechMtwirtMng mit deo
CMonden, Bromiden, Jodiden and RbodanMen des Natriuma und
Kattams. Die Menge des freien Alkalis zeigte sich. in UebeFe;n-
atimmong mit der Theorie, abh&ngig von dem Grade der elektro-
tyMschen D:8soc:at!ûn des MsHchenHatogetunetaMs. Je stSrker diese
D:8soc!at!on,desto geringer die Menge des freienAtkaMs. Quecksilber-
oxyd 2. B. zeNetzt viet mehr JodkaHom ala OMorKaMam,w&hreaddie
Nitrate der Atkatten nicht angegriHen werden, weileben Jodqliecksilber
mehr diMocitrt ist (besser te!tet) als CMorqaecksitber oad weit sich
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Qaeckei!bem!(r<ttwie ein gâter Etekttotyt vefhatt. – Mit steigeadef

Temperatur eteigt die Menge dM freien Alkatis, wenttdieUmsetMog~-
warme negativ iat (z. B. BgO und KCt oder KBr); aie nimmt da*

gegen ab, wetM die UtBMtxongexothermiach iat (s. B. HgO mtt
KCN8). – DwBetrag derUmsetzaog sebeint nur vondetn Halogen,
«tcht von dem damtt verbttndMtenMetattttbbSngtg!wentgetet~erreicht

die Umseti!)togdes HgO mit L:Ct, &-C~ B&Cb nahè deosetbett

Betfag wie mit KCt und NaC). Die HereteHnogdesGteichgewichts

erfo!gt rsscher bet b8herenTemperaturpR and am Mhnettetanmit de&

Jod'Mbtodttngen. Hentmtma

BMnerkuBS, iron W. M athmanm (~tfMA~ pAy~.CAeat.VHÎ,
396.) Ver&saerberichtigt eine getegentttcheBebaMptangvonB~tgef~
betreffend die teomorphte i!WMcbeoSchwefe!, Seteo and Te){at~.

Her<«))*'nt.

Ueber die Geaohwîndigkeitaooëfaoienten der Basen, vo&
St. Bog&rszky (Z~M&r. p&y<t~. CAem.Vtïî, 398). Verfasser

verglich die AMnitâtsgrSsMnder Hydroxyde von K, Na, Li, Ba, Sr
und Ça darch die VeMe!ft!ttg~ge!chw)nd)ghe!tvon Methytacetat. Die

erbaltenen Zahten sind atte nabe g!eich gross und entBpfechende&

Leitfâhigkeiten. Hor.tmMt.

Bemerknagen zu Horm E. Wiedemann's Aufsatz: Ueber

Ne&tr&Usatioaswarmen, von S. Arrhettioa (Z~oAf. f. p&y~at.
Chem.VIII, 419). Verfaaser zeigt die Uunchttgkeit der Behaaptooge&

gegen die Dieeoeiattonstheorie, die in dem genannten Aofaatze ent-

hatteo MBd(vergl. ~e ~encA~XXtV, Réf. 6t5.) H.MtmMa.

Sehmeizpcnht einiger binfirer otgmtiacher Systeme, vo&

L. Vignoo (Compt.<-eM<f.li8,47t s:ehe<SMcBeWe&«XXtV,Ref.?34).
Ve)-&saervermischtzwei organ!scheVerMndangen,dienachgewohnHchef

AonahtNentchtchemi9chaHfetnandereiowit'hen(zwe!Kohtenwa98er8toSe,

Pbenole, Amineetc.) in weehselndenMengen,aud nntersaohtdie Acnde-

rungen des Schmetzpanktes mit der ZtMammeaaetzangdes Gemiachea~

DtebeobttehtetenSchmetzpankteHegeotaetstenaoMerdemfBrdieMischMng:
berecbneten arithmetischeo Mittel und die daratetleade Carve zeigt an

tiefater Stelle oioen Umkebrpoakt. Aos dieaer Erscbeinoog achMeaat

Vef<aMer, daNBdie Bestandtheite der betr. Mtschemgnach testem

VerhSttaHSverbonden seien. In den anderea FaMendagegea, wo di&

Carve Sber den arithmedschen Mitt~twerthen verMoft, aotten 9oleh&

motecatare Verbindangen niebt bestehoo. Die neoere Theorie des

Sebmelzpunktes vonLSanngengetangt bekanntlich za gerade entgegea-
geaetzten SeMaesen. HoM<mtm

Ueber AfanitStagroasen organisoher SSuran mnd ibre Bo-

ztehungen sur Conatitatton derselben, von P. Walden (ZM~eAr.
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/ttf y~s~. CA<NMYm, 4S8). Naeb eiaem Metoriaehen UeberMick
ShMsStomttteha Arbeiten, welche sicb Msber mit do)t Beziéhuagen
MMcbMte!ektr!scher Leitf&higkeitchetaheber Verbinduagen und den

ebemisebeeEtgenechaRen dcMetben be~Mt haben, giebt Verfasser za-
nâc~t eiaigeMeMOMKenCberdK} Lei~Mgkeit saurer Nàtrott9ft!z6

mebt'baatMhe~(MigttmseherSXttt-eo. Es gebt damae hervor. dasB 9toh
die B!torenSa.tze bineichttichihror Leitfâbigkeit wie 8o!b6t8t&Bd:geït)-
dtVtdueaverba)tpo. Man kann <t<t8der Le!<f&h:gtto!tder Neatr~~ze
oder der t'reien 8&aren {m Attgenteinen keinea zuvariSes~en Schlass
auf die der aaaren Satze atacbea. AMMtO werden ttmfang)'e!che

Heotbacbtongett-aberDic&rbonet&nreo mitgetheilt,deren LeitvermSgea
Ver~ssér zoM ThM<eMtma!sgCMe88en,zan~Thett -noncontroltirt aad

bast&t!gtbat. AMader DtecMNonder an intereMaoteMDotait re:eh<'m
Reaattate kSno~n hier nur einige Bemerkaogen hervorgebobenwerden.
Eine ZtMammenat<'HHngvoa snb8t!tmtt6n MatonaCarenergiebt, daM
a)te Mott6at)tytderiv<tteechwaohert aMeDMkytdenvate étaler aind, ats
die MatonaSare aetbat. AasnahnMa bilden jedoch die Aetbylmethyl-
ateteasS'tre, welche nabe dieselbe Constante beaitzt wie die Malon-

sâure, und die DimetbytmatoosKare, welche die achwRchatevon aMen

antersachtett Derivaten ist. Die Leitâbigkeit der Bernsteinsaate
wird durcb Aikytsabstttottott immer ferstSrkt. Die LeiH&higkeitnimmt

tu mit steigender Anzab! der Sabatitoenten. Dorch den Eintritt von

drei Atkyten wird die Constante Mtndas 8faob«etwa erboht. Die mehr

positiveoder negative Natnr der Sabstitaenten bat dabei keinen merk-
liebenEinNoss. Unter den bisabstitnirten SSarea haben die mit 8ymme-
triacber Ano~dnang grosseres Leitverotogen. Auf die weiteren Unter-

anchongeo aber Glutar- nnd Pime!tBeaoKn, und MberAmioderivate der
DicarbomSureH sei nar hingewiesett. ttefttmtnn.

Ueber die L8sUohkeit von Mlaohkryat&UeB,specieU sweier

isotnotpher Kërper. Die LÔaUoMteit der MtsohkryataUe Ton

KCtO~ und T1C10:), von J. W. Bakhais-Roozeboom (~t~~n

f. pA~o~. CXem.VIII, 504 und 53!). Ueber die Losiichkeit von

MiscbktystaMenNOmorpberSobetanzen han'aeht biaher ziemlichgroaae
Unklarbeit. nach des Verfassers Anaicbt hattptsSehtiehdeabalb, weil

man woht viele einzelne Beiapiete MBteMnebtbat, aber kaices mit

aasreichender GeoaMigkmtund Voïlstândigkeit, und weil man zweitens

keinen theoretiachfn LeitMen zar Hand batte, der die verwicketten

Erecbeinungen za sichten gestattet bâtte. tn tetzterer Hinsicht bewâbrt

sich wieder die thertnodynamiache Theorie der coexistirenden Phasen.

Nimmt man ttazn mit van't HoffdieVorauaix'tznng an, dasa die Misoh-

hryftaHe eich ht thermodynamiache!' Bexiotmngnicbt wie ein rein

mt!cbanischesGemengeverha!ten, aonderndaas aie eine tteate L~ong*
bitdea, deren Znaantmenaetzang (iooerhalb gewisser GrenzeN)conti-

8). Naeb eia
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BMirtiob verNt'derHchiat, so getangt manzooaohat aa dem Sobtaas~
dass jedem MMchong'v~rhattoissin den Krystatten eiae bMtimmt~,
continairtich verandertiche, Znsammensetzongund Concentration der
LSMBgentaprechen amsa. Eine Uebersicht &berdie mBgHcheaG!eioh'
gttwiehtaverhettnisse !a<st sicb atsdana gewinnen dareh BetraohtangoM,
wie aie Kt dem aoaiogen FaHe der Vwdatttp~ng etoes GettttMhM
zwe!er Haehttgeu F~MigiteitM voo Konowatow (verg!. <?<? Be
WeA<~XIV, ~224,2678)d)trcbge(Bhrtwufdensiod. AufdîosemWegaamdet
der Verfusser, dass die Zasatamansetzangder MiMhkryataMewNbfeBd
~rtsehretteoder AuMeheidangttaebctieMgerLSâaog8!ohna AHge<Me:n6a
and~rn MMM.Mnd zwar in der Art, daM !mmef MchMt !M!eh<t
Système ~Mr AMaMhaidengkommen. t~M ~tebtt~Mhata gyateat
kana Bm)aber erstens einer der Beat&cdtheite sein; atadann gotangt
man schtie~ttch zar reinen L<htongdieses Beatandtbetta. Zwe;tena
kaon eine beat!mmte Mt8chong teiebter tSaMehseio, atajederder
beideu Bestandlheile. Ahdmn nihert sieh die Za~mmensetzang der

LCMtng derjeaigen dieser MtSchungund wird sobtieastich deMetbea
gte!cb, so daai) bei weiterer AMacheidttogdie ZMammeosetzoog bei-

der Pbasenungeiindert bleibt. DftttensendHeb Mnooo beide Best&ad-
the!tete{cbtertosHcbBetn.a!a eine be8tttatBteMieohttng,deron
Lti~tebkeit aethst ein MttmoMntist. Wemtdis LSeaag die Beatandtheitû
in eben diesom MiscbmtgaMt'h&ttniaepMthStt,ao geacMehtdie AosBche!-

dangw!eder beieonstmotbteibeod'')'Z«aammen9<'tzaBgbeider Phasee. Be!
jedem anderenVerMttniss dergetSsten Stofb enttëmt sich die ZtMammen-

setzung der LoMng von der des 8chwerettSst!chenSystems, und so Meibt

scbliesstich, je nach d~morapraagtichenMengetnerbaitBMs,der aîné oder.
der andere Beetandtbeil ~tMn in der L6aung zarCok. Diese Sâtze

gelten, wenn die MieehkrystaHebeide isomorpheSubstanzen in jedem
VerMttoiss gemMcht eothatten k8nMen. la Wirkliebkeit achaint aber
der Fa!t haaSger, dass die Reihe der mogtichen Misebtngen eice
Mekeaufweist. In diesem Falle kommen in eiaem gewiasea tatervaH
ewei Arten voaMisch~ryatatie))zogtficbzor Aasscbeidottg,and, aoJange
dies geschieht, musadie ZtMammeasetzuagder Maang constant unda<mb-

hSngigvon demMengenterh&hniMder Bestaadtttei)e in den testen Tbeiîen
des Systems sein. DanH sind aber wieder zwei FNte mogtich: Die

grSsate Losticbkett kana erateas dem System zakomtnen, welcbes die
beiden Arten Misch krystatte zagtfich etHh&)t.JadebeHebif{eL68mg
BSbert sicb dann wNhrend der Krysta)tMSseheidongjener ZosammeM--v

setzung. die mit diesem System im Gteichgewicht ist und ans der
sich weiterbin beide Arten vonMischkrysta!tengleichzeitigMascheiden.
– Wenn andernMb einer der ëestaadtheite die gr8sste LSaHcbkeit

beeitzt, ao bteibt die ZuaatntneMetîang der LSsang ebenfalle constant,

aotang* beide Arten von MischkrystaMennebeneinander vorbaodensind;
aber ma ~rtsehreitender KrystaHaosscheidangmosssich die eine Art aU-
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~h~MdMaoaereatnwMMa.HMJ~b~M~eMUmwandtttngbeend~tMt.MertMch die Zoaammenee~ng dwMaang whder und zwar ao,
dasa sie MM:<.Mt:chMHfooeh ~«en ta~MehsteMBeatandthe!! a!M.t
~BthStt. – DMbbber

wrbMdene.BeobMbtongect&ter: ist io dea
MtteMtaa FSUM voM8«!MdiggeMg,am MtMheMen, wetebe Art
des GteMhgewtebtaman M!- s!ch bat. Die im Weiter~n m!tgetbe!!te
UHtofMchnHg6bef die M.MehMt von MtMhkryat. ~0 KCtO,und TtCtOa iat das erate Be!apM. auf welches die theoret!aoheo Be~
tMcbtaagen mit Sicherbeit Mgewendet werden MMen. Die beiden
S'tbMMz~ anschen moh nicht {n jedem Verh&ttotas; Miachkryetatte

an ~CtO, zwiMhen 36.3 .ad 98pCt. beatehen
ntcht. Wean<Ï:ar BSMBg e;oea&ë~!t ~a 93:8pt!t. KCtO~w~!ebt
bat, scheMen.tcbzwei Arten vonMMch)!~tat)en, nacb den .ngegebeMn
~MMverh&ho!aMn zusammengesetat, aus. Diaaetboa koonten ver-
mittelst

Methyienjod6p.Benzot-Mt9chung.n von einander get~ot and
antttyatrt werdeo. Me Zusammensetauogder La~og b!e:bt bei weiterer
AaascbeMt.ngMngëSndM. Man hat es .ho mit dem Mrtetzt erwibnten
F.!b za thon. Die Résulte seiner Beobachtungen bat Ver<waMf
noch weiteren Reehaongen un(efwor<ea, um einer BeatStt~ng der
Annahme van't Hoff'e von der Analogiezw:9ebenfèsten aodaOtMgea
Msangen zn erbalten. Doch golangte er noch nicht za einem be-
Medtgenden Resottate. HOMttMtttt).

Ceber SalabNdaa~ ta &UEohoUBOhei)'Msang, von Ch. M. vau
Deventer nod L. Th. Reicher (&«w&t-.~~o<. Ch. VIII, 5:M).
Die Ver~sser geben folgende Resattate, d:o 8:e bM Fortaetzaog threr
Untersuebung er~ngteM (vergl. dMM~<<M<eXXIII, Ref. 267), nach-
dem a!e gewisae SohwMrigketten beim Arbe:ten mit Attoho! ats
eatdritaetnache Ftaasigkeit aberwttoden hatten. Die Mg~wendtan
atkototMehen Msongen maMteR Martt verdaoot goaomntea wetdea
(ça. 300 Mol. A!t[.), um abeMmsKmmendeZahten za er!aogen.
Nit-Aethytat+ (~HtO,(Att[.L<) Na-Aoetat(Atk.I,.g.)~C~BeO 7.3Cal.
K- +C,H.O, ~K.. s -t- ~?.&. »
K- » +2C!HtO, -K-BMOctat -<- +7.8~ »
Na- » +C,B..COtH. a =Na.C,Hs.C< » + +.6.45. a
Na- +CtB ~NaCt(<Mt) +11.2 »
Na. +BrH '=N&B)-(A&.Lsg.) + +12.4. s
Ne- -t-JH ~BhJ -<- -t~u.2 a

HefttmMn.

Ueber MtnatUohe Farbuag von Kryat&Men, von 0. Lehmana
(2«&e~. ~ot~. ÇA. VIII, 543). Darch ZaM machte Verfaeser
die Erfabrang, dass die Bernatemsaare besondem leiéht mit ht~tteo
Meogen fremder Sabataazen itoaammeakryetaMMrenkaon, unter erheb-
licher Aeoderung des Kryat&nbaMtMs.Um die Erachetnang aaber za
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ftudirec, veraachte er den-KryataHen P~rbatoffebe~ootiseben mit
uberraechendem ErMg. Eine groaMZabt vonParbatoSen {Srbeodie

KryMaMeder Bera9teiaB&a)'eund macben dioaetbe~meiatem zagteich
diobroïtiBeh. Der tetzteM Umatand macht es zweMetto?, d<tas der
Farbatoff in die B~ystattstraotttr eingefitgt wird, obgleicb voa Ïso-

morphismus keine Rede sein kaon. – f<n weiteren Vert<ttt(eder

UntetMchaogfn zeigttt sich, dass v!cte andere Ot~aoteche S&wen

gtetcbor Weise gef&rbteKryatatte bilden k8noeo. H.r.t=.

Ueber die Aenderung der em&Maohen und ~eorettsohen
Ittethoroteo von Oemengen zweter StoSb nait der TompM'atM',
~bn Aa. Bramckë (.Z~fM~ pA~a!. €?. VÏH, SS4). Ve~ <~w =:
.BeWcA<eXXIII, Réf. 624, XX! V, Rçf. 63. H.<M

Uebe)'mehrbasi8oheSSNren,vonW.08twatd(Fef.<~&
ÛM. tFïMeMcA. Leipzig t89t. Math. pAy<. 228). Wenn to eine
CarbonsNare e!oe zweite Carbaxytgroppe eintritt, eo wird dadareb die

SSnreeigen9cba<t;(d. h. di'; Ionenspaitnng) verst&rkt, dem negativen
Cbarakter des COaR entsprechend, und zwar istdieVeMt&fkong um
sf botrSchtMcher,je nâber die beiden CO:H m dem MotehS)sa eteheo
komaten. Diese Wirkaog erscheiot oan aber nicht ats eine gegen-

seitige. Die beiden CMboxytwaaserstoite werden im Attgemeinec mit

8<'br nngteicher Leicbtigkeit ala toaea abg''sp~(M), auch bei v3!Hg

sytBmetriseherStrttetardesMoteMh. EemechenNcbhiMEinaBsM

geitend, die Verfaecarjetxt dorch conseqoenteWeiterMhrmtg der Dis-
aociationsiebre aafzokt&ren aucht. Wenn an einem mehrbaMschea

S&etemotekBi ein H ab positives ton abgespahen ist, Meibt ah

negatives Ion der Rest des Mo!ek3ta mit entapreohenderLadang von.

«egati~er Elektricitit, die man sich an der Bindeatelie dea abge-
achiedeoenH toeatiairtdenken masa. Soll non ein zweitesH abgeapatteo
wetd~n, so m)teedieser Mo!eka!reat eine zweito sotcbenegative LadoRg
aafnebmen. Dieser zweite Vorgang muss aber durcb die abstMaende

WirkMt!gdergteicbnamige))E)ektricitatenaafeinanderer8chwert8ein,und
zwar am so mehr, je nâher die beidenLadaugen ao dem zweiwprthigeo
Ion liegen. Dieser Satz erktart aile bi~her bekannteo Beobaehtongt'a

i

Cher daa VerhatteBder meb<rba9iseheBSSaren auf veraehiedenenStofea
der Ionisation. Verfasser bespricht ferner, wie man die Cottstaoten
der Dissociation f5r die vemcMedenea Stofëa nomerisch beatimmen~

k8one, und verg!eichtendticn noch die neue Anffassang der ~toren
Satze mit der frOherBbKchen. HoM<mm<.

Ohemisehe FetnwirkNBg, von W. Ostwald (J?~. der ~Mt~
McAs.Ges. der H~MM<«!&Leipzig t89t, Math. M<. 2$9). Ver-
fasser bespricbt einige Veraache, die, zum Theit schon lange bfkttnMt,
dorch ibie Deatong im Sinoe der lonendieaocistionatehre erhôbtes In-
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terease gewimton. Man denhe s!ûh eiaen BCgetans (ama!gata!fte<a)
Zink B<tdP!atio in eine LBsang von tMNMeaHatehtgeMokt, M, daM
die FMsaigkett z~iachen den beiden MetaMeo dorch eiae por8M
Seheidewandget~aMt ist. Das Ztnh wird abdano nioht angegrtHeOt
da es amalgamirt Mt, a<tch dann a!oht, weaa maa die utagebeode
F!Ses:gke!tao8&ttwt; so-bald manaber eioigeTropfen SchwetetaSM)~!Ka
dîeN&hedeePtatiaa bringt, bcgto<ttd<t:ZtRke)ebaafzaMsea, wSb-
rend WaBserstoffam Platia eotwetcbt. Ee Ëadet alao gewîssefNtttMaen
eine chemische Fefaw!rka«g dér 8<ore auf daa Ziak statt. Mit Hülfe
des Ga<vanetBetef8aberzeogt man sich leioht, dallsdieselbe dareb die

LettabigMt des MotattbSgetafûr dis EtetctnoitStvermittelt wird. Naeh
der tMHienthec'tieist a<tttder Vorgang fe!geDdermaMMaM&aStasenL
Die Atome des meta!!iachenZinks habso ein gewbse$ Bestreben ats

positive îonea in die Losaog Bberzogehen(~Maangatenstont nach

Nernst). Das Metall muss sicb dabei miteiner Mongenegativer E!ek-
trie!t<!tbe~daOt welche der positiven Ladang der aasgettetenon Ziok-
toneh cat~prtcht. Es bildet 6:cb a)ao eine Potentiatdifferanz zwiachen

Losang and Metall ans, welche die positiven tonen ans der FtSsMg-
keit an daa MetaH herandrNngen und aobtiesattchden weiteren Austritt
neaer Zinkionen verhindern wird. Dieser GMchgew!eht8zoetaadwSrde
sehr bald erreicht sein, da die Ladungender lonen angebener grose a!nd.
Die AuMsang des Zinks kônnte aber fortdauern, wenn andere positive
ïoneu &Mder Msong sicb aussctteîdenand ihre etektriscba Ladung an
dat MetaU abgeben k6nnten. Kttp6:n<menz. B. kônnen auf dièse Art
durch Zinkionen direct verdr&ngtwerden. Zur Abscbeidong der Ka-
Hamioneo der Sulfatlô8ung jedoch genBgendie vorhandenen Potentia!-
di<Pere<tzennicbt, da die Katiomatome ibre etektfischa Ladoog sehr fest

gebunden htttten. Atteh die Wassemto~moeBeiner zageaetzten Sâure

vertaSgenatt das Ztok ihre positiven Ledangen nicht zu abert ragea.
Es beraht ja eben der betrachtete Vorgangauf der atarken Tendenz des
metaUtschen Zinks, positive Etektncitat an austretende Ionen ab~a-

geben. Bei anderen Metallen aber, uod epeeieHbei dem PIatin, ist
dièse Tendenz vie! geringer. An dem Platin kônnen sich daher die
H-Ionen ;hrer etektnaehenLadoBg enttedigen und ah H: frei werden.
ïn derselben Weise wie Ptatia w!rken die Veranrc:nigoogen des
metMtMsehenZinks dorch KoMe etc., wetchedaaseibe in SS~fea tos-
licb machen. Aber auch andere Eioaasae, welche die AuaCaong von
Metatten erm8glichen, wo diese durch directe VerdrSngong andersr
ïonen nicht m6g!ich iat, gestatten nach densetben Principien eine Er-

klârung, welche darch tfernwtrkang< bei geeigneter Versachsanord-

nung anschaulich gemaoht werdea kann. Die Oxydationamittel wirken
nach des Ver&tsseraAn8chaaNng;doKhVora!ohtaog<reMt-~positiver
lonen, die sie in Nichtelektrolyte Qber<3hren,oder darch den gteich-
warthigen Vorgaxg der Erzengang negativer loneo, wodarch die Ab-

Ms!ûhe!MB
)n<yWtnïfa~M
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gabe positiver t<ad)tnge<tan daa axtzwtCseMdeMetaMerm8g!icht wM.
Ein einfaobes Beispiel far die erate Art der Wirktmg Metet z. B. die
htMgaameAaaeMBg des Kopfers in Sehwe&bSore anter Mitwirkong
des 8&MMto<&derLafh DteWasaerMoSMaettverMndeosich mit
diesem Saaerat~a'ea dem Niobte!ebtro!ytettWasser and maehen ao d:e
BMong einer entsprecheaden Anzaht von Ca'tonMt mSgttch. – B@t
der AaMaoDg des Go!dea in ChtorwaMer spalteo a:$h die CMarmo-
lekûle in negativ getadeoe Chlorionen and ermagMchen dadarcb
den Cebertntt einer eatsprechendea Anzahl pos!tiv getadMer GoM*
!onen tn die MsttOg. Bringt man Gotd ia KoohMtztSaMg und ver
bindet daMe!be ntetaH)8cbmit Platln, welches ia eioer M!tCb!or ge-
a&ttigtenKoc&sa!zt6êMgat~ht, so Cndetjetzt dte Àaa88Mg dea GoMM

`:

darch *Femwirkang<!ataM, aobatd die beiden FtSMigkeiten:a teitende

Verbindung gesetzt werden. Mit a<M8erordeott!cherLe:cht!gkeit
and Sicherboit ~Bonen auf Graodtage der Theorie der freien Ïonen
aUo die VerhSttnisae beartheitt werden, welche mit der BHdttoge!e!c.
trischer Strlime darch chemieche VorgSoge zoeammenhSngen. Und
diese Thatsache apricht, wie Verfaaser znm Schtasee bemerkt, mehr
za Gansten der Theorie, ats atte poleimiochenErSrternngen.

Hontattoa.

Ueber die Exiatens der sauren und bMiaohen Balee ein-
baaiaoher S&aren in sehr verdünnten LSaongen, von D. Berthetot

(CMnpt.TeMd.118, 64t). Weoo man die terd9at!te LSsaog eines-
Neatratsatzes mit einem UeberaehaM der (tBstichen)Base oder Saore
versetzt, so Rndert eich das etektrieohe LeitcermSgen proportional mit
der Menge des Zasatzes, Megettommen Or die oratea Aathe!te: Bei

grapb~eher DaMte!!angwarde die AbMag~he!t des Leit~ermegetMvon
der Zaaa<amensetzaBgder Maoag darch zwei gerade, nicht paraUeie
Linien engedeatet werden, die in der NShe des Ponktes, welcher dem
Neotrabatz entspricht, dorch ein gehrSmmtea CarveastCck verbnndea
aind. Die mitgetbeilten Versache sind mit Chlorbaryam, Barytwa88er
and ChtorwMsemtotFangestellt. ïn der beschriebenea Eracheinaog
sieht Verfasser den BeweM, dasa ta den verdanntemMsangeB nooh
aattre and basiache Salze sich MMm. tt.mtttM.oe.

Ueber die Emisaiomaspekt!'a des Neodym- and PrMeodym-
oxydee end ûber neodymhatMg~ LMtcMaMne, von Ladwig
Haitinger (~<MM< C<eat.12, 36~–36?). Siehe die ZeMhaangoa
im Original. a.M.t.

Ueber BMmostMmate, von Lettenr (Compt.feMAU8, MO Ma

542). Die Rtigeeden Doppetsahe werden durch Vermiachen concen-
trirter Managea der betre~nden beiden Componenten und Verdunaten
der L6aang erbatten, bilden gelbe Krystalle und werdeo daroh vM
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Waaser aoter AbaehaMongvon Zitttfesare zer!egt. §nBr4(NHtBr)t,
SnBr.tSNaBr-t- 6H;0, SoB~SMBr -t- SH~O, SaBrt.MgB~
-t-tOH~O. Gabriel.

Néue ï~yatttHtBtrte BieeaexyoMorMe, von G.Retta~eaa

(Cdmp~f~td. tl8, 54~–5<4). ttmAttschtoM an seine frSh~re Unter-

Bachaog(?efgt.diese~<~ait<<XXïH,Be~ 438) iMtVerf«Mepeine 85–90.

proceo~geE!aeBebtorMt86aBgbis auf M&–280" ethitat Mttdrotbbmao&

BtSttchen MnSFetOs.FetCteerhatten, wSbrendzwi8ch~300–340<~

bfaaBBchwaMeBlltter von 3Fe<0).F~Ct6 ao~mteo. etMet.

Ceber die Msang dea Oblorwismuths <n gasatMgten Hooh*

MMeMnefMïund ~bet baBisoh- aaMoyïaa~Ma Wiamnth, vo~

H.Causse (C<M)~rend. 118, 547–549). Aebolicb der SatM~fO

and dem 8atm!ak (verg!. <f~MBerichte XXIV, Ref. 592) vermag
Kocbsatz die !0 wSsserigw LSsnng erfolgende Disaooiation der Wie-

matheatte hiatanzahtdten. Weao man eine concentnrta, kochea!z-

haltige WtstaathattMttSsaBg mit einer ttoehe&tzhahigen, baeiaebea

NstriamsaHcyhtMsang vermischt, so fSUt in mikroskopischen Prismen

C,H!.(BtO)Os+H;0. a~M.

Ueber dtreûte VofeiNigang von Metatlea mit CMor und

Brotm, ?on Henri Gautier und Georges Charpy (Compt. rend.

118, 597–600). Wahrend Kalium bei gewobnticherTemperator sich

auter Explosion and EnMBttdongmit Brom terMndet, reagirt Natrium

nach Merz und Weith sel bat bei I50" nicht auf Brom. Verfasser

haben anatoge Versuche mit einigenMetallen (DrSthen) und trockenem

Brom and Cblor itBDacheta angeateUt and folgendeGewicbtsvermin-

derangea der Metalle (in Procenteo) beobachtet:

Brom Met Chtor MetBromMet ChtorMst
be;lS''($t)tge) MM<'(4Moa.) be)tOOa(8Tage)beitSe~Mon.)

Mg 0 0 0.19 0

Zn 0.289 0.487 0.63 0

Fe 0.210 0.440 23.27 0.740

Co 0.371 1.740 6.62 3.241

Ag 0.003 0.540 0.673.

AtaminMat dagegen entzBndet sich mit Brotn oad mit Chlor.AhtminMNt dagegen entzBndet sich mit Brotn und mit Chlor.

Anders liegon die VerMttniMe bei gte!chzeitiger Anwe8enhe!t von

Waaser: mit BramwasBergeben Magneaiam oBd A!amin!am Waese~

etotf ond MetattoxybTomMnnd werden Zink, Eisen and Kuptbr ohne

GasentwicMang gelSat. OtMet.

Chemtsche Theerte dea SoMea~pulveM [2. AbhMdhng~, Ton

H. Debos (Zt~. ~MH.2eS, M7). DerVerfttsser legt m dieser At<-

boit die Betrachtangen vor, welche ihn zu der in seiner&Sheten

Arbeit (~ ~a. ZiB, 15 und <SeMjSe~et~ XV, 13Ma, 2234b)
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M~esteHten GMchttag zur BwechMfg der K'~t:?~ Btte~e des
Schiesspntvere (Schwarzpotvers) gefahrt habea. Br zeigt, inwtew~t
seine Bereehnangeo s:ch mit den vorHegeodeoexpeFimeoteMenRe~ot.
taten deckon, eFQrtert die Bez:ebMgen der ZtteantmenMtzaag des
SchieMpotveM za der grSMten Sas- resp. W~meontwiokehng bet
defExptoeion «ad er~M)-teingehpnderdieEtgenschaften verscMedeoef
PutceMorteB anf Grnnd aotcber BetrachtongeB. A~f die E;nze!heite&
der sebr umfangreicben theoreti8chen Arbe:t kann hier nicht e!n
gegangen werden.

Btnwirkang von Waeseretoa~nperoxyd und ~ee&tMgter
Kûhlane&uMlSsaag auf metamohM Bt&gneatMQ, yoc G. Gtorgt8
(-~«t d. ~M. d. L<Mce<.Radet. 1891. 1.Sem. 461–464; OaM.c~t.
XXI, î,ôt0–5<3). Reines Magnosiumwird in sehr gerioger Menge
von neutralem Wass~Mtc~operoxyd oxydirt; das entstehende Oxyd
iat in reinem Wasser unto8!:ch, und die von Weltzien (Gmeiin-
Kreot 11, 430) heobaehteten Eracheiuungeu waren wahracbetoHeh
Uore!n:gkeiten zttzoschreiben, welche in den aogewandten Substanzen
enthatten waren. Wasser sowoh) wie Wasserstoasaperoxydt welche
mit KohtensSafegeaattigt sind, verwandetnMagnf8:am in sein neutrales
Carbonat, welches ale MgCOjj,3aq aaskrystaHiMrt. Die waaBrige
Losung vonKohteMaureanhydrid w{rkte wie eine wabre Sacre, iadem
sieh Magnesiumin ihr unter WaMer8to)feotw:cke!<tagaoft8at; man bat
ao ein teiehtea und bequemes Mittel, Mtttratea MagoesMtncarbonatzm

F.~t.r.

Einause der Bors&are auf das elektrisohe I.eK.varmSgen der
wassrigen Lôsungen orgactacher Sâtu-on, von G. Magnanio!
(<?OfM.e~fm.XXI, 2, 2!5–228). Ëbenso wie durch BoMSarezosatz
das elektriscbe LettvefmSgfH van wasangea WemsaaretSamgen atark
erbSbt wird (diese~encA<eXXM!, Réf. 543), ao ist es aaeb bei ande-
ren OxysSuren der Fall. Die Vermehrang der Leitfabigkeit nimmt.
bei gesteigertem Bors!:arezxsatz zu für dieselbe Menge hiozagefBgtef
Boraaore nimmt aber diese Z'tnfthmebel gesteigerter VerdSonm'gab,
ant schHessttchgtetch Natt ZHwerden, indem die durch dae Watser
bewirkte hydrolytische Spattung der aMpraogticb entatandeaen Bor–

aSofe'OxysNurewerMndangs:eh bemerkbar macht. Bei dm e!nze!nen
S&ofeo sind die durch Bors&ttrezasetzbewirkten Veraoderaogcn des

LeitaBg&vermegenssebr betrSchtH<?b,wie be: der. MandetsNore, bei
anderen, z. B. der CHykohNMre,sind sie verh&HniasmSasiggering. E~
wurden genauer ausser dieson Situren noeb die S<tt!cy!aSare,G!ycerin.
aSnre und MilohsSore onteMucht und die erbaltenen Reaattate darch

umfsngMtche Zsh!ëotabet:eo erISatert. Eine Vormehrang der Le:t-

~Mgkeit wurde festgeateMtf5r die OxybatteraSare, PfotoMtechuaS<trc,
AepMsSare and CitroneosSore. Rorsaarezasatz bewirkt ferner eine
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ErMhaag der e!etEtr!achenLdtNMgkeit bei wSMr~en Msaogen voa
Pheno!en. Dieaelbe ist melet onerhebMoh;M bei Resorcin and Hydro.
chiooB}NhnHchverbalten s!ch Pheno!, o- und p-Kresot, Ga~&M und
PMotfoghcM, wahren~ BMnzketecMa und Pyrogallol e:oe Aaaoahme
mâchée, indem bei dieaen dMZttBahmedorLeMMgMtachrbeMobt.
ttoh iet. Da$ b9ze!chnete Verh~ten det OxyaNaren iat ein so &H.

gon!e!nea, dasa man es Mr eine cbarak(efMt!MbeBKgeasehaftd!eMr

KSrperMaase aospreohen dar~ zame! die Vermebroog der Mt<<)!gke!t
der OxyaSarea eine v!et betrSebtMchereiat, als aie nach MheMm

UnteraachnngeB(diese Be~c~<eXXIÏÏ, Ref. 542) bei mehrwertMgett
A!koho!en bervorgero&n wird, wenn ibre wasedgen LSaangemmit
BorsSare Tefsètzt werdëa. BeMmdersantèrsotteHeh sîch abér itfder

genaonten Bez!ehnng die Oxy~Norenvon den SSoren, welche kem

Hydroxy! enthahen. Das genauereStadtam deeVerba!teas von Essig-
eSnM, BenzoëBaare, Battersaare, Bermte!naaure, Krotoneauro, wie
eiMetoe Versocbe mit Broazwetnaam'e, Dohydracets&are, Ameisen.
sSare, Oxab~Mt-e,Va!e~ànaSor6, MoMo6!ore88!gsSot~,LatoHaaanre,
Campheretate haben gezeigt, daaa die Lehfahigkeit dieser Siuren
doMb Borsanrezosstz nicht geandert wird. Fo.tMeh

Ueber den swetten ItehM&tz der ThennodynaetUc und seine

AnwendaBg auf die eheadschon BrsoheiBMtgea, von H. Le Cba-
telier (B«M. soc. cAtM.[3] 5, 837-840). Es wird aachznweiaea

geaacht, dam Carnots MtrsaM in der Form, welehe ibm vom Ent-
decker gegeben worden iat, far das Stediam der Gesetze von Gteioh-

gew!cht nnd Bewegong des Syatemes einer chemischen Verbindung
sieh fSrderHcb~r erweise, ab die beiden J~ehrsStzevon Ctaastae.

Sehette).

OrganischeChemte.

Ueber Eittwirkacg von Jodwaaaeratoif aaf OMotn und daa

IsoeMala, von Ed. Lippmann and F. Fietsaner (JMoM<)«&.CA<0!.

t8, 327–337). Aehnlich dem ŒncbonmvermagChinin nach Konigs
und Cometock (diese BeWc~ XX, 25t9) sieh mit 3 Mol. Chlor-

oder BMmwaaeemtofFzo vereinigen, indem 2 MoleMto der SSare an

den St!c!Mto<ftreten, wâbrend das dntte sicb an 2 doppettgehondene
KoUenatoCatomeantagert. VeftaMerhaben analoge VetaMchemit Jod-

B<t)<!tn<d.D.eh«)).a<Mt)f<ehx<t.Jxh~.XXtV. f~l
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hrn Vnf<maa!«tiWMsefstoH'aaagefSbft und ibre VorMeaieht bestMgt gefmtdett, dass
der SB zwe! KoMenatofbtome gebandeoe JodwaseeMtotT teicbtet ale
Cblor- und BrotnwMBerstofFdofoh atkoboMsohesKali eUoMûiftwerden
kaon.

Hydrojodehioiojodhydrat, C!eH:tN:0!.3HJ, entsteht aus
Chinin derch ErwSfmett mit der Silure vom spectNscheo Gew!chte

l.?–t.8, bildet heUgëtbePriemett, b~!ont bei 2t&" sicû zo zereetzen,
echmUztbei 330" anter AafbraaBeoand giebt beim Vorreiben mit ver.
<MnotetttAmmon Hydrojodch!o!n, CïoHatNtOtHJ, welches be!tM

E!og!ea8en seiner benzotiechen LSanog in PettotSther in feinen

N&delehea aMeMUt~tetztete b9gmne&bai 9S*znec~cben~ zetMtzen
sich apater und liefern daaSatzCttHttNtOtHJ-t-HiPtC~+ZHtO

Hydrojod&pochininjodhydrat, CteHMNsC~.SHJ, wird
ans deot vorigen Jadbydrat durch ErMteeo mit bei 0" geaStttgterJod-
wa8<ter8to<f9Soreauf 100" erbalten, bildet gelbe, undeutliche Kfystatte~
beginnt bei tM" a!ch M wfBtben. sebmHzt bel 237" oater Zef~U,
ISst aich z!emHcbtetcht in heiseemWasser, g!ebt mit Ammon Hydro~
jod&pochioin, ONH~NaOtHJ (aikohoHSeticbeKryst&Moheo;Ptatia-
sate: C~HM~O~HJ, H:)PtCte,HtO), und wird durcb Kochen in
atkohoiMober Losoag mit Kali verwandelt in taoapochi&io,
CtaHM~Ot, vom 8chmp. t76" (Piatinsatz: CMHMN~O;,HtPtCie,Hi,0).

Wird Hydrcjodchioin mit a~ohotischom Kali gekocht, ao entateht

(im Gegenaatz za dem Verbaltendes tïydrocMorcMaina) kein Chiain,
sondern eine mit tetzterem MomereBase, dae Isochinin, C~oHaiNaOa;
dMsetbe ist echwer t88!:ch in troekenem Aether, zerRieasHchin Wein-

geiat, echmihtbe: î86", zeigt M))'=–t86<'7& inatkobotiacher

LSeaog (welche 0.9944g in 100com eatMIt), liefert eio Hydrat mit

2 HitO (Nadela) und die Salze B~H~SOt + ÏCHstO, BHCt + 2HtO,

B2HC!,BH~PtCt6,BAgNOjt. (Vgt.dMMgende Référât.)
axbt)e).

Ueber die BinwirkoB~ von JodwMseratoaMaro anf CMna-

atk~oïde, von Zd. H. Skr&ap (~Mone~A.f. CAem.12, 431–434).
VefMttaast dorch die im vorhergehendemReferat wiedergegebemeUnter-

attchang theik Verfasscr abnMchaBeobachtangen in der Kafze mit.

Chinio,Cb!nidin,CinehonidinandCinchoninvereinigensich pro IMotekSt
mit 3 MotekBtenJodwMseMtofP. Ch!oia and Chinidin spatteo anter
UmstSndeaHoehMetbyt ab andgebenVerbindangen C~HMN~Oa. 3HJ.
Die ans Chinin and Cinchonidin entstandenen K8rper C:oH~NïOa.
3 HJ und 019~~0.3 HJ geben mit Alkali in der K&tteoder bei

geHMdefWafBtedie Basen CttH~NxOa .J resp. CMH~NjOJ, wahrend
die aosûhiHidin und CmehoninerhSttticbenKârper C~oHMNaO: 3 HJ

Nad'CMHMN:0.3HJ an abeMchSsaigesAtkaU nar ein Moteknt HJ
verlieren. Ganz analog verbatten sieh die aas Chinin und OMoidin
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va.i"a.
h~vorgehenden, ia KaMaageMtMchea

Verbiadaagen CKH~N:Os(HJ):
die aas ersterem 2, aas letzteremwieder Moa 1HJ abepattet. – Auch
das Chinin nimmt, wenn auch Mhw:engw ata das CMnMio,noch ein
tjWNtaaHJ additioneU aaf, wenn es mit starker JodwasMrstot&Kore
(d 1.96) erwafmt wird. Die nnter Methyhaetntt jetzt eotstaadene
Sahstaoz C,9H!aNtOa.(HJ)ï liefert mit Alkali ein Gemheh der
Basen Ct.HMNsO:~ und CMHmNsOaJ,. – C~H~NtOJ! ans Cin-
chonia giebt mitSMbeMitrat &<ttedigt)oh, nt:tNatr:amatkoho!atabe<
Wtegeodw:ederC:nchoniB; aaa der ChinidinverbindangC~oHKNtOaJt
wird dagegeo bei analoger Bebandlung nicht die araptSng!:ehe Baaet
sondern eine ihr isomereBase erbalten. Die lsomoreCMainverbindong
vwhett steh im Gattxen ah«!!eb, i-ogeuMfttt aber doch ttnmef a<teh
etwas Chinin. Ans der lit Katilauge ~sMehen ChiBMMrMadangwird
nicht Capfeîo, sondern ein Isomeres desselben gewonMtt. Aus den
verscbtëdeaea Hydrojodverbindungenlaasen sich darch Zinkstaub Jod-
freie Baaen bereiten. a.ttM.

Ueber die trookene DeatMatton von Sitbereaïaen organiaebeï'
S&Nren, von J. Kachtor (~no~A. f. Chem.13, 338–349). Wie
bei der Deet:Hat!oc des Sttbaracetates nach Chenerix (tM9), sow:e
nach Liebig und Redtenbacher (Lt~. ~Mt. 88, H3) u. A.
fre:e EMigsaare anftritt, 90 entstehen, nach der vorMegendenUnter-

auchung, ganz attgemeia die freien, BSchtigenSâuren aua den ent-

epreehendenSilberaalzen und zwar anaahernd gemaeader Gteichang:

2n(C.H:09Ag) '=. (2n–t)C.H:.09 + (n–t)C + CO!, + 2n Ag.
Qoatitativ ist die Eotstehong der freien Sanre nacbgew!esenworden
bei den SMberaatzen von Esstg., t.VateriaB., m-Capron-,
Oeaantby! Palmitin-, Miicb-, Oxyisobotter-, PhenyÏ-
easig- aad BenzoësSare. Bei den 4 erstgenaonten ht der Zer<a!t
aach qaantitat!v verfotgt worden. Ame!aeasaares Sttber 'zer&t!t
dorch Erhttzen mit WaMer dttrchaae im Sinne obiger Gteichung in
HCOitH+ CO~ + 2Ag. SHberacet&t zer<attt,mit Wasser aui ~40"

erhitzt, ahnMch wie bei der trockenen DostiUat:on. QttrM.

Zur Kenmtaias der P-'MmethytSthyUdettmHoha&ate, von C.
Gtacksmann (~NaMA. C5em.U, 356–3C!). Um ~-Trtmethyt-
SthyKdenmUchsSeM,(CH~C.CH(OH).COtH, wetche bei -der Re-

daptionderTnmetbytbreBztraabenaaare entateht(<ftMeFeWo~ XXiît,
Réf.22), za gewinoen, bt-aachtmao die !angwierige Abecbeidang der
letzteren nicht vorzanehaten; man vertShrt vietmehr, wie ~tgt': Pina-
hotto wird in Natrontaage saspeodtrt, mit ChamSteon oxydirt,' die
Mtrirte Fta8s!ghe!t mit SchweMeNare neutralisirt und eingedampft,
dann der Backatand tB WNSserge!8st, mit Natriumamalgam Mdoetft,
die Ftussigkett anges&uert und mit Aether wiederho!t ausgezogen.
Die AnMBge werden durch Abbtasen mit Dampf von EMtg8a«ra ond

[62'j
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TnmetbytetnigsaM'e befreit, wobei die TnmetbytotMchaaafe MrNok-

bleibt. Weno mau die 8&«re mit 3–4 Th. 90proeeattg6)' SohweM.

saare bei etner 50" nicht BbersteigendenTemperatur erw&rmt, so zer-

&Mtsie ta CO -t- CO; -t- (CH))a.COH (Tttmethytaoetatdehyd);
teMerer Msat e!ch mit Dampf ttbtfeiben, aiedet be! S2–94" (t!t p!ner

KoMeMsSorpatmoatphare),re~odrt SMbwMeaog aad fCrM Faohatn-

eehwpftig~NretSsNog. Wenn mao dea AMehyd mit KaMombMbF&mat*

achwefetsSafe behandeh, so echeint die Oxydation weiter ze gebea
aie bis zur BHdong der entapreobenden8Sore: es tritt EsstgaNareMhd

etwa8 Kohkos&are auf. o«M't.

Ueber die BinwMmng daf aalpet!gect Satoo'eauf ~e8of<~n*

diStbyMther und Trt&thylreaoMin, von Atfred Kraus (~f<MMt<

C~m. i8, 368–378). 1. RcaorctadtSthyt&ther Hefert, wenn

man iha m JO Th. Eiseasig Mat, die LSeaog mit CMorwMBefatoff

eRtttgt und tropfe)twe!se die doppelte Menge dea befechnetea Alkati-

nitrita hmzufBgt, eine donkotgrBneFattang, welche einen atMtMs-

lichen und einen atkatMntSsMcheoBestandthe:t enthâlt: ersterer Mt

Afonbetms (dMMBeWc~eXH, 30) Nhfosoreaoreitttnono&thyt-
Stber (aas Alkohol iu mattgelbonBtSttchen, wetehe aich gegen t50*

zersetzen), !etzteMr iat Nitroaoreeorciodi&thytSther vom8chmp.
J2!2–m" (MaMrMafàrbene Krystalle). Die Beazoytverb!odtmg
des NitFoaoresorcKtmonoMbyKKhemC6Ha(NO)(OC:H;)(OCtHtO)

krystaHiairt ans Alkohol in gelben Krystatten vom Schmp. !M".

2. Aus dom Gemenge von TrtSthytreeorcinea, welches nacb

Herzig nnd Zetaet (dMMBeWoA<eXX! Ref. MO) beim Aethyt:Ma
des Re8ereto&entateht, und nach diesen Forschera Aethy!rMorotn*

diâthylâther and Bt&thytresorcmmonoathytStherenth~tten soH, konnte

eraterer in der That abgeschiedenwerden,und zwerte Form vonNitro*

8o&thytre8orciBmoBoSthytBther,C6H,(NO)(~HsXOH)(OC~Ht),
welches ans Benzol in gelben Prismen anach!eMt, bei ça. t50**eich

zersetzt, ein Benzoylderivat, C6H:(NO)(Ct%)(0(~HtO)(0(~He),
vom Schmp. 141–142"t!e&rt'!nd dorchZioo und SatzsSorezaentem

Chlorhydrat, CeH:(NH9)(C9Hi)(OH)(OC!Hs), HCt (we:MeBt&ttehon)

reducirt wird. Gabriel.

Ueber d(ta Bergapten, von C. Pomeraoz (~<MM«t./Sr Chem.

i2, 379–392). Betgapten (Bergamottcampher) bat nicbt die !bm wm

Franke (Diss. Erlangen t880) zogeschnebeM Formel CtTHMOe,

sondern Ct:H<04, schnn!zt bei 188°, wobei ea a)tch Mbon aabMmNrt,

wird von SahaNure und von Phenytbydrazio nicht vetSndert, enthatt

Metboxyt, wird darch EfHtzen mit mëtbytatkehetisehemKa.H tad

Jodtnethyt in MethyïbefgaptensSore, CttEbOt<:f.Q~(aoevet.

daantem AtkohoHn rhombiachenTSfetchem vom Schmp. 138"), and
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deren Methyteater, CnSeO~OCH~COaCH!) (Pf!ao!eo vom

8cbmp. S8"), verw~odett, durch AetbytjodMaof aaatogem Wege ia

Aethytbergapteoeaare, CtfH<(~(0(~H;)COaH (Prismen vom

Sohatp. I4S"), Bbet'geMhrtoed ateHt demnach du iouere Anhydrid,
0

CitH<Oz<
etoer Oxyure (Bergapt~Mtare), CnH,0~(OH)COeH,

\~u

dar, welche in der aHtatMchenM~ang des Befgaptens enthalten !t)t,
aber darch ZaMtz von SSaroa daraue abgeschieden, eofort aater

Waaaerabg~be iu Bergapten Mritckgeht. Bei der KttUeehmetzewird

Bergapten in PMorog!oc!Bverwandett uad dorch Brom in Btomberg*

apte<tdtbr<nn;4, ~RtOtBts~ (cMoM~tCttSatMhe Pusmen) ahtr-

geMbtt. Methy!bargapteeaSnre )SMt sich mit Natriamamatgam za

Methyihydrobergapteaa&Hre, OttH~Ot, (ans verdSontem Alko-

bol in Nldelcben TON!Schmp. 122") redaciren. – Die Verfasser be-

trachten biernach Bergapten a!~ ein Derivat gleichzeitig des Camanns

nod des Cumarons, namMchaIs
<CeH(OCHt)<>.

Sth.ht.

Ueber SthyKtteo SaMoyMdehyd, von Moriz LSw (~<MM~A.

/Mf Chern. t2, 393-40Ï). Im Hiablick attf die Beobachtongen von

Herzig und Zoiee! (~ Berichte XXt) liber den BindongswechM!
von Pbenotea k5Nnteman vermuthen, dass Perkin's AethyteaMcyt-
atdebyd n:c!)t dieConsUtationCtH<(OCxHi,)COH, sondera vieUeicht

CB i CH. CO

~OH CH f~ H fftH VodiegendeUntersachaog besta-

tigt aber die erste Formel. Der reine, darch AethyHraag des Sali-

cyMdehyde mit Kali and Jodathyt etrb&MicheAothytaahoytat-
debyd (54pCt. AMbeote) aMet zwisehen t43–t47<' bei 3;tmm

Drack, sch)n!!zt bei 20–22" und Mefërtmit Hydroxytamm o-Aetho-

xy!benz<ttdox:m, C~HtO.CeHt.CH.NOH, (aus Petroi&ther in
Prismen vom Scbmp. 57–ô9"), welches ein Chlorhydrat vom

Sehatp. 123–t25"Mtdot und darch Natriumamalgam in alkobolischer.
mit EMtgaaare angesSuerlet LSaung za o-Aethoxytbeozyiamm
redacirt wird, dessenPfatinsatz bei t88" acbmHzt. Das Phenythydra-
zon des AtdebydsitersetztsichattderLoft. o-Aethoxybenzo-
nitrit, C~HO.C~Ht.CN, aa$ dem Atdoxtm durch Kochen mit

E$s!g86))reaBhydridbereitet, siedet bei 260 7" <cofr.) ttad giebt durch
E~Mtzen mit attmhoMMhemKali c-AethoxybeozoëaSore (ein
dickes, ge!b!iches Oel), und deren Amid (aus heMBemWaaaer ic
&tcheo Nadela vom Sehtnp. t32–133"). Gabriel.

Ueber die Oonstitution des sogenannten AUyIcyttotds, von
Friedrich Lippmann (~<MMM&.f. C<ieM.12, 408–409). Das aas

JodaHy) CHa:CH.CH:J und Cyankaliam erbâltlicbe AHylcyanid
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ist nach Kekaté and R!nne CB~CEhCH.CN, naoh Pinuer da..

gegenCH) CB. CB~. CN za forMatireo. Verfaeser erbriogen einen

Naohweis far die oratgenaMte Fotmet: eie haben an das Nitrit e!n

Molekùl Brom addirt und daa Prodact mit rauchender Saheaare ht

der KNtte stehen gelassen, wobei die «.D!brotMbatter8&are

Ca~. CHBr. CHBr. CO}Hvom Schmp. 87–90" (neben dem Amid

derselbenvom Scbmp. t47–14a*) entstaod. (Vergl. auch das folgende

Referat). a.brM.

Ueber das OrotoottKtoxin~ von Titus Scbindter (~foKe~t
C'~nt. tZ~4t0–41&). Weonma~ia e!ML8aMgvpt)je !.5 Mot. Soda
and HydroxytamineMorhydMt 1 Moi. CfotoBatdehyd (zatetzt aater

KSMang) eintrôpfelt, dann dus Product mit Aethar aussieht and die

Extracte nach Abdestilliren von 9/todes Aethers an der La& stehen

!aaBt, ao Meibt ein Oel (A), aas watchem sieh derbe Prismeu voa

CFotonaldoxtm, CHs. CH CH. CH NOH,abscheiden; letztere

86hme!zennach dom Umkrystallisirenans Benzol bei U9–120" und

gehen durch Erwirmen mit Essigeaareaohydnd auf dom Waaaerbade

mCrotoos&ttrenitrB CH3.CH:CH.CN (60pCt.A<Mbeute) Bber,
welches bei 117.4–n8.4" siedet, die Dichte 0.8468 (0.8259) bei 0"

(25") zeigt, demnach anMheinoodidentisch ist mit sog. Allylcyanid
and wie dieses durch Brom a. s. w. (vergl. das vorangehendeReferai)
m a.DibrombatteMSare SbMgefahrt werden kann: das aogeoannte

AUytcyanidhat abo die Constitution CH~.CH:CH.CN. – Dorch

Rédaction des Oxims io atk&hotiacher,mit EMigaSore aogesii.l1orter'

LSeangmittetst Natriamamalgamswarde neben Ammoniak eine wasser.

tostiche, zwiaehen 8t–85" siedende Base, oSechar Crotylamin

CtHtNHt erbaiten: ihr PiattMak (CtHTNH~H~PtGIe bildet gelbe,

eechMMtigeBlâttchen und schmMztbei 193aoter Zerfall, ihr Chtoi)'-

hydrat vereinigt sich mit 1Mol. Brotn. Das oben erwabote Oel

(A) scbeint ein Isomères des Crotonaldoximszo sein. G<tbt)<t.

Einwirkwng von Jodwasseratoff auf einige AntidosNaren,
von Adotf Kwisds (~foM~. f. Chem.18) 4t9–430). Verfasser bat

gefunden, dass sammtiiche von ihm nntersachteo Amido~Surenbeim

ErMtzoa mit abefschBasige)'JodwaMemtoCsaoM(speo, Gew. 'ss L96)

auf geaSgend hohe Temperatur (meiet 200") and bei hinreiehender

EicwirtMogsdauer (bis zo 70Stoodea) ibre Atoidgrappe gegenWasser.

atoOPaMataaschen;aaf diese Weise worde Glycocoll in EaaigsaNte,
a- und ~-Atanin in PropionsEare, Leacin in K.CapronsaMMt,

>

Atsp'araginsaore in Propionsâare (and KoMensaare), Gtotatnin-

sS~re, CO~H(CH3)9CH(NH:)CO:H, in Pfopionsaare (und Kohleu-

sanre) end scMieseUchdie o-, m- and p-AmidobenzoëaSarein Beazoe'

saure verwandett. BezSgticbder !etztgenannten3 SSurea sei erwShat,

dass nar die M-Verbindanggtatt aad leicht in Beazoës&tre Bbergeht,
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wahroud bai dm beiden MdcMa a~h ~ebenreactioMa (BHd.M von
KohknsSate und KoMenwaaaerstoffeo)beobachtet~wdea.

Qtbtfet.

BeM.8eSoreM~ des OtycoaM~a. von G.P.m

(~
CA~. 18,. 435-440). Dafch BeMoyM~ng nach der

Sebotton.Ba.maoo'Mhea Methode (mit BeMoyicMoridund Natron-
iMge)wMett V~Mer a~

GtycoMminchtorhydratPcatabeazov!-
gtucoBamin, CeH,(C,H.O).NO, (d. i. Kaeay's Mgeb!!chMT~t~-
ben~ytprodMt. Z. f. pA~ CA~. t4, 4), in Mh.e~bMn Nadeh
~a. Scbmp. 203<'(z.we!!en 2t5o), welche a:eh in 200 Th. t~mleichter in kochendem Atkobat t8Mn. Zur direeten Benzoytl
beeummang ward. d.o8..bataM m:t tOTb. Mttoeot~.rS.
wetebe mit BenzoësNaMabge~ttigt war, im R.hr bei 100" zedegt,die abgpsehiedeae BeozoëaNarettach t–2t6g:gem 8tehe& &bMtr:rtmit der

beazoëeNorehaMgMSa!zsSare, dana mit wSssriger Beazo8~
BSoMtosunggawaseben und acbtiesatich mit NatrontMge unter An-
wendang von PbenolphtaleYntitfirt.-J&.sVar&hrea ist mGtyMria-tribenzoat und DextrosepentabeNzoaterprobt worden. c~.).

Zur KeantniM der Ueborwanoa~hmze. vonMax Bamberger r
(JK<M< CA~. 18, 44!-463). Verfasser bat das UeberwaU~ga.harz der SchwarzfShre (~<« LaWc, Poir.), welches anderen
ContfereabaMM g~mSbw einen Methoxylgebalt (md zwar einen auf-
MtenJ hoben) aufweist (diese B~e~ XXni, Réf. 389 f.), genaaer
MteMacht. Daa genanate Harz achmttzt bel ca. 100< bat die Saure-
zah! H6.6, die Jodzahl 5L9, die Methylzabl 54.1 (54.8), gtebt eine
sehr intensive PMoMgtactnreact! aad liefert, wenn man 8te mit
WaMtt (event. naeh vo)'MgehenderAttftSaMBgin Atkohot and Wieder-
abMMen desselben mit WasBerdampt')aaskocht, etwa 4 pCt. Kaffee.
aSore

C6Hj,(OH),(CH:CH.C09H) und etwa 1 pOt. Farat~&M~

C.H,(OH)(OCH,)(CH:CH.CO;H), ferner geringe Mengen Va.
nillin. Bei der KaHaehmeke wird ans dem ausgekochten Harze
Bt-enzcatecMnund ProtocatechasSoregewonnen.

Daa Ueb~wattungahM- der Fie h te scbmitzt bei ça. !00", bat die
SaurMaM127.7 (~5), die Jodzahl 61.2, die MethykaM 34.9 (33) und
giebt, wenn man es analog dem vorangehend beachnebenec Harze
behandelt, p-Camarsanre (ça. 2 pCt.) und etwas VaniH:n. Das
a<!9gettoebtaHarz zeigte die SSm~aM 99 und die Methylzabl 34.8,
and gab bei der Kaliscbmelze eitt Gemisch von Protocatechumure
andp.Oxybenzo8s6oM. g~

Zur Keantnias der Optanaaare, von &B:do Goldscbmiedt
(J~MM~A. C~t. t2, 474-478). OpiaasNore eo~deHeitt sich anter
dem Eioaaaae verdSonter Natroataage mit Aoeton gomaas den
Gteiohaagen:
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~C~HMOi-t-CaHeO <=. Ct~HMO,-t-2H~O
and GMHteOt+~HeO~GnHMOjt+~O; 1

ferner mit Acetopheoon naoh dem Schema:

CMHteOt+C!)H)!Ot=CteHt<)0;+RtO.

Die Sabstaaz C~HMOt krystallisirt aasAtkohot in weiaaenNade!ehea
vom Schmp. 15t" and ist schwerer in Afkohol MeHchsb der Kôrper
C~H~Ot, welcher in Nade!n vom Schmp. !!7"aMcMe96t. DieVer-

Maduog CtsKtaOt ochiesotaoa Alkohol in BMttehoa <root Sohmp.
t27–)28" an. Atte dièse K&rpefMeen sieh nicht h katter, anadero

erst in koebender AJkali- oder A!ha!!carboHattëMcgaof, aind atso

ttëinëCarb&MSafeo: d6MnM&hat bet dieseNRaaMthtnettnicbt ted!gM<ih
die Formylgruppe der SSare mit dem Methytdes KetonBanter Wasser-

aastntt reagirt und folglich aach in dieseo FSMendie Opians&are
nicht aie AMehydsaare reagirt (vot~ <NwBot-M~eXXtV, Ref. 819).

Gabriel.

Ueber die ln don BImmenbMtteFn von Gontisnat vema ent.
h<Htenen Substanzen, von Gaido&otdechmiedt and R. Jahoda

(JMM<~&./Kr CAem.18, 479–485). In dem atk&hotischen ANBzoge
der getfocknetea BtamenMatter vonGent!an&varna wordena<a wasser-
tSsMehe BMtandtheite ein rothviotetter Farbstoff and ein ayropëset
GemMch,anscheinendvonGtacoM and Fractose, aa<ge<anden,w&brend
der wMaertmtosHchoAutheHnach wiederbottemLôsen in Alkohol ein

amorphes, Mmigea, we~ses P(t!<'ef,Gent!ot, ergab, welcbes zwMchett

2t5–2t9" scbm~zt, die Formel (CioHKO)}besitat, und ein amorphes

Acetylproduct, ~H<t(C:EbO)tOt (Schmp. 175–180~, liefert.
Neben dem Geatiot wnrdeNgenage MengoneinerSabstaoz, C:9Ht40<,
in KtyataUbMttcbet!vomSchmp. !15–7* und eines um 240" aehmet-

zeodett, getbHchen Polvers gewonnen. aob~t.

Ueber De~vete der MetatMmjtpiaaSuM,vonOtto Roesia (~o-

M<!«A.~C& 18,486–500). Die geoaMteSSure,CeH;(CH90)a(COïH)t

(=s!:2:4:5)(ûo!dschm!edt,<JB~cA~XXî,Be~787)J!e&rte!neo

BanrenAethyteatervomSchmp. !27"ondeineNneotratenAethy!-

ester, wetcher bei 160mm Druck uMemetzt Sbetgeht. i&ieSSore wird

1. durch conceBtt!rteSa!peter8aMein D!mtroveratrot, C~HsOeOi,

(citronengetbe Nadetn vom Schmp. 13t–132" aos verdSnntem Wein-

geist; ïdentMeh (?) mit Merch'a Dtmtrovetatrot) verwandelt, und

2. durch Erhitzen mit Jodwasserstof&Bm'e(oder Saksaore.) in die

erwartete DtoxyphtatsSore, das ist NormetahemipineSare,

(OH:OH:COïH:COtH== h2:4:5), abergefBhrt. Letztere kryatattisirt
mit t BftO, wetcbes bei !00" nicbt aoter gewohnitcbemDrucke, aon-

dern bei t00" erat im Vacanm langsam entweicht. Die SSare bildet

rhombMche Pnsmen, Mst s!ch sehr leicbt in Wasser und A!koho!,

achwerer m Aether, liefertgegen t80*'eine Spor eines getbtiehen SobM'
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matea, we!eheasieh bel weitteremEfMtzea vwmebtt aad a!ch rSthet;
MeMhtaïtzt bel 247.5", daa ist der SchmotzpMkt ibres Anhydride,
CeHt Ojt, in welches s!e dxreh Erbitzen axf 150" Bbe~eht. Ans dem
AnhydrM and Atkohot entstebt der afmre Eater CtaHMOe der
NonnetahemiptM&afein Nadeto, wetche, jeaachdem man n~ch oder
tangeam erbitet, bei !8~ resp. t7~ sohmehea; der nentrale Ester,
CitHMOe, bildet Kfadetovom Schmp. iM". Be:de EaMf Md die ze-
geb8r!ge SKafe geben mit EMeoebtorid die 8tnat-agdgrSneF&rbang,
welche f<hfatte dëa ProtoeateebaaSareMet enthatteaden K6rpef (tN~e
B~aA<e XÏH, 2381) charaktedatMob ist. s.

Caber eMge Dératé des
p-PheayU~eoMpMaona, von

Gnatav Kolier (~fotto«~ C&em.12, &Ot–5H). p.Phenytbenzo-
phenon, C~Hi.CtHt.CO.CeHt, durch Oxydation aae pr-Benzytdi-
phenyï entatehend (Gotdechm:edt, fK<t<e.BMto&<eXIV, 2242), liefert
ein Oxim, C9H;.C.)H<.C(NOH).C6Hs, ~m Schmp. Ï93–194",
welches dat-ch ErbttMn mit eieem MtiM&aregeaSttigtenGem:ecb von
EBeigaSoreund .anhydrid sich umlagert in dax isomère S&ure-
aailid vom Scbmp. 224"; totztMM wird durch StttzsNure bet
160" in Anitin uod p-Pheny~enzoMare (Schmp. 8!8–2!9")
geepahen. Der BenzoytSther des Oxima, CteHtitNOa, krystaHMrt
in N«detn vom Sehmp. !93". Das Phenytbydrazon des Ketona.
C~HM~ schiesst ans Alkobol in getben Nadein vom Seh)Np..î44"
an. Das Ox:m wird durch Natriumamalgam reducirt zur Amin-
base, CeB:. (~H~. CH(NH9)(~H&,we!ehoin Bt&ttchenvom Schmp.
77" tHMcMeMtaad krystatHsirte Satze, z. B. Acetat (Schmp. 16t"),
Chtorhydmt (Schmp. 252"), Nitrat(2n<') und Chtompiatinat (Schmp.
!9t< eathâh 4 aq.). ergiebt. c.

Ueber die DarsteUang der Homologan des CMntna, von
Ed. Lippmann (JMo«e~. f. Cham. 18, 512–514). Ct&as und
M&nmann (diese BencA(eXIV, 79) haben die Joda)kytverb:odangen
des Obinine mit KaHtaugeoder Barytwasser behandett und auf diese
Weise Methyichmin gewonnea. Verfasser erbieit bei Wiederhotnng
dieser Veraoche nur geringe Aaaheaten, weil ein groaeer Tbett dea
Jodids anverSttdert Mieb. Da nun MethytcMomtanthydroxydtab!)er
eracheint, a!a da9 entapreebendeJodid, M Mb!en eine Umlagerung des
ersteren etfotgreicher. Verfmservo-wandettedeshatb des Jodid dorch

Sitberoxyd zona~hst i!) das Ammoniumbydroxpdund ethitzte tetztetea
mit Natronlaoge unter Drack auf t40< hierbei eotatand unter Anstntt
von Wasser MetbytcMnia. Gab~.t.

Btnwirkong deaPhenyUlydfazhta awfPhenole, voaAtphoBse e

Seyewetz (Contpt. rend. tt8, 264–267). Nach weiteren Beobaeh-

toogen (Baeyer ond Kochendoerfer, ~eae BencAMXXII, 2189,
E. Fischer, e~d. 2735, B6tt:oger, Lieb. ~wt. 8&6, 84t) ver-
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e!o:gen sioh gewtMe Pbeoote mit Pheaythydraz!~ tbeHs za Add<t!OB9-

prodneteB, tbeite unter WaMeraoetntt. Verfaeser bat daa Verhalten
der e!e-, zwei- <t&ddreiatomigenPhenota genauer anteraacht und fol-

gendes gefaodea: Phénol die KrMote und Naphtote veteia!gea sich
niebt mit PheMythydrazia. AadeM die zwc!atom!gen Phenote: einige
derBe!ben. z. B. Orcm, raagttea ao&~K. Um derartige Verbindongea
ZNberdten, wird eine cooceMr!r(e wasserige LSeong des betreN~ndea
Phenols mit einer wasMrigoo, schwach eaaigsaaren Losang des Pheny!-
hydrazma versetzt und dte abSttrifte SobstaM ans siodendem BeMo!

amkfy~taHisift. Aafd!e8em Wege werdeodarge~teHt 1) aus Besofcio
die Ma B~eyer <tMdSLochendperfer besehrMbene Sebat&az; 2) aas

Hydroebinot): CeH<(OH)a(CsHsN;)9 in pertmattef~tanzendec t&Ma
vom Scbmp.70–?! 3) aus Orc:o: CHt.CeH~OH~SCeHsNa in

Bt&ttcbea vom Sehmp. 6t–62". Brettzcatechin geht keine Ve~.

bindung ein. Die dreiatomigen Phen<~ereagiren sehwteriger a!a die

zweiatomigen: Pyrog~tot liefert ke!neVerMndung, woht aberPhtoro-

gtactB (vgh Baeyer und Kochendoerfer). ethM.

EinwirkamK der S~peters&ore auf o-DimethytantsMin, von
P. van Romburgh (Compt.rend. m, 50~–508). Das von Grimaux

und Lefèvre (<MMeBen<!&<eXXIV, Réf. 442) aas o-Dimethyhotsidin,
(OCH~OeH~N~Hs):, erhattene angebliche Trinitroproduct vom

Schmp. 1M" iat nicht (OCH!)(NO~C6H;.N(CHt)(CH!,NOt), eon-

dern eio Din!tron!tr<team!n des o*Mono)Methyt&a!i)idiaa,

(OCHt)(NOi)).C6Hs.N(CH!,)(NO); ea liefert nemt:ch, mttPheMt

gekocht, unter Austritt der Nitroeogruppe Dtmtro-o-tBetbyiao!6id!o,

(OCH!)(NOa)<CeH:.NHCH~ vom Schntp.tS~, and kann aoch

erbalten werden, wenn maa tetztMM, in 8a!peter8Safe (d '=' t.34) ge-
Mst, mit Satpetriga&orebehandett. Gabriel.

Ueber einen oharakteristiaohen Untersobted zwiaehen den

an KoMenstofT und den an SMckato~ gebandenen Radioaleo,
von C. Matignon (Compt.f<M<<.118, 550–&5t). Tritt ein Atkohoi-

radical in eine Verbindung ein und zwar an ein Stiekstoffatom, so

erhBttt 8)eh die VerbrenNangawarmebetrâcbtlieber, ais wena sieh das

Radical an ein Kobtenstotfatom lagert (''ergt. auch L. Stohmann

und Langbe!n, Journ. f. prakt. €?<?. 886, t89t, 9. a. d«M Be-

ftetfe XXIV, Réf. 88t); im letateren FaMe betrSgt der Zuwachs nie

mebr ale 157 cal., f8r den ersteren Fatt wurden z. B. tM.7 resp.
Ï63 cal. beobachtet. Die vom Verfasser mitgetbeilten Verbrennangs-
wSrmeo (bei constantem Drucke) sind: Catfein (Dtmethyhheobromin)

10!6. Theobromin 8459; AethytharnstotT 47~.2. Harnstoff 151.5;

Cholestrophan (DtmethytparabanaSare) 398.6, PambansSafe 2t2.f!;

Pyruvil (MethytaHantoîo)5<i6.9,Allantoïo 4t3.8 eaL G~~et.

Wirkung derBenzoesSare anfTerpentinoi, von G. Boachardat

und J.Ijafoht (Co~yt. )'«t~. 118, 55t–553). Wird Benzoëa&oremit

!t Pheayth
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&MM3eiMhen!TerpentioS! (tTb.) SOStandea~Bg aof t50" etha!te«,
80 gewicBt man Camphen ('/MTh.; «n –3''30' Sdp. 157")
und Terpilen (~Th.; «.~ -30 bis –4<'3'! Sdp. t7S–lW).
Feroep wird der aicbt vor 32U<'abergebende Antheil (t/a Th.) dorch

Destillation ia Benzo~ofe und CfunphonegespattM; tatm kann ih<t

aber bat 190–195" unter eittem Drache von 3 cm destilliren. Im

Bae&stand8 verbleiben Potyterpttew, haopttSchHchCotophen. Du

bei t90" in vacuo deat!UirendeProduct besteht ans einem aotrena-

baren, 5t!geh Gemische der S~MSester des Camphenols und

des îsocatBphenots. Darch VeFMtfendieser Ë8«f, wiedethottes

Fraet!o<t!tsa der VeMe!f)togeprodaeteand AasMerentaaeea a.9.w.

wardea whatten~ t. Linka-Campheaot, CtoHMO, Scbmp. 193",

Sdp. 2!2", [«]“ = –32<'ï0' bis 32" 20' ond 2. Isooampbeno),

Schmp.47", Sdp. 198– t99< Me = + 10"40'. o.btt.t.

Ueber die BMang q<iat<n'a6rer Anamonion~odide aus oon-

cemtrMef wNaMiger TrimethylamhïïSstmg und voMoMedenea

ptimSren Alkyijodiden resp. etnem aeoond&ren Alky~odide,
von H. and A. Ma!bot (Compt.fe!t< H8, 554-556). Mit Trimethyl-
amin vereinigt sich n-Propyljodid scbneller ata pnmSfes i-Amyljodid
und vie! achaeller ala prim&rMt-Botytjodid, ferner ~-PMpy<jodid
Bcbnetterala pHm&reet.Baty!jod!d, am heftigstenaber wirkt AUy<.

jodid. I<tallen diesen FNten verbinden sich die beiden CompooenteB

v6)Mg za qoat~rnSren AmtNontamjodtdeaMbon in der K&tte und

ebeneo, aber achm!tef, in der WNnae. Qtbtie).

Unters<M)h<mgenliber BMmbtttylene, von B. Reboul (Compt.
rend. H8, 589–592). Von den 4 benannten B)fombaty!enenMt nar

Batterow'a hocrotytbromtd (CH~CiCHBr (Sdp.9!") binaiebttieh

seiner Straetar aicber aa~ekMrt. Veffasser bat MS AetbytSthytett*
bromid CaH~.CHBr.CH~Br (8dp.t66o) und etkohoHschemKali

das Brombatylen CH,.CH9.CBr:CHz bereitet, welches bel 88"

[7Mmm] siedet. die Dicbte L282 bei Xt" besitzt, darch alkobolischea

Kali be! tOO" in Aetby!acety)en CaH~C'CH (Sdp. t4–t45"

bei761tnm) Sbergebt, s!ch <u!t Brom M dom Tribrombutan

CB:. CH:. CBo. CHsBr vom Sdp. H2 – H 5" [4 cm Druck] and

von der Dichte 2.t36 bei !7" vefe!nigt und dofeh concentntrte Brom-

waMeretotMote tangsam m der KStte, achnell bei !00o in ein Ge-

misch von CtHt.CHBr.CH~Br (Sdp. t86") uud ~ahMcheioHch

C~Ht.CB~.CHt (io der Fraction 15~–!66"eothatteo) übergebt.
attbrie).

Stadien ûbe)' CooabMttor ond thre AtkaloMe, von

0. Hesee (Pharmao. Jb«Ht. No. 1093 und !091). Diese SMdteo

geben eine aostahrMcheMonographie der aus den CocabMttern g&-

wonnenenVerbMdBngen aach Arbeiten des Yerfmeer&und Auderer,
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tM- ~–– 1letztere (heHweieeergSozend. Mr daa in <~ea ~eWc~~aXXII, 665 a
bescbriebene Cocrylecgonin, C~H~NO~, wird non die ZMammea*

eetzang C~nH~NOe and die Beleicbnung Eegoaytoocafna&ttpe

gegaben. Dieselbe ist in Waaser t8sHeh mit saurer Réaction. Das 3=

KapfersatzbatdieZasaatntenaetzttogCMHMNOeCo+SH~O. Beim

Erw&fmen mit Ka!km!tcb oder conoentrirter SatzaNare zersetzt aich

die Saure in Eogoaio and Cocaîos&are, doch tritt bereits beim lang-
aa<aen Verd«B8teoder NthensobenLoaong Coe~îoa&oreM~ Für die

Zeraet~Mngdes Cocamina darch SatzaSare werden nuu Mgando CHei'

chungen aufgestellt:

Ï.C!t.H<6~0a+3~0

==C~HMN06+CeHMNO!+3CatO
Ecgoaia MethyMkohot.

11. CjtTHiiaNOa+ HtO == C~HteO~ -t- C~H~NO!).

Ans dem Gemenge der Coeabasen wurde darch Destination

mittels WaseerdNtapfenein Hygrin ale getbtiches Oel erh&tten, deaBon

stark verdtinnte LoMngen in Satze&areoder Essigsiiure eine tief b!aue

FtooreMOM zeigten. Ats Formel der BttNS worde C~HttN fest-

gestellt. Nach gteichem Verfahren wurde aMSeiner grôsseren Menge

Trujillo-Coca ein danketbrauues, stark alkalisch reagtrendes Oel von

brennendem Geschmack gewonocn, dessen Ptatiosatz die Znsammen-

setzung 3(CnHnNO).PtCt6H: beattzt. Verfasser betrachtet daa

Hygr!n nicht ats BestaodtbeH der CocaMStter.

Ïn etner weiteren Ver8i!entiicbong(a. a. 0. No. 1102) eotgegnet
der Verfasser auf AngriSe Lieber<nann'B. scherte).

Ueber die Gegenwart von NamMm im aeoate eornntum, von

A. Voswinket (Pharm. Centralh.N. F. XH. 189!, No. 38, pg.Mt). In

gteicherWe!aewie die FruchtkôrpardesEterpitzes batVoswinket ent*

6!tes gepatvertes Mutterkorn behandett, dabei aber kein. Hoizgammi,
sondern eïnenKôrper erbatten. weleberbei der Hydrolyse Mannoseliefert

uod welcher !deMt9cb ist mit Dragendorff's Scterotmsaare, resp.

Scleromucin. Der Verfasaergiebtder Sabstanz, gemSsseinemVorscbtag
von E. Schulze, den Namen Maonan..Fernef (!nden 8!eh in der

Arbeit BemerkangeMuber Bereitung des Matterkornextracts und e!a!ge

pBanzeaphystotogtBcheHypotheaon. wfn.

Untersttotn.mgan ûbor die SttMhtverMcdtmgeB und ein~ Ver- 6

gleiabung von ihnen mit organisohen Ammoniumverbimdungen,

von R. Nastni and T. Coeta (~«< d. & ~cc. d. Lincei ~N<~<.!89t,

I. Sem., 623–63!; Ca~. chim.XXI, 1, 554-565). Bei BeBpreeboog )
der Mberen Veraoebe des einen der Verhasetr (dteMBef~cA<eXXIV,

Réf. 298) Sber das BrechongsvermBgeoder SatRnverbiodmgeo be-

merkt Ostwald, dasa die b<*nbacbtetenTbatsachen darch die elektro-

lytiacbe DMacoationstheone ibre ErkiSrang Snden kônoen. Diesea
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Weg der ErU&rang!h)-wVeM<Mhe,welche noeh aafMmethyhcMn.
jodld and Tr:SthykatanbMand aasgedehBt wordoo, haben Meh die
Verfusser betreteo. 8:e haben nach dieser Ricbtang Ma zwrst die
dareh dte SatSaverMadongen hervorgerHtenon GoMerpuahtaernMfi.
gangen antersacht. FCr wassenge Ï~Mngen bat Mchdabei hetaos.

geet~Ht, dass dae B)fechaog8verm8geaeicer SoMBTwMndottgum eo
b8heriat, iu je ger!ogeMmGra.de dieaetbe dissoeMrtiet. Eta andeMa
Verhaltenzeigen die LSsaagoa mehrerer janer VerMndaageMin Es~.
aSare, ein VertmtteB,welcbes nor durcb die Anaahme erk~rt werdea
kaon, daMTr:ethy!sat6njod!d ond .bromid in Gestalt complexerMole-
t{Neio essigaaarer L3sttng vorbanden eind. Far atkohoMsoheMaangett
e!~b sM, soweît sffgMMtt~ der Scbwertaattchkett nnd Mchtea Zer-
eeMbarkeitv!e!erSttMaverMndaNgeBdie Beckmaao'sohe 8:edeptt<tMa-
metbode Aowendung Codée kana, fast genaa des tbeoretische Mole-

colargewicht. Zum Vergleich mit den Sulfinverbindungenwordcn die
eonst densetbon so ahaMchen organischen AtBtBOoiataperbtnduogen
unter BMteben Gestchtspankten wie jene aatemacbt. Die von

TetrNthytammontamjodidin wSs8ef!gef LSsnng bewirkte motecatare

GefrierpunktserBiedtigungliegt der von TnSthytsutanjodid hervorge-
rufenen siemlicb nahe. Das BrechangevermBgen des erateren ist Or
die n. Formel etwas grSsaer ale sich dorch Smamirang der eot-

eprechendenWerthe von (CiHt~N und C~HiJ ergiebt; bel Anwen.

dang der ~-Formet verschwindet dMaerUnterachied. tn alkobotiocher

Losung ergab sich nach der Beckm&nn'acben Siedoponhtaatothnde
Mr TeMtbytmnmoatNmjodiddaa theoretischc Mo!ecatt)-gewicht

PeeMitr.

Ueber eine neoe Baiha von Platinverbindang~nt welohe atoh
von den Pyfazûten abletten, von L. Balbiano (~M d. & ~ee. d.
L~e« ~<t< !89ï, H.8mn., 28-34). Die Ptatmdoppetsa~e der

Pyrazotbaaen zeMetzen sich beim Erbitzen in derae!ben Weise, wie
es bereits vom Platinsalz des Pymzob se!bat bericbtet ist (<~MM
B~Wc~XXHI. !t03). Bei !00<' verlieren die S<t!ze ihre 2 Mot.

KryBt&Hwaaseruod bei etwas hoherer Temperatur (t60–180", bis-
weHea eret bel 200") werden 4 Mot. SatzaSme abgespalten, indem
sich KSrper vom Typus (CtH~N~PtCta Mtden. D:eM!beo atetten

gelbe, kryMaHMaehe Palver vot, wetche in beiMem WaaMr oad
Aikohot schwer, in kaltem Waaser nicht Mstïch sind and ans ibrer

alkobolisobenLoeaog dorch Wasser geStHt werden Mnoea. Die ge-
nannte Reaction schûint für die Pyrazole so attgemein zo sein, wie
die Anderaon'sche Reaction ea f9r die PyridinbaMn ist. Sie warde
aHSseram Pyrazol am 1-Phenylpyrazot, 1-o-Tolylpyrazol, t.p'Totyt-

pyrazo!, Ï-Pheny!-4-methy!.5 Sthy!pyrazot and t-PheByM,5-d:methyt-
pyrazo! beobacbtet. Zu bemerken ist, dass daa Platinsalz der tetz-

teren, von Knorr (<~eM~~c~<eXX, H04) dargestellten Base, nicht,
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cifn nM~ 1wie d!Mer anglebt, 4, sondern nar 2 Mo!. KryataHwaaMr eethMt.

Versache, Platinverbindangen wie di~oaigan, welche in der Pyridin-
Mihe existiren, wie P<C!<(<~B}N)t, aoch bei den Pyrazoten za

efhaltea, dadorch, dass die fre!en PypMate attdaaafad mit Hatftam-

ehtorid gekocht wafdea, fSbrteo aach nor za den eben besebdebenen

VerMndongen. Dieselben entateben aber oaoh dieser Méthode n{eht,

wena in den Pyrazo!en dae vierte Wasseratof beaetzt têt; bédane

bilden e!ch unter Ptatinabacheidang harziKe Sobstanzan. Ueber die

Straotnr der beeptechenen Vesbindungen tSeat sieh Mahor Btçbte

Sicheres sagen, da da)}Ptatin aowoht am KohbnatoK wie am Stiok-

atofFeMgmtfenkatm. p<'<ntth

Ueber einige Dertvate dea 8&ntonias, von P. Gaoci and

G. Grasat-Cuataidi (Attid. -ace.d. LtMee<.JRa<f~.t89!, H. Sem.,

~5–40). Wird 8antoninoxim(vergl. dtw .B~e~ XXH, Réf. 731,

732) in atkohoHacharMsang mit Z!ak8taob und Sohwefehaare reda-

o!rt, so erhRtt man daa sebr unbeetândige 8aatooinam!B. (Das

Pheny!hydrMoa deaSantoa!n8eignet sieh za dieser Réaction weo!ger.)
Das Sotfat schmitzt bei 14&–146" und ist in Wasser retohMcbtSeMeh,

[<t]c== – !03<'67'; das Chlorhydrat scbmilzt bei t99<' und istanasor-

ordenHiohlôslich, [<t]t.= – t36"83'. Bei gew6hnt!che)'Temperatar

gebt Santoninamin mit NatrMHtn!tnt and Schwefelsaure in HypoMa*
ténia ûber, indem dM oNenbftrzoerat entstandene Oxysantonin 1 Mol.

Waaaerabspattet. Durch Ërw&rmender w&tsengénLBsnng von8&n-

toninamin erhStt man eben&XaHyposantonin. Daaseibe ist ein Lac-

ton aus seiner LSsung in Barytwasser erhStt man das Baryumsalz

der Hyposantonmsaure, welche daraus durch stark ferd8mte

EssigaNare oder Satzsaore in irreiboit gesetzt wird. Dieselbe t6at 6Mh

leicht in Atkoh"t, wenigerin Benzol nnd Obloroform, Mo ==*–4"jS3';

durcb Erwârmen mit Eseigeâureanbydrid wird Hyposaotonm zor8ek-

gebildet. Erwirmt maa die Saafe jedoch f9r sich oder in WaMer

auf tOO"oder JSsstB!emBerBhfxng mitatkatischenFtSasigkeiten, so

erhâlt man Isobyposaatonin. Die diesem entsprechende Isohypo-
aanton!nsSu(-e krysta!!isit't ans 8p!ntaa in grosaen KryateHen; die

SSore ist wenig stabH nnd bildet schon anter Wasser hohypoMotonin,

[~ +7t"56'. Darch EinwMtang von SatzaNaModerJodwaMer-

stoHaNaregehen Hyposantonio bezw. lachypoMotooin in Dihydro-

santotttnsSore bezw. Dibydroisosantoninaiiure Sbef. Eratere

ist in Wasser uniSsMch,m anderen gebranchticheaLosungetniMetosebr

leicht lôslich and scbmitztbei t20–l2)", [«Jo == -<-62" 07'; die tetz-

tere ist etwas weniger lôslich, optiseb inactiv aud schmilzt bei 96 bis

97"; darch andauernde Einwirknng derSaurcn wird der erstereKSr-

per in deo letzteren (tmgewandett. Da beide Substanzen hein Brom

addiren, sondern dorch Bromia TetrachtorkobtenstoStoaungsabstitairt

werden, 8& liegt !B ibnen eine OteSaterbmdMg nicht vor. Da aie
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SSofen eind ond in ibrer Zosammeose~HngdMa Hypo- and ïeohypo'

Mtttomni~mef sind, eathattec aie die Grappe –CB<~g,
aodea

iat in non der TetMhydroaapht&Mnkorades HypoMotoatnsin einon

MbydMMphtaMokefaSbeifgegaageB)6bnMchwia Tetra&ydM.~Mpbto!
anter dem EhaoM der Satze~ore in Dthydfonaphtatw Sbergeht (vetg!.
B~mberger acd Lodter, <SeMBe~c&<eXXni, 210). Darch Jod in

eMtgasarar LS~ongkann man joder der beiden 8Smen 2 WMaeMtofT.
atome MtMeben and gelangt ao zar Santin. bezw. hosanticB&we.Die
8itat:n6&<tr9 iet optiMb actt~ [cf]p '= -)- 64"37', schm:tztbai t32.5"
ist unMeKchin Wasser and leicht Mtlich io dea gebrSachMchenanderen

CSMOgamiMetn.Me Iaoeaat~s&o]r6 !9t optiaeh inaet~, dtaAot!*
vitSt der isomeron Verbindang kaon nar auf der Un8ytnmett!eeines
in der Seitenkette beaodMchen KohteBatoa~toms beraheo. Werden
Santin- and ïsoaantinsaMfe mit Baryt destillirt, eo ~otsteht Aethyl-
dimetbylnaphtalin. Daaselbe bildet sich nebaa aberw!egeade<BAethyt.
dimethytdÏhydMnaphtatia, wenn Mhydt-OMOtinaaoMttad .teossatiB.
B&oremit Baryt deetiHirtwerden. DM GemMohbeiderKoMenwasse~
étoffe giebt beim Behandoln mit Jod Aethyldimethylnaphtalin, ein
BooreMtMBdesOel vom Sdp. 298–302". Oxyd!rt man DthydMeao.
tina&oro,Hypo- oder Isohyposantomn mit Permangacat, ao erhttt n)M

p-Dia)9thylpbtatB&are, deren sehr Mchtiges Anbydrid in war-
mem,abaolntemA!t[ohotond !n Aether leicht lôslieh ist; Schtap. 143.5".
Die <MieSSoreentateht, wenn man das Aahydnd MverdSantemAtko.
hol tSa~ 8Machmiizt bei 96"; mit Baryt destillirt geht aie qaantïta-
tiv in p'Dimetbytbenzo! Ober; Meraas ergiebts!ch, daM daaSantomN
ein Derivat des HeïahydrodimetbytMpbtaitM ist, in welchendie beiden

Methy!g)-Hppeodie PantsteHang eMnebaten. Betre& der Constitation
dea Satitonina seheiat dom VerfaMef die Formel

C.CH: C%

OC. ~CHt
l 1

a

.CH-CH-CHs
\/C\/ )

C.CHaCH-O–CO
seinenUmwaadtangen am beateo za antaproeben. Banc kommen dea
sebon oben geaMOten Derivaten folgende Formela zo:

Hyposaptonin:

C CH; CH;

~C.

~c\
C.CH! CH–O-CO
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UeberdMOhryaanthemïa, von F.Marino.Zaeo (e<Mf.eA~t
XXI, 1, 5 6–554). Von Sa~en des bere!ta beschriebeneo Cbry-
Mothemina (<~Me~~f~ XXIV, Baf~20), 400) ist oeben dem Gotd.
satz dae Platinsalz charaktenetMch, we!ehee in Wasser sebr tSstich
Mt, in vacuo aber SohweMaSore ans Wasser in achënea Prismen
kry8ta!tM!rt ond auch darcb Alkohol aM seiner atafk concentHrtea

wNsangea LSsaog gef6!tt werdea bMa. Die meisten aoderen Salze
der Base sind ebenfallesehr teicht lôslich. Chrys~theotto giebt beim

Methytiren ein Dimethytchrysanthemin, deMen Ptatins~tz !n
Wasser sohwer toatieh ist; des Ohlorbydrat dieser Base kryetaMtsirt
aua Alkobol in Nadetn, die freie Base ist ein schwer krystaUMirbarer
Syrup. Bej der OxydationtBttCbromaS&remiaohttng,aaterbMttmœten
Bediogangen auch mit Permanganat, am beateo aber mit Natrium.

hypobrom:t,gebtChry8aothent:n,CMH28Ni,Os,taOxychryaantbe-
min, CttHMN:04, aber, welches m Gestatt: seines WismathkaMMM.

jodiddoppelsalzes abgeMMedenwird. Der Kôrper bat sowohl saare
wie baaischeEigenscbaftenand bildet eine sebr zer0:e8st!che Krysta!
masse. Von seinen Salzen ist das Dichlorhydrat sebr MsUch; das

Mooochtorhydrat ist jedoch in ka!te(m Alkobol schwer t6s!:ch und
krystaUMrt ta gtanzÈBdecNadetchen. Das Go!d9atz krystaHMtrt aus t
heteaem Waaser to gMozendea, hexagonaten BtSttchen. WNhfeBd (
Alkalien das CbryMathem:n,wie bereita frObef angegeben, !o Waaaer-
stoff, Kohteneaare, Tnïnethytamtn, y-OxybttttersSore und Hexahydro' <
pyridmcarbonsSnrespalten, greifen Saaren, setbst M hoher Tempera.
tur, das Alkaloid gar nicht an. Aaf Oxychryaaotheana wirken Aïkalien
ahnHch wie aafChrysanthemin ein, nor entsieht statt y-OxybQtter- r
sâure in dieaemFaUeBerMteitMaare. Wird Cbryaanthemin mit der

gleichen OewichtamengeWasser erhttzt, so wird das letztere sehr

Dihydroaeatinsaare:
C.C%CHa

~Y\.Hf! C

~'C-CH-Œ
C.CH,CH COsH
S&attBeSoFe:
C.CHi,CH

~Y\CH
Hr

il

X\ ~C.CH.CH,
t

C.CHjt CH CO:H.
Petite)-.
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bw IM" g~nergiftohfeatgahatten, und 6bw IM" gMbt etch anter Eot~icketno~
von TMmetbytatain and von KoMeMSttre aine Ra<MtM)nza e~emeo,
welche bis 300" sich noch eteigert. Stettt man Jetzt !m ~aetions-

geMss ein Vacaum her, M ~aan MMbei 200–830" das gosammte
Reactionsproduet ab ~Mtcs (M Obet-d~tUfen. lu dema~ben aind
nebon BexahydropytMincarbonsSoKtAmy!gtyco! «nd D!oxyamy!pipe-
ndM! enthalten. Die hottrong nnd Re:nd~8teUnng dieser beiden
K8rper ist achwieng; das Amytgtycot wird in Geatett seiner Beaxoyt-
verMndang abgeschieden, welchewe~ae, sehr iMiche Krystalle bildet,
bai 40" schmikt und aehr leieht, schon beim EtBdamp&a mit abso-
!nteBaA!kobo!, Benzoësame abapaltet, Daa Dioxy~mylpiperidinwird
in Form eeiam GbtdMbM ~ôn d~j&M!geB der- He)fabydMpyt;din-
carbonaRare getrennt, indem man dM L6sacg des Gemenges beider
Gotd9a!ze eindampft and die sich aoeacbe!dendenKryst~ie so lange
beMitigt, ais noch die BtSKchen des HexabydropytidtncMboneStire.
chtoMMrats erscbe!nen. Aus ~tten Umeetzangen~ des Chrysanthe-
mins et~iebt sieK, dass in ihm ein-Piperidinkern- ond aosserdem eine
a)iphat:8che Gruppe von 5 KoMenstotTatomeo,sowie Tnmetby)Mn!n
enthatten sein fnaeaen. Da tetzterea oeènbar mit der Piperidincttrboo-
aSare verbunden anznnehmen iat, 60 dürfte daraus die Betaïcnatm des

Chrysantbemins erbellen. Daasetbo onteraeheidet 9!ch allerdiage von
den Betaïnen der nicbt hydrirten Pyridine durch seine BestMigkeit
und steht dadarch denBetaîneBderFettreihe nahe. DetaChryMBthe*
min sobeint a!s die seinemVorhatten am besten enceprechendeFormel
somit die folgende zuzukommen:z

(CHs),N -0–CO

CHa-C-Cj.HBNH

CHg CHs–CHsOH.
Das Oxyehryeaotbemm eathatt dann atatt –CH<OH die –COtH-
€rappe. Dase die Amylgrappe eine l8oan!y!gruppe ist, geht aas der

Entatehnogvon y-OxybatteteRare bezw. Berosteiaaaare bai der Spahang
.mit Alkali herror; bei derse!ben findet, wie aas der Wasseratoff-

entwicketong bervorgeht~ eine Oxydation statt; es wird vern)tth!ich

wsjn-aNgHehOxypropenytdicarboDSSore CHtOH.CHx.CHtCOaH)!
bezw. AethenyttncarboneSme CO:H.CHa.CH.(CO;H): aaeChry-
santhemin bezw. Uxyobtyaanthen)M abgespatten, wetche ibrereetta
KohtensSttre vertiereo und in y-OxybattersSare bezw. in Bematein-
s&t!reSbergehen. Bei der Spaltnng des Chryaanthemins darch Wasaet-

') DieseBenchte XXtV,Rof. 401, ist ak Product der DeottttittioBvon
Chrysanthemimmit Natronhatttdardi einenDracMeHerMMMichBromSthyt-
aminetatt TrHMtbytaminangegeben.

Ceriehted.D.cheN).G<M«K))<H. Jehtg.XXtV.
rggt
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entêtent pritoSreD!oxyaOtytaexahydfOpynd!n<ar6oB8an)'e,wetchee!oma!
in D!o:<tyMBytpi]Mnd:ttund KobteosNore, das andere Mal in Amyl.
gtyeot ood Hexahydropyridiacarboasanre zerfâllt. Oaroh weiteres
Stadtam des vorerwahnten Amy!gtyéots wie d~f H~hydMpy~din'
oarbonsSare soil die Const!totion dea ChrysantheminB eadgi!h!g teat.

gesteHt werden. ~.MMt.

Ueber ointge Homologe des Aoridine, von A. Vo!pt (<hM!.
<tMM.XXI, S, 228–837). Nach der Méthode von BernUscn wardea

einigehomologeAcr!d!nedargestelft. Aethytacridto bildet g!tBMnde
Kry~taHe~wetcheeinen Stich !n'8 Ge!bMchebesitzea, bel t Î6<'aeba!etzea
und ausaer in Wasser in den gew$hnHchenLS8))ng8m!tte!B tosMebUnd.
Seine Losangen zeigen blaue, die Losangen seiner Salze gfCne Ptao.
resceaz. Daa Platinealz krystaUisirt ans Wasser und zeraetat stoh bel

8tô"; das&otdaatz sebmiizt bei !70~. Das CMothydrat wird ans al.
kohoHscbef Maong dureb Aether ge<SHt aad bildet gelbe EryataHe~
dieseiben sind monokHn,a b '= 1.5t99 t, ==83" 07'; das Snt&t iat

het!ge!b nnd BchmHztbei 2t0~. fropytao'tdtn n krysta1lisirt aus
Atkobot moaokHn, a b o ==2.015M t L998)6, == 6t"07', aad
sohmilzt bei 72–75~ Daa Chlorhydrat bitdet getbe KrystaUe, welche

sieb, obne zu schmetzen, zeraetzea. Das aaareSntbt wird aas seiner
alkoboliscben Maung darch Aethef gefSHt. Es bildet getbgr6ne Kry-
ettdte, we!cbebai 249<' scbmetMtt, nachdem aie Mohzavor brann ge.
ftrbt haben. Pentadecylacridin bildet, ans Attmho! t:ysta!!ia!r(,
wenn es voUkommenrein i8t, weiaBeBUttcbeo vom Schmp, 65" and
ist MMM in Wasser m de« gebr&tehtichea Lôsangsmitteln MsMcb.
Seine Mattogen Bnoresctren bh)t, die atkohoMMhenMsnngen Miner
Salze werden durch Wasser zersetzt und zeigen gr3n6 FtooMecenz.
Das Ptatinsatz wird mit a!![ohoHsehec)P!at!ncMwid get5Mtund echmttzt;
bei 185". Das Chlorbydrat achmUzt bei 79" uad ist in Aether un.

l6slieh; daa letztere g!tt aueb von dem sauren Solfat, welches in
BS8che!nvon gelbrothen Nadein vom Scbmp. !50–t51" krystallisirt
ond aocb !o Beazot ISs!!ch ist. Aach mit StearineNare tSaBtBichDt-

phenylamin sa einem Acridinderivat condensiren; es ist 8o<B!tdie
Be)rnth&ea'8che Reaction von weiter AnwendbMkeit. tf~ntM.

Btnwirkang von JodwaMeratofMare und rothema Phoaphot
MfMo'otdxtdhydrat [VortSafigaMtttheHang}; von A.0gtia<
toro and 0. Forte (GaM. cM)M.XXt, 2, 213–215). Werden 25 g

Pïkrotoxidhydrat, C~HMOr, (vergL Paterne and OgUatoro, <f<<w

~~nc&<eX,83, t!00; <f<~eBeffcA~Xn, 685) mit 25 g rothom PhM-

phor and 125g JodwaaeerstotMafe (8dp< t26") eirwSrmt, ao 6ttb!gt
anfangs heftige Reaction, wetche bald nachtSsst. Man kocht noch
10 Standen am RScknMskBhterandscheHet dann harzigeMMaen voa

der wSaan~eo FtusNgkeit ab; ans der letzteren kryetaHMrt beim Ef-
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&a!teoeme weMMSatMttMMvo~NtSohmp.t34*,we!cheaaaSpMtos
m gMnMndeaNMe!che«ao8ch!e98t.DieBe!behat die ZtM~mmeu-
aetzacgC~HteO~und bea!tztdie Eigeasebafteneiner8Sare. Das
SMbefMtzdteaerPikrotox!nB&nfe!6tein weisseettyetaMMthches,
a<nLichtewenigMr<ader!h:heaPulver. FMM<w.

Myateh~chcChMMte.

Die qaMttitattve BMtimmumg derHM'ne&UMim taeaMhtioham

~Bin, von W. Camerer (Z~«c&)-. ~M. 8~ M3-17Ï). Bei Be-

Btimmangder Haroeenre ans dem 8ttck6to<%eha!tedes SHbernieder-

acMages (< J?<~e~ XX!V, Be~ 93) maeson Ïl pCt. doa 8t:ck'

atoSeBaaf Becbnongvon Xanth!ak8rpero etc. geaetztwerden. Dieser

Werth echwankt nur innerhalb enger Grenzen, das AnwMhMn des-

aelben auf 5.7–26.3 pCt. acheint für Harn von Fieberkranken cha-

rakte~tisch za sein. Das VefhSttntas von Hamato<fza Httrnsaore ist

im Haro Erwacbeene)'bei gemisobter Kost 100:2.8 (mit geringen

8<thwa.Rkangen);
im Harn von Sanglingen !00:5.t;

im Harn Giehthracke!' bai wiUkBrMeberLsbenswetse100:S.S;

im Haro Giohtkranker bei Enthattong von Atkohot und Genuas

von Natronwaseer 100:2.6.

Der Ufîa im Fteber, der Ur!n, der im Zostaode Parker Ver-

daoang gebildet wM und der Urin Geeander bei weNigEtweiM, viet

Fett und Kohtenhydmteenthaheode)-Nabrang zeigen ein gteiches und

hehes Verb&hniMvon HarnsSare tu Hamatoff. K~m.

KiOBeïa&ureaïs NShrboden fth* OrgMiisnMn, von W. KBhnee

(Zet«c~. /5~ BM.M, t73–n9). DM KieseMareKsoug WMde

darch Eingtessen von 3 Vol. kaoa!t:hea Waesetg!ase8voa 1.08 spec.

Gewicbtm t Vol. SSoye(t VoL Sabs&aMvont.l7 nad 1VoLWaasef)

hetgestettt, dann dorch 4tag!ge Dialyse in ScMNacheogegen fliessen-

des Wasser uttd StagigeDialyse in tàglioh erneatem, destUtuteo WaMer

fast vo!!stand)g von Chtornatriant beffett, eBd!:chdorch Eindampieo

!n PJatinschatenSberoNenemFeuer bis za einemGehatte von 3.4 pCt.

KteaeMxre concentrirt. Zur Verwendang dieser KieaetsSoretaaung

fûr NaRrbodën werden 4 ccm dersetben und t–0.5 ccm einer Loaaog

vonLie b i goFleischextract fûr sieh sterïttMrt und die Mtschxng Doch

CtKmatharze Zeit anigekocht. Die KiesetaXarekann aach durch

[63~
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nt.~{~UebeiMtzeo !n BtetrShreo, welche m mit Waeser geMHteQhan~hren'

eingesetzt eind, 6ter!Me!rtwerden. tn deo FSHon, wof~bMHeeGeta-
t!c!ereo der M!schaBgerwBnseht <st, moM dieselbe O.S5–0.&9pCt<
Kocbs&h enthatten, andernfatb, wie z.B. be! Ao!eg(t0gpon Ptattea*
cattaren nar weo!g Koehsat! Die Kiesehaarë vertragt den Zooati!
vieter organischer Stibatanzen, wie 6}yMr!n, Zucker, Popton etc.
Auch diese M!8chungenkônnen, mit Fte!acbextractt8eungveMetzt,ah
NSbtMdeo dtanen. RtSett. ,1

Ueber den zottliohen Verlanf der BUdang resp. AottS~t~mg
dM GMyoogens in der Leber end den wiHMrUobon Maakela,
~oo E. Hergeohtthn (Zof<M~ /? Bt~ M,2<&–~7). BMVemaette J

wurden an Habnem angeateitt, denen nach 6tNg!ger Carenz 10gKSp.~
20 g, M g Rahrzacker, ge!8at m ? ccm Wasaer,eiogegebenwurden. Je
7 Thiere wnrden mit den gteioheoMengenZneker geMttertund von4 m
4 Stundeo nach der Eiogabe der Nahrang gottttet, die letzteo TMete
demnach 28 Standon nach der Mahlzelt. Die ReMttate warden durch
eine in gleicber Weise augeeteHte Vereachsreibe controUirt. Zur Be-

atimmung des Musketgtycogenswarde je eiM HtUfte der eothaatatet!,

ausgeweideten ond in der Med!ant!nte geteitten Thiere in siedendMj
~i

Wasser gebracht, dorebgejmcbt, und das Gtyeogen nacb der Methode,1
von Kaiz besttmmt. Ais Roauttttte ergaben Stch: Nach CtSgiger
Cttrenz Soden sich in der Leber von H3hnern 0.0–0.098 g Gtycogeh,
in der Muskatatnr 0.05~–t.58 g. Das Lebetglycogen zeigt baM naeh

Eiagabe von RobtTsockereine Znnabme, das Musketgtycogeneret Me))
12–16 Stunden. 6 Standen nacb der Mabtzeit.sind die Mengen beider

gk!cb, dann uberwiegt das Leberglycogen und

von der !5. Stundo ac bel !0g Bobrzuoker

20. ? 20

26. » t 30

das Maeketgtycogeo. Das Maximum des Lebergtycogens tritt am M

cher ein, je kleiner die Mengedes MogegebenenZnekers ist; dae Maxi-j
mum des MNSketgtyoogeMtritt anabhSng!gvon der Grôsse der DMis
Mach20–24 Stonden ein. Beide Maxima sind den Mengendes ZockeM

proportionat uud untereinander fast gteich. Der Zeitanterschted M
dem Eintritt der Max!ma!werthefûr Leber- und MaeketgtycogeMwM
Memer bei grSsaerea Gabec von Rohrzttcker, ttod veMchwindetbei
ttaben von 30g vottstSndig. Km~ j

Ueber das Vorkoxnmen oimer Ihtksdrehenden wahyenZaekef
art &n Harn, von E. Katz (ZettscAr.fûr ?0~. 27, 228–236). Ver.
fasaer Mtersachte denHamdersetben Patientin,welcher Seegeo (4)'~

d. jfM.PA~to!. 86, S. t96) vorgelegen batte. Der in dem Ham
entbattene !;nkadrebende Zacker wurde ale farbloser, nicht krysta!!i-
sirender Syrup erbattca, dessen Zusammensetzungder Formel 0~0$
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t-nMpncht. Seine Verbindang mit Pbenythydrazio ttmBtt ? Bezag"

auf 8ohm6tzpt<M)!t(205")und Zae&mmenBetzaagmit Pheny!ghtkoaazon

gat liberein. Er giebt die SeHwanoff'ache Reaction; soute Drehaogs-

grBMenimmt mit steigender Temparataf ab. Die mgefNhrteo Eigen-

aeha&en sprechen Sr die Identitât des Zackere mit Lewatose; doeh

stimmetad!9 potantnetrischet) und tttrwetrtscben BeettMMungennicht

BberetO, ferner ver!tm~ die He~'gtthmng, bei der Kobteas~ore and.

Atttohotentstehen, nur langsam, und giebt der Harn eret aach t&B-

gerom Kocheo die Trcmmer'scbe Reaetion. GegenLevotoBb spricht

die FKUbarkek des ZttekeM d~roh Btetessig; Levolose selbst giebt

tmeh Vefeaehen vota VerfMMrin w~sserige)'Loaang weder mit Bte!-

M6!g, noch mit Bleiessig und A!kohot, woht aSéf m!t BMe6a!g and

Ammoniak MtttMgen. Auoh in Harn getSate Levotose wird nicht

darch Bteiesatg gefailt. Die ïdentMt des Zookers mit Levalose ist

demM~chsehr wabrscheinlich. docb nocb nioht unzweifelbafterwiesen.

tM~er.

Ueber GlykogembUdoag hn kQnatUoh durohbluteten Muakel,

von E. KSiz(~m<MA< fûr Bto!. 27, 237–246). Der Glykogen-

gehaltder binteren ExtremitSteovon Hunden, welche mit deSbrinirtem

ondmit Robfzactcer versetztem Blute dorcbbiotetwurden, nahm in ein-

Mtnen Vorsachen zn; die Vermehrang dea Glykogens ist auf Neu-

bildultg dessetben zurSckxMtahMtt. Bei anderett in derae!bec Weise

angestelltenVersuchen trat dagegen eine Verminderangdes Glykogens

m den g&nzen ExtromHaten und in den einzeinen Maeketn der-

selbon ein. Kra~er.

Ueber einige gepaarte GlykaronsSmfON, von E. KQtz (ZM~cAr.

/S~~oi'. 2'ï, 247–258). Nach Verf3MMMgvon Phenol, Hydro-

chinon,Resorc!n, Thymot aod rechtsdrehendemTerpen~Boterscheinen

M deo HnksdrebeodeMHarnen von Kanmchen die mit don genannten

VerMndangen gepaarten GtykaronsNnren. Dieselben zerfatten beim

Erhttzen mit verdunnter Schwefetsâore oder Ka!itaugein ihre Bestand-

theile, Phenol etc. und G!yhurons)H)re.Beider Spaltung der Resorcin-

GtykuronsSureentant in geringer MengeBenzoëaaare. Resoreingiebt
nach Verfasser die SeHwanoff'ache FrachtzockerreactioB. Die

PhenytgtykurttnaBare,CeHt~C~HJOT, brystatHeirtans heisaemWasser

in langen, asbestartigen Nadetn, sublimirt tangaant schon unter !00*

and schmMxt bai etwa 148~. Aaeb ibre Katiom' and NatrtMtnsatze

aind krystallisilt erhatten. Die Hydrochinon-,Resorcin- and Thymol-

G)ykMroBs5orenkrystallisiren n!cht, eben so wenig ihre antersachten

SatiM. Die Terpeno!gtykor<tn8Sureist amorpb, toatich in Wasser und

Athohet, sehwer in Aetber t8s!!ch. Sie wird aus waaseriger LSsnng
dorch Bteiessig gefâllt. Auch ibre Baryum-, K&tmm-,Natrium- und

SHbersatzesind amorpb. thr Spa!tung9prodact, Terpeotino! genannt,
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wird ata farbtoses, in Wasser onto~iches ond mit Wasser desttttirbares
Oel erhalten, desson ZasKmmenaetzangam Boston mit der Forme!

CteHKO aberotnstimott. K~er.

Ueber die ~gelung der Bl~tbestMtdth~Oe bet oxpet~man*
teller hydr&miseher PtethoM, BydrSade und Aabydrsmte, von

H. J. Hamburger (&~c&f. f. Biol. 2?, 259–308). Die Mher

(~<M6BencA<eXXIV, Baf.777) far die rothen Btotkôrpwchen de-
Sbnntrtea Blutes angegebenen Eigensebaften werden fûr die des Ctr-

cutirenden Blutes bestâtigt. Auch diese sind permeabet fNr Sabw;

itn-e wMsetaMiehend~Kraft wfabtt dorch Efzengang~ydrant!aohef
Ptethora mittelst hyper- ond bypMoton;scherL6songen, bai Hydr&Mie
und Auhydtamie keine oder geringe VerSnderuHg. Auch das wa88M'

anz~ehendeVerotogen des P~mas etreicht nach Injection hyper- wie-

hypiaotooMcherLSaMngenin einiger Zeit seinen orsprangUehenWerth

wieder. Die EtgMacbaft, daa wa8seranziebandeVermOg~ndes Ptaamm
constant za batten, kommtden Gefaeawaoden za; mit wirken die Be-

staodtheite des Blutes, der inj!cirten FMsetgkeiteo und der Gewebs.

BSsstgh.eîten. Àua der Thatsache, daM der Wassergehattdea Plasmas
2 Stuaden nach der Injection goringer ist aie vor der Injection und

ans der gMchiceitigenrelativen Vermehrang der roten Btat)t8rperchen
achliesat Verfasser. daes die ganze Menge des Blutes abgenomtnett
bat. Das waMeranziebende Verm8gen des Plasmas ist g!eich der.

Somme der wasseranziehendon Kr&fteder BestandtheHo; mebr ais die

HatRe dieser Kraft kommt auf Rechnnng des ChtornatriumB, ein

weiterer Thé!! auf Rechoung der Carbonate und Etwo!ss9to<!e;geringer.
ist der Anthett der Phosphate, Sulfate und des TrattbenMckers. Ans.

der Menge der zur Fattang von Etwe!s6 und Atbtt!tt!natennothigea
SSare solien s!ch nach Verfasser die MotecMtargewichtedieser Sab-

stanzen bestimmen tassen. Kmgef.

Zur Physiologie der EiwoisarosorpMon und znr Lehre von

den Feptonen, vonR. Neameister (ZetftcAf. BM. 27, 309-373).
Die amtassende Abbandlung enthatt die kritisehe ZusammenBteMnBg
der bisber ûber diesen Gegenstand veroSentHchten Resttttate und die

Besttitate der vom Verfasser se!bst in betreff etaschtagiger Ffagea

angestetttenVeraacbe. KfSg.r.

Beitrage zm* Kenntoies der organieohenOrmtdsabstanz der

SchMen von BepMUeaaiem und Untoramohungen der BpntMUea-'

deekel von Weapen und der Bihaate von Aplyaia, von Walfried

Enget (~~eAf. j~ Btof. 87, 374–M&). Die orgaMbehe&raadsMbstam!
der Eierschaten von Schtangen nnd EHechsen zeigt diesetben Re-

aottonen w!eEtastin ans ligamentammacbae vomOchsen. DieGrand-

aKbataez von den BratzeUendecketa der Wespen stimmt in ihren Re'
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SeHe NberMa.actionen mit Fibr~n en~ Seide NberMa. Die Qrattdsabsteoz der

Eischaten von Aptysia gehSrt zu den Keratinett; aie ist gegen

Pepatn-Sahwanrerestent. ïbreZnsammensetzaog ht! !6.09pCt. N,

53.906–&a.8&pCt.C, 7.608-1.509 pOt. H, 1.366–L886 pCt. Aacbe.

Ein fmderea PrSperat von e!na)NAsehengehatte0.669 pCt. enthiett
0.508–0.435 pCt. S. Me.

Uebo!*die Bedentang des Ka~a f~r die Z&tme,von H. Berazz

(~<~f. Biol. 2' 886 397). Die an Honden verschMenen

Atters ttosgeMhrtenV~rettche Mhrten za fotgen~en ReBattaten: Bei

kalkarmer Nabrung Sodet eine gennge Vermebrung des Katka im

Kaoch~NgM'Natastatt,. ~toch mmmtdas VefhSMsedesBethen x~r or-

gantschanSabstanz bedeoteBdab. Me Zttaammeaaotzangder ZMaè

dMgegeniat nicbt wesentttoh abhSogtg von der Nahrong. Die Zu-

nahme ihres Gewichts wâhrend des Waohathamswar gleicb bei kalk-

raioher oder kalkarmer Nabrang; nur in ememFa!!a bMebdie Ent-

wieMongdeM~ben zarOckt es zeigte SMbjedoch auch hier keine Ab-

weichungin ibrer chemischen ZMammeosetzHog. tM~r.

Zooohemisoho Unterauohnngen der Nittold&rmdrCaa (Leber)

vocHeUxpomaMn, von Max Levy (~M~f.BM. 27, 39~–4t4).
Die aorgftttig heranapr&parij'tenDrOsemwerden zerkte!nert und der

Reibe nach mit A!kohot, Aether, Wa9ser und l<)procent!gerKo()h6a!z-

t5sung erschopft. Im a~kobo~~6che)~Extracte findet sioh das von

Mac Mann eotdeckte Eateroch)orophytt, welches einen cbaracteristi-

echen Absorptionsatreîien im Rotb zeigt. GaHenfarbatoffekonnten in

den Drnsen nicht nachgewiesen werden. Ferae)- waren im alkoboli-

scheu Extracte: Lechhtn in geringer Menge, Oeisêore und andere

r-'ettaâuren. Im Sthofischen Extracte: geringe Mengenvon Fett. lm

w&8BerigettExtraet: Zuoker, eio bei 66" coag(tt<efendesGtobaMn,

Glykogen, gemengt mit Sinistrin, Hypoxanthin und darch Pbosphor-

wo!)ramsat!re~Hbare Basen. Die Enzyme worden den DrSsen ex-

trabirt mit wasserhaltlgem Gtycenu, dnrch Atkohol aas dieaer LSsaag

ge<)!t und !o Waaeer getost. Uebereinatimmendmit deo Angaben
v«n Baffurth und Krmkenbefg fandVerfMser em pepti~ehes,dia-

etetiaehesund ein <attemu!gieret)deaFerment; ein tryptischea Ferment

dagegenkommt!n den DrSsen niebtvor. DM<ettema!g!MndeFerment,

ebenao wie der oben erwSbnte Zacker verschwmdenwabrend des

WicteracMafesvonHe!ix pomatia. Dae peptischaFerment iet tdentiech

mit Krakenberg's Beucopepain. Die MittetdarmdrCsevon Het!x

pomatia ist daher nach Verfasser ein Verdauoagaorgan,welches aber

nicht ale Analogon der Leber von Vertebraten M~otMat werden dar~
KtEgef.

Zur Kenntntaa des Oyattns, von E. KStz nach Versachea von

B. KStz (~e««~t- Biot. 27, 415-417). Nach tangererEtnwMmng
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von mit Sa!icy!s!iare venaettgtem BmderpaakFeaa auf Ftbn& (vont
Rinde) acMaden sich ao&dem eittgedtttnpften und ~hrirteo Re<tctiooa<

gemisch Ktyatattkrosteo ab, welche iaAmmohtaktetohtMaKchwarea.
Nach demVepdonaten deseelben ae<)MdBiehCy9tioia6sMt:gettTaMn
aaa. Ueber die Entatebung desselben bei diesem Vcrsaobe ist noeh
uichts bèkaMt. ~a~f.

Die phyetotogtschc Wtrkang der Nitrtte der ParaMne im

Zusammeah&nge mit der ohemiaohen Coaatttntîoa derselben

[t. Theil: Wirkung auf den Blutdruck], von Theodor Cash
und Wyndbjtm R. Danstan (~oo. Royal ~oo. 48, 3t4–3t9),
VergRohenwerdén dtë Amy!n!Mtë mtt dënNîtriten wa Baty}, PfCpyt
und deren Isomeren, sawie mit AethyhtttWtund Methyinttnt.

Mtmrtd.

Ueber die Btnwirk~n~ der BMiUen des m~Ugaen Oedems

MfKohlenhydr&t& und MUoheaure [II. MittheHongJ,ton Richard

Kerry und S. Frenkel (J~M~A. f. CXeM.t2, 3M–355). Boi der

WeiterfShrung ibrer Verauche (vergt. diese Berichte XXHI, Ref. 663)
baben Verfasser gefMden, dasa die von ibnen unteraachten Kohleo-

hydrate (Rohrzttcker, MUchzttcker, St&rtte) qualitativ gteichartige

G&hrttng8prodacteund zwar BattersSare, Ame!8ensit).)re,Aethylalkobol
and Milchsàure liefern, dasa letztere tcnmer nur aIs inactive Fornt
eatstebt und zMgeaetzteFteischntitchs&ttre überhaupt nicht angegntTen
wird. Aus MitchsStire waren be! einer frûhzeitig anterbroeheneo

OShmog Propylaikohol, AmeisensaMt-eund BattersSare entstanden,
wâhreod Aethyttttkohot (noch?) nicht nacbgewtesen werden konnte.
Nach Aanabme der Verfasser ist bei den von ihueo untersachten

Kohtenhydr<Hg6bfttBgecdie entstandene MitehsSafe wahMche!n!ichdie
weitere Quelle der BBchtigenGShraageprodocte. o*brM.

Sohwankttnfren ia der ZQsammeBsatzuBg des HeMaothm
tuberosus (Topinambour) wahrend seiner versohied&nen Ent-

wiok~ongsstadien: RoUe derBiatter, TonG. Lecba)'tier(C'OMp~.
MaJ. 113, 451–454). Wenn die genanntePNaoze auf uttgodungtem
oder lediglich mit PbosphatdBogfr versebenem Boden w6chst, so

zeigt 9M bereits im September am anteren The<!e des St&mmes

aebwarze, trockene BtEtter, und nar am oberen Ende des 8tammes

grSne B!Sttef. Ans den Versochen des Ver<e8sere ergiebt sich, dasa
die BtNtter von deot Monat an abzusterben beginnen, wo sie nicht
mehr die geougende Menge von PhoephoMaure oder Kali enthahen
Die Qtttere zoMaaige Grenze liegt bei 3.48–4.! Og PhoepboMNare
oder 3.18–3.36 g Kait, bezogen auf kg Trockensubatanz. Aus der

Analyse der frBhzeitigahgeatorbenen Blâtter kann man ersehen, welche
Bestandtheile dem Boden feblen. 8*bde).
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~MfM~~Mnt~CEabof otM MM AHMMatnoMsotMtMMtMa meoeoMiehom
Blatsefam, von C.Chabr:é (C~p< ti~, 5&7-.559). Zur

IsoMnmgdieser neMea,AtbatxongeoanntenSabstanzwirddaaBMam
mit Eaatgaaare BOtttfa!Mft,bei t00" eingedampft, daa Coagulum zor*

schoitteo, mit Wasser aaf t00" ecwSrmt, Sttrirt und daa F!!tfat mit
Atkobo!.zeraetxt, wodarch das Albumon in waaseftSftHcbenFtockeo
ansRiHt. Etgenaebafteo8. i. Or!g!tt<t!. o.M~.

Die MaUohemProdaote des BaotUuspyooyancus veï~mMhen

dasFtebe)', von A. Chaesttt (Compt.rend 118, 559–&60).
a~ttot.

Beitrag zuy phyaNEû'ohemisoNen UstûfMohuc~ det Ntwen'

tMMgkott, von C. Chabrté (Coi4pt.rend. US, 600–603). Beim

DMcbgang durch die Nieren wird das Btat darcb einen Fittr~tMoa-

procesBvon den bistotogischeu Elementen und durcb einen compli-
cirteren Vorgang ton den Eiw6:ssetonen befre:t. Um letzteren anf-

zokMren,bat Verfasser das Yerh&ttendesBttttserttm~ bei der Dialyse
nnd bei der Filtration durch Pfn-MttangeptBft. Es ergab sicb, dass,
wie durch die norataten Nieren, ao auch darch die Membran des Dia-

tysators die Cbtonde, PhosphorsSare acd Harnstoff hmdarehgebea,
Albuminaber znructfgehattan wird. Dagegen taaat die kranke Niere
auch Seratnatbum!a and zaweiteo auch Hitmogtobitt darch. Verfasser

stetit sich vor, das8 zanSehst die kleineren Mote~me (Sa!ze, Hsro-
atoifetc.) und dana erst weon das N!erecgewebe zerat5rt oder aus.
eittemanderen Grande die ~r8s8aren Mctekate durch die Nieren

hmdarchgehen. In der That zeigte es aieh, dass bei der Fittration
des Serama doreh Porzettan die Chioride resp. Ha~nstoU'vor dem,

(b<ihermoteco!aren)HSmogtoMndxrchgeben. s..MM.

Besiehungen zwisohen der oheatiashan OonBtitution und der

physiolog:sohan Wirkung der VarMndangen der M&matisohen

Rothe. [ï. Mitthoitung] von G. Oddo (<?<!M.oAt<H.XXI, S!,

23?–258). Der Verfasser zeigt, daeaTriazobeMMtunter allen bisher
bekencten AnttpyrettCMam energiachstenwirkt und gteîchzeitig ein

Ama!gaticatnist. BeMamtd bat sich ebenMta ab ein AnnpyMticum
dargethM; es wirkt raacb aof dett O~niamaa und wird aiabatd
wieder aasgeschiedeB. Vergieicbt man Triazobeazot und Benzant'd
mit den anderen FlebermîMeh), ao tiegen in ibnen allordings Beae
K<Msensotcher Medicamente vor; atte aber baben das gemeioeam,
dasa in ibnen em BeOMt~ernenthaiten ist. VefSMhe, welche danmf

Mmietten, ShnMehe pbysiologi8che Wirkangen mit Naphtalin- nnd

Fhenantrendenvaten za erreiehen, verliefen wMkommen negati?, M
dasa die genanoten Wtt'kangen zamat an das Vorbandensein eines
BeozotkerM geknüpft sa sein seheMeo. Wie weit tm Antipyrin der
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PyrMoMeera a!a e!n Pftctorbe! dessen physiologisoher WtAMmheit

za betrachten ist. maaaen wettere VoMachoe~gaben; maagds der

Ertbrscbang der Constitution dea Chinine iat bei diesemeine Baztehang
zwtMhetï Constitution und pbystotogisehw WîrkMngaoch a!eht er-

sichtttoh. Ftemtot.

Aaatyttsch~CheMte.

Ueber eine neue Beatimmaogsmethode des !n Form von

Salpetera&nra vorhandenen und des gesammten SMokstoS~, von

E. Boyer (Compt.rend. 118, 503–505). DieMéthodeboruht daraa~

das9 der Stickstoff eines Nitrates darch GtOhendesselben mit Calcium-

oxatat, Natronkaik ttnd Sehwefet quantitativ sa Ammoniak wird. Der.

in Form von Ammoniak und in organischen Stfckato~verbmdangen

vorbandetie SttckstofF tritt unter den nSmtichen Bed!ngongen gteich-
&t<saie Ammoniak ans. 50 g des Gemisches von Ï Th. Schwefe!,
2 Tb. Catcutrnoxtttatund 6 Th. Natronkalk werdenauf 0.5 Alkalinitrat

oder eine dem entsprechende Msage anderer 9tiekstoirha!t!ger 8ab-

etanz in Anwendung gebracht. OtbrM.

Bestimmung des Thalliume, von H.Banbtgay (CoN~<.fMtd.

118, 544–547). Die ThaMiamiosang wird waren mit soviel Jodka-

MumMauMggefSUt. dasa m!ndeBteMSnoch 1 pCt. JodkaiMm in der

FtSasigkeit bte!bt; den NMderscb!ag von Jodthatti'tm wascht man mit

1proccnUger JodkaHnmtSsung und schHessHehmit 80 – 88g)'Sd!gem

Atkobot dnrch Deeantiren aus ond tMeknetibn dann auf dem Filter.

Der vom Fitter abt5abare Antheil (A) des ThaMMmjodtdswird ge-

sammett-, der am Fitter fest hafteade Theit mit SatpetersaNre gfMst,

die Losaog in einem tarirten Gefass dorch Verdunsten mit etwas

Satza&oreund dann JodwaaaeFStoSaSMeond darch mehMt8<td!geaEr*

hitzen auf 170<*in Tha!!iumjodid zoruckverwande!t und letzteres za-

gieieh mit A gewogen.
o*b<te).

Analyse des Iteuohtgaaes, von Vivian B. Lewes (&e. C!~n).

Ad. 1891, 407-412). Cnrch Scbùtteln mitParaf6n8t werdenAethan,

Propan und B<ttan voUstandig, tbeitweise aber aach Methan aas den

Gemengen mit StickstoC ond Waaseratoff entfernt. Nachdem KoMen-

sâare and Schwe<btwass«rsto<F,Saaer8to<T,die ttBgeaSttigtanKoMen.

wasseretoCe und Kobtenoxyd absorbirt worden sind, behandeit VM-
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&<tserdaa rackeMadigeQaagemeegeoater 8&erwiaderhotMmSchNttetn

mit ParatSnSt aad verbreunt im RScbataodo das nicbt ~bsorMrte

Methac ond den Wmsefsto~ dareh Exptosioa. Die geMMeteKobten*

eNoMzeigt das Vatam des vMbfMtotaaMetbftMM. Aafdteaam Wege
kaon das Ge9an!!)ttvo!<tmder gea&tt!gtenKoMeawasseMtoSbgefunden
werden. sche~te).

Die Analyse der Produote <mvoNat8adtger Verbrennung,

von Vt<'<ao B. Lewee (~oe. CAem.lnd. )891, 413–4t4). Aus einer

M!acbattg voa Wasserstcff, KoMenoxyd und Metban mit î«tft ver-

brennen die beiden eratec votht&ndtgbeimUoberleîten überPaHadiNta*

Mbest, weatt dersetbe in etner U-Srm!ggebogeaeB Bobre in_eMem
PatraMnbade aaf 300–220" erhitzt wM; Methso w:fd bei dMser

TeNtperator nioht angegritfeu. Die Vetbrennang votizieht sich wShreod

eines elnmaligen langeamon Peberteitena. Aa~yeen Mtvottat&cdtg
verbranater Gase worden tD!tgetbe!tt. achttM.

Ueber die direote Bestimmung des Arsena 61 Mtnér&MM,

Metallen u. 8.w., vonJohn Ciark (Soo.Ctem. ~d. 1891,444–445).

Wird SchweMareen mit concentrirter Satzsaere und einer concentrir-

ten Loaang von Eisencbtond erbitzt, eo deettHirt der gesammte

ArBeogehatt ats Araenchtorar Sber. Die Bestimmaog desaetben im

OeatiHat~gescMebt nach bakanMen Methodeo. Diese Reaction kann

zar Bestimmang des Arsens in Aot:monefzea, Pyrit, K~pfertuM,

Kup&rn!cket, Araeakoba!t a. A. angewendet werden. Bedingung fût

dae Gettngen Mt, daes daa Erz attf das Feinate zerneben und Eisen-

chlorid in betr&chtttchemCeberachasse vorhanden aei. Nach den

Erfahrangen desVer&saets beg!nnt die FftUongder AreenaNoredoreb

Mo!ybdan8&a)'eerst bei Temperatarec Cber 40", so daM es Mcht ge-

lingt, den Pho8pboM&oren!ederach!agfrei vonArsonsËttrezo gewinnen.
Sohetttt.
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JE~icht ût~ï* F&t~mt~

von

VIrioh S&ohae.

BarHn, den ta. Septembert39L

FarbstoC'e. Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co.m

Etbeffetd. Verfàbren zarDaTsteHang facheiarotherAzo-

farbatoffe ans der Dioxynaphtatindisatfosanro S. (D. P.

58618 vom27. April 1890. ZaaatzzumPateot54n6') von)2$.0cto-

ber 1889, KL 32.) In dem Verfahren des Haaptpatenta wird die Di-

oxynaphttt!!nmono8u!foB6areS mit Vortheil durch die Dioxynapbtalindi.

sutibsaurc S ersetzt; die Jetztere eutsteitt ana der H~NttphtoltrMatfo.

sSare (erhalten durch weitereSatfariroBg von Naphtosatton) beim Ver-

acbmeken mit Alkali. Die Farbatoffe mit dieser Dioxynaphtat!t)(!i-
eottbsSore S zetchnen sicb darch grôsacre Ktarbeit and darch ihre

Letcht!Sst!cbkeit vor den entaprechenden Combinat!onender MonoMt-

fbsSnre aus. Die Nuance und LichtbestSodigkeit weMondagegen fast

keine VeMchiedenbe!t auf.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Eiberfetd.

Verftthren zaFDarsteHocgbraant'othergemtseh~terDtsazo-
farbatoffe. (D. P. 5862t vom 7. August 1890, Kt. 22.) ManerbNt

braunrotbe. substantive Farbatofte,wenn mao 1 MotekatTetrazodipheoyl

(bezw. Tetrazoditolyl) auf t Motettnt Saticytsaore (bezw. o-Oxy-p-

toluylsaure) einwirken iiiset nud die so entatehendenZwiecheapMdoete

mit 1 Moi. <t-Napbty)a<Bit kttppett. Dieselbeu Farbatoffe kaon man

auch in der Weise darsteMen.dass man die Tetrazoverbindungenzoerst

mit 1 Mol. a-Naphtylamin und dann mit den Oxycarbonsaoren ver-

bindet. Diese FsrbatoCe !o8ea Hch)n reittem WaMernar sehr schwer,

teiehtef m natron- odereetfenbattigem; im alkalischen Seifenbad fârbon

dieselben angebeizte Baumwolle braunroth.

R. Erhart & Co. in Ne~wied-Weisseothorm. Verfahren

zar DarsteHung von Disazofarbstoffen ans Di&mido-

benzenytamidophenytmercaptan. (D. P. 5864t vom IL. JaH

') DièseBeriehteXXIV, 8, ?6.
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1890. Zn~tzzom Patent S~gf) vom 13,AtgMt !889, Kt.22.) Zu
4eo in der PatentaehnR 3493Ï MgefBbftenPafbstoCen werden noeh
die folgenden MnzagefSgt, welche fn der We:M dafgesteMtwerden.
dass maa t Motekatdes a«a dorPatentMbnit 50486') bekanotenGe-
menges der DiamidoverbiBdoBgeodea BeM~Nj~amMopheByhoercaptatH
diazotirt and mit MgendenKBrpefn eotnMntrt:

mit 2Mot.Th!opMatoMdtnea!fb8aaM (efhattem durch So!to-
niren des Tbiopamtohttdms des Patentes 50525)!');

2. mit 2 Mol. ~.NaphtoMwtMMaote(R);
3. mit t Mol. Napht:<KMSaMond 1 Moi.~Napbtohnooo9oMb8&<tM

(Bayer);
4. mit MoLSMMbSareond t ?0!: BesoMmi

ferner den ZwtschenMrper mit 1 Mal. ~-NaphtoMMMtfosaare(B)
weiter combinirt mit:

1 Mot. a-Naphtol, t Mo!. ~.Napbto!, 1 Mol. a.OxynaphtoëeSare,
Mol. NapbtMnsanre, i Met. jï-Naphty!an<tMtt~eSare (Brônner),

t Mot.SutfaMtsSare, 1
Mo!Napbtotmono8tt!R)96ar6(Bayer), 1 Mol.

~-NapbtetmonosoXbsaare(Schaffer), } Mo!.ResoKin.

Farbenfabriken MM-a).Fr. Bayer & Co, in Etberfetd.
Verfahren zarDarsteHong blauer, d:rectfarban<!erAzo-
fttfbstoffe atteTetrModiphenyt bezw. Tetrazoditolyl and
DioxynaphtatinmonoeojfoB&areB. (D. P. a8681 vom30.AogM8t
t889. Kt. 22.) An Stelle der in der Patentaehrifit SM4t*) ge.
nanaten DtoxyBapbtaMnaatfMaorenwerden die t 8 Dioxynapbtatin-
monosaKbeSare (8) and DioxynaphtattnmonosamttSttre (G) (aM
~-Napbt~.dho!bsSare) mitTetrazodtphenyt and Tetrazoditotyt corn.
binirt. Das Var~hren ist das gleiebe, wie dae in dem genannten
Patent beachneben~; die erbaltenen Farb8to<!e zeiehnen sich durch
btattere NNanceaus.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius & BrSn{ng in Hochet
a/M. Verfahren zur Parstettong von reinhtaaeR bis roth-
v:otatten Azofarbstoffen. (D. P. 58688vom 1~.December I890,
K!. 22.) Dttrcb CombinatMavon Diazodipheaytamia mit Napbtol und
desaea SatfbsSofen entstehen nach einer Angabe (Ann. 248, 2K2)
MtheAzo~batofte; reinblauebis Mthviotette FarbatoSe, deren Nuance
«Ot so blauer wird, je mehr Sttttbgmppeo oder Hydfoxy!gruppen im
Napbtotkem enthstten sind, erbSh man, wenn man da&(!a der in den
Ann. Z48, 281 angegebenen Weise dargeateUte) Diazodiphenylamin
nut folgenden Compottenten vefamtgt: ~.Nt<phto!monos)tttbeSare

') DieseBenehteXXIV,3, 487.
") DieseBeriehteXXHI,3, 2t7.

DieseBerichteXX! 3, :i9.
DieseBeriohtoXIX, 3, 422.



924

(Patent 42H8'), -NaphtoMisai&sSoM (R), ~-NaphtoMiaoiSKt&tt~
(Patent 44079'), Napbtotdisa~eaare (Patent 3828!'), Naphtotd'
aSoroe (Patent 45776 *), daa MonamMdieeor SS~te, Naphtottrisota!'
eSere(Pateat 56058') aod derea MoaamM(iMd.), Moxynaphta~nmo.
!<o<aMo9&aM(Patent 42261)~), DioxytMpbtaMnntonoeat&m&at-e(Pateat
4!934'), die DioxyaaphtaHomonoeaKoeaoren, wetobe mao dorch
Sehmetzeo der nachbenanaten NapbtotdbuttbsSofen mit AetzatkaMea
erhS!t: NaphtoMiMifbMaMn: tt und G, e und 6 der Patente 3229*),
45776") uad 40671 '«); Dioxynapht~iBd!at!tfosaore(Patent 40893

M)~
die MoxynaphtaH<td!8)t!<b~aMren,welche man darch 8chaM!zea

der nachbe<)M)ntenNaphtottnaa!fbaanrea mit Aetza!ka!!ea efbMtt

NapbtottnsottosauMn der Patente 22038'~ andaCOM~md~

Nephtohr!attt(baNMe,welche duroh 8alfuriren der NaphtotdiaNfttba&aM
S (Ann. 347, 343) entsteht; AmidoMphto!d!sot6)86arenR and Û der
Patente 53076 und 53023 M) und die AtaidoMphtotd:8M~9aMf%
welche nach dem Vettahreo des ktitterwahntea Patenta aaa derjenigen
Naphty<an!!Btr!sa!{baSaregebildet wird, welche ans der Naphtatintr~
eotfos&m'edes Patents 38281 ~) daroh Nitriren and Redaciren enteteht~

GesoUschaft für Chemische Industrie in Basel. Ver.

fahren zdrDarsteUung beizenfarbender basiaoher Farb.
stoffe ans Pyrogallol und Amidobenzophenon. (D.P.5868~
vem 28. December 1890. Kj. 22.) Durch Condensation von PyM'
gatM mit den AtnModerivateo des Benzophenonain wSsaenger LBaaN~
bei Gegenwart von SatzaNore oder Sch~eMsSaK) ontstehen die CMof.

hydrate bezw. Sulfate einer Reihe ba~tscher Farbstotfe, welche sich
von den bereita bekannten Triphenytmethan&rbstoaeo sowoM darch

ibre Nuance; ata aaek beaonders durcb ihr Yerhattea gegeaaber
der gebe!zteB Faser anteracheidea. 8ie b!iden mit Metatbatzoa

charakteriatisch gc(&rbte *Lacke< and verm6geneich nach Art der

') DtewBerichteXXÏ, S, m.

') DièseBerichteXXI, 3, 767.

D:eMBerichteXX, 8, 125.

*) Diese BenohteXXI, 8, 917.

") MeM BericbteXXIV, 8, 485.

Dièse BenehteXXI, 3, i57.

") Diese BerichteXXJ, 8, 118.

8) DiesoBenehteXtl, 1, 144.

DieM BerichteXXI, S, 917.

'") Dièse BerichteXX, 9, 667.

") DieseBerichteXX. 8, 754.

M)DieeeBerichteXXtV, S, 485.

M)Diese BenehteXXIV, 3, 52.

'<) Dièse Ber!ohteXXtV, ?, 53.

") DieMBenehteXX, S, t~.
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A!bM':Rh)-)Mt(~ auf da~FaBer za Mten. DargeateMt wefden die
FarbetofEBtas Pyrogallol mit: Moaoamidobeozopheaoa, Dimethyl-
acdM&tbyimMMMBMobMMMpaenonood

Dtmethytmooamidobenzopheaoa-
M!<bsNwe. Die Naaace der Fatb6t<~ wechs~t im aUgetnainea je
Moh der Nstor der aBgewendetenBetze voa bHMmbh vMett. 80
entetehen unter AaweodMgdea F&rbstoSa aM PyfOg~tM Mut Di-
metbytamMobMzopheMBheitaZeNgdraet MMcMedeneNaaaceB; z. B.
mitTannin: braunroth} mit Tanninond BrechwainateiR: achwaMviolett;
mitZ!na und Chro!nbe{Mgraubisa. Die Farbstoffe sind daroh gfOMe
Licht- und Set&BMhthe!tansgMetehn~.

GaMeU~ & Co. iB FpMktMt a. M. Verfaht-An. zM
Dars~tlang aot)ws!'z f&fbeBder seoaod&rer Die&z&ftn-b
étoffe. (D. P. M699 vom !3. October t889. (III. ZMMttzaum
Patent 39089 ') vom3. JaH!885.) ScbWM-zewasehecbte Azofarbatoffe
erhNt man, wean man M dem Verfahren, wie os itn Hattptpatent und
deeMnZasStzen beschUebeaist, die Nephto!aa!6tsS<treBdarch di~eatge
AmMoa&phtohatfbaaare(y) ereetzt, welche ans der ~-Naphty!<uamy-
dMo!to8S)!)'edorch AastauBchder einen Suttograppa gegen Hydroxyl
entsteht. Zur Anwendunggelangen dte Am!doazosol&eaarea, welche
durch Emwirkaag von a-Naphtylamin auf die Diazodenvate von
8o!{ani!8SM8,o.TotnidioMitbsStH-e,AoUindisaitbaNufe, ~.Naphtytamm.
«sntfoa&ore, ~-Naphtytomtn-y.diaattbsSare und don «.Napbtytamin.
Stttb8Sa<-ender Patente 4t957 9), 27846") and 45776 <) entatehen,
dteeetben werden weiter diazotirt and mit y-AmidonaphtotaatfbsSare
combinirt.

A. Leonhardt & Co. in MShthe!m i.H. Verfabren zur

DarateMamg von Totraa)kytd!an)!dodioxyd!phany!methaa.
(D. P. 58955 vom 27. Jan! Ï889, Kh 38.) Laest mm Foma!de&yd
aaf subatituirte m-Amidophenote bei Gegenwart einer Mtneralsaore
einwirken, so entateht ein D:pheay!methandenvat nach folgender
Oieichung:a

/N(CH,),

2(.H,~ +CH~CH~~H
2

Ü&a.~ N(CHa), +
ORSO

= CHg" Ca Hat OH'~N(CH,), ~H~~H

~N(CH~

DieDar6teHang gesohieht in der Weise, dass man die atkoholieeho

LSsang des AaUdophenotsmit einer ca. 80proeent!gea wasserigea

') Dta~BencbteXX,a,2':8, XXI, 3, 71 ond XXÏN, 8, 308.
DiMeBerichteXXI,3, 119.
D:eMBenchteXV!I,3, 266.

4) DieeeBorichteXXI,8, 917.
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LoMttg von FornKttdebyd (zweehm~Btg antef Zu~atz von NatHam.

acetat) verBetzt. DaaCondeBaatioOBprodnotsoheidetmch cactt Mageten
Steheo aaa. Daa TetratnethytdiamidodMxydtpheayimethankrystetMtttt
aus Alkohol in giRnzenden BMttcbea vom 8cbtce!zpankt i80", dte

Sthyt!rteVerbiadang sebm!~t bei t65< Die Prodaete beattzenbaaiadte
und saure Eigonschaften. Dieseibm sotten zar DarsteUnag Ma At)0*
&fbatotfet<verwendetwerdeM.

~arbenfabt'tken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.
Verfabren xar Darstettung von Farbàtoffen <!& Dtphea~.
MaphtytmethttCt-eihe. (D. P. 58969 vom ~Augcst 1890; ZaMh
zom Patent S~8S~Jt vom 22. Aogost t89&$IH. 22.) Nach dem
der Patfntsehnft 58483 bMeMebeMn Verfabîeo condenstren aiohdM

~tkytaabstttairten Diamidobenzbydrole mit hydroxy!irten aromatMohet)
Sttbatttatten za FarbetoSëtt. In analoger Wo!ae entstehen doMh
Condensation von 'fetramethyHtamidobeozhydrpt aach mit Naphtat~
«*tnonoaa!fosaareoder NaphtatM-monotatfba&tre LeukoverMadoagë!))
wetche durch Oxydation in Farbstoffe Sbergefuhrt werden MnMB.
Dtoaetbea fiirben Wo!te in aaurem Bad tebbaft gt'Sn. Daa Ver&htBB
zu ihrer DareteMongentapricht dem im Haaptpatent angegebomn.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.

Neuernng itt dem Verfahren zur DarateHangrother basisober
Farbstoffe der Dtstmdodtpbenytntethanreihe. (D. P. 587M
vom 2. Mai 1889; Zusatz zom Patent 5-tt90~ vom i!.AprH 18M,
KL 22.) Nach dea weiteren Untersachangen Gber die Synthese
rhodamtBabBiicherFarbatotfe kaon man an Stene von MethytenchtorM
in dem Vet<abMOdes Patentes 54! 90 aoch Acetatdebyd bezw. Pat-!

atdehyd, freie. Ame!aen8Sare oder ein Gemieeb von Ctyceno MO~
OxataNMreauwendèn. LSest man dieaeKorpwaafiaderNHa-Gtappe
mono- oder dtmethyMrtes(bezw.NtbyMrtes)M-Amtdophenotoder deren
8a!ze bei 170–Ï80" unter Anwendnng von CondensatMBsmttte!))

einwirken, so enteteben Farbatoffe vom Cbarakter des Rh<tdam!o~j

Diejenigen aus MoBon~ethy~(bezw.-&t~~y~).m-a~)dopheno~sind getb-

atichig roth, die M8 Dianetbyl- (bezw.-Sthy!)-m-atB!dopheaot gewon'
Benemblaustichig rotb.

Ber!m,dMtl.Octobert890.

Anstriche. W. A. Hall und Storks Edstto in BeUowFath

(StaatVermont, V. St. A.). Magnesi&eHtkamnstrich. (D. P. 58841

vom 22. October1890, K!. 23.) Die An8tr!cht!Ktsee bestehtMSWMMf

t) Diese BerichteXXtV, 3, 873.
DièseBerichteXXIV, 3, 884.
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haldgem, mit. Dextda ond gebfan~tem Qyps ~eetzteot MagtteeiMNt-
~tkat. dem aûch étae geringe Mange Cateiaotcwboaat, A!aoo und
K<MhM!zbeigemengt wird. SSmmtMeheBMtaadtMte werden ah
TrockenpatMpzoeammeogennscht und daa Patver zam6ebrajtc& mit
ttoehendeatWasser ~rrUhrt. Me Musse Me~t aineaaehr d<mer-
h~ften. faaer&ateB Md g!e,chto6sa!g <ect;enden Anstrich von harter
OberMche,,der weder abachNt hoeh rteeig wird.

FarbsteSe. Badiscbe AaiUa. und Sodafabrik ta La4.
wigabafea a. Rb. Verfahren zur ÛafateHoag blauschwarzer
bis gfCBep eecttBd&rer D!8azofafbatoff9. (!). P. 58868 vom

3t. Aagt,M 1890, m 22.) D:o ia < Patentaehr~ 5MM ttehat. bë~
sebriehene

«.AmMo~Mphtoxy~sigeattrô bezw. ihr gatfbdetivat ver-
einigt stch mit Diazoverbindangen tu Azo~bstof~N, die aof's Neae
di~zotirt und wieder mit Am!aen, Phenolen and deren Sulfo. oder
Carbonsâaren combinirt werden kSnnen. Die auf d:eM Weise ent.
BteheadanFat-bsto-a~~t-bM~f WoMe fûM sebwaMe, aehw<tMgF9M
und grNne Tone. – Ais besonders werthvoUe WoH&rbato~ habeo
sieh bis jetzt die folgenden ComMoattonenerwiesen:

~-NaphtylamiBmonoaatfoaSare(Patent 20760~)) + a.Amido-
~.naphtoxyiesstgaaore+ einer der folgendenVerbindangen: a) ~-Naph-
tobotfosaare (Schâffer), b) ~-Naphtold:8u!fosSnre(B).

2. ~-NaphtytaminmonosctfosSare (Patent 20760) + <t-Aa);do-
BaphtoxytesNg-~outCMaare+ ~-Naphto)8uHb~)tre (Schaffer).

3. N)tphty!am:odisatfbe&ore(Patent 27346')) -ha-Am!do~-t)~ph.
toxytesaiga&ore+ einer der folgenden Verbiodaogen: a) p'-Naphto!,
b) p.NaphtotBa!(b8aure(Sch&ffer), c) ~-NaphtotdmutfbBaNre(R).

4. p-Amidosa!:cyMore + M~Aattdo.p'-naphtoxytessigsaaM+ einer
der Mgëcden Verbindangen: a) a.Naphto!, b) ~Napttto!, c) p-Naph~
tots<t!tb8âore(ScbSffer), d) ~-Naphtotdigat<ba6nre(R).

5. o-AmidosalicyMore K-Amido-naphtoxyteseigsSore + einer

def&tgeadenVefMnd<tOgen:a) a-Naphtoi, b)~.Naphtotd!8atib9&are(R).
Die mit den AatidosaUcyhSaren dargestellten F<u'bsto<fezeigen

die Eigenscha~, aaf gechr&mter Wolls watkecht Sxirt i!a werden.

K. Oehter, AnUHtf&rbenfabrik in Offenbach a. M. Ver-
fahren zur Darstellang von Azofarbstoffen aos einer
B:smarckbrfmn9)ttfo8Sore des Patents 5!662*). (D. P. 58657
vom 9. Juni 1889, Kt S!2.) Ans den M der Patentschnft 51662 be-

') DieMBerichteXXIV, 8, 876.

'} BieMBerichte-XVÏ, 1, 448.
DièseBerichteXVII, 8, 266.
DieseBenchte X&in. 3, 444.

BMh'httd.0.e))'m.aMeMMt)«H. Jehf~XXtV.
re~l
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~ltno6. i~edo.ecMebenea BMmarckbraonBatfbsaaren taasea sieh duroh ComMoatMn>.

mit diazotlrten aromatiachen SuttbsaaMn direct fiM)endeAzo<arbeto<~r
darato!!en. Ah besondsM gëeigtMttzur Erziehng krS~tget Fatb-
stoffe erwies sichdie Biemarckbraaaao!(bsaote,welche Mt9der Tohytea-
<tiamioaa!fbafa<tre(CH,:NH):80!H:NH9 == 1:8:4:6) t~d ~-Ph9.

ttytendtamia erhahen wird. Mancombinirt d!e8etbomit dea Mazo*

YefMottnogen von SattanMarc, ~-To!mdiaantEMNaM,Amido~im.

benzo!e(tttb8&ore,NapbtM08&)tModer ~.Naphty~mïosotfb~aM in der
&M!ehenWei9e.Die erhattenen Farbatoffe sind sieh aehrSbatich; eie
!Saea aMt in Wasser mit branner Farbe, welche gegen Alkali eehr

bMtSnd:gist.

Badieche Anilin- und Sodafabrik in Ludwîgehafen a. Rh.

Verfahren zMt Darstet!ang gelber beizacfârbeaderTriBttzc"

farbstoffe aus Fuchsin. (D. P. 58893 vom 12..October !890,
Kt. 22.) Die Trlsazoverbindong des Fachsins verbmdet sich mit den

gebrauoblicben FafbstoScomponeateo ztt Prod«ete0t welche tm aM-`:

gemeinen ah Farbstoffe keine tecbn!sche Bedootang haben. – Nar
die Combinationen dea Focheim mit SaKcytsâare oder o-Kreao~a-
saure beaitzen technisoben Werth, wegen ihrer FShSgkeit, chrom*

gebeizte Wo!ie in gelben, ticht' and watkechten Tënea su tarben. –

Die Combination geschiebt in atkatiacher Losang in der BbttChea
Weise. Der Farbstoff bildet ein btaungetbes Pulver, welches eich
in haltem Wasaer leicht and auch in Alkohol ziemHcb teicht mit

bnmogetber Farbe, in concentrirter 8chwe(e!sSure mit tief bMa!ich

grâner Farbe tSst.

A. Leonhardt & Co. in MNhIheim (HeMen). Verfahren
sur Daratellang rotber baeischer Farbatoffe der Pyfon-
gruppe (PyfOBine). (D. P. 59003 vom 27. Jani t889, Kt; 82.)
t)ie nach demVer&bren des Patentes 58955')dargesteUten Dipheayt-
methanderivate liefern bei der Bebandiang mit Oxydationsmitteln.wie

Bichromat, Ferrycyaakatiam, salpetrige SSure, Soperoxyden, Eiaen-
eblorid FarbatotFe, welche sich darch ihr KryatatttaattonavMmSgea,
ihre prâchtig rotheo Naanceo nnd ihre ËchtMt aoezetchaet). D!a*
sethen werden ais »Pyroninec bezeiehnet. Die Daretellung gescMeht
in der Weise, daes man z. B. TetramethyMiam!dod:phe<tytmethanoxyd"`
in verd3Mter Saka&are, oder EMtgaanre ~86t und sa lange Bkiaapef-
oxyd zaMtztt ats noch Farbato<TbMdungatatt6ndet. Der FarbstofFwird
mit Koobaatz and Chlorsink abgesehieden. – Daa Tetraathy!pyromn?j
<&rbtbliulicher wie daa entsprechendeMethylderivat.

A. Michaelis -in Rostock. Verfahren zur OareteUang
von Thionylantïta und Th:ony!to!tt:dit!. (D. P. 590M vom

') DieseBerichteXXIV, 8, 985.
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28.Novembet ÏMO, K!.33.) We~enAnittn oderp-ToMdio bo~w.
deren M!zeMt6 Satee in Benzol oder'e!nef andern todiNfrenteo

F~Mtgkett mit dem gâchée Gew:cht Thiony!cbtond am ROckBttM.

MMer erbitit, se bHdenticb oater t~bba~er 8a<M&)treentw!c<:ehtBg;
d!e betreSendettTMonyta<B!neaach den Mgendan Qte<cbunsen:

<~HtNH~+80Cti,~C6H~80-~8HCt:

(~H~NH~C! -)- SOCt; 6.H&N80 + 3 HCt.

Die Producte werden da~ ttact!ontrte De~UHation isoUrt. Die-

e<ben HeCin)batm Erhitzen mit Anitia, p-To<uM!o etc. bel Qegcn'
wart fon ÇMdeMattoB8mitte!nscbweMhttttige Farbstoife.

L. Caaaetta & 0<t. in Frftnkfart a. M. Verfabren zar

DareteUung von Az!nfafbstoffea aaaatkyHrtenm-Diamine~
(D. P. 59068vom 29. November t8M~ Ki. 22.) Durch Emw:fkM«g
von salzsaurem Nitro~odtmethyt- (bezw. -diathyt-) aa!Hn auf die al-

kyHrteB M-D!à<!tine entstehea aach dem Verfabren des Patentée

!5M2') rotbe bis Mauviotette Farbstoffe. Dïesetben sind in Wasser

MchtiSaMch;die FSrbttngen auf tanmftef Baumwolle zeigen eine ber-

vorragende Wa8checbthe!t. – Von alkylirten M*D!aotinen kommen

zorABwondang:Dimetbyl-, DJMbyt-,Trimetbyt-,T<'iStbyt-,m.pheoyten-
diamin oder M*tohylend!amin.

Farbenfabriken vofta. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.
Verfabren ZMrDarsteUangaeeandarerDiaazofarbstoffe ans

AtB:dobeozo6sSare. (D.P.M08! vom 21. Mai 1889, Kt. 22). Die
in deo Patenten 55849~) and 5t504') bescbriebeneo, von Amidocar-
bonsaoremsich aMeiteaden FarbstoSe ejgnen Btcb wegen iheet F&Mg-
kett mit Çbrem bestandige Lâche zn bliden, besondoM za Druck-
zwecken. Es bat sieh gezeigt, daaa diese Fàhigkeit e:ne Fotge def
aHeo diesett FarbatoSen eigcen Carboxylgrappe ist. In Ueberein-

stimmungMemttt fNhKinnun aach d!e Amidobenzoëa&oron,weao aie
mit ct-Naphtytammvereinigt, weiter diazotirt aod mit Farbatoffcom-

poaenteavereinigtwerden, za technisohwerthvptteNFarbatoSen, welche
mit Chromeatzgedrnckt, sich echt flxiren. Mao Q)'hâhbei Anw~ndang
der unten aoge(BhrteaComponentenMgenide Naaneen: mit

M-PbMtytendi&m!n danketbraMn,

<t-Naph~!amtn ~otett,
M'Napbtytam<n.<t.tnonosatCMSNto(P!r!a) braon,
M-8aMaMh)ao)-e getbbraan,

') DieMBenehtaXV, 8645u. XIV, 2434.
DiMeBericbteXXIV, 8, 491.

') D:eM Bericbta XXM, S, 441.

[64~
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~.Naphtytaat!ad:ettt~BS<tre(B). braan,
Phenot ~bbraan,
RMore!n. rothbraan,
8atioyM.re g~bb~M.

~-Naphtot. braM,
«-NapbtotmoaosattbaSttre (NëvtHo.Wtcter) viotett,
a.Naphtoitnono8tttib8Bure(Ctèfo) braonschwaM.
~.NaphtotmoBostttfosNure (Bayer) braun,
~-Naphtotmono8ot{b8Sure(Sch&ffer) t':o)ett,
~-N&phtotMOt)OMt~CaM(F) MaaeehwaM,
«-Haphtfttdtsn)fbsS(tre(Patent 45776'). btHtMcbwarz,

~-N)tphtytMnmm<t<tosotfo6R)tt~(Bf8Bhër).
~.Naphtotdi8t<(fosS<tre(R) TMeMacbwarz,
~-NapbtotdiBat~Sare (G) braon,
~-Naphtotd:MtfooSore(F) htauschwaM,
a-NapbtotearbonsSore violett,
~'NaphtotcarbonsSare bratm
«'NaphtotsatfocarbonsSure violett,

«t.<!ft.D:oxynaphta!m donkethman, n
~t-DMxynaphtatinaMtfoeaare dunkethraon. r.

Farbeofabrtken vorm. Fr. Bayer & Co. in Etberfetd.
Verfahren zaf Oarstennng blaner bastscher Farbstoffe aas

f

Neabtaa. (D. P. 59084 vom 24. Aogast 1890, Et. 22). Nach den
°

Angaben der Patentscbriften 06722 und 54658") entstehen ans den
S

ais *Neabtaa< bMetchneten FarbstoSe dorch Eiow!rkung der primarem
Mono- and Diamine der aromaHschenReihe und der secaodaren Baaen
der Fettreibe neae, gt'ant!ch'btatte Farbatoffe. ln SttHMcherWeise ent-

t

steben durch E!nwirkaog von Ammoniak auf die ans N!tMMd!atkyt-
r

anitin nnd ~-Naphtot geb:td<*tenOxazïne neue Verbinduagen, welche
sieb von dem Aasgangsprodoct durch gfSnMch-MaaereNSancea, sn-

Il

wie dorch wesentlich grBMere Echtbeit gegen Attcati anazeichnen.
Die VerSoderoog voiizieht aicb in atkohotiacber LSsong anter Zttfahr
von Sanerstoff darch einen Luftstrom.

r
Kern & Sandoz in Base! (Schweiz). Neuerung in dent v

Verfahren zur DarstoHnng waasertSsiicher blauer Farb- Il
stoffeaoa Gaitocyanin. (D.P.M!34 vomtO.J<tn: 1890. H.Zn- n
satz zum Patent 5M42*) vom 29. September t889, K<. 22). Dorch i

Einwirkung von a- oder ~-Naphtytamin anf Gallocyanin entatehen t t
––––––

t) DieseBerichte XXI, 8, 9t7.
1

DieseBerichte XXIV, 3, 6S3.
DieseBeriohteXXIV, 3, 380.

4) DieseBorichteXXIV, 9, 681 Md St2.
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Producte, welche, tMMtogdon im- Patent 5&942b69chriebeaeo âne
At)i<inond Qatbcyaoin. in Form ibrer satfbstorea Salze werthvo~a
F$fbat<'tfedar6te!kn. &M$e!bensind in Waeeer leicht Mstich und cr.
zeogeo auf Mgebeiztef WoHo und RaumwoUe Maae T6ne. Die Dar-
ste!tanggeMMeht in der Weise, d~aB maa ein Getnenge voa Gatto.
eyaatn (BMeoder Chtorhydr~t) mit Nspht.ytamht bei t80–lS(f ver.
schmilzt und das Product der E!nw!fhnag von eoncentrirter oder
rauchender SchwehBare anterwifft.

R. Nietzki in Basel. Vect~bren Mr Dttr9teHot)g von
Azofarbstoffen aaa

Diallodinitrudiphenylamin and sein en
An~togett. (B. P. S9t37 vom MDecembep t89~, Kh 2&) Rothe
Azofarb9to<&von werthvoHen Stgenschaften werden erhattea. wenn
mandie Diazoverbinduugenvoop.Am!dodinitrodipheaytam!n und dessen
homerM und Homo!ogeM(vetgt. diese Berichte XXtH, 1853), mit
deo SaffoeSorender Naphtole vereinigt. Die betfeiïenden Amidover-
bindungenMtetehea dttreh BMWtrttoag des MMyanBetr~chenMnitro'
ebtorbeMots auf p- und M'PheNytendtamio, p- und <K-Totay)end:tmt{n.
Dieselbenvereinigen s!eh nach dem Diazotiron mit ~.Naphtot-mooo.
satfbs&are(Sch&ffer), a-Naphtot.ntonoMtfbsSure ond ~-Naphtotd!-
so~s&are (R) za FarbstoH~n, deren Nuance von lebhaftem Scharlach
bis zum tiefen Bordeaoxroth variirt. Diesetben sind in Wasser ziem-
lich xchwer tosHeb und werden daber am besten in Pastenform ange-
Wfttdet.

0. Hoffmann in Hatte a/S. Verfahren zur DarBtettung
wassertSsncherIndttiBO aoe Dtsaiioverbindangen des

«-Saphtola. (D. P. 59139 vom 17. Januar !Mt, Ki. 22.) Werden

dis Disasoverbindungeades. a-Naphtols, wetcbematterbett, wenn maa
2 Mot. einer D!azoverMndang mit î Mot. ot-Napbtot in stark atka-
tischer Msang vereinigt, mit p. Pbenylendiamin bei circa !30<' ver.
schmctxen,so eotatehen ioda!!nartige, wassertosttche r8tht:ehbtaae Farb.
stoffe. A)t8 wâsseriger LSaong werden dieaetben darch eeeigsaorea
Natron oder Alkali anageacb:eden. Die Farbongen aaf mit Tannin
undBrec!twemf)te:ngebeizter Baumwotte zeigen éinen bohen Grad von
Echtheit gegen Licht, Wa~en und SSoren. Die wertbvolisten Pro-
dacte entatehen beimVersebmetzen der folgenden.DisazoverbindaBgen:
Auittndisazo.tt-naphtoÏ,8aKamisaare<ÏMazo-ft-naphtot,Amidoazobeozot-

d!Mzo-<t-naphtoi,p-NttraaiHndtsazo-«-napbto!.
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Ber!in,dent6.0et<!bN'.

Farbstoffe. Farbwefke vorm. Meister, Lacios &Br&ning
in Raehst a. M. Verfahren znr Daretettmtg von schwerzea

Dtsazofarbet~ffea ans Dtoxynaphtatiadtsaifoaaare. (D. P.

&9Ï6t vomtO.FebraartMt, KL22.) D!eD:oxyMphtatiMdi9at<baao)rOt
wetche tnan durch Versohmetzen der NaphtoattttondiaottbeNafedea

Patentes 5f:0581) mit Aetznatron efh&!t, besitzt die FShigke!t, sich

mit zwei MotekBten DMzoverbiad'tng bezw. t MotekNt Tftrazo-

verbindnng zu viotett- bis MaMcbwarz (Brbenden Azofarbstoffen

su MteMgen. – Die Damte~ottg~ge9oh!ohtta ~r We!M~das~ oan
in stark atkaUscher L8eong die zwe! Mo!ekNte der DiazoveFMc"

dang entweder aaf einmat einwirken tCsat, oder nacheinander. Me

etatere Art eignet gieh fûr die Anvendang von zwei MotekStea

derselben Maz"ve)'Mttdaog, dagegen Msst man die Comb!nat!oB bel

Verwendtttg vop zwei verschiedeceo Diazoverbindungen am besten

in zwei PhaBeo vor sieb geben. Die werthvoUeten E!gen8chaften
besitzen diejenigen FarbstoSe, bel welchen zur Combination je
1 MotekQt eines aatfonrten ond nicht 8ulfarirten &!azoMrpeM ver-
wendet werden. Die Farbstoffe, welche bei der Einwtrkong von
2 Mo!ekBten aothnrter DiMQ~erbtndaogenentstehen, fiirben we*

niger gtetehmSsstg. Diejenigen F&fbstofte, welche ausser den 8utfo*

grMppender Di&xynaphtaKndianttbsSarekeine Satfogfnppen enthalten,

neigen daza, in satten Fitrbttngen zu broneMen und &bzore!ben.

Diese Farbstoffe haben noch die Eigenschaft, dase aie beimF&rben

im aauren Bade nnter Zesatz von cbt-onmaaten Atkattea e!o noeh

tieferes Schwarz liefern, ais ohae diesen Zttaatz; die ao erzietten N0-

ancao liegen zw!acbea BtaaacbwaM Me GMnschwarz. – Zur Ao-

wendang kommen die Diazoverbindongeovon Anilin, Benzidin, Naph-
thioosSore und den Nttpbtitamin&otfoaSaran(Brônaer, G. B.), der.

~-NaphtytamHttnatttfbeattre, welche ans der Napbtottrisattbsaure <!eg

Patentes 220382) durch Ammoniak erhaiten wird, in VerModung tn!t
den Diazovorbindttngen von p-N!tranitin, Acet-p-phenyiendiamio, (t.

and ~-Napbtytam!o.

Th. Petera !n Chemnitz. ParsteUnng e!Kea tndoHMarti-

gen Farbstoffes, genannt Indocarm!n, anterBenat~nog dea
darch Patent 45X70~ geachBtzten Verfahreos. (D. P. 89ï80
vom 25. Februar 1890. KL 22.) Durch Schmetzen von Anitin mit
einer Reihe von NapbtaHndenvaten eataMbt das AnitidonaphtocMnon-
an!t (diese Berichte XXI, 2~21); dasselbe kano darch Solfarirung :n

1)DieseBerichteXXIV,8, 485.
') D:eseBerichteXVI, t. 98!.

DieaeBerichteXXI, S, 92i.
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~H~t~tt~ C~-t~~t
waeMftMiehe, zotn-Theil werthvoMeFarbstcf~ abergefShrt werden

(Patent 40370).
– Dareh Anwendang beetimmter Su!fbder!vate des

Napbta!iM gelangt man beim Schmetzea mitAaiHa direct aawaeaer*

MsHohett(bezw. a&amasMchea)PmdaeteB~ we!<~te leicht derch Be-

handtang mit cône. SchweMe&are in wertbvolle Farbat&NeamgowM*
dett wefdatt Mattea. Bie zor ErMtebaog dMeea ECeetee verwend-
bs)reBSa!(odef!?ato Nad d!eN!tMao-n<tphtotmonoeaKbeSareMot-
dotaftt die nitros!fteo ~-NaphtoMisatfbeSnrM R und G, die NitroM-

verbmdoog dof Pheay!aaphtyta!n!nsat<ba<ofe (Stellung der Sttb-
etituenten nach dem fmch we!terh!a vefwendetea Schéma von Erd-

maBC:NB. CjHt 8(~OH=''2 i e~aowïediejeotgen AzoverbiadHBgea,
wetche eotatehen datch Combittatton def DîazoMrper (and Mohde

TetrazokSrper, wie z. B. des Tetrazodiphenyis), der BeazotMthe mit
SchKffer'scher p-NaphtotmoaoMttbe&ore, mit den p'Naphto!d!aatfo-
sauren R und G, mit der BrSnner'acbeo p'Naphtyta<niBmonoeo!fb-
saure und deren durch 8abat!tnt!on der Attttdgrappe durcb A!kyte,
Phenyt oder Totyt resuttirenden Derivaten, mit der Laarent'Mhen

«-Naphtytamiaenttbsaore (Naphtat!d!n8u!6tsSorevoa Wi t t:

NH9:80tOH=l:5)

und mit der dieser letzteren entsprechendon «-Naphtot-M-sattbeSare
(OH:80:OH==1:5). Die bei der Sohmelze entsteheode 8o){b.
sSure ist verachiedenvon dem durch Sotfuriroag des oben erw&bnten

NaphtoehinoBanitserbattenenFrodoct; dieeetbebesttztaar aehrger!Bgee
F&rbeverm8gen,dagegen ist eotches in hervorragendem Grade dem aae
ihr darstellbaren hoher salfarirten Producte eigen. Die Ammoniak-

verbindang dersetben bildet kasta&ienbrauaë, metaUhch scMmoMrnde

KrystatMtmmef,die s:ch m Wasaer mit ia~nsiv MNaitchrotherFarbe
!88en und. die tbiensche Faser m satter, t5th!ich violetter NCance
~rbeM. Der Farbstoff kommt anter dem Namen *ïadocarmin< in
den Handel.

A. Leonhardt & Co. in MObtheim i. H. Verfahren zur

Daratellung eines Oraoge-FarbBtoffeB der Acridinreihe. (D.
P. 59179 vom 17. December 1889.) Aus ambstitairteo Tetraamido-

kSrpertt der Dtphenyttnethanreihe von der Formel:

(NR9)<~H. ~C% ~B,(NR,)
(NI~aiCsHa~ ~CsAs(NRr)

NHj, NHs

entatehen durch Ammomakabapattang aod darauf folgende Oxydation
Farbatotb der Acridinreibe, welche durcb ihre feurige orange&rMge
NBance, ibre prâchtige Fluorescenz und ihre Echtheit ~asgezeichoet
aind. – Die eubstitairteo TetraamidoMrper werden dargesteHt dareh
Condensationvoa Formatdehyd mit sabatitairteo, aromatMohea w-Di.
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xdtoag geKogtimaminée die Atamooiakttb~pattoag geKogt im A!!g6mei)Mttdarctt Er<

Mtzea mit MineraMorM auf hohere Temperatur. Zar Oxydatiott wird

MB zweokmaMigatenEiscMhtodd verwendet. BeaoadeMwerthvûU
Mt der FarbatofF, der ans Tetra<aetby!tetrMm!dQdiphenytmethanent*
steht. Derse!be eignet sieh besonders ~am Mfbet) vott gebe!zt9f
Baumwolleund von Seide.

Badische Anilin- und Sodafabrik !n Ladwigehafen a. Rh.
Verfahren zur DarateUang etnes basischen Farbatoffes. ans

Nitrosodimethylanilin undp-Phenytendiamin. (D. P. &9!85

vom ~8.September 1890.KL 22.) Beim VeMchoM!zettvonp PheMytett-
dÎKmtn mit NttrôSodimethytaMHoebtorSydf~~eatateht e!n MaoerFatb-

stoff. dessen Farbangen anf tacnirta)' BaotBwoUe darch Mcht- <tad

Seitenechthe!t aa6geze!cboetaind. Zar Darstellnag dieaeeFttrbstoNt

wird entweder e!o Gem)Mh von Nitroaod!methytsn!tiocMorhydratmit

etwa derdoppetteoMengep-Phenyiendiaminbe! 130–t~O" veraohmoi-

zen, oder das N!tM8od!methytaott!achtorhydratwird in das geachtBot-
zene p-Phenylendiamineiugetragon. Der Farbstoff ateHtein btaaiich*

aehwarzesPtttverdar, welchessieh inWaaaer eehrteicht mttvMetter,
in A!hoho! mit blaner, in concentrirter Sohwefelaâuremit blauvioletter

Farbe i8st. Das Product iat voUatândigverschiedea von dem aog.

TotnytenMaa, dem Neatratrotb and dem Neatratviotett, welche den

Gegenstaod des Patentea 15272') bilden.

Parbwerkevorm.Meister,LactM9&B)'Gn!nginH8eh9(:a./M.
Verfahren zur Daratellung von Nitro- und AmidoaHzarin.

blau. (D. P. &9t90 Mm17. Januar 1891, Kt. 22.) Ans AtManoMatt

eRMtebtdurch Bebaodetn mit SalpetersobweMBaare ein Nitroalizarin-

btMt, welcbee darch geeignete Redoctionemittei in AmidoaUzttnnbtM `

Sbcrgefohrt werden kann. Werden Nitro- nnd AnHdoaHzarmHaa

unter densethen Bedingungenwie AMzarinMaage?rbt oder gedrackt,
so tief'*rt das erstere btaagrane, das letztere sebr krSftige rothnotettû

Nuancen. Das Nitroalizarinblau bildet ein dttnkûtgtBnbhuMSPuiver,

welches in den gebrSucbMehenLoaangsm!Ke!nscbwer MsMchMt; aaa

Naphtalin !Ssat es sich tttnkryetattMiren. !o Ammoniak !88t es atch

mit graner Farbe. Die UeborMhnmg in den AmidoMrpM g~cMeht
mittelst alkalischer Rednct!on9tB)tte!n,wie Traabenztteker, SchweM-

alkalien oder ZtnooxydcL – Das AmideatizarinMaa beMtzt eim

danketrothbltme Farbe. In Ammoniak t6st es 8!ch mit rein blauer

Farbe. Das AmidoatKKH-inbhtMist ein sehr anagiebiger Farbstnif;

es liefert rotbviolette FSrbongeo. Es kann zum FSrben and Dmeken

von Baumwolle sawoht direct, ale getSst mit BisaMt verwehdet

werdeo.

') DièseBedchteXIV, 2434a. XV, 2645.
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Leopotd CasaeHa & Co. in Frankfu,rt a./M. Verfahren
zar DarsteHaog ruther Disàzofarbstoffe. (&. P. 593!6 vom
4. September 1889, Zaaatz zam Patente 54084*) vo<n38. Jat! t889,
KL 22.) Werden in dem Verfahrendes Haaptpatentea an Stetto dae

Aet!ty!ba!ogeoBdesach Homo!oge oder Beozy!cb!ortd verwendet, ea
efMtt man rotbe FarbatoBa, wetehe angebmzteBtmmwotte, WoUe
oo4 Séide in Maretn eowobt a!a in a!kaMscheto Bade Mfbeo.

Parbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. in Eïberfetd.
VeT~hTenear Ï~MSta~MBg beMeafArbeader Hydraziafarb-
etbffe aus D!oxyweinsSara. (D. P. &9217 vom 7.Jaoaar t890,
Zusatz zam Patente 58069') wm 17.November Î889, KI. 22.) Daf<A

VereintgttngMn 1 Mol. D!bxyweiMaM-em:t Mot. Hydrazfocatb~
f~ore entstebeo be!zenz!eheMe Farbstoffe (Patent 58069.) An Stetb
von 2 Mo!eMten eher HydraztocarbooeSare kônnen non aoch Ge.
misehe von t Mot. verechiedenerHydrazin~erbindoagea mit 1 Mot.

HydraziocarboneSarezut Anwendang kommeo. – Von d!esen so z~
orhattendettgetnMcbtenHydraziofatbatoS~n habfn s!eh d!e;en!gen ata
braachbareten erwMsen, we!cbe entetehen darch Condensation von
1 Mol. DtoxyweineNuremit 1 Mot. m-PhenythydrazmcarbonsNaro and

je 1 Mot. Phenyl-, Totyt., Xyty!bydrazin oder Phenythydraz!n6a!R)-
sSare.– Die Producte sind in Wasser schwer tëatich und drucken
and Nrheo getb.

Sootété anonyme des matières cotoraotes et produits
chimiques de St. Denis. Verfahren zar DarsteHang von
nitrirtemFuobsin und Methylviolott. (D.P.M220vom30.Aprit
t890, K!. 22.) Durch Behandeln vonFacbsin oder Methy!otett mit
einer MtaehMg von Satpetet- und SehweMs&oM bet entstehen
werthvoHeNitrofatbstoHe. Der Farbstoff aus Methyhioktt fârbt
Wolle,Seide sowie tannirte Baumwolle v!o!ettbtaa; das N!tMprodaet
aos Fuchsin Srbt graoatroth. Je nach der Menge der angewandten
Salpetersiure entstehec mehr oder weniger nitrirte Producte.

BadischeAnitin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen a./Rh.

Verfahren zarDar~tettang etneswasaertSsttcbeonftpbtaHn-
baltigen Indutins. (D.P. 59247 vom 27. Februar Ï89Ï, Zaaatz
zomPatente &6tt3") vom 6. Jnni 1890, Et. 28.) ïa doMetbenWe:ae,
wiedurch Versehmeizenvoa Azofarbstoffendes (t.5)-Naphtytead:am!na
mitp-PhenyH!amio waasertSaMcte,Maae Induline eoMMben (PateM
No.56112), kSnnea aNchaU8den Combinationen dea (1.8).Napbtylen-
diamineiedaMnartigeProdacte erhatten werden; an Ste!te der Azo-

*)DieMBenchteXXÏV,8, 848.
DieseBerichteXXIV,8, 846.

*)DieseBerichteXXIV,8, 496.

[64**]
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kSrper aoa reinem (1.8).Naphtylendiamin kaon aoch ein Gemisch

dersetben mit AzokSfpern aaa (I.)-Naphty<ondiamia VerwendoNg
Bodeo. Der Farbstof zeigt einen noch stamp<eren, graublauen Ton,
im Sbrigen d!esetbea E!geoschattett wie der FarbatofF ('es HaNj~t*

patentes.

Farbenfabriken votm. Pr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfabren zur BarsteUttag von Nttroso* (2.6)-t)ioxynaph-
`

tatin. (D. P. 59268 vom 19.April 1890,Zoaatz zomPatente 939!5'),
K!. 22.) Durch E)BWK&Mgvon satpottigef SSote auf das (2.6)-

Dioxynaphtalio (aas Sch&ffer'aehef ~-Naphtot-atcnoetttRts&ajre
durch Yersehmetzea mit Alkalien) oateteht eïne Nitroverbindung,
wah&e, mit CBrbm- diier E!aënsa~et) àaf BMimwbnëgëdrackt odor
auf mit MetaMsatzen gebeizte Wolle. gefitirbt, Moht*und iuttechtû

dunke!braane bis schwarzbraune Lacke bildet. Die FarbentSne sind

alkattbestâadig. – Die DarateKang dieser NttroverMndang geschieht
analog der im Hauptpatent beschriabenen Weise.

Joht Rud. Ge!gy in Basel. Verfahren zur Darstenong
von braunen Farbstoffen ans p-NitrototaotsatfosSure nnd

p-Dtaminen unter Benattstog des durch Patent 462M~) ge-
aehStzten Verfabrens. (D. P. 59290 vom 4. October 1890,
K!. 22.) Aas p-Nitrotolooleulfosâuren eNtetehen durcb Condensation

nnt~-Pbenyteu- oder p-Toluylendiamin tmter dem EinHasBvon kao-

stischea Alkalien brauue Farbstoffe, welche die Eigenscha~ bosttzent
sieh auf der Faser diazotiren und combiniren zn lassen. Dieselbea 1
farben die ungebeizte BaamwoUe rotbbrann; beim ËtntaMchenin eine
saure NitntISsaog wird die ge<arbteFaser brannachwarz,. ond liefert
nun mit atkaUsehe)' NaphtoUosang bot'deauxrothe, mit Resorcin nnd

<M-PhenyteBdtttm!nbraane, mit a-Naphtylamin schwarzeTano von

grosser ÏotenMvitat und Seifenechtheit. – Die obeo genannten braanea

Farbstoffe gehôren vermuthlichzur Klasse der Azokorper.

') DièseBerichteXXÏH, 8, 781.

*)DieMBenehte XXH, 8, U6.

A.W. Sebtde't BttMntetteMt t. Sth'do) ia BttMn N.NMMMttrtttxWf.<i'46.
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Referate

(zu No.19; aasgegebeaMi H.JaMM

AMeemetM,Phys~aMsche und AttorgM~che Chemte.

MeDMBpfspfmnQn~desQaeohstHMrs, von S. Youag, (Chem.
.%< t89t, I, 629–634). Bei den vom Verfasser in Gemeinschaft

mitRamsay (C~m. Soc. t886, I, 37) M9geMhrtea Bestimamogeoder

Dampfspannangdes Queckaitbers war die hSchste Temperatur durcb
dett Dampf siedenden Scbwefets erreicht worden und ais Siede.

punkt des Scbwefels die von Regnault angegebene Temperatur
richtig angenommen worden. Da nun karzt!eh CaUecdar uod

Grtffiths den S!edepankt des Schwefets aïs fast 4" niedriger Mod
den des Qoecksitbers als fast 2 n:edfiger Hegend (eatgesteitt haben,
so sind die au der oben bezeichneten Stelle angeMhrten Zahten fur
die Dttntp&ptMMOgdes Queekeitbers bei hohea Temperatorec za

niedrig. Die verbesserten Weftbo giebt der Verfa8$e!'jetttt in Tabeiten.
Schottem.

Ueber die EinwirkoBg von Nitroaylohiorid auf MotttUe,
vonJ. J. Sudboroagh (CA<M..Soc.t89!, ï, 655–6G4). In den vor.

KegendenVereochenwarde HSasigesNitrogykh!or!d !o zugeschmotzenen
Rôhren mit den MetaHeo zaattmmengebraeht und nach stattgfhabter
Eiuwirkung worde das aberacbuaaige Nitroaykhtorid (Sdp. –8"), ao-
weit es nicht fre:w:Migverdunstete; durch '/< bis stundiges Sielieti
im Vacatm abw ScbwefMsSore entferat. Bei diesen Veraachen ge-
tangte Kan der Verfasser zu folgenden ErgebniaBen: Magnesium wird
von N:troBy!ehtondweder in der Kllte noch bei ÎOO~ angegnaen,
Maagan und Nickel nf<)'bei !00" uad zwar nar gant wenig. SMber
wird acbneMaogegnBëa; jedoch geht die Einw!rk)tt)g in Fotge der

Bildung einer Haot von ChtoraHber nicht weit. Cadmium, Btei,

Thallium,Kupfer,Ôotd und Ptat!n werdenbet 1000; Zink, QaeekaMbef,
Aluminium,Eisen, Zinc, Antimon, Wismath und Arsen werden schon
in der IMte MgegnSen. Die Producte der Emwirkung sind theits

9<t)ehMd.C.chtm.Ce«))tcht«.Jthfjt.XXH*. C65J
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8!ig9, theHeetarre VerMadMngeoder Chloride dejr Metalle mit NOCt.

Sie sind aHe mehr oder weniger anbest&adïg, sebr zeraiesatich and

werden von Waeser so&fftzereebtt. (Verg!. auch <f<eMB<tne&<eXXÏV,

Ref. t43.) S.h.M.n.

Ueber die Oxydation von KobaMaa~aen d~eh B!M):tfo!yae,
von H. Marshall (CAmt.Soc. i89t, î. 76"–77t). Bei der Elektro-

tyae von Kobatteatzen in der Anordnong, dasa aich eine cooeen-

tr!tte KobatttSaaog oder die coxcentfMteLSMng einea Knbatt- und

eines Kali- oder AntmoMamsatze: io einer mit der Anode verbnndenec

aad dttreh UafgebeK mit kattem Wasaer <wf medrtger Temperatur.

gehattecen PtatinMhate beSodet, w~hre~d die Kathode in e!o in der

Ptatioacbate aa%ehSngtesporSsettGefSesmit verdSontef SehwefeMoM

tauebt – acheiden Mch ~M der KobaMSsung tcrystaHMfte blaue

Kobattoxydeatzeans, die atch an der Luft und unter derEtnwirkoug
dee WaMefs unter- Etttwicktnng von S&aoratotFzersetzen. Attf dem

gettMOMoWegeworden vomVerfasaer dargestellt: KobatttdsMtfat,

Co!(80<)B. ~H~O, und die iu regut&tenOctaëdern kryataUtairendca
Kalium- und A~Bu~on~ua~-K~~b)~<&~)~~e; ferner das Kobatt-

ammon!mnoxa!at, Cot(NHt)e(C}04)e.6H90. Vergl. auch Kehr-

man und Pickeragiti, <~t<wBeHcA<eXXÏV, 2324. och«~n.

Ueber Supem~Kate, von H. Marshall (Chem. Soc. 1891.

771~–786). Bei der Etektrotyae a!ner concentr!rten Kattameotfattoeoog
in der im vorhergehettden Beffrat angpgebenen Versachsaoordnttng
und unter Anwendung dea Stroms einer Accamotatoreobattet'te von

3–3' Ampères sehetdet sich im Laufe von 24–48 Stauden eine

betrSchtHcheMenge K~tiMmperstttfat in t~M<or<a!genKrystaHea
ans. Die Molecularformel ist, Ms dem elektriacheQLe!tongsver«i5geo
einer verdBnntenwasserigen L8mog abge[eitet, KSO<. tOO Theite

Wasser von 0" !osen t.77 Theite Katiompersattat. Das Sab wird

beim ErMtzen fur sich. ferner von Waaser bM gew6bnt{cherTempe-
ratur langsom, in der Hitze rascher, von warmen SSaren leicht nad

zwar unter Sotwiektung von Wa&!ersto<Fund Ozon und unter Fre!gebeu

von SchweMs&orc zersetzt. Mit Chfoms&are und mit Kaliumper-

mmgM'Mtgiebt die LSaang keine Reaction auf WaaseratoNitaperoxyd.
AM LoMagen von SMber-,Maogttn-,Kobalt- und Nicketaatzen acheidet

die LoBang des EMiampersat~ts die Superoxyde aas. Ferrosatfat,

FerrocyankaMttm,Atkohot werden zu den Eisenoxydsalzeu. bezw.F)za

Aldebyd, Satzg&orezn Chtor oxydirt. Ans einer gea&tttgteaLosung
von AtamoBiamatti&tscbetdet sich bei der beschnebeoen Veraocbaaa'

ordnnng erst nach Verlauf einiger Tage Atnmoninmpersatfttt,

NN4804, ans. Be!m AttshryetatMsiren des in Wasser sehr leicht

tSstichenSalzes im Vacuum tritt es in, wie es scheint, rhombiechea

Prismen auf tOOTheKeWassër ÏSsen bëi 0~ 58TheiteAmmontun)-



9S8

peMtt&t. GegenSber Reagentien verhMt s!eh das Ammonium- wie
daa KaMampeMa~t. Ba)'yotnpera)t!fat, Ba(80<)~.4~0, 9teMt
man daroh Verr~ben von Barythydrat mit dner LSaaag dee Am-
mooMmaahes und Austreiben des AMmooiaks daroh etnen I~e~troo)
ber. AM der Nttnrten Losang kryeta!HMrtdas BaryamperBu~at beim

Eiadampfen im. Vacuom in Prismen aus. die bald MtaBoaytnmetnseh,
b&td monoktio aossehen. tOOThai!e Wasser tasen bei 0" 52 Tbeile
des waseefbattigett and S9 Thaite des trockenen Satzee. Atkohot
Ri!!t ans der wNesetigenLSeattg ein. in ab~ototem Atkohot an!6sMches

Mooohydrat Ba(804)e.HsO. – Das BIeiperstttfat warde darch
Vèrsetzec e!nër starkeo LSsang voo BaryamaatM mtt einem ktoMen
UebfMcbtM von SohweMsNure und Eintr&gett von Bte!carbooat her-

gesteHt. Es hryetattiatirt, schetnbar mit 3 Mot. Wasser, :D ondcHt.
lichen KryataHen, ist aehr leicht tosMch in Wasser and ae der Luft
tierBteseHeh. Die wasserige LSeang zersetzt sieh leicht unter Ab-

<cbeMt!Ngvon Bte!aaperoxyd. ZIokattperaat&t and KNpf(MMperM«at
sind sehr zet-aiossHehund leicbt zersetztioh. SapeMottate anderer ak
der oben erwabaten ÂtkaMen and atkatischen Erden habeo eich bisher
nicht daratellen ÎMeen. Zam Schhas betont der Ver&Mernoch, wie
sebr die vortiegende Untareuchung dazu beitrKgt, die bereits von
Berthelo (d«-M ~eWo~ XXÏV, Ref. 695) bek&mpfteaAmebMungeo
Mendetejeff'a (dieseB~t<~ XV, 242) und Traabe's (<NMe.Be.
We~<eXXIV. 1764), naoh welcben ein SSoreanbydnd ~O? nicht
existiren soH, ZMwMeytegeo. M..ttm.

ireber einige NerhnKUNmoniumTeFbiadangon, von E.Ba.
!e8tra (6'<tM-. c~t'm.XXÏ,2, 294–30$). Bei Gmet!n (p. 837) aind
anter anderen folgende von MUton eatdeckte Mefkorammoniamvef-

bindungen beschrieben: A) NH!,HgCt,HgC~; B) 4NH~HgC!,
NH!,(HgOHg)Ct; C) N H:HgCt, 2NH:(HgOHg)C~. Diesetben sind
vomVerfasser nach den Vorschriften vott Millon diugestettt and auch

anatysirt worden, wobeidie von Peaci (dieseJ9ene~XXIH, ReRt72)

angegebeneMéthode zur Bestimmung des MefkttfantmonitttMtickato~

angewendet warde. Die VerMndMttgA erbiett Millon, ats er zo

abersohNae!gerSabMmattSanog k!«!ne Mengen von Ammoatak h!nz<t-

<Bgte;ats die voa letzteren anzowendeade Menge nimmt man zweck-

mSsatgnicht mebr ats die HNtRe des sur voUstaodtgea FSHang des
vorhandenenQaocksitbers ncthwendigen Amatoniaks. Die Zusammen-

aetzong des Kôrpers entspricht der von M! non demsetben erteilten

Formel, er erwies sich ais aosscbMessMchMerkurammonstickstofient-
Mtend. Wird er in Waasor SMependtrtand mit SchweMwMserston'

zersetzt, ao erhâlt die Fiusstgkeit atark aanre Reaction; eine sotche

bemerkt man aach, wenn man za der Saspension der Verbindung in

WasserPhenotphtateîn hinznfBgt; mmbedaff dmn, nmeineMeibende

[65*]
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S*h~~t~fRt. ~––~t~-
BothfSrbangder FMssigkeit herbeiztifohrCM,derselbenMengeKalilauge-
wie zur Neutralisation der bei der ersteren Réaction in Freiheit ge*
setztenSSore. Ans diesem VorMten tasst sieh far die Verbindang A
die FormelHgeNCt, 2 HCtaMeiten. DMVerMndangB erMett Mittoo
M Gestalt e!nes getben P<ttfef9, ais er siedende 8obMmad69aogza
einemgrossen UeberschosB von AmmoniakHiesseo Mess. BMW!ed6r-

hotaag dieses Versuchs warde ein weisser Niedergoh!ag erhalten,
we~her ntebts anderes ais )tnschtne!zbaret P)~!c!pttatwar. Da der.
selbe baim andauernden Wascheo mit Wassor eioh aMtN&httchgelb
tX~btuni mMerkortnantonchtond aber~ht, so Hegtdie MBgtiehkeit
vor, dass Millon ein Gemenge dieser beiden Subataozen tn der Ver-

bindanKB unter den Handett gehabt bat. Die Verbindung C erhiett
Millon durch grandtîchea Waschea der Verbindang A mît WaMef
und doroh aMmahHchemZusatz von Ammoniak zn einem grossen.
Ueberacbusssiedender SttbtimattNsung. Nach den Versachen des Ver-
faasers entstehen nach beiden Methoden verschtedens VefMndttMea}1
keine dersetben entapraeh der von M mon fûr C angegebenenFormel.
Wâscht man die Verbindung A vottkommen aas, so erbâit man ein

heHgetbesPatver, welches aar MerkarammonMmsttekstotTenthatt und

welches,in Wasaer suspendirt, beim Zersetzen durch Schwefetwassef-
stoff der Ftussigkett stark saure Reaction ertheilt. Die Analyse ond
die Bestimmung der bei !etztere)MVotgMge frei werdenden SSare
Mhren zu der Formel ZHgaNCt.HgCt~HsO. Be: t05–HO<' verliert
der Kôrper die Hlilfte seines Wassergehaites. Die zweite Methode,
nachwetcherMU tonn die Verbindang C erMett, kam in der Weise zat

Anwendang,dass za einer siedenden 7procentigenSablimatlôsungdie
H&tftedetjenigen Ammon!akmeHgegesetzt wurde, welche notbwendig
war, um der Sabtimattoaang gegen Lakmus ne<ttra!eReaction zo ef*
teilen. Dem dabei entatehendea hettg~tben, amorphen Korper kommt
nach der Analyse und seinem sonstigen Verbatten die Formel

Hg!NCt,HÇt zo. Suspendirt man den Korper m Watser ond fügt;
Kalilange Mozu, bis die FtSssigkett durcb Phenolpbtalein bleibend
roth gefarbtwird, so erb&ttman MerkarammonmmcMoridHg~NCt,H)0.
Bei anda<terndemWaachen mit Wasaer geht die Verbindang, ebense
wie HggNCI, 2HCt, in den vorbeachnebeMn Korper 2Hg:NCt,
BgCt,,H,Oaber. F.

Ueber die Oronae der Verbr&nnoag des WameratoS~ im

Sttokstoffoxydul, von Ct. Montemartini (~<<td. ~c. d. L~t~t

B<t<fc<.t891,U.Sem., 219–222). Die Reaction ~+N90== Nï+H~O
fiudetnachHempet (<?<M<me~<t:e~~<&odMt,S. 151)zur Bestimmang
des StickBtoSoxydab zweckmNMig Verwendong, indem man da<

Doppelte bis Dreifache des von N90 vorhandenen Volnmens ae
WaMerstof anwendet und das Gemisch verpa<R. Qteich wie aach
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'die BMthcmnng wa WaMeratoff }n grBMerenMenge!t Laft Mch

Hempel (toc. oit. t36) bei Gegenwart von PaUadittmmohrbawerk-

Meittgt werden kMa, ao get!ogt ea aaeb, cbige Reaction mit HNtte

von diesem Reageoz M jedem be!ieb!gen MengenvephSta{asder auf

einander Wttkendea Gase anazafahren. ]Da die Bestimmung. des

WaMemtoS$in grSasereo MangeaStickatoNb~ydoibei AaaacMoaafoa

Luft gesohehen mese, kann der voo Hempet zur Bestimmung von

Wasseratoff in Loft beschnebeao Apparat nicbt zur Anwendong
kommen. Ver&aser beMhre!bt eine ~eo! von ihm. verfolgtenZiel aoge-

passte Attofdoong, wetche jedoch ohne Zeichnong nicht wiedergegeben
worden..kann. Die Raftetion j!wb'6h9o WaaMrstoCood 8t!cko!<ydut
bel Gegenwart voa PaUadtaatmobr Cadet aaob statt, wenn gF&Mere

Mengen&eienStickatoNb vorbanden sind; bel Anwesonheitvoo8t!ck-

oxyd ist jedoch eine quantitative Bestimmuugnach jener Reaction
txeht aaafSbrbar, da Stickoxyd von Palladiummohr sehr stark absorbirt

wird (etwa 420 Vot. NO auf 1 Vol. Pd bel 18o.)

Ueber die Btnwh'kanK von WM~MatoC~uperoxyd auf die

Oxyde von NotyMaa,WotC'a!nuadVantKMo, vonJ. B.Cammefer r

(Chem. XV, 957). Erhitzt tnan Motybdanaaare mit zweipro-

centigem WaaseMtoHsuperoxyd, eo tritt unter Sanerato<îeHtw!ck!ong

Losnog ein. Beim Verdunsten erbS!t man eine orangerothe Masse,
welche sieh M)eiedendem Wasser wieder !oat. Die LoMng !8t stark

oaner und macht KohtensRMra ans Carbonaten frei. F8r die toft*

trockene Snbetan!!warde die ZaMmmensetzaog SMoOï.H~O.H~Os
ermittelt. Bei Anwendung von Wolframsâure gew:ont man ein gelbes

Polver, welches ebenfalls atmte Etgenschaften beaitzt and farblose

AfkaHeatM bildet. Die Analysen ergaben f5r jene Sttbatanz die

FormelWO:. HaO. HaO:. ÎMShnHchefWeise reagirt auch Vanadin-

eSare mit WMaerstot&operoxyd.' Frmnd.

Zur Kenntniaa der MotaIl-KohIenoxyd-Verbindungen, von

V. Wartba (C~M. Zig. XV, 915). Ver&sser hat das N!cketkohten-

oxyd vonMond, Langer und Quincke hergestellt und dabei einige

Explosionen beobachtet, wesbalb er beimÀrbeitea mit dieser Sobstanz
zur Vorsicht mahnt. Fr.)).

Wirkung der Httze auf Nitrosyloblorid (Bortchtigong), von
J. J. SadboToagh und J. H. Millar (C~w. ~oc. Ï89t, 270). Ein

trrthom in der Berechoong des DMSOciattoosbetrages(siehe <&Ma

BerichteXX!V, Ref. t43) wird ber!cht)gt. 8th.M.).

Bl~Maoha VerdtHBpfang, von William Crookes (C~
A'e(t's68, 387–390). In einer Vacuumrôhre, welche mit Ptatinelek-
troden versehen ist, bedeckt sich daa Glas unter dèm EMasse des

Inductioosstromes, besonders in der Nâhe des negativen Pols, mit
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~j
-AtamtttMmand Magnesiam erwieaen sich onter den Umatandeo des~rii
Yersoches so got wie nicht aachtig. – Der Wideraproch, wekben die
oben angefBbrtenVeraueheergebnMsebei Cadmium und SHbergegen
die in der T~beMehervoftreteMde Anordmng za erheben teheinea,
erkMrt sich darch die Thatsache, daaa die VerHScbtigangdarch den
etektnschen Stfom m der NShe des Schtnetzpanktea am grôssten ist.
Der UeberMick über die Tabelle tSast erkennea, daas die elektrische

einem Spieget von metaM~scheo!Platin. DerVorgang ist vët'gteichbàf'
der Verdoaetong von F)<!M;gkettenund testée Karpero dereh den Bin.
<!as6fttM TetMperstor und OracktertBiaderoag. Beim Ptetin ist es
die ËtektriettNt uad zwar ein nur gerittgef Betrag tw Etektricit6t,
wetcbe die MoiekMeseiner oberen Schichten beKhigt, die An::ebtM)ga.
8phNreder aSohstHegendenMo{e![6!ezo ObefschfeKenand sieh toa.
za!6MH. Verfasser bat in einer U-f5rm!geB,taitP)at!netektmden ?er*
sebeoenRSbre um jedea der PtttiodrSthe 6 Grain reines Cadmium(eat'
geschmotzen und nach dem AMpompen der Rohre 35 Minuten den
ïnduetioMBtrom d~rcbgeben taseen. Die Endeo der îtShM word~
~bMttddMVemaeheeintLa~badeKot 800" erw&rmt. Naehd~F
bezeichneteo Friat war daa meiste Cadmium vom negativen Pote
versehwoaden und hatte sioh etwa ~4 Zott davon eaMeMtnieder-
gesohtagen;der PMttdraht war rein. Von deo 6 GrttMtSCadmiumam
poeMvenPole hatten siehin 35 Mioaton2.35 Gra:oa, am negativenPole
5.75 eraiB6 verHacbtigt. Boi etaw Temperator, wetehedem Erw9{chen
des Gtasesnabe wur, veraBehttgtenNch wahrend t StuodenO.Ot ÛnuM
Silber am posititeo, 0.19Grams vom negativen Pole. Verfaaaerbat die
FtOchtigkeitverschiedener Metalte onter dem Einaasse des Indactiom.
stromes bestimmt und mit derjenigen des Gotdes vetgHchen. Dabei
waren die Bediagangen so gewtbtt, daas die Metalle dem Strome
gleicbe Ober8Nchenboten und die Temporatar des amgobeadenRaompt
ntSgtichM wenig Sbersebnttett. Wird die FMehtigkeit dea Gotdee
== MOg gesetzt, so erhStt man folgende Reibe:

Palladium 108.00

Gotd. 100.00
SMber 82.68

Bte: 75.04

Zinn 56.96

Messing 51.58

P!atin 44.00

Kupfer 40.24

Cadmiom 3t.99

Nickel 10.99

Iridium 10.49

Eiseo 5.50.
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Vwdampfaag der MetaUe im festen Z~ta~de in heinoa Beziehangeo
za der 8ehme!zbarkeit, don Atcmgewtchten oder anderen der be-

k~MBtenConstanten Meht. Werden Logiraogen anter gteicben
UmatSndeadem tndecttonastrome aaagesetzt, ao tegera sich die Be-

Btitttdtbeitederaelben je nach ihrer relatlven FMchtig~t ln verachte'
denea Eutfentungeo von dcr negattvea Ebktrode ab. Aas einer

Legttnng voR OoM and At<tm!n!ttt~wafde Gotd altein vefCCchtigt
und die OberMcbe zeigte die Farbe dea Aluminiums. Meeamgbu!'

gegea ter8acbt!gt sich ohne Sohetdangin seine Beataadtbeite. Die

von der Etektrode 6!ch toatrenneoden MetaHtheitehennehtneo keinen

Theit an den bekstmtCMPhosphereteenzerscheinongen. s<:h«t<).

Ueber <!ti!eSpeoh'e, welche wahMNd eî&kMscherBKtladan~en
im Vacuum an den Potœt aïoh zeigon, von E. E. Brooks (C&eM.
~«w C4, 30–31). la die VaeaamrSbren, welche mit Elektroden

aue Atumin!t[mstM«cb$nversehen sind, wefden MetaUsa!zegebraoht.
Die w~Shrendder Eotladung an dem oeg&t~en Pole beob~chteten

Spectra!erMbeint<Bgensiad von dereetbenArt, wie die Fmkenapectra.
SchetHi).

Ueber die N&tar der Maang, von J. Alfred Wanktyn,
W. J. Cooper und William Johnatoae (Chem. 64, 27, 39,

5t, 146). Ans der Contraction, welche beim LSsen eines festen Satzes

in Wasser emfmtt, berechnen die Verfasae)' die Bildang beatimmter

Hydrate, welchein der LoaMg vorbaBdensind. Aissotchewerdett aage~
fBhrt;~N&Ct-<'HtO;3NaBr-~H:0;3NaJ+H,0;4NaHO+5H,0;

N~SO, + 2H;0; 3KC!+8H<0; SKJ-t- H:0; KHO+H~O;

Kt80<-t-SHtOn.a. 9<-h~.L

Die afeiwHUgo Entzûadamg der KoMe, vonVivian B. Lewea

(CAeM.New 64, t&o). Bs wird betont, daes die Pyrite in der Kohte

ZHgeringwichtig eind, nm darch ibre Oxydation die KoHe auf die'e

EntzoMdnngstetnperatM)'zu erbitzen. Die ËntzSadaagatempetatar der

Cannet-Kohie Jiegt bei 370" C., diejenige von H<trttepoo!-KoMebei

4K8", von Lignit bei 430", von *We!ahsteaB!C<Mtt<bei 477". Die

freiwitiige EntzSudong der Kohte wird voforaacbt darch das Ver-

mSgen der Koble, Saueratoff za abaorbtren und don~ aoîcbe Um-

sMnde, welcbe eine Abfuhr der entwicMten Wârme verbindera

(vergl. E. Ricbters 2~J. JoMTt. 19S, 315 a. 449; 196, 317.

Wagners J. B. 1870, 7M). ~.n<).

Vort&aage NittheilaBg ûber Traube's Sniaitylhyperoxyd,
von Douglas Carnegie (CAem.A~aw64,158–159). DieMittheitang
besteht ans einer Kritik von Traabe's Arbeit (<~M ~eWie~<e

XXtV, 1764), in wetober mehrfache Uogenauigkeiten nachzuweisen

versacht wird. sehtrKt.
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UnteMaohungen Qber dMBteiehfetmet, von Lachaod and

C. Lepierre (Bull. goo. cAMM.[3) 6, 230–232). BteichrotiMt Mst

aieh reichlich in verdanoter warmer Kalilange oder Natrontange and

acheidet &!ehbeim Erkalten io oraogefarbigen priamattsoben Nade!n

oder seidegMozendenBascheht, PbCrO~. PbO, aas (vergt. <~«weB<ftoA<e

XXIHt Réf. 428). Wendet man coocentrirte KaHtaage an, und tasst

man in d~aetbea dae BMohromat einige M!naten koehen, ao erhglt

man ScMppcheH von Btetoxyd (spec. Gew. 9.55). SchmUxt man

B<e!chromatm!tKa!:bydrat,6oerhSitmanBte)hypefoxyd,

PbCrOt + 2 KOH = PbO~ + K~CrO~ + Ha.

–5g BtetchromstMess man mit e!oef Msaxtg von20gCbMmt)NoM
`:~

in 70oea! Wasser kochen. Nach eintgen Minuten war d<Mtorher

amorphe Chromât vot!stSndig in klinorhombische Kryatatte des neu-

tratea Salzes verwandett. TrSgt mm in 200g gesehmotzenes CMor-

natrium etwa 20g Bteiehrom~t eio. und erhStt die Schmeke zwei

Stoaden tang m !ebbtftef Rotbgtatb, ao arb&tt man zwei verschiedene

krystaHMtte Salze, ein dMkeifotbee, welches den Boden dea Tiegels

einn!mmt und mit Meianochrc:t, ZPbCrOt.PbO~ tdetttisch iat,

and em oraogetarbiges, dessen Aoatyse aaf die Formel Pb~Cr~OM

hinwe!st. alerte'.

Bettrag zur Btektroïyse der Zinksstze, von G. Nahnsen

(2~- M.~tMMW.ZlJitg. 1891, 39~–397). Kitiani batte beobaebtat,

dass man Zink bei der Etektroiyee um so leichter io cobSrenter Form

erhatte, je groaser die Stromdichte ist; die Niederschtage, welche er

erbielt, waren schwammig, so lange an der Kathode aach Wasaer-

stoff aoftrat. Verfasaer wollte priKbo, ob die Ursache, dass der

Niedersehlag scbwammigaost&Ht,in der Oxydbildung Mege,d. h. in der

aecundarenZersetzong des Waasers dnrch das ausscheidende Zink an

der Kathode. Bine Elektrolyse. welche bei 20" C. and einer Strom-

d!chte von 6.64 Amp./qm vorgenommen warde (die Anode bestand

ans Zink, die Kathode aus Mesaiog, ais Etektrotyt diente Zinkvitriol-

tosang) ergab WasserstoCëntwickeiang an der Kathode and voitig

achwammiges Metatt. Ein zweiter, mit einer Stromdichte von

lM.4Amp./qm angeateMter Veraach, bei wetcbem die übrigen Um-

stNnde dieeethenwie beim eraten Veraacbe waren, Mess keine 8pnr

WaMersto~ bemefkeoand ergab einen festen weissen ZiokaiederscMttg

Bei einem dritten Versache, bei welchem die Bediogungen des zweitea

berrscbten, darch einen Zasatz von SchwetetsSare jedoch eiae primSre

Wasseretoitëntwickeiung eingeteitet war, wurde ebenfaHs festes ond

weisses Zink gewonnen. Aoa dieeenVeMachengeht hervor, dasa die

Bildung von Zinkoxyd in Fo!ge aecundSrer WasserzersetMng die

schwammige Beschaffenheit des Zinkniederschtages vernrsacht, dass

durch Vergrosserung der Stromdichte diese Erscheioang verhindert
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tteUtt~Att ~S~tCÛwird, ond daM primar aa~retenderWaaseratoifder Aasscheidaog des

Zinks iM coharenter Form nicht entgegenwirkt.
– Die Bitdong voa

Zinkoxyd findet um so tebhoifter statt, je Mher die Temperatar des

Elektrolyten iet. Wie die BescbatfatAeit des ZinkniedeMcMagea
darch Stromdichte and Temperatur bedingt wird, zeigt folgende Zo.

sammenstellung der VeMachaet'gebMMS?:

Amp./qm +t" M" 20" 30"

10 fest schwammig schwammig

50 aX~ ~S
scbwammlg

S~
100. fest

8chw8mmlg

150 fest te~t beg'nneod
schwammtg

200 – fest fest fest.

Betf&chtHchoNE!nHt88 auf die BeMb&S'enhettdes Niederacblagea
ubt auch die Grôsse der Etebtroden. WShtte man gr~ssoreËtektrodea

C/a–! qm), 80 orhielt man schoo mit geriogen Stmmdichteo, wetche

an k)einen Kathoden schwammiges Metatt lieferten, gutes Zink.
Schtrtet.

Ueber Didym vereoMedenen Urspranga, von C. M.Thom paonn

(CAem.2V<M'<.64, 167). E:ruaa und NHaon (dieae Berichte XX,

2t34b, 3067b) and.spSter Eiesewetter und Etaaa (<ftMeBe~e&<e

XXf, 23 !0) haben in Untersuchuagen Nber die Absorptionsapectra

erzengenden seltenen Erdeo die Beobachtung gemacht, daas fast jedes
der Absorptionsbânder so weitgeheode VerXodertIohkMtze!ge, dass

die ZaM der Elemente bedeatead vergfSasert werden mBsse. Verfasser

wiederbotte die Veraaehe mit dem Didym baltenden BrochtheMedes

Y~trotttanttea von Arendal und des GadoHnita von Hittero ond fand

die Absorptionsepeetra beider dorchaaa gte!chart!g aod identiach mit

<j<*m,welches ais gewobniiches Didymspectrum z<t bezeichnen ist.

Auch Didym ans Orthit und Monazit zeigte beim Vergleicbe mit

Didym aus Cerit keine wesentHchen Verachiedenheiten. seberte).

Ueber die explosiven Bigenaoha~an des 'Mnitrototuo!s von

C. Hânssermann (~et~cAf. f. «H~etO.CAeoxe189t. 508–SU), ïm

Laufe der tetzten Jahre ist das a-TnnitfOtotaol wiederhott fûr sich

oder in Mischang mit anderen ESrpern fur Sprecgzwecke verge*

Mhiagenworden; die Abbandlung eothatt eine aaf Grand von Ver-

Mchen auagefBbrte Prufong, in wieweit die auf die explosiven Eigen-
Mhftftendes. Praparates gesetzten HoiRtongen herechtigt aind. Das

Trinitrotoluol ist durch Reibung oder darch 8ch!ag kaum za ent-

ïMaden;es erfolgt dabei h8cha<Bttseine anvottstandige Zersetzung; bei

Mm langsamen Erhitzen ac der Luft schmitzt es zttnâchst and ver-
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dfMnpftdanu, wobei es aieh entzandet und' mitetsrk tasseadet Flamme
brenct. Erhitzen im Re~genetohr kano leiohteVerpaffongveraa!aMen.

Kf&MgeExp!o8ioB8w!fkoag6awerden aber eMM~, wean dae Pr&*
parât, m emer ZiDkblechbiic:bs8etttgeacMoMeo,darch eM6ZaadMbMf
mit detoB!rendemKnaHqMecksHberin VerMndtmg eteht; ea schMeest
6!eh Merdon gebtSMehMehenSpt~BgaMCenio ocioer Wifkoag an and
SbertrtSt;das HexaahrodiphenytamM, TetMOttronaphtaMn«BdTrinitro-
mKreso!. Die Art der ZeMetzxng, bei welcher eta teichter Raach

eMatobt, iet n:ebt nCher studirt ~Otden; wahMohe!atich Nndet dabe!
die AbecheMaag von KoMe statt, da ea for die vothtsndige Ver-

&~<tNM&a<t SM~fatofFtehtt. Dte BrMan!!dea Korpera wird daMh
Zusatz von Ammoniamaitrat zwar gemasstgt, tmmerbinbat ein Mâchée
Gemischaber benterkenswertheEigenscbaften ais 8prengmater!a!, and
c<gewâbrt, wie es 8cbe!ot, dem Secnrit (desaea Qrandtage Dimtro'
benzol iat) gegenSber gew!sM Vortheile. Myth..

ïtebefeindMifaoheaSataderstUpetfSgensaQte, PbC)tK;(NO~
von van Lessen. (Rec. trav. cAtMt.X, 13). Wena man wSseerige
LCanogenvon 8atpet&ManfemEnp<!Brand eeaigsaaMntBleimit einem
Ueberachasa von Katmmaitrit misobt und ËaaigsSnrezoMgt, so ent-
steben knbMche Ktyet<t«et wetcbe, mit Alkobol gewaseben uod an
der Luft getrockoet, schwMzgran and gtanzend sind. Darch Lôaen
in Wasser erteideo diese Krystaite, welche den Analysen za<btgedie

Zasammensetzang PbCttK;(NO:)e besitzen, anschoinead eine Zer-

MtMng. ~d.

OrganischeChemle.

UaberDibenzyMEeton, venS. Yomng (C&M!t.~oe.)89),

62t–626). Das Dtbenzytketonworde.nach dem VorgangvonPopow

(<?<? NeWc&~Vt, 580) darch trnckne DestHtatien von phenyteaa~-
Ma~emKatk hergesteHt. Mit HBtfa eines zweckmSsstgc«Mtro!rten,
daa HtndarcMeitea etnesStrooM von KobtensSare gestsKeodeOAppa-
rates warde eine Ambeate von 77 pCt. erreicbt. Dibeazythetoo siedet
bai 3S0.55"con'. and schmitzt bei 33.9 < 8ttt<.«<e.

U6beBdteD)Mnp&ptMHmag4eeDtbenzyH:etooa, von S. Yo~Bg

(C~ext.Soc. 189t, I, 626-629). Daa Dibenzytketon eignet sieb fûr

die Heratellung CMMtanterTemperataren zwischen 280 und 330". lm

VorMegendeobat der VerfMaer die Dampfspannangdes DibenzytketoM
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?<- die Temperatoren von 230–M0<' bestimmt and den gefundeneo
Zahten die nach der Biot'gcben Forme! berecbneten gegeaübergesteltt.
Die beiden Reiben zeigen eine befriedigendeUebereinstimmang.

NctottM.

Ueber dte Bhtwifkaog von Satpetetsam-e auf Anthfaoen,
von A. G. Perkin (CA~. ~c. !~9!, f, 634-648). Be:B! Ettttragcn
vno Anthracen in ein Getniach von tTh. faachendep 8a!peteraSuM
and 2 Th. Nhrobonzot entetebt AnthfMhinon, Nitroaoanthron ond Ni-
tToMattroanthron (vergl. ~«e Bet- XHt, 1585 and XIV, 467).
Daa letztere geht be! der Bebandtang mit etaer warmen atkohoMaohen

LS~ngvott. Schwe&hatdum mNttMsoanthmm abac. TtSgt taanMtL
gcp<ttto)~esAnthracoa {n ein GemMchvon t Th. nniebend<M-8<ttpeter*
e&ttM,2Th. Nttrobenzo! und 3 Th. Alkobol ein, so efb&tt man An-

thracM&tbytn.trat,
<~H<<C.H4.

Ea kryetaHtsift

ans AtkohQt itt &rMoaan, ptatten Nadeto; leicht iaaHoh in Benzol und

Chtero&rO!, taNMigleicht JSsttch in Alkobol and in EasïgaâOfe. Ea
schmitzt bei 160'' und zersetzt a:cb, wenigeGrade hSher erhitzt, ttnter

BHdnog von nitrosen DNmpfen and von AnthraeHnon. Diese Zer-

setzong andet :a geriagerem Grade aoeh achon bei 100" und beim
Erhitzen mit Alkobolund mit EsMgsaureatatt. Auch ChromsSare and
t<mchendeSa)peteM&areverwandetnes in AotbtpaeMnon. HeiMeàtkoho-
lische KaHtMge verwandett das Anthraeenathytmn-atin das bei 224 bis

~5" sobmelzende
PBeadottht-osoaathron.CeBt-CeH,.,C(NO)

Diefef in Alkalien tSstiche KSrper liefert eio :n AtkaKen aaMsMehe:

AcetytpeeodomtrMoanthr&B, Schmp. 153–154". ErMtzt man

dMAttthracenSthytohrat mitconoentnrteFJodwaMerstotfsaure, aadestM-
tirt JodSthyt und in der Retorte Meibt Dibydroanthracen. EMetzt man
in der oben angegebenen-Reaction den Aethyta!kohot darch Metbyt-
AH<oho!,so erbattmaBdaabe: t83<'9chtMe)zeNdeAnthracoametby!-
nitrat. wetchea unter der E:nw:rkMg von AtkaHeo in demselben
Sinne zet-tegt wird, wie dae AethyMerivat, s<t.~

UntMaaohmagen ~be)* die Tefpene. Ueber QMBphcn, von
J. E. M&rsh nnd J. A. Gardner (C~em.~oc.ï89t, 1, 648–655).
Auf ainen d:esbMBg~cheNEmwand vtmWait&ch (LM&.~aM. 864, 6)
erwidert der eine der Verfasser, dass bei der Heratettnng des Campheas
durch Erhitzea voc Terpeabydroch!orM mit Katmmacetat und Eisessig
auf 250" (diese B~<cA<gXXIV, Réf. 155)eine Zemetzung des Campheas
in Fotge des Erhitzens auf die genaocte hohe Temperatur nicht beob-
acbtet worden sei. Bei der Behandtang von Camphen mit KaHtUB-
bichromat nnd ScBwetëtaaareb&bendie Verfasser entgegen einer An-

gabe VM R i b a dieBitdang von Campher nicht beobachtea konnen,
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ebensowemgbet der Behandhog mit SatpeM~aafe. Beim Erwafmen

von Camphen mit tnSssig verdNcnter SatpetCMaoreentsteht die drei.

baMsoheCamphosaare (camphoio acid) Cto~Oe; aie kryataHisitt

aae Aether itt tarMosea KrystaHctt. Bei t84–!8&"s<!hn)ttzt aie antër

Zersetzung. Fahrt man mit dem EfMtzee fort, ao de6tittitt onter Ent-

watchen von Kohtens&oteoud Wasser bei etwa 300<'Pytoc&mpho-

eaureanhydfid, CeH~Os, Schmp. î78–t79' Heisse Lattge ver-

wandelt das Anhydrid in die bei 209" schmelzende Pyrocampho-

sSnre, eine zwetbaaiachèSSare. Der Campho. undPyrocamphoeNure

geben dte VeffMser die Coaatituttcoeformetn:

.C(co~H)' ~H ~eH.co,a

~<CH.CO,H ~<.CH.CO,H-

Mit dem PyrocamphoeSmeMbydrid deM:!t:rt die in Aikobot te!chter

!Sstiche oder auch durch Soda von jenemtrennbare Isopyrocampho-

s&ore, welche gegen 160" scbmMzt<mdbei weiteremErhïtzen grSssten-

theils unzereetzt destHMrt. Wenn man Camphen mit Phosphorpenta-

chtorid anter Anwendung von PbosphoMnch)oridoder -oxyehbr!d ale

VerdSanangamittet am RackOttSBkubtert&ngereZeit erhitzt, so erb&tt

man eine oater 18mmDrack bei etwa !70<'s!edendeund in der KNtte

erstarrende FtSaaigkeit von der ZusammensetzungCIOHI4PCl3.die bei

der Bebandlung mit baisser Natronlauge in die eiobaeiMhe SSwe

CMHMCtPOtH: abergeht. Die SKore wurde icdeM ans der wSsee-

rigen IjSsang nicht ieoMrt. setetten.

UnterNaohmngen in der Triaztoreiho, .vo)t B. Meldota
und

M. Forster (C~M. Soc. 1891, I, 678–7t3). Das Mpheoyhapbto-

triszm, Mr welches die Verfaeser) wie ffCher (~Me~eWc&~XXnt,

Ref.aOt),dieFormetCMH~ M Anspr)tchnehm<'n,
N CH.CcH~

wird onter der Einwirkottg von Brom und von S&tpetera&orein ein-

heitlicheProducte nicbt übergefûbrt; aMbstitairtePiphenytnaphtotriazine

wurdem daher auf synthetischem Wege befgeeteUt. Az-o-Nitro- ]

phenyl-ald-.Phenylnaphtotriazin entsteht beim Erhitzen von t

o-NitrobeNzotMO-p-aaphtytauBin(tNMajSene&~XXÏV, Réf. 765) mit

Eisessig and Benzatdehyd ond zwar, wie es sebeint, in zwei physika- t

lisch oder etefeochetBiacbisomereo Formen. ïn analoger Weise worde f
die m- und die p-Vorbindung hergestellt; erstere tritt ebenfallsio zwei

11
Formen auf. Die NitMtriaziMesind basische Sobstanzen; ihre CMo)--

hydrate fallen nach dem AufMseNder Baaen in heiasem, aatz8&oreha!-

tigem Atkohet beimErkahen in KryataUen ans. Verfasser
boschreiben

ferner die analogzosammengesetztep-Sotfosanre, das Az-p-Chtor-
nnd Az-p-BrompheByi-atd-PheBytnaphtotriazin, das Az-

r

m.NitropheByt-atd-m-Nitrophenytnaphtotriazin nnddieana-
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loge Dipafaverbindang, das Az'p-Nitpopheoyt-atd-Methyt*

naphtotfiazin, das Az*o-Methoxyphe&y!-a!d-phehylnaphto-
triaz!n, das Az*p-Naphtyt*a!d-pbeny!aaphtotdazSn, das Az*

Phenyt-atd-p-nitropheoyioaphtotriazin und dae Az-Pbeny!-

a!d-)a-oïtrophony!naphtotf!aztn. Die eben zaefst genannten
drei Az-N!tropBcnyt.atd'pBenytmphtotr!aztMtMen) bei der RadocttOt)

mit Zink ond a!koho!isoher SatzBNnreBenzeBy!-«-naphtyteod!am!n
(JM<6.~<tM.868, 8t3); bet der Rédaction der m-NitroferModang ont-

steben amserdem das Amtdotrtazm,~ Hte N3. N H:, und das

Azoxytriazin (~tÏM~N~O. Dte theorettschen Ef8rtorangen
Cbw datt Ver~af des RedN6t!oMpfoee98Mo<6gen im Onghmt nach*

getesen werdea. achetten.

TIober die BinwMkung des Pikrytohiorida auf Aminé in

Gegenwart von AI~ati, von G. 8. Turpin (C~m.~c.Ï89t, I,

71-t–725). PikrytoMorid wirkt je nach dem Charakter dea Amins

{a verechiedener Weise ein, wenn es mit einer at!coho!tschenLSMNg
dea Amins oder dessen Chlorhydrats in Gegenwart von AtkttH zu-

sammengebracbt wird. Stark basische Amine liefern mit fast quanti-
tativer Ausbeute and achon in der Kâlte das betreSende Pikryiamin,
wNhrend z. B. Methylanilin und Diphoaytamin nur in der Warme ond

in Gegenwart von Natriumacetat eine geringe Menge der Pikrylver-

bindung liefern, in der liaupteache. aber in die piknnsaaren Satze ûber-

geführt werden. Aof dem beze!choetenWege hat der Verfasser dar-

geateUt: Pikry!am!d, Ptkrytanit!n, Pikroaepteoytamin,Seh)tnp.86";

Pikryl-a-naphtylamin, 8cbmp.197"; Pikrylpiperidin. Schmetz-

pnnkti06"; P!kry{meth~taa:t:n,Schmp. !(?"; Pikryldiphenyl-

amin, Sobmp.63"; Pikrytsaifanilaaar~s Natron, mit 2*/ïMo!.

aq.krystaMietrend. Pi kryl-p-amidophenol, Sohmp.174", and

deaBenAcetyl-, Benzoyt-nndMethyMther. Pikryl-o-amidopbenol,

Schmp. 175", konnte nardarch Digestion von Pikryleblorid mit einer

BenzoHSBangvon o-Amidophenol hetgesteMtwerden; denn onter der

E!nwirbnng von AtkaMeageht ea in das in dankelpurpurrothen, bei

!!t3<' achmetzenden Nadetn kry8tallisirende DinitrophenazoxiM,

/NH~
C~Ht~ ~CtH:(NOa)ï, Ober. Daa totztere lost sieh in boisson

~0"

&tzenden Atkatien and in atkohotMchemAmmoniak mit ttefM&Mf

Farbe, fSUt aber beim Erkatten NnverSndertwieder aus; in Waaser

and verdanaten Saureo ist ea NntosHch. Der ImidwMeetStofftaast

eich durch Acetyt nicht ersetzen. Die weitere Untersnchmtg dieses

Kôrpers, deaseoBudong analog den voo V. Meyer(~«eJ3eWct<eXX!T,

319) ond von Lellmann and Schmidt (<NeM~e~eA<eXX,3154)

beobachteten Reactionen erMgt, wird in Aaeaieht geeteMt.
SehetMO.



9&0

UntersMhongen ?0? die Tet'peae. n. Ueber Tarpentta~
voa J. E. Marah andJ. A. Gardner (CAMt.Soo.t89t, I, 725–730).
Aa8trate&aoweM ah Terebeatbea erfabren beim Aafbewahren ttach

a

einer Destillation aine ger!oge Steigeroeg des &otatioMVM'm8gena.
DM Rotatioaaverm8gen Mt bei dea h8her aiedenden FractMMtecge-
noger ats be; den zuerstNbergehendenAathe;!en. Salsssure verttngert
die Dextrorotation des AastrateMe und steigert die Lavorotatioc des
Terebentena. Verfasser bestreiten die Riebt~tte!t der Auffassung des

aSssigen Terpent<nhydrochtor:d6ats eines Gemiscbeades starren mit

DtpentendihydrocMoridaeitena Wallach, wei! e!e nie die feHfMtgto

Mënge SatzaNare geRtndenbaben itadwe!! daa Msai!geHyd)rooh!or!d
des Terebentena stlrker nacb links dreht, ah dieses setbst, wâbrend

das Hydrocblorid des Ao8tra!eos scbwticbernach recbta drebt a!s das

Australen eetbst. Dipenten haben die VerfMser nur nach Behondtong
des Australens, nicht des Terebentens mit CMorwasseratoifgefttnden.
Adstra!en Hetert daa ktyatsMtsirteHydrochtortd viel !eichter, wennes
frisch destiHirt und wennes erwârmt wird, ata nachVerlauf einer ge-
wissen Zeit und in der KStte. Wird das krystallisirte Terpent!nby-
droeblorid in zugeachtMtzeneoRShrett aaf250<*erliitzt, ao geht es in

das isomere Camphenhydrochkrtd Nber. schetten. ).

Ueber DipheayUsobemstainsSare ond ~.Diphenylpropion- f

8Suro,voBG.G.Headeraom(C'A~lMt,ï,73!–7S6). Wem

NatriommatooeSureeatermit einer LSaang von Bromodiphonytmetbatt t

io Benzol am RSckftoMkiÏhtererwSrmt wird, ao bildet sioh oeben

Bromnatrium DiphenyMaobernateiceRoreester, CH(CaBe)!t ·

CH(C09CA):,Scbmp.M". MedarchVersetNMgtBitatkohoMacher i

KaMtMge bergeateHte DiphenyHsoberosteins&are krystaUis!r<;
aaa verdSnntem Atkobot in farbloseu Prismen, Schmp. 173", leicht (
tëstich in Alkobol und ztemMeh leicht tSatich in heissem Wasser.

Mit Metattoxydeh bildet sie gut krystattisirte 8alze. Wenige Grade

Sber ihren Schmetzpnnkt erhitzt, zerfillt die S&are in Kohîensaare

und ~-Diphenytpropionaâare. Die tetztereto'yetatMsirt aaa ver- j
d8antem Atkobot in farblosen, in Wasser wenig iSsMchen Nadetn, [

Sebmp. 15l". Auch ibre Sai<Mund der Aethylester, Schmp. 63", r
sind im krystallisirten Zostaod gewonnen worden. setmMen. a

DsrateUnng undEigensohaiten deaFtumarsaoremono&thyl-

est<(t8 und des Nalaïca&Memono&thyleetera, von J. Shietda

(C'A~K.~'oo. 1891,1, 736–743). Wenn man Aeqniva!ent a!kohotische

KatMaogeaittnShHchunter UmschNttotn in eine atkohotische Losmg
von DtSthy!famar8Naref8tereintrâgt, so bildet8tch neben wenig fumar-

saurem Kali der FamaM&aremonoNthyteeter.Er kry9taH!airt <ms

beissem Wasser ia reetangMMrenPlatten, Schmp. 70". IM einer

LosMgvon CMoroforn)ntmmt er zwei Atome Brom Mf ond gebt

die'Tetpet
t<t*.<<t. /t
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in dea bei 68<'schmetzeBdenDibr<tmbern6teiN6Naremonoathyt*
eatter Sber. Der saure Maieîn~Sureester Mast sieh <n detsetbeo

Weise beMteUea, wte der aattfa PumM'aSnreeBter}indess empSeMtes

eieh mehr, MateïMeNareaobydridmit aheMehSeetgetaAthohot kttt~e

Zeit au erwSrmea and die Msong durch E!ntragen von trockenent

KaMatncatboBat za netttfa!MrM. Der aus dem Mmkfyatatth!ften
K~!a)na&<zabgMcMedene.saureEater ist in WasBefaehf te!cht t6a):cb

and warde a!cht {nt kry8taU!8i~n Zostand erhatten. -Bel der Be-

handiung mit Brom Metert er, indom ein Theit m den isomoreB

Fttmara&MMeaterKbergeht, élue gerioge Menge des oben ge<)«M<ten
ssbrën Dtbrdmbe!'Mtè!hBSareë8téni. Ob def a!t Ha<tpt)j<r0d)!<;teot-
stehende Syrap der saure iMdibMMberoateinsXareesteriet, bleibt vor-

tSuCguceotachtedeB. (Vergl. auch dieseB<fte&MXV, 1844.) M.MM.

Ueber die Btnwirknng dea AmmoBiaks tmf die Aethylester

orgtmiaoher SaareB, von 8. Rabemaan(C&eat. )Soe. !89t, 1,743 bis

749). Die Leiehttgkott, mit welcher AcoottaSareesterantef der E!n-

wirkung des Ammoniaks tB ein Pyrid!nderivat, daa C!trazinamid,

iibergemhrt wird (diese ~e~cA<eXXnt, 83!), bat die Verfuser

vemn!as8t, die Ester von der AconitsBureanatog zas&mmengesetzten
SSaren deraetben Bohattdtoag zu unterwerfen. Nach der Behandhng
vonGtutaconsttareester (~<Mt.6teM. 228, 3<9) mit Ammoniak konMen

die Verfasser des erwarteté Ka*DibydroxypyridiBnicht isotifen. Ber

Aethylester der Dicarboxyglutaconsiiure wird unter der Einwirkong
vonconcentrirtetn, wSasengemAmmoniaknur zo einem kleinen Tbei) in

dasin farblosen NadelnkrystaMisireadeDihydroxydiniootiNamid,

C&HN( OH)j(CONHa)s, abetgefBhrt;in der Banptsache aber wird er

unter BiMnog vonAlkohol, MalonamidondAmidoatbyiend{carb<m-

sSoreester, HaN.C~C~O~CtHs)~, ge~patten. Letaterer kry-

staHiairt aas Wasser, in welcbem er sich leicbt lôst, in farblosen

Prismen, Schmp. 66*. Derselbe Ester entsteht neben Benzytmaton-
amid bei der Behandiuag von Benteytdicarboxygtntaconaattreeatermit

Ammoniak. Dorch Verseifen des AmtdoStbytendtcarbonsaareestem
mit Barytwaaaer worde ein Baryamsatz von der Formel CtH:OtBa

erhalten. ~hoMm.

BeitrSge sur Xemit-niaa der Sohteimaam-e; V. MuooMSare,

von S. BttbetMnn und S. F. Onfton (CAe<n.Soc. 189t, I, 750 bis

755). MocoMSureeaternimmt in einer Chtoj'o<armiôsongleicht zwei

Atome Brom auf und wird zo Dibromhydromacons&areeater,

Schmp. 84". Dieser wird von alkobolischer Ka!aoge in das bai

2M" achmekende Lacton der Bromhydroxyhydrotaacoosâare

SbergefBbrt. Behandelt man den MncoMSareesterin CMoroformtSsung
mit Brom iat Sonnenlicht, so bildet sieh TetrabromadiptnsSnreester,

Schmp. 700. SeMeirnsSore, ibrer Constitution nacb eine Tétras
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bydroxyad!piosXore, bat sieh dareb Ueberfiibren io d!e 8e!ze des

CbinioSt Cincbonins und Stryobnios in zwet optiech active Com.

ponenten nicht zer!egen !aMen. Die voa Ma!agutt ata FaraacMehth
sSare angesprochene, darch Eiodantpten vonScMeimsaare mit Waaeer

efha!tene Siure ist nacb Ansicht der Antoren emLacton der Schteim.

seufe. (Vefg!. auch E. iFiscber, diieM FHtc~ XXtV, 2t36.)
8chotttn.

Ueber Orthoobtnotinhydraztn von S. P. Dofton (CA~t. <S'oc.

1891,1, 756–759). DasOfthochinotitthydrazici worde aaao.Aatido-

chinolin dureb Diazotiren und Redoeiren mit ZiBncMorNrhergestellt
Eé Mtdet e!tt Sëhwer~SsMehea Deppetsah ?? Zt~ceMûrBr and ~!n

ieicht tostichea, in atarkeo gethea Ffietten kryataUMirendeaCh!pr'

hydrat C~H~NB.aHCi. Aus der Lëenng desCbtorhydrats wird die

freie Base durch Nutriumacetat tn Form feMer, ge!ber, bei 64"

schmetzender Nadetn snsgeschteden. Mit Ka!)Mmcy<tnatsetzt sieh das

ChtorhydMt anter Bildung von o-Chihotinsennc&rbaztd, Sehmp.
235"; mit Brpnztraubens&ore unter Bitdang des Hydrazons,

Schmp. t74< um. Das Hydrazon geht beim Kochen mit Sa!ze&are

in <t-Ch!n!ndot-M-oarboa8SNre, Sehmp. 286", ûber. Schotten.

'Ueber die ÂnwenduBg des NaMmmhypophosphtta zar Um-

wandlung der Dlazoverbindungen bel der Sandtneyer'aohen

Besotion, von A. Angeli (~0~. chim. XXI,8, 858–262). A. Ça.

v azzi i bat gefandea(J<MeBenc~~eXIX, Rof.528),dass aoterphoapbonge
Sâure Kupterchbrid zu Kupferchlorür redncirt~ Verfasser tcnSpft da-

ran an und aobiNgt vor, statt der vonSandmeyer acgewandteo M–

suagen der KapferhatogenBre oder statt des von GattermaBB om-

pMttenen Kopterataabes Msangett von KupSsraatfat anz~wenden,

welcbe, mit eioer genSgenden Menge der betreffenden Hatogenwaeser-
st&f&Sare und von Natrmmhypophofphit versetzt, die Stelle der !jS-

Mngen der KapterhatogenarB zweekoassig vertreten k6nnen. Veraacbe,
bei welchen die genannte Methode zur Daratettang von Chtor-, Brom-,
Jod- ond Nitrobenzot ans Anilin angewandt warde, ergaben, dass

sich auf diese Weise sebr bequem und mit recht guten Ausbeuten ar-
beiten tSMt.. Foen)t<t.

Ueber ûiaige Derivate des Aoetothiëaonoxelestera, von

S. Satvatorî (<?aM.eA<M.XXI, 2, 268-294). Die von Angeli
vor urzem beachnebene AcetotbiënonMtaMare (~Mwa~MC~XXIY,
Réf. 627) kaon einfacher ats doreb Verseifen des Aeetothiënonoxa!'

esters dorch directe Einwirkang von Natriama!koho!atauf Aeetothiënon

nnd OxaJeastgeater erba!ten werden. Die DatsteMangsweiaeeotspdcbt

ganz dem Verfahren, nach welchem E. Bromme nnd L. Ciaieea

(<f~MBerichte XXI, 1132) die AcetothiënonoxatsSaregewonnen baben.

Das Kapferaaht der Sawe iat in warmem Atkohot ztemtîeh lostich
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«ad wM aaa dteser Manng dorch Wasser im ZaMtmde der Bainueit

&bge6chiodea. Setzt man eOMentrirtas Ammoniak zar aUtohoHMhea

Ma~cg des Acetothiënonoxa!eater$oder Mtgt man die NthertaeheL8-

mng dea Esters zt atkohoMeohemAmmon!ak,ee erhStt mtto Meioe

JSrystaUe elaer in Alkobol, Benzol Md EMigSther tSatiohm, in Wasser*

Aetber und LigroÏa oo!8~!ebeB, wenig besMndtgen Verbmdang vom

Schmp. t25". Diesethe ht nacb der GMehang CteHMSOt-<- 2H Ha
=s CMHttN:SO< entstanden und ist vermuthlich vom TypaB der A!-

debydamtBonieke. Salpetrige SSuM wirkt <mf AcetothMaono~Mtestef

nicht in der Weise eio, daM eiae ïaoa!tro8Q~efb)Rdxageateteht; es

Sodet ?!etmeht' unter !hreth EtNB~Meine Abepattang von «-Thiophec-
saaM etatt7 Phenyt&ydtMm reag!r~M dër Wg~aië-ïrift Acétot6ig:

oenoxatester in der für ~-Ketons&~fen eigenthBmHchemWeise unter

Bitdung eines PyMzotdenvates, des TbiSnytpyrazotcarbonB&Mre-

athers Ct6Ht4SNt09; dereetbekrystatMsirt aus Alkobol in monokMnec

Prismen (a b e e= t.1770 t 0.7168; p =' 64" 10'), welche ausser in

Wasser ood Ligroîn in den gebrSachMebenMeangsmitteth leicbt t8s-

ticb sind und bei 81 schmetzen. Durob Versoifon gebt der Aether

tdcbt in TbieBytphenytpyrazolettrbooaStro Nber, welcbe aus

Atkoboi im triklinen System krystallisirt. Sie giebt mit LSsoogen

von Ag, Cu, Hg, Zn, Pb, Ba und Fe NiedereoMSge,welche zum Theil

in Ammoniak t5s!Ich sind, dus Silberaalz ist eine weisse, kasige

Fallung. Die Saure schmUittbei t95< einige Grade h8her zeraetzt

sie aich, iodem Koh~oaSure entweicht and bei h5herer Temperatar,
ûber 300", em gelbes Oel Sbergeht, welches in der Vortage erstarrt.

Aus Spiritus krystaHisirt dieser Kôrper, in welchem Th!8nytpheByï-

pyrazol vorliegt, in Nadeto vom Sehmp. 54"; er ist in Atkoho!,

Aether, Benzol, ËasigSther sehr leicht, in Ligroîn und Wasser nar

~enigtSatich und giebt die Kn&rr'sche Pyrazolreaotion. Ais teetiare

Base giebt die Verbindang ein ans Waseer in farblosen Prismen vom

Schmp. t73<'–t74" kry8ta!!isitettdesJodâthylat; ans der Losang der

Base in eonoeNtrirterSatzsaare <&tttPlatinchlorid ein CockigoaPlatin-

salz. Die Einwirkoog von Hydroxylamin auf AcetothiSconoxateater

hat Angeti (<e F~cAM XXÎV,299) echon studirt und ist dabei zam

TbiënyMaoxazotoarboo~&MreStherCtc NO$S ge!angt. Dureb Verseifen

gebt der letztere Mcht M Thiëcytieoxazc'tcan'boaaSare aber,

welche nur in Ligroîn schwer tëstich ist ond auch io Wasser sich

reichlich beim Erwârmen attftSst; aie echtm!zt bei 177~ die Maang

ibrea Ammoniamsatzes iSUt die Maangea von Ag, Ça, Pb, Hg, Ba,

Fe~ nicht aber die von Zn and Mg. MMt man eine alkalische Lôsuog

von Hydroxylaminchlorhydrat auf eine achwachalkalische Losung von

ÀcetcthienonoxaMare an eioem MMen Orte 5-6 Stonden einwirken

and bemiast die Concentration der FtBMigkeit so, daas tg SSare in

Be~Mtted.D.dum.QeMUMhta.Jtttg.XXJtV [66]
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8etiot, M e!gO–40ccmderFtSs9tghe!tge!oet ist, so erbâlt man nach vorsiehtigem
AneSnern der Losung nach einiger Zeit Krystatte des Oxims der

AcetothiSnoaoxaia&are, welche than reinigt, indem mao ste iu

Aether tSftt, den Aether vètdaasten Mest und die zaerst ansehieMen-

den pnsmattscben Krysta!!e von der Mottet!aage trennt. Dmsetbett

8chme!zenM lt0–tt2" und gehen sehr !e!cbt, scbon m Vttcoooder

bein: ErwSrmen, setbst mit LS~oogemtttetn,io die obeo bëschnebene

ïaoxazotverbiodcng Sber; dieselbe erhStt man aacb, wcnn man mit

Acetylcblorid oder mit Esstgsaateanhydrid za einem Acetytderivate

d<*9Oxims za gelangen eacht. Der K5rper erM!t. 1 Mot. cbetMMcb

geboudenee Wassef, indem mn~ C0-6rapp& tR–C(OH);– Sbef

gegstigen ist. Erbîtzt man ThiënyMBoxaimhiarboMSttre)welche ja
darch Erwârmen des Oxims entsteht, am besten car MeineMengen,
0.02–0.03 g auf einmal, so entweichen anter schwucherVerpnfft<ng
Kohtens&areund weisse Damp<e Die letzteren echtagen sich an den

GetSaswaodangemnieder ond werden nebst dem Rückatande mit v<-f'

dünnter Sodatësong antgenommen. Satze&are tSttt d!eee L8sttng;
dorch Umttry:ta!t!sit'en dea N!edersch)agea aM Wasser und Spiritus
erhMt man Schuppcben vom Scbmp. t37<' und der Zosamta~nsetztMtg

C~Hs.SON. Die Etgensohaftea derVerbindung sprechen datur, dass

in ihr CyanacetothiSnon 04~800. CHï.CN vortiegt. Zur Ge-

wissheit wird dies, wenn man das Verhatt6nder AcetathiënonoxatsSore

mit demjenigender AcetophenonoxataSareverg!etcht. Aoch vondieser

getmgt es, ein Oxim zu erhalten, wenn man die atkattsebe LSsang
der Saure mit Hydroxylamin 3 Stunden digerirt; es krystattisirt aus

Aether in Prismen vom Sehmp.98"-100<' ond geht noeb leichter a)e

daa vorige Oxim in die entsprechendeïsoxazotvefbtadang Bber. Es

enthatt gleich jeoem Oxim 1 Mot. chemMcbgebondeaes Wasser.

Darch Erhitzen der aus dem Oxim entstehendenPhenyHeoxazo!carbon-
agure erhatt man ganz Shnttcb wio bei der oben filr die Thiëoy)-
isMazotcarbons&arebcschTiebenenReaction einenKSrper, welcheraich

ab Hentiscb erweist mit dem von HaHor ond vonClaisen undStock

(diese Berichte XXIV, 130) beschriebenen Cyanacetophenon. Aus

diesem Befunde ISest eich mit einiger Sicherbeit achtieesen, dasa in

derThat bei obiger Reaction Cyanacetotbiënonvorlag. Daramefgtebt
sieh far das Oxim der AcetothiënonoxatsNnredie Formel C~HaS. C

(OH)?. CH?.C(NOH). CO~H ond (ar dieTMët<y!i80xa!!otc<n'boa8S<tre
die Constitution:

BC,.–rC.CO~H
Eine anaioga Formel:

HC- C.COïH

j' Eine ana!oge Forme!

C<HtS~ /N

Bine analoge

CtHtS~ ~'N

0 N. C~Hs

kommt offenbar der Phenyhhiëny!pyraMloarbons5n)'ezu. Es ist be-

merkenswerth, dasa die Oxtme.darAcetotMënon*undAoetophenonoxat-
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eanre, wetch&ihtrefConstitotioonach oSeobwdwFettfe!he engeMren
sehr leicht in IsoxaMtverMadaHgeB,eehr achwer aber ia die be-
treSeodeu Nitrile Sbefgehen, ein Verbalten, welcbes dem bisher an
den OxMaender Fettreihe baobacbteten xuwtdeFMaft.Manwird daher
den beachnebeaon Ox!men die «.ConOguration zuertbeilen mNeeea.

PetMter.
Ceber dteOonatM.atton des B~axiaB ttad des ffaxotiM, von

KS~tter und Biginelli (~K< d. B. ~ee. d. L~e~. ~~c<. 189L n
~M. t07–!09). Dus Fraxetin. C~HaOt, wetcht-~ans Atkoho! kry.
ataMMrt den Scbmp. 22?" besitzt, Natefecheidet eich von A<M}ka!et:N,
mit dem es theitweise gteïchzeittg in der Natur vorkommt, duroh den

Meb~hah dos~ Methex~Mppë. D:6M!be MM~ der
Zotset'aehen Méthode im Fraxetin naebweisen. Dass in demeetbeu,
wie za vermathen ist, ein Aeskaletinderivat, atso ein Dioxycamann,
vorMegt.erweist aich, wenn man daa Fraxetin mit Jodmotbyt und Kali
in methyiatkohoHecherLSsattg methylirt, wie es W!n far das Aesku.
tftht gftban bat. Das Dimethylrraxetin kryst~tMrt ans Attobo!
!t)kleitieti, gtRozendpn,etwas gelblichen TaMn vom Schmp. t03"–)fH".
Diesetben sind trimeirtach: a b c == 0.70$5 1 0.4096. Mit Jod-

methy) uud Kali im Robr erwSrmt, geht die Verbindung in Tetnt<

methoxyzimmtsaaremothytStherNber. Derselbe tSMtaich im R'~bt-bei
!00" veraeifeo ond giebt eine in Atkoho), Aether nnd Benzol sehr
leicht, in Wasser schwer lôstiche Sâure, derea Baryornsatz in Wasser
sehr t38!icb ist. Dièse Verbindungen sot!eo weiter studirt werdcn,
nnd atadann sott die Synthese des Fraxetins in Angriff genommen
werden.

BinwMHtng der WaHno auf das OhloropïatintU: des 1-Phe-

nyl 8*methytpyrazols und auf die CMoropItttinato der Pyrro-
diMotone a&d derPyn'odtMOle, von A. Andreocei (~M d. R.
jioc. d. Ltttce<.J:M<<c<.t89t. n Sem. 157–166). Das Chtoropiathtttt
des t-Phonyt-3-methytpyrazots krystaUMÏrt aus Salzsâure in dicken,

orangerotheo Ptatten mit 2 Mol. H:0, aus Salzaâure aber, welche
froies Ptatinchlorid eotbatt, in orangegelben, spitzwinkeligen Prismen
mit 3 Mol. Hj}0. Beim ËrhitzM vorh&tt es sich genaa so, wie es

Balbiano f8r eine Reihe von Cbloroplatiuaten anderer Pyrazotba~en
bescbrieben bat ~~e BerichteXXIV, Ref. 907). Aebnttcb den tetz-

t<:reu verhStt sieh auch daa Chloroplatinat des t-PheMyt-3-methyl-
pyrrodiazo!ons. Dasseibe erhSh man, wenn mau die Base mit Pîatiu-
ehtorid zasammen iu wenig warmer rtmcheMderSa~saare lôst; beim

Erkaiten kfystattisiren dioke Prismeo, welche 4 Mot. H~O enthatteu

und dorch Wasser dMeociirtwerden. Beim Erhitzen vetUert fit t~ein

KryataUwaaser und bei i60" 4 Mot. S&tMaare. Der zur Biidat)g \ou

zweien derselben nôthige Wasseratoff, welcher aus dem Motekut der

Base genommeo werden muss, kann nar der ïmidowasserstoif des

[66'J
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Pheoytmethytpynodiazotonssein, da ander&WaMetato&tometm Kera

nicht vorhanden sind. Ms't moMatso lu diesem Fat!e annebmen, dass

bei der EnteMbang der Verbindung (CsHaON~PtCt! dss PIatia !a

die tmidograppe der Base eingreift, da es anegeechtoseensein dnrfte,

dase dieser EingrW in der Methyt. oder der Pbenylgruppe erfbÏgt.

ÏBtetMMnteAttfscMSeeeaber don Me6hah:6masder in Rede steheoden

Reaction sind von dem vom Verfasser !MAussieht genommenea Sta–

di«m des im Kern Yottkommensubstitairten t-Pheny! 2,3-dimethy~

pyrrodiazolons zn efwarten. Die CMeroptaUnate der Pyrrodiazote

nSbemsich in ihrem Verhatten den Cbloroplatinaten der Pyridinreibe!

darch Mngere oder MMere Einwirkang des WaMOMgeben die Salze

R~HtPtC~/theilweiMachon beigeWohotieherTe~

beim Eochen, M Varbindongen vom Typaa N9, PtCt< aber, wetcbe

gdbePotver bilden. BeimErhitzen aMf!50<'–200" reagiren aber

die CbtoropiattMte der Pyrrodiazole wie die der Pyrazote, indem sie

aMMr threm KrystaHwasaer 4 Mot. Satze&are verMeren. Von den

anteMocbtcnBaeettenthâit das t-Pheoyt-3-methy)pyrrod:azot nur e:o

freies Wa8MKto6'ttomim Kern und zwar am KohtenstoCF;das Ptat:n

mitasta a!so in diesem Fatte hier eingegriffen haben. Die Chtom.

p~tioate der untersuebten Pyrrodtazote, des l.Pheny!'3*metbyt- ond

des 1- Pbenylpyrrodiazols krystaUMren aus concentrirter SatzeNure

mit 2 Mot. H:0, a<tasatzsaarer Ptatinchtoridtosaag aber mit 3 MoL

HaO. !B Bezug auf die Beetimmangdes Cblors in den vorbesebriebe-

neo Verbindungen wird daranf bingewiesen. dase bei so sticketoBf-

reicben Korpern, wie sie es sind, auch beim Schmetzen mit Soda

nicht anerhebHeheMengen von Cyanatkati entateheo. Mac vermeidet

dies, wenn man die Substanz mit tO Theiteh Soda and 1 TheH Sal-

peter miscbt and mit .do.ppeitem.PtatinHeget arbeitet. Die Mischung

bringtman in den inneren Tieget und fdllt den ZwiBchenraamzwischen

beiden Tiegetn mit Soda aus. Die Analyse gelingt zar ZaMedenheit.
Pettttet.

Ueber daa'MphenyltetrahydropyrMin, von L. G&rzitti (~~

d. R. ~cc. d. LMC~~ct. t89t, IL Sem., 213–2)8). Wird ein

MolekülAethytendiphenytdiaminmit zwei MoiekatenBromacetopheaon

and der zur Bindang der bei der Reaction entstehenden Bromwasser-

stoiTs&urenothigm Menge von waeaerffeiemNatriamacetat oder -car-

bonat gat vermiacht und die Miscbungim Oelbade allmahlich bis aaf

!00" 0 erwârmt,so findet Reaction statt, und es hiaterbleibt, wenn das

Bromnatriam darch Wasser und die unverSnderMn Anagangamate-

riatien darca Alkohol entfernt sind, ein :o Aether losMcherund ein

darin antoatieher Kôrper. ïn tetzterem !iegt Diphenacyt&thyteo-

diphenyldiamin, C:Ht[N (C~KCHitCOCeH.)]:. vor. Dassethe

krystatHMrt ans einer Mischang von Atkohot aod Benzol in gethen,

prismadachenNadetn vom Schmp. 170-172.5", welche in Alkohol.
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tt~J~tH
Mtd Aether onMeMeh,in BeMzotond CMoroibrm teichter tCtMohand

beaonders teicbt, und zwar mit grOner Farbe, in Easigs&Mretëetich

eiad. Der in Aether MsMcheThé!! des BeactioMprodMtes besteht

aos TripheayitetrahydropyrMiB, wetche&nach der Gtetchang:

C!H4~ .NHCs~ =-C,H~ .N(<~Ht)<-C +H90

~(C~H;). CHtCOCeHt ~N~e~-C~He)

entstanden ist. Der KBfpor wird aas einem Oetaiseh von 9 Theiten

Atkohot and TheU Benzot ttmkryatstttsirt und Midet tm Zostamde

der Retnbett gtSnMnd weisac, insirende ScMppcheM vom Schmp

!30–1S~. Ans Aether hryBtatMattt er in groMett Prismen mit

Memen)Ot'e''aScheBMMtBM)r;in BëMotKndAether istep teicht aad

zwttt mit MfUterMaorescen~ toeiich. ConcentnrteSaareo tSaeBden

K~rper aa~ daKh WaMerzasatz wird or wieder geKttt, Qaecksitbcr.,

SitbM- und Gotdt89angen wetden durch die atkabotisobe L6sang der

Base redaCKt. Feereter.

~fober einige Oxyd&ttonaprodnote dea pM&pheaett<Mna (p-

Amidophenetoïe oderp-AmidophoBOl&thyMtheM), vonW.Kinzet

(~reA. ~ofM. S89, 329/355). Bohacde!t man ~.Amidophenetot in

schweMsaarer LSenog mit WaBseretotfsaperoxydund zertegt das etark

eiogedampfteReactiomproduct mit Atkaii, so scbeidet aich ein braonea

Poiver ab, weicheain feinen Nadetn snbtimift and die EigecechaRea

eiaer schwachett Fturbbaee besitzt. Mit ccncentrirtett 8&uren bildet

der K8rper viotette oder btaue Satze, weicbe dareh Waseer zersetzt

werdea. ïo Atkohot iat die Snbatanz schwer, in Waeser utttaeHch;i
aMS EBaigatare kaoB eie krya~Uiairt erbatten werden. Zur Er-

k!Srong der Bildong dieser Verbindung, welche die ZMammensetzang

CttH:tNaO; besitzt, macht Verfasaerdie Annahme,dass zwei MoteMte

dea a«gewandten Amidophenetota bei der OxydMioo ihren Atnid*

wMserstotfvertieren and diese Reste im Entstehangamomeat darch

ein drittes Motekat Amidophenetot verbondeo werden:

NH:
f

/~N= ==N-

MO-~ ~U~ ~-OC,H.+~

I
OC:Hj,

N N

=NH:+2H!0+* t

CtH~O 0 ¡ 0 OC;Ht.

O.C,Hs
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Beim Kochen der FMbbase mit Phettytbydrazin werdeo zwei Atome
Wasserstoff MfgeMommen,unter BUdangeiner LeokoMFMndoog,die
wegen ibrer leicbteo Oxydirbarkeit nieht ieoMrt werden kooate. –
Bebandelt man daa p*Amidophenetot mit KaMampermangacot. ao
eotetebt ab Haoptproduct da9 bekannte p-Azopheaetot, welches in
die Hydrazoverbindung, Sabmp. 118-U9", abet-gef6hrtwarde. Dae
Azoxyphenefol,(CiHsO~CeHt-N–N-C.iH~OCtH:), ttea8a!eb aue

0

dem p-Nitrophenetot gewinoen. Dieselbe bildet het!getbe Tafeln voM

Schmp. ~6.6".

Ohemîaoha Unteranohong des deatachen und tÛtMsoheo
BoeenStes. von Utrich Eckart (Aroh. d. ~ot-M. 38~, 3&5). Die

Untersaohangen haben ergeben, daes dae deutscbe ond tOrkiache
RosenSt aus drei Theitea besteht, aue AethytatkoM, dem E!aopten
and dem Stearopten. Das nat6r!iche Vorkommeo von Aethytalkobol
wurde bei einem von Schimmel & Co. gelieferten, garantirt ~eint'n
Oel testgesteHt, zu dessen Gewinnung keiMAtkohot in Anwendang
gekommen war. Beim Erbitzen auf t00" destillirten etwa .') pCt.
des Oeles Sber; ans diesem Vertttafc liess Mebder Aotbytatkobo) mit

Lp!chtigke!t abscbeideu. Die Trennung desEMopMMvom Stearopten
wurde in der WcMo bewirkt, dass das RohSt iu der Mn(!achenMange
75pfocent!gee Atkohots bei 70–80<~ get8et and dann onter Um-
achSttetn auf 0" abgekühlt warde. Das Filtrat b:nter)!e98dann beim
Verdunsten ein fast voHstSndigstearoptenfreiesR~MnSt. Wird dieses
bei eiaem Druck von Ï2 mm destillirt, so geht der bei weitemgfOMte
Tbeil zwMchen t!S–n4" ûber. Dieser Antbeil bat die Zusammen-

eetzoog CtoHtgO und Mt wie die weitereUnteraachnng gM'gt bat,
ein ungesâttigter Atkûbo!, der den Namen Rhodinol erhatten bat.
Das Vorhandenseta einer Hydroxytgrappewnrde darch mannichEMhe
Reacttooea erwiesen; Natnam tost sich in dem Rhodinol anter Wasser-

atoHentwicktangauf, wabrond Ch!orwa8ser8toTe:azereetzHcheaChtond
von der Formel C~HnOt, JodwaaaeKtofPeMJodtd, C),)HtTJ, liefert.

Auch ein Cyanid, CMHnCN, worde in klemerMenge erhaitea. Der

Rhodinotather, (CtaBn~O, wurdedorch DigMtion voa Rhodtnot mtt
Pbenylisocyanat gewonnen, wobei letzterea in KobieasSore and Carb-

aaitid Nbergeht. Der RhodtuotbeazcëeSm'ee&ter,CMHMO(CrH&0),
and der EsstgaSoreester, CMH!0(C9H;0), sind zeMetzHcheFMeaig-
keiten. Due die Hydroxytgrappe im Rhodinolder Grappe *CH:OH<

entatammt, gebt aaa dem Verhalten bei der Oxydation mit Kalium-

biohrontat und SchweMsSnre hervor, wobei ein Atdehyd, das Rhô*

dinol, CtoStgO. entateht. Es ist eine FtBMigkeitvon angenehmem,

citronenarttgem Geruch, welchemit NatriambisatSteine krystaUitirende

Verbindong liefert und auch mit PheBythydrMinreagirt. Neben dem
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Aldebyd eatsteht duroh we!tergeheade Oxydation die RhodhMMnrCt
deren SKbersatz C~HttOtAg zar Ana!ye6 gûhtNgte. FerMer warde
darch Behandiaag des Rhod~nob mit Permanganat eine VerMndung
etbalten, die dieEigenMba~en eines. jmebrweftMgenAlkohole zeigt,
ond def die ZuMmntMMt~a&gCeHt4Os zakommt. Ein Mann-Kôrper
von der Formel CeH~Oe e!t<stebt be!M ErM~en des Rbodmo!s m!t

WM'MMtoff'Mpfroxyd. Darch Condensation tDtttettttPbo9phore&ure-
aat'ydndu g''bt dae Rhodinot in D!penten Qber, welches dttfcb Dar-

st~hng des Tetrabfom!de charakterMrt wurde. Ans d!esen That*
SKehenzteht der Verfasserdon ScMoM, dasa dem Rhod~notdie Formel

CaHj H CBa
.I

CH<== C-CH CH-C-CHïOH ZH~erth~o soi. Bet aer

Condetmatton enteteht xaeret Limonen, wetches aber dorch die Er'

wNrmaBgsofort in D:peoten abefgeht.

C-CaH, C-CitHt C–C:H!

StC .CH CH' ,.CH HC~CH,

OH-H:C~
"CH

HitC~J'CH H~C~~CH

CH-CH: CH-CHs C–CHs
Rh<Miinot Limonen Dipenten.

Dem !eomcrenGeraniol kommt nacb Semmter's UnteranchaBgen

CB<
t

die Constitution 0~ CH:. CH == CH–C == CH–CH~OH za.
FnMMt.

BeitrSge sur Chctnie dea Bt&tenst-tmbes von Pinue aylveatria
von Kart KresUng (~t-e&. ~4otW.889, 389–43&). Der Bt3t&en-

staub von finus sytvesttrisenthatt nach den Ana!yaen des VeffaeBere

5.5 pCt. AsehenbestaBdth~He,wo~on etwa 2.5 pCt. aaf mecbsnisch

beigemengtenSand und Tbon ontfalten. Dnrch Extraction mit Petrol-

<ithfr, Aetber, Benzol oder Ch~oroform taaMn sich iiber 10 pCt. an

Fett in Lôsung bringeo. Darch AN<tehmen dessetben in beiMem

Petrolather und Abkubten der LSBong konnte eine Trenoaog des

Fettes in eine schwerer tSstiche, komige weisse Masse vont Schmetz-

ponkt 68.5" und eine McbtISsKche,oiedrig achmetzeade Fettsabstanz

bewerkstettigt werden. Die letztere ergab beim Verseifen etaeraeite

Otycenn, andoreMeheOet* oadFatmMns&are, w~brend to der wache*

artigen, weiMOBMasse CerotiMaure, ~N440~, Choteatertn and My-

r!cytatkubot, CaeHMO, nacbgowiesen warde. Der mit Petrotâtber

behandette BMtbenstanbwarde dann noch mit Aether extrahirt. Da-

bei geht noch etwas Fett in Losang, ~ekhem LeettMn beigemongt
ist. Das Vorhandensein des letzteren warde dorch Isolirung seines

Spattangaprodactes, dee Choline, constatirt. Bei der qaantitattvea Be'
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tZabhm: <BthmMog ergaben eloh. falgendeZahlen: G!yceri<t5.24pCt., Atkoho!c
6.16 pCt., OeMafe 67.95pCt., fi~te FettsNaren t&.9pCt., CSchttgc
FettsSoren nar Sporen, Lecithio 0.849 pCt. Fernerwordofes~estettt,
daas der Pollen l2.7&p0t. Bohrzacker, 7.6pCt. Amyta<n and
!9.06 pCt. CeHatose eathX!t. PNaozeMcMeimist in deta PoHett nur

wenig vorbanden. Von orgao~cben S&oroBwarde WetcsSafe and

AepMsSt!re isolirt. Der Stiokstoft'gebaltbetrâgt 2.54pCt. D!e 8t!ck-

atni&abet~Mzettbestehen aua G!oba!in, Nueleinen, Pepton, Atbamtneo,
substitairten Ammoniaken und Ammoniat:. Die darch Wasser ge*
Msten und doreb Tannin fâtlbaren E!weis88tofFebetragen 1.61 pCt.
Dorcb nachhet!ge Extraction mit verd8nnter SatMaare und Natron-

!aagc wërdën getSst ocd darch TMn:n geMt I.595pCt. Eiwe~asto<!e.
Nach d!esen Extractionea entbKtt der Pollen nocb 0.68! pCt. der Nt-

sprNngitcheo Sobstanz StichMoS, wâhrend der Stickstoff der dareb

diese Losangsotittet ge!89tea und durch Tannin mcbt fSHbeyen 8ub-

stanzen etwa die Hatfte des GesammtstickstoSs, n&mHch1.34 pCt.,
betrâgt. Von amidischen KSrpern warden MoMrt:O.OtSpC(. Xat!th!tt,
0.021 pCt. Gaantn, 0.085 pC~ Hypoxantb!n, aasMfdem eine kteine

Menge einer etict{8toSre!chenVerbindung, des Vernins. Frattad.

Studien ûber die Fruehtech&le)! der Oaroïnia Mangostana,
von Paul Robert Liecbt: (~fcA. d. F~fm. 229, 426–439). Die

Schaten wurden erst mit Wasser, dann mit Alkohol aasgezogen und
die spintuose LSsang eingedampft. Nachdeo! der ROckatand mit

Waaaer gowaseben ist, wird er in abaotatem Atkohot wieder geMst
and dnrch vorsicbtigen ZuaatzvonWasaervoa harzigenStoffen, befreit.
Bei weSteremWasserzasatz krystaUisirt dann dao Mangostin in bell-

getben, feinen BMtteheB, deren SchmeitzpBDktbei 173" beobaebtet
worde. In Alkobot, Aetber, Chloroform,Etsessijg,SchweMkobteBatoS,
ist er leicht, in Benzol schwer, in Petrolâther nicht )8st!cb. Die aas-

gefShrte Analyse stintmt mit der von Schmid ermitteiten Formel

C;eHMO: Bberein. Bei der Reduction mit Natriumamalgamentet~ht ein

dem Mangostin isomerer oder polymerer Korper, das Isomangostin.
Ea bildet ein ziegetrothea, amorphes Patter, welches bei t27" za

schmetzen begiont. Aus dem Gammi-Gotti, welches ans &&rciniat

Morelia gewonnen wird, ist achon friher die GambogiasSafe isolirt

worden. Nach den Angaben vonSchmid eo!t dieselbe boi der Oxy-
dation mit Satpeteraattre io Mangostin Nbergeheo. PefVer&asff hat

dies nicht bestatigt gefunden, ist aber bai der Bmwirknng von Snt-

peteraNoreza einem anderen amorphenProduct getangt, daesicb, Sber

250" ermtzt~eraetzt. Ffeuad.

Zur Kenntniaa des ~henacetima ond &be)' M-Aethoxyl-

o-phenyïemdiamin von W. Antenrieth und 0. Hinsberg (Arch.
d. Pharm. 82&, 456–467). VerfaMer baben gefunden, dass eich daa
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Pbeaacetm von anderen Ant!pyMtic!t acharf durch eein Vorhatten
gegea 10–Ï2pMc8!!t:gc SatpeMreSoM«MterscheMet,indem es dabei
in eine NitroverMndaag vom 8ohme!zpeakt t03" Nbergeht. Die
UateMMhoag bat ~ebea, dass ~ne 8~8ta.z ein Mononitrophen..acetin Mt, dessen mfogMppe s!ch m OrthoetaUMOgzur Acetamido-
grappe Modet, o&d welches mithin die Comt!tatioo

OC,H.

X\

~N0~
.r (.

NH.COCH,

besitzt. Daaeetbe iSsst aich aus heissemW~ser amkrystaHistren. und-
ist auch in Alkohol, Aethor and Chloroform leicht MsHoh. Durch
Abspa!tong der Acetgrappe mittetat Atka!: resottirt das o-Nitrophene-

/OC~Hf6 (4)
tidin, C,Hs–NOa (2!), welchesans Alkobol rothgef&fbte,zotttange

~NH; (1)
Prismen vom Scbmetzpmtkt O" bHdet, in Wasser ao gat wie nicht,.
in heiaeemAtkoho!, Aether ond CMorotbrot leicht !68t:ch ist. Darch
Reduction in atkatiach-atkohotischer Lôsang mit Ziaketaob entateht

1 Hb (4)das
m-Aethoxyt-Pheny!endmm!n. (~H,~NH: (2), welches bei

~NH: (!)
der Destillation zwisehett 894–296'' unzeraetzt abergebt; es steHt
eine weisse, ans Nadela bestehende Kryetattmasse vor und achmibt
bM 71–720. In Wasser Mt es ziemiicb leicht ISsMch,ebenso io
Alkohol, Aether und Chloroform. Von 8a!zea wurde das Sot!at

OC~Ht
rt~ tt

das schwer toeHcheOxatat

CeH:~
(NH:):

\NH,),
HaCtOtdargestellt. Dorch Erhitzen des letzteren auf !M<'entsteht

ein Cbinolinderivat

(Co1-1~0) Co
/NH:.OH.CO

(C~H; 0)06~3~ j == 2H,0
~NH~.OH.CO

~N C. OH
+ (C!H;0)C<,H~+

~N:C.OH

welches ans Aikohot getMiche HadetRbildet, die Bber 280" achme).
zen and aach in Wasaer iSsttch aind. Die Verbindang bildet ein
hystaiiiaiMndM Natronsak. Baa MacatyM~fat des DMm:M

/0<~H;
schmilzt bei 189"0"die

DibenzoylverbinduQg:
~NH.COCH)

bei
D:benMy!~Mnda.g.
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bei 19t–!&2". Dorch Behandtattg des Ptamtoa mit BeMotaoMo-

chtorid und Natroniange enteteht das m- A~thoxytdibenzoMfoa-

o. Pbellylendiainin,
/OC,H:

.welcbes bei 1899 bis<Pbenytendiam!n, C~Ha. welches bei 139" Ms

(NH.SOa.CeHt),
t6C" schmitzt. Be!m Erhitzen dieses KSfpers mit JedStby) nud

AtttaMwird das m-AethoxyMtbeneotsatfondMthyt-o-PheBykttdtan!

/OC<Hi
CeH~ /M~C<H5 geMMet. Ë8 BchmHztbei !21".
C6HS'{N<C,Hs Hs~9

gebildet. Es schmilzt bei 1210.
rraunrt.~SOi-CeHj, t ~.d.

Ueber eintge Abh8<Bmtinge des TMohM, von C. Batitoger

(~rcA. <f..Mafm. 439–447). î. Ver6!MBcgen dea Taao{n~

mit Aceteestg&the! BeimErhitzen eines Gemischesvon Tana!n ond

Aceteasigestermit KatiamMsuttattassen sich je nach der VeMachedMe]*

noter sonst gteichen Bedinguogen zwei Verbindangen erhattea, der

DitannaeeteMigSther,CMHKOtt+ C~HtoO; + 2HaO aod dofTaM-

aceteeeigsther,C:eHfMO<t H?0. Wird d!b6MtgetteBtttoVerbindung,
welche amorph ist, mit heissem Wasser behandelt, so sebeideo sieh

ans der L8sung verfilzte Nadeta ab, welche ein M(ttfk31 Wasser

wenigereathatten, aisderDitanoaceteMtgSther. II. CeberHydro-
tannins&ore andIsohydrotaonsSofe. Bei der Einwirkongvon G!y*
cerin auf ein inotges Gemiech von Tann!n and KaHomM8oHatwerdea

anter gawioen BedingungenKôrper erzeagt, welche reducirte Derivate

desTannins oder der OaHoM&uresind, mit ahnHehenEigeoschsOeo, wie

die Hydroqoereinsture and die Hydroqnergt~s&are (vergl. <~M ~e-

fM<e XXIV, Ref.. 394). Die beiden isolirten Producte, welche die

ZoMMïnnenM!Mng~H~O! besitzen. end die Namen HydMtanns&nre

rMp. fsohydrotanosSaTeempfangen haben, M!dea amorphe Pulver.
FmMtd.

ïadtgogr&n. Bin FatbBtoer, mittetat Ïodtgos&tfosaufe er-

helten, von V. H. Soxhtet (CAew.JZM~.XV. 9!3). Wird Indigo-
carmin mit der vier- bis fttoftachen Menge Ammoniak von 20~ Bé.

Sbergoasen, in verscbtossenen Flascben 8–tOTage lang stehen ge-

tMsen, ao erhs!t. man eine gr&neLoeong. Dureb Neutralisation nMt

verdNnnter SchwaMaSare und Aussalzen wird eine Paste ge{5)tt,
wetche in warmen)Wasser !e!cbt tSstich ist und Hcbt*and waecheeht

M<5rbt. Fteand.

Ueber Condensation von Meldola'a Blau mit Aminen der

Benzol.. and Methanrethe, von Ch. Schiarb (CXem.2<H<y.XV,

lMt–83 md 13t7). Das bei der Ehwirkang von Nitrosodimethyt.

amMttcHorhydfataaf~-Naphto!entstchoDde DimethytpbeBytammontmn.

n&phtoxMinchtorid lâsst sich mit Aminen zu Farbatoffen conden-

siren, fttr welcbe der Verfasser im AaacMnss an die Arbeiten voa

Ntotzki and Witt Formeln ao~osteHen aacht. FMn<t<).
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Dte Coaatittttioa des BenzooMaooB, von J. U. Nef (Aser~
CAe~. M, 422). Weitere Belege Mr Pittig's CMooofbtmet wer-
dea durch Discussion des Vertmttens der HabgeosabatitnHoBSpFodacte
btigebracbt (aiehe <?<?Blette XXFÏI, Réf. 69)). ~.M.

Einwirkung des BenzyloMofides ao< Ortho. und Paratolat.
din, von Ch. Rabaut (J?«N.soc. c~M. [9], 6, 137–140; vergt. <Swe
Ber. XXIV,Réf. 567). Dae dem BenzyixyMdinisomere Methytben-

CH
zytorthototaidta~

<~Ht<~ p~
wird dopeh Er-

httzen gteicher MoteM!eJodmethyt and Bensylorthotoluidinerbtttten.
Dits imTacnXm

destn!!rteFtodMct!ataae8!gandohneba~cheE!g~
t:chaftet). DarohErh!tzen mit raocbender Sehwefdaaore wird Boneyt-
orthototaidm M eine Sn~nsSore Sbo!ge(ahrt. Benzytpafatotat-
d!n, durcb Erhitzen von 2 Mot. p.To!a!din mit 1 Mot. Benzyt.
chlorid auf 160" in einem mit RBckaMsMhter vereeheaen Kotben
erhaiten, iat eine 6tige FMsstgkmt, welche bei 00 noch <!aaa:giat.

Beazytathytparato!oid!n und Ben~ytmetbytparat.otn!dta aind
~etMieheOete ohne basMcheË!genacha&en. Benzoytbenzyipara-
totoidio kry8tailisirt ans A!kohot in weissen Kfystatten, welche bei
87–88" schmetzea; Mit SSoren bildet es keine Salze. Ein in tangen
getbett Nadetn erbatteoea Nitroprodoct, dae bei etwa t35" achtnitzt,
ecueiot keine einhettticbe Verbindong za sein. &eh<tt~

St&dton tbar die Vorbreonaogawatme ûiaiger orgtmisoher
S&uren und Anhydride von M. W. Loagaioice (~K. CA<m.

P~. (6), ~3, 79–fait). Die Abbendtang &$? die Arbeiten za-

SMNxnx'n,6ber welche in <f<eM<~~oAtMt XXt, Ref. 389, 696; XXïf,
Rf~ 47, 87, 285 Mittheitangen gemacht worden sind. sebom).

MonooMorMeteasigMtet, a- oad y-OytmaoeteafttgMter. Syn-
theae der Citronensâure und AoetondioarbomBaure, von A. HaUerr
und A. He!d (~nn. CAtm.~a. (6) 33, !4&–t78; siahe diegeBe-

)-<cA<eXX,Réf.477 XXt, Ref. 187; XXH, Ref. 25S; XXIV, Ref. i8,
~S). 8<herte).

Ueber das Pioen, von R. Lespieau (Bull. Mo. chim. [3], 6,
238). Unter den ftodoctea der Eiowirkang von Aethyleobromid <mf

Nophtalin in Gegenwartvon Chtorataminiom ist vonRoux ein Kôrper
getandeo worden, welcher bei 300" echmHzt and aber 450" destil-
iirt. Verfasser <<md,dass derselbe noch mit Naphtytwaaaerato6Pttad

JHattpbtyt veranMimigtaei. Nach mehrerec KfyetaUiMttonenhob eich
der 8<'hme!zptBktaaf 337", don Schmetzponkt dee von Bnrg ent'

deehten Picens. Auch die BtomvefbindoBg ennea eich mit der von

8<M'gbeachnebenenidentisch. NehetteL
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reacMonen cVebef eintge Farbenreaotionen der KoMeahydtate, von G~

Bertrand. (JM!.M<e~.[3], 8, 259–~6!). ErwRnct mNt

Glaeoee gelinde mit concentnrter (H8) SatzaCore, welche mit einer

geriagen MengePMorogtecin vereetzt ist, ao bemerkt man eine gatbe,
raseh in Orange SbergebendeFNrbong. Dorch <ortgesetzte8Brwannea

entsteht e{a aehnMttZtgfoterNiedeMoMag. Man erhatt diese Reaction

mit alleu Gtocosen ond denjeoigenVerbindungen,wo!chedorch Wasser-

anfoahme Gincoae liefern, aber niobt mit Mannit and den Zoeker-

arteo mit geseMoMene!'Kette. An Stelle dea Phtorogtaeins kana'

Orcin oder ein aNderesPhenol treteo. Arabinose und Xytose gabeo

a<tte)' gteichecUmMadenviotette Farbang. sc'

Der sauregeMM der gtûnen Traaben und die D)MBtetl<mg
der AapfelaSNre, von Ch. Ordonneao. (BMH.soc. chim.[3L C,

261–264). Nach Bronner ond Chnard ist in der grânen (zttt~

BraoatweiabMethmg dienenden Rochelle-) Traabe Gty«xyta&afe,nach

Ertecmeyer GtycobSttM fertig gebildet. Bebandelt man den Saft

dieser Tranben oder den DestiHatioMrNctcstandmit CatcmntcarbMat,
ao erhatt man einen votomtnoaeoNiedersehlag von wemsaurem Katk,

gemtscbt mit einem in d9nneN Nadeln krysta!t!sirendeB Doppetsatz
von wein8auremKa!h mit NpfëteaoremKalk CtEf~OeCa-t- C~H~O~Ca
-<-6 Ht0. Die Weinsaufe ist fechtsdrehend, die AepMaSnre links.

drehend. Das Doppetsab taast eich aach gewinaen, wena man gleiehe
Mol. beider Sauren mit Alkati Matratisirt und mit Calciumacetat

<attt. Versetzt man das Doppe)aatz mit ScbweMsaare am die SSaren

frei z(! machen, so erbStt man zerBiesaHche,Blumenkohl ShnMcbeKty-

stallaggregate einer VerMadong von Wemaaafe und AepfetsSore, abm*

lich der Trattbeas&oM. Verfasser gtaabt, dass dièse gepaarte SaoM

von Branner fur Gtyoxybaore gebatten wordenist. Die Aepfet-
eSare ist in einigen Weiasweinenin weit groeset-enMeaget) vertreten,

ala die Weineaore, ihre Menge nimmt M in den Gegenden niederer

Temperatur (Wein der gruneo Traobe von Gers enth&!t im Liter

0.20 g WemSpfetsaate~Wein dereetben Traobensorte ans der Charente

uber 5 g) ond vermindert sich mit der Reite der Tmabe sowie auf

dem Lager. !m Mteren Wein Cedet man die AepMaSare aach nicht

atheriScirt. Versent man da9 B~atksatz der WeinSpMaâare bei

Siedotemperator mit MrdSnnterScbwefeMare, 8&CMttweinaaaMr Katk

ans, wahrend saorer RpMsauror Kalk in LSsong bleibt. Filtrirt mat

heias, so scheidet sicb durch Abkuhten and Concentriren dae aaMe

Ka!k8a!z in KrystaUen aas. Dieses taeat sich za!' Gawiaeocg der

Aep<eMore aas dea RftckstândenderBraBBtweindestHtattcnverweadM.
Se)K'~(.

«-NapMylaeetyten, ein nener KoMenwMsetatoCF der Aee~
tytengettppe, von A. Leroy. (JM~soc. eMn. [3], ?, 385–887~
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A. Ctaae<t.Napnty!methy!keton,(atehe A. Ctaae und P. Feiat, <~eMJ9«tcAfe
XIX, 3t80b) mit Phoaphorpentach!orid behandeit, gab enter Ab-

spattang von ChtorwaMcretoBFeine tarNoee FMMigkeit, weloheaater

5-~6 cm ÛMck bei t84" deatiUitte und eich mit Brom direct ver-

einigte. bie Anatyse Mhrte zar Forme! CtoH<–CC!CH~. Mit
concentrirter a~oho~cher KaMMaanggiebt die Sabstaoz daa Aoetytea

CteHt-'C=3CH, gemMcht mit dem Aether CMEh–(X ~OOtHsCIO ni 0 C a, gemischt mit dom Aether OtoH1-
~CH:.

Ans seiner Silberverbindong gewiant man dea KoMeawMeeMtotPrein
ate farblose FiaMigkeit, welche anter ? mm Dfnok bei 148–144~

eiedet und JBtt AtomenBromohmo WaaaetatoSentwMUaaf;sich za

demMbromar CteHT-'CBr~CHBr vereint~t. Wird dieKap&ir'
verbindang dieses Acetyleoa in atkohoMechemAmmoniak suspendirt
der Lnft aasgeaetzt, eoettteteht ein ceoar Koh!enw<t89eMto<F,das Dinaph-

tyldtacetylen. schwo).

Ueber die NitrosNiibbenzoBeaure 06%(ÔO:~(80<H)NO~

(t, 8,4) und ihre Saize, von Hausser. (BwM.eoc. c~m. [S], 6,

891–395). Im AnseMossan eine Mbere Arbeit (~Me BereohteXXIII,
Ref 45~) warde vom Verfasser die DarsteMNagder Nitrosatfbbenzoë-

sSMe uoternommen. Nach dem Vorgange von Hart wurden dorch

Oxydation von 50 g nitrobeozylaulfonsanremKalium mit 86g Katinm*

permenganat!n 4.5L Wasser etwa 50 pCt. des angeweadetenBalzesats

nttrosaKbbettMësauresKalium C6Hï(NO:)<cf)~tr gewonnen. Ver-

setzt man das Salz mit soviel Schwefetsaare, ais zur Binduag
des geMmmton Kattomgebattes erforderlich ist, so erhatt man

beim E!ndaotpfeo der Lôsung KrystaHe des sauren KaMamsatzes

C,H,(NO:)< DasB!e!aa!zCeHa(N09)<>Pb 2.5 HtO

krystallisirt aus der warmen LSaoMgin kurzen dicken Prismen und

verliert das Krystattwasser erst gegen 200c. – Zur DarstoHangder

freienSNnre scheidet man ans dem Bte!salze das Blei mit der theo-

retischeo MengeSchweMsaafe ab, engt die Losaog aowett wie môg.
licb ein, entzteht dem erkalteten, krysta!MacheoBNekatandmit 95pro-

cen~gemAtkoho! die Samre and !asst die aikohotiache LSsaag Cher

Schwefelsâureverdnnsten. Man erha!t mikroakopische prismatische

Nade!n, durcb aehr !angaameVerdMOStongkleine Tateh). Die Sanre

schmMztbei 71 – 73"C. Die KrystaHe sind sehr hygroskopisch, iiber

SchweMsaare im VacuumverMeren sie Wasser und gehen in eineMo-

dificationmit 2 Mol. Krystaltwaaser aber, die zwiacheB120–125<'

scotnttzt and hieraof in Fo!go von Waëserverlast feet wird. Ab Aa-

hydrid ecbmMztdie Sâure bei 146" and krystallisirt in zu BBndetn

vereinigtenPrismeo. Sthehot.
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TE~ebMdte Btnwtrkung der nntoroMortg* umd ontettu'otntg-
sauren AïkaMMtauf e!nlge Daïde und auf dM Phtate&arediamM

von S. Hoogcwerff und W. A. van Dorp (J?e< trav. cAtM.X, 4-12).
Im AasoMma sa ibre Mbeten Uatetaacboogen (vergl. dtfMeR~(cA<e

XXHf, Ref. 503) baben die Verfasser ocomehr <tM S~ocimatM und

Phtalimili, sowie das PhtaMiamM iB!t Brom and Alkali bebandctt.

Du Succinimidgeht dabei !n ~'AtnHopropionsaare 5ber, indem aieh

~NKBr
ais Zwischenproductdie Verbindung CH:–C~ bildet;letztere

{ ~0

CH~-CO~

ïagert sicb ztt è!nem anbeStKndtgenPfodact ttm, wekbes aoteF&b-

CH~-NH!

spahang von KoMensSuredie AtaHosXare, ( liefert. Der

CHa–COtH

Schmetzponkt der letzteren ~ttrde bei t96" beobachtet, wSbrond er

gew&bnHc~niedriger aBgegeben wird. Oa9 Phtalimid giebt to ana-

loger Reaction AathranitsSnre, and zwar in ao guter Aosbeate, daas

diese Méthode eine beqaemere DarsteHung der o*Amidobenzo8aac(~

gestattet. Das Phtalsaarediamid wird bei Annahme der nasymmetn-
echen Formel zuerst verwandelt iu die Verbindang

K-N-Bf

Hs.Nr-G-H~N-C–
0<
0=0-

Dieae tagert sicb, nach Annahme der Verfasser, om in den Kôrper

K-N––/

1H~N-C-Br.
0<
0=0

and dieser zersetzt sich ante? der EiowirkMng von Alkali zo einem

OH-CO-NHg
Salz der o-UteMobenzoësâote, CsH4<~QQtr wetches bei

/NH-CO
der Zerlegang mit Saare in den BeBzoytenbarnate~, CeH~' 1

~CO-NH

Sbergeht. Freund.

'Ueber daaChoUn. von Efnst Schmidt (~yoA. d. F%(t)-m.329,

467–486). Verfasser bat za aeinen Versochen Cho!in aogewnttdt,
welches zum Theil aos Eigelb, zam Theil ans Tnmethy!am!n und

Aethytenchiorhydnn dargestellt war. Spâter ist zor Bereitang jeoer
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~naM:ebe~~e)Base aoeh ein von J. Bode angegebenee Vertahren benotzt wordeo~
~etche&io detBtttWtrkang woSUbefnitratMfTnmethytaminNthyïen.
bromid beruht. A)te drei PrSparate warden in daa beaondeta gttt
{n78ta!!MreadePtatineab verwa«dett, dessen Sehme!zpankt <ne!8tbe!
2~0–84Ï", ::MtWeHenMeb bet 883–M3" beobachtet worde. Verfaeaer

bericbt!gt.zanSebst eine Re;he von Angaban, welche Ohr. Gr~at tm
~eAfe Mpo~m. ~~o~. «. ~anKe~. XX, Il gemacht bat.

Demzufolgesolt die Ptatinverbindung des OboHns in die dea Ncanns
durch Ethttzen der e~ZiMmfenw~aangen Loaang abergehen; ferner
soil <t<tcbdas attieheeare Choiin dureh 84st6ad!gM JEchitzenseiner

LSaong m Wasser tn Neano sich verwaM~ Beidea{et anrichtig;
im amten Falle tritt BberhattptkeineVet&ndernogeSn.wahrendbe)
dem zweiten Veraaeh nar die Bitdnng eiHM LactocboMne,dagegen
nicht die von Neurin constatirt werden konnte. Das Lactocholin
wurde iu Form der Ptatinverbindung isottrt; dieselbe krystatHsirt ih
SSaJenvom SchtnekpOBkt220", welche in Wasser leicht, in Alkohoi.
kaom tSejioh sind und folgende Zu~ammensetzangbaben

C)–N(CH~
)
CH~–CH~–O–––

.CH-CHg + PtCtt + 2H,0.
CH~-CHt-0–CO~
)
Ct-N(CH3)s

Hcidem Versache, das Platinsalz in die Go!d?erbit)dang za verwan-

deln, trat Uebergang in das Cho!ingo!dcMond ein. Fenter wurd~

festgestelit, dass freies Chotin bei iSngerem Aufbewabren nieht in
Neurin aberaagehea vermag. Zum Sohtass berichtet Verfasseraber
das YerbaHen des CttotMbydroeh!&r)dsbei Gegenwart von Mi&~)-

organismen. Eiae Maung des Salzes wurde mit etwas Heainfosam,
wetch<*8mit Heupulver vermischt war, versetzt und 14 Tagebeieiner

Temperatar von 20–30" stehen getassen. Ans dem ReactioDsproduct
Heessich eine hteioe Menge PtsUnsa!z gewionen, welchesim Schmelz-

panht (2t0–3t2") und &)ichim seinea sonatigen EtgeMchaAenmit
dem NeoriBp!<ninch!ondabereinatimmte, sodass es in der Tbat a!s

f'-o~esteUt arscbemt, daaa unter dem EinOMsades Fâobimpraee$M&
ein kleiner Theit des CboHns in Neurin Nbergeht. pMand.

Beltrâge zar Kenntnîas der eotanaoeenatkaloMe, vcn
W. SchStte (~e&. d. PA<n-M.829, 492–53!). Verfasser stoKt die

Reaultate seiner Untersuchaugen in folgenden S&tzen zasammen:
1. Die jSageren, wild gewMhsenen Be!tadonnawnrze!n entbalten prS-
existirend nur Hyoacyamin, bingegen die Niteren neben Hyoscyamin
a'Mb Atropin, jedoch nar in verhNhniasmaaaig kieiner Menge; die

gleicbe Beobachtuog wurde auch an Stteren, cultivirten BeMadonna*
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tt.M..Mm <worze!n gemacht. 2. Die ret&n Becrea cultivirter Atropa BeMadonaa

ntgra enthattenAtropin and Hyoacyamia, dagegea die der wild wach-
senden PNanzen n<tr Atropin; die reifen Frachte von Atrop& BeMa<
donna totea eatbatten ebecMh nur Atropio eebeo eiaorvieMeicht mit

Atropamin identiachen Base. Die onreifën, ~!M gewaehaenea FrSehte
der achwarzenToHktMcha fabrett dagegen haHptsSchMchnar Hyoscy
am!o aeboa geringen Mengen von Atropin. 3. Die BMtterder getbea
und MhwarzMcbtigen (wild wachaenden)Atropa BeUadonnaeothatten

Hyoscyaotto uad Atropiti, and zwar tetzteres cor in kte!aen Mengen.
4. Fr!sehe und alte Samen von Datura StramoMma enthattM im

WesectHchen JByoscyfKKtn Mbentdetneo M~ogenvot) prXfbrnttrtem
Atropin aad Skopotam!n. S. ta Soteoma taberosum worde eîn my-
dnatKeh wirkendea Atkatoïd, sowie Betaîn aachgewtMen. 6. Die iu

Lycium barbarum and Sotanam ntgram torhandenen Mydriatiea ânden
sieh in diesea PihuMeeNnar in SnsBerat ger!ogen Mengen und 8ehe!MN
mit den in SotanMtBtoberosum entbaheaen Basen NberBtnznatimmea.
7. Die BMtter von Nicotiana tabacum enthahan ebeataMaSpureo von

mydriatiscb wirkeoden Alkalorden. 8. lo den Samea, dem Kraote
und in der Wurzet der im Hefbst gesammetten Anisodus luridus-
PSaoze ist prâformirt nur Hyoseyamm enthatten. Freund.

Ueber daa Lupanin, des AïkatoM der blauen Lupine. von
Ca!-t Stobert (~feA. .Mot-M.229, 531–546). Das Lupanio worde
aus Samen von Laptnoa angMtitbtius hergeateUt and dabei eine Ans-
beute ton 0.33 pCt. erhatten. Die Veraucbe, das Lapanin m krystat-
linischem Zostande za erbalten, waren res~ttattos and ea wurde daber
ehM Anzabt von Salzen aMatystrt, wobei Verfasser Zablen erb!ett,
welche besser mit der Formel C~HM~O, wie mit der von Hagen
aatgestettten Formel CisH~t~O uberMnstimmen. In Bezog aafdM

<3btorhydrat ond Jodbydrat bestâtigt sonst der Verfuser die Angaben
von Hagen in Bezng auf die Eigenscbaften. Nur worde bei letzterem
der KryetattwaMergeh&ttzu zwei Motekutea ermïttett, wâhrend Hagen
J~/4 Mol. angiebt. Daa PIatindoppetsatz bat die ZosatttmeasetzMtg
CMHï6N:O.PtC)6+4H:Oond schmitzt bei 230–23t<dieGotd-

verbindang.krystaU!a!rt in, prismatiscbenIndividuen vom Schmetzpnnkt
t98-t99", welchen die Formel CtsHMNaO.HCit.AaC~ zakommt.
Der Schmetzpmkt des Jodmetbylats, C~H~NiO-CHaJ, warde bei.
248–249" beobacbtet, wâhrend Hagen densetben be! 2!5<' fand.
Nea dargesteilt warde des schSn kryeta!t!a!rende Brombydrat,
C,tH~N~O,HBr+2H:0, welcbes bei 1H" achmikt. DMcb Er-
Mtzen mit raaehender SatzaSore aaf 150~, sowie datch Kocheo dea-
selben mit starker KaMtMge tritt keine Zersetzuag der Base eio.
Beim Erhttzea mit ~tronkatk entstaod Ammomak und eine pyridin-
.artige Verbmdeng. Durch Oxydation mit Kaliumpernmnganat in
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MM.g WMda e!a mWMaee, Atkohot,CM.f.t.~ Mcbt, M
Mche. K~er w~hdh. Kryst.

Dieaelben
setMng C~HM~tOt aad zeigen netteté Raaotba. Danebenontstehte,~ ~.chM.Th.tt.ge 8S~ wetehe ..oh n:.ht nSher MteMMktiat.

~.qAd.
pY~ P~M"Wte S&ÏM. RadotfS~<<.PA. 889,486-492). C. ,ehe:d.t sich be!m t.~~en Vwd~ seiner LS. in N~ w~h. drei MobkMe

~J' ein in
S<~ (C!H.. CO,)j,C. + ~0, beob~htet wordon D<MZ,~
prop,.Mt &~(.HMrt ,a taf.jfgrm.gët, WMsef&etonKry~U..Cadmmm~!z bildet BtSttchM uad- bat die

Za.a.me.setM.g

(C:H6CO~Cd+8%0.
Die

M.goeMum~Mnd.ng HMsBioh darch L~m m Atkoho!MdZ.~ von ~,g~ in kM~ Kry~t~. g.wian. welche ein
MdeMtWa~ e~ba~. D.. BM~ wurde !n w~f~~
terigen KrystaHen gewoanen. ~MOtXt.

Ueber The.d. Salzer (Aroh.d. PA< 829,
? ~r~ an frübere Unt~uchMgen (vergl. diese

X~ Ref. 197) Verfaaser die Alkalicitrate in Be~auf ihren Kry~ tw~ebah .Me~cht. D.. Mon~M.~KCeH~ k~(.!h8.rt ohne Wasser, ebenso d.8 zwab.aiscb o.troaen~
r~ ~S~ THk.t~~ besitzt die Formel

einbasigche Natron~b bat die Z~mm.
M~ng N~H,0,, wSh~nd die neutrale V.rbi.d..g in zwei Modi-

~en. N~C~O, + 3H.O .nd N.,C.H,0, + 5'0, er-
halten wnrde.

~~t

ot

~Mtttd.

~J~~ Honig von ~Ponti~, P.C.Pt.gg.(~A. ~< 229, 554-558). Schou be~ man w~te, dass
gewisse Enc.ceeo einen giftigen BeM.udtheM das Andromedotoxin

entbalten, wurde .ngeo.mmen, d~ der g:ftige Hoaig, wekh~
in seiner Anabasis B'~en au den Blumen

Rhododend~ p..dc~ oder Azalea pont:~ gM.m~t worden
L hat jetzt den exacten Beweis erbracht, von
T' produoirte .S der Th~ g!Mg ist i.~ er den

HM.g aus deo B!uthen mit capillaren G~rSbren aufeaugteund Th:er-
tersache damit anetettte.

Rreund:Pr<Htt<<.
~nhaittge Moaaean, von P. C. Plugge (~cA

22~ 552-554). F.tg.ndeEn~e.n e.~t~S.~d..
tox,n: Andromeda japons Thanb., Andr. poU~tm L., Andr. Cates-

Benehted. D.th.to.GtMtheh.tt.J.t, xXtV.
,e-,~')
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t.. CMttMthbaei Wa!t., Aztt!es indica L.< Caaaandra catycatata Don., Katmia)

sngaetiMia L., K. !at!fo!ia L.~ Monotropa aaiBora L, PterUformosa :`

Don., P. o~aKbtia Don., Rhododendron ponticum L., Rh. chrysaatam `;:

L., Rh. bybridam Ker., Rh. maximum L., Bh. fatkonen Hoot~,
Rh. grande Wight,Rb. barbatum Wall., Rh. fa!genaHook., Rh.e!)MMba)'.

Roxb., Rh. punicum Roxb. Dagegea erwteMH sich ab frei Ton

Andromedotoxin: Arbatos Andrachne !< Arb. eaa&neMiB L<nn.,`

Arb. mtegrifoMaLam., Arb. Unedo L., Arctostaphytos oMcinaHs

Wimm., Arctost. atpina Bpteng., ArctoM. gtMoa., Gaultheria pro.
eombeoa L., G. fragrantissima Watt.t C!ethr&arborea Ait., CI. atn!-

foM~L., EdcaatbotiBttL., E. va!gtn'is L., CMmopMt&otabeMataNatt.,

fyrota maculata L., P. Mmnd!M!a L., Ledumpatustfe t< Led~M-

fottam Lam., Bbododeadrot) bir~MtttmL., Rb. ferrog~eam L.
Ffeant.

Das AïkaMd von Sophora tomentosa L. [vor!Snf!ge Mit*

tbeihng], von P. C. Ptngge (~t-cA.d. Pharm. 889, 561–565).
Verfasser bat ein otigea Aïkatofd, welches GreshoffaasdenSstheB

der M den Papi!!onaceen gebûrendon Sophora tomentosa isolirt bat,
auf seine phyaiotogischenEigensebaften gepr8ft und dabe! Resottat~

erbalten, die es w&brscheint!chmachen, dass jene Sabstanz mit dem

CytimnMontMohist. preo~.

Einwirkung von Waaser auf Brombemsteiaaanre und deren

KaUMaaatz, von 8. Tanatar (Jbara. d. <~<M.p~-cAern. <?eseM<tcA.

t89! [t], 339–343). Bei Zimmertemperatur wirkt Wasseranf Brom.

bernateinsNoreoder deren Katiumsatz nicht ein; beim Erhitzen aaf

lCO<im Rohr, tritt Spattang ein !o BromwMsemtoff und <-AepM-
allure. Dioselbe Spaltung erMgt aacb beun Erhitzen mit fardBantef

SatzsSM'eoder Natronlauge. Ident!6c!rt wurde die t-AepfetsSare ata

aotche darch ibren Scbmetzpankt (130–132~), die Krystaliform ibre~

Atamonitttosatzesund die Analyse des Sttbersatze~. OmM).

Ueber die chomtache N&tQr des Goratengammis, von C. J.

Lintner und 6. DaU (~et<scAf.f. a~ew. <7~M.189t, 538–539).

Aae der Gerate ist von den Verfassern ein Ganttni isolirt und niiher

stadirt worden, welches dorch atte Phaaen der Bterbereihmgbtndorch'

geht und aich auch eeh!!esst!obim Biere vorSodet. Dasaelbejst wabF'

acheinlich ein Beatandtheil &Her Cerealien; die bei der ïovefdrang
erbaltene Meang redacirt FehHng'sche Losang und ist optisch
rechtadrebend. Ata Prodacte der Inversion warden Galactose nnd

Xykse erhatten und dateh ibre Osiazone identi&eirt. Die Inversiot

des Gummi wird daroh folgende Gteichang veranacbaaticht:

CnHMOM+HtO=C6HM06+C$HteOt.
Galactose. Xytoae.

Die Analyse des ~rMoeen aschetreten Gummis iat mit der Formet
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CttHaeOMin UeberetBstHomMtg, Bin Aaatogon dieaef Sabstanz !et
daa Gnmmi voa E. 0. v. Lippmann (ace ZackerrSben), welches
be: der fuTereion Galactose und AraMnose liefert. (Vergl. ~tew
JB'<~<t XXIII, 3564.) t,

Cebe!' daa Npeoiûaohe Dr&haagavermSgen der Zaohertwten,
vonJ. Kanonnikow (JM<M.d. fMM.y~e&e~t. <?eM/&cA.1891 [!],
~67–375). Zur wèiteMOPrËfang der fBr dae specia~cheBrecbaoss-

vermôgenaa~esteUten Formel («) == Aqf i B ==Ax == ? ')~ardee:ne

Reibe neuer Beobacbtungen angesteUt. Zanachst galt es Neobestim.
mnttg Nmger Werthe, da atch dte obtge Fafatet mttmehrefet) d~r
bisber beobaehteten oicht vereinigen t!ess. Die mit H0!te eines
Laadott'sohm Potarisationsapparatee, der O.OOfzu beatimmenge-
stattete, beobacbteten Werthe von (~ waren: fSrMtatose–94.~6
(BrArabinose + 106.40, (or Raffinose tt8.04. Unter Zagrande~
teging dieser Werthe warde dus DtehaogsTeMtogeamebrerer {tt~er-
tirter Zuekerarten, C~H~Ott, und kQnstttcher Gemische aoa den
Zuckerarten, C~H~Oe, berechnet and mit dea direct beobachtoten
vergHehen. ïn beiden Fittlen erwies sieh das epeciSecheDrebungs-
termogen gteich dem anthmetischen Mitteî aus dem Drehaagsver-
mogender einzelnen CotNponenten. Die berecbnetenWerthe etimmen
mitden beobachteten moiBtvorzugHchBbereio; narin einzelnenonter-
MheMea sich die beiden Z~hten von einauder. Die Di~erenz stebt
4aun in einem einfachen rationalen Verh&ttniaa zum beobaehteten
Werth, wie dies schon Mber be! Coaiîn, Nicotin und rassischem
Terpentinsicb gezeigt bat. c,

Bemoym'ang einiger KoMenhydmte und Atkohole, von
A. Panormow (JoMMt.d.MW.~A~e&em; CeMN~. Ï89! [l], 375
bis382). Zur mogMcbstvottstSadigenBenzoytirang der Kohtenbydrate
masseine stârkere Natrontaage, s!s die von Baumann (<~M~e~~te
XIX,3220) vorgescblagene, acgewandt werden. Verfassererhiett bei

Anwendungvon 6 Theilen Benzoytcbtorid und 48 TheiteoNatrontauge
vonM–30 pCt. auf Th. KoMenhydratresp. AlkoholMgendeBenzoyt-
derivate:PentabeozoyHSvtttose(Schmp.78-790); Penmbenzoyidextrose
(Schmp.!78"); PeBtabenzoytgatact<!8e(Sottmp.78–82<');Heptab8nzoyt-
mceharoae (Schmp. 89<'); Heptabenzoyttactose (Schmp. 1!6-1!8')~
Heptabeazoytmahose(Schmp. 109–Ha°); Dtbeozoytgtykogen(Schmp.
t95"); Hexabenzoyimann!t (Schmp. 149~. er<Mtt.

') DièseBerichteXX~f, Ref.317.

[67'J
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PhyaMo~MheChemie.

Ueber deo BinRcaa der Tempetatop stïf die ketmemde

Gerate, von C. Bay (Ctem.~oo. 18at, ï, €64-'677). Mit eteigendor

Temperatur and steigender KoMensSnreentwicMang<N!ttdasGewicttt

der TrockeoBabetanz des Mtdze&maerh&tb der Grade Fahrenheit
38 und 65; ond innerhalb dersetben Temperatarzaoahme ete!gt dM

Gewtcbt der TrockeMabstao~ der WaMeiehen. Bei 55<'F. (12.8 C)

ist der SMrhegebatt des Malzes am n:edrig8teo und gteichzeUtg der
Gehatt MZttetMt~ ac aadera tSaUchen KoMenhydratenand a)]L pw-

manent tS~ticheaetMkstotrbaMgen KBrpera MBbSchsten; ferner hat

bei dieset Temperatar das diast&ttscheFerment seine groeMe Eoet~e

erre!cht. scheMet.

Die PtotoYce oder Albumiaoide des Hafers, von Tbotnat

B. Osborne (~men~ C~em.J~Ktt~.18,33?–848 und 375–714). Da<t~

Ergeboi<8der Arbeit, welche direct an Kreaster's Utttersuchangen

auknüpft, wird in folgendenSStzen gegeben. 1. Das durch echwaoheti~i,

Atkohot extrahitte, von Norton (Matin genannte Proteid iat, Bach-

dem es mit absolutem Alkohol entwSssert and aber SohwefetsSaM

1getroctcMt worden, ein lichtgelblicbes Pulver, welches 2.26 pC<.

Scbwefel enthâlt, in verdûonten SSaren and Alkalien sieh t8et und

durch Neatmttsiren wieder getaMtwird. Wird die LoMng der Sabetam

in schwachem Alkohol einige Zeit erhitzt, so gerinnt sie ohne Aen*

derang der ZMMtmensetzung. Das Gliadin von Ritthausen and

Kreaster Mt ein Zersetzaogsprodaet des Korpers. 2. Werden die

Haferkorner vor der Extraction mit Atkoho! mit Wassef oder zehn.

procentiger Kochsa!ztSaang behandett, sa. erteMet das in Atkohôt

toatieho Proteïd Veranderaag und kann n!cht mebr zam Gennaen

gebracht werden. 3. Das hauptaSchHchste der darch ha!te 8at!-

tosNNgausgezogenen Protéine verhatt sich wie das Myoam-Gtobaiin
des thierischen Maakeia, doch gerinnt es erst bei 80–100". 4. AM

dem mit verddnntem Athohot erschSpften Hater w!rd darch Koeh-~

aatz!o9angoder verd8nnte Kalilauge eine Sabetanz getSst, wetchentit

dem durch Satztoaattg direct gewonnenen GtobaHng!etche ZNaanoneo'

aetzang hat. 5. Wird zerriebetter Hafer direct mit verdQnnter Kali,

lôsung zmammengebracht, so tost sich darïn fast die Geatunmtmenge

der Protéine. Die getoste Sabstanz ist vielleicht identisch mit Jotm-

stone und Nortons Avenin. 6. Je lânger zerriebene Haferkomer

der EinwirkMogvon Wasser ansgesetzt werden, ein deato gr89Mf<r

Antheil wird BntSsHchin Kali. Der tostich geMiebeoeAntbeit batdie

Zusammensetzungdes von KochsatztSsung aa%enommenenQiobottM m~

ist vermuthMehidentisch mit der Substanz, wetche Krenaler dore
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dos Reiaigongever&hren in Logx)!!{n amgewaadett bat. 7. WirA

terriabener Rafer bei 65" mit zehMprocenttgeîKocbe~ztësuag aua-

gezogen,so ecbeidet sieh beim AbkBhten ein PMteïoMrper in 8pb&-

roidea ans. Derselbe ist verachieden von alleu Nbffgen, in re!neat

WtMMr!o9ticbanddarchKoehsatzMMbar;e)rhrystat!i6i)rt!aregaMrett
OktaSdera. St)<Mt<).

ireber Sulfone in ohomisoher und phystotogtaoheF BMiehong

mit Sinschloss einiger neuer TrteulfoBe, von Ernst L&vee

(~fC~.d.PAa~.88$,448-4M). VerfMsersteMtdieBeBottate!

Mtmmen,za weiehen die Bystetnatiacben, von Baamana and K&st

ttasgefBttrteaCnteraucbangeMSber die pbyMo!ogischeWirkeamkett
ferschiedener Sulfone gefBhrt baben. Im AoachtaM daran werden

folgende,neoe Verbindangen bescbrieben: TdtbioosatgeSa~thytester,

€N3. C(S. C:H&);. Derselbe entsteht dareb Etnwitkung von Methyl-

chloroform auf Natriummercaptid und bildet ein dicbNaasigasCet.

Durch Oxydation mit K~Hampermanganatin schwefeisaarer L6sung

geht jene Sabatanz qMaotitativin du entaprechende TriStbytaaKbn-

methytmetban,CH~. C (8 O~CaHi):, abeh Letzteres bildet ans Atkobot

Mhone Krystallnadeln vom Schmeixponkt t40<' und ist in Wasser

nndkaltem Atkohol schwer, in Chloroform leichttSsMch. Eine starke,

<ch<afbnngendoWirkung vermag die Sobstaoz nicht zu orzeugen.
ftt)))t<t.

Ueber die Btgensehttft der Antiseptioa, die AtkohoIgshraaK

Bu besobleumtgem und ûb&r gewisse AbMngigkeit ihrar Kjfaft

Ton der ohemisohen BauBtruottir, der Fermentmenga und der

t Vereinigangmit einander, vonE. Biemacki (Arch.f. d. gu.Pt~a~.

49, H2–t40). Verfasser ontersucht den EittBaasoBorganiachernnd

t organischw aatiaeptMcber Mittel auf die AtkohotgShfang. Es zetgt

t sieh,dass atte antersochten Kôrper in gtoseeren Mengen die Gâhmng

hemmeu und aufbeben, in kteineren dagegen dieselbe verstSrken,

it ond zwar vermôgen die starksten Desinfectionsmittet, wie Sublimat

< undThymol, die Gahraog aucb am meisten zn beacMeanigen. Die

i- MhwSohBteaufhebende Concentration and diestlirkste 6ëscb!mnigende

it Coneentratîonsind bei den versehiedenen Mitteln veMehieden. Die

t' organischen Antiseptica sind im A!)geme!nen besser geeignet die

i- Gahrangza beschteanigen, wie die unorganiscben. Da die die GSh-

;e rllngffirdernde DosMoinesHefegiftee proportiooat der Hefemenge ist,

)' M ist es môglich, daes bei jeder Concentration eines He<egifte9die

if Gsbrang beschtennigt werden kann. Je kohtenstoKreieherein orga-
'r BiachesAntisepticam ist und je weniger Hydmxy!groppen es enthStt,

? mn ao sMrker wiFkt es antMeptiseb. Die ComMnattonenorgaoMchef
id Mittei wirken krSftiger aMiseptisch, ata die einzelnen Mittel, am

xtMtatenwirken Vereinigungen organischer Mittet mit onorganiechen.
Ktii~t.
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ibrpttonZw Fr&ge der BSaemfosbrptton, von A. J. Kunke! (~f~A./

<M.P~o<.50,l–34).

Stadien ~bec die ohentischen Ptooeeae in der NegeMOMabn-

haut, von L. Liebermann (A-e&. d. ~M. P~Nto!. 60. 29–54).
In denZeitherMn der MagenaebMntbaut iat nachVertaseer eio phoaphor'
reicber Korper von intensiv sauren Eigeaachaftea enthaiteo, Mne Vor-

bindung von Lceitbin mit Eiweiss. Lecitbalbumin. Derselbe bleibt

nacb Verdauung <ïerMftgeD6chte!mbaotzar8ot:,iataB!o9t!cb!nWaMef,
verdünnten SSuren, r8thet fiaaehteeLakmaapapMr, q<t!Utmit Atk~Mt)

und lôst sich in hetsaer SodatSaong. Beim Kochen mit Alkobol oder

mït 8oda apattot er eïctr. .tne $es~aûdttieile,~L~üïthiiï unc~lJiwelsa.mit Sodaapattet er aich ia seine BestaMdtheHe,Itecith!o (tod E!we!m
Er zersetzt Soda anter COs-Aaaacbeidang. Die ectatandeoe coHoide

Natronverbindupg wird ihref8<iitawieder darch EobteosSore zer!egt;
die MageaMhtMmbaatzeigt unzerkleinert dieselbea Eigenschaften.

–

Leitet man KobtensSnre in wlisserige Loattogeo von Kochstth, Na-

tnamsa!&t oder Natriamnitrat, in denea sieh ptt!ver(3rmiges Kapte~

oxyd beûndet, so wird eine geringe Menge des Kupferoxyds getSst,
ein Beweis, dass KohteasaNre Satze von Mineratsanren zu zersetzen

im Stande ist. Diese Eigenscbaft der E-oMensSnre, sowie daa Vo~

kommen von Lecithatbamin in der MagenseMeimbatit sind f3r die

chemischenVorgSnge in deraelben von grësater Bedeatang. Kniger.

Tfotiz ûber das ohemisohe Verhalten des Nierenparenohyms,
von L. Liebermana (~fcA. d.~ea. ~~M. SO, 55–56). Da~

Nierengewebe verhSit sich gegen Soda und KoMensaure der Magen*
schteimbaot sobr ShnMch(s. voriges Référât). Auch diesea hinter!BMt

beim Behaodein mit Pepsin-SatzaSare einen dem t<ecitba!batBiBaeb~

XhnMcheaKorper. Uebergiesst man Lecitbalbumin <msMageoacMeiM-
haut oder Nierengewebe auf einem Filter mit atkaMscherLoMng von

barnsanrem Natron oder LCaung von aecnnd&remNatritttnpbdsphat,
ao ist das Filtrat intenaiv sauer. Das Vorkommen von Lecith&tbamita

'im Nierengewebe aott nacb Verfasser die Abscheidung des sauren

Harnes ans der athtttiscben BtutBuasigkeit in der angedeateten ein.

fachen Weise orklâren. Kniger

Ueber den Phoaphora&arogehait dea Pferdehames unter

physiotogteoitfmund path~logisohMtVerhattnïssen, vonL-Ltebar.

man n (Arch.f. d. ~M. ~y~. SO, 57–66). Die in 24 Stundea

mit dem Harne ausgeschiedene Mange PhosphoraNare betrSgt bei ge'

sunden Hengsteo im Mittel 0.2867 g ==0.0098 pCt., bei Mcbttabmea

Hengstea0.629ge=O.Ot&pCt. DerEinanM deaBe!eg6aa(CoitM)
aaasert sich in einer starken Vermehroog der Harnmenge, des Hata-

stoffs und der Phosphorsaare. Haramenge und Harnatoif waren ia
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~eM emeo ontersttchtea Palle am Tage des Bolegensauf dae Doppette
des vorhergehendottTages gestiegen, die Mange der PhospboraNMe
aufdaa!3SMhe.

Knim~.

Ueber dte Reaett~n der BLuh- und Frauenadich and Utte
Beziehangen zorReacMon des Oaaeïna und der Phosphate, von
G. Coarant (~eA. ~f~~o~. 60, M9–t65). Fnmenmitca
reagirtebensowieKnhmUch tBrLakmotdtttkatiscb, farPhenotpbtbakïn
sauor, doch ist die Atkatesceoz und die ÀcidtMtder Eobmitcb griser.
Das Coseïa bitdet mit CaMumund den Nqaive!ontemMengenvon Na-

t"B je 3 VetMadMgen,wetcha a!a. MQnoo.atcMm-reap, MonoaatrMm..
caaeîo, Di- und Tncateiumcaaeîn bezeiebnet werden; diesoibea sind
f3r Lakmoid atkaMeoh,far Pheno!pbthatem neatnd und werdeo dorch
WaaseF dhsociit-t. ta der Tricalciumverbindnng kommen auf tOOg
bei 110-1200 getrockneten Casons 3.84–2.9Sg Catdumoxyd. Das
CaMïo entxieht dem Dinatrium-, otcht aber demM&nonatrhmphospbM
Atkati. Setzt man zu Msangen von Caseîn in Kalkwaeser ao viel
StttzsNureoder SchweMs&ure, da99 aller Ka!k an die SSareagebunden
ist, so scheidet s:ch das CaseTn vottstandig aM; bei Anwendang von
PhoaphoMaare tritt diese Fâllang erst ein, wenn aller Ka!k ais Cal-

emmmonophosphatvorbanden ist. Nur die ÏMcatciam'resp.Dinatrium-
Terbiadangendes Caseins sind bei Gegenwart von in WaMer !oeHchen
Katkaaben dareh Lab gennnbart and zwar bangt die Vonat&adigkeit
der Gerinnang von der Menge der Ka!k8ake ab. Die Reaction der
durch Lab gennnbaren Caeeïatosangen ist wie die der Mitch gegen
Lakmoid alkalisch, gegen PhenotpbthaMn ssoer. Die Aciditât der
CaseMa~nngea und der Mitcb ist fast gleich; die groasereAikateseenz
der Mi!ch iat durch ihren grSaaeren Gebatt an tttttostMheoPhosphaten
oud vor <tHemdurch das losHche DMkaHphosphat bedingt. Die
eehtechtereGerinnang der FraaenmHch gegeoNberder Kohmitch haogt
von ibrer verhâltnissmâssig grosaeren Atka!escenzab. Die Abnahtne
der Aciditât der Mitcb beim Verdannen mit Wasser iat eineFo!ge der
Dissociationder Katkcaseînverbindangen und der Phosphate, die Ab-
nahmeder Atkatesconz ist nur durch die AnweMnheitder Ka!kcaseïn-

verMndangenbedjngt. Durch Kocbeo derMikh wirdsowoM dieAcidiMt,
wie die Atka!eacenzder Mitch vermindert. Naeb Zasatz vonCalcium-
cb!or!d bleibt die Atka!esceoz der Mitch nnverSndort, die AcMitSt
wird dagegen vermebrt. Die Veranderong des CMeîos darch Lab ist
mit keiner Aenderoag in der Reaction verkn6ptt. Bei der Gerinnmg
mit Lab (SUtdie Dicatcinmverbmdong des CaseTneam. K~er.

Ueber den Eisengehatt der Leber- und MilzzeUen in ver-
achiedemen LebeaatMtefn, nach Versachen von C. Meyer and M.
Pernoù (~e~ 27, 489–458).

-_w.

nTage dei
.il-
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TTeberdeo BinSusB der KoMechydrata aafden B!wetsaze]rfatt,.

von Qraham La&k ( ~t<«- F~. 87, 429–48t). Die Bemhftte

der vom Verfasaor an sich selbat aagestettteo Veraaohe sind Mgende:

Bei einer Nabruog, eothattend 50g Fett, 857 g KoMenhydrate aod

t88g Eiweise war N.Gteicbgewîcht vorhandeo. Bei AaNMt der

Koh!en!tydra<eund SM~tgteicber Nahrang trat eine MehrzèrsetMB~

von 44.8g Eiwoies ein. Nach EtBnahme von 50 g Fett, 357g Kohten-

hydrato (wie oben), Kber our 57.6 g Etweies. war eioe MéhrxeMetMng

von 27.07g E~wemNau cooMattren,welcbe nach AasfaH der Kohleu-

hydrate anf4~.72g 6t!eg. Bei gteioherNahfaog wird von ememDM-

betiker mehr Ë!we!M ohd Fett zprsetzt, atar voei a!oem geeaBde&

Menacbëo,weil die KoMenhydrata bei ersterem nicht zttrAaeout~aag

gdaogen ond ?<- dieselben eine Sqaivatente Meuge Fett zerletzt w!rd.

In der 0-Aofhahme and COt-Aoascheidung Cadet kein weseatMcber

Unterscbied statt. Kra~r.

Ueber don Gehatt an anorgactaohen StoS~n, beaonders an

tMk, in den Kooohen und Organen nomaler und rhacMtiaoher

Kinder, von H. Brabacber (Ze~c~B«~. 2' 517–549).

Die MotogtBohen FoBkMonemder LecKhine (vor!Snf!ge Mit-

theilong), von W. Maxwell (~m~c. Chem. J. t8, 428). Der an-

orgatMMbePhosphor des re!ten SatHenBwird durch die Kettcang in

LecHh!nabergefBhrt. Das Lecitbîn dea HBhnereïes bildet das Matenat,

welches wâhrend der BebrBtungzor BHdang der Knoehenverwendet

wird. So MMemdie Lecithine das organisirte M!tte!gtied zwischenden

MorganischenFormen des Phosphore im Mineralreiche HBdim Thier-

reiche. M.t«!.

Directe Authabaoe von AmmoniatEsa!zen duroh einige Man-

zen, von A. B. Gr!ff:ths (C~M. 64, t47). BobnenpaSnzcbM

worden 30 Minuten in Kopf6Hut<attoMBggetaocht, um die aobaften-

den Salpeter bildenden Mikrobenzu zeratoren, dattn mit atenHsirtem

Waaaet gewaschen and in sterilisirte NShrnussigkett gebracht, welche

keine andere SttckatoffverMBdaBgentbiett ats Ammoniumso!!at. Die

PSanzen waehseB in einem ateriMsirten Clasapparat, in welcheo die

La<t nar darch einen Baumwollpfropfen Zutritt fand. Die MaMea

wacbsM vier Woehen lang sehr gat. Nach dieserPtist konnte in der

N&brBSseigkeitkeine SaaeretoffverMndnngdes Stickstoffesnachgewiesen

~?den, der Ammoniakgebalt war etwa auf die Hatfte gesunken. An

deo Warzet~'hatten sieh keine KBStchen gebiMet, so dass ateo auch

heEe Aufnahme von atmosphaneehem Stickstoff stattgefanden haben

konnte. N<hM«.).
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Die Vorwandaag der ~odeâore und BronM&Me in der
qaentttathea Analysa, von Alfred Sehwicker (CAeM.2~. XV,
84&). Vor einiger Zeitibabon Feit und Kabierschky (siehe diese
~e~cAMXXtV, Ref. 407) die Anwendang von Brom~aare sur Titra-
tmo von SchwaMwaeMfBMtr,eekwea:ger S~are, satpetngcr SBttre
a. s. w. emptohten. Der Verfasser bat aMbMmg!gvon <tengenannten.
AotoreBVemache in deta~ben Richtang ~geeteth and iat zm&bttttehe&
Efgebnïsaen gelangt. p,

Ueber RSae'a V~i'Mtren sur Beatimmang dea Athohota,
vonLéo GrSnhat (Chom.Zig. XV, 847). Die vonRuse Mgpgebeoo
Méthode beroht auf der Ansicht, dass be! Innehaltung gewiMar Be.

dingungen Atkohot durch PennMtganatteaangzu Koh!ent)&oreoxydirt
wird. Wenn dies auch Mf absototeo Alkohol getten mag, ao ist doch
der Verfasser bei Anwenduog des Verfahrene auf Rohsprtt za oo

wentg befriedigendenRejaultatengebngt, daM er die Méthode f5r die

anstytMche Praxis nicht fur verwendbar hait. F,u.

Noues Reagena suf Aceton, von Alfred Schwicker (C&<m.
Ztg. XV, 914). Die beachriebeneMéthode sttmmt wesentlich mit der
bekanoten Gnno!ng'aehen ModiCeatîon der Lieben'scheo Probe
uberein (s!ebe ZMtocAr.ana~t. CAem.24, t47). wm

Die Pt'Maag des metaNiseheo Eisens auf Araao, von Otto
Saatermeiatef (C&em.Ztg. XV, 1021). Die 3. Aosgabe des Arznei-
boches fur das deotacbeReich !Ssat zar PrBfong von Eisen auf ANen
das Pr&parat in verdOooterSaÎMaore tosen and den entweicbenden
Was~eMtoffnaeb dem Marsh'achen Verfahren antersacheo, Verfasser
bat gefanden, dass Eiaen, sotbat nach Zusatz erheblicher Mengen von

araemger Saare, dabei keiaen Spiegel lietert. Der Grund dafar ist
– wie achonWôhier gefanden in dem Umstande z<tsochen, dass
die AMeBverMndoBgendurch daa EMenebkrar au Araen reducirt.
werden, welches sieh im Rückstand nacbweisen Msat. ?Mao<t.

Zar anaiytisohen AnwendMng von Baryum- und Wasser-

atoatmperoxyd, vonEd. Dooath (Çhem.Ztg.XV, 1086). Verfa~er
weist daraof hin, das8 er schon vor iangerer Zeit das Baryamsaper-
oxyd zam An<acMieaaenvon Chromeieenateh empfoMen bat, and
theitt mit, dass er dasaetbe aach mit Ertbtg boi der Analyse von

chromhahigen ScMaeken, Bteiglaaerc und Thonoo aogewondct bat.
FSr eme von Jannasch und Mac Gregory veroCentHchteMéthode

AnatytboheCtMtMte.
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zur Trennang von Zink ond Mangm, welche aaf dor Aae~Maagdes

ietzterenaus ammooiakaHeehetL8snag tnitteist Wassersto~eaporoxyda
berubt, erbebt Verfasser den Anspraeh aof Pnotttat. FtMo<t.

Die Vorweodoag der Centrifuge bei aaatyttaohon und

mikroskopisohen Arbeltea, von Wiibe!m ThSroer (<?&??. Z~.
XV, 1201). Durch eine Rethe von Vetsacbon !6t der Verfasser M

den' SehtusBgelangt, dass die Centrifuge mit VortheHbei der Unter-'

auchang von Mehl- und StNfkeaorteo sowie in der Battermatyee vef-

wendet werden k<MO. FteMd.

Méthode ato' BaSttattMutg daa Fe~ehalte von atHOte~ Mttoh

vermittetst des de Laval'sohen LaotoMts, vottMartin Ëkemberg

(C~em.XV~ 1239). In saurerMUch tasst sieh der Fettgebalt nur

achwierig bestimmen, weil es nicht gelingt, durch Mischendss Fett

gteiebm&ssig za verteiten. Diesem Uebetstand Msst sich abhelfen,
wenu man der sauren Mttch SVotttBtpfoceot Ammoniak zafBgt. Die,

Mtechoog wird dann danoHSssig und Mest sich mit dem Lactokrit

gut aotersochea. t~reond.

Hûlfamittal bel ohemtschen Arbeîten, voMH. N. Warren

(Chem.2VMM64, 146). Es wird Anleitung gegeben, Platin-, Gotd-

and Silbertiegel zn fertigen und Flascbeo mit metalli8chemKupfer
ZHbekleiden. aehe~et.

NauesVerf&hran der Analyse des Chromgolbes, vonLac band

und C. Lepierre (B«K.wc o&tat.[3] 6, 235-236). Verdi!nnte Ka.

litaage wirkt aof Bieichromat nach der Formel 2 PbCrO4+ 2KOH a

==PbCtO~. PbO + KaCrOt -t- HïO. Hat man Kattiaage von be- s2

kanntem Gehalte angewendet, so Cadet man dareb Bestimmangdes

freigabl!ebeneo Kalis die Menge des in Reaction getretenen and da-

mit die Menge des vorhandenen Bieichromates (323 PbCfOt ent-

sprecben 56 K H 0 oder 1 Th. Bleicbromat = 0.17337 Kalibydrat).
VerËMaerwenden eine LSsang von 112 g KHO !m Mter an und eine

daraaf gostettte Schwefelsiare. 2 g Chromât werdea in einer Stopsoi-
Baeehe mit 20 cem der EaMISsaog t8cbt)g dMrohgescbottett, M&das

gelbe Satz verschwindet. Darauf wird mit Wasser verdannt, vom ba-

sischen Chromât abgegoesen oder 6ttnM and das freie KaM ttthrt.

Zur Beendigung der Titnrang wendet man vortheitbaft */Mnormale

Schwefetsaare an. sehtt«t. “

Ueber maMatmf~y~aohe Besthamamga- und. amalytiaohe

Treamunga-Methodam mit Ferro- und Fan'icyankailum. Ein

Beitrag zur nSheren Konntaisa der Ferro- und Ferrioyanmetaile,

vonC.Lackow(CAeM.XV,I491). Fr.u<.o.
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Reaottoa emfOMhMnoxydmoxyd, von P. C. Ptogge (~M&.
d. ~eMM.289, 558–56!). Bina Ma~ttg von Shychnio eoaeen-
trirter SehweteMare giebt, wie SoonenacheiB gefundon hat, auf
Zosatz von Cefiamoxydu~ydbydrat eine prSchttg blatte Farbe, die
ba)d veraehwindet, nm eioer bestSodtgoren, ktmchrothen FfM-beza
weteheo. Die Reaction kanB amgekehft zem Nachweis von Cerium.
salzen dienen und iet aMaetordentMchempficdMch,wenn mm die M.
sung des Cenomsdzea deutlicb attcatiachmacht, dano verdunstet and
den ROchstaod mit der Stfyehnmtasang (t: tOOOHaSOt) Sbefgteast.

Freund.

den der sosen. NMokstoaBfeieaExtfMtsto~e
auf dM Ergebnisa der Star&etfësMtamang Ïa OeroaUeà, von C.
J, Liatoet aad G. t)8!t (Z~~< <M~etp.C'j5~. l8& S87–538).
Wcgen des Gehattes der Ceroatienao Gummi, welches dorch Sanren
in reducirende Zackerarten Sborgefahrt wird, giebt die 8tSrkebest:m-
mung nach Maroker za boheZaMon, vorausgeaetzt, dase man mr die
Berechnaog der Starka aus der Dextrose den f!cbt)gen Faetor 0.94
anwendet. Die Werthe fBr den StMMgehatt der Cerealien eracheinen
dann ttm 1.5 bis 4 pCt. zo boch; gewShnMehwendet man aber bei
der Berechoung den (eigentUchaarichtigen) Faetor 0.90 an; dieser
<i«8tden StSrkegehatt annShernd nebtig eracbetnen, weil der Febter
der Reobonogdorch die VemacMassigangder aus den tSxtraeteto~en
<M)tatandenenZackerarten aaigehobea wird (vergt. weiter oben 8.970).

MyMut.

Zur UnteraaehoBg von Gemengen an unvereeifbmeta und
voraeifbaMm Pett, von M. Honig und G. SpHz (&t~cAf. a~o.
<oa<td(eC&eM.t~9t, 565–568). Aosf5hr!icbeAMeioandersetzang des
Verfahreos, bei wetchemdas durch.atkohotiacheKaHtosoognicht ver.
aeitbare FMtdurch PetroteomSther aasgesebStteh wtrd. ttynM..

Noue quantitative Trennuagamethoda von BiBûn, Alaminium
und Ohrom, von C. Marchatt und Wi e r n i (2e!~o~ o~e-
wandteCAern.189i, 5! 1–513). Das Chromoxyd wird in der môg-
ticbat neatraten Losong dorch Kocheo mit Mach getSUtemMangau-
saperoxydin ChromaaareNbergefBhrt,das Eisen wird dabei ata Oxyd-
hydrat getSHt; dieTrennuag der entstaodeoenVerMndongengeachieht
nach bekannteo Metboden,ist aber durch die Gegeowart dea Mangans
erecbwert.

M~,

?ebor eine wiohtige FehIerqaeUe der gewiohtaaaalytiaohen
Methode der Ctetbstoffbeatîmmmtg, von R.Koch (Dfn~.p< J. l89t,
pag. 141). Der VerfaaMr macht darauf aafmerksam, wie sebr die
Reaottate von der Qoa!Mt doa HaoptpatveM,daa znr Aasfattang des
Gerbatoitea benatzt wird, abhSogen. w<n.
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Bt~Wcht <tb€6ï* Patente

von

Utrtoh S&ohae.

Bert:n,denl.Novemberl89L

Apparate. Frd.N.MackayinL«ndon. Condeneattons-~ r

Kabt- ond Absorptionsapparat. (D. P. 55459 vom 6. MSn:

t890, Kt. 12.) Bei d!eaemCondensations-, KttM- and Absorptions-

apparate werden die za vefdtcbteaden oder abzakBMeadenGase oder

DStBpie durch waagerechte, in etnem BebNtter angeordoeteScheide-

wande gezwongen, die beim Uebernesetn von in eenkrechtenEbenen

neben einander angeordneten und BohtangeB<5rm!ggawandenenK6ht'

rûbren mit HSttë von Drfthtgeweben gebitdeten F~Se9!gkeita8ch~eMr
tm ZickMckweg von obeo bis anten za bestre!chen.

A. Egen in Schwerta und E. Basesnge in BeriiB. Filtrir-

apparat. fD. P. 55852 vom 7. Mai 1890, KL 12.) Die nach dem

Patente 55256 t) derselben ErBnder hergeateitten Fitterp!atten sind in

einem BebStter ao zo einer Batterie verbunden, daes die za Btttirende

FtBssigkoit darch die FitterptaMen and ihre inneren Kanâle bindurch

nach AbzagaitaoSiengeleitet wird.

Sotvay & C<t. ittBrBaaet. Beschiokangsvorrtchtung für

Katk8fen, Hoch6fen ond ahotiche Schacbt&fen sowie far

Skrubber, Absorptionetburme und Shntiche Apparate.

(D. P. 55811 vom 31. Juli t890. Et. 80.) Unterhatb einer centralen

EinsehSMofFnoogist ein am seine verticale Acbee drehbarer Kege!

aogeordnet, dessen BMM von einer der jewe!t!g gewoMtenVertheitung
der BescMckacg entsprecbeod verlaafenden 8ebMckenMn!ebegrenzt
wird. Der Keg~t kano anch bei ZaMbrang vou FtSaeigkettenin einem

Skrabber etc. darch em gelocbtea Rohr ersetzt werdeo, we!che8 in

einer sotcheMScbneckenMnievertanft.

J. Perkina Jackson in Liverpool. Vorrtchtang zar Re-

gulirang des Saareznfiossea an GasectwicketMcgsappa-
raten. (B.P.56794vomtO.Jttniî890,KhtS.) DieregoMrbate

ZofBhrung der SSnre ans dem SSaregetSsa nach dem Entwickler ge-

') DieseBerichteXXIV,8, 422.
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~er tieCM?aoMeht dwctt ttteht oder weeigertiefee Niederaehr<mbene!nea Ver-

drSngttagskoïbeae, ln Fotge deaeea der Saareapieget im Saufege~ss
gohobea wird, and die Sacre oaoh dem Entwickler Bbefa!e89t.

Fr. NoetMackay in Preebf!e!d [Eog!and]. Verfah~e~ und

Apparat zor Gewtnmuag voa Theer und Ammoniak aM9

Hocbofeog&sea. (D. P. 56796 vom 13. Joni t890, Kt. t8.) Zur

CewmnMg von Theer und Ammoniak worden die Hochotbogase in

skr~bbefarttg eioger!chteten Absorptionsapparaten nach einander mit
Wamer und dann mit OeteM!n taSgMchetinnige Betahrang gebracht,
nachdem eie zavor an dieaen Apparaten, dem {noeMnG~aetrom eot-

gegen, aasaett vo~betgeMbftond.hMrdurchgeMMt ~arden. Za dt~em
Ende etad aamot!!ehe Wasch- und TrockenthSrtne mît MSotda ver-
sabon, dorch wetehe die Hoohoteogase Mndarcbgele!tet werden, ehe
sie ta den ersten Skrubber eintreten.

A.PfangetinFrankfarta/M. VetscbtosB fargoschwûiaate
EtnschmetzrShrett zum LaboratortHmegebrao&h. (D. P. 56818
Yom12. September1890, Zasatz ze<nPatent 53228') vom 17.Jaoaar
1890. Kl. 12.) Bei dem unter 53228 pateotirten VerschiMs Nr ge-
schweiMte EtnschmetztShren Mr den L&boratwtatnegebraaoh bat sicb

gezeigt, daes es mit SchwMDgkeiteoverknOptt ist, die Vemchlosa*
schMabe loMicht acbMessendanzatartigen. Diese!be ist daher dnrch
eine 8p!ndel eMotzt, welohe zwei Konosae und an ihrem oberen
Ende ein SchfMbengewntde M!gt. Das Schraabengewinde greift
in eine Uebermtttter, und durcb Drehang an einem Râdchen, das
am oberen Spmdetende befeatigt iat, taeaen sich beide KoBaese
heben and wieder eenken. Dor obwe Konus tegt sieh beim Heben
der Spiodel in eine entaprocheade Erweiterung der Uebermatter,
der aatefe Konae tegt sieh beim Seokem der Spiodc! tB e!ne ent-

aprecbende Erweiterung des Verscbtaasbotzens ein; aaf diese Weise
wird entweder daa Inuere der Einschme!zrohre ganz nach MaaoBhin

itbgescbkssen oder aber nur mit dem AMaasrohrchen in Verbindung
gesetzt, w&hrendder VeracMMSnach aoMen hin nocb gewahrt bleibt.

W. Wenzei MWien und P. Sievert m Deabeo. Verfahren
zur HerateUBtBg eines sSurefesten Be!&gs tms Gtasptatten.
(D. P. 56973 vom 14. Jmi 1890, KL !2.) Zur HerateMongdea aSMre-
festen Belags werdenGtaephttM im heissen Zaataode mit. derUnter-
se:te auf eine ScMcht grobkôrniger Mesebattrer Thonerde gepresst,
so dasa sicb die Korner in dem we!ebeNG!Me festsetzen und nach
dem Erhatte)) einen uatSsMctMnratthen Ueberzog auf der (HMp!atte
biMen. Mit dieser geraahten Seite werdeo die..Gtaaptttttet) sodann,

') Diese BerichteXXIV,8, 167.
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nach Aoetnch mit einer dSanMaetgeo Misehungans ThoaerdM!Mcat

und Wassergtao, aaf aine breiartige ZwMeheotagamaseeam densotban

Stofhn attter Zosatz von hydranMschemKalk aasgedr&ekt.

NataMe. J. Ronezeweki in Fabrik Bortstenow, Cracha

[RoMiaad]. Etektromagaetischer 8ehe!deapparat. (D. P. 5969~

vom 3t. Mai t890, Kt. t.) Unter dem E!nfB!ttnchte)'eitzt e!ne gMM

gescblosseneTrommel, die ans mebreren Etektrotnagnet-Paaren besteht.

Do W!cketnog der letztereo iet mit einem aaf der WeMeder Trommel

SttzeodettUmschalter verbanden, der antomattsob die Elektromagnete

in don Stromkfeis etM-und ausechaitet. Hierdurcb wird es ormogUcht,

dass auf etner be8t:mmtec Strecke d!è 06eraSct& Aer TrotOMëtta-

magnetisch wird, so dass hier das angezogeMEisen von selbst ab-

tItUttoder dorch BBrBtenabgestnchen werden kann.

G. Cookttog in Gteomefatts, New-York, V. St. A. Ver-

fahren zur Scheidang magMetischer und nichtmagnetischer

Korper. (D.P. 55818 vom 25. MSM!890. ZMMtzzum Patent 52007

vom 10. September 1889, Kt. 1.) Die ZofNbrangdes die tBagoetiechen

MndttichtimagnetischenStoffe enthaltenden FtaMigkeitestromos errolgt

in der Weise, dass dersethe vor ainem vertical angeordneten Trans-

portbande frei abw&rts fSttt. Aaf diese Weiae soUder Zoeammenbang

von FtSasigkeit and festen Bestandtbeilen aa~ehobeo und dadurch

eine reicbere AusscbeidnNgder ntagoetiechonTheitcheo erzlelt werden

aliabei der borizontaten Anordnung des H<mptpatentes.

M. Crawford in Liverpool [Engtand]. KogetmOhte zum

Ausbringen von Go!d and Silber auf naasem Wege. (D. P.

55729 vom 30. Ja!: 1890, Et. 1.) Die Kngetn dieser KagetmNMe

werden dareb die rottrende Laufbahn getrieben. Das edle Metall

~Mt dnroh eineo schmalen Spalt zwischen rotireader Laufbahn nnd

dem fèststehendon Bord derselben hindurch in den QaeoksHbertrog.

Das Taube wird darch eineo nnterhatb der Kuge!a darch einen Spalt

unter Druck eiotretenden Loft- oder FtBssigkeitastrom abgefBbrt.

Fr. Burger in Hambarg und R. Mannheimer in Bertin.

Verfahren zur Verhntung von PoreobHdung in Metallen.

(D. P. 5604! vom 26. August 1890. Zozatz zoot Patent 53401 vom

8. November 1889, Kt. 3t.) Dichter GM98wird ans geachmo!zenen

Metallen aller Art durch die Beimiachang des im Hanptpatent ange-

gebenen Gemisches ans !00g Zink, 2 g B!ei und 2 g remeot Wache

hergestellt, indem der Laftzatntt M!p gesehmotMaen Metatt beim

GtesseR dadorch verbindert wird, dass eine Schicht aaf dem MetaM

gebildet wird.
e

P. Albertini m Roca. Verfahren zur HerateHoog von

Abdrûcken natarHcber Blumen und Blâtter. (D. P. 56595
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vom 6.JaM 1890, Kt.St). Die B!Stter wordon~aeret mit Gommi.
lack beatrichem;dans wird von denselben, aachdemderLack erh&rtet

ist, ein Abdrack }n einem Teige ans Gyp9, Sohwefet und Leim ber-

gesteMt. Mit HSIte dièses Abdraches fertigt man dann Fannea <m&
Sand oder Metatt au.

Ch. AdtttBS in Pittsburgh [Fennaytvania, V. 8t. A.]. Un-
mittelbare DarsteUang von Eisen aua seinen Erzen. (D. P.

56t9& vo<t<9. JoH t890, KL !8). E!t) MR-eehtetebendeF Ofeo !st

mit einem centreien Ao&peichetungeratttnSr daa zn redacirahde Etz
and mit einer Anznbl waagerechter WKnde, welche in veracbtedenen
HShen aeMich an diesem Baume Kegen, versehen. Me g~atmttten
WSnde beeitzeo g!ttefartig autgesotztesZtegetwerk. Durch diese ver-

oetzte Stellung der Weade zo beiden Seiten des AofspNcheroogs-
raomes wird das redocirende Gas (CO) gezwangen, seinen Weg im
Zicttzact! nach vom ond hinten und in waagerechter Ricbtung durch
die Atbeitsschîcht za nehmen, wahrend ea fa !othrecBter Richtang
nach emer Anzahl Kammeru alltnâhlieh nach oben ateigt. bis ea durch

einen waagereebten Kanal abziebt. Der Ofenbesitzt auMerdem noch

Znteitangen fûr dae redaeireade Gaa, eine !)tftd!çhtabzoBehtieeMnde

Oeffnungzur Wegfûhrung des reducirten Eisenschwammes und einett
luftdicht abscbliessbaren E!nHitttnchter.

Fr. A. Herbertz in Kôln a/Rh. Sehmetzofen mit Dampf-
strabl. (D. P. 56205 vom 12.Aagast 1890,KL t8). Der Schacht
desOfenswird darobCooaokn, diesich aafTrager stNtzeN,frei getragen.
Unter dem Schacht Bind zwei WaMerhahtnnge, jeder aas atehrerea
KShtkBateBbestehend, attgebracht, und unter dtesea KSbtnngen ba-
Sodet sich der (ahfbare und MMteMbareHerd des Ofens. EMeKaht-

ringe sind dorch Haogebotzen, die an den CoMoten des Schachtes be-

festigt sind, and dnrch ScheUen,die die KSbtringeamechtiesseo, noter
dem Schacht verateMbar aafgebaogt. Mit dem iahrbaren Herde ent-
stehen dadurch zwei versteMbareund freie nngCSr'nige LafteinatrS-

mttngsSffnangën. Die Abeangong der Gase bei geschlossener Gicht
and das dadarch bedingte Eintreten der athmoepariacben Lnft durch
die beiden nngformigen OeBFaangèaia den Sehacht des Ofens ertbtgt
darch Absaugerohre ond einen DampRnjeeto)'. Beim VerhNtten von

pulverfairtemMaterial wird der Ftagetsnb, sobald er mit den DSmptea
dea Injectora in Berohrong kommt, Ansatze an der Ruhrwandung
bilden. Um diese Ansatze ohne BetnebsstSrong, entfernett ~u konnen,
sind anf etoemWagen der auf Sobienen lâuft, zwei RohretNcke mon-
tirt. Man ist dadorch in der Lage, sobald Mca in eioom Kohr An-
eStzegebitdet haben, dasseibe darch ein reines Robr raach answecb-
:e!o za kooHen aod ersteres zn reinigeo.
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W.D.BQbaiaUtOadoa. Apparat zKrGew!nnaogvoBGold
<tod Bilber aus e<ÏetmetaUhatttgen Brzen. (D. P. M376 vom

22; ApfU 1890, Kt. 40). Der Apparat besteht ans zwei mit porSsem .r

Boden aeegotasteten LaagebottMheo, dorch welche die aaa oinemÏte*

servotr eotoomotëneLaageBOssigkeit mittels eher Dtackpmape darch-

gepreaat wird. Mit dieser E!nrichtung iat ein BChrkesBettein FKtcf
und eine FMtefpresse {n der Weise verbaadcn, daes die AbMttdefecg
des darch FaIlaNgsotittol in einem besondefon Beha!ter niedetge-

achtagenen Edetmetattos itt den Fi!ter und der Filterpresse erfolgt,
wahrend die LaMge8u8s~[ke!tnach dem Passiren e!ae8 Erw&rmaBgB-
ranotee nach dem Reservoif ~m'BckgeOhrtwird.

H. Gink in Rosenberg (Oberpfa!). Bessemerbirne nut

achHtzfSrmigQn WindeinBtt&mungaSffnungeN. (D. P. 56395

vom 2. MSfz 1890, K!. 18). Die Msher üblicbeo randen Wiod.

tScber sind darch achmale Scblitze vonbeliebigerForm ersetzt. Die

setben mBasee jedoch '!m VerhStta!M su ih~m tahatt bedemtead

grosseren Um&ng ata die von rttodcm Qaemchattt haben.

G. Nahnsen te Hannover. Verfahren zor elektroly.

tischenGew;naangvonZ:ck. (D.P.56700Yom20.Jamt890.
Kt. 40). Das Verfabren des Patents 467531) wird daHn orwe:teyt,

dasa die AbkSMoog der Elektrolyten aich auch auf zinksaizhaltige
erstreckt. Es soll a!so die Einwirkang dea ete~trischea 8tro<nee be!

Mosttich niedrig gebattener Temperatnr erfolgen.

Bertach & Harmsen in Hamburg. Verfabren zum Ent-

zinnen von We!s8btechabfaHen durch Erhitzen derselben

m!tgeachn!o!zenemEaH-oderNatroB8a!peter. (D.P.567t3
vom 27. September Ï88.0, Kt. 40). Die We:ssMechab<aHewerdeo

mit geschmotzeBem Kali- oder Natronaatpeter erbitzt, wobei dae

Zino zo Zianoxydot und Zinnoxyd oxydirt wird, werden die Nitrate

in die Nitrite Sbergehen.

M.J. Bergm Paris. Verfabrenznr coatiottirHehen Dar-

stellung von Aluminium auf elektrisohem Wege anter Be-

natzaog einer mit AthattBitfaten oder Alkalisulfiden ver.

aotzten Miscbuog einer tbonerdehaltigen Verbindung und

Kohie. (D. P. M9t3 vom 22. MSrz 1890, KL 40). ThonerdehaMge

Kôrper (Kryotith, Bauxit, Webatenit etc.) werden mit KoMe gemischt
1

und dann der Wirkang eines eiektnachem Stromes von geriager
°

Spannuag und hoher ÏntenaitXt aaBgesetzt. Wâhrend der Abschei-

daog des Aluminiums setzt man Alkalinitrate bezw. AtkaMeutMezO)

') DieseBerichte XXH, 8, 360.
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«m dttMh letztere dtedtMaaagMcMedaoeAhntiniaat vefMreMgenden
Metatte (Eiaen, SiMcmmetc.) za verbreanen bezw. ie die SehweM-
TerMndo~aba~fBhreaoaddaonznverbrenneB.

E. I.ana.Gttod in Bîet(Sobwei&) &BbFingaag vonDe'
<!etatiMea aaf oxyd:rtea Stahlwaaren und MetaUen. (î).
P. 56778 vom 22. Noveinber Ï889, KL 48). tn bekaantef Weise
wird Qotd in KëntgswasMr ao<geiS8t, gefSUt, und je nach der er.
fordefMettenFarbe werdea Legirangen hergestettt; ferner. w!fd aos
100 TheUen Onmgemenntge (Minium) und 4Û The~en Borax ein
Ftossm~LhetgeMeMt, wetch~ in fotgende& VethSttBtmeodea ef-
hitttenen Legtrottgen xagesetzt wird. und zwar wird dem Ge!bgo!d
(t3 Thei!e G.M und TheU Stibcf) '5, demRdtbgold and dem
Grûngold (!0 Thei!e 6otd, 4 Theito 8:!ber) 1 Theil jenes Fines.
mittels beigemischt. Diese M!8ohongea werden aaf einer Palette mit

Terpentio ieingcrMben, getrocknet und int trootMnea Z<Mt<mdetn:t
in LavendotSt getaachtem Pinsel auf die oxyd:rten Stah!- und Me-
t!t!tw<MU-enaatgetrageo und die aatgetragenen Stettea Obereiner Wein-
geistlampe getrocknet. Das EtchMonen erfolgt Ober einer Gas'
flamme.

A. E. Haswell und A. G. HaaweU in Wien. Verfahren
zur HersteUang einer scbwarzen roatachatzenden Patina
auf Metallen. (D. P. 56720 vom 8. December 1889, Et. 48. Um
eine ans MotyMSnaeaqatoxydgebHdete, roatschOtzende. ~stbaftende
Patina auf Metallen herzuatellen, wird der za patinirende Gegeaataod
ais negative Etektrode in eine LSaung von motybdaManrem Ammon
'Md aalpetersaurem Ammon mngehangt.

SaceratoB' E. Fabrig in London. Ozoniatrongaapparat
(D.P. 56727vom22. Jaa! !890, KL 12). Um bei OzooMroDgsapparaten
mit9ttt!er Enttadung die Wtrkaam~Obera&cbederMetaMp!atMn,welche
ans Zion-, Ptatm. oder A!am:ambkch gefertigt sind, zn vergrosaern,
die Entladang RteichmSsatgza machen und dadarcb die DauerhaMg.
keit der Metallplatten an erhôhen, sind tetzere auf einer Seite in
osentbSmMcherWeise darcMacht, 90 dasa sie aaf der andereo SeKe
aioe grosse.Anzahl von in regettnasstgen Abstânden beandMchea,
cyHodriachen oder abgeetamp~t keget~wigen Ërbohangea beaitzen.
Je zwei Platten sind in bekannter Weise darch eine achtecht leitende
ftatte isolirt.

G. Kassaer M Bressian. Verfabren zar DaratellungvaB 8aaer9tof& (D. P; 56985 vom 22. Apnt 1890, K!. 12). Zur
DarateMangvon SacerstoBTw:rd entweder e!aeMischang voa Baryum-
Mperoxyd und FemcyackaHnm bezw. Ferncyannatnom, Ferricyan-

'°-s<M'"f'te.xx)Y. rest
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mit WMser <ammonium, FenioyMtcaMatn mit Wasser Obe~oMen, oder B&fyom
Mpefoxyd mit den LSamgeo dererwShnteoFwrMyan~atze htWasaef

itaaaïamengebfaoht. Ale NebcnprodMtenteteht FerfoeyMbMymB,wet- `:
ebes wieder !o ein Ferfi<:yanaa!zz<tr8ckvetwnnde!twird.

CM~r. J. Marx in S&ch8eBhao8ett-Ft'aobfart ~/M. V~rf&h.
ren und App<tratzumVerfti!88)gen nndVefseBdenvonChtor
(D. P. 96823 vom 7. October 1890,K!. 7â). Das (targesteMte,m8g.
lichst reine ChtorgM wird in ememBeMtter iatt ans einein Rob~

aasgMpntztem abgekShtteo Wesect in tnaigste Berahrang gobracbt,
wobei sieh CMofhydrat MMet, watches Mch aof dota S!obbodoa daa
BebStters anaammdt, w&brend das aberachaeMge Wasser ~M&aft.
Daeaelbe wird gettOMt,in eh Reservoirgeaaogt and von dortw!eder `:~
in den Beh&tt@)-ged~Sekt. let hier geniigend Chlorhydrat vorhMde~
so wird die Wasser- und CbtofMte!tang &bgesteHtand darch ein im
BehNter be6ndt!obes Schtangettrohr w~naes Wasser getettet. Ïn
Fotge der bierdorch bewirkten Erw&rmaogzMf5t!t das CMorhydrat,
nnd das a.bziehendeCblorverdicbtet Mch ooter seinem eigenen Druek
metne)- kabtgehattenen Voriage (Hasche), nachdem ihm noch in etnef~

zwisebengeachattetottgekûhlten Vortago das mitgeMbrte WaMer ent.

zogea nod ais Chtorbydrat zor Ab:che!dang gebracht ist. Die mit

Moatgem Chlor gefSbtteVorlage (Drockaasche) ans Stahl dient direct
zMmVeMsadt. Zum Speisen desVerbrauchsapparate aber verwende~
man besser Ftaschen ans Gtae, PorzeMan, GaMapercba, Ebonit, io
welche das SSMigeChlor umgefaUtwird, da daa beim Verbraach BMb
entwteketnde gM<8rm!geChtor dieaetben auffressen warde. Me Pa.
tentachrift bescbreibt eine. mit MetaMmaotetand ÏsnHMcMcht ve~-
sehene GtM8aache, aow:e eine Kippvorriobtung zam UmfMen des

aSMigeo Chlors aus deo StaMaaschen in dMee geimantelten GtM-
Hascheo.

S~Mneewesen. M.M.McnBanto inHobokea,New-Jer~eyt
V. St. A. Verfahren zur Beungang von Saote dorch Na-

trtomphoaphttt. (D. P. o5976 vom 16. September1890, Kt. 630.
Oa~ Satzaoote wirdTnnatrtttMphoephat Nea POt zagesetzt, umjKatk,

Magnesia und Eisen ab Phosphate za <a!!ea und in d!eser Form
mitteb Filtration za entCeroen. Daa at&Nebenprodact entstehead~
Nalriumeulfat geht in die Mutterlangeder 8<K~eûber. Daa gewShn-
liche Dmatnamphosphat kann daa Trinatriumphosphat hierbei B'eht

emetzen, we!l bei seiner ABwendongSatze&urefrei werdeo and die

et8efnettSa!za!edeformeBangrei<enwBrde.

ûiMt. Dan Ry!aads in Barnsley (Gra&ch. York, Engtand)
Verfahreo zor HerateUang einer Gtaefatterang fSr Mehr-

wege~erbindaBgMtacke. (D.P. M259 vom 23. Janoar ï89~
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oe ~o~amnnnnmKt. ?). Die T-Stacke oder Mehrwegeverbindnagestfloïtewerdea da'
dm-ch hergeateHt, dam man die veMcMedenea GharohrabacbB!~ <n
daa MetaUrohrstOckdosent ond dano die Gtaeabaohaitte oater dem
EiaBnMeiner StiehHammeTereinigt, wâhrend sie in daat MetaHtohr~
etack in ibrer geeignetenLago ea einander gehaiten werden.

A. B. Draat<! in Stottgart. Verfahireo ZM Hef.

st6!!aBg von8!tberepiûgein )n!t ha!tbare)B btSMHchen Fsrb-

tooe. (D. P. 56260vom 30. Januar t890, Kt. 33). Zar Erzeuguog
des M&ttttchenFafbectoas wird die ~or Veraithemag vou Spteget*
gtSaerh dienende SHbefredttctioost&anngmit ement Bieiaat)! versetzt.

Chr. Fr. Ï:.eng Md Ch.Lengtn Pittsbarg(Gfa(a6h. Maghany~
Pem8.,V.St. A.). Vorr!chtnngzomFeFt!gsteHenvott Ftaschett-
bSIsen. (D. P.56M! vom 27. MSrz t890, Kt. 32). Die Vornohtttog
bestebt aus einemSatz umtaafender PressstScke, wetche den Bats von
ttHSMnbearbeiteo, ond einer eoniachen Fahrangaatange odereinom
Dora m!t nach ectgegengesetzter Richtung wie die ProasetSctce um-
lunfender Bewegttng zur Bearbeitong des Fttscheabataes von tnneo.

î). E. L. Niver in Chicago (H! V. St. A.). Pfeife zum
Btasen doppetwandiger BaHonB. (D. P. 56283vom 16. September
t89f), Kt. 32). Me Pfeife zum Blasen von deppetwandigen Glas-
ballons and SeifeoMasen besteht ans zwei RShren, von decen die
eine innerbalbderanderen angeordnet und mittetat darchtoehterSchetben
bezw. MundetSchoh! eoncentriachM'Lage gehatten wird.

S. Reich & Co. in Wien. Ve~fahr~a zam Mattiren von

Gtaogegenat&nden. (D.P. 56791 vom31. Mai tMO, Kt.32). Aaf
die OberHache des za mattirenden Giaaes wird ein GtasSass (eim
S'ticat, Borax, oder BoromHcat) aa~etrageo, derin dSoher SeMeht
fruber achmi~t und einbrennt, ais daa Glu selb8t dorch Erweicbeo
seineForm verliert.

T~BWMU'M. E. Hofmann in Prag-Karalinenthal. Ver-

fahreo zar Herstellung poroser Steioe aïs Isotir- aod

W&rmescbntzmtttet. (D. P. 55919 vom t8.AprUj889,Kt.80).
DieStei~ewerdenaM9Gyps, Cernent,Magnesia, Thonerda ond andeMB

ptaattsobenMaaseahergestelit and dadurch porSa gemaeht, dase ibnen

einemetta Saaren oder SMfe Balze and andofeMe!te Carbonate, CMo*
ride oder andere Stoffe, wetche mit den Sauren oder sauren 8a!zen

Gaseeotwiekeln, zugeaetztwerden, woraaf die Mischangwâhrend der

Gasentw!cMongit) Steinformen e!Bgetragen wird.

M. May m Mindethe!m, Bayefn. Verfabren zor Her-

stellang kBnstticher Steine. (D. P. 56057 vom26. Febraar t890,

Kt.80). !00–tMTheiie frisch gefaMte~Caseîo werden mit 50 bis

.ps8.j
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niachang (wCOTheiteo Katkhydratm<tgaos!amiachang(wobei dae Katkbydratgattz
oder theHweiee dorch andere a!b<t!iMheErdoo ersetat werden kaaa),
10–aOTheiten Gtyce~Bt tO–ZOTheMen trockaem od6r getSetem

KaH* oder Natronwasserghs uod S–ÏOTheHe~tfockneRdam Oet

inuig vetmiacht und dftao mit HobetepNaeaond derg!. t« einem T~tg
verafbettet. Die so efha~eac Maaae wird in Fatmen geptesat, be!

20–80" C. getrooknet, dann geacMoasenand pottrt.

G. &roegof in Brestaa. Verfahrea zar He)*BteHang von

W&ndget&fetptatteo. (D.P.56t98 vom 37.JM! t890, K!.80).

Zar Herstet!a)tg von WandgetSMptaMeo werdea Glasplatten wf nor

einer Seite mit dre! Schîcbten BbeMogea, von deMtrd!~ erate ao~

Natrettwasaû~taa mit gemabtenen AosteMchaateo, Maguesit oder

Zmtcweiaeund irgend e!ow be!!eMgenMa!e)'f&fbe,die zweite ans emem

AM~osa tms 60The:tea SchweM, 40TheMen Sand und 1Theil Zink-

salfat und endtich die dritte aus 1 Theit Cement mit 3 TheHeo Sand

besteht.

0. Prio: in Markt Redwitz, Bayera. Verfabren zar Her-

stellang von Soret-Cement, wetoner auch wâhrend des Er-

h&rtena nicht entmischt. (D. P. 56891 vom 15.Decombef 1889,

KL 80). Bebufs Darstellnng von sotchemSoret.Cement, welcher sich

wShMnd des BrhS)'tena nicht entmischt, wird die zar V&rwendaeg

kommendeCMormagne8Mm!88<tngzaoachst tattseMeimigecoder gatt~fte*
bMdMden Korpern und zwar E!weiM, Leim, Gommi, De;ttr!n,

StSrke. StSrkemeh! enthaheodenStof~n, PHMzenecMetm,Agar-Agar,

Ruselgallette, Tbooerdebydrat. Eiseooxybydrat verset~t attd dann

erst mit Magnesia MgefShrt.

Lippert & Sohn in BttMztaOt Schtestea. Verfahten ZNf

Herstellang von Kanetsteinen mit CUaaoberftScben. (D.

P. 56568 vom 25. Aprit 1890, K). 80). Die KooststetnmMae wird in

Formen gegossen, deren Boden (eventuell auch ein oder mehrere

SeiteotheMe) ans Glas mit geraohter înneoHSchebesteht.

Fr. W!ntcrhoff io C&tn-Riebt tt.Bhein. Vorftthrenzaf

HereteUcag von &t&sdrKckpl<ttten f3F Hthogr&ph!aohe und

Buehdrackzwecke. (D. P. 56922 vom !.AogMt t89Ô, Kt. !&.)

Man aberz!eht eitte &tasptatte mit -einer i!chtemp6ad!tchen Sttbstanz,
z. B. Asphal (oder Gelatine und chromaaorem Kali), deckt die licht-

empSodHche Schicht durch einen auf aie ûbertragenen Umdrack von

Ueberdrackpapier ab, verstS~kt den Umdrack dorch Uebo'MSaben m!t

BroazeodefBiattmetatl,8etztdteP<atte daan etwa'/zSMade demSomten*

lichte ans and waacht den bierbei noch tBsUchgebliebenen Theil des

Asphalte mit Hatfe von M!nera!Si aaa. Die Pbtte wird dann etwa

'/a Stunde taog mit Ftaorwaa9erato<!s6oresehr tief geNtzt.
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t~tt-–.
PtasMache Massée H. de Chardonnet )QParis. M~$obit)~

!:(tr HerateHang kSMttiebcF Séide. (D. P. 563S! vom 6. Fe-

bruar t890, Kt. 29.) Necb dem dom ErSnder Mber ertheit~n Patent

3836~ wird kOnstticbeSeida ans eittem CeModiam (einer LSaong von

Nitrocellulose Aetbet and Atkohot) io der Weise dargeeteMt, daes

man die LSaang in eine Ft3~igkeit emaptitzt, we!che die NttToeeMa'

tose zum Erstarren bringt, z. B. WaMer, uad deo entstehenden Faden

wie einen Cocon<adenaoRtfmntt und behandolt. Ats Spinnorgane

zum Riospntzen dea Cottodiam~dienen CapiHatrfohre,welche von einem

mit Wasser ge6!tëo Robre a<ngebeosind. Diese Spinnorgane, welche

aehonstM!h!!whc6eneFfbtgtenVérBB&ntRohuog~Nbekaont warptttwerden

in der jetzt patentirten Mascbine aof einem gemeinsamen Robre an-

geordnet, welches von zwei zar Circulation von bp{886mWasser

dienenden CanS)en amgeben ist. D~ We!te dea untareo QMf6ch))!ttea

jedes Sp!nnorgam wird durch aine conische Staage geregelt, welche

toat) mehr oder weniger tief in don unteren Theil des Organe emtShrt.

DttS UmhBHangftrohrjedes Sp!nnorgane wird mit le~chterReibung von

einer ans zwei gehrOmmtenBlitttfedera gobildeten Zange amfMat und

aile Zangen fShren unter Vermittetaog von Winkethebe!<! und ge-

kr9mmten Armen eine auf- and nbgeheode achwmgende Bewegong
von deo Spmnorganen bis Ober die Spttleo oder Haspet ans, so dass

die eben entetattdenea ESden, welche Sber dettRMddorSpmBOfsane

getangen, sowie die Faden, weiche etwa zerreissoa, an den Zangen
<eBtk!ebenand von denselbenauf die Spalen gebracht werdeo, wâhrend

die Zangen leer Mf* und abgeheo, so lange die FMen beim Spinnen
nicht zerreiesen. Eine rotireode BBrsta reinigt d!e Zangeo am oberen

Ende ihres Robes. Die Spiodetn der Spulen ~ma Auf~!cketn der

Séide eitzeo aaf tosen Waageo eiBer rotirendea Axe und tragea Meine

RoUen,welebe mit dam Utafwngvon auf der Axe befestigten Scbeiben

m BerChrang steben, eo daso die 8pn!en sicb sNmmtMchzagteich
drehen und die .Wangenzam Ersetzen der voUen Spulen dnrch leere

abeuMts gMchzeitig bewegt werden kônnen. Die Maschine ist von

einemGett&oeemageben, dareh wetches ein Stroot warmer Lxift zam

Fortfahrea der Aether. und AtkohoHStBpfegeleitet wird, welche aich

aae den CoModium<5denentwicMn. Um den Aether und Attohot

wiederzogewinnen,taest man die mit deo Dampfen gea&ttigte Luft,

welche das GehSose obeo veria~en, andere CondeBsationsgefBsse

dorchstfomen,von welchen des erste mit einer coocentfirtan Kalium-

CMbooattSsongond da&zweite und dritte mit coneentrirter Schwefe!-

saure getS~t ist. Ueber der LoSttng voa Kaliumearbonat sammelt

sich der grosste Theil des Atkohots und des Aethers ah gesonderte

Scbicht an, wShfond die Sebwefejeaore deo Béat sbaorbirt.

H. GStt!er ia Retchenstein (Schtesiea). Verfahren zar

HerateU)tng eicer fefmbareB Schmetzatasse aaa festec
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Nitrokohtebydr&ten und festen Nitrokohtenwassorstoffen. r:

(P. P. 56946 vom !7. Deeember 1889, Kj. M.) Die festen NitrokpNe.

hydrate: N!tro*Verb!<!d<tttgender Cellulose, der Zttcke~ St&rke- and
Gammiarten ta~t man in geaehmotzecan bei gewobntioherT~tBperatw
festen NtfMkobtoMtotfoa: Di- oder Trinitro-Benzol, -Tohot odar
-Phenot, Mono-, Di- oderTftBttro-tfapbtattn, und gtesst dit Mhchong
oder Schmelze in Formen. 8ie erstarft in densetben zo einer barten
kt)oehettSbaHcheaMasse (ganannt ~PtastomeniK), welche gegen W!~j
temogaeinaBasettnempBndttebMt,sieh atBMhfnetzenjgMMett,schoetden~

%bdrehe< bohreB, gtatteo, wa!zen nad presaen tfMat aad !Mehab
Lack oder Gtasar tMtfzatMgensein soH. Darch Zuaatz voa f6t'b6ndea

`

Stoffen zur Schmetzmasse kana man NachbUdoogenvoa Lapis taztt);,
Malachit, Alabaster, Etfeabo{Nodef KaraUen erhatten, Mwie endlich
dnrch Zusatz von s<Mter8toNfeichea8atMn,z. B. satpeteraaaren. eMor.

sauren, SbermaDganeanfea, chromsacren, pikrineauren, nttrobenzoë-
sauren oder mtrowetnsaoreo Salzen Exptodvstoffe gewinoen, wetchë
zum Theil raachMhwaeh oder gSazHch raochfre: sind. Far einen
dem Metinit abntichen Expkaivsto<f schreibt der ErSnder 1 Theil

Cottodxtmwotte, b TheHe Dinitrotoluol und PikrtnsStire oder eines
ibrer Satze vor, andere Getoische von CoOodiamwoHe und Dinttro.

toluol, welche mit Erdfarben: Ziokweias, Kreide, Meno:ge, Zinnober..

u. dergl., versetzt sind, werden aie Alabaster-Elfenbeinmas8e and

KoraUen-Porphyr-Im)tat!on beschneben.

A. Eiseter !n Charkow (Rassiand). Dtchtongsmittet aus

Steiokohlentbeer und Knoehenkobte. (D. P. 5M44 vom
15. Februar !891, KI. 28.) Das Dtcbtongsmittet bestebt aus Stein'
koMeotheef and einem ZMehiage von Kaoeheckobte, welche je nach
dem gewBneohteoGrade der Formbarkeit mehr oder minder groM

gewâblt and anter Druck und eventaetter Beigabe von Gespionstfasen
mit dem Theer vermeogt wird. Dorch die Anwaodaag von Knochen-

kohte ats Zaschlag zo dem Theer an Stelle der biaber daza ge-
brnachtett Stoffe, wie Thon oder Sand u. dergl. wird nacb deo Att-

gabeu des Erfinders die Conaistenz and B!ndekra{~eines derartiget

Pichtangamitteta weaent!!eh erhoht, MM~m a!a die KnochenkaMe

wpgen ibrer bekaonten Absorptioostahigkett gegenBber Veronre!ni-

gungen, namentlich organischer Natur beim Venntschen mit Theer

unter Druck dén letzteren vo!tkommenin aich aafoimmt and sicb mit

demsetben verbindet.

F.Lehner inAogabarg. Verfabren ond Apparat zar

Herstettung kSnatticher Faden. (ÏX P. 55949 vom 9. Novcmbe)-

1889, Et. 29.) Die hanattichen Faden werden aaaeineot Gamisoh M"

Losangen hergestettt, welche Copal oder Sandarach, Lè!o5t, Nttroceth-

toae and die Véfbrennang Mndëmde MOTganischenSatze enthettea. Co-
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-pat und Sandarach werdcn in Aether ge!ost, woza daeLeioSt h!nza-

geseMtwird. Die Ceitatoae wird b6hu&ietchterep Nitdrottg in Ktipfer-

oxydammoMiakqaeHengeiassen, d<tnaùitrirt uad in Hoizgeiet geMst;Na-

triomacetatôder At)tHBon!ahea!zewérdea in wasserigea Atkoho! getBet.
Die drei LSsongenwerden in dem VerhSttOMSgemiecht, dass aof ï kg
NitroeeMatoee200g LeioSt und 100 Ma300gNatr:ttmacetat eot<aUen.

Aua de<MGemisch der L~ttageh etellt man dadarch Faden her, daae

man es aas einer engen Oetfnung auf einen achneHrotirenden Cy-
linder auMMteBtaMt, welcher aberhatb von einem Btngmaatet and

onterhalb von einemKBbtgefiBsBmogeben ist. Darch die WSrme des

DatBpfjatantets werdendte Losangemtttet atts dont aoeben MSgezo-

gcnoo Faden rasch vetdampft, so dase ef feat wird und die DSmpte
der Losang8~Bitte~werdén infolge.der Drebung des Cylindermantels
in den KSMFaamgetneben und hier w!eder verdichtet. Man kann

auch eme)i sc~on fertigen Faden aas Baumwolle oder Wotte mit 'in

den Apparat eMaafen lassen..

H. Kiracbbaam tt. A. Scbnitzer in Stendat. HersteHang
.einer Ersatzmasse fOr Lagermetat). l. (D.P. 5596~ vom30.JaH

t890, Kt. 39.) Zar Herstellung dieser kittartigen Masse, welche in

Formen gepresatwird, werden Sagespâne, pa~ensirstes Eisen, Grapbit
und Porzettanerde mit Firnisa ond Vasetinot sowie einer geringen

Menge schwarzer Seife vermischt. Die aua solcher Masse gepresaten

Lager f5r EhëHbahnwagen aottett mit Seifenwasaer statt Ost ge-
aebmiert werden.

DesinfeettM. 0. Radmann in Bockenbeim bei Frank-

furt a./M. Verfabren zur DarsteHang von Pastillen ans

Carboiaaut-e und Borsaore. (D. P. 55624 vom 16. Jat: t890,

Et. 30.) Um Carbo~Sure beqaem in tester Form d08!fen au konoen,

vermischt Bademann (D. P. 44525) die in feipe KryataHe verwandette

Carbokaure mit ongetahr einem Zehntel.Ibrea Gewichtea reiner Bor-

aSare. Hierdmch wird ein lockeres achneoarttgea Pulver erbatten,

welches sich leicht in PaatiHenfbrm bringen lisst. Diese haben nan

h5heren Sehmekpaokt and !Ssen sich léichter m kattem Wasser auf

a!8 dic reine krystat!!sirte CarboMare, in Foigedeasen es beispiete-

weise geMngt,schneMeine dMerbafte 5 procentige wSsaerige CarboMo-

songherznsteUeB. Nach d!esemPatent 55624wird dM Z)u'Dosirong der

Carbots&orein fester Form besonders geeigoete Gemisch von Carbol-

sSore und Bomâore wie fo!gt efha!teB: Die darch Erbitzen reiner

Carbo!BSnreeKeagten Dimpfe wordon Qber gteichMte erMtzte Bor-

sSme gelettot: das ao erzeugte Da.mpfgemengewM in einer gat ge-

kSMten Vorlage aotgefhogen, in welcher sich daa DeatiMat in Form

einer lockeren, achneefôrmigenMasse anaantmett. Ans derseiben wer*

den sodann Pastillen gefbrmt.
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CMMt'vinmg. J. 8&aer in Etberfetd. VerfahïeCt fri-

achen Pfiaazentheilen darea m'aprNngttobc Qesehmotdigkeit
HBd Form dane.rnd za ethattea. (D. P. 56784 wm17. Aprit

ÎSM, KI. ~.) Die gefemtgteB PNaazenthe!tewerdea xw~ Ma <!rci

Tage in eitte !acw~rtneSodtttëMBg,die QntM'UBMt&adenmMaZosat&

von kan&tischerSoda eifhRtt,gelegt, aedaoa mëgHebataater Laftab~

schtoMgetroehaet nnd mit Schweineschma!zoder OM~enStetagef~tt~
Um60 behaBdette PSanzentheite zaat F&rben oder Bronz!ren geeignet
za machen, werdea dieselben noch mit einer Dextr!a*ond Ato8Maang
be&tricheo.

D&Mger. J. W. Lodgë !n Y6<-kah!re (Baghnd). Apptu-at
xam Zerkieinern, Mahlen und Miecheo von st~d~schem

Abg&agen bebafe Verarbeitung derae!beN auf DBngef.

(D. P. 5665& vom 25. Mai t890, KL t6.) Der Apparat besteht aus

einer Aozabi 8bef einander angeordneter Sichte* and ZerMe!neraogB-

vorrichtMngennebst einer M!achwrfiehtung fCrdie testea ond OSasigen

Abgttttge.

PapierfabritHttien. A. F. TaHe m Vienenbarg. Ver-

fabren zur HersteHnag lang- und z&bfaarigenHotKacbUffs.

(D. P. 56t07 vom 31. Jannar 1890, KI. 55.) Daa geschSUe ond

zorkleinerte Ho~ wird mit einer katteo Lange, die aas Portiand-

cement, Hotzascbe und Chlornatrium heTateHtist, etwa 10 Stonden

unter einem Druck von 5 Atatosph&rengetracttt. Du so beb&Nde)t&

Holz wird dann auf einemSehMtatem zerkte!nert nnd einer Re!o!gan~

aoterwof~tt, Dm danaeb bebafs Verarbeitoog zu Papier oder Papp&
auf Filzwalaen abgetMsen za werden.

Berlin, den 15. Novembor1890.

6e8p!BB9tfaaeFN. Br. Bayer in Grossenbain. Veffahreo

der Bebaad!oog von RohseideabfSHen zar Heratellang von

Unterzeug. (D. P. 57059vom Î4. Jtta! t890. Kt. 8.) Die Ma Roh-

aeMeabtSMeaoderBottretteaeMe hefgMteMtenGarne oderGewebe, ao~

denen GesMndhettsantwMeiderhe~[es{et!t werden s<tnen, wetden zaf

Entfernung des ONMgenehmenSeidenbastgerachea etwa 20 Tage !attg
abwechsetnd in Sei~BMdero gekocht, nach BestreueN mit dBaMm

Schichten Kocheatz(Chtomatnom) ged&atpR.and der Raseobte!ehe atts-

gesetzt. Daa Kocbsalz test Stch beim Mmpfen und dnrehdriagt die

Se!devoU8tandig;~eineWirkoagewe!8o!stn!chtaabera'tfgek!Nrt.

BreBB-tmdLench~to~e. C.LahriginDre8den,J.A.Yeadon
und W. Adgie in Leeds (England). Rotiroade Retorte. (D. P.

56399vom 24. Ma; 1890. KI. 26.) Die rotirende Retorte bat aine
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conieobeGestalt und in threattoMrtt B!ppea, die nach dent wmterett

EndederRétorte~démEntteeruogaendetaHmKMMh a"e!aafen. Diee&
Construotion bietet folgende VoftheHe: Bei der Rotation der Retorte
hattott die Rippen die za deatHMfeodeKohte zwtMbea sieb aad heben
d!eMtb&beatSadtg mitaafwarta, woMMfdbKotttemedettKHt, WodaMh
Meioeker und aa~ebrochea ond das Entw~hen der Gase bedaxttend

be8ehte«o!gtwird. Gteichzoittg sch!abea die Rippen bei der coatachen
Geatatt der Retorte die Kobte at!m&htich in der Lang~nchtang der
Retorte zo ibrem AxMrtMsrobr,wobei die Dest!)htioo abdann vor eteb

geht. –
Die gasdtehte Verbindang wird bei dieaer Retorte in Mgen-

der e!geatMmtMhor Weiae h~estdtt:

Das Endo der BatortenhStae ietabg~dreht aod so bescbaSeo, das~
dasse!ba ia einer ringformtgeaNuth einer Verschlu8splatte rotirt. la

dieser Nath ist ein LMerongriog ans AsbeM aogebracht. Zw:Mhen
dem Boden der Nuth und dem Ring ist ehte Dampfkammef vorge-
sehea, in wetcbe Dampf anter Druck eiogefNhrt wird. Der Dampf-
drack presst die Liderung gegen die Verschtaesptntte, gestattet jedocb

eineAnsdehnaog und Zuaammenztehongder Liderung und bewirkt 90
eine gasdichte Verbindung.

Er. J. Jerzmapowski, in New-York (V. St. A.). Apparat
zur Erzeugang von Lenchtgas. (D. P. 56400 vom 3.JHM !8M.

Kt. 26.) Der Apparat, in welchem durch Einwirkuog von Kalk auf

Wasaerdampf ond KohtenwasfterBtoSBLeocntgaa erzeagt werden ao!~
beateht aas einer in einem Ofon getagerten, zusammengesetzten Re-

totte, einer waget-echtettRetorte und senkrecht in dieaetbe eingeaetzten
Retortea.– DiegesatBtatenRetorten werden mîtKtttketein basehickt

Bad erhitzt. So~atd der Katkatein ta gebrannten Katk amgewandeit
iat,wird ein Gemenge von Waaserdampf and Oe! in die wagerechte
Retorte darch eMdarcMochertes Roar eingespritzt. Die bierbei ge*
hiMetenD&mp<eond Gase durcbstrejchen dann die dritten Retorten,
am hier in permanentes Gas umgewandeit zn werden. Die eigent.
licheGaserzengang erfotgt abo in der wagerechten Retorte, and d!~
MnkreohtenRetorten dienen daza, nm da8 Gae permanent za machen.
DasCet -kann bei diesem Process neen, bevor es in dieIMkrotorten

eintritt, Sberhitzt werden.

A. Coze in Reims (Fraokreich). Beachtckaogavorrichtnng
f5r geneigt liegende Retorten. (D.P. 56482 vomt6. Ootober1890.
Zaeatz zum Patente 33959 vom 28. Mârz 1885. Kt. 26.) AnSteUe
der in dem HaMptpatentzur Beacbicknng verwendetea eiozetoon an
dieoberenRetorteneaden fest angesoMosaeBenFaMtrichterkommtjetzt
eiu einziges FMrobr in Anwendung, das senkrecbt bewegtich aa

einem Wagen8oaa%ehBagtMt, dess aeingekrBmmteaMondatack nach
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ùnd nach vor die oberen Oeffnungeu sSmmttiehor za beschicttCBder
Retorten Mgeachtosaenwerden kaaa. Dies Fatirohr ist aof der den

Retorteamandangen zagekebttenSMte mitsich aetbetachMeaaendén.`.

Ktappea ver&ehea,von denen bei BeachickNBgirgond einer Retortef '`r.ë
immer eine vor einen ZafShrnogatnchter kommt, m wekbem da&Be-
scbtckttttgsmatefM fûi die betreBecda t~etofte endeert wird. DM
darch denTrichter iu das Fa)!rohr einfallende Material 3<fnetdie vor
~sterem be6ndt!eheKtappe des letzteren vetmSge seines Gewtohtea.

v

Gebr.Bargdorfin Ahona. ConttCttirUcb arbeiteader

Ofea iiatTrceknoog attd Vefkokimg yen Braonk~h~n, Lig'
niten, moo f&rtigen Ko hten and Torf. (D. P. 56492vom12. Sep-
tember 1890. Kt. 10.) Die VerbreonHng der tm Ofen aich bHdeadM

Scbwelgose erfolgt in mehreren Sberemander in den Ofen eioge.
batteo Casverbrennangak&mmern,aua denea dann die verbranaten
heissen Gase direct in die stt!iegendeo Koh)eoaeMchtentt~tretea, die-
setbea dm'chstfeichenand ibre WSrote in directer Bet-abt'tttgmit den
Kohten au dièse ~bgeben, am schtiesstich aus der obeKten Zone de<

Ofens, mit WMaard&mp<eabeladen, zu entweiehen.

0. Eckhardt in Berlin. Verfahren zur Herstellang von

Steinkohtonbriquets auf kaltem Wege. (D. P. 56793 vom
7. Jani 1890. Kt. 10.) Daa za briquetirende Kohtetttcteinwird mit
einer ans ÏMzkoMMtpaiver, Wassergtas und Ziokoxyd bestebendea
Masse versetzt and dann anter hohem Dfocb in kaltem Zastaode M
Formen gepfesst.

Bteichen, FMten. K. E. KUmosch and Fr. C. Weias M
Wien. Verfahren zott) FSrben mitAnaeârdiomex~raot.(D.
P. 552~7 vom 12. Deeember 1889. Kt. 8.) Daa Verfahren dieat be.
sonders zar Hen!teti)u)g von UntergfMndaxsMrbangenf9r die ïndigo.
?rberei, um an Indigo zu sparen. Man tancht dieGewebe eine hatbe
Minute in Amcardinmextraet, presat sie recht krâftig ans, behandett
aie dann 2–5 5 Minaten in eioem Mssen Bade von Ca)iambicbroa)et
oder Kupfer- bezw. Eisenvitnot oder Soda und wasebt in kaltem.
Wasser aas. Die erhatteae sRare', ticht~,luft- ond waschechte Aa&.

iatbang taast sich wie Indigo darch SatpetersSare abaiehen, wobeidie
Farbe in Geib ahergeht. Auch die spater au~gesetzteImdigofatbang
ist voMstattdigecht. Daa Anacardiumextract wird ans den zerkMner-
ten FrBchtea der BâumeAnacardium orientale oderA.occiden'

~aie daroh Aosziehen mtttebt Atkoho! gewooneo.
°

W. Elbers in Hagen i/W. Verfahren zam Aetzea von {

AzorotbaafKapenbtaa. (D. P.55779 vom 13. Ma:1990.Kt.8-)
Da& in def ïadigoMpe btaa graodirte Gewebe ktotzt man aaeh dem
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RerathttttMtW«echen utid Trocktten mit einer atMischen MMng von Naphtol
MnterZasatz von TOrkischrotbat and bedmokt es am Mgattdeo Tage
mit emer Aetzpaate, welche at$ Aetzmittet K~iamobrotaat in F<H'm
von sogenmnter Chrotaverdiekang und Chromogen diazotirtee

AmMoMobeazot,aowie geringe Mengen tîatroBMttpe'er, eseigsaMen
Katk, cMtgmureTbanerde and ZMMt!z ëathatt. Oie Chromverdiokung
wird aus Kaliumbichromat, Soda, Tragaothsobteim undAmmoniak be-
Mttet. Naeb dom Drucken wird das Gewebe karze Zeit mit lau-
warmer verdOanter Sehwefëtsam'e oder OxatsSare bebaBdett. Derso.
fort aach dem Drachen direct auf der Faeer erzeagte Azo~fbatoT
erscheïnt weget) de~ btaaen tIntergMHdeBMOScttBtïo braonef Fsrbe
and tritt erst bfti defENtw:cktMogmit Sa<!re, bei wetoher in bekanoter
WeMCdarch die !o Freibeit gesetzte Chromagare der lodigo an den
bedruckten Stellen fbrtge&tzt wird, klar in rotber Farbe auf htanam
Grande hervor. Unter den vom ËrBader UBtersaohtenDmzo~erMn-

dungen erwtea 8h:hnor das d!azot!rte Aa!!dt<tfM!obeazotgegenChrom-
sSare so beatSndig, das$ es ia dieser Weise aaf Indigoblau geStzt
werden kann.

Kalle & Co. in Biebrich a. Rh. Verfahren zam F4rben von

Leder und &nderen gerbstoffhattigenStoffeN mitHaife von

Diazo- bezw. TetrttzoverbicdaBgen aromattacher Amine.

(D. P. 55837 vom 21. Febrottr 1.890.Kl. 8.) Wordon gerbstolJ'baltige
Stofb wie Leder, Jute, CocoanaesfMor,Holz oder mit Tannin, Sumach,
oder Catecha prSpar!rte BaamwoUe oder S~do mit wSMerigenLaaau-

geo von Diazo- bezw. Tett'azoverMndongen aromatiacher Amine

get~nkt, se erzeugen d!ese!ben mit dem GerbstofF aaf der Faaar Azo-

farbstoNë von getber odef braoner Parbe. Ats sotcbe Aminë Soden

Verwandung: Almilin,o- und p'Totmdin, MafticheaXyHd!n, <?- and

p NitroaniHn, Nitro-o- nndp-toluidin, Nitro-m- and p-xylidia, Dini-

troanilin, a- und ~-Naphtytamin, y-Phenytendiamin, AmidoaMbeozo)

xud -totoot, Benzidin, Tolidin, Stttf&niisSareand Totaidin9a!<bsSare.

Um z. B. iohgarM Ledèr getb zu fSrbea, versetzt mat 9.~kg Aat!!n
mit 24 kg SatzaSare und 100 bis 1000 Liter Wasser undweiter uoter

UmrBhren und AbkShten mit der t<88ang von 7 kg Natr!omn!tnt M

der dreifachen Menge Wasser und bestreicht mit der erhattenen LS-

snog das Leder, welches vorher mit einer 1 bis tOprocentigen Loenng
von Natrioatecetet getrSttkt worde.

P. Jaeger in Esatingen. Verfahren zar HerateHang von

imitirtem NMasb&amhoiz. (D. P. 5Kt39 vom St. Aogast !890.

Kt. 38.) Das za fKrbende Holz wird in geschoittenem Zustand M

einemluftdicht zo verachliessenden Banme anter lagenweiser Zwischeo-

scb!cbttmg von Mâcher NaaabaomHnde ao~exohMhtet uad Mbis 14
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WnQQo..down.TageaderEinwirkaog von Waeaerdantpfausgesetzt, Dorsetbe Mstv
bierbei die duak!en FarbetoSe der Nossbaomrinde auf und Mhrt 8;~
den Brettera zo< welche diesetboa aafsaogen. Um MChdie duaktett
SohattiraogeR und Maeern des Nosebaumhotzee aachzuabmen, tegt
man auf die betreOfendecSteHea der Brette)' aohmate StreHeo aM%

NttBsbanmricde, welche mit &;netBGemenge von EbenbokbeMe und.

EiaenfeitBpSaenbeatnebeo sind.

Farbenfabrtkem vorm. Fr. Bayer & Co. in Btberfotd.

NeoeFting im Verfabren zar Herstettong ticht- Mndsetfen-
Sc &têt P&rb attgeN Mttteht d et dea B t&ond ~d t phe&ok
&thern entatammenden Farbstoffe. (D. P. 5~87~ vom
24. Auguat 1889. II. Zos<ttz zom Patent 50463') vom tT.Febraar
i889, Kt.O). Die Nachboh<md!acg der AoatSrbungen mit Knp~
Nickel- undZioksaizea za dem Zwecke, die WtderstaadsSbigkeit gegea
Licht und' W&Mhmittetxa erhSben, wird jetzt auch auf diejeaigem
FarbstoSe aaagedehnt, welche durch Einwirkung ron Tetrazodipbeno!.
Sther auf diejenigenMoxyo&phtatinmonoeotfoaSarea orbatteo werden,
welche dttrch Verschmetzen der «-NapbtotdtMtfhs&nre8 des Patentes
4057 ~) und der ~-Naphtotdis~fosaore F des Patentes 44079') ent-
stchen. Die betreScttden AtMfarbnngeB mit Kupferstttzen sind KrBn.
biau und mattMao.

F. Mommer & Cie. m Barmen-Ritterabausen. Verfahren
zum FSrben vom Anilinecbwarz. (D. P. 56090 vom 21. No-
vember t889, EL 8). Be!m Farben von AaN'aaebwarz nach bekaanten
Verfabren mit HStfe von AoitinsatzeN und Oxydattonsmittetnt apeeleM
Chromaten, MUenaach d:eaem Patent sotehoRorper Mgegebemwerden,
welche von den Oxydat!onamitteta sofort ge(a!tt werden und !n<b!ge-
dessen die Anitioeatze m!tre!)!Mn und auf der Faaer feathatten z. B.

Albumin, Caaeîn oder Leim. BeiapietawetMsetzt man sa einer 10 pM'
eentigen LeimMsaag 20 pCt. satzaaores Anilin, tranht mit dem Ge'
miBch, welches auch in der KNtteganz dannfMseig bleibt, die achwarz
za <arbendenGewebestoSe, presat und achleudert die BbeKchaa~ge
Loaung ab and taadtt die Gewebe dann in eine Msung von Chroot-
aaure oder deren Salzen ond Kupfer- und Eiaenoxydsatzen bezw.
Chtoraten oder Manganaten.

H. Thies in Laaken bei Ritterahaaeem, Rheintaod und E.

Herzig in ReatHogeo, WNrttemberg. Neoerang im Bteich.
process. (D. P. 56705 vom 18. Juli 1890, KL 8). Die Faseratoife

') DièseBericbteXXIII, 8, J83 und 673.
*)MeMBerichteXX, S, 667.

DiëMBeMchteXXï, S, 767.
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werden vor dem BNachpfoceMdoroh ehca ZuaMzvon FioassSure ge.

<Soertanddara)tfgedac!pf<Md6mZw~<!ke,d:èK!eeeMareanddie

BetmhehengMt der die BtmmwaM~aerMtdeadea CeMa!oae,z. B. des

Protetn des ZeHeB!nhaÏts,verho!~c MembraneBgreNtrschaa!
and Korkbeatandthei!~ Sr dteMsang vOFzaboreiteBand d!~W!rk«ng
der StbsNarû odor Scb~ëMaSttfe, wetche man &eitnB~chen aeweadet.

zu vetst&rken.

Org. VerMadangen, veracMedMe. Fir<a~ Dr. F. v. Hetd~n

N<tchfotger in Badebeut be! Dreadett. Verfahren zar Dar-

stcHang vonPheNotdicapboneSareeatorB ond derent-

~pTMhend~m 8&af8M. (~ P. M62t vom M. AagosM89t, Kt. t2).
ïn den AtkyteMern der drei OxybenzoëaaaMe kann der WasserstoH*

des Hydroxyls darch Alkalimetalle ersetzt werden; dtose fXttzMttgeu

Verbindangen taesea sich trockea darstellen, ohne dass eine Vereeifung
der Ester eiatrttt. Behandelt man die ganz trocknen Verbindungen
io ~MtB AatoctavenuMterDMCkbei 140<'Mat80<'C.mehrere8tande<t

mit KobtensaMM,so eatstehec <t!der g!e!chenWeise wie die SaMcyi.
e&oreans den Altcaliphenolaten darch Einwirkacg der Kohtensaaret

die A!kat!eatze der aaMMnEster der Phenotdiearbonsaare! Der In-

hatt des Autoclaven nacb der Operation Mst sich tB Wasaer, ond aos

der attrirten LSeung iSt!t ein Zusatz von MMerabSnren die Oxyester-
sStu-enaas. DurchAbspattttngdesAtkytsvefmSttebtSatMSoreoder
auf andere Art werden die E'e!en Pheno!diearboae&)u'en(Oxyphta!-
8tiuMB)ans dieseo OxyeatersSttren gewonneD. Es entsteht:

1) aus dem sogen. ganttheriaaaMMnNatriMm die ~-Oxyieophtat-
eSMre;

2) a08 dem natnamfBetaoxybenzoaaaMreBAethytester die Oxytere-

pbtataamre;

3) aaa dom aatnatBparaoxybenzoëaaoren Aethylester die «-Phe-

noidicarboosSare.

Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co. in Elberfeld.

Verfahren zur Darstettnng von leobatyt-Pheao!- bezw.

Krë8o:Jod:den. (D. P. 56830 vom 2. November t890. IV. Zasatz

zum Patente 49739') vom 9.Marzt889, KL!2). Nach dem Ver-
<abreades Hanptpateotes, Anspr. 1, werden dargeete!!t: p-Isobaty!-

phenotjod'dt ~-laobotyt M-Kreso~odidundp.ïspbttyt.o-Kreeottodid, in-
deman SteMe der dortgeaaanten Phenole hier p-Iaobatytphenot, p-Iso-
b'ttyi-m-KreMt- und p-IsobNtyt-o-Kreao! geaetzt wird.

Fette und Oele. R. Eraaae in Wittenberge. Verf&hren
zur Darstenang von Sohmier- und EtnfettangaSten ans

dunnUSsaigen MineratSIen. (O.P. 55950 vom !6.Janaar !890,

') MeaoBenchteXXIII, 8, 77 und XXIV,8, iM und !OS.
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Rt. 23.) Eiae LSsang bozw. Em~sion von Wot~M :o Kali. ode~

Nafron!aage wird mit oonc6otr!rMrA!&Kat6snogge~ttt, wobei e:ne

bt-aane, weioh~ aebwammige, Mebrige MM:e erhatten wird, wetohe
ah *A!an!!Bittmtanotat<t bezeicbnct wird. Dièse Maeaewird dorch

AbpreMeaand Waschen mit Mesem W~ser von Satz andSot~
befréit, getrocknet and dana in don Miaer~tSten, wetehe za Scbmior
ôleu verdtckt werden eotten, unter ErwS~en &M~!Set. 1 Theil
At<ttB!niom!<tBo!atHetett noch mit 14Theilen dNonB69s!geaachottiseben
Minerate~ vom epeetaschen Gewicht 0.855 bïs. 0.860 ein 8chm!et-.
oder Eiotattongao! von der ZcbHBasigkettdes BaamSta.

A. Se!be!e !n BerHa. Verfahreo zar Het'ài~tang voM
brtmnem 8ohwefe!taootin. (D. P. 56491 vom 1. Attgast 1890,
KL 23.) Man erh:tzt daa Lanolin mit etwa 20 pCt. SohwéMMaoten
auf ï20~ wobei sieh der SchwQfetgrSastentheib a~ftôst, giesat pan
dem Rest geschmokenen Schwefets ab und erhitzt weiter auf etwa

230", wobei Mter BrSunoBg and Entw:cMong von SchweMwaM6t''
8to<fdas Schwefettanotin entsteht, welches sich, wie das Wollfett,
mit einer grofsen Menge Wassers zo einem hattbaren Gemisch ver-
reiben !Ssst. Das SchwefeUanoHn9oU ats Zusatz za SeHbttund ale

Raapen!eim verwendet werden.

B. Herrnbat in Tnrin. Mit D&mpfatrahlvorriohtangen
ver8ehener Apparat zar Zera~tzang von Fetten in Fett-
sSaren and Glycerin. (D. P. 56574 vom 24. Jan! 1890, Et. 23.)
Um bei der Zeraetzang der Fette dorch heisaes Wasser oder Dampf
die Réaction zu beschteoaiget), wird !n diesem Apparate eine ooaotër'-
broobene Cirea!atioB und ZemtSttbong der Fettmasse herv&tgerofeB.
Darch einot)der tattHeehdracMatnpfgespeMteo DatmpfatMM-Ïnjecterea
wird die Masse aas dem unteren Theit eines verticaten Cytindeman-

gesaogt and zeratSabt in den Apparat goachtendert; ein zweiter fn-

jector 8<mgtdie Fettmasse anunterbrocheo aas dem Apparate ab and
drSckt sie in eine KBMacHaoge, and ein dritter Injector miecht die
aus dem Kahter kommende FeMmaMemit Dampf und b!Sat6Mzer-
st&obtwieder in den Cy!inder ein. Dorch die Kaht«chtange soll die

Dampfspannung der Masse vermindert werden; ala KuMmittetwird

GtycerinwMser verwandt, welches beim Mhten gteichzeitigcnnceotrirt

wird. Zar ZeraeMnag ein~r einmaligen Beachickong des Apparates
sind angeblich nar l'–2 Stunden erfbrderMch,wShrend man Msher

6–7 Stnnden recbnete.

A.SetfferticFr&nkeoateiB. T&tg-ttndWabecschmetz-

apparat. (D. P. 56585 vom H.October 1890, KL23.) Dieaer

Schmetzapparatbesteht aoa dfei in einander gesteckten KeMetn, von

welchen der SoMere eia Wasserbad bildet and der innere, gelochte
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die aaszaeohnmtzende Maaae enthStt. Diesetbe wird von dcm darch

die oben getoobte Waadang des !:we!ten KMaets M? dem Wasserbad&
eintreteadett Dampf orMtËt, sô dasa das Fett oderWacbNgëMbtnoben
in den zwetten Keea~é!Sieast, von woea durch einen Hatm in einen

Sammetbehâlter abgëtMSen wM. Das in dan RQchat&BdenReob

vorhandene Fett oderWachawitd mittelet e!nerKotbem<:he!be mit

Hand~pindetao~gepresM.

Société dca parf~no oattr~s deCances io Paris. Ver-

fahren, die durch Extraction nohteistftOchttgefÏ~semittet

gewoaneBen Fette oder Oele dnrch Behandtang mtt Laft-

leere and W~aaerdatBpf vnm ïj8s)ingam!ttet zn befreten.

(D. P. 58988 vom 18. MNrz 1891, K!. 28). Man dampft die L8.

sang der Fette oder Oele zunâchet im VMaam'Verdamp&pparat so-

weit ein, bis in detB8e!beo eine Steigefong der Lttftvefdaanuttg und

der Temporator e!t)tr!tt aod tSsst daraaftrockenen WMsefdampfauf

die Lësang wirken, wobei man sie auf eiaef Temperatur h&tt,welche

die Verdichtungdeasetben aasachMeset. Anf dieaeWeiae verbNtet tnaa

die sonst leicht eintretende BHdoog von Emohionen von Fetten oder
Oeten ond Wasser, welche LSsangemtttot ~nrOckhattenand den Oe!en
ein trNbes Ansaehen ertbeilen.

H. Nordtinger in Frankfttrt a/M. Verfabren zur Roini-

gnog von Pftemzen5)en. (D. P. 58959 vom 9. November 189t,
Kt. 23). Zur Reinigung der Mechen PaaazenS!e von sobleimigenBe-

staodtheiteN werdeo zan&chstbesondere Re!nigunga8!ehergeateHt, !n-

dem man die Zink-, Cadmium-, Eiaen-, MangaB-,Btei- oder Kupfer,
Satze von hSheren FettaNaren oder von HarzBaorea: AMet!nstare-

SyMns&are, PintarsSare oder von BeazoësSttModer ihrom Homotôgen
io 10–20 Theilen Oe! unter Erwirmen bis etwa !50"C. test, die

Meaog abküblen tSsat uad die ktare F!SMigkeit von den angetoMen

Veranrein!gangenabzieht. Die za reinigenden Pfiaozenote vermischt

man mit ungeiShr 5-10 pCt. von einem dieser ReinigMgaSte, wobei

aichnach einiger Zeit aae den achteimigen BeBtandteiten der Oete

und der Metattsatze der Reinigunga8!e NIedersehtage bilden, von

wetehenmandiegere!nigtenkiarent0et6abzieht.

Heiz. P. Heidemaan in B~r!m Verfahren zarHorstet-

!ang von Relief-Intarsien und gepr&gter Lederimitation.

(D. P. &6884 vom tl. Juli t890, KL 38). Daa HoMfMrnier, aus

wetchem die NachbHdoog hefgeatath werden sot), brennt man zoerst

in einem Tho!t seiaer FMehe nacb ememMaeter and pragt daraaf

einen Theil der Platte: den gebrannten oder den nichtgebranntenThei!,
zwiMhenentsprechenden Metallplatten, welcheein Eingravirang nndRe-

!ie<ansM!dangin der Umwaadang der Pressbnn beaitzen. Oder es
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-erhâlt auch der aweite Theil der gebraaatea Fournierplatte eine von

der Reliefallspre88uDgverschiedene Ausprfigungdurch Meine narbèn-

artige Vertiefungen und Erhâhungen der Prossplatte, uni das Aus-

seben von geprfigtem doppelfarbigen Leder hervorzarufen.

Farben. J. Curtius in Duisburg. Verfabren unâ Eia-

richtuug sur Herstellang von Ultra marin. (D. F. 58779 vont v

5. November 1890, El. 22). Das iunige Gemenge der zerkleinerten

Bohmaterialien wird in einem metallenea Behfilter erbitzt. Dieser ist

auf der Ioneoseite mit einer uudurcblussigenFûtteruug von feuerfestem

Cément oder Tbonerdesilioaten, Koks, Graphit unter Anweodung
einesverkohlbaren organisoheaBindemittels, wie Dextrin, Syrup ûber-

zogen, um daduroh eine Vertnischung der ans den matallenen Be- v;
baitern entweichendengaafSrmigen, flQcbtjgenund flQssigenProdacte

mit den Heizgasen zu verhindern, eine Wiedergewionmjgder ersteren
sa ermoglicben nnd durch die gâte Wgrmeleitangsfabigkeit der Qe-

ffi88wanduogeDeine gleicbœfisBigeErhitzung der Bescbickungund ein

gleichmSssigeaProduet bei geringem Brennmaterialverbrauch zu er-

zielen. Der zur Ausfàhrung des Verfabrens dienende Retortenofen

besteht aus einer Anzahl von metatlenen Retorten, welchesimmtlich
inneD mit einem dichteu feuerbest&ndigeaand cbemiach widerstaads-

fôhigen Ueberzug ûberkleidet, an einen Kûhl- und Oxydationeraum
sowie an AbsorptionsgefSaseoder au eine Bleikammer angescblossen
und event. mit einem verscbliessbaren Luftzufuhrungsrobr versehen

sind, um die Oxydation des UUramarins je uacb Bedurfniss in dem

Retorten- bezw. KQhlraanjvornebinen, die entweicbenden, mit don
t

Heizgasen sich sonst .vermiscbendenGaae and flussigeo Prodacte auf-

fangen and aaf diese Weise den Schûrprocess obne Unterbrecbang
fortfûhren zu kSnnen.

Nabrongs- und Geoussmittel. Ch.L. Jeanet Aîné in Paris.
“

3

Verfaren sur Gewinnung von Lab. (D. P. 56460 vom 5. Mârz f
1890, Kl153.) Kâlbermagen werden 24Stunden mit Wasserbebandelt
nnd darauf bei einer Temperatur, welche 60 – G6°C. nicht ûber- i

schreiten darf, der Destillation uuterworfen. Das Labferment soll
bierbei in das Deatillat ûbergeben. • £

Ed. Schramm in Cbarlottenburg und A. Chechong.in
Berlin. Verfahren zur Herstellung von Danerbrod. (D. P, l

56215 vom 7. October 1890, Kl. 2.) Die warmen Brode werden g
unter Ausscblass der Sosaern Luft in dicht za verscbliessendeKisten

gepackt, wobei vor, wâhrend und nach der Verpackong die heiaee

sterilisirte Backofenluft durch die Kiste gesaugt wird. a

E. Sucbsland in Halle a. S. Verfahren sur Herbei-

führung einer sicberen Gfihrung. (Fermentation) in Ta-
bftken jeder Sorte. (D. P: 5Ç539 vom S. Juli 1890, Kl. 79.)
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n ûrAV.iîntifA^an (18]Darcb Uebertragung von gezuobteten GSbrtwgserregem, die von fer-
mentirtom Tabak gewonnen sind, wird in Tabaken jeder Sorte die

Gfibrung sichar hervorgerufen oderVlwn bei vorhandener Gâhruug
beliebigverstSrkt.

J. F. H. ôroDWttld und B. H. 0. Oehlmann in Berlin.

Sterilisirmigsapparat fur Milcb und dergl. (D. P. 56508

vom 16.April 1890, Kl. 53.) Die Erfindnng bezieht sich auf eine

AusfQbrungsform des durch Patent Ô37781)gescbùtzten Sterilisir-

apparates.

Pftnl totd Ingwersen In Husum, Gonserrebicbse. (ftP.
56561 vom 31. Augnst 1890, KL 53.) Die Cooservebûchse besteht

nus einer Ausseubiicbse und einer Innenbûcbse. Letzterâ ist rings-
herum, sowie ira Deckel und Boden dnrchlocbt. Der Abataod zwi-

sehenAussea- und Innenbiicbeeist in geeigneterWeise gesicbert. Die

mit eineœ loge eingelegten Deckel verscbliessbareIunenbûchse wird

mit der betreifeuden Conserve gefûllt, welche bestündig von Flfissig-
keit umgebea bloibt.

C. Weigelt in Berlin. Verfahren zur Bereitung von

Kraftfotter. (D. P. 56982 vom 10. Januar 1890, Kl. 53.) Eftben-

sehnitzel, Pulpe, Biertreber und âbnlicbe Abfallstoffe sollen durch

Mischen mit Fischfteiscb oder FiscbabfSllenan Protëin bezw. Fett

angereichert werden. Die Mischung wird getrocknet und am den

hierbeiauftretenden Tbrangeruch zu beseitigen,wird dem zerkleinerten

Fischmaterial vor dem Trocknen */«bis 1 pCt. Aetzkalk oder Aetz-

natron zugesetzt.

G. Calov in Kosobcntin. Metallisches, zerstfiabnoga-

fSbiges Insecten^VertilgungsmittBl. (D. P. 55331vom 20. Juli

1890,Kl. 45.) Dos Mittel besteht ans.einer Misçhnngvon ungefShr
85pCt. Ziuk8taub mit 15pCt. Magnesiumcarbonat.

P. Leonardi, P. Zen fu Guiseppe und 6. Sardi in Venedig.
Mittel zur Vertilgung von Inseoten. (D. P. 57108 vom 26. Oe-

tober 1890, Kl. 45.) Das Mittel besteht ans einem Extracte von

Chrysantemumpulver,.wobei Wachs, Fette and feate Koblenwasser-

stoffe,mit dem Extracte gemischt, in die Form von Raucherkereen

gebraeht werden, wSbrend die Flûssigkeiteu oder aus dem Extracte

gewonneneRrystalle zerstûubt oder verbrannt werden.

Gahrungsgewerbe. W. Genge in 6r. Schmûekwalde,

(Ostpreussen). Refen- und Gâhrbottichkûhler. (D. P. 55975
vom 3. Jani 1890, Kl. 6.) Dieser Kflhler fet Bach Art der duroh
das Kûhlwasser bethâtigten BShr> undKühlapparate eingericbtet.

<)Dièse BericbteXXIV,8, 228.

Berichlod.D.cIkiu.Goeliacbafl.Jobrg.XXlV [G9]
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H. Pfeil in Cronberg b. Frankfurt a,/M. Apparat sain

Ausbreiten eines Klârmittele Sber FlSssigkeiten, (D. P.

55992 vom 7. Juni 1890, El. 6.) Der Apparat besteht aus einom

Trichter, dessen soitlich gebogener Fuss am Ende gesobloBsen und

seitlioh gelocht ist and in das Fassinnere gesteckt wird. Durchdièse

Oeffnongenstrôint das Klfirroittel ans. Durcb regelmfissigesDreben

wird ein gleiclimâssiger Sebleier des KISrmittela ûber die Flûsaigkeit

anagebreitet.

J« A, H. Hasbroaok in Plain/ieiiCy. St. A.). Verfahren

and Apparat zam Altmaohen aifcobolhaitiger Piaesig-

keiten. (D. P. 56305 vom 11. Janoar 1890, Kl. 6.) Die etwtanten

alkoholbaltigen Plfissigkeiten werden mit Sauerstoffgas in einem luft-

dichtschliegsonden mit verkoblten WândeD vetsehenem Holzgeftese

behandelt. In letaterem sind im rechten Winkel Arme angeordnet,

welche bei der Drehung des Geffieses die zu bebandolide Flflssigkeit `
heben und in feiner Vertheilang dorch das im Behâlter beftndliohe

Sauerstoffgas aurûokfallen lasson.

Fr. Kônig in Turin (Italien). Verfahren und Apparat

zur Her8tellnng von Schaumwein. (D. P. 56999 vom 10. August

1890. Kl. 6.) Das Verfahren besteht darin, dass man den Wein

wûbrend der letzten Gabrung darch Filtrirmaterial, welohes innerbalb

des Gfibrgefôsaes selbst oder in einem damit verbundenen Bebûlter

angeordnet ist, in den unteren Theil eines AbfOllgefôasesstromen

Ifisst, dessen oberer Theil zxnt Drockaasgleichong mit dem oberen

Theil des GShrgefSaseâ verbondea ist

J. Ricbter in ButKOW. Parte atUirang&apparat. (D«P.

57001 vom 15. August 1890, El. 6.) Der Apparat besteht ans einer

Batterie von vier Kâsten, von welchen zwei «um Erbitzen und zwei

zum Kûblen des Bieres dienen. Die Ëinrichtang ist ohne Zeicbnang

sebwer za beschreiben.

Zncker. H. Kocb in Halle a. S. Verfahren zur Behand-

lung von Kokspulver zar Erhôhung seiner Entfârbungs-

kraft. (D. P. 55922 vom 18.Mare 1890, Kl. 89.) In 3 Theilen ge-

schmobenen Aetzalkalis oder Alkalicarbonats werden 2 Theile ge-

mablenen Koks, z. B. Braunkoblenkoks eingerûbrt, woraaf das

Gemiseh unter gatem Rûhren etwa 20 Mfattten lang aaf Rotbgluth

erbalten wird. Die erkaltete und zerkleioerte Scbmelze wird mit

heissem Wasser ausgawaacheD, mit SalzsSure schwach angesSuert,

wieder ausgewaachen nnd getrocknet. Durcb ein solches PrSparat

sollen Abwâsser aus Theerschwelereien, KloakenwSsser sowie ge-

8ebmokenes Poraffin krâftig entfSrbt werden. Durch das Sehmeleen

mit Alkalien werdenvermttthlich Silicate, welche die Kohle im Koka

umhûllen und in Folge dessen ihre Wirkung beeintrfichtigen,beseitigt.
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A. H. J. Berge in Brûs8el. Verfahren zur UujwaDdliing
starkehaltiger Subatanzen in Starkegummi oder Dextri

(D,& 3$868 yoin ;À]^ l^j^flbWt^'Ai^.

staogen werdenvollstfiodig trocken in einerAtmogphSre vop Scbweflig-

sfiure-Anbydi'id anter Druck auf 120–190° C. erhitzt, je oaehdew

y- das Stfirkegumniiuur in heissem oder achon in kaltein Waaeerlôslich

sein 8oll. Die Hâhe des Diucke kann darch Einpumpen von schwef-

liger SSure oder einea) andern Gaggesteigert werden.

H. Braokebusoh in Berlin. Verfahren zur Herstellung

heller Kartoffel-Trockenpaipe. (p. P._56558voin 13. PeseWber

1889, Kl. 89.) Der PMpe wicd vor de» Trocknen Essigsfiure m-

gesetzt dieselbe verhindert, wie die MineraUfinren, dass die Palpe
8chwarewlrd, ohue jedaoh, wié jene, die Starke and das Zelleugewebe
erbeblicb obemiecb zu verâadern, und verflacbtigtsich beim Trocknen

fast vollstfindig wieder.

E. Peohnik in Oroes-Peterwitz bei Ratibôr, C. Bôgel in

Brieç und S. Stein in Gross-Peterwitz. Verfabren zut Rei-

nignng von Zuckerlôsungec mittelst Wasserstoffsuperoxyds.

(D. P. 56466 vem 22. April 1890, Kl. 89.) Die kaikbaltigen Syrupe
und MeJassen werden mit Vïobis 5 pCt. Wasserstoffauperoxyd-Lôsung
und daraue mit Phosphorsâure und Magnesia versetzt, worauf aie von

dem gebildeten Niederacblage getrennt werden. Die auf die Weise

gereinigten Zuokerlosungen werden zum Decken von Rohzucker and

die hierbei ablaufenden Syrupe statt Wasserstoffsuperoxyd-Lôsungsum

EinbrÎDgenin andere zuckerhaltige Flussigkeiten verwendet. Ferner

versetzt man die LSsungen mit Salicylsfiore, am. Zackerverluate in

Folge von Zersetzongen bei diesem Verfahren un vermeiden.

L. Wulff in Schwerin i/M. Neuerang beim Verkochen

von ZaokersSftèn »af Korn. (D. P. 56867 vom29. Juli 1890,
Kl. 89). Der in den Centrifugen ohne Verdûnnang abgescbleuderte

Syrup sammt dem in ihm entbaltenen Krystailmehl von den vorher-

gebenden Saden desselben Productes wird, nachdem daa Einziehen

von Dicksaft in dos Vaotrnm aufgehôrt bat, in dasselbe eingezogen,
um die Pailungen zu verdûmien und dasKrystallmebl wieder aufzu-

lôsen, und bei zu grosser Ansammlung von Verdûnnungesyrup wird
ein Theil von demeelben, nachdem das Krystallmebl sich abgesetzt
hat, aus dem continuirlicben Betriebe sur Verkocbuug auf Nacbpro-
dukt aasgescbaltet, wâbrend der Kochsatz ins Vacuumetogezogen wird.

Sprengstoflfe. L. Ochse in Kôln a. Eh. Verscblassvorrich-

tung ffir Sprengpatronen mit Knallgasfûllang. (D.P.56202
vom 29. Juli 1890; Zasatz znm Patent 50861>) vom 16.Mfirz 1889,

B 9 DieMBMichteXXm, 8~ 268.

L»)

DièseBôrichteXXHI, 8, 2fi3.

[69^
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if ffnnIl<rHafr,llKl. 78.) Um Pntronen fur KnoIlgHsfuIluogmit tlichtew Verscbluss
ans Glas berstellen zu kônnen, wird die unter 50861 patentirte Ver*

scblassvorrichtung in der Weise gailudert, dasg an der Stelle, wo das

Ende der Patrono mit einemInuengewinda vergeheu ist, in welclies

der dits Abscblussventil enhalteude Kôrpereingescbraubt ist, bei der

neuenVonrichtungdie Glaspatrano unten in ein Aussengewindeeiidigtj
in welches der glatte, nur oben mit Gewinde und als Spitzemit einem

abgeschliffenenGlnskonus veraehene Ventilkôrpor eingescbraubt wird.

P. Ward und E. M. Gregory in London. Verfahren zur

Heratell-u,ng ekk tïi$cber Zaoder. (T>t P. 56408 yoi» 22. Mai

1890, TS1.781) lu die rerticaten Durebbobrungeu eiuer Platte werdeu

Metallstôpsel welche an ibren haubenformig gestnlteteu Kftpfen mit

kleinen Hôhlangen fur die Enden der Leitmigadriibte versehen sind

eingescboben, ao dass das haubenfôrmige Kopfcben nach obeù ge-
ricbtet ist and uber deinselben in der verticales Dnrcbbohrung tiooh,

etwas Raum frei bleibt. Dieser letstere wird sodann mit einem nicht

leitenden Material, z. B. einer Mischuugsus Schl&romkreideund Leim

oder Gummi, ausgegossen. Nacbderodiese Masse erstorrt ist, worden

die Stôpsel nach oben gestossen nnd die mit obiger Mischung ver-

sebenen DrShte faerausgenotumen.Sie tragen dann an dem nioht

leitenden Theil eine runde Hohlung mit den boiden in dieselbe hinein-

ragenden, von emat«3er isolirten Drahtenden, Diefte Hablung. wird

dann mit ZQudsatïausgefullt, worauf derZûuder nocheine schutzende

bezw. isolirende Urabûllung aus der oben genaunten Mischung von

ScblSmmkreide und Leim etc. erhSlt. Vor dem Gebraueh muse die

Drabtachlinge anseinander geschnitten werdea.

H. dé Chardonnet in Pariai Verfahren und Apparat aar-

GewinnuDg einer 8tarkerei> und einer schwiicheren Salpeter-
saure au9 dem von der Nitrirung der Cellulose heiTubren-

den Sauregemisch. (D. P. 56655 vom 23. April 1890, Kl. 78.)
Das Salpeterefiure-Schwefelsfturegetniscbwird durch einen Stotzen in

eine erste Blase, welche constant aof ce. 130–170° erbitzt wird,

eingefuhrt; ans derselben destillirt ziemlich reine Salpetersàuco ab,

wâhrend die gereinigte Scbwefelafiuretu Boden sinkt und dnrob ein

Rohr in eine zweite Blase ûberfliesst. Dies6 zweite Blase wird con-

stant auf ea. 200–210° erbttzt; aua derselben destillirt eine scbwachè

Salpetersâure ab, wâhreud die aaf eu. 62" B. cooeentrirte Schwefel-

sSure zu Boden siukt und dort abgezogen wird.

Dynamit-Àotienge8ell8chaft vorm. A. Nobel & Co. in.

Hamburg. Verfahren zur Darstellung von zu Scliièsapulver

geeigneter Sprenggelatine. (D. P. 56785 vom 2. Mai 1890; Zu-

satz zum Patent 514710 vom3. Joli 1889, Kl. 78.) Das Verfahren

') Dieu BerichteXXIII,8, 528.
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'~n.iv'sn ohaa8~minrf~ ".14des Haaptpatentes wùd jetzt dabin abgefindert, dass wasserdiireh-

trânkte Nitrocellulose von vorn herein nur mit der erforderlicben Menge

Nitroglycerin, Welehe in dem Endproduot entbalten sein boII, inuig
verinisebt wird. Naefa eingetretuner Gleiobfôrnjigkeit in der Miscoung
Jâsst tnnu nun in der erwSbnten bôheren Temperatur, wio dies im

Hauptpntortt beschriében ist, das GoUttiniron vor eich gebeu und

bearbeitet die,Masse, gleiobfallswie beschrieben, welter. Bai mKneten

mid Walzen und Pressen in der hôberenTemperatur wird das in der

Masse enthaltene Wasser zum groasten Theil mechiinisch eotferjit»

zum anderen Theil aber daraus verdampft.

H. Kolf ïn Boni». Vérfàtiren znr HersïelJBDit einés gé-
fultrlos zo handhabeoden raucblosen bozw. rttuchschwachen

Scbienspulvers. (D. P. 56786 vom4. Mai 1890, Kl. 78.) Koblen-

bydrate entbaltende Substanzen aller Art wie: MaJzkôrner,Malzacbrot,
Malzniebl uud Ablalle aus der Maische, Waldmoos, Schilf, Flechten-

ui-tei),islSndt8cbesMoos, RSbëhsobniteoI,Johannisbrot, Altbeawufêel,
deren Stratichwerk tmd Blâtter, Ërdnoss-, Palmkero-, Baumwollen-

samen- und Cocosimssmebl, Poloieho, Farinba de Mandioka, Abfâlle

aller Art aus der Stiirkefabrikation, Brauerei, Brennerei werden in

bekannter Weise mit Salpeterefiure und SchwefelsSure, eweckmSssig
bei euier Temperatur von 20 bis 30°0. in Kessel n oder Bottiohen,

gewQuschtenfallsanter einemDruek von 2 bis 5 Atœospbfirflnnitrirt,

gewascbeu, getrocknet and zerkleibert. Dié" «itrirteu Stofife werden
sodann darch Bebandeln mit Schwefelalkalien unter eioem Drack von
ca. 5 Atmospbfiren gescbwefelt; nach beendeter Reaction werden die

uberschûssigenSchwefelalkaliendurcb Aitswascben eutfernt. Hieraaf
werden die geschwefelten nnd nitrirten Substanzen noch mit Alkali-
nitrat beladen, indem dieselben nach einem bei 60 bis 80° C. erfolgten
Trocknen in einer etwa 5 bis 20 proceotigen Lôsung von Kaliam-,
Natrium- oder Ammoniomnitrat bei gewôhnlicher Temperàtur 12Stan-

den lang einem zweckmfissigdarch Luft- oder Flûssigkeitspressung

erzeugtenDruck von etwa 4 bis 5 Attnospbfiren unterworfen werden.

Um uuii dus so erzeugto Produet in eine feôrnige oder prismatieche,
haitbare compacte Form su bringen, wird dasselbe, nachdem es ein-

mal flott ausgewascben und getrockuet wnrde, mit einer eweckœassig
20 procentigen selbst uoeh starkeren Lôsung der Dinitroverbindung
eines der angegebeneu Koblenhydratmaterialjen oder von Cellulose
bohandelt bezw. getrankt oder dnrcbfeuchtet, alsdann vermitteUt

Pressaog zu Kôrneru, Platten, Prismen in gewûnschter Weisegeformt

und getrocknet, wonach es zur Verpackung beew. zum Gebraucb

fertig ist.

Photographie. W. Rebikow in St. Petersburg. Verfabren,
iim Agar-Agar fiir liohtempfindliche Emulsionen geeignet
zu machen. (D. P. 56573 vom20. J uni 1890, Kl. 57.) Die beim
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A.W.Sebs<t«'a Buchdruckorei (UScb«do) In Berlin?, 8Wlscbtolb«rstr 45/46.

Auflôsenvon Agar-Ag«r entetehendeFârbung, Welchesioh duroh
Filtration nicbt beseitigenlasst, wird entwederbeseitigtduroh ab-
wechselndesErwSrmenund Abkableii,wodurcbsich die die TrSbang
hervomifendenTbeilcben zusaminenballenand durchDecantirenent-
fernt werdeukônneii,oder durcbËinwerfeavondurehkochtemFiltrir-

papier, bygroskopiscberWatte oder auderenfasrigenStoffeo,welche
die Theilcbenan sich «iehen und gldcbzeitigmit denselbenentfernt
werdenkônnen.

A. Q.-GrfflieBio Low«r Clapton, Ch. Fr. Cross uudEd.
J. Be van in London. Copirverfahreri mit Hebtempfindlicben
Fttrbatoffon. (D. P. 56606vom2. Septomber1890,Kl. 57,) Papier,
Gewebe, GelatiDhSutchenoder dergleichenwerdenAit den Dlasso-

verbinduogenvonTbioaroidbaBenoderdorenSulfosSurengetrfinktder

Wirkungdes Lichtes ausgesetzt. Das entstandeneBild wird durcb

BehaDdlungmit einêmAmin, einemPbenoloder einemDérivâtder-
selbeneutwickelt.DieDiazoverbinduog,mit weleherdasPapiera.s. vr.

getrSnkt sein soH, kann auch eret in ans der FSrbereibekannter
Wejse aaf deinselbeoerzeugtwerden,

J. Kub.se in Huœburg-Bimsbûttel. Vorriehtung zurEr-

zengung von Magneainmlicht. (D, P. 5G505vom3, April1890,
K|. 57.) Daa Binfubrungerohrreicbt bis nahe au den Bodendes
Behâlters Mr das Magneaiumpulver.Die das Efnfïïbreudes Palvers
in die FlammebewirkendeDruoklaftwird durcbein Rohr nber das
Pulver gefuhrt, eo dass je nach der Mengeder eingefiihrtenDruok-
luft eine verscbiedeneDauer des MagDesiamlichteaerzielt werden

kana. Zor Abme88ungder einzufïihrepdeaLaftmengeist in einem
lnftdicbt abgeschlosaenenGehSuseein Qummiballgelagert, déssen

Anadehnnngdurch Verachiebeaeiner Platte begrenztwerden kann.
Je nach der Ausdebnongdes Balles roittelstDruckluftwerdenver-
sohiedeneMengenLuft aus dem Qehfiusein den Magnesiumbeb&tter
ûbej^efnbrt.
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PETER G RIE S S.

Wobl bat Derjenige, welchem ein gittiges Gescbick der Tage
voiles Maass za Theîl werdenliess, aile Ursache, far solob' kostbara
Oabe 'daakbar zu sein; allein er bat aach gefunden, dass der SpSt-
abend des Lebeos wieder Schmerzen mit sich bringf, welche dem
frûV Scheidenden empart btieben. Der dem Abschiede Nohende
denkt hierbei an die schwerenStunden, in welchener sich zôgernd die
Abnahme seiner Krfifte eiagestand, mehr aber noch an das unbe^
«chreiblich webmathigeGefûhl der Vereineamuog, welcbee ibn jedes-
mal besoblich, wenn er einenjûngeren Freund oder Fachgenossen vor
der Zeit, oft inmitten einer segensreicben, ja babobrechenden Tbfilig-
keit, dem Kreise der Lebenden entrOckt sah.

Solche schmerzHche Bewegungbat denVetfaaser zumal anch.

ergriffen, ais erKunde von dem Tode des aosgezeicbneten Porschere
erbielt, dessen Andenken disse Skizze gewidmet ist. Br hatte
mit dem zu frflh' Vollendeten–

allerdiogs in schon weit zurQcklie-
gender Zeit in naherBeziehung geatanden, und seine Erinnernngen
an die gemeinsa-menErlebnîsse und zumal an die getneinsarae
Arbeit jener Tage sind durch die vielen Jahre, welche seit jener Zeit
verflossen sind, nicbt abgeschwScbt. Weun or diese Erinneruijgen,
obschon sie ibn in eine glGckliçbe, weil scbaft'ensfrendige Période
aurùckversetzen, gleichwoblerst heute in diesem Gedenkblatte zb-
eammenfa8e4 so liegt der Grund in dem Umstande, dass sein Ver-
kebr mit Peter Griess aaf einé verbSltnissmSssig nur knrae

2fu. beschrSnkt gebKaben war, aad dass ihra weder ûber die
diesem Verkehr vorangegangenennoch Sber die dëmsélben folgenden
Jahre des Forscbers Nachricbten zu Oebote standen. Ausaerdem

BerlchUd.D.cbom.Gsjellsebafl.Jahrg.XXlV. r>jQ-i
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aber musste solcbes Gedenkblatt eine eingehende Schildemogdes-

tiefgreifenden Ëinflusses bringen, welchen die Griess'schen Arbeiten

aaf den Fartscbritt der Wisseosehaftand aaf die Entfaltung der In-
dustrie geûbt baben, eine Aufgabe, welche mehr aïs die Kraft dea
Binzelaeu an beanspruchen scbien.

Heute liegendie Bedingungenf3r die Skizzirungeines Lebensbildes

gûnetiger. Dero Verfaaser sind niebrfacbe, wenn aucb keineswegs er-

schopfende wie er woh! gewûnscbtbatte dochsehr dankenswerthe

MittbeilungeuQberdie Jugeod desMannes,insbesonderedurcb Hrn. Pro-
feesor Rudolf Seboiitt nnd Hrn. Dr. Oustav Cîuckelberger,
sowie a«ch aber die sp&teren Erlobdsse desBelbeu, zutpal durcb

Hrii.Dr.CoriieUuôO'Sullivau.zugegangen. Erbrauehtsiebolsonichfc
mehr darauf zn bescbrânken, ausschliesslicbSeibgtertebtesau erzSblen,
und die Gefabr, dass sicb auch ein gutes Stûck Autobiograpbiein da»

Bitd des Freundes hineindriinge, ist, weun auch niebt beseitigt, docb

verringert. Gleiehwobl wird er, wie dies in der Natur der Sache liegt,
den BrinneruDgenans den Jabren, wabrend deren er mit Grie 88 in

persSnh'chein Verkebr geatanden bat, mit Vorliebe nachgehen. Die

erfolgreicheGestaltung eineswurdigeitLebeosbildeswar aber heute Qber-

dies noch durch die Hingebuog zweier Freunde des Dabingeschiedenen

gewâbrleistet, welche ihre Bereitwilligkeit kundgegeben hatten, aich

der Lôsung des schwierigeren Theiles der Aufgabe zu «idaeot

Hr. Professor Emil Fischer und Hr. Hofrath Dr. Heinricb Caro

haben es unternommen, der Eioe, die vielverzweigtewissenscbafilicbe

Tbatigkeit des ausgezeioboetenForschers, der Andere, die reicbea

Ernten za schitdern, welchedieseThâdgkeit aaf ausgedebntenGebiete»

der cbemiscbeu Industrie gezeitigt bat.

I.

Wer von Cassel aus seine Scbritte nach S&dosten lenkt, dem

komuit schon bald der bûcbste der zahlrâchen Basait berge, weJche
den landscbaftlichen Cbarakter der Gegeiid bestimiueD,der Meissner

zu Gesicht. Am Fusse dieses Berges, in einem mfiasig breiten,
zwisebea bewaldeten Hiigelr. sieh hioziebendenThaïe, welches ein

kleiner Bach diircbstrômt, liegt das Dôrflein Kirchbosbacb – eîue `.

Filiale des etwas grôsaerenBiscbhausen kaum.mehrals einigeHundert
Einwobner zablend. Bis zam Ende der 70er Jabre wur das Dorfcben

von dem Verkehr mit der Welt wie abgeschnitten. Heote ist es durch

zwei vor einiger Zeit vollendeteEisenbahnenleiebtzugfinglichgeworden.
Die in geringer Entfernang geiegene kleine Stadt Waldkappel ist der

Mittelpuokt der Linie Leinefelde-Treyaa, welche zur Kûrzuog der
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grossen Milifârstrassevon Nordost nach SQdwestvor etwa zebn Jabren
erbaat warde. Seitdem ist Ûberdies auch noch eine directe Éiseii.

bahnverbindong zwischen Cassel und Waldkappel entstanden.
In dom Dôrfebeii Kircbbosbaeb bat Johann Peter Griess am

6. September 1829dos Licht der Welt erblickt. SeinVater hiess JohannD
Heinrioh Griess, seine Matter Catbartne Elisabeth Gliem.

Der Vater besass ein bSbscbes Gûteben welches er selber bewirth-

sohaftete; er war ûberdiese der Scbmied des Dorfes und gewann ale

solcber einen gewissen Nebeoverdienst, von einer weiteren Eioaabme,
welche ein kleiner Hofzbandel dem betriebsamen Manne brachte,
nicbt zu reden. Er scheint in der That ein nicht anbemittelter Matut

gewesen eu sein. Hierfür spriclit aacb dm stattlicheWohnbaus in der

Hauptetraege des Dorfes, dem von Bischbausen aus in Kirchhosbach

Eintretenden zur Linken. Diesea Hsus, in welcbero Peter G riess

geboren wurde, war von dem Vater aelber erbaat worden, welcher

das fur diesen Zweck erforderliche Holz auf einer kleinen Wald-

parcelle, die ihm gehôrte, geschlagen hatte. Ûas Hfausragt etwas

ilber die anderen HSttser des Dorfes bervor, obwohl auch diese den

Holzreiohthum der Gegend bekuoden. Die Schmiede, welche darch
einen breiten Thorweg von dem Wobnbause getrenot war, ist leider

bis auf einiges Mauerwerk vei-scbwtinden nar die Lindenbâume,
welche 8»e bescbatteten, sind noch vorhanden. Es muss eine be-

scbeidene Werkstatt gewesen eein.

Peter hatte eine grôssere Anzabt vonGescbwisterogebabt, die aber

aile bereits in frûbester Kindheit weggeatorben waren, so dass sich die

ganze Liebe des Vaters auf den einzigen Ueberlebenden eoncentrirte.

Der Knabe batte bereits in der Dorfschnle eine onzweifelbafte

Begabung an den Tag gelegt, so dass der Vater veranlasst worden

war, seinem Sobne von dem Geistlichen des Dorfes einige Privat-

atanden geben za lassen. Der Gedanke, ihm durch eine sorg-

fâltige Erziebung den Weg zu einer bôberen gesellachaftlichenStellung

aozubabnen, seheint ihm aber ferngelegenzu baben. Er batte znoficbst

offenbar kein aoderes Ziel vor Augen, ale den Sobn für die môgtichst
vortbeiihafte Bewirtbschaftung des Giitchens, welches ihm dereinst

aïs Erbe zufalleu würde, grûndlich vorzabereiten. Desbalb musate

der Jauge aacb bei der Bestellang des Feldes fleisaigmit Hand an-

legen. Dies scheint er denn aacb pflichtscbuldigst gethan za baben,
so lange die vâtertiche Aufsicbt dauerte. Es wird aber bericbtet,
dass der Vater, wenn er bisweiten in der Schmiede festgebaltenwurde,
von den Leistungen des allein in 's Feld gescbickten Peter nurwenig

erbaut war. Zu seinem Leidwesen waren gewôhnlich nur einige
Pnrcben gepflfigt; das Gespann stand mfissig am Rande des Ackers,

und auf dem Pfluge aass der junge Pflûger, ein Bucb in der

Hand, offenbar mit ganz anderen aïs landwirthschaftlichon Gedanken
" '

.' fro*3
'
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bescbiiftigt. Trotz dièses geringen Interesses fû> die Aufgaben des
Ackerbaaea kounte sich der Vater nicht sofort entsçhltessen, seinen

Lieblingsplan, den Sobn stt einem tftchtîgeu Landwirth zu eraiebea,

aufzugebeD. Jedenfalls flnden wir den 15- oder 16jâhr*igenJuugling
in einer damais hoehaogesebenen landwirtbscbaftlicben Privatscbule

wieder, welche der Amtmann Ulrich auf der von ibm gepachteten,
uûtten im Reinbardswatde unwett Hofgeismar schiia gelegenen,

grossen DomfineBeberbeck, wo sich du KurfflrstlicbeGestût befand,
erriebtet batte. Bezeiehnend für die damaligen Lebensverbiîltnisse

von G ries ist ein Brief, welchen einer seiner dortigen Scbul-

kameraden, Hr.- -B.. E. Bieracbenk, jûngst «n Hra. _ProfesBor
Schaiitt io Dresden gericbtet bat. >ich erinnere mich noch ganz.

geoau<, scbreibt Hr. Bierschenk, »wie Griess, von einer atten

Magd begieitet, welche in einer *Kôtze« seine Kieider trag, in Beber-

beck «'iiitraf;den circa 18 Stunden langea Weg batten Beide zu Fusa

zurûckgelegt. Griess kam als richtiger Bauerojuoge dort an.

B&ueriscbeKleiduug und bàueriscbe Manieren. Er war mein Tisch-

nkobbar, und ich habe michsofort fûr ibn interessirt, da seineHettnath

nur etwa l1/» Stunden von meinem frûberen Wobnort Wtcbmanns*

hau8en entfernt war. Griess batte anfangs von seinen Mitschûlern

viel zn leiden. Das fortwâhrende Aufzieben wegen seines Hnkiscbeo

Bencbmens brachte ibn fast zur Verzweiflung, bis sieh nacb und nach

eineandere Meinuug von ihm geltend raacbte, und man gewabr wurdé,

was in ihm steckte. Es vergingen keine vier Wochen, ehe ihn seine

Lehrer bereits erkannt und gewûrdigt batten. Durch seinen Fleiss

und seine Aufmerksamkeit war er schon bald.einer der bervorragend-
sten Scbûler der Anstalt geworden. Sein frfiberer Lehrer in Kirch-

hosbach muss jedenfalb ein aasgezeicbneter Botaniker gewesen sein,

denn in diesem Pacbe war er schon bei seinemEintritt in Beberbeck

Allen, seibst Denen, welcbe die polytechoiache Schule in Cassel be-

sacbt batten, ûberlegen. Den Entscbluss, sieh der Cbemietu vndmen,
liai er indessen in Beberbeck sicher nicht gefasst, denn diese Wissen-

schaft in dort kaum gelehrt worden.s

Dem mag so sein; jedenfalls sebeint der Autentbalt in dem In-

atitute des Amtmanus Ulrich keine den Wfinseuen vonVater Griess

entsprechende Wirkung auf den Sobn geûbt zu haben. Dies erhellt

ans dem Umstande, dosa derselbe das Institut scbon bald ver-

liess, nm zum Besucbe der polytecbnischenScbule uacb Casse! über-

zusiedeln. Man wird nicbt feblgfhen, wenn man diesen Bntscbluss

dem Vçrkehr mit den Schâlern des Institutes zascbreibt, welche, naoh-

dem sie die dortige Scbule bereits besucht batten, nacb Beberbeck

gekommen waren, iitn sich speciell iaudwirtbschaftlicbenStndien binzu-

geben, fur welche sie bisher keine Gelegenbeitgebabt hatten. Jeden-

falls wurde Keiner, um seine Ausbildaog aie Landwirth ssu ver-.
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YoIlutiJndigen,von Beberbeck naeh Cassel gegangen sein. Es waren

also anderweitige Motive, welche Griess veranlassten, sfcb dort-

hin sîuwenden.

Die potytechnisehe, oder, wie ibr offidelter Titel lautete, die

Hôhere Gewerbesebute in Casse! stand damale in grossem Anseben.

Man kann sie als die VorlSuferinder gros sontechnischeo Hochschulen

betraebteii,welchespfiterin Berlin, Aachen,M8nchen,Dresdenand Karl»*

ruhe entstaoden. Dièse Anstait war im Jabre 1831 unter Wôhler's

Auspieien begrûndet worden, weleher 8ucb aofort die chemische

Professur flbernororoenund die Schule im Verein mit Heinrich

Buff –
apSter Professer der Physik in Giessen – uod Amandus

Philippi – nocb heute Profeasor der Naturgeschjcbte an der

ehilenischen Universitêt San-Jago – in glficklicbster Weise ent-

faitet batte. Ais Wôblerim Jabre 1836 nacb GôttiDgenQbergeHÏedelt

war, batte man an seinerStelle Bunsen beraten, welcber aber schon

nach zwei Jabren den Lebrstubl in Marburg dbernahm, am durch

Winkelblecb ersetzt za werden. Es war Winkelblecb, bei

welchem der jaoge Potytechniker in Cassel seinen eraten tJnterricbt in

der Cbemie erbalten hat.

Dass sicb Peter Griess schon auf der polytecbniscben Schule

in Cassel durch seine cbemischen Leistungen ailsgezeicbuet habe,

ist nns nicht bekannt geworden. Im Hinblick auf seine ersten

UniversitStfijabreist es ans aber inehr ale zweifelhaft. Nicht immer

betraten glQeklich veraniagte Naturen sofort den Weg, welcher sie

in spâteren Jabren zu bervotragenden Erfolgen gefBbrt bat. Auch

bei Griess scheint dies nicht der Fait gewesen za sein. Man batte

denken kouneo, dass sicb die Lnst an der Forscbung, die «r

spâter in so lebbafter Weise bekundete, sebon frShzeilig anter deu

Eindrûcken, welcbe er in der Schmiede seines Vaters empfiag, ent-

wickeitbabe. WenodasEisen, auf demvon demBlasebalgzur Weissglutb

angefaubteuHerde erweicht, auf dem Amboss bei jedem Hammer-

schlage Ftinken sprôbt, welche in der Form von schwarzen

Schuppen zn Boden fallen, wenn der noch rotbglûhend um das Rad ge-

schlangeneBeifenbeimErkalten mit unwideretehlicber Gewaltden Rad-

krunz in die Speichen presst, wemi bei'm Abschrecken des glflheoden
Eiseus in dem Kublbeckenein Dampfstrahl in die Luft anfwirbelt,

wâhrenddasEisen seine Eigenscbaftenverfindert, and ein îotberScblamtn

sieh in demWasser absetzt, so sind diese, sowie aodere Erscbeinungen,
welche in einer Sobmiede auftreten, zweifellos geeignet, die Auf-

merksamkeit eines begabten Meoscbenkiodes in Ansprach zu nehmen

und-den Sinn fôr dieBeobachtuBg zo wecken. Gewiss hat sieh auch-

der in der Werkstatt seines Vaters spielende Knabe an diesen selt-

samen Umbildungen ergôtzt, vielleicbt selbst, den Hammer in der

kleinenHand, an denselbenmitgeholfen allein es sind keine Anzeichea
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vorhanden, welche antrabmen Jiessen, dass die spSterea Erfolge des
cheraisçbeu Forsohers aua den EindrQcken hervorgewachsen seië»,
welcben die aa dem Amboas seines Vaters wabrgeeoœjnenen Waud-
hiugen der Materie in ihm ssuruekgolassenhitteo. în» Gegentbeil, die
Ricbtung, welcbe seine Studien wfibrend der ersteti Uotversitatajabré
nahmen, achetât amsudeuten, dass ihm Physik tind Chemie damais
aiemliob ferngelegen baben.

Dîese Umï-ersftitsstudienbat Griess im Herbat 1850begonnen. Er
war ditniais 21 Jabre ait. Der Verfasser dieser .'Skizmbat leidôt- uicht
genau in Brfabrunl bringenkôuoen, wapn et die polytechnische Sohule
verlasseu bat; jedeafoH*bat «icbzwiscbeo deoAbgang vondieser Scbttle
und den Anfang seiner ukademUchenStudien noeb eine militâriscbe
Episode eingeschoben,flberwelche aber nfibereAngabeit niebt voriiegen.
Sicher ist, dass Griess sich wshread seine» Besucbes der Oasaeler
8chule emeig fâr die Pï3fatig vorbereitet bat, welche er ablegen
ntasste, am za dem nor kure z»wr in Enrhessen eiogefôbrten ein-
jibrigen Diens^e zugelaBsen2» werden. Wir wissen ferner, dasa er
diese Prûfung glficklicb bestaodeo bat; obenso dass er auch wirklich,
und zwar aie Huaar eiogetreten ist. Es wird ans sogar erzâhlt, dass
er sich sein Pferd von Kirchhosbach mitgebracht habe. Wo aber, ob
in Cassel oder Hofgeismar – dort garnisooirten die beiden bessisebeo

Husarenregimeoter und wie lange er gedient hat, muss dabin-

gestaltt bleibon. Peter Griesa scbeiot nur wenige Monate Soldat

gewesen au sein. Der Kriegsdienst war offenbar nicht seine Mission.
Sobou nach kurzer Frist war sein militarischer Ebrgeiz voHst«ndig
befriedigt,und er war glttcktieb,dass die damaJigeUebergangsperiode in
Kurhessen dem Vater, der gerade ein gntes Hofageschâft gemacht
batte, noch gestattete, den Sohn. fûr GOOTbln vomMilitârdienste los-
2okaufen.

JedenfaUs finden wir den Freigewordenen wibrend des Winter-
semesters 1850/51 und wâhrend des Sommeraemestera 1351 auf der
Universitât Jena wieder. Aus welchem Grande er der Landesoniver-
sitât Marburg gegeoûber, welche damais weit mehr noch als beatsn-

tage in erater Linie batte in Betracht kommen sollen, Jena den Vor-

zug gab, darOber sind wir aicht unterrichtet Môglich, dass die mit
der Universitat verbundene landwirthachaftliche Lebranstalt, bei dem
Vater weaigstens, der immer noch an seinem Plane festbielt, «Sirdie,
Wahl von Jena den Anssehlag gegebeu bat. In Jena soheint Griess

vollstfindtg im Stadentenleben aufgegangen zu sein, wie bot einem
eben der œilitarischen Zucht Entronneneu nicht gerade auffâllig ht.
Wir wissen iodessen, dass er mit lebbafter Tbeilnahmeden botaniseben

Vortrageo von Matthias Jakob Scbletden es war sebon nach
der Controverse desselbenmit Liebig gefolgt ist. Dièse Vorliebe
fSr botantsche Stadten kann ans, naob dem, waa wir Bber seine
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rébiet sëbon in Beberi
Ob Griess die Vorîea

Leiatungen auf diesem Gebiet sebon in Beberbeck erfabrenhaben,

DJcht Wunder nebraen. Ob Griess die Vorîeaungen von Wacken-

roder, der damais Profossor der Chemie in Jena war, gehôrt bat,

bleibt zweifeJhaft.

Von Jena giag Grioss im Herbst 1851 nach Marburg; àllein

auch -hier scheint er sieh wenig um NatnrwiasenschaftengekSotmeri
za haben. Die botanfsehen Vorlesuugen Wiegand's and die phy-
sikalischen Gerling's, der ûbrigens auch mehr ale Geodfit bekannt

ist, kounten ibn nicht fesseln. Fleissiger besucbte er die Vortrâge
des juDgen Physikers Hermaaû Knoblaucb, der 1849 von Berlin

nacb Mavburg gekominen war. Besonders iroponirtea ibm Knob-

Jaucb's Vorlesungsvereuche, bei deoen eine praobtvotle Instrumenten-

Samrotang, die ihm eigea geborte, treffliche Dienste leistete. Mit

Vorliebe aber bôrte Qriess philosopbische Collegien. Die Lebrer,

au denen er sieb ganz besonders hingezogen fûblte, waren Edaard

2e lier and Theodor Waitz. Der erstere war kurz vorber (1849)

von Bern, wo er der theologiscbenFacoltSt angehôrt batte, gleîchfalls
als Professor der Theologie nach Marburg berofen worden. Aber

schon warf das in Aussicht stehende scbmachvolleReactionsmînisterium

Hassenpflug soineu dûsteren Schatten aber die edlen bessischeo

Lande, und Vilroar, der unter diesem Ministerium eine so traurige

Rolle spielea solite, batte es durcbzusetzen gewnsst, dass dem frei-

sinmgen Bduard Zeller, dem herrorrageoden Vertreter derTûbiager

Schule, dem Freunde von Ferdinand Christian fianr and von

David Friedrich Strauss, obwobl der Kurfiîrst dieBerafuog aus-

drucklich genehmigtbatte, der Eiûtritt in dietheologiscbeFacilitât versagt

wurde. Den durch die Intrigaen des bochorthodoxen Lutherthome

von der theotogiaebott Facilitât Ausgeschlossenenbatte die pbiloso-

phische Facultât mit offenenArmen aufgenomœeB,undseit jenerZeit

ist ZeUer, den wir noch beute uns freaen, in voiler Frische dea

KôrperB und des Geistes ais leuebtende Zierde der Berliner Univer-

sitfit tbâtig zn seben, Mitglied der pbilosophischen Facultât geblieben.

Unser junger Freund besacbte mit lebendigerThèilnahme Zeller'e

berûbmte Vortesung Ûber Gescbicbte der Philosophie. Gleicbzeitig

war er ein eifriger Zuhôrer des knrz zuvor zum Extraordinarius

«rnannten jungen Theodor Waitz, eioes der aosgezeichnetstenAn-

bânger der Herbart'scbeD Scbole, der dorch seine vielseitigeBildung,

dureb die Seibst&tdigkeit seines Denkens und dureb seine gewinnende

PersSblichkett zum Lebrer in seltenem Maasse geeigoet und als

solcher beliebt war. Waitz las Logik and Psychologie – sein

Lebrbucb der Psychologie als Natarwîsseusoiiaft war kurz auvor er-

schienen sowiePâdagogik, und fast batte es den Anscheip, als ob sicb

• der jongeMannganz den Geistes wissenschaftenwidmenwollte,was seines

Commilitoneu aaffalleo musste, da er in dieser Richtnng eigentitcb



1QM

nar wenig vorgebildet war, zumal er aach kein. A-biturienten-Examea-

hinter sien batte. Mdglicbaber aueh,.dass es gerade das Gefûbl de»

Mangols einer grûnrîlicheu Vorbilduog gewesen ist, welcbea Griesfr

bestimmt bat, mit Vorliebe philosopbiacbe Yorlesungen m hôren,

Wenn wir nun aach annehtnen wollen, dass er diese Vorlesunget».

regelraâasig besuebt and Seissig nacbetudirt bat, so iat dem Hetm
Studiosus docb aach noch zu anderweitigen BesebSftîgnngett Zeit ge-
blieben, und diese schcinter rediicb detn VoUgenussder akadeœiachen
Freibeit gewtdmet zu bsben. Nach dea SchiideruBgen seiner iho

ûberJebendeo Coramilitouen bing. ibm, ale er in Marburg ankamr

alterdiugs nocb eine gewisae ttnbebolfeaheit in» Verkebr mit de»

Studirenden an. welche sicb aber «as den Verbaltnisseo, unter dene»
er seine Jugend verlebt hutte, Raturgemass erklart. Diese Unsicberbeit

ina Bcnebmen hatte er aber schon nach kurser Frist vollkomme»

abgestreift. Unser junger Freund erscaeint im Kreise der Genosser»

ais ein friscber flotter Kamerad, der sich. in frôhlieher Gesellscbaft
wohl fûblt und gern bereit ist, sur allgemeinen Heiterkeit darch Wort

und Lied nach Kraften beizutragen, Dem Verfusser liegeo hôcbet
erwOnschte Nachrichten ûber jene Zeit, zumal von Hrn. Pbyeikus
Dr. Andréa in Cassel vor, aus denen unzweifelhaft die aufrichtige
Znneigung und allgemeine Achtung erhellt, welche sieh Griess
bei seinen Freunden erworben batte. Je linger er indessen mit diesen

Freundenverkehrte,desta mehrentwickelte sich in ibm das >Kneipgenie«,
obschonihm alIeGeuoseendas einmOthigeZeoguissgeben, dass er sicbnie-
mals verleiten liess, in Bacebo des Qutea auviel zu thua. Gleichwohl

konnte es nicbt feblen, dass, wenn Griess in spSter Nacbt oder
vielleicbt ricbtiger gesagt ia matinaler Stande mit seinen Freundeq
aus der Kneipe beioikehrte, die Herren in ibrer uugeheureu Heiterkeit

gelegentlicb mit den Hûtern der Rube und Ordnung in der guteo
Stadt Marburg in Conflict gerietben. Bei aolchen Zusatnmenstôeseiv
muss immer der Fine oder der Audere aIs Sûndenbock berhalten, und
dièse Rolle seheint anserem Freunde mehr ale ihm lieb war zu Tbëil

gewordeo zu sein. Unter den Bewohnern des Carcers der bessisohen

Philippina ist der Name Fêter Griess mehr als einmal verzeichnet..
Nach Berichten, deren Autbenticitât nicht bezweifelt werden kaon,
nabroen die Dinge in der That nacbgerade eine unliebsame Wendungr
und wir dûrfen es nicht verschweigen, dass seblieulich – es war
am. I. December 1853 – wegen Burgfriedensbruchs die Relegatio»
aaf ein Jahr tiber ibn verbSngt warde.

Griess war nunmehr genôtbigt den Verauch zu maeben, seine
Studien auf einer anderen Universitfit fortzusetzen. Er sebeiot sicb-
fur Mûncben entschieden zo baben, nach welcher Universitat Liebig
vor Jabresfrist von Giessen übergesiedelt war. Dort ist er aach –

ao wird mir wenigstens von versobiedener Seite geœeldet – eineZeit
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lang gétfésen und bat sowobl bei Lie big alsaucb bei Carrière

einige Vorlesungen gehôrt; immatriculirt aber war er dort oiebt.

Vielleicbt sirtd ihm, bei deon Vereucbe die Immatriculation sa ««

langen, Sehwierigkeiten In den Weg gelegt worden; inôglieb auch,

daes ihm die Cbolera, welche 1S54 in. MQncbenwûthete, das Dort--

bleiben verleidet bat. Er kebrte bald nacb Hessen znrQek, wo er

sicb theilweise bel seinem Vater, theilweise aucb in Marburg auf-

gebalteo bat, wozu ihm durch einen Mtnisterialbescbluss vom 25. Oc-

tober 1854, ullerdingg erst, nachdem der Aermste noch nacbtrâglich:
eine Oarcerstrafe verbügst batte, die Erlaubniss ertheitt worden war.

NachJabresfr ist –«a «ar im FrQbling iea Jahres 1M5– flodea

-grirGriess vonNeaem io Marburg immatrioulirt. UnserFreund stand

nunniebr auf der Schwelle des 1U.Semestera, und man batte deokeo

kûnnen, dass die Zeit fSr ernste Arbeit gekommensei. Er batte in-

dessen dea Becber der afcademiscbenFreuden noch nicht bis zat Neige

geleert. In Marburg war er wieder mit vielea seiner atten Comtni-

litouen zasHmcoengetroSeound hatte sich nocbœals mehr als erwÛDScht

iu den Strudel des Studentenlebens hioeioziebeulassen.

Schon seit 1846 existirte anter den Studirendeu der Philippina.
eine sogeoannte Fortechritta-Verbinduag, deren Spitee gegen die-

unliebBamenAuswQcbse des Corpslebens gericbtet war. Die Mit-

glieder denelben erkaonten den S. C. nicht an. Sie scblugen,

perborrescirteii aber die BestimmungstneDSureD.Disse Verbindang

biess arsprSoglicb Franconia; da sie aber spSter, aie unertrfig-

lich despotiscber Drack auf Hessen lastete, vorwaltend die

freibeitdQrsteadeJugend in ibrem Seboosse vereinte, so konate es

nicht feblen, dass aie mehrfach auch mit den UuiverBitâtsbebôrden

tu Cooflict kam, und sie wecbselte daher, um die Continuilât zu«

maskiren, mehrmals Namen und Farben. Ans den rranken wurden

Katten, aue den Katten scbliesslicb Sacbsen. Der Verbiodung,.
obwohl der Frôhlicbkeit bis sur Ausgelasaenheit huldigend, batte

sicb stets eine AnzabI ernst angelegter Naturen zugesellt, und-

es wuadert ans desbalb nicht, dass aus dereelben viele MSnner

bervorgegangen sind, die spfiter im Loben hervorragende Stel-

luogeu eingeooœmea babeo. Der Verfasser will nar Eioige nennen,.
mit denen es ihm vergôant gewesen ist, in Verkehr zu treten,
80 Karl von Noordeo, den allzafrub voHendeten Historiker

iu Leipzig, von Weyraacb, béate Uaterstaatsseeretfir in unserem

Ciiltuâ-Mint8teriam, Rudolf Schmitt, Professor der Chemie in,

Dresden, Juiias Rodenberg, eiueu der beliebtesten Novellistea

nnserer Zeit, endlicb – latt not faut -r den chemisohen Forsçhet,-
dessen Aodenken dièse Blfitter gewidmet sind. Wie eng sich die-

Glieder dieser Verbindang mit einander verbrfidert hatten, erhellt

schoa aus der Thatsache, dass, obwohl dieselbe achon aeit Ende der-
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fBnfziger Jabre die Zeiten hatten sicb geândert – nioht raebr

beateht Ueborlebeude sich auch haute noch alljôhrliob eiomal

an irgend einem Orte vereinigeii am die Traditionen der Ver-

gangenheit wieder aufaufrischen. Unter diesea Unwtânden waren

wir aocb nicht erstaunt, in der Literatur der Schtlderung eines
stttdentischen Vereins zn begegneu, in welcbem wir, obwobl einige°_.

Namen absichtlich geândert sind, sofort die inehrfaob umgetaufte

Marburger Verbindang unssweifelbaftwtedererkanntea. Sie fîndet sien

ln Julius Rodenberg's Roman: »D!eStrassensfingeriit vonLoodooc

Dieser Roman,welcber Aofangsder aechzrgerJabre erscbien, îst vielleiobt

weniger geleseu worden, als er es verdient; ich kenne keln deatsohe»

Bach, welches den Leser in fiholicher Weise in die Atmospbfire der

Weltstadt versetet, und ans welchem ihm die Poésie der tnenschlichen

Thfitigkeit in ihrem weitesten Umtange und in ibren manmobfattigen

Ve«weigangen, wie sie sich darch da»Londoner Leben biudurebïieht,
in gleicher Anscbaulicbkeit entgegentrà'te.

Der Roman spielt aber nicht nur an dem wimpelwehenden Qestade

der Then>8e, sondern auch an don liebliehen Ufern des Labnatroms.
und es ist begreiflicb der letatere, an welcbem der Studentenverein

auftritt, um den es sich hier bandelt. Es sei mir gestattet, eine Stelle

ans der Rodenberg'scben Schilderung hier einzaSechten:

*Um dieseZeit gab es in Marburgeine auaerlesen ftotte and lastige
Geselischaft von etwa dreissig oder vierzigjuiigen Herren, welche sioh

die >Rbenanen<nannten, rothe MStzeo mit Silber trugen, Schôngeister
waren und das Gesetz der absolûtes Freibeit proclamirt hatten. Sie lebteii

dieserbalb mit den Sbrigen Studiosis, vondenen etliche behaopteten, sie

seiea gottlose Gesellen, and einige,sie seienRenommistenohne Courage,
auf hôcblich gespanntem Fusse. Aber aie hatten vielGeld and nooh

mebr Crédit! und da sie durchweg hfibacbe, friecbe Burscbe waren,
so macbten aie das grôaste Gluck bei den ïôchtern aner Meteger,
Bicker und Bierwirtbe von Marburg. Diese Gesellscbatt von ebr-

geizigen jangen Leuten war, in ihrem Streben nach Rubm und Ans»

zeichnung, jede Nacbt beachiftigt, die Keltner im >Bitter« ans ihrem

Scblaf zn st&ren, Aerzte und Hebeammen anfzuwecken und letztere

za Fraoen zu scbicken, welche sieh in gesundem Scblaf und voll-

• standigemWohlsein befanden, GIockeozBgeabzareissen, Nachtwfichter

zu prSgeln, Pedelle za ârgero, Fenster su zerbrecben, Wagen in die

-Lahn za rolien and andere unsterbliche Tbaten za veriïcbten, welohe

ibren Namen bald geehrt und gefiircbtet maehten in der Stadt und

den omliegenden Dôrfern. Man konnte zoweiJen kein Ladenscbild

mehr an aeinem Orte ûnden, wenn dièse Schôngeiater in rothen

Mfifzen mit Silber ibre Mitternftcbtsexpeditiongeœacbtbatten. Binige-
male fanden aucb die Berger dieser guten Stadt neben den Glas-

scheiben ganze Handevoll kleiner MSnzenauf dem Fassboden ibrer
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woraasdieïarterrestuben umbergeatreut, woraas dies6 weisen Mêaaerdann den

Scbluss «ogen, dass die grossmtttbigen Herren mit Roth und Silber

niebt blos die Fenater «erechlagen, sondern aucta eogleieb das Gekt

'airfickgelaasen bâtien, um aie wieder eînsetaen lassen zu kônnen. Was

den» nicht minder dazu diente, ibren Ruf zo erhôbeo. Der bevor-

giigteVersammltingsort dieser Freidenker und Sobôngeister war ein

weillà'ufigesWirtbsebaftsgehôft var dem BarfÛsserthore, der «Jfiger-

pfuhl* geimnnt
Wie das besagte Gebfift iu dem Wenig poetischen Namen dea

>Jâgerpfubl8« gekoœroeu, iet uns unbekaoot geblieben. Von JSgeni
-war.. niemais-darin etwas zu sebeii.

Ausser unseron Freunden, den ScbSngetstern mit rotben Mûtzen,

pflegten nur Fubtleute im »Jfigerpfuhk zu verkehren. Binmal hatte

,-aucb eine Gesellsobaft von Kunstreitern ihr Quartier darin aufge-

scblagen; aber da es sicb mebrfacb ereignet batte, dass die Herren

Rhenanenauf den Pferden derselbewausgeritten waren und ibre Dames

milgenoninjen batten zu der Zeit, wo das Publikuro im Reitbaus eine

Vorstelluog erwartete, so hatte der Director der Gesallscbaft das-

Quartier mit einem andern vertauscht, nacbdem er dem Chorfûhrer

der Rhenaneo toit einem gro6seu Eide versicbert batte, er werde sicb

an Jedem von ihnen fQrcbterlicb ruchen, welcher ,ich wieder ln

soinem Pferdestnlle sehen liesse.«

Setzen wir statt der Namen »Rhenania« »Franconîa« and statt

»JâgerpfubJ« >Scbatzenpfuhl<
– dies der wirktiohe Name der an

der Lahn gelegenen Schenke, in welcher die Franken kneipien
undwir baben ein Bild des lustigen Vôlkcliens, in dessen Mittewir ans

Freund Griess in jener Periode zu deoken haben, wobei einem

.Jedem begreiflioh unverwebrt bleibt, die Farbeo, welche Rodenberg
etwas krSftig aafgetragen bat, nach Gescbmack und BedSrfniss um

einige Tône berabzustimmen.

Ob und inwieweit sich Peter Griess an besagten Helden-

tbaten und zuoial an dem Fenstereinwerfen betheiligt bat, muesdabiu-

gestellt bleiben. Sovielaber .darf mit Sicberheit aogenomtnenwerden,

dass er zn dea Geldspenden, wenn sie fiberbaupt stattgefunden baben,
-eineaerheblichen Beitragnichl geliefert bat. Um solche Grosstnath zu

ûbeo, fehlte es am Besten. Die OpferwiJligkeit des zSrtlicbenVaters

fur den in Marbttrg studirendèn Sohn kaooté atlèrdings keineGrenzen;

alleindie Mittel des Mannes waren denn doch besobrankt, und mit Dem,
waser dem Sobne zu geben vermochte, konnte derselbe keine grossen

Sprûngemacben. Die Foigen solcher YerbfiitRissekennt man. Unser

jttnger Freund sieht aich genôtbigt, auf Crédit eu leben, undist in die

peiolicbeLage versetet, sicbVoracbûsse von seinen Commilitonen,bei

denener, wie bereits bemerkt, in hohem Anseben steht uod sehr beliebt

ôst,gefallenzu lasaen. Ja, mehr nooh: or.gerâtb allmâblich in solcbeBe-
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iessenroass, gdrôngnits, dass er sieh entscbliessen muse, selbst die Garderobeseinèr
Freunde in Ansproch zu nebmen. Dass dièse Gutergeraeinsobaft der
fiusserenErscheinunguneeres Freundes besonders vortbeilhaft geweaeo.
sei, lêsatsieb kaumerwarten. Es werden iriHncberleibûbscbe Anekdoteni
ans dieser Zeit von Griess erzâblt. Allein bei solchen Erzfihlunge&
weies man niemals, ob ibnen ein realer Thatbestand an GrondB

liegt und wieweit derselbe AasscbmSckungen erfahren bat. lob wiljf
mich desbalb auch nicht im Bereiebe der Anekdoteo verlieren,

glaube aber doch eine aofubren m solien, welche für den Manu
cbarakteristisob erecheint; Gelegentlicb eines beabsicbtigteo Besuoha^
wird Griess von einemKaaieraden darauf aufaierkaamgemacbt, dais
aich seine Wfiscbe nicbt in untadeligem Zuatande befinde. »Lieber
Preand,* antwortete Griess, >reioeWfiscbe lâsst sich durch stramm»>

Haltung ereetzen.» Manerkeont, der Druck des Lebens bat den Humor
unseres Helden nicbt sonderlich herabgestimmt. Aber dieser Druck

bat gleicbwobl nacbgeradeeine bedenklicbeHôbe erreicbt. Scbliesslicb-

kommtes soweit,dass erkeine festeWobuung mehrbat und eutwederbei
Freunden oder in der VerbJodungskDeipeim »ScbSteenpfubl< Unter-

kommen findet. Trotz dieser in der That bôcbst unerfreulichen Ver-

bâltnis8e kann Griess immer aoch nicht zu einem bestitnmten Lebens-

plan getangen; noch immer werden keine Anstalten gemaobt, di»

Studienzeit zu einem gedeiblichen Absvhlusse zo bringen.
Diese Unschlossigkeit darf ans wobl befremden, wenn wir be-

denken, dass es zuletzt doch der saure Erwerb des Vaters am Pflog
und Amboss ist welcher >verstudirt« wird, und wir freuen ans fast
ùber eine kleine EnttSoscbang, welehe dem flotten Bruder Stodio-

eines Tages zu Theil wird, aïs sich die woblgespickte »Geldkatze<t,
welche der Vater bei einem Besuche des Sobnes um den Leib trSgt^
bei'm Oeffoen gtatt mit Thatern, wie deraelbe gehofft batte, mit de»

bei'm Bescblagender Pferde eingenomoieoen grossen Eupferpfeonige»

gefùllt erweist.

Fast schmerzlich aber berûbrt es uns. wenn wir von einem

Augenzeugen erfahren, wiè Vater Griess im blauen Kittel ziim

zweiten Mate in Marburg ersebeiot, nm dem lieben Sobne »znr Port*

setzung seiner Studien* eine Summe Geldes einzuhândigen,vifétche eri

durch dea Verkauf seines letzten Ackers flussig gemachtbat. Unser

Schmerz wird indesaen doch einigormaassen durch die wobl nicbtun-

berecbtigte Annabme gemitdert, dass es mit dem »letzten Acker*

nicht ao ganz erost gemeint gewesen sei.

Jedenfalls reicht die Samme, welche der Vater mitbringt, ebeo

auch nur aus, die drüekendaten Schulden zn titgen. Die wabre»

Freunde driugen daber auf einen entscheidenden Schritt, der dièse»

bis in'a Unleidlicbe sich steigernden Verlegenbeiten ein Ziel setzéit

aoll. Griéss selbst sieht die Nothwendigkeit eines solcheo
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Schrittes eio und beginnt endlich – er stebt bereits im zw6lften

Semeater – seine Stadieo mehr anf obemischemGebîete zu eon-

.«entriren. Er besuobt mit grdsserer Hegeiroïssigkeit die Vor-

lesungen ûber Chetnie und Physik. arbeitet auch ab und «a im Labo-

ratorfuin* allein du beilige Fener ist auch jetzt nocb nicht erwaeht,
und im Hiobiick aaf die kurze Zeit and die immer ooeb etwas ge-

tbeilieLiebe, welche er den neuenStudieueotgegenbriogt,sîod auch be-

greifltch besoodere Erfoige nicbtsofort sa veraeicbaen.Charakteristisob

t
fiir die Lage der Dinge ist e»,dase, als siohgegenEode des Sommer-

semesters 1856 eine Stetluog in einer chemiscbenFabrik bietet, am

welche sich Gri 888 auf denRath seiner Freunde bewirht, Profeasor
Kolbe ibn kaum filr fShig hâlt, den dort gestoittenAuspr&ohenzu

genDgeo, und eich nor schwer bequemt, die erforderliche Empfeh-
lung zn ertbeilen.

Dns Zeuguiss ist aber scbUeasliehdocbhînreicbend gewesen, am

«werein jungen Freund den Wegin die Industrie zu bahnen. Griess
siedelte im Herbst 1858 vonMarburgin die Oehler'scbe Fabrik nachl,

Offeobacbam Main über. Man darf sich aber unter diesem Namea
nicht etwa die grossartigen Werkstfitten denken, welohe heute anter

demNamen: Anitin- and AtiflinfarbenfabrikvonK. 0 eh 1erin scbwung-
haflem Betriebe sind. Die Oehler'scbe Fabrik war eine der âltesten

von den wenigen damais in Deutschlaod existirenden, welche sieh
mit der Verarbeitung des Steitikoblentheerebescbfiftigten. Sie war
voitDr. Brnat Sell, einemObeim uoseresCollegen, des Cbemikers
imRaiserlichenGeeuodbeitsamte, Professor Eugen Sell, gegen Ende
der dreissiger Jahre gegrûndet worden. Dr. SeU batte in Gemein-
schaftmit dem Sehweùer Blaocbet im Liebig'acben Laboratorium

fine umfa8seode Untersochung âtberiacher Oele ausgefùhrt, welche in
dem Jabrgang 1833 der »Annalen<verôffentlichtist. Sell war dann

1>
anf Liebig'8 Bmpfehluug nach Blansko in Mâhren gegangen, uni in

deugrossea Tbeerwerken Reicbenbach'», des bekannten Entdeckers

desKreosote,einige Zeit zu arbeiten. Dort batteer reloheErfahruogen

gesnmmelt, welche er nacb einigen Jahren in seiaem engeren Vater-
iande zu verwertben sucbte. So entstand die Anlage fur Theer-

destillatioo in Offenbacb. Man verarbeitete aonficbst nnrdea Theer

der Frankfurter Gaewerke. Spfiter bezog man aach don Tbeer
ans den StSdten der entfernterenNachbaracbaft. Sell war der Erste,
welcberdie Runge'sehe Garbolsfiure blendendweiss and prachtvoll
krystatlisirt in grossem Maassstabe in den Handel brachte. Dieses
scbôneProdnct kam damais allgemein aie Ereosot zitr Verwendung.

Indem ich dea Namen Sell hier niederschreibe, werdendankbare Er-

ioueroogen in meioem Gedficbtnisse wacb, die ich wobl zum Ans-
drucke bringen darf. Dr. Sell batte bald, nachdem die Pabrik

in Gang gebracht war, eine Flasebe des von ihm dargestellten Stein-
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endet, dernkoblentbeerl))8:an Liebig gesendet, dermicb auffordorte – icb batte'
damais meine eraten Verbrennungen ausgefîlbrt einige Versuche
mit dieser Substanz anzostellen. Es gelang mir ohne Schwierigkeit,.
die von Range îd dem Steinkoblentheer sigoalisirten BasenKyanol
and Leukol in dem Oele nachzaweisen. Allein fur eine eingehendô

Untersachang der in nor kteiaer Menge in demsetben enthaltetwtS
reiehte das Material nicht au». Ale ieb Dr. Sell von dem Ergebni»
meiner Versuche io Kenntniss setzte, lud mich derseibe sofort eio,
nach Offenbacb za kommen, tim in seinen Werksta'tten eine hitt.
reicbendeMenge der beiden Basen za gewionen. Ob ich dieser Bin-

ladung Folge leistete? Bin balbes Jahrbundert ist seitdem entrollt,
allein das Bild des liebenswQrdigen gastliohen Mannes, wie er dem
mit Arbeiten im grossen Maassstabe vôllig Unbekannten jeder Zeit

rathend and belfeod sur Seite war, stebt lebendig vor oieinett Aogen,
als ob e8 gestern gewesen wSre. In einer Woche waren anter seinea

Auspicien einige Centner Steinkoblentbeerôl mit rober SalzgSure aaa.

gescbûttclt, und die salzsaure LSsnng mit Katk destilliit. lob ver»

liess die OffenbacherFabrik mit einem Schatze von Material reicber, ait

icb in meineo kubnsten Trfiamen erbofft batte. Aber neben dieeem

kostbaren Material batte ich, was noch angleicb mebr wertb war, die

treue Preandscbaft des edlen Mannes gewonnen, die ieb bis zu seinem

leider zo frub erfolgten Tode oft genug zu erproben Gelegenbeit
fand. Wenn icb aun noch flûcbtig mittheile, dasa es mit Hûlfe der

grossen Menge von Tbeerbasen ein Leichtes war, die Natur des Ky-
aools und Leukols festzustellen. so wird man es begreiflich findeo,
in wie gatem Andenken icb die Offenbaoher Fabrik bebalten babe,
and wie lebhaft es mich interessirte, als ich erfnhr, dass dieselbe

Fabrik aoch in dem Leber von Peter Griess eine wichtige Station:

gewesen ist. Die Fabrik befand sicb, wie mir Hr. Karl Oebler

mittbeilt, zur Zeit, ale Griess in dieselbe eintrat, nocb in demselhea

Zustande, in welcbem sie kurz zuvor von Dr. Sell fibernomnieo

worden war. Noch hatte man keine Abnung von der farbenreicheo

BlOthe, zu welcher sich die Industrie des Steinkohlentbeerôls fichon-

nach karzer Frist entfaiten soilte.

Die Verbiudung aaseres Freandes mit der Oetiier'scben Fabrik

ist nicht von langer Dauer gewesen. Eia unliebumer Zwischeofall

brachte dieaelbe zu einem vorzeitigen Abschlusse. Benzol war dorch

einen Arbeiter von der SchwefelsSure, welche zar Reinigonff

gedient batte, bei offenem Licbte abgegossen worden. Der Benzol

dampf batte sicb entzûndet, und das Gebânde mit den in ihm ange-

hâuften brennbaren Materialien war in wenigen Stunden ein Ranb
der Flammen geworden. An die Wiederaufnnhme des Betriebe»

koante erst nach dem Aufbau neaer Werkstâtten gedacht werden, nnd

der fabrikatorischen ThStigkeit des jangen Chemikers war somit fur
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einigaZeitein Ziel geaeUt. G r iess kebrte daberiraSommer 1857naeb>

MarburgztirQek, um von Neuem wieder in Kolbe's Laboratorium ein-
«utreten. Aber es war in der vorbfihnisamSssigkurzen Zeit, wâbrend

welchorer in der Ûehl er'schen Fabrik gearbeitet batte»eioe wunderbare

Mmdlnng mit ibm vorgegangen. Sollte die ernste «nabJassig aaf die

LSsuoggans bestimmter Aufgabeo geriebtete Thfitigkeit, welche das
Wesendes technisoheo Betriebea mit sicb bringt, dtesen Umeobwung
bewerkstelligt haben, oder der Austritt ans dem fidelen Studenten-

kreise, in dem er biaber gelebt hatte? Wie domaber auch eei, aile Be-

richtemelden Sbereinstimmend, dasa aoser Freund Morgene der Erete
und Abeods der Letzte im Laboratorium war. Seine chemischen
Studienwerden uberdies noch darch den glûoklicbeuÙmstaad gefôrdert,
dass einer seioer intimsten Freande, Dr. Rudolf Scbmitt, welober
wâhrendder letzten Jahre unter Febling's Auspicien Repetent am

Polytecbnicumin Stuttgart gewesen war, fast gleichzeltig mit Grîesa

iiachMarbutg attrackkebrte, uni die Steile eines eraten Assistenten «a
demdortigen Uaiversitfitslaboratorium einzunehmen, in welcher Eigen-
schafter dem noch sehr fragmeatariach Unterrichteten mâchtigen Vor-
schubleistete.

Prof. Scbmitt schreibt mir, dass er sich ans seiner Studienzeit
sowobl ais ans seiner langen Lebrthutigkeit keines Falles erinnere,
in welchem ein junger Mann mit derselben Ausdauer gleicbzeitig
seinenchemiscben Studien obgelegen und im Laboratorium gearbeitet
habe. Die zahlreichen, vielverzweigten Interesseu, welcbe früber die
Kraft zersplitterteu, haben aufgebôrt zu existiren. Unser Freond
sebeint plôtzlich vom Ernste des Lebens erfaest za sein. Was
vondem Gebalt in Offenbacb noch ûbrig geblieben ist, sowie aach
die ZuscbSsse ans dem vfiterlichen Haas, welohe, wenn auch nur

spârlicb,wieder flïesseo, werden zur ïilgung der Schulden verwendet,
so dass unser Freund zeitwoise ein wahrbaft kûmmerlicbes Daseia
fQbrt.Prof. Scbmitt erzâblt nus eine rûbrende Gescbicbte. Ëines Tagos
wird im Laboratorium die Anissâure nitrirt, das Qefôss springt, und
die raucbende Salpetersaure ergiesst sicb ûber die Hose des Experi-
meotators. Dieser bleibt glûcklicberweise onverleut, allein die Hose
ist anrettbar verloren, ein sebwerer Scblag des Schicksala, denn es
ist die einzige, aber welche der emsige Forscber gebietet.

Es war einige Monate nach diesem tragiscben Eretgniss, aSmlich
im Herbst 1858, ale ich mit Peter Qriess bekannt ward. Die
vîeleoJahre, welche seitdem entscbwanden sind, haben den Eindruck,
welchendie erste Begegnung mit dem Manne in meinemGedâchtniese
zorfickgelassenbat, nicht abgeschwieht, und da dièse Begegnunguicht
obnewesentlicben Ëinfiuss auf den Lebensgang desselben geblieben
ist, so sei mir vergônnt, mich einen Augenblick in jene scbon entfçrnt
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liegonde Zeit zti veraetzen, zumal bei solcber RfJckschaadie Geatalten
auch anderer Jugendfreunde in der Erinnerung auftauehem

Obwobl meine Eltern lSogst beitngegaogen waren, und sich der =

grüsaariaTbail tneinér Studïepgenoesen ber~tïtenach atien Ei,iéhtti~i~et~grûssere Theil meinër Studieogeuossea beroit* nach allen Richtungen
-der Wiudrâse zeratraut batte, 30 waren mfr doch noch Itebe Pre

and Verwaadte io Giessen gebliebeo, die îeb mich glueklicb scbtete

alljâhrlich zu besachen. Ein mal in Giessen, kam ich so scbnell nicht

wieder hïnweg; bfilt ans demi zuletzt docb kein Ort in âbnlicher

Weisefestwieder, anwelchemwir nnsereKinderjabre verlebtbaben. Auoh

wobnten noch mancheGefôhrten aus friiberer Zeit in nicht allzugrosaer

Eiitfei-nung,mitdeitënîcb aladann ôbeofaHswieder seasammentraf.Mein

erater Ausflug galt in der Regel Marburg, wo Hermann Kotbe als

Naebfolger Bansen's, welcher allerdings nur vorQbergebend–

den Lehrstuhl in Breslau angenommen batte, bereits eine irerrnrrageade

Lehrtbâtigkeit ûbte. Wir hatten ans in London kennen gelernt, wohin

wir Beide gteicbzeitîg im Jabre 1845 ûbergesiedelt waren, Kolbe,
uif»sieh an einer gemeinscliaftlichenArbeit Bnnsen's und Playfair's
flberdie ZusammeosetzuDgder Hocbofengase zu betbeiligen, ich, um den

Unterricht an dem neubegriindeten Collègeof Chemislryzu Obernebmen.

Man batte mir eine Dienstwobnung eingerfiumt, welohe icb nur zum

allerkleinsten Tbeile gebrauchte. Was war natürlicher, als daas ieb

metneirLandsmann, mit dem ich zuerst in einer Sitzuag der Chemical

Societyzusamniengetroffenwar, eintud, in mein Haas za zieben? Kolbe

nabm diese Eitiiadnng zu meiner Freude an, and die Monate, die icb

in enger Gemeiuschaft mit meinem Gaste tertebte, gehôren zu den

scbônsten in der eraten Zeit nieines Londoner Auf'enthaltes. Die

beideo Gieichulterigen, anter dcm-Jelben Dacbe Wobnenden und,

obschon in vei-scbiedenen Laboratorien Arbeitenden, gleiohwuhl
auf verwandten Gebieten der Forscbung Tbâtigen waren bald

in inniger Freundscbaft mit einander verbunden, ein VerhSltttiss,

wetchem die baldige Ruckkebr Kolbe's naeb Deutscbiand begreiflich
keioen Eintrag that. ln der.Tbat, weit ûber ein Jahrxehend binaaa

bab' ich meinen Freund allherbstlich in Marburg besacbt; er batte

mittlerweileeine der tiebenswürdigsten Frauen heinigefQhrt, und die

Erinnerang an die Tage, die ieb in seinem gaatliche» Hanse verlebt

habe, ist meinemOedScbtnisse unauslôscblicb eiugeprâgt. Um so (
Bchiuerzlicherhabe ich beklagt und werd' icb es immer beklagen, dass (
ieb in spâteren Jabren aua ôrûnden, die mir bû aaf den heutigen 1
Tag ein Râtbsel geblieben sind. der Preundschaft des ausgezeicbneteo (
Mannesverlustig gegnngen bin. Im Jabre 1858 wurde Keiner van

uns an die Môglichkeit ciner solcben Entfremdung geglanbt baben,

waren wir doch wâbrend meines Beaucbes in gedachtem Jahre von
B

Morgens frûh bis Abends spftt in beiterster Stimmung mit einander ·
°

vereinigt! Die Nacbmittage wnrden gewôhnlich einem der berrlicben>
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Ausfldge gwidmet, wie aïe das waldige Hagelitod in nSchsfer tftn-
gebung der Stadt in grosser Mabaichfattigkeitgeatattet.

Aaf eineo* dleser Spasiergange spraoh mir Kolbe tnmt von
Peter Griess. Br rthmte seine Arbeitskraft, seine Beobacbtungs-
gabe, seine Last an der wiggenaehaMieben Foriehung. »Die
fiusseren Bedingungent eagte er, »«nter denen er ttodirt, sud
bScbst nhgunstige. Sein Vater ist ein eiofacber Landnwnn, der nicht
langer in der Lage ist, seinen Sobn z« unteretuteens er muse nach
Krâflen bemSht sein, sobald aie môglich io VerhSItnisseeinzutreteo,
welche ibn selbgtfindig fiber dem Wasser hatten. Ich wflrde ibm

«m. liebgten eina Stella in meinem Laboratorium geben, weun eine
frei wftre; ja, ich wfirde ihti aaf die eine oder andere Weise halteu,
wenn auch nur entfernteAussicht vorbandenwfire, dass in absebbarer
Zeit eine frei werden wird. Das ist aber nicht der Fait. Ueberlege
doeb einmal,« fQgteer bittzo, »ob Du den jangen Mann,der ein ent-
schiedeoe» Talent ist, oicht aJs Assisteuten mit nacb England nebmen
kaiiDSU. Die Frage warde nicbt eben in glucklicber Standean micb

gerichtet. In meinemLaboratoriom war ebenfallskeine Stellefreî. Bei
meinen wissensehaftlicheDArbeiten wurde ich damais von einem treff-
lichen Landsmann, Dr. Adolf Leibius, in aasgiebigsterWeise anter-
stâtzt. Auch batte ichbereitsdie Bekanntscbafteines anderen talentvollen

jungen Cbemlkers, Adolf Gey-ger, – damais Assistent imWill'schen
Laboratorium in Giessen, – gemacht, zu dem ieb mich ganz besonders

bingezogen fuhlte, undden ich mir vorgenommenbatte, sobalder pro-
movirt haben wQrde,als Nacbfolger von Leibius, domeineStellung in
meinem Münsluboratoriumin Aussiobt stand, nach Londoneinzuladen.
lm Hioblick auf dieae Saoblage oausste ich trots der lebhafteo Theil-
nahme, welche icb dem auf der gesellscbaftlicben Leiter Bmpor-
strebenden naturgemà'ssentgegenbrachte, gleicbwobl auf die mir ron
meinem Freunde gestelhe Frage eine ablebnende Autwort geben, bat
ibn aber nicbtsdestoweniger, mir am nfichsten Tage Gelegenheitzu

veracbaffen,mit dem von ihm so warm empfoblenenjangenMannezu-
sammenzutrefFen. Am Abend nach Tisch kam Kolbe nocheinmal auf
dieseAngeiegenheitzarQck, und ais icb mich in spàter Stondeauf mein

Zimmer zuruckzog, brannte aaf dem Tiscbe eine traulicbe Oellarope,
und daneben lag das Aprilheft des laufenden Jabrganges (1858) von

Liebig's Annalen. Mein freundlicher Wirth batte dafiir gesorgt, dass
icb nicht zu lange zu suchen brauchte. Anfgeschlagenfandieh: »Vor-

lfiufige Notiz uber die Einwirkuug von salpetrigor SSure aaf Amidi-
nitro- und AminitrophenyMure von Peter Grioss*. Ich befolgte
den avis au lecteur und las die kurze Abhandlung noch vor dem

Schlafengehen durch. Sie enthâlt, merkwurdig genag, klar ausge-
Sprochèn das Programm fur die Lebeosarbeit des Mannes. Wir er-

B*rtohic d. D. oiioD. Ge««lli«ù«ft. Jahrg.XXtV.. Vtl]J



1024

fenfen, dass die salpeïrigè SSure in gloieher Wèisé' anf die beïden
genannten amidirten Verbindungen, auf das Anridonitropbenoluud auf
das Anjidodinitropbenol einwirkt, indem zwei neue Kôrper entstehen,
welche sieh der Formel nach von den Mutterenbstanzen dadurch

unterseheiden, dass an die Stelle von drei Wasserstaffatomen ein drei-

werthiges iSticketoffatomgetreten iat:

Amidonitrophenol, C$H( N)Oj

Salpetrigsfiure-Deriirat,C6HfoN'"Ng0»

Amidodinitropheiiol, Ce H6 NgOs

SftlpetrigsSure-Derivst,CeH»N1"Na 0s

Hier lag offeitbar eine nette ganz uiierwartete Reactionvor; «Hein
das iwaserordentlicbe Interesse, welches deraelben beiwohnt, ist denn
doch erst aus den spiiteren Untersuchongcn von Griess hervorge-
treten, welche die wauderbaren Wandlungeu der durch die salpetrige
Sêare ans deu Amidoverbindungen entstehenden Kôrper entbailt
haben. Von diesen, welche sich in der Tbat nicht voraussehen

liessen, ist auch in der vorISufigenNotiz von Griess mit keinem
Wort die Rede. Es ist kaum nothig za sagen, dass auch ich keine

Ahnung von der Tmgweite der nenen Reaction hatte. lob legte mich
ohne die geringste Anfregung zn Bett. nabm mir indessen gieichwoht
vor, am nâchsten Morgen die Bekanntscbaft ibres Entdeckers zu
machen.

Dies geschab denn auch; unmittelbar nach dem Frfihstûck be-

gleitete ich Kolbe, der um 9 Uhr seine Vorlesung hielt, nach dem

Laboratorium, wo wir Griess bereits eifrig an der Arbeit fanden.
Mit letzterem blieb ich im Laboratoiïum, wfibiend Kolbe in seineit
Hôrsaal ging.

Der erste Eindnick, welchen mir der ao warm Empfoblcne
machte, war, ich muss es offen gestehen von dem eigen-
thfimlichen Entwickelangsgange desselben, wie er im Vorstebenden
za sehildern versucbt worden ist, hatte ich damais begreiflich
keine Ahnung – ein nicht eben besonders gSnstiger. Die An-

ziehttngskraft, welche bervorragend veranlagte Naturen oft scbon
bei der ersten Begegnung ûben, war ihtn veraagt geblieben. Ich hatte

erwartet, mit einem frischen, geistreich aussehenden, jangen Mann

zuaammenzutreffen, und war etwas enttauscht, tnich einem keines-

wegs mebr in der allerersten Jugendblûthe Stehenden eegenûberzuânden,
ans dessen fahlen, wenig ausdrucksvolleu Gesichtsziigen Keiner eine

ungewôhnlicbe Begabung herausgelesen haben wfirde. Der kurz ge-
scborene Kopf ragte etwas nnvermittelt ans den breiten Scboltera

hervor, und die langen Arme hatten etwas Eckiges in ibren Be-

wegnngen; man batte den Eindnick, als ob der Eigner mehr die

Kneipe und den Pechtboden als die feine Gesellscbaft aafgesQcht
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hfitte. Alterdiugswar auch dosLaboratoyiuBiscostûii),in dem ich Griess
kennen lerate, ein nioht sonderlich vortheilhaftos. Um den Hais trug
er ein rothes gestricktes Tucb, uuter welebem unmittelbar eine grosse
Leinwandschûize begann, derëh Partie ureprfïngHchblan geweeeusein
raochte. Dièse Scburzereiclite bis auf die StieM herab uuddeckle aueh
den grosseren Theil der Reheeeite des Mannes; batte ich damaisschoii
die Geschichte von der Hosenkatastrophe gekaimt, welche uns Prof.
Sch mitt erzihlt bat, so wiirde mir dieseSehfinseale eine wobiaberlëgte.
Schutéwebr gegen àhnliche Tûcken des Scbicksals erscbienen sein.
Auch sein Benehmen war weit entfernt, ein zavorkommendes zu sein.
Pas» scbie» es, aïs eb er tn ttieinett»Biesuebe des Laboràtorinms
eine unliebsame Unterbrecbung seiner Arbeit orblickte.. Meine
Action begannen aber erbeblich zu steigen, aïs ich nach einem
kuizen Prfiladium auf seine Arbeit ta sprecben kam. Griesa
war offenbar angenehm davon berûbrt, dass ich seine vorlfiufige
Notiz gelesen batte und mit ihrem Iuhalt génau bekannt war. Ich
war erstaunt, meinen Interlocutor wie verwandelt zn aehen. Er

zeigte mir die Kôrper, welohe er beschrieben, sowie eine Reihe

anderer, welche er seit Verôffentliobungseiner vorlâufigenNotiz dar-

gestellt batte. Die Rôhren, in welchener sie aofbewahrte, waren von
sehr ungleicherLange and Weite und meist mit sebr laconiscbeoAuf-
scbriften versehen. Was mir besondereaufflel, war die Gelfiuflgkeitund

Bestimmtheit, mit der et spracb, im Gegensatz zu der ungelenkcn
Uoterbaltuog, welche wir vorher gefubrt hatten. Ich versuchte ab-

sicbtlicb, das Gesprfich wieder in andere Bahnen einzulenken, hatte
aber wenig GlQck damit; er kam scbnell wieder auf die Kôrper zu-

ruck, welche darch die Einwirkiuig dér salpetrigen Sfiare anf Amido-

verbindungenentstehen. Er aprach mir von den Hoffnungen,welche
er an diese Untersuchnng knûpfen zo dûrfen glaobte, von den

Schwierigkeiten, welche sicb deraelben entgegenateilten, und von der

AnssichtsloBÏgkeit,unter seinen damaligenVerbftitnissen die Arbeit zu
vollenden. Ich folgte mit lebhafter Theilnahme dem Flusse seiner

begeisterten Rede. Schon war der unliebsame Eindruck, don ich bei
dem ersten Zusammentreffenmit dem Manne empfonden batte, vôllig
verwischt, and die Hindernisse, welche sicb der AnsteUang eines

sapernamerfiren Assistenten in meinem Laboratoriuto entgegenzu-
stellen acbieuen, waren bereits zum grossen Thèit aus dem Wege ge-
râumt. Wir schieden von einander, allerdiogs ohne ein bestimmtes

Abkommen, allein Griose mit der sicheren Erwartong, dass ich
ibn einladen warde, nach London Sberensiedeln,und ich mit der featen

Ueberzeugung, dass tneioe Einladung nicht wûrde aasgëscbiagen
werden.

Nach meiner Unterredung mit Griess begab icb mich nach der
schônen EliBabetbkirche, wo ich mit Kolbe wieder «usammentreffea

m*]
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MarbfMas<woilte. Icït bin nietnala in Marburg gewesen, ohne das herrlicha

Denkmttl ans der frûbesten Période der gothischeo Baukunat zti be-

sache», welches Landgraf Konrad in der ereten Hâlfte deg13. Jahr-

bunderts aber dent Grabe seiner ScbwSgerio, der heiligen Elîsabetbt

sa errichten beg&nn. Damais aber bot dièse Kircbe noch ein besonderes

Intéresse, da sicb die seit eieigen Jabren in Angriff genommeneRe-

etauration derselben der Vottendung nabte, and man bereitâim Stande

war, den edlen Dom tu der ganaenPracbt seiner einfach geglioderten `

Formen sa bewundern. Bald kam auoh Koibe; scbon von Weitem

rief er: »Wie gefâllt Dir Griess?» »Icb glaube, er gebt mit nflob

London* war die Antwort.

So kam es denn ancb. AUerdings war die Rede davon ge>

weson, dass Griess vor seiner Uebersiedelung nach England noch

promoviren wollte; allein or fand. wie es scbeint, nicht mehr die Zeit, ;

dazu. Jedenfalls war er vier Wocbonnach uneerem Marburger Zo-

sammeotreffen in dem Laboratoriam des. Royal Collègeof Chenûitry

bereits flott bei der Arbeit. Hier ist vielleicbt der Ort, eioige Worte

Sber das Laboratorium za sagen, in welchem unser Freund «fibrend

der nfieb8tenJabre beimiscb werden soltte und einigeseinerschonsteu

Arbeiten aasgefûhrt bat.

Das Royal Collège of Obemistry wurde im Jabre 1845 von eîner

Gesellscbaft von Mânnern gegrûndet, welebe angeblich kein anderes

Ziel im Auge hatten, ats ihr Vaterland mit einer nach dero Mnater

des Liebig'scbeo Unterrichts-Laboratoriums eingerichteten cbemischen

Schule zu bescbeaken. Um die Mittel fâr den Bau and die Aus-

fltattang eines Liiboratoriums sa beschaifen, war der Weg beschritten

worden, welcher in England bei Sbnlicben Veranlassongen stets ein-

gesebtagen wird. Man hatte ein Comité von bocbgesteUten, einfluss-

reieben Mionern gebildet, welcbe selbst mit erheblichen Suœmen

einsprangen und zu freiwilligen Behrigen aufforderten. ID kurzer

Frist war man in der Lage, die nôtbigen RfiamKchkeitenau be-

scbaffen und die Schule tu erôfîueu. Die financiellen Angelegen-

heiten derselben warden von einem SecretSr besorgt, weleber unter

einem von den Begrândern zusamntengesetsten Vorstande QCoiaieU)

arbeitete. Anfangs ging Ailes vortreffiieh; bald aber zeigte es sich,

dass doch nicbt sâmmtliche Mitglieder des Vorstandes sich so ganz

ohoe site Nebenabsichtenan der GrOndongder Scbole betheiligt batten.

Einige meinten, es masse doch aucbetwas Substantiales bei der Sache

beraaskommen; ein Landwirth sendete Bodenarten, ein Bergwerks-

besitzer Mineralien, ein Weinbfindler Weinproben, ein Arzt endlich

Harn undandèrweitige Secrète attrUntersucbung, und Jeder hofftein der

Form von Analysen den doppelten and dreifacben Belaafseines Jabres-

beitrages berauszuscblagen. Es braucht nicht versichert za werden,

dass. der mit der Leitnng des nenenInstituts Betraute nnter diesenUm-
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t war. D<stSndeonicht anf Roeengebettet war. Derartigen Anspriichenkonnte

begreiflichnicbt genflgt werden. GlOeklicherweisebiabte die Scbule

8ber aileErwartung, und dieger un«welfelbafteErfolg war bestiromend

fur denCbarabter der Alistalt. DerVorStanrifinderteatlnjâhliehseine Zu-

siinimensetzung; der. quid prû que Elemente Wurdenimmer weuïgerr

und zuletzt bcstand derselbe nar noefa ans nochùnitigen Mâimern,

wieLoi-d Ashburton, Sir James Clark, dem Letbarzte der Kônigin,

Sir William Tite, dem Erbauer der Royal Exohange,Warren De

La Rue, dem GrossindustrieUen,gleioh aosgezeicbuetale Chemiker

wie als Asti'ouom and Anderen, weloben ausschliesslichdie Schnle

ara Hensen lag* Dank- dei« unablâssigenSorge and der erletichteteo

Mitwirkung dieser Mfinner entfaltete sich das Royal College of Che-

tnistry mit jedem Jabre erfreulicher, nnd ale im Prûliling des Jahres

1853 Dr. Lyon Playfair die chemisclieProfessur an der mit dem

Muséumof Practical Oeobgy in Jermyu Street verbuiidenen Royal

Sohoolof Mines niederlegte, uui den Lehrstnht an di-r UniversitJit

Etiiuborg einzu/iebœen, eraamite die englisehe Regiermig den Ver-

fasser dieser Skizze zu seinem Nncbfolgcr, indem aie gleicbzeitig;

das Royal College of Cbeoiistry ale chemische Abtbeilung der Berg-

scbnle adoptirte. Hiermit batte sieb begreiflicb eine Wandlung von

durcbschlagenderBedeutung vollzogen das College war nicht Jfinger

mehr eine isolirte chemiaoheLehranstalt, sondera lebnte sich an eine

wohlorganisirte Schnle an, in welcber auch die ObrîgenNatarwissen-

schaften in erwunschter Weise vertreten waren. An der Spitee der

Schale standen nacheinander die beiden beruhmten Geologen Sir

Henry de la Becbe und Sir Roderiek Murchison; die Physik.

wurde von John Tyndall und George Gabriel Stokes, die

Meebanikvon Robert Willis, die GéologievonAndrew Rainsay,.
die Minéralogievon Wariog ton Smyth, die Metallurgie endlich von

John Perey vorgetragen.
Ale Griesa in der Eigenschafteines supernunifrSreuAssistente»

in das Royal College of Cbemistry eintrat, batte 8ich diese glScklîche-

Verschmelziingscbon seit einigenJahren vottzogen, und der Schul»

war bereits über die Grenzen von England binaus Anerkennung za

Theil geworden.
Die Begrûnder des Royal Collègeof Chemistry hatten, geleitet ton.

einer sehr richtigen WSrdigang der Londoner Verhaltmsse, erbeblichfr

Geldopfer nicht gescheut, um einen môglichst zuglnglieh gelegenen
Plate fïïr die in Aussicht genommeneAnstalt zu gewtnnen. Jeder-

mann, derLondon kennt, weiss, dass HanoverSquare dicbtao der Stelle

liegt, anwelcber sich die beidenHauptstrassen des westendlicheii Ver-

kehrs, RégentStreet und OxfordStreet, scbneidcn,undwodie Menscben-

woge, welche unaufhaltaam durch die Strassender Riesenstadt flathet,
ant heftigsten brandet Aaf der linken Seite von Oxford Strt-ef,
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westlich vom Régent Gircus mit der Rûckseite naeh Hanover Square
gewendet, war das liebe kleine Coltoge entstanden, an welche sich fur =:

mich Erinnerungen einer arbeitavollen Jugend knûpfen, ein kleines

Haus, der utttere Stock in Qiiadern aufgefabH» der obère zwischen
den breiten Fenstem eine élégante Jonische Siiulenstellung zeigeiid, `;:v
und iiber den Fenstern die Inscbrift:

ROVALCOLLEGE OF CHEXISTRY INSTITUTKl»I8«.

tragend.

Das Haus steht auch heute noch, aber dus Collège Ut schon scit

Jahren îweli South -Kensington ausgewandert, wo es mit den tttmgen
Hûrsâien des Muséum of Praeticul Geology Unterkmifi ï» dem pala-
tiaten GebStideder Royal School of Mines gefunden lut. Gegenwartig
huit der General Médical Council of Education seine SiUtuigenin den
atten Râumeh des Collège.

Der neuen Sehule eine Wohnstatte in Oxford Street au finden
v

war unzweifelliaft eio erspriesslicher Gedanke. »Thevery name of
Oxford Street is an advertisemenU p8egte ein praktisebes MitgUed
des Vorstaodes zu sagen. Der Name dites Institutes, welcher alllfiglich
von Hunderttauseuden die Strasse Passirenden gelesen wird, prâgt
sich dem Gedficbtnisse ein. Es feblie in der That nicht an wobl-

woltendcn Gôonern, welcbe das Gedeihen der Anatatt aassehliesslich

ibrer gSnstigen Lage zuscbriebei». Dièse Lage hatte indessen aucb
e

ihre Schattenseiten. Oeffnete man im Sommer die Fenster nach der
n

Strasse, so war der Lârni der Lastwagen aller Art, der ununter-
x

broclieuetiReihe vonOmnibussen, der angezâblten Cabs, dus Gerufe der |
Streelhawkers fast uberwâltigend. Aber der Millier bat sicb scbliess- n
Hch an dus Geklapper der Mûhle gewôhnt. Aucb war die Erschut- [

teruiig des Bodens durch das HotzpBaster bereits abgeseliwiîcbt, so

dass es nur noch der Unterlage von dicken Kautsebukptatten unter ,1
den Su-liscbrauben der Waagen bedurft hatte, um die Beunrubigung (
ibrer Schwingungen vôllig zu beseitigen. Die verkehrreicheStrasse e
brnuhtt! indessen nochanderweitige und schwerer wiegendeUebplstânde. i
Die unbefugienBesucbe steigerten sicb bis zur DnertrSglicbkeit.In einer (
Stadt wie die t'nglische Métropole giebt es einn Anzahtvon Menscben,
welche niebts zu tban haben, mithin auch keine Àhnnog von dem |

W'eitbe, welchen die Zeit for Andere bat, besitzen. Aber – was noch
achlimraer war.. Abenteurer, Project mâcher, Schwindler ans aller

j
Herren Linder acbienen sicb in der Themsestadt ein Rendez-vous ge- i

geben zn haben. Auch unser Vaterland batte sein Contingent

gestellt, und Wer von Deot8cheii es in Loudon zu leidlichem Aus- x
kommen gebracht batte, wurde von diesen. fahrenden Riltern, welche Ii

jeder Zeit in der Lage waren, eine kleine oder grôssere Anleihetnachen ,i
zu mflssen, mit erstaunlicher Hartnickigkeit heiragesucht. Die Herren
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r nannten aie die Pfiîbtien eine Liste – wir mtnnten aie die Prosoi-iptionsliote– and
wetaë Dem,deggen Naine auf derselben venteîchnet wart Die centrale

Lago dea Collège war den Besîteern dieser Liste in hohem Grade
«rwfliwohtiand es war seblimlich eiu Act der Nothwebr, dass lob
indnem Laboratorlutndieuw, einetn biederen bandfesten Irldader,
die Weisung gab, Keinen mebr einzulassea, der sich nielit unaweifej.
biiftiegitimirt batte.

Diese Weieung ware unserem Freuude Qriess beinahe verderb-
licii geworden. Bines Morgens war ieh in meinem Laboratoriuœ,

welches dicht an der ËiugangstbSre lag, bescbSftig^ ats iob einen er-

regteo Meiaungaaugtaagchbfirte, welobervonder eittettSeit» io deat
scher, von der anderen in eagliscber Spraohe gefuhrt wurde.
lob w«88te schon aus Erfuhrung, was das zn bedenten batte. Die
Discussion warde jedoch heftiger, und ich vernabm endlich die
mit znrnigerStentoretimme aasgerafenen Worte: »Icb baisse Oriess
and bleibe hier». Es war. Zeit, dass iob intervenirte. Mein
Carberas war ganz verblfifft, ais er sab, wie der Fremdling, deasen
Eindringen in das Laboratorinm er ebeo noch so diensteifrig be-
kâmpftbatte, mit offenen Armen aufgenommen wurde. Grie 88 war
alierdiogsetwas eigenthOmlicbcostomirt Er trug einen Cyiinder von
Dimensionen,wie er seit Jahren iu Oxford Street nioht mehrgesehen
wordenwar. Um den Hals war ein rotbes Tueh gescblungeo. Ein
lebcrbraunerUeberzieher und »meergrfinecBeinkleider vervollstandigteii
den Anzag. Ich konnte es daber meinem Richard dies der Name
des ttllseitig beliebten Laboratoriurnsdieners nicht so ganz Qbel
nehmen, dass ibm der Leberbraune, trotz der istrammen Haltuog*,
deren er sîch befleieaigtbatte, etwas verdacbtig vorgekommen war.

Umiôtbigza sagen, dass der so uoliebsam Empfangeneminmebr im
Triumph in seine neue Stelhmg eingetuhrt wurdo. Richard, vôllig
geknickt,stammeltc eine »apologyi aach der anderen, und sSmmtliche
Asgisteiitendes Institutes, denen icb bereits von dem Erwarteten
erzShh hatte, beeiferten sich, den Aukômmting auf das Freandlicbste
stu begrassen, go dass der erste Eindruck scbnell verwiscbt war,.
Ich schlug Ôriesa vor, nach den Strapazen der Reise einige Tage
auszaruben and siçh wfibrend dieser Zeit die *Lôwen« von London
anzoseben. Ërlehnte aber diesen Vorscblog ab. > Icb bin nicht nach

Loudou gekoinmen*, sagte or, >um spazieren zti geben, «todera uo>
Ihnen bei Ibren Arbéiten zu belfenc. Und dabei blieb er. Er ent-
ledigte 8icb des Leberbraunen, zog aus der Seitentasche desselben

eine nagelneaeblaue ScbSrze hervor, und in weniger als einer Stunde,
nachdemer die Sebwelle des Collège ûbersehritten batte, war er an
der Arbeit. Aue meinem Laboratonumsjournal ersebe ich, dass seine
erste Analyse eine Jodbestimmung in dem Trijodide des Nonâthyl-
triphosphonium8war, welchea iob damais gerade dargeatellt batte.
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;ht in den 8Es kaon mir begreiflich nicht in den Sinn kommen, alle die Ver
anche ansufShren, bei weioben ich mich, wfibrend der drei Jahfe,
in denen Griess mein Assistentwar, seltter tfnterstSlzung zu erfreueo

; gebabt habe, obwohl es nicht gaoz ohne Interesse ist, an die Unter-

sacfaimgen zurùekzudenken, welche nôthig waren, am cheidsche
AuffttssuDgen, welche heute aïs èelbstverstfindlich erftchetnën, «ur

Geltong su bringen. Neben der Arbeit aber die Phosphor-
baaen, welche ich gemeinschaftlich mit meinem Freunde Auguste
Cabonrs begonnen batte and, nachdem dersolbe wieder naeh Frank-
reieh «orackgekebrt wat, allein fortsetzen mnsste, liefen V«rsucb&
6ber die Diamine ber, welcbe naturgemites an die frûberen flber die
Monamine ankntlpftei». Nur wenige Pacbgenossen deneo hettte das

Aethylendiaminund das Diatbylendîaïujtj bei ibren Forscbongen dieot^
erinnern sieh noch, dass es einer langen Controverse mit Hrn. Cloëz
bedurfte. am diesen beiden Kôrpern die Anerkennong der Steltang ta
verecbaffen, welche aie heute in dem Système der otganiscben Vw>

bindangen uubestritten einnehmen.

Ooter den zablreichen Arbeiten der nâchsten Jahre waren aucb
manche, welcbe aur Losnng praktischer Frageo, sei es im ôffentlichen,
eei es im Privât! nteresse, ausgefïibrt warden, und bei welchen Oriess
ebenso wie bei meinen rein wissenschaftlichen Hûlfe leisten masste.

So batte damais die East London Railway Company ein Project
c~c

ansgearbeitet, welches den seît zwanzig Jahreo vollendeten, aber «n-
benottt gebliebenen Thomse-Tuanel durch eine unter dem Plusse

` B

hiogehende Eisenbabnlinte endlich zur Verwerthung bringen sollte.
Dieae Ëisenbaba œnsste begreiflich auf beiden Seiten des Stromes ]'
eine erheblicbe Strecke unterirdisch wettergefabrt werden, am wieder
bis mm Niveau der Strasse sa gelangea. Auf der linfeenSeite der
Themse zog sich die projectirte Linie direct unter den London

t

Docks hin, und man kann sieh denken, dass von Seiten der Dock-

Company lebhafter Widersprach gegen den Plan erboben ward. Die

grossen Wein-Docks, biess es, wurdeo durch eio solchesUnteriiehmen °

vôllig unbranchbar werden, denn die fortwlbrende Erschatterung i
des Bodens durch die EisenbahnzOge wûrde den Wein nie zut i

Klârnng kommen tasseo. Es erfolgtèn lebhafte Brôrterongea zumul ï
ais diese Angelegenheit auf dem natûrlicben Wege, den solche Pro- r

jecte tu England nehmen, vor ein Comité dea Parlaroents gelangie. i >
Sofort wurden die Chemiker auRathe gezogen. Es haodelte sich utn die »

Frage, ob der Einwand der WeinbSndler ein berecbtigter 8ei. Allein '<>
der Fall war' noch nicht vorgekommen, wenigatens waren in den «

Archiven der Wîgsenschaft keine Erfahrungen verzeicbnet. Es mnssten «

also Versuche aogestellt werden, mit denen roein Freond Warren
De La Bde und ich selber von Seiten der Companybetrant warden.
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Nuii ging's an' s Experiraentiron.Wir constmirton scbliesslicheinkleinee

Râdeben mit Gummifingern, wetehe» von der Wasserleitung in Be-

wegtiDggeêetzt wurde. Nun wûrden Niedersoblâge erzeugt, welche

sîcfa sehr langsam m Boden setzten, and die FJflssigkeit in zwei

gleichgestaltete Gefâsse gegossen, von denen das ein© seinen Plate In

dem rubigsten Theile des Kellers erbielt, wâbrend des andere dicbt

neben das rotirende Râdohen gestellt worde, dessen Gumraifinger es

in kurzen Zeitintervallen teteht berührten. Die Freude der Tunnel-

eisenbabnbauluetigea war gros», al8 sieh die Niederechlâge in dem

erscbiitterten OefSsse tagelang frûher als in dem rubig ira Keller

8tehendeo abgesetzt batten. Heate beautzen die ZSge nicbt nar der
Eaat London, sondern aueb der Metropolitan Baitway Company den

Themee-Tuanet.

Viel Ifingere Zeit bat une eine andere Arbeit in Ansprucb ge-

nonimen, welche leider keinen so befriedigenden Abscbluss gefunden
bat. Bbe im Jahre 1840 der Bau der neoen Partameotsbitiser von

Sir Chartes Barry begonnenwurde, batte man begreiflich eioe am-

fassendeUntersachung fiber des Material aogestellt, welchesfür dieaeo

monnmentatenPrachtbau in Anwendang kommen sollte. Die Com-

mission einigte sich eodlicb dabin, einen bei Boisover Moor in Der-

bysbire brecbenden Dolomit sa empfeblen. Man koonte aber von

dort nicht die nôthige Menge Material bescbaifen und war ge-

nôtbigtj «eineZoflticbt zu den Dolomiten ans den BrQchen von Aston

in Yorkshire zu nebmen. Diese Wahl ist keine glûckliche gewesen.
Kaum waren zwanzig Jabre verSossen seit man den Bau begonnen
batte er war noch nicbt in allen seinen Tbeilcn fertiggestellt

– als

die Ausssnseite an manchen Stelleo in bedauerlicher Weise za ver-

wittern b.-gann. Dûiine Scbicbten lôsten sicb allmfihlicli von der

Mauer los und fielen nach einiger Zeit, oft in bandgrossen Stûcken,
von den Wfindon herab. An einigen sebr exponirten Tbeilen

waren die fippigen, der englischen Spâtgothik eigenen Ornamente
von den MauerflScben Dabezu rerscbwunden. Nachdem verscbie-

dene Sacbverstândige ohne Brfolg zn Rathe gezogen worden

waren, erfolgte im PrSbiing des Jabres 1861 die Ernennnng einer

Commission (Committeem A» âecagof the atone of theneto Palace at

Westminster),deren Mitgliedersicb nach Krâften bemOhten,ein Mittel

ausfindig tu macben, dorcb welches die OberflSche des Steina

gefeatigtwerdenkônnte. UnterAnderemwar vorgeschlagenworden,diese

Gberflficbe mit KieselofiureStberzu trfinken, weichen Bbelmen in

BerQbrang mit Loft sich in Hydrophan von bemerkenewerther

Hârte natte verwandeln seben. Zo den>Zwecke wurden die Ebel-

men'acheu Versucbe in grossem Maassstabe wiederliolt. Es stellten
sich aber der Erzengung grôsserer Mengen von KieselsfiureStherso

erbeblicheSchwierigkeitenindenWeg,das8aneineVerwerthungde88elbea
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fôr den gedacbten Zweck hieht gednobt werden konntè. Griess ww
herzlicb froh, als diese Arbeit, welche mebrere Woohenin Anapruch

genominen batte, fertig war. »Endlich«, sagte er, »k«nn raan sioh

doch wieder eiomal an salpetrigor SSurc erbolen.*

Dièse salpetrige Satire ist denn aucb wirklich damais aaser

taglicbes Brod gewesea. In der Abzagaiscbestanden immer einige Mût-;>

wicklungskolbeu, grosse Stflcké arseuiger Sfiure ènthaltend, welobe
nur mit Salpeterefiure ftbergossen au werden branchten.

An dieser Slelle durfie es angeseigt erscheinen, die wichtigaten

ËrgebDisse, welche Griess wftbrend seioer TliStigkeit in dem Royal

Collège of Cheraiatry der ttusgiebigenVerwerthuDgdia.sesseines Lieb-

liogs-Agens verdankte, zn verzeichnen, alterdings nar in diîrftigenUm-

rissen, denn im zweiten Theile dieser Skizze sind dieselben tm Zu>

sammenbang mit den ûbrigen (uisfûhrlicb dargetegt. Da aber .diese

Arbeiten der Wissenscbaft eincn so mficbttgen Impuls gegeben
haben und nocb geben, denn einige der schônsten Ergebnisse der.

modernea Forscbuog wurzeln doch gain eigentlich in dem Boden

dieser Untersuchungen – will ich nicht unterlassen, uucb eioige An-

deutmigen bezQglicb des Ursprangs dor Griess 'schen Versuoheeinzo-

scbalteu, tiber welcbenmir, gelegentiich dervorarbeiten fur diese Skizze.

zumal darch Hrn. Professor R. Schmitt erwSuscbte Aufkliiruog ge-
worden ist.

A usgangspunktder UiiterauchitngenvonGriess ist uneweifelbaft

die Beobacbtung von Piriu1) gewesen, dass sich das Aeparagin
unter dem Einflusse der auipetrigen Sfiure in Aepfelsâure verwandelt,

wobei sich die Hydroxylgruppe der Amidogruppe gtibatituirt. Bine

âbnliche Umbildung erleiden nach seinenBeobacbtungenandere Amide.

Dièses wichtige Ergebniss batte Gerland8) veranlasst, in dein

Kolbe'schen Laboratorium die Einwirkung der ealpetrigen Sfiure

auf die AmidobenzoSsfinre zu atudireii, aus welcher bekanntlîcb im

Sinne der Piria'schen Reaction Oxybenzoësfiureentstebt. Bei seinen

Versucben waren des Oefteren Zwiscbenprodacte erbalten worden,

deren auch iu. der Abhandlung gedacht wird. Aufklârung dieser

Zwiscbenproducte war die Aufgabe, welcbe Kolbe dem Studiosus

Peter Griess gestellt batte. Dieser. in «Ikobolischer Lôsungope-

rirend, entdeckte die Verbindung, welche wir béate Diazoamido-

beuzoL'saare nennen. Von diesein Kôrper sind damais uozôhlige

Analysen gemacht worden,obne dass es gelungenwâre, seineNatur fest-

zustellen. Namentlich wollien die Stickstoffbestiœmungen,welcbe meist

nach der Bansen'scbeo Methode Verbrennen im geschlossenen
Robr mit Kupfer und Kapforoxyd

–
misgefnbrtworden, keine aber-

»)Piria, Lieb.Ana. LXVIH,348(1848).

*) Gerland; Lieb.Ano.XCI, 185(185|).
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«instimmendenRssultate liefera. Auch konnte raun nlcUtdaran deoken,

DuiupfdicbtebeâtimrauDgeoder Substanz auszufShren, welcba aicb aie
.einegar nicbt ungefabrlicbeerwiestmhatte. lit der Tbat war bei einerder

«damaisnoobmit Holïkohte ausgelûhrten VerbrennuDgeneine furchtbare

Explosion erfolgt, welche glubende Knblen lm ganzen Laboratorîum

umbergeaobleudertand Griess nicbt unerhablich im Gesiebt verJetzt
•batte. Aogesiebt» dieser 8ebwierigkeiten entschioss 8ich Griess, die
.Réaction an einfacberen Amidoverbinduagen der aromatischen Reibe
zu studiren, zumal am Amidonitro- und Amidodioitrophenol (Pikra-
miosaure), bei welcben Versuchen der Cbarakter der Umbitdaog eofort

%e8tij»ttit«rjsu TPagetrot. Sp entatand die erste ^eïôffentlicbiing Mn

-Griese, dereo in einem frübereo Theil dieser Skîzze bereits gedacht
worden ist. (Vgl. 1023.) Bine Uebersetïuog dieser Note babe icb, bald
nachdem Griess in moin Luboraterium eingetroten war, nâailicb im
December 1858, nuter dem Titel: On new nitrogenovsDerivativeaof

ihePhenyl- andBenzoyl-Seriesder RoyalSocietymitgetbeilt.>) Ausser den
•beidenaus der voriSufigenNotiz in den «Annulent bekanuteo Kôrpern
werdeuin derselbennochweitere Verbindungcnkurzerwabnt, welchemit
Hfilfederselbeo Reactionaas demAmidonitrochlorpbenol,aus der Amido-

èenzoësSure, dem Auilin und Nitranilin erbaiten werden. Die meisten
der hier verzeicboetenueuen Ergebnisse stammen noch aas Versuoben,
-welchein Marburg augestellt worden waren. Die erate Mittbeilung
ilber die Fortsetzung der Arbeit in London war in einer kurzen Ab-

Jiandlungeuthalten, welche unter dem Titel: On a new Methodof
Substitution;and on the formationof Jodobmzoic,JodototuylicandJod-

mim acids*) im Januar 1860 der Royal Society vorgelegt wurde.
Ans dieser Verôffentlicbungerfabren wir die wichtigeTbatsache, dass

«Sinmttiobedurch salpetrige Sâure aus den Amidokôrpern erzeugteu

Verbindungenuntér dem Einflusse von HalogenwasserstoflfsSaren1Mol.
dieser Sauren unter Eatwickeluiig von 1 Mol. Stickstoff aufnebmen.
Eine weitere der Royal Society iui Joli 1860 zugeguugeueAbhandluog
iâhrt den Titel: Newcompoundsproducedby thesubstitutionof Mlrogen
Jar Hydrogen.3) In dersetben finden wir die Methode eingehender
dargelegt; man arbeitet am besten in alkobolischer Lôauog. Ferner
werden die Producte beachriebeu, welche bei, der Einwirkung der
«ilpetrigen Saure auf t-iuo Reibe aromatiscber Amidosauren sowie
«uf zwei Nitranilioe und eudiicb auf Bromanilin entstehen. Zwei
weitereMittbeilungen werden der Royal Society im Mai des Jabres
1861geuiacbt. Die eine: On a newÇUmof organioBase*in whichNi-

trogenis substitutedfor Bydrogen4) giebt eine Zusammeustellung der

«ickstoffsnbetitairten Derifate de» Anilins und aeiner Homologen.
Es sind schwache, meist gat krystallisirte Basen, welche sicb leicbt

') ProceedingsIX, 594, 1858. s) ProceedingsX, 591.
saProceeding»X, 809. *) ProwsedingsXI, 263.
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unter heftiger Détonation zersetzeni. Mit den Sfturen geben aie nmf

schwierig Salze, wobl aber mitPlatin- und Goldchlorid. Die Losuogder

AntlindeHvateHefert noter dem Ëînflussedes Wassers Phénol, onterdew

des ScbwefetwasaeratofifsFbéDyimereaptàin.lit der àaderti Abhandlungtr

Reproductionof nott-nitrogenousacids from amdieaeids1) wi*d gezeigt,;

dass sicb die sttckstofffreiett Sfinren, welche zunfiehst amidirt uni

dann azotirt worden sind, aus den lelzterbaltenen Verbindungendarolj.

Bebandluog mit heissem Alkohol regeneriren lassen. Die letatô Mit-

tbeilong ûber ln dem Collège of Chemistry angestellte Versuche,.

welche der Royal Society im Decerober 1862 vorgelegt warde, fiJbfl;,

den Titel: On somenet» Compoundsobtamedby Nitwgen-subtt&iitkiiïi,

and nm Ateohoh derived theirefrom,*} In dieser Abbandtong aeigfc

Griess, dus sieb die Satpetrigsfittre- Reactionauch aaf Diamine an-

wenden lfisst. Da» aas domBensidin enteteheode Product liefert bet^

der Behandinng mit Wasser den zwets&irigenAlkohol. den wir heute-

Dipbeool nennen; aus tîapbtylamin entstebt anser beatigea NaphtoL

Eine Zusammenfassung der gunzen Reihe dieser bewuuderDSwurdigeu.

Forscbungen bat Griess erst »pfiter, im Juni 1864, der Royal Society-

vorgdegt.^
Ati88er den hier flQchtigangedeuteten Arbeiten bat Griess im>

College of Chemistry noch ewei kleine Untersucbungen, die eioe io

Gemeinschaftrait Ai Leibins, aber die Verbindongen des Cyanemit.:

den AmidosfiureD,die andere mit C. A. Martta», Ober das Aethyleo-

platinchlorid, ausgefSbrt.
Aus dem voratehend Mitgetbeiltenerbellt, mit wetcber Ausdauer

Griess in London gearbeitet bat. Wenn icb Morgens gegen 9 Ubr

in das Collègekam, war G ries» oft scboneinige Stondenfleiseig geweseoV

und der Dnft der salpetrigen Siure, welcber dem Ëinlretenden eo^

gegenwebte, Hess keinen Zweirel, womit er sich bescbSftigt balle..

Oft genug konnte er sicb bis in die tiefe Nucht biuein nicht von>

dem Laboratorium losreissen,aodgelegentlieb,wenn ieh, aua einer spS«e»>

Abendgesellscbaft nach Hanse gebend, durcb Oxford Street kam, b«r;

kundete mir ein vereinzelte»Licht im College, dass mein Herr Assistent

noch an der Arbeit war. Auch der Sonntag war keine Brbolong Wr

Griess, denn wfibreiid aeine Kameraden stromauCw&rtsand stromv

abwSrts auf der Themse ibre AusflSgein die berrlicbe Umgebungder

eogltseben Metropole macbten, war Griess in Oxford Street einsam

bei der Arbeit. Ganz allein ist er iudessen docb nicht immer gfr

wesen. lob war damais aach noch ein fleissiger Mann and pflegi^.

wenn besonders intéressante Versucbe im Gange waren, statt meftto-

Freande in Stamford Hill oder Wandsworth zo besocben ab und m

einen Sonntagim Laboratoriumzozubringenund mit G ries» zu arbeiten.

n PwcMdingsXI, 266. Ji ProceedfagsXII,418, *) PrpçeediiigpflU, 3?&:
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legentljchessoi1: Indem icb an uoser gelegentliches soontaglichea Zusaœoientreffen

{m Laboratoriumzurûckdenke,fôllt mir eineergôtzliche Episode ein, ans

welcher ans Griess besondersgnt gelaunt entgegentritt. Bines Sonotag
Morgens batte mich Dr. Geyger nach dem Laboratorium abgebolt;
Griess war schon da. Nach gegenseitiger Begrfisstingsagte Griess:

>Ich habe beute Morgen eine merkwflrdige Endeckung gemaebt.*
»Wasistes?« »Ratheo Sie einmalf« »Wasanderg wohl als eine neue

•explosiveAnilinverbindung?* »Weit gefeblt. Meine Entdeckting ist

Oberbaupt keine cbomisobe, sondera eine zooiogiscbe. « »Wif

aind im hôcbsteu Grade gespannt.< >Nun,« sagte Grioss, >Sie

«isaen vielleicbt nocbnicht, dass die MSuseinEogland weis» and

nichtgrau sind.« »Wie kommenSie dazu, upa tinen soloben B&rea

aufbiodenzu wollen?< >Icb werde es Ibuen sofort beweisen,« sagte
Grio88, >SiemQsseitaber mSuschenstillsein.c Und dabei holte er ans

der Sandwichbox,in welcher er sein Frûbstfick mitgebracht hatte, ein

8cbtnkenbrod bervor, zerschnitt dea Scbinken ia kleitie Stûcke and

wart dieaelben in dus anstossende Ziramer, deaaeu Tbûre er soweit

schloss,dass Dur ein schmaler Spalt blieb, durch welcben wir hioein-

gebenkonnten. Schon uacb wenigen Augenblicken vernahmeD wir

d»8Trippeln kleiner Fûsscheu, und sofort kam in der Tbat eine weisse

Mausnach der andern ans ihrem Verateck hervor. Schon batte sicb
eine ganz nette Geseilschaft dieser bflbschen Tbiercben versammelt»
welchedae ihneu von Griess gebotene FrûbstOck mit groesem Wobl-

bebagenm verzebrenschienen. Bei dem ersten Wort begreiflieb stob

das lustige Vôlkcbea auseinander. Mir war die Geschicbte nattirlicb

«ofortktar. Icb batte kurz vorber in meiner Vorleaung die anfisthe-
tischeWirkung des Chloroforms auf dea tbierischen Organismus ge-

«eigt,die damais noch etwas weniger bekannt war wie heute, und zur

Illustration ein paar weisse MSusegowâhlt. Der Versoch war aach
trefflicb gelnngen. Die Thiercben waren aber nach Entfernung der
Olockesehr bald wieder zur Besinnung gekommen und, nnangenehm
berûbrtvon dem Gelâchter der Studenten, verstândig genug geweseo,
8ichacbleunigst aus dem Staube au roachen.

Obwobt non mein Verkehr mit Griess wâbrend der drei Jabre,
die er in London verlebte, mit Ausnabmeder Ferien ein fast tâglicber
war, so bin ich docb mit ihœ vielleichtweniger intim bekannt geworden
«Jsmitden meisten meiner Assistenten. Der Grand ist, dass wir ausser
dem Laboratorium verhfiltnissinassig nar wenig zasammengetroffen
rind. Er batte noch immer eine heilige Scheu vor dem Eng-
bchen. Wenn man ibn en Ttscbe lad, und er war nicht ûberzeugt,
dass die Tiscbgesellschaft aassehliessUch oder docb ganz vorwaltend
«osDentschen bestand, so hatte er stets eine plausible Ausrede zur'
Hand. Ans diesemGrande haben auch die trefflichen englisoben An-

TerwandtenmeinerFrau, weJcbees sich wabrbaft angelègen seia liesseu,
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meine jungen Landsleute bei sich m seben, un* ihnen einen Einblick

in das engliscbe Leben zu erôffnen,bel Griess nar wenigGegenliebe- 1

gefunden. Gleicbwohl war anser Ffeund eine ganz geselligeNatur, wie-H

sicb dies ja auch bereits ans seinen Marburger Tradition®»za Genûge @

ergiebt. Seine Ltist an frôblicber Kameradscbaft war ibm auch in I

London nicbt ganz abbauden gekommen,aach feblte es nicht an Gc- 1

legenbeit, ihr gerecht zu werden. I

Wfihreud der Jahre, welche Griess in Loûdoa vertebte, bat% ;t

sieb in dem Laboratorium eine nioht unerbebliche Anlabl junger streb- I

snmer Landaleute awsammengefunden,von deaen die meisten spfiter »

bervorragende Stellungeo, wenn nucb nicbt immer auf dem damais.

von ihnen bebauten Gebiete eingenotnmenhabeo. lob will eioigeder-

selben nenneo, mit denen Griesa in beaondera freundlichem Verkebr-

gestanden bat. Da waren Jacob Volbard, heute Frofeesor

in Halle, A. Leibiua, gegenwfirtig Manameiater von Sydney itt

Australien, C. A. Martius und P. W. Hofmann, zor Zeit aui- f

gezeicbnete Vertreter der cberoischeoIndustrie in DeatscMand, Dr. A. 1

Geyger, bei seinem zu frOh' erfolgten Tode MitgHeddes Dentacbea I

Patentamta, M. Holtzmann, heote Privatseeretâr des Prinzen voa-

Wales, A. Bopp, gegenwfirtig Director der Gre8bam-Leben8ve^

Btcheriwgsgeselfecbaft. In vieifacbet Beaiehong mit den Genanntew

und zumeist mit unserero Freuhde Griesa stebend, obwohl nicbt ud
dem Collège angebôrend, masshier nochHugo Mûller genannt werden, ?<f
damais chemiseber Beratber der Firtna Thomas De La Rue & Co.v M

heute einer der einfiussreichsten Chefs dièses weltberûbmten Hauaes,
aj

Mit den Englfindern pflegte Griess echon der Sprache wegen

weniger ia Berûhrung ait kommen. Doch war er auch mit den

beiden englischen Assiatenten des Instituts, mit C. B. Groveé, béutfr le

Professor der Chemie am St. BartboloraSuB-Hospitalin London, und «

mit Herbert Mac Leod, gegeDwSrtigProfessor am Indian Collège^
|

Coopers Hili, bestens befrenndet. 1

Mit keinem dieser jangen Mânner hat Griess wâhreod seines `:

Aufentbaltes in London mebr verkehrt als mit A. Bopp, and da icbP

wie bereits bemerkt, nur wenig Gelegenhett gebabt habe, mit denv a

Alltagaleben unseres Freondes ausaer dem Laboratorium bekànnt zor r

werden, so ist ed mir ein besonderes Vergnagen, einen Brief deg^ a

Genannten, welcber ala intimer Freand jabrelang mit ibm in Londonf

zasammengewohnt bat, an dieser Stelie einzuflecbten:

Wien, tO.Februar18!®.

Mît Vergn&gtnerfffle MDefoenWmmh,Dlr £wi^«flier wëBirf R

Beriehungenzu FreundGriess wâhrendunseresgtmànsamenÂafenl-

halles in LondonmilzulheHen.Dabei versetzeieh miehgéra mjm j»

Jahre mrikk,welehisM ^J^ tehgmm meinesleiensreehne, #a^ I

sie miehja docli auf denWeggeJUhrt,an/ welchemich in wei»egepx-j

to&tigenVerhâtinissegelangtbinl ,1
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Griess kam im Jahrt t8âS, einige Wochrn spUterah ich sellier,
nach London, m *tr îueril mil seinem gleicheitig dort emgettvfiïnen
Landsmann Dr. Ulrich zusammenwolmte. M halte das Gluck, in
dumelbenRaumedes Jtoyal Collègeof Chemistrymit Griess tu arbeitcn,
undbei seinemoffemm,joviale» Wesenhonnie es nicht frhlen, dans sic/,
twischm uns alsbald ein angenehmer Vet-kehr herausbildetè. Sein» m-

oleich grôssere chemisetteErfahruug stand mir jeden AagenMkk tur

Ver/Ugung, wàhrend ieh ihm wieiltr mit mehem £nglisdi aushelfen
koimle, in wetehèmGriens unyUmilich fangmm FortseltriUe mnchte.
Sa kam es, dass er mir meh Abhuf eines Jahres, nucMem «*•sich
w" Ulric} 9et™ni iaUe: wttrîc/ “?*•«..««««wmww!f?A»«»S-_*«“.

nefimen, warauf ich gerne einging, da mir Griess eine durehaus

sympalhhche PersGnlichkeitwar, und wir uns gui vertrugen wm
&« tAœ nkhl mit Jedem der Pall war. Ein passades Quartier mit
iwei ScMafiimmern und einem Wohnraum war ahbuld in Stan/iope
Street,RégentsPari:, nichtnlbuweil vondtzrey Square undOxfordStrett,
gtfunden. Dort hnbm voir«wei Jahrt tang mit einander gehaust, ohne
das»Ëiner von uns jemals diese Gemeinsehaft su berewn gehabt halte.

Griess leble wiihrendseinesAerferrthulta.in Londonausserordenttich

utrilckgezogeu. Der Grand hiervon lag einestheilxdarin, dms er wah-
rend des Tages mit rastlosemFleiss im Laboratorium arbeitete und dea
Âbendsbeim Thee tmd ungeziUiltenPfei/eu Tabak die ehemisehenZeit-

sehriftenlas, anderntheils aber in stken pecuniUreuVerh&ltniueu,dmn
er hotte noch Schul'len in Marburg abzutragen. Der Uiugang Griess'

btschrânktesich fast aussehliesslichau/ seine deulschenMitarbeiter im

Collège. Grosse Stilçke hielt er auf Dr. Leibius, P. W. ffo/mann,
Marlius, Volhard, Geyger, JJoltsmann, gam besonders aber
auch aufDr. ffugo Miller, der aïïerdmgs nicht dem CollègeangetiBrte.
Mit Dr. Ulrich, welcherspâter Assistent am St. Bartlmlamiitts-ffospital
tourdeanddort durchEinathmmvonMethjflquecksitierdampfeinsa trattrigts
Ende/and, halte Griess schon bei Prof. Kolhe in Marburg gearbeitet,
dock vertrttg er sich mit don elwas pedanlischen CoUtgen nicht gut.
Wir fanden uns wiihrend des l'sten Winters wSchentlicheinmal bei
Dr. Leibius welcher einen trejf lichenPimschzu brauen ver.

stand und <utchUber ein Clamerver/Sale. Da ging es sehr heiier eu,
et lourdegtsungën, and Griess spielle mil xiemticher Fertigkeil TSme
und dergleichenanspruchsloseMusiksliicke. Griess mir ein grosser
Vtrehrer ehssischer Misik und versBumtesellen eines der betiebten

»Mondaypopular Concerts in St. James' Hall, m wir mit Entzttcken
dm Spiel Joachim's und anderer hervorragender Kûmtler btuschten,
Die Oper, das Theater «berhaupt, wurde /ast nie besueht, dagegen des-

OtfterenExeter Malt, wo Oratorien aufgef&hrt tmitdea.

Griess war eine urdeutscheNatur, die sich nur schwer und mit

Widerwilleitin englische Sitten und Gtbrëttche /and. Seine (lussere Er~

scheiitungerregte Anfangs, nicht paix mil Unrec/il, die Beiterkeil der

englischenStudenten; denndie gedrungeneGestalt mit Hbermâssiglangen

Amtn, in elwas auffalknde Farben gekleidet und bedeckt mit einemab.

sonderlickge/ormlen Cglindermac/ite den Emdrutk des VhgewShnlichm.
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>iald.und GDies «nantis sich jedoeh batd, und Grief» kleidnk sicA mit grossir*

Sorgfalt, wobei ihm zu Statten Icam, dass unser Landfyrd SvhMder

und an Mannvon Geschmackwar.

ScAwer au<ftftotmtesich Qrieas im Anfang mit der engHufheti

Kûche der verschiedetun*dlmmg rooms* in der Nâht des. Colley be*

/reiwtfen. Util so grOsstr war seine Befiiedigung als eines Tagm ih

der niclu ebtsn«kgantenlïmgebung von SohoSquare tint deutscheKneipv^

entdeckt lourde, in welcher seinen heimathlichen Aspirationm volk G».

rechlipkiit wurde. Dort gab es zti civile» Preisen Sauerkraiil, Liber*?

klUsseand anderemterlSndincfieQerichle, vor Atlm aber deutscliesBit*

welehem scltsamgmmg
– der zakSn/tige wis$mseliqfltkA$Betathéir

einer tfer -·qr8satan-engtiaclrerr..Br<wereielrydamats aaenigstens,den .~nt·

schiedenen Vonug vor dm edehten engtischen Bieren gab; aumrdem

wurden aueh «iniyedeulsc/ieZeitungen gehtlten. Vonda ab war diest

etwas zweifethafteKntipe HSvJig der Sammelpwkl der chemiscAtH

Collège» deutrcherNation, «nrf es ging oft sehr tebhajl Aer. Oie tibrige

Gesellxc/tajt, tuelcheda anzutreffenwar, trug ein internationalesGepragtj

darunter befimdmsieh einige politise/te FlSc/ittinge. Es war uni dit

Jahr 1859. Die ilalienlschenEinheitsliestrebungen mdder sogenannU

Verfassimgsconlliclin Preussen gaben reichlkh Stoff zu polilischenJOÎ$>

cussionen, woroniicAGriess, wekher dieten VorgSngearages Iaterttst

entgepetibrachte,mil Eifer, manclmudsogar mit Leidmsr-hafltichkeit,be.

theHigle,

Griess war eine durchatu heitere Natur und gab sehr o/i launigt

SthUderungen an»seiuer Jfcurce»Dienstwit als kurhessixeherHutar mit

auch aus seinerSludianeit in Marburg und MOnchen.Auch bei der Ar. rj

beit un Laboratoriumtuar er stets guter Dinge und zu Scnerz, tuweilen j

auch zn kleinenHUnseteienseine» CoUegengegenuber, aufgthgt, weleht
n

irgend eine setueaeheSehe hatten. Niemats aber halten dièse im Grimât
`

(
harmlosen Reibereieitetwas Vtrletzendes voie deim ûberhmipt Grietit

t

ein MènscH von dtirchausvvrnahmerDenkungsweiseund ein stets kifc:
°

bereiter Collegeaar, dem ich ein dankbares und freundlichês Ândenkat l(

bewafiren teerde.
?

'I
bewahren warde.

Auy ut; Bopp.

PS. Ich tegediesemBrief eine kteim Farbenskùze bei, in welcher

ich.Griess bei sèmentEinlriU mdos Collegei« verewigw versuehthaht,

.-;
-• ':, p

d

Oriess war nanmehr bereits drei Jahre lang in meioem Labo- fl

ratorium th&tig gewesen. Wie frei er aich dort bewegte, uud wie

erfreulioh sich zaaml auch seine eigenen wiasensohaftlioheo Ai*

beiten gestaltet hatten, er befand sieb immerhin in einer abbfingigen {

Stellang, welche ûberdies keinerlei Aussicbt fur die Zakunft bot Ein

angehénder Dretssiger, fiihlte er das Bedurfoiss nach einem weiteren

Wirknngskreiâ; aach batte ich es fur meine Pflicbt gehalten, iho

wieder and wieder zu ermunteru, nach einem solchen Umscbau *n
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rLiJckebewchalten, wiewohl ioh mir âet LiJcke bewosst war, welobe dureb sein
Aasscbeidea io uaeiuemLabomtarinmentstehen wBrde. Bswar mebr-
feoh von der Habilitation auf eioer deutsobenUaiveraStfit die Rode;
allein abgeseben davon, daea ihm die Mittel felilten, uin sicb langera-
Zeit ale Priratdocent selbstSndig zu erbalten, batte er aiich keine
Freude am Untemehk Wfibrend seines dreijâbrigen Aufentbaltes in
dem Royal Ulege. of Cbemistry hat or sieb kaum jemals in dem
Unteirichtslaboratoriom blicben iasBeo. Da fand siob glficklicher-
weiseeine Stelluog, welche seioen WBnschen in jeder Beziebung m

entsprecbenscbien.

Grios» balte in meinemHause dî«-Bekanntschaft «Inee Mannes

geroacbt, dent es besc-hiedenwar, einen tiefgreifenden and –
sagen

wir sofort eioen gttickbringenden Einfluss aof dert Lebenegang
un8eres Freundes za ttbeo. Dieser Mann war Dr. Heinrioh

Bfittinger, and es ist mir eine wabre Freude. dus es mir heute,
weimauch vewpfttet, «ergônntiet, dem Gedacbtôisskrauiie, den ioh
demjûngeren Pacbgenossen widme, auch ein Blatt der ErinoeruDgan
einen Slteren, leider auch bereits lfingst dabingeschiedenen Jugend-
freund einzuflecbten, dem wir, Qriess sowohl wie ich selber, za
JebhaftemDank verpflichtet waren.

Bôttinger, geboren am 24. September 1820 in Heilbronn, war
einStudiengeuo8sevon mir, wenn man mit diesem NamenDenjenigen
beaeichnendarf, Welcber seine Studien beginnt, wenn der Andere die,

8einigenvottendot. Er war im Jabre 1843nach Giessen gekommen,zar
Zeit, ale ich schon im Begriffe stand, nach Bonn Sberzosiedoln, so
dass wir nur noch eine kurze Frist ln der Lahnstadt mit einauder
verlebten. la jeuer Zeit batte der Zudrsng zu dem Giessener Labo-

ratoriumseinen Hôbepunkt erreicbt, undder. etwas spSt Eingetroffene
war frob gewesen, noch einen Platz in der Will'scben Filiale
zu erbalten. Dort wurden damats mit Vorliebe Ascbenanalysen
ausgefûhrt, deren Wichtigkeit durch die epochemaehenden Ar-
beitenLiebig's auf dem Gebiete der Agriculturcbemie bereita all-

gemeinanerkanut war. Bôttinger debatirte daher mit der sorg-
fâhigen Analyse der Asche verscbiedeoer Coniferen, welcher sieh

spStereine seht. daukenawertbe Untersuchung flber das Verhaltenver-
scbiedener Metalloxyde gegen scbweflige Sâure und scbwefligsaares
Ammoniumanscbloss; Die beiden letztgenannten Verbiadongenwaren
vonBertbier ale vielfachanwendbare Agentienfiir Scbeidungenin der

atmlytiseheaCbemie emptoblen worden.. Bttttinger fand, dass diese
Anwendbarkeit eine ausserordeotlich bescbrSnkte iat, und zeigte bei

dieser Gelegeobeitan zablreichen Beispielen, wie versohiedendas Ver-
haiten der Metalloxyde ist, wenn aie altein und wenn ste nebeneinan-
der in einer L5sung aaftreten. Ich war mit Bôttinger in Giessen

Bmobtsd.D.ehera.Ge«ell«ohafuJabrg.XXlV. r^l
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neDgetrofifeo,.“ m*
nar selten and flSobtigzasammengetroffeo,batte naicbaber gleichwohl
2a dem frohen,lebensfriscben jungen Mannelebhaft hingezogengefûblt. v:

Es war mir dater von besonderemIntéresse, als lobspâter horte,
dass auch ibn, fut gleicbzeitlg mit mir» sein Weg nach deœ
Iuseireiche gefubrt natte. Aaf Liebig's und Wil l'a Empfebluog
hatte er aine Stellung als Assistent in dem Laboratorium des Dr.

Stenhouse in Glasgow gefundea und war schliesslicb als Chemiker
v

iu der berObmtenBrauerei von Mssrs. A.Ilsopp & Sons in Burtoii

on Trent eingetreten. lm Laufe von wenigen Jahren war er durch

seine amfangreicbenKenn laisse, darch seine bervorrageside praktiselw

BefShigung, zumal aber auch durcb seine UDbezwinglicbeThat kraft

ais Oberbrauer (Hea<t brewer) an die Spitze dièses kolossalen Be-

triebes golangt. Mit frendiger Theilnahme batte ich die eigenthQm^
liche Laufbabn meines Landsmannes verfolgt, aber – seltsam

genug obwohl wir beide schon seit Jahren in dem gastlicben

A ltengland eine Heimstfitte gefunden batten, wir waren einauder nicbt

wieder begegnet. Es bedurfte eines absonderlicben Zwiscbeofalles,
nm uns wieder zasuannenzufiibren und die-an den Ufern der Lahu

lose gescbûrzte Beziebung am 3trande der Tbemse zu einem dauernden

Freundscbaf(8bande za gestalten.
Im Frfihliog des Jahres 1852 batte Payen, Professer der

Chemie am Contervatoire des arts et mégèrein Paris, in einer popu-
Ifiren Vorlesong die ebenso unvoraichtige wie einftltige Mittheilung

,1

gemacht, dass die englisoben Brauer die Bitterkeit dea Pale Ale durch

einen Zusatz von Strychnin zu erbdhen pflegten. Dièse Angabe ge>
rieth in ein franzôsiscbes Journalund vonda begreiflich in die engliache
Presse, and im Laat'e einer Woche gab es von »Landsend bis John

o'Groat's* keinBJatt oder BJattcbeu, welebe»verabsSumtbatte, seinea
Lesern diese haaretrâubende Gescbicbte aafzatisoben. Kaam za

C

glaubeo, aber unzweifelbaft: es fanden sieb in England Leute nnd in
e

der That recbt viele Lente, welche sicb dur eh diesen Blôdsinn in
a

Schrecken versetzen liessen. Im Laufe einiger Wocben berichteteo`:

die Londoner Bierverleger an die Firma AHaopp& Sons in Burtoa,
dass sich der Absatz des Pale Ale merklicb vermiodert babe. Nue

masste AbbSIfegeschaffenwerdeo, und soerschien denn eines Morgena i

Heinrich Bôttinger in London, no mit mir au berathschlagen,
was in dieser Nothlage au thon sei. Er batte dea Herreu in Burtoa a

vorgeachlageu,bei mir anzufragen,ob ichesunternebmen wolie,einen Ar-

tikel zn schreiben,welcher dieHaltlosigkeitder Beschuldigangdes frattzôV <

sischen Gbemikers nachweisen and das Vertrauen John Bull's in die v ;)

Béinbeit, des Burton Aie wieder berstellen werde. Es war mir nicbt " «

scbwer. meinen Freand za ûberzeugen, daas ein solcber von mir ge-
acbriebener Artikel der von ihm vertretenen Firma niebts nStzen '1

kônne, :und dass der einzige Mana in England, dessen Name mit
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ia WfMMMtohatabiDreichendemGewicht in die Wàagsebale fallèn wûrde, Thomas

Graham eei. Letzteren sucbte dud Bôttinger fur die Anfgabe za

gewinneo; dies gelang ibm auob, aber Grabam's oft, erprobte
Freundscbaftbastand darauf, dass icb roich an den zu dem Bade aus-
ïufubrendeDArbeiten betbeiligen aolle.

Die nuntnebr angestellten Veraucbe, bei denen ans Bôttinger
auf das Tbàtigste uutârstûtzte, lebrten nuo zunfichst, dass einem Bief
absicbtliob zagesetzte minimale Mengen Strychnin demgelben durch

Scbûttelomit friseb geglubter Thierkoble leicbt entaogens nnd ans der

Koble durcb Kocbeo mit Alkobol zarfickgewonnen wei-den konneo.

Nacbderoaof dièse Weiseeine einfacha und auverlâssige Methode-fût
denNachweisdes Strycbnins im Bier festgestellt war, warden Proben
von AlUopp'a Pale Ale ans den Kellern zahlreicber Londoner

Bierverleger, den sogenanoten Bottiers, geprSft, and in keinem der-
selbeoselbstverstfiudlicheine Spurvon Strycbnin aafgefuoden. DieFirnra

sorgte begreiflichdafûr, dass unser Bericbt nicht unter den Scheffel

gestellt wurde. Er wurde nicbt io Tausenden sondern in Hundert-

tausendenvon Exemplaren abgedrockt und aber den ganzeo bien-
triokenden Erdkreie verbreitet. Was urspranglicb ZurQckweisung
einer lficberlicheDVerdâchtigung gewesen war, orasste schliesalich ats

zugkrâftigeReclame dienen; man konnte in kein Eisenbabncoupé, in
keinen Omnibus, in kein Cab steigen, obne unsern Berieht an-

geheftetan anden. Setbst Liebig intere8sirte sieh f8r die Sache und
bat eine deutsche Uebereetzung des Bericbtes ia die » Aonaleacauf-

genommen.*) Ja, es fehlte nicbt an Solcben, welcbe bebaopteten,
dus die Firma Allsopp & Sons ans der dammen Beziobtigungdes

engliacbenPale Ale ein erkleokliches Gesohaft genuachtbabe. Freund

Bôttinger aber blieb im Royal Collège of Chemistry fur lange
Zeit ein popolârer Mann. Er hatte eingedenk der Wabrbeit,
dass eine Arbeit schneller von Statten geht, wenn man mit
dem Material nicht sa geizen braucht, die fur uosere Analysen er-

forderlicbenProben so reichlich bemessen, dass nach Vollendung der

Arbeit mehrere Hundert Flaschen des besten Burton Ale ûbrig ge-
bliebenwaren, and da Graham, der selten Bier trank, grossmûtbig
auf seinenAntheil, an demselbea verzichtete, so waren die beaux

restes der Untereuchung in main Laboratorium, wo die Yersuche

gemachtworden waren, SbergegaDgen. Dass der iiberdies analytisch

geprQfteBïersegen, obwohl er unter dem Verscblosse der Herren

Asgietentenlag, sehr lange vorgebaltea habe, soll nicht behaaptet
werden.

Die auf cbemischemWege bewerkstelligte EbrenrettuDgdea Pale
Ale batte aber auch noch andere daaerndere nnd wicbtigere Er-

') Iieb. Abu. LXXXUI,39,
,<,

t72.]
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rangenscbsftea ira Gefolge. In erster Linie braohte sie micb wieder

mit Heinrich Bôttinger in nibere Beziehungen, die sicb sehnell

su eiuem mit jedem Jahre innigergestalteten FreuudschafteverhSltnisse

entwickelten. London fibt wie kônnte es anders sein? – auf die

in der Provina Wohnenden eine Ânziehuag -ans, der so leioht Keioer

widerstebfc Auch Bôttinger kam gern auf einige Tage n&chder

Metropolis und war dann ein stets gens gesehener Gast in meinem

Hanse. Zu eolchen AusflQgeunach London fand sieh hSufig genng

geachfiftlicheVerentassung. Die Strycbnin- Episode batte der Cbeœie

io Burton on Trent au oinem Aosebea verholfen, welches thr bis-

lang veraagt geblieben war.
Bei kleinen BetriebsstôruDgen,welohe sicb selbst in der berûhmteo

Allsopp'sehen Brauerei von Zeitsa Zeit ereigneten, wurde Bûttinger

nach London gesandt, uni Graham au consaitiren, der dann niemaU

unterlie88, mieh in's Scbiepptau za nebineu. Mehr ale einmal warea

wir so glâcfciieh, im Verein mit Bôttinger, welcher. ein 8cbarfer

Beobachter, in der Regel die Ureache der Storung bereits erkannt

hatte, das geeignete Mittel in Vorscblag za bringen. Aber es kamen

auch Fâile vor, in denen die vod uns vorgescblagene Behandlang

nicbt die geringste Abhùlfe brachte. Wir erfabren bei dieser Gelegen-

heit, wie glûcklicb eine erfolgreicheKar dem Arzte ûber Misserfolge

binweghilft. Das Vertranen in unsere Kunst war so scbnell nicbt

erscbOttert. in einer gowissen Période -r- ich glaube, es war in -der

Mitte der ôOer Jabre – batte das Pale Ale eine etwas rôtblichere Farbe

angenommen, als es gewôbDlicbbesass. Der Unterccbied in der Farbe

war nicht sonderlich auffallend; es bedarfte in der That eines Kenner-

auges, umdenselben wabrznnebmen.Aber, waa scblimoier war, auch.der

Qeschmack hatte gelitten. DasUebel, damais mit dem Namen Fox desem

bozeicbnet, welches sich flbrigengaach in aoderen Burtoner Brauereien

gezeigt batte, liess allerdings zeitweilig nach; gleicbwobl veranlasate

es Betriebsstôrungen, wie sie ia den dortigen Braaereien noch nicht

vorgekommen waren. Wir worden natSrlich aufgefordert, Abhülfe zu

schaffeu. Allein aile Versucbe,die wir macbten, dem Uebel aaf die

Spur zu kommen, waren vergeblicb, und wir konnten uns schliesslieh

nioht verhehien, dase wir am Ende unserer Weiabeit angekommeoz:

waren. Aber Freund Bôttinger wosstc wieder, wie so oft schon,

Rath. Er bebaoptele grossmathig, er musse sicb in der Diagnosfl

geirrt haben. Sofort ging ans aber auch die Aafforàerang zo,.

flchleunigst nach Barton za kommen, am an Ort und Stelle Beob-

achtungen anzustellen. Nicht ohne einige Bekleuunungea leisteted

wir dieser- Aufforderang Folge und reiaten, um uasere Vorlesungen

nicht zu unterbrecben, wâhrend der Pfingattage nach Burton, wo wir?

mit grosser Auszeicbnong aufgenommen"wurden. Ich erinnere mich

zumal eines von Hrn. Henry Allsopp aaf seinem Landsitze Forer:
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enten Dineimark Hall veranetaiteten opulente» Dinere, bel welehero wir aa der

Ueberzeogung gelangten, daae die Bierbrauerei zo den empfeblens-
wertheaten obeniischen Gewerben zfiblt. Es wurde uns zwar mit

getheilt, dois dièse in der Nôbe von Repton, der Hauptstadt des

angelsScbsisebe»Kônigreiobs Mercia, gelegene Besitznng nieht Hru.

Allsopp's Eigentbura sei. sondera dass or aie von der Faœilie

Burdett gepacbtet habe; gleicbwohl war der Habitas seines Haus-

balts ein an vornebmer, dass man schon damais einer StandeserbSbung
entgegen$nb. Diese ist denn auoh, allerdinge erst viet spfiter, erfolgt.
[m Jabre 1880 warde Hr. Henry Allsopp Baronet, mn zwei Jabre

spâter mit dem Tilel Lord Hïndlip io die engliScbe Aristokratie

aufgenommenzo werden.

Wir durften auch im Uebrigen mit onserer Reise nach Burton

zufrieden sein; waren wir aber auch diesmal wieder vom Glûcke

begSnstigtgewesen denn noeb wabrend unaeresebenso angeoebtneo
wie instructiven Aufentbaltes batte sich eine VerminderuDg der on-

liebâanienRotlifôrbnnggeaeigt– ich habe gleichwohlbisaafden hentigea
Tag meine Zweifel, ob unsere Rathschlfige auch nur den geringeten
Antheil an dieser erfreulichen Besserong batten, welche vielleicht ans-
scbliesslicbeiiierverândertenBeschaffenbeitder angewendetenMaterialien
zuzuschreibeDwar. Die sebr gefQrcbtete iFacbskrankheit* ist indessen

spfiter noch mebrinals – fast immer in der Periode, in welcher die

Wirkung der Hefe anfiîngt za erlahmen aafgetreten, jetzt aber,
wie icb von meinem Freunde Cornélius O'Sullivan bore, achon

seit langer Zeit vôllig verschwunden. Letzterer glaubt, dus, aie darch
einpi»eigen»humlichen>karzen dicken* Bacillus bedingt gewesen sei,
welcher sicb in nn reifer Gerste entwickelt. Die Bacillenjugd batte

indessen damals noch nicbt begannen. Was non aber auch die Ur-

sache der Krankheit gewesen sein mag, man sebiea mit uoserem
Kraukenbesocb rollkommen zufrieden za sein, wenigstens glaubten
wir dies ans dem fûrstlicben Honorar schliessen za sollen, welcbes
uns wenige Tage nach unserer RSckkehr zoging. Aber mebr nocb:
in Burtonbeganneich nàehgeradeein tebendigesIntéressefur dasStudiutn
der Chemie zu regeo. Die jongen Berreo, welche in den dortigen
Brauereien–

ketneswegs nur in der AUsopp'schen –thâtig waren,
wurden Einer nach dem Anderen nach London gesendet, um sicb

ehemiscbauszabilden, eine Aufgabe, die aie sich in der Regel géra

gefallenliessen, da ihnen Zeit genug blieb, auch nocb anderweitigen
Studien nachzageben. Da Grabam keine Sohfller annabm, so-
tratfn dieseJanger des Gambrinae fast aoanahmstoain des Royal College
of Chemistry ein, in welcbem wfibrend einer Reibe von Jahren die

wissensdarstigeJugend von Barton unauegesetzt vertreten war. Auch
beote nocb frêne ich mich, eine stattliche Anzahl von Scbûlern in ange-
sehenen Stellongen dort au- wissen, noter denen icb smtnal tnéiné»
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London andebemaligen Assistenten in London and Berlin, moines jetzigeu
Freundes Cornelius Q'Snllivan, bekannt darch seine aohSnen
Verstieiw 5ber die Kohknbydrate, mit Vorliebe gedenke. •

Die in so gldcklicherWeise mit den Bierinagnaten au den Ufern des
Trent angeknOpftenBeziebuogeo soltten sobliesslicb ooch einen be*
etimmenden Einfluss auf den Leoettsgang anseres Preunde» Griess

gewinneo. Im Laufe des Jabres 1861 hatte sicb der Verkebr mit
Burton besonders lebbaft gestaltet. Heinricb Bôttinger war zo
verschiedenen Malen und in der Regel aaf etwas lâogere Zeit in

Loodoa. gésieaeik .Dort._ batte er Griess kennea gelernt. Die atr

uficbst reinwissenscbaftlicheBer&braogzwîsobenBeiden batta scbneli za •

einem nSheren Umgange gefûbrt, aus welchem sich bald ein Fi-eand-

sobaftsverb&ltnissinniger Art eotfaltete. Bôttinger, dessen seiteoe
Arbeitskraft kaum auareichte, am dea Anforderungen, welcheder Be-

trieb der rieaigenBrauerei an ibn stellte, Genuge zu leisten, batte sich
schon lange mit dem Gedanken getregen, Mr die Losuog der
zablreichen in seiner praktiscben ThStigkeit fortwfihrendauftauohenden

wiagensebafttieben Fragen einen zuverlâssigeo Ratbgeber zu eucheo.
lu Peter Griess batte er 8einen Maun gefanden. Bôttinger
bessss das unbegrenzte Vertrauen der grossen Firma, in deren

Dieasten er stand; er batte daber keine Schwierigkeit, fur aeiuea

Freund eine Stellung za scbaffen, in welcher detnselben eine fûr die
Ioteressen des Hauses ebensoerspriessHcbe ale ibn selber befriedigende
Wirksamkeit gesichert war. Mit dem Anfange von 1862 war 6 ries»

als Obemiker in die Brauerei der Herren Allsopp and Sons in

Burton eingetreten.

Die ersten Jahre, welche der Uebereiedelungnach Barton folgteo,
waren fur Griess hôchst anstrengende; er batte sicb in ein ihm gaoe
fremdes Arbeitsgebiet hineinzuleben. Allein diese reoht sohwere Aof-

gabe warde ihm darch die Freuudscbaft Bôttinger'a sehr wesentlioh

erleichtert. Er hâtte keinen beneren Lebrmeister in der edlen Kunet

des Braaens finden kônnen. Dieser batte seit Jabren alle Verbfilt-

Disse der grossen Burtoner Industrie auf das Eingehendste studirt. Er
batte zumal der sa wichtigen Wasserfrage seine voUe Aufmerk-

samkeit gescbenkt; der Gypsgéhalt des in der AUsopp'sohen
Branerei zur Verwendung gelangenden Wassers, ist von ihm |

unzihlige Male bestitnmt worden. Die Analyse von Gerste, Hais;:

und Hopfen war Keinem 8o gelâu6g wie Bôttinger. Aber aucb ia

anderer Beziebung stand er dem Freonde treu zar Seite. Die Bier-

stodien, welche Griess nach Uebernahme der Burtoner Stellaog
machen musste, waren nicht eben geeignet, don Forscbongen, mit`r

deneu or sich in LondonbeschSftigt hatte, VorSchubza leisten. 8ie
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voMkaatmenbe! 8wurden gleichwohl nioht voUkommen bei Seite gelegt, and es fehlte

ancb nicht an Ergebnissen, welcbeverôffeotliobt werdeo onmtéo. Io

denersten Jahreu aeines Aufeothaltesio Englaud, wfihrender indem La-

boratoriumdeaCollegeofChetoi8tryarbeitete,warichbegreîflicbgenôthigt

gewesen,seine Abhandlangen fBr die Proceedings der RoyalSociety in's

Engliscbezu fibersetzen. Aber anoit nach vjerjfibrigemAufenthaltbatte

er sicb die Spracbe des Landes so wenig angeeignet, dm er nioht im

Stande war, seine Mittbeilungen eogliscb abzufassen. In dieser Noth-

logewar Freuod Bôttinger, der das Eoglische ebeDSOtreffliohscbrieb

wiespraoh, jeder Zeit bereit, fSr ibn einznspriogen. Abende nachdem

die Last des Tages binter ibm lag, pflëgte BichBôttinger binzu-

setzeo, umdie Abbandlongenvon Griess in's EngliscbezuSbertrageû,
und der kleine Sohn des Hanses – béate Director der grossenFarb*

werke ia Elberfeld und Landtagsabgeordneter f&v den Kreis Mett-

maon – batte – ich weiss es aus seinem eigenen Munde – am

nScbstenMorgen die Beinscbrift tu œacben, welcbe nacb Burlington
Housegescbickt warde. Man siebt, in dem Bôttinger'schen Hause

warde Griess wie ein Glied der Familie betracbtet.

Dieser glSckliehen LebensverbfiUnisse solite unser Freund nicht

sebr lange tbeilhaftig bleiben. Naheza ein Vierteljahrbundert war

dabingegangen,seit sioh Bôttinger in England niedergelassenbatte.

SeineStellung war nachgerade eine ebeneo ehrenvolle wie yortheilbafte

geworden.Nieînandkonnte bestreited, dassernicbtnursehr wesentliohsur

Entfaltung des Brangewerbes in Burton beigetragen, sonderasieh aach

um die Stadt in hohem Grade verdient gemaobt batte, so dsss er bei

seinen Mitbûrgern in groasem Anseben stand. Er batte gleichwobl
den Gedanken, in die Heimatb zurfickzukebren, riiënals aofgegeben.
Es warihm gerade so gegangenwie dem Verfasser dieser Skizze.Aach et

bstteden scbônstenTbeil seines LebensindemgastlicbenLandeaagebracbt
und dort mebr gefunden ale ihm, aller Wabrsebeialicbkeit nach, seine

Heimatbgewfibrt haben wiirde. Und doch, als die Aufforderangan

ibnberantrat, nach Dentsohland znrfickznkehron^um einedocbnoch erstIDOnor»Uir«i,iibchuwuiouiiiuuulurinauiusureu, uiuoiusuwuuiraim»

ougestnltendeStellunggegeneinebereits festbegrSndeteeinzatanschen,

undobwohl die innigstenFreundscbaftsbesiebuogenibn festzubalten

scbienen,vennocbteerniobtderVersucbangzo wideretehen.Alser von

derlangj&brigen,HebgewonneoenThfitigkeitAbscbiednahm,hattensioh

seineFreande in England*à eîaem solennenParewell-Dionergeeinigt.
AachBôttinger und Griess hatten den weitenWegvon Burton

nicbtgescbeut. Als man am spiten Abend Abschiednabm, sagte

Bôttinger tu dem Verfasser: »MeinEntscblass ist jetzt gefassts
sobaldicb meineVerbSltnissein Burton gaordnet babe,folge ich Dir
nachDeatechland.* •

Der,Enteoblpsêgelangte fraher znr Ausfiîbrang,als Bôttinger
damaisvielleicht gedachthaben œoohte. Mit demJabre.1866.beginnt
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t-t~t.t- ff-&eine neueAéra in dor Gesobicbteuneeres Vaterlande». Die Entacheidung
auf don bobmisobenScblaobtfeldern ûbte ihreo Einfluss bis in die
entfernte8ten Lande, in welohen Deutsohe lebten. Mao witterte
die Morgeoluft eine» nea anbrechenden Tagea, und wir gehen
•woblnioht fehl, wenn wir onnebunen,dass die poiitiâchen Ereignisse
Bôttinger's Buteoblos»beecbleonigt haben. îhatsaohe ist, daas er
im Jabre 1866 naeb Deutschland zaruokkehrte. Der Wegzag seines
Freaodes von Barton war fQr Griess ein schwerer Sohlag, weleher
ein lang andauerndea Gefàbl der Isalirung im Gefoige natta;
Zwar wolltô man sieh obne Unterbrechang scbreibeo, allein was ist
selbst der regolmSssigsteBriefwechsel im Vergteich mit dem leben-

digen persÔDliohenVerkehr? Auoh fBblté Griess scbon bald dos

Bedûrfbiss, wieder mit seinem Freande zasammenzatreffen. Sie verab-
redeten eine Zusamroenkunftin Stuttgart, welche, wenn ich nicht irre,
scbon imBerbstedes Jahres 1867stattfand. Ich selber habe Bdttingor;
in Deutscblandnicbt mehr wiedergeeehen,und da ich an dieser Stelle
von dem trefflichen Manne Abschied oebmen moas, so will ich, wu
mir ûber die wenigenJahre, die ihm nocb bescbieden waren, bekannt

geworden iat, hier kurz bericbten. Bôttinger war iunâohst nach

Freibarg i. B. Qbergesiedelt,wo er, nacb langer Uoterbrechung, wieder
obeœiscbe und pbysikalische Vorlesungen bôrte und gleioheeitig mit

seinem aiten StudiengenossenProfessor von Babo in dem Uoivereitfits-
laboratoriam orbeitete. In Freiburg blieb er ein Jahr, um vondort seine
Sehritte nacbWflreburgzulenken. Bôttinger, welcher, obwohlinmitten
des praktiscbenenglisoheuLebens stehend, nuablfissig bemûbt gewesen
war, die bervorragendenErecheinungenauf dem Gebiete der vaterlfin-

diBchenLiterator znverfolgen,battemitgrosaemIiiteressedieScbriften von
Friedrich Theodor V iscbergelesen. GeradeumjeneZeit(1866)hatt9 A
der berfibmteAesthetiker,welcher aeit Auflôaungdes Rumpfparlamente
in der Schweizgelebt, einen Rof nach Stattgart angenommea. Un«

abbfingig wie.er war, beschloss Bôttinger seineu Wohnaitz auf eih

Jahr nach Cannatadt zu verlegen, am Viscber's Vorlesungen an dem

wûrtiembergiacben Polytechnicum za hôren. Wâhrend dea Aofent-

balts in Cannstadttraf ibn ein schweres Schicksah der Tod entriss ihm

seine theare Gattin, in welcher auch Griess eine troue sorgsames

Freundin verlor. Bôttinger zôgerte nieht, zn der in allen Wecbael-

fôllen treobleibenden Troatependerin Arbeit seine Zoflucbt ta i

nehmen. Er siedelte mit seiner kleinen Familie – einem Sobne nndv~

einer Tochter nach Mûnchen Sber, wo er sich in Erlenmeyer1»
Laboratorinm wieder-wissensobaftticbbeschâftigte. Allein Bôttinger
hatte zu langeeitie .grosse gewerblicbe Wirksamkeit geSbt, nm siob î
in seinem Alter bereits – or zfiblte nicht mehr als 49 Jahre – &4
dem Gebiete der reinen Wiesensobaft vôllig befriedigt zu ftthlen. Er

beschloss seine frûhere ThStigkeit wiederaufznnehnien, Eine treff-
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1er BrwerbliobeGelegenbeithier*»bot der Erwerbeiner kleinenBrauerei,dea

sogenanntenHofbrSubaosesin Waraburg, g» dessenEntfttttunger
nunmebrseinen Wobnsitsaa den Main verlegte. Dort dtirfte er
boffen,dea reichenScbataseiner in finglandgesammettenErfahrungen
aufvaterlSndracbetnBodenverwerthenzu kônnen.Mktenin der Aus-

ffibruugdes grossartjgangelegtenPJanes ereilte ibn einfrüberund
fastplôtalieherTod.SeineKinderwarennochin Mûnobengeblieben,und
derzârtlicheVater haltees siohniobtvercagenwollen,dasWeibnacbts-
festmit ibnendortznfeiera. Er begabsicb naobMSachen,gegendéneat-
gcbiedenenRatb der Seinigen,deno die Cbolera wûtbetein der Isar-

8tadt. ScbonwenigeTagenaob Neajabrreiste er «ledereurflett;
alleiner batte denKeimder Krankheit insiob aofgeooraroen,welcbe
amTagenach seinerRQckkebrzum Auebrochgelangteand ibn am
6. Januar1872dabinraffte. In WSnburg bat er seineletzteRube-
stfittegefunden.

Aber es ist bobe Zeit, daes wir wieder zu unseremvereiosarat

io Burton gebliebenen Freunde Peter Griess zurfichkehreu.

Solange Bôttinger ia Burton lebte, batte Griess seine Er-

holung in dem UrogaDg mit der Familie desselben und in der

wigsonscbaftlicbenForschunggefunden. Nuomehr war er anssobliess-
lichauf die letetere augewiesen. la der That stammtdenn aach aua

jenenJabren eine ganze Reibe von schônen Arbeiten, unter denen

ich nar die mit seinemFreande Heinrich Caro gemeinschaftlicbaus-

gefSbrten,nur em fragmèntarisoh bekannt gewordenen Untersuehoogen
Qber explosive Diazobenzolcbroœate und ûber das Tri*

aniidoazobenaol al8 Bestandtbeii des Pbenylenbrftttns neonen
will. Diese Vereinsamungtconnte indessenkeioedauerodebieiben; es
entstandenneoe geselligeBeziebungen, unter denen unszamal die mit
dem Hause des Dr. Mason, eines in Burton hocbangesehenenArêtes,

ioteressiren, da unser Freund in dieser Familie seine Lebeosgefahrtin
findenaollte. Am 22. September 1869 vermSblte sich der nnnmebr im

viereigstenJahre Stehende mit Misa Louis a Anna, der liebeus*

wûrdigenTochter des genannten Arztes. Dieser Ëbe sind vier Kiader

eotsprosseB,zanâcbst zwei Sôbne, dann zwei Tôcbter. Leider war

Frac G-riess keine krSftige Natur; aie bedurfte schon frfibzeitigder

sorglicb8tenPfiege, so dam sich ein geseliiges Leben, wie man es
in dem Hause eines Mannes von der heiteren Gemuthsanlageonseres
Fraondes wobl bStte erwarten dûrfen, nicht entfalten koonte. Spâter
hatte sieh der Erànkbeiteeastand in so hohem Grade gesteigert,dns»
die arme Frau Jabre lang das Bans, Monate laog sogar das Bett nicht

verlaasenkonnte, so don die freie Bewegungdee GatteD,der ihr die
ganzevonseiner gesohâftlichenThStigkeitpicbt in Anspruchgenommene
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tdig gehemœZeit liebevoll widmete, voilstSndig gehemmt war. Daber ist es dam
auch gekoœmen, dass Grieas viel seltener, als er gewSnsobtbatte, im

Stande gewesen ist, sein Vaterland wiederz»»besucbeu. Es batte soboi

seine Sobwiertgkeit,die Familie fur einen kurzen Sommeraufentbaltai)

der KOste in Bewegungza setzen.

>Griess lebte», so scbreibt mir Dr. O'Snllivarn, sin vol],

stfindiger ZurOefegeeogenbeit.Als Junggeselle batte er eine Wobnonjî
in der Stadt innegehabt. Batd nach seiner Verbeiratbuog bezoger
ein Haus in Stupeohit!, einem stromaufwfirts am Trent etwa sswe!

engtiscbe Meilen im Osten von Barton gelegenen Dorfe. Von dort

kam er ta^HcK, in der Regel "n Pus»; nseb'clèt Stadt; tJa 11 ©ht

pûnktlich war er in seinem Laboratorium. wo er den ganzen Tag

bis 5 oder 6 Ubr blieb, wenn nicbt uusnabroJicbeVerbfiltnisso ibii

frfiber helmriefen. Den Rûckweg legte er gewSbotiehim Wagenzurflok.
Wir batten ans damais in Burton va einem Dinner-Clab vereinigt,

welchersicb monatlicbeinmal and zwar derReihe nachbei denMitgliedeni

versaroroelte. Dieser Club biess »Bacterift«, ein Name, welcbw

die ZosammeasetzoBg unserer Gesellschaft binreiobend kenoeeiobnet.

Gries war ein bôcbst beliebtes Mitglied des Bacteria-Clubs, dessn

Zu8ammenkiinfte er darch heltere Laane und gâte Kameradschaft

in glScklicber Weise za beleben verstand. Durcb irgend eine le

weiss nicbt mebr welche Ursache, war eine Reine von Zusammen-

kûnften ausgefallen, und ale aie nach einiger Zeit mit verdoppeltem

Eifer wieder aufgenommen wurden, konnte Qriess, in der PBege

seiner Frau und der Erziebuug der Kinder vôllig aufgebend, nicbl

Qberredet werden, sich von Neuem an denseiben ta betheiligen.

Ich erinnere mich kaum eines Mannes, der sich geringere Ef

holung gegôont batte. Die Jagd, der Fiscbfang, ein Nachmitta^-

aosflog za Wagen, za Pferd, zn Fuss, oder was es sonst nochf5r

Kôrperbewegung giebt, welche dus Herz erfreut und die Gesand^

heit krfiftigt, hatten fur Griess keinen Reiz; aoch das Vergnûgen,

welches eine Partbie Whist gewSbrt, war ibm vôllig unbekannt. Da-

gegen batte er seine Freude an der edlen Blaajeneocbt. Er veretanda

meisterbaft, seinen Garten fast wâbrend des ganzen Jabres in vollenj

Blfithenscbmuck zu erbalten. Auch versâomte er fast niemala MoW

gens, ehe er nach der Stadt ging, der PBege seiner Blamen kurze Zeit

zn widmen.*

Oriess hat Ober ein Vierteljabrhundert im Dienste der groseé

Allsopp'schen Brauerei gestanden und ist, mit einer korjgenUnier

brecbung wfibrend des Hocbsommers, (Sglicb«echs bis siebenStondeo

lang in demLaboratorium derselben thfitig gewesen. Daernonselb»

mehrfach roittbeilt, dass ihm dièse gescbâftliche Tbâtigkeit nar wenig

Zeit f3r seine Lieblingsbescbfiftignng ibrig gelassen babe, so ma»

ein gro88erTbeil seiner Kraft fSrdiolifisnDgzymochemisoherProbleim
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e!))se<etzt gMMeenee!n. N<ta !689t sioh aUerdinga n!cht verheanen,

dM: die BeMtwortMg der chemtsohea Fragen, welohe <%Mchiu

<inem M kotoMatea Betriebe aaftaachea, eioe grosse Somme von

Zeit in ÀMpfMh neamea momten. G!e<chwoM kaon «!ea kaam

bMwe!(Ma, daea s!oh einem so acharfca BeobtMhfer wîeÛrSeae,

tMtz der t~Mehea Atbe~Mrde, welche aef MMeo Sebottem htstete.

Einblickeio das Wesen der Gahrongeproeesse efechtoMenhaben rnSMen,

aef deren KenmtmMdie Wiseenacha~ ein Aarecht besitzt. MeeMtt

bat NBserFreund mit Aa8nabmo eioer katzeB, getneiMcha&t!chmtt

.0. Harrow vw8Ceat!!chteB Notiz Nber du. Vorkommea von ChoMe

iai HopïèN,aiem&b6twa~ abet den BraMpmceaswedMtea tMaen. Btea

erMSttsich aber oinfach dateh dan Umstandt dasa Gr!eae vertrag~

mâssiggebanden war, sich jeder VerStfeotHchong aber BierbtaMerei

za entbalten. ïm H:nbt:ck auf diese Sacblage 8eh!en es mir nicht

anwabrsche!oMch,daas sich in dem Archive der Branere! Aa~eich*

nangeav&ttGriess betsodeB, welcheohae irgend eine BeaiatfSchtigattg

dergeechS<t!ichenInteressen der Firma ve)-5aënt!ichtwerdenMnnten. Ich

acbriebdeahatb in dieeeraHerd!oge etwaaheik!en AngetegenheitaoLord

Htndttp. Auf diesea BneferttMt ich nach aiaigeaWoohea eioeZa-

scbnft von Hm. A. Maxwell Tod, dem gegenwSrtigen GeBoMfts*

<Bhrerder AtJaopp'scbeo Branere:, welcher mir mitthellte, daas

Lord Hindlip nicht mehr in irgend welcher Beziehang za deraethen

atehe, dase aber mein Brief dem NachMger von Gfiees, Hra.

Dr.G.Harrow, vorgelegt worden sei. Deraelbe habejedoch ep-

MSrt, dass ibm nur einige vereinzeite Attgabeo Bber wisaenschaft-

licbesBraoen (<~<o<&~tCMH~e brewing)zogegaogeo seiea. B&tta er

mehrgefunden, so wNrde ibn ae!ne Ffeandschaft and Hoehachtong
i8r6rie9a Mogst vefaa!aaat haben~ daaQefMndene der OeSemtttoh-

keit M Bbergebeo.
Wie die Dinge Hegen, dOrfeo wir nna !e!der nicht vei'heh!ea,

dam wir dem Namen onaerea Fteondea in der Uteratar emes W!meo-

aehaftsgeMetea,dem er, wie wir w!$8en, einen groMen The<!seiner

LebeMarbeit gewidmet bat, kaorn begegnen werden. Um 60 mehr er.

Aeatuns die AnertceBtMtag,ja BewaBdemng, welche die FoMchaogen
vonGriesa aof dem GeMete der wi~eoschaOtHobenChemie atbei~g

gefandenbaben. Kern Lehrbacb der otganischen Chemie, wie karz

getasetimmer, welches densetben aicht ein beaonderes Capitel wid-

mete, keine Vwteenog, welche die Ergebnioae dersolbon nicht aus-

fBhriichdartegte, kein Laboratorium, m we!chem die voe ihm aaf-

gehodenea Reaettonen nicht aUtagUch and naob dea vef9cMedensten

RtehtnogenHn Verwertoang <Sadent Di6~ Afbeiten, aber weiche im

Vorateheoden bereita karze Aedeatongen eathalten aind, wird der

zweiteTheM dieaer Skizze in ibrer Beth~Uigang an dem a!!gemeinea

FortMhtitte der WiesaMeha~, der dntte eedtïch Mtibrem EiaCaMe
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– t-auf die moderne Batwickehng der Industrie ehtgeh~ad Meachteo.
H!w aei nor Mhoo bemefht, dM8 aie aae !a Gfïeae e!aM d!<i
Wabrhe!titu-ef actbst wegenaaehMdNO,8ohar@t!aa!gMDeNtce)',eiaM
mit eiaerner Beharmehkeit aoageyaetetea, giNoMteheo ExperimentMor
erkaanea laaMO, a!te E:~aacha~n !a siob vetein!gead, welche dea
Forscher beShig~n, in die Sohatzkeomw des UnbetcaMtttehetae~

dUttgea, um die W&!tmit anjgMhnteoRc!chtb9ntero za beschenhen.
ïst die We!t ihm deMt hiorefohendd&nkbargeweseo? ïeb ~robte,

d'Me Frage mass verneinend beantwortet werden. tmMefbinBoHMicht
anerwahnt Me!6en, dsssfueh e~iesa mch ntMeheetSaMM-enZe:oheit$
der Acerkennang za erfreueitagehabt hat. Er war Mitglied detRcyat
Society, ergehSfte der EngHacbeound der Deotschen chem!aohenGeM!!<
6cha6 NB,der erateren aucheiama!ataVicept-Ksident,der bMtefeBwieder*
hott aie Voratmdsmîtgtied. Aach au der Society<~CAem<co<AM&M()ywa~
er bethdtigt! ef war ettdHche:oerdef GrandeF des AM~tatea~ C&e.

m~tt~ E!oe AaszeMhaHng,welche ibn mit freadigem StotM eyfa))te,
war seine Brnemnnng zom Ebrendoctor Seitena der phHosopMachen
FacoMt in MSnchen, welcher damata Prof. v. Baeyer ais DekM
voratand. Sie erfoigte gleiehzeitlg mit detjMigen seines FreondM
Heinr:eh Caro getegenttieh der fBnfztg)Nhr:genJubelfeier der Ge-
aeMachaftdeotscber Natortbrscher und Aerxte im Jabre t877, weleher
beide Freunde befwoho{f< Die Motivirang fûr Beide taatete:

Propter aet)K~ de Chemia organica m~&t atque ad memonaM

~ttHt~M~MtmtNO<«f<M<CFH«[<Of«mC<Mtt)en<MSCMMefCOttefom.

Noch er8br!gt es, den Versuch za macbeu, ein B!Mvon dem CtM*
rakter des Mannes za entwerfen, den wir aafBe!oemLebenagangbegteitet
haben. Auf, man darf wohl aagen, schw&akender Grandie, ooter

wenig versprechenden Umstanden, welcbe einen AogeobMek ~ogttt
fast bedenkMchereche!nen ttonaten, eaben wir eiae daKhaea setb*~
atSodtgeNetor sich entwickeln von bewonderaswerther Thatkta~, WB

unbeugsamemGereehtigkeitMMnt,e!aeo Feind jadep Hatbhett, jedw
Uawahthott, eine Natur, we!ehesich ibren eigenen Weg eacbte on~

ibren eigenen Weg fand, – m v:e!teîcht raohe)-Sctate einen echtea

K~rn!

Ein ach8oer Zog in dem Charakter von Griess ist des GeBM)t
der Dankbarkeit, mit dem er siob jedea D!eaetea, der ihm erw!eMO

w!rd, erianert. DMa dteee Ï)ankbarkeit in enter Littie seinem-VaMT'

gegeoilber zoto Aaadfttck gelangt, verateht e!ch von aetbst. Nac~

dem die Mafbofger Sebulden. bezablt sind, wandern die eMtenE)f'j

aparBiese nach KitohboabMh,atd Grieaa ht gtachtich, dase aas ta«t

geste~ûfte Gebalt m Bartom ibn aehon nach vetha!t<tisamaM<g ka~
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Zeit in den Staad sotet, die veraaaeeMeaAeoker zotnekz~a~n and
die auf dea aMgeo tMtenden Hypotheken eiMxtoaeo. Vater. Grieea
hat ta der That die Fronde gehabt, das Gatehea, aa dw sein HeM
nun einmat hing. Mgemindert wieder in detmetbenZMtande he<
wirthfcbftften sa Mnnen, in we!ehem er es vor der koatapmMgen
MarborgofSt<td!e<!zeîtdes Schnes besesseo batte. Aber erteae ge.
daebte aooh violer Mdefef Kii-chbosbachM, we!cho dém hefan*
WMhsendeaKaaban Liebes erzeigt hatten. Er wate sogern einamJeden
wMe!' dteBSt&eaadttebgeweaea! Jedea&Ha~s et neteJshreteog
am WeihMchtea Brod and Ftetsch unter die ermeren Bewohoer dee
D6f6'heos veftheHea, and da<a:t dièse WaMth&ttncht mit M:Mttt
Leben erïôscbe, Sberwiea ef aeboo vor ewanzig Jahren der Ktrcho
des Ortee ein Capital, dessen Ztosen at~Nhdioh Mr Unteratatzaog
HS!&bed6f6tgerverwendet werdca.

Dem Verfasaer dieoer SMzze ist Etns:cht M z~htreiche Briefe
gestattet worden, welche erieM aa Ffeaade in Betttacbtaad ge-
schriebenbat; aufjedem Blatte spiege!t sich dieedte, acht measebtiohe
Denkangaweisedes Schretbenden wieder. Eineo fiberviele Jabre sich
erftreckeodenBnefwechset hat Grteaa zumal mit eememUn~efsitSts-
freaodeProfessor R. Schmitt in Dresden gepaogeo. în den tneisten
dieser Briefe werden allerdings zanSchst wissenachaMicheFragen
erSt-tert. Aber am Anfeng und am Schlusse der Briefe,ja getegentMch
mittet!in der DiscussionchemiacherProbleme andenwlr AettMeraNgen,
welchewir, um den BriefsteHer au charakteriMren, am liebsten wSrt-
lichcitiren mochtc)).

Auf den w~easchaMichen Theit d!eMr Correspondeaz kann
b!erbegretHiehnichtaShef ~ttgegangen werden~alleinwir er&hreo doch
mit lebbaftemInteresse, e!aeow:egro88ea Aathe!tPfeteaaotSehtMttt,
dem es ja ganz etgenttich vergonot war, den jangen Griess auf
den rechten Weg zu fBhren, anch an den apNterenEr<btgen aemae
Ffsaodesgehabthat. ObNechemMcheHutte and mttgeeohNM!cheaAuf-
gebenaberbSrdet, batte Griesa in Bortoo nicht mebr die Zeit, die

zabtretehenvottihmentdeckteBEorperseibeFzoanatyMmn.SiewaBdeftett
daherwobtverpacttt von den Ufern dea Trent nach der Elbestadt, am
Mter den AMsptcienvon Freund Sobmitt vethmant zn werden, und
wir{Bhtenlebbaft die GenogthoMOgdes Entdeekem mit, wenn die von
Dteeden zttrSckkebreadec Zehten mit def Théorie atimmten. Aach
aae diesen Briefen mothet ana wieder wobltbuend daa Getaht
der DankbM-keit an, welches Griess seinem Freande gegentiber
tekondet. Die B:(teo hSrea nicht <tHf, daM er ibn in Engtand

~ochen mâge, and er iat ûosttos, daa8a!te dièse Eintadongen
ve~eHich bieiben, und dass sethet die 8tr8me &ae(tiohea Bar-
tMter ~Sto&<, welche eich in den Keller eeioea Ftetmdes e~

~e«~ ohne die gawanachte WitkMg bMben. *Weeehaib<,toa: er
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_1-in eiaem nicht e~hr lange vor seinem Tode geMhfiebeaen Br!e&

veMweiaangavotlans, *komtMt Da mcht aodMcheiamat mit Beiaer a
MobeaFraa naeh Ettgtand herSber? Der Mehseh eoUte dMh nioht
stethen, ohne diesea ach8ne Land mit ~eiaen HetfMohkeitMgeMhea
za httbea. Da kSaotest bei mir wohMB, ao !at)ge DmwoUtestt<tad
von bier ana a!te mSgHcheoAnsMge tnachea.t

Ans den Briefen whatten wir Moh erwSmchte E!nM!ct[e in `.
sein Fataitieaieban. Die k~ahe FMMist jahretang G~MStand ae!oer
MebevoMonSerge. Dagegen dar&n sich beide EheMt dea
GedMhemdepKindet'~eMn. Der StteMSohn, PhH!p Henry, hS~a .`

wir, beaochtEpsotoCoUege ta der Nshe von tpadM; er zëigt gKtsM
Aulagen fSr alte Spraohett aad bat ebeo dem begtScktenVater mit- ·

getbeilt, daaa er einen Scha!pM{svon 15 Pfaad gewonnen habe; der

jSBgere, William Mason, beeacht eineScbate in WeMoaaaperMttr~
einer Stadt an der Küete von SomersetBbn'e. Die beiden TSchter
Catharine Elisabeth und Mary OttHie be&adan aich iat
vSterMchen HaMe. *Ua8N'6 M&dcben<, echMtbt Griess, Mind
in den Augeo der Eltern wahre Pet!ea*. Aoch der treMchen Ec.
zieherin derselben, des FrMein M.Btappert, wird mehr&ch in
Dankbarkeit gedacht. Auf die Mittheiinngen ans StapeoMH Mgen
begretfUch ErkaBdigangeo nach seinen Hessiachen Preanden, {n~
besondere nach dem kleinen Pathenkinde, dessen Photographia
wiederholt erbeten wird»-

Mehr ais einmat in diesen Briefen vergteicht Grieu die be-
BeidenawertheStellang seinesFrenndes m DeatscMandmit der Noinigea
in England. Bei soleben Gelegenbeiten erbâften wir mehrfach gaaz
erwaMchte AofachMsaeSbor seine Bartoaer Lebensvethahoiaee. *Wer
kaon «ich SchBnërea denkec<,schMibtef, ~seia~stetigeBeechaf~ n

~gnog mit der WIaseaschaft and das Leben m einer ao Bch8nenStadt 1
wio Dresden, sowie den steten Umgang mit Lenten gleichenStrebens.
Ich m8chte wiaaen, was Da ~roMsagen wErdeat, wenn Do an meiner
Stelle w&reet. ïo einem fremden Lande za wohnen, mit deaaenBe*

attebnngen and WSneehen man niemats tie%ef9Nte Sympathie haben

kann, und die immerw&hrendeBeech&Mgnagmit Bier and zwarin
einer Stadt, die eoast so wenig wie môglich Metet, ist gerade aiehM
beaonderaBeBeideaswerthes. Aaseerdem spMtestDa bedenken,daM
ich mir die Zeit fûr meine wissenachaMehea ArbeitengewiaaermaasBen
au atehlen babe und keinerlei AMistenteabSifodatât besitze.*

Sotobe Vergleiche zwiMhenengHachenund deotschenVerhattmaftea

ûaden aich wiederholt. aie fallen ste~ zn Qonsten der letzteren aas.

Ja, ea will uns bedanken) da88dieaeawarme Gef5MfBraiteaDëotsche

nnseron FteaadgetegentHeh doch auch za einer nicht v8Uiggeredttëa

BoartheitnagdeaeBgHschenLebeasvMteitet. JedentaUs etehen manche

AnaichteN, die er âaaapdcht, kemeswegBim EinMang mit :denAo<-
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tasMngem,welche derVerfaaeerdieserSkiMe wahrend der vieien Jahre
M!t)MtAa&athattes ta Engtand gewonnen hat. Fast cfgStzMehîit es.
sa b8fen, wie Gries 8 Cher die Mgeoanotea e~eMosports def EagMnder
denkt.. *Maabek!agt<,echreibt ep aosetMaFfeaod, ~daasdaaTttrMoa
in manchon dMtechea 8cha!ea Qbertrieben werde. Da sottteat Da
erst eimnat sehen, wotMit aich die Herren Jangen tn den. engt~cheM
Schaten bescMMgeo. AHefd!ng8 tarnen dieaetben nar wenig, aber
viele von thren Spielen – deaen sie 6<9tden gnnzenTag obliegen –
wie z. B. Football, sind wabrhaft scht~ckonerregendmit anzoaehen;
auch kommen sehr vie) UngtackeSHie dabei vor. BerEagtSnder aber
màebt afeh mchMdarsas, sondern aagt, das9sote&ëGe&ht nS<h!gsei,
am mathige und Nntefoehmende Manner ztt Mtdett. Das ist ganz
wahr, voraosgesetat, dass man diesea Bitdaog8pr!B<p Oberiebt.<
DieM etwas peestmiatieche Anscbanung wird indessea eiaigermaaseen
MretandiMb, wenn wir erfahren, dass der jaogere von den S6bBen
kurz vorber auf der Schate bei einer sotchen GetegMhett den Arta
g~brûeben batte.

Daaa ia einem Manne, dem aich die Poasio des eogtiachenLebens
dochnicht in ihrem vollen Umfang cmcbtoMenau baben achetât, der
Gedanke nach Detttachtand zarBcbzakehreo, mehrfacb au~etaocht sei,
mmmtuns nicht Wuadetr.Aach ist dieser GedankeoftefaGegenstand der

Erorterang,ja der eroatHchanVerbandlung mitseinenFreundengewesen.
Am31.Marz !883 schreibt Griess an seinen Freand Hoinrich Caro:
'Sie waren so freandtich mich za befragen, ob ich geneigt sei, oine
Stelle in Ibrem grossartigen GeecbSfte anzaoehmen. Ich Ma Ihnen
MtarHchdankbar fSr dieaes freandachaMiche Anerbieten,glaube jedoch
kaum,dass ich der reebte Mann for einen derartigen Posten sein warde.
BedeokettSMnar, MeberHett Caro, dass ieh nach und nach ein attef
Keft werde, und obwoM ich ameh, Gott sei Dank, bis jetzt noch kein
Abttebtne!!meiner Arbeitskratt wrspSre, so kann es doch nicht mehr
so sebr lange dauern, bis ich mich ebenfaHsin die Rampeikammer
MrBckzMiehea babe; dase aber Ihre Firma aicht geneigt sein kann,
fûr ein so atteaStOck Môbel nocheinen anstandigea Preis zu bozahtën,
versteht sich woht von Mtbet.< Und Mchdem dièse Bedenken von
Caro tttabatd ia der tibera!atea Weïse beaeitigtwordënsind, sohreibt er
gteiehwoh!schon nach wenigen Tagea (Apri! 10.), *wie gerne warde ich
M<brtgierig zagreifen, wenn michatcht meiBePatBttieaTerhattniaseaod
-eigenthümlicheBeziehangen in Engtacd etwas zaghaft maehteo'. Die

VMhandInngenwerden gleichwoblnoch nicht âbgebrochenuad kommen
état im nâchsten Jahre zu einem definitiven Abschheae.

'Sia tSanea sich kaam denken<, schreibt er, *wie.echwer es mir
geworden ist, dioseo Vorschtag abzatehMn, denn nichta w&re mir
Bebergewesen, ats uoter IhMr Direction mich in einer BichtaM
tttStigza zeigeo, fBr welche ich achoa Magere Zeit eine grosse Vor.



ï06é

liebe gehabt habe. LeMef gestattea es meiae eiganthN~ichen
FamH!eavetMtnieM niehtt mir diese Ffeade M gewahten.<

Zwet Jabre apStw bat ihn itgend eine Verantasanag, – we!jt)h~
ht awe den mir ~ortiegeadec Briefea nicht 9!-a!chtMch – ~a NM~m
auf don Gedanken eioer BSckkehf nach DeataoMMd gebfaoht ïm
LM& deaJahrea t886 echMibt ef an ProtieaaoFSchmitt! *And!e
Aa%abe meinerSteUe kaon ich leider jetzt noch niobt deoken, da Mt

ooeharbeitsaMg Mo «nd nicht gern Mfmein aehfMatSodigeaGehatt
verzichten mBobte.Atterdtnge k~nnteioh woMauob j~etachoa eintger*
MMMoncomftFtabe!in DeoteetthMd von meinen EteparniMeD!e<MB}
aUem wassoM !ch dort mit tne!aeajMgeBM~)!Rett,dte&ataeboB
suait sind, am 8:e noch zu gotea Deatschen )tm<oM<den,and deMa
etoaitsareicheVerwandte ~!ch aUe hier beNndett. Daa iat ttamer dw
MMsgescbtek,daM die in der Ffemde erzogenen K!nder der Deatfchea
der ftttea Heimath verloren geben.c

Derselbe Brief eotbStt eine Notiz, die insotern von IntereMe !M,
ata sie uns eineIdee von dem Umfange der Brauerei giebt, tar welche
Griesa thStig war.

tUnser GeecbStt<, achrMbt er, tist im vergangetMnMooat io
eine Actienge8ellechaftumgewandett worden. Die Verkaufseummebe.
trug nicht weniger a!a 3300000 Pfxed Sterling oder 66 Millionen
Mark. Die Zeichnungaaf Action beMef9Kh aof 100 MitMonenPfan~
Sterling oder 2000 Millionen Mark; natadich konnte nur eine g«)M
geringe Zabl der Zeicbner befriedigt werdec.<

Dass Griess nicht aach kteine Schwachhettengebabt habe, W6f
konnttt ea bezweifeln? aber sie waren harmtoser Art und onachwor
zn ertragen. Ja aie koont~n f3f den Umatehendengetegentt:ch sogar
ergStztich werden, da er oft nicht wusate, ob die KondgebaogM
dersethen erMtHeboder im Scherz gemeint seien.

GriesN hatte recht erbeb!icheSohw!enghe!tèogefamden,eich drn

EngHsche anzoeigtK'n. Man h8rte atata den deatsehen Accent. Der
Verfasser weias aus eigener Ertabruag, wie acbweres ist, eine aodeM
Sprache voHet&ndtgin sieh aafzonehmen. Nach fBa{j&hngea)Ao<e~
ha!t in Englandglaubte er aUeSchwiengkoiten aberwMden zo babea,
nach zehn Jabren wasete er, in wetcher T&Mchonger be~ngenge'
weseo war, and naeh zwanzig Jahren batte er den Ehrgeiz, das EogMBctM
voHstSndig beherrsoben zn teroen, au~egebea. Unaerem Freande

e<eB8 mag~sShnitch gegaagen seto, aHetn Mdem MMsse, wte~
an dem Engtischet verzweiMte, bieit er an dem Deotachen feat. Et
war emaig bemaht, in seinem Deotach keiao engHscheWendong aaf~
tcammeo M lassen. Jedes tremde Wort war ïhm znwidm. ïndeMMt
se!! nicht behaMptetwer~eB, daaa er d!e KHppe dér !~emdw5rt9f at~
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deafMta WMgMcMiehamMbtSt baba. Jedeaf~ wat w eia M~ naob dent
Herzeaoaset'ea Stepbaaef. S~a WHef~e gegenB't~ntdwSrtet
kamothM$im &et hoadsehe!- WehezamAMdmek.WehedemGàst*

wirthe~ det demin J~ntaoa~dBeiaeadea<t<<

ttongaetatet Die BechnMgwarde nMttehcf cèzaMtta!s Mse!ne

aadeM gMoh~eben war,i~ mKeraea' v.

wandetttatteo. Attohdfn-VerCMsetdieserSHzze hat eiotttat das

MtMgMchMtgehabt~d!ese ao&WMheMt~ee&ée Ffeondea za be-

r6breB.VM&ehta E'mokte!chaod mKFfMaoeea~afk~hMad,hatte et
amScMMeeeimM'Abhaadioogateh ehM&aM86!eoheWehdaagz<t

Scti'atdën~ommenhtaaen. Er Batte nSmUchg~figt! 'Ïch d<mke?<. X.
{BrdmtrefFMcheHO~wetcheermtfbetmehtenVetBaoheahatMetan
wotteN.<MeStrate Mgte auf demFaMe<ta e{nemder oNch~tea
Heftedef 'Betichte*(XV,220t), ISeat sich GriesBibigendenaMMea
verBehmen:tSchUessHchMeibtmM'noohdie angenehtnePtMcht,Hm.

Dr. E. Foeha, wéMter9inig'&emfdièse Abhmdtangsiohbeeiehehde

ABalyseafûr mich bat aaofShfecwoUea,and dMsesaooh wirMtoh

getbmbat, meioea verMndtiohatenDackiSr diemir bewteseaeGBte

aaM08precheB.<
t

Wir Bahemdem AbseMMaediMee WoMaasgefaMteaLebens.
Gr!es8 bat daa gMMeGMckgehabt, {n voHerBBstacgvondem

Scbaaptat!!abzatreten. Der Sommer1888warsekommen; Gr!e88

standaufder SohweUeseines COstenJahresand,«bschoner denTod

seinefam t9. JaU 1886ihm voraogegaogeaeaGattia Mneewegsvef-

wondeNbatte, gteichwoMin det VoithfattdeaMrpert!otteoond get-

at~enXSaneoe,wetcbea ihmaoch aaf J&bntebendegesicheftaeMea.
Niemandh&tteabnen Manen,dass diesem&eadigSchaNenden,von

deMenArbeitagebietBochso viele fast nabetreteMSeitecp&desieb

abzweigtan,die Tage boteitsgezâbltwaten.

Griesa pNegteimL~n~ des AttgoatandSaptemberdes Oefteren
nacbdemContiBentza gehem;inder Regetabarbegaber sicbtait semer
FamilieaufeinigeWoehenaBdas GestadedesMeeres.In diesemJahre

batte maedas geMhCtztget~eBeJBoontemoathan derJENetevon

Hampshireale SotMaeraoieatha!tgewaMt. Griesa batte in Gemein-
sebattmit sememFreondeHarrow gefade ttoehzweî MémoArbeiten

voMendet,and beide – die aine: 'Zor Kenataiss des Hexa-

methyieatetfaatios<, die andere: 'Einwirkang des Acet-

essigesters aaf das Hexamethy!eatetfa<nia< fSr die ~Be-
nehte<redigiyt. 8ie sihd am15.Aogostbeiots ëingeiàa&nondin

demFsnenhe&edesJahms 1888 veïBSeBtMeht.GegenMiMedes
MonatssetztesicadieGeseUschaft,GriessNtitseiaeavierKiodetnnad

BetieM<<<.D.«h<m.a<MaMht<).J<th~XMV. {~J
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mit M. M. B~ppMt, der bag~&hrigenEMieheria demetbec, htBew~-
gang. Sohon hatte mM vieMeha angenehme Tage ta Boaraemottth
veriebt end b~~ bertîte den wMthStigeo BMaMder SadaA za

spaten. Sa war der 29.Aagt<et beràagekommea. Agi dieeem Tage
MMte sich der Shere 8ohn PhUip tUtwoM. MansoMckto zamAM~
der orne leichte LtmgenenttSadoog efkaaNte. D!c geoigaè~a Mittët
wtU'denso<brtverordnet, nnddefVater) defsehrbettaMMgtMMeo,
eengte mit der EftMMritt Mf aaa)MgeaetzMPaege. AMhwoHte er
den Soha ta det'NachtBichtàMem taMen and tegte Nch dahefaa'

aoageUetdet auf e:<t Bett neben den. Ktanken nieder. Diesee be'

N6)f&te,da<Mi~in VaMreië!t MaraNgHo- Md herwapf Mnd m<'6nMM
defAtheta halte, ehe or eiMchMef. Aach der Knebe konnte aioht `

aofoft den ScUsf anden; ef hotte aich ein Bach, welohes er be!'ta
Leaen an den nebea {hm Liegenden antehate. Ah die EMiehenn
Mh' am Morgen in'a Zitamer tret, !ag der Knabein oineni gesonden
SeMmanief: DerVater wer eMgesoMafeo, am B!<!ht'wîedetzn er.
wacben. Der Ar<tt, der anmittetbM'gero&n warde/ertMmote, daM
der Tad schon vor Standen darch einen Schtagaoee hefbeigeMhrt

v

worden war.

Man hat daa Blatt nicht der Erdo veKraat, auf welchees geMen
war. Die irdiecbe HSUe unaeree Fre<mdMist von Booraemoothnach
Bartoa abetgefahttwordett. Dort ic dem Efbbagr&baiase adNea
Sehwiegervaters bat man ihn neben der voraogegangeoenGattio ga* o
bettet. Eine Niache an der gotbiachen 8p:tzeao!a tragt die einfache

°

ïmchnft:
dfi

JOHANmER~ÏËSS~
BOMAT.1 i

ïtKCHHOSBACH.HESSËCASSEÎ, <

SNTEMBEK6~ i8M

DtËDÂTBOUMEMOC'rH

AMMST30~ 1888

Ï9t dw ee p!Stz!ieh Abberofene ohne irgend welche Todee--

ahnmg Ma dem Leben geeohieden? Diese Frageist voa dea

FM<tnaenmebr&MSherSMert wûrdea. Er hatte aUerdM~eo!~Teatament

gemacht, md <mter ~o!neaPapieMa iat aberdtea daa ~tgeadeMe-

momndnm(ohneDatom)a)t%efondenwordeN: r
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M~ftt~M~ ~H 1My M<!M<~opopetw ? &eAa'Mbdooef ~A-~ B..S.

~fm~ea~ a«<< ~AM<« '), 2~~<~t, <SM;Mty,0e~

mxim~/M- ~KtMc~oM <m~ <?eMMM ~~& ~<t.
tM~ata~~Mt~ JP.~WM~

AachindëmBriefwecbaetmitPro<eaMtr8chmtttt[oma)enni6btae!ten
8te!!ea for, wetehe znmat aojehe a«a den ieteten Jahren – aaf
das Ziel <MMp!etea,aef welches wir A!te tosateaern. ïch glaube gteich-
wob! mtcht, dM8 Grieea an e!neBfrOhenTo~ged<tchtbet. zMm~nicht
in dem Sommer, in we!<&hemeF nach Boomemoath ging. Die fMande
w:aeent dase sioh MmePiSne noch ObervieleJabre Mnama~atM~~tea.

ErwoM~<BBag!àBdMe:beatbMdMË~ votiondet
Mi! dttM gedachte er Mch aeiNt~mVaterlande fitH-aoKZokehren,das
kleine D6r<b!tooam FaMe des MeiMaer wieder anfeMattchen,wo ~r
in der Schmiede seines VateKt gMpiett batte, aaf dessen KiMhhof
seine Eltern mben, – siob dort eine HeiaMtNtteza gfSaden und den
Abettd dea tteboM aaeaoMieeatioh dea I~iebtiogefbrMtmogenzn wid-
men, welche er MOterderSoonengtath dee Mittaga nar in vereintelten
der Tage~arbeit abgeranRenea Stondea verMg6tt konnte, – dies die
Tt-Bame,welche der MnvorgeaBMoheMana. oft xod gem getreamt hat!

Ï09 Vorateheaden iet veMmcbt ~orden~ den LebeBsgang des
Mannes zM achHden!, deaeen6edRchtoiaa dieaeBMtter gewidtnet aind.

Aoa don beaeheideaaten VerMhniasen, onter wenig gNnBtigen
Bedingongen, nicht ohne Noth und Kampfhat sich unter anaoreo AageB
eine edle PereSoUchkeit entMtet, deren Andenken die Fireande tre<Mn
Sianes ieathattee, deren BiM, betehMnd <tnd ermatMgead,daa tnter-
eMe aber «Mtchweiterer Ktaise beanàpMcht. Und dtesea roterease
wird sieh zar lebbaften Theilnahme stetgem, wenn wir. im weitero
Ver!&afiedièses Skizze aach mit dem Forscher und ErSader bekaant

geworden sein werden, wena hns bei einer Umscbau in dem Wonder-
bM der organiecheo Chemie, weno ana bei einer Waademog dorch
die weitgedehaten Wertmt&tten der tinotoriaiemïadoetnea wieder und
wieder der Name Peter Grïess vothonend entgeseoMingt.

') Nach einer Mittheitangdes Hno. M&aonaa den Uaterzeichaeteehat
n<t<.Artastro&g pef~tttieh in Bartûn den !&rieM'MttenwissenschaMotem
NMhIaeaamd die daza gehôftgenPeSparate in iïmp&ng genommen. Anf
NachlaasunddieCiazil gehÓrigeJ1Pdparate'in ale U:LW'ïtr dea Annalon,memeVMamtaMangwendetesioh Prof. Vothard~ah Redaotear des Anna!en,
an Hm. Afmatro&gwit der Bitto, ihm die aberaommenenSriese'MheB
ManaMriptezoni Zweekder Ve~aentHohaagza abenenden. Es tmmjedMh
dieAatwott aaBE~Iand, det NaoMaseenthMtomoht~~eMN~dtN~

R. Sehmitt.

W. 0. J~~MMMt.

!?3*]
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Onter den wiMeBSchaMMbenArbeiten von Péter Gnetsa eteht

m erater t<Me die Entdeokaag and die eiogehende BrBtraotutngder

aMma~oheBDMZoverbtadongen. Diese von KehaM*) mit vôMeat

Reohte ais bawoaderaBgswardig bezeichneteaUntersMbMgea begianea

im Jahra t8&8 und baben Qfieaa mit karzen UnterbreehMtgen bh

zam Ende aeineaLebeaB besohaMgt. Sie geben ein gMazeadeaZeo~-

n!a~ von der aasse~ewBhBMchen experimenteMeaBegabang ihres Ur-

hebeM und daa Aufsebea, wetohea die ersten Mittheitongen aber

die e!geotMtn!icheKBtpM'tdaMe vor 30 Jahren erregten, !at vûtteaf~`

gerechtfertigtworden darch die groeeen Dienate, wolche die Kenotnim

der8e!ben fBr den Ausbau der aromatiachen Grappe inzwiechen g~
leistet bat.

DiegramdtegMdenVersncheaiod in 4 groaMcANtMdhtBgett be~-`

achrieben, welche von 1860–1866 in den Annalen der Chemie <utd
,e

Pharmacie unter demTitei: *Ueber eine neueKtasse otg&aischer

VerbindMgen, in denen WasserstofP darch StickatoN vertretea i8t<

ersehieneo. =

Eine vortrefffiche, 6yatematiaohgeordnete ZMammenatettangder ab
Reattitate brachte ~aeMt das Lehrboc!t von Kakalé, wetcttom wir

betcaanttichd!ejetzt allgemein angenommeneTheorie derDiazove)~

Hndnngen verdanhen. Und seitdem sind die Reaotionenvon GrieM

so sehr zam AUgemeiagat geworden, dasa ihre Aa&Shîoog ats Nbe~

Maaige Mahe eracheinen dBrfte. Aber für denjentgen, welober d!e

Batwiekehmg dteser denkwSrd'gen Arbéit verR)!genwiU, haben d~
t

Originalabbandlungen an Interesse nicht verloren; denn sie gewShmn G
ans den EmHicïc in die Art aad Weiae, wie Griesa aaf eiaem gam
aeaeo GeMetemit teinater Beobachtang den rechten.Pfad Sndet nnd

°

von compli.cirten Eracheinnngea aNmahMehznr Erkenatmas der e!a'
°

tMheaVorgSagegeIangt. .0-
Seitdem Piria in der ealpetrigen Saare ein Mittet ge6mda)!t'

-¡

batte, die Amidqgrnppo dnrch Hydr~xyl za eMe~ëa, WMdte~.
Reaction aach in der aromatischen Grappe 8&er8 achon beaattt

worden.

')LearbMh:BeBMMenv<tteSeiteMa!.
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Hattt ttttd A. W.vonH&fmann tx~teh aw dém AoHindae
PheaotdtHgeeteUtnndOeriand batte die VwwaadhMgder Amido'

benao~are in OxybeMoësSorekenneagetehrt; Ofergt~h~ At~Mtt

mag woM~ttewe vetb!gthabetL,&!aef d!e Pïktàm!e6t6are(AatM~-
dMtrephMot)dw Wirhaagder M~rigen SKaM)hnterwarf*).

AKef die UalSeMohMtder Saba~z in Waeaerzwat~ {he, ia
~kohotisohwLB~angza arbeiten. Untor diesenBediogangenbileb
diegewShHMoheEntwtetttaNgvM 8t!ok9to<f~ot MndaMtt deeMtMir-
teten Oxyd!B:tropheBoberhiélt er ein 8tictE$to<&e{che9Prodaot

(~HtN~Qhdaa tUMpdiottrophenot~~etchea' <"<?aaeh demVotgMgc

n~
voa Hekaiédie Formei

/N,MnKekMt<dieFonne!CtH<(NO!)t<(~0~ ~Ngiebt.
Dieaelbeist nur ia einemPankte ~eraohiedenvonder Aas!cht,

welcheGriess aber dieConstitutiondes KSrpereSaMert.
Er erhKttdïe BMaagdeasetheadotch die Gteichang:

OH tOH

+ s~)
Nos

+ HNO.

= 0$

No
+ B.O.)

Ha NaHQ H

nnd Khrt dann <brt: 'In Mcttaicht daranf, dass derselbe vo!t9tSnd!g

denTypaa deaPheaoh bewahtt ond namentlich weg6o dût dgeo-
thBmMchenForm, in weteher die H~tte des SttckatoS: in !hm eot*

hatten ist, gebe ich demselben in Ermangetcng eines beeMren dea
NamenDiaBodiatttop!teMh<

In dieaem kamen PaMaa hatGrieaa, der kemPreand ~on

Mageren the9ret!achen B~ttchtangen !at, seiae AnaehMttnga!)6r d~

DiazoverbMdnngea pt'Scmirtund wenn wir ihn an derselben haftaNckig
Me zam Beginn des letzten Becenniuma festhalten sehen, nachdem

!&)g6tdie Formein von Kekaté allgemein angenommen waren, ao

Mmt es aich wobl, dieGrBndeta aB&tyBireo,welche ibn araprangt!eh
dMogeMhft habeo.

Die Verbindung bat *den Typus des Phenols bewabtt,* eatMtt

mthin naett seiaer Meioangdae anverSadattè HydMxyt. Meet NMm
diesen SchtoM gelten, M bleibt na~ die AnB&hmeabr!g) dus dte

beiden 8t!okatofb<ome der DhMOgntppe zwe! Wa~emtoa~tcme dee

Benzo&emBemetzen. BineBestat~ttag dieser Anaicht fhtdetGrtem

in der Verwaadiang, welche die D!azovetbM«Bg be!tN ge!!nden B)~
watmender aMmhaHeohNtMaangmit KaMa~~afbonatMShrt. Sie-vet-

tiett dabei die BM~ ihteBSRoitëtofb; an demen 8teUetreten zwei

') Ann. CtMm.Phann. t06, 12Snad ti8, 20t.

*)Die TuaGrieaa gebrauobteMteMNotation ist bier daMh die mo*

'demeeMetzt.'
p
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WaNMMtoSeood Mentsteht BMtropheao!, wNhtead gteiobzoMgder

AMMhottu Atdehyd oxyd!)'t w}rd. Bedeakt man, dasa ztt jener Zett

d!a Théorie derBeMotverNndangeDnech n!eht 6x!et!rte «nd daM die

M~Mungeo über dieVatettz deFE!eMCNte eoeh atark ~9e!aa<tder

giogen, so kaon manniebtteogneo, daas die Foratot~tgyoa criées

dereMMhate Aaadrack der Thatsachea war. Oaaa ef aich apN~r

nicht entsebtiessen konnte, die ihm lieb gewordene AnMha&ongaaf~

~ogebpa, ood immer wieder aeoe thaMacM~ehe6)'aBde dttMr aa&o-

Bnden sacht, ist woM begretfJîeh.

DiesetbenEMcbeioangeB, wie bei de!'Pikfam!n85Mfp, wordea bei

dem ÀatHoMtropheBo!anddemÀtnidonitrocMorpheno! beobachtet.
Von den Derivaten des PhenoJs wandte Grifes eich zxnScbat

zur Ataidobenzo6sSure'). Man kSnnte A-agen,wartUner niebt gMeh

die nenenReaotionen auf die oinfachstearomatiscbe AntidoverMndaog,

dae ANitin Sbertragea bat. DafBber fehlt in seinen Abhandtoagea

jede Andeutong; w!6 deno Cberhaapt Gi'!ea8 gewohnt iot, die Re-

sultate seiner Studien in der etn~chsten Fornt daMttsteMeo,ohne der

experimeMoHen Schwiengkeheo oder der Mtendea Gedaakcn Er*

wSbneag su thun. Man wird aber haum tehtgehcn HtitderAonahmc,

dass zamoMtauaaere UnMtande ibn hier bestimmt haben.

Das Ao:B war damais noeb ein echwer zngaBgMchesMatenat

und seine.DiazoverMudttng iat i<u Vergt8:cbxa dca vorhererw&hmten )

Producten eine sebr empSndHcheSubstans, deren AoModoag schoa

eine Reihe voc praktischen Er&brangen voraaaaetzte. FBr -dieEr- t

wetbnng der tetzte)'enbotd!eAtB!dobenzoea&ared!ebeeteGelegenheit. ]

Durcb BtowirkMngder satpetngen SKareanf die atkohotieche L5eaBg

demelben gewann Gr:eas zanSchst die recht beat&ttdigeDtMOamMo-

verbindang, deren Zaeammensetzang er dorch die Forme!:
t

CeHt.Nt.COOH
C.H<.NH9.COOH

auedraekte.

Dassetbe Resultat gab die Anwenduog des Aethyl- und Atayt-

mitrits, welebe hier zurneraten Maie an SteHe der aatpatrigèn SNare
t

zar Berettmngder MazoMt-per benatzt werden. Dam das Carboxy!

der Ataidottenzoëaaare bei der Réaction anbetheitigt mt, wird darch

dae anatoge Verbattca dea AethyiSthera bew:esen. .11

An der DiazoamidobeBzoëaaorewerden zanachst einigeder spNter

ao tracntbar gewordenen ZeMetzangender Biazokorper stadat. Be!m

Kochen mit SatzeaoM zerSKt die VerMadong in AmidobeMoetNaM,
b

Chtorbenzoësâore and SttckctoC mddoMhdie a''Mt!~t{ve BeaUmmang

`

dea tetzteren t[Mn der Verlauf der Reactionauf eiceMhe Wehe com-
n

troUirt werdea. Aehntich wirkea Brom- ond JodwMMtatoff; freiee

') ABB.Chëm.P!)arm. HT'
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Jad eMeMgtJ<)doxybaMoM)t)'e;Btafk9SatpeteMta)feMe&Md!~daB<)t!e
MocbaabejtaoateMettMoxytMozoBafittM.EndHchwMd!<~D!azo*
wrMndoBgd~rch ~be~chS~~ a~pet~ 8S~ in~w~
MâcherMaong~!Mg !n S~a~Cand BenzoS~t~ M~

DaMdtweBeaothuMttt(t~h Mfd<6anderattaromatÏMhenAttttdo-
sSarengetteo, zetgt G~!eea$a der Aottdoaaitt-n))d AtaMCtohybSaM-.

EtwasaodereTèrhS!tsich d!e Aath~nHeSMre,dennhier enteteht
atattdefB:a)tnao<idotet'MBda)tge{oec~mptMrteMSabstaMt0~BftN&
wetchermanjetzt die Fonne!

CqOH.C~~–N~N~

zagebenpttegt.
DieAft, wie Gr!ess MiteinerMeinerQuantttNt!h)r6 ZoMtMmM-

a~tzange)rm!tte!t,!atbét:eieboendMrae!aûA)'be!t80tothode.Er epattet
d!esetbedoMh KochonmttWasser and ethâ!t dabe!SaMcy!aS<tre,
8a!peteraBareaad Sttc~atoOf.Me Frodttote def React!onwerden.

qoaNthativbestimmtanddamoadie ZeraatzoogsgteicbMg:

CMH9NtOt-<-2H;O~~CTH<Oj-t-HNp;)-8N!

abgekitot.
KeserVereocb bildetden Uabe~aog ZMden eto&chenDiMO-

M!zen,vonwetcbenzaemtdte Nitrate der DtazebenzoS~OF~aad dee

D)Mob<'Ma)Bidagawoaneowerden.
Daonefet wendetGrtesa aicb zo denDenvaiendes Ao!!ina*).
AuobMer begmeter mit deFB!asMa<BidoverMndmg.Dieaetbe

entatebloaterdea gMchenBed!agnngenw!ed<MDen~tdcrBeazoë-
searebeimEtnte!teavon9a!petf!gepSSare ta d!ea!koheM9oheMettng
desAntMneemd ze!gtsethst deneh~twktereioep acbwaeheaBiMe.

BeimKocbanm!t SaheSafeMffSMt~e to Ao:t!a, fheNotaad8t:ck-

atoff,e!n~Réaction.wo!chet0! WesontUchender SpatMngderD!az(t*

amidobenzoSsaoreentepricht.

Ungte<ahtateresaaotwiat die WirkHogdes Btromain Nthenacher
ondder aatpett'tgcnSSxrein at~ohoMscherLSeong.Dorehbe!de wird

das Biszoamidobemo!geapa!tennnd ea reeattiren d!~Sa)zedesDtaM-

beoMtc,wo!cheauf diesemWegeznerst gowenneBwerden.

lm einen FaHecrRttgtdie SpattangMchder ÛMchMg:

CeBt.N:H,CeHs-t.6BF=='C6Eft.N~.Br
D!azoam!dobenMt D{<MobeNM!b)'om!d

-<-<B~.Nt~'+8HBr,
'MbMmMtNm

tat~weitennachdem8<Aea)a:

CeHi. NsH.CeH: + HNO:-t-2HNO~==~H;. Nt. N0~-<- 2H~O.

AttB.Chem. Pham. Mi. 3M.
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:aedae,s,A<tfweïtemUmw~è têt ûrieaa iMidMchzamÏHM~beaiMlget<mgt
and han sehen w:r iha m!t ataanensweMhe'f~fgth!t oad Bae~!e die
EatdMkMg oaoh(dtèh Rietitooge~amtbeateift.Die vïertc ood be.
deeteadeteAMamdhtng~*Ueber«ae aeae Kt~tM.<, wetohe ~t
JahMsp&toreMohten,tMderBeac!tte:bnogdteserm<trkward!gen8«b.
atanzund Mu'efesMMtchenMetaa!OïptM8eagew!dmetL

WMN-eoddas freieAcUindarch 6<Jpetr!geS<toroz<U)Schatto D!.
MoamMobeazotMtwaaMt wird, M~ro ae!neSabé d!f~t dia é~

apMchendMVerbiadaBgendMD!Mobenz<t!e.
VoaleteteMaiet das-N!tmt<m Mohteaiteai:tt iao~a cnd~wird;

deahatbtBf die m~istemVoMMhcbenatzt. Sohondatehaeioe$aaeMea
E:geMch)tf)teazSMt das Satzan deo înteresMntetenPf~pM-ateader
Chemie,denn es ~B ExpIo~etoCeratea BaagM;ood wean a<Mh
die Hoffaong, dMees daram praktisobeVerwefthangCadenwetde,
nicht iRtMMbmggeg<m~aht, ao MegtdaawoMaeranderget~n
Hattbarkeîtand &Uz<tgrossenQeNhrMchkeit.AnsahaHobenGtanden
acheintdas apater vonGrieea and Caro~) <Srdeo gte:ch<mZweek

votgeacUageneChromâtMneoB!agaDgin dieSpMagtechnikgetandea
za haben.

AnsdemDiazobeazotn!tratgewaanGriesa daskfyataMMMeSat-
fat, CMorptatiaat,AoMcMotatand vieleJahre apSter~ dteSatze der
FefncyaowasaeMtoeaSmre,MtMpraMtdwaesemtoaa&afe~aowteetoeVer.
bmdmg mit ZioacMadd.

Zar Bereiiangdes tEfystaUMrienBromidszeMetzteer, wie eohot
erw&hnt,des Mazoamidebenzotin athensoherLesang darch BMm.
BemN'kfmswerthist seineB'Stngkeit,e!n MotoMtBKMmsa addtre~
wodwch dMD:Mobemotperb)'<na!dCeBt.N;B!~entsteht. BeimZa*
sammentreffonmit Ammoniakver!iert das LetztereaHeaBrom; m
seineStelle tritt ein dîittee Stickato&t0)aund es fe~atttrt der mérk.
wardtgsteKSrper der Grappe, daa DiazobeozoUmid.DieserName-
iat der corraotaAaadrackïar die m'8pr9ngMch<!AaaichtvonOriees
abat dîa Constitatioade)' VetMndang.NMhdemaberdie vonKeka~

/N
votgeMMageneFormel:

C4%.N( )t dmroh
dieEatatehmM:derSab*

~N
NtM<ans dcmPhet~MtrqMhydmzmab richtig crhmat war, acheint
Grieea aetbst die Bezëtohamgaie aazMtjretbndangMeheoza habeB;
denner hat epSter*)iBr aaatogeK8rper z. B.

C,H<<
and

~H.<~

')A)Mt. Chem.Pharm.ta7,39.
~JahrMb~<&t(MM67,9M.

") DièseBctiohteXn,2U9andXVtn,965.
*)DteseBedehteXXÏ,15M.
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< t–t-t.––.die NatmenAmido~azobeneot,bMaehaagew~seDi~Mobeazelvotge-
aoht~a. tm Vetgbtehza des e!o&oheo BiaMMfMMhHtgeo<et dM

D!azobeoeoMmM-trotsaeineohohea8<!ohatof%eha<teeaoShUendbe-

e~ad!g) Boehmerk~Srd~eMchemtseine JadMbrettz geg6&S&areo;
N

wir !cmen dataoa,daasdie Atomgfeppe )t ~N – keïce baaxsehee
N

E!geoMha&enmehfbeettztand man hStte doMh dîeseThatsacheo

haibwegavorbe!rë!(~tee!oitSaMn JSr die iB~reaMateBeobMhtncg
vonCnrt!aa*), dasedie dem Di~zobeMoMmidMtapMchendeStick*

waSMMto~a'Mafd~gN<H ~aaeta~e SS<tM !?:

Im Ctege)Matz6zodemAM!Maiat dastDiazobeaMto!cht atteiaa

Baae,aoodemjMgMehS&tM~<Ïemt M bMdotMeMtbetze,Mnweïchee

Griess die KaMom-und 8Ubervo)'ModaagaaatShrHcbefantet~aobt
bat Naoh deat Vo~gangvomJEekaté g!ebt man demetbea die

Formata C.Hi. N =. NOSand (~Hs. N == NOAGk

AMerdiagsbat Gr~eaa ibre Zasammeasetzangnu aas dent

Hetat!geha!tabgeteitetnuddarohdieneaeeteMtttheHaagvonCaftias')
9ber den KoMenetoS-und Sticksto~ehatt dieserPrâparate ist die

Richttgkeïtjener Formelnzwe!fetha(tgewordea.
Noch msicheferist die ZMaaaMneasetzangdes D!azobenzob,von

wetehembMj~tzt AnajtyMpicht aoageMhMwurde.

WSredas mSgMchgewesen,so bitte wohlGriess an derFormel

C}H<Nt,welcheaaaderZaMtNmensetzangderSa!zeabgeteitetwerden

konnte,nicht 90 lange<<Mtgeha!ten.

Di~KenntnÏMdeeÏMttzobeMotebtacbtezanSohMdie v8M!geAa~

U&rt!tgdef Nte~n BM~chtMgeoSbeif dte BMdoeg~odZeraetzang
derDiMoamtdoverbMangen.Dieselbeaentstehenaufe!o&cheWeiae,
wenndie Salze desÏMazebenzotsmit AnUmoder and~ea arama-
tiMhenAminen zaBammeotreN~n,aod nach dieeemVerfahren bat

Gr!ea9 DiazoamidoverMndnngender veMohMeaeteaAtt oomMmrt.

EbenMleicht verst&tdittchwu'd dte Zorsettaag dt~eKKëft~rdateh
heisseMioe)'a!aanren.Sie zefMtendabei~anSchetm.d!eContpoaenten
'mdd!e r~eMdtteDiNMMfModm~arMdet d<<attanter demEMme
deaWaasemoder der S&afeBeine we!tereVerNaderang,wobeidie

Sticketof~roppea~Sst wird. DiesûVo~NttgewerdenmtarMehviet

eMacher,wenn von ~mheMta die DMZ&verMndangee!betzar Ver-

wendangkommt.

Gnee9 b~g<tQgteiehahef nicht damit,die attefen-Erfahrangea;
wetoh~ee bei defDiazoamtdûbenzoasaore,damDtazeatnidobeazoload
dem!)iazodie!tropheootgesammelthat, auf daaDiazobenzotzu Sber-

')MMeBer:eb«XXaï.S028.
~MeMB6)'ioMeXXnï,30S5.

c-
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(imehrdae Verha!'tragea. Er prNR: tMmehr da. Vorhahen de$ Le~tefen gegen ?
n

MehrzahtdergebtSacMiehpKAgeatiea.
Duroh Rochën ~tt Wa~m- ~etdétt die 8à!zé d~ MazobeM~ ?

Sa~re. Sticitato~andPbenGt zo 8pa!tett. BeiAMWMdttogde9N:tfa<a
entateben dabei dareh die secBndNteWirkongd<TSatpetet~ofa ~tt~
derivate deé Phenots.

W:rd das Waa~er dnrchA~ohotemetzt, aowtfktdeMetbegte~h.
i

zeitlg <dsRed)totM09m:tte!;and neben w9a:gPhenot wird vofw!emnd is~
Benzot gabttdet.

Se: Gë~wart von étaler Sàtpetët~oreac~~ 'ni; oderTti)'
nitrophenoi, wabt~nd concentritte 8ehwe<<sarettie ap~f von Kektt!~ j
ah PhMotdisa~Sote erttannte aogenannteMettt&tpheBytenaSMfeer.
zengt.

Doreb ScbwefetwaaMMtofFeadMohwird. neben AniMattud Am<̀'.
Ntontàk eia Mchtiges schweMMMgesiOe! gètHdet, wetchës apSter
von Graebe und Maan*) ak Pheaytaotad charaktenaitt warde. j

Ebënao wie Saoe~toC, WaMeratoffond SohweM ta<sen aMh ferMf
die Halogene an Stelle der Diazograppe m daa BeMot e:ofahMB; am
teichteaten ge!ingt daa mit dem Jod; dem es genBgt Diazobenzol in
kalter Msang mit Jodwaseerstotf zasammea zu bringen, nm Jott
benzol zo gewmnen.

Die gtoiche Réaction laaat sich in eMgen M!ao tn:t atarker Sa!
heaare oder BromwaMeMtofMaManamhren; so wird die Diatobenzoë.

saoM durch dieselben beim Kochen in die eoteprechende Hatogen~
benzoëaNarevet-wandett*).

uBeim Dlazobenzol selbat (Bhrt aHe)-dmg9dàs Vertahfen nicht zam

gewSnachteo Z!e!e. Aber MrGrieae iat e9 ein Leichtes, die expettï
atentaten Bedingnngen eo au andern, daee auch Mer die Sabetitation1 t
(tes Hatogene erMgt.

CMorbenzo! Kewinnter durch trockene Destillation dea DtMo' Il
benzolohloroplatinats mit Soda and Brombenzol auf die gMche Art L

odefdNfchKooheadeePerbroatMsmitAtkohot.. t
Etat in ncaeter Zeit iat ea dann bekMBttich Saadmeyer~) ]1

tangeB. darch e!o6n nëaeo KnN8tg)M,doreh Zt)Mtz vomCoprds&tK~ .<
die Réaction aoch in wSeaenger LSanog mit den beMeo SSaren a~
za<3bMn.

Complicirter aiad die Zeraetzangen,wdcbe das Diazobenzot antef
dem Einaass von Basen erleidet. Beim Kochen mit ve~dananter, j
wâsseriger KatMangeliefert ea neb6a 8~o!mtn~eia amorphe Prodaet

CitHtt NeO, deM~ Constitution bis jeb!t m~htaa%eN&rt iat; kommt
~I{;t~< n

Dièse B~ohte XV, 16a8. 1

~D!MeBot<chteXVni,960.
11

~D:eMBertoh~XVir,!a33,26M.



1065

~.hoH~g.MpV. antetobea"IUs9érdt>mnOôb
BeczoLMdMphenyt.

Die W!r!tMg de& Amntoa!~ iat im WesentMohend!e gMchm<tt cMcentr!~er
M~ngwarde eh Nebeaprodttct ehte Mbr ex.

,P'HVtiVerb:adoBgC,tHt,NtOerhatten.
Soad.rb~we~ ~~(t d<e8p.tM.g ~& B.!y.a,~b.t

anderem Sinne. N.,r ein Theit des Di~bM~I. wird dabei
MPbea.t vww.ndett Md veM:n,gt .ieh dana mit d~ M~

S.eotateheo~iPM~ ~!cb.Gr,eM
Ils Pheaot.BhMobeazot md PheNOÏ.BM!McbenzotbeMicbnet.

°~h.Mm aicb MndM P~oMrMndaogea dafebgrSaMM
B~ndtgkett, wir wiMan~t. dass aaied~ A~e~ppe e.tb.ttea Md
die eKteN Nep~eataatea der fat- die moderne FarbenteeMk 90w~ch.
tigen OxyMoyerbiodangeBaM.

Aber Mcb dtM<!Er!teMtn!as verdaaken ~r apSterea VeM.MboaT.tt Gr!eas. !870 ~gte et, dasa daa Pheoot.MazobeMot Mentiech
ht mit dem OxyazobeMo!, welches ans der 8a!)b~nr. des A~bea~
dareh sohme!Mode9 Alkali entateht') und 6 JahM épater tehrte er
die Bereitong des Pheno!b!dta<!obenzo!sans OxyazobeMzotand Diazo-
beMot*).

Wesentlieh veMcMedeovon den Reaetionen des Diazobenzota
«M die MetamorphoMn des MazobeMnHntida. Dorch heisse
coneentfirteSa~sNare wird daaeetbe in Stickato~ ond PameMoraniMn
and dpmentsprechend durch Schwei&tsSwa in StichetoiT und Para.
mddophpnot geàpatten'). B~hteo~werth ist <ern.r WeWit-kmg des
MM:fendeaWaMersto~, wadNreh ea g<'mdezoin AniHa Hnd Ammo.
niakanigetôst wh-d. Bieser Versach bew~t, dass Griesa nicht ver-
<oM hat das Vwbattan dier D'taiMMfp~ gcgea fedoc~rehde Agèn.
<:eB~o prafen~ wenn er dsraber keinerlei we!teMM'MheihBgenmacht.
Mht der Grand daMr leicht einzosahen. Negative Resultate Boden
<!chM den FabMcattonen von Griesa Nosserst selteu und die Be-
hmdtongder Ï)tazo![8rper mit den gewahnUehen Rednct!oMm:ttë!n
<Ntrtzu Erachei<t<!ng(tn,~Me Boeh bis tiente B:ohtM~eMSt-t 9!nd.
& bedurfte besonders gBosttger Bedingangen,umdie Stioketoffgrnppo

methsttenuadd!ear<HMa(:wheaHydrMtnezagewînneB.
Die MahM-besproeheaen VeMache &tbn zam grosatea TheHïn

d!eJabre 1858 Ms 1866. Wie schon mcbrmais bemerkt, ist Griess
~deeh in epSterer Zeit haoag zam eothen Thema zorackgehehrt.

Aaa einer Reibe Meme~r Abhandtongen, wclehe meiet den Titel:
'Neae Uateraochangen aber

MazoverModoag~n< tr~eo, m~ M.
<Mtd~Beobachtongea aagefahrt worden

') Ann.Chem.P~rm. 154, 208.
') DiesoBerichte ÏX~.62?. n'.
*)DièseBerichteX!X,3t3.
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t:–Beozidin nnd a-Naphtptamin iïetero oormate Maeoverbiadaage~
aus welchen doreh Kochen mit Wasser dae aoehnabekaaate Dmheaot

'Htda.NaphteterMte~wetdeo~. d:'
Ebenao verhatt sieh dte Am:doMppor~nre,weMha ia Naze~

Oxy-aad Jod~erModang*) verWandoItwird, Md &ïner dat AmM~
benzonitril, welcbes aof dem gïeidtettt Wege ta CyMphenot ab~.
geOhrtwerdenkMn').

Ehe~entMmMcheVeraBdMBnger~hrtdMMMcbeMotdan~
FerrocyMt:at:o)n<); nebeh andërènProdooten entateht dabeî eiaeBMe

CteHMNt,weteha tof Katzam 4f0tt ttoehe~ <tht BeMo!Mod!pheayt
~Ht.N–N.CtHt.~Haerkattntwatde').

Die aN!oh~ Anschattung aber die Constitution und BiMang der
ÏMazoamidoverMndongeciShite za domSeMosse, dase au DMzobeB~
mtd Bromanilin eiaetaeits and aas Dimobrembentmt und Aattitt

dereKMtszweHMmereVerMndaBgen

C6H..N-=N-NH.C.H<Bf

C.Ht.NH-N~N.CeBt.Br

entstehec sollten. Nacb den BMbaoht'mgan von Griess~) smd die
Producte aber Ment!eoh,eineThatsaehe.wetcheSfterszatheoretiMhet

Betrachtaogeo Nber die CoMt:tat!on der NMoamidograppo Vera~

aN!iMS)tt~gegeben bat.
1

Eine neae Unterauchang der veraohiedenen DiazabeMoësSoMO) 1
fahrte Griees MF AofBodoag von etgentMmiieh zueammengeeetztM )i
Satzea.~ Ana dem normalen Nttrat enteteht daMh Moaees Um-
hystaUisiren boi der OrthoverMttddng eia Halbnltrat und ëbet«h
liefert dae Saitat der Metaaaofe em ~~8at&t. Br g!ebt den beidw {
Salzen die Formetn:

2(C,H4N,0,),HNO,Mod5(CtH<NaOt).aSHiOt

und g!aubt in der Existenz deMetbeo einen directen Beweia tar dte

Uoricbtigkeit der Kekoté'seheo BiaeobenzoKbrtaetgefondea za habei). 1
Seine Ansicht ist nicht dorobgedrtmgen; aie warde nicht e!nn!a!oSent- ]
1Ichdiecatirt Md er!eae achetât apater die mangotode BoweisK~ ]
Mtaer BeobachtMgen setbat emgeaehenza baben. ïn der That Monea) t:

') Jahreabeticht1862,342.
")DieaeBer:chtal,t90.

~IMeMBeti<!hten,8TO<mdV]a~859.
<)DieMBanehteïX,132.
6)DieseBenohteXXÏ, 911. ]

6)D:e8aBe!ttdtteVn,16t8. a

~DieBeBènchteÏX,i66a.
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~oeSabatMzenoht9Soh~erigMta!aVerbiodaogeBderaormttett
M .?

S&tze m!t dem AtthydrM der BiMobanzo~aSare <~Ht~

.anfgefaastwerdén;
\COO/

aa<g9<imMwer<ten.
Naoh der EntdMtcoag der e:N&ehen DMM~rper tag es aahé,

auchdaaVerhatte~der aromatisohen Diamine gagea satpetnge SSnre
MprO&n. Ï):e amtea derartigen Verauobe rabren aUefd!ogea!cht
von&t-ie68 her, liber or h<t ei<:hapSter in eingeheoder WdM an
jeFEffbmehoag der betteSendec Pj-odoctebetbeîMgt. BekenatMehiat
? WtfhMg der Mï~tr~ea 88HM,Je nàcb der SteBot~ der be!den
AmMogroppea,voMcModeo. Bei den Orthoverbindangen tritt nur ein
MeIeMt der S&aMin Réaction und greift in beide AmMograppea ein,
wobe!der Atomoontpiex NiH eatBtoht. Nachdem A. W.Hofmatttt')
die erate Verbindung dieser Art <Mt8dem Nitropbenylendiamin go.
wonnenbatte, atedtrte Griesa 9) dte gtetche Itieaetiun be! zwei von
ihmeotdeckten DiamidobenzoëaSm-en,bis endiiob der e!n<ach6teR~-
pfSMntaatderKtMae von LadûBbttrg ans dem OrthophenyteBd~ta
datgesteUtwurde. Ueber die Constitution dieser ESrper sind ver-
tchiedene Ansichten ge~assert worden, aber den besten Ausdrack

scheintdoch Griess in der Formel 0:6~ j ~NHtmddemNamen
M

AzimidoverMadanggefanden zu haben.')
Ganz andem verhNt sich dae Metaphenytendiamia. Nach den

Beobachtangenvon HoMemama*) liefert duselbe beim Zasammen-
tM&Bmit aatpetnger Sacre eine vtotette oder bMane atnorphe Sab.
«aM, deren E!genaoha&eazn w~terer UnterattchaNgnicht garada ein'
Men. DeaVemachen von Griesa nnd Caro 5) bUebee vorbehalten,
denVorgang aa&cMNren. Wir verdanken deneetbeB die KenataMe
deaTriamidoazobenzotB.

Durcb einen KoNBtgrMFgelang es Gricas ap&ter aach eine

DiatoverMadmgdMMetaphenytettdMHninazo gewmoen.~) AnSteUedw

Basebenotzte er die PhenytenoxamiaaNnre, C6B<< COOH

NH~
inwelcherdie eineAmidogrHppeg~en dia sa!petr!ge Saure geechatzt
ht. Die zweite !aMt sich nua. ohne Sohwiengkeit diMOttren. AM

demD~.cMond,C.H<<jCOOB
warde

N-Noit

') Aan. Chem-Phann.US, 249.

')DiaMBer:ehteV,200.
DieMBeriohteXV, i878.

~ZeitscMaarChetoiet865,667.
~ZNtMhnRarChemie 1867,278.

~Di9MBe~cht6XTnt,963.
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Rédaction und Ab&p&ttangder Ox~aSttM
d~ë MetM<B:d6pheayt.

hydraztB,
~H*<~

uad eadcMM~M daa AntMûdiMobemoi.

imid,
<~H4< dargesteUt. Letatere8 kann von Newm d~otift

wwdeo und MgetaBgtGFie9anMhbekaNBten Réaction~ scbM~eh

zo dw VerMndmg,
~Ht<~ wetcheerDttnMob~etcMnt.') UMm

geeigaeMn Bedmgttcgen kann eoJtich daa Metàphenylondïamip aueh

.direct~ in -dié Do Id". b. el "gr 'Cq N-N. 01'~b L'IIb'
ditect

M d:e OoppetdtMW~MadMg,
C~Ht< &b6~b~

werdcn.*)

Mit geringerer Mahe wtM'dendieaetben R~ottate beiot Pam- `
pheuylendiamin erhattea. Je nach den Bedingongen entsteht hier dw
einfache$)oder def doppe~) D!azok8fpef. d.

Zawoiien ûben die DiazoverbmdMgen die gleiche Wir&oag aus
wie die saJpetrige SSttM. 80 ents~ht beim ZaMMomeatMaOnMB
DiazobeazotaaMbs&areund Anilin daroh AMtaMoh von 6inetn 8t!ck- `.
atoffatom Diazobenzol tmd Sttt&mb&are;~)fiamer wird die Hydrazio*
benzoëaSoMdarch. Dtttzobeazot MÏMazobeazo~&aMimidverwMtde!t.~

Es wâre za verw<tndem,wenn Grieae !at Lacté seiner amg~
dehatan Vorsache nicht aach die a!kyiirten Aniline in den Kre!s dab.
setben gezogen hâtte.

In der That enthStt bereits eine der atteren Abhaodtaagen die
Angabe, daaa das Aethytanitm d~ch aatpetnge Saare eben&Meia
Dtazobenzoiverwandettwerde.~)

AbM'derVeMMhwM'oKmbarmitetnemaaiMahatt~enPtSpamt
y

aosgetBht-t. Bei der Wiederbolung8) desselben mit beseerem Mater!at
fand Griess acht Jahre nachher, dass dabei daa Nitrosamat
CeHt.N~H~–NO, ein Analogon des von Gentaer entdeckten
Dtathylottrosamine, entateht.

B:e ïmVorhe)~e6ettdeazn8ama)eBge8teMtenVeMachevdnerteaa
sind e:ae ao eMchopfeadeStodM der aromatischen DiazokSrper, daae
aadefen Forachera wenig zn tt)M CMg btieb. Seitte Methodett eind
nur in emzetnenFSMenmodiNoirtand verbessert worden; meiat watdea =.

<

')D:9seBanohteXXt,196t. i

*)D:eMBet!ohtaXÏX,317.
DièseBeriohtoXVU,e07.

<)D:eMBermnt9XIX,3t9.
~DieMBanchteXV.ZIM.
6)Dièse Bet}ohteïX,16&9..

')A)m.Chem.Pimrm. 187~90.
')D:eMBeriehteVU,218.
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t~fMt nn<<Mejedoeb ie anverSedarter form and mit gfoeaem Bdb!ge Sr dec

AaebtttderarotnatieehenÛteppebeetttzt.

D!e ErMtzong der AmHogr<tppe derch WMaeMM~, Hydrbxyt
ode)- Habgea iat der Wegah- die BeM<tMtgMM!o6erBoBzotderivate
g&worde<t. la gaaz hervorrageader Weise heben dies Reaedoeensur.
LC~tog der Mgeaanotea SMMxogofragenbe~etragen aad endlich ist
es mit ihfer t!Si<e getungen, d:e Coa$t:t«tmB mancheFoomptMttefea
ttMmatJMh~ttSttbataozeo, oatep wdoh6a Bar daa Rosan!)!o,die Roeot-
s&uMund das CbtyaanHingeoMet wefdoo taNgeD,aM~ottM~.

?~ <!MMnocb die tm&MaandenVemooheven GcieM Sber
die Verwaatttong def DiM<f in die AzoterMhdaogeo, wetcbe di6
MSbeade Industrie der Azo~fboo in's Leben gerafan und d~ea
8ch:idwttMgHerr Caro Sbemommen bat, 60 tseM sioh w<.bt«agen,
dass kaum eine ttodere

Exporimentat'UateMaehmg einen grSMefea
Ëinaass auf die E~tw{ckt)tttgder aromatMchett GhemieNaeChte.

Aber aMh f3r <mdere Gebiete, insbeaohdere faf die ohentiache
Analyse, ist aetae Arbeit ~ttchtbar geworden. Jo der BUdonge!a.
selner Asofarbea tand Gr!eea eine vortreMcbe Réaction zurEr-
keonung der satpetrigeNSiure. Er brachte für diesen Zweck zuerat
die (1 3. 5) DiamidobenzoMafet), dann daa Metaphenyteadiam:n~
und MhUessMcheio Gemiach von SathniMare und ofNttphtyhmin~
in Vorachiag.

Das letate ReageM Qberttift in Wifktiohheit alla mnst bekanntea
Mittet darch Sicherbett aad ScbSr&) Mit HSKe desselben zeigte
Grieea, dus der oormato Ono keine salpetrige Saure enthâlt, dwe~
dagegen die von. ScttSnbein aa%eateUte snd voa MeiaMwbe.
<tr:tteno BebMptttng aber die Aaweaenheit der SSare im SpeMhei
nchttg iet. DefVerattcbgejmgt ao Mcht md gew~brt eMettM aber.
MSûbendenAnblick, dass er in jeder Expenaten~t-Vorteattag fiber-
aaorganiache, OtgaMscheoder Matytische ChemieaBgeateMtzowerden
verdient.

Auf dem gte:chea Prinoip beroht dieVerwendung der Pafad~azo-
behMhntfosaore !<amNachwe!9otgaataeher StoBe im Waseer'') ht
daMetbe durch Spttrea von thieriBohemHarn oder von dem Ab&U-
waaMmdes measchttchenHtmahattes oad der lodtMtrie Temnraia~t,
M erecheiat eimecharakMriatiM~e Fârtia~ wetdte GrieMebeN&Ua
darch die Bitdaag von AMverModMngeNerHSrt. AMemAnscheine
nacb iat aach diese Reaottop ao echar~ dasa 6:e die Aa&Ber<[eamkeit
des aMtytMoheaChemlkers besoepraohen darf

')Ann. Chem.PbarM.16~338.
~D:Me BenehteX!, 6M.

DièseBotchtejm, 426.
*)VMg!.Tiemaon aad Gartner, UNtemaehmgdes Waaaeïa8. ?.
~DMM.Ben<<h~XXJ~J880.'
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Die daaertda BeeehtMHgoagmitdea DiMOvefbindMgeohat Q rteM
ateht gebindert, sein ïntereaae gteiobzeitigtmdefenPMMemettdetaw
Baatis~eBCttemiezawidman.

VorAHemaahm ef r~aaAatheit an demvtetveMweigteoExpe~
meotat'UnteKachangeMabaf dteiMmetie der SobstitatioBepfodacted~
Benzola, welche vor 2 Beceanïe~ e~M gcoeM AMfthl von Arbeite.
krMen beaobSMgen ond OMtmit den gMcbzeitig von Ko~aer und
Ûfie99 KagegebeBettMetbodoa der Mg. OftBbeetîmtnttng 1874 !m
Weseotiiehemzam AbBeMaaegetang~a. 1

Um dt6 St~Uasg d~ M PttMtyleBdt~mme~.za efmtMeta,zetgte
6 ries &, dass 4 isomere tMoitro-and SdaMn an&bhSngtgeB~mMo-

benzoësSaten MMt!reo, welche aNmmttichin PbeByteodiamineSberge'
fShrt wo~dea Mnoea. Da nur eîtte von diesen seche VetMndaag~
das Diamin von Schmetzponkte i40~Uefert, so iat dassethe ale PaM.

verMod)mg(tt4)zabetrac!tten.
FQr die Base vomSohmp.99< welche nar aus den beidanDiamH~-

benzoëaam-enentsteht, ergiebt siob die Orthostellungund für daBÏ)h.
mio vom Schmp.63", welche atMden abr!gen 3 DmitroaSaMa erhattet

werden kann, bleibt naf die Metastettoag Sbrig.
Durob diese Bewciefahrtmgwar der mehtjNhrige StMtt abw die

Formulirang der Diamidobonzole and der zaHre!ohea dam!t daMt

Uebergange vetkn8pfMnarotnatisohee SabBtanzenendgaittg be!get~.

Die ThatMchea, welche GrieM bai jenef Betarachtangbeaatz<~
sind zum grSsaeren Thei! von ihm setbst auf~aden worden.

So zeigte er, daaB dteo-NttrobeBzoSsa~Mt~éIch~aachaeinerBe.

obachtaug am besten durch Nitnren ~r~eazoSaBare dargeateBt

wM~)) bet der Behandtang mit Saïp'etpjr-SchweMsa'tra drei ye~
scbiedeoe DmitrosSaMn~)Mefert,von ~ëtehen zwei bis dahin nntt-

kannt waren.

Eme E~&nzattg dieser Reaa!tategab die eingebendeUntOMMeho~

derat-Uramidobenzoës&oreCOOH.CeHt.NH.CO.NH~.

Déon darch Nitrirang dereelbengewann er 3 isomereMonomtBh
ferner XDinitroderivate and end!ich3 DiamidobenzoëeamreB'). UB~
den iëtztèren warea 2 neue Verbmdoogen, deren tMekeneDesëtMm

zur Entdecknng des o-Phenylendiaminsfahrte').
Wie schon bei der BespreohaBg der Diazoverbind<mgenbetnetttt

wurde und wie d~e letzten Nctizen von NeMm boweiMO,wtMte

')D:MeBMtehtaVIÎ,1228.
Aan. Chom.Bhànn.t66, t29; <eme!'diesefBe~hte Vnî, 536 mtdX,

Ï870.

3)DieMBenohteVH283.
*)DieMBNi<!hteT,t98.

~JoNM.fSfptakt. Chem.PtS, 143.
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-.<t.––––«-Oriese CMtVortieb~diewt-AmtdobeazoMare zomGegeMtaade ee!ner
VertMhe aod weno d!esetbèn eooh h&oSgnur eine Uebertragoog be-
banater Reactionen auf einen spaeiettaa Fa!t sind, M eatbehren sie
doch io def Art der AusMhrMBgaetten der Onghattt&t.

Zer Gew!oMoogder AtkyMerivate der AmidobenBoësStMbonatzte
~r Mto ersten Ma! die WechMt~Mttmg zwischea thMm KaUMtz aod
don Jodatttyt und aebaf damit ein bequemes Verfahren Mr die Atky-
lirung der AmMoeNarea').

Ale Endprodact dieser.Rpact!an entstehen betaînart!ge Karper
&B.aBaderm-AmidaheBzoSe&tttede~T)F!methytbeazbetaïtt

CO

CeHt~O

N(CH~3.

Aufdie gleicbe Art Mest sich das Betatn setbst M~ der Amido-

~saigeSafe')gewinnen.

Ferner bewShrte sieh das neue AtkyMrMngs~ertahren~bei der

DiamidobenzoëaSure*),dea Am{do8nt&tnB&aren,Amidophenolen oder
~ndHch bei den SSureden~aten der Pheoyteadiamine nnd fOhrte sa

~natogen Endprodocten.

80 erMett Griess <MMder StttfanHsSare~die VerMadong

Cc
~SOs

Ceïît; )1

N (CH3)s,

O
aus dem o.Anttdopbeno!<)das AnbydrM C<H<j N1

(CHah

und aus

~N(CH.)a
der PhenytenoxaminsSare') den Kôrper

..NH.CO.CO~~tt.~<J.tL/~
C.H~

VV

'-N(CH:,),.

Dagegen zeigte das Asparagta*) ein abweiehendea Verhatten;
denn es ve~wandetteich het der Behandtong mit Jodmethyt and Ka~

') D:eMBerichteV, t038.
")DièseBenchte VI, 587.

*)DièseBerichteVHt, t406.

~)DièseBertchteVtï, 39.

")DièseBedehteXM, 3n&
DièseBerichteXHI, 246 o. 647.

*)DièseBenohtaXVUt, 24<
DièseBerichteXH, 2t!7.

&tnthMd.0.ehem.SMfH«!htft. Jxhr~XXtV.
r~~
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v. "tn\W'a.
!a.<tgeunter Abspaltung von Ammoniak in dieVerbindang C4H~NOsf

wetche apSter von Miehaet und Wing*) ais das saure Amid der

FnmaraSttfeerhaantwm'de.

Noch eMgehender besctt&ftigtesich Gr!es8 mit den zahhreicben

Verbindangeo, wetehe ans <!eMAm!doheMo68Snrendurch dMWirtcang
des Cyaos, Cyanamids and Harnato~s entstehen.

Die lange Reibe von Abhandlungen, welche diese Vorgange be-

bandeln, beginnt !860 und erstreckt aich Qber einen Zeitraum von

35 Jahren.

Die complexe-ZasttmmeoaetzungderPMdHete und die MaBmg-

&ttigkeit der Verwandtnngen habeo atterdinge den aonat so sieberen

Forscber hier ôfters irregefShtt; aber seiner on~erdrossecenAMBdaSër

ist es doch 8ch!ieBB!ichgelungen, den wahren ZusttOtBtecbangder Er-

acheinungen zu erkeonen.

Die M-AandobenzoeeSnfe, welche attfScgtich atte!n znr Uoter-

suehang kaln, erzeugte mit dem Cyan in atkohotischer LOsang drei

Producte2):

Die OxSthytcarbimidamidobenzoësSare,

/COOH NH

C.H~~NH––C.OCitHi,H0c2lïslNH-C.OC2H~,

die CarbimidamidobenzoësSofe,

COOH NH COOH
C.H,

NH––-C !t NH~ )C~H<
r~

and das sogen. AtHHobenzoësSnrepereyanid,deseen empirische FormeË

C~H~NO~,CN wahrscheinHchin das Schéma t¡

/COOH
NH NH COOH\

C6H<(
H-

)t it /C.H5
°

n c – C ––– N H

aofxutSeen ist.

Aus der Ox6thytcafbimidan)!dobenzoë9&ufeeMtstehtdarehKoehe&

mit SatzsSure unter Abspaitangtdes Aethoxyls die UramidobenzoësSar&

.COOH

~NH.CO.NH:.

Letztere tasst sichbequemerans der Amidobenzoêsâure durch Schmetzen

mit Harnstof~) darsteHen und war fur G riess der Aasgangapnnkt
einer besonderen, oben schon beeprochenen Arbeit.

>

') D!eMBeriehteXVMt,R. 267.

~Ânn. Chem.Pharm. ISa, 332. Dièse BerîehteXt 1985,2180X~1336.
DiMeBerichteII, 47.
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Dorch dasselbe Verfahren warden versoMedeneandere Uramido-
sauren ond endtieh ans der DtamtdobettzoSs&Mredie VerMndang

,COQH

der erete ReprSsentant der intermolecularen aromatischen HarnatoNe)

gewonnen.
Beim Erbitzen oder be!at Koeben ihres Barytsatzea mit Wasser

verwandettsichdie Uram!dobeozo8sSnrein CarboxyatnMobenzoëeSare')

~eooH coos

welche mit der auf anderem Wege bereiteten HarBstotfbenzoSsSafe
identisch ist*).

Bei der De6t!ttation mit Phoaphofpeatoxyd verliert die Uramido-
beuzoëBaareeine Molekül Wasser nnd es bildet sieh in Folge einer

merkwBrdigenAtomverschiebung das M-Cyanaaitin') welches fraber
eehoHvon Griess durch trockene Destitlation des Amidobenzoëaaore-

percyanids*)erbatten and vonA.W.Hofmaat~atsAmidobenzonitnt
erkannt worden war.

Die OxSthytcarbimHamidobenzoësaure wird Cerner darch sat-

petrige SSme~ in

unddorch Ammoniac) in das Benzglycocyamin

verwandett.

Letzteres warde znerst ats Zersetzttngsprodact des Amidobeozoë-

taorepereyanidsgchtnden. Den Beweis fûr die Richtigkeitder Formel

giebtGriess erstens durch eine nene Syutbese der Baseans Amido-
beMoesSare und Cyanamid*) ond zweiteos durch Bereitong der

Momeren~),aber total verschiedenea Verbindung NHt.Cetj~.CO
.NH.CO.NH~. Die beiden Monomethytdenvate des Benzglyco-

') Zoitschrirt{BrChemM1868,650.

Ann.ChNn.Phmm. t7X, 168.
DièseBeriohteVtU, 865.

<)DièseBenchte t9i.

DièseBeriehteî, 194.

") D:eseBerichteIX, 796.

') DièseBorichteVIN, ?2.
') DieseBerichteV[î, 574.

'? DièseBenehteV!!î, 22!.

CeHt–NH~~t~
\>CO,

C<!H<(
~NH.CO.NH.C.Ht,

n ~COOH
~NH.COOC~H~

~COOH
NH

C~Ht~~NH–-C-NHa)t

[74'J
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cyamins, von we!chen das eine dnreh directe Methyt~foagdas aedwe

deroh Etawirkang von Methy!am:n auf OxathytcarMm!dam!dobenzo6-

B&Mreentet~ht.nennterBenzkrMtiBe').

Vo!!zieht sieh die WechsetwM'kungewischen dem Cyan and derr

m-Amtd&benzoës&ttrenicht :a a!kohot)9<:her, sondera m waasrigeF

LSean~) so entsteht von den zuvot geMmntandrei Producten nur das

AtBidebaezoës&arepereyantd. Daneben aber bildet e:ch ta retehHcher

Menge die CyancarMmtdamtdobeozoSeSare

COOH NH

C~Hi. Il`
NH––C–CN.

weiebe ebenfatk eine Reibe iuteressanter Vefwand!angeo zeigt').

Darch saccMStfe VeraeMMg entateheK daraus die beiden Amide

C~H~~/COOH
NH))

~NH C-CO-NH:

and C6Ht<) co n~
und dann echttMBttchdie Oxatamido-

NH.CO. CO.nHg,

bensoësâare
ff)OH

wetch tetztere auch diroet aasbenzoësSore CeH4<~Yco cooH,I~H.CO.COOH,

OxataSarc und AmidobenzoSsSaregewonneB werden kann.

Beim Erbitzen mit Anilin terwandett sich die CarMmMamido*

benzoSsSnreunter Abepattong von Cyanwasserstoff in

COOH NH

Phet)y!benz6'tveocyam)o,Ce N4
`13H tt CsHb.NH–––C–NH.CeHs.

Anatoge Producte eNtsteheodareb Bohandtang mit Naphty!ant:n,

Aethylendiamin undp-Phenytendiam!n, wSbrend das o-Phenylendiamin

die Verbind)!t)g
CO NH

'b

~~<NH-C-NH>

U M

KH
Hefert.

j
Andera vertauft die Einwirkung des Dimetbylamios; deno daeselbe

verbindet sieh mit der CyaBcarbimids&orezn der comp!ic!rten Baae ai

/COOH NH NH
n

CeH~
NH C– )t C-N(CH:)a, H

wetcbe dom AmidobeMoë~Snrepercyan!dverglichen werdM kaon.

') Dieae BetichteVm,3i'9.

.2)B<M&BanchteXt, 198~.3t80.

DMMBerichteXVIII,24tO.
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:»,~a~,a.~eDHfch aatpetrige SSare wird aas der CyaocarMmidamidobenzoS-
8t!eMdie imidgrappe abgeMat und die CyancarboxatMidobeMzcMofe
COOH. CeH<. NB. CO. CN erzeagt. LetzteM <wMm-tendMehbe!
der Behand!oog mit Ammontah: oder Aminbasen das Cyan and ver-
wandeh sieh in UMMnidobanzoeaamrebeziehoagawatee deren Derivate.

Aehttttch der M-AmidobenzoëeNare verbmdat sich anch die Aa-
tbranitaaure t) mit dom Cyan. Griess bat zwei Producte isolirt,
welche sieh von den Derivaten der Metavorb!ndangdaroh den Minder-

gebalt von Wasser antet-scheiden, weil des in der OrthosteMongbe-

andHeheCarboxyt :B dMhaMgtUppe der Seitenkette e:ngEe!&.
Die in atkahttHachef Msoog eatetehende Substaoz

CO-N

C~H~ ))
üCsHs~NH-C.OC~;

wird Oxiitbylcyanamidobenzoyl genaont. Beim Erhitzen mit Am-
momak t!e{ert sie das

CO-N

Orthobenzgtycoeyamidtn, Ce Ht' )(
NH-C-NHh

welches auch darch Combination der AnthranMaSore mit dem Cyan-
amid erbalten warde.

Die zweite Verbindung, welche in wassnger Lôeang resultirt,
ist das

CO-N

Bicyahamidobenzoyt~CeHt~J ))
~NH=C-CN

Darch Veroeifnng entsteht daraus eine Carbonsaom, welcbe bei
der Destillation in Kohtensaore ond

CO–N

Carbimidamidobenzoyl,CeN4 ()y
~NH–CH

Mr<SHt.

Eine weniger wiehtige Abhandtang,~) in welcher Grie se die

Wir)[ung des Cyans auf die Pikraminsâure beachreibt, verdient be-

aottderserwNhot zn werden. weil er sich dann anhangsweiae Sber
die Constitution des HarnstoS~ Sossert. Er betracbtet denselbea nicht
ais das Biamid der Kohtenaaare, sondern ats

NH~–C-OH

Hydroxycarbimidamid, )t
NH

') DieseBerichte II, 415 ond XI, t986 und XVIII, 24t7.

~D:eMBenchtèXV,447.
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Man kann über die BereebUgung dieser Aoscbaaung verscbiedener

MetBUMgsein; jede<tfa!!sist ihr Urheber den in AMStebtgeatethen
Bewe!s dafOfecbaM!ggebHeben.

ÎB einer staMMchenAczaht von Metneren Mittbeitmtgen hat

Gnees die vereinaeltenBeobacbtocgett beschrieben, welche aaseer-

hatb des RahmeMseiner grossen Arbeiten liegeo. Dah!ngehorett die

Angaben OberveMehiedeneNitro- und Am!du-Denvate des Pheook')
und der BeoMBeSore*)aber die SattosSareo des HydraMbeazobt

Benzidins') der m-AmidobenzoësSore, des ~-Naphtots ond Dioxy-

mphtàHos~Bbero-Jod-, c~Azo*, at-Azoxy~aad Ntt)'eoxybeMo6s8af~),
über dae at-CyaBpbetto!) eadHcb über BeaztdindtcafbonsSare uad

eine neue DtpheneSore~)

Die bisher besprocheMtt UBteMachangeo, welche fast aHa auf

dem Gebiete der aromatischen Verb!nduogenHegen, baben trotz ihres

grossen Umfangesdie Arbeitskraft des fOhng~a J~orschersketneswegs

erschSpft.

Schon durchseine amttiche Stellung ais Chemiker einer engHschen
Brauerei war G riess auf ganzaodere Problème, iosbesondere auf das

Stadmn) der Kobtenhydrate and der G&brprocesse angewiesen.

Ueber den Umfang und die RtchtHngdieser Arbetteo, deren Re-

sultate im geacMfttieheaInteresse gehe!mgohatten worden, p<tegteor

gerne im privaten Gesprache kurze Andeutungen za macheo und in

den lelzten L~benajabren hat er aoch einige Beobachtangen an die

Oeifenttichkeit gebracbt, wetcbe beweisen, dasa ihm die chemische

Behandtttng der at!pbat!aeheBKSrper nieht minder getaaCgsei, wie

die Bearbeitongaromatischer Substanzen.

Abgeseben von einer Notiz**)über das Vorkommen von CboMa

im Hopfen und Bier schitdert er gemeinschafctich mit Harrow in

drei Abbandtangen*)~die Einwirkung der aromatischen Diamine aaf

die Zackerarten<.

*)Ann. Chem.Pharm. t09, 286 und tM, 202, S3ô.

'} Ann.Chem.Pharm. tM, 208, &fMr diese Benchte XI, t729 wMt

XVH,2t84.
Ann.Chem.Pharm. t54, 208, und dieeeBeriehteXtV,300. Vgl.auch.

Griees undDaisberg diese BerichteXXH, 2459.

<)DieMBerichteXIII, t956.

DieMBerichteIV, 521, and X, !86S,and XX, 403.

DieMBerichteVin, 859.

DièseBerichteVII, 1609,und XXI. 982.

") DièseBerichteXVin, W.

DièseBerichteXX, 28t, 2205,3tt!.
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Aus Glucose and e.Pheoytendtata!a werden nicht weniger ats
drei Verbindangen gewoonoa. la ;neutraler Losang entsteht aur da.

Digtaco.o-DiamtdobeNMt,
CeH<<

Bei Gegenwart von Saoreo resdtiren dagegeu gkiehzeitig das

M[T
Gtaco-o~Dtamidobenzo!, CeH<<Ma>C9HMO;i

und das Anhydrog!uco.o-!)iamidobeni!0t,

.N-.CH

t
~N==C.(CHOH)3.CH:OH.

Die letzte Substanz ist die :ntere8mnteate oud ZMg!eichdie
scMMte. Ihre BHdattg entspncbt der Etttatehang der Osazone: deoa
in beiden FStten wird das der Aldebydgruppe benichbarte Carbinot
des TraMbenzackeraoxydn't und dann ortoigte der E:ntr!tt der Base
an der react!oaet!thigen Grappe CO–COH.

Das Anbydrogluco-o-Diamidobenzol, dessenName Qbngensnicht
besondersgMctd!ch gewNbtt Mt,gehSrt mitbin in die Ktasse der Cbin-
oxaline. In der That wird die Verbindung sebr !e!cht oacb der Re-
action von Hiosberg aas dem Diamin ond dem CHucotMmCOH.
CO. (CHOH):. CHaO H gebildet').

Die Formel und Bttdong des Digluco.o- Diamidobenzolist obae
Weiteres veratNndûcb.

Weniger sicher erachetot die Stracturformel:

C6H4<~>CH.CO.(CHOH),.CH20H,

welche Griess dom Gluco-o-Diamidobeazol giebt. Anderefaette ist
aber gerade dies8 Verbindang am Mcbtestea za gewinnen and bei
der Combinationder Arabinose, Galactose und Maltosemit o-Phenyteo-

o-TohytendiamM oder y-Diatnidobettzoësaure haben Grtess und

Harrow nur Producte von nnatoger ZMammenaetzangerbalten.

Die Beschaftigang mit den Kohteobydraten scbeint Grieas end-
lich za einigen Veraachen über die VerweHdbarheitdes Fermatdehyds
tBr synthetische Zweeke veran!as6t zo haben.

Die Resattate derselben bilden den ttthatt der beiden Jetzten von

ihm setbst verfassten AaMtze~), welche !œ AttgMt t888 bei der Re-

dactiondieser Berichte e!n!iefen.

') Fischer, diMeBenchte XXH, 9~.

*) Ortess and H~rrow: Dièse Benchte XXt, 2737 und 2740. Bine
nochsp5tereMitthettoog,welchedenNamenvonGrises trâgt ist erst nach
<einemTode eMchienenund von Daisberg geschneben.(DièseBerichte

XXM,245~.)
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Ans der Ammoniakverbindung des Aldebyde, dem Hexamethylea"
tetramin batte er durch salpetrige SSare einen merkwürdigen N!trOM)-

Mrper dsa D!n!t)'osopenta)aethytentetMtn!n ond durch CotnMaatiû~

mit AcetesBtgSthornach Art der bekannten Synthèse von Hantzseb~

den HydrototHittdicarboosSarpatbergewonnen.

AHe Abhandtoogen von Gr!e&6 t)fagea ein gemeinMmea Keon-

zeioben. Der kurzen prâcison Form stebt gageaNber die FM!e der

thatsachHchen Angaben. Das entspricht voUkommen der Arbettsweise

des Aotors.

Ein expe)'!ttteatettesTatenter8tenRtHtges, vèrdan~f <?r!ë8e Beine

grossen Erfoige nicht neaen, wetttrMgendenHeen oder besondersgMck-
lichen Combinationen, aondern vorz6g!!ch der acharfen Beobachtong.
und cooseqaenten Vertbtgang der Erachetnangec.

~H~ J~MC~M'.
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RiCHARt) MALY.

Am 24. MSfz 1891 bat ein graaaames Geecbiok dem Wirken

einea unserer bedeotendaten physialogischen Chemiker ein jâhes Ende
bereitett Richard Maly, der QfQttder und Hefaaageber des Jahrea*

berichtes f3r Thierchemie, der geietvotie Fomcher auf dem GeMete
der Verdaaanga- und Secret!oastebre ist nicht mehr!

Im Fo!genden moge 06 einem seiner Scbater gestattet sein, dem

atkoffSb Entsehtammeften einige Worte der Ennaerang zu widmen.

Geboren am 28. Juni 1839 zn Graz in der grBnea Steiermark

ai: Sohn des Botanikers und Doctors der Medicin Josef Karl Maly

zeigte Léo mohafd Maly schon frNhzeitig besondere Liebe zu

denNatMrwiaaeNBchtt~en;es braucht uns daber nicht wander za nehmeo,
wenn wir ibn schon ata Obe~ymnaaiatscMter tn Gottlieb's Labo-

ratorium am Joanneum au Graz antreffen, wo der jogNtdtiche For-
Mher auch spSter den grëasten Tbeil seiner Ua!vors)tSt8fenea– er

atud!rte in Wten – subrachte.

Aus dieser Zeit stammen: seine Erstlings-Arbeit *Not!z über

das vIsrfach-motybdSneaure Ammoa<, ferner einige Untet'-

Mehongen über die Abiët!n6Sare, endlicb a. a. die Abbandlung
tZor Chemie des dtabetischen Harne8<. In der letzteren be-

tritt Maly zam ersten Male daa GeMet der TMerchemie, auf dem er

spStermit so gMckHchenErfolgen thâtig war.

tm JahM 1864 m Wien zam Doctor der Medicin promovirt,
wurde er kurze Zeit darauf Assistent fur Physiologie uad

Privat-Doeeat fOr Chemie an der UniversitSt Graz. Das Jabr

1866braehte dem jangen Getohrten, der inzwiachen Mch bei Bonsen

in Heidelberg gewesen war, die EmenBang zurn Professor an der

medieinischenLehrsnstatt in OtmBtz. Daselbst achneb er, von dem

Wamctte beseelt, don e!ch damah bahnbrechenden BeoenLehren der

Chemieweitere Verbrettnag za verachaSen, .seine 'GrandzSge der

modernen Chemio', ein fBrPbarmaceBten and Mediciner beatimmtea

Ï'ehrbMih.

B<ttth<e<t.C.ettem.Q<tet)Mmft.J*h<XXtV. [74c]
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ta) Jabre 1869 an diaUniversitSt Innsbruck berofen, vermNhtto

sieh Richard Maty einJahr apNter mit Fr&atein StefanieKnapp;
der gtBckUchea Ehe eatsprossen zwei Kinder, die er mit gMMCt
Zart~ehkeit liebte.

Bine wichtige Etappe in seinem Qeiebrteatebeo bedeutetdasJahr

1872, denn in demselben erscbien der erste Bacd des 'Jahresbe-

richtes Sber die Fortschritte der Ttnerchemie<. Die grosse

Verbreitung, welche diese nanmehr in zwanlig Bandea vor!iegaode
Ze!tschrî&gefunden bat, zeigt am besten, wie sehr ihr Griinder eiutem

BedMbtM nacbgekomtnen ist. (Dass Maly in der Fotge wegen

UeberM«hng mit Bera&geschXften etc. die Rédaction attseben
SchSter R. Andreasch abgetreten hat, ist bekannt, ebenso, daM
Prof. Nenckî in Petersburg d!e weitere Herauegabe besorgen wird.)

Das Jahr t875 fûhrte nasern Freund nach dem Tode Gott.

Ueb'a an die technische Hocbschote Graz, an wetchw Anstatt er
dorch etf Jahre wirkte. Die grosse Anzah! von PaMicationen, wolche

wahfend dieser Zeit aas Ma!y's Laboratorium bervorg!ng, giebt Zeog-
n!88 Ton dem regen wtMeMcbaftticbenLeben, das darin hen'sehte and

das ihn e)ttBcb5d!gtefBr UnannebmHchkeiteo mancher Art, denen et
in 8einer Vaterstadt aasgesetzt war. In der ersten Hatfte des Grazer

Aufenthalts schrieb Malydie Chemie derVerdatmngssSfte and
der Verdaaangt (Bd. Va von Hermann's Physiologie, Leipzigt
1880,F. C. W. Voget) uod ein HUfsbScbtetntChemtseheTrennaBgs'
methoden. Uebungen zam Gebranche beim Laborator!am8onterr!eht.
Von R. M.< (Graz, 1880, Leuschner u. Labenaky). e

ïtn Herbat 1886 siedelte Maly nach Prag aber, om dem !n- c
zwischeo an ibn ergangenen Rufe an die dortige deatsche UniveMttat

Folge zn teteten. Hier wordea in Graz begonnene UBtetattcba~tiB e

fortgesetzt und geme!Mam mit Prof. Brunner die Heraosgabe einer d

~Anîeitang za pharmaceatisch-atedictnisch-chennschen ']

Uebangen< in Angriff genommen.') Leider sotite Maly die nene e

SteUong, welche so recht seinem Genius entsprach, nar kurze Zoit n
Mne babet; im FrShJahr 189t schnitt eine Langeaentziïndutig dec

Lebensfaden des rasttgen Mannes ptotztich ab. Ebre seinem An-
denten!

Bevor wir zar Besprechattg der wis8eo8chaftlichen Arbeiten im t

Einzetnen Nbergehen, noch einige Andeatangen über Prof. Maty ab

Mensch, als Lehrer und Forscher im A!!genteinen!1 t

Erinnern wir ans zu diesemZweck zonSchst an seineintéressant ;<
Sossere Erscheumng, die ans ewig in tebbaRem Gedachtnisa bleiben
wird: an den Massischen Kopf mit der hoben Stime und dem emsteB <

') Das Verkcben erscbienkurz nachMalys Tod bei Be rgmann, ia
Wiesbaden.
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aein eerades. oBMok, erinnern wir aus an sein gerades, oBeees Wesea, dae er auoh

am Mitmeaachea besonders echatzte, erinnern wir ans an den Fteies,

den er vcn Jogendaufeotwiokelte (tieh lese A!te9tsogar meineeigenen

Arbû!teo<, eegte er e!nmst aeherzwebe), erinnern wir une an die

Macht, mit der er seine SchStor anzaregen weiss! Denken wir daran,

wie jeder, der es mit der WtMeaechaO,ebrlieh maint, iat Laborato-

num wittkommea ist, wie er jedem, der Interesse zeigt, beisteht mit

den Scbatzen seines Wissons and aoiaer Erfahrxag.

Be! den SohOtera liebt er Setbstaodigkeit; nie s!ttken aie za

wtaseasohaMichenHaodtaagprnherab.
Von seinen Forsehtmgen spncht er nie auders, ats !a jener NB-

genehm bescbeidenea Weiee, wetcbe beiot echten Ge!ebrten so Ma6R

angetroSea wird. In Sprache und Schrift vertOgt er Bber eine, wie

ieh gtaabe, geradezn ideat klare Aasdrocksweiae. Die Vor*

lesungen werden darch aofgBMg vorbereitete Experimente betebt,

voo denen er nur wirktich Iehrre!che vortShrt; jede Eiïecthascherei

ist verpônt. Den gr8MtCDWertb !egt er auf Exactbeit: der streng

und z!etbewMst dnrcbgetNhrteVersuch gilt thm mehr ah eine schone

Hypothèse.
An entgegengebrachten AMze!cht)angen erwâbnen wir, dass

Maly correspondtrendes Mitglied der kais. Akademie der

Wïssensohaften :nWien und der nted.-chtrorgtechenAkademie in

Peragia war and dass die erstere GeBeMsobaftseine ~UnteraaehNogon

ober die Oxydation des Ë!we:8ses mittelst Kattompermanganat* mit

einem Preiae von tansend Gulden bedaeht bat.

Die Arbeiten Maty's, von wetchen aun einige besprochenwetden

MHen, gebSren sehr verscbiedenen Gebieten an. In denjentgeo, die

seineBedentung ais phys!otogtMherChemiker begründet baben, kommt

hauSg das Bestreben zom Amdrack, wichtige physiologische

Vorg&nge aasaerhatb des Organtamae an chemisch reinen,

wohtdefmirbaren Sobstanzen za studiren.

!n den Abbandtangen aber die AbiëttnaSore lebrt Maly die

Darstellungder reioen SSoreans dem Cotophomom,analysirt aablreicbe

8a!ze and spricbt sich a. a. fBr die AabydrMaator dea FichteM.

barses ans.

Die UnterMcbungenaber die Thioainnamine baben zMeratdie

Einwirkung von Brom aaf TMoaiBoamiozam Gegenatand; es wird

gezeigt. daM die beiden Bromatome in dem entatehenden DibtomSr

eine vereeMedene Stellung einnehmeo, denn nar das eine tEsat sich

!e!chtdarch Cblor ereetzen. Spâter wird auch die EinwMmng von

Jod ond Cyan beacMeben. ThiosiaaaatindîcyaBar giëbt bei dér Vat<-

[Me*]
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aaKttog Oxtdyhh!o8innam!n, we!chM, mit SHbernttrat entschweMt,

Oxaty!aHyiharn8toffliefert, der in Oxatsaare uad Allylbarostoff ge-

apaitea wird. Aoch Pheayt* und Totytthiostnnamih werdMtdtMgesteHt
und studirt.

ïn den die GaUenfarbatoffe betreffenden Uoteraaebangea (dle-

wegen des schwor beechaaPbarenMaterMa recht mahevoMgewesen8e!o

oSgeo) wird zuerat das VerMttniM zwtschen B!t!verdio und Bili-

rabin MM'gMtettt, indem ersteres aus letzterem darch Oxydation

herMrgebt:

C,, H,,N: 0, + 0' ==.C,eHMN:04.
Bilirubin BUtverdm.

Spâter wird Bilirubin dorch Behandinog mit Natriumamalgam
in atkaHacher Losang in *HydrobU!rttb!n< KbergefEhft und die

Identitât desselben mit dem vorber von Jaffé dargett~ttten Hartt'

tarbetoff 'Urobi!!n< erkanat. Die Reduction wird quantitativ Ver-

folgt und die Formel des HydroMHraMneermittett:

~CMHMNaOs+ H: -<-H:0 = C~H~NtO!
Bilirubin Hydrobittrabin.

Dass sich diese Umwandtang <mcbim Organismus iroHzieht,er-

acheint nan sehr n&hetiegend, weit ja im Darm nascirendef Wssser-

6t<tfTxar Verfugang 8teht und Hydrobilirubin !eieht dtffandirt, wieder

Aotor Sndet.

Die gemcinsam mit Julins Donath ausgefEhrte Arbeit 'Bei-

trâge zur Chemie derKnocben< sacht int eratenTheMe~Materiat

za gewionea zur ErktSmag der Momente, auf welche eine Ablagerung
oder Resorption der starren EoocbenBabstanz bezogen werden k8ante,<
der zweite Theil besebâftigt sieh mit der Frage, ob der Knochen in

seinenHauptbe~tandtbeitenaie eine chemischeVerbindung anzosprechen
wâre. Ans zaMreichen Versaehen schtiessen Maly nnd Donath,

dass hierzu vor!NaBgkein Grand vorhanden 8e!.

Im Jabre t874 verôffendichte Maly die berSbmte Untereachtmg
~Ueber die chemische Zusammensetzung nnd physioto*

giaohe Bedentung der Peptone<. te derselbea wird zam ersten

Male mit ZahNttenahmevon DimtaioMerscheioaBgeneio reines Fibrin*

pepton dargeatettt, und dann nacbgewiesen, dass selbes kein Zer-

Betzangaprodaet vom EiweiaskSrper sein kann (wie bisher

viet&ch angenommen wurde), denn es nnterscheidet sich in der Zo*

sammenMtznag nur unbedeutend von der Mattersabatanz. Dareh

Fatterangsveranche an Taaben wird weiter {ëstgeateUt, d a88 das

Pepton ein Eiweies eraetzeadeB and zaEiweiss recoaetre!r-

bMeeVerdaaong9p]fodactd&r8tetit.
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N!ae Re!he schSoer UntersachaMgenbat die SaerebMdaag im Or-

ganiemas ttttd das BaeensaateMrhahoMSio thieriachen FMeaighe~ea

MtttGegen9(<m<ie.
Bis t874 teg Sber die Quelle der Magensaf~Narenur die Hypo*

thèse von BrScke wr, aaoh welcher die Saizsaare darch eiM Art

e'ektrolytiaober ZeMetzang vonKochaalz in der Mageawaad entatehen

eottte. Wenn dies der Fail ist, eo tanss bei geateigerter Satze&afre-

production (nacb der Mabtzeit oder nach mpebMiseheta MageaMiz)
!nt Nbngeo OtganMma~ Mangel an SNare bezw. AtkaMbemehase

oacbzaweiaen sein. Tbat9BcHfc&<!adet Maiy, dasa der Haro

naeh Hervorrttfttng von Magensaft coasecativ einen Ueber'

schuss an Alkati abschetdet. Die ErkMrang dieser Thatsacae

kaon man aber auch mit Um~ehong ~oh Brocke'a Hypothèse ver.

sacneB. Wenn der Magen z. B. die Fahigheit bâtte, MHchs&are

aas Koh!enhyd)fateozo erzengeH, weno ferner diese daa VermSgeo

besSMe,SaiMSora ans KochMiz frei zu machen, so wSrde das ent-

ttehende LactM im Btot zu Carbonat verbrennen ond im Ham Ssare

titgen.
Bei der expertmeoteHenProfang dieser Verbâitnissewird zanachst

(darchDiSttStons'ersocbe)gefnndeo, dass die Mitchsaare in der Tbat

CMorwasserstoiFfreimachen kann. weiters, dass nar dem abge-

Storbeoen Mageo dasVermSgen zukoMmt, in BerShroag mit

Zttckertosang Miichs&NregShrttng eiazoleiten').

FSr die Quelle der Magensaftsâare kommt daher die Zerlegnag

der Chtoride durch Miichsaare nicbt in Betracht. Dagegen kaon die

Bildangvon sauren Secreten (Haro, Magensaft) a08 dem alkalisch

tmgirenden Hhtte mittelst einfacher Diffnsionavorgaoge erklirt

,werden. Maly weist daraufhin, dass das Mat einetheoretisch saure

FtB<s!gkeitist: ea eothâtt ja saura Sa!xe, wie~atrittOtdihydmpbosphat

und Natriambydrocarbonat, endlich freie Kobteoaaure. Ans einer

MtchenLSsong kann bei Gegenwart von CMoridea CtttorwasseratoBF

<Mi<faad!ren.

Von besondprem loteresse ist auch die Entdeckmtg der Réaction

SCaCtjt+ 2~HPO< == Ca:(P04): + 4NaC! + 2 HC!,

welcheneben der Umsetzuog

CaC!: + NatHPO~ CaHPO< -<-SNaCt

ftetsablauft, weno Chlorcalium ond DMatr!umhydr<!pbo9phatin ver-

dSonterLosung zosatntneNtMCan.

Der saare Charakter von Blat und anderen tMeriachen FtCsatg'

Mten tritt besonders hervor, wenn man e!ne Ma Maly and Binter-

') BekmmtMt&adMa!y, dM9Merbe!aMMTg~wSM~eraMhPteisoh.

~AetMMReMtdetwird.
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jt-~ mn

egger schon Mher zur Titfîrong der PhosphorsNafe votgeseMagene

Méthode MPAawendoog bringt: Versetzt man t. B.B!atMram ta!t

titrirter Lange und CHorbaryam, bringt auf em beBtimattesVotomeB,

SMft vom entstaadeaen Carbonat- und Phosphato!eder8oMagand

titrirt in einem gemeesenen Thé!! des Filtrats das noch vofhmtdeae

Alkali, so wird Mets eine im Vergleich zar angew&ndten

Ï<aage bedeatend kleinere 8Saremengegebr<mcht.

Eine grSesere An~ht von PttM!cat!oneo eothatt Studien ab~r

CaffeïaoBdTheobromiB. Die~eMgatenEtgebmasedergenMm'

aammttB.AnareMch and F.Hîntëfëgger <tntem6<ameNeoA<"
beiten sind die folgenden:

Beim Kochen von Oaffein and Theobromin mit ChfomBNoK-

gemisch entstehen in retcbMcher Auebente Di- und Monomethyt.

parabans&are, z. B.

C~HM~O: + 30 + 2HaO == C~HeNaO: + SCOs+ CH~NH: + NU

Caffetn. Dimethyl-
parabMs.

Darch Einwirkung von Sa!zsXare and KaimmcMoMtbilden sich

Alloxane, deren ïsoMrang a. a. in Form pMcbtvotl krystallisireoder

KatMmhyd)'09at6tTerMnd(tBgeote!cht geMngt. Nebenbei werden die

(karz Torher von E. Ftsebef auf anderem Wege gewomenen)Karper

Apocaffeïn and CaffarsSare erhatten.

Die AmaHnsSarefortnet wird revidirt Nad AmaHnssate

(= TotM'MthytaUoMnt:o) dureh Einwirkang von DimethytdiatorsSaM

aaf D!methy!at!oxaBayothetisch da~eeteHt:

CeHeN~-t-CeHeNaOjt~CttHMN~Cs+HtO

Dimethyl- Dimethyl- AmaHns&ure.
dialurs. aUcMn f

Bei Einwirkung von A!ka!ien auf CaSeîn in gelinder WSrme ?

balten Maly und Andreasch Caffeîdincarbons&ure.

Dem Organismus (Hand) ehvertetbt,' geht Caffein anverSadett

and hocbst wabrecheinlich quantitativ in den Harn über.
Die UoteMochang ~Ueber die Dotterpigmente< lehrt MMm i

den SeMpioBeneiemein vorzagHebeaMaterial fûr die Oewionongdet

im HSbnefeidotter nar in kleiner Mengeentbaltenen <arbendenPrincipt0

kennen. Dorch Anwendang von LBaunga- nud FSUettgftmtttehwM

es in zwei neae FarbstoCe *VtteUoraMn< nnd 'ViteMototalot zerte~

Die Arbeit *Ueber daa Verhatten der GaUoneSttreB
°

Etweies und Peptooeo und Sbe~ deren antiseptischeWit'

knngeo< von Maly and Emich bringt BeitrSge zur ChenMedtt

Verdacang. ïm ersten Theit wird, aosgehend von dem Gedantme,

dasa Sr das ScMcksat, wetches daa Etweiss and semé
VetdMm~t

prodocte im VefdaaongsextrMt erfabren, wegen der in den obeta Danf '<
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s ? area Beaetica in ersterpartien etete herracheodea s ? area Beaetioa in erster ï<M!e daa
Verbattender Proteîoe zu den freien ChtMena~renin Botracht kommt,
diesea anterMoht und dabei gefondea, dass die Taarocbots&we
woht Eiweiss, aiobt aber Pepton und Hemtstbamoae f&!h.
Me C<MMq<MMendieser EKche:Bt!ngenergebea sieh von setbst.

Der zweite Theil der AbhMd!ang botrifft die antiseptischen
Wirkungen der GaUensNaFen.

In. don pre!egohanten 'Untersachaogen uber die Oxy-
dation des Eiwe)MSB mittetst K&tiompet'ntangan&tt wird
dareh Eiowirkan~ dw genMntèn îCorper bei Zimmoftemperatttf in
verdSnoter, wSeseriger LSsung eine aoOsticbe, nicht krystaUistreade
Sâure gowannen, auf welche Braeke im Jabre 1881 attfmerksata
gemacht hat. Die neae Verbindang wird nach FeststeUang ihrer
embeitMchenNatur ats 'Oxypfoteatfos&ttrat bezeiebnet. Sie ist
ein Oxydationsproduet vom Eiweiss Mit alkalischer BteiiSaoog ge-
kocht, scheidet sie keine Spur SehweietMetab, eotbatt daber den
8cbwe<eltm oxydirten Zuetande. Ans der Analyse ergiebt sich,
dase das ~AtomverbahoMevon ScbweM.Saaersto~ ist in ·

der OxyprotattXbsSare. 1:28.8
im Etweiss ï 24.6

d. h. anfjene Menge, welche Atom SchweM entbatt, sind in runder

Zabt4Atom6SMersto~e!ngetretea<. Denkt man sieh dieSH*Groppe
des Eiweissmotekats in 80~ H verwaodett, so sind damit 3 Atome
verbrattcht. Den Aagriaspankt des vierten vortegt Maly an jenes
KoMenstoHatom,welches die aron<att8cheGrappe mit dem abr!~en
EiweHsrest verbindet. Durch weitere Oxydation getaagt Maly ztt
der noch SaaerstoBF-retcheren, vMbastsehen 'Peroxyprotsntfo-
eSare*. Oxy- ttttd PeroxypmtaaKbaaore geben beim Erbitzen mit
Baryt im Einsohlussrobr eine Reibe von Spattangsprodocten, we!ehe
den Amor zo getstreichen Speculationen Ober die Conetttotion der
Albumineveraniassen. Weil der Leim auch eine der Peroxypr,ot8ulfo-
eaare entspreohende VerMndMg boi Behandhng mit Permanganat
liefert, ist anznnebmen, dass keiu wicbtiger Unterschied zwischea
ibm und den Eiweisakorpero besteht, »die OxyprotaottbsSare bildet
eine deotticheBruche zwiachen beidea'.

In seiner tetztea Publication lehrt Maly eine einfache Um-

wandlang von TbmharMto~ in gewSbniichesCarbamid darcb An-
wendangvon abermanganattnrem Kalium.

Im tbigenden– wie ich ghabe –
voMstSad~enVerzeichniea

MaAbhmditMigensied NarjeBeArbe:tenenthatMa, ~6!chëRtchard
Malyaater seinemNamenverSSimtMcht,d. h. bei denen er setbst
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Hand aogelegt bat. Die zaMreicheaUntersachangen, die seineSchttar

B. Andreaaoh, Jat. Donath, J. Freydt, R. Hertb, F. Hinter-

ogger, Léo Hebermann. W. LSbiecb, A. F. tteibeMchtth,
A. Smolka a. v. a. auf AeregMngdes Meisters aa~etSbft haben,

konnten natSr!icb nicht berSekaichtigt werden.

TetzetehBtssvonïLMLaly'sAIthsttMmtgeB~)

UeberDamteHtmgand Coaetitationder kFyataMMtrbMenStare ansdem Harz

von PMtMAbies. S.B. 44. H, 121.

Zar ChemiedM diabetischenHarnes. Wienermed.WoeheMebrift1868,No.20
und 21.

NotiziHxM-deaForchejftt. Jpr. 86, 501.

Ueberdie Ammonverbiadaagender HMns&a)'e. S.B. 4?, H, 322.

BeiM~~zur Kenntniseder AbiëtiNBaare:

1. Mittheitoag. S.B. 48, ït, 355. A. 129,94.

2. S.B. 50, n, 130. A. 132,249.
3. B J. pr. 96, 140.
4. J. pr. 96, t45.

VorHaSgeMittheitangaber diechemischeN<tt;arder GaUenfarbatoKê.S.B. 49,

n, 498. A. m, !M.

NemSynthesanderAmMsan~aM. S.B.5t,n,X44. J. pr. 94, 442.

Ueber einen Aether der Wotframsaare. S.B. 53, H, 363.

Uebereinigeneae Derivatedes Thioeinnamina:

1. AbhmdiMg. S. B. S4, n, 569. Jpr. MB,321.

2. 8.B.S?,ÏÏ,5T3. J. pr. 104,409.
3. » S. B.58, H, 411.

Zar Bestimmangdea Bramain <M-gMMohenSabatanMn. Z.f.ana!.ChemieV,68.

Bemerkangenza der Abhfmdtaogvon Dr.J. Du vernoy 'Ueber die Pimar*

sâMe nnd ibn Modi&catiooon*.A.M9, 244.

Bntetauchangenüber die Gatteofarbstetfe.

l.Abhandioog. S.B. 5?. 11,95. J.pr.t04,28.
2. r S.B. 59. II, 597.

3. It A. 169, 77.

4. A.H5.76.
5. S.B.M,n,517. A.Mt,106.

No& aber das vierfachmolybd&aMaMAtnmôn. S.B. 97, N, 25.

') A. = Aonatmd. Chemie,B. = Bettehted. D.th. GeMHMh.,J. pt. ==

Jemn.f. praht.Che)B!e.M. ==Meca<ahe<~f. Chemte, PN. Paoget'eAMMv6

Phyatet., S.B. = Sitzangebetichted. tteieAtM<t.<t.WhMMeb.Wien,tMth.-Mt.(~
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Cebeïden StaotoKthvon St. Radegand.
ChemiMheMiMeNeo.S. B. M, M.507.

UeberDttotyt' und Ditotybn~hMnstaK &B. <9, 607.

ParsteMangvoa satzaaaMmKreatintaam Harn. S. B.M, ïî, 477. A. ÏM,279.
Uebordie Trommer'sebeZaekeMeactMnim Ham. S.B. M, H, 479. Z. &

analyt.ChemieN, 882.

MeineSebtaMMotersMhongeaOberdie AHSthtsemm.A. tM, U5.

Analyséeiner OvarMeysteaaOsetghe~ Berichte des MtorWMsenMhaMoh-
medietoMohenTefeitteain loMbroch,Il. Jahrg., t74.

Zar Be~timmon~defHomsacfe. PB.$, 20t. A. M, 3ÏN.

Pebof das Verbaitender OxybetMoësiiareund PtH-MxybenzoSeaoMia der
Biatbtthn. S.B. 6S, 11,89. (69meinMmmit W. L&bisch.)

UeberSo!fhydMto!o. S.B. 6?, H, 244. A. ÏM, J33.

Ueberdie ch~mtsoheZusammensetzungund phyaMogisebeBedentang der
Peptone. PB. ?, 585.

Uebordie Entstebungder FteiMhmiMMj!ttredaKh GShrang. B. 7, 1567.

PeteMochaagenaber die QneHeder MagenMfMare.A. Ï73, 827.

BemerkangenQber die Anfnahmo, den Umsatzund die AMeoheidMgdea
Qaeetcsitbersim OrganiamM.ZeisaFa Lehtb&chder SypMHe.742.

BNMgeznr Chemieder Knochen. S. B. 68, 19. J. pr. [21 7, 413. (Oe.
meinsammit Jul. Donath.)

EiaeMéthodezur alkalimetrischenBestimmangder PhMpho!'e&t*reand der
atkatischet.Phosphate. Zeitscbr.f. anal.Ch. ÎS, 417. (GemeiMam
mit F. H!nteregger.)

JohannGotttteb. Nekrolog. B. 8, 449.

Verbindangenvon SuMametoT mit Meta!batzen.B. 9, t72.

Ueberdie AeBdemngder Réaction(ln der LôsangeinesSatzgemiechea)durch
DiEfasionuad die dadorch mogtieheErMarangbeimVorgangeder
SekMtioavon saurem Harn Ma athatischemBlute. B. 9, 164.

UeberSotfhydMtotnsaore.B. 10~1849.

Ueberdie Mittetzar SaareMMttBgim Orgaoistnusund Bber einige Verhatt-
n)Medes BtatMfMms.Z. f. phy~Mog.Ch. I, t74.

AttatyMdes Stainzer Sacerbranns. Mitth.d. Mtarw.Ver. f. Steiermarkt878.

Ueberdie Verwirrucgeaand Eotatettoogenin der Peptootehre. PB. 20,315.

UeberNitroMsa!fhydanto!<t.B. M, 96' (eememMmmit R. Andreasch.)

Abwe!trin Angetegenheitdes HydrobiMreMna(CroM)in). Pft. 20, 33t.

Bemerkungznr Abhand!ang von C. A. Pekelbaring: Zar KenntBMedes

PeptMM.J. B. f. ThierchemM1880,3i.

Uoberdie Zersetzungdes NitroMsaKhydanMosdttteh Barythydrat und &ber
eine neue Saare, die NitroMtbiogtyeohitore.B. Ï3, 60. M. I, 16~

(Gemeinsammit B. Androasch.)
UeberW&rmetSnangbei der kansdichenVerdaMoeg.Pa. Z2, 111.

B<r<<:h(ed.C.ehe<o.Q<M<)ttMhaft.Jth<XXtV. *[75)



1088

Notizen itber die Bildang freier SchweMeSOMond einige andeMchetnieche

Verh&!tni8Mder OMttfopodea.M. ï, 205.

~eber eimgeVerh&ttaiBMder MageaverdaMag.Mitth.des VeMMBderAo-iM
Steiermarkst879.

Ueber die DotterpigMenta.M. 2, 3t5.

Stad!en aber CaSe{t)und Theobromin.

t. AbhandlungM.8.87. t (Gememssm
2. M.Z.t26. t mit

3. M.3.85. F. HintofeggerJ
4. M~$.92. < (6MtNMM&
5. M.4.369. mit R. Andreasch.)

Ueber das BMen-Saare~erhattDiMim BtotMromund anderen thierischoa

Ftassigketten.EinBeitragznr LehrevonderSekretbMang.M.3,309.

Ueber dasVerhttttenderGaHeosaaret)zaEiweiMundPetonenund&berderen

antiseptisoheW!thungac. M.4, 89. (GematMammit F. Emich.)

AnalysedosAndesmevon Trifait in Steiermark.M. 6, 75.

UnteMnebnngenaber dieOxydationdesEiwefMesmittelstKetmmpennsngMat.

i. Abhandhng M.6, t07.

2. » M.9, 255.

Ueber die bei der Oxydationvon Leim mitKatmmpermangMtteotstehenden

Korper und Sber die StoUangvon Leim za Emeiss. M.M, 26.

(Nachgemeias&tttmit K. v. Katechig angesteHtenVemaeheo.)

EinfacheUmwandlongvon Thiohamstoffin HarMtotf. M. 11,277.

Graz, im Janaar 1892.

F. E~M~
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LUBWM BARTH TON BARTHENAU.

Am 3. Aagaat 1890 starb L.dwig Barth von Bàrtheaao ,m
52. Lebensjahre, der neaeobafte Mann, von dem man eioat hNtte
glaoben môgen, dass er eher ais jeder andere ein Jahrhundert er-
~ehe. UnwiUMr!ieh denkt man daran, dase der Biitz gerne die
hochsten Ba..me eocht and dabei war ibm nicht e!nmat daa GMck
MMSraschen Scheidens von aMem,was ibm lieb war, gegSnnt. Gte:ch
hoch entwickelt an Korper und Ge.st andeo wir ihn am GymoMiam
eMs ais jSBg8ten, grasatea und sMrhston des Korses, mit 21 Jahren
Mter Doktor der Philosophie, 2 Jabre spSter Privatdocent und nacb
weiteren fûnf Jahren Ord.BMios. Kaum war er in daa Mannesalter
eingetreten, M aeMang ach.. die Sage um die Ge8oh:cbte seines
JuaghngsatterB ihre Ranken und verhen-Mebteseine Kraft und Aaa-
daaer, seine WiUenMt&rkeund OpferwiUigke:t. Hunger, D.M-st,ESt~
ErmSdang und SchtatbedCrfniasdurften vor seinem Willen nicht zur
Gehong kommen, bevor ein gestecktes Ziel nicbt erreicht war. Was
? bei solcher WtUeosstarke geleistet, geht oft über die Eraftaoetreo.
gungzweier normaler Menschen binaus. So ging er in einem Tagevon Innsbruck in die Kr.mmt. deagteichen von Ranalt über das
M.ttMberge!Jocbin das Oetztha! und hemas nach Si!z. Eioe aage~boteneWette, dass er zn Fa98 to 24 Stunden von Bozen nach Inns-
bruck komme, wagte bei seiner bekannten Leiat.ogafSMgkeit niemand
zu balten, und ais ProfeMor in Innsbruck war es eine seiner ersteh
Aoordnangen,dass er schwere, eiserne Hebelarme, welche er einat ats
~ehaier in seiner voHatenJagendkmft verbogen batte, beim Grob-
Mhn,.edgerade richten tiess. Neben dieser Hârte gegen den eigenen
OrgaMsmasiioden wir be! thm oine Weiebbeit des Gemathea, welche
oft die Empat.dHchkeit eines Kindes Cbertrim. Der Dank eines
kr6ppelhaftenBettteM am Wege konnte ibn auf lange Zeit worthHg
machea, ein aBgeschoaBeneeStBck Witd, dem nicht rasch gepag de!-
anadeBschuasgegebeBwerdenhcmte, verdiiaterte aeineSttm, und vo~

[75*]
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~mninn mn..n nsichtig sebritt or oft aber die Ameise, wenn er a!e amWege bemerkte.
Bei heMgem Tempérament und tteferaetemStreben war Mm6em6th
zog!eMb ein <tttOM!eBttheiteree; Gber die lustigen Schnorran vonBase!
wie ~Max und Montz* und "die frommeHetene<, konnte er sich freoea,
wie ein Kaahe, and ibr Wortlaut wich n:cht ans seinem GedSchtMiM.
ïm FeMzMgesehen wir ihn, wie er sieh sotbat atondenweit ans einer
Ortachaft weit unten im Thal ein StBck Fteisch hoh, wmes oben in
seiner eotmath:gke:t wieder mit wentger gMckHchoaKameradeagegen
Polenta aaszNtauscheo, und mit Dankbarkeit ennnent sieh manche
weniger btafdge MitgHeder der StadeatencQtapagBi~,wta Bartb aaf
be9cbwert!ohe<tM&Mchenm der Sonnenglut Mr zwe! ond drei seiner'
Mannschaft Gewebr und Rneksack trug.

Nach anbaitendor geistiger TbSt!gkeit iat ihm physische AMtren-
gang geradezu e:tt BedSrfois und je mehr er daMetbe beMedigen
kann, ofoso behagMcher fahtt et 9Mh. Er aetbst beze!ohnete immer
den FrNM'ng ata die Zeit, m der er aich am woMsten Mbtte and or-
&anotô ais die Ursaebe dieser BMchemong seinen Jagdeifer zur Zeit
der Sptet- and Auerbahabatz, der ibn in kanteo sechs Wochen zwei
bis drei Dutzend Mal schon im ersten Morgengraaea hoch an die
Hotzgrenze (Bhrte. Dabei erlaubte M sein Pa;cbte;~r aor hSehst
selten, dasa er einma! eine Stnade apâtor aie gewShn!:eh im Labora-
tonont er8cb:ea. Den Sommet liebte er im attgetaeioen wentger ata
die andern Jabreszeiten, zamat in epateren Jahren, ais er betetbter
wurde, wtderstand er dem EinaoM der W&rme weniger got, zadem
konnte er, der gewaltig Angelegte, kein Gewitter obne Unbehagen
vorSber ziehen seben, und der 8ohre!ber dieses glaubt des Ootteren j
wabrgenootmea za haben, daae Bartb'a Rahe und ArbeitataBttSnget
schoo gestort waren, bevor die ersteo Ûewhterwotken aicb aber emeo tj
Geb:rgsgrat vorschobeo. Herbst and Winter waren die Jahreszeiten,
welche nach seinem HerzeoswoBschegescha<!enwaren, der Farben-
reichthum des Herbstes, die nordMehe Pracht des Winters fitanden
seinem Herzen viel nSher, ais der Sommer mit seiner Herrlicbkeit. a
Um sie vo)taaf und gemeinsam mit andern geniessenza kônnea, schaf
er hier eioe grosse Jagdgeaettschaft, dort einen EMaufverein; eine L
glatte Eia6ache war ja seine erwSnacbteste Bahn uad auf der Jagd 5Fâcha 'attd Gemsbock sein MebeteaGegen&ber. Aie Freund emsteo
Strebens und collegialer Ge9e!tigke:t nahm er an mehreren Natur-

foracherversammlangen the!t, deren Besnche er die persônliche Be-
kanntechstt so vielar Faebgeoosaen and. spiterer Freunde verdaakM.

:1Noch h&a6ger finden wir ibn bei den deatsehon und a&tetreicMseheav
BmodesscMessen, und obwohl er in der Heimath nur selten einen
Scbiesatand beancht, erbâtt ibn die BBmchbachaesoweit in Uebang,

rl

dsss er von jedem ah Andenken einen Becher, von mebreren bervor-
ragende Bestgabea aach Haose bringt. SeMO8chàr& Beobàcht~ge'
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gabe aad seine Vorliebe (Br das Leben in der freien Natar, besondera

im Hoobgebirge hatten Mbzeitig eeinen Sinn far die SehSahoitec der

Natar hoch entwickett aad fast Bewanderang seiaer Objectivitat <!waog
er dem Ztth8rer ab, wenn er, der darca die Bilder seiner Heimath 90

verw6hnt war, mit warmer Begeisterung die Sohônbeit des Wiener-

waldes uad Kahteabefgea scMMefte. Was er aber a!a Kind and

Knabe in sich antgenomatea, davon konnte er nicht lassen; mit jeder
Faaet bing er an T'ro!; bie!' wo!tte er émet saine tetzten Tage in

Bahe geotessen, aber dae ScMckaat bat es andere beatimmt.

Ladwtg v. Barth wurde am 17. Jamter t839 in Roveredo ale

der 8oha dea KreMaotta-SekretNrs F~anz v. Barth geborea. Hier

verlebte er die zarteste Jagend, bis sein Vater in rascber Folge nach

Scbwaz, Imst ond Bregenz versetzt warde, an wetcb' tetztetem Orte

er die Etementarsebote beendete. Wegen des geriagen Atters und. in

Anbetracht des haangen Weohseta sebteehter Landechaten, glaubte der

Vater den Sobn ein Jabr dorch Privatunterricht {ar du Gymnasiam
vorbereiten lassen zo aoHen. Aber bald erklârte der Lehrer, dass er

seinen SchNter fOr befabigt batte, nach Jahreafnat die PrNfang Sber

die erste Gymnaaiaiktasse abzulegen, und thateScbKchbestand er diese

Frufaog mit sehr gatem Erfolge, um ais otfentticher ScMter io die

Lehraostatt einzutreten. Hand in Hand mit der geiatigen Ausbitdtog
ecbritt in Bregenz die k8rper)iehe Entwiektong Barth's fort. Schon

ais kleiner Bub* war ihm ein Bad oder eine Douche cater der Dach-

tranfe ein beaondereaVergnOgongewesen. Hier in Bregenz gab ihm

der Bodeneee die horrHcbate Getegeobeit aich am Wasser voH za

freuen und eich mit demsetben vottkommen vertraut za macben.

In einem Sommer batte er sich zu einem ausdaoernden Schwimmer

Msgebitdet, der die tgroaae Probe< bestaoden hatte; jetzt erst Mhtte

er sich im Wasser ganz in aeinem Blemente. Jede freie Stunde ver-

brachte er im See, und fBMte er ein tiefes Bebagen an der glatten
Btthn im bellen Sonnenschein, ao 8tieg seine Freode am hôchsten,
wenn der See in langen Wogen zog and die Wellen aberstBrzten;
kohnte er ja ao seine Jugendkraft an der schâumenden Piath erproben.
Zu welcher Aaadauer er ea dabei brachte, kaon man am besten daraos

entMehmen,das8 er eines Tages, anstatt die Schwintntschute auf zwei

Stundenzo rSamen, fûr .welcheZeit aie den Damen vorbehattemwar,
die gaoze Zeit Sber weit draossen im See heromtummelte und lange
nachAMaof der zwei Standon erst in die Schwimmachulezurackkehrte.

Das Jahr 1850 braobte Bartb wieder ganz neae VerhattBMSe.
Sein Vater wardeats gtatthattpreirata nacb loMbrackiremetzt, aod
er trat Meher an das Gymnasiam aber. Er war der jangsto des

Korsea,aber ea wRhrtenicht lange, so war er der GrSsste and StSrkate.
Sein Fortaohritt war ein gâter, and aonaUeod rasch entwickeho sich
hier einaVorMebe far die natorwiMenachaM!cnen GegeoMSadôaed
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àm meisten trat aie bervor Mr jenes Pàcb, das nur gaaz aebeaaaeh.

Hch, ais AoMngset der Phyeih, behando!t warde, die Chemie. Nebeo

den obligaten GegenfitSadeapflegte er die fraMSshohe Sprache and

das VMiBapiet; dea schwer vermiesten Bodenaee moastea ibm die

Berge ersetzeo. GMcbtoaseae ScbwtmmachMtenbotrachtete er nar

mehr ale grosse Waacbbec~eo,m denen man zar Noth aoeh ecbwtmmea,

Bpnngeo und tauchen konate. Auch die Turtschote, die er bosachte,
war ibm 2H eng. Er woHte freie Luft athmen und Tage, oicht StMO-

den kSrpertich~r Aastrengung. Er grif daber zo Berg&tockand za

Bacbse und gegeo Ende seiner &ymoaeMzeit di~6& schoa, wie

wenige, aaeh in der ferneren Umgebang lansbnfeh~ Sbef aMe H8hen

Besobeid gewnMt haben. lm Jati 1856 bestand er die Matorit&tsprC-

fung, und ohne Bedenken wandte er sich dont Stodiom der Chemie

za. Seinen unûbertrefiiichen Lehrer Htasiwetz batte erschoaMher

pe)'sSa!ich kettnen ge!erttt. Ïn den ersten secbs Somestem seines

UniversitStsstadiams h8rte er neben ntttorwiaaenschaMichen F&chero

Pbilosophie und Ge8cbichte. Jm Laboratorium war seine TbStigkeit
nach Ueberwindong der eMten mechaaischen Schwierigkeiten charakte-

risirt durch Geaebick, Eifer und eieernea Fteias und schon im Jahre

1858 treSen wir seinen Namen zum ersten Mat in der chemischen

Literatur bei einer kleinen Notiz über die Camphoiaaare, in weleher

er nacbweist, dass diese SSare aich gegen Aetzkati andera vorhatt,

ata die Oiieder der AcrytsSarereihe. Im setbea und im folgenden
Jahre Sodeo wir ihn angef3hrt a!s Mitarbeiter seines geniaten Lehrers l,
Ht&siwetz, in den Abhandtangen ~Ueber Bnchenthecrkreosot and

und die DestiRationeprodMCtedes 6aa}akbarzea* sowie ~Ueber eine
t

neae Zeraetzang der TrÏoitrophenytBSoret. Dabei findet ef aoch le
tmmer Zeit zn Mrpertichen UebaNgen jeder Art. Er ist Turner, g
Sebwimmer, Reiter, T&Mer, Fechter, sein Hauptvergoagen aber, dem

er Creubleibt, bis eeittAuge sieh tr3bt, ist die Jagd.
Im ungtOcktichenJahre 1859 batte aucb er, and zwar ais einer

der ersteo, sicb zar freiwittigen academiacheo ScMtzenkontpagoie ge-

meldet. Vater!andeiiebe und Tbatendraog hatten ihn in die Reihe

der Vhtertandeverthadiger geate!tt. Sein Vertaagen, mit den Wa<fen

in den Kampf eingreifenZN k8nnen, wurde nicht erfBMt,und der un-

gtBcHiche Axegang des Feldzuges liese ihm die Heimkehr er~Nnscht ° 8

erscheinen. ïm (btgendeaSemester Snden wir ihn in der Isaratidt.

Liebig and Pettenkofer hatten ibn angezogen, anterihterLeitang

wollte er sich weiter MaMMen. Zag!eich war er dort bei dem Corps '<

Pranconia èingosprangen. DMKMmaManeheo~Mgteihm aber niebt

zo. Nacb langem Unwohlseinwarf ibn eine he<MgeOedSrmentzûadong N

voHends auf daa Krankentager; lange schwebte er zwischen Leben E

MadSterben, nMiangaarn Mgte die Genesong, nttch welcher er

~ieder nach hmebfack zoraekkehrtc und im Sommeraemester t860,
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orat der Philosopb!<erst 81 Jabre att, da~ Doctorat der Philosopb!e etob orwarb. Da w
die Absicht batte, sieh fur Chemie der 6!&e za habUMren, Sodao
wir ibn Miner aNgeboroenGrBndMchkett entapreohead im aSebstea

Setneetter am Sedrtiecb der medicinieeh-eMrotgiecheo Lehraaattdt.
UeberseineThâtigkoit im Laboratorium betehren cas mehrere Mineral-

analyson ond seine Unterettchongen über B!nwif![ong des CbtoM N«f

Amytatkohot und Sbor dieUtnwandttag derdabeiaaftretondenKSrper
darch. basieche Oxyde. GteicbzoMgweist er nach, dasa daroh dte

Einwirkung von Brom auf CHycwhtbei Anweseabett von WMeer Stch

&tycer!n6aare bUdet, daMaber bei Aoesohtuea von Waeaer a!8Haopt-
produet ein b)'omMt!ge8 Oet ectsteht, das deatHUrt oder mit kochen-
dem Wasser behandett CHy<:o!sSareUe~rt. Mit Pfofe9aorHt&aiwet%
findeter, dasa bei Einwirkung von Brom auf MUcheacker oder GttmtBt
arabieum bei Gegenwart von Wasser ein gebromtes Product orhalten

wird, daa mit Siiberoxyd in eine kryetatHsirte SSore Obergeht, welche

mit der Digtyco~thytenaaare von Wurtz iaomûr iat.

Nur die Ferien kana er sicb einricbten, wie es aeinem BedBr6uaa

nach kôrperlicber Anstreogoeg und seinem Streben naeh Abhârtang

ent8pricht, und daa thut er in vollem Measse. Mit seinem Freunde

Professor Daum und Rieaer, dem spStero WiMmeiato)!-dea Horzoge
von Coborg, zieht er in's Vomper Loch. 8ie Mtton kein wiMereB,
ttnwirtbMcbereeC~Met finden MaaeB. Keio GebSft, keiooJSgerhBttet
keine Arpe war damais noch im Snf Stonden Jangen Thal zo Soden.
Am Zwerchbach onter einer hohen Fetewand stand ibre BehaMsoog,
<me atte vertaesene Ho!zt:neehthatte. Von hier ans darehzogeo aie

vom Mhen Morgen bis zam Abend mit der KogetbNchae die wilden

Hânge ond hohen Kare, wobei Rieser ihr Lehrer. Nod Führer ist.

Hunger ist der béate Xoch, der Bach vertritt den Keller und BSese

Rahe auf hartem Lager steUt sieh ats sicherer Lobn ein. Die spSr-
licheJagdbeute musate an den Jagdherrn, den StMt abgeliefert, dafâr

aber <tUeLebensbedSrfnisee bia zur letzteo Brodkrame aoa dem Inn-

tbat bereingeacbleppt werden. Um nicht gSnattge Tage <i!rdie Jagd
Mvertieren, warde diese wirthsobaftticheThNttgkeit auf die Regentage

verlegt.

Wenige Wochen nacb ihrer RMdcehr nach Innsbruck Nndea wir

Barth mit der BeetStigang ala Privatdocent and der venia legendi
fBranatytiache Chemie, mit besonderer BerNotcaichtigoaggiMger Te~

Hndongen, in voUer TaSt~ttett ata Lehrer wie ats Forscher. In

!etzterer Beziehaog wendet er sich zanSchat der nibern Untersachang

Jtee Pierotoxinf;zn~BteUt ein Bmmdenvatand em NitMpMMtoxiBdart

zeigt, dass es dorch Alkalien nnd verdQnnte SSaren wahrscheinMch

enter WaMeraafaahme aioh ~erandert, aowie dam ea veMcMedette

andere Eigensoha~en mit den Zuckerarten gemeiasam hat. Zttgteich
weiater daraaf bia, daas bei derPicrûtoxiagewiaatU~ eiaRSrper ale



10M

der v!oUe!etNebenproduet erhatten wird, der vtoUeiebt'mit der Bottay'achea
MeaiepermiasSoreidentieeh ht.

Mit Htaaiwet!! beginnt er einen C~khs von Arbeiten Nbef daa
Verbalten der Harze gagea achmeheadea Kati, nnd ale eretes Ergeb'
a!98 derselben weisen aie caeb, daaa die Gaa~ahbarzsSare wie aaeb
gereinigtea Go~aJthaM in der Kathchtnetze Protocatechoetote und
eine zweite kaam krystalliairende Verbindung von interesa~ntenReae-
tioMn Me&rt. Untnittelbar darauf entdackeo e:e das Resorc:a ate

Resct!oMpMdoct achmelzenden Ka!:8 auf den in Atkohot MeHcheo
Theil des GatbaoaatbarzeB. Sie erkennen sogleieb seine Stellung zum
Orctn and deoten die Bez!ehoogea desselben zamFMorogtacm an.
thre Analyse stStzen aie dorch eine Dampfdïcbte-Beettmmang und
dttrcb die DarsteMung des Ttibi-otaresorcina. Fat- die (btgeodett
Ferien batte aich Barth eh neaes Feld der Tttat!gkett gewihlt, du
ihmgteichzeMg korperMoheAnstrengong, AbhSrtnng und wieeenMhaa.
tichoa SchaSfen ermogHchte. Ea gatt die hyp8ometr:eehe und oro

gtaphtsche Bearbettangder Stubaier Gebirgsgrappe, nnd die kaiaerMcbe
Académie der WtMenschaftenbat das Unteroebmen untefstBtzt.

Mit seinem Freunde Pfaundler echiog er in Ranalt daa Haapt.
quartier auf. Von hier aus wurden oft auf lange Zeit die Exoaraionen
aoternoafttaeo. Führer im heatigen Siooe gab es nicht, ein Gem~Sger
maasta ibaen ais Botcber dieneo. HScSg genag waren sie geaothigt,
ihfe MeesiMtramente setbst auf die hôeheten Spitzen zn tragen, etatt
der Robe erwartete sie dort erst die Arbeit. MangetbafteUoterknnft,
acMeebte Nabrong, in einzelnen FSUeo SohoeeMMheU waren die
WSrze ihrer anstrengenden Thâtigkeit. Die Ergebnisse ihrer mOa.
eameo Arbeit paMicirten aie unter dem Titel *Die Stubaier Gebim~.
grappe~ im Jahre !865. Ein Bïick aor daa Vorwort, du dem We~e

vora<t8geachicktMt, kennzeichnet geoSgend deo ernsten Standpanht.
von dem ans aie ibre A~abe auftaeatën. Nacb der Bemerkong, dasa
aie kein Reiaebach fûr Tonristen voriegen, aagen aie. »Der Scbwer-
pookt nnserer Arbeit tiegt in der Berechnung jener GrosBen, welche
die Grandtage einer exacten Bebandlung der Orographie ausmachen
und weil auf einer grossen AnzaM von Einze!mesaangen baairt. einet
ah werthvollea Material zar Behaadtang jener Fragen dienen konBen,
welche aîch an den Zasammenhang zwiachen Massenerhebung.und

WSrmoverthei!angknap{ën.< Die Arbeit ist eine grondtegende fSr die

spSteren Bearbeitongen des Stubaithales geworden.
Im Jahre 1864 warde Barth zum Assiateatea bei ProfeMor

masiwetz emamt, Gemeinaam aetzten êie da9 Stodiam der Harze
dorch VeMchmehen deraetbem mit AetekaH fort und Sndea, daM
BeMOëharzdabeiPM'aoxybeMoëaaMre.PfotoeatecbNsaOM.Brenzcatechia
andehten KSrper mit intenaivrother Eiaeareactioa liefert, dass Dracheo-
blat Paraoxybenzoesaare, BenzoeaNaïe,PmtocatechMSare, PMoregtacio
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'.a
M)d eia oder awei nicht genageod chatakterisirbare VetMadoageB)
Atoë endtich Paraoxybenzo6saore acd Orein giebt. Ata sio Gammigatt
ond Asa tbatida in den Kreis ihres. Stadicma zogen, erhielten aie aas

ereterem Harze, Phiorogiacia, IsavitiNsaore and Brenzweinsâare,
wShreadkteteres Resorcia aad Protooateohusaare gab. Bei naberer

UnteMaehong des Aa~ fbetida eotdeckten aie die FarotaeNore ~b

Matteranbetenz der Protoeatechae&are. Ihre UnteMuchong der Ëtn-

wirttong der Katiechmeize auf Akato!dbmrz, SagapeRam, Opoponax,
Myrrhe, Atdehyd- und Acrytharz ergab im WesentMcheodie gleicben

Reactioa~prodncte, wie bei den fr6hef besprocbenen Har<en, nar

OpcpnMx Keferte unter enderea eïaen !Kfp<M',der bisher oteht bp*

obachtet war, aber wegen Maogeh aa Materiat nicbt geaOgend cbwrak-

tensh't werden konnte.

Unter dem Titel aZur Gescbichte des TyMsina* wies Bartb die

Unrichtigkeitder Msberigen Ansicht, dass das Tyrosin eio Derivat der

Salicylogure aei, nach, indem er dasselbe darch Verschmetzen mit

Kali unter Abepahung von Ammon aod EsBigeSnre mit eehr gâter
Aasbeate in Paraoxybenzoëeaaro BheffBhrte und in Weiterem zeigte,
dM6auch die PaMoxybenzoëeaoredie Piria'sche von Stâdeler modi-

SeirteTyroainreaction und wie die SaMcyMoreNeotratsaize giebt. Zum

ersten Mal Snden wir in dieser Abh&ndtangauf die Beziehnagen des

Tyrosins zur ParacamarsSare hingewiesen.
ïm Sommer des Jabres t866 BndoB wir Barth wieder an der

eBdiichenGrenze Tirols ats Laodesvertbeidiger. Mit Freuden war er

dem Rafe der Mitglieder der freiwilligeu academischem Schatzen.

compagnieats OMziergefbtgt, and es warde ibm ats Lieatenant die

FBhrttug des vierten Zages aovertraKt. Energie,. Umsicbt und un-

eigennStzigwteVorsorge fBr seine Lente charattterM'irte sein Than und

bracbte ihm den Namen *Zagsvater<. Am eiHem Gefeobte the!!za-

aehmea, war HtB!aach diesma) nicht vergônct. Bei der RBekkehr

wurde er dorch das gotdene Verdienstkreoz mit der Krone aasge-
Kichoet, und heaer nach 25 Jahren habea die noch lebenden Mit-

glieder der Compagnie zam Aosdrack ibrer Verehfaog und Dankbar-

keit sein Grab mit ErSozen gMchmSckt.
Bald nach dem Fetdzoge braebte Barth in einer Arbeit Sber die

Protocatechasaore einen Beitrag zur Frage der Basicit4t dieser Ver-

bindung, conetatirte weiters, dass aie sieh darch daa gut cbarakteri-

sirte Zwischenpradoct der BromproiccatechasSare in einen Korper
SberfShren!Ssst, welcher in aUonqualitativen Reactionen vottkomm<'c,
bei der qaantitativen Analyse annNherangsweise mit der Gattossaure

BbereinstMnmt,and tritt ferner mit schwerwiogendeNGrSnden fûr die

Identitât der Protocateohasaare und Carbohydroobinonsaare ein.

Das Jahr 1867 soaof fOrBarth voMkommenneue VerMttaisse.

Am Poiytechmhant in Wien war eine nene Lehrttanzet fSr tech*
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nologische Chemie geeohaSen and Htaaiwetz mit der PratesM!'

dieaea Fâchée betraut worden. Da$ Vertraaea der FacuMt und die

Aoerkeanoog seiner erprobtenLei~toogea von SeitottdeBMiniateriatM

riefen Bartb an die Mbere Stelle Htasiwetz. Er warde am

4. Aftgast 1867 zam Ordioariae fSr aMgemeineChemie an de? Unt-

veraitât M Innabrock émanât. Dieaer Eraeanang folgten wonig
Mhttebe Monate. Gew&hntdieFerten in vot!erFreihe!tzogenM8een,
ûnden wir ibn dtesmat «b emsigen PBeger am Krankenhger aehte;
Lebter~ und VorgSngera Htaeiwetz, der nach cinem hôchet geRthr-

KctfeBStor~ !nr dte Ttefe dea Satzbefgwefbes zn HaHgt5c!ttioh«)}t

einem Betobroeh d&vongeitommeo war. Langsam war die HeMong

vorgeschritton, ond eret naehdem B&rth dem Reconvalescenten

gMckHch nach Wien daa Geleite gegeben batte, wendete ef sich

wieder seiner wtssensebaMieheoThNtigkeit za. Er zeigt zaB&ebst,dMS

aM AtnidobenMëaSare,mit beaocdets gâter Aasbeate aber ans Sottbben-

zoSsSure in der Katischmetze OxybenzoësSara sieh bildet, anatysirt

oehrere neae 8a!ze uad Aether der genannten Sânre and weiat

endlich nach, das8 diese Oxybenzoëeaore sich in eine Satfoxybeazo6-
sSore Sberfuhreo M~tt welche beim Schmetzen mit Aetzkali, Proto-

cateohusSare liefert. Er giebt ferner aine Erk!Sroog fur die Thatsache,

das$ BenzoeaNoreund GaHossaare die Endglieder einer daroh steigeaden

Saaerstoitgehatt von der ersterea aich aMeitenden Reihe sind, die in

ibren ZwisebengMedernverachiedene homere zeigt.

Die Feriea dea Mgenden Jahres verbrachte er zam Sberwiegeoden

Theite auf eioer Reiso. Der Drang nach Erweiterang seines Gesichts'

tcreisea, daa Strebe~ neoe persocHche Beziehangen mit FachgeaosMn

anzakoiipfen ond das Bedarfniss, aieh mit der Praxis der techoischen

Chimie vertraater za machen, fBhrte ibn Sber Frankreich nach Eng-

land und von dort ûber Nord- and Mittetdeatschtand wieder zurück. y

Nebat der Befriedigang über deo erreicbten ReiBazwecktsottte er die

Eindrueke eines der groseartigsten and wHdeatenNatorechauspietemit

nach Haaae bringeo. Schon bei seiaer EiMchitfaog in Dover stand .1

eine unsichere Fabrt Sber den Kanat in Aaseicht. Er batte vom p

Kapitain die ErhMtboiMerwirkt, unter gewissen Vorsiehtsmaaasregettt (
aaf Verdeck Meibeo za darfeo. ïn Mrzeater Zeit bob aich der Wind

zam heftig~ten Storm, nean Stunden daaerte die Ueberfahrt nach

Calais und über bundert Fahrzettge hatten unterdessen die WeUendes.

Canats fûr sich gefordert. Der Eiadrack war !Br Barth ein daaemder.
Il

Nacb vieten Jahren nocb kam er, wenn er etwa mit einigenWenigett
.1

in einer windomioste~ AtpeahBtte am FeMr die Nacht werbrachtet

geme in seiner ptasti"cbeo ErzaMaogewoiae darauf zor<ickand gab

Scenen der Pracht and des Jammers aaa jenen StMden zam Besteo. :1

Gteieh nach seifter Rapkkehr in die Heimath war in Dreaden a

!nnabrnck ais Ort fûr die 43. Versamnttang detttacher NatarfbrMher
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und Aerzte bMtimmt and 6F mit PMfesaor Rembotd mit der Ge-

schattsmhrttag batraut wûrdeo. Neben don Vofbefeitangea, welche
sie NfdioM VetMNMnhmgtr~n, fSbrte Barth die TotttotaotfbaauM
darch scbmotzendee Kati ia Par~xybeazoSs&ore, SaMoytaSttreond
Kreaot Mher und soMoae aea diesen Zersetzong&prodocten,dass die
ToiMhat&eanre ein Oemiaeh Otehrerer taotne~f SSaren sei. GMch.
ze:t!g brachte er einen wesentHchen Beitrag zar Constitution der
Pbtot'ettna&areund ërkannte daa Tyrosin, entgeRender MaherigenAn-

6chaMtng,atsOxypbenytam!dopropioneSaret Nachdemer dttrohVe~
MhmetMn der Schnutt- ond Naesa'scbea Base mit Aetzkati mit <Mt

quantitativer AoebeMe zar t~H-aoxybenzoësaare gelangt war ood
acdereraette dargethan batte, dass amidirte afomatieche Saureo im
schmekendet! Kali den Ammonreat nicht dorch Wasseratoff eraetzeB.

Wahrend der OeterfeneNdes Jabres tM9 trat Barth mit FrauMo
Maria Kammertander an den TraMattar. Gegenseitigea VeNtSad-
niss, gtoiche GentStbMttmmaog und die nSmttche Begeisterung für die
ScaOnheitder Natur hatten die Gatten zuaammengeMhtt und war die
Ehe aach kinderlos gebtieben, ao waren doch dia wenigen Jabre,
welche :boea gemetueam za leben vergSBatwaren, fBr beide glückliche.

Bei der Namrfbnohertersantmtong konate Bartb schon mittheilen,
dttBs er gteichzmtig mit Engethart und LatscbinotF das robe
<Qtaotsa!fbMareKali in ein Para- und Meta-Salz getrenat oad diese
eiuzeta in die entsprecbenden Kresole und OxysSuren QbergefBbrt
babe.

Der Verianf der Veraammiong war, daok der amsichtigeMVor-

bereimag und dor gtucklichen Waht des Ortea ein gt&nzender,die
Zabl der TheUBehme''eine a)t88erorden~!ch grosse. Neben eroetem
Streben fSrderte die fr8htich9te GemuthHcbke!t den Bauptzweck der

Vereammtoag die pera8aMcho Annaheraog und woM nar wenigen
Festtbeilnebmern durfte die angenehme Erinnerong an die heiteren
Tagein Innsbruck, die Eiohhrt im Saizbergw~rke za Hall, die AaMtcht
vonden Lanser.K6pfea und vor allem die Fahrt über deo Breoner
und der Au<enthatt im gastHehea Bozea eotacbwandet! aein. Mit
einem dreimaligen Hoch auf die GeschSftsfohrer schtoss die Ver-

Mmottang.
Bei WiedeMa<habmeseiner Arbeiten im Laboratorium, wiea er

m Fortaetzang soiner Studien Sber TotMtMMbsâure nach, dass das
KreM!ans Thymol der OrthoBteUang eotspricht, indem es mit Aetz-
kali OxybenzoeaSwe Metert. Aus dem Parakresot gewann er eine

Bamkre8obatf99aare,welche iat achmetzemdamKaM itt Protacaiecha-
<<areCbetgtog und daaebett geringe Meagea von Paraoxybenzoëeaare,
"ébat eiaer nicht gen6gend rein za erhattemdenSubstanz giebt, welche
mBgtioherweiseOrcin iat. Vom Orcin zeigt er, daas es sich mit Aetz-
M nicht Ïn ciné DioxybëCMtSeaareaberNhren taaM. MetakKM!-
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BttMbaaore,welche or daKteHt, giebt ihm mit Aetskali veMohmotze~
eine ao geringe Àoabeote au ia Aether Matiohec VerMndoageMtdae$
die Prodocte n<cbt geoSgead eharakteriatrt werden Monen, Ortho-
kre~ot Mefert ihm wieder PfetooataebasNure. Bei don Versochea
Ober die BeBtSadigkeitdes Pheoob im sehmetzendea KaM Nndet er/
dass dMsetbe dabei tn SaMcy!9Snfeand ParaoxybeMoaeSore Cber-

gefShrt wird, ats Haoptprodoct jedoch ein Dipbenol tiefert, das sieh
ais KaM~erbindangdurch Jodmetbyl ia ein znm Theit kfystaUiBifenda~
DiMisot 8berR!btea Mast.

NacMen) er noch den Nachwets getietert, dasa d!e genanoten
Prodocto Ntcht einer Verunreintgang des Pbeaob entatatamt sein

konnten, gab e)' eine Erklârung Ober die Entstehttog der gebttdetett
Sabataazeo.

DM HefbsMerMnverbringt er sett seiner Verehetiobaeg aof dem
hetttichen Mttteigebirge sad!icb von Innsbrack bei dem Dor~hett

Lans; !n einem aoansehnHchen etnfacben Btmernhanse *Kratzberg<
ist seine Wahoong. Von den ihm so bekannten Stabaier Gtetachero
bis MtB Ktusergebtrge reicht hier der B!!cb, und der nabe See tadet

zum Bade. FrSbtiche GeseHigkeit und horzticbe Gastfrenndscha~
rufen Freande und Bekanate ans Nab und Fern, und unterbrochen

wird der beitere Aufentbalt nur dorch AneHage und Jagden. An
eratern nimmt stets auch seine Gattin theH, and nicbt selten traf man
die kleine lustige Fmn, wetterhart und Mnerschroekenaa der Seite
ibres Gatten, im sebroNsten Hochgeb!rge. FNr seine Jagden liebte

b

D~

Barth, trotz der urwSchatgeo Unterkunft. besonders die Alpe Ert
e

and den Martinsberg mit ibrer wecbMt- und sagenreichen Umgebong.
E

Auch seine Hebe Frau konnte es sicb nicht versagen, hier Reh ond
Gemsea im Freieo zu betaNachenund dem Adler ina Nest za gacken

11

y
ZnrSckgekehrt in sein Heim ist Barth wieder der onefmMtiebe

1

Facbmann. WShrend er den grSMten Tbeil des Tages im tnstitnte

vfrbnngt, ist er oft bis Mitternacht mit der Abfertignng seiner Mtn-

fangreichen Correspondenz bMchaMgt. Bei den meiteren Studien
1

Sber die Ersotabarkeit der Sottbgroppea durch Hydroxyle stettt er

in Gemeinschaft mit Senbofer durch g!eichzeitige Einwirkung von
1

wasserfreier PbosphorsNare nnd Vitriotot aaf Benzoësaore eine moe

Verbindung dar, welche er dareh zablreiobe Anatysen, aowoht der

freien Saare ats aoch mehrerer Salze. aie DisottobenzoesSare
,]

cbarakteriBirt. Das Kalisalz dieser Siure gab beim VeMobmetzem
!I

mit Kali eine neue Isomère der ProtocaiechueSare, die apâter.

a-Reaorcyteaure gettaonto Verbindung. Er atellte ihre Formet and
r

die ZMammenaetzang mebrerer Satze derselben S'at, wies nach, dass
t

aie mitBrom in ein got kryetaHistrendea, dreifach gebromteaProdnct
Il

übergeht, daas sie eine Abepaltang von KoHena&nre unter Bildang.
eines Bibydroxy!benzotes !n gewohnMchefWé!ae mcht geatattet aad
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Mbtt aie endtioh dorch Destillation und ebeaeo durch Einwirkoag
von coneentrtrter Sohwefets&arein ein CoadeaMtionaprodoct (tber<

Von der D!Mt6)boazo8aNare zeigt er weiter, date eie mit

<tmeizenM)tretnNatroever8chmotzeN!80pbta!8SnreMe&rt.
ïn einer Publication tiber die Omwandtong der OxybenMëBSare

in ProMcateebtM&ttreand die Constitution der tetzteren zeigt er noch-

mal8 in exaktester Weisegegenfiber gagentheitigeo Aeneeerangea,daas

Bowoh!Oxybenzoësâure wie PamoxybenzoësaHM sieh inProtoeatecht-

eSare Nberf&hrea lassen. ziebt daraue 8eb!o89{b!ger<'nge!tüber die

Constitution der ProtoeateebosSare and der Bibydfoxy!bemo!eand

epncht sicb mit einer W&Fme Mr die Brauebbarkeit der Kali-

echmetze für Ortabeetimmnngen aas, welche dem Soharfbliek and der

Uebungt die er sich in dieser Reaction eigen gemacht, ebenMrtig ao

dor Seite ateht.

Im folgenden Jahr bringt er eine Notiz ûber seine Verauchezur

Syuthese des TyroeiM and constatirt wettef, dass achmetzendeaKali

auf BenzoëaSare gMchzeitig oxydirend und redacirend wirke. Die

ProdtMte der Oxydation sind vorhefMeho&dkrystaHisirt nnd darunter

!Ssst sich Paraoxybenzo68Sare nachwetsen, jene der Reductionamorph
und daher nicht genSgend charakterisirbar.

ïo Fortsetzaog der UnteraaohoBg der DioxybenzoMnre weist

er (mit Sen hofer) oaeh, daea diese Saare aowohl bei der Destination,
wie bei Behandlang mit SchwefotBSure, WasBer abapattet und dabei

in ein Tetraoxyanthraehiaon Sbergeht, das bei der Destillation mit

Zinketaob Antbraeen liefert. Er etellt mebrere salzartige Verbin-

dungen des Korpers dar und nennt ibn Aathraehryson. Die Dioxy-
benzoësSare Mbrt er weiter in eine einfacb gebromte SSare Sber,

giebt neben ihrer Anatyso die Eigensohaften ocd ZaaammeBeetzattg
verachiedener Satze deraelben, weiet Bach, dass Ne durch achmetzen-

des Kali in Ganassaare NbergeMbrt werden kaon und zieht daraus

Sehtassfo!gerMngenûber die Constitution der DioxybenzoBaanre.Zur

Ermittlung der gegeoeoitigen Stettoog der Hydroxyle m deraelben,

steUt er sich eine DiathytdioxybenzoësaMre dar, am vietteiehtvon

dieaer durch Destillation mit Katk zo einem Diâthytdioxybenzo!uad

im weiteren zu einemDioxybenzol za gelangen. Er erhiett dabei ein

Oe~ daa weder dereb ecbme!zendes Kali noch darch Jadwasserstoff

ia ein Bihydroxytderivat SbergefBhrt werden konnte, durch letzteres

Reagene aber M ein Harz Obeïging, das in aikatiaeber Loeacg Mcbet

aoNaUendedichroiattsche Ersebeinungen zeigte. Durch denNachweis,

dass aaoh Diathytreaorcin ein gteicheaVerhatteagegenJodwMaeMton~

zeigte, liefert er den Beweist dasa auch dieae Réaction bis za einem

bestimmten Grade znr Ermitttnng der gegeaaettigen SteUmg der

Hydroxyle zo verwerthen sei. Desgteichen zeigte er von der Oxy-

benzoeBaM'e, dass aie daroh wasseMctziehende Mittet, wie hohe
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ooe Ton Sohwe)Temperatur and Einwirkung Ton SohweMsaete oder CMorzinttein

CoadeasatioMprodact, AnthraBawa !M<ert,daemitde<BAathtaebryMn
and der RaBgattoesSMreviel Aehattchkeit hat, vor altem NtitZ!ak-
MaKbdestiMirtAotbracen Uefert and bei derAttatysesMhahiaomere~
Alizarln erweist.Nach Featstellung derZasammeaMtzang oadEigea.
scbatten dieses Coadeneattoneprodactes und DarateMang mehrerer
Salze und eiaea Biaeetytdenvatee desMtbeo weiat er nach, daes es in
echmeizeodemKali geringe Mengen OxybeozoësSore, Paraoxybeazoë-
sBnre and eine kry6ta!t!o)8cheVerbindung mit rother EtMnreactKw
Hetert «ad g!ebt d!e antetscheHeaden Merkmate dea AnthraSMOt~

gegeoNber Cbrysamme&ure, AtMafin und teoaHzarjo. Zt!f weiterea

At!fk!SroBgder Constitution der ÏMoxybenzoëaSorennterwirft er (mit
Senbofer) die D~MifbbeBzoSaaureder Deatillation mit CyaatmMam
und erhStt dabei anter EtiminircBg der Carboxylgriappeem Dtcyac-
benzol, daa beim Koebea mit KatHacge ïaophtab&et'e tieferte. Da
das gleiche D!cyanbeoz(dauch ans BenMHtBuKbs&oreerhalten wurde,
welche mit AetztcaMRe8orein lieferte, war ein weiterer Anhattepunkt
zar PrSetsirnog der Stellung der Hydroxyle gegeben. An dieae
Publication knCpfte sich eine Controverse uber die Identitât der
erwCbnteB Dicyanbenzote und der aue deneetben sich bHdenden

DicarbonaSnren, welche eine neaerMcheUatersachang der BeMot.
disutfbeaaré h<tthwend!gmachte, die ergab, daas je nach Temperatur
and LSoge der Einwirkung des Vitriolôls auf Benzotadfbe6<tre
wecbsetnde Meogen von Benzolmeta- und BeMo)peradMtt!<b8aaren
sicb Mtden, von denen erstere sica in Metad!eyanbeozot and im
weitoren Ver!aM<ein ïeopbtaMare, ietztere in ParadicyaBbenzotund

TerephtaMare SberfBhreniNeet.

Da beide D!ao!<bsSoreain der KaM6cbme!zeResorcm lieferten,
fBhrte das StMd!am dieser mit gâter Ausbeute vertaa<endeBUm*

Jageroag zur DsrsteHnng einer neuen PhenohMifbsSare,welche wegen
ihres Verbattena za Cyankattom a)s MetaverMndang aioh erw!es,
wShrend der bMher ab PhenoirnetasaMoaSarebeze!ehnete KSrper der
Ortboreihe zogewieaen werden maaate.

Von aeinen ScMtem Malin, Koetta, Schardinger, Sen-
hofer waren gleichzeitig Arbeiten pnblicirt worden, welche metst
auf demsetben ArbeitegeMete sieh bewegend. Maztt einem gewtMen
Sinne Erganzongea der Mber besprochenendarstellten.

DtMStndiecjahr 1875-76 batte fur Barth gewattigeVerSBdemngea
vorbereitet. Dorch ptStzMchoaTod war Hlasiweta der technischen

Bochscho!e entrissen wordëo und Professor von Schneider zog.
aich von seiner LehrthStigteit an der Univeraitât zarNek, nm beim

Ministerium deatanem e!ne wichtigeSteUe zu Sberaehmen. Dadarch

warea ia Wiea zwejLLehrkapzeht der Chemie &ei geworden. Da

die Frago an Barth berantrat, welche denetben sa BbemehmeBet
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der PHogstf~nbereit wdre, fuhr er wahrend der PHogstferien aaob Wient om die

Instttate nNher keunen su lernen. Sait Monateo Mboa war boi Miner

Fraa zeitweiseaUnWohhein eingetretett, ohne daes dieserZMtand

su ernateit Bedeuken Veraatassung gab oder gar oine plôtaliche

Katastrophe bofBfchtea Meas. la Wien aottte Barth non die N~tt*

richt ereilen, daes fast momentan die Ge6thr f9r des Leben Miner

Fraa aaf dM HSchate gestiegen sei und bei semer raachen ZarSek-

~nft koont~ ibm sein gfeiser Vater nar mehr von dem Tode der

theuern Gatt!n die traurige Mittbeilung machen. la atummet Trauer

Mmp~e er deo Schmefi!! durch u&ermSdMehe&eberha6eTMtigkeit
nieder, ond ao traf ihn noob die Ernenouog zum Profoesor an der

Universit&t in Wien vom 9. AogMSt1876. Mit hoehst getheilten

EmpSndungen nabm er aie auf. 80 sehr er den gfossen Wirkanga-
kreis sieh eraehnt batte, ao net es ihm jetzt docb schwar, eich von

den greisen Eltern nnd den vielen Freonden and Kollagen ztttMttnen

nnd die geliebte Heimatb za veriaasen, um aHein ata Witwer in die

GroMatadt zu ziehoa. Diese GemBthMtimmang prâgte auch dem

V:ttet, welches ibm am Tage vor seiner Abreise gogeben wnrde, den

charakteristischeo Stompel auf.

Mit Begino des WinteMemeeters t876–)877 trat Barth die

neue Stettung an der Wiener Universitât an. Mit der ihm eigenen

Energie nimmt er eine dMrchgreifettdeAeoderoog in der Eintbeilung
nnd Einrichtang des Laboratoriume vor und fûhrt aie in kurzer Zeit

zu Ende.

Ein reges wieMnachaftHcheaLeben entfaltete eieb non oater dem

anregeaden EinSoMe des neuen Vorstandea an dem Inatitute. Nicht

nor die AngesteHten der Anstalt (Weidel, Gruber, Kretschy,

Goldschmiedt), aaob mebrere Sitere Chemiker, die sich bereits einen

Nanten in der Wissonechaft erworben baMeo, wie Sohreder, Etti

und der Barth eng befreandete Graf Grabowski batten sich <tm

ibn geschaart, Ntn an den geplanten Untersochungen theilzunehmen;
eine grosse Anzaht Studirender wurde nach und nach sur wieeen-

schafttichen Arbeit herangezogeo, und eine eifrige, neberbafte Tbâtig-
keit betaachtigte eich Aller. Bis tief in die Nacbt worde im Labora-

torMm gearbeitet, und die wiesenschaMiche Production Jene)' Zeit

tmmtgeradeau eine imposante geaaont werden. Nicht weniger ale

170Abhandtangen, tbeilweise h3chst bedeutangavotÏM lahattes, sind

MitBarth's Amtsantritt im Jabre 1876 bis za dessen Tode ans dem

Mitter Leitung anvertrauten tns~tnte horvotgegangeB; manche von

denjSageMn Mitarbeitem nehmen béate hervorragende Stellangen an

Bochschuten des In- und Aas!andes ein, nicht wonige aber sind ihrem

Lebrer in daa Reich der SebaMen vorauegegangen.
In GemeinschaR mit Weidel weodet sieh Barth zonachet der

Untëfanchang jeaeB dîcbroîstischen JEfarzes za, deMéh Bntatehen er
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zMMt bei Einwirkang von WaaseMtoaaNorenaaf Beaorcin nnter er.
hobtem Drocke beobachtet hatte. Ea etellt aich heraaa, dam es
HentMchist mit jepen Sabetaozea, welche spatw voa Anderea bel
Eicwirkmg von Natriam, SehweMaSare etc., auf Reaorcia erhattea
worden aind. Das Barz besteht im Wesent!:cheo aas zwei VeyMn.
dangen, welche nach ibrem Ve~hatteo gegen Aeetytchtodd, Ka!!bydMt
und Ziaketaab ate Aether des Resorcins aa%efaest werden moaMea
and 2warderE!ne geb:tdet aoa zwe!Moteka!eo d!e8e9KS~M doreh
Abapattang von Einem, der Andere aat vier Motekaten dnrob Aa~
tritt von drei Mote!tN!eaWaaaer. Die Bitdang des eKtea AetbeM
wird ai Reaction zma Nachwe:se des Résonna empfbbten'/dteaMb,
was threE<Bpand!!chke!tbetnSFt,der Bay&r'schen FtuoresceifnfeactMn
an die Seite steUen kann.

In einer bald darauf ~etSSentttcbten Arbeit ~zar GeseMehteder
DioxybenzoësNoreverwertbet Barth die Thataache, deas man ans
den Prodacten der Destillation voo D!&thytoxybenzo68NMemit Kalk
unter dem EtnHuaae von 8a!zeSore dieaetben Sobetanzeo erhS!t, wie
aus Resorc!n und Dt6thy!resorci<t zur BestUBtnongder Constitation
der Dioxybeozoëaâare.

Gkichzeitig unternimmt er g~asstentheHa mit dem auch bereita
verschiedenenJosef Schreder im AnacMaase an sohoo mïansbfock
aoege{3btteArbeiten eine dnrch vieie Jabre hindorch <brtgeeetzte
UnteMachangsreibe Sber die Einwirkang schmeizender Alkalien auf
eine groase Anzabl aromstischer Sabstanzen, welche viele and be.
merkemwerthe Resultate za Tage fSrdertc.

VorJahren scbon batte Barth ais Nebeoproductbei der Phenol-
KatMobmetzeeinen KSrper C~HtoOt, der Dipbenoi genaoM worden
war, erhalten. Er wird naa in gt-Ssaerem Maassstabe berNtet und
daran gezeigt, dass er ans zwei Isomeren besteht von denen eMM,
«.D!pheMt vorwtegend, das Andere, ~-Dtpheno! in Mtergeordneter
Menge vorhanden ist. Die Formel wird dorch Analyse, Dampfdichte
und Reduction der beiden Sabstanzen za Diphenyl siche~eateUt. Es
werden die beiden Dimethy!Sther, vom a-Diphenol, Sberdiea eim
DMattbaSare datgestettt, deren Sattbgrappen nnter dem EinnasM
schmetzeaden Kalis durch Hydroxyle ersetzt werden. Die Eieen-
reaction dieaeaTetraoxydipbenyts deutet an, dass ein Dibrenzcatecbm

vorliegt.
Auch das Thymol bat Bartb eingehend in seinem Verbalten.

gegen achmetzendes KaHhydtat onteMucht. Bei der Reaction ent-
wickett sieh ein penetranter, die Augen atark reizender Dampf, WM,
da die Wirksamkeit der Abzogsvomchtaogen in seinem Laboratorinm
Ailes zu wSnacheo Sbrig liess, iha veranlasste, die Schmeizoperatiooea
im Hofe des Institutes aaaznfBhren. Es war zur Weihcachtazeit des-
Jahres 1877, der Schnee !ag ateterhoch und daa Thermometer ataad
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tief anter dem NoUpaokte. Dies batte far den auf den CHetschern
seinerhoimatb!icheoAlpen abgeMrteten Forscher aiohtsAbschreekendes,
es batte den Aaschein, a!s ob es vielmebr seiaer Arbeit eieen beaon-
derMaReiz verkihea wSrde. Mit der SchauM befreite er setbst eioe
Eeke des Hofes von dem Schoee und verafbeitete in wenigeo Tagen
im einfacben Lodenrocke mehrefe KHogramm Thymot im Freien.

Neben mehrereo nicht nRher
unteMuchtenZeraetzangaprodactao

Sndet er0xybe!tzo396ttre, TerepbtatsSaMMndeioe bh dahin unbe-
hannte Sanre CtoHMO:, die den NameaTbymooxycamineaare erbâtt;
eine Reihe voo SatzeN, dwAethy!e~r, em DtbrotnprbdMt ttad das
Arihydrid werden znr nSheren Cbarahteneirottg der Substanz kûnaett
getebrt.

Vor tgBgefer Zeit schon batte Barth die Beobachtang gemacht,
dass, wenn man BenzoësSnremit sebmelzendemAetznatron bohandett,
der Verlauf des ProceMee eln anderer sei, a~ bei ~nwendmtg von
Katibydrat; er ging nun mit Schreder daran, za anteraochen, welchen
Eintlase die Substitution von Natron Mr Kali auf den Gang der
Reaction beim Phenol haben werde. Ea wnrde das intéressante Re-
sultat gefunden, dass sieh unter don erwahnten Bediogangen nor sehr
geringeMengen von Diphenolen Miden, dass hingegen das Phenot in
bctracbtiichenQaantitaten za Resorein, Bronzcateehin und Phtorogtticia
oxydirt werde. Hiermit war die erste synthetische DarsteMong dea
Phtorogtttdns gelungen, gleichzeitig !ehren uns aber Barth und
Scbreder auch eine zweite.

Es ist nach Versttchen Senhofer's nicht môglich, in der von
diesemForscher entdeckten Benzo!trisattbsaKre alle drei 8o!<<tgrappea
in der KaHsehme!ze dorch Hydroxyle zo ersetzen; bei Anwandttng
vonAetznatron gewinnen Barth und Schreder ans deraelben Phlo-
mgttteia, iM einer Aosbeote von 25–BO pCt. der theoretischen. ïn
weitererVerMgoog des Gegenstandes Bnden aie ferner, dass Resorcio
ia der Natrooschme!ze 60-70 pCt. Phtorog!ociMtiefere, so dass dièse
Reaction anbedingt a!s beq~mste and biMigste Methode der Dar-
steMangdièsesKôrpers bezeichnetwerden kann. Nebenbei entstchtauch
BMnzeatecMound ein Isomeres des vor Jahrea darcb Schreder
entdecktenSappanins, das a)s Diresorcin erkannt warde.

Inzwischeo waren mit Gotdschmiedt die Studien Oberdie EHag.
tEorebegonnen worden. Rembol d batte im InnsbrackerLaboratoriam
ans dieser Sâure dureb Destillation aber erhitzten Zinkataub einen
KobtenwasserstoiFerhatten, den er fBr ein Isomeres des Anthracens
undPhenaNthreosMeît and Et!ageu naante. Bei genaoer Uctersachang
wirdjetzt gefnnden, dass dieser KoMeMwasserstoeFeine andere Za-

Mtnmensetzungbat und identisch ist mit Berthelot's Ftooren. Die
bei Einwirkang scbmetzeader Alkalien beebacbtetea and moiirten

~rtchKd.D.chem.aeoenMhoh.Johrg.XXtV. r~gi
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tydipheoi~enketSpahaogsprodacte, Hexaoxydiphe~enketott, «. aad j!.Hexaoxydi-

pbenyt bieten im Vereine mit der UntersoohaBg der Satze and e!ne&

Aeety!prodoetea der EMegsNoregenSgende Aabattsponkte, on) einen

Scblusa auf die Constitotiott dieser complicirten Substanz za er-

mogtichen and ibfe Beziehoageo zur CtaUossaure,Gerbs&are nnd RaH-

gaMossaare klar zo maohen.

80 suchte und fand Barth tB eifrigster rastloser Tbâtigkeit, in

setnen wissenschaMichen Erfolgen Trost und EntachildigangfSr AUas

was ihm versagt war; war er doch aus einem in graaeamer Weise

vbm Schicksaie ~erstërten gMckMchenEbetebea ats etoaamet'Wittwer
nachWien gekommen, !a semer Heimatb die greisen Ettern und z~bt*

reiche Freunde der Jugend vortaasead. Hier stand er in der ersten

Zeit nar Fremden gegonCber. GewShnt) in aeiner tïe!mttthdie SchSn-

heiten der Natar, die er mit gtShender Begeisterung liebte, tSgtioh zo

geoieaeen, fShtte er sich im Baasermeefe der Grosastadt eingeschtoMent

beengt. Auf je3e erreicbbare Weise suchte er aein BedOrdnisanach

freier Laft und ausgiebiger Bewegang za befriedigen. TBg!ichkonnte

man ihn im Winter zur beetitotaten Staode auf der bert!!cbon Ring-
strasee wandetnd seben im Sommer war er ein regelmâssiger Be-

sucher des Praters. WSbrend der Jagdzeit brachte er die Sonntage
zameiet in den am Bisamberge nNebet Wien gelegenen JagdrevMren

zo; sonst war er woht der haaSgate Gaat auf dem Kahlen- nnd Lea*

poldeberg. Oft tmch kehrte er atn Samstag Mittag der Hauptstadt
den RSeken, um im Winter Soontags auf der glatten E!a9&chedes

Neosiedtersees, zaweiiec auf dem nocb viel entfernteren GmnodneKee,
seine Kaast ais SchHttschuhtaoterzu nben oder om im FrBhjahre des

Nachts !n den steirischenAlpen den balzenden Anerbabnanzaapringea.
Stets ist er aber Montag zar gewohntén Siunde wieder bei der Arbeit

za Snden. Doch att dies genfigt seinem krsftatrotzendea Organismus

nicht, seine Moskeht sind zn regetmassiger anstrengender Uebang er-

zogen und er weiss ihnen auch diese zo verscbatfen, indem er durch

Tiete Jabre bindurch tSgïich beim ersten Morgengrauen sich m den

Laboratoriumskeller begiebt, um dort mit Sage und Beil das Brenn-
J

hotz t8r den Bedarf seines Lahoratoriums Hein za machen.
,)

Bald batte er sieh einen Kreis guter Freunde erworben; der

Pbyaiker Loschmidt, der P<taBzenpbyeiotogeWiesner hatton sich
J

ibm zonSchat enger angeschtossen, sein nâchster Fachco!!egeLiebea
C

war ihm stets im schonsten Verhattnisse angetrSbter Freandseha~

verbunden und auch die jüngeren Facbgenosset), die in dienstticher

Beziebung au ihm staaden und mit denen er stets in woMwoHend-

stër collegialer Weise verkebrte, waren ihm in anfnchtiger, dank'

barer Verebrung zngetban. Auf Barth's Anregang worden auch

regeim&ssigegesellige Zasammemkanfte der Professoren der philoso-

phischen Facaltat veranstaltet, bei We!chen der MebènswBrdtge,!eb'
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ha~e und in der Ujttterbattang anregende Mma bald aich die Herzen
aacb jener CoUegea gewann, die ihm bis dahin ferner geatanden
wareo. Ohae ee attz<t9Hebenwar er aobnet!20 heftorragender 8tel-
long nnd maasegebendem EiBSttsa in der FaeatMt gelangt. Mit Recht
bracbte Alles diesem biedoreb Manne ton auserlesener Bilduog und
TMoebcMtet-Deakungsart ZoneiguNg ood Vertraoen etttgegen. 8e!o~
wohtwollende Geainnang, sein conciliantes, znf V6M8hnoBgno~ndes
Weeen machto ihn besonders gee:gnet, dort za vorta!ttetB, wo der
6egeBM<zder Me:MBgen es erforderte; or gtng bierboi immer ob-
~e"v and nach eb~tcher U~afzettgang vo~ and sei~ Ma~r Vet-
stand, Hese tbn dabei zumeist Wege Saden, die aile BetheiMgtenbe-
friedigenkonnten.

Die Oater. and Sommerferien vertebte Barth stets in T!rot.
Mit gtS~BtefUnrabe sah er immer dem mr die AbreMe ia Aoeeieht
genommenepTage entgegen. Nach kurzem Beeacbe der Mutter, ba-
gab er eich in das mit einigen Freunden gepachteteJagdrevier in den
Enneberger Dolomiten. Jeder Tag war ibm hier )m schanea Rauh-
tbe! za karz, obwoM er immer ale der Erete vom Lager sieh erhob
and ats der Letzte wieder Mostreekte. Gleich emsig and bewShrt
wie ats Wildmeister and ah Schotze war er ais Koch der GeseH-
scbaft. Erst in den spaterenJahren, ale emJagdhSaschen enOtanden
war, SberMesser die wirthaehaftMcheThStigkeit andern H&nden. Am
&6hticbstenwar er stets abends, nachdemer fur die Jagd des nâchaten
Tages aHe Anordnungen getroffen batte, wenn im ongsten Freundes-
kreise dieGiaaer klangen; frischeu Mathes kehrte er dann im Herbate
za seiner Berofatbatigkeit zurück.

Die Studien aber die Verschiedenheit der Wirkung von Kali und
Natron in hoherer Temperatar auf aromati8,heVerbindangen, werdeo
im Harbete 1875 mit Scbreder wieder aotgenommen und zunSchst
eine groasere ZaH von SSoren der Reaction onterworfëa. Es ergiebt
sich, dasa bei Einwirkung scbmetzenden Natronhydrates in a!ten
FStJeo zaBaebst diese!be

Zereetzuog eintritt, die m der Abspaltang
von KoMetMNarebesteht, woranf dann je nach der Natar des blei-
bendenKorpers, weitere Reactioneu erMgen Mnnen. Nar bei aro-
matischenSaaren mit lângerer carboxylirter Seitenkette scbeint dièse
fast vollstândig eliminirt ait werden, wSbrend bekaontlich die meisten
ammatischenSNuren sich gegen 8ehmelzendesKaiibydrat bestSndig
Mrhatten und besonders Abspa!tang von KoNensSnre nur sehr selten
bM'bacbtetworden ist. In den Bereich der Uotemnchang warden
beMgen:BenzoSsaare, TrimetMthaSare, Zimmts&oreand Hydrozimmt-
~are, die aile haupteichlich Benzol, neben etwas Diphenyl lieferten,
die drei isomeren Oxybenzoesauren ans denen Fhenot, Protocatecha-
~are aas der Brenzoatechin, die Dioxybenzoësaaround die «.Dioxy-
bmiioëaSareans denëh Reaorcin enMeht. GattaManM giebt neben

[76*]
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Pyrogallol eine zweite Verbindoag, h6ehat wahreoheinUeheia Hexa-

oxydipbeayt; PhtoretinaSore !asat Paraoxybenzoesaare und Phenot

ontstehea, ans Hydroparaccmara&araand Paracamaraâare wird Para-

oxybeazoësaure gebildet, wâbrend Oxyterepbta!<aare, ats Zwischen~

prodnct der Reaction, Sa!tcy!a<wreundOxybeazoëeaoreta!s Endproduet
Fbeno! liefert.

Mit von Schmidt wird gte!chzeMgnacbgewieaea,dass die !&ngM*
bekannte c!-Phenotd!e(t!fbBSorein der IMtschtnetze teicht eine So!fb-

grappe gegMt Hydroxyt vertausobt und dass bierbei auch Brenzca-

tecb!n eotetehe, dase es Mngegennicht gelingt, daraus eine Tribydra-

xytbenzo69Su)'ezn erbahen. BeiAnwendungvonAetznatron ver!Nttftder

Prozess etwas anders; es entstebt neben der auch in der Kalischmelie

gebildeten DihydroxyibenzoëmocosatfbsSoreand, wie durch besondere

Versuche CMtgeste!!t wird, aoe dieser etwas Protocatechaaanre.

Es ist Merdurch woM zum eraten Mat der etgonthum)!eheFaU beob-

achtet wordeo, dass eine Sutfbgrappe direct durch Carboxyl ersetzt

wird. Darch dieses Resuitat wurde die antereuchteDihydroxylbenzo-
satfosattro ats BreBzcstechtnmoansatfos&aregekenMeiohnet, in wetchef

die SaMbgrappe den Hydroxylen gegenBber dtesetbe Stellung ein-

nimmt, wie in der ProtoMtechosSure.

Auch za einer anderen intereesanten Beobachtang bot dièse Ar-

beit die Gelegenheit, daas nSmUchwaasongenLosangen von neatra!em

protocatechoaaarem Barium ein grosser Theil der Protocatechtt-

sâure, otfënbar nnter gteichzeitiger Bildung eines basischen Salzes,
durch Aasachuttetn mit Aether entzogen werden konnen.

tm Jabre t879 zum wirUichen Mitgliede der kais. Akademie

der Wissenschaften gewSbtt, der er seit 1876 a!s correspondirendeB
angshSrt hatto, gab Barth bald die Anregang zur Heraasgabe der {
*Moaat8hefte fSr Chemiet, einer Sammtang aatnm<!ieber,chemische

Probleme oder damit verwandte GegensMndebehandehtdeo Arboitec, <
die in den Sitzangsberichten der Akademie Aufnabme finden. Diesem

seinem Scboosskiode widmete er viel Zeit und arbeitete setbat all- )

jahrHch mit er8taan!icbem E!fër das Sach- und Autorenregister dieser

nan im 13. Jahrgange stehcnden Zeitachrift au, daB geradezo aie
r

Master an AttsfBhrtichkeit, Correctbeit und VottBtSndigkeitge!tea
1

kann.

ïmVereinemitMiebaetKretschy,deraacbbereit8seitmehfOK)B
Jahren nicht mehr unter den Lebenden wei!t, worde das Studium des,

in den KokketBkSmern vorkommenden BitterstoNës, des PikrotoxiM, a
welches naheza zwei Decennien frSher durch Barth bereits onter-

sacht worden war, wieder aotgenommen. Mit seltenem Fieisse ma
u

grosser AnsdaMer gelingt es, nach vietea Hooderten von KryataUisa'

tionen, das araprSngtich ats einheitliche Verbindnng, als chemiscbea

Individanm sBgesehene Fikrotûxia, in dret verschiedene Sabstanmn
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P!krotox!n, Pikrotin oad Anamirtio zu zeriegoo, von welcbem uor

Eine, <ar welche der alte Name beibehshen wird, toxiache Wirhmgea
besitzt und die m dem ootereechten Gemenge aogefShr m dem pro-
centiachen VerMitmsse M 66 2 enthalten sind. Ueber hondert Eté.

mMtaraoa!y8en maaateo zur Orientirung Sber die Zoa~tMmenaetzung
der einzelnen Fractionen and zur Efkennang der fortacbrettenden

Trennuag gemacbt werden, da der 8cbo)9!zpNnkt hierMr keîo Kr!-
terium bot.

Diese Arbeit war der Anlass za einer beftigen Controveree,
Baa<eati!ehmtt italMOtschen FacbgeMBSOn;D!ë Mëtnungsverschteden-
beit bezog sieh nicht nar aaf die den in Rede etehetiden Sabstanzem

beizulegendenFormeln. Wabrend Barth und Kretschy behMptetea
durch ibre Behandhtog des (alten) Pikrotoxin~ tmr eine Treonnng
der in den Kokke!Bkôrnorn vorkommenden Verbindaogen erreicht za

haben, metnen die Gegaer, es sei in diesen ottr e!ne Verbindung pïa-
existirend (daa a!to Pikrotoxin), die darch die Einwirkang der ange-
wandtea L&sangsmittet bei der oftmatigen Krystatiiaation aHmaht!ch
in zwei verschiedene Spattungs-ProdMCtezerlegt worden, sei. Die

Argumente, die Barth und Kretschy in zwei weiteren Abhandtungen
fEr ibre eigene Auffassung und gegen die ihrer Gegner vorbriogen,
sind uberzeogend, bezug!icb der eraten der strittigen Fragen; aie ver-
!eihen auch der Ans!cht, dass das alte Ptkrotoxin ein Gemenge sei,
einen bohen Grad von Wabracbeiolicbkeit. Ais eadgattig entscbieden
kann diee aber beute noch nicbt gelten.

ïn der feier!icben Sitzung der kais. Akademie der Wissenachaftea
am 29. Mai 1880 bStt Barth den dem jüngsten wirklicben Mitgliede
obliégendenVortrag, der attch im Dfoeke erachienen ist. Ais Vor-
wurf f3r deoseiben batte er sieh eine Beaprechnog der nichsten Attt~

gaben der cbemisehen Forschung gew&b!t. Eine F6!!e originetter
Heea zeichaet diese Rede aas, die aaeb dorch die gewShtte formvoll-
endete Sprache bemerkenswertb ist.

Noeb in dernsethen Jahre wird eine Arbeit ûber Meai~y~e~!di8a!{h-
sâure mit Herzig zn Ende gefShrt. Schmetzendes Kalihydrat tSsat
ans dieser S&tre anter aMenUmstanden immer nor die bekannte

Fittig'sche OxymeattytenaSore entateben. Bei der trockenea
~eatiMatmo der SoMbaSare wird bemahe qa&ntttativ Meaitylen ge-
bildet mit Brom liefert aie Dibrommesitylen.

Profeasor Max Gruber, damais Barth's Assistent, h&tte in
einer, aof desaen Veranhaaong dnrebgefNhrten Unteranchong ge-
fMden, daaa bei derEinwMctmg von aatpetrigerSNam aofProto-

MtecbaaSare,nebeo verachtedenen Nitroprodncten, Kobten- and Oxal-
aSore,eine SSare gebildet werde, der die ZoaammenaeMang:C~H~Ot
Mkommt:die SSore giebt teicht KoMenaSareab, wobe! Tartronasare
entateht. Die, wie ea scbien, dreibMiecheneue Saure wurde Carboxy-
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tartronsSoM genaant, denn es konnte ihr nor die Stractorformet,

C~
~(COOH);

zageschrieben werden, {a weleher ein Kch!etMt<~
~OH

atom mit drei anderen direct verbunden erseheint.

Barth bielt es for anwabreohemtieh, daes die Carboxyigruppe der
Protoeatechusaare bei der energischott Reaction nicht abgespalten
worden sei, und tneinte daher, dass die vier KohtenstoSatomeder

CarboxytartrentSure Bammttiehaos dem BeB!!oH:ernestammen. Diese

Apstcht erw!es !ich a!s ncottg, deoa ais er Bren<tcatachin!n gMcher
Weise mit eatpetnger S&urc behandelte, wurde ebenMts Carboxy.
tartrousSare gebildet. Diese !ntereesante Beobachtung wurde voo

Barth in dem SiRne gedeatet, daM daftenige Koh!eMtoNatom,
welches in der Carboxytartrons&ore mit drei anderen KohteaetotPen

verbunden sei, dièse BinduMgeobereits im Beozotkerne besitze; daoo

mOsse aber dasselbe auch fur die anderen fSnf Kohlenstoffatome

gelten, das Benzol euthtttte also nicht drei doppelte und drei einfache

Bindungen, sondern neun einfache Bindungen, oder mit andern

Wortett, Kekutë'8 Seobseektorme! sei nicht der wahre Ausdrock fur

die Structur des Benzols, sondern man misse Ladenbttrg'sPrismen-
forntet oder eine ihr gteich~erthige, ats soteben atceptireB. D!eMt

Seh!asa schien durch die bald darauf verëtientHchteatbermocheatisebea

UntersuchungenThomseu's eine BestStigang zu erfabren. Mebrere

Jabre apSter hat jedoeh Kekuté gezeigt, dass die Carbq~ytartroc*
sSore nicht die Struetur babe, die doreh !breo Namen aoegedrBckt

wird, dM8 dieae S&oresich aus WeinsSure bereiten und in TraubM-

sSnre umwandeln lasse, daes ihre Kohtensto<tatome demnach eine

normale Anordnang haben massen. Bartb's Beobacbtnng bat dem-

nacb fur die Théorie des Benzols keine weitergebende Bedeutung,
aie ist aber ats einer der beaterbenswertbesten PebergSnge aus der

arnfMatMchenin die Fettreibe von ganz hervorragendem Interesse.

Barth etellt gteicbzeitig feet, dass Phénol und Pyrogallol bei

der Bebandtong mit Stiekstotftri&xyd keine CarboxytartronsSare

Ue<erM,welche aber bei deraetben Reaction, wie Herzig apâter faR<t,
ans Guajacot reichlichentstebt.

ln einer Notiz bescbreibt er das aus Pyrogallol entstehende

Mononitro* und das daraua dorch Reduction mit Zinn und SahaSam

bereitete MonoantidopyrogaMot.
In die Zeit von i882–84 faUt wieder eine Reibe von PaMie&.

tionea mit Scbreder aber die Einwifkaog von aobotetzemdemKali.

und Natronhydrat anf aromatische Substanzen. Sie &nden,daas Oreia

mit Aetznatron neben geringen Mengen eines kryatattisirten KôrpeM)

CtaHuOt (Methyttetraoxydiphenyt oder Tetraoxydiphenytenmetba)!},
etwas Phtorogtacin Brenzcatechin and ResMcin giebt. Die UnMr'
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eachaog der GattaesSorewird oochmab aa%OBOmmennnd festgestellt,

dass tUtseer dea bereita Mher ortnitteitoa Reaetionaprodactea atoh

hier Phtorogtttcin entstebt.

Die BenzoësSore wird nun auch zur ErgNnzang ff6herer

Beobaobtungen eingehend in ihrem Verbatten gagea schmetzendea

Katibydrat ontersaoht. Ata Producte dleser Einwirknng konaten die

dreiOxybeozoëe&orett)Ortbo-H-OxyisopbtatsBaresowie die Para- and

Metad!phcny!carbonsNureisoiirt werden, von denen eine Reibe von

Salzen und Bco''o Derivaten dargeeteHtwarden. An dem Natronsalz

dieser beiden SaMtenwird, eine ShaMeheWahrnebïnan~ gemaobt, wi~
sie schon fruher Barth und Schmidt von dem protoeatechasauren
Banutn mittheilen koBoten. Der wasarigen Msang dieses Salzes

keun nSm!ich durch hauNges Atteacbuttetn mit Aether ein grosser
Tbe!t fréter SSure entzogen werden. Neben den genaanten Saaren,

entatehen bei der Reaction nocb veMchiedoneandere complicirt zo-

mmmeogeaetzte 8nbstanzen, deren Natar nicht ergrundet werden

konnte.

Zu den icteressanteaten Entdeckangen die Barth und

Schreder bei ihren zabiretebea gemeinsamon Arbeiten gemacht

haben, ist anbedingt diejenige dss Oxyhydroebmooazu z&btea, das

beimSchmetzen von Hydrochinon mit Aetznatron entsteht, ohne dasa

dabeidie BUdangvon Pyrogallol und FMorogtucmnachweisbar wâre.

DieseSynthese machte es m6gtich, bei gteichzeitiger Verwerthuag
frûher ermittelter Thatsacheo einer ganzen Reihe von wichtigen aro-

matiachen Verbittdongen, fSr wetche die relative Stellung der Seiten-

ketten noeh nicht in anan<echtbarer Weise siohetgeatettt war, ihren

Piatz i)fB ehemiechenSystème snzaweisen, ao dem Pyrogallol und

Phlorogtuein, der Galluasâure, der Senhofer'schea PyrogaHocarbon-
tSttreund der von demaoiben Forscher entdeckten Gallocarbonsâure.

Auseer dem Oxybydrocbinoh worden bei dieser Getegenhett noch

!!wei nene Substanzen entdeckt, Dibydrochinon and ein viertes

(et)Hexaoxyd!pheoyt. Obwohl die Bereitung des neuen Tripxy-

benzob, wegen semer icichten Zer8etzlichkeit, mit beafnderen

SchwMngkeiten verbunden ist, gelang es docb eine geaugepde

QaMtit&tdavon za gewinnen, am es eingehendzu atndiren: es wurde

ein Triacetylderivat dargestellt, darcb Einwirkung von Brom warde

es in TribromoxycMnon, durch SatpoteMNafein OxycMnhydron 9ber-

getBbrt. Auch daa neae Hexaoxydipheoyt worde genaaer studirt.

Nebenbei batte Barth im Vereine mit Weidet die Analyse der

MineratqueMenvon Lev!co bei Trient aoBgofnbrt andVerMche

aber die Oxydation des Morphine gemaoht, woraber eine vortSaSge

Mittheilung vortiegt.
Inzwischen hatten aich bei Barth die ersten Symptôme eines

teginModen schwerenHefztëidena e!ngeatët!t; mit stàaneaawèrther
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Energie und CMernerCooseqoenzkampfte er gegen die Krankheit an.

Trotz der vMea soblaflosen N&cbte, trotz der asthmatischen AnStte,
dieiho immer baaSger hetBstigen, veranoht er es immer noeh, die.

ihm zcm BedMnisse gewordene expenmenteHe Arbeit wieder aafzo-

nehmett.~dooh leider vergebMeb. Stets zwang ibn phystschee Le!dea,
dioselbe wieder zu sistiren. Auch dem Jagd~ergoSgeo ataasto er

jetzt entsagen. Das hohe KSfpefgew!cht, das er trotz grSsstep

MaMtgMtgin seiner Leben8we!se erreicht batte, die immer atNrher

au~retenden Athembescbwerden und Herzbcbtemmangeo machten es. ¡
ihm ttomNgMcb,in seinem Enneberger Reviere die nar mit groMeo
Beschworden erfe!cbbaren Stânde zo erkHmmen. Ein oder das andre
Mal noch erretebt der t40 Kitogramm achwere Mann, von seinen

Freunden, die ihm gerne des Vergnügen verschaB'eowoltten noch

einmal einen NScMgen Gentsbock !!Herlegen, geschoben und go-

zogeo, einen der leichter zugSngtichenStande, dann sehHeast er fNr

immer ab mit dem, was ihm nBchst der WtMenschaft stets das

L!ebste gewesen.

Einigen Ersatz fBr dièse Enthehrong verschafRe ihm die Fraude

an einem kleinen Grandbesitz, den er im Etschthxte orworbeo hatta.

In Mazzon unfern von Neumarkt in herrlicher Gegeod war eein

Hof getegen; dort richtete er a!ch mit grô8ster Liebe und mit fèittec!

Geachmack ein bescheidenea Heim ein, in welchom er mitaeiner

greisen Mutter die Ferien verlebte und das er dere!nst, vom Berufe

zurückgezogen, bewohnen wottte. Eio ta!entvoHer jangor Mater,

Anrather, einem benachbarten Dorfe entstammend, den er steta

darch sein WohtwoUen ausgezeiehnet und an desaen kSnsttenschea

ErMgeo er sieh erfreute, ecbmSckte sein Haos mit attegonschen t

Figuren.
Viele Freande und Fachgenossen haben dies gastliche Haos auf u

ihreB Reisen dorch Sûdtirol Hiichtigaatgesucht; manche haben linger
dort geweilt, aHen aber wird die dort verlebte Zeit eine aagenehme

Erinnerung bleiben, und mit Wehmuth werden sie des freondtichea u

Wirthes gedenken. i'

Ale im Jahre t88ô der Reichsrath neu gewSb!t warde, machte
Il

die deotach-MboratePartei des Tiroler GrossgrondbeaitzesBarth za

ibrem Candidaten. Obwohl widerstrebend, folgte er, ais strammer

ParteimaNn dem Rafe seiner potitiseben Freuode, antertag aber bei

der Wah!, wie alle seine Genossen, dem ctencaten Gegner.
¡¡

Weno wir von nun ab Barth'a Namen in der chemischen
t

Literatar nar mehr ae!ten begegnen, so war er doch auf anderem

Gebiete, ab dem der rein wissenachaMichenForachang noch eifrig

tbâtig. Seit Ï885 Mitglled des obereten Sanitâtsrathes des Beiches,
maaste er eich vielfach nnd eingehend mit Fragen der SNeNttichen

GeeondheitspNegebeachSMgaa. Tn einergroasenAaza.MeioMhtagiger
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Referate bebandelt or so!che Fragen mit groaMr SacbkenntmM und

erachSpfenderGrNodIichkeit. Viele dieeer Berichte erfordorten mShe-

voMeVefMcbe, die voo ihm aeibst oder den ibm zur Seita etehendea

HStfekra~en aasgefahrt wardea.

Hervorragenden Antbeil batte Barth ferner an der Verfasencg

der nenen Auflage der osterreichtscheaPharotokopoe, die sMt Karzem

in Wirksamkeit getreten ist. Die H&tftesammtHeher !a diesetbe auP'

genommenen cbemiscbeM PrNparate ist von setaer Hand bearbeiter.

Von der Mûbe, die mit einer sotcheMLeistung verbttMdeaiM, kaan

.maa sich aiehtJeicht ej~~ nchtjgs VomteUuag_macheo. Mr jedea
MOiietnePt&parat warden mit grôsater GewMsenbaftigttett tm Labora-

torium Versuche gemacht, um vertasattche, teicht auafBhrbaro Heo*

titatsproben, wie es die Prax!s erfordert, featzastetten; daon wurde

die Grenze der Reinbeit ermittelt, die man MtHgcrWeise za <brdern

berechtigt iat, und bierfür muasteo entaprechendeReinbeitapf&benvor-

geacbriebeBwerden. Auch xa dieser Arbeit stand Bartb eine reiche

Erfabrang zu DienBten, da er durcb dreizebn Jabre ak Rcviso)'

eammttieher Wiener Apotbeken fungirt batte.

Die ThStigkeit ata Mitgtied der Pharmakopoecommmsioo war

aucb der Aotass za einer wissenechaftlichen Arbeit, der letzten, an

der Barth betbeiligt war. Einem von NnstUcherSeite geaMaserteo
Wunscbe eotsprecbend, worde aucb das sogenanute Braobkraat

(Herniaria glabra und Herniaria hirsota), eine krautartige PBaoze ans

der Familie der Cariophilaceae, welche auch der Wiener Flora attge-

bort und ata Vetksmitte! achon lange im GebraMh stand, in die neae

Auflage aa%enommen. Barth biett es fBr wBnseheBSwerth,zu ftBter-

<Mhen, ob in dieser PSanze wirkt!cb ein phyeMogtseb w!rk8amer

StofPenthatten sei und im bejabendenFalle womogHchseine chemische

Nator festzustellen.

Die mit Herzig aa8gef!ihrteArbeit ergab, neben anderen minder

wichtigen,aocb das interesMnte Reaultat, dass in der Herniaria nebst

dem bereite atsHerniann bekanntenKorper, der nun a!sMethytttben
des Umbetifferons erkannt wird, eine aadere Substanz enthalten aei,
und zwar ein Gtocoaid mit NhnMchenEigenseha&ea und BhnMcher

toxiacher Wtrkong, wie daa Sapouin, welche aber bei der 8pa!tang
mit Sa!z8aure neben Zacker eiae ant ein Atom Saxerato~ re!cbere

Substanz ais Sapogenin liefert und die daher Oxysapogenin genannt
wird.

An der Analyse der MinerstqaeHe von Mittetbad im Ultentbale

(Tire!), die erat nach Bartb's Tode von seinem Mitarbeiter Weg-
acheider veronentt'cht wordeo iet, batte er noch th&tigenAntheil

genommen.



~A~fi~Barth's kraohhaRerZastacd verachUmmertesieh zaeehenda; nar
mit MNhe und mit aller iha* za Cabote stehenden WiMeMkra&war

er im Stande, w&hrendder tetztec ~wei Jahre seinen Betafspitletiten'
oachzokommen nnd ooch immer gestattete es ihm seine pe!tt!ic!M

Gewissenhaftigkeit nur in den slterselteneten F&Meo,Nch in der Ab-

battaog der VorteBMngeovertreten za iaase~.

Doch nocb ein anderer SchtcksatMcHag war dem armen DaM~'

vorbebahen; darch beginBenden8taarw<tFdeae!aAnge getfSbt aad der

Krttnkhe!taproce8s nahm einen so raschea Vedeof, dasa er bald nur

Mëhr Mtt grosster MOheund AttStrengonglesen und 8chre!ben henote~
es war ein harter Sebtag f3r den atteinetteheodeaManM,desaen einzige

Lebens~efahrt!n die Wissensehaft war. Ein rShrendes B!td war ee,
wie der maehttge, scha~netastige Mann ba!ftos seinen Aatgaben

gegenBbeMtand. Die trene vie!j&hngbewShrteWirtbschafter!n FfSokto

Josefa Platider und Gin aafc'pterndep Freood Garde'Rittmeister

Graf Melchiori theilten sich redlich in die selbstauferlegte PBtcbt,
dem &rankeu Manne die Arbeit zn erm~gHehen, voMder er nicht

iaesen wollte. Mit einer Gedotd end Ausdauer, die nar wabrer

Freundscbaft xa Gebote steht, lasen aie ihm standeatang Mmfang*
reiche Acten ûber im Sanitâtsrathe zo verbandetnde Gegonstaude
oder neue Erscbeinuogen der chemMchen Literatur vor, fOr die er

noch immer das regste Interesse bewabrt batte and schneben, aaf

seine Worte lanschend, die Referate nieder. Doch mit rasehen

Scbritten schreitet die Krankheit weiter; am 13. Juni wurde Barth

w&brend eines Examens von einem UnwobtseiN beMteo; mit Mûbe

erreichte er von Freanden gestSt~t, aeine Wohnang, die er lebend

nicht mehr verlassen soMte. Von Tag zo Tag verschtiatmerte sich

sein Zustand, bis er am 3. AogMt 1890 um I0' Uhr Naehts darch

den Tod von seioem qnalvollen Leiden ertoat warde.

Ein anerbittHchesScbicksal bat der WissenschaReinen begeisterten

Foracher, der UniversitSt eine ihrer Zierden, zahtreicben SchS!eroden

hochverebrten Lehrer, Vielen den bestea der Freande, der aebtztg-

jBhrigea, nan allein in der Welt stehendeo Mutter den einzigen

geliebten Sohn mit grausamer Hand in der Vollkruft der J&hreeat-

rissen, ein Lebeu abschtiesseod, das der Forachang aad dem Unterricht

gewidmet war, das beherrscht war vo!t dem BegriCfeder PSicht.

UeberNfc~ea wir den Antheit, weiehen Batth an de!- Eetwic~'

tang uaserer Wissenschftft genommen, 60 Snden wir ihn, abgeMhen

von eimgen ErstMngaarbeiten,we!cheMineratanatysen zom G~enatan~e

haben, aad Mnmehfeten <meh !oapStererZeit noch getegeBtHcham*
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geNhrten UnteMachaageo von Miaeratwassera, gem8s~ der von seinem

LehrerHtasiwetz emptaNgenen ForschaNgsriohMng, MSSchMessMoh

anf demGebiete der oegaaischea Chemin «ad vorzngaweise in jeaer

grossenGrappe vonVerbinduagea ihStig, die man die aromatischomza
neattea pSegt.

Man kann gewies Barth den Vorwarf der Einseitigbëit nicht

tnachen; er verstand es, jede gebt~acMiche Méthode mit Geschick za
verwendenund nach Bedarf ztt tBodiaciren, ~tthtfeicheVerfahren sind
Mn ihm zaerst angowandt worden, doch ware das BHd dieses Mannee
tttB~ng auf-seine Expedmenttrkunst e!a anvoMatandigeStwStfdeo{cht

Bpee!eUauf eine Reaction h!ngew!eMn, deren er 6<ch wabread der

ganMnDaaer seiner Tbâtigkeit ats Forscher mit ganz besonderer
Vodiehe und mit grosaornEr&ttge bedient bat, aatnHchdie E!nw!rkaog
8ch))~e~zeBdet~Alkalis anf o~anieche VerModangen.

ZanRchst wnrde die Reaction nar zum Zwecka der 8pa!tt)ng
BatarHcher PBanzenatoSe angewandt, wobei bekanntHch gt&nzeade
Resultate ereielt wurden. Wer Me je in dieser Absicht benotzt bat,
weiss,wie schw!eng es ist, die Operation in entsprecbender Weiae za

leiten, wie aebr ea darauf ankommt, daas eine bestimmte untere
Grenzeder Temperatar erreicht, eine obere, oft nicht weit davon

liegendenicht Bberschfitten werde, und von wie grosaem EinHoesedie
Zeitdauerder Einwirkung auf den Erfolg des Versncbes ist.

Barth handbsbte dlese heikle Réaction, welche beinabe injedem
einMhteoFa!!e einer anderen Bahandtang bedarf, mit ganz erattMm-
ficherVirtoositSt, and wasste mit besooderem ScharfMick das Richtige
immerza treffen. Er war sicb dessen anch volt bewasst und treate
sieh dieser durch reiche Erfahrong erworbonen Fertfgkeit, stets geme
bereit,dieselbe seinen Schülern zur VerfBgaog ZKstellen.

Spâter warde die Reaction vielfach auch in aaderom Sione ge-
braMeht;mit ihrer HS!fe bestimmte man die Constitution aromatiacher

Verbindungen,and in dieaer Richtung ist aie hSa6g als untaugMchbe-

Kichnetworden. Barth stand auf einem anderen Standpnnkte. Wohl
sei aie brauchbar. aagte er, doch man rnSMe aie auch za braucben

Terstehen,es komme eben nar darauf an, dass die Operation in f3r
solebeProbleme geaigaeter Weise aasgefahrt werde. Stets vertheidigte
er dièse seine Ueberzeogaog mit Warme in Wort und Scbrift und wies

immerwieder damof Ma, dass Um!agerttBgeo,die za fàhehen SchMssen

<Bhreakonnen, ziemlich selten aind, und dass in einzetnen eolcher

FNte der Nachweis erbtaeht werden konnte,, dass dîesetben sehon

vor der eigentHchenEinwirkang des schmelzenden Kalis ttatt&nden,
dass ferner aach bei anderen Reactionen die zur Ortebestitamnag

hetangezogenworden sind, Umtageraogen beobachtet wardeo.
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Barth's UntereMohangonsind aaegezeichnet durch groMeGrOad*
Mohkeit and beaooderen ScharMcn in den SchtasaStigetangen; seine

Leistongen werden atets auf das Oankbarate anorkanat werdeo mNsMo~
sein Name wird erbahen MeibenM der Gescbtohte der Wisaeoachs~

ïm December 1891.

C. &?tÂ~' KM~G. 6'oMM~M'ec~.
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CARL BRYER.

Am 10. Februardea terBeaaonenJahres verschiedunerwartet schoeH
sa Fraokfart a. M. nach kaum vierzehoMgigemKrankenlager Herr Dr.
CMt Beyer, Chemiker der Farbwerke vormale Meister, Lacios
&Brüning in HëehBta. M., im 32. Lebeasjahre M den Folgen einer
QebimeatzSodaag.

C. Bcyer worde am 23.Mai 1859 zu Sotîngen (Bheinprovinz)
aJeSohn woMtMbender Eltern geboren'). Seine Mutter ging ihm
Mhonvor Mogerer Zoit !m Tode voran; der noch rOaUge83jShnge
Vatertraoert mit den Gesehwistero an der Bebre dea za frûh ent-
nMeneojangeten Sohnee. Ca~t war von Gebart an hrSnMtch; sebon
in&SberJugend erlitt er einenArm- und Beinbruch, wetcher, schtecht
Mrhe!tt,die Ursacbe au iangemSiecbthoat warde. Nach Absolfirang
derVotkaschale beaachte er die Mhere BSrgeKctmte m Solingen,
welcherAnstatt er bis Mr Uatertertia aagebSfte. E!M genogMgtge
UNacheverantasste eine VeraohMmmettMgdes Beinabets and unter-
brachsa in jâher Weise die Schniatuaden des tatentvotkn Knaben.
E< Mgte ein etebeajShtiges fast anmntorbrochenea Krankenlager,
wahrenddeesen ibn zwei Operationen dem Tode nabe bracbten.
Dièseharte Pra<)mg8zeitworde fSr Beyer's Charakter entscheidend;
derMheF aorgioae und heitere Knabe reifte vor der Zeit zam nach-
deoMichenManne. Zum StiUMegenverurtheilt, bescMftigte er sieh
'MXMgeeetztmit ernateo Studien, in deren Bereich er ao ziemt:ch
~HeZweige der Wisseaseha~en einbezog. Aber schon galt seine

Haoptneigungneben der PMtosophie den Natarwissenschaften, und
nnterdiesen war es in erster Linio die Chemie, die ibn unwider-
'taMichanzog. Seit demJabre t876, wo ihm Stockhardt's 'Schute
derChemiec in die HSnde fiel, warde der Theorie die Praxis zage.
tdtt. Im Vofeia mit einem J<tgend<re<tKde,der !bm mit aettene!'
Hiagabewâhrend der langen Krankheittitabre nicht von der Seite

') DieAcf~ben aber Beyer'aJagm~ahre TerdaokeiehMmeaFfeamden
Dr.OttonndÀpotheSerSehmotz.
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wich, warde eia anbenatztM Sommerhaos !m Garten des vSterMehett

Hamea mm Laboratoriom eiagerichtet, in we!cheot Beide ganze Tage
mit Experimeatiren zubrachten. Vermachte Beyer aich in seiaeal

leidenden Zostande nicht allein dorthin zu scMeppen, dann abernahm

der Andere gera die MShe, ibn zar geliebten StStte aof den Armen

b!nxntr<tgen. Daas hier aber nicbt lediglich k!nd!8cbe Spietereien ge.
trieben wurden, beweist ein noch erhattenes and mit Sorgfa!t getChtM

I<ab«ratonam~journaL Hier legte Beyer dea ersten Gruod zn de!)

gediegenen KenntniMsn, die ihm bei 8e!ner spNtere&LMfbahn SQwobt

zo stattën Katheo.

Mittterweitc war Beyer 20 Jabre ait geworden und seia Uebel

batte sich 6owe!t gebessert, daas er fast ohue Stock gehen konnte.

Nicht ohne MBhound Kampf wasste er e9 dorchzusetzen, dass der

praktische Vater, der ibn for den Kaufmannsstand bestimmt batte,
seine EinwiHtgang zum 8t)tdtomder Chetttte ettheilte. lm Herbst !880

siedelte er nach Wiesbaden Ober und verblieb bis Herbst t88~ im

Laborstonam des Pf<tf. Freaettios daseibst. Daon bezog er die

Universit&t Leipzig, wo Kolbe bald auf den vieiversprechendenjungen
Mann sofmerksam wnrde; das gleiche Interesse brachten ibm seine

übrigen Lebrer in der Chemie, die Professoren WisHcentis and

E. v; Meyer entgegen. Bald begann er sieh in erfbtgreicber Weise mit

setbatstandigen Arbeiten zu bescb&ftigea, von denen eine, ein neae<

syntbetischea Ver<abren zur ï)ar6te!tnBg von CbinoMnbasen, seinen

Namen ia weiten Kreisen bekanot gemacht bat.

Bia zum Sommer 1886 verblieb Beyer in Leipzig; dann siedette

er, nachdem er zovor in Rostock promovirt, nach MOnchenNber, am

in Praf. v. Baeyer's Laboratoriotn seine Utttersoctmngen weiter <t

fEbren. Gewohnt, den Dingen auf deo Grand ztt gehen, suchte er

sieh zonacbst mit den einfacben CondensatienavorgSngen, wie sie

primâr bei seiner LepidinsyntbeM stattfinden sollten, bekannt M

macbeo. Immer bereit Neues hinzuzu!erneN, wo sich ihm die Ge-

legenheit dMO bot, machte er mir stsbstd den Voracbtag, aich amder

AHsarbeitMngeines karz vorher von mir attigefandenen synthetischen

VerMrens, der EinOhrang von Sâoreradicaten in orgamsche Ve)'-

bindaogen mittelst Natrinmathyiat, zn betheitigen. Fast drei JabM

hat er diesen Untersuchungen gewidmet und wahrend dieser Zeit

habe ich vollauf Gelegenheit gebabt, die tBchtigen EtgenBchaftett,
welche Beyer ats Chemiker kennzeichneten, MMtzeo za temen!

sein MmfangreiehesWiaeen nnd aeine erstaotttiche Belesenbeit in der

chemiaohen Litterator, sein setbststandiges und kritiaches Deokot,

vor AMeat aber sein hervorragendes experimentoUee Geachick, dos

ibn selb8t bei Beactionen, die Andere ata aossiehMtoa aa%egebee

haMen, noeh Neuea~ Sndea Hessj mcbts hoonte ihm gfSsaerea Vep

gnâgen bereiten, ab wenn es ihm gelang, aas einem ho<!h)!nge<M
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aassehenden Syrap oder Harz ecMicMticbdooh den gowaoscbten raioen

Korper zu isoHren. Von aascbHeesendon Arbeitea mag ooeh d!e'

jen!ge Nber d!e Constitution einiger gemiecoter Azoverbïndangen er-

wShnt werden, achon am der tiebenawSrdtgeMBeacheideaho!t willeo,
mit welcher Beyer es kategoriach aMehnte, dièse experimenteH von

ihm ganz s<b9tetao<HgaosgeMhrte Untet'aacbttNgaater seinem Namen

aHe!n au veF8Keot!tcben. Mit neoem Etfer aod erweitertem Ge8!cbt8-

kreise kehrte dann Beyer wieder za seinem Lieblingaproblom, dea

Pyridin- und Cbinolinsyntheaen, zurNck, zo deren VervohkommoMg

!htn Jene zw!âe!tP!!M!tH6hbeafbeitetea RMct!c'MMnwf daa Mtttet ab-

geben Bothen. Dass er Zeit und MNhe nicht verge~ens attfgewandt,

zeigte sich bald an zwe! scbSneo Arbeiten, welche ata eine wesent-

t!che Erweiteruog des erwRhatett Gebietea betrachtet werden mNssen.

tn der einen tehrte er ein neoe9 Verfabren kennen, ans 1. 3 MM-

tonen and pf!mâMn ammatischea Atataen CMooMnbasea mttzmbaaeo

und zwar in sebr viel gtotteter Weiae ats dies nach den bieberigen
etcta von Nebenreacttonen begtehaten Methoden NtBgttch war. Die

zweite Arbeit bez!ebtsich auf die Synthèse von PyrHiaabkomtnMngen;
in ihr, die sicb mit dem Mechaniamus der Hantzscb'scbon Reaction

beseh&Mgt, liefert Beyer eine tSohtige Probe 8eines kritischen Ver-

mogens und seines Tatentes, eiuen verwieke!ten Vorgang in seine ein-

ze!nen Theiie za zefgtiedeM. Diète Arbeit zeigt aber zng!eich, wie

aehr Beyer der Ver6ffent!ichMngnicht vôllig abgeaehtosaener Unter-

snchungon abgeneïgt war; fast zwei Jahre bat er die Abbandtaog in

SMMomPahe ruben lassen, in der Hofbang, nocb neuee Materiâl und

weitere GesichtspOBktezur Beartbeitang der etW&hotea Réaction bei-

bringen zn honnen. Nachdem ibm der Tod die M8gHchke!t dazo be-

nommen, dSrfte die vor einiger Zeit dorcb den Uoterze!chneten erfolgte

Ver6Sent!!changder erlangten Resultate woM im 8!Boedea Verstorbenen*

gewesen sein.

Die MüncbenerJsbre mogeB {3r Beyer woht die gtSckticbstea
seines Lebens gewesen sein. Freudig anerkannt und unterst8tzt ta

aeinem Sch~Ofenvon dem Vorstande des Laboratortams Pro~asor

von Baeyer, !a lebhaftem wissenschaMtchetn Verkebr mit den

jOngeren Lebrkr&ftenund der MBnchenerchemiachen GeseHechaft, be*

hebt bei den Pr&Mcanten des organiachen Saales. denen bei atten

ArbeitMehwierigkeiten zo hetten ihm ein VergnBgen war, schwand

ibm die Zeit diese8Aofentbattes nor au rasch dahin. Besondere Ver-

d!en9te erwarb er 8ich um die PHege des geseMigenLebens nnter den

Chemikern. In ibm, einem Sohne des befgischea Landes, vereinigte
sich die gediegene TOcbtigkeit der Bewobner jenea indastriereiehen

Landstnchs mit der frohtichon LebeneauHassamg des Rbeiat&nders.

Wenn Beyer. Abends in der RwdeeMcbten, koante man sich alle-

BericMed.0.eh<m.OtM))Kh<«.JtbtK.XXtV. [7~]
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mat aof eine witzige, geistvolle, durchaus nicht faehwisMaecaaMicb

einseitigeUnterhattanggefasst machen. die aacb die sebwerer beweg-
lichen Geister oowiMMrHch mit sieh fortrise. Aber aadercMeits
wasete Beyer mit seiner Zeit woh! za Rathe zu gehen; aaf einen io

MbHeher GeseMschaftzogebracbten Abend Mgteo viete andere, wo

er bis tief in die Nacbt aber seinen BBchern sass und wo seine Sta.

dierlampe den au sp&ter Stunde heimwandetnden Freonden ats ein

atitter Vorwnrf entgegeo!enchtate. BezOgMohdieser Arbeit mag er

sieh mebr zogemothethaben aIs seine CoMt!tnt!on ertragen konnte;
der MB~cM!chë E~rper wàr dèm iebnaftëh geisttgen Tempérament
nicht gewacaeen.

Im Herbst 1889 ans den Ferien nach MSnchen zarSekgekebrt,
traf ich meinenFrennd nicht mehr an. Einem Anerbieten der Fatb-

werke vorm. Meister, Lucius und Br8nning fbtgend war er ais

Chemiker in HSehsteingetreten. Ungern hatte er MBncnenver!aMen~
die Stadt, in welcherjeder Fremde sich nach kurzem Aufenthait so

wobt und behag!ichfüblt, war auch ibm eine zweite Heimatb ge~
worden. Aber er war verstândig geang eitMuseben, daa9t nachdem er

sich einmat {Br die Praxis besticomt hatte, ein baMiger Eintritt in

diesetbe nothweadig8ei, um sieh mit den vom wi8&enschaftlicbenAr-

beiten doch weaeotHchverachiedenen Motboden der Groestechnik be-

kannt zu machen. AHee schien sich aufs Beste anzotassen; brieflich

gab er mir mehrmals seine voMeZofriedenheit mit den verSnderten

VerbShnissen zu erkennen, freudig spraeh er von den ErattingaerMgen,
die er auf dem neoen Terrain errungen. Auch seine Vorgesetzten

sprachen aich in anerhennendater Weise ûber ibn aus und verhehtten

nieht ihreGenugthanng, eine so tuchtige Kraft fBr dio Farbwerke ge-
wonnen za haben. Aber nicht lange, kaum andertbalb Jahre, ao!tte

Beyer sicb der wobtverdienten Frûchte seiner TbStigkeit erfreaen;
Ende Januar vorigenJabres erbielt:ich die Nacbhcbt, dass er heftig
erkrankt und nur wenig HoSnaNg, auf WiederbersteHueg sei; kaum

14Tage spSter foigtedie betrûbende Kunde seines Todes. In seiner

HeimatbsstadtSonngenscbtoss sich am 14.Februar 1891daaQrab Bber

einemManne, deeaenvortreffliche Gaben des Gei&tes und des HerzeM

ihm uberat!, wo er wirkte, Freunde erworben hatten, welche sein

vorzeitiges Hinscheidenaufrichtig betrauern.

durchaus
tachen.d!e

L. C~tMëM.
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VeMeMhïdasder PaN~atiMMC.Beyer's.

1. Ueber PheBy!oxyacet))B)doatberB!)d-amMic.(J')orc.f6rpra&t.Chem.
Ze,t90):

8. Ueberein Homotogeades Chinolins. (Ibid.3Ï, 47.).

S. UeberMetanitromaBdeMamBad einige.jDeKtatadot MfMMiehaaret
(iMd.3t. 883.;

4. Ueber a-y-Dimethytehmotinand dio Synthesedes Cmeh~epidim.
(Ibid.32, 125.)

5. Uoberdie Einwirkungvon Aeetonauf Anilin. (tb:d. 32,489.)

6. BemerhaBgenzoderBrwtdernBgderHerMnC.Eagterond P. Riehm
die Emwirknngvon Acetonanf Anilinbe<reCeNd.(ibid.83, 97.)

7. Ueber «.DimethytcMndm unddieSynthesedes Cinebolepidineand
desy-PhenytchinaM~Bs.(Ibid.33.393.) (Auch6egensta))dseinerInaagum!-
Dissertation,Rostock1886.)

8. Ueber ChiMMndemmteans ~'Dihetocen.(DièseBerichteXX, 1767.)

9. Uoberdiet EmfSbjrnngTfOttSaaMMdihatmin Ketone(mit L. Cl~aen;
dieseBeriehteXX, 2178.)

10. Ein Beitrag zur Kenntmseder gemisehteoAzoverbindangen(mit
L. Ctateem; d!eMBenehteXXI, 1697.)

11. EinebtBtetta~MneArbeiteUeberdenMeebamemaaderHaBtzaeh-
schenPyndmeyotheeea*.

OMM-
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YÏCTQRvosRICHTRR.

Nacb langen schweren Leiden starb am 8. Oktober 1891 Victor

von Richter, ausserordentlicher ProfesBor and Director des Teoh-

notogtschenInstituts derUntversK&tBrestaa; ein BtatatotXbatte seinem

Leben p!8tz!ich ein Ende bereitet, einem Leben, das er voll und gacz
seiner W!s6enschaft, der Chemie, geweiht, deren PNege er sich fast

bis zo seinem letzten Atbemzuge hiugegeben batte.

Victor von Richter wnrde am 15. April ï84t zu Dobtaa in

Kaf!and geboren, wo sein Vater die Ste!!ongeinfs Predigere bekleidete;
die Schute besachte er in St. Potefebnrg, wahin der Vater an die

Jesas-Gemoiade berafen war; Machder Abso!?iroBgdar 8t. ABBen-

Mhate, eioem ktassiachen Gymnasiam, bezog er die Univeraitât in

Dorpat, woaetbst er zoerst Pbysik studirte, dann aber sich aas-

Mhtiesattch der Chemie widmete. Naeh Beendiguag setaer Stmd!en

wardo ibm von der UnivereitSt der gelehrte Grad eines Candidaten

der pbyaieo'matbematiacheo W!8seoMha&enam 16. Januar 1863

zuerbaont anf Grand einer Arbeit: tUeber die organMohenSanren

mit drei SaoerstoSatomea~. Hieraof warde v. Richter darch Dekret

des KaiserHcbenF!naBzmin!atenams am 25. Januar 1864 ais Chemiker

beim L&boratorimN des St. Petersbnrger Techootogischen Instituts

angeateUt, in wetcher SteUong er, anf Grondtago dea Reacnpts des-

selben Miniatertame vom 1. September 1871, zom Vortrage der

aBatytischeaChemie au genanatem ïnstitate aufgefordertwarde. Seine

AmtathNtigke!tam Technotogischen Iostitute wâhrte vom 25. Januar

1864 bis zu sMMeram 6. Mai 1872 erfolgten Berufnog zumProfessor

der allgemeinen und anatytiachen Chemie am hBheren agronomMehen
Institute M Nea-Alexandna in Po!en – einen Rof a!e Profeasor nach

Easan batte er ausgesehlagen in dieser Zeit erwarb 8Mhv. Richter

dore)! PrB~ongund CttentHcheVertheidigitag aeioer wissenschaMiehem

Arbeiten: *Ueber die Constitution der Denvate der Prcpionaanre'
und *Ueber dia Stroetar der Benzolderivatea in der Kaisertiehem
St. Petersbatger UniversitSt von denetben am 1. Aprit 1867 don
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gelebrten Grad eines Magieters der Chemie und am 1. Mai 1872 don

Grad eines Doctors der Chemie. WShrond seiner ~weQShrigenBera&-

thStigkeit in Neo-A!oxandria wurde v. Richter sweimal vom

Ministerium der VotksaafktSrang mit wissenachaftHehen Aa~rageo

betraot, im Jabre 1872 bebufs Aaewaht und Erwerbnng von Lehr-

mitteta im Aaahtade zor Ve)'voHstand!g<!ogder whaecechaMMben

Xabinette und Satomtongen des Instituts and zar Beaichtigang der

attstandtacbeo )aadw!Fth8chaft!ichen Stationen und Laboratorien and

tm Jahre 1873 zum Besuche der Weitattsetettang in Wien; imdiesem

Jahre nahm er auch tMttgen Antbeil an denArbeiten nnd Berathangen
dea viertettGongreaaeB raamsche~ NatartoMeher, wetche in KaaaB

versammett waren. Am 1. Jnni 1874 warde ihm behofw Wieder-

beratellang Miner Gesandhett auf seine dringende Bitte, zum grossen
Leidwesett der Sobulobrigkeitt die Enttasstmg ana seinem Amte vom

Ministeriumder Votksaofktarnog bewilligt. Die Aneta!t sah ibn mit

grosaem Bedaoera sche!den; sein grandHche~Wisaen und sein Marer

and anregender Vortrag trog viel dazu bei, anter der etadirendeN

Jugend einen regen Ei<er and einen sasMrordenttichen Pteiaa fBr

praktische Arbeiten im Laboratorium zo weeken. Sein damaliger
ZMtand machte einen Aufenthalt in einem milderen Ktima nôthig,
und 80 bereiate er Frankreich, ïtatien nnd die TNrkei. Eret in

Bonn nahm er wieder einen festen Wohnsitz; dort tiess er aich nieder

and gab aich mit Mscbea KrS<~o, ohne eine Lehrtbatigkeit anztt-

nehmen, dem Studium der Chemie bin. tm Winter 1875 kam

V. v. Riehter nach Bres!aa, wo er sich am 17. December d. J. ats

Privatdocent an der UnivoraMt habilitirte, auf Grandeiner ôffentlichen

Vorieeang *Ueber daa periodische System der Elemente und das Bea-

entdeckte Element GatMam*, nachdem ihm darch ministerielle Ver-

Ogang die HaMtitatioaateiatangen, das vorgesehriebene Colloqainm
and die oCfentticheDispatation erlasaen waren. Za jener Zeit war

Loewig Director des chemischen Instituts and ordentMcher Professor

der Chemie an der UniveraMt. Dieser, bochbejahrt, hatte a!te Freade

and Last, fBr sein Institnt und fBr semeVortesttngen za wirken, ver-

loren; hatte er aich doch nach hartem Kampfe, nach langem Strâubea

entscMiesaen mnMea, noch m aetnea alten Tagen die modernen

Theorien seinem Unterricht za Grande za legen, oachdem er fast

aechszigJahre die alte daalistische Chemie gelebrt batte. Er abergab
an V. v. Richter aor die Vertretang fiir die organische Abtheitang
des Laboratonums and verantasste ihn, Vorlesangen ûber iechniache

Cbemie zo balten. Diese aatergeordMte Stellang bat er bis nach dem

Tode vonLoewig, bis Ende des Sonmereemeetera 1890, mit ee!teaer

Paichttroae unter reoht ntisaticheo mndschwierigenVerhSttniaseDwahr'

genommeo; im Mai 1879 worde er zom aasseMrdentMchenPm&asor

ernaaot.
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1. LE~ lQDU L~.L'"far den Winter t883 Ma 1889 batte er aiob beNdaoben !aaaen,
a)B die Eioricbtmtgett des chemiachen Instituts der Akademie der
WiaaeMcbafteB in MOacben keaaea za !eroeo. Das rege geiat!ge
Lebon auf dem GeMete der Chemie, daa dort, wie kaum aech an
einem Orte, gebegt und gepflegt warde, batte v. Richter, der in
Breslau nur wepig.A.nregltng fand, mit nener Lost und Freude za<a
SchaSen andFoMcbeo erfM!t; voHZavermcnt und vo!t vonHoShxog,
grosse Gedanken aoszofHhren, kehrte er au uns ~orSck. Aber at!e
geistfoMeoPlane sotben bitter vernichtet werden, aohmerzMchoEat-
tSoschnngen standen ihm bevor! E:n LoogenteMen, dessen Kdm~
~er~ts 9e;t !SogMerZe!t M thmwochertett, machte von Jahr ZNJahr
oerkHebe Fortachritte. Die AeMte riethen ihm an, sich zehwehe
der ThStigkeit za eothatteu und aeioen Aufenthalt in Mâcher, guter
Lttft za aehmen, und ao sachte er 1886 zam erateaMai dieZoSachta.
ststte so viekr Leidender, das wonderbar gelegene G&rberadorf in
§chtea:en auf, MmGeneaong und Mâche KrSRe zur Arbeit wieder.
Mélangea. Jedea Semester maaate er von nun an seine Vorteaungen
anterbrecben und in den Bergen Erholung aochen; aber immer kam
er freudigenMathea, voU voa Energie und Thatkmft zarack, um aeine
PHMhteaaa6!OMhtnea. Ein Mcbtatrah!, der iha aile Leiden, alleu
Scbweratatb und Kummer vergessen machte, verktarte ihm daa Eade
seines Lobana: unter den Leidenagenosaen in GSrbeMdwf fand er
eine Frao, M der er sieh ao hmgozogen fBMte,dasa er aie :m Janaar
1887 beirathete. Die karze Priât, die ihm vetg6not war, an der
Seite seiner Gemablin, einer verwittweten Fraa Voget v. Fatkanateia,
geb. Gienk, zM verleben, erMtte ihn mit der groaaten Zufriedenbeit
mit aeiaernScbicksal. Er fûhlte sieh wabrbaft gMcMichand beneldeus-
wertb, trotxdem beiden von den Aerzten keine HoffanagaNfein langes
Leben ge!as<en war. Kurz, aehr karz war die Zeit des GtSckes:
Abwecbaetnd warm beide achwer krank, aie maaate fern von ihm
in GSrbersdorf lebea; er weilte, oft bis aaf den Tod erkrankt, allein
in Breatan, um, kanm genoaen, die Arbeiten m chemisoheo Icatitat
aafzooehmen.

Noch eine Freode warde dem schwergeprüften Manne su TheH;
der aehnUohsteWunsch, dea er gehegt, ging in ErfBHong: nach dem
Tode von Loewig, wotcher im Mars 1890 eintrat, und nachdem
Protessor Friedtaendef von der Direction dea tamdwirtheehaMch-

technotogiachenZweig-Inatitntea entbnnden war, worde v. Richter
am Ï6. Oktober 1890 mit der Direktion dieaea beaoftragt, naebdem
es za einem selbstândigen Inatitat erboben war; or wurde verpaichtet,
in demaetben regehm&eaige-Vorleanngen Nber chemiaeha Technotogie
der landwirtbachaftliehen Gewerbe zu hattea. Aber nur kurze Zeit
war ea ihm vergannt, hier zn wirken, nur korze Zeit darfte er in
den treandtichen, hatten Raamea dea tandwirthechatttiohen Inatitntea
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beiten Moeeben, veam Matthiasplatze sicb den Arbeiten Mogeben, von doreo Resattateo
er hotfte, dass sie Mr die Teehnik nutzbringend sein warden. Der
Tod seioer Gattin, der aie im Jnni t89t von a!ten Leiden er!8Bte,
vernlohtete !om aile Fronde, die ihm seine neue TMtigkeit gebracht
batte. Mit bewonderungswardigerStandhaftigkeit, mit staaneMwerthef

Energie hlelt sieh der todeswonde Maoo autrecht. Mit dem Ax~eboM
aller Krifte beao-gte er die Fertigstellung des Draekee seiner letzten

Anagabe der Chemie der KobtenatofFverbtndangeo and arbe!tete aMeh
noeh kurze Zeit !o seinem Instthtt. Ah die Sommerfenen berait*

kamen, glaubte sich v. Richter noch etark genag, am gromere Reisea
aotefaehmea za MnoeoT der Opttmîstaaa, dëf den MëtaMttBr&9t-
kranken in hobem Grade za e!gen ist, batte besottders ibn nie an dea
Ernst 9e!nes Lodens glauben tasBen. Stets, woon er noch so krank
darnieder gelegen batte, anterscbStzte er die Scbwere seiner Krankbeit,
voll bitteren Spottes Ëber die Aerzte, welche seït Jabren bereita das
Eiotretea dee Todoe efwarteteo. So trat er in der Ho<fn<tng,Mr
sein schwergeprSftes GemSth Rnbe zu Snden und sicb Erholung
und ZerstreMng za \'eMcba<fen,die Reise nach St. Petersburg em;
der Besuch war seinem greisen Vater zugedacbt, der ais Bischof die
hochste geistliche Wûrde bekleidete, die ein Protestant in Ruastand
erre!cben kann. AIsdann fûbrte ibn die Reise nach London, von
wo er eine Eintadacg der British ~MOCta~oa/br the ~<&)aM<-MeK/</
~c<Mteet,deren MitgMeder war, erbalten batte; nach Deatsehtand

zaruckgekehrt, besuchte er daselbst noch einige gt'Bssere cbemische
Fabriken und traf gogen Ende September in Brestaa ein.

Wobl môgen die AastrengMngen der Re!~ za einem sebne!kn e
Ende beigetragen haben. MSbsam scbleppte er sieh noeh wenige “
Tage amber; von Kummer gepeinigt, von Leiden geqoatt, sah er sein [(
Ende vor sicb. Der Tod ereilte inn auf einem Besucbe, den er einem (
Freunde abstatten wollte.

Dttrch sein Ab!eben bat die Wissenschadt einen grossen, tief

bektageBSwertenVerlust erlitten; neben seiner Wirksamkeit ais Lehrer,
wabrend der er eine grosse Zaht Schûter aeranbitdete, bat v. Rie b ter J

auf scbriftste!terischemGebiete eine amfangreiche Thatigkeit entwickejtt,
Seine Arbeiten sind fast atie in den Berichten der Dentscheo cbemiscbea

GeseMachafterachienen,za deren âltesten MitgMederoer gehorte. Nach.
demt866einLehrbaco der chemMchenTitriranatyse in raaaischerSprache <
ersehieneo war, datiren seine ersten Mitteitungen in diesen Berichten j
aas dem Jabre 1869, und zwar sind es Correapondenzen in denen

erSber die in der chemischeo GeseHsohaft za St.Petersbnrgge* )
hattenen Vortrâge referirt; dièse fbtgen bis Ï872; J871 und 1873be. e

richtet v. Richter Sber die dritte russiscbe Natortbrscber-Versamm-

iangin Kiew und ûber die vierte in Kaaan. Bigene wissenschaMiche
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Arbeitepbeg!nnt er t869 za verMfeatHenen:Diesolben baben weeeot-

tiebbeigetfagett,die Tbeorie der Atomvefkettoog,wie de von Ketm!e

M)' das Beozot aa<geste!tt wurde, za befeMigen. Es erMhtpneo

Methodenzur Bromirangorganisoher Sabstan~entOatersochangen ûber

dieConstitutionder Benzolderivate,Mdes DibrotObeazob,der isomeren

Bromnitrobenzole,der Brom- und CMorbenzaCaaxre,JodtMtrobenMt,

J'adbenM8sa<tM,und der Bromn!tMto!ttote. tm Vertanfe dieaer Ar-

beitenwidmete er ein besottderes Interesse der Ëinwtrkung von Cyan-
kaliumauf hatogeBS<tb8tittt!rteNitM~erMndattg<*nin der Beazo)re!he,
darcb wetehoe Verfabren eine tteoe Synthèse fSr aromatiaehe S&oren

~geben wàr. So steHt6 ër 8cH!eM!ichMnéRetha naasf 8a~t!tttt!one-

productedes Benzols dar, das L3-Dibrombenzot, daa symmetnecbe
Tribrombenzol 3, 5. Tetrabrombenzot ), 3,& tt. a. m. Diese

Arbeitenentstammpnden Labaratorien von St. Petersburg und N~vo-

Alexundria. Aua Breslau erachienen 1877 Untersachongen ûber

KetonsSoMttund spatcr eine Reihe von Arbeiten, die er mit ae;nen

SehûlcrnverCffentMcbte.

ln Müncbenfertigte er eine Arbeit Bbere!M Gruppe von Kôrpern,
dieer wegen ibrer Analogie mit dem Chinothf Cinno)inder!vate be-

aannt&. Es <b)ge<t1866 einige kleinere Arbeiten; die eine, ein neaos

VerMtfen Paranttrobenzatdebyd darzaateUen, die andere die Eio-

wirkungvon Cbromylohloridauf Nitrotoh<o),betretiend. Ab letzlere

grisera Arbeiten sind die 1888 eMehienenens!u erw&hnen: 'Ueber

eiae neoe chromogene Atomgruppirungc, Bber chromogene Carbine,
und daran mnaeMieMendûber die Constttotion der Rosantiinsatze.
Ansihnen ergab sich, dass in chromogenenVerbindungen, welche za
derGruppe der Nitrotarbstoffe gehSren, NitroverMndangen, ohMMfine

!peziHaebttgeachtosaene,chromophoreGruppe zu eutbatten, durch Er-

setzangvon Carbinwaaaeratotfblaa ge<NrbteSeize za bitden verm6gen.

Wenn sicb V. v. Richter seinen wissenachaftHchenRuf dNfeh
dieseznblreichen,gedteget)Arbeiten woh! begr3ndete, so werden diese
doebnoch weit BbertroSendurch seineLebrbûcber, das eine, die an-

organiscbeCbemie,das andere die Cbemieder KohtenatoffverbittdMgen
oder die organischeChemie behandelod. Bûcher, wetebe nicht oar
diein Deutschland MbergebrSnehtichen fast vS!t!g verdrangt haben,
sondera gegenwBrtig aueb im Ansiande, oamenttieh in Bosatand,
Italien und in Amerika dem cbemischen UniversitStaonterrichte za
Grnndege!egt werden. Die erate Aoflage des anorganischen Tbeites
eKebianim Jannar Ï875; es aei norvorgehoben,daes in dieser xxm

MatenMate vemacht wird die Beziehnngonzwiachen Tbataache uad
Théoriektar za tegen, wabrend M den bis dahin emcbianenen Leh)*-
Mebemeine strenge Sonderang von Thatsache und Théorie so vor*

genommenwnrde, dasa die oinzetnen chemischen Kôrper in einem
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<t!v ttbaehspezietten Theile rein descriptiv abgehande!t waren, wâhrend eHt

VeraHgenteioerongeo und Abstracttotteo in EhMtaagen darge!eg(
wnrden. Das in seiner Reichbattigkeit SberwaMgandeMaterial 9)to)t)e
v. Richter eoztt grappireOt daM er das aofderAtomgowiehtegrSsM

berthendeperiedische System der Elemente, wie es von MendeiejeM
und Lothar Meyer aoi~esteHt war, ats HStfamittetbenatzte, ffBhef

ZMSttmtneobsngtoseThatsaebon zaaatncoen za taMen. Die günstige

Auhahme, die eine totte Auflage in k)tMer Zeit gefmdent machte

Ende t878 das Erscheinen einer zweiteo nSthtg, welcherett) hryetatb-

grfpbtseher Abschaitt eiogefugt warde. WesentHeberwe!<ert wurdê

die dritte Auflagevott t88! in der, îmGegeneattiOZMdenfrBhëreo,
eioo mehr dedncthe Darlegang der chemiscben GtrandtehrengegebN)
werden konute – dadurcb. dass die tbermochemtMhenErscheinongen
Aufnahme fanden.

Die weiteren Auflagen von 1884, 1886 und 1889 haben die

kolossale Entwicktuug der Chemie voll und ganz berNcka!cbt!gt;die

Anfgabe, die sich v. Richter stettte, es sotte dss Lehrbach nicht

apeztetten techmachen oder gewerbHcbeo ïntereseea d!onen, es sotte

sich nieht am einem teebniscben Compendium oder ehentischenRecept.

bache gest&tten. vielmehr die Cbemie ats GeMteBwisMnschaftvor-

fShren, aie dem denkenden VeratNndnMS erecUtesseo, darf ata

vS!tigge!6Mbetrachtet werden. DMrosaische Uebersetzungdes Baches

ist von ibm seibst besorgt worden; sie ist ebeoMts in eecha Aaf-

kgen !n der Zeit von 1874–1887 erschienen. Die amerikanische

Uebersetzung des LehrbtcbeB m drei Auflagen 1883, 1885, 1887

wurde von Professor Edgar F. Smith, an der UB!vera<tStPhi!ade!pb!a

gefertigt; eine italienische UeborsetMog lieferte ProteaaorA. Piccie!

in Ron) in zwei Auflagen 1885 uad 1889. ScM!estMchsei noeh die

bo!t9nd:sche Uebersetzung erwabNt, die 1877 dorcb T. Aroaste!o

edirt w«rde.

Das Lehrboch der orgaa!schen Chemie, desaenerste Auflage im

Jahr 1876 ebenfàMsin Boon im Vertage von Max Cohen & Soh))

erschien, schMesat sicb, was die ihm zn Grande Hegenden leitenden

Gesicbt!<pnMkteanbetriCt, eag an diejenigen an, die ihm bei der Ab-

iassnng des Lehrbucbsder anorgaMiscbenChemie masssgobendwaMa;

erateres Werk bat es gte:eb&Mszn der staMHchenAnzabl von seehtp

Auflagen gebraeht, die 1875, 1878, 1881, 1884, t8M. 1891 aasgegebm

worden.

Unzwetfetbaft Bberragt der Werth diesea Boches den Beineran'

orgMnschea Cbemie nm ein ganz Bedeatpndea, nicht Bar, waadia

Uebersicht a«betri<R~sondern anch Mder F9MedesgeboteoenMatenah:

die Chemie der Kohtenstoifverbindaogeo bat in den letzten Jahrea

<inea ao mâchtigen Z&waohs erfahren, daas Mr den Etazeinen aee



U29

..Orientirungabw die neu eMchtoneaeoArbeiten, welche eeMtreat in
<? ?erMh:edenatea Schriften vorSSeotHohtsind, eioe schwer zn be-

wSMgendeAa~abe M!det. Es ist daa Bestrebea dea Verfassera ge-
~sen, in jeder neuen Aaftage eine gcdr&ogteUeberstoht des Vor.
htttdenensu geben, wobei namentlich die aHgemeioen Be~tehangen
mdGpsetzntNs~gkeitenberach9'ebtt{;twurdenund fut aMetheoretiachea

?erM!!gemetnerangenAuefShroog&mden. Die erwetterte Aufgabe der

<MgtHt!scbaoChemie bat auch e!ne wesenttiehe Vergr68$eruag des

Om<angesdes LehrbocbM nôthig gemacht, so dass dasselbe stets den
ein ernaterea Studium durchaus notoweod!gen tieferen wisaen-

M6!ifHi<:bëttEtabt:<tkgestattet. Wenn den BederMaeeodes Labera'

toriumeand deaStudiums weitgehendeRechnonggetragen worden ist,
soïst das Bach auch dem tecbn!schenChemiker von Natzen geworden,
Atdttrch,dasa zab!)'e!che der wichtigeten Citate Aufnahme gafandem
baben.

v. Richte r bat d!eM8*Bochsetbet in die roasiacheSprache ûber-

«tït und hat die russMche Aasgabe zwei Auflagen t874 und 1885

edebt; eine amerikanische Uebersetzung v. Smith erschien im Jahre
1886und eine italienische worde 1883 von P~feaBor Carnetatti tB

MaMandheraottgegeben.

Noch soi bervorzabeben, daes v. Richter aoch aie M!t&)'be!ter
m dem Handwofterbach der Chemie von Ladenbcrg thâtig war,
Sr das et verschiedene Artikel geschnebeo hat.

Es bedarf wohi keiner Erwabnang, wetch' ein enormer Pteise,
welchewarme Hingebung Mr die Sache zur Abfassung so treCMcher

od utBtaBgfe!chefBNcher orforderlieb war; es vermag dieses jeder
N sebStMn,der dieaetben aaeh nar &5eht!gkenoett geterot hat: die

Yerdieaate,die aieh v. Richter durch seine LehrbNcher errungea,
werdenselnenNamen wSrdig an die Seite der Manner &teUen,welche

dorch ibre Forachungen dor Chemie za der Achtoog gcbietendeo

Stettongverhotfen haben, welche aie haute unter den Wissenscha~ea

aanimmt.

Wenn das H&aftein derjenigen klein ist, daa t!eftraaernd und

tehœeMbewegtan seinem Qfabe Mehtt sa' ist die ScMd der Eigea-

Nttgke!tdes Mannes zozaschretben, der im Kampfe mit den Wider-

wù-t~ihettoodee Lebens sehwere, sebmeMMohePr&hngen nnd Mttere

Ettahrangenord~dea mmste. Wer das CHack gehabt hat, mit. dem

Vemtwbenenm e!aen iotimeren Verkebr treten za dBrfsn, der wird

M&hrenhabeo, wetch' seltener Reichtbum an wahter EmpCodnog,
wetch'warmesHerz binter dieser oft so ràahot und bitteren AI.S8en..

Mte 8ichoSenbarte, ein Herz, emptaogtteh fur aile Liebe and ebeoso

SMg AndereoLiebes und FreondMcbeaza erweisen.
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versagen,der denTo~tenattch Bar oberMeMiehkanate,Stotzae

Wehmathaberwirdd:eBraet<!e6jee!genetfaMeo,derdcnsethattoM

Mof{ebecdenand eo gemNth~oneaMenaMmeaFreandgenaontht

C. P<'<n<~<?.
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tlieiltmf;: .»>Uri«'rdi<'V«mltiulicliki>it

gekoehter Milcli* .jS^c.

| llobikow. VV..Voi-falirwi uni Agur-
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Scliwefelsjiuren l(>7c.
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merkangen xu dom Aufsatze fiber

specielle Falle von Gleichgewichts-

erecheinungen eines aus mehtéêft

lleichor, M., «. Kostaneeki, St. v.

Raielicrt. R. «. Gibbs, W.
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Beis. M. A. v., nnd Wiggert, P.,j
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Reitronir, 0., Die Yorilmlerlichkeit
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(D. P. 56868/1890) 680e.

j Roosen, P,, 8. Claisen, L.

Roscoo, H. E., u. Sender, P., No-
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dos AcetotluëironoxalcsterR Si.'rff.

Salxbefgwffrk Ne» St»«»fW<>
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Sehindler, T., Ueberdas Crotonald-

oxim 'Mie.
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ïîber die Verbindungon von Mono-

imd .Ptbroittiuntiii _.mit Piperidin

mu.

– undSclilômiian, W.t Ueber die
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s. a. Planta, A. v.

Scltulze & Cie., Troekeninnschine

fftr Wolle, Bmimwolle und dergk
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uimÎanderen Pftanximstoffcn.(P. P.

5201(1 188») t75c.

Scbciion, J., Stndieii ûbor die nna-
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Soibert, R., Di-fii-dibrom-zï-tolttyl-
siiiire 8(5le*

Serdï A. Vorfiiliron «mV Ofen leur

Het-stellung von Backwmeren. CD.P.
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Siobert,C, Ueber das Lupuuiu, das

Alkuloid der blauen Lupine lJ(J8c.
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Schweins 4.W<r.

SowiBski. W. v., Ueber die Hjr-

drinmgsstufeu der NaphtoC-sûin-en

2354*.

Soxhlet, P., l'rockenBpparat 8Olc. c..

Soxlilct. V. H., Indigogra». Eia

i Fnrbstoff, inittelst Indigosulfosâure

erhalten 'M&e.

SpAter. C., Verfahren der Rehiigung
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befreieu. (D. P. 38!>88I8SH) !im>c.

Société générale do maltose,

Vorfahren der Ver/.iicketmtf; und

Vergfihning nntor Auxvenduug von

FluorwasserstoffsSure und andereo

Flnorverbindiingea. (D. P. 55020
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IS8S0jlc

Thodo. Uober Bnmnfcoldennd Bmim-

kohlentheer-Kratsot 8(R)c.
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Cliemisclie Untwsiiclmng des fetten
0<es von Seliloieliero trijnga. Wild,

(Makii^surôlj G44c.

TiMjïfz..1. B.. HctstcRiingvon Bloi-
weiss auf plektrolyti.sclmm Wcgo
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Uoboroiiio Dftrstollung von o-Clilor-

iiiiismldoliycl im»p-Nitrololuol(!)!) n;

Ueber Amidoxinie ans diatibstituir-
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Vaubol, \V.. Ueberdas vorwiogonda
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in Metbyloicybernstemsâure(Citra-

malsaure)deb.BlausâureA. Hkhaël

a. G. Tissot25444; Uebf.in Farb-

stoffdoh.DiazobanzolobloridE. Barn-

berger u. P. Wuh27954; Einwkg.
auf Salicytdehyd,Cuminol,Zinuat-

aldehyd dcb.HarnstoffP. BigmeUi

29626; Uebf.in Mesoialbâphenyl-

A.

Abwâsser, RaioiguagvonfestenBe-

stendtheilendeb.konischoEinhanga
P.Maignen228c; Darst. vonDange-
mittstn F. Huhea807c; Entfârben

dch. KokeH. Koch1002c.

Accumulator, chemischeVorgfinge
belLadungand fintldg. M.Cantor

69c.

Acetu le, goraisohte,Entst. sus Di-

a. TricblorûtherM. Detaere398c.

Acetamidinnitrit, Entstebg.,Eig.
W.Lossen760t.

Acetanilid, Uebfg.in Aethoxalacet-

anilid, Oxalessigsâureanil,Xanth-

oxaltinildch. Oxalester W.Wisttm-

nusu. W.Sauter 1245a; Uebf. in

AinidoacetophenonH. Kôhter685e.

Aeetattartronaâure, Ester,Entst.

ans Broiumalonsâure,Ueberfûhr.ia

Aetbylacetattartronsaai-e,Mesoinl-

uSurecsterM, Conrada. C.Brûckner

23916.

Acctbernsteinsâareestor, Uebf.

in «-Amido-,Methyl-,Aethyl-,Pro-

pyl-,^-Batyl-,Àmylnmidoatbytiden-
bernsteinsaureestarIV.Emerg,27c.

Accteichenliolzgerbs&ure, Re-

dactionG.BSttmger394c.

Aceteichenrindegerbsâure, Ré-

duction G.BBttmger395c.
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rger 3260é; Quant.Best. F. Cotlise/ionn49c;Quant.Best. F. Coliisehonn49e;

Einw,von verdtmntorSalpetereSure
S, Neioburyu. W. Qrndorff 88'c;

Noohtfewin denaturirtemÂlfcohel

L.Vignon584c;Condons.mitPben-

anthremohinonQ.Wadsworth631c;

Verbdg.mit Kaliumhydroxyd,Na-

NatriomhydroxydH7./fatt6e{643c;
Einw.vonNatriumP. Freet 66ic:
Einw. von Cblorkohlensaureabter

«few.a. 0. Higley663e; Best ira

'Ekrn'KenTtagwtf 'ÔWc;Bïhw;aaf

OpransftureQ. GoMsc/tmiedt901c;
NitcbweisA. Scluckker977c.

Acetoncaibonsloro, Uebf. in Do-

bjfdracetsfiuredch. Bssigsâureanhy-
drid v. ftchmann36004

Acetoudioarbo n i midoaûure-

ester, Estât, aus y-CyaDOCetessig-
esterA. Halkru. A. Held18c.

Acetondicarbonsâuro,Ester, Uebf.
in Nitrosoacetondicarbonsiîuroester,

Oxyi80xa7,oldicarbonsàuroatherB. v.

PahmannSoia; Vorb. dor Alkyl-
sobstit.Derivate,Uebf. in Bletbjt-
benzylacetoodicarbonsaureatberrfer».
a. K. Jenhch 3245b; in ,9-Oxy-

glotars&ore,Gltttarsâuredia. 3250A
Uebf,inPhenylpyrazolonessigsâoro,

AcetessigsaurepheDylbycIrazondies.

32536;Uebf.in Benzofdisazoaoetoo

dies.32574;Salze, Uebf.inMethyl-
acstondicarbûnsâureesterH.v.Pech-

mann40954; Entstg. ans ;-Cyftn-

acetessigesterA. Huiler a. A. Held

18c; Uebf. m CitronensSutodia.

38e; Bntst.ansCitronensânre;EFg.,
Ester; Rûckhilduugvol*Citrooen-

sSnro,Uebf.in p- Methylumbellife-
roncarboosâure,Methyipbooylpyr-
azoloncarbon8âureestcrH. v. Pee/t-

mm» 119c; Uebf.in Aethyl-,Dia-

thyl-, TriSthyl-,Tetraâtbyl-, Me-

tbyl-,Dimetbyl-(Uebf. in Diathyl-

kelon),Dib6n2ytac8tondicarbon8âKve-
ester, DiphenylpyrondicarbonaSuro
if. DSnschmannu. H. v. Pechman»

121c; Ueberf. in Citraçumalsâure,

hydrazon E. Bamùerger 3260é;
Uobf. in Mesoxalaldehydbispheoyt-
bydrazon dera. SMU; Thio*und

Sulfonderivato H'. Autenriet/tltc;

Einwirkg.auf GuanidinJ. Troeger
313e; Einw. auf w-Amidobeasîoô-

saure, AnthranitsaureQ. Pelthzari

326c; Uebf. in Mathylguanioyldch.
Guanidin T. Curatolo368e f Einw.
auf AnilguamdinG,Pellktari4Q0ei
Uebf. mn~ a. ^•Napbtaltnaeetessig-
08to' 0.Od<io ùïie; Einwirkg.von

PhenantbroncbinonF. Japp u. F

Kttngemann630e; Einw.v. Ziramt-

sâureester A. ifichaïi o. P. fVeer

636c: Const. freer 661e; Einw.
von 4etbylonbromidT. Marshalla.

W, Perkinjun. 730e; Uebf. in (a»)

m-XylylanlipyrinA. Klauber826c;
Bîinw.von EpichlorhydrinR. Sc/tiff
827e; Verh. b. Duichloiteodch.

glûheudes Rohr J. ColiteBbTc;
Einw.aof Tannin C.BSltmger962c.

Acetessigsâu replteuy lliydrazoa
EDtst.ansAcetoudîcarboDsâuredcb.

Pheoylbydrazi»,Pbonylbydrazinsalz
H. v Pechmannu. K.Jeimclt32546.

Aceteugewol, Uebf. in Acetovanil-

Ion F. Tietnann '28566.

Acetin, Reaction mit alkohol.Kali
Allé» u. Homfrey867e.

Acotobiëuon, Eotst. ans Biopbon,

Eig., PlienylliydrazonL. Levi9c.

a-Ace tog) u tarsâore, Einw. von

Ammoniakaufgster W.Emen/66 1c.

AcetoiDO8ifcylen, Uebf. in Acetyl-
mesidindch. HydroxylaminB. Feilh

u. S. Davies 3.546«.

Ace ton, Uebf. in Clielidonsaiiredch.

Oxalsaureâtbor L. Claisea ilSa;
Uobf.io Cyanwasserstoffdch. Sal-

peters&ure C. Hett u. C. Kitrosky
984a; Einw. auf BrompiperonalA.

Qelker 2595*; Uebfg.in Farbstoff
dcb.DiazobenzolchloridE. Bamberger
u. P. Wute2793A;Uebf.in«Ami-

dcM-buttersituroW.Markwald, M.

Network uni R. Stekner 32S3A;
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.t 71 1?..1. iCtff. l.A. Nieme». Il. c. Pechmaiiul?3e;

Ester, Entst. ans Citronens&ure,
Uebf. in Bimethylpyromticarban-
saure deh.Aeetylchlorid/l. ftro-

<«««•u. H. Strtuteri 573c; ln Py-
rontetracarboDsûHi-ôdch.Aetliyloxa-

lytehlorid<tos.574e;Entst.A,IMler

963e.

Aeetondfoxalsfmre, Aether,Entst.

ansAeetonoxatttherL. QmmnII Cm.

Acetonitrtl, XJeW.îo Benzonitrii

dch. Benzoêsaure,in DipbenyMi-
acctamiddeh.Phenylossigsiluro,in

Phenylpropionitrildch. Pbenylpro-

pioneiluroC. Colhynnd F. Dadge
itSc; Verb.mitBovftuoridG.Putein

nie.

Aeetonoxalsfuire, Uebl'.in Aceton-

tlioxnlather,Chetiâons&uveClaisen

USa; Uebfg.in gefftrbtoDerivate,

(Diacetyldioxyehinoo)den. 128u;
Ucbf. in l-Pbenyl-5-roethylpyrazol
<lch.PhenylliydrazinL. Chhm a.

P. Roosen1888«.

Aeetoiiphonylhydrazon, Entsthg.
ans Aeetessigefmrephcnylhydrnzon
11.v.Pevltmannu. K.Jeni&cU'iîhba.

Acctonyluceton, Einwkg.vonSat-

peters5ur«A. Angeli1305«.

AcotonylpheDylsutfid,EigeD3«b.,
Ueberf.in «-Ox7-/î-thiophenyl-i-
butlersauroA. Delmle tic; s. a.

ThiopheoylaectonlK/W«;iw/A163a.

AcetouylpbeDyl8nlfon,Entst. aua

Acetonylphenylsulfid,Eig.A.Delkk

lie.

AeetonyUhiopbenylStlioi',a. a.

ThiophonylacotonW.Autenrieth163a.

Aoetonyl-p-tolylsulfid, Enlsteb.

ans Chlaracetondeh yj-Tolylmer-

captan, Eig., PhenylbydrazonA.

Deliste12c

Acetophonon, Verb. gegenDrethan
A. Hantouh a, F. Krafl 35166;
Einw. auf OpiansSure G. Gold-

uhmieilt902c.

Acetophenonbromid, Ueberf. in

Thiazolverbindangendch. w*-Tbio-

barnstoffdorivuteP. Spim a. Ql

Carram 626c.
Aceto pbenonoxal sSnro, Oxim-

(Ueberf. in Phenyl-f'-oxazolcarboD-
sâure) S. Saleatori354c.

Aeetoprotoeateetion, Entst. aus

Acotovanitlon,Eig., Anal.E. NtHzd

2S66A.

AeototbiûDon, Uobf.in Acetothic-

nonoxaJesterA. Angeli232o.

Aceto (h^CBaooxaJ siure, Estotr
Entst. «us Acetotiriënondch.Oxal-

ester, Eig., Anal., Oximanhydrid
ders. 232a; Entât. ans Ester,Eig.
Satze ders. 627e; Entst. aus Aceto-

thiénon, Uebf. in Thiénylpyrazol-
carbonsiiureiltlier,Thiény(-('-oxaîoî-
earbonafture, Oxim S. Sahatori
952c.

Acetovanillon, Entst. ans Aceteu-

gonol F. Tieumnn 2S56A;Eig.
Anal., Salze, Uebf. in Aeotovera-

tron, Aetbyl-, Acetyl-, Beozoyl-
acetovanillon Acetoprotocatechon^
Phenylhydrazon,Oxim, Ueberf.in

DehydrodiacotovanilloDEotst. aus-
Vanillios&uround EssiggftureE~

Xeiteel;Entst.ans Gunjaco!T. Otto-
2869*.

Aoetoveratron, Entst. ans Aceto-

vanilloB,Bit; Anal.E.Neitoeimib.
Acetoxim. Einw.auf p-Dia?.otolt»ol-

cblond J. Mai 34 ISA;Essigsâtire-
ester, (-Buttersuuroester,Benzol-

8uifonsftare«8ter p Toluolsulfon-

sâurecster, /J-Naphtalinsolfosâdre-
ester H. Wege35376;Benzolsulfon-
saurederiv. V. MeyerTS9e; Einw.
von PbospborpentasulfidF. Dodge-
744c.

Acet-j»-to)nidid, Uebf.inAetboxal-
acet-/>-toluidid, Xanthoxaltoluidil
dch. Oxalester W. Wisliceuusu.
W.Suttler1253o; Uebf.in nt-Cblor-

acctp-toluidid H. Erdmann2767e.

o-Acetytacctamidobenzocsàarer
Entsteb. aus Anthranilsâoredarch

AcetessigesterO, Pelltetari 326fc
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obenîoô- { Acetvlchlorid. Riowirk. atif /«»-Ace t y lacet- w-amidobenîoé-

sfture, Entst. ans m-Amidobenzoô-
sâure dch.AcètessigesteivEigensoh.
iterg,326c.

AcetylacotOD, Uebf, in i-Phenyl-
suIfosSitro-S,5-dimetltyipynwoldoh.

^-PlienyfbydrazinBttlfosâuroh. Claî-

gen a. P. Rovm 1893a; Uebf.
in DimethyldioxyglutarsfittreMZe-

iiatktf 40074.

A-cety lace tonaraio,Entsteb. aas

«/-Dimetby!-»-oxazol £. Claisen
3914*.

Acety1acetoni mid,TJeberf.in

,9-AeetyidibydrocQllidinearbonsâure-
âther dcb. Aethylidenacetessigathor
C.Beyer 1669a.

^-Acetylacrylaâure, Entsteb. aus

/3-BromIilvulinsfiure,Âether, Einw.
von Hydroxylamin,Pbenylbydrazin

WolffUle.

Acety 1 o- amidobenzaldehyd,
Uebf. in Pben-0-metbylmiazinA.
Dùckler5O7n.

Acctylamidotoluyïs&ure, Entst.
au» o ToluchinaldînW. v. Miller

1909a.

AcotylbenEamid, Entsteb. ans
Bènzonitriidcb. EssigsâufeC.Colby
a. F. Dodge112«.

AcetberosteinsSuro, Ueliorf. in

/Valerolacton-/?j'-dicarboD8âureA.

Miehaeta. G. Timt 23466.

Acetylbrombenzol, Entsteli. ans

Brombenzol,Eig., Anal.B.Schweitzer

55O«; Bigenseh., Pbonylhydrozon
M.Setwpff8766*.

Aeetyl- « -bromDRpLtalin,Entst.

aas «-Bromnaphtalin, Eig., Anal.
<ters.55 e.

Acctyl-bromnapbtalin, EnUt.
aus /9-Bromnapbtalio,Eig., Anal.
der».551a.

^-Aeetyl-t-butteraâare.Entstaua

o^-Dimethylpyi-roIG.Zanetti649c.

Acetylcarbinol, Entst. aas Cblor-

aceton,Eig. W.fierkin u. Tmgle
n&c.

Acetylchlorid, Riowirk.atif wp~

ToïaylendlaminA. Bistntjcki». G.

OybulMSma,

^'AeetyîdihydroeoHidiiicarbon-
s&orej Aether, Bntst. ans Aetby-
lidenacotewigatherdarob Aetbyt-
acetonimtd,Big., Anal. G. Beyer
I6t0o.

Acetyldipltonylenoxyd, Entsteh.
nus Diphonyienoxyddéb. Acotyl-
chlorid,Eig., Oxim,Phenylhydranoa
P. QatmdsylUe.

Acetyten, QueefesilberverbinduDgW.

Vau6ei1692a; Einw. von Jod E.

Paternea*A. Fkratoner152c.

Acetyiendiearbonsfiitre, Amido-

Sthylamid(Entst. aus Dibrombeni-
steinsânroâtherdch.Aethylendiamin)
O. Forssell1847a; Einw. von Jod

O. Lidemam u. H. Sachse2588*.

Acetylen dicarbon sauredijodid,
Bntst., Big.,Anal., Salze P. Bruck

4118*.

«-Acetylglutariî&nre, Ëntst ans

/?-Brompropion85uree8tordeb. Acet-

essigester,Eig. W. Emery 285a.

Aeetylharn stof f Verbrennangs-
wârmeC. Matignon594c.

Acetylirung aromatiseberHalogen-

8nb8titulioB8producteR. Schweitoer

550a.

Aeetyl jodbenaol, Entst. ans Jod-

benzol,Eig., Anal.ders. 551a; s.a.

ft-Jodacetopbeooaders. 997a.

la- -2, 3-Aoetylmetby.littdasol,
Entet sasMetbylindazo),Eigeoseh.,
Anal. AT.4«tc«ra o. F. », Meyen-
burg 2379*.

lis. t -S- AoetyImethy1-t'-indassol,
Bntst. ans Diacetyl-o-amidoaceto-

pheDODOxim,Eig.,Anal.dies.2375*.

Acetyl-o-nitrobenzyl-p- tolai-
din, RéductionE. LellmaimUSa..

Acetyl-m-oxybenzonitril, Entst.
ans m-Oxybens&aldoxim,Eig.,Anal.,
Uebf.in m-OxybeDZonitrilA. CUinm-
827tf." - -



" -Saeta^fbtw.
_}224_^

.' ' 'W:j

Activit&t, optisehe, Erklaruuii<1.
fbck 101o.

Adenin, Ùobf.in BenzyladeninG.
T/iom 328e; Best. In tbierischen

OrganenS.#cAiWfer329c;Gâter*.

& firuAn*672c.

Adipinsâore, Bromiruag(Uebf.ia

Dibromadipins&uro)If ^luicerau.

&. Bmtktrdi 2281 «; Naehwe»J«

Kûbensaft£ v, Lippmann3303*;
Entst. dcb. Elektrolysevon Botn-

steiDsâaro,Uêberf.ra BobacraSSare

A. lirown u. S. W'aft-er37c;Entst

ans PieolinsSoreH. WeùklI49c.

Adon in, Isolirungans Adonisamu^

rensis, Big.,Anal.T.7'aAoro2579*.

Aepfata&ure, Ueberf.ia.«-Pyridon
H. v. Pechmanna. 0. fla/fcer31454;
Nachwois im Rûbensaft,Katkisaiz

(Krystailwassergehalt)Ê. v. Lipp.
mann 32996; Verbind.mit Alkali-

phoapbormolybdatou,Anwend.von

Drebongsbest. D. Gernez 185c.

Ueberf. in Camalins&ure,Triraeain-

sftaroH. o. Pechmann748c; Isoli«

aus grùnen Weintrauben,Doppol-
salz mit Weins&ureG Ordonnant

964c.

Aopfels&urejinaot.,Entst aus Oxul-

easigester J. BrSht UlU; EotsU

ans BrombernsteinsSureS. Tauatar

970c.

Aepfelsftnreanil, Essigsâareester,

Entst., Eig.,Anal.G.Bisclioff2Q0Ta.

Aepfols&urediauilid, Ueberf. in

Furoareaureredianilidderg. 2001eh

AepfoJsaure-n-dinaphtalid, Es-

signâure&ther,Uebf.ioFuruarsiure-

dinaphtalidders.2005o.

Aepfel8aured»pheDylbjdra.zid,
Einw.vonPhosgenM.Freund4193*.

Aepfebaurejî-napbtil, Ksaig-

saoreester,Eotst., Eigen.,AnaLG.

Bisc/wffmSa.

Aôthenyltricarbon8âaree8ter,
Ueberf. in a/JyJ-Butantetracarbon-
s&areesterdch.FumarsiureesterK.

Auwers312a.

AcetylpbenyHiydrazonphtttlal-
dehydsaure, Entat., Big., Anal.

0. Alkndorff23336,

Iss-l, â-Acetytptonyl-i-ittdaaol,
Botsteh.aus o-Amidobenzophegon-
oxim,Uig*Anal.,tfebf.ia isomeres

o-AmidobenzophenonoximK.Auwena

u. F. o. Meyenburg2383b.

.Acetytp.ropionamid, Entst. nus

Propionitril, Eig. C. CoU.yu. F.

Dodye112c.

ÂcetyîpropîoByl,Ëntat. àusAêtfiyJ-
aeotessigester/«. Peehmann39566.

Acetylsulfid, Entst. ans Ëssig-
sâuro durch Pboapborpentasulfid,

Eig., Anal.S. Dacies3550*.

Aeetyltrimethyloncarbonsilttre,
Oxim, Congt. T. Marshall u. W.

Perkinjun. 72!)c.

Acetylwerth von BenediktJ, Lew-

kowiteeh72?c.

Aconitin, Uebf. in Dohydroaconitin

(ApoacoDitin)(F. Dumtan u. W.

/«eeâ96c; Krystfm.A. Tuttm762c.

Aconitoxale&ure, Triâthylather-
saure (Entst. ans Oxalessigather,

Eig., Salze, Uebf. in Acooitsfinre

L Claisenu. E. Hori 123a.

Acouits&ure, Entst. aus Aconit-

oxalsâure die». 126n; Uebf. in

«/J/Butantetracarbonsaure drob.

MalonsaureK. Auwen 312a.

Aconitnm Napellas, Uoters. der

Alkaloïde W. Dunstan u. IF. Ince

395c.

Acridin, Verb. der Àmmonmmver-

bindnDgender Derivate H. Decker

691a; Homologe ^i. Volpi312c;

Derivate, Entst. ans Diphenyl-tn-

pbenylendiamin E. BeUhora a.

IC.Curtmaa2010a.

Acroleln, Verb.gegen ScbwefelO.

Barbagliau. A. Marquardt 1881a;
Uebf.ia «-Triûthylindch. Alkohol

8. Newburya. E. ClmmotS9e.

Acryls&are, Verbdg.der Ester mit

%triamalkoholat T. Purdie u. W.

Marshall855c.
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J. [ propionylU. v. Peehmann39566;Aetiior, Einwirk.von Jod, BroatJ.
Traitée u. 0. Neuberg520a; Ab-

«chBidangaosBromatbyldcb.Sebwe-
feltôwe i&afe*105e; Ueberf.in

WasserstoffhyperoxydKr.Z>uiwte«u.

r.%nondl&7e;AJî«cAaïrf«OH628c.

Aotbors&oren, Darst. der Aetbyl-
au Oxals&aredi&thylester
L Ctaisen127».

Aetboxalacétauilid, Entet. aa»
Oxalesterdoh.Acetanilid, Big. W.

Whficënitëu. W.Saiilér tmà.

Aetboxalacet -p-to luidid, Entst.
au Oxalesterdcb. Acet-p-tolutdid
dies.1253o.

o-Aethoxybenzoôsaure, Eotsteli.,
Kg., -.kaOtM. Mm899c.

oAethoxybenzouitriJ.Bntst.Eig.
dm. $99c,

AoUioxy-tt-cymoUulfostiure, 6.
Errera 212c.

a-AathoxydioicotiusSure,Knt8t.,
Eig.,Uebf. inGlutars&ureM.Gutli-
leit u. O. Drœe( 307e.

Aethoxyoxalessigestej', Entet. a.
Oxalsfiureesterdcb. Aethylglycol-
sSureeater»Big.,Anal.W,Wùlicenm
mi M. Scheidt 433a; Phenylby-
dwîoo, UeM. in Pheoylhydrëzon-
ketopbeoylpyrazolooearboosftuteW.
Wutiemusa. M. Sclieîdt 42104.

o-Aethoxy-n-oxypyridiD, Entai,
ans Aethoxypyridindicarbonsâure
rfié».807c.

a- Aethoxypyrid ÎD-dicarboD-
silBre, Uebf.it» aa-Dicblordioi-

cotinsaure,Aethylâther d. Dioxy-
pyridinsdie».307c.

6-Aethoxy-n- py ron 35 diear-

boait&are, Uebf. in aa- DicUlor-
dinicotiosfture(lies.307t.

JAetbylacetonilid, Uebf. in Aoth-
oxal&thylacetaniiiddcb. Oxalestar
dûs.1255«.

Aetbylacetessigester, elektr.Leit-

vermôgooP. Walden2030a; Oebf.|
in MethylSthjlSpfelsaureA. Miehaël

V.O.'lhsot 25456;Uebf. in Acetyi-

propionylB. v. Peehmam39566;
fblo- ». SnifoddwivateW,Auien-
rieth 17c.

/?-Aetbyl»cat088ig08ter, Debf.ia

^-Aetbyl-y.oxychbaldinM. Conrad
a. L Limpac/i29926.

A otbylaootondioarboDsSBre,
Eotet,, Ester M>Dûnsclmmnn
a. B. v. Pechmamtfile.

Aetbylacetylen, Entst. aas Brom-

batylen,Big.E, Heàoul905c.

Âeifiyïaoritfin, Britst., Big7Saine
A, t^MdtSc,

«-Aetbylacroleïn, Entst. aas «-

AothylallylalkobolJ. Kondakow®6$e.

Aethylâtbylenbromid, Uebert in

BrombutyfeaE. Rebout905c.

«-Aethyliillylalkohol, Entst au

AœylenJ. Kondakoff931a: Uebf.
in a-Aotbylacroteînders. 668c.

a-Aetbylallylchlorid, Entstaasr-

Propylatbylenders. 931a.

Aetbylamido&thylideDbernstein-
sftu reester, Entet, au Acetbern-
steiBstturaesterdob. Aethyiatuin,
LactamIf, Ernery27c.

Aethylamidopiperonyl -a) car-

bonsâoraiinhydrid, Entst, Eig.
F. M,Perla»631c

Aethylamin, Einw. auf AllylsenfÔl
C. Avenariw20J«: Uebr in Tliio-

nylfttbylamuiA. Michaelis756a;
Selen- u. ScbwefeldertTateV Cob-
fentî213ta; geschwefelteAbkômtn-

lingeS. Gabriel30984.

AethylaDildiguanid, Entst. ans

AetbylpbenylbydrazinO. Pellûari
650c.

Aothylanilin.Uebf.iDAethylphenyl-
glycin £. Heumtmn»78n; Uebf.m

IndigoderivateBculise/ieAnilia- u.

Sodafabrik850c.

Aethylbenzenylamidin, Entst.,
Eig.,Salze,BemoylderivatW.Losse»
760e.

Aetbylbenzol, Einw. «on Propyl-
bromida.Alnminiamcblorid0. Wid-

man 456o; Entât. sus Brombenzol
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cbloria V, ikt/er nnd F. Militer

42496.

Aetbyloitraconsaore, Enta, tm

AetbylitaeonuSure,li««cl».,TleboK

fûlir. ioAethylmesaconsâuraJï.Filtitf

S&a.

Aethylcrotouainidobenssoëstturs
Entât,aus««•Âmidobenzoôsftnredok

Acetessigester,Eig. 6. BeUàzart

826c.

a-Aetbylcuumrio, .Uebf. in. îhite

a-atbylcainariDF. Altlringen'MG'ib.

«- Aethylcumaroxim, Eotst. ans

Thio-«-atbylcumarin, Eig., Anal.,

Essigâtherdm. 34624.

a-Aethylcuœarpbenylhydrazoo,
Entât, ausTbiVa-atbyFcuroarin,Eig,
Anal.ders. 3463*.

AetbylcyaDessigs&ure, Ester,

AmidP. item-y73c.

Aetbyl-p-cyinylketOB, Uebf. in y»

Metbyli-pbtalaâore,y-Cymyl-a-Ke-
tonsSareA. Clous641e.

»-Aotbyl-/î-di&tbylsulfoos&ure-
ester, Entet., Eir. Jf. Aittenrielb

18c.

Aothyldibonzoylmethan, Eotst.

ans Benzoldch.Aetbylmalonvlcblo-

rid, Kg. V Auger822c.

Ae tbyl- n» -dimatbylbernsteiii-n·

sïore, Entst. ans rt-Brom-i-bottei1-

sfiureester dcb. AetbylmalonsSure-

ester,Eig.,Salze,Kryslfro.C.liisclinf
1050a.

<»-AetbyI-,?-diphenyl8alfonbut-
tersânreester, Entât,ans <Aa-

thylditbJopbenylbuttersâureeâterjEig.
W.Autenrkth13c.

Aethyl-,8 diseleniddiphtalaraio-
s&ure, Entst au»/î-SeleBeyaoatby!-

phtaliwid,Big.,Anal.,tfobf.ioDia-

midoatbyt /î disolenidV.CoàleiUt;

2134a.

Aethy Id i aul f iddiphtalamin-

g&ure, Eotst. ans Hbodanatbyl-

phtalimid,Eig.,Anal.,Uebf.ioDia-

inidoathyldisulfidden. 2132o.

a-Aetnyl-/î-dithiopheDylbntte#

dcb. Aatbylbromidod. ans Benzol

dcb. Aetbylbromid,Uobf.in Brom-

iitbylbonzolJ. Scttrutum J333o;
Voile,la tecbnischemXylo!E. Nol-

tiny a. G. Palmar 195.5a; Uobf.in

Aetbylbatylbenîoldcb.iButylbromid
A. Raur 2842*.

«j/rt-p.AetbylbenTiopbeoonoxim,
Entât., Eig., Anal., AcetyWerivate,
Vcrb. beiUmlageruDgdch. Pbos-

phoi-pentaebloriftUeberf. la- anti-

DerivatA. Smith4030*.

an ti-p- Aetby Ib eazopbenon-
oxim, Entst., Eig., AnaL,Acetyl-
deriv.,Vorh.bei Umlageruogdcb.

Phoepborpeotaeblorid,Ûebf.in syn*
Derivatders.4O'?9è.

p-AetbylbenzoylftDitid.EDtgt.aa8

anti-p- Aetbylbenzopbenonoxim;Eig.
Anal.derê.4031é.

AothylbenzylaDilin, Ëinwirk.von

PbosphorcblornrA. MicImeKsu. il.

Sdmk 43c.

Aetbylbenzyl-toIuidin, Eotat.,

Eig. C. Rabatit963c.

Aetbylberosteins&are, Entst. aus

Acetessigesterdeh.Brombuttersâora-
ester, ÏÏebf. in AetByJmaleïosaore,

MetbylitaconsâureC.Biscliotf2015a;
Eotst. ans i-NicotinsaureH. Weidd

149c.

Aethytbromid, Eutst. aus AIkohot

dck.BromJ. Trmibea. 0. Neuberg
521a: Uebf. in AetbyleobromidV.

Meyera. F. MCMer42486; Reini-

gang vonAetberJ. Riedel105c.

Aotbyl-tert.-butylbenzol, Entai.

ansAetbylbeozeldcb.»-Butylbromid,

Eig., Anal.,Uebf. in Trinitroâtbyl-

bntyl'eazolA. Baur 2842b.

Aetbylcampher,Ent8t.ausCampber,

Eig.,Anal.J. Brûkl 33826; Mole-

coIarrofraclioD Dispersion den.

8TO6.bi

n-Aethylchinolin, Uebf. in Pro-

pionyl • o amidobenzoësâoreIK v.

Miller1910a.

Àetbylchtorîd, Uebf.in Aethylen-



~~2~` 8seh~o~ie~ep.

6f in Anihvtanindhvdràn. K~tottr Anll«aureeater, Bntet.,Eig., Uebf. ia
•«• Aôtbyl-p- dipbenylaulfonbutter-
sîureester W.AvtenriethJ8c.

Aothylenbromid, Kinw.aaf Tbio-

lWDzamid.o-Toiuylthismid.TbJoaoet-
atsid S. Gabriel und F. Heymann
Î33a; Vorh. geg. Silbernitrit F.

Meyer42446; KnM sas Aetbyl-
bromiddcb. Broma. EiaendrahtV.

Meyer o. F. #«//«• 42486; Uebf.

inî AetbylenflaoridC. CAa&riê40ê;
Eiow, ftiif Acete88ig68terT. Mar-

sc/ialla. H'.Perkinjun. 130c.

Aethylenclilorbromid, Eiiiw. auf

Phtalimidkalium0. SeiV»36256.

Aetbylenchlorh ydrin, Eïdw. auf

Aetbylmercaptopbtalimid8. Gabriel
30986.

Aethytencblorid, Uabf.in Chlor-

atbylphtalimidO.Seitt26266; Eotst.
ans Aetbylehloriddch. Antimon-

pentaohloridF. Meyera. F. Millier

42496.

Aothylencyanid, Uobf.in Succini-

midoxim, SucciuendiainidosimF.

Garny 34276.

Aetbylendiamin, Einw.v. Ritbean-

wasseretoff,Thiobarostoff,Xantho-

genamid Q. Formll 184Ga;Uebf.
in AethyleDuretbaDdob.CbJorkoblen-
sâureâtber0. Rlioumpoulos22686.

Aetbytendikresoitther,Eatst.aus

;j-Kro8olbromîlthylîtherH.Schreiber

190a.

Aetbylendipheoolat, Entstg. aua

Pbonoldnrch MethylcbloroFormP.

BigiiuUti76c.

Aetbylendipbenyldiamin, Eiow.
auf BromacetopbeooaL. Qarzini

956c.

Aetbylenditbioliarnstoff, Eutst.
au Tbioharnstoffdureh AethyJen-

broraid,Eig. P. Sdialzmann30c.

AetbyleDfluorid, Eotst. aus Aetby-

lenbromid.Uebf.iaGlycolC. Chabrié
Me.

Aothylenimip, Niohtident mitSper-
min H'. Majertu. W.Sc/nnidt241c.

A.etbjrloujodbydrin, Kntatg. au

AetbylenobtorhydriD,Eig.,L Henry
15c.

Ae t h y1 ed raef captandibenzoé
aster, Ent^t. aus Imidotbiobenzoé-

atbylenester, Eig.,Anal.S. Gabriel

a. P. Heymann784a.

A.otbylenoxyd, VerbreoDungswSr-
me, Beï. sa Coost.J. Briihl 651«.

AathylenpboDyldiamin s. Pbeuyl-
Stbylettdiatnm ff. Newman<il9la.

Aetby lenrbodanid, Uobf. in Kho-

danfithylaulfinA. Miotttti305c.

AetbyleD8alfoxycarl>oDat,ConBt.
^1. J/ioM 306c.

Aetby leD-0-tolyldiamin a. o-To-

lylathylendiaminHtfewman2 194«.

Aetby lenurethan, Entst.a. Aetiry-
tenâtamin dnreb Cblorkohlensâuro-

Sther, Eig., Anal.O. Rltou&opoulo*
2268A.

Aethy leuxantbon Acetylderiv.,
Entst. aue Diâtliyleuxantbondurch

Kali J. tlerzig 824c;Isomer,Entst
aua Di&tbytauxantbondch.Sohwefol-

a&ure,Big. dm. 824c.

Aethyifurmarsaure, Entstg. aus

Bromatbylbernsteinaâure,Eig., C.

Bkcftoffi2014a; Ident m. Osypeu-
tinsâure E Walden2034a.

Aetby lglyoxalindicarbonsjlare
Entst. Eig. Maquenne39c.

Aetby lbydroberberin,EnUt.,Eig.,
Salzo R. Gaie, H. Schreiberu. G.

Stubbe 85c.

Aetbylbydroxylamin, Einw. auf

PbenylsenfôiLVolliner 519a.

Aotbylidenacetesaigâther, Uebf.

in DihydrocoUidindicarbonsfiureatbâr
1 durch p-Amidoacete88igâtbor,in /î-

Benzoyidihydrocollidincarboaaaare
Stber dcb.Benzoylacetonimid,in/?-

AcûtyMihydtoe«tMdinea)fbo))8&o)!e&
ther dcb.AcetylacatommidG.Beyer
1666a.

Aethylidendiessigsâure, Ident.

mit /9-MettaylglatarââureK. Auwen,
r E. Kôbmrv.F.o.Meyenburgîmb.
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Aathv~ielpnnrnninneiinra.Ftiart.an i
Aethylidenpropioosaure.Siedep.,

DibromidP. Oit2602*.

Aetbylitaconsfture, Entstg. ai»

Aethjlparaconsaure.Eig.,Anhydrid,
Uebfg. in Aathylcitraconsaure,Ae-

thyliriesaconsfitire,Propylbernstein-
sâure R. Fittig86a.

Aetbyljodid, Riitw.von Cadmium,
MagnésiumP. Lilhr34c.

Aotby Imateinsâure, Entstg. ans
ChlorbutenyltricatboBsâuroester,od,

Natriumbutenyltricarbonsûureester
oder BroroâthylbernsteinsSure,oder

Aetbylbernsteingfiiire,Eig., Salze,
Uebf.inMethylitacoDBftoreC.Bischoff
2011a; Entst. su*Oxypentrosaure,
eIefctr.Leitvermôg8DP.W'a/ffe»2085o.

Aetbylraalonitril, Entst., Eig. P.

Henry 73e.

Aethylmalonsâure, Einw. a. Fa-
niarsânra K. Auwers810a; tiers.,
E. Knbnera. v. Meyenbury28976;
Ester, Einw. auf «-Brom-t-butter-
saureesterC.Bitéoff 1050a;Einw.
aof a-BrompropioDsSaraesterders.

1067a; Uebf. in Bromâthylmalon-
s&uro M. Conradu. C. Brùckiwr

30054; AmidP. Hettry

73c; Chlo-rid (Uebf.inAetbyldibenzoylœethan)
V. Auger322f.

Ae tli y I me roaptan,Uebf.in Aetbyl-[
thioaceWfdeb.ChloracetalW.Auten-
rtet/t 162«; in Aethyltbioacetondcb.

Chloracetonders. 165a; in Chlor-
sttlfonalders.I7ta; Einw.v. Aethyl-
sulfocbloridfi. Otto715a. j

Aetfrylmercaptophtalimid.Entst.
ausBromâthylphtalimid,Eig^ Anal.,
Uebf. in Araidoathylcaptan,Diph-|
talimidoatbybulfid8.Gabriel1111a
Uebf. in Dipbtalimidoâtbyldisnlfid
W. Cobkntza. 8. Gabriel 1122a;
Uobf.in DipbtalimidoâOiyJsulûd,0-

Oxy-/V*phtalimidoSthyl8ulfid,8. Ga-
briel 3098*.

AethylmeRacoûB&are, Entât, aus

AetbylcitracoDsâare,Eig. R. Fittig
S6«. 1

o-AetiiylroetliylbernsteinaâQre,
Entât, ans a-Brompropionsfinreesto

dob.AetbylmaloDsftoreesterC.ôiseAo/
1066a.

Aetbylmethyl glu tac ondicar-
[ bonsttiiro, Entst. ans Gktacondi-
I carbonsfiareC. Bisc/ioff1065a.

Aethyl raethylftlutarcarboa-
saure,Entst., Eig. G.Bischoff1058a.

18C9~,t-Aeibp`rutettt.ptgl.tara.üar:e.nf»««>Aethylmethylglu6areau.re,
Entst, ans«-Brotn-t'-battereanreester
darcb Aethylmalonsaureegter,Eig.,
Entst. ans Giotacondicarbonsaora
C. Bischoff1054a.

s (j>i • AetbylmetbyIglutarsaure
Entât.ans«-Brom-t-buttersSureegter
darch Aethylmalonsâureester,Eig.,
Salze,Entat. ans Glutacondicarbon-
sâure C. Bischoff1051a,

Aethyl-o-naphtylamin, Uebf.in
Beozolazoa athylnapbtylaminE.

Bambergero.C. Qotdschmidt2169b.

Aetbyt- ai «j -naphtylendiamin,
Entst ans at-BenzoIasso-aj-athyt*
napbtylamin, Eig., Salle E. Bmw

bergeru. C. Qoldschmidt2471A.

/?-Aethyl-oiychinaldin, Entat.
ans AnilidoStbylcrotonsâare,Big.,
Anal. M. Conrad a. L. Limpach
29926.

a Aetby1 8 o xyvaleriansfiare,
Entst. ans |9-Aethylpiperidon,Salz
W.Asc/ian24466.

Aethylparacon silure, Uebf. in

AetnylitnwnsâureR. Fittig 86a.

Actbylpbenaootin, Entst. a. Phen-
acetin Farbm/abriken vomi. fr.

BayerSf Co. 430c.

AethyJpbenyldibydi-o-(7-napbto-
triazin, Sntst. aus BenzolazO'/S-

naphtylamiDdurch Propylaldetyd,
Big., Anal., Salze H. Qoldachnùdt

u. A, fyltoer 1006a..

Aethylpbenylglyoin, Entst. ans

AetbylaniKadurch Cbloressigsâox«,
Eig., Uebf.in DiâthylindigoK. Heu-
mum 978a; Uebf. in IndigoderiT-
BadischeAnilin-u.Soda/abrik850e.
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Aethylphenylbydrazin, Uebf,in

AatoylanUdigoaniddch. Dieyandia-
midQ. Ffflsmri 650c.

Aethyl-»-phtalBfture, Entst. aus

Pytotrnobensaaredob. PropylatoV
hyd,Salze, &Doebtm 1746a.

0-Aethylpiperidon, Uebf. in «-

Aothyl-#»oxyvaloriaosanreW.Asclian
24464.

«•AetkytpiparyUIkin, s. ps-Çm-
bydrin C Eiigler nod F. /Jouer
25386.

Aethylpropylbenaol 8, a. 0. Wid-
man456a.

p-Aetbytpropylbenzol, Sulfuri-

raog à. Widman458a.

Aethyl-i-propylearbinol, Entât,
anst-Btttyryleliloriddob.Zinkathyl,
Eig.,Aoatylderiv.,Chlorid A. Gfrj-

yorowitschu. D. Pawlow667c.

a-Aethylpyridin, Uebf. in a-Luti-

dylalkinA. Ladenburga. G. /Jrfam
1673a.

j! Aethytpyr!din, Big., Ident. C.
Stoefir268c.

a-Aethylpyridylcarbinol, Entst.

aus«-Aethylpyridylketon,Eîg.,Anal.
C.Ettgtero. F. Bauer25326.

a-Aethylpyridylketonf Oebf. in

ys-ConhydrinC.Engler2à26i;Eatst.
ansPicolinsâore,Eig., Anal., Sala,
Oxim, Phenylbydrazon,Phenylby-
drazonsulfosftare,Pinakon, Uebf.in

n-Aethylpyridylcarbinol,ps-Conhy-
drin, Codïïd C. Eiiglera. F. Bauer
25306.

I?-Aothylpyridy fkoton Btttsteh.
a08NicotiDsfiure,Big.,Salze, Oxim,

Phenylhydrazon Phenylhydrazoo-
salfosfiureC. Engler25396.

o-Aethylpyrrol, Bntst aus Pyrrol
dch.Alkoholu. Zink,Uebf. in Pro-

pionylpropioos&ureG. Zanetti 830c.

/9-Aothylpyrrol, Entât aus Pyrrol
dch.Alkobolu. ZinkstaabG. ZanetU
me.

c-Aethylpyrrol, Entst. aus Pyrrol
dch. AothyljodidU. ZanetU203c.

Aethylresorcin, Nitrosoderiv.dea
AethersA. Krms 89Sc.

Aetbylsaiicylalcarapljer,Eotst.,
Eig.A.Hatler782c.

Aethylsalfinefture, Verb. vonJo*

geg.NatriumsalBH.Ottou.J. Trilger
487a; Uebf. in AetbylsnlfonaceUiti
dob.Chloraceton (lies,868a; Verb,

geg. Natriura8alfid und Jod die».

lH4a> Einw. aitf ^Cblorcroton-
W.Âutent-iët/i16c; Éirtst.8. Àetbylt-
roercaptan,Natriuuwaladm. 17c

Aethylsulfoehlorid, Einw. von

AethylcaptanR. Otto715a.

Aetbylsnlfonaceton, Entât, aus
Chloracetondch. Aethylsulfinsaure,
Big., Uebf. in Diathylsulfonaceton
S. Otto a. J. TrSger868a.

/S-AethylsulfoD- t-crotonsfture
Entst ans /3-DiatbyIsulfonbutter-
gaure oder aus ^-Ohlorcrotonsâore
dch.Aetbylsulfinsilure,Eig., Salze,
AethyleaterW. Autenrktlt16c.

Aethylsu Uo ndiphtalam iDshre.,
Entst. ans DiphtalimidoSthylsalfon,
Ei(f.,Salze S. Gabriel31036.

Aetbylsul 1on phenylsulfonat
Sutst aus Pheoylmercaptol des-

TWeSthylacôtons,Big.,Anal., Ver-

seifnngH'. AutenrietkiàiBa.

Aethylsulfonsulfonal, Entet. ans

Aetbylmercaptoldes Aetbyltbioace-
tons,Eigeosch., Anal. W.Autenrteth
168o.

Âethyttartrottsfture, Entst., Eig.
C.Bischoff2012a; Acetat des Di-

îthyleaters (Entst. aus Acetattar-

trot)8âureester) M. Conrad a. C.

BrUéknet2999*.

Aethylthioacoton, Entst. aas Ae-

tbylmeroaptan durch Cbloraceton,

Eig.,PhenylbydrazonW.Autmrieth-

lG5a;Uehf.inda8A.etbyImeicaptol-
deriv.,Aethylgulfonanlfonal,Phonyl-
mercaptolderiv.dm. 167a; Phenyl-
meroaptol (Uebf. in Aethylsulfon-
phenylsulfonal)ders. 1513a.

Aethylthioacetyl, Bntst. ans Ae-
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P. Aulich 612ej der Hydroxyde
von Kalium, Natrium, Lithium,

Baryum, Strontium, Calcium <C

ikgamkjt SS&c;organisoberSauren
P, BV(fc»886c.

Alanin, Êinwirk. aaf Phenylseofôl,

o-Tolylseofol, m Xylylsenloi, «•

Naphtybenfôl, Methylsonfôl,Aliyl-
senfôl If. Markwald, M. Neumrk

». R. Stebner 32806; Ueberf. io

PropionsSare drcS.Jodwassorstoff

A. Kwisda900e.

Alaun, Natron-, Darst. ans Alumi-

niumsulfatE. Auge 172c.

Albumin, Eier-, Einw.vonGJycerin
F. Grandis 202c; Versuctio zut

SyntLese P. Svliiittenberger211!c;

Ueberf.in Eïweîssnncletne Poht

279<?iBier-, Darat. von krystalfi-
sirtera F. Jlo/meister469< Eier-,

Moleculargewicht Sabanejewa.

N.Alexandrow558c; BiuretreactioD
J. Gnezda56Gc; asobenfreiesvoa

Harnack, (Jute». B. M'eriV/a783c

atmid-Albumin, Entst. aus Fibrin

dch. gespannteWasserdampfe,Kig.,
R. Neumeisier91e.

Albumiooïdo aas mensehl. Btat-

serum C. C/tabrié919c; des Harers

T. Oéorne 972c.

atniid-Albumoso, Eotat.ans Fibrin

dch. gospanote VVasserdâmpfeR.

Neumeisier9 te.

Albumosen, Reactionenders. 59oc.

Aldebyd, VerUrennongawàrrae,Bez.

zur Const. &-«/</653a; Moie-

cularrefraction,Dispersion,Bess.a.

Const. der». 659a; Einw. aaf

Benzolazo-/S-naphtylaniinH. Gold'

schmidtu. A.Pùlùser1004a; Einw.

auf «i-PheoylendiaminH7,f. Miller

1740a; s. a. H. Scltiff 2127«;
Einw. ouf Pyrogallol Gautu

lie; Vergieiolimit Ùbîotai M. Vf

taere 75c; Uebf.in Crotooaldehyd
& Newhury a. W. Calltin 89e;

Reaction voa U. Gayonif. £ota;<

ft-ae^er584c; Uebf.' in PeDtaery-

thylmorcaptaodch.Cblorawtal,Eig.,
Anal. »'. Autenrielk162«.

Aothylthiosinaniitt, JSototeh.ans

Attylwofôl drcb. AetUylamin,Eig-,

Anal., Uebf. in Aetbyl-ps-thîoaiu-
amio G. Avenariw2fila.

Aothyl-p«-thiosinauiin, £nt8teh.,
aus Afltiiylttiiosinatnm,Eig,, Anal.,

Salze, Uebf.in Ditttbyl-jM-thiosiû-
amiu ders. 263a.

-Aé tfcyïthidguFftfgîttf èi Vérh.geg.

PhospborpentaobloridR. Ottou. A.

Rômny H54a.

p- Aetbyltoluol, Uebf. in o-Biom-

âthyltoluol,p-Me%I*tyrol,p-Me-

fchylstyroldibromid,p'Methyiphenyt*-
bromacetolJ. Schramm1332a.

Aetbyl-p-tolyldiliydrotolutria-
zin, Entsteb.nuso-Amidoazotoluoi

dcb. Propylaldobyd,Ëig., Anal.,

Salze H. Oohkchmidlu. A. Polber

1009a.

ji- Aetliyltotylkoton, Entsteb.ans

Toltto!H. fret}«. if. /A»r««te266c.

«-Aethyltriearbaltylsfiure.Bntst.
aus Fumar8finree8terdch. Aethyl-
malonsâareest«r,Eigenseb.,Anal.K.

Aimer» 3l0o; der»,,K. Kiibneru.

iv v. Meymburij2897A.

A e tby I ui-etbanpbeny lessig-
sâuro, Entst. sus Pfaenybtmido-

essigsâure A A"osse/41534.

Aethyl-v-o-xylidin, Entsteh. sus

l'-o-Xylidin, Eig., Salze, Acotyl-
deriv., Uebf.in p-Nttrasoatbyl-p-o-

xylidin K.Mentonâilc.

Aetbyl-w-xylytkaton, Oxydation
A. Orna 367c.

Af fini ta t, organischerSàttten>Best.

durch LakmotdF. Rohmanun. W.

Spilter 3010&;cbemiscbeRisidual-,
S. Pickcriny36296..

AffinitiVtsgrôssen dor Bnsen E,

LeUmannù. H. Gros»107c; Best.
M. Conrad u. C. Briickneraide;
der Bases E. LeUmanna. U. Qross

520e; Bez.au TheiluDgscoëfficient
-in nicht nuschbarenLûsungsmittelo
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Item zarinbordeaux)dcb. ranch. Sobwefel-
n&M~A Éli-à- ~<m~~ Tt-t.i*

thrit dcb. Formaldebyd8. Toltewtj
u* P. Wigand85Se.

p-AMebyd, Moteetilarrofraetioa,

Dispersion,Btm.atv Const. J. Brii/U
(>59«. i

Aidehydbtnu, Zus., Coost. W.
v. Milleru. PfôcM1703a.

Aldéhyde, uromatiscbe,Uèberf, in
Ketonalkohote A. Naar 244a;
aromatische,RéductionF. Tiemannj l

3t96fî; CondensVBiïf Lavulinsïure i'
H. Erénann 3201b; E. Kehrer iJ
41046; Naehweiadreh. Pyrrol A.

f/UriOc; Einw.anf o-Amidopbenole
G. Maztaru u, /t. Leonardi569c i

Aldebydgtûn, vonLucios,schwofel-
freies,Entst. aus^-Rosanilin,Aide-

hyd, Schwefelsilure, Const. H',
». MUkr and J. P/Se/i/ |708«î

sohwefelhaltiges,von Lacius, Zus.,
Const., </i'e«.1711a; von Cherpin, j
Zus.,Coost.dit». 17t3o. i

o-Aldehydobenzoêaâure, £inw.
von OrthodiamineDA. Bistrzycki
6-ila.

»- Alriohydobenzoësfiuro, Eotst. l

ans «(-Cyanbenzaldehyd,Eig., AnaL,j
Oxim P. Reiugltu»24236.

^-Aldehydobouzoësïure, Entst.
aus Cvunbeuî'.uldebjd,Eïg-,Anal.,j
Oximtiers.24Ï3/».

Âtdebydtirainido dus Acete8*ig- i
âth.-r«P. liiyinelli296*6.

AldeputmitinsSare, Darstell. aus
Butu-rJ. Wanklyit39àe.

Aldoxime, UmlagerungR. Beltretut
308S*.

/? Aldoxime,Additionaproductoder i
StickatûffâikerIl. Goldse/iinitttu,
G. Kjdlin 280S6. j

AlKHlobilla, GerbstoffeG. ZSfel
3»7c.

Alizarin, Diacatyldorit. (Uebf. in

«-NiirodracetylaHzariiO; Uéberf. inj
t

ps-NitropurpurinH. Brwtch1611a; i
FârbeoundDraokenmitalkaHsohen

Lôsungen .F. Erban a. L. Speçht

l,Mie; Uobf. in CBiDalkarin(AJi-
Borlcliicd. D.chom.Gesellichnfi.Jaliry.XXIV.

zarinbordeaux)dcb.rancfa.Sohwefel-
siore L. Gattermann356 c; Uebf.
io Alizarindi6u!fo8aureFarbenfabri-
ken vonn. Fr. Bayer$ Co. 68.»c.

AHza rin bl au, Uebf.in fôgl.Forai
deb. AlkalidisnlfitBadisc/ieAnitin-
u.Sodafuôrik379c; Uebf. io Nitro-
alizarinblauFarbwerkevorm,Afekter,
Lucim Sf Orûniny934c.

Alizarinbordoaax, s. Cbinatizarin
L.Oatter-mânn""SSSc. r"

Alizarindisulfosaare, Entst. bus
AHzarin Farbenfabrikenvorm. Fr.

Bayert? Co.635c.

Alizaringrûn, Isol. von Tri- und

ïetraoxyantbtachinolîo; Ueberf. in
CbinoliosftaraC. Gracie u. A. Phi-

lips 22!>7é.

Alizarinindigblau, Isolir. von

Pentaoxynnthraobinolin,Ueberf.in
Cbioolinsauro(lies.22'jlb.

AHsarinaulfosaure, Unters. R.
Schmidt3.î5<r;Entst. ans Alizarin-
diaulfosâure Farbenfabrikenvorm.
Fr. Bayer Ç Co.684c.

Al Italien, Best,kloinerMengonF.
Myliu*a. F. Foenkr 1482«;Best.
im Blute R.Vrouaiii4ic; Spoctwn
H. Kayser u. C. Range 253e;
Eiutt. «uf Lôslichkeitder Alkali-
sulzeEityel 563c.

Alkaloïdo, Best, in nsrkotiseben
Extracten 0 Schweissiiujc-ru. G.
Sarnow 96c; Isolir.ans Tylophora
ustbmotiea D.Umpw H3t-; Nacb-
weis dch. AmuioDiom8cleoitA. Fer-
reira du Sitm 802e.

Al kohol, Eiuw.vonJod, Brom J,
Traute a. 0»Neuberif520a; Uebf.
in «-Triatbjlin S. Newbwryu. E.
Ckamt 89e; Best, nacb RoeseH.
Benediet 91e; Einll. auf d. Swff-
wechsel d. Menscben U. Keller

218c; Kémigong delï. WeinsTiure-
salze and TMosuIfateP. Rousseau,
M. de fa Bamnen. Chanteras

23Uc; combinirtorMaische-Brenn-
n. RwtiBctrappamtA. BondyJMc;

V- [84]
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AllantorD, Gênait im Haro bei

LebereirrhoseR. Momitetli278c.

Allen, Entsieh. aus Allylbromid,

Allyloblorid,AUyljodiddch.alkohol.

Kalllôsung;Ueborf.in Atlylûthyl-
Stberdch. alkohol.Kali W. Vaubet

1686a.

Alloxan, Uebf.in Alloxazin,Tola-

alloxazin,NaphtalloxazinO.KuttUny

23646; Pbenylhydrazon(Einw.vod

Sod«>dem4140*;

Alloxantin, Eiuwirk. auf aromat.

o-Diaminedm. 23666; Einw. von

Phenylbydrazin(Uebf.in Alloxan-

pbeoylbydrazon)ders.41406.

Alloxazio, Entst. aus Allonandeh.

o-Pbenylendiamin,Eig., Anal. 0.

Kiihliny23644.

AllylacetOD, Uebf. in Bntallylme-

tbylearbinamin0. Merling753c.

AllylStnylftther, Entst ans Allyl-
bromid, Allylchlorid,Allyljodid,
Allendiirch alkohol.KaliW. Vauhel

1686a.

Fromml a. B, Hoff Mie;

Reinigung von FuaelôlJ. Trouée

a. 6. Bûdldmler240c; J. Hradil

24Ôc; AnalysevonBranntwoiaand

kûnstl. AlkoholE. Hohler 335c;
5S4e; Verh.g«gengefSrbteSeide F.
A. Ganswindt398c; Darst. ans 1
entfetteten Kartoffoln J. Weber

416e; GaltruDgtinterAnwendung
von FlttorverbinduogeoSociétégène*
mfedu maltose 4téej VergabrangY
von Rfibens&fteuundMêlasse»mit

Ftuoriden dies.416c; ges. Darst.
von Feinsprit und Fuselôl ans

Maische 8. Jtges412c; Einw, auf

Phospbara R. Vidal536c; Kryst.

Verbindang mit Natriumdisulfid
Démon t 5K6c:Nachweisvon Aceton
in cienaturiiiemL. Viijnon584e;
Zas. d. BranDtwoined. Handelg
E. Molrfer589c;Darst.v. Natrium-j
alfcoholat mit Tolool-oder Xylol-

lôsung J. Brillitu. Il Biltz C50«;
Best, der Verotireinigungen nack i 1686a.

Rôso .1. Scala 676c; Oxydation Ally lai kohol, Eutst. ans dea iso-

der Natriamvorbindung dcb. Luft meren Dicblorbydrinen H. Tornoe

F. v. Hemmelmayr8?Sc; Wirttaug j 2670*; Uebf. in Scbroierôlodcb. p-
auf Organismus F. Slratsmtmn Cumol, Toluol G. Krâmer und A.

$35 o; Wirkung der Antiseptica boi Spilker 27886; Einw. van Chlorjod,

Grihrung E. Bkrnacki 973<; Best. Uebf. in ,Ep!chlorbydrin A. Bigot

nach Rôse L Griinhut 977c; 453c.

Altmachot» von GetrSnken J. Mas- AUylaroin, Uef. in j'-Botylallylamm,
brouek 1002c. Dif-butylatlylamin, Oxalat C. Paal

Alkohole, secandfiromit secundaren a. A. tleupd 30436; Ueberf. in /3-

26706; Uebf.in Scbroierôlodch.pi-
Cumol,ToluolG. Krâmer und A.

Spilker 27886;Einw. vonChlorjod,
Uebf.in ,Ep!chlorbydrinA. Bigot
453c.

AUylaroin, Uef. in j'-Botylallylamm,

Dif-butylatlylamin,Oxalat C. Paal

a. A. Beupel30436; Ueberf. in fi-

BrompropylaioinP. Elftldt WHib.RadicaleD,SiedepunktsconstaoteG.

Poletaeff 1308a; Verhalt. gegen i Allylbenzolderivate, Unterechei-

FuchsinscbwefligesâureO. Miller dung von Propenylbenzolderivatea
9âe; der fettenReihe, Wirkung dch.Dispereionsbestimm.R. Nasim

auf GâbruDgP. Regnard 163c; 299c,

hôliere, Entateh.bei Gâbrung L. AllylbenzylthiobarDstoCf,Entst.,
Lindet 303c; 357c; der Fottrethe, Eig., Uebf. in Beuzylpropylen-jw-

dch.Disperaionsbestimm.R. Nasini

239c.

AllylbenzylthiobarDstoCf, Entst.,

Eig., Uebf. in Benzylpropylen-
thioharnstoffA. Dixon856c.Einwirk. von Jod J. Traube u. O.

Neuberg520a; prinmre,Entst. uns Allylbromid, Uebf. in AllylSthyl-
Clilorâtherdeh.ZinkalkylP. Hemy Sther,Allendch.alfcohol.Kalilôsong
85Sc; BonzoylirangA. Panormow W.Vauiel 1686a;Uebf.inTribrom-
97le. j hydrin A. Kronsiàn42466.

Alkylenbromide, Einw. aufThi- Allylcblorid, Verh. gegenalkohoL'

amïde&6aii-fe/o.P.%matt»788a. KaBW, VmM1688a.
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,i 1 ti ~3~M.t OÛOt~* !3'~<.t t.]f-t––AllylcyaneBsigaâure, Ester,Amid
P. Henry78e.

AHylejfanid, Conet. F. lippiiutim
B99e.

AHyteasigsaure, Siedep. P. Ott.
2602b.

AllylflTaorid, Entst. ans AByljodid
H, Mesiam40c.

Allyljodid, Verh.geg.alkohol.Kali
H'.Vaubd1688a; Verb.geg.Silber-
altral V. Mét/ér $2446; Uebf. in

AllylfluoridEig. H. Meilam40e.

Allylmalonitril, Entst., Big. P.

Henry74c.

Ally Imeth)' 1 thiohydantoin,Entat.
aus AUyteenfoldeh. Alanin., Eig.,
Anal. W.Markwald,M,Neumarka.
R. Stdmr 3287b.

Allylphenylhydrazonphtalalde-
hydsaure, Entst. aus Phtalalde-

bydsâure, Eig., Anal. 0. AUendorf
23526.

AllylpUalimid, tlebf. in /Î-Brom-

propylphtalimid0. Seits 26274.

Allylsenfôl, Ueborf. in Methyl-,
Aethyl-, Propyl-, Amyl-, Piperyl-
thiosinamiD,in Phenyl-,o-Tolyt-,p-
Tolyl-, fi-NaphtylaUylsttlfosejnicar-
bazidG.Avenarùts261a; Binw.von

Hydroxylamin L. Vôlttiter884o:
Ueberf. in Benzooylallylthiouramid-
oxim darch BenzenylnmidoximH.
Koeh899«; Ueberf.in AllyltliipLy-
dantoin, Allylmethylthiohydantoïn
W.Markwald,M.Neumarkn.R.Steb-
mr 32364.

AllytthiQljydantoïo, Eûtsteh. aos

Altylseofôtdcb.Glycocoll,Eig., Anal.
die».3286e.

Aluminium, Lôslichkoit in Sebwefel-

sâure, Salpetersftureim VacoumJ.
Weerm1798a; Best. kleiner Mengen
inGosseisenu. StahlA.C'arnotiSc;
Dar8t. aus Alummiurafloriddurcit

ElectrolyseA. Minet185c; Analyse
W.Hampe221c; Best, in Ferrosla-
minjamA. Ziegler335c; Darst v.

LegirungenL.Petit-Devaucelle339c;

R. Greeit-339f; Best. ira kâuQicben
F. Regel«6etyer474c; Best, neben

Phospborsfiure v. Gruber 475e;

manssanalyt. Best. C.Oo««a. E.
Bevan534c; Q. Lange534e; bltt-
senfreier Gas» A. Coetm588tr;
Darstell. von Ferro-AlunriniomC.
Faure 533c; Best,inPhosphatenv.
<îrti*er588c; Beat. in Hatsll F.

SegeUerger 797c; Bert.inEisena.
StéhlVfoïén o. IBikeîma8S8e;Trèn»"

noDgv. Eisen, Cbrom C. Marshall
u. WiamicÂi979c; elektrolyt.Darat.
dch. Alkalinitrate oder-SulfideM.

Berg984c.

Alnmiaiiimchlorid, Schmelzpunkt
Krystfm. K. Seuiert ». (^ i^arrf

25754; Reinigungdch.elektrischen
Strom If. Caslner540c.

Aluminiumhydroxyd, Darst.aus

NatriumaluminiumfluoridH. Bauer
425c.

AlumiDiumnatriumfluorid,Uobf.
in Natriumcarbonat, Alaminiara-

bydroxyd, Pluorcalciumdm. 425c.

Alominiumnatriumsulfat, Darst.
ans AlQmioiumsalfatdeh.Natrium-
disnlfatod. NatriumcbloridE.Auge
42$c.

Alàminiârapbosphat, Einw. voq

MagnesiaK. Wohbab?94c.

Aluminiamsulfat. Darst.ansBanxit
F. Laur 131c; Uehf. in Natron-
alaun E. Augé 172c; Anwendang
fur BraussmischungenP. Petzold

174c; Darst. von NatronnlaunE.

Auge3411e;Darst.t. eisenfreiemoters.
428c.

Ainalgam, Dareteli.von reinem0.
Asclam1865«.

Amalgamator, zor Geviinnongvon

Gold Grusonwerk340c.

Amanita pantberina, Unters.des
Fettes E. Opte 647c.

Amaryllin, Isolir. aus Amaryllis
fonnosisaiina,Eig.K. Fragner1498a.

Amaryllis belladonaa, Isolir. von
Belamarin ders, 1499a.

[84*]
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Amaryllis forraorissinta, Isolir. i AmidoStAmaryllis formorissiraa, fcolir.

von Amaryllioder».1498a.

o-Ameiseoaâureilthor, Einw. tmf

DinMtbyl-w-toluidin,Dimotbyl-w».

sylidin E. Noetting56l«.

Amsuylnmidoxitu,Etttst. ara Tri-

metbylacetooitril,Eig.M.Freundn.

Amidoatbylpbenytaeetat, Entst.

aus^-Broroathylpheaylfteetauiid.Eig.,
Salz P. Elfeldt3222*.

» Amidoêthylpiporidin, Eotat,

F. Lente 2154a. aus Bromfwbylphtslimiddch.Piperi-

Amenylimldoftthylather, Entsteb. din, Eig., Anal,, SalzeS. Gabriel

aus Trïmetbytneotonitrit,Eig. tf«*. 1121a.

2iî35o. àmlioltrryfpfporôiiyrcaf&ot»-

AmenylphenylamidiD, Eotst. ans sfture, Eig. If. Perkinjun. !58e.

Trimetbylacotomtril,Eig., Anal.<ft». a- Amidoalizarin, Entst. ans a-Nl-

2155a. troalizaria,Eig.. Uebf.in Purpurin

A aie t hyl campbophoDolsulfon, H. BrmchI613«.

sntisept. Eig. P. Cazmewen.Bodet Amidoslizariablau, Entsteh. ans

580c. NitroalizarinblauFarbwerkevorm.

Amotby1 ca uiphophenol salfo- Meister,Litcius$• Brïming934e.

pâure, Entst, aus Chlorcarapber,t Araidoaraeisettsôureester, Eiow.

SalzeP. Cazeneuve39c. von SalpetrigesSuro,Acetylderir.E.

Auiidine, tinter». If. Lomn 758c. Klobbielie.

Amidocetal, giftige Wirkung A. Amidoanthrapnrpttrin, Oebf. in
Mallèvre887c.

¡ AnthraparpurmobinoliuFarbwerke

Amidoaeotophonou, Bntsteb. ans | vorm. Meister,Lmiusfr Br&niny
Aeetantlid H. KôhlerGSbc. ^Sâc.

o-Amidoaeetophonon, Phenylhy-j Atnidoasiobenzol. Uebf. in Cbino-
dnwon, tlobf. in Bon^enylphonylen- tin,p*-PI,enanthroIiBdch.Glyeennu.
amidin K> Amen ». F. v. Meym. SchwofelsftttroE. Lellmannund W.

burg 238»/ Lippert 2623*; Uebf. in blatte»
o-AmidoacetophoDOBOxim.Entst.,j Farbstoffdch. AniliQchlorljydrat0.

Eig.,Anal., Diacetyidariv.(Uebf.
in f»mber“. e. Hepp812c.

h-l-!{-Acetylmethyl-«.mdaZol)rf«..| 0.Amid<,azotoittol( Uebf. in p-

2373 t ToIyldihydrotolutrwMn,Aethyl-j»-·

Amidoâthylondiearbonsau rees- tolyldlbfdrotoliitotab Hexyl p
ter, Entst

a»»eGktaeond.cai*oB- tojyid;nydrotdjutriaïinaObfifecA,Jl/rff
sSureester, Eig.S. Rulwmann951c n et. p0(U/eflma

« Amidoâthylidenbern stôin- b «, r,
.*•

n
t o-Amidobenzaldohyd, Uebf. in

sSure, Entst aas Acetberostem-
Ph ““*

“. u t
FbeammzmderivateA.Bathler507a.

sàurecster, Eig., Acetylaenv.,Lac- PhoomitzindeetvateA.Bùtlikr

tam W. Emery 27c. o-Amidobenzamid, Cebf. in For*

.« Ami do « âthylidenglutar- S myWi-o-»midodibemaiiiid,Diraethyl-,

sStiréester, Lactam(Entst ans j Methyl-o-amidobemamidE. Knape

Aeotoglufawaaree8ter,Eig.)W/.£?iBffl^j 354e.
gg|c_. î Amidobcnzonyl pbeDylaittido-

« Amidoathylidenmetljylbern- mercaptan, Uebf.in Azofarbstoffe

steinsftureester, Entst. ans M»-j *»*. Érhard Co.8l4c-

thylacetbero8tein8aurooator,Lactam Amidobenzoêsaure, Uebf. in «i
IF. Emery 27c. BonzopsaiiresftBrcazo-io-DaphtolE.

Amenylitnidciâthylâther, Entsteb.

aus Tr'metbylacatooitril,Ëig. dies.

Amidoilthylinercaptan, Entât, aus g

Aethylmarcaptophtalimid

& Gaèrkt

:1'

Aethytmereaptophta!imMS. t~ubriet

IU2a.
k.t.aal.i..k.4.r..t 'I.t..v N
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%dmwgin1600a; p-Amidoben»yl»lfroliol,Eôt8t.àa8Naeltmgu. B,QrandmouainI6OO0;
Uebf.in Azofarbatoffedcb. Salleyl-
sSure,Kresolcarboosaore,p-Amido-
salîeylg&ttreu. s. w. Fttrbenfabriken
vorm.Fr. Bayerfr CW850e; Uefcf.
in BenzoësSuredcb; Jodwasseretoff
A.Kwisda900e; tfrbr. in sec.Dis-
azofarbstoflfedoh..«•Naphtylamittu.
Amine.FbenoleFar/ien/abrikenvorm.
Fr. Rayer$• Ci».929c.

iK'AmidôbervzoësSara, Condâna.
mit Bottzaldebyd.4.Hantzseh0. F.

Kraft85216; Eiow. auf Acetessig-
ester ff. Beltkzari 326c.

p- Amidobenzoësaure. Condons.
mit Iloozophenon,Pbenylaniaytketon
A. ttanteseh u. F. Kraft 3522*.

««-o-Amidobenzoë-w-stilfosâure,
Entst.ans ««•o-Brorabenïoô-tit-gttlfo-
gfiore.Eig., Salz P. FiieAer3804*.

p- Amidobenzoë-o sulfoBâure,
Entst. ans ^-Brombonzoô-o-8ulfo-
sflure,Eig., Salzorfer«.3801b.

AmidobeniiopbeDOD, Uebf.in bei-
zenfûrbendeFarbgtoffodch. Pyro-
gallolQesetiêcfuiflfiir diemisehela-
dustrieUHc.

0 Amidobenzophenon Acetyl-
deriv. K. Auwersund F. 1?.Sfeyen-

«ta-^2384*.

ra-AniidobeczophenOD, Uebf. in

Mi'OxybpnzophenonA.Smillt40446.

/Amiilobenzophenon, Snb>t.au&

f-Nitrobeuzophenontiers.40386.

ci-AmidobeDzopbenoooxim,'2 Iso-
mère,Entst Eig., Anal., Diaoetyl-
deriv.(Uebf. in Iz-1, 3-Acetylpbe-
nyl (indazol)K. Auwersund F. v.

Meyenburg23826.

s^/i-p-AmidobeuzopbenoDOxiin,
Entst., Eigenscb., Anal. A. Smith
40396.

<m{i-p-Amidobeuzopbeuonoxini,
Entst,Eig., Aiial. déni 40386.

o-Amidobenzylaoetanilid, Entst.
ans o-Nitrobenzylttcetanilid,Eig.,
Anal, Salze, Acoiyltloriv.C. Paal

a. F, Kreetemib.

p-Anji(loben»ylttlkobol, Eotetaus

p-Nitrobenzylacetat, Eig., Anal.»f
Salze, Acetylderiv., Bedzoylderiv.,
Condeof.mit Bonzaldehyd,Salioyli-
atdobyd,ZimmtaldehydO. und G.
~actrerI$¢a.

0- Amidobenzylatnin,Eatst. attso-

Nitrobenzylamin5. Gabriel30926,

Amidobeniîylanilin, L'ebf.in Di-

aroîdodiplienyf oietbaoFnrben/abriken
V9mrFr. Rayer fyCotMie.

p-AmidobeiizyJaniiin, Ent8tehuDg
aus Nitroberuylanilin,Deriv. die*.
6S4c.

Amidobenzylanisidin, Uebr. in

Diamidophenylanisylinethandieselb.
505e.

Amidobenzylbenzidin, Ueberf.in

Araidophenyldiamidodiphenylmothatt
FarbenfaMkenvorm. Fr.Bayer4*Ca.
505c.

o-Amidobenzylmotbylamin.Enfr-
Bteh.ans oNitrobeozylmethylamio,
Acetylderiv.(Uebf. in ,îy-Dimetbyl-
dibydrochinazolin)S. Gabriel309 b̂.

Amidobenzyltolidin,Uebf. inAmi-

dopheDyldiamidoditolylmothanFar-

benfabrikenvorm. Fr. Bayerêr Co.
505c.

Aroidobonzyltoluiditt, Uebf, in

DiamidopbeDyUolylmolbanFarben-

fabrikenvorm.Fr. Bayer$Co.505c.

Amidobenzylxylidin, Uebf.inDi-

amidoplieiiylxylylmetban Farien-

fabrikeavorm. Bayer $ Co.505c

Amidobronw-chinolin,Ëntstehg.j
Eig.,Uebf.in Dibrom-i-cbinoliDA.

Edingeru. E. Bossung354c.

«- o- Atnido-m-bromcumiosfture
Entst. ans «-o-Nitro-m-bromcnmitt-

sSore, Eig., Uebf. in p-Dibromou-
miosaureM.Fileti u. F.Oowt208c.

v-o-Amido-m-bromcuminsàure,
Entst. ans vo-Nitro-m-bromcumin-

sâure, Eig., Debf. in o-Dibromca-

mins&areM.Fileti a, F.Orosa208c

a-Amido-i-buttersaure,

Eoteta.

Acetou, Einw. auf Pheoyl-, o-wp*
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Tolylsenfôl,MetfaylsenfëtW.Mark- [ Amido-cymol»Tolylsenfôl,MetfaylaenfôtW.Mark-

watd, M. Neitmark ». B. StdUner

32S86.

a-Amido-«-biitylessiga&ttre,Meii-
tit. mit ioactivemLeucin E. Schulie

u. A. likiernik67Oo.

Amido-terl-buty\to\aol, Entst.a.

Nitro-fcTtbutyltoluol,Eig, Anal.,
Sais A.Baur 2838*.

a -Amidoeapronsaure, Eigonscli.
[ï, Schukeo. 4. Likiemik(>1$a<

«»-AmidocarbaKol, Entst. aus Di-

phenylin,Big. A. Jilank 306a.

p-Amidocarbinoie, Geschichte0.

Fischeru. G. Fischer 72S«.

o-Amidoehinaldin, Uebf.in Tetra-

hyâto-0-»nàâoéAna\â\ttË.Samieiyer
». P. Wutz2O5O«.

m-Amidochinaldin, Eatst. sas m-

Nitroohinaldin Uebf. in ««-Dime-

thylpbeaaitthroitBIV.v.Miller1745e.

Amidochinalizarin, Entst. aus

Nitrocbioaiizarin,Eig. L. Qatteriiiann

355c.

a-Amidochinolin, Entst. aus a-

Benzolbydrazocbinolin,Eig., Salze

J. Ephraim2S196.

o-Amidochinolin, Diazovorbindg.,
Cebf. in o-Chinolinbydrazia E.

BSttùjer3217b; Einw. auf Amvlen-

nitrosatO. Wallach3X7c; Uebf.in

o-CbiaoIiobydraztnS. Dufton952c.

p-Auiido-o-cblorbe0ZOê8âu ro
Entst. aus p-Nitro-o-chlorbenzoë-

sâure,Eig., Anal. F.Tiemannima.

p-Amido-o-chlortoluols. o-Cblor-

p-toluidin.

Ami à o c h ry se n Benzoylderiv.,Uebf.
inCbrysyluratban,CbryBylacetamid,

Cbrysyldiacotamid,Nitrocbrysocbi-

non, ClirysylscafôlR. Abegg949a.

Amidochrysocliiuon, Entst. ans

Nitrocbrvdocbiuon,Salz tiers.954a.

Amidochry8obydrochinon,Ent«t.
a. NitrocbrysochinoDB.Abegg953a.

Amido-«-cymol8ulfo8âure, Di-

azoderiv.,Uebf.in Aetboxy-wcymol-
sûtfbsauiiëG. Errera 2t?è:

Amido-cymolsulfosauro, Eotst.
6. Errera 212e.

»/j«An»idodiDiethylaQilio,Einw.
aaf DinitrocbtorbenzolSociétéano-

nymtfr/«r matièrescoloranteset pro-
duitschimique»283c.

[ Amidodinitro -fer^-butyltoiaoi,
Eotst. «usTrinitro-ter<-butyltoluo!,
Big.,Anal.,Acetylderiv.»Beozoyide-
riv., Ident. A. Baur 28996. «

| f- Amîdodinitrodipbonyl amia,
Uobf. in Azoforbstoffadcb. Napb-
tolsalfos&urenB. Nietski931c

/3-Amidodioxynaphtalin su Ifo-
| saura, Entst. aus /î'Napbtylamin-

trisnlfosSure,Salze Farburerkevorm.

Meister,Lucius4- Briining53c.

o-AmidodipJienyl, Uobf.in C^rb-
azol A. litank306a; Entet. aus Di-
nzoamidobenzoldch. trockneZen.

mittolst Paraffin F. Heusler29e.

p-Amidodîphenyl, Entst. aus Di-

| azoamidobenvioldcb.. trockne Zers.

mittelst Paraffin, Acetylderiv.ders.

i 29e.

Araidodiphenylamio, Uebf. M

Azofarbstoffedeh.Naphtolsulfosâure
Faràwerkevorm.Mmter, Lucius4*

Briining923e.

| o-Amidodiphenylamin,
Entât. aus

o-Nitrodipbenylamiû,Uebf. in Ro-

giudulon, Rosiodalin, Cblorxypbe-
nindulon,OxytbymophenindulonF.

Kelirmannu. Memnger 585a;
Einw.auf Benzitdies.1240a,1799a;
s. a. O. Witt1511o; Ueberfûhr.in

«(Sy-Triphenyl-n^-diliydrochinOialiû
darch Benzols F. Keltrmaimu. J.

Messinger1874a.

p- Amidodiphonylamin-o aulfo-
saure, Entst ans £>-Nitrodipbeoyl-
amin-o-sulfosuure,Eig., Salze, Ani-

lid R Fischer380O4.

o-Amidodiphonylamin-p-sulfo-
sâure, Entst. aus o-Nitrodiphenyl-

aiain-sulfosâure, Big.,Satz,Anilid

den. 37944. Big"Salz,
,ADilid
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>attre, «- Amido-,ï-naphtol, Dincetylde-
1 1 a.n1:=~h~~I. ~t7.Ide.

«-Amido-,ï-naphtol, Diucetytde-
riv., DiboDzoylderiv.H. Meldolau.
G. Morgan652e.

«ifcAraidonapbtol, Aether (Entat.
aus «iA-Nitronaphtolather)F. Gam
063c; Aether (Uebf. in Disazofarb-

stoffe) L Caseflah, Co. 851e.

,3/7-Amidonapbtol, Aother.(Bntat.
aus ^cî-NitronaphtoItttborF. Qam
263c.

0. Aaidonaphtoldis ulfo s|i»re
Bntst. aae ,ï-NapbtylamiotriButfo-
silure,SalzeFarbwerkevorm.Meister,
LueiusIf Rrïïning53e.

<tic«4Amidonapbtol sulfoBfture,
Uëbf. derBenzoylvorbg.inAzofarb-
stoffo dch.Bcnzidina.s. w. Badlsche
Anilin-u. SodafabrikSite.

ai Amido nsphto!•/« -sulfo-
sûuro, Bntst. ans a^Naphtylamin-
digulfosaure, Uebf. in Farbstoffe
£. €Vweff«a. Co.370e.

'Amido-7i/?3-naphtolsulfosâuro,
Uebf. ia Azofatbstoffôdia. 80àc.

^-Amido-aioa-naphtolsuifosâttre,
Entst. aus /î-Nitroso-rei-napbthol-aj-
sulfosaure,Big., Anal.. Uebf. io,î-
Napbtocbinoa-as--8uifo8aare0. FTitt
u. H. Kaufmann9W16.

fi-Amidonaplitolsulfostittre(fi-,
u. G-), Eotst. ma ,î-Napbtylamindi-
aulfosaureForbwerkevorm.Meister,
LueiusSr Brùniny52 c; Uebf. der
G-Saure in a^î-NaphtolsulfosSure
BadhcheAnilin-a. Sodafabrik814c,
S*3e.

Amido-/î-naphtol-suIfosâure,
Dfcbf.{» .tf-NaphtocbinoDsulfosaure,
fJ-Naphtoliydrochinonsulfosâure0.
WiaSïôU.

y-AmidonapbtolsuIfosfturo, LV
berfûhr. ïd DiBazofarbstoffeL. Caz-
sella a. Cù. 489c, 490c; Uebf. in

Azofarbstoffe dch. Benzidin dits.

815c; Uebf. in sec.Disazofarbstoffe
dch.AmidoazosulfosSareudie».925c.

Aœidonaphtoxylessigsaure.Eot-
etehang, Big. Baiische Anilin-u.

Amidodi ph e nyldisutfosaUre,
Entât.ausBydwndoanridodipbeByl-
disnlfogftiireH. Limprioht276c.

<i- Amidoditolyditoin, Uebf. in

Dipbenyl-n-tolyltolincliiooxaliûdch.
BenzoïnO, Fischer719a,

Amidoflavopurpurin, Uebf. in

FiavoparparincMooiin Farbwerfce
vorm. Meûter, Lueius §• Braning
me.

m- Amido-a-liexyl : fi amyIohi

nolin, Entst aus Oenanthotdurch

wi-Nitranilin,Eig., Anal., Sabe,
Uebf. in Dihexylaraylpbenauthrolin
W,v. Miller1738a.

in-Aroido- o-kresol, Ueberf. des
Aethersin u-HomopyroeatecbtaL.

ùmpach 413BA.

o-Araido-p-kresol, Ueberf. des

AetbersinKro8orcinather</w».4l39b.

m-Amido-kresol, Aether (Bntst.
aus î)t-Nitro-p-kre8olather,Big.) R,
Brascltu. G. Freyss 1964a.

ff'Amidomothyl-p-tolindin, Ent-
steh. nus o-Benzol8u!fo8aureazomo-

tbyl-fi-toluidin,Big., Salze,Uebf.in
Rosindouderiv.dch. /J-Oxy-«-napb-
toebinon, Uebf. in n/im-Trimethyl-
benzimidaïol,NitrosaminE. Bam-

bergera. P. Wulz2082a.

A midonapbtocbinonimid8uifo
si tire, Uebf. in rotboo basiseben
FarbstoffdcL AnilinBadûcheAni-

lin- u. Sodafabrik57c.

Amido-napbtoësâure, 2 Isoin.,
RoUt. au Nitro-/î-Daphtoê8«ure,

Eig., Uebf. in Diimido-jS-naphtoë-
sûure A. Ehsstrand158c; Uebf. in

Chlomitro-napbtoësaure derselbe
638c.

Amido-i'J-napbtoêsâare, drittelso-

mere,Entst., Eig. der».633c.

Amidonaphtol, Einw. von Nitroso-

dimethylanilinQeseUsehaftfur ehe-
mbeheIndustrie494c.

<iiat-Amidonapbtol, Entsteb. ans

«KH,NaphtylaminBulfo3aureBadische
~«~' «. ~qoda~abrix481e.
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Sodafabrik877e; Uebf. in Aîoferb-
stoffedie»,927c.

^-Anndo-ar-oktobydro-fî-naph-
toclunaldin, Entst. ans Benzol-

sulfosilttreaïo-ar-oktobydro-Daph-
tocbioaldin,Uebf. in ,«-Methyl-ffr-

oktobvdro ,8 naphtochinaldiuiaiid-
azol E. Bamberger a. K. <l/«/fer

266S«.

«j-Ainido-ar-ofctohydpo-in-nsph-
tocbiaolin, Entst. eus nj Benzol»

8iilfo8iiHroazo-«r-oktohydro-ni-naph-
tochinotin,Eig.,Anal.,Salze& ften-

*«•#«•h. L. Stetten/teimer2491*.

Amido-oxa7.ol, DerivnteHanriot
553c.

/>-Amido-ro-&xyfrens:oë8iiure,Ent-
aus p-Benzolazo-w-oxybenzoësSuro,
Eig., Uebf. in j»-Jod-«-oxybeozoë-
sûnre H. Limpriclit 449c.

Amido-p-oxybenzoësâiire, Uebf,
in sec. Disazofarbstoffo Far&en-

fabriken vorm. Fr. BayerIf Co.
491e.

<!rt«-Araido-t>-oxyc!iinolîn,Entst.
aiis «na-Nitroso-a-oxychinoJin,Eig.,
Anal., Salze St. v. Kostanecki152n.

irt- Amido-o-oxy- a«o- motby le hi-
nalin. Eotst. ans Boozolazo-e-oxy-
an«-mothylchiooliD,Eig Anal,Sais
S. Gunelinn.St. n. Kotfaneekmnb.

«- Aoiidopalmitinsàuro, Entst. a.

.x-BrompalmitinsiUire,Eig., Anal.,

AeeivlderinC. llell a. C.Jomlttnoff
94I«.

Am»<lopbenanthren,Ent8t. aosCu-

maroo dcb.Anilin D. Biziari 369c.

y- Amidopheoetol,Oxydation,Oebf. j
in />AzopheoetoIW. Kinul 051c.

o- AmidopheDol, Uebf. in Pt'opy-
lïdeoessigs&areT. Zmeke a. F.
Kiisler908»; Uebf. in pOxyop~j

dinilrodiphoDylamindcb./fl-Dinitro-

cblorbenzolR. Kieteki n. B.Scliiin-
ttelen3588A; Einw. von Benzalde-

byd G. Mazzara u. A. Leonartli

ht'Je; Binw. von PikrrlcbioridG.

^3rWyln W9c.

nt* Amidopheaol, Uebf.in Rhoda-
minedcb. Dioxybonzoytbenzoës&ure
a. DerivateFarbeitfobrikenvormah
Fr. Bayerfc Co.245e; Binw. von

[ Nitrosodicnetbylanilio6e». chenu

hd. 49*e; Ufborf. (1eralkylirtcn
Deriv. in Tetraalkyldiamidodioxydi-

phenylinothanednrch Fonnaldehyd
A. Leonhardlfy Co.925c, 928e,

933e; Eiow.vonAcotaldobyd,Acro-

leïo Farbenfabrikenwrm. Fr. Bayer

fr Co. Û26c!

/i-AmidopbeBol, Benzoylciorivate
(Entst. anssi/n-Oxybenzoplienon-
oxim, Eig. A. Smith40426: Uebf.
in m-Nitro-aroidopbenolH. Hiilile

264c.

Amidopbooyldiamidodiphenyl-
metban, Entst. aus Aroidobenzyl-
benzidin Farknfabriken vorm. Fr.

BayerSf Co.505e.

Amidopbenyldiamidoditolylme-
than, Entst aus AœidobenzyJtoli-
dîn (lies.505c.

> Ad id opbonylditetrahydrochi

naldylmothsa, Entst. ans p-Ni-
trobeDzaldebyddcb. Tetrabydrochi-
naldinyEigensch.,Anal., Ucbf. in

rotbvrolettenFarbstofî, Tritetrahy-
drrtcbinaldylmethaoW,v. Millerv.
J. fficAl liila.

AmidopheDylessigsâuro.Benzoyl-
deriv., Ester Farbenfabrikenvorm.
Fr. Bayerfr C*.432c.

AmidopheDylJBduJin, Eig., Uebf.

in Plicnyliadulin0. FTscAefâ.E. ffepp
3Ilc

ffl-Aittrdopbonyl-p-niothoxychi-
nolio, Uebf. in Methoxyoxymetbyl-
dicliinolylindcb.AcetegsigatherFar-
benfabrikenvorm.Fr. Bayer$• Co.
431c.

0-Araidopbenylpiperidin, Entst.
aus o-Nitropbenylpiperidin.Eig,
ÀnaL, Salze, PheoyltbioharnBtoff-
deriv. E. Lellmannand R. Just

`

2105a.

Amidopbtalsattre, Uebf. in Disa-
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o«w»». >-AmidothiassoJ, Eiûwiffe. von
«ofarbstoffoFarbeitfttbn'kea vorm.
Fr>fayot &CS».812c.

»- AmidopipBTa&aloxira,Ensstg.
auso-Nitropiperonaloxim,Eig.,Anal.,
Discstyideri».F. ffmbef(85a.

Amidopiperon y Itter y is&ur&.Eat*
«teJig., F. M. Perkin GSI<

y-Amidopiporouylsaureni tril,
Entst. ans o-Araidopiporonaloxini,
AcetyWerhr.F. Haber626a.

i-AmWopfopJonaftmt-o.jEotet, aus
Succinimid,Sohmp. S. ffoogmerg
a. W.van Dorp 966e.

j-Amidopropylbenzoat. Entât.
ans p-Pbenylpentoxazolin, Eig.,
Anal.,Saké 8. Gabrielu. P. El/eldt
mu.

Amidopiirpurin, Entst. ans Nitro-

purpurin Brasch IG19n.

i)-Amidore8orein, Debf. in op-T>
oxyo/>-diDitrodiphenylmnindch. m*
DmitrochlorbenzolR. Nietekiu. B.
SchUndelm35SDA.

Amidoaauron, Eiow.vonJodwasser-
stoffA. Ktoùda900c.

«-Amidostesrinsaure, Enlst. aus

«•Bromstcaringfture,Eig., Aqal. C.
Util a. X Sadomsky23956.

Amidoterpenti», Uebf. in Pïnen-
phtalitoldU ftwi 204c

«s-Araidotetrahydro-«i-naphto- j
chinolin, Entst. aus «3-Beozolsul-

fosâureazotetrahydro-at napbtochi-
notin, Sais E. Bambergerund i.
SteUenheimer24794.

^•Amidotetrahydro- o-toluchi-
nolin, Batst. ans Tetrabydro-o-to-
luchioolia-/> aîoboûzoJauIfosâure
Big.,SaleE. Bambergeru. P. IF«&
2055a.

u-Amidotetrahydro-y-toluchi
nolin, Sqtstg. aus Tetrahydro-
tolachinolino-azobenzolsulfosâure
Eîr., Sala, Eiow.auf ^-Oxy-a-na-
phtwÉiBon /i.Mothyltetrahydro-n»-
toiu-peri-chinimidazoldia. 2070a.

Amidothiasol, Diazoderiv., Me-
tbylirong E. M/ Itoc

>-Amidoth$assoJ, Eiûwiffe. von

Salpetriggfttire»Bebf, in ^GMor-,
^Bromthiazot P. Scàa&mtmnSic.

M-AmidotbiazoJ*<«-carbon8aare,
EntsL ans BrompyroirautionsSure
<ïob.TfaioharDStoff,Ester M.Stmde
82c.

«-Amidothiazyle88iRsauro,EBt«t.
asusBromacetessigesterdur«h îhio-
barnstoff,Eig., EsterAT.Steiwfe82c.

P'Ain Ldo- «*tolay lsfturoa ru ici,
£mst., Eig., Aceiyldfriv. H. ftir-
gotti 86Rc.

AmidotolyloxamatbaD, Uebf, in

Uretliano«olylesinnfith«D Sditf
u. A. Vami 687a; Ueberf. in To-

luylendioxamathan, Uramidotolyl-
oxamatliandies. 1315a.

Amidotolylôxamid, Eutsteh. ans

op-ToInylendiamin,Eig rfr«.8?.l.a;
Ueberf. in Oxamathanotolyloxamid
dies. 1315a.

Amidotolyloxamsftare, Eutstoh.
«as op-Toiuylondiamia, Ei«oD8ch.,
Ueberf. in Urethaatolytoxanwaure,
Uramtdotolyloxamgfiorerffes. S70«.

Amidotolyloxanilid, Entstoh.aus
o^-Toluyleadiamin,Eig.</»«».872a.

Amidotolylurethan, Ueberf. in

Gxamatbanotolylurethanrffe».,«87».

p-Amidotriphenylmethan, Eotst.
aus Benzbydroldoh. AnilioO.a.G»
FischerViBa.

o-Amido-truxillsaure, fintst.
sus «-Nilro-.i-truxillEàuro, Eig.,
Anal., Salz 7. tlommu, &. StelUner
». A. Sulcoio259\b.

â-Amido-'t-truxiUsfiure, Entst.
ans A Nitro « iruxillsâure, Eig

AaaJ., Safae, Diazoverbinduag,
Uebf in é-Oxy-ctruxillsâure, A«o-
farbstoffdoh. /J-NapbtoWisulfosïore
dia. 2&nb.

9* Amidovaleti an s &n-re, Ident,
der durch Eiweiaafâulnissund der
auf synth. Wegei» erhaltenen 8.
Gabriel n.W.Aselttm1364a; Entst.
ai» y-Phtalimidopropylœalonsattre-
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«..». Mmt CI ir- w Aa~·trr~~ &. ~tlonc~337c, Uebf. in ChL. Stond 387e, 0ebf. in Cotor,

Salzsaiire, DeutsoheSolvay-Werke

837c; Dîsyœtnetrie«ad Ettist. d.

Drebungsvermôgei»in Alkylderiv.
Le Bel Mie.

Ammoniumflnortitanat, Veri».

des normale»»gegenAœmoniakA.

Pkeini 186e.

AannoninnihypocBlorH, Botsteh.

aus CblorkalkG.Orm a. E. Bevan

«89e;
-

AmmoaïttmaHrat, Ëntsteh. ausAmmoa{<ttntitrat, Ëbtsteh. MM

Ammonittinsttlfatdeh. Alkolmitrat

C Roth426c.

Aromouitimnitrit, Entsteh. ans

Ammouiaku.Loft H.Warren 708c

Ammoniumoitroâthan, Eotsteh.,

Eig.W.DutMftmu. T.Dymondi&tc.

AnuBoniumsoJfat, Darst. T. WiUon

426c; Oebf. in Aœmooiomoitrat

dcb. AlkalinitratC. Roth 426e.

A mmoniumverbindungen der

Chmolin- and Acridinreîhe,Verh.

H. Decker690<t.

AmyUIkobol, vierter primaror,

Entst. aus Trimethylacetylchlorid,

Eig. L. Timer 557c.

i-Amytalkohoi, Einw. von Jod

J. Traube u. 0. Neuberg52O«.

Amylamido&tbytTdanbefnsteitt*
saare ester, Entat aus Acetbern-

steinBaureester darch Amylamin,

Lactam IF. EmeryVie.

AmylaraiB, Einv».auf AUylsenfôl
C. Avenariu*lUla; Einwirk. aof

Allyteenfôlders. 262a.

A.mylan»in(Trimethf lathyl-
amin), Entst.a. TrimetbylaeetoDitril,

Eig., Anal Salze, Hamstoff,Phe-

nyibarnstoff, Phonylthioharostoff,
Ueborf. in Diamyloxamid,Aniylon-

bydrat M. Freunda.F. Lenze2lô&a.

AmyUroiBkohlenoxydplati n-

ëhlcrrid; Elitat., Eig, Anol. F.

Mylimu. F. Foerster2428*.

t-Amylttniiin, Bntsteh.ans Aoiliti

dch t-Amylalkohol M. Senkowski

29U6. '

ester, Ident.iSf.Gabriela. W.Ascftan

1365ai benzolsulfosaaresSalssC.

Sehotlena. W. SMômann8693».

Amido.viœe, schwôfelhaltigetJm>

waodlungsproducteF.TienwnnSffla;

ansdUubstituirteoOxulcndifunïdinen

(km. 801a; Derivato ffer*.3420*;

Unters. ders. 364S6; Einw. von

Bonzolsutfori8âureehloridtfOT.4[(>24.

A mine, terti&rearoœatiscbe,Eiow.

Von SoIeSytebrona ~K Ooflclmtii:

765a; uogos&Utgteder aliphatisohen
Reihe C. Paat u. A.Hmpel3035*;

primarc, Darst. dch. Phtatimid-

kolmmS. Gabriel 31046; terti&re,

aromatise!», Eiow- von Phosphor-
cblorar A. MichaeUs u. A.Sehenk

Ate: aromatisebe,FarbenFeactionen

dch. Bleisaperoxyd C. Laulh 98c;

aromat., Einw. von Natrinm 0.

jitntiMÙ155c; eecund&re,Entst.

sus BonzokulfonamidenO.Hinsberg
ÎCOe.

AmmeUdosssigsauro, Entst. aus

Melidocssigsâure,Eig., Salze,Uebf.

in Cyonure88Îgsilurefi./&«-l59c.
Ammoniak, Eiow. auf Magnésium

V. Merz 3942*; Entst. bai Ver-

brennungvon Magoesiumin Luft

P. Astanogfou1c; fâulnisswidrigo

Eig. C. Qottbrechl 124c; Darstell.

aus Brnden der Zacker-Verdampf-

apparate C. Poleke 131c; Aus-

troibung aus SchwefelsSurefur

Kjeldahl'o Verfahren E. Morte

166c: Ursprung im Erdboden

BerÛtehl». G. André 215c; ?or-

bind. mitNatriumehlorid,Baryum-
cblorid Joanni* 2oSc; Vertu der

Natriumverbind.den. 292c; Entst.

sus Salpetôrsaure K. Uheh 585c;

Diffusiondch. Alkohol o. Wasser

Mûtler611c.

Ammoniumchlorid, Dampfdicbte
0. Neuburg 2543*; Vorlesongs-

versucb «on»Nachweiseder Disso-

ciation Smà. u. Rtid. Bloc/tmann

2765*; Apparat ' Verdampfen
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i-Amyibroniid, Uebf.in Di-t-amyl
M.Hartmann1096a.

r-Aroybhlorid, Ueberf. in active
AmyldarivateP. Qvye40c.

Aroyldeyivato, active, Entst. aus
r-Amylchloriddm. 40c.

Amylen,. Ueberf, in Chloramylen,
Aroylenehtorid,THoblospenten,Te.
traoMorpeotan,AmylwtbroBiid,Tri.

bn>ropentan,Tetr»brompent8UCMett
»«&< Wildemam218»; HalogaM-
derivate, Ueberf. in «AelbylaHyl-
alkohol J. Kondakoff929aj Uebf.
in PïmeKnsfturenG,Nell 1889a;
Ueberf. in Dimethylâthylearbinol
8. Mikhschetvsbj269c.

i-Aïayteii, Eînw. auf Thymol IF.
£be%« u. R. Cari 8892*.

Amylenbromhydrat, Dissociation
unter scbwaobemDruck&.Lemonie
5I4c

Amylenbromid, Bntet aus Amylen,
Eig.C.Hett u. if. Wildermarm220a.

Amykacblorid, Bn{«t.ans Amylen
dch. Chlor, Phogphorpentacbbrid
dies.216c

Araylenbydrat. Entst. aus Atnyl-
aminM.Freunda. F. Lenze2160a.

Amylenkotoanilid, Einwirk. von
PhenyMiydragia0. Wattacb3l6tv

Amyteao!trot-M-em!doch!Bonn,
Bntei, Eig. ders.317c.

Amylonnitrolaïuin, Eotstoli. aus f
Amylenoitrosochlorid,Eig., Salz,
Benzoylderiv.(Oeberf.in Benzoy]-
amylonketonamia)den. 316c.

Amylen nitrol-a-naplttyl a min,
¡Entst., Eig. dm. 317c.

Amylennitro8at,Einw.aufNatrium-
1alkoàoJat((ers.317c.

Amylenoitrosoeblorid, Uebf. in
Amyletraitrolamindm, 316c.

Amylkarnatoff, Entet, Eigeasch.,
Aaat if. fiwrf dnd F. £w^
2157a.

«Aoiylnaphtalin, Eatsteh. aas (t.
BromBaphtaHpG.~dda-u.G. Bax~a.
btniUié.

Amylnitrit, Wirkang anf Organis-
mua F. Cashu. IF. Duwtm 918«.

Araylthiosinamin, Eotsteb. Me
AHyfeenfôidch. AmylsiiiÎB, Eig^
Anal-, Uebf. in Aajyl-/>«-thiosin-
amio C Avenarm 262a.

Amyl-pa-thiosinam in, Entsteh.

aua Amylthiosinamin, Eig., Anal.
ders. 2H<t.

*-AinyHhymol, Entât, aus ïhymot
dob. ? Amylen,Eig.^ Anal; IK-

i Koenigs u. R, Càrl 3892A.

tf-«-A.»yrilen, EnteUansa-Amyrin,
Eig. A. Vesterberg38346.

!«-AmyrileD, Entst. auso-Amyrin,
Eig., Anal. ders. 3835A.

0-Amyrilen, Efg. (fwa. 38364.
Amyrin, Bez. zuLupeol A.Likiernik

27096.

«-Amyrin, Uebf.in rf-, n. /•«-Amyri-
len /i. Vesterùerg38344; Uebf.in «-
Amyron,Oxya.amyrin den. 3836*.

i/ï-Aroyrin, Uebf. in ^-Amyriien
ders. 3836A; Uebf. io p*hmjton
«few.3837i.

o-Aïayrou, Enteteh. aus a-Amyrin,

l,

Eig.»Anal., Oximrfera. 38366.

/?-Amyron, Entsteh. aus /î-Amyrin,
Eig., Anal, Oxim«fera.383?*.

r An-aïy-Mit aof gewogenem Filter
F. Rùdorff %c; quantitative Auf-

schliessongvonSilikaten dch. Sab-
slure unter Druck P. Jamuuch
273a; der». u. H. Vogtherr3206*;
qualitative, auf trockaem Wege
WCTafe 2S0c; Anwendung von
NatriummonosttlSdanstatt Scbwefel-
wasserstoffil Ruas 406«; qaant.
Varwend. der BrorosSure H'. Fait
u. F. Kvôiersc/tky407c; Anwend.
von Jodsâure A. Schwicker 977C;
Best, der Mengeder NiedersehlSge
deb. spezifisohesGewicht G. Baitez

u. J. CkdnS84cf mïkrochemiscbe
H. Behrem 58Sc; Anwen'dungd.

CentrifugeW. Thorner 978c.

Andromedotoxin, Isolir. aus Erioa-
êeen P, Plugge9(59C.
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Anetbo!, Uebf.inA»i8saurp,/i-Meth-p

oxypbenylglyoxybSurel Gareltir

154e; Ueberf. in Pliotosnetbol,

m NitrophenyldiaoetholmetlmnQ. A

de l'ardu 564e.

Angelieasftore, Verb, beim Aaf-

bewahren£.Sete«ft 200c;Oxyda- o

tion,Gonst. Komlakowlitige.

Anhydro f armaldeltydaniH »,
1Ueberf. m.Diamidcdipli8»y}meth«B(

Farbwerkewn. Màstcr, Ïmvm*
§'Brïïning23ôc.

Ankydroformtol ttidïn, Ueberf.:

in DtamidophonyltolylmcthRBrfi«*. i

504c

Anbydi-oirerantol K&mm/wBSSa.
Anilpnanidin. Entsteh. nosCyan- n»

amidod. Guanidin dcb, Phenylby-

drazin,Ëig.,Sak, Einw.vonAcet-[
ossigester0. Pellizzari399c: UeW.

in Phenylgonnaïolders.OSOe.

Hi-Anilidoacridin, Entsteli. ans £

Diplionyl-m-phcnylendiamindorch

AmeisensSare,Eig., Anal., Ucbf.

in OxyacridinE. Bestliomu. W. ),

Curtman2042a.

«i-Anil idoaerldyl-M-benzoê-

aAure, Entsteh. eue Dipben~t-In.¡
Il

sfiiire, Entsteb. vm KplienyJ-fn»j

Eig., Anal., Uebf. in Oxya«.-ridyl-
benzoSsSore(lies.2047«. n

«-Aiiilido -«-athylidenglotar-
sâurooster, Lactam (Eutst. ans

«-Acetylgtotarsâoreester,Eig.) W..

Emery66te.

p-Anilidobenzoë • o- sulfosâure,
t

Entst. aos /> • Brorabcnzoé-u-sulfo-
¡

sâure,Eig., Sais P. Fischer38036.

(ai)o Anilidobenzoc- «t-sulfo- | 1
sâuro, Entst. nus ««-o-Bromhenzoé-

«(-sulfM&ureP. Fischer3^056. j J

a-Anilido-t'-buttersâuro, Entst.

ans rt-Brom-f-buttcreâurccsterdch. t
Aailio,Ester G. Bmhoff1044a.

AnilidochiDonanil, Enteteb. ans

PhenylindulinO.Fischera^E.Uepp
311c

p.Aaitido-w-ohlor-afltf-keta-

hydrochtnotin-o-anilid.Eotst.,
Bîg. T. Zincke?46c

AnilidoorotonsTiuro,

Ueberf. itt

Metbyl• oxycbinaldinM.Conrad

u. h. Umpach tmk

o- Anilido-m- ««a • dicblorhydro-

eliinolin, Eutot. «usTricb!orketo>.

|

tetrahydroehinolin,ligonsdi.. Sala,

Acetylduriv.7*.Zineke746c.

ÂftîHdod Jnîtrôresofèîn, AetBiër,

Entst. au» Bromdioitwresorcinather
C. Jacksona. W. Warrea360c.

AniHdomaleïnsâureanil, Entsteb.

nus Oxalester dch. AcetanilîdW.

Wistkenu*u. W,SaUler1253a.

m- Ani I i do-« -methylaeridin,
Entst. au&Diacotyldipbeoyl«t-phe-

[ nylendiamin, Ëig., Anal., TJebf.

in »«-Oxy-jn-ÎIethylacridiDB. Best-

horn o. W.Citrtman2044a.

i AnUidoQaphtoetiinondiauit.Bnt-
steli. ans TriaBÎlidouapbtolinO.

Fisclierv. E. Hepp 3tle.
`

j Anilid-t-naphtylrosindulia, ïso-

lir. aus Pheoylrosindaliosclimelze
dûs. 310c.

«-Anilidopalmitiosaure.Eotst.aus.

«-Brompalmitinsâuro,Eig.,Anal.O.

Uell a. C. Jondanog942a.

• m-Anilido--«-phenylacridiD,EDt-
steh. aus l)ibeOTOyldipbeiByl-»«-p!ie-

nylendiamm,Eig Anal., Uebf. in

i«-Oxy-/«-plicnylacridiaE. Bestlêora.

u. W. Curtman30*»«.

/î-ADÎlidopropylphtaliiuid, Entst.
aos jS-Brompropylpbtalimid,Eig-,

Anal., Uebf. in /î-Phenylpropylen-
dïomiB O.«eite 26'296.

fl Adil idopyroweinanilaaure,.

Awtylderiv.R. AnsehûtnUUn.

AnilidopyroweinsSare,V0rli.bôJia
Erhiteen A. Reissertma.

jî-Anilidopyrowcinsûure, Acetyl-

deriv. du Anhydrids (Uebf. in jî*

Acetanilidopyioweinaoilsfiarejiî.jln- `:

«dUKr.119c

A ni i i dopy ro weinsâuroanil
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Ident. ra.n-PhenyI-n-keto-y-oxj-(ï«t-

diroethyl• ^-amlido-mtetrahydro-
pyriditicarbansaurataetoaA. Rtimrt

919a; R.AnsehttteliSe.

«-Anilidostearinsâure, Eotst. ans

«-Bl'omsteariosûure,Eig., Anal. C.
Hetlh. Sadoimh)28954.

«•Anilido-tti-flHrt-triohlor-p-ke-
tohydraehinolin, Entst., Eig.2*.
Ztneke746c.

Anilin, fîinw. auf CapramidoximF.

TiemamiMa: Uebf.in Tbionylani-
lin A. Mù'/iaeli»745»; Ueberf. in
Cbinaldindeb.Aldehyd(Verlaufder

Synthèse)W.v. Millet1720a; Uebf.
in fi Methylcbinolindeb.Formaide*

hyd u. Propylaldebyd. Uebetf. in
AoiluïitOBbsSuredch.Pyrotranben-
sfiuroa. Acetald.hyd «fer».1912a;
Uebf. in Indoi deb. Weios&ureIf.
PoUlder29546; Uebf. in Tartrani-
lid dareh Weins&unsders. 2959A;
Oobf.in p-fcri-Butylanilindefa. i-

Butyialkobol,io /-Amylaniliadurch

AmylalkobolM. SeAkowsky2975*;
Uotiorf.in ^•Mothyl->oxychinaldin
doli.MetbylacetessigesterM. Conrad
uod l. Umpaeà29906; Ueborf.in

Phenylditbiocarbaininsâuredurch
SehivofoIkohlonstoJfS. Lossaaitsuh
&mb; Ueberf.in .î-Clilorohinaldin
deb. ButylohloralhydratA.Biuehu.

W.Kônip33636; 'selenigBaurcsSala
0. Hinsbarg6c; Einw. auf Benz-

liydroxamsBoreG. MimmniW2e;
Einwirk.von Natrium ders, 155c;
Binw.auf Tetratnidodipbenylmetbaa
deb.SchwefclA. Feer nie; Eiow.
aof Blut im Organismu»JS,Wert-
Minero, E. Mener162c; Yerb.geg.
ChlorechwefelL. Eddeano 192e;
Einw.aufAobydrofornialdohydanilin
Farbwerkewrm.Ateister, Lueûafr
.Briining235c; Einw. von Arseo-

ehJorûr,ArsenbromûrB. Aiuchûts
ni H. Weyer273c; TJobf.in Diani-

lidocbinonanildeb.o-Nittopbenol0.
flsefiern. Ê fiépp811c; Binw.auf

Amidoazobenzolin wSssrigerLdstfog
(lies.312c-, Einw. auf f/-Diftlhoxy.
dicblorchinonF. Keliniuitm856c
Sulz»mit Cbromsaure,Chlorsfture,
HyperclilorsâuraC, Girard itnd f^,
L'Hôte 35îc; Uebf. in Phenylsulf-
amiosiluredoh. CblorsulfonsdureH'.
Truuie 3Çla; Einw. auf Curoaron
Ù. Bistari 369e; Ueberf. in Oime-

tbflsaffratiindch.Beozolazo-w-o-xy-
tWin K. Menton528c; Queckailber-

doppelsalzeQ. André*>h\c;Metatt-
suifitvetbind.6. Z)«npè»555e; Uebf.
in PhenylmercaptanG.Ius% 566e;
Einw. aaf TerebiosSureff. Corselti

572es Binw.auf GaBooyaainMern
a. Sbn^Me81e; Binw.aaf Neublau
CasseJ/a$ Co. 683c; Uebf. in Pbe-

nylSther, p-OxydiphenylR. Hirsc/i

845c; Binw. auf Nitrosodiroethyl-
anilin Farbwerk Qrieilieim 870e;
Uobf. in TbionylanilinA. Miclutelh
928c; Einw. aaf Nitrosonaphtol-,
NitrosoaapbtbylaoïinautfosSareT.Pe-
ters932c; £inw. vonPikryloWoridG.

Turpin949c;Uebf.inChlor-,Brom.,
Jod-, Nitrobeozol,mittelstNatrium-

bypophoaphitA. Aiuseti 952c.

Anilin op disulfosSura, Ëntst.
aus as-Brombonzol-m-d'mulfosâare,
DiamidP. Fischer3806A.

Anilinkohlenoxydplatinciilorict,
Entst- Eig., Anal. F. Myliusu. F.
fowter 2429*.

Aoilinôl, tbiophenbaltiges,Uebf. in
Rosanilia B. Qoldherg3552i.

ABitJDsohwarz, FfirbenF. Mommvr

§ Cb. 996c.

AnitinsulfosSnre, Einw. von Pi-

krylcbloridG. Turpin 949c.

p-Anilinsulfosfturo.Harnstoffderiv.
Villehùbc.

ADilpyrotraubensfturo, Uebf. in

TribromdiaBtlidopyroirauboasfiureC

BôtUnger395e; Einw. von Scbwe-
feteftareder».762c.

Anilttvitoninsaure, Bntstebg. au»
PyrotraubenaSoradeb. Anilin and
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~I~_L. _~a,e..xat.t.
ntbraeenatlïy Inltrat, Bntrt., Eig.

dm. 94?cc.

i Anthrachinon, Derivate, Farbstoffe,

EntBt.au8Alizario,Chinalkarindeb.
raucb. Sob«efels5ar©L. Oaltermann

355c; Siwtep. R. SeAweitKr700c;

TJebf.in BenayloxanthranolC.Une-

barget Î68c.

AntrachinondisulfosSuren.Uobf.

j. in Flava-und Anthrapurpurin R.
Schmiilt355e.

Anthranilsaore» Einw. auf Acet-

«wigesterF. Peltitiari 326c; ESnw.

des Diwsoderi*.auf Phenylmercap-

tan, Tîebf.in ThioxanthonPhonyl-

tfciosaK^lsSar»C. Qraebe ond O.

Sckulthm390c; Entât sus Phtali-

mid BadiseheAni/in- «. Sodafabrik

484e; Uebf. in Indigo dob.Chlor-

esaigBftoredia. 498c; Metbylamin-
deriv. (Entst. ans o-Nitrosomothyl-

amidobeiizoésfiureastor)E. Zaehariaa

639e: Entst. ans PhtalimidS. Hoo-

gewetffu. R;.«o» Dorp 966e.

Aathraparpurin, Entst. ans An-

tbrachinondisulfosâureB. Sehmidt

355e.

| AnthrapurpurinehinoliD,
Entst.

ans AmidoaathrapatpuriD Farb-

werkevorm. Meiater,Luém Bril-

ning 285<?.

i Antimon, elektrolyt.Bost.als Anal-

gant G. Vortmann27626; Tronnong

von ZinnH.Warren46c; Treanung

von GoJddch. EtektrolyseF. San-
denou 340c; Abscbeidungals Me-

tali dch.BiMn,Best.J. M&feSSSo;

Absobeidungdureb ElektrolyseC.

Kolm53Sc; Legiroog mit Kupfar
T.Held539c; Best. F. Goochu. H

Ontener865c

AntimoDchlorid, Uebarf. in Anti-

monthiophosphat £. Glml 8886A.

Antimonfluorid, Darst r.Doppel-
galzenans Antimonerz0. Fr&klteh

170c.

Antiindothiophosphat, Bntati ans
Antiniontrichloridod. Antimontri-

Acetaldehyd,Uebf. in Picolintricar-

bonsftor»tF.f».Mitier ISlSa; Uebf.

in Pyridintriearbonsftor»C. BUÊbf

ger 450c

AnilsSaren, Const. F. Kekrmam

265c.

Anisaldehyd, Oeberf. in a- o. ^t-

TritMoanisaldoliyd,yote-ThiOanis-

aldehyd,Anfeyldi*nlfidE. Baummn

o. E. Fromm 144 lo.

a-Anisaldoxim, Acetyldoriv.(Entst.,

Eig., Anal.) HmUtch 41».

/J-Anisaldoxim, Acetylderiv., (Ent-

stefa.,Eig.) dm. 41o.

Anisalkohol, Entst. ans Auisamid

deh. EoductionA. Hutchinsm I75u.

Anisamid, Uebf.in Anisalkohol,Hy-

droanisoTn,Anwildets. Vtha

Anisdichlorbydrin, Entsteb. Eig.,

Anal. P. Friksch 778œ.

Anisit, Entstah. ans Aofeamid A.

Hutchinson\Yla.

Anisketonsaure, Eotat-aasAnethol,

Phenylbydrazinverb.,Einw. vonHy-

droxylaminF. Qarelli 154c; Oxim

(Aether)ders. 832c.

Anisnitril, Entst.aasAnisketonsaare

ders. 154c.

Ani&ol, Uobf. inp-Methosybenzophe-
nondch.BoDzoylchtoridA. Hantesch

53a.

Anissûure, Anilid(Entst. aus Meth-

oxybenzophenon-o-oxim)ders. 54o;

DicWorbydrinatherP.Fritnch 776a;

tfebf. in Trianisinden. 781a; Ùebf.

in AnJsdicWorhydrinders. 778«.

Anisyldisalfid, Entsteh. aus Anis-

nldehyd,Eig., Anal.,Uebf. in Anis-

y ImcrcaptanE.Baumanno. E. Fromm

1445n.

ADÎsyltnercaptan, Entst. ansAnis-

yldisolfid,Eig., Salz dies. 1446a.

Aftstrich, MagnesianilicatW.UaUvt.

S. Edurn 926e.

Anthracen, Nitriro»iî A. G. PerBt

652c; Siedep.B. Sckweiteer700c;

Etow. vos SalpotertBoroA. O. ftr»

ifeii»947c.
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Glntufl3SSRA Tiauinfirlinl»!<3 ?,.»“ /">n XIsulfid,Eig., Anal.E. Glatiel38366.

Antim&ntriohlorid, Ent»tnSubli-
mationC. HensgenG17<•

AntiraoBtrisulfid, Uebf. in Anti.

monthiophospbat& G/aUel38876.

Antipyr6ticam, Wirfc. von Tria-
ïobeBïolG. Oddo9l»e.

Antipyrin, Uebf.in t-Phenyl-a-me-
tbylpyrazol4. Andrtotri 648c.

Anti ceptien m, Wirkung von Me-

thylenlabrJdauf*eiterbiïdendeMa-
terie imHarn C.Chabrié44c;Wir-

kung der GaUensttoreBP.Limbaurg
•2Uc; Verh. von Ametliylcampho-
phenolsulfonP. Cateneuveu. Rottet

5S0c; Bescblsunigungder Alkohol-

gâbraog E. Biernacki973c.

ApfelsînenschalenÔl, Unters. F.
Semmter202a.

i-Apiol, Einw. voo Salpetrigesilttre
A. AngeU3995*.

Apiolsfture, Uobf.in Dibromapion
6". Ciamieiana. P. Sitber2608*.

Apion, Bntstg. ans Dibromapion,
Uebf.in Trioxybenzoldimethylfttber
dies.26OS*.

Apionketoosatire, Phenylhydraziu-
verbg.,Einw. «onHydroxylaminF.
Garelli154o: Oximliera.S32c.

Apioonitril, Entst. ausApionketon-
sâure, Eig. ders.154c.

Apoaconitin, Entst, aas Aeonitin
W.Dumtanu. W.face 396c.

Apomorphin, Acetylderiv.W.Danck,
itortt 88c;

Apparate, zur Bost. der Lôslicb-
keit im Wasser L Winkler90«;
93a; aatomatïscheQuecksilberluft-
pompeM.Stuhl 147»;z.Best, des

spez. GewicbtszâhflûssigerSabst,
J.BrûMima; KaliapparatfûrElo-

mentaranalysenA. Détek 27 1«;
z. Messungder Brecbuxig88xponen-
ten bei hôheronTemperaturenmit-
tels desTotalreflectometereJ: Bruhl
286«; z. Best des apez.Gewichts

zahflûssigerSubstanaenders. 182a;
C ScheiblerS57«; k.Bestimni.von

DampfdicbteQ. Lunge u. 0. A'e«-

ùerg732a; nutomatiscbeSprengol-
sche Luftpumpeif. B'e/& 10.57a;
Bûrpttenschwimmerfur ondurchsicb-

tige FJassïgkeiteBIl. Bqf 2O98«s
Seheide- a. Ausseliiittelapparatzur
FettbestimiR.in Milch E. Motinari

2204a; filrSiedepunktabestiraoi.mit
kleinenStibstanzmengenA.Sehleier-

maeAer944o, C. Jones^225Jaj Kefe-
barer Vacttaroexlceator fi/'wA/
2457*; Wasserstrahl Luftpunjpo
vôlligaus Glas zum Evacuiran and

ComprirairenM. Stuhl 2542A; isor

Tronnttngder Methylnaphteliuedch.
AimfrierenH. Wiettetltaw39 19*;
Einstellungstinealfur gasometriscbe
Arbeiton 6. Lunge 39486; Glas-
kûhlôr fttr Laboratorieo F. Evert
395OA; Absorptions- W. ThSrner
47e; z. Best.vonSchwefelin Eisen
n. Stahl ders. 47c; Sangteller aus
HolzwolleW. Camerer50c; zum
Schmeken und Giessonin laftver-
dQontemKaame E. Taussig5 le; z.
Best. der LôsKcbkeitder Salze F.

RSdotff95c; z. Best. des Kohlea-
stoffâ nach Kopfarcblorid-Methotlo
L. Riirup 97e; z. Verdampfen«nd
Destillirenff. Ul6erg99c; z. Ver-
tbeilenvon Gasenond DSmpfen in

Colonnen-ApparatenW.Walker99 c;
z. Verdichtnng von Gasen und

Bampfen P. liomneck 100e; J.

QûmgœtOOe?;x. Boat.des Entzûn-

dangspunktes der Mineralôle H.
Warrm 128c? z. 0ew. von Alkali-
metall C. Netto 130c; zur Darst.
v. WassergloslôsangP.Sievert31 c;
Schachtofenz, Brennen von Port-
landzementmit Darreinricbtung
HauenscliUd133c; z. Carburiren v.

Generatorgaau. Wassergasfi. £.00-
mis 134c; z. Darst. von Leuchtgus
J. Dmmoore184c; Ftfissigkeits-u.
HahnverscUQssean Vacoum-Appa-
rateo W.Shenstone 166c; Centri-

fogalfilterW. Qark u. W.ffimm
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252 «: Daret. harter Sehwar/.kolili>

t. Zwiltiiyei- 2*2e; a. Datat. V«JO

Loucht- u. HeisigasA Kitson289e;

z. Best, des Wassore bel Minerai*

analyse» 'f. Ckatard 333c} «. Ver-

dampfung von Amtuon'mmcbtorid

Mofld 33îf; «««"Dawt. von Ohlor-

«i. Salzs&tiroans Aniroooiumchlorid

DeutseheSohaywerke338c; Sehaebt-

ofen ». Ztekdtet. L Bafreg 338cs

Centrifuge Wr Butteriowtnnttug a.

Rabin A. WMltt, C. Luadttrtia ».

7. CW/i/« 34îe: Besclfwkucusvor'

riehtung f. Gasretorten O. ÏVewAj»

343c: Vordampfapparftt R. Garton,

G. Qarton und W. Lamence 343cf

Steriligirappnret O. Fromme 409e;

Gronwald u. iïL Oe/ttinma 409c;

4l0e: Pastourisiren vo» Bior F.

Trabert 4l0f, z. Fest»t. v. Kurseb-

filtcrniUmpti F. Rmunita*4\0c: Ver-

danstongskôrper R. RekMfag41 i t;

z. BindampfoDtt. Trocknon v. Ex-

tracton. Farbitofflôsangen B. H'eiD&r

411e; Ralliantes© fOr FJcîsclitrans-

portwagra B. Trapp 41 If; Osmose-

apparat f. KfieliOBsswockeG. Meyer

4f2c; Ofon r.i»r llcrst. von Bttck-

wattron .A.SeidL 4» Se; Ki.otma«sb.

£. Wo/Zei 41âc; Centrifog.» mit

Seluilrohren r.nm Doekcii v. Zucker

ii. /•«&(« 4ISe; a. Borsteîtuog v.

Wûrfolzucker F. May 413e; Filter

mit ketlfôrmiKonFiltcrtaschen fôr

ZuckersSfte L. Siniteltir zur

Bewc/ung von Hefe- ond Gflbr-

bottichkûhtern E. Hornung 4Ue:

a. Sammlnng und Scbeïdnng der gas-

formigen Nebenprod«0te d. Zucker.

gibrung C Tichlorne, A. Darl^f.

M. Purcell u. 8, Qeogtteyan4 14e;

zutn Bowego" und Anbalten oines

Rûhcwerks fur MaiachbottioM /-r

Granzow 4J5c; Pasteurisirung von

Bier A. Regel 415c; Ablaurvor-

ricbtaog fBr Treunnng des Hefe-

sebaame» von dôr Maische A.

Mieleke4I5c; BierkObler 5cA«f/er

16té; OberflaohenvordampferX|

Schmager167e? Gifthoftomit K>K

lendi-iiGlûligefasa^nAetiengesetltcA.

/lr Gtasinditstrie109c:«.Extraction

vonEdelinetaBe»oosErwii Jbr-

dan 16'Jc; z. Zorklein. von Ëweo

J. Penn.v o. W.Rtefiardion li>3e;

a. Auspressunv. Zuekenwhr,RBben

«. A. Scorie*H5c} Contrifttgftl-

dâmpfer ff.tt^mmS. l?Â<?j ..W j
Methoxylbestg.i. fî6«>a««220c;

Gussformon,Heret aus (<6braontein

TIiod C. Kiesel224c; «. S.lwWon

n. lîearbeitendeh. eloktr.Strom B.

Tity/imann ï2&e; Centrifuge fOr

Dàrst. vonBtttïar aas MilchE. Sa- j

/e/iiVs228c; z. Sterilisirenv. Milcb

J. Gronwalda. # Oehhumn228c;j

s. Ausfrieren paraffiolmkiger iii-

neralôloK Mic*»ij(229e; xum De-

stilliren von ilineralôlen Dawar

n. #. Redwood280c; «. Hersteltg.j

kûnstlich.SeideJ. du Violer->30c;j

z. Tmcknen von Wolle,BaurowoUo

Scliuke o. Co. 231c; z. Trockaon

mit verschîcdeoerDrebricbtitnRder

Transportscbaufo!»C. Manjeta.Co.

231»; zumGarburirenvonLtifc Q.

llartpeauei,X SearUmtt. £. F«rfer

232f. GlBliofenf. KnochenkoliteA.

Weher-iSbc;NttUehl.tttt«tîeC.Sleffen

und R. Peacy-Mueetxn23lJc; Con-

trifugeneiBrichtungF.Demmin239c;

eombinirtorMaisch-Breon-u. Recti-

ficirappmat A. liondy '23'âà; Ge-

treide-Quellstoek£. Sditelfeitlteimer

•MÛe;GegeoBtromkOhlerif. Jânech?

•240c;Destillir-n. Roctificirapparat
J. Frommet «l ff. ffo/241c; w»r

Darst. miJebsSttrehaltigerWOrs»F.

Wrede 241c; BronnofanB. OAfe

242c; RiDgofeoR. Nhadorf 242c;

TïockenkautonA5cA«o/2-iSc; zam

Reiuigen von dickflOssigemOet u.

MnsebinenfottC. Militer 251c; Re-

tortenofenanlagozur Erzcugang v.

fceucbtga» Fenjiwo»251»}Ofea

-/“ contin. Verkohlen H. Eekelund



M4? St~teg!)~

von MaMeM-ia-t M2c: &])a,Mt.voaW<M<iMtotf4M< ti. Sohm~ea vm MtHieM'ia-

ts!g doh.heiMeLaft R tt~ 4t8e;
z. ExtrahirenvonPetten?. J~m'
&<'<tM<t. 0. ?'h«t)pef418e;Mtbstth.

43<tMatwiohtaogMppNMtSociété J.

Jay u. ~<t~s' <2Ûc;Mr Beetitt.
von Sat~&atfe&~a~ <t.Go.4~8<
z. Datât, v.Magneataaus Mag~eet-
cmcMofid&t~Aet~M'e<~M-<S'&!M*

~aff 425e; AtM!e@e-und SehttcbM-

ïaMmMehiaaf. ZandbêtMfJ. RiteA

«. & ~ow 430e; icarDarèt.von
Theer und M!neratS!en ~o~
43tc; z. Bestimm.vonKoMensitHM
<e6«f u. ~n'ef&'«'A<4?&c; Modi-
Seation vonSoxh!et'eExtractions-

.apparat 0. ~MM476c; znr fract.
Dest. C~eMerund fWe~'e~ 476e;
z.ExttahtMn<<Ke.4T6e;ÂaatyMv.

'RaachgMen0. &)Mbf 478e; zm'
Herst. v. CatotNtt)bMat6t!ôsangen
<D«~u. A.Bilting609e; zttr Dest.
v. Theer- a. MineraMtem& F~p/&
&tOe;ZCttdhobMhaohtetRHtmMchmc

&tm<~M~t5Ue; TnchteKMsatz
W.RoM'MMtt586e; AoegMage~es
mit RachStMenoMfürmoMteMende

'Tropfen& ~'ct 537e; z. BehtHtd-

taog von EMemin Mtdicht ver-
acHoMMenRetorten ? CMt&~tt
J. L<!tte<M<ef537e; zom CHeMenv.
StahtMockeuvon anten H~.B<Mtt~

537e; Bessemerbime J!ec~'e/'

.'538e; etektnsche)-Mtbhotben C

~p~'now~ 539c; Entaitbemv.
WerkMetR ~<Mo&t&39e;z. Con-
dens. d. AbgasevonZinhôfënR

~-e~Mf540c; z.Bxtract. d. Ëdet-
motalle aos Erzen Ji'.Ni<WS40c;
z. SanBMhecdes KopiefsA.
wxN<M540c; MmAostfagendor m

VerdantptappM'atenaMgeMMedenen
Satze & J'%<:54t c; z. Datât, von

WasMmtoCaMWaaMtgae ~&<tn
542e; Geamatarf. hochgMpaantes
~WasMrgm<<eM.542e:BieMnhofb-

flrmiger KokM&amit eUiptischem
'QoermMtt /NNV~ u. ~et~r

M2c: &DMtt. voaWaMMtotf

J%Mt( 548e; &BMch:chehvon
<~tWeto<-taa<XJSM~MSc;:s. Rat.

n!g)Mgv. dtchNNsdgentOet<o. Ma-
MhjMnfettGAiMtM<'84<c; Capbe.

nMfapptMt<X~e<M*<n~9t4e; Li-

qooskop,z. opttMhenVe~. dareh-

sfehtig~rMSsstgheitettK. ~<nt<~t

587c; SiemeM-Marthoteo?..?e&«M-
<paMH-60tc; x. AbMhtena. Ver.

!ade<r~af! <ttiMigef8eh!«c~
MAfMXMa603e; Blektr. Schmetx-
ofen Mee&c&'<cceM<r.Co<yof<!<toa
60Se; z. Mattirenvoa Ghtswaaren
mit Smdsehtamm ~<&<'tt~o~

C85c;vefeMgt.Tfochon-H.BMnn-
ofen far ThonwMMM ~et/MMMMt

605e; BMOMfenmit veKtoMb&ren
Troekeabammemund ~eKteHb&ren

Warmetbertr&gera7. &SAae605c;
z. Trocknen,Roinigen,AbBorbirsa

<M GasenC. Nen~eM<H8< Gaa-
votometerC. Z~«~ 79&e;A. F~M-
<a<MMt79$c; <?.~M~T95e, 799e;
BxMocatorW. ~«p~ 79a< zar
Best. v. Kohlensaure0. Z<ttH~eund

A<eMc~w<At798e; TMeken-

apparat~SOte; Cyt!n<ïer
mit Oebedaafge&m Gatea&xo~At

SOtc; z. Dsrst. v. getBamn. roth.

Bte!oxydS. ~fMay 869e; smtm

CondeMiren,K~btea,AbMrMfenv.
GaMt und D&mpfen ~«t-cy
980e; Filtrir- A. ~en a. Bas-

<e~e 980c; BeMhiekttngvon K&tk-

ofen, Bochafen~o~ a. C~.980e;

G<Meat!Mehtang8ge(ÏM,RegH!!ntng
des SihtrezttCttsMs J<!e<-<tt

9Mc; VersehtMsa{Brge8chwe!sste
'B!ns<!h!a9ht~brenA. ~M~~ 98t c;
96 te; etektfomagMt.Seheideappa-
:rat J. ~HCMtMjM98~e; Kaget-
maMez. Anabrin~o v. Gold und

Sither aof ttMsemWBjj~~M.(~M'.

~iw~98~e;Schme!Mfenm. Dampf-
atmM R <N~e<~ 988c; z. Ozon:'
airen <E. ~'M< 985e; rottMade

Retotté C ~M~, TM<&nund
tV. [85]Btttehte d. D. ehem. Sete~eh~. Jthtg.XMV.
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tf. ~Mc 992e; & VerhotmM~<tBAreea!fArMa!gM&ote,Ï.9etMMM;ttaWMMr
& Cfa~<MtWZc.

ArMapeat&s<t!fid, Bâtit. aM At~

MB:aten~e Roy ?-. <~ !09e.

AMMe&oM, Verh. der StJ~ geg.

SchweMwMMMtotf<&<'<.t03c.

ArBettWAeeerstoft,Kaw.aafSHber-

nitrat L. JM<«'«'A&<cN6)'2269&.

Asafoet:d&,UnteM.dM:&er:Mhe)t

Oeb &m0)~-'?<! Isolir. wo

sc~eMMt!~am, Mtet-tM~em(ML

<& t98e.

Aetron, B!nw. von Sa!petngM&M&
A. Angeti3996&.

Aeptn'&gina&Ntre, Neutralisations,

w:fme B~c< 5t3ei Ueberf.

Prophns&aMda)rc&JodwaMeMtû~

A. ~M)Mtf<t900e.

Aspergittin, Isolir.aw SpoMnvon

A~petgiHMNtgef,Ei~.S. tmoMter

273e; N!cht'Ment.mit PatmeMm

(~e~ 575e.

Asphalt, DMat.vonStraMeopSaster
Ms –etein doh. Aa&chKwMBmit

Sckwefe!s5<u'ea. Znnuschaogvon

Mtomenhat~gem St~akoMentheer

E. Be(M~-M8e.

Athmang, RBanM vonEMigsanre
auf QaaweebMtA ~MM~M'e44e;

f MMsangdM KepMatotKehwVef-

bMnnnngettbeimHmde C Richet

t60c; bei Vëgetn, Vefbrannmtga.

measangenden. 459e; bei Taber-

hat&MB,KoMenoe)Meabgabe,SMer-

stoNaafcftbmeC. <}t<M$t«tM<~463e;

der Wanner S.B<m~473e; Veth.

bei Aufntthmebereits gebmaohteF
Loft ~<<tW<582e; EM. von

1 OtycenB, aachtigwn. ieater Fett-

s&BMay. JMM~?t!e.

Atrop&mim, ÏMt.anad.M<ttter!Mgem

des Atropms, JEg.,Sa!M0. ?«<:

3oc.

i Attopm, NsehweMR OiM<tn.

~«-N 4<)8c.

Aogen, schwtttMt FMbetotf des

ChoMideader RtoderR ~M~H~

tf. 992e; z. Verhokaof!von

BMMMhoMe,Torf 6< ~M~M/

9Me; z. StenMrm voà Mï!~h

OfCMtt«M<t. E. Oet&sawttOOlc;

ie.EMoagangv. M<tt;eM!a<n!tehtJ~

~«~ 1008e.

m. A ~aban,ForfMotbeat.A G~M~,

û. ffe C~a&Mo~und A TM&M

3584&.

Arabinose, Best. m Voget<tba!ea
<?. <&Cta&«M)fa;N.T~~a' 6Ma;

C<tn6gMft!enE. f&c&tf t840a;

FartMotbest. A. GSn<Atf,G. de

CX<t&M<a.B, ~NM<a5'?5t;yBMM'

phenythydrazoaE f&c&~r u. O.

~o~ 422t&; UntefMheidoagvon

Xy)oMG. B<f<t-<M~630e;ÏsoM)f.aaB

PaMmenpeetin R. ~aKe)' 366<

FMbenMaetioMa~~<M769e.

Ar&b)BOsec&rboBstttr9,s. ~-Mm-

Mns&a)'eE. FM<r M$<t.

Arabit, DMhaBgB?erm6ge)ttf~ 'L

J!?<aA~ 538<t.

ArabOBS&are, Uebf. m KtbcM&H-e

E. J~cAer a. 0. J~ 4216&;

DrehaogavwmBgenB. Allén a. B.

Ï~~M l!6c.

Af&<nneter, Ptafang B. )~e<M<eM

t67c.

ArecftMtN, ÏMMr.aus AMcatt<tMea

E. JoAM26156.

Arectaitsee, taoHr.vonAtrecaHiB,

6ame;B <~M.261&&.

Arginin, Satze E. N<-A«bc!098a;
Uebf. im HanMtoCders. a. A

/.&«MM&27016.

Araen, VeMtch zar etehtn~yt. Beat.

ats Ama!gam G. K~xaHMt3764~;

UnteneheidMg zwischen – and

tto!ybd!htCeckeN0. DetM~MSe;
NMhweiam StangeaphosphorW.

~tta~e 320e; Beat. in M!nerat!em

J. C/a~ 92te; Nachweiaïa Eisen

C.iSf«tt<ënneet<!a'977c.

ArNenbrontur, Emw. auf AM!m

J6.~MC&tMen. B. H~- 273e.

Ar9eBehtor)tr,IBt)w. anfAmMadia.

'273e.



~49 8<MtM<Mtf.

AaMB~tt, DsMt.vonDe)*!vt<aaaaa

TetMmethyMaandothwbeMhydfot
doh. Amin acd Se!<w~!Bad&c~
~t~t. <t. ~<& 848~

Attro&MriaoHid, coMoM~ME.
~<te«&f SMXa.

Aaroeatfid, coMoMatME. ~cA<Mt<&

224ta.
A ae dehaaogecoSfftoieo t,

von FiOM'ctiet~adch.W&nME.

iM~am &He; wn Waaswn. 'M-
derea FtBMtghetten ~cMt~
689e.

Aastratea.RotatioMvermCganUebf.
in Dipenteo;HydmobloridJ. ~M<tM~
n. y. <?<M'<&t<a-9Me.

Az!ne, Betet. Me MoxyobiModch.

f~-Phecytendiamm,~-Totnyten-
dmmie, ttt NaphtyteadtammR.
~e~At u. C. ~<M<N-~t837e; der

HantaSor~roppe0. A<~&~236SA;
der Hamathtregtuppeders. S029&.

Az-e-nitrophenyt-aM-pheByt-
<t&phtetnaz!n, Sotet~ E~. R.
J&Mo&a. ? J'-wt<er948e.

w AzobenzoSa&are, OMorid N.

Oi~MMJ~667e.

}!-Azobe)tze66&<tn,Eatst. aas p-
NttfobanzoMaM dttMh Nahiam-

ntetbytat,Chbnd,Ettef<&M<666e.

Azobenzo!, Uebt.mTbSoMfbamide*

tMephenotdch.SchweMtMMeMte<f,
m Carbanihmtdothiopheaotdorch

PhecybeniSt P. Jace~<w u. A.

~cojt~Mter t4Q3a; UebMf.ia
CMacMadeb. G!yeenna. Schwe&t*
s&ate E. feNNMtMto. ?. Lippert
262M; Uebt.m WMM~e<t.Indalin
dch. p Phen~eadifunimJaf~e~-

~aM:e<t worm. Bayer Co.
i37e.

AzebeBZot-c.carboBe&ore,Entsh
ans 2-Pheny!i!tdMot,IBg., Anal.,

SatM, UeM. in- Hydtazob~Bzot-o-
MrbonaBcre,BeMMin-m-CMbomSMe
C.JRM~3060t.

o-Azodibeazylamin, Entst.au o-

Bie!tMdibettzyhm:n,E:g., Ana~

S«!ze E. t~!M<m u. B. ~MM«

8558A.

AzatmM, Vwb.geg. hbende Otg~
niMtt~0. ~~M<c~94'!6~Entât. Ma

BenzoytazoMd, S~tze, ~eM tn

S~ehatoMiMamoa~mdoh.HydMiitn
C~t~M8Mt& D&Mt.wnt~BMa

AmmootomMtbefeM.o. A ~<t<~M-
Aa~ea 347e.

M-Azo-p-kreaot, Mothyt&~er,Di*

MtbytSthof, B~ttae. à<MM.M~-
Ktasottther,Big.,AtMt.J:. ~<MeAa.
Q. J~M t9eae.

Azo!dorivete, R iS'cAa~MMtKt30<~

AMOtombMet, Ent8t< MsBenHt

deb.o-AandMtiphoBytmmmR JM?*
o)a<Mta. J. ~MMf)~- 1240a, s. a.
0. MVet5U<<, 0. ~MfA~u.
Bt~tAtMOa.

p.AzopheBetot, Entât. aoep-Am!-
diphenetet AtN~~ 957c.

Azophenin, Nimw. voa NitMMd!.

methyhniiin ~&Me~A 6~<~<tw,

~8~Cb.498c.

AzototiB,Uebf.iBDttotu!dototechmen
0. ~cAer a. & &~ SUe.

p.Azotoinott Uebf.mp-To)heHno!iB
deh. Gtycetinu. SdtweMBtaMB.
M&Moan. tP. L~per< 3623A.

AzovetbtadaBtgam, Oxyda~onzo

D)azovarbmd)mg6&x. OMnoBenC
Zat«&7S?e.

Az o x i me, Detivate KaMM

M20&;Doters.<br~.36<86.

AzoxyaBiUn, Ueb<. ia AMïyfMb-
ateSe deh.Stdicyb&aroa. Homo~e
A B!tMM~a. D. ~MaM<Mt2S7e;
Uebf.MAzotarbatoCedch.Ntphtot-
60!(bs&aMO~«C<~<M<M~M<<?<)?*

<t~~ <w<M~ta<M<<pfo<&«i6<<!Mmt-

SMM376c; DimzoMMtoSe dia.

682e; Uehf.m DiMM&rbatofte<??.

847c.

~-Azdxybeazoëf&afé, Entât, am

o-MtMbenMSaaaK,E!g. C~«M~
666e;Einw.T.PhaapherpentacMond
< 667e.

M-AzoxybeBz&ës&afe, Entât,aas

Css'j



SMh-egMM-. t~SO

«t.NHr<'bMMMMMe,Bi8.~at.666e;
Chtond,Ester<~M.687e.

m-Azoxy-p~~TOMt,Aethw,Eatet.
tmtot.NttM-p-~ftotttther,Bt!g-,t
Anet.?.&'<M~<t.<?. t692<t.j

p.Azoïyttbeoetot,Entât,aaa p. i~
Nttrcphenetot,Eig. ~fM~&58c.

B.

R~oH~n<Ïe& tnatigaenOedems,
WtrbngattfKoMeohyftfate,MiÏch-
a&ttMB.~enyu.&J~-e~~9t8e.

BMUtattethM~ttctte,FerntentatMn
~oagtycertnatmren)Ka!tc~"aM&'
Am~n. f~etc673e.

BeeHhts pyroeaaoaa,BMdattg
von Farb*and RtcchetoSen~4.j
~a&M462c:Untefs./t.CAeMw9t9e.

Bttckwa~ren, e&hrverfabrenN.
~<ro<ta. <?.~b~t&3<2c;0<en
A.&)? 4!2c; KnelmaechineE.
Mo~4tSe.

B&cter!en,E:Mn-,& H~M~'<M~f
t36t; Verh.ge~enOaaMdm
EMtcA44<< EotwtcMMgvon
SchweMwaMerstoCDe&Myeund

J'~wt 466e;Vofk.Mf ret<OB
Traoben;Eatw!cM.wBhtfendder

e&hmcg~~a'tttMt~o.~R&ac&
466e; MmoëeeheVeKaohûan
tebendenA.H~MM~-<~M8c.

Batdr!saaxt.r!tct,WMtangaaf

GtycoMimBtatL.~t<<~880e.

Baryam,NMhweisMbenStKmtimn
and CaMam<XfaMa~ 4~c;
TrennMogvonCaMnm&fresettttM
4':6o; Best.ftb8<fat ~<M'
678c;Best.deh.Chrotm&areA.
&!<NM<M<t79&c;792e;&. ~af.
xe~ea'<&<791e.

B~fycmchtortd,VetMnd.m!tAm-
moeitth~a<tMnMM8c;Eie&<.rotyao
C. Mm&609.c.

Baryumf!aor!d, Dant.vonkry-
shtttistftem<MHBaryamebtortddch.
KatmmNaettdR ~MMtt86e.

BttryamhydfWityd,An~ysevon
Maa.JEL~!& a.& HM~47$<

Dant.vonexpMMem KSrperM.

ChtOBMttaMand WMMratotfhypef*

oxydR i%A<trd6Me.

Btryambyper<txyd, AatMmd.zar

Anatywv.ehMm!mtt!gonSchtaotceo,

BMgtae6f!t,Thon JS.ÛMM~977e;

DttMt.von SaMmtafFdoh. Ferri'

eyacM~m C. ~<MMef98Sc.

Bitry~rnoxyd, Ueberf. !n Baryum-
MBMMtoT<tch. ~tgBMtMmund

WaMeKtotfC. H?<t~ t97Ta.

BtTyatnphoeph&t,DaMt.o~
t76S<t.

BaryuMWMsoratoff, Bateteb.tm~

Baryarnoxyddob. Magneammand

WeeM~o~C H%~&ft97?a.

Bason, AfSotMt~f&SMn~.M~Mtt
a. H. G~M!t<Hc; <<e~.520e.

B~amwone, SMtmobt,bottrg. von

SMebaroatycesHMMn!! ~Rf

126e; F&ttMBnach Pt&pMirang
mit AmmeBtatt, CbbMatctamam-

tBOBish&. t~MMo259e; 394e;

319e; 6eh<t)tan PetMttMn Meh

EntfeKaagA. tM(&381e; Bteieheo

doroh WaasetstoCfhypeMxydand

MagnMiajH'«<f&OMmeo9&e.

BaNxit, UeM. in NatMamataMbat,

-saffat, -carboMt, Natron durch

KoMamd NatnumMtfat ~tf

t81c.

Behecots!Htre, Entât. au Brak~-

S)taMd!brcmMA. Bo~ 4t28<-

Beheooteâaredijodid, Entsteb.,

Eig.,An~ Stti: C. ~M&!HaaMH.

A ~cAM4tnA.

Beizen, Ver&.gegen PSanzentMem

~(f&oMMe!?<

Belamarin, ÏMHr. ans AntMyMM

be)!adoBB&,Eigeusch. K. f)'<~M''
!499e.

BaUadonntn, Eotet. aee AtMp-

amin,Etg., Ssbé 9. ~M~ ?&

BaBza~oeteMtg&ther, Uebarf.in

DthydNphenyMotidMdieMboMaaM-
athw dch. f-Amtd<MeeteMtga~w

Beyer t666o.
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p~eny~hyd?zo~t, a Mphtyhmht,

-oapht!oBsau)-e,DtbensiyKdeaeaKO)*

B&u)'e-pheNy!end)aann,BenzfMt*

Mt<b6&aM,D:-n-Mapht<benzy!M6tt-
eutfbs&are,ZhiMXMxM~fM'am'eR

~t~ 79t«.

BeaztttdiphenytmeteM, EntBteh.
ans D!pheaytNtate~B&)tKanhydnd
deb. PheeyteamgetBife,Big., AnaL
& 6'<!tr«< and C. e~Aa 32~;
Uaborf. !« Dttrom6eMyMtpt)enyt-
mate~d,~'Pheaawtyt tt~- diph~y!*
M:ryte&)trpttm!d.'Mhybmid, BeMyi-
dtphetytmaMd, Oxynitrobenzyldl-

p&enytm&!etd,DMt)fobenzytdipbeByt.
ttMtMda.c~aaMA.

i-Benzaldiphonylmaleid, Entât.
sus NitrobenzaMtpbenyhnat~d,Big.
ders. 38?OA.

Benz~idipheny! m&te!m!din,
Eatat aaa ~-Phenaeetyta~-diphe-
ny!acryt8!tU)'Mnaid,E!gecsch,Anal.,
Uebf. in BwmbeM:a<d!phenytmata!*
midin < 3869~.

Benzft) dtphanytmatetn&thyt.
imtdtB, Entât, ans ~-PheMcetyl-
a~ d!phenytae)fy!B&MM&thyt<(mH,

Eig., AMt., Uebf. in Benzyldi-

phemy!mate!nathyiim!diB<<M'&3860A.
Bonza!dox!m, Emw. aof D!szo'

be)M«!cMendJ. JMa<34t8A; Const.
der Isomeren,Verh. gegenPhenyt-
hydrazin Q. ~MtM«t a. Z<.CMef~

562e; 833e.

af*BMM&tdextnt, AcetyMetw.A
~ttt~<eA37a.

Beozfddexim, AeetyMen<.tEat-
steh., Eig., Anal.) <& 37«; Ver-

bmdg. des~M9tbytdenv.,<t-Aet&y~
defiv. mit Natfinn~od!d, Phexyl*
cymat H. Oo/<Mm~ n. CL~Na
28t0&.

BenzatdoxitB-e-carbons&o'eftB-

hydrid, Eetst. aus PhtaMdehyd-
8&ore,Eig.,Ana!Uebf.in isemeMs

Phtalimid 0. ~MM<&M~'23466.
BaBzaIdoximattHps&ara, Botat.,

Nattt<a!MatzE. ~6e 791a.

Benzatc&mpher, f- B. < EnMeh.,

NK.~t.BM~TaSc.
BeBZfttehtcfid, Uabeyf.in Benzy*

MdMMNretdch.Bwnstoa.!a Cb!ef<

benzyt!danth!oMKretdoh.TMohMn-

etaETJ.~~S~Sc; VerbMnmMgs-
w&tme&)'Mo< u. ~Mo<~a<Mt&t9c.

Bem&~M~byd, Uebf. in Tetrame-

tbyMmmMophenyt-M-dt~ytmethaB
EL ~ee&)~ o&7<t;Goodens.mit

Am!dobeh!!yM&o&ot0. a. <?.
~'ÏM~<f726a; Ëiow. aur Thiony!-
aaU!n. AniSosatBt A. ~te&M/M

?&0<t;UeM.m Dibeuzylidendithio-
oxamid deh. Rub~mwaMOretofFJ.

~~<Mm t02?<t: E!&w.MfAee<

ess~Mterdch.HanMtttffP. B~tM~<
t3t8a; Ueberf. !& ChmhydroN,

Ch!tthydrend!beBzoatdob. Chinon

Klinger u. 0. ~ad&e i84ta;
Uebf. m Thiobenzaldebyde,Th:o-

benzaidinE. Batmxman.E. ~foMM

1481a; t489e; Bmw. MtfPyro-
t<'a<tbene6a[e0. PoetHef t?Ma;
Uebf. in Stilben doh. Sehwefet
<?. Ba~ta~Maand A. JM<N'}t«<r<&
t88tt; Condens. mit wt-Amido-

beoMëa&OMA ~M~McAa. Kraji
3MtA; CMwde~Tate ? &<m<t
u. JS.~cA«'ecA<Ml&c; Ueberf. in

Ztmmt85ore<therdcb. EMigSthcr
~'af~cefte e<M'wt.~<M& J'.WtM.$'
NfBKMytSOc; Uûbf. in Pheny).
ftngeticasitaredoh.Batyryleblorid
Er~aw tMt; UeM.m BeoMmid

dch. OrganismusR. C~Att471c;
Etaw. aaf D!am!dothymotC.J~M-
.:<M'au. A. Z~Ma~ftM9c; E!nw.

auf IMemMoetfvacM~tt-Amide-

pheno! <he<.a70e; Einw. aaf o-,
'«-, p NitrobeoMttMso nttpktyt-
am!nA~&M! a.s<948<

BeBxfttdehyd-m-tunidobenzoë-
6&aro, Snt~t., Big., Anat. A.
~MboeAu. F. &'q/ 85226.

Benzftidehydaotfoe&are, Uobeyf.
m BeBMtdaxtmsaitosaBre,Banzy-
t!deBM!&)ejta)'epheBy)hydTazo!),-di-
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Beazenyt-amidûtM~ttaphtct,

1

Entsteh.sm Beazyt'napht.ytamia,

Ng., N!tntang~ 48t&

Beaz~Byt<HBtd&t!ttOphem<t~Bat

steh. ans Bett<:y)m{!!ndehtSebweM

0. ?«?<<( ~c; Bem. ttasBettzy!-
anilindeb.Sehwefet,E)g.~e~MgeMM*

<cA<r ~Mt/M~tea~tt 480e.

BeazMytam!do x m, Ooberf. !n

!M<!MNy!dtthi<M<nbMnMoM!Smsaa)'ee

B9mMBy!<OB)d<Mo!8tn,BûBzenyhBO'

satSmcarboMtfhydfat C. <<<~
385<t; Ueberf.!n Benzeaytpheayt-

BeMenyt-p-toty! BenzenyMtyt-
tMooMmHcxttn,BeazenytMOMMm-
carboaaiKd? ~eA 89~<t; OMtat

F. ?&N)<MM436a; Ueberf. de&

AethytSthersin Benzenytathoxitn-
btomM, BeBzenytathoximidoaa!pe-

tngsaareettcr,-Ms!gMter<&f~.3453&

Ueberf. !n PheaythMasteCFdeh.

BMzohMUoehtMid<~w. 4165&;

J. ~fMe<p4n?6; Cebf. Ht Beaze'

ttythydtMOHBMtn!dobeozyM<tendch.

Brom T~MnM4t76&.

Benzenytaandoxtme, phanothy-

drexyHrteders.SOIa.

Beazenytamidoxtmexata&aro,
s. den. 436a.

BeBi!eBy!Mcsn!nntc&rbeanttid,
Entst. aas BonMnyhtmHextmdeb.

Phenytson<9t,E:g., Aoa! Bro-

nurtutg,Nitrosoderiv.,Acetyideriv.
H. &ocA394a.

Be Bz e By t az e ent f;mcar b<
bromanilid, Bntst. ans Benzeny!-
aiMSMtSmearboemHd,Eig., Anal.

ders.395e.

Beezemytazoaatfime~rbcdtMt*
fid, Entf!h,Eig., Anal. 0. Cmym
S89«.

Benzenyiazoaatfttaearbosutfhy-
drat, Entttehaog ans Bonzeny!'
smMoxim,EtgeMoh.,And., Oxy-

d<tt:on, Aethy!tthe)-, BenzytSther
ders.388<t.

BeBzenytM<tx!mc<n'bo-p*to!ai*
did, Em~ aM p.T~ybeaO! deh.

Beaza!ma!on&aa)'e, E!ow!tk. aaf

ÂcetMNgMterJ. & 603<t.

Becz~mid, t{ed(tct!oa, Ueberf. h

Beaaytatkoho!,DthydMbeMamMA.

R«<eAH!«Mt74<t; Bâtât. aas Benz.

atdehyd dch. Ot~anMmnsR. C~~t

47i e.

Beaz&n!M, EntAt. ans Benzophe-
MMMum <tcb. BenzobattMMond

& Wege398&&;Uebf. !& AmM~-
beMopheMnA /CM!&f685e.

BemzaniHneNtftt.EnM.MsBeBZa!-

dehyd deh.TMoBytan!tma. AmHn,

oder doh. AnitinantSt,B!g~ Ana!.

A. J&cAa~ 750a.

BemMBymhoximbrom!<t, Entst.

aus BenzeaytamidoxtmStbytSther,

Eig., AMi. ?&m<MMt3454&.

Benze6y!&tho&ia)!doe6sigs5<tre*
ester, Entst. aas Bonzenylamid-

oxunathytather, Eig., Anal. <

3456~.

BeBzenyt&thoximtntrit, Entateh.

aus BeazenyttunMoxtm,E!g., Anat.

ders. g455t.

Benzeaytattyt thiour&<n!dox!m,

Entst.aasAtty!6<m<Stdctt.BeniMmyt-

amMotim,E!g.tAnal.N.~oeA899«.

Bemzenytftmtdtn, Entsteh-aas

BeBzeByH!thMearbsmidosoMms5m'e-
BenMeyh<midoenM!m,TMosot&t0.

C~yett 386<t; Uebf. in BeMeayt.

dioxytettMots!tute ~'<Mse~39$c;

759e.
Bee<fz e ny t <tm!d&ae!fiat-Benze-

nytditbioeftpb&midosa tf!m-
s&Mre, Entst. aaa BenzenytamM-
oxim dch.Schwefet~Memtotf,Eig.,

Anal., Uebf. in Bemzenyhmid!tt,

BenzenytMioantSmeathoantthydratS.

ûfoyent385e.

Be n zen ylamidothiodimethyl-

phenol, Entateh. <msBenzyt-m.

xyHd!n, E!g. ~te<i<M~Me<&c~<./&*

~<M/M~t6W<'<t«o)t48tc.

BeBxeny!<HB!ttothio-p*methyt-

phematt Eatatoh. ms Beazyt-F-

toluidin,E~. dia. 481e.
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aaafe ~a~MC&e~<tt<itM-«. Soda-

/&-? 877e:Cebfth Azotafbatof~

doh.M{oy))'tHt~t~dK&phtobatfo*
sâurenfat~&af.eM'm.R'.Ba~a'

C~.80Se;Ueb~!aAzofM-bstoSe
dch. ~'AmMoBetphto!MHos&a)'e&.

C~Me~ft0).8t5e; Uebf.inAzo.

fftfb9toaedeh.<t-Naphty!(tn!tO,D:My-
aaphtstSasMtfo~aM(S)Fhf~e~
o<MWh~ef C~.844e;Uebf.
M TriMzo&ifbstoa~iieb.Naphtyt-
aot!BB~<<'8<Ht)-Mt,Nsphtob~tbeSttMB
~e~e~eMMMA~~M~MM-
<foM8tte; Uaberf.in bnmnyothe
Azofarbatofbdeh.StMeyMareund

N~phty~mmfttr~~t&r.eorm.

B<~ Co.922c.

Benzidin-M-carbonsaare,Entet.
MaAzobemot-c-ûarboneSafe,Eig.,
Anah,Sa!MC.~MÏ3062~.

Benz!dtnd:e(ttfo8&tre,Difmodenv.
Uebf.m Oxy-,Bt-om-,Hydmzm-
tmtModtpheByMtsaifo~&oro,AmMo-

diphenytdMfosaat-ea.s.w.H.&<m~*
WcM275e.

B6az!dytphtata!dehyda&t)'e,EBt-
stch.aas PhtataMehyds&UMdttreb

BenzMm,Eig.,Am).0. ~~a~~
23M&.

Benztt,E!ow.T.Hamsto6f~.A~f
606<t;Einw.anfc-Amidod!phenyt-
MMa Xe~fMatMtt.J. JM~t~r
IMOo.t799a:s. a. ().?? t5U<t;
Eiaw'rh.MfDioxywetnsattre,Thio-
hM-Mtoff&~nM-Att~o. ~fCaM-f-

m<MMtt8c;PtozeBsderUmwandtg.
in Benz!htttMSL<&~e«~'u.H'.
ua<tZ)<wp!95c;Ueberf.inMtzen-
f&rbendeBydrazontarbsto<!edafch

HydMzoBterbmdaogeavonaMm.
AmtdoMH'boMtnreN~h&f<AeM
MMo.f~.Ba~ef Co.&<?<Uebf.
iB tothet~tbatoC~deh.Dimathyt-
!!t*amidophmot<f«M.686e.

t-Benz: Entet.fKMBenzoytoMond
) Yerb.,CoMt.,B. Xf~a-und0.

'Sf<a!etMoa:ËatBt.ansBenzoyt-

B6Meny!MnMMun,E!g.,AM<.B.
~oet398a.

Be n zeny t dioxytetraaota&ore,
NatattMe BenMoytaat~ht,NedKC-
~OB~.J~MM3&3e.

BeBaMythydrazoximanxdcbeB'
zytidea, Eoteteh.aasBenzenyt.
amttleximddt.Brom TVematm
'tt76&.

BenzeByt'a~'aaph tyteodta-
mfn,Eottet. aas~-Bemiytnaphty~
amh,E!g.A. &Mc.

BenzenytoxytetraMtsttare,Ënt-
steh.,EtgeMch.,St~M L<MMM
S94C.

BeB&eBytphe&ytenant tdint EnM.
aMe'AmMoMetopheoon~4«<eer<
u. f. ~&«~ 238M.

Benzenytphenytt.htottrttmtd-
oxim,Schmp.H.~oeO394a.

Benzemyttet.raz&ts&Ufe.EntBteh.,¡
Eig..Satze ~oMett394c.

Benzea y t-p-totyhhtooramid-1
oxim, Emtateh.ansp-T~ytMnf&t
doh.BetM!ettyhmido:c!m,Eig.,Anat.

~ecA397a.

Benz&ydro!,Uebetf.myAmido-
tnphenytmethmdeh.Antt!tt0. o.
6~~ite~ ?28a.

BeBzhydroxams&are,E!ow.Toa

Pheny!hydtazm,Amtm,Conat.S.
~<i&MMH<t62e.

Benzhydrytamin, Derivate&
OeMM&mt~t& .SOtAef2!9?6.

Benz<dia,Uebf.mThionylbenzidin
A McA<t<Nttaâa; Emwtrh.auf;
FonnatdehydH. ScA~2t30e;
Bmw!)~aufPhtataMebyds&aM0.

~N~<M/23St&;UeM.mpDMtto'
~tbenzytbeBz!dinDaM Co.135c;
TJebf.m AzofarbetofTdch.~-Naph-
tetdMutfosSBMond Phenotoad
Aeth)-iao:run{{L.(&??&<~C~
248e;935e; TrenaengvoaMo.

thyUMnzidio,ToM!n& R&-M&
~82e; Uebf.!BAMfafbstotbdch.j
Beazoyt<!t anMdonaphMbnUb-
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v rr rs. r n..t. -l, 1'

~tCt'BeBzoeeaMeMO-«t-B~phtet,.
Ëatstg. ans~-Naphtodanoadareh

Hyth'œanbenMMtafe,Sg., Anet.,

A~tyMeFtï. <&M.t$9~<t!Uehf. in.

n~ BenzotMootmphtot'~t -azo*M-

ben~oëatOMdia. !602<t.

«j~t m-Benzoes&oredtsazo-ttj-

o~phtot, Eutat.MBefBenMhzo-

«t.aapbtot od. aasa-Nsphto!dottch

wD!Mobenzoes&ore,B!g.< An<tt.~

<~ MM<t.

BenzoBe5oresNtf:n!d, Verh.gegt-

Mikroorganiemen,WMt. sur Orga-
mus C. &M~a«<&SMe.

wBeneoesotfM&are, AbapbeMg.
dch. îîatnomoMondL. <?a«M~«M~

2t2t<t.

Benzotn, Uebfg. in Dtphenytdiby-

drochinoxaMa,Mph9Byt*<totytto))t-
ch:aMft)int Eia~. auf Diphenyt'

3,4-tria)DidobMMt,«-Phenyi.o.na-

phtytendMmin0. f&<-&~72t<t, s.

a. O. ?? t9Ï!<t; Uebf. M Chin-

ox&Hnsmmoniamdenvatedoteh j~-

PheMyt-n~-MphtyteNdiamm,Brom-

acetopbeaon0. ~iM~<fa. M.B«~

t8?8<*}Emw.Mfe-~m!dcdiphM)y<-
amin F. ~'Arm<MMa. J. ~eM<<

t87~a; Uebf.m n-Methyt.t,8.di-

phenyMihydmehinoxatmdaTohMe--

thyt-o-phecytendiamm0. fTucAeru.

N: R<MC&3MM;Uebf. m~-Oi-

pheMyt/< a<nMoexazo!dch.BarMtcf!,

Einw. vonThMmnMtoff ~<<McA«~

a. SeM~MtMtt8e; Ueb~. m

p-Desylphenoldch.Pheoo)F. J«~
a. C. MMMMf<&t55c.

e-BenzotndteerbonsSore, Entst~

Pbta!aMehyd<aaredcb. Cyanh<J!nm
C. 6~oe~ u. A ~<M<MM'<2297&

Benzol, VerbMnMngawSnne,Bez.

zar Comt.J. /MM6Ma; Uebf.t&

Propythenzot, DtpfopytbenzotR.

Heise M9<t!NMbwmBv. Sehwefot'

kobtenstoffin handehreinemdoteh

PheaythydmzmC. L«<enMtMmA

~t..S~etMte 788<t;Einw. auf Me-

tttytphenythanMMSeNoridE JM~.

chlorid Il. Klingerond .Si~mt~

t27N~.

B9n!t!t<tts<t!f<t~tfe, Ba~teh. aus

BeMaMehydee!fo~areR A~o
794«.

~-B~tt~x!m, Uebf.m Dtphenyt-

oxyathytatninC. ~<HM~t93t.

B&nzUoxtme, Chas' Theorie der

ÏMmene~.~<M'~o K~3267&.

BeniiHe&ure, Ueberf. Dtphenyt-

essigtiSMe R~)HMer8M6&~Entât.
aas BenxH,Theorie& /&e~<e<~
a. M~.van Dorp !?<

Benzim:do&they, Uebf.in Pheoyt-

benzamidin, AethytbeniseBytamMiM
W.t<MMtPoSc.

Benzoale, Nomendatar Freund

151c.

Benx&<t!chtorhydrm, Entât-, Eig.,

Anal.,Uehf.ioTnben~o ~<cA

777a.

Benzo6s6are, AniNdid(Enbt. aus

MethoxybeMophenott oxim), p-
Chtommtid(Eatst.MS~CMorhenM-

phenon-/?-oxin)),m-ChtoranMid(am
Mt Chtofbenzophenon oximt
&)tb«-A &4«; DieMorbydcto&thet

fW<MA776<t; Uebf.i. TnbeMOtR,

Dib<!M!ONtttey!:n:DiMticytbeaxottt
f/ef. 780<t:Uebt in BenzodicMof-

hydrin <x. 77S<t;Cebf. !n ~-Te-

tntbydMbenzoëaaaM 0. /<M&M

t864«, 2620A; Pheootester(Ea~
Ma Phenot dureh BenzotncNond)

/A'<~ 36856; Einw. auf Aee-

tonitril, PheBytacetoaitritC. Ch~
a. De~e n2e; Entst. von Au-

hydrid Ms BenzoykMont!deh.Na.

tnemnitnt S. JM&«nHMa. L. GtA~

37!c: Entat. aasGeMessaNModer

Tannin Guignel735e; Entât, a.

AmiMobenMësaoredch. JodwMMt-

ato? ~<cM~a900e; E:BW.auf

Tetpentinat <S.Bm<(~<~<f<t<90<e.

<~ Benzeëa&croazo*at-B<tphtot,
Entst. ans AmidobenzoeeAnFedch.

a-Naphtol,E)g. E.A~e«&t~und E.

<?<'<MM~aoM~Mtt600a.
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I. ~7
Mawte. E. J?e<M8t!3<t; CmMt.
~M6e t45e: Uebf.in D~odteMMt
darehJad. in Schw~~Fet~oog
~S~ t90< Ue6er~!mTrithi~yt
.4. ~a~ 308< Bebf. mÏKben'

zoytmethtndeh,Ma(oay!eMo)td,m

D:be!)zoytiithy!)Mthmdch. Aethy!-
maboy!cMorid,Efnw.auf ~htar'

sSoreeMond,SebMyteMorMF.
3~c; Bydnnmg ? JEM! 559e!
tteb~ ht tt* a. ~-BanzotheMoMottd
K ~aH&MM632e; Ceast. CNHM

'!3oe; BittW.vonChhtKttfh<-6tM<'te
<'<fM.~Mtef. tx«M Bt'ttM'~
8?te.

«)Beaxotazo-nt-athytn&phtyt-
am n,Etttat.ausAethy~ot-naphtyt-
aminE. Bamte~e~ttnd C. Gold-
!<'AmM<24706.

tt-BMzot<zoch!xet)n, Entât. aas

Beo!!o!hydnMochinotin,Eig., Anal.

~M-am 28t9<.

Be<t!:<tt~z<t-o-cht<n'benz~mid,
&<ttt.,Bg. H. MtHp~e~449e.

BenzotMo-o-ehtorbeN z an Hd,
Entet..Ëig. ~eM.449c.

.Beozotazû-pt-otmeaot, Acetyt-
<t~nv.(RadnetiM),Coost.H. <?eM-
~m<a a. Bt-M&tM~23076.

~BeaMtttzop-kretot, Redact!oad.
AcetyMeriv.a. BenzoyMenv.,Const.
Il. e'<)&&eA:n)~<and Jï. Brubacher
230)6.

Benxotttzomatoas&are, Entât. Ms
MatoM&)tMMherdch. DiMobemOtt-

i cMorM,Silbersalz,saurer Aathyt-
[ eater R. JM~a-t242<t.

«f-BenzotaM at-naphtot, Entst.

aueaNaphto!, Einw.tUtfp.Diazo-
<MBZo)<<e!~eaare,<« Diazttbenxoe-
s&uMR Noeltingu. E. <?f<M<~)o«-

!<!03<t;RedMtiondes Acetyl-
n. BeBzoytdenv.,Conet. H. <?eM-

~M<&o..R~BrttAac~ 83t8&

~-Benx<t)MO-«(-nsphto!, Uebtg.
m e~ BenzotdMazo«t aaphte!,
Cooet.JS.~o~M)~ond & 6no!d-

"MM~M1594<t.

Benzo!azo.mapbtot, Section

dMAeetytdenv. uaA BeBzeyMer!Y<
Coaat.& ac&&c<m~a: & &-«.

~~<f2306~; Oxyd&thmzaB:ftzo-

beazohotfoBaoMund NaphtoeMnon
C &M<<~?$3e; Bmzoat, Acetat
~6fo& u. <?.~fo~aa 652e.

<'t-BMzot<tzo*et<-napht<tt-~t-Mo-
M*ben!!oës!t<tre,Ec~ aaa ~M-

Benzoëa&ttteMO-ttt-tXtphto!~EiR.,
Aash,Acatylde~t. <??. i609o.

<t<-Benzotazo*at-o&ptto!t-azo-

bea!tot-p-e<ttfoe&are. Entât. &.

~p.BeB~Mfoe&a)'eK!!o.ot'Mpht&t,
E:R.<Net.t608<t.

B&azotMo-Bttphtytamtn.UeM
!a P!May! Mothy!pheny! Aethy!-
phecyt-, Hcxy!phenyt.,Farfarphe-

nyMthydM-Bapbtotnazth GoM-

MAMMf<u. ~he!- t008<t.

Benzo!azo.a-n<tphtytg tycin,
Entet. M8 « Napbtylgtycm,E!g~
Anat., Sa)M Deao<r2902&.

Benzotaito~of-oktohydro-ntt-
phtoohtnatdtn, Eatst. atts ar-

oktohyd)'o-/?-MphtoehiMtdin,E!g.,
Anal. & ~m~ef and R. MB~er

2666~

p-Beezotazo-M oxybeczoëe&oret
Entât., Terh. ge~. gebe!zteB&ant-
wt!te ?. c. X<M<ao«'Ata. J'ZM

t696a; Ntttatehaag, E!geMet)aft,

Ueberftihrangin p-Amido-nt-oxy-
beMoeaanroB~~<M~wA<449e.

&?<! Bemxot)txo*<t-oxyeh!<totfn,
Verb. geg. Be!xett~f.C<M~Mtand
~<.v. ~<Mtea«~<S9~&.

<!t-Beoxo!axû-o-oxy-aa<t'methyt*
ctttBotio, Etttetg. aae o-oxy-<M<t-
methytehinoMn,Big., AnaL,Uob~{.
in M-AmMto-o-<Hty-<HM-m6thy!chioo-
Mn~Mt.3978e.

BeB!ta!K)phcnyt < ex&zo too,
Entât, aus Phenytt-o~azoton,E!g.,
Anal. <~tMe~a &(&<t42<t;

Benzotazo.resorcyta&nre, Ent-

"steh., E:g.\N: I.o~-M4t450e.
_c
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p BenzoMMhy<traM-~M-dMty<h'o-

teMphtabtmMostw,E!g.,Aaat.<?<?.

2692b.

<n~t Benzotd~a&o-«t nsphtot,
Eatst. M~ ~-NaphteehtMBpheayt-

hydrasion{%.Ben~otM~rnapht<)t),

8<~mp., AcetyMetit., AethyUther,

Mathy~therR M'e~<~t. B.~aM<<-

Me«~Mt1594<t.

Be~~zoM~s<~&o~i~e~K'~)JE"tet.tB'K.
B: LM~<e&<<50<

BenzotdtaazorMorcto, Eat8t.,Eif[.
<f~<.490e.

BeazotdtsazosaticytB&are.Eats~

Ester, Amid,AeMdders. 449c.

p-Beoi!otdisaMterept)tateS)tfe, 1

Entst. Ma BenzoUNhydrMo-
od. ~x.dthydroteMphtatsaare,Etg.,

An&t.,Ester e. Baeyera. C. o.

JSfS~M)~2693&.

p-Banzatd!shyd''MC-~t,<-<ï'-
h y <t re te r ep h ta hturoMter,
Eatat. âneSoee!ny!obe)ttatetm&ttK*
ester <!ch.PhenythydMzittA. v.

Baeyer,& a. ~<M&Ma2691b;

Uebf. )n Benz9tdMMO*~t~-<bydro-

teMphtsbtnre A.a.Roeyefn. S. c.

&-<MM~2698<t.

p-Banzotdithydrazo-~M-d!-

hydfote<'epht&h&Mte, Ester,

Bntst. Ms SaMttty)obernBte!mtaM-
ester dch. Phecythydrazin,E!g.,
Anal. f. Ba~er, & n. L.

JiM&Ma269H; CeM. m BenMt-

d!eazotefephtab&are~i. ~<Mye)-)t.

~.v. &-S<tt)~~692&.

BenzoihM<K:htor!<CoMt.d9)'ÏM-
n)~enC.f~-M)Mt8Sc.

a-Benzolhexachlorid, Eetat. aae

Beazo! Mt«Ae<M632e.

j~.Benzothaxaehtorid, Entet. MN

Benzol tf<M.632e, u

«-Benzothydr(tZoch!oo!ia,Bntf)t.,

Eig., Ana! Ueberf. in BemMt-

MocMoeBn,tt-AmMochiBoBnJ.E~A-
faMt .28186.

Benzothyd razo-p~-oameao!,

'BoBxeheoeaUcyts&ure, Entateh.,

E)g., Vcfh~t. geg.goboMteBMm-

woMe.?. v. ~<M<Mee&tu. J. ~fMf

!696<t; Entst, B!g.,Ester, Am:d

&<xpWe~449e.

~-BcKzo~zotetr&hydre -<t)-na-

phtoohtttoHa.BNtst., Eig.E.Bam-

~yefo.t.~Sen&etmefZ~f~.

BeBzotazo-f-c-xytMin, Batsteh.,

~Sa!z% Uabf.in DtO)9thy!s!ttfM*
nta A!.Jt~t~att5Mc.

BeBzotd!&zoaoettH)it!d,Rotst. aua

DtazMMtdobenMtdeh. EM:gs&ar9-

aabyddd, E!g-, Anal., B!mw.von

Alkoholeu &w~- 4t57~.

BoMotdia.zoa.nfMotetrfthydrc'o*
toluchinolin, Entat. aas Tetra-

hydre c to!acb'Bo)M,Eig. ~am-

bergera. R H w&2068a.

Beazotdtazotunidotetrahydto-p*
totaeh!no!tn, Entst. aaa Tetm-

hydro-p-tohehmotm, Eig.~ AnaL

dies. 3069<t.

Benzotdiazoantidotetrahydjfo-

~p-xytoehtNottn.Eotst.aaaTetM-

hydro-op-xytochinotM,Big., Anal.

dia. 20?6ft.

Bea!!atdiazobemyttKHid,t)'cehae
ZeM. m!tte!et PM'af6o J~tM&r

29c.

BeB!!etd!azod!)nethytamid, Eig.,
tMettoeZers. <<Ht.30c.

B;enzotd!azopiper!did, trockne

Zers.,Ueberf. in t'Ptpend&tn den.
Z~e.

B~nxotdisazoaeeton, Entst. Ms

A<Mtoed!earbotaa)tt6tEig., ABat.,

Phonylbydrazonderiv.(Uebf. in 1-

Ph9Byt.3<BeBze!Momethy!-4-bMtM)!<

azo~-methytpyrMot)A w. ~%e&.
<tMaau. JentM~3258&.

p-Beazotdieaz&h~-dthydre-
tetephtats&ttt'e, Ester, Entât. aas

p BenMMMhydnMM< dthydm-

terep6talsbureeater,Bïg., Anat.Af.

Ba~er a. <?.e. Bf&nay 2698&.

y B~Bzetdtatze ~t,~ dthydt&-

terephtataSmre, E8te)',Eotsb ans
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AeetyMefit.& OeMM~tK~u. &
B~&tcAe!-2308~.

&eBzethydFttze-p.tcrMot, Enteh
desAeetyhbnt.tt.Benzoytd~Hv.am

Benzotazo-p-tcfMot<& ~3046.

<-B6nzo!hydra.zo-methyt.
ch!aoHn, Entst. Ma «.CMof.y.
metbytcMNotm.Eig. J. &&-<MM
2820&

BMzothydrMe'a'nftphtot, Aee-

tyMenv:, BeMoytdenv. K ?)?'
«'AMtM<u. R. RMf&ae~23MA.

<e<)-B9Bzo!.o.t[fcso!&thM, Entst.
ausStyrotdeh.o-Kreso~3:g.,A«a!
Methy!ather (Uobf. !N e.KMMt.

phmtytketcn)?. AoeM~a. & C~j'
3893t.

Benzot-m-hreso!<tthaB, Entst.aatt

Styroldoh. m-Kresot, Eif; Anal.,
Methy!&ther 8898b.

Seazot-nftphtotathM, EaM.
Ms Styrot dMch ~.Nttphto!,E~
BeeMyHtherdia. 38996.

(a~)-Banz~t-p.pheno!tthM,
Eatet.Me Pheaot dch. Styrol,Big.
~tM.3894&

Senzotstttf~mtd.Schmp. CLNe~a«at
tt. H'.NeA/<!NMoa369&&.

BeozotetttfinsâMre, Eiaw.vooJod
MrNatnantMtzJR'.O~oa. ?~
485a; Btnw. von Jod bei Qegtm-
wartvon MeKsptanendies. tt45a;
Uebf in Fhenyt&!)y)s<t!fonR. 0«o
t5)0o; EsMr, VeMeifbarkeitR
BttMMtm3M~6;Emw. auf j~-CMer-
crotoBeaaM<f.~t<<e<M-M<&!5c; Eig.,
Natnumsatz<&M.He.

Benzo)s<ttfooh!«rid, Ueberf. in
BeMobtttf<M&<tKeete)'NeM~eteM
<t6o, R. OMe643~; Eiuw.mfmp-
Totcy)ead!aminA. BM<!r~c~<u. <?.

<~«Mt 633<t; Verh. g~ Thio-

phenetea. Thio~tkohotebei Gogen-
wart von Alkali R: 0<~ Tt3e;
E!nw.<MtfAcetoxïm,CMtphetoxan,
B«BMphMonoximH. Wege?38~;
E:),w. <mfTejtNhydr!Mh:HotinCL
&!Ao<fMu. ~.ScA~ma~ 3695b;

Ehtw. auf Aatidox!<naJ~ TïeMœttt

4M2&;E!h#. aafp-HomobeNzenyt'
amidoxim,BeMeny!Nmdo)ti)n,Phe-

nytathenytsmidOx{tBj.~ttM<')<'4<6tA;
B~&w.aut Amin0. ~M~ 7a&et

Benzotsn)fojod:d, Btttst. aae Bea-

MbotanstuM,Ei~ Anal.,Verh.gog.
WmMr, A&ohot, Athat!a. s. w.
X. 0«o ~.J. ~«~ 48&e; Verb.

tj~[. ZmUthyi eft~.489'a.

B~BMfeuffo n'y* am<ao?&rè)t'!aa

s&Nfe, ËMt. ausBMzob)t!tbap!p9-
ridin, Eig., Anal.,Sdze C.~cAo«M
tt. ?. ~cA/ot<MMtt3690&.

Benzolsulfoubenzylamin, Entât.,
B:g. 0.&M~ 76t<

BenzoisatfoBmethyt&thytamtd,
Eotst., JEig.,UeM.imMetby~thyt-
amin <<M'~76te.

Beaeotsutfon -p'phenot!din,
Entât., Eig. ders, 76te.

B9ezet9atfoap!per!dit<, B)g.
Aaat., Uebf. in BenzobtJtoa-
M)Mova!ar:ea8t)treC .S'eAeM~to.
tF..SM~a<M!t3689&;Entst., Big.
0. NnM~ 76tc.

BenzotMtfontetra.hydtochtao-
t!tt. Entât. au TetMhy4mehiM)m
dch.BemMhatfoachtond,Et~ AmL,
OxydatfoaC. ~c~ta; ?: <SMS-
m<M<t3695b.

Benxotsatfttn-o-totaidtd, Eetst.,
Eig. 0. /jM<~ 76te.

Bonzoteatfoe&are, Phecytestef,
îîaphtyteater,Cymylester,-BesoMm-
ester, HydMehmonMter, Pym-
gtJMestef,PHoMgtaeittMtef,Entât.
ans BeBzots)tt&ehtond~M.Ceo~ftt
4M<t; s. a. &<)<? 643a; Abseh~-

dungdch.Natnamohtondt. G<t<&)'-
m<Mm2t8!<t; Einw.von Jod ond
SohweMaaumAM~ t9ie; Eiuw.
aof AeetoximK A!t~e!'789e.

«t -Ben zotsutfostarettZtt -«}

&thytnaphtyt&min, Bntst. ans

Aethyt*<t-aaphty!Ma!nË. &m<A~~
u. C. <?<'&&cAM~2471A.

o Benzot8atfos&)t)'eazomethyt.
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azo-<ttnaphtol od. ans o.NaphtoP
<Mh DtfMobeaxotMttiMtore.E'g~
Anat. ~ceWay a. R Cf<ftMf-

fMt<y<<tt604<t.

B en zc e Kt fa«aMr<!phe!<yt&tbe-

nytatntdoxim&eter, Entst. aus.

PheBytatheBytamMexuodeh BeM!

sattocMwMtEig., Ana!.J. ~tM~

4<75&.

Benz ot t b &sa! foe&)tre,Yefh.de)f

Sabe geg. MMtecutMesSitttet, K&'

!itt)B-S!)be)r-Doppe!sat))e,Verh.geg.
ËMeMMorid,Atkati, Krystfm.des

KaHomMtzesB. 0~ o. ?~~ef

492a; Uebf. in D!pheByttntM<m-
saure, MpbenyttetMtMon~oMtD:*

pheny!pentatb!oasSeM<~<M.tï37a~

Einw. v. KopfeMa)&t,Phospher.

pentMhtond, PhoephoKhtorSrR.

0<~ «. A. JïSM<a~3877&;Verh.

t geg. Ch)orttoMeBS&areitthe)f,Phos-

phorpectach!onddies. tta2a.

Benzonitrit, Entst. ans Aeetcn!tnt

deh. Benzoésaure,Uebf.in Acetyl-
beMMnMdch. EBsi~&are,m Phe-

nytpfnpiobeMMMddch. Phenytpfo-

pionsaare C. Cb~ a. JR Ce<~

tt2c; Verbdg. mit BorCtMMM6f.

~)<e«t?S4c.

Bonxophenon, Conden~.mitp-Ami-
dob6nzoës&NM Hoa~cA o. F

~<t/ï 3522&:EtBW.wa Zinh&thy),

Jodmotbyl u. KttpferxiMkpaar.M.

feAtere 72'

BeoMphfrnOB'p ttïtttdobott~oe*

s&ttro. Entât-, Eig., Ana! /i.

MMt~<teAa.<3532&.

Benzophenonchterid, Eateteb.

~ebf. in httHobeMOpheMttdch,

U~thM f/«~. ~!7~.

Benzophenottnxtm, Uebf.ioBcM*

attUtd <)ch. BemKtbntfochtoridK

tt~e S539A;EittW. von Phosphor-

pentasalfid Dodge744e.

BenzopheaoaMtfoa, Entst <MM

PhenytthiosaKoybaore,Uebf.in M*

1 phanytenmethfmsntfoB(~ Syae~ a,

j 0. ~«Me~ 390e.

~-tottndin, Ent<t- tas Metbyt-p-
toMd!n. Bt~ Aaat., Uebf. in o-

Amidonte~yt-p'totMdmB. Nwa&w

ger a. P. M~ 8082a.

n~p-B eB)!o!etttfosa)tfeaze-«(.

tttphtott Entet. ans a-Naphtho-
chinondeh.Pheay!hydr<M:!n-p*sot<b-
titam R A~e~t't~ a. <?f<Mt~-

mot~t !?$<

~t -g- BeMejtsatfoa&tn'Qexe- "<-

naphtol, Entst. ans j9-Naphta-
chinondeh.Pheny)by<t.~z!c-psotfo-
~t)t)redia. 1597«, Uebf.in ~.Bea-
xotaxo-< -naphto! -Mobcnzo!

MifoaitOK~ t603«.
Betm~Mttf~s&apeazo <tf okt&*

hydro-n&phtochiaetdia,
Entst. ansaf-OtttohydM-Mphto-
cHnaMie,E!g., Uebf. in ~-AtBtdo-

a''ohtobydro-oapbtochmaMM E.

~amAet~o'a. R. ~«Bf 2667~.

«t-Benze)t<ttfosaareazo-«f-ok-

tohydro-«t naphtochtnoHn,
Entst., AoaL,Ss!ze, RedactionR

B<tM~~ n. f.. ~<~tAeM<Mr2490A.

Beni6otsM!fc6&are&zopheno!,
Bntst. aue p-OxybeczoësSeMdch.

DiMOMMHtiMaM<?. v. &e<<<!HecAt

u. y. ~e&e~ t698o; Entst, Eig.
Il. Atm~-M<450t.

at-Benxohotf(tB&oreazotetrahy-

dro-<t)-naphtoohiootin, Entst.,

Eig.,Aoa).,Uebf.in «~-Amidotetra-

byd)'o-<t-t!tphtochiBo)tMË'.&!mAer~er
tt. A..?&ab~emtefM78~.

p-BenxoteatfosSttreaxo -op-xy-
tidim, Bntst.MMp~tMtKdMt,Eig.,
Uebf. op-XylylendiaminE. N<!Mt-

<~M- tM7<t.

Benzûtsoifos&arediazo&midote-

trahydM-p-to)oehioe<!o,Entat.
ans 'l'etrahydro-p-toluchinolio,Ëig.
/?. No<M~< u, HW~2073«.

Benzotaatfoa&Brediazontethyt-

~-totaidin, Entât. Ma Methyt-p-
toMdm,E!g.,Salze dieà.2084a.

~<n~-p-Benzo!8ntfoa&atedia&zû-

«t-n~pttot, Entât, aas «rBeMo!-
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Benz&pheiayhiihydro<Mtm:K::o

Eatet. aoa e-O~ytotytphenytham*
atQ<FC. ~M~a. A.&o<~tt~tMOa.

<t-Be&Bopt&ak<tHt[,EaM., Voth,
? Mère 664e.

jï'BeazoptMtotte, Eatat., Veth.
t~t. 664e.

Benzorb«d&atiBe, Eatst. aoe Ben-
MtfMHond deb. DMky~-tmtdo-
pheootJMM~ ~tM<iM.«)M<.S'<K&.

~MOe.

Beaii<ttriehtor!d, Uebf.rnBcoMS-

saarepbeoeteete)'dob, Phenot
&<&?86846: Uebf. in Moxybw-
zephenottdeh. PyMfi~Met&«fMcAe
~MCt- tt. No<~&)'~ 878e; Uebf.
in BeazoirhodamMedch~DM~y!-m-
amidopheaoi<&'M.500e.

Benzoyt&c~ton, Verh. ge~enHy-
dMxytammti. ~M<McA305a.

BenzoyttK)etoa!!n!d, Uebf.:o

Benxoytd!hydreeotMiacs]fboMtMre'
ather dch. AethyUdenftceteMtgSthm'
C. a~a- MMe.

Bonzoytacetommethyttmid, Ent-
steh. aas Benzoytacetmtdch. Me-

thyhmm, Eig., Anat.. Uebf.m <t-

Methyt.~beMoy!dihydroM!tidmeaf-
bonxaaFeitther<~<r.t669<t.

BeMoyta.tdehyd~ UeM.in Oxm~
CyttntMetophenon,Phenyt't-oxMot
L C~Mtt a. N<ee~:30<t;Verh.

gag. Hydfoxy!Mn!o NsatMet
506a.

Bcnzoytt~doxtm, Eatst~h., Eig.,
&<)& Uebf. in CyantMetopheMB,
Pheoyt.t-oxMMt Ch&etta. B.
&oeJ6i30a.

Béa zoyttunîdoottttMetgeBter,
Entât. <HMOxateaterdeh.H!ppm--
sSaMastef, S!g., A.Nst., Phenyt-
hydrazMt,Uebf. m Pyrazeba, Ben'

zoyhMBKbpyMt)nMtbetM)htre?.
See~w MMo.

'6enzey~)atdophenytes9!gaaMe,
-Ent~ JHM~ coMt.J~. &

C~. 482e.

Be 0 z o y t a; m d o p y r ot raaben

a&ttM, Bntet.aat Ox~tappara&~te*
ester, Etg., Ana!. ?. H'Mc~M
t2(!8~

BemzoyttHnyteaheto~n, Entât.
ans Baazoybmytenaitrohmia,Eig.
0. H~&tcASt6e.

Beazoytatueotoxint, 3ÏMmere,
Entst., Ei(; A~Meriv., Beozyt-
Mher~cA~~c.

Benzoyt.wt.bromanUtd, Eatateh.

amtM-BrOtMbjiniMpheaoa,Ei~ ?.
~M~<!&tt74S<

y'BenzoytbaHereftare,Entsteh-,
Big., SahM Auger 823e.

Benz<tytc&rb~zot,Bntst.a<tsCarba-
zo!, Eig., Anet., Uebf.m Nitroben.

zoytcttfbMso!<?.JMM<r<M-<tM8a;

j Benzoytoarbinot.Ettt~t.MaBrom.
aoetopheMa.Uebf.in i~Diphmtyt-
d!hyd)'oaaphtoeMnoxtttinduroh jt*

I PheByt-o~tphtyteBdmmmû.~titeAef
a. M. &McA2680&.

BeBzoy!ohtor:d, E!nw. auf m~-
Tohytendmmm,e-N&phtytondMtnm
~t. BM<~<~ o. C. ~M&tM633«;
Uebf. !a t-BMMtt, HydMbenzoïB-
dibanzoatB. Klingera. 0. ~<(m<&e

1 1265a; B. u. Ne~m<<c
t276e; Eittw aefNicetta ~tM~-
e. & H~~M~eMtSMa: N~web
vonCMorbmMy!ehtoridtmHMdete-
pmdoct K ~Me~ 425t&; UoM. :m

Benzoytattond E. GtteMM38e;
Emw. auf AeetottdtoarboBsaareester
JH DeMeAmamta. R. v. ~ct<n<am
î22c, Uebf.{aBënzoëMafe&tthydnd
deh. NatfiummiMt<?. MM<MtMM.

J CMe~<t37tc.

t ~-BenzoytootHd!ne<trbons&are,
Bttt9t. aaa Ba!!My!dihydhMoBidtn.
earbonft~tMMher,Eig~ Aaat., Satze

j B~a' 1668a.

Benzoyicy~mtd) Entât. Me <o.t.Ni.

tMMMeetophemmB. ~5<&rA<MMt
1882a; Ox!m,Entst. aas Phenyt.
glyoxim oder DibromMetephenoB,
E!g., Aaat., Aoetat A. BMMK<w

~35M~
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~-BenzoytdihydroMtHdinoar- SebacytcMotSebacytcMonddeh. Banzot, E!g.
K ~«~ aMe.

~~BeazoyttrtphenytproptOM''

eSere,Methyhta!id(Ee(6t.<MMTo'

tmpheay!cMto!scten,E!g., Atmt.,
UeM mi. Methyt.8,8,4,5. tetM-

pheaytpyrrotOB)F. ~<M~e!MH!ta.

W.~eoc~ 5t4<t,5n<t.

j BeNMyt-~–trope! !so!tr. sas

javaniacheaCoeabtMtwn,E!g9aMh.,
Aaat.t Satze~ UeM.mp~'TtoptOt

¡
~NMMtt 2336~.

BeBzyt&denin, Batst. ans Adon!at

Ueberf. tB BenzylhypozanthinC.

MctM328c.

Beozyt&ther-ttt-dtcarboBS&are,
Bmt8t. ans M Cyanbeuzylo6lorid,

EiK.,A.a!. Ra~ 242tt.

BeBzyt&ihohot, Eiow. auf Cyan-

campher ~MtpMOt302e; Einw.

MfCamphoearbons&aM<~t. 730e.

Beozy!tt midebenzeBytamido-

¡
thymol, Entst.aus Diamidotbymol
dch. Benzatdehyd, E~ Sab a,

MMjr<tMu. A. Z.«MMf<N569C.

Benzytannn ,Uebf. in<-D!beazytth!o-

harnetoC, BenzyitMoharostoffA

&!&o<M~27256; EmmA. auf Te.

trtMtiMddobenzhydrotE. ~e&t~

S<86&}Emw. vonPho~ea, U~bC

m BmzytpiMByhnethy!Benzyt-'tt-

mtfopheny! Benzy! c naphtyl-,

Benzyt-1 butyl-, Beozylpiperidyl-
barastoff B. &!Man. J. RM<e'

88156; Qaec~Mibe~d<~p~?~8a~M<~
~<& M2c; Uebf. in Methy!-

benzylamin0. RcM~ 76tc; Oebf.

in CMorathytbenzyttHma& <?e&~

«-A<M<~a. R.Ja&c<&t821e;Uebf. :r

mBeBzyttMohMMtat~.D&<m856e.

M-Bonzyttnn!notu'bcnsaare, Bot-

steh. Ms ~-ÇyanbenzytphtttMtmd,

Ë!g.,Anal. P. ~M~&M<24196.

BeNzyt&mtBd!bTonnd, Entât. MM

BeNzytNnin,Eig. 0. Wallacht3e;
Uebf. in TMobeazaaitid,BenMny!-

MtidotMophenotdcb.Sehwefet<&

t2c; Uebf. in ThtobenzàmMdaK&

BenzoytdihydroeatHdincar
banale f~ttter, Eetth a«s Ben-

xoyheetoatmtddeh.AethyMOnscet'

emtgtther, Uebf.ht ~.BeBZoy!eo!M-
dmcarbensaeM,N-MethyMeDv.&

B~ef t667~

Beazoyteaharmatoff, Entât, aas

Phta!<aofed(<mM &~e<ee~ a.

<'<!?D~y 966e.

Beozoytessigather, Uebf.inPhe'

ayH-MaMtottdoh. Hydfexy!NBta
C&t(!ean. ?..2Me<Mt<t; Uebf.

in Pheoyt'toxazohMtdeh. Hydco-

xybmm R<M<e<eA502a; E:nw.

auf Guanidin ~ef St9c;

Uebf.m PhenatinsaaMdeh,Aceton

A. C~~&t:639e.

Benzoytfiaotftd, Eatat.«usBenzoyl-
oblorid dcb. SHborBaotid,E;g. E.

C~~Mz38e.

Penzoytfofntatdehyd, Uebf. in

D!pheny!tetMketon Abenius a.

N. <S'Ma-&<t«m3034&.

Beazoytformoxita a. c-t-NttMso'

aeetopheaonB. 5'MeftttMtMÏSSIo.

Benzoytga&jaeo!, Entst f~tM~e

COfttt.J&M&T,~MC<M SfSaM~
434e.

BenMytStaMopropyteyanNthy~
Entât. ans D:ey<Mt&th~,Eig. R

B«f<M637e.

BenzoyHsatin, Eatat. MsBeaMyt-

{MtmBSare,E!g.,Anat. C. NcAû~t

774a.

BenzoytiBat!ns&ttfe, Botst. aas

BemzoyttetKthydfochiaeHn,Big.,

Anat.,Salze G .ScAo~n773<~

Benxeytmethytaeittd, Entât, ais

¡MethytphettytharnetoNcMonddareh

Benzola. A!am!BmmcMondR t<

<N<MMta. R ~Me 2114a.

Benzoyt*o-a!trobemzytaBittB,
RoductionE. JM6n<ma7!8«.

Benzoytm!tBoc&rba.~<tt,Bntshaas gt

BenzoytcMbaM!,Eigemeb.,Aaat.,
UeM in N!ttMarbMtetC.JMtt~~a

280a.

Benzoytnonytsa~re, Batet. aas
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tt T~Mt~t ÏÏ~t~t- Mt'~iSeh~MM<&!M.<3c; Uebf.!n Ben*

xeayhtmdothicphenot~tch. SchweM
Bonzy!hy~fMy~m;B, Btaw. <Mf

Pheny!Mnf5t, a TotytmaBÏ, «-

N~ybentS!, Carbamt Z..~6t)ef
380e.

~.Beo~y! hydf&x yt&mta, Uebf. m

B)BB!tMsytb6n!tyt,Nittoao<tenv.
~e~stt~ u. JE.~N~ 448e.

Benzythypoxaothm, Ënteteh. aus.

BeBxytMtemn<?. ?%etM$28<t.

BenzyHdenanHtn, UeM.in Phen-

watt))'!d!N ~e<e<a. ~«Ji:eMM~
t88c.

BenzyHdenbiaret, BaMeh. Ma
B8t)!!a!<;M~ddeh. HaraBtctrJ. ~Mef
a~c.

Beczy!)denchinatdtn, Entât, tme

ChM<t:t; ~oM.in CMnaMtBsttBte
W.v. Jt6&f 19t4<t.

BanzytidenptperaztB. Eatst., Big.
~t.S<~mMf<u. G. H~imo.MtS342&.

Benzytidensotfos&aredtpheByt-
hydrazon, Eatet. aas B&mza!d&-

hy<battbsa<tM,B!g.,Ana! E. A~~
792o.

Beozytidensatfos&oreNaphtton-
B&ure, Bntat., Anal., NatrMntMtz
<~M.793a.

Be<t~y!ideBsu!fosa<tre-« -naph-
tytMato, Bâtât, aae Beazatdahyd-
saItMSare,Eig,, Att&t. <&M.~o.

BeBzyitdensxtffta&afaphenyitty-
dF<n:on, Etttst. Me Beazatdehyd-
snI&sSare<<M'<.?9te.

BeBzytmaton8&ureester. E!nw.
auf a-Bmm i butteMtafaesterR

BMe&~tOSOe.

Benitytntetbyt&BUtN, Uebf. in p-
N:<MMben!!y!methytaeit!m?. Bae<~

f~&MM526c.

t-BeBtiytmethytp~emythMirtt-
stoff, Entst. aNs Beazy!h&mstoB-
cMcnddcb.MothyhMnHa,Ei~ Anal.
B. ??? a. J. ~eM~M S8t7&

Bentytmethytpheeyithiehara.
stoff, Botat., E)genseh.DM(w
856e.

Benzytmotbyt.c.tûtoidtN, BMat.
Big.C.&tAet«968e.

C&aMeMaMAaM~~at&t&&~<m&'<Mt

480e: Uebeff. in p-NttMM~ney!.
mti!i)tW.BoeeMO~KM92$<?;UeM.
itt TMobwtanHH~M'~xMfAeMMt.

.M'&<a',ZtfMw 845e:
E!aw.Mf Seo~ BeozytMNfStA.
~MM8Mc.

Benzytbenzyt-o-xytytketon,

BtM.~MRaMy!<yty!~etoB. R!g.,
AMt. ? M~ ?4~.

Bcnzytbenzyt.p-xylyttetoa,
Entst.aaBBmzyt.p.xytyHtehm,Eig.,
Aaah<<!M.3â42&.

t-BeMyW.btttytharnBtoff, Ent-
ateh. aaa Benzy!hamst<~daMh f

BatytamiB,E!g., Anat. B. ~NAna.
y. ~eMa~MS8t8A.

Benzyteampher, r. a. Entât.,
Eig.,Oxim~t. a<~M-73tc.

Benzytchtond, Bromirug, G'.
jar~e SMc; Eiow. auf o.ToMdio
C. ~&tA<M<567e, 963e.

BenitytdtmothytbernsteinN&OM,
Entât.<tm«-BM)n.<-butteK&areester
<Mt. BenzytmatonsSaMMterdaNh

B6B~ytm<totts&atM8te)',Big., Sabe
C. &Mc~t06C<t.

BemzytdtphMy'mateïd, EnMeh.
ana BeMatdtphenytmaietdtEig.,
Ana! UeM.in n~-Mphenyt-y.
oxypMpyMMeMigsSafe,BenzyMi-
phenytatate!m:dtne. CbA<t3861&.

Benzytdiphenyttnaio!m:din,Bet-

8teh~Eig;,AaaL,N:trommm;UebC
m Oxya:tmbeMyM:pheNytmate!m:-
dia <~<.386~&

B enzy t diph en y imatoîntthyt-
tmidtn, Eotst. a<MBenzatdiphenyt-
mateMthytim:dio,Etg., Ana!.<
38M&.

Bcnzytdisatftd, Uebf. :B ToMtyt-
Mt(or~Ba«m<M&a.&<t3313&.

BeMytemd;are!d, E:aw. auf Acet.
es~gesterR B~M~ t3t9a.

BeBzytharnstoff.Entst.aaaPheny!-
athwytamMoxmJ. ~~Mext4~46.
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Benzyt-p-pheaytendt&m!tt, Ettt.

steh.ausp-N!tfosobenayttniK)ttEigy
Satze <K~eed~~oM &?<

BMzytphMphht, Bntst.a<teBéa*

zyteMond dafch JodphosphOmom
Le~ n. R. ~Me 3<:5e.

Beozytpho~phtnB&ate, Batate!).,

E!g.,Sab!e<f<8M<

Benzytphosph<m't!'9, Botatehg.,

Ng., Satze <& 367e.

~-&e<n:y ttn pefMttt. BitWehr Mt

~-Benzy!p!pef!dht,Sabe <cA<M

2448&.

~-Benzytptp~Ftdon, Uebf. in «-

Benxyt-oxyvaterianBaafe, ~-Ben-

zytpipend!n ~ef<.244T6.

o. Benzytp!per!<tyih&)'n6toff,
Entsteh. tma BenzythwnetoffoMond
doh.Piperidin, Etg.,An~ A ASAa

u. J. &~M/aM 38t&&.

j Benzytp<per!dy!th:oharnetof(,
Entat., Big. A. DM'<w856e.

BenzytpcopyteB p< th!ohtrn-
stoff, Entst. aus Allylbouzylthio-

hamatoff,Eig. (~<.8&6e.

Bonzytrhodantd, Uebf.in Diben-

zyhmMdP. Meyer74Ce.

BenzytsetitfS!, Uebf.m BenzyttMo*
hanmtotf &t<i6eK~3m&;Etow.

vonMethytanMm,BeMy!:n)itin,Pipe'
ridin ~t. ~~eot 836c.

Benzytt!a!fonth!obenzyta<ethy!-
methan, Eotsteh. atn Thiobenzyt*

essigeSare&ther,Eig..AnaLE. Z<!pe<

358a.

Beazytthtobafastoff, Enttteh.atx

BenzytMMaod. Benzy!Ma<3!,Eig<
Anal.& .Sa&<MeaM2'!MA;Acetyt-
dmiv. JRH~-tMf 766e; Entât.)MM

Bonzyhmia, E:g., AeetyMeriv.A
DM;<m856e.

Benzyi-c-totmdic, UeMLin p'M-

trOMbmzyt-c-totoidm?. BeaM~
AoM926c; Eot8t.,EigeMch.,Sf<M:
C. Jïft&Mt567e; Uebf.in Mëthyt-

bonzyt*o.toÏaidin<&M.963e.

Bënzyt-M'tottudin, Uebf. !np-N!-

Bonzytmothyt'p.tottidia, Eotst.,

Big. <&?'<.968e.

Be!tzytworpbat!n,Entst.aa8eMof-
athytheMytamm?. Oo~cAta~ a.

& ./aMa 88te.

tBeozyi- n<tphtyt<tm!n, UebaA

in BeMeny) aotidothioMphtho!

~tc<'MM~e<&cA<t~/t!f~4w&t~tAf<ea<K'«
~tc: Entst., Eig.,Uehf.in Benze-

nyt-t~'naphtytendittmin~o~MSc.
-< B e mzyt et o~apb tyt ktn*n&toff,

Etiitsteb.ans BenzythMtHtoMbnd
deh «-Napbtytemin,Eig.,Anal.B.

~SA<to. J. ~tiMe~M3818~.

Be<tzyt-«-(taphtytthioh&rnstoff,
8ntf<t.,Eig. A. ~M-M856c.

Benzyt naphtytthiûhtn'n-
stoff, Eatst, Eig.<~). 8.;6e.

Benzyt -p nitrobenxatdoxim,
Entsteh. aas «-NitrobeazaHexiB),

Eig. A &&-M~u. Ë. XSw~529c.

Benzyt-~p- nit)'obeo!!Rtdoxitt,

U8bf.inp-Nit)'obe)t!:y)-<benza)doxi)a
?. R<Afea<<Mte.

Benzyt'<-tn-nitrobenz&)doxim,
Ueberf.in m-NitrobeMyt-t'-beoMt-
doxim~at. ?6~c.

t-Benzyt Mt nitrcphenythttrB-
stoff, Entst. inMBeozytharaetoff-
chtotiddch.«t*N!tRMmt!a,E!genMh.i
AMt.B.~SA~n. J. ~<M38!7&.

BenzyioxfKtthranot, Eotsteh. aas

AatbMchinoB,Const.C. ~.MeA<My<'r
76Sc.

Benzylo.xazolin, Entsteh. sus

BM)B&thytphNty)<MetMMd,Big.,
Sttz E~MOSMA.

BenzytexydtphMyhMateîd, Ent-

steh.ansBrombem!atd!phmy!)Mtefd,

Eig., Anal. C. Cf~ 38o7&.
« Beazyt- ~-oxyvateriaos~ere,

Bntst. aas ~-Benzy!pipendoo,Salz

?. ~<~<M8448&

~-B~nzyipentonazotin, Entsteh.
aM y-BrotnpMpytphcnytacetamid,
Eig., ÂtMt.,Satze S<M~3324A.

<Benz ytpheBylbenzytthioharn-
stoff, Eatst, 8)g. 0&<Mt856t.
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tMMboMyt-M.toJMdm?. ~oe<Mt!
A<mt536e.

Benxyt-p.t&Mditt, Ueb~t-mbf. ?

B6Bzenyh)mMotM&-p-n!etby!p!taae!

~c~&cA<H<~w~t~M<«~
4Ste; Bntst.,Eig.,Methy! Aetby!-
deri?.,BeozoyMehv.<7.~a&aM~968c.

Beazyt-c-tetttyteadtamiBt Entst.
Me p NitMMbenxy!.o toMdm;

CMorhydmt~.BM<M&)~~aM5Mc.

B~xyt ?. t« ) ytthta!fKT~Mo'ff,
Entât., Stg A ZMr<Mt8a6c.

Beoeyt'M totytthtoharostoff,
ËBtBt.,Ng ~M. 8S6e.

Benzyt-p totyttbteb&rBstoff,
Ect6t.tBig <)~<.8Mt-.

Benzyt-M xytidin, Ueberf. in

BeNMnytMBHothiodimethytphenot
~c~M~eK~c&a~Sf/tat~a&ftM~Oft
<8!c;Batst.,Etg.~<tA/Mt.a'<!<tM<660c.

Benzyt-o-xytytketon, Eatat. MM

PhenyiesstgstareehbHddch.o-XyM,
Eig., Aoat.; Ueberf.in Beazyt-, <-

Batytbettzyt-o'xytythetan H~e
â540&.

Benzyt-tn-xytytketoo. Entet. MM

PheayteMigs&aMeMondd<rh.M-Xy-
M, Eig.,AnaL ?4~.

Benxy!-j)t-xy{ytkaton, Entât. Mo

PhenyteM)g<earech!ûnddcb. p.Xy-
tot, Eig., AMt.; Oxim, Pbenytby-
drMon,Be<KytiMt!f(~ef~.3541&.

Bonzyt -<? xytytthtoharnstoff,
Ectst., Eig. Du;<M8&6c.

Borbar~t~Entstao~BMbwtm.Sehmp.,
Oebf.in p~'Opiensaore t~. ~rtt<!

/«a. t~Sc.

Berberitsiture, Entst., Eig., Anhy-
dnd, <M)t.m AmidoMhytpipefonyt'
e&areH~AM~Mt. taS<

Borberio, Uebf. ia HydraaMar~
B. &aM< 83c; Entst. aua Aceton-

berbenn, Uebf. m DieMoroform*,
&<~ho! HydMberberin,Mettty!-

hydroberberia,A Oaee, ~[-Aret-
a. G ~Me 84c; Oxydation,

CoM<t~. ~a, t57c.

Bergao«)tS!,UBtem. ~.<X'<MMf661<

Bettfhto d. t). <:ht,h. GMetttthaft. Jthf; X!

Bergepten, Z)M.&aM)'<M~ 898A

Berg&ptens&ure, Derivate dors.
898e.

Beraatetna&are, Vet-aaebzar Dar-
steH.ameriMmeremSSaféC.N&c~
t064<t; aMb9tita:rte,Sehmp. <<

!073<t;th<OM6echeErgebnMMder
Stodten < t<M4<t;dynamMehe
HypotheM<~<M.tOT4a; BMtnî)'ueg
(Ueberfahm~ m DtbMmbefBBtein'

6!Kn~ ~Mme~ anf 7Nt'
~MMf2233a; Entst. dcb. BtetttM.

lyse von MatonsSuf~Uebf. M Adi-

piB~M ~t.Brom a. H~tM'e!'3?c;
Einw. vonCMofttoMens&arMate!-R.
a. ONo80e, epM.6ew..?. 7<Ma.
<or u. TM~M~w 27te; Ver.

Mifangder Ester W. toMe~308e;

Uebf.;nSu!<bmec!By!,Saccmytphe-
BythydrttziMaxM Auger 330e;
Entst. ans Pyrrot <X~<t«eM649e;
Verh.gegen F~bsteBe 0. 2<eAaMWt
889e.

B&rnetetasaQrerhodamin, Entst.
aua RMoroinanecine~BÛas. c~)t.
M. 499c.

Beryllium, UtteM. G. ~MM a. A
~fa!-<tA~8c; UateK.dtM. 29le.

BerytUomoxyd, Reduotion durch

MagnestamC. fMM~ t972a.

BeryUiumwMMr~off, Entst. aus

BetyMiamoxyddch.MtfgnMiom<&f<.
t972o.

Biazolone, Freund 4n8&.

Bier, D~Mt, M)ieh<aa)'ebajtig~F.
K~-ef&24te; PasteonMMppantt
ï!r<~ 4Me, R~ 41&e DM.
stell.aus entfettatemMatz, GetreMe
J. ~Mtr 4t&e; KaMer J. &-M~-
4tTc; V~hindemagd.Uebetkochens
von Warzo u. MaischeH. J&<~
4i7c; Bebandtangvon Kiampâneo
m. Hwz J. ~)!!))<M~a4t7e;Pa&tan*

nMraBga&pp~ J. ~M~ t002e.

Bilirubin, Emttt. ana Biliverdin V.

~eM!~ u. H. ~c<~M 470e.

Biadegawebe,Histotog:e u. Cbemm
~pa~ &3c.
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Bt6iehtorid,B'Mst.<MMB!emitf<ttdeb.
Satzstore? ~ap&tcAtOie;

Bteiehremat,Ein)!.von AMcat
NatnameMorMtOebf.!o Met&M'
ebto!tfaeAatt~<t.C.Z~p~ve944e;
AnatyM<?<.978c.

Bteihyperoxyd,Ueberz~beovon
6e~ehrM)t<eaA.E.u. A.0. ??*
~M537e.

Btetoxyd,Be(t<tcti<KKteh.Mtt~MMtw
C )~~ 89~«:Hy~ràtCI~e<
<Mm~295c;Daret.vonge!bemu.
Mthemû. ~en-oty869e;Verb.

gegenHttogeastkatienM'.BtNcA
8-~e.

BteMoMttt,DaMt.aas B)e;ghnz,
Schwofet,KobteJ. BaMaayn7c.

B!eiwei8a,s.Bteicarbonat.C.&<tAo/
807e.

Btamcn,Darst.vonAbdrOckenP.
.4~<a-<M<HS2c.

Bttt, Atkatibest.,Vet-gte:cbderA!-
~f~&tbatWtfbettbMMnR.<&~MM
45c;Ëmw.vontndigwefssaKf<!a9

Oxybamo~!ob:nE. ~<MH&<M~ï6tc;
Wirkungd. Ëxtract)0!idesSaaer-
steSe(teh.Pumpe<&t62c:Nnw.
vo&AniHamd'MaMm&.?<)'<-
~M. u.B.Meyert63c:TheerM
d.GerinnangC.~& 2t7e;Smer-
stoSgebattderThieMaafsadamen-
hani~cbenHochebenenMe«&~79c;
Zunttbmed. Sa.mogtobinsatsFotge
d. LebeasbedMgungenA. JNa~

88&c;Zerst&Fangd. <jtyc<Medeh.
BatdrianextnMtL.B««e280e;E!g.
der FarbstoaeR NoH'e-.S~&f
329e;g!yco!yt)BchesVeroMgeeR.

~Me(t.B<!)'a<Mte,~86e;M~
d.GennMnj;mitMM&e!eont)-Mt!on
& RM~efu. H.SetM&Mfsf4&8c;
Wirk.desB!otege!extMCta~.D<etM*

M)t4a8c;Doairungder KoMeo-
a&aM? Ë~<M<459e;vonEr-
trankenenBfatMHMu. R Lo~e
460e;WirhaagderStagangMB
SÛOMetaraafBM~ie<!t,R~netion
d. OxyhtmogtoMM~i. B~<~Me

B!opbea<Bast. ansTModtgtyeobaaM

Eig.,Oebt iaAeetoMënon,Phettyt.

MemythetoaA. ~«t 9e.

Biphenyt~c9tyt'M-p-t<yt<tytendt-
amin, Eatst. aaaPhaa~emigs&Me-
eHond deh. mp-Totny!end)ttm!a.4.

&t a. 0. e~H&M683«.

BirkoBbetzthee)', Zm. der Phenete

jf. ~e~H' t98e.

BMM~re~brMneatfoeSare~U~
in AM&rbsto<b 0~& 927e.

B!6!)ttroey!b6nzy!,Eotatehoegaws

~-Ben)!y)hydro)ty)<tm!B,Eigmtsch.R.

Be~n<<a. E. 449e.

B)sn!troeyt'p-oitrobeM2yt,En(st.
ans ~-p-NttrobeBzythydMxyhMMtt

Eig. Uabf. !o t. ~-Nttrobeoztt*
doxim< a28c.

Bitumen, Mtf. ans CyMertheor
E. <t.Bo~t 5S6c,SOtc;

Btatter, Darst. von Abd)'SekenP.

~Me<-6a<982e.

Btei. etetttrotyt.Bef.t;mnt.a~ Amat-

gam C. ~cf~'MM8756&;TMonanH
vonWHmttthdch.Erhibett derChb-

ride in.SchweMdampfM~.ReM<at~M'

85j4A; Legtr<tBgmit Natrium

M',ef~e «. ?. tKtMM~c; Béat.

vonSchweMtf.Rompe221e; Emw.

von SalpetersaureV. t~ 523e?

AbseheidMegdch. EMttrotyMC.

Kohn5Mc; Entattbernvon We~k-

MeiB. RoaoH 539c; EntsiUMrMg
von WerkMeidoh. Ziakatamintom-

ten!rong~e«&e~ 0<'&~a. iSM~

tcAetWeoM<!a/<604e;Best.deh.ChMm-

sitare A. ~<!«oMMt790e, '?92c;?.

tMawM'tMK79te.

Bteicttfbottttt, Daret~v. BMweiss

aaf elektrolytischemWegeJ. ~«~

506e;Darst.vonBte!we!asaM Blei-

g)5Me6. ~MeA<}/807e.

Bloiçhoa,. vonWttchsdch. Sonnen.

ttcht u. ~«&Me443e; mit

BypMhbnt Û'-OMu. ~ef<M

621c; Vorbehand!oBgder Faser-

steCejn't I''teM'«MMKt«C& TMM

99Gc.



î~§ SMhw~f.

hnegtobint Boratare,E)e&tro)yM~tt)g*HOMige)'494e; MaetMa wn HSmegtobm
im Berzea & ~m~ 577e; Oxy
dattoa B~ppe-S~ 578e; 9e'

rmaang J9<M<M<t~58tc; Pm-

wamdtaBgspfoducted. Farbstoff~R

~Mt~tM&c; Veth. T. KoMenexyd
Z,. efe 'SaM<JM(<<M)599e; Lootthio
M. Cho!eetonn ~toe~M 669e;
<~9tiatt4. Artarien- M.~en<tn*<?
Fett n. TrooheaMbetttM JtïSA~
?«?? <f.A MMMtM7?~~ Vëfb.V.
TtfmbeM~er ztt den EtwaisshCr*

pern &'& 774c; Best. von

ZachM ~Mt. 775ei PermMbHitM
der rothen KCrperchenN. ~<Ha-

&«f~er777e, 9t6c; Best. Y. H&mo-

gtoMnJM.&M 78t c; Gennnwng
H~tMef786e; ~'c&!786<

Nach~ebvonKoMenexyd N~'<t«-

<S'<M<a. y. ~f<'<<eM<M'787e; aeae
AtbuminoHsabatttMans mensch).
C.CXa~M9t9< Wirk. der Nimen

< 9i9c.

Btatesetextraet, WM. aaf Btat
H~.Dtc~'MPK4a8e.

Botetos tarïdae, UnteK.desFettes

E. Opt~ 647e.

Bor, TUebt.in BoreatSd,BorscIonH
~6a<t~' MOe.

Borbrom!d, Etow. von JodwMser-

stofTA. FeMM550e; Vwbdg.mit

PhoaphMwasseKtoff<~w.G96c.

Borehtor!d, Uebf. !tt Bortrijodid
H. ~fowaa 387c.

BMftaorid, Eino. ttttf N!b-ite 0.
~!<eM734e.

BortBagaaemm, Uehf. !n BotWM-
serstoff .Se~f 5&te.

Bturmeot,Natnum~efMg.V.BfSA~e.
R J?<V&64&<t;AetbytSther,Me-

thyknBther,MethyMter,Entât. MM

Campher J. ~SM 3376~; ReftfM-

tion, DiepeMMBder Aetber <~t.

3718&; Entstettg. aas Terpemttn8t
~aM& u. &~<MM<eto5c; ~M
Entst. aaa CampherA. &~ 731e.

Borpbesphor, Batst. âne Pboaphor
dch. Bcrtf~odM & ~MMM782e.

Boratare, Ete~trotyse~KJg'HOMigef
SatM A JM&)e<5;He~ Natf. <on

CahiiammtfeitMMK<t&6<t<zRttf<tE

C~. 42Se; <~MU)t.Be<t. Me!aef

Mengea F. ~M'mea~'8(Sc; Best.
Ot~MNer802c; GeMerp.wBMHgef
Lësttcgen<?.~M<~nanm~8i8c; Einit.
Mfe!ektrtt.e!tveno6genorgxmMhe))*
Sa<treB<~M.894e; Vereiaig~ogtntt
Phenot fO)-PastMtea0. ~<t<~M~

Borsetenid, Eetst. <tas Bo)*deh.
SdenwMMMtoff ~~aOef Mtc.

Bctsntftd, Entât, ans Be)' dareh
Sob~eMwtMMrstefff.~e<<550e.

Bortrijodid, Eotst, MaBoreMond
.H.~t'M<at3S7e; E:aw.MfCMoro-

fom, Phosphor, TotntcMcrkoMen*
etoff<<. 782e.

BorwMMrstoff, Entst. Ma Bcr-

magaeemm fS'a&a<Mf59te.

Braasidtns&ore, Entât, ans CMor,
od. BrombraMidinsaaM,Const. ~i.
?& ~t87~.

Brftasidtnsaoredibromid, Uebf.
in BromarueMtare~'& 4t23~.

Br&M)d!nBanredicbtorid, Entst.

E!g.. AnaL, Mathylas~r,Uebf. m

CbtoMrokasaare<<M'<t,4M3&.

Br~onbohte, VerkchuagMfeoFt~y-

~t/B94c.
Br&onkohtentheûr, UnteM.d. Cy-

lindertheeresE. o. Bo~ 586e,
SOtc.

Bt&BmkohteBtheer6t,Uebf.!naeo-
tMt~ ThMe dch. SchweMR ~<t-

<MA«Ht282e.

Breebttnga~etmogeN, Best. bei

hShe~eaTe)npenttMe&m!ttetsdes
TetaMectometeM J. ~fSA/286o;
des WMMm<&f<.<!44a;von Epi-
chtMhydnn,Acetaldebyd,PamMe-

hyd, Bei'. znr Conat. <&M.656<t;
der GaM and DSmpfe,Bez. !:«
chem.Zas. <&!w.tSÎSa; tM Pyron
<feM.345! vonCamphetfdenTate~

~.3701&, mo!eca!Mee,voNSt!ch-
ato? enthattenden Sab~mzen J'Ï.

[86*]
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LSawtAeM 65e; tsomorpher z~o!-

acbNgor Krystatta F. J%<v~ 68e; t

d. Gase u. Dtatpfe, nez. z. chem.

Cenet. NrSMt4tc: t. Ftttafbea-

xo! J'. u. S. GM~otM t43e; Nea-

bwechoMOg der Atomreftttettoaen

~ttM 2M( v. TriSthytMtCnde- ¡
nvatee R. ~MM<a. T. C~ota 299e;

AaweottttBgemigw von Hetteter vor- 1

gescMageneBFormetn aaf die op- l
ttscha Ch6<nieF. ~&~t 30Ûc;

mo.
teetttnK6, vetachiedener Substanzon

B. <?&<<tfo<M7631; MrMhMdetMf

l,

SabetaBiMa J. G&K&<c))e879e.

Brennatoffe, Ver~Mang R t?o&'<~
tt. &Me~ 23Se.

¡
Brod, Gahrang jL Boutroux 735e;

Verdautichkeit, N&hrwerthJV.~t(!)<~

a. ~oy«M-<tpf 836e; Darst. v.

Dttter' <ScAra)ttMu. A. CAecAon~
tOOOe.

Brom, Emw. eaf Nt-Dmitrobenza),

TrinUMbeozo!tf. M'. &tW!p 2939e;

Eiew. tmf o-, <M-«-p-D!Mttrobeozot
0. de B!')fj;a 3749A; Darst. durch

Btektnzit&t bei niedriger Tempera-

tttr S. ~aAtM~t t70e; Absorption

deh. FeMe~SeA/o~Mt&at~tMu. J~'e<t<t

C80c; quant. Best. Mben Chior

B ~AoM~ 798e; VereMgung mit

Metatten Gautier n. C. C&<
893e.

Bromacetûssigester, Uebf. in

AtnidothiMytMsigestw dct). Thio-

harNstoff,in TMeaoetMnidoaceteMig-
ester dch. ThioMetamid ~f. ~<!<&

33e.

BromacetophenoB, Etawirk. aaf

~-Pbettyt-n-BsphtykndiMOMt 0.

ft~cAer u. ;'f. /?<McAt872s; UeM.

in BeazoytcarMnot<&<.2680&,Emw.

uuf AethytendiphenyMianMaf.. Car-

.M<M936e.

<t<-Mt-Bront-c-aeetytto!noî, E!g.,
Oxim ~t. C&M 636e.

o-Brom-Nt.&cetyttotnot, Entât, aas

o-BMmtot)iotd(!h. AeetytcMond

<S~<3769A,4âMA.

a<-o-Broo!-m'aoetyttota&ttE"tstt

B!g.,Oxim, Ue~ in p-B)'6m-M*t«-

!oyMmfe,p-BMta't-phtatsSare A

Claus6S5t'.

~.Bromaeetyt-p-xytot, Entst. aus

Brom-p'xyM dorch Acety~Motid

E.g.. Anal. A-A~' 3770A,

423~.

Brom&thyt&mtdo-~erotona&nre-
ceter, Ëatat. fmsAcetoMigestofdeh.

BMmMËylaMo,Big.,AMt..S. C~M

n~a.

Bromathytamin, Etow. auf Acet-

esaigeste)'& <?oM~ tt20«.

~-Brom&tkytttmtn, Uebf. in

BfomSthyt<KmtMbenzamM,

BMmatitytphenytMetMnid,Btûm'

5thykinMmytam:dP. E~eM 32186.

p-Brom&thytbenzot, Entst. ans

Aethythenzot,UaM.inp'BMmstyMt-
dibromid,Bromstyrol J. <Sfe/<<M)m

1338<t.

Brom&thytbernete!ne&Mre, Uebf.
in Aethy!mateïMte)'%AathytfnnMr-
s&areC jB&cAt~'20Ma.

~-Brom&thytci nnamytamid,
Entst. ans CinnaMty!eM<~)fiddch.

Bfomathy!amin,Eig., Anal., Uebf.
in-~-CinaamenybxMoKnP. ~&/<~
3~M.

BF<nn&thytet~ton8)tare, Entât. aus

Aet.hyttnatoBsaoM,Eig., Anal. M
Conradu. C. B<'MC~Mf3005b.

~-BromSthyt-nitrob~nztuntd,
Entât. a«&~Btom&~tytatnin,E!g,
Ane).,Uebf. in (~)-<n-Nttropheny!'
Mazotm Elfeldta2t8A.

~-BFomttbytphettytac<ttam!d,
Entât. Ma PhaaytMMgs&ateeMMid
dch.~BMmSthyiamin, Eig., Ana!
Uebf.in ~-BenzytoxMoKB,Amido-

Gthylphenylacetatdcrt. 32221.

Brom&thytpht~timid, Ueberf. M

AettiytmerotptophtaMmid,DtphM-

imidoâthybat&d,tt-AmtdoMhytpiper-
!dmS. S<tAf<~m0e; UaM.m

RhodaB&thy!pht<tMmM~~-Setenoyan.

athytphtaKmtdK (~&&)t&t2tâta;
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H. Mi!. Stttze.AniM.ToittMH.X~MMUeM.ttt«.a.p'ToMdetthy<pht&t!mH,
M-XyRd~&thytphtttHmid,p<*C~m!-
doMhytphtttMd, a- and ~f-Naph-

t6y!a)nido&tbytphtaMmM,Methyt
«nHMoathytpbtaHotid? ~«'m<M

2tMn; E:nw. auf Aethytmercap-
tophm):MM& <?<t~'<e<30&8~.

~.Brom&thytpbtaHmtd. Uebf. m

~.Phtatim:<!cittbytma!oa8a«FMsteftF.
~eA<m 3449A.

M-Bfcm&t.hytto!ttot. Entst. atM

p-ApthyttctaotJ. ~c~a~tMtt382a.

p*Br<tmatty!bonxotd!bromid,
Bntst. ans BMmprepytbenxo!,Eig,
< )33S<t.

p-Brtnn-tfeMtdobMx&ës&Nret
Entet.. Eig. ~t.C/«tMa. tK~cAeM&tt
354<

~-8 rom.m-amtdobenitoes&are.
Entst. ans j'Brem-m'n!trobe))xo6'
eSnrp,Uebf. inp-BromNt cyanben-
xoe~aM M ~'c/'< 378th.

Bromamidod! phcBytdtsotfo-
a&ore, Entst. <H)SBenxHindtSttttb-
saOMH. AMtyfM/<<27&C.

BromaaU, Eig., Uebf. in BMm&nH-
<Ë«reS. /~<Me<)<~cASac: Entât. Me

p-PheByteadiamia,U~bf.in Bfo<n-

aMtsjtttM,ParbrombeMot<7.<?fae&c
o. H~f 39te.

M-Bromantttn, NeatmtiMtioM-,LS-

6ang<w&rme/t. MeMxreM'~t2'ï!c:

SatSmag A. C'/<tM<u. F~ 7«M<M<
755e.

M-Brotntm!t!tt, Neatm)JMt!ohs-,LS-

san~sw&rmeA. ~K'mtfatMtt27 te;
UeM.ma<-BMm-p*B!t)'oMMtO,«~m-
BFam-o-n<troaM!!n/). C<at«&a. W.
NcAett&n95<e.

p-Brom<tBt!iN, BeBzoyMe~v.,Eatst.
ans p'Bromphooyih&ntStc~,Eig.,
Anat. J. ~'moK' 41734; NeatraH-

satMM-, HaaNgswSrmp~t. ~tiBMt-
~<ta<tt27 te.

<M-o-BfO!nan!!in-M sntfos&are,
Entât. Ms o-BromaMMoA. C&ttMu.

.R AtMx~'M&e.

BromaBitsattre, Entât, ans Brco.

Mi!, StttM,AoiM,ToiaidM,Xy!M!(!
& ~oM<M'&c&85~; Ëtttsteh. fum
Bmmam!C <?r<t~en. t. H~ef
SMe.

p-Brom&xobeBz&t-a.eafbon-
e!Htf~, Batst. aas p.BMm-2(<!)-
ph<'ny))nda!:o),E!g.,Acet., Ueh(.ta

jti-BromhydMzobeMot-e-cMbcae&afe
C. ~<~ ~065&.

p -Bromben!t&t<!<thyd-M*6atfo-
eitMfa, R6(st. tm9p-B)'embee!:aî<
<}ehyd,Bttryommtz, Uebf. m p*
OxybMMtdehyd.M-etttfM&are.M.

&ASj~3783&.

Brom ben!!(ttdiphanytmate!d,
Entst. Ms DtbMmtMBxyMtpheoyt*
mateYd,Eig., Aoat., Oeberf. in

BeexytoxydtphenytmateldC. C~&M
3855&.

Brombenxatdipheoytm&)e!mi-
din, Entst. M~ BeMatdipheByt-
mateTntidin,Etg., Anx!.<<. 3859&.

o-Bt-ombenzoes&nre.Uebf. io<t<-o-

BfOtnbeMoS-m-MtbsBaM.R~R«'Ae)*
3803&.

p-Brombenzoes&areeaifinid,
Eetst., Eig. N. de ~o<b 456e.

a<-o BitUNbéni:oe-w-a a t foea~tet
Entst.auso-Brombenxoet&aM,Bi~
Satz, Uebf. !n <M-o-Âmido-,<M-o-

AtnHdobenxo6'm'Bot<o~ore f?*
~0- 38036.

p-Brombenzoe.o-sttt fosattre~
Uebf.io p- Amidob~nzoëo saifo-
s9m-c ~-AniHdobeMoë-c-suttoeanre

J~cAer380tA.

Brembeoitot, Uebf. MAcetytbMm-
benzot ~cAt<<~<)'550a; Einw.
Mf «.Metby!p!petM!n,~-Metby!pi-
pendin, CocHn, CopeMidto,Dipt-
pendy!, t)!methytamin, Diathyt-
ammE. MAMmta. B.~M<2t05e;
E!nwirk.auf Pipefazm/t.<SMmMf<
a. ?. t~tc~M~ 3239&.

<M-Brombeezot-M-dieutfoe&a)re,
Uebf.in AniHa-py-dMaifm&aK,Di-

phmytamin-op-disotfaa&Me
J-MC~?<)$&.
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w-BrontbexzopkeaoB, Eatat. aus [ K<M)Amid,W-BrontbexzopkeaoB, Eatat. aus

'M-BM«<benzoytcM<!f!ddeh. Benzol,
Eif{.,2 Oxime,Uebf. in m-BMim-

beozoytMttfd,Benzoyt-m-bMmaBHtd
W.~ea~aAM 743e.

f-Brombeezophenonoxttn, 2 ho*

mère, ËnM., Eig., Acetylderiv.,
Ba~ytatheF NcA~' 742e.

m-BrembenzcytaB!Ud, Entsteh.

amm-BfQmhaazophenonoxtm~Etg.
?. &)MM~a 743e.

Nt-BMmbenzoyt.m- bt-omaottutt
Eotst.ausMm-DtbrombeaMphaMn
E. Ne~matM743e.

w'Bt-ûntbenzaytohtoFid, Einw.
aaf BeMot ~~<~<~tt ':4Sf.

p-Brombeoxoytchtorid, Eig.,
E:nw.aet BrombettxotE. ~~maan
743c.

Brombernsteins&ure, Ueberf. in

t'-AepMsaaredch.WasserS. Tone-
lar 970e.

BrombraaetdtBs&ttre, Eotateh.fmai

EfuitM&aMdibromM,Uebwf. in

BfMNdmsSareA. Bo&41276.

Brombotteratttfe, Ester, Ceberf.
in Aetby!bernstc!M<io)rees(e)-dofch

AcetessigeaterC FtM'At~'2015a.

<Bt<nnbmtt<trst)tre~ Ectsteh.~as

BattersitaM,Ester K. ~ttic~'s <t.
R. Ber~o~ 2220a.

f-Brom't.botter~&are, Eater,
Darst., Uebeff. in Trimothylcyan-
bemstemsSureester,Tnmethy!be)'o-
steim&ttredeh. CyanpropMDBanre-
ester ~MMy a. A. J~ye~a

46~; UeM m Aethyt.<M.J!)not!tyf-
benNte!nsSare,~-Aethytmetbytgh-
t&mSaro,<-Aothytmethytghtsreat-

boM&afe,PropyM!methytbefMtein.
stare, BenzyMmethythernsteineacre
C &M~ t0a0<t; Ester, UeberC.
ia t-Dimethyt~tatata&m'edeh..Me-

thytmalon~Ot'eeste)'~ï. ~t«a'e!t n.
E. ~M«ef 1929ai Emtsteh. ans

t-BatterstaM, .Ester <t. und R.
B~AtM/f 2~te: Ester, (V<'rh.

gegeuXatriam&tbyht,tttkohoHsettes

j KMi) Amid, UeM. in a.AM!Mo.t.

battefs&afaester,Anitid (Btttst. &aa

tt-BrombatyntXtM!?ebf. !a <-B!Ne-

thy)g!)t~M!tOK,Trimetbytbernste~'
sature doh. Methytta~onsaafoester
C BM<~ M<ta; Uebf. in Math-

aoryk&OMB. D~tMo' 55?e.

.y-Brombatytbenzot, Batet. aue

BtttythoMo!,E!g., Pebf. m p~)"

TrtbtoothutytbeMot a'cA)~MM
t33~

Brombnt;ten, Entet. aas Aethy)'
1 athytenbromM,E:g.~Pebf. !nAethyt.

acetyleu, Tribmmbutan J?. Re&M~

905e.

BrotNetiprooetaTe,
Bntsteh. aos

Caprons&are,Ester -tl«tceM)t.
R. ~~Aar<<<2223<t.

a-Bromcaproasaare, Ueberf. !a

D!athytanttdoc<tp)'oasaureC.DtfCtWtf

76Sc.

Bromc&pTytstttte, Entst. ans Ca-

1 pfyMate, Ester ~ttMMMund

R. B<f)t&«ff~22?3<t.

m-BromcafboetyrH, Entsteh. <tM

tM-Bromchinotin,E!f! Ueberf. in

t~-«-D!bromehiaotmAM~~ 640e.

a<K~-Bfontearb<ntyr!t, Entst. aas

<MM-BMmcMnoMm,Eig,, Uebf. in

¡

<tM<t-<t-DibMmeh}aoMn~er~. 640e.

y-Bromc<trbo<tyr!t, Entsteb. aae

p-Bt'omeh!no!itt,E!g., Ueberf. in

p-a-Dibromchinolinders. 6t0<

y'Bromcarbostyrtttact&m&ther,
Entsteh. aus y-B)'ot&<:h!not!nK
Decker69t~.

~-BroMeaTVsofo!, Entateh. ans

Bmma!trocymet C. MM~M'e u.

<?. MMcAo-SMc.

.y-Br&mehittotin, Uebf. iny-BMm-
carbo9tyri!<M<MBMhe)'A. Dec~r
69Ïa.

691a.m-Br~mehmaHnt UeH !o M-Bmm'

earbostyr!!A. H~aer 640e.

«Ma-BromchtBoHtt, Uebf.in<MM*

Bromcarbostyril<<eM.640e.

y-BremehineUm) Uebf. Mp BMm-
carbostyril<&r&8~c.
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Brom'<-ohta~n. Bntsteh. «es <-

CMaoMa, Jodmetttyhtt, Beuzyl-
eM&fM<tdd!tMtt,N!M)ttttgA. BWw-

a. Ë. &eMMo~353e.

(~M -B fom-o-eh~r-p-totayt-
e~are, Entât. (MM~(t.CMw.M-

amHoy-to!uybaeK, E!g., Salz A.
C&two. DooMMM859t.

Bromohrysytaeetamid, Enteteb.
a,M Chtyay!tn:etamM,Eig., AMt.
?. ~~9&~t.

Brome!tt'ttcena&OFe, Eatateh. des

AnkydMdsaus Tt!brom-tht0to!ett
A. Angeli a. 0. C&tta<c«t<t?&«;

Anhydrid (Enteteh.ans Pyrowetm-
e&<tM) ~toeN'<u. A. /MMMe)'

M38a.

ot-BtOtnem<)!n6&afe, Entst. aus

CaminstaM, Schmp.,Saize,Ester,
Chlorid, N:tt:Mng ~&<t u.

Cr<MCt207e.

p'Bromcatnot, Uebf.in p-Propyl-

t-propytbeczotM. Fileti205e.

p-B rorm'M -cyan benzees aa re,
Entât. Ma p-Brom-ta-amidobenzoS.
a&are)E!g~Anst.,Uebf.in p-Brom-

t-phtsMare & 3?8t&

B)romd!mit)!oresorc!at Aethor

(Eatat. ans Tribromdinitrobouzol)
<XJoc~tM ù. tK t~etrett S59e.

BroMdioxy-metbytcttmtrta,
Entât. MMDiMy-methyteomttn&
faf&et)~ wnK. Fr. &tyer Co.

58c.

B)'om*4*dtaxy~&BthoB, Entât.,
ans 2t 3, 4, Z'-Tetraoxybenzophe-

MBCt<~w~o.~&<A<'n~)-Mt9'!Oe.
B F o mdiphenyl dthydro pyrtd&-

zon, Entât. Me DipheaytdihydM-
pyrtdttMa, Eig., Anal. J. Bieder-
m<m~4082~.

Bromdiphemytmethtm, Uobarf.in

tMphenyt -1 berBstems&OMdttteh

M&toastareC. BeHo~MM950~

Bromemkaa&are~ Bntateh. Me

BMM!d!a6<iutedibMm!d,BigeaMb.,

Ane! Methy~e8t6f,Uebf. in Etaka-
a&nM~efo/<4t23~

Bromestigtaore, Eetst. me ENig"
s&aM,Ketep & j<<«Mf<oad
~<t&<B'<M32t~<t.

Bremhex<t hydrob enMëea<tre,
Eatst. aM TotfftbydfebeBzoë~SttM,
Ueberf in B<Kehy<M)ë!tMëatMM
Û. ~~<M !{!67o.

o-Bi'atnhMthyd~ebMZoBs&ere,
Ëntet. atM Hexahydfebenzoëa&ttM,

E:g., CMond<~M.86186.

~Bromhyd)f&ea~enzot-<e&f*
bons~afe, EnM. aue p-Bmoazo-
bem!e!.e*carb<tBsit<tre,B!g., Sabe
C ~t<~8065&.

Bfo)m!midomatbylar&o!1, Entât.
ana ÏmMomathytamMt,E!g. J.

ï~w~er St8c.

BroBns&Ua, Uebf. in D!pipefidyt-
bromiMttnC. &;Ao<~<t26M&

Bre)Bi6tt!nb!an, Eotst. <tueD!pi'

pendytbMmiMtia,E!g., Anat. (~.

2603A.

<t-BromHvotin9&Ufe, Entât. aua

AeetytMfyts&oM,B!g.t tteberf. in

«.Oxyt&vtttineaaM ?0~ 748e.

~-BromtSvatina&are, Ueberf. in

~'Oxyt&vtttitM&wMtAcetMFyMaM
~<t. 747e.

Bromtap&ehoB&ofo,&ts.E~<M'tM
(t. &. €<t~« 6Mc.

Brom!aar!nstare, Kntate&. aas

L)mr!oBihtM,Ë!g., Aoet., Ester

~ceM)t. B<mA<M-<K222ae.

Bromtttttdoncarbens&afe, Ester,
CMofid&(&?<! 632e.

Bromm~onaaofe, Entsteb. mas

MaIotM!htM,Ester, Uebf: :o Acet-

attartron~attreeeter,Dtearbmtetra-

cMh<me!HtMMte)',PhenyhtttMtroa-
s&oreMter OMr<tda. C.~M~nef

2997t.

Brommethyt&thytox&zeton, Eat*
steh. Me Pt'opMBytpmpMmtn!,

E)g. &MWM553e.

BrommetttythydrohydraatitHo,
Eetet. aas Methy)hydMhyd)-Mt!mB
M. R-e)m~a. C. D<MW<~a'27396:
8.t. 3164~

'uu,
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Brom-o'methyinsbhtattB, Entst. Bromn!tr!tobefBet<Brom-o'methyinsphtattB, Entst.
aas «-Methy!naphta!!a,N!g.,Anal.,
F:hMtC. & 3930&.

<t'Bfamnftphtai!n, Ueberf. !nAoe'

tyt. o. bfemBephtaMtA .SMteeo~
Satt; DareMttsa!gkettfar ultra-
violetteSt~bteo & Walter256c.

~-BromMpht&Hn, Bntsteh. Ms

~-Naphty!)m!ntUebeff. in Acety~.
j!.bMmMphttt!in R. ~cAte~ber

SafaY UeM {n <.Amy!Mp6ta)ÎB
6. 0<Ma a. EL ~araM~ t5<c?
Uebf. in ~)t< n. ~Bromnaph-
tftMnsattMSnre Houlding 706c;
& ~t<~ 706e; Eo~t. a~ ~-Naph.
tyhMniaC. O~e 869e.

.~t<'3-Br<mtattphtatiB6ntfos&aro,
Entst. ans ~t«~-Naphtyiamin8tt!f&-
sSare, Chlorid, Amid & ~«Mf<
706t-.

.~a~.Bromnapht&tinsMtfos&are,
Eettt. ans ~(«~ Naphtylaminsulfo-
sSareod.,?Bromn&phtaHn,Chtofid,
Bromid,AmidcfeM.706c.

~t~-BrcmnaphtaHnsatfoa&ttre,
Entât. ans ~t~-Naphty!Mt)n6x!fb-
9a<t)'eQdef~.BMm«apbta!tm,CMofM,
Bromid,Amid, Sft!ze?. Houlding
'?<?€.

~t:BromnaptHtt:n8uffoaSure,
Entst. ans ~)~'N<tphtytam:n8a!fe.
saure,Chlorid,Amid ~M<&t~706c.

Brom-naphtochinon, Entateh.
ans Dtbrom-naphto), Eig. A

~nM&'oa~o. ~f. R<MM~-Mte.

Brom-p-naphtol, Uebf. !)) Brom-

~.nsphto! ~-soHos&oM~«M.705e.

«t-Brom-~t.naphtot, Ueberf. m

«t~-DibMm-Mphtot <MM.7tae;
Entât. Ma Naphtol <RM.705e;
UeM.in Nitro-jMpbtd dia. 705c.

Brom-~t-nsphtot-satfoa&m-e,
Entât. aas ~tj%-Naphtotaa!tMaaM
odor B~m-Mp~è! (Smith) <
70ac.

«t.Brom-a~phtytttmtB, Sahû,

AcetyMenv. Cf<t<Mu. 0. ~ptoa
263e.

Bromn!tr!toberMtettt8tare,
Aetbo!- 29896.

B ro m tntrttoanoetMm insère,
Aather~€f&229&&.

p-B)fe)n-M*B!tm-p.tm!dobeazo.
p~en~n, Eotet. Mtp-Dtbrom-ot-

mtMbeNzophenoB,Eic., AaaL

&A~ 377S&,

p-B)fo tn M.nitrQ-p.acHido-
benzophenon, Entsteh. ma p-

Di6root*m-attroB9Mop6ënotf,Etg.,
Aoat.~«. 3773~.

(M-m-Brom-o.nitrotmttiB, Bnt<t.
aas m-Bromsnt!in~t. C&ttMn. W.
~eA<«~354e.

p.B)'o)n-o-n!tf<taniHn, Ueb<. !a

p-Brom-<)-n!t)'<tbenMmtnt<&M.354e.

m-Brom-p-Bitroanittn, Entsteb.
MeM-BromitoMin,Acetytderiv.<&'«.
354c.

~-BroM-«t-n!troben z&tdehyd,
Uebf. in M-NttM-oxybMtMtdchyd

SeA~ 8773A.

p-Brom-<n*a!trobenza!dox im,
Entât, E:g., Anai.<&M.37?~6.

<t!t~o-Brom-Mt-nitr<)beozo6e&<tre,
Chbdd, Amid, AmM, Oebf. ta

tM-M'Nitroe.amidohenzoës&uM,<M-
m-Nitro o -MMidobenzoësSareester
A 6Mm<M!t380S&

Nt-Bro m*a!trobe<tzoë&6)t re,
Entât. MM)tt-B)'o)))-Bitroani!in
~t. C<a<Ma. ?. <S'eA<t;~354c.

p-Brom-o-nitrobenzoës&are,
Entst. mts ~-BMm-c~MtMaBi!iB
~M<.3Mc.

p-BfOo~.ot-nttfohenxcë~&are,
Uebt ta p-Bfom-ot-amMobenMB-
saoM &A<~ â78t&.

e-Bromnitroben~o!, E!nw. aef a*

Methy!p:petMm,~-Methytp!pendia,
ConHa, CopetMio, D!pipendyt
E. ~Nmaan a. & ./<M<~t05a;
Batateh.àae o-DMtrobem~tdarck
Brem &-t~a S749&; Uebf.
!N<M(rom!so! C.M~ efeBffmtt

,79e.

m-Bromaitrobenze), Eateteh. au
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<nt ?* M* m-Rrnm.m.tt!tta.n-tn)ttt<t!x.D:M<)'obcMe!dch. Brom H~~?-. m-

~o~ 2940&;C.~Bh<~ S7<9t. C

~-Bramatttcbeaxo!, Eot~tett.aws

DimtFobenM!dch.Bïom<&f&3749&.o -1

m-B)'om'p-a)tfobeBi!on4trn,) f E

Entet. aus w Brom.p mtfoah))!)!,1 <<

Eig.. VerM!fung Ci~Ma. ?. Me
;~<M/<Mt3Me. E

~-Broat-e.aitrobenzoBttrtt,~ ¡ h

Ëntet. ttMp'BroNt-o-nitroMHtia, ~p-1I

B)~ Vet~tfttO~<~M.354e. L p

~-Brom-m-ttttrobeBzephecen, t

Entst. ans o-BroM-m-aitrobeMoy!- 1

eMorid deh. Benzol, EiK.. Anal., t

t!eberf< in M-Nttro-o-MttMobenM- «

phenM M <S'cA<~f37746.

~-Brotn-Nt-nttrobet~ophenon,
` S

Battit. M') ~-Brom-Nt-nitrobeoMy!-(f~
ebtond deb. Benzol, Eig., Am! s

Uebf. in M-N!tro-p-!tmidobenzo- s

phenoo, Nt Nttro p athyhunMo-, t

Ht-NitKt-~cutitMttbenMpheMn<~r<. (<)
37?t&. ¡ e

o-Brom-M<*n!tFobeB!:cy)cb!t<ri<t,â t
Uebf. in o Brom Nt citrobenzo- t

phenondeh. Benzol< 8774b. <

~-Brom-M-B!trobenzoytchtor!d, g,.
Uebf. in p Brom <a nitrobenzo-

pbenoadcb. Benzol,in p'Dtbrom-

m-nitrobfBMphcaoxdeh.Brombea-
n

zo!f~-<.377tt.
Br

M-Brom-'t'nitrocotninsaare,
EnM. aus ftt'BrotttMmiMitnre,Eig.
Jf. Fileti n. F. Ct-Ma209e.

BromaitMeymot, Uebf.irn p-Etom-
Brom niboe ymol, Uebf.ill p.Brom. l,co~~cfo!S. ~MctMaffta.6. J%t<tcAer

627e.

'1Brommitro.n~phto), Entst. ans

Dtbmm~naphtottEig.JX~MO~on~
u. E.~«<<er 721c. t

BromBitrcprop~n, Uebf.in <e<

Nttrobatan, MC.'Nhropropm,f~ )

NitropentanJ.Fetea<074<t.

~wBrom-o.nitfo'p-totuidîa,
Entst. ans ot-BMm-p-toMdm,Eig.,
Ueberf. m (~o-Biom-m-nitro-p- p
tehaitnt A. C/<ttMa. J. ~'ta&My
860e.

m-Brpm-M-a!t)fo.p-tottttdt&,
U~bf.iao*B)-oo!*o*nttfo~-totMttH<

C&)t«a. J. BefA<t&~86tc.

e-Brom.c'Mtro'p-totanUcn,

} Ëntet.<M)Mt-BfMft-m-nitK<-p-toMd)n
<<tM.86tc.

Me-Brom.m-ait!'o.tc!nn)trit,
EMs~ aas MmBrom-o-nttro-p-to.
Mdin; Eig.Ae<.86Q&

p-Brem-c-nttfototMot, TManang

L Mom<!KKtdcb. -PtparMtaJS.
f.<r/<exm~a. ?. J<M<3t0ta.

û-Bt'om-c-nitro-p-totoytaittu'et
Eotet. MMo.Bron) p-to~yb~HMod.

aaeot-Brom-m-nitro'p'totmdtB,Btg.,
Am'd C'/«<M<mdJ. ~f&a&tty

¡ 86te.

Mo'Brotn-M-mtro- p-to!My)-
s&ttre, Botst. Mfte-BrMo-tottty)-

B&are,Eij; Saké, Uebt. in (c)-Dt.

bMm-p-tohtyMmre<~M.86 te.

(<)«. B)-om-Mt-B)tro-p-to!ay)-
e&ure, Ëntst. ttMo-Brom-p-tot<tyt-
eaa)'e od. ans ~t'Brom-e-nttro-
t~otdm, EiR.,Sabe, ChtorM,Ester

<&'M.860e.

Bromoxyhydr<'NmeoBS&orû.Ent-eteh. Ma Mbronhydromutoneaore

[[
S. ~«Aentamto. & f'x~M 9âte.

Brompetmittosimre.CeM.tnCyatt-
jMhMtmsihtMC. ReMa. d ~0~-

n<~988e; Entst.aoeP<t!m:~nsit<!M,
Este)*f. ~M(ccrso. ~ï. /~ttA<tf(<t

22M<t!Ent&t.aua Ptdmitin6!Ht)f6,

,1
Eig., Anttt.,EsMf,Uebf.t~a.O&y-,

( a-Amido*,<t-AB)tidopatmidm&)t)'eC.

1
?? a. C. JoH~am~94to.

) p-Bremphenyt5tbyteB~tkohot,
S¡ Eatst. «m p-BfomBtyrotdtbMmtd,

j Eig. J. &'AroBtmt335a.

<t-Bromph9nyIes8)f;6tare ester,
Uebf.mPhemytmetkytbentsteioeaaK

deh.Cyanptopt<)M&Mee~eE~2e-
&M~ u. L. B«<-A<(aA!8'??a.

p.Bromph~aythMnstoff. Eata~
ans Phm)ythMM<oft,Uebf. !h Ben-

zoyt-p-ttMntaNtSy H<M<Mo<n8t.
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Pfopionsaare, Ester 9. /<<«<'<<u.

~.Bem~~t2M9<

tt-BFompropi<tneitafe,B<tWtEiKW.

aafAethytmatoBeaMKestwGR&e~oy
t M67<t.

[~'Btotttpropions&ure, Ueberf. M

t,3.Gtutaro<n'boM:<!MMtM',t,St3,
f S-PeotantetmcarboostatMster(tcb.

MatoM5<tMeatw,m <t-Aeetg!nt<tr*
saoKMtefdeb. AeeteMtgMtet;M~

'r SM<a'~<!2e;Rinw.<tafPheBy)hydr<t-
zt!r A.JM'cAee~Mn. 0. too~e 31406.

~-Bfompropytatmo, Entât. aua

Allylarain,Ei(; Anal.,Uebt. mj!-

Brontpropyhmm-m.B:ttob9n~n)!d,

~-BM<MpMpy!pheByhMtMn!d,i

BrompropyMnMmytaand B~Meff
32206.

y-Brompropylamin, Bow. auf

AcetessigMtN'& 6a<KMtt20<t:

1
Eetet. ans ~-Phe<!0<yp)'opy!phtati-
mid, Sahe Z.eAtaatm2636~?
Uebf. !n y-BrompropytbeBzamid,y
Brompropy! '?. MtMbenMmM,y-

BMB)prop]f!pheBytttcetamM,y.BwtB-

propyManamybmid& <Mne~ a.
P. B~~ 8g!4~

~*Bt~tapropytem!n-M*nitre-
benzam!d, Entst. aus «t.Nttro-

beozoy!ch!onddch. ~-Bmmpropyt-
amin,Eig., Ana! Uebf.in ~-Me-

thyt-{f<)<H-mt)'cpheny!oxazotin<fe~.
32206.

yBrotn propytam!n-tt<-nitr&-
~eBzam tA, Entst. aas y-Brompy-
!am)o deh. <M-N!tfobenMytchtond,

1
E:g., Anal., Uebf. {&~NitM-

pheBytpeatox)Mo!nt<<etw.8~31b.

y.BFompTOpytbenzemtd, Entet.
MS y-Brompropytamm~Eig.,Anal.,
Uebf. !n ~-PhenytpeatoMzoKa&
<?~)-Mu. P. J~e&a 32146.

e-Brem-propytbenzoesamre,
Bntst. aua y-PmpyM-pMpytbenMt,

Ë:g.&~805c.
m-Brom p- propytbeMoSe&Mre,

Eatst. aas ~PMpyt't-pNpythaNMt,
Eig. <~M.SO&c.

y-BMnftpheaythydrMto, B!aw.
auf Ribose ~cAor u. 0..KA~
422t/i.

2(<t)-p<Brontpb6nynttd&z~,Entstt
amo-N:tMb6B!ty!-pbMM<Mt!n,E!g.,
Anal. C A~~ ?5 a; Cebf. Xip.
Bromttxobenzot.o.on'boMaareders.
?:OM~

p-BfOBtphenytpiperidtM, Ëntst.
ans Piperidindcb.p-t)!brontbeBM!,
Big., ~naf., SahjKZ<MMa a.

V~ 2!00<t

~-Brom -phtaUtnidoathytsa!-
fid, Eotst. aos ~-Oxy-phtatita!*

do5thy!Mt6d,Eig.,Anal. G<~<W
SKm&.

~-Bromphtxta&ut'e, Entst. aw

«t~t-Dibmm'jS)-MphtytatnM~.C&nft
a. 0. Philipson?6Sc; Entst. ans

Mt~-Dibrom- a. ~CMofbrom-

~t -nsphto)R.~fm<<rot~a.~f.~<M«'<M'
7t9e.

a~Brom-t-phtats&are, Entat. aus

<M-Brom-M-xyM,Eig.,An<tt.,Salze,

Aether,Entst. aas p'Brom'M'oyan-
benzoëaSnfeM NcAo~' 3777&.

4M2&.

p-Brom-t-pht&ts5are, Entst. aos

m-o.BMtn-tm-tteetyttotaotjA. €%KM
(:36e.

Brompiperonal., Entât. Ma Pipe-
ronat,Pbeny!hydra~on,Oxim,Uebf.

Nitro-,Dimtrcbromptperontt!,Brou*

piperotytaefytsaaretnethytketon,Di-

b)'omd)pip<ronytacry!saMretnethyt)te-
ton.BFompiperottytmMohBaaramethyi-

1)Mt<m.-t. Cf~cf 2593~.« 1

B)'omptpûronyt&ûryt&&afe)Me-
thytheton, Entst. aus BMmptpo-
renat dch. Aceton, E~en~haften,
Anal.,Oxîm, Phanythydrazon<&<
2995&.

B r o mp tperonyï m!!<t!tsaarcme-

thylketon, Entât, aus Brompipe-
rona!doh. Aceton,Eig., Anal.<<.

~96A.

Brompropionsaure, Eatst. ans
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p-B)rompfapy!bëtn!ot, UaM.htp-

BfO!))a!!ytbeBZoMtbmmid(Tttbtcm-

pMpytbenzo!)J. ~eAfommt39&a.

y-BfOtn-t-propytb~nzot, lîebR h

pt <-Pfopytto!aot ?~M t652o.

~-Brontp)fopyte!nn<mty!tH!)t!d,
Entât. a<MC!nBamy!ch!oriddch.

BromptopylamtB,Ëtg., Anal.,Uebf.

!n ~9' !fethyt*~<-emntMBenytoxMottB
R B~Mf3826A.

y-Brom propy!ofnna<ny!aim!(f,
Bntst. ans C)ttnamy)cMor!ddeh. y-

Brompropytamic,Eig., Anal.,Uebf.

in ~t-Cimametty!pentoxM«'<!n<&M.

m7A.

< BftHBpTOpytpbenytacettHMtd,
Entst. <me PhenyteœigsaNMcMorid
deh.~-Brompropytamin,E!g.,AnaL,
Uebf.in ~M-MetbytbeMytoxMotm
ders.3388&.

y- Brompropytpheaytttcottunid,
Entst. M8 PhenytesMgsihMecMorid
dch./.BKntpropyt<tmi<ttE'g., Â~aL,
UeM-in ~-BeBi!y!pentoxazo!!n<

3234&.

)'.Bro<npropy!phenytather,EB<6t.
<tasPhenctdcb.Tr!methy!eabro«tM,

Eig., AotL, Uebf. in :PheMxy-

propylpbtalimid, :-D!phenoxypM-

py)<t)n!M,y-rhenoxypMpy!aBHM,Tn-

metbytengtycot&ther,)' Phonoxy'

propytcyMtidJ. Z.oA<tMHa2632A.

~-Brompropy!pht)tti))t!d, Entst.

aua AMytphtaMmM,Eig., Anal.,
TJebf.in ~-Rhodst! ~-Mercapto-,

p-Anilidopropylpbtalimid0 <Se~

362?&.

y-Brompropylphtalimid.Uebf.

iB ~-PbtaMmMopMpytmatoBstMM-
ester & Gabriel u. H~. ~<eAM

1365a; Uebf.M~-SeteneyanpMpyt-

phtsMmidK C~t&M~2t34a; CeM.

in )'-PhtsBmtdopropy!methytmaton-
saareMter?. ~M'&m84446.

Brom'p-propyt-t-propytben-
zet, Entât. aus p-PropyW-pfopyt-

bemM!,E!g. Oxyd&ttomJM. JRM

205e.

BrcrmpyMtrintbeas&are,
UeM.

!n~*AmidQth!aao!<!&rbon<tta]fa
de&.TMotmmtMtfN. <?')<? S3c.

B<'ompy)'ew9tme&~r~,Entât, a<M

PyMWe!tt6&"M& ~wtM~a. ~t.~M*

Af!<f~'2ZS6<t.

Broms&ure, Anwdg.zur qMntitet.

Aas~M ?. fe~ a. R &<Mo-<c~
407e.

Brotn<b!)d<aHtK!ton,EnMeh. a<te

D:6rontshi!t<m!eeQftf,Big., Aaaht
Ueberf. :BDMxybyd)'osM)nm!eattM

~mott t292e.

Bt-omstannate, EntttehongLe«e<~

892e.

Br<tBMtMFt)t8&ttM,BntSt.M6Stea.

1

finatare, EetM /tt«e<Mo. R.

~e<'4A<M'~2M7o.

'«-Bromsteafmstare,
Entet. Ma

SteeriosimTe,Eig., Ant)., Ester,
Debf. m«-OxysteannBitttr6,.Am!-

do6tMnM&t)'e,a-ABiMo8tMnMttare

i C. /&M a, J..SM(MM~f2390&;

1
Uebf. in a-CymatesnM&ore<??.

2778~.

Bromstyrot, Eotet. ans ~-Brotn*

athy!bonzot.EigenMb. Nc~~amtt

t33~a.

p'Bromatyrotdibromid,
Ëntsteh.

¡' aus p-BtomSthytbehz&t,Ei){.,Uebf.

!np.Bremp!MByi&thyteaattohot</e~.
!3S4e.

~t.Bromthtazot,
Eotat. aas /<-Am)'

dothiMo!,Eig.R~cAat<t))<MMt3!c.

~e-Brotttthymott Entât. aMe-BMM-

thymobeifbstHtM~.C&tMa.E.&'ettM
635e.

o.B romthymot-p-6titfos&Nre,
t SatM, Uebf.in e-Bîemthymot<&M.

635<

t M-Brotn-to!a!din,BNtMytd9)f!v.(Entst.auam-Brom-p-toty!han!eta<P,

E!g., An'tt.) K)M<ne4t70<;

t UeM M Mm-BMnt-o-ttKm-p-tôM-

} dm sf. C&tMa. J. &rAatny860e.

Bromtotaot,Emw.&af«'o.jS-Nttph'
i tytmeresptan~.B<'M~M&M65&.

o-Bromtotaot, OeM. !n o-Bmm-
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SeMnnnotpttzeR. Dtf&OM48e;B~ret.
~en NaBsigor7. )S~'<MeAe<aS2e;

BMeeg6ehwe<ethatttgerMtnemtien

E. a&<«8~698e.
B&retteo von Bunte, Anwendong~

be: GaNMttyMoM~.~~cM ?0;
CaHMrenD. C~n~M!805c.

BarettcMchwtfnmerfih' tMdafch'-

s:cbtigeFt&ss!gke:tettH. 2098<t~

BMt<t!!ytn!etby!eafbiBamtn,En<~

8te6.Mt)AMyhtcetoo.E!g;,SeBa-,
Uebf.m <t<t'-D!metbytpy)')'otMit)<?.

~Mef&t~733e.

BMtattytmethytcarMndimethy!-
<tm:K,Satze,Uebf.!nTrimethy!-

pynfoMdmG. ~<e! ~&8c.

a~ Bttantetr&cttrbona&are,
Eotst.aosAcomts&aredch.Matoo-

s&afe,oderaus Aethenyttncarbon-
eâare darchFatna)fsSH!re.oderaa~

Batonhexacarboneaoroester,Ëig.,
Anat. ~t«ce~~St2<t.

Bataetricarbon~nre, Entât.aa&

ïtttceosSaredch. MatoasSare,Ei~.t
Anat.~t««' E. &:A~ u. JR.

~~M&M~M96A.

Btttenyttr!eet'boNe5are, Sehntp.~
U<bf.:nAethy!ma~M&weCBMcA~
20t2a.

<Batenyttr!cttrbona5nrOt Pebf.

m D:beazy(mabneaarû,Methacy!-
s&oredaMh BeBzyteMorid<&<'<.

t062<t:Sehmp.~e! 20t2n.

Bato nhoxttcafboneaareeeter,
U~bf.int~BatMtetMMtbans&a~

j4«<eeMStS«.

BmMe~RMzighe:t0..SfeA<MMM~er

96c; Dant.ausMHchdch.Centn-

fttgeE. &&N<M2SSc;Pr&faBg
&-«? 336e;(~ntnfoge ~A~
CLf.t«M&&-o~u. CeNt'M343e~
UntcM.des Fettes JM.<S'cA<'<'<&a.

0. ~<MoM374e;Comt.desFettes

J. ~~e<f375e;Mr. wn AMep~
mtttBeaorcJ. M'iM&~&t895e;Béat.
d. freMoSanren C R<M<M407e;

Zpa. d. FeMesH~.JeA<M~ae4p8e;
NachweMvon MMgarmR. t~~

at'acctyttohto! darch Aeetytehtortd

~~a~3769&;4252&.

p-Bromtolaol, Uebf. in p-Methyt-

pMpyttotnet 0. tMMoKw443<t; A.

T~M t650<t; Einw. auf Ptpafidia

F. ~&oaMt u. ?. ~a~ 2099<t;

Ifebf. in y-Bro)n-e-n!t)'oto!<te!f&'eit.

2t0t<t: CMaritnne G. Svef<tS25c.

~-Bromtotaot-o-eutfeeSm'e, Ka'

Hnm~x, Uebf. in ~-BrombeMoë-

eaorMHMnH fA'~M'& 4S6f'.

Bromtotaytenamtdindttneth-

oxybenzenyt o carb<'os&nro,

Entst. ans OpittMitnre doh. in-Brom-

m/t-totaytendiftmtn, Eig.. Anal. ~t.

BM~t/ctt 629<t.

e-Brom.p-to!ny!ait«re. Nttnntng,

Brominm~ ~<. C'A<(Mu. J. MerA«&My

860e.

~-B)rom-Mt-tottty!s5are, Eotst.

ans OA-o-BMm-Nt-acetyitotuot

<,7<!<M636e.

Nt-B<'o)M-toty)h!tr«9t<tff. Entst.

aoft ~-Totytharttsto~, Eig., Anal. V.

~'«HOtc4t70&.

Brom-t-v~eriftBS&m'e, Entst. ans

t-VateriaMSare, Eatef yiMtcefs

?. ?. BefaA<tf~ ~M<t; Ueb<. in

Dimethy!aeryts&are E. DtfCt~er

5a6c.

Bromwas~erstoff, Darat. ~M.Fileti

a. F. C~oMa87< Emw. auf S:!i*

emmchtorid A. /?<!MM549e; Best.

A. de /f<M)«tt~-u. J?. JV<Xc«<*f96c.

<t~*Bront-M-xytot, UeM wN!tro-.

DinitrobromxyM R feMnosa a.

& ~tMt 2tOH<t; Uabf. in Bfem.t-

phtatsaare Jtf.~c~5~ 3777 A,4252b.

Bif~m-p-xytot, Uebf. in ~-BMmace-

tyt-p xytot durch AeetytcMorM ders.

3770 A, 3252t.

o-Bromzimmtatdehyd, Ei~eMcb.,

Oxim, PhMy!hydMimn, D!methyt-

p-pheny)e))d!àmmdenv., Uobf. in o*

a. ~N!tM-«!-bMmz!mmta!dohyd ~1.

Mt<M'245a.

Bronze, UMprang deaNamens J?ef-

<&~e<1 c; BiJdaBg von Patina deh.



_~27~ SaehrtgMw.

<a tKm~m*. T!ntj:tah nn& R<tn*tft.t-«tMtmtnn MaMe; UctoM.des FetteaA.tM~a"
a. C. ~e&M-~MMte; Beot.

w<( Fotten ~<Mwy? Rart

S39c; CMMt.des Fettes /t. ~t~&a
S67c.

Bttttorsitnre,BfO)tnrtMtg~«<MM
u. R. Bet-aA«~ 22Ma; Zers.deh.

SonMnUehtbaiGegetWttFtYomUMn-
satz ?. ~of StOe.

t-Butters&oro, Bromtrang A. &'

Y&«tya. A~<!M'e<&<t46<Kt;BM-

Bttroag~t«M~«.A&~tAaMK2230«.

BMttersSnreformcNtt Ueberf.von

Ker~HebtattMin Dextr!)) HW«-~

~f, 3t9c. 734e.

t'Batytatdehyd, E:nw. auf Pyro-
trMbeotâaMO. ~e~er t748«.

<-Baty!&tkohot, Uebf. m t-Batyt-

jodid d.h. Jod 'i~a~e s. 0. ?«-

Ae~ $20<

<-Boty)&ny~)min, Eotst.aMAItyt-
amin,E!g.,AttaL,Sabû C. ~«~ u.
A. 30~.3&.

i B a t yt a Mytp henyt tw stoff,
Ectsteh. aM t-BotyhtttytanMn,E)g.,
A&a!.~tM.30i4&.

<-BMty!aHyt phemytthtebartt-
stoff, Entst. «as t-BatyMtybtnM,
Ë!g.t Anal,tf<e!t.3044b.

t'Bxtytftmtd~&thytenbetNSt&tn-
Battreester, Eebt. aus Acetbern-

st~Ms&Meeatar,LactamH~f<e<~27c.

BHtytttMÏn, Entât. ans BtttyteMond
A. ~'e~y273e.

t-Butytanun, Einwirk.auf Banzyt-
hN-n&toitcbtondB. AB~ )t. J. JSe-

if~M 38i8A; Entât, ans i-Butyl-
chloridH. JMa~otl!3c.

p-f-Btttyia.BHïn, Entatah. aus
Ao!I}<tdurch t-BtttyMkoho!,Ident.
mit p-TnmethyknilitmMthtm M.
&eM~ 2975~.

Butylbenzol, Ueb~in p-Btombatyt-
beNZot~.NeAMM<t~t336<~

t-Batytbenzot, Entst. noben<?<

BntyMMMotans Benzoldoh. t-Ba-

tyMtmhot ~M~ 2975A.

<-B Mtyi bem~yt. o xyiyHtaton,

Eotsteh. aoà B<tozyt.<-xyty!ketonN.

H~e3att&.

t-B~tytbetaatema&M~
Me<tt.mit

HydMïyhepttOatarate!ettf. ï.eittW*

rnSgen~ ~Me<t 20â7e.

~Butytbront: tlebfl ttt M-f-btttyt
R ~ffm<MMtOMa.

Botytchtorttthydr~t, Etnwiftc.auf
Attttw/t. ~t~cAn. t~.~ett~ 39686.

Btttytchterateima~ AcatyMwtvat,
Uebf. mD!cMotefot<tna!d!<tx!mR.

~cA~n.ï~t~t~Se.
Baty)[ch!orid, Uebf.M Botytamin,

D{b)ttytMt:m,Tnbotyhmia ~e~
2T3c.

t-Baty!chtorid, Uebf. !o Tn.tbtt-

tyhmin A o. ~t/~t 85c~ Verh.

gag. Ammonittk<feM.USe.

t-Butytoy&ne6s!g9&(tre, AmM

~«ty 73e.

tert.'Batytcyanid, Ueberf.b Tri-

methyttthytaminZ.. ?&!Mf&&7e.

t-Batytdibromprapytanmt,

Schtop~Uebf. in t BMytpMpMgyt-
amin C ~%t<u. ~«pe~ 304&~

t-Butyten, Uebf. in Tnmethytetn'M-
motdch.OxabtaM & jMM:&Mc~e<M&y
?91.

t-Bat:y!jod!d, Eatst. itoa t-Botyt-
&th«Mdareh Jod J. ïhtt~e a. 6'.

~«Ae~ a20<t.

<ert..Buty!Jod!d, Uebf. ia Trime-

thyhcetoB:tri!, po~M. Tnmethyt-
ttcetonitnt Jt~.ff€<t<!<~o. J~ Z<etMe

2lMe.

p-Bu{yï-c-I:feso!Jod!d,Entsteh.

Eig. ~af~t~Mf~ett corm.~t'. B<~e!*
Co.997e.

p-t-Batyi-m-kresotjodid, Eatst,

Ë!g. ~tf&e<t/Mf<~e!t<MH'Nh?*. Na~
997e.

t-Batytmatonttrit, Entsteh., Etg.
~HMy74c.

**BmytphotK!t, s. «. p-Baty!-
phenol if. &~KWbt 2974&.

p'teft.-Batytphenoi, Eetetob.aas
Pheaot dch. t.BatyMttehol ~M-

&<HM~8974&.



NMtKgtaMK t2~

Bntyry~'n&phtol, Eatst. am<t*

Naphtot,.E!g. Oo&btce)~a. A

~MW~Mc.

t'Batyryt-tt-naphtot, Entah aaa

«-Napbtot,Etg. ~'e<.26&e.

O.

Cacteao, gMchzeit!geAttMcheMoBg
von SMMStofFu. KoMenaSaM

~M~eFt~e. ,q-

Cadmium, UeM. i<tGMettooMtdeh.

SehweMwaMCNtoCf~.&<M-e~t508<t;

TrennMg von Zin&, Platin darch

Etokt)t)!yME. &«? a. F J&Af

2178a;.etektrotyt. Best. a!s Amat-

gam C. RM'<im<tKM275M; Tre<maNg
vonWiemathdeh. Bmw.vonBrom

auf dieSa)&deR ya~tMcAa. P. Eta

37466; Eiawtr~. auf MethytjodM,

AethytjodM,Propyljcdid P. ~SAf

g4c; TMonnog von Kapter Il.
H~NV~tt53Hc.

C&dmictnchronttt. Entst. aaaCsd-
miumehromatC. PMr~M2c.

Cadtnmmdimethyt,Entst.aoaC<Mt-
mMmdch.Methyt}p<d~'Z.«Af84c.

C&dmiamhyperoxyd, Entatehang
&~ot«-<V<704e.

C&dmmmj~did, LomogBwaMMMt

AtkchotM,LSetichkeitW.ï&xtj~etp
S48c; Bpec.W&rme d. Lôsang !n
AikohotecW. ?T&n<~<c609e.

Cedmïumoxyd, Vorh.geg. Halogen-
alkalienW.JK~cA 88ac.

C&siomc&rboBat, Raw. vonMtg-
Besmm K~MM-t969o.

CSBtttmhydroxyd,B!nw.voBM<tf;-
nesSamf~. 1968a.

Caffein, Verbrenaunge~anne, <X

Madynon904c.

Ca!c!am, Treannng von ïhnymM
R.F~MM<w476c.

C&teiaate~fbonKt, L6e!idtte!t ia

IMt!eBs6MewamerA. A~M~582e;

Catcinmohiorid, Verh. beim Br-
Mtzenaaf 165" ~'MtM<<tM144e.

Cate!amdteatf!t, AbMrpt!oneapp~-

p t* Baty!pheBOtjod{d, Demtg.

~~e~M~ eefM. Ff. Bo~'

~997c.

t.B<ttyt-<-phtatsa«re, Enttt. aûB

t-Vtttera.idehyddureh PyMtmabea-
aaMra,E!g.,Stdze:Ueb~!o Trime-.

B!n$Snfe0. Z)oe~)~'t749«.

t-Batytpropa)'gytan<!n, Eotst.aas

t'BtttytdibromptopytNBtB,Eigeaeeh.,

Satze~Uebf.in <-BntyIpMpytam!n

~~a~.A~t~e<80~&.

t Batytprop~titthytntethyttOBt-
chtortd, actives,Entat.,B~ Satze

J. 441c.

t-Butytpropyttm!n, Eetsteh. ans

t.Baty)propargy!amin,Eig., Anat-,
SarM C'.Paotn. A. &~ 3048&

<t-t-Bttty)-t-ptopy!ch!no!!n,
Entât. <MMVttteryiidenatiiindurch

VateraMehyd?. v. ??&<- H26<t.

i-Butylsalicylaldehyd, s. SaMeyt-

xtdeItyd.t-btttyMther.

i-Butyltaluoi, s. a. A.&!«''2S53&.j
Oef~Botyttotoot, Entst~ aus To- }

toot durch <&-B~tykMond,Eig.,)

ABftt.,Satfosanre,SuKamid;Uobf.

in Nitro-, Dinitro-, Tnmtro-<ef<

btttyttotaot &M' 28S3&

?f&*B~)ty~-M-~[y!o~,Bntsteh. ans

m-XyM, Ei~ Anal.; Uebf.in Nt*a.

tro-. Tnnttfo-batyt-M-xyM
<~<. 2840&.

Bntyroïn, Entatah. aM Dïbatyryi,

Eig., Anal.; Uebf.iB Dipropytgty-
eoMufe, Pit6tty!hy<!taz(mR. ~m~r
a. <S'e&m<~i2?2<t.

/-Btttyrotacton-y-carbons&are,
En<stûh.ans y-OxyghttMeihu-eZ.

H~~26e.

Batyrotutr! Bntst. ans RMaMMU

deh. Satpeters6oM<?.J&Ku. C ~t- j

«-o~ 9Mc.

IB~yry~ch!or~d, Einw. auf BeM-

aldebyd,ZtmmtaHehydZ. JMe&sae

192e.

t-Batyrytehtortd, Binw.vonZmk-

Mhyt~1.O~M'etft&c~u. D. ~c'

&?" 667e. 1-



~T7_ SM~~ 'y.:

?&!« bMdunt~.ËinwMt. von BenzntRnXa.rat far LMgea P&<zM. JM~

S09e.

Ot!emmHaoFK!, DaNt. ~en hry-
ataHie!rt6maae CaMamo&tond deh.

KatinmCMOfM& ~Me&~Htt86c.

Cetommoxyd, Uebf. M Calcium-

wasMrstotf dorch Magneshtm und

WasMrstoff C. tt~Me!- t9?4<t.

Ct!c!omstttf(tt, BtndMg voa Stieh-

stiff :)a EFdboden PfeAof~ 786e.

Catommw~~Mc~off~ Entsteh~ M&

Kattcdafch MttgttMmm w. WaMer-

sto<f C. H~t&r tS74«.

Cttnphen, CoMt. t~. ~<M'~<M<ï'<

6S«, G.H~tMf !SS2<t; Un~Mach-

ttttgen 0. ~~ae~ t525«i Verbfen*

otagsw&hM ~ef~e~t w. JMatt~M~

-MTe; Entst. ans Terpentino! dcb.

BenzoësBmfe 6f. ~o)«'A<M'~<t(905e;

EntM.tMMTofpenhydMeUorM, Uebf.

in Catnphos&are J. J&MA and J.

ûm-~e!- 9<7<

~-C<tn!phen<tt,Eotst.aasTerpentin8!,

Eig. (?. BcMeAaf~ Me.

(-Cinopheno), Entsteh. MMTerpeo*
tioo! der*. UOoc.

Campher, Comt. 0. MMwA MMa;

hygroehopMchesVerha!ten G. C!fa«-

f/'<a<tMt2A; l&eberfBhr. m Aethyt-

eampheir, C<[mphoea)'bona&tt)'e,Bor-

oeot, C~oet. J. BfSA~3380&; Ré-

fraction, Dispersion der Aethw <~eM.

3706b; Uebf. m Amethytcampho-

pheMtaatfosaare GM'MeMfe39 c;

Uebf. ia Formylcampher C~&ea

86c; Entât, aas TefpenttmSt ~<M'~

u. R.~oeMt& t5oe; UntCM. von

Po!eM! ~~er 303e; EtttW:

von NMnMMdkohotateo; Uebf. m

Athyteampher; r- u. /-B<Htte<tt

?!??- 73te; Verbdg. mit AMehy-
den <&f~.732e.

Cftmpherarten, o!eSnische ~.S~nM-

~atOa.

C~mpherê!, Mischang m. Pettoteotn

MmBtMtzvoaTefpen&t&tL.~aHt-

~er285e.

Ctmphoroxtm, Verscch~zarBater-

bMdung,Eii)wM{.YenBenzotsoifo.
eMorid& Weye85396; Aohydtid
0. tM/acAa. JS~tmomat4e.

t-CMtpkeKodm, Entst. fM Cam.

pheMXimat)hydr<<t,S<nap.«!t.Me.

Camphersaare, Schmp.; Aethyt-
eetcr, DiMhy!ester:CoMt. afS~

340''&; Refraction,DMperMonder
Aether~e<-<.8727~.

C&mpbocafboneiHtt'e,Sn~teh.ans

C&mpbwo4, PM'Mot:Sat! Estier,
KoMeMaMMetw;Uebf.m C«mpho-
pyrazoton<&<-<.3883&!Refractioo,
DMpeMMNder Aether~<. 3708&;
Ester (Verh.)L. C~Men86< Uebf.
in Methy!e&mpbocarboBe&areather
J. ~M~MM99&C:Einw.vouBeozy!-
athohot(/eM.730e.

Camphole, EinS. d. L$Mogstn!ttet
auf DrebangBvermSgen Ro~H'
t87e.

t-C&mphote, EinH.<t.LôsMgsm!tMt
aaf DrehangevormogecffeM.tS7e.

Ctmtphopyrttisoton, Entateh. aua

CfunphocMbonsSurodch.Pbeoylhy-
drazin,Ei){.,AnttLJ. RrtM~33~t.

Camphoron<5ero, fergi. mit i-

PMpy'tficitrtmttyk&mreA. /tM<eefj!

3tta; etektr.Le!tvenaogMX. ~M.

«'efo,& ~MM~'o. F. «. J&~ea&a~
2!)0t~.

0<nnphos&are, En~t. ausCamphen,
E!g.; Uebf.in PyrocamphosaturaJ.
~«MAu. J. 6<w</<Mf9~8c.

Csmphosalfoph&no!, Uebf.in Phe-

nothomo!of;eP. C~MetMttfe442e.

Cantharidin, Uebf.in Canthars&NM
~<KMmtt99Se.

t~Canthartdin, Entât,ans Cantbar-

s:HtM,E!g.,Am! Ueb<.in t-Can-
thandiNs&nreders.t998o.

Canth&tid:mim!d, Methyt'.Aetbyt-,
Amyt', Pheny! a-Naphty!
AcetyMerM. d~ t99S<

t-Canthartdioa&are, Entst. MM

t-Cantharidin, E!g., Anal., Sa!ze,

MethyteatercfeM.1998e.

Caathare&are, Eatet. aaaeaothan-



SMh~bt~. Ï3?8

dia deh. Chtom~fonstare, Uebf. <1

m i-Cantharidin<&M.t996o.

CapUttntttaetnst'mKB von 4

SatMBbeimSehmetzpcnhtJ.~a~
3014b.

Caprittnidoxim, Ein<r.Mf AniMn

f. 7'MMtaHH436a.

CapftO~&Mro.B)'«m!nmgX.~tt<MM
a. BefaA<N'ff<2223a.

CapFonitnt, Eotst. M6 RietMsSt

<M. SàtpeteMN!MC H~~a. C

Kitrosky9SOa.

Caprfmsatre, Sfomirong~MM~
tt. ?. Rtf~a~ 22~~<t:Etttsteh.
Ms Letteindeb. JodwasMrstoC

&M'K&<!HOOc.

Caprot)ytcttt)Fam!dox!m, &.a.

TIfeMo~M436e.

Capfytatdehyd, Const.
~a~

Tête.

Caprylon. erschopfMdeChlorirung

E. ~<trf«ta«M10~<t.

Caprytonitri!, Eetst. aus RictMe- <

at dch. SalpeterMuMG. ?? and

C. ?~0~ K80<t.

Capryts&ure, BremirangA'.~t<"w~ <

u. ~~«f~ M~o.

Citfba.nnathtOttoatophaB&n.Emw.
von ranch. Satpetw~tM &'Aa~ <

M<tMtXîc.

Carbitmie-~f- tbiomttehe&are,
Entst. am Xanthogenamiddurch

~.JoJpMp!on6&are, Eig., Anal., <

Sabe y. ~M~e<3849A.

Carbanil, Etaw~b. &at Beezythy.

droxytamit&. Fe~f~ 384à. <

C&Th&tntanndothiopheBot, Entst.

aus PhenyiseoB!dch. Azobenzot,

Ei({.,SatM,AeetyMe)-it.~J<MO&<oM<

u. /t. ~a)M6~aeAe<-1410a.

Carbazol, Entstoh. ans o-Diamido- <

benzidin2: ?'Sa~ 200a; BenzeyI-
denv. (Mtnntng)C..MMjafe~7S«;

&i!~t. ans- o*Amidod!phmyf f.

~&ta/:3060; Vefh.gegenPhosgen
& ~MC~tpts?~ 3925&; Ueberf.

in /<-M6thytcarbezao'idmD. BtM«ft

f.Carbaitot. Derivate & ?~<~ )t.

N. Aow~M~Mt(M3<t.

B Csfb<KKBt<t~iMidod!satfta,Botet.

e aas TMoh«n)at<t<ydctt. OxydatMo
Z.S'ofeA Ttc.

n CarhodnntKte, arematiMhe,Et&w.

auf o.D!Mine ~/e<- 2498A.

< CafbûdipheayHnt! Emw. a)tf

o-PheayteBdi<tto!a,Pheoy!-<' phc-
it nyian){oanMin,wp'TotayteBdiattmt,
X Phettyt.M~-toh~O~aidm <~w.

M99&.

w C<trbo<!)-te)yt!m)d. ~cw. auf

t. o-PhenytMtMmnn,Phenyt*<op-to-

!oy)eBgaanid!n,Mtp-To!ay!en<!Mmin
M89&.

Cat-botnsiren, Apparat C D<«)-M~
5<4c.

CarboneBttre&, <n'omatisehe,Entst.

aus KoMecWMMfsto<î.Fett~aren,

g Pbosphoroxyehtondtf. f~ u. Af.

~oro«'<bM<!c.

CarbooytbromopLatinit, EnKMh.

i aas Pt:tt)«b)fem&rdeb. Keb~Moxyd,

Ei~. M'.M.~ $34e.

Carbonytdi~atfid, Bnteteh. ans

Phosgcn dch. CadmtamMtËd
t. A'Mf<eMMS!<~7&.

ot.C<n'boxybeazytp))t<J<mt!n-
sSm-e, Bntst. NNs M-Cy«nbe)&y!-

phtatimid, E:K.. AottL, PtatMMtz

h ReM~aw24M&.

Carbm-ir&pparatfBrLaft <?.?!<

~'<'ac<t, <Scar<omund B. ~M'~f

2~c.

C~rbarit-ang von Genemtofgas,

WMaergMR. LooMM134c~ Beh.

t, von GasenCl R~' i3<c.

? Cttrmm, CocheMMe-Ana!y$e~~a<-
267e.

Carvttcrot, Ueberf. :n Tetmhydro-

cymot jE. j~<!M~y<'ra. J?. F~~

3~08~: Uoberf. in CarvMM~odtd
L ~eorm. J~B~C~.

::i

t K)5< Ifebf. in DtbromoafVMMt

r. C. ~<M~<a'«a. 0. J%M<'Aer627e;
t Ueberf. in Ctu-vacMhihtBont'xim

(NitMsocatvaeroO~c.



Î8T9 8<t~i<~

Cftfvàeifo~dtd, Entât. f~M' Cëtt

~eM c<Mw.B<~<<- <?. t05c. M!

Carvet,I!abf.iMPihydtoc<n'?yhMain Ce)
deb. Ammetti~m~nnMt0. ?&??& Oert
9997A. Stt

CarvyftHNin, 6. &. D:hydMc<~yt- 6ett
ao);)t<<!fM.39346. Ce)

Caaeïo, Béat. ht Mi!eh ~e~Nea Oert
2t8c.

1 Nif
Cet!o!oïd,Damt.g6nta6twtwPhMen Ce~

CeUatose, ÏM~ong Ms PNam:e!t- 8t!
fasern deh. Sa~eter-SohweMBStte,Cet~J
Uebetf. tn OxabaaM L~M~ <&<

t t86<t;C.C!roMa. E. Bef<Mn73o; a.
Zes. R ~Mbe 2277&;DaMt.von Cetj
OxaMttMMa SaMdaagen Me~~ ft!t

102e; Verh. bei Hokbohaadtmg Cet)
mit Nat)fot*!aagebei hôheterTemp. JE.

2~œ 277e; Cebf. !mOxypyro- Cet)
tMnbene&)tre H~ 400o; 1.5s-

tichkeit in saerer CMotzmktosMg <<c
C. CW~a. E. Reo<M<40tc; Eatat. Che
ans t.!gB!ndcb. schmetzende*Ka!t do
G. tax~e 40!c; 47te; quant. Beet.j 6t)
<f<f<.472e; Verdaatiehkeit,N&hr- U
werth Z««<e837e.

Cernent,Seb<M)bt<t(enz. BreonenToc 5<t
Portland- mit DarretnHotitaagR. Chi)
Mttfe~c<<Mt33e; DM-st.MaMk- w<
aeMamotracttatandend. Zactter-u. Chi)
aederenFabnheo J. J~~ and A. ea
Afoff&~aM24te; Darst. von Mag- Oi
neeia- ans FtassBpMh, Schwefet- Chi;

santé, Ms~nesiamsotfat,Megnesit Ei
A. MM ~e~A~242c; Herste!ht)g

gomMtorterPtatteo~ Ct!ft«<606c; Chi

Soret-, YerModerong dea Aaa- au
schwitzensdcb. seMeimigeK&rper. t':
0. ~-MM988e. ch

Caott-ifoge, Anwend.betMatytiMh. Chi
ottd nukroBbopiMbenArbeitea H~. };<
Met-nef978e. 0

.Cereatîen, Beot. vûn SMUrhe(X tï
MtOteru. G. DN&979e. Cht

Ceriam, Entât, aae Ceriamdioxyd

['

d<

C. H~H~- 883o. M

Cai'iumamàtg&m,~Btat.<fe)'!).88?ft. <H

BM)t:hM<t.D.<!h<m.e«etheh<Jthr~XXtV.

CëttatKdioxyd, ReéteMon M Oe-

nMm~rMMMtoS,Ce~am~UaM. !a

CenMM6~ui<Htyd<~w.MS~

Oertamûi:ydatoxyd,Nttehwe!addt.

Stryehain P. J~~e 9~e.

ee~utasesq~ioxyd~Eetateh. aua

Oer!mhd!oxydG ~'<t<6&884a.

Oeroain, ÏscMf. aas R<t)~ameM,
Nig., Seize C. ~~me.

CetWttsseMtoff, Ea~t.aMCo~tun-

~yd 4eb. Mtgaea~w C. mM&
8t3o.

Cetytathohot,Eiuwirk.v. Chrom-

tture, Uebf.in CeiytohtoMtA.C&nM
tt. P. w.f~~M 3<!&c.

Cetytchtorat, Entateh. aM Cety!-
ft!kcho!<??. 268e.

Cotytjodid, ench6p(e))deCMo)ti'Mg
B. R<M'<M<MttM!6e.

Cetytmtttons&are, IdODt.mitHexa-

<!ecytm&toM!htMC Re&u. J. Sa-

<<M<t~y2782&.

Chettdons&nre, E~~ta~ans Aceton
doh. Oitttbaatetther (Aeatonoxtt-

6thet), Const., Aether L Ct'atM~

U7a; Entst. aMePyroatetntcarbon-
<&aM&thet Peratoner und B.
5<f<t~~en57Sc.

Ch!nàa!h&tolde, Einw. von Jod.

wasMMtotf.Z. tSb'attp896e.

Chin&th<ms&are, Entât, ans Gty-
eoK)N8&Medafch Pheneto! im

OrgMttNnosV. ~&ot<M<t2t9e.

ChtB&thytin, Entet ans Cupereta,

Eig., Satze E. 6~na<M!und A.

~t<'n<M<dM4c.

Chinaldin, Ve)-!aafder Synthèse
au Aa!t:ndeh.Atdehydt~ c. M~f

t720a; 1729a; Uebf.in Beozyliden-
ch)aatdm,CMe<t!dS)M&oM<&r<.!9M<t.

Chinaldinsâure, Eatet.MaBenzy-
HdenûMnfddin,KatttMtz,Uebf. in

tttt'Pyttditttncm-btMMtMe ders.

i9t4a.

Chinatizaria, Entât, aae AMzarm

deh. ranch. SehwefetsaaM,Nitri-

rMg, U&bC.in Fentaoxy, Hexa-

oxyaathN<!MBon&.<?a<&nx<Mw35S<
tv. [87t
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Ch:n&s&ore, RotattOMvcnnegen,) ~-<Mat)-Chmo!:)(p-<Mat)-Chmo!tndtOxim, Entet.

9oeaN<t'N!tfoso-p-<ntyeh!notintE!g.,

Amdk,Aahydrid <)f< !58~a.

o-Chinolinhydrazin, Eotsteh.Ktts

~-Am:docbin<tHa,Eig. ~S<ft~
3277&:Eatst. ans f-AmidochtaaMtt,

Big., S~tze, PeM. in o-CbiniaM.
«-<!<tFboo$&<tM& D~M 952e.

Ch!oo! tB hohteaoxydpietut-
ehtortd, Entst., Eig., Anal. F.

~<M M. R j'oef<<ef2430~

ChtnoHne&are, Entst.tMSA!iMfM-

grito oder AtKanniodigMaMC*.

Graebea. A. 32~M; Ëotst.

aas ChiBotio und Derivaten C.

v. Ceor~eMM827e.

<Chtno!)asetnio<t)'b)ti!!d, Entst.

ans o.ChinoHnbydrazin, Eig. &

D<(~ 9MC.

Chinon, Uebf.in CM))hydrM),Chtn-

bydroNdibenzo~tdcb. BenMtdehyd,
in i-Valerochinbydrondch. t-Vatef-

aldebyd Klinger u. 0. ~<t(~e

t34ta; E!aw. auf Piperazin A.

.Sc~)tM'f/<u. G. H~tMMM3243&;
Const. JiMt~aanttZMc; Entst.

~as p-Phenytaadiamin R. J/eMo&t

a. & JEeetMT~c: CoMt. J. A'~
963e.

CbtMftd!eMornn!d, Bebwft !m

gr&neAziNfwbstoNe~i. fe~off~

Cf. 84&c; Uebt. in violatten

Farbatoff deb. ,?t~-D;phenytMph-
tytendiamin L. Durand, /~«M<~

Co. 872&

Ch!noxaHn, Derivate,NttoresctMnde

Farbstoffe 0. Fischer 719a; s. a.

Û. !5tte; 0. FM~er a. JM.

&Mt-A)870e; 267& ~AeA)'m«M<t

a. J. JM~fM~M-t874a.

Cbtor, Biaw. auf o w-, und p-Di-
nitrobenzol C. de Brtt~« 3749&;
Verh. von trocknem geg. Motalle

tVMteswg~MMNch)K A~M&

3947&; Darst. ans SatMimtedoh.

Manganhyperoxyda. SchwefebOore

R. DorM~ lOtc; EaMeh. ans

MagM8!amst!)fat,MagnëdanteMond,

C h a&a &a re, RotathaMvcnnSgen,

e!eMf. t.eitve)'m6gea, Contt.J~

<?!<M!896«.

Chm~otino C. Paal a. Be<~<e~

tt57<

Chinhydtondibenzo&t, Eotsteh.

MM Chmon doh. Benzatdahyd, Eig.,

Anal., Uebf. m DioxybMzephenoa

H. Â~M- o. <S&M<Ne!34t«.

Chieid, Rotttt:OMV6rm8g09 ~A-

nM~ t396<t.

Chtain, Uebf. m <-Chmm{Eînw.von

Jod) R L~MM u. F. F~fiMner

28976: W:fkang aof QehSMorgaM

Berthelot 44 c; Einw. von Jod-

wasserstoC R ~pm<m« und F.

~<Mne)- SMc; Uobf. in Netbyt-

chittin E. ~tpptMHtt 903e.

<-Chin!n. Entsteh. aae HydM~od-

chintBJodbydMt </e~. u. 7~ ~%<M«~'

2827 &; Einw. von JodwttMer.toff

f~. 89ac.

o-Cti i n i ndo t-K carbonsSuro,

Ëotat. sas ft-Chmo!n)hydmz!n,Ei~.

S. ÛN~ot 952<

Chinotin. Verb. derAmmoniamver-

Modangen der Derivato H. Decker

690a: Entst. aas AmidoazobMzot

oder AzobeaM! dch. Ctycenn und

SehweM~nto S ~~maM~ a. ?.

~po'f 26~3&; Uebf. in o-NitM-

ehinotin & BB~r 327S&; Sttt'

farirong i%/<<s65c; Oxydation

dch. Permanganat ~f.Go~M~w270c;

Oxydation d. Derivate <?.f. 6eo~-

pt'M897<

Doriv~te, GesetzmSssigkei~n

bai Oxydation M~.v. M&'f t900a;

Jodmethytate ADeftcr t9S4<t;Syn-

those mit AeetMsigMtef JM.Conrad

u. L. Z-MN~acA2990A; Hydrazin-

verModMgem Ë. BS«<~e<'32766.

t Chi n o i tt.Uebf. io Brom-tchinetin

~i. ~MM~f a. Et B«M<My859<t.

o-a/xt-Cttinotindioxim, Entsteh.

ans «na-NitrMO'o-oxychin&ttn,E%

AMt., Di)M:ety!dcriv. &. v. &o<<a-

aec~tt. ? ~«'~ !56«.



Ï2$l SMhM~tN'<

MmgMcMertr de H~e und
A Reychler Ute; Dwat. (feh.
Eb!ttfMtt<.belmednRarTempeMtor_`,
S. ~a&MM no< Best. Mt)en

BKxntdea, Jodtden & JP<-at~
S2&c;Datstt auaMagNestameMo~d,
M<mganchtorBrund SatRtten de

H~Meund A. ~eA&r 22&e; En<rj

femung von Sabs&wroMe Qas)
Í

W;&M~e 221te; DftMhans Am- t

mmtmmcHond J&e«~~ ~My. È.
H~ 388e; Verh. gegM)dtmkb
dehtnsche EntMaNg H. t~te<t

389e; Darst. ans NatriameMond
dch. Ebktfotyse W.~t'&M- u. C.
~<!tpe42Sc; VeMimgMBgmit Me-
ta:~ <?<M<&!f«. C. C!t<apy
89Sc; Apparat zum VerSBMtRen,e
VeKenden7. ~aM: 986e.

Chtor~cetttt, Entateb. ftMDieMor-

5ther, Uebf. in FhenyMhioaMtat,

AetbylthMacettt!, PhoBytMMcetai1
~M<MWe<4Î60«.

Ch!<tFac&ie6aig5ther, E!nw. auf
1PhenytMWMptftBders. t65e; Uebf.

in Thiopheny!ftcetesHgStho)'R. OMc
r

u. ~~MM~685a.

}-Ch!or&cetes9iges<:er, Ueberf.in t

y-CyaBaceteMtgester~t. ~M~ und

ABe~tSe.

Chloracetin, >~inrv. von Natrium
Chtorftcettn, Einw. von Natrimn

A~o<455c. (((.

Chloracetnaphtalid, TotranMor-j
addition CAtfM«. 0. ~%<~o«
264e.

CEïoraceton, Uebf. im P!tenytth!o-
aceton, AethylthioaMtenH~.~M<cM-

f&&t63<t;!«AetbytmefcaptoMet!v.,¡

CMof6a!<bna!<&M.!?!< Uebf. !n

AethyM&tBMetoadch. Aethyhat*) fi
SnsSareR. e)~ o. jfrt~cr 868e;
Bmwi~. auf p.Toiytmercaptan )
D~M~e12c; Uebûrf. in ThiMotvor-

hMangen deb. <M-TMobafB9tofr-)
derit~te R ~tc~ u. <?. 0!M'<t)-aj
626e; Uebf. in Acetyicarbmoi

1f~JK~ a. y. ?Y~ ?2Bc.

p-GMofae~tota;d<d, DeM.inMe.)1

thyKndigo~.Bt~MM~~S<t;.)t.
~Mtnoa~ )346a.

m*Oh«)f-p-&MMa!ttdtd)Ettet.aM
p-AMttohud H. &<&)t<tn<t3766&,

JMoMMw4!n~

<!<'e*Chto)f-<tt-acety!to!<tet, E«t-
ateh. !mBo'CMortohM!.Eig., Ojmo{
Uebf.m p-CMof-M'tohyh&are,p*
CMar-t-phtaMoreAC~MCSSe.

ot-tB-Chtor'c-Kcetyhotooi, Eig.,
Oy!m~€ir<, eMc. 'q.

Chtor&t&oxy(J!aoi!!<toch!eon,
Eatet., B!g. ~ArmaMt3Me.

Chtor&thoxy p oxyeh{noo,
Bntst.t Eig. <<efA356e.

Chtor&thyt&min, Entât.M~CMor.

athytphtsKtttH,S~e 0. JSM~363M.

OhtorSthytbenzyt~min, Eatateh.
MBBeozyhnn!n,Etg.; Uebf in Béa-

zytmofpboHnG. 6eMi<;&!n~u. ?.
~etfa 8~ te.

ChiorSthyJtmcb!orid, Eiew. anf

Phenylmercaphtn 0~ MN~e.

ChtorSthylpht~tmid, Entst. ans
PhtaHmidhittmmdch. Aethy!eoeMo-
rM, E:g., Anat.! Uebeff.in CMor.

&thy!amin0. ~Set'<:2626A.

Chtora), Oeb(.m CMoratimMoTer-

btodaagen, CMoMtoMCtathfmA
~Mc&e~ !803e; Eiaw. tMtfMest-

tytgtycots&oreE. ~'e<%3MM; Ëtn-
w!A. auf ResoMinB. OtMMtOc;
Vergteichmit AMehyd Mac<-e

75c; Etaw. von Bydro<yJan!!aK

~ef 739c; Einw. von Hydroxyl-
amin j'ï. ~c&jjfa. ?. ?<n-)~t828t';
Eiew.auf Benxot.Tohto!JRt)r&<Mrte
C(MW.MeM<ia*,&WCMMBt~Mt~
87tc.

ChtoraHmtd, Zaa.,Uebf. MDMce-

tytchtomhmmomah&~c~ 628e.

CHoraHmidoTerbindangea.Ent-
steh. ttue CMorithMnmonMtrvMMn-

dBt!gen_«'Ae~l803<t.
ChtoratoxateBdiamKioxim, Batst.

ans Ox&tet«ii<MnKhM:!m,E!g.,AnaL
D. f~WaM<~M5<t.

Chtataloxam&thtm, Entsteh. Ma

[87*]



~82SftettpegMcr.

M!<b8aare<%(?tmdG JMowt
?9Sc.

p Chtornt aM!tB6~1fo s &arel"
Entst.a<Mp*CMor*M-n!tMbeaMÏ.
e(tt<bs6)tye.Eig.,AMt.,Saha R
~cAef3t93&.

Cht<traa!ts&<n'e,Entât.<maCMo)*-

SB:),Eig.,SatzeCL~-aete391e.
o-0&tomnmt!dehyd,Betst. fUM

p-î!!tM*eMorbonM!dehyd,Eig.,
An~yMt(hum, PiMmytby<hazot~
Beberfgnin c.CHomaissaeM
?!em<K)K70ea.

c-Chtotanta~aare,Entatg.aM0-

CMontn!Mtdehyd,E!g.,AM<.<ea-<.
7!2a.

p- C6torat!:obonzot-c-c&rbon-
BSare, Entst.ms p-CMor-2~-
phenylindazol,Eig~Anat.,Ueberf.
in p-CMorhydfMobeBzot'o-oarhon-
sa~mC. 30M&.

e-Chtorbenz)t!dehyd,Eig.,Oxim
~MMOMu. &.?eA«'t<-&~20e.

m-Chtorbenz~dehyd,EntattMe

ot.NttMbeMatdehyd,E!g.,n- u.
Oxim<&<M.20c.

p-Chtorbenz~tdehyd~E<g.,«- a

~-Ox!m,Ue~ mp-Chtorphooyt-t-
erotonsaere,p'Chtorphenytparttcoa-
sSaM<Mett20c.

«t-Chtorbenzoes&are, Chtorid,
(E!g.,Uobf.mM.CMorbomMpbeMB),
AnHid N<M&57o.

p'Chtorbenzo69&are,Uebf.inM,
m-DicMor-p-oxybenzoës&are,Pent&-

chtor-p-hetotetMhydrobenzoëaSoM
ï~~K~ 147c.

c-Chtotbeazotazo<*dtaitroB!
troaobenzot.Bâtât,auao-CMo~
banzû!bydtazo-atnaMMbenzo!,Eig.,
Ana!.G H~~t t662a.

o-Chtcrbenzothydfazo-s-tfiBi-
trobettzo!. Entât,aus o-CMor-

phenyihydmzi~deh.Pih'yteMond,
Eig., AMt., BenxoMdition,p<-
CamoMditioB,UeMg.ioe-CMor-
benzoiaz<x-dia!tn)n!tMMbenM!<&M.

.t.~)~–

Chtorat<!oh.O~NU&thanN. ~Me-
M~AMtSM«.

CMoF~taretb&tt, E!n~ attf Ben-

z&yteMorM<~M.t803<t.

Ch!ortnne!teBs&arcostert E'aw<

von U''ethm Ë. A&MM7Se.

p-Chtor-m.amidobemzotsatfo-
a&are s.p-CMof'M.MtitiMttttb~aM.

p-Ohtor-m-<m<idcptcBy!ter-
captaBt a. a. ~<~ef St9M.

p-Cht<~F-))t-tmn<î<t~H<pbamet,a<

a. <<eM.8t92&.

(<)o. Chter «t anudo-p-totoyi-
e&ore. Entât, aus (e)o'CMor-m-B!-

t)'e-p-to!ay)a&are,E!g.; Uebt.in ?-

(M-tMehtt'f~.tctayh&tMe.MM'BrMn-

o.ohtor~-totayM(tfe C&ftMund

? PacM&M859e.

~t- Chtor-o-amtdo-p.totay!-

e&nre, Entstg. aas Mot-CMor-o-

Bitte-p-tetuybSuM~t. C&M<md

BScAef860e.

Chtoramyten, Etttst. aus Aotytoo,

Efg. C. N?a und M. H~MenMMt

2t6<t.

Chtor~n! Uebf. !ny-D!ohtorch!non-
duMttMM!htMJ. 'S'<~&bU5c, Ent-

steh.aaep-Pheaytead!amtB,Schmp.,
Uobf. in CHoMnHsaaM,PeKMor*

benzotC. &-a<Ae9a0c.

m-Ch!orani!in, Uebfg.in Thhmyt*
!n-cMofaN!tinji. J~MoeSs 754<t;

Sa)Sraof{ C&ttMa. &F<~p?56c.

p Chtoranttin, Einw.aafp-Meth-

oxybeDzophenonchiorM/<.~<M<Mt&

u. ~t~ 35t9&; Uebf.in Thm-

oyt p'chtoranMm ~f<cAec?M*!5~<t.

Mo'C&!ef.Mt-ani!!n9tttfo8&)tre,

Entstg. <ma(a~e-CHor m-mtMben-
MbotBMaare,Big., Aa& Sa!z R

JFMcAef3t96&.
m -Ch!<trtn{!!n'p*s n!fca&are,

Eotst. aus M-ChtoraniMa C&ttM

Ut& Bt~p 756e.

(<!j!)nt.Chtoran!t)n-o-emtfo6ture,
Entst. aMm-CMoMnHin<MM.756e.

p- ChtortmitiB-o-aatfoe&nre,
Bntst. KMo-CM(n'-<M*M*nitfoboBi!o!-



t888 8at!MgMM&

~eM. mA*Ohtnfhf<t<m<A.tt<mhtn( HnLjt-CMotbeaM~oMos&artt, Pebf.
!tt y Chtof-w BttrohettzobMfMfhtte
~fMcAe-8t8~.

tM-Chtarbemzaptte~on, Entat at)s

Nt-CMotbeM~tpMorM(teh.Benzol,
OximeA.Rita~~eA5Ta.

m-Chtorbenxuphencn- 't-ox!m,
BnM., Eig., At)&t.,Uettf. m !«.,
Ch!orb9n!!oë<&tt)'6ftnitMden. 57a.

m CtttM'beMopheMtt ox!m~s
Entst., Eig.,Anat.,UeM.in Bonzoë-
saoro-M-chtoMnitidders. &7a.

p- Ottorbenzophenon-'t.oxitn,
YJebf.in ~-ChhwbeMoBBanrmniM
ders. 660.

~-ChtorbenzapReBon- ~-ox!)m,
Uebf. in BeMOM&<t)'e-p-ch)o)'an))M
</erAa6a.

p-Chtorbenxoyt-p-chtorxntttd,
Entst. ans p-Dichtot-beMophenM,
E:g. Jf Da<<cA?<3e.

~-Ch!orbet)!!cyte!tiot'id, E!ow!rh.
auf Bonzotefa- 748e.

ChtorbonxyHdenthiobicrot, Ënt-
steh aMBoBMMttoHd<tch.Thio-
harB'itoffJ. Abel325e.

ChtorbrMsittins&are, Entst. aas

Er~aBteKdichbrtd,Eig.,Anal. A.
~)&4M6&.

Chtorbromttcetftmtd, Eotst. aus

Chtot'bKtmmatoxstareestet',Eig.,
Entst.aasChtorcsa!gsa<treAf.Conrad
u. C.Bfxf~ef ?995~.

Ch!orbromes6)gsâ)tre, Entst. ma

Ch!weMi~&tn-e< 3996~.

Chtf't'br~mmatûnstnre, Entat. aus
CMonnabnsanre,Ester, Uebd in
ChbrbfomxcehttnMdies.899a~.

<ttOt9-Ch!orbromn!tphtàt!n, Uabf.
in SntfoBdoh.CMomnttbos&MreW.
??- 7Mc.

")~-Chterbromnap&taHmCSehmp.
€0"),Entât.aaa«t~-CM<!rb)-om.
caphtytamin& .~ftM&wt~ und H.
Ro~ta'?20c.

«t.Chtofbrom-nftphtel, Entst.

aas <tt~.CMoM)aphtet,E:g., Sat-

Stung~<M.705e.

"OhtofbrtHM~~t-n~htot, 8<tt.NMttt~Eat~t. aM at-Cttto~t'naph.

1 toh Oxyâatton, tfehf. !tt~Bfom.
phta!8<ntM<&M.7t9e.

«t~'Ch!o<'brcm'~t-N&phty)!nB!a
Entst. mM'!ft-Ch)er-Mphtytamin,
B!f! AcetyMeri~ UeM.in H)~
Chtwb)'om<Mpht<t)!a~«e. 7Met

t'p-Chtcr-brotnmtre'o'xytot,

Entst. AMx-~CMof-M-bmm'o-xytot..
C6tMn. C û<w<etc<~a9Sc.

s-p-Chtorot-bromphttt{6&upe,
Eotst.MM~-CMor-M-brom.o'xyM,
E!g. ~M. 356e.

~Ch!or-Ht-brom.o-xytot,Ëntat.
ttas ~CMor-o-xyM. E:g, ~eM: <a

Chtorbromnitroityto!,tp-Chtor-M*
brotBpht~sSuref/t~. 356e.

Chtofbatenyt trieur bons&are-
eeter. Uebf. in AethytmttteïnsttaM
C. ~Me~ZOHa.

'Ch!orb)ttytmmiB. Bobteh.MB~
CMMbwtyromtnt,Satite, Ueb<:in

Pyrrotidin& 6'<!A!~828tc.

y.Cb!orbutyronttrH, Uebf. in )"

PhenoxybutyroBiM),~-Chtorbutyt.
) amm<&r<.823tA; Uebf.:&Acetyt.

y-0]tybt~yromtr!t ~my 75c.

CMotoitmpher, ~ebf. mAmetbyt*
OttHphophenotsHUotBttfe~'C~e~twa
39c.

j9-Chtorchinatd!n, Botet.a. Anitin
dch. Baty!oMoM)hydMt/t. B)tM&n.

Ace~ 396S~.

M'Chtofebinottn, Uebf.in Phmyt-
hydrttzo-a-chittottn7. i~AratM28t&.

~-Ch!crcrotons&K)fé, Uebf. !a

Phenytet<<fbttCMtOB~MMttdch.Bée*

i :MM6tM<h.u'e,in ~-Ae<ty!M!&a-<-
crotonaitnredeh. AethyhuMmsauM

~«/enrM&t5.; VeA. der Na-
MumM<ze<&f<.t<!c.

ChteMumMtm, E~tat. tt. CtmMton
/t. ûcAmeHSc.

O~ordtaoettn, B!nw.vonNatnmB

~o<45ae.

c~CM<)rf-Ot-dia!tro'p.totayta&<tFe,
EaOteh. &tM(o) cd. a-CMor-ot-
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)ti(M'p-to!Kyts5t)re,Eig~Satze, Bâter j
<?<«<?. ? D<!M<&eM860e.

Cht9)'d:<txy<!h!naB,?ebf.:ttCMor. C!

exyphen!ndtt!on darch «.AmMod!-j

pheayffunin ~AfmatM und [

A&tooy~*589a.

Chtordicxy- methy!<nnMrm,
Etttst. tttts DMxy-m6thy!cnm!mn j « cc'

~Meft~tAft~eH~<M'w.fh Boyer j
.C(h.-M<

Chtftrera'hasaMfe, Ectst. a. Bms- C

sM)B6tttrc<ïicMf)r!d,Eigensob.,Anat.,

Bo~ 4t26&.

Chtofesstge&uro, Ester, Emw. Mtf C

Pheny!hydnM!)a Re&<M-<and j

&yM)' KSOa; Ëinw. anf Natrmm-

oytmid, Cyanurs&UM &)rM~er C

t59e.

y- Chtochydrttxobonxot-o-c&r-

boas5nye, Entst. MMep-Ch!ontzc- C

benxot-o-carboMaure,Stt!xoC ~a< j
3064A.

C!)t(trhyd<-in, UeM in GtycM dch.

Sittrium ~t. &~o<455e. i <*

Chtorhydftnc, xttstunmenges.Ester

C. 6<!<~ 308<t; Ester dor m-Oxy-

beBzae8t<trc<<eM.874tt;Gesehwm- ;?-

digMt der Ab<pattanj{ von Cbtof'

WMMMtotf?. jEc<B)<5t6e.

Ctt!ertt<ttk, UeM in AmnMmtn)*-

hypocMont C. Ch)M und ~ecoa

689e.

Chtorkoh)ens&ureester, Einw!rh.

anfPheny)easigs&tu'e,BM'o6tMBs<Ht)'e,i "t

Phta)6&ureR. 0«o 80c; Ë:M-

wirkungaatPhenythydn<zm ?.??<'

525e.

Ch!<tr!atid!a, Enttt. ime ««'-Dime- "t

tbytpyMa Ct~ 63ac.

Ch)ormit!<m8&ure, Uebf. tnChtor-

bmmmahMH&nreJtf. Cba<*<M<Mnd C

Bt-Sctaer299A&; Este)-, B!nw. wn j «t

Phe«ythydEtN)t N. BM'«Mt!<er<tttd

mA<K& t800< 3740A.

Chormethytather, Enteb aus

For-mitMehyd,Einw. Mf ZinMkyte i*

N<m'~SaSc.c:

ehtOt-tMCthytat'tytkoton, Entsteb.

M&Methy~thy~etMt,Etf; Ueh%.
:e DtNMtbyttetotC. MM~<cot89<

Chtormethyt&tkohot, Extst. aue `

F&nn&HehydG. ~e&eaa Ï99c;
Uobf.ia Methy!eotMohafoete<f,Me-

thy!enh)tt'<Mtoff v. ~nMe&H<
?!<

(t-Cht<n }"tnethyt<:b!tmHatUebf.
in<[-Beo!!o)hydra!!o-y.ntethy!chino!in

ChtoF-ct'm~thytgtotitre&Mre.Nnt*
stehan({tms NteotineitureH. R~t'~

148e.

Ch!or e-methytaaphtttHn, Eotat.
aus t-Methyta~phtatin,EM[.,Anal,
Pitcntt <y .SM<M-~f393t&.

Ch!ot'methytn!tpht&Hn, Entât.

aus /?*Methy!tMp!t(~Hn,Big., AML,
PikMtf/393t&.

Chtor-t&ethytnaphtanot.ott'a-
chtor!d, Entsteh. aus j!-Methyt-

n&phta)in,Eig., Anal.,UeM.in Tri*

chtor-methytMpbttttm<fe!-&3932&.

<t-Ch!orottpbta~tin, Ëntstg. ans

Naphtatmdtehtond,Eiow. v. OMor

R ~rNM<~t)~u. W.H~ttte 7)3c.

~-CbtortmphtttHn, Uebf. in ~t-

CbhM'-<BitMBap!)ta!tndies. 704e;
UeM. m ~tj%-Cb)ofMphtaMnsn)f<t-
tSnro ?. /&«M~ 706e; Ent$teh.
aaa Naphta!md!chtond,Eiaw. von
Chtor ~f. ~h'm<6'o))~u. W. ~«ae
7t3c.

at-Ch)orMpht<ttin-ttt<t4-d)SK!fo-
ejUtre, Entst. &a: n)-Naphtyr<nnin-
'<t~-d!M~s&<tre,Chterid H. ~<w*

~6-cnyu. !t~a<ta7t5c.

<tt-Ck!orn&phtttHn<disutf(t-
stnre. Entât. nus «(-Naphtytamia-
<t~dMa!fiM&tn'e,ChtoridfMMe&M

115c.

<t)-Ch!ornapht&tin-nt.<t-di6Mtfo-
s&~re, Entst. am ~-Naphty~mm.
<tj!-d!sntfo9auM,Chlorid (Schmp.
!07~, Uebf. in «t~TnoHor. i

oaphte!m<<&ft.709c.

~r*Chtor~~pht&t!!t-«t«9-di&utf&*
sturo, Entât. nus A-Naphty!tmun'
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<tt<d!9wK<MatM,CMoMdef~M~M
7t6c.

~-Chto)-mt);ptt~:n.a)~.d:<«îfo-
s~are, Eatst. )tM~~Naphtytamin-
<tt~'dMC)BaaMtCMw!dcMMe~ea

7i7c.

A-Chtornaphti&tiM-ot~)-<!i6utfc-
s&ure, EnM aM ~CMofntt-

phtatmattfostuK,Chbnd </<e<e~t
7 ne.

~rChtôFK&p)tt<t!)B*a!d~Mtfo-
saure, Entsteh. aua ~Cbtor-
naphtwtinwK<Ha<tfe,Chto~d ~<eM&.

7t7c; Entst. aa~~-Naphtyt~mm-
n~-dMMXbsSNM(Andreaen)~M<e/6.
7t9e.

~t-Chiofn&phteth-«9,/4-d!autfo-
8&are, Entst.MM~t-Nttphtytamio-
.<3~-dMmtfos&ute,CMarid<ftMe&eM

Tt6t-; Entât, aae~«ï-CMomapht~'
HMttXbsaare,CMond.Uobf.in <tt-

,TnoM(M'Mphtatm <~tM.7t7c.

~(-Chtornaphtetio-diautfc-
saure, Ents.a)M~t"t-CMorMpht&-

nnsHt6)stuM,CMotid,EB<:<t.au8A~}*
Chtoyn!tpttt<t!)Ma)foeture</«?.7t7e.

A-Chtort)<tpb6nt)tt-t-d!sMtfo'
&&)tre,Ent~t.aus A.NttphtybnMm-
AA-dMa!fosaaK(J-CaMe!h),Chtond
~<&f.nce.

«t"9 Chtoroapht&HnsMtfoMâure,
Uebf. in «t-CMornaphta!!n-tttj%-
disatfos!ture~«. 709e; Uebfg. in

t~a;-De)'iv.<NM.7t4c.

<'t'*t-ChtertHtphtaUttMtf<M&)tM,
Entât, aus ftat-CMofBttpbtatinsttttb-
aSaM<~M.7 Me.

«ta4 'Chtorn~phtattBeatfosaure,
SatM.Chbnd ~ebmp. 9o~, Amid

(M5e) <f«'o.658e.

«t ~t -Chtornapht&tinsatfoe&)ire,
Entet, aas «t~-NaphtytaminMtto-
a&are,E!g., tatze,CMcnd, Aether,
Àmid, Uebf.M~DicMotmaphM-
lin C&we347t&.

<'t~'Ch)ornaphtttUNau!fes!tare,

CMorid(Schmp. t4") R. <4n<t~e!~
u. ?. K~e&Sc.

a; ~<-Ct!o<'tt<tpttt~t!B9o!fos&aM,
CMoftd(Sohntp.94<%CoM.,Sa!

AmM(t33<9<?:<-6S8c.

Act-Chto)'N<tpht&!tn9Mtf<te&)tr6,
ChtorM(Munp. 70~, Coaat.,Sstze,
<?*.658e; UeM.m~tCMfM&phta*
M~'d'soKbeaure<?!< 7t7c.

~at-ChtcfNttphttt!a6atfoa&<tte,
Cbtodd (Sohmp. ~9<'), Comt.,
Satze, AmM (!t2<~ (&<<.658e,

PebR ic ,eNwNaphM!tt'wj!t~-dt-
MtfosSaM<&<.tt?c; 'PeM. in ~t.
j<Deriif. <f<<M.7t4c.

Ch)o)'a&phtaHoBtttfof(&<tre,
Chtorid(Sehmp.t09~, CoMt.<ftM.

65Se;Uebf.in~t-CMoroaphta!:B-tt!
~-dtMtfosaureand M-CMomapkta.
tin-a4,dM)tIfbs!tttro<MM.717e;Eat-
eteh. am/ï ChtomaphtftHnod.~3-
NaphtytammsNthsaMM.CMond,Bf«*

mid,Amid?. Hot<M<o~706e; Ent-
steh. ans f7t<x4.ChtontapM)Mat<b.
sS)t)'e<NM.7t4e.

~t-Chtornaphta t!asatf&B5are,
Chtorid(Sehatp86~, Const.,Amid

~7a") & ~ntMtren~ und H~.

M~mc <!Me; UeM. in ~CMer-
Mphtdin-at~-dis)ttfos&aro<&cwMea
7t7c.

<t CbtorMphattntt'istttfasSMo;
Entât. aus f< Naphtyhmintnsutfo*
sSure<M~.7~c.

Chtor-naphtoës&are, Entât, a.

ChtM-MphtoNtr: Eig.,Nitnrang
A. JE'&t<r<M~638e.

~-Chtor-Mt-Napbtot, Entsteb.~M

y-CMerpheaytpttrfKMnsaoMB. &<!<
ma<ma. R <S~<pecA<!M20<

ot-ChtM-~t-naphtot,UeM.in.a~-

DicMer- MphM,tIebf.inat-CMor-

~t-Baphtct-j%.Mt<oB&<tM,"t-~)-CMof-

brom-naphtot R. ~M)M<hM~a.
H. RoMt&H-7!9c; Uebf. in Set<b.

9tOMA ~fM!<hi!M~u: ?. H~Hte
6&7e;Entst. aua ~-Naphtot,Uebf.
in CMorbfMn'tMphtot H. ~fm.

<on~ a. R. RoM< 705e.

"< Ctttorn&phtot eatfo-
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_ne_ 1D.a..a. n.IYLL.l..a..t d1li6t. i

eta))'e,Eat8t.MM«t~t'Ch!onMphto!,
Uabf. !a «t~t-DMHom&phtatm-
eet~&aM, Trio!iloruapht41in~f.

~rm~en~ a. H~.R~tae 657e.

Chtor-n&phtomH'n, Entat Ma

~Naphtocttn!, B)~. A Rb6'Maf

688<

<t(-Chtor-~ -nmphtytaxtic, Uebf.
in «t Chtor BftphtytamiaMdfo'
sauren H. ~fm<<r6)tya. H~.H~M)<

6§S< t~M {a <CMofbMa!f-

Btphty!<na!a& ~MtM&wtM~u.

BoMt'~ 7t9c.

<tt-Ch!or*tt~pbty!am!B-<'t-sat-
fos&ure, Entst. ans nt-CMor-

mpbtytmnm,Comt-,UeM.m«t't%-

Diehtor<mphtaHn-tt}-sutfMtu)'e,«t-

~Trichtorcapht<tMn H.~MM<rot)~
o. ?'. H~tMte655e.

a[*Ch(or-~t-napbtyttt)ain-,?t-9t)t-
fos~ttre, Entst. ans «t-~t-Chtor-

B!tphty!am!n<&'«.6a7c.

«)-Ch!or-?)-n!tphtyta)n!n-~<-SMt-
fos&ere, Entst. «m a)-Ch)or*

Baphtytamot,Uebf.in <tt-~t-Dic!)!or-

Mphtatm 8u!f<M&ar6,Tnchtor-

otpbtatin dies. 6&7e.

j)-Cbtor-o-n! trobenxoës&Nre,
Entst. ims p-ChtM'-o'nitfotohMt~t.

CfoAMattM38tN&

M-e.CMof-p-nttrobeazcëaSKre,
Cbbnd, Amid, AniM ders. 38t2A.

o-ChIor)t!trobenzot, Uebf. in p.
Ch)o)'t)!trobenzobutfo8&ureP.~McAer

St$6&; Ueb~ in e.N;t<'<KnmMt,o.

Nttropheneto!C. to~y </e&'My~
Me.

Nt-Cht&rxttrobenzo!, S)tifonr<tng
A. C&!M<a. H. Bopp75&e.

~-Chtorn!tr<tbenzo!. Emw.Mf«-

Methytp!pend!n,~Methytpipendm,
CMMm,CopeMdm,D!p!pen<!y!JR
~e~m<MttM.?. J~ 2<05<t;Debf.

m(<M).o- CMer-m-mtnttMMotsntfb-
<:ore ~'MC&e<-3194b; Einw.auf

Piperazin ~<<~ M.0. !P!M.
m<ttM3339A; Entst. ans p-MnitM-

benzo! <!c&. CNor C~ <& &'«yN

8749&;MfMt-Mg A. Claus a. C.

~<«M*755e.

p'Chtor-m-nitfebeBZot8atf<ttn!d,
Ueb~ in o-NitroM!t!o-p*mtfM)tM
f: ~e~ 37886.

<Ch!or'<n!~ro~tt!!oteM!fos9<tre,
Entet. aas M-CMornitrobenzotA.
C&KMa. Bopp'!56e.

o-Chto'at-B!troheBzot6)t!fo-

e&nre, Eatst. aas y-ChtorattMbeh-
xo!, E!); S<t!M,&!«?, Ré<ÎMct!on

C?<MMu. C mana M5c.

(a~-o-Chtor-m-nitrobenztttsatfo-

a&aro, Entst. aas p'CMorattroben-
zot, E)g., Anal., Salze, CMor!
Amid,Rodaetioni' ~«cAe!-St8&
Uebf. !n p Nitroamtin-c-SMtfostttK
y Nitrodipbenytammo-sattesSare
~<. 37896.

nt-Chtor-M- n!trûbenzots)i!fo-

s&ure, Entst. (msM-Ch!or)t!troben-

Mt A. C&tMu. H. Bopp 7âSc.

p-Ch or-Nt-a!trobenzotaM!fo-

saure, Entst. ans e*Ch!orB!troben-
zotod.p-CM<H'beB!!o!so)fos!htre,E!g.
Sx)M, Cblorid, Amid, Reduction
<<. 3t86&; Uebf. ia c'Nitro-p-
am)Mosu!foBaamc-N!tMKUpheeyt.
ftnxnsMtfosSure<~M.37M&.

~ChtornttfoBapbtaHo, Bat-
steh. ans ~-CMonKtpbtwMn,Eig.,
N. ~fM<<fo~a. W. tt~MtM704e.

Chiornitro-nftphtoës&are,
Entât, nus AmMo-~napbtcëaSaM

~~att~ 638&

(s).o-Cblor-ln-nitro.p toluidiot
Entst. Ma oCMofp-t~tmttiB.Eig.,
Uebf. in (~-«.CMorM-nitro-p-totu-
nitril A. €!&!<?u. R BScA~-860e.

(<}-M-Ch!or-o-nitro-p*totui<a,
Uebf. in M-o.CMor-M-n!tM-ptota-
nitril A. C&tMa. DM'~MNS~c.

(<M)*m-Ch!or-<K-o)tro'p*totHidiB,
Ent~s.m.CMor-p-to!a!dtB<.MM89Bf.

(~'o-Chtor M-nittro-p-totunitrU,
Eetst. ans M-'tt-Chtw.e-MtM-p-
toMdm A. C&HMu. 2V.Det~Ma v

""8Sac.
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M-M.Chtor'f-nStra'p-te~Bitri!t
Entât. <HM?. p- CMof-wt«!tM-p-
totaM:n C~Ma. R B~SeAef86Ce.

~ChtoF.a-BtttBOtoIaot, Ënttt. aos

c-Nttr~-tehHip, tfehf.:e p.CMor-
o'oitrobeMeMor~ C<'eAot<!<m

38t8&.

(c)-o~Chtar.M-ahr<t-p'tetayt-
s&ure, ËBM.aus o-CMoi'-p-tatayt.
saure, Nig..Sab, Uebf. m o.Cbtor-

M'dttMtM-p-tetoytaXMte C~e M.

D<!<t«<MtS59<

(<).o *Ch!er-M-M{t<'o'p-totay!-
e&are, Entst.aoseCMw'p-totoyt*
s50)~ oderM-c-N!tM-M-Mor-p-
teh~dtn~S*b6tRedoctmn,Uebf. in

m-Dinitro e ch!or p totayb~re
<~M.8&9c.

M.m.Chtor~e*n!tr<t-p-tetttyt-
s&Ht'e, Entst ausM-CMor-p-totayh
B&ure,Etg., Satze, A. Claus u. P.
BSeAer360e.

M-Mt -Chbf'M-nitro-p-totuyt-
<&afe, Eotst.aosw'CMor-p-totoyt-
sâoro, Eig-,Uebf. in (<)-«t.DteMor-

jf-totMyta&a)'eders. 860e.

M'p *Chter-)tt-aitro-e-xytot,
Emtst. aMp'ChIor-o-xyM,Eig., A.

C&ttMo. C 6~'et<e<c~'356e.
Ch t or~fortït, Verbrenaamg~&nne

Bf)~e/c< x. JMft~MM5t9< UeM.

in JotMMm deh. Be)-tri{odMJ~.

~MoM«M738e.

Chtorophy)~ Spectra voo MtHMm
ond getbemH~.JMmr«~~te.

(tatt-Chtor-p-exychinotin, Entst.

aaa p-OxyeMnoMn,Big., Satze, T.
~t~Ae 745c.

m-Chtot-f-oxychmo!in-<t-eht-
non, Entst.,Etg., ders. 746e.

M- Chtor-p-oxychinotin-M-oh!-

non-c-Mitid, Entet-, Eig., <~f<.

746c.

p-Chtoro!tych!non, Eatst. saa p-
Dichlorchinondimalonsaure,Eig., J.

~< !!5c.

Cbioroxyphenindnton, Entet.MM

CMofdiotyehinondoh. o-Amido<l!-

phenyhHMtn,E!g-, Aoat., Beoxoyi-
BtherJR ~<H<t<!<ttt. JMeMM~f
589<t.

ChtorpontabrombeNzot, Bot&t.

aM ~-DMtMbeezo!, Ei~ Anat-

~JM<ow994a&.
p-Chtorphenyt-t'o'otOBsaMrc,

Ëntet.MM~'CMMbetMatdehyd,Eig.
Saba &-<<M<mKu. E. ~<cec~-

<M2t c.

o Ottct~ettythydTazia, Eat~

MM<t-Chbmn;t!<t,E:g., Satz,Uebf.
ta Pikryt-o'cM<H'phe<!ythydnM)n,Dt-

nttMnttroMpbenyt -chtentMbeMot
C H~t~ere~ teSOc; Entst., E:g.,
Sab, HMastotT,ThioharMtotfJ. &-
!e<H633e.

p'Ch!orpheoythydrttZ)n, HN-n-

stoMenvate, FonnyMenvate<<eM.

634e.

o' Chtorphenythydr&zinpyro-
traNbens&ore, Entst., Eig. <~<.
633e.

3(<t)-p-Cbt<t rphoNytintiftzo!,
Entât, am o-N!tKtbeazy!-p-cMorant-
tic, Eig., An&LC. ~a/ 964<t.

p- Cht oy-2(!t)-pheny!indttzet,
Uebf.!np-CMo'Mûbeozot-e-tM'bon-
atm-o~eft.3064&.

y Ch t o r ph c ny fp(t~com&&et&,
Entst. aus p-CMorbenMtdehyd&

JEr~~M'Mtx. ~E.NcA~ec~<t20e.

p-Chtorpbeny!o)'Moi. Entst.,

Eig. y. ~H<-tM634e.

~-Ch~tor-tt'pht~Uando&thytsut-
fid, Entst.«os ~-Oxy-j~pbtatimtdo-

Mhy!s<tt6d,E:g., AMt. & <?a&M
3099&.

p*ChLoi'-t-pht&!e&arc, Entst. aus

(M-o-ChtorM-acftyttotoot,Eig. /<.
C&HM635e.

y*Ch!&rpropytbenz<nN!d, Ect~t.

/<-Phenytpentoxttïo!in,E<g., Ana).
N. CoM~M. B~Mf3~t6~

<t-ChIorpyr!d!n, Entât, ans a-Py.
ndoa, Ëig.,Anal. & f. ~tAoMHtt
u. 0. BaaMf 3<M<.

OMorpyrotràMbenaanre, PheBy!-
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hiffimxOtt ~t ~'t'~atx'r M ~Ï .?&vt~. t Anttt-, U«hf- <AtKtt.,Uebf. <a ,î.p-To!yM.chtao!in
A. R«~m<!<t<t39T$A.

ChtortFtmothytca, Eig.,Einw.van
l Brom G. OtM<a<wott<!S7e.

ChtorwasMt'etoff,Darst.aoeAm'

moniMncMond Z)tMt<cAe~cay-
M~M-A-e338e; Apparat z. t)est..S~-

eay Co.423e; K&htttBgw.heiMMn

gMtennigetntS'~Me~M'M'A~e«-.S6!W'

/«<'<42ac; Beet. wc &'6!emBeben

sMren PttOi'phtten deh. Cstdum'

carbonatC JFMK~'ma. R. ~eo?S6c:
Best.dM V&tomgew!ohtsvon 8<t!z-

sSure 0. ~«ftpeu. ~MaMcA&fc~t

793e; Best. L. de ~oMMeAtt. E~.

NMot<~96c.

p-Chtor-o-xyto!, Ectsteh. aus o-

Xytot, Eig., Uebf. in ~-p-CMor-M-

nitro-o-xyto),<-p- Chtbr.m-bMm-o-

xytotA. €?))« u. C.G'roMtc~356e.

ct-Ch!orz!mmta!dehyd, Entst. aas

Zimatt~Mehydd!oMor!d,Eig., Aeat.,

Oxim, Phenythydrazon, Dimethyl-

j~-phenytendi&ntindenv.,ITebf. )nc-

u.p-NitM-e.-ehhtMtXHnMdehyd,
u-Ch!orzimmts&u)'eA. ~««f 249~.

a-Chto)'zittt!)tts&ttF9,Entât, ttas «-

CMofz!nMntiddehyd,BmynmMtz,
Ident ders 249e.

Chot&tsaare, antisept. Wiyhnoj{P.

/.<mAoM~3t!)c.

Chotostcrin, Isolir. ans Samen von

Cucumis Mélo C. fo!-<t76c; der
rothen BtatkOrperchenP. ~Ma~e

669< VetmehntBgin KeimpNmzetr
bei LichtabschtoM ~cA«&e670<

Ttennuag w«<tChetesteHa&ttotÛ.

Z,«'e«-A280e.

fChcteetertB, Farbenreactionmit

EMtgsaureund SchweMe&N<e&
&At<~ 67te.

Cbot&stermw&chs, Daratell. aaa
Wollfott~H~~neMttM~
&atMN)~ofM~Mtne<'et420e.

Cholin, Verh.,SabeE.~eAm<~966e.

Chrom.Atomgew. C.~MeteSBtc;
D<n-6t9)Lans.,ChromheMOaond
&'etM489c; Beat. imStaM ~~y

hydrnxOtt ~<t&)wr u. C.<9~o~'

<-er<S73e.

Chtors&ura, Best. GoocA a. C.

SM~A86~ee

Cht«r&chwefo!. vohtmetr. Anatyse
C. <.<!Roy t~Tt-; Eiaw. itaf Anitin

L. E<<MMo )92c.

Chtorentfontt. Entst. <n)s Aetby[-

morcttptan doh. Chtoracet~n, E!g.,
An.t(. ~t«fMf<~A n)o.

~-Chî«['tëfra1iy(!ronaj)ht!t!!n,
EnM. <ma Dihydromtphta)in. Uebf.

ia Dihydt'onaphtytenoxyd E. /&tm-

Ae~er u. H~ Ao<~«'!~7<t.

~-Chtorthinzot.Eotst.aM~-Amido-

thmzo~ E!g. P. Sc&a~wtMttt3 te.

o-Chtor-totttiditt. Uebf. in (<)-

a-Chtcr-w-nttro-totuiditt ~'t. C&tM

u. R ~<?cAcr860e.

M-Chtor-p-totuidin, AeetyMeriv.
Entst ans Acet-p-totuidid, Schmp.

E!g. Er</maM 2767A; M-

m«M 4t!t&; Uebf. inM<DicMor-
totuof Ï~: Wrclrnurtre_rTT06,Diehlor-totuot \Er~)«<t« ~7706; Uebf h)il

M-Mt-CMor-o-nitro-~ totuMM, (<M)-

Mt-Chtor-m-nitt'o-p-tohtidiu~t. C/af~

n. ? C<M)«&e<tS59c.

e-CbtoFtohtoL Uebf. iaot-c-CHer- j

wt-aeetyttotnot ~i. C/<!<MCS-~c. j

p-Chtortofant-o-stttfosanre,
Enttt. atM p-Totaidnt-e'satfos&Hre.

Amid, Uebf. in p-CMorbenxoësitaM-
!=«t6nid& de Roode 456c.

c<-Ch)or-Mt-totoyta&ure.Etih!t.<tU8

Kt.CytmbenzykMend, Eig, Anah

P &«t~~M 24 tM.

p*Cbt«r-m-totayts&tt)'o,Entst.aa<

<t<-o-Ch)or-Mt-!<eety)to)<Mt,Ëig.
C&MM<}3&C..

o-Chtof-p-fotaytsaare, Nttntmg
A. Claus a. fscMhfMt8S9e. t

m-Chtor-p-totuyts&are, Nttr~Hng
fiers. S60c. f

<~ C h t o r m to u yts&ureexnd,
Eat~t.aus Nt*CyMbeBzytcymid,Eig.,

ç

Aoat. ~M~aM 24tSA.

o-Chtpr*~(p) -tptyt-t-ehinoUn, [

Eat~t.ans t-p-XyMphtaMmHin, Eig., j
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AI- 1 ~ô.w.ei- rit.t.,t,».~a..W ,t,nw.htn'nstoif, PhenyiehfyeyttMohMN*
6toK<&M.9&5<t.

Chrysytthtobarnetcff, Etttat.aM

Cttryeyt<Ntf<H,Btg..Anet.~ft. 996a.

Chryaytttfetham, Entst. aMAntido-

ehryMn,B~ Ana!.~<f<.9a0<t.

Cichorien, ErhUaung deeMehhaaf

300" C. von PsAreM4~e.

t-Cmehontmin, Ve! MitCinoho-

ntgtN R ~«a~/Mt< und E. ~ef
"'SSSc; -–

CinehoaHiH, Moat. nMtApocm.
chôma 0. NeMe88Ci Ident. mit

Hydtocînohûmn<~M.28e.

Cutchoctn, Uebf. in Bydrojodoin-

choatB~odhydMtE. &~pm<M<t
J%t~Mer2828~; Wirk. auf Orgt-
nMmua Ae~oM und C. ~«'Ae<

4CO<

t-Ctachonin, Entst. MMCm'!homn,

E{g.,S!ttze0. NeMe~8<

Ctneot, Eig<;oh.<Untûfs. 0. K~«e&
)569«.

Cmmunateampher,EnMeh., Eig.
A. NttMM-?32c.

Cinnameny~oryts&urc, Reduc-
t~ti ~<'<~83s.

~-Ctna&menytoxttzoHn, Entsteh.

j ttus jïBrom&thytematnnytftmtt.Eig.,
Anaf., SatxoP S~&.

~-CitmttmeBy!pentoxttzo!m,Bnt-

¡ steh.aMy-BMKtpropyhHnnmnyhMmd,
Efg~ Attat.,S)t)xo<<eM.3M7<

CiKn<nnotdmre!d,Entst~MZt<ntnt-

j aldebyd R B~MeRt2964&.

Cinnamy!~ngeHctts5are, Entsteh.
a<MZtmm~Mehyddttreh Butyryt-
eh!orid f.. JEMe&'<!«ot92c.

Ct BBtmtytekt orid t Uebf.!n j!-Brom-
? &thytei<tmHnyhtmid,{?-n. ~-BMm-

ptOpyMnmmyhnMid~~M<322a&.
Ctanamyt-r-oc~onin, En~ nusr-

EcgoBm,Eig., An~L,Sabe,Mcthyt-
t ester~t. J~e&er<a ~f.~Meht Ta.

CiBn!tmytptop!oms&ure, Const-,

Veth.geb.NatfO)<t&age(UmhgentBg)!
PeM. tn Phenyt-oxyTtJermMtaro
R. ~<M?83a.

585e; TMMMMgvonEisen, A!ttmt-
aiam C. ~M-~e~ )t. t~e~Jb 979e.

Chromtunmoatttmstttza, Vert. ~g.
SehnofetwasseM~ B. ~N<<&a. N.

!09e.

ChF<nnb t ? M,Ëattt. aaaKaHonMttro-

mat, F!nMNpath,KieMls&cM G<H''

nier 4c.

ChFomo!seaorz, Aa&cMtMaangdeb.
SstM&aMMterBMck ~utn<McA

a. & Fc~eH' 3206&.

Chrome!aen8te!n, ZeM.deh.e!eMr.
StromE. ~NM<&2182a.

Chranterze, Oxyd&ttMj.A<aM~MK
u. E. Pa~ 385e.

Chromgetb, Anatye~tac&<Mt<!a. €~

~epte~-e97Sc.

Chromhexaf!uond,Ueb{.mCb)'om
W.Ec<M<439e.

Chromoxydsttze, gr&ne,Entât. A.
RMOt«'«6t0e.

Chrotna&uro, SatzeC.JMe<t)<Ae260c;
Darst. aus. Ch)f<Mtte)'zY. ~KaM~oM
u. E.3S5c: Dttrst.aMChro)R-
erzeo ~tes.508c; Uabf. von Zmk-,

MagnMiam-,Cad)manMa!MninChro-

mite <?.M[tn<5&Ze;Uebf. in ex-

ptoBtMenKSrperdeb. B<uytWMMr
a. WMseratoNhypefoxydE. ~cAta-ft
Mac: Best.deb. WMseMtotfhy~t.
oxyd L. ~Mar<(;A~«'«t<'?9!e;
B<tMMtaM788e; 79~e.

Chrometab!, Anat.~t.~< 280c~

Chry8&nthe))t)B, tsotir. aas Chry-
ttmthemum,einemrheMiaM),Et};
Sabo F. Jtfan'M-ZMM20!c, 400e;

S~û,Met)tytdenv.,Oxydat!on,Goaat.

~<t. 9t0e.

Chrysyt<tcetatMtd,E)ttat.a<t~Amido*
chryseo,Eig.,Anal., Uebf.in Brom-

ohtysytMettmud,DinttKtchrysytacet-
sm:d R. Abegg9M<

Chrysytdt&eet&mid, Entateh. sus
·

Amidochrysen,EigeMch.,Anal.<~N'<.
95t<t.

Chrysytsenfot, Entst. ans Amido-

cbryseB,E~ Amt., Uûbf.in Ch~.

syltbMharmtotf,Methy!chryay!thm-
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C!nMmyt-y<-tropeïn, Entst. ans

p<-TMpin,S~!xeC'.Z.&«MM2a4Se.

Cttraeonaa! Ident. mit Pyntnyt*

pyMtntMton ~f. &MM~ 3<4<t.

C!traeoaf!Moreseeîn. Eat~teb. fms

CitMemMtttM<!eh. Resofeia J. lie-

«')? 763e.

CttrfteoaaSMre, Uabf. in ~M~thyt~

trtMrbttMytsaMredch. MatonsaaM

~«<CM' R ~S&H~'M. <t.<M~f

it«~ MM&f UeM ? «. &ntsh aae

MeKaconsSure,ttMoneaMfe deh. Na-

tron!fmge Delisle 3620&.

Cttfttenmttb&nre, Entet ana Ci-

tro))ensaM<'eod.Acetond!carbonf!C<tre,

Big.. Ueberf. in t-DehydfMcts&Me,
LutidondicarbonsâMM ~t. Mcme u.

tt. /%c~ma<utt~Sa.

C!tt'!tdibt'on)pyt'owe!n8Sure,Bnt-

stob. nus PyroweinsBnre /if.~(ffMrt

tt. A. At~<t«~' 9237<t; Ueberf. in

Mesneousanfe~t.~WcA~ tt.O.&~t-

Ac~ 6t2c.

C:tra!, Ment. mit Citrat F &MMt&f

203«.

C!trtt)ttit~&ure, Entsteh. aus Acet-

essi~este)'dch. HtanstM~e,Ident. mit

Methy)(MtybmnstenM§ttm jM<cAaN

G. yMM<2544 &

Ci tr&n, Verbn'natttt{;swafme&9'~&<

)t. ~Mo~HCM547 c.
¡

CitroneHatdehyd, Eig., /)o<j~e
90c.

Citronoiiatpho6pho)'s5ure, Eig.,
CoMt. <&M.90e.

C!tr«t!et!as&a)'e, Entsteh. aM Me-
!isseM!F.~MM)t~-2<Ma.

Citrenetioa, he!!)'. aus dctttschem¡MetiManCt<&r~ 209<t.
1Ci tr«)ten& Umtefs. K0/<cert6Mc;Cë trononbt, Unoors;Y

0lïccrï 6?'#c; 1UntGM. L. t5'MMN'6(!tc.

Citronem&Mre, Ënt<t. nus Aceton

dtcarboneSureester .L ~i! a. ~t.

~M ?!< Uebf. tMAcetONdicarbon-.

saure, ~-Mûthyhn<beM:<eMncarboB.
atare A e. ~e~<m~ H9c; UeM.

m CitmeumabanM A. Mime a. B.

P~c&H<m<tI~c; Uebf. in Aceton-

dx'artxMMSMOMter~t. J~a&MfUt

J?. fS?<f<tM<ttS7Sc; NacbwcM von
WetMaxM C~Mmef679e; Entât.

??<- !t69e: A!ha)M)tbe T*

~f 96&C.

Cocabt&tter, botir. ton Benxoyt-

~Mtrop~n <?.~A~'MaM 2336t.

C<~e<tîN, Uebf. m t.Coeaîn C Bt!X-

~M~er n. NsAMe435e Verh. !m Or*

gttmsmMSjR ~««~~M n. <X ~c~

'"4Mc."

t-Coea!n, Entst. <ta&Cocatn <X&M.

fMyef M.<M 435c.

Coctmun. Einw. von SabsâKM (~

ReMe 906e.

CocbenUto-CM'mint Aafttyee R

~o/af 267e.

Cocryteegontu, Zus. O.~Mc 906e.

p<-Code!n, Eig., Sabe & 3&<

643e.

Coffetdin, EnMehg. aus CcSMn,

Stttxe, Uabf. m Metby!co6faïdin JE.

&M«~ (t. M%MC~ SOc.

Coitodituu, Uebf. in ga<Srb<au. me-

taUgt&nzendeFsdon JE.BM«er544e.

ConodiamwoHe, Uebf.!n0xypy)'o-
tnHtbMsâttM n~ ?'? 40t<t.

Cottotd&te L6<MBgea,Natar CLFa-

fM H. C. <S<'Atte«&884e.

C&tfo!tte, tOxt.KtMsiShittiott /<. &t.

A<t~'e~ 666e.

Cotophomum, Einw. von Schwefet

J!&t M.JÏ. Ep<t<M724e.

Conduraneterin, tsetir. aas Rmd&

von GoMteboa Condamxga, Eig.
G'. Ot~'ofo 56ae.

Cong~tm, Zem d<M'eb&t!zs)htM,
Uebf. m Gtyttoproteîm ~«~Wed'
4t9a.

~-CenhydrtB. tsoHr. aas Conmm

mMtttatum, Ei<{.,AMa). Z.<M<M-

<«nf a. C. ~/aNt t67t<t; Entstehg.
ans «-Aetbytpyndy!ketoN C~JS~&r
?52M: C JB~&t- und R J9ie«a'

2533&.

C«B)tn, UoM. in tt-MethytcoBun JK

JRM«M1678a; Emw. vottp-CMor-

aittobenMt, e-Btemaittobenzot, op-
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DMttocMerbenzo!R Ae/~xMttttttd
R. YM<2t0âo; Entât, aua«-Aethy!.
p~ndytheto<tC.~a~ u. F. &m<-r
3535&;~aobwoMbei VergtftMttgL. j
~n<~«p<383e.

CettiMMmacattttam, ÏMK! vonp<'
Coniummaculatl1w.,Isoli. von pa. ¡ConhydrinA fea~~Mt~u. <?.~<<<;m

t67to.

C«HMr?eba<!hsOt~'<~a.~<ee~M j
Caueorvebitcdso,

l'unt~t.

Irrgureraen1!00tc. )

-C<mMF?ea.,RtBitigkdt der SM~m-
0..SeAteeMN'H~t-96c.

Con8erv;rwn~ MttVegetaMHendeh.

CMciamMt6tMMOgu. Paraffin R.
&MeCOc ge<&fb<afThh!minSamm-

tuaxen faAre-DMH~xet63c; von

VegetttMM~ft!t WMsemchaftRché
ZweekeR. ?<? 4He; von Pian-
zen J..S'aMf 89~c. j

ConetitMtton v. Ft&Mtgkeiten,Za9.
mit hnttMheatPunkt E. ??0~
~&c.

CcpeHid!m, Einw. von p-CMomi'
trobanzot, a-BrommitrobenzotE.
~m<MMtu. N.~M<2t05<t.

Copirvorfehfen mit UehtempSnd-
tiehea Farbttotfen A. Green, C.
C)-oMa. R B<ca<tt006e.

CoTtaedrot, hoHF.aHsCon&aderS!,
Etg~Anat.,Emw.T. BtemF, ~Mm*
&f ~06«.

Cotorinde, Umters.vMHydrocoMn
<?.CiMMMCM!)u. P. St~ef 299a.

Creotia-Pettrsott, Zue. F~'M~er
t98c.

Croton(t!de&yd, 8nbt. aus AMe-

hyd, Ueberf. !n Tn&thoxybntM&

~te&Myu. W.Qt~ta 89e.

Croton&tdoxim, Entateh., Etg. T.
.Sf~tMMM-90&e.

Crotons&afe, UeM.!n~-Methy!gtn-
tatsattte durch Matonst<tMestM'K.
A«MM3M«; Snlfonderiv.W.Auten-

ne<&lôe; VetMg.d. Eater m. Na-
tdametktthottt ~tf~ und
i&~ot~ 856e.

Crotons&nrenitrU, Entât., Eig. K
~eAM~' 90&c. i

CrotyttHMttt, Entât., Ei~.f&MM&c.
OrMetaoeeNt PheephoMnztfanthett

(Mmf~a. A. ~e< 463e.
CNeamM Molo, taet~. v.CMeeMtin

m.MsUch.Kohlenbydmtans Samen
C. ~f<{ T6e.

CM!Ma!tM,Ëotst. aus Cumatmeattre,
E~. c. ~c&m<ma7a0c.

CamaHm&are, Entât. au AepM-
8t)tte oder pormytMHge~ter,Btg.,
S&be,E:tw, CMon~.JPaM. 'MFw

nty)){tut<M<uM&um,~-N<tM<opfap!om-
tt&oM,TnatesmeSaM,CoNtttïaA «.
~%eAm<!)m748e.

Cumaron, UeM. iu OMorctUMMon,
Dicblorcumaron A. De&MeU~c;
ïsotip.aM8chwertMazo~eM.~M&.

~e<<ex.CeM&ct<t~233e; Ueberf.in

AnudopheBaothfeodoh. Anittn D.
BMMn869e.

p'Cameroo, hot:r. aus Scbwerbott'
M! C~em.f<!&r<&~e<M<t.a'e!e~fA<
2Me.

p'Cattt~rsattre, teoUr. Ma Ueber-

waMungshaMder F!ohte &HM-

berger90tc.

pa-Cumenol, Phtab&Mee$ter(E)ttat.

doh.PhtittytchtorM)~.jMeyefg600&.
p~-C(tMtd!n, UeM. in o- a. M-Nt-

tmcamidinE. ~<&M~u. Z..N<<Me<
/M MOo; Uebf.M op-Xytyteaditt-
min R F<nH~yer tM7f; Uebf.M

pt-Camotazophene! doh. Pheaot
H. C~&eAsM~a. R. Rrtt~acAer

3St2&; Uebf. in Dmromtnt,~<-
Catttot'eïtzyttunm,HemtmeMibenzyt*
amm JSM~ef2408&;Em~. Mf

Tetmmethy~amMobeazhydMt E.

~oe~t~ 3t35A.

p~-Camidoathytphttttmtd, Entât.
a<MBromithylphtalimiddch. ps-
Cnmtdin,Eig., AnaL R. ~tCHMM
SISSa.

CtimiBato&mpher, Eotstehg., E!g.
~.R<t!&r732c.

Cumindmretd, Entât. Ma Cunrinot
doh. Hamsto~, Eig. P. R~MM/N

.896é~
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n,
y-ChtoracetesMgeater,Uebf.tnàtM-
teBd!carbo!t6eateestar,AeetaaMdo*
<H<mtboBa&ttMester e.

~M t8e.8Se.

<tt-Cy(Kmeotophenoa,Eatat.aue

BeMcyhtHebyd,E:g.,Eat~t.KM

Ph<y!oxazo~Z..C~Meaa. A.
iSfecAt3S<t,t3âa.

Cy~naoetothMaon,Etttstett.am

Th!ëny)-<-<Mft!!o(eM'bMM5<!)'a,Eif;
J.~tt&)a«M'~95'te.

Cyan&thy~QiMgkMt &afte~
!64c.

Cyan&thy!acetat,Entst.atteMHch.
s&orea!tr!tdeh. Acety!ch!ond
~<'w~78e.

Cy!n<itmtd,Ue6t.imMetHbeM!g-
sanredoh.ChtoressigesterR.&W!
t59c;Uebf.mAntigtMudindch.
PhenythydmïMG.~/<~<M'<399e.

o.0yanbettz&teh!or!d,Verh.geg.
Sitbermtrat,Uebf. m o-Cysn.
tnphcnytmetbitn,c-CyanxitnmMttM
~t.Drery2Mt&.

M.Cyftnbonzftichtorid,Entst.M!
M-Tohtmtnt,N:g.,AnaL.Uebf.
inM-CyMtbenzatdehydR Aa<)~/<Mt
24t6/

p-Cy'mbenz<ttch!or)d,Entât,aus

p-Cy!tnbeNzy!e!ttonf!,Eig.,Amtt.~e<t.
24!7A.

M-Cyanbanzaidehyd,EMt$t.aM

«t-CyMbenMMttond,E!g.,Anat.,
PhenythydMzon,Oxttn,Uebf.M

M.A)dehydobenzoë~(iro(/er~.2422&.

p-Cyanbenza!dehyd,Bn~t.Ma

p-CyanbeMatchtond,Eig., Ana!
UeM ia ~-AMot)ydo!MMoMwM
<~eM.M32&.

CyaBbenisytsiM!n,s.Oxatëmdiben-

zyMiamidinD. y<M'&«t</ef806a.

e*Cyanbenzytb)'o)ni<t,Eatat.Me

~-TohBitn),Eig.,Amt!Ktyatf!t)<
A ~a~9S70&.

c-Cy<tnbenzytch!orid,Uebf.in

e.CyMtbenxytsetencyMnid,VeAgeg.
Kopier-u.SitbenMtmt<&M.8569A.

M~Oyanb&n~yichtorid,BntshMB

Comittot, Einw. auf Acetwssigester
dch.Hent6ht~d~. t8t9<t! UeM.

in t-P)'opyîphet)ytg!yeoMeMM

~M tt. R C~oftM209e.

CeBtmfethe, Cmtageroaj! der Pro-

pytgrupjjMÛ. H~Maw 439<t.

Comtnsjtare, AniM (Entst. aas

Mtit'Pfopytbett!:ophen<!Mx!m,Big.,
AouL 'Srmt<&4037b; Uèbf. i&

ttt-BromcmnittsSore ~e<< a. f.

-.<~<MKt-2Me.–

Cuminytchtorid, Uebf. in p-t'Pro-

pytbenMpheBonA. 'S'm<M403M.

pe-Cam!ny!methytketoet Eatst.,

E:g., Oxydation D<<&'«'&a. V

Jt~ff Mtc.

p<-Camo&oBzy!aîttohot, Entoteh.

Mep~-CamobeNzytamia,E!g.,Aoal.

Il. A<-&24tt~.

p~-Catnobenzyt'untn. Entst. ans

y~.CamMm, EI~ Anal., Salze,

Ufb<. in Camobenzytathohotdors.

2409A.

Cnmol, Uabf. in p-Btom-tpMpyt'
benzol,p-Methyt<propytbenxot0.

tf~mon450«. 1

~-Cumot, Uebf. m Sotunierotdeh.

AMytathobo!G. ~<t<f<ttfn./t..S~)V~
2788b.

~-Camotaxophenot, Entst. aus

~<-Cam:diu dch. Phenot, E!g.,

Anat., Acetylderiv., (Reduction)

Const.H. <?oMM~m«~a. R. Bru-

AacAe!-2312b.

p~-Cumethydrazopheno!, Aeety)'
denv. <??.23t3&.

~<-Camy!gtyoxy!8&Mre, Enteteh.,

E~. ? f <?-<;&u. V. Meyer741c.

Capreta, Salzo ~t. ÛM<~ma~?8c;
Uebf. m Ch!natî)y!!nJ~ GWmeM;

n. A. ~tfoa)!<~594c.

Curitro(Ïi&bet~8,8chwtxw!rhaNgder
LeberK.~o«er 836e.

Cy<m, Uebf.!<tKoMeMtc~deh. Et.

MtzenP. a. L. 'S'eAtMMH~ 2c;

AnMieherangin GasmasMW.Z~-
AcM70c.

~-CyttBaee~seigeeter, Entât, an~
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M.Tc'nn:tr!t,Etg.,Anet..Uebf.:M

m-CyMbenzytcyaoid,e.CMar-m-

<ohty)8itMM,m*Cy(t!thcn!sy)ph<ttKtn!d,
Benity!tt!(erw dh'xrbMMihM'e

~eM~M~t6&.

m-Cy)tnbeni{ytcy<tntdtEt<tst<ws

m-Cyanbenxytchtond,E!g., AnitL,
Uobf.})) Ch(or-M't«tHy)~&m'ettm!d
f~jt. Mf7&.

f-Cytmbenieytdtsetetnd, Entst.
iMtsSetenophtittUcHm~Anal.

t~wy2MS~.

M-Cy&nben!!ytpht)tHmid,Entât.
Ms M'Cytmben~ehtond,Ei;{.,
Ana!Uebf.!nm-BeN~yhmmcarboa-
sauM,Mt CtH'boxybenxytphtahmMa-
sStt~J*~e~~M!MtM.

<Cy anbenxytsetencyttntd.Entât.
e-CyaBbenxytchtorid,Eig., Aunt.,
Uebf.mSetenophtatimidm.4.Dfefy
2584A.

~-Cytmbonxytsetenmere~ptitn,
Entt!h,MetkytSther(~M.2566&.

CyimbernatatMs&ttreeste)',UeM.
iu MethytcyfmbemstettMSut'eestar

Jï<n-~e557e.

~-Cy!mbuttors&ure,Ester,Amid

~tty ?4C.

Cyitneftmpher,E!nw.vonBenzyt-
ittkohotaufNatmmtverMndMgtJ.

JfAt~ttM302e; Kmw.TonPhenol-

na~trittm, Naphtotnatnam<&M.

303c; Atkylirnnf! ~tt~ 733e.

Cyanosaigs&ure,Entst.aM~-Oiti-
m!dob<tB6tMnsaareC.C~aMter1207a
Uebf.m HM-nsâufedch.B&mstoa'
E. fM-oxttt~34!9&;Uebf.des

Aethyteatots)MMethenytM))!(bxha*
acethydroxamsâun)deh.Bydroxyt-
am:n &ifod~tt 3t3S~ Ue6f.:B

NitmBaoyanesstgester ~/&r

595c;Uebf. in Saccmytey&nessig-
ester, PhtatyIeyitnessig6&NMMter
<~M.5a8e.

Cy&n-t-nitrosobtttters&ure,Ent-

stehg. ans FatManpropiomattre,
Eig.,Sa)M,AtnMcxim,Uebf.in «t.

NttMiXtgtatarsanreH~o~84c.

Cytm!tt'ûs<te<n!ig<&m'e,Ent$t. ana

FMMti:!tt)<tn'bon<5<tM,E!g.. Anat.,

Sittzc, Uebt. ia N!tMM«uttom<tKM
A. tt~' «. P. ~MM1169<

Cytm.t. n!tt'o~oesstg~&ur0t Entst.
futaD!oxywein!~Hfe,SalzeB. 'S'~<&f<

&<tt<Mt988<t.

Cy<taptttmtt!ns)t)u'6. Hnt~t. ans

Bt'omtpfthMtMtMtmMtEig.,Anat..Uetbf.
in Tetmdeeyhnfttont&ureC. ?!& n.

& Jo~<Mq~98I«..

Cytmprop!&n«&nf6, Eater, Uebf.

in T)'iKMthy)cyMtbe)-B9tMtM5tiMdch.

<t*6r(nn-<-bat(e)'s!mMester &-

&M~ u. ~MM~ 466a; Uabf.
in Phenytmethytbamstema&ttrodeh.

<f-Br(nt)pheNyte3Nga!Htt'eest~t'
A'txAyu. A«;A<<~187?a.

et-Cyttuproptonsaare.UeM.taM-

tBethytdteyaaadipins&Hreeater,<-D{-

methy!adipms6uMndch. Aethyteo-
bromtd. in Dtmethytp!tnc!in8a<t)re
dch.Tnmet))ytenbmmid ~eAa~y
39&8&.

,?-Cyimprop!oes&nro, Eet«', Amid

~My 74.

~-Cyanpyridin, Pebf.m Ntcot~nyj-
amMoxim&.~'e~ae/M3439A.

«-Cyttttsteitrittsitnre, Enbt. a«s

<t-BMm$tcM!m5'tFe,Ë!g., Ajmt.,
Ucbf. in SteaMaitrit.Hcxadecyl-

matoBitminsSttre,Hexadoey!<na!on-
8&MMC./&Nu. J'<<0!<M~ 2?78&.

Cyttn-p.toimdtO s. OMtendt~p-

to!y!dMmM!nD. P~tMfer SOSa.

o-CyantrtphenyttMthtm, Entst.
ans o-CyanbonzalchloridA. Drory
?572&.

Cytmnroess!ga&ttre, Entst. ans

AmmeHdoe~tgsitui'eod.CyaMrsSare,

Eig. A AfS~ t59c.

Cyan (n'égare, Cebf. in Cyanofo-

MsigsSuredch.CMorMsig8&ure<~fs.
tMe.

Cy&overbtndangen, DaNtaMg.aas

Fcrrocyan~erMndmtgen& ~y-
<tMM!t430e.

Cy&mwas~ersteff,Emtst. aue Ace-
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ton deh. StttpetwsttareC. B'N«. ~a~a~aM 6T4<t;~a~ft~aM674<t;Ïsotir. aae Stunem

von CytMM !abtM)tntt E!g.

P~~ 2'OOe;ho!:F. <tae S(tp~&,
t~tnantoML. <&M.970e.

n.

Ditmpfe, CcndenMtioa, KahtMg,

AbMrptton ~<c~ 980e.

Bsmpfdtcbte, Béat.. Afparat C.

~ttoyeu. 0. ~«<e~ '!29et.

Da m p fapMtttt~ <t. Bo(t~rhaMt«!t-
ebterMu. MtMft;8Mnge& Ff<M<

~6c; BoMchMXj;C. ~n~Mte35tc;

von MmB(;en CMetz von D~ton

<?.&'Am«~5t7c; Henty's OeMtz

?. ~<-<M<&80e,&0c.

Darm, Spa!tang der S&arecete)r

R<MM669c; ReMrpthmvon Fetten

~wfAM~ 7T7<

DiU'mdraee, zooehem.Unters. Af.

Z.~ Mt7c.

Decorattonen Mtfoxydirten Stabt-

waaren a. MetatteaJF.~<t<MGt'c~

9S5c.

Dehydr<tcetS!tnre, Eotst.MMAce.

toncarbonsiHtredeh. Eseiga&aKtm-

bydrid H. c. ~cAM<ma36M&;
Uebf. !n ~-m-Xytenet D. ïtpcN

<:2&e;C~nst.A~.ComeC33e~Tebf.

in T*tMcet8a<tMi~etea,B!g. Û)M!<
857e.

t.Dehydraeetsitare, Eotstoh. aM

Cttmcemtttaaure/<. AKetocund

v. f~cAMatmt2Sc.

Dohydrotteooitm, Entât, aua Aea-

a:t!o. EiK- Satze M~.DtttM<wa.

2aee 39ac.

Dehydt'odi&eetov)tn!Hem, Entât.

aM Aeût<mm!Mon,E!g., Aaa). &

jVe<~<!<2868A.

Dehydro methy! pheny! pyratiNt
Entstett. eus PhMythydnMiM)deh.

~-HatogenpropMBBSaFe<~ ~M-

~r~~AM93<c:

Dehydrophûnytpyraz!n, Entsteh.

aoe Phenythydrazmdeh. ~-BfmB-

propMnsSoMdia. 234e.

D 6hydroactt!eint9&ure, Ea~teh~

ton deh. SatpetwsttareC. &N «.

C. ?'~0~ 994<t; Verh. gegen

SeteMges&are0. R&t~~ Ce; phy-

moïcg.Wirkung ?. 6~~aM<Mtc;

VwhiMdg.mit BorSMrM0. ~e~

734e.r:

e'Cyitaxt)nmta&m-e, Entst. aus o-

Cyat)boa!!tttchtcr!d ~'ef~ ?74~.

Cymot, Eatstehnag ans Gentmat

SeMMt)<ef205N:Const., UmtagentBg

der Pmpyîgrttppë0'. !f~m<ta439~;

OaschiehteR. ~&yef «Me; 0<HMt.

A. ~M )6t9a: Uebf.mp-Metttyt-

hydmtropaatdehydH~.v. JMtWaru.

RoMe)358o; eeachiehte 0. HW.

M<!<M1362a; Emtst. aua Menthol

<!eh.fCnp<ersH!fatJ. BrSA~3374~;
E:Mw.von C)M-0)nytc))tori<Uebf.

in~-TotytpMpyten<?.<7'<t2t~c;
Uebf.in Cymo)carbons5ttreH. ~'e~
n. R<M'ox'~967~ Coast. M.

FitetiS2SC.

p-CytnyteMtgs&ure, Eotstehg.A.

C/aMtâ9c.

p-Cytnytgtycotsaore, Entst., Eig.
ders. t5Me.

p-Cymyt~yoxytsitaro, Ueberf.m

p-Cymytgtycoh&ttM,p-Cymytesaig-
saan)ders. ia'9c.

p-Cymy!-«*ket;on6tMt'o, Eotst.

aa: Aethyt-p-cymythetoaod. atM

Propyl-p-cymylketon(/eM.64te.

p-CymytmethytketM, Uebf. in

Methyt-t-phtab&are,p Cymytgty
Myb4ma<& ta9e.

Cystie, Entst. dch. Gabraag von

Ham& /)e~M<M577e; Entst. aas

SatMyisStitfe,R!n<terpMkM<s,Ftbrin

a. F. ~& 9t7e.

Cy&ttear!e, Best. des CystinaB.

~Me!<a-466e;Untem. v.CMra~
u. R Ba«NMWt467e.

Cyttetn, ÏMHr.ans Cytiaas tabur-

nam,Eig., Anal., SttM ~ttcAta

a. A. 3~a~<!M 853<t;Eig., Satze,
Ident.m.~6xin,Methy~odid,Aethyt.
jodidA.f~~Ae<V634a;AoetyMenv.,

NitmMderiv. &«;~a ondf A.
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BatteMe~<wm<!M~.MNf~~ge;
3t9~73<t'.

DaxtroM, Drehaa~8nnO(teB 0~
1687<t!N ~&M30<M~!Beet. dch.

Kap<ef!mt:am<!<n'bonatJM;~cAM~ef
38! t<; Bett~yMo~. A. ~MMy
M8c; VetMg. attt NicMoxyd,
Chtornoxyd~NMMxyd e~apNMm
764e! BeaMytde)tv. ~MMtMtf
97t<

PtfttetM, SeEwanhao~n der aMs*
gesehMdenc<tKoMeaB~aMMengebe}
wechMMefDSMa.medtcaotenMser

BettsBd!ttBg & Z.«t<~e t24<
Uaters. aber Diabeteamettitae J.

JMefM~t95e; ParbatoC {m Bam
~ct<tM~ t26c; PanhrMs~Untem.
~~<t~ a. ~<~ 465e.

Dtacetyt, Entst. ans MethytfMiet-
essigeat~r N. c. Ae&matM3964~;
Entât, aus D!b)tHn)&vot:oataML.

H~ Me, Uebf. in ÏMm<.thy!-<t.
ph6nytoaotr:Met0. J~a~ a.
c. ~%e&maat<St5c.

Dt~cetytamido&t.he&y~mido-

c&rvacroi, Entst. Eig. C. Mt~~afa
a. N. ~!Mc~829e.

Dtaeotytehtar~m m~at~~ Notât.
aua CMonUhn:dR. NeAty628e.

Dtàcetytdtp~nyJosa.zoti, Satat.
Me ~-Oxy!a?a!iM&are&. tt~M'
747e.

Diacetytdiphenyt.M'phenyten-
di~tnia, Uebfl!n M-AniiHo-me-
thyhtCfMMtE. J~~oirMa. Ck~
matttt2044e.

Bt&e~tyttndtgo, Entst. aoa DMMe-

~tM{gweiM,E:g.,At<a!.Cf.M&f.
macMa. ~D«'&A«<&41St&.

t-Diacety!!nd!gweiss, Uebf. in

D!acety!mdigo~<e!413tt

Dtacatytind!gwet68, Eotateh.
ans DiaeetyHadigodch. Phenyt-
hydntzm<??. 4t346.

ttt'.Dttcetytpeot&B, Uebf. in

BuMthyMmxyheptamethyten
pM~a. &~rAmj«tt. 634e.

~-Di&thoxydicbierchtnoB, Emw.

C88]

MB AKoMhMmBSnfe.E. j~eAw

3tM<t,Bn<st.ans tabschMoaSaM
<&M.3e28&

D~ydt'otMetota!dt~, Batst. Ma

p~Tchidhdch. SohweMnach Zw
sati!vonNephfaNnabV~KtaaBaBge.
Mhtet t. C~Me~) Co. 844<1
Uebf,m AM~~bstoT(<cb.PMt)t<t<m

~rAet~a~n~ w~m.ff. Ba~e!*
< Mtc; UeM <!t Azo~tb~a~

dch. NapbMcnsaare,Stt!!oy!~BM
fhtM Co. H8Ce.

Dehydroth!ototatd!n9otfo8&ure,

A~yMtitBgX.C~M~t C~.503e;
Uebf. imtje!be«Fm'batoCans Dia-

x~erMg. dch~ABtmot!tthJ~.<?e~
§- Co. 688e.

P9hydrothio-f<t-xytid!c, Uebf.m
AzofMbBtoCfeDoA~ Cb.683e.

Desaurin, Entst.aM DeMxybMM~n
dcb.SehwefethoMeMtoirV.~~ef u.
B. Wege89S5~.

Destttfect.ion, Pastillenans Pbetto!
a. BoMaore0. JÏ<t<&taMa99tc.

DMoxybenMïa, Uebf. iaDeMat~
dch. SchweMkoHea<teCK ~e<-
)t. R~ 3638~~ P:Mt<m JM:
De&tcM6Me.

De60xjfbeMotn-e-d:citrboBio!t'
(toMurp,Botst. Ms DeMxybeMoîn-
dicttrboBSitttre.Ei~Anat. J.~AnM'nt
2823A.

Desoxybenzo!n-e-d!c&rbon-
s&Mre,Extet. MMBomophtatsaare
dcb. PhtaMeManhydfid,Et~ensch.,
A«a! Salz, Anhydnd, Uebf. ia

DibeMyt-<~dtcatb<MM5oM.Ox!o)t-

dolacton, Totnytenhydmt-o-dtcar.
boB8acre~)-<.288tt.

DestitHrapp~rat 0. O~e~ 99c;
Vertheitenvon Gasen a. Dampfen
in CohMtBeMppMittonfP. tP<:&ef
99c.

y-Deeytpbenot, Entât,ausBeMo&
deh. Pheaot, E!g., Acetylderiv.,
Aotber,Uebf. in Hydrodeay!phenot

-a' ?. ~<!<4""M-<&tMc.
Dextrin,Eat8t. ans SMrhe dareh

Bertehttd.D.them.QeMtttttoO. Jthtg.XXtV.
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– A-Ht– tt!––t).-t-– M~t~~t tK-von AnBht, D!methyhmm.Methy!.
an<:N,atkoM. Kd! A~fme~

??&

~-Pt&tb<txydi~ht&fhydroeh!tt<m
s. a. <if~.856e.

D! &thy)aeet<mdtetn'b<me<mre,
Entst., Eig., Ester 3~. DSa«'AmaM
u. R. «. PeeAmaa~Mte.

PiathytMUftoettpt'ona~are, Ent-j
steh. <HM«-BM'mcapK'ns&a~Eig.,)

Satze ~P«~ 768a t

Diathyt-M.tmddophenot,
Uebf.j!B BoMorhodammedoh. BaaMtn-

chtorM Ba<<&eAe~ta<A'a*«. <S'e<&t~

/t~'t~ SMe.

D:&tbyta<tun, Uob{.in D!athy))ne-¡
tbyhmtn ~woM t6St<t; Eicw.
aef Brombenxo! ~/M<tw<H.
yM<?tOSe.

Dt&thytantHtt, Uebf. M Selen-

diathytM!HnB. Oo~cA««~76G<
EnM. ausBrombenMtdoh.Di&thyl*
amin E.JLe//m<t<tMn. R. ~<M<2t05e;
E!nw. von PhospbeFcb!or6r <<.
~<eAae/Mn. <SMe<)&43c.

<(p)-Ûi&thy!bern8tein8&n)-e,Snt-
st~h., Ve~h.C. RiMAo~'!068<

D)Athy!o&rbobenzoBS&ore, Zo9.,
Ester, tobf. !<! teoMero,Phenyt-
vatefMtMSttreR. ~«t<'Ag<~«. R'.
~MM 275o.

Dt&thytdigaaoid, Eatst. Ma B!-

oyaBdmmid,Sa!ze F. ~M'cA444e.

D)&thytdinitrotir!oxybenzot a.

R. ATe~Ma. & A~M~M~3824~

DiBthytdithiooxamid, Entsteh.,

E!g, 0. HMM-A3t7<

D)at&ytead)im!a,Der!v.fa<<!M-

&«~24006.

D!&thytMx<tnth«n, Ueberf. in

Aetbytenxanthon BeM~ 324e.

Ditthyttndtgo, Entât. <M8Aethyt-

pheBytgtycmA. ~temnoM~977a.

Dia thyHe te 0,Emtst. sas Dhaetbyt.
a<!etondicarbot)6&<ti'ee8ter~f.DSMtcA*
ma«fta. N. c. ~%cAM<MWt8tc.

Dmthylmethy~fUBtn, Eatat. t<M

PSithy!<m)nod. <MMMethytàmin,

Etgonscth,AnaL, Sa!ze ~MM«.

Ï68t<
<- D!athyt -j! pheBy<cad!ttm:)t,

`

Ï)!!<ecty!dw)V.,0. ~M~ 761~.

""1D!Sthytpip6raz!R, EoMeb. am

P!p6)')M!!a,Etg.,AtM!. &<?<(?u.
G. H~cAm<!aM324?&.

OUtbyt-t-ppepytoarbinotj Entât,
aas t-Baty~y!cMorMdatçh Z!nk-

Mhyt, Etg., AMtbyMer:v.,Jodi~
Ueb~ :a t!MethyM!atbytath~ea

G~M'ox'~cA u. D. jRM~OM'66?e.

Di&thytstdfonMeton, Entât. Me

Aethytaatfooaceton,Eig., A 6'«<:a.

TTrS~ 869a.

M.D:&thytth!ob<trmet(tff, Entêta
a:E!g., Uebf. !n Tbia<:o)e <%<eca.

<?.Cbn'<a'<t626e.

DiSthytthioeiB~mia, Ueberf. m

D!Mhyt-~thioMMmia<X~eenontM

262<t.

Di&tbyt-p<-th!oB!namin, Entât.
tms P!6thyttb!oMoantmo~er M~

Aetbyt-~tbtos!Mm!<t,E!(; Ana!~
Sahe </<M.264<t.

<*Dtâthyt-tttp-totuytendiamiN~
Entsteb. MMB!benM)saKend!atby!-
~-totoytmdiantin, Eij{,0. R«M&e!?
?6te.

Dtttttyt, Batah aos PentaMytetH'bm'
dimethytamm<?.JMe~&)~753e.

Diattytexais&ore, Oxyd.dch. Per-

mangttnat& ~MMt269e.

Dt&mttBt, KoMnng non Eison

0<moa<~29~e.

D!am!do&thyt',?*diaeten!d, Ent-

stelt. aaa A~hyt.dMMtddtphta-
!tnnms&are,SttfM~.Ch~N&t2tS5a.

D{am:doathyt<tiattmd, Entsteh.
aas AetbyMMSddiphtatsmiBsaMr~
E;g., S<t)ztfe)-<.2132<t.

D:!nmdc&thytaatfon, Entst. aM

D!pbta!imidotthy!sntfBN,Satze &
ûcAi~StOSA.

DtamidoStbytsatfoxyd, Eotsteb.
aas DiphtaMmidoatbyisntfoxyd,Sa!:
<f<M.HtSa; Entst. aosDtphtaMnn*
do:thy!sut<bxyd<&<-<. 310t~.



_J! SadtFt~te~

DtamtttoMthfttcett, Entât, a~])!.
nttMMtthïaeeB,Sa!z Û. ~f&w

~e.-

t"~ttm!d<tMoxybeK!!ot, Pebt. !a
waeMrteBLhd~ia dch.Am!:a &).

M~~<M<<~<M<t<~fMCO~M'att&t
et pro~af~ eA~Ht~M~687e.

DtttmutobanzeBytatOtdophanyt-
merettptan, Uebf. ttt Dtsa~O~tb.
eto& &m~ ~-A<!tf< Co. 4S?c;

1~eM.4aDN<bttoB<t ~&A<M-<
C~.9Z8c.

DxmndobenzhydrottUcbf. !n Tri-

pheny!MethfH)faFb8toBe,Mpheny!-
MptttyhnethanfMfbatotbdatch Phe-

note, CMboasaurea ~'M<M~Mh~
f~-Bt.jHr.~oyef < ST3c.

Dmmidabeazïdin, Uebf. in Dia-
midocarbMo!E. ?S«tM-!<47c.

e-DtatBMobenZttUt), Entst.ana a-

DinitMbeazHin,E)~ Ana! Uebf.
!n AM~rbatoSe, Dtphenyieaoxyd,
]Diac9ty!der)T.,Ueberf. in CMbMo!
<&a'&t9~<t.

p-Diemidobenzophenon, Entst.

Ms/~RoMnitin,'Uebf.in D:chiM!yt-
ketpn E. fM~ a. C*S'eAtew~
t608<t.

Dtfnoidoettfbazttt, Ent~t.aus Dt!t'

midobenztdtn,E!g. ÏSt~Mef
847e.

D!ata!doc&rT&c)rot, Einwttk. von

BenMMehydS. Mt~~ft a. ~c-
)My<&570e; DiteetytathenytdenY.
G'. JHiM~e~ta. C. f&McAer829e.

F-D!<naidoehtnoB(!!matoB8tnr6,
Ester, Entât, aas y-D!ch!o)-chinoB-
dmMh)M&uteest<M-a~Nb lt9e.

f'D:amidedibenzytbenz!d;B,
Entst., Eîg., Satze D<tA< C~.
!86c.

f-DifUNtdedtboazyItotidtn, Ent~

steh., Eig., Setze !35e.

ïHamidodibrotn-p-t-eymal, Eut.
eteb. aus ~'Dtmtrodibromcymo!,

Big., UeM MDtbrom-MyatoebMM
C&tM642e.

Diamido.(a)po-dibro)n.m.eyatot,

Emtst., E!g., UeM: ÏMbyom~t.

cymochmon~.MZe.

Dï&mtd<t'<*dioMM-'e.xytQt, Bnt.
steh., UûM.m <.D!ehïor-o-xyto-
cMaon ~eft. 64~e.

D!a m d~di tncthy e~rbazot, Bnt-
steh. aos e-D)aNtMo~«.t<t!M)a,Kg.,
Ane! Ota~tyMeriv., Uebf. in Di.

N6thy!ea<-beMt ~ttA~ M<ji
~eett-e~e! t08Sa; Entât. Ma Dit-

mt<fQto!:d:n, E~enach.. & ?~M'
M7e.

«) Pttunidodtaaphtyt -d!aot-
f!d. Entât,aaa«t~-tMtroMpht~m-
8o!bos6<t)'wmidod. D!mtrodinaph.
tytdMutM,Ew.. An<t! SatM, ~ia-

cë~Mer!Y. EMem389o.

D~mtdot!!phenot&ther, Ueberig.
!n AitofarbstoNedch. Dioxynaphtft-
!m sa)f('s&OKai'«*'&<!a/!t&W<;e~t)onn.

~er C~.687e.

p-Di<tm!dod!phemoxy esaig-
e&am. Eatat.Ms c-Ntttophenexy!*
esatgeaure;Uebe~f.ia Aze&FbstoCo
&K/McAe~M<t!t-M~o~<t/<!AM<:48Sc.

D!ttmidodipheoy!onazoB, Entst.
Ms o-ÏKn!tMbc!tz!din,E!g., Am).,
8&!zeB. ?«&? 3087&.

D t tUB d o d !ph e Bytontetoxim,
T!ebf. m AMfMbstotb~o~~e
?<- «. <S~tt/<ttf<A8!t<

Diam;dod!phenyten<txyd, Eig.
A 6'a&MM~744c.

Diatmdcdiphenyiketott, Entateh.
E!g., ÂcetyMenv.fw&<ce~tee<x~)~

~tM~ tw<M /t!MMt~S7te.

D!<nn!dodiphonytmethan, Eatst.
aas AnhydMbnn)tHehydsNit!adeh.
AmHMMofhydntt<~M.235e; Ectst.
M8 AmMobeMytaoiKn~M'~ea~
<WM.f)-. ~ayef C~.504e.

Dt~m:dod!pb6ny!th!o h«rnstoff,
Entst. Ma p PhenytendMminf<tf&-

<M!-& St-t~etw 849e'

D!mmy!dith)Mxamtd, Entât., IBg.
û. H~M'A3)7e.

D)~ta~~dodito!ay~e~~«xyd,Uebf.ia
direct fMwndeA2of&fbatoB&daMh

Ess~



SMttMgM~r. tgtSg

Naphtytamin-, NaphtotsotfcttaraaE
j<. C~eNt Cb. M8c.

DtamModî'p-totyth~Mn, Entst., D

Eig, Acaty!dot-:v.JH~Mf~ c<tM!<.

Jt~fM-,AttMtw BWmM!~Mte.

Diamidematonyt&mtd, Entst. aua D

DibroNmabnsSaMes~r,Big.,Anat.,
U~f. inttNMo<oa!tmyhm!dM.Cba- <t-
rad u. C.~th-AMerM02&.

Dia<n!do-naphtOes&Mrc, Entât.

m~B!)titMr~.naphte6sau)-e
<<Ma<~t5~c. D

e D!)tm!do*m'exyphenyt- m-te-
lyl, AeetyMwiv.,Entsteh. ansp-
TohMtitMpheno),Eigseh.,Amt. A D
<?eMt<~)))t~u. R. Bft<6<!tA<r2S!t&.

ttp-Ditmtdo-p-oxytriphcnyt,
Entst. nus p.0xydipheoy!, Aether
B. ~cA 85ic.

wp-D!amidophono!, Entateb. aM8 0-

Bt-Nitro.a<n!depheno!, R. RNA&

264c; Aether,Entât. aus c-Nitro.

phenetidin,E!g.W.~a<M<-M<&u. 0.

RttM~96te.

Diam!dophenytaNiaytotethftB,
Entste~ aus Am!dobeBzy!&nieid!n
fof~Mn~ vorm. ~ef Di

4- Co. M5c.

Dtfunidopheuyttotyï, Ueberf. !n
A!!o<t)fbsteB~dch. ~hënote, Ntph~ Di
role<<<?.94e; UaM 'n rothe Azo.
fMbsteCedch.ABumeu. Am!Mn!fa*
i!itHt-en/<e~~«e~c<<t/ /Kf ~<H&«-Di

./<:&rK'<!<t'Mt236e.

D!amïdopheny!tolytn<ethaa,
Entsteti. aus Anhydrorormtoluidin«<
fœ'&tfefte eat-M. A~M~,&xctM

~f~rStMa~5<Mc.;Emtst.<maAmMo-
benzyMmdinfo'Aet~tXe~ eofw. Di
Ff. Ba~r Co.50S<

D:am!dophenytxy!y!methttn,

Mot. tKM)t tMttyt'y-ttttfSMnmatpatS)'
ammsaare,Sabe K~&tt~ ~t36«.

DtamMathymet, Pebf. :? Bënzyt.
emid<tb<!)!!MyhtmMothymotû. a<iM.
~<Mtw. A ~eeH<M~&69e.

Difnnidet&Hdta, Ue(if,i)tDiamido-

dtmethytesrbazo! ?SK~- 847e.
!D~m!do-M-)i<dm. Entst. «M

o'M<t!tM-M'tottdtm;tfûberf.!n D!'

Mm<M!nMthy!ca)fbtMotR ~RïM~ra.
R~&te<ca~'<rt098«. “

Diam:dotr!phemytmethan, UeM.
in gtanoa FMbatoCdch. Aldol ?.
w.?/&<-a. J. ~S~ t7t0o.

Di ami ne, eMmatM!che,<!MMMirMde
Denwta W.v. m~- t729<t. a. a.

& .?t~?!80<t; Vorh. beiCystioa-
rie L. v. C'&'a~tu'ttu. E. NotonaM
403e.

'-Di~mine, Emw.auf o-Atdehyde-
beMoësaure B&<~eA/ 62?o;
E)nw. von S&urecMondcn<~eM.u.
Û. C~«M< 63!o~ Binw. von D!.

exychmon& Me<~ u. S. ~<N<~
? t337o; Bi~w.aromat. Cwbodi-
tmMo ~SM-M98t.

Di-i-amyl, eKch&pfend~CMor!ruo)t
RiM'<M<matOt~a; Entsteb. aus

<-Amy!bM<nidf/o-e.!OS6<t.

!)îàatyt!t)tnn, Oebf. mDmmyh~
amms&aMdarch ChtoMut<bnsanr~
?. ï~aM&e363«.

)ittmytoxitmtd, Eutst. aM Amyl-
amin (Tnntethyt5thy!amm),Bigsch,
Anal. ~f.Freund u. Lea~e~t59a.

K.Di't-~mytseionûharnatoff,
Ent~t., Eg.; Uebf. in Thi~te
~ptiMu. C. Carrara 6Mc.

)!atnytsatf!mnBs5ttre, Entst. aM
ÎHttmytMMndarch C!oMaifoBs&mM,
Eig~ Anal. t~ ?)-<!«&<363a.

it-Dt-t-amytthiohin'Mteff. Ent-

steh.; Uebf.in TMazob<MM.626e.

)i)tBmdMhtaMMnU<Entab aas
o-Nitropheno!dch AaiHn;Ment.m.

Hydroxyazophenin0. J%ctef n. B.

~)p 3ttc.

)taa!)ido8Mce!hant!)d, Eht~t.ttM

Entst. auaAmMobemytxytMm<?«. oj
505e.

<KDt~mtdepipefaztn,ENtsteh.m<s' B

Din!tMsopiperMm,Big.,SatKe,D!
benzoytdenv.,DibenzyHdenderiv.
&-AmMfn. S. H%'Am<MM32~5A.

M&m!dt)pf«py!-y-atso~Bid,Ent- D



Ï299 SaetKgMM-,

RtMMef, azoh<pp«ry!hy~Mzin,E!g.,Uébf.a)AniMndeb<WernsâuM& ~MMef,

39aS&.

D!Att:s!dt!t, Ùab~f. ? AzofMbstoCE

dch. <tt<*t-B!oïyn)tpht<t!m~~Ac~e
~<t~<'a-<t. ~'O~C~ttf~Me; dtMch)

D!oxyB~phtaHmuK<tsauten~<tt~- t

w~'e MfMt.~f. ~oyef C). 56c;

UeM. m TyiMzo&rbstotfdcb. j f

Naphtytaano «. '< Itepht~Mistttfo-
IsSMro u. t-) ~c<'f~~&cA"&' 1

~t~t<~Mr&<t<«MSttc~ Uch~ff.m i..

MiMztfetrbst~ffdnrohtn~'Ntphto)- j
8M)ff!&MMN<MN<cAe~Ot&t-<t.&'<<'«*j

~Af~StSc.
Diftst~se, Einw. tôetieher Ptuonde

J'. ~-o~ t90e,405e. 588e, 583e.
î)iax!att)Cttt'boasaure, RnM. futs

Ditnethytdiazin,Eij; AuttL,SatM,
C. N<c~)-4!OS&.

DiazctunidobonKot, Cebf.m Ben-

zotdinxeacet&mttdf~ ?«<&)' 4t57A;
troohaMZet'Mtzg.ntitt'tht PantfSn ]

<Aft.~9e.

"-D}M<MHMMtoto1u<tt,Cebetf. m

tndaMt durett Essigs&urennhydrid
ders. 4t60&.

~-Dt<txoamidetotMot, UeM.inTo- j¡
!ao)-~dmMaMt-p~toMddch.EM!g-t

s&ttfefmhydrMf~'<. 4!60~. J

T~MMttMdoverbiNdMgen, DM*
i)te!t,E!nw.venEssigs&ureMhydrid)]1

~er< 4t66&,4t6t<; ttoc~ae Zem.
tnittc!sPamfSn <~M.29c.

¡
Dtaxobenzot,Bestand!gheitmw&ss'

figer LSHmgB. ~f<MeA334a;Ein- 1
wrh. auf Ptperaxm &.<?cA)M~

a.6LM%dtNMtM3:'M3&.

D!a!!obenzo!ehtond, E!Bw!r&.auf 1
Oxyt'anzoëa&MeaS<. f. ~M<a<t«'&t
M. J. ~M< t686o; Emw:A. aufIf

Aceb'n, AMtesstg&ther(Darst.von

FarbetoC)E. R<MaAe~M'«. H~&

2?M~; E!aw.auf BeBiSttïdoxitn

JM<K:MtSA.

Dittzobenzotperbronttd, Ueb~ M

TnaiMbenzot dch. Phenythydmzin
<?.Od<~20te.

Diàzoh!ppaMmî~, Entât, aus Bi-

aMh<pp«ry!hydMzin,E!g.,UëM m

8ac&statrwmMMatKC4M'<fMt8M2&.

DtMeaattMtMt)]M, Btttw. awf~-

OxybenzoM"ra c. ~'M<M<'<~<t.

J~Mt698<t.

OtMothiMothydrtK.e, R .Matt-

tMMMNtc.

p.C'Motohnt!etttor!d, E!ew.Mn

Aeetox!<n<&M.8t <S&.

Dttt!!OYe)fb)Bdangen.BesMedfgke!t

tmw&tsngM'Msang-B.Rtt'M&NZt~
Emw. Ton OxMten < MaiMISA;
mts«- u. ,)-Nnphty!amin(Verh.geg.
Attehot) On~<M~u.E &~A<

8a7e; derammat.Retho,Veth.geg.

Ntttt-iam~hohoht,HdogeMtkytC.

OtM~369e; ~K)mat!Mh%Pebt. m

ThMpheooteC. ~M~ 665e;CeM.

in Chtor-,Brem-,Jod*, Nttmdmiv.

dch. Natr!nmhypopho6pMtH. Kapfer-
Mtfat A ~~e~t M52c.

Dibenz&)nido&thytd)8u!f!d, Ent-

ansDMmMoathyHMS<i.Eig.,Aa<tt.;
Uebeyf. ia'PhenyMt!MoKn tP.

Ce6&a~M.& <?<t&rMItMa.

D!b6nzan!tid, Nicht<otst.Ma Phe-

nyttMoCMbimidoder BenNmtMd

C~Aen680e.

Dtbeaxettytatoxim, Ent<f.<tmD!-

phMytf)trMa,~R~'<'<~e744e.
Diben~enytpiperidin, EN<et.aM

Be«zoytpipend!n,E!gaeh.,Aoa!.BemioytpipMitHn,E!gaeh.,Anal.

~tt~e<me!'2t86a.

DibenzotB)ttfondiphenetid!n,
Entât., Big.,Saiz, BeMoytdenv.0.

BttM~~ 76tc.
Dtbenzo!sKtfom-p-pheny!endi-

am!n, Eotst., Eig. ders.tMc.

Diben zoho!foB-<~p*totuy!endi-
<mtin, Ëntst., Ëtg., BtattiyMetiv.
Uebf. in DiMhyt-mp.totay!ead)Mnim
ders. 76tc.

DibeBiSOMHcyHn, Entât.,E!gseh.,
An~ R JR~c&,78te,

Dibenzoytdipheayt'ot-phMy-
lendiamin, Uebf. in ot-Anitido'

phenytacridia JP. Be~<.M o. W.

<<MtM 3<M5a. a



Sa~Mghter. moe

~)tbenMy)metbim, Ëntct.attsB~o-
z~ deh. MfttonykMondK Auger
S82e.

Dtbû&zoytakmn, EttMt.Ma.Seb~~

oytcbtoriddoh.BeMot,E!gMih.<~<.
334e.

DibenzoytetHbeaitnid, Entst.aea

t~-ÏMbonzoyhtyMtod. sae3,3,4, S-

Tatifttphenyto-otolMtoB,Eig., Anal.
F. A/&~e<M!ttta. ?. ~cocA 512a.

<t~.Ï)iboB!!eytstyM!CS))f. :tt D:
bmzoybt))bee!)oM,3, S, 4 5-Tetm-

phMy!py)-ro!en,t-MethyI-3-dipha-
nyt-4,5.d)pheny!pyrm!on<??.&t0e.

~-Dibenzytaceton, Entst. aus Te-

trsbenzyheotendtcarbMa&are,E:g.,
Ottm. J~.M~c~naa~ u.H.v.~%cA.
Mfmttt22c.

Dtbenzyttcetondto&rbotts&ore,
Ente~ Ester~Mt.t2te.

Dtbenzytam!n, UeM.:n D!beozy~j
amiorhodtMt,a~DibanzytthMham-
atoffR..Mott~f 2727A.

Ï)ibeBzyt-o.d!carbonsaure,Ettt-
ateh.ans DMOxybatMotn'o'dicarbon*
saare Ephraim2821&.

Dibenzytdithtoox~tOKt, Entstoh.,
E:g. 0. M'e~M-A~nc.

D!bettzyUd9md!am!doptper&xtB,
Entateh.,8<tM,Etg. A. &'&)<«&M.
<?. 'Mc~Mmt3M6&

D:beMxyt!d<)Bd:ttttooxam:<Ent-
steh. ansBeoiHtMehyddch.Robeatt.

waMerstotT,Eig., Aa~t.;Uabort. in

DiBitMdtbMtBytidenditbiooitamMJ.

~AroMt t02?a.

DtbettzyHdeo~)ttfoetare-p-pha-
ttytead:&m))t, Eobtoh.«M Bon-

zy!IdeMtt!fMS)tM& &<<t 79S<t.

Dtbenzyttteton, Entet.aasPheoy!-
esBigaSate,Eig.& yotMy946o.

Dtbenzytm&tcM&nfe, Entât, aas

<But<myttne)trbonsatreesterdaroh

BenzytcMbrMC NM~ KBSa.

Dtbenzytphesphtn, Bntsteh. aas

BeazykMondZ<eMta.A.~Me 366e.

Dtbenzytphoephtaa&are, Eotah,
Ei{; Stthj <Me«.:M7e. ¡

D!b6MyHh!otKn'hatoff, Acûtyt-
denv.R M~'ner766e.

<-D!beezytth!<th(tFnstoff,~ehmp.,

1

EM~t.Ms beMyMtHoeMhNBtnsm-
fentBeMytamm~.&t&<t<M&j!Z7~.

a<'D:h6nzytth:().h~raetoff, BcM.
tMSDibenzytemM,Etg.<&<*<.2787&;
Uetietf.h TM~oieR ~<-« a. C.

i Cbvafc 636e.

j D!bro)aaoetaory!<&are, Eotst.att<
¡ Trn<mM-a-tMo~!en,Big~ ÂaaLA
¡ ~ht~t H. ?. Qttm«'«M77<t;~ebf.

ia MbMm!avu)!asanre,Const. <MM.
¡ t34To.

Dibromacetamid, Eotsteh.aus M.

brotMMlmM&Maestepjf, Of)tMt<~tt.
C. B~e~-ttef300M.

DibremadipiaBaaro, Entsteh. aus

AdipiasattreEig.,Anat. A ~«meM
u. B. ~H'aAanR228la.

Dibromapion, Eotstoh.aae Aptol-
65ttM;Uebf.!a Apion<?.C~«MM«M
n. P. SHber260S&.

~-&ibf0taben!!et, Ettuv.MfFipe-
ndin R te~ttOMtt.& ./<?<2JOO<t.

~m-Dibrembenzophenon, Uebf.
m BrMnbeaiKtyt-M~bromNtiMnR

~b~MM 74ae.

p-Dthrombaaxaph~actatEo~t.mM
p-BMmbeMioyteMonddch. Benzot
M.Ne~e~' 3768A;Entst.ansBrom-
benzoldeb. p-BtMtbeMoytcMond,
Eig.,OximE. ~m<mtt 743e.

Dtbrombeazytdiphenyimatetd,
Entsteh.ans BeMatdiphenyttn~d,
Eig.,Anal~Ueb~in BMmbenzatd!*

phenyhnaleM,OxybMMatdiphenyt-
maleïd <?.<~Att38M&.

Dtbrotnbernsteineaare, Uebf. !n

Acety!end!cin'hoM&oMâthyt9nd!amid
dorch Aethy!endi)nninC. forteM

t848<t;MMMattyhMter(EnM. ans

FnmtmS«reester)~«~9M<

at«o-DtbFOMbernst.e!na&tH'e,
Ueberf.in FMmtHtureather Jt~.

<~<taa. 0. &~aM 64-
Dibfomearvaûtot, EatsMh.a<t9



tSM ~8<M!r.'

i{t)yfder{Mtcj~)-D!!)poM'p-ofNtot, TÏebeA tm
j~)-D:M<)M'p-oy~ot, ~eberf. }m

MbMm-p-cymooMtMm<~t M2'e,

p-î):btoW.M.d~H:ra)hon&opho-
ncn, Rfttst.aus p-B&Mm-M-m<afc-
6e)tzopheMa,B!g.;Aaa!ebf.M[

Ot'BMtm-jp~dmmt!d<ibëMOph~ho!t
~<~3?74~.

Dibro md!nttifodt-p-propy!bea-
~ot, Entst., B~. N. F!M2Mc.

D!bromd!h!tro-p-pMpyt-t-ptc-
pythenzQtt EnM;LNg<< ~Me.

Ï)tbf<nndtptpefonyt<mtyts&& ca-
mothy!keton, EaM. aas Brom*

ptporonttt,doh.Aceton,TSg.,Anal.

AOe&M-2M6&.

Dtbromgtttt<tr6&ar&, Entst~h.Me

etxtjtMMM ~w«~< RBern-

hardi 2280a.

Dibfomhex&hy(!robett!<oës&Mre,
Entsteh. (tas TetmhydrobMMMm'o
0. ~«-A<M!867<t.

p-DibromhomoeMm)na&nre, Ent-

steh. a)M BomoemmiBS&ofe)Eig.,
StttM, Chbrid, AmM, Ueberf. in

p-Oxypropy!p dibrontbenxoëBattre

M. ft'~ u. 0. BaMeSfHc.

Dibrombydroootoîn, Comt. <?.

Gt<MM«!M<ta. R ??< 29S8&.

ïmrdtnhydro mucoa settreester,
t Eatat. tme MneonaanM,Uebf. in

j Brontoxyhyd)'omucons6areRtt~

tttamtu. <S.D<{~o<t?<<

j Dtbromtaatin, LSsHebk.A&ohot,
E!nw. ~on Piperidin C <SMe«M

i 2606&.

Dtbro mtâa.tih s &ut e, Ptperidtd,

1

Bâtât., Eig., Anal. ~-<. 2606A.

Bibromhortte&ufe, Bttsteh. <nm
t KorhsSuMA'. ~t«MMu. J!. Bern-

~<N2MB<t.

Dtbromt&vtttins&ufe, Ueberf. in

GlyoxatpMpMnstare, DMCetytL.

tf<29c; Entsteh. aM ~-Acoty!-

) aofytetata, ~it{. <~ 748e.

Dtbromm&letnB&ai'e, Ent&teh.atm

'1

TetrabfMNtMophem Angeli und

C~otCMtt 76e; Anhyd~
4 SehMp.<??. t347a.

CaMMrot, Eig., SeBXttyfdeUMtc
C ~OMt 0. <?.~%M<!&M'C87C.

<t.)t'tHbT<HBehin<ttin,Entateht a<M

m~BwnMwboe~ Etg. A WN~

MOv.

e!t<t.<[-D!bfo<!t)ïhtnott&,Eotst. 9<N

a'M'BMmcarbottyrU.Eig.<a. 640~.

y*«-D}bFO!aohi~&Ha, Entst. CM

p-ÊMmctrboB~ E!g. defs. 6<0c.

D!bro!n-<-eh!ochn, En~teh. tHM

AmtdobMm't'chiaotm,StgeMeb.
JMt'~er a. E. BoMt<~S34c.

p-DUtromohinon.Uebf. !a m-Dt-

cMoKHbfomchmoB~&~ 726e.
D tt r«mc hinontet'eph t&t etate,

Entst. aws 8ne!iityt<tbemate!nsaaM-
tther, Dk'xytwephteh&ureMtM'
S~~ H6c.

o~ -ïHbrom-j!)-cttt oraaph-
tfttttt, Entst. ans <'t~<t)!bMm-

~t-MphtytamtB,Big. A. C/<tt«und
0. F%<~w 8Me.

e-D!bromon<nin8&Kre, Entât. s<te

~-(t-Athtdo-m-bMmcMmms&aMtE)g',
Ueberf. in o-DtbMmmtroteMphtat-
s&are3f. J*î&<ta. J~ Cirow 209e.

p-D!bromcMm!me&&te, Nmtst.aus

t-o-Amtdo-ot-bK'metHBins&UM,Eig.,
~eberf. !n p-MbfommtMteMphtat-
stttfe, B)bmn)Bitro<:nm!ns&um<NM.

308e.

"t f~'D t bfom-~ -ey<tBmtphtftt!n,
Ent~t. aBs <!tt,Ptbre)n-.?t-mtphty!-
amin,Eig. ~i. Obt<sund 0. jRtt/<p«w
8<He,

(<i)pc-Dibram-M*cytnoehinon,

En~t., Eig. A CfaM6t8c.

(<)mp-D!brom*e-cynto<!htao)t,

ENtat.,E;};. <~<M.MSe.

<-DtbFom-p*cymoohi.ao&, Shtat~

Eig. ~ef~. 642e.

Dibfo<M-cym&oh!nom, Eatateh.
imsDitttMidodibMm-p-f-cymot,Eig.

/<&!M~642e.
(~mp-Dibrom-o-oymot, Uebf. in

Bibfom-e-eymeoMMntfa~. 642c.

(~-o-Dibrom-m*cy)aot,K!t)'i)')Ut{;
'"<fef<.6<~e. –



SMbog~r. tM~

Dibrem~ittoosaur~ Entsteh. ans j M-dMtmbeDibrem~ittoosaur~ Ëntsteh. aot

MatoMSttMtEster K. 4<Mcef<u.

R~<tf<C 2~<t} Bâter(JBntat.
ao9 MabtMtuM oder Bmntmaton-

<a<tf&)Ueberf.in Dm!M!de)!M!oByt-
amM, DtbmnmMttMMtd? C<Mtf<t<f
u. C jarge&Mf300t~.

Dibrem-ff-mcthyigiutttrs&(n'e,
EaMab.&.~.Methytg!ataM~M,E!g.

~««we n. R. Ret~a~t 2~30<h

tt~-MbromnaptttaH)t, Uebf. in
Sutton M. CHorsHtibmant-etf.

~~r 72Se.

<tt~-D:b)'omnnpht)tiin, Entsteh.
«M "t~-DibMm-ttaphtytMtin
C&ttMu. 0. ~MSjp<on364e.

Mbfotn~BephtoctuBM. Entât.
MM Tribrom-Nephtot, Eig. A

~r<M<t-<M~u. Re~< ?gtc.

o~-Dtbfom-Maphto66&me,
Entât. <msftj%.Pibrom~.Mphtyt-
amin ~(.C&Mtu. 0. ~%<~«)a864e.

D!brom-naphtot. Enbteh. aas

<it-Naph~ E!g., Sttthmrmf! R.
~M)<&'ON~u. A<W~ 705e;
Uebf.i.Brom-<mphtoebinoB,Brom-
mtronaphtoteMe~.72te.

'')j%-D:bFO)n-n&phto!, SeiBr.,
Ënteteh. aua «t-Bmm-~t-'Mphto~

Entatale. ans.

"Dro. m-/il..nap.hto},/

Ueberf. in ~BfotHphtab&aMdïat.
7t9<

D~rom-nttphtoisutfoe&Hre,
Entst. <MM.70ac.

''tt%-D!brom-,?t -M&phtyi~min,
Ent~t.aus «)'Brom-t)apbtytMn!n, )
AeetyMenv., Ueberf. m ~*BrMn-
pbtahthtt'e,Dibronotaphtatin,Diazo-
denv. a.tt.w, ~t. 6&MMc. û.
~<~OM 963e.

t-Btbromnitrebenzot,Eatst. «M

~-TmtitMbeniM!,Eig., Anal. H~
~c. Aen-otf2943&.

~-Dibrom~t-Nitr&baBzophenen,
Entst. aas ~'BrMn-M-BttmbeNzeyI-.(
eMëfM dc!i. Brombeaznt, E!g.,
Anal., Ueb(.m y-B)'o!n-«t-mtM-y-
amidobenzophanoN,p-BMnwtt-nitM-

~-Miiidebeniioptteaom, p-Kbmm-

M dMtmbenzopiMBMtJK ScM~f
M7M.

Dibr&m~.ttttfoetmnntn, Emtat.

MS <a*N!tMeamtt)!t,E!g, 6~?%<
8Me.

p-D!bro)BnitM<!t<m:n9&afe,JSat'
eteh. aas DibtMncant!os5areJ!f.
ft'~t M. (~WMgOSc.

Bibronm:tro-ttttphtol,Etttet. s.

1 T'fibmBt.aaphto!, EiR. & A-M-

` <!&'<M~~-&)N<~ ~.Ct

j Dtbr&m'o-nitr&~heaei, Kotksitb

A Mtc.

<t-Dib)'o)nnitroterepht&ts&<tre,
Entsteh. aus c-DibMmo)!mms&nM,
E:g. f<&<ta. ChMe209e.

p-Dtbfo)B<t!tr6tërephtets$Kre,
Enisteh. M)Sp-DibromotttntBS&ure,

E:g. /'<~<a. E Û-~M:{<?<?.

'Dibromoximidomethyturaoit,
Entst. aus hnidomethytafMtt,Eig.
J. 2~ 3t8c.

Dibrompheny!en!f&m:tB&ure,
Entsteh. ans PttenykMtfttmms&MFC,

BaryM)Ma!z 7!'a«Ae86ta.

D!bFomp!pefttz!n, Entsteb. aus

P!pemz!n,Eig. <SeAm<f/<u. C.
~cAnxxM3244t.

BtbromptperoMyttthyt~n, Bntst.

JF: ~te.

gn~~

Dibrempropylharnstoff, Entsteh.
aus Dibrompropyitmm,Eig, Anat.
C. j%M<und ~e«~ 3038&;
C. jR!<t<4258&.

D!brom-p-propy)-<.propy!bon-
xot, E!g.,NttnrMgi/: ~!&<fM6e.

Dibromprotocotoln, Entsteh. aus

ProtoMtotn, E!g.,Anat. C. CËMM-
CM~B. R ~iNef2985«.

Dtbrompyf!a:n, Bftst. aos Pynd:B
H~ ~c. &tvow 2945&

Dtbrompyrowe:nsture, Entsteh.
aus PyMwemsaareA'. ~w<ee~und '·.

~mA~MrM36<

Dtbromsebtoiaaimre, Em~ a<M
SebactasSare<~t. a. ~-a~anN
8232a.

DibromehikimxtB re, Eatsteh~.
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,PcM.iD:batyI<mnn, ~efhalt. gegett
890f~ AmmoNmhHnd TnmetbytMnm

msSh!Mm)s&aM,BK.,AtM!PcM.

in Bront~ctoNA~f&M~ 129Ca.

m-BtbroBt*c-~to!ntdtB, Entst. <ntst

(w~e-Tot<udi&-m-Mtfe~aM ~t.i
CA!«tM. carnet 7Me.

e-DibfOtn-tota'dtB, Ueberf. in

m-D:bt~M-f*te!anitn:<~<86t<

m-D!bt<Ktt-p-tO'tatdtM,E!g.,Tebf. i
in e-PtbrotK-~Msnttn!~1.C&Ka'u.

?~06~ 86tc.

st-Ït t b f o m-a tota ni m satEo-
s&arc, Ëmtsteh.aus «-To!uid)tt*p*¡
sulfoduro, Eig. /t. C&tM<n. j
/aMM<T5$C. j

«-D!brom-p-totum<.r!tt Eatateh.

atts <!t-D}bK')a-totaid<B,E!g. ~t. t

C&!)«ta.<a~6tc.

m-Dibrom-y-totMnttrU, Bntsteh.
<ttMe~UtbKmt-p-tûhtMin,EipjenBeh.
B.~&et-<86t<

(<D!brom-p-6oIay)<&ure, Entât.

iMts~p-Bronwtt-mtro'p-totMyteSMt'e,t

Eig. A. C&MMa. J. R~a~Sde.
i

<t-Dibrem-p-tot~Mure, Emtst.

ans M-DHtMm'p-totuidin,Eigensoh.
SatMdia. 86tc.

111,
fo)<mt-D!btOtn'p-toiuyts&uro,

Entsteh. a'ts o*Bfom-p-totay!si:Mre,

Eig., Sa~e, CMondaf<e<.86tc.

Ht- D!brcm-y*tettyteaMr&, Emist.
a<8e-D!brom-p-tdMdm,B~ensch.,

S<t)ze,Chlorid, Ester ~<

S6te.

Dibromtropilidon, Entstoh. ans

iMpiMen, Eig. Ci. 3t22t.

Dibrom'p-xytehntfoa&are, Ënt-

steh. aus Dibrom-p-zylol,Eigeasch.,

Satz, Chtorid, Amid (Ueberf. :n

TetMmeitytdtphenyt)G. Moody a.
~&Ao~MnIa6e.

Di-i-batyl, eNch6pfendeCMcnrMng
JE.R<a'«M<MMt1014a; Entsteh. a<M

<-Bu~bMm!d<<at.IO~:t<t.

D)-<-batytaUyittmim, Emteteh. aua

AHyhMnindeit. i-Butylbromid,E!g.
C. ~M~ a. A. BMp~3M3&.

Dibatylamin, Ea~teh. ans BmtyJ-
cMorid Jïe~TSc.

i D!'<-batyl<mun, ~efhfdt. gegett

AmmoNmhHndTnmetbytMnm~.
t C~&ea&te;ËNtsteh. <t)Mt-B)t~

cMo)pi<m&ottt8e.

D!-(.batytgtycNts&m'a, En~teh.
aMt-Vatwoin ~t. ~&~ef und &t

~o~m~ t2T5e.

DUmtyryt, Cebf. H)BatyMÏn'Net.
t8?la.

[ DicM'bmtetrttCttrbonsâtu'c, Ett*

stet~ ausBraatm&t<~6ttce$!Br,Bg.,
Amt; Ct)Hf~ «. C. ~e<;taa-

2998&.

D!oh!<toty!!o, Denvate fafA<'<t~<

j ccrM. ~f. B<ty~- Oo. 43ie.

t y.Diohtnotyttteton, Entsteh. aus

p-DMtnMobeMzephetum,EiRenseb.,
AMtt., Sabe B. ~</<<~ und &

tSe~M'<M'<~t608<'

) D!ohto<fttcettBj,Einw. von Ntttnum

4~<

t tt~-Dichtoriteryts&Hfe, EnM. aas

TetritcMor~iheto-penteN,Schmp.,

1

Verh. eegenBarytWMser7~<8M<e

918a.

DtchioriKher, tîebf. m ChtoMeeta!
tt~./t«<H)!'<e<&t60<t; E!nw:rk. ron

MetbyMhohoi ~M.De&tere 39Se;
Emw. anfMothytthMtMrnstctf.Nte-

nyttMotMttttstoOf,DtphenyMHoham-
stotfE. ?~76? e.

CM'-DiohtorbeNZ(t!dehyd. Entst.
Ms cm'- Uich!ort<aoi, Ei~ensch.

Oxim,UeM.in oM'-DMbtotpheayt-
pM~coMauraA ZMm<MMtundE.

j NMtpeeA<M2te.

j op-Dichtorbeniftttdehyd, Eabt.

<HMey-BMhIortetao!,E~ Oxm,

Aeetat, Uabf. m ~.DtoMo'pkenyt-

pttMCCMSaMt~.Mt'.
My-t)!chiorbenzatdehyd, Ectst.

¡
MMMy-DteMotoiùM,E!g., und

~-Oxim,Uebf.in M~-DtcMorphemyI*
t pMBMM&MMd<<a. 2tC.

o-Dioh!orbeaz~< Entateh. ans e-

DimtrobeBzo!darch CMor C <&

J3~* 3749&.

p-Moht~rheBzopbenoB, Entsteh.
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nMp-Cb!MbeMoytehtofM,E!{;en8ch., p-Dip.Dieh!orhyd)'och!Noa, Pebf. m

Ï)tit6e~tdiobtwb«tmhydroeMao!t

j Z.~7Me

p'D!eh!ûrhydroch!nbnd!mtttaa-
aitnt'e. Ester, Entst. aas Dtehbr*

chtnoBdicar&OBSSM)~~<S~~t !5s.

Dich!orindeBO):ye<trbo!ta am'e,

j Bâtât. aus ~Mhto~BttphtoehHM)!
Theedo A BOe~e~' amt
oaMIto! M5c.

~M Mehter- p -1t6t<drM))!'
¡ no!!n, Ëntsteh.ansp-OxychtBettM

r. ~tMc~74&c.

D!ehtorm<ttetnanii8aare,Chiodd,
Ester ~McAS~n. (XBe<a'M446c.

DicMortM!ons&Me, Botsteh. <tUB

Matonft&u)'e,Ester,AmM~M.C~aM~
M.C. &-S<~<9-2993A.

Dich!of)nethy!âthytheton, Entât.
aus Methyt&thyiketon,Ng. & ~&
</e«'ot89c.

Dichtot'methy!hydrccot<~n,Ent-
steh. aus MethythydroeoMa,Eig.,
Anat. <?. (S<tXt<MaMu. R ~t&M-

?98M.

Dichtor-methy!ntphtanB,Et)t-
steh. aus ~-Methy!mpbtaMn,Eig.,
ANttLO.~«-?e<39276.

<!t-Dtchtorn)ueons&Mre, Am!d <S'.

JBBAea)<M<tM.ft{~a630e;
~-Dtchtormucons&Mre, Amid~of~.

CMc.

Ï)ichtornitpht<t!in, SntSmag der
homeMn& ~fM~oty M.tf. H~jM
~4<.

~«t~DtehtoruaphtaHn (Schmp.
()7~") Entst. aas a;«~-tMehiot'?)-

mphtytantm~t.C&m<a. C.~5<
2e4e; SttMmng ~m<e~ und
H~M~M~TtOc; CeM. in Su!6)n
dreh. Ch!oMtti~nsauMW. ~M~-
7~e.

<'ta;-D;chtorn<tphtà!iB (Schmp.
M8.&~SttMmng<?<. 710e. c"

<!t<t4-Dieh!ornaphta!in (Sehmp.
Sg") S<tt6ntng<??. 7t0c.

«t~t-Dichtorn!tphtaHn (Schmp.
35<9Entât.aMa<t)~t'CHornaphtfdim-

ttMp-Cb!MbeMoytehtof!d,E!{;en8ch.,
Oxim (Uobf. in p'CMot-bMzoyt-p-

''MoMtMMd? ~<Mr<(A7-t~c:

Dichttu'broHtacotytpeKtttehtof-

buttersSttt'e, Entst. a<M Hept«-

cMon-cMM!a, E!g.Atmt. ?*~tt'A'e

i'taa.

m- Diehtofb t'omch tto n. EnMeh.t

Ei){.<<. 7'Te.

p- Diehtorbt'&m eh non, Eotsteh.,

-Ei~<~)'K"'M'<

D!eh!orb)'otHhydt'ochmon,D!aee-

tyMet'iv. (/~s. 7~6c.

<)t-D}ehtorbromhy<hôeh in on,

E<t<st.,EiK- 72?<

p'Dichtorbt'omhyttrootmton,

Entst., Eig. ~e~. 727c.

<.wp.Dich!or-m-bt'&m-o-xytot,

Entsteh. aMs MHp-Dtchtar-c-xyto!,

Eig. /i. C&!M<tt. C. 0!'<MM)M~356<

p-Dich!orcbinon, Bromuttng -4.

/.M)~737e.

p-D)eh)orch!nond!ma!onsSttt'e,

En~t. ans Ch~mBil, E!g., Oeberf.

in p DichtorhydMchinondtmftion-

sattre, p Diamidochmondunaton-

sattm, p-ChtorMyebM~n J. Stieglitz
1t~c.

D!chtf)terotoaaMoxint, Entsteh.

ttwsBtttyt<-Mot-!ttM:m,E!g'. ?. ~c&~
u. Tarugi 829e.

r
Dtchtorcnma.ron. Entsteh. xws i

CMmarMtA. /)o&M)eHSc.

ot-Diehhtrdtbrcmehuton. Entst.

aus DtbromchiMn ~M~ 72&e~

«e-Dichtordinieotina&are, Emtst. j

mM6-Aeth(Hcy-«-pymn-35-d!ea)'b<Mt-j1
B&ufe,E)g., Ester, Uebf. in D!nico-

tins&aM~.<?«~«< U.C. Z~-eMeMO?
c. j

Diehtord}n!trc-maphtoesa)tre,

Entst. inn
Dichtor~-naphtoSsattre, j

Eifj. A. Etb<f<M<fM8c.
'1

Dichlorfrydrin, Uebf.der iMmeren

.1to AMyiaithohot, CoMt. ? ?~a<

2'!70&; E:nw. von Natrium A. ~o<

454e.

1
Diehto)'hydriniHher,MO!natMoher

S&urenK fMtMA 776e. (((
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3475&; j &&n)'e, Ëot~t. aae «t~t'CHontttphy!'&&n)'e,Ëot~t.aae«t~'CHontttphy!'
a)Bin-Mtfoa&aM, SatM, GMoth~
Amtd,< 659e; Ent~ ans «t~-

ÏKeMofn~thttttio,CMw!d,Amid<
7t3c.

<t(~ 'Dtehtocn&phtatta-antfo-
B&wre,Eatst. Me at~t-CMormpk-
thyhmïn-M~a~M, 8a!ze, CMo-

Hd<~i). e5&e.

ot~' DtehtoFn&pht&!im- -sMtfo*
a&<tM,Emtat.aM«t~-DKMofMtph*
tt!)tt, Chb)<<t,Amtd B. ~fm~<~
a. ?. H~Me 7~c.

«t~-D!ehtofnapht<tt!n*"t-ettfo*stare, Entst.aasat~'DMhtont~ph-
tatht, Etg., Satze, Aethef, Cbnd,

AmM,febf. m «;<Q~-TnoM<)D)aph-
tatmR C~MS477&;Bâtât,aus'<<?-

McMornapht<t!in,CM~nd,Âmdt~M.

7~e.

et~4-Diehtora&pht!t<i)t-"<-8Mtfo-e&are, E&<st.e<M«t,9t-!)!cMornaph-

t~Kn,Ch!ond,Am:d fftM.7t2e.

~t~-Dteht<tfN&pht)tUn-<'t-sutfo-
a&ure. Entât. tms~t~-DtctttorMph-
taMn,CMoUd,Amid <ftM.7H'e.

~tj%*Dicbt«rnapht&Hn-sa!fo-

1

a&nre, Entstt. aM~DicMorBaph-
Mn, CMorM,Amd.<KM.t) ? o.

~B'ichtefBapht~Ïin -«:- sttU'o-
e~are, Entât. Me,9t%t-McUon)&ph-
tatm. GMond,Am:d <MM.7t2c.

i j%j)'t-D!chtoro~pht&t!n.sntfo-
<&Hre,Ent~t.aos~t~-Mchtornaph-
tatM<?% 'n2c.

Dichtor-naphtoSs&ure, Entât.

auaDt<:Mo<B~phtoaitnt,Ntitirang
~.RNb~-etMf<!38c.

Dtch~r'naphtoësSttre,

iMmer.,
Etttst. auat!MMordtBttf<)-)Mp)ttoS-
s&are<~M.68Sc.

D!chteF*,?-Baphtoea&ure, dritto

Ïaomefe,Entstehg., E!genMh.<&)t.
.esse. .–

Dtchtor-aaphtochincn, Uebf.

in DieMonBdMoxycarbptMSareN.

Beo~etpe! u. ?. e<MDorp !95e.

D!cMor-t)tptot; Entstett. aa~

mtMoi!&m~,B!g. R C~e 3475&;8li1Coiliure~Eig. P. Ctave

:S415b; 1
tfebf; in «t~-MohttWMphtattn*~
soUbsMfe-,~.sxtS~thte & j~rm-

<t& n. ? tf~Me 699e; SafM.

t-MK<??. M~.

<q~-t)ioh) arnapht&Hna (SchtKp.
61") <ft~. M3< SuISrMK <?<

?t2c; Entsteh. MftNaphtaHatetta*
cMcdttf~. 7t8c.

«t~-DiehtornitphtaHn (Sehmp.
48'~U~bMa «ti~-D;oMoftt&pht<tt!tt-

nt'Mttes&~MRûiitte 3477& Const.
A ~fM~-O)!~u. tK P.H~aM658e;
StttSrung<(??.7!2<'t

«t«t-DiohtorB<tpht&Hn (Schmp.
6S.&0)Entateh. Ms ÇMotnaphtot
dia. 653c; SatSmag(lies.718e.

~t~t-DichloymitphtaHn (Schmp.
!t9.5<9Entât. Mft«t~Tnohtor-

MphhtMn,Eig.,Uebf.i.~f~-Mchbr-
a)- und ~9-nftphtfttMMaMosthu-edies.

7!2c; EaMeh. <MMNaphtaMntetm-
eMond<<ÏM.7t3c.

~t~'DicMornephtattn (Scttmp.
1350)Const. (lies.658e; UeM. in

~t ~-D!ch!arnaphta!!B-<tt. sa!f9sSaM
dia. 7t2<

~t~-DtchIornaphtttUn (So!mtp.
n4<') Canot. 6M< Uebf. in

~Meh!M'oap~t{a-so!{osa[tM
f/M.7t8c.

<tt<'9*D:ch!o)'naphtann-~4-sutfo-
stare, Entst~h.MM'<t"t Ï)!chb)'-

mphtaMn ~<'<M~'<~M. ~«M
'HO~.

<tt<tt-Di<;hternaphtaUm-sutfo-
e~re. Eetateh.fmaMt~'Dtchtor-
naphtatin,CMond,Amid<& 7!0c.

<'t<Dicb!otm~phttttin"'4-8Mtfo-
eanre, Eatsteh. aus ata4.Dieblor-

mphtaHm<~tM.7t0e.

<ti~t-Dtch!o)'H)tphta!in-t~-su!fo-
atare, Entsteh.tt~-CMomftph~rt-
aminc.s-imttbsaare,Sahë, CMorid,$
Amid<M~659c; Entst. aus at~.

DtehtoraaphtaHe,Cttond.Atniddia.

7tte.

-Q.PI~Dfcltlor QaphtaHi1~¡ls-s lino'



SathM'sMtM-, 19Q6

M–~t-t Hf ~r Vt' ·

Nitpbto!& ~*M~-M~ H.B. XCMt-
<!???<

at«i)-D!eMof~,?t*N&phto!,Enfst.

M~tt-CHor-Mphto!, Uebf. !a

<t<«t-D!eMor.t?t-Bftphtot-A-s'tt&s<Me
<7t9e.

et;Dtchtor-«t'n&phtot, Entst.
ausom'.BteMwphenyt-tcretoBB&nre,
Ë!g. &'<&<Ma<ta. ~MfwcAfe~
22e.

at~DieMoT*ma,prhtot, Uebf.iar
<'t~-Dic!r-~t-aepM«I.~Mt{be.an)-a

~aM~'oay a. ~.JhMtM~f7t!<c.

t3*D!chiof-«).nttphto), Entât.
Me op-DieMorpheByt't-crotonsSure,

Eig.~&'<&B<t<Mu.~c~<e<cA<e<t22c.

~3~-D:ch!or-«t-naphto!.Et)t6teb.
tme<<tp-D!cht('<'phoeytt-or«tOM6aro
<~M.~c.

<'te<-D!chI<')' naphtot-sa!-
foc&ttre, Eatat. aus <<)f<t-DieM<'r-

~t-Mpbtot ~raM~'o~ M.&R<MM-

ter 7[9c.

«t~-Dtchior-~t-tKtpht&t.~jt-sot-
fos&n)'et Batst. aos «t~-D!eMor-

~phtft ~'e<.7~e.

Dicbiop-n~phtonitFil, Entsteh.

Big. \Eib&'< 688e.

<t;«<-D!chto)r-~t-nttptyI<mun,Ent-
Bteh.ttos~-Nephtyttmtia,E! UebR
in<t~~D!eMontaphtaUn,w-Dtcbtor-

phtab&wre,«t<TncM«ntftphtatin
C&Mn. 0. ~%t&~<Mt264e.

ott~t Otchtor.at- n&phtyiamitt,
Uebf. in ?t~~ 'CrMM<.))maphta)!<t

~hwM&'<M!~a. H~~e 7Me.

Dichter-o-nitrophenot, Ke!kaalz
/t. ~M~65ic.

wt,M-!)ichtor-y-oxybenzo8s&ure,
Entsteh. aus p'CMorbeniioMMM,
Aeetytderiv. ~«tc~e j47e.

<e,a<ta.D!ehlor-p- «xycbinoUa,
Batst. aus TetnMhter-hetotetM-
hydMehiBetm;E~ Sa!:te, Aee~t-
dertv. <~eM.745<

CM' Dtchlofpheoyl < orotca-

sSare, Entât, ans ÏMeMorpheny!'
ptMconsâtM,Rg., Uebf. ;a «~«t*

DieHor-af-nephtotJK JE~aetm a.
JE.Mteec~tZZe.

Mp-OtcMorph6hyi-t-otot<n«&wp%

EoM.aae mp-DieMotpheaytpaKMxm-
s&tUt,Bit; Uebf.in ~4*D!eMw-

¡ att-Mphtot<??.?<

M<t'-P!<)htorphenytpar«eons&<n'e
t Etttat. aw oM'PtbhbfbenMtdeh~d,

¡ Eig., Ueberf.in em'-BteNot'pheoyt-
pM')MMKitHre<~M.32e.

<&tc)ttorpheny!par&odn8~are~

1
EeM. <?$ cp*DmMerbeazaMehy<~

Eig., Uebf. ;a <DMbtorphMyt-<
erotonsSuM< 22c.

Htp-Diehtorpheoy<ptraoon6&ure,

Entst.arnt<Hp.Ï);obto)'benzfd<t$hyd),
E<f{.<f<e<.g8<

c'Diohiot'phtats&Mfe,Bntsteh.ans.

¡ <tt'<<-D!ëH(tr-j9*Mphty!anMaA.Chw

u. 0. J~~M 264c.

~-Dichtorphtaisaure, Anhydrid,
Sa!i!e~t.CY<MMa. C.S<'«<t<to<y3Mc.

Dichtorpiperaz!n,Etttst.MsPipor-
azin, Eig. Aott! ~i. <SMMMf~<tcd6.

M~meM 3s!43~

M,M-DichIorsaticylsattre. Ent-

etehxngMa SftticyMm~?~ ~{<M<w

<47e.

Dtchtortett'abroBtb~azot, Eatst.
ans M-D!o!tfo69)tM)t,E(g.,Anst. ?.

JMe.&aTe<o2492A.

ep-Diebtot'tottto!, Ehteteb.<MMop-

TotoytendMmio BMmao"2769A;

Uebf. !n o~-DichtorbeBZttMehydH.

~Sr<f«M!Ma. E, .&'e&(MC&<ett~ic.

<tp-Dichl<n'totaot, Entât. &<M«t-

CMor.t!-to!md:aR:ja'<<mea<t27~4;
Uebf. in m~DichtorbenzaIdehyd&

JSr<&)a<Ma. H&A<Me&<e~2 te.

(s) m-Dtchtor-p-totayteattre.Ent-
ateh. aae M <M-CMor-M*amido-p-

totayb&aM,E!(;, Satze A C~tMa.

RSc~ 860e.

Mm~DioMor-p totnytsaore.BBt'
steb. aus M c-Cbtor-nt'Mnido-p-to'
tayistm-e,Eig.,Sab A.Ci~Mta.

D«pM&e~SMe.

t-Dichtot.e-xytochiNon, Emteh.



130T SM~gh~.

DtfurftH'ttUdodtoxywetnaaafM,
Ëntet.tKtsWeMMta~doh.Fwfum~

Sa~eJM~MMMS9<
D!f!!tai:M, eiftw!)fkwg ~er

46<c.

B!(!:taM~ ~fyst. e. /t~3~8&.

Dtgttogonin, AeotyMeDv.,Uebf.!n

DtjptogeaB&Me~ef~. 84ta.

i Digit~gene&ttre, Ent~t. aMtB!gi-

togemo.Eig., AnaL,Sab~ UeM.m

OxydiKitogena&<tM,Bi~ttefUtM<&M.
3t2a.

Digitonin. DàMt., E!g., Zoé.t~'<.

S39a; Zaft.,Eig. deM 395tA.

DigitBturc, Eatat. aua DicKogen-

aëure,E!geoseh.,Anal., 8a!zeders.

346e.

Dignanid, Spattungder Deriv.dch.

Baryt F. Bm«'&443~! Ueba~. in

PhenytfjaMszotdcb.PheaythydrMin
0. AW~oft 650e.

««'Dthexyt- di&mylphen<m-

l,
throttm, Entst. Me Oenantholdch.

1
m.PhenytendiMm),od.&<Mt)t-Am!do*

a-hexy!amytohiBohm?. c. ~Mer

HMa; s. a. A .9M~'8t38a.

Dtbydra~idodtphenytdMalfc-
e&aro, Entst. aas Senztdindieotfo-

1

<S<tM~JMmpf<cA<376<

Bihydrobenzamid.Entât. MaBenz-
amid, E!g.,AnttL.Uabf.inDtbydro-
bemMës&aMA. Bt«cAMMO<tt77<t.

DibydrobcazoëaaBre, EntBt. fKM

MhydroheMttmM.Eig. < USa.

~N-Dihydrobeazoëeaure, Entât.

aas~-TetMhydn'benzo&t6aM.Eijt{.
i 0. ~~<M 2622&.

Dthydroettrvoot, Ënts~h.àaeD!hy*

1\

dMMrvy!am:B0. M~teA a99M.

D)hydreoftrvytmm!n. Entatah.am

1
CMVot darch Ammoninmformiat,
Uebf. iaTerptaeN,TerpiaMmitrMit,

i Bihydfocafveot<~er<.393?&.

Dihyd)'eeh!nt!!otm, Eotat. awae'

NitMbeMy!&<r<ttamid.E!g., Anal.,

.1

Chlorhydrat& <3aA<-<M8097b.

DthydrocotHdiBdicarboaa&are,
En<et.tM6AethyMdeaMeteMtgMho~

MMÏM(Kn!do*<'dioMm'-o<xy!ot~t.
C~MS'e.

~.Ptett~f'e-xyM, UeM.i.OMtfo-

d!oMor-xyM <&M.M2e.

(~.mp-Dtcbtor-a-xytot, Cebf. t&

<PieMe~?-~M!<)!-xy~o!
C/<M<a. C. Cf<'aetc<y356e.

Dichte von GeM)t«. Dâmpfen,An<

weo<tbsr&eit CeMc~meters ton
1

LongoMFBe8SmmM!tf!&~e~47c;
mai'ottM(nM<{6Béat. vea Getsem

DStX~B J~ ~«~ ~e; BmBpf.
desSchwcMeB.&'«'te 63e; t)ampf.,

MetMtt! Moh der sta~eheo and

dyBamtMheoMéthodeC. ~EtA~MM

70e, wo MOaNgttmtea,Bez. zam

Atem~wioht ~b«/xt 84?c; von

SMe~toff,Wa<MMtoS,Stiobateff~i.

Mttc 697e.

Dtchtttog MBSteiahoMeNtheerand

K)toehenhoh!eA BtM-&f990&

~-DtOtmytpropfta, Entet. aus pa'
Cumotdcb. AHyMkohot,Si~ AnaL

<~~~Mef <t. ~t~ 37S9~

Dieyan&tbytt Uebf.tnBeczolinudo-

propy!oyacathyt,OximMopropyloy-

anStbyt ~m-w687~.

Dtcytmdi<t!n!d.YerbdK.'nît P!pen-
din ~om&e~ef60Sa; Kryatfm.,
DtM !B FitMryMtg)tM:d ~:Nt.
~er a. L. &e<e~er 902a; Uebf.

:nDi5thytdij;otmd,î)!phenytdiR<M*
md JEtm'cA444c; Uebf. in Pbe.

nytgatmazot,AethyhnHdigaMtdC.

M&!f<!Tt649t. h

D!dihydro trichi matdyi metham,

Entst.aaBp-Raaaatti)t,Etg,,AaaL,
Benzoylderiv.tf. w.~M~' und J.

~BeMt-~«.

Didym. ~ttt«M. ?'&? 700e; Ab-

MrptionwpMtratnbeiveracMedenen

Abetammungen<~ MeM~Mom94Sc.

Di-t-eagcnot, Entât,aus t-Ettgenot,

Big., ABd.,Diaeëtytdenv., Mbea.

zoyidenv. JK ~M<Mmt2874<.

Diffa9!on,Me!eo<tt<u'tteoneJE.R'eeJ~
65e; GaMhwmdigk.m S<d!6lôeongen
~<w t43c.



SM&M'atN<et. i8(M)

dch.p-Amtdoac6tessig&ther,CB~M*t

K!66<t.

D!hydromethythato{, ~ergt. mit
1

TettwhydMohmoKn,Verh.g?g. D!

ai!ov6r6dg. Be'M<e)yM't89'if<t.

ÏMhydroMphtaHn, Uebf.mTetm-

hydrensphtylpheBotdeh.Pheno!)~.

A«a<~t79<t; UeM.m~-Chbtt~tm-

hydronapbtalin& jNom~~N'n. H'.
te~er i887a. ¡

IMtfydro-s'ha~phtcëetttre, &o.
f..

mme,Entsteh. aM a-NapbteMaM,

E!g.,Anal., Satz?, DibMmidH~c.

Ne!CMM~23&5&.

Dihydfo-naphtoëaaare, 2 !eo-£
mer6t Entât, aaa ~-NaphtoëBaMM,

IlEig., Anal. den. 2360b.

Dihydronaphtytenoxyd, Entsteh.
au ~-CMortetmhy<!roMphtatm,B. 1
Bambergera. ?. Z.c<<fef1887a.

DihydrophenyHtttid!nd!c)trbon- {
s&nre, Eatst. nos BeMahcetMsig-11
MhM' deh. ~-AmidoteeteM)g&tber

~e~ t666c.

Dibydropht~i8aare,Verbteoaang9.
w:nne f~oAeKM~u.C.e<-880c.

DibydrosaNtpntms&are, Entât,aus k
Hyposantonin,Eig; Uebf.m San-

tinsNnM,a-DttBetbyiphtatsNaMJK
CMCcta. <?.~f<MM-~M<ft~t908e.

Dihydrc-t-aantoniBstare, Entât.,
Eîg., Ueberf. in i-Santinsauredia.
SOSc.

~-Dihydreterepbtate&nre, Ver-

bM'm'MgawSnneR <SMmamtn.C.
N-~ 88&e.

Dthydre- e tôt ttyis&aretNnd,En~t

<teh.MMo-To!ttyb&OK'amidA. &<<-
tAtM<mtISa.

Diimido-naphtobsleura, 1Diimtde-naphtoSsanre, Bntst.
aus Amide-naphtceataM
<~<Mdt58e.

Dijodaoetyten, N!ehtentsteh.emes
D~j()~aoetYleDA'!°I~~d~~J' ..e1Da'.Eeal

ÏMBM)'enans Acetytëndch.Jod r.
~t<e<?)~a. A. ~M«M!«'169e.

Dijodaeryia&arû, Entât, ans Pro- <

pmgyhaare, Eig., Atmt., Sa!z R
JSh«:JE4MO&

p-D!)od.ben!!ot,EnM.&ttsBemzot
{nScbweMafiafeiSstmgod.«neBea-
zobaMostaM&<~«tMc.

p-Dtjodbenzophenon,Btg.<Oxim
&~o<Ma748e.

Dijodphaaotjiodid,Snht.~tft~
/!t&W~~oe~).if. B~ C!:t.t04e.

D:j<tdfeaofe!BJedid,Entsteh.<Set.
t04c.

Dijodzixmttetttre,Entet.aaePha.
aytprdpMsaitr~Ëtg.,ÂB~Mathyi-
esterC. JM~m<MMa.& <&t<-A<e
?88~;Batsteb.aaaPhenylpropiol.
attare,Eig.,ÂMt.,K~tfm.tSebM,
Ueberf.mPheny~odMetytenA~M.
4tt3&.

<t*Dihetone,DsMttvon<ettenR
v.~%cAmo!Ht8954&Umimndhmg!n
alkalischerLSs<mgA~Oo~ewe~a.
HKp<HtDetp!95c.

~'Diket-onc,Einw.vonBydroxyt-
MBtn~i.~faatMcA495a;Verh.geg.
HydK'xytammL.C&MM3900t.

DikioBetstaretther,Oeb~MS!t!-
copbo8phorB&eteeb!onddobtPhos-
phoroxychloridH.~<o~93&«.

Di-p-kresetgtyceFmSthef,Etttat.
M~p-KKMtdeb.EpteMoAydi'Mt
ZMtfeMCtttt8t48<

D;-p-!n'eBox&thy!M)ht,Ëatst.<M)s
p-Kresothromathytather,E!g.,8a!z
&&-Mtert95e.

D!tearytctn'b}aol,Entât.aosLfM-
ron,E!g.;Acetylderiv.&~BppM~
t56e.'

M-Dimethexy-e-toUdin,Eatsteh.
aM<?Nitm-y hMadather,Eig.,
Anaï.,Uebf.mDHazofarb8tû<!eR.
&'<MeAa.6t.R-~Mi965<t.

DimetbyIao6toB<ttc<nrbons&are,
Entât. E~ter ~f.D&McAoxmM<t.&
e. ~cAmatmt81e.

DimethytaeetopheBoa, Eatst. aM
M-XyM H. Jf<~ amdJtf Bo~te~
266e.

~.Dimethyi-o ace~ytcapron-
~&are. Entât.,Rg. F.~«'~ B.
J. Mtc~Mt'e 729e; 857e.



t~Oa SftehMghtfR.

P!tnethyttcry~a<tt'e', Entêter «MË
B~ott-t~ftenansaH)~ E. P«<t<MM'f

'iMc.

)i-Btm~thytftd!p:Bt&ttM,Enttteh.
vea I<omefft<<msf<.CyMpMp)o&-<

~nrcester(teb. AethytettbMBttd? t

~/M~ 399' {

BimetbyHjïfetsitore, EnMeh.<nMÉ
L Methy!MMe8s!(testcrdeh.BhoMa)~,t

Uebf. ? Pyr<M'!M)KMMaommhydtM}
.t. mMfa: 0: ?)? ~t&~ rt

D:methyt4tty!c'<trb)no:,BBtf!teh. 1.

aHsAmytan& ~t&McA~M~269o; ¡

1

EMsteh.aasTrtnMthytMhyhmnnt.

ïltWM~557e.

P;mathytMhy inRpht~UB~ Entst.
l,

?08Santm<&ore,Eig. P. GxectMd
<?.(~-oM~t'~M SO'te.

Di!nethy)ttHox<mphemy!by<tr&* a

xon, Ef'tet.tt.Tetrtmethy!aHoxmt!a
dch. PhMytbydfaxi)),Eig., AnaL,
Verh.geg.Soda 0. NM&~4t42&. i

Dintethylttt)ox<mtin, Ueberf. im
¡

Mcthyta(toMx!n,Methy{t~taeMcxazm,¡
MethyhaphtaHoxMin~eft.3030~. i

Dimethyt~!ox<tzin,Entat.aasTe-
f

tramethyMtMttnttM<<cb.Phenyten-

d:MMB,Eig., Anat.<&f<t.2367&.

Dimethy!*N)-itMt!doben!!ft!d~hyd,
E!nw. ttaf DMnOthyt-<H-teMd!a& ·

A'ee&toy.Mt«.

Dim6thyt-o-am!dobeaz<nn!d, j
En~ Mt o-Amidobenzamid,Eig.,

E.~Mpe3Mc.

MmethytttmidoeMortthoxych;-
non. EttMett., Eig. Ae~'M<MM

.3Me.

Mmethyt-m-tuntdopheno!, Uebf. ±
tn Mtha SnotesdMnd~FaAsttttb x

dch. Methytemjodid,-btOtnid,-oMo- ¡
rid f~~it~'t~a wofm.Fr. ~o~f

C~.2<5c;UeM. M rothenFarb- j
6te<fdchBéez! NitMbenzit,Dm!-

tt-oben~ e86< f

Duttethyt*m*<nn!dophanytemdi-
amin. New.tMtfDMttMMMbenzol

w .Soct~te<tMay<He<~ ota&efMco-

~<M<Me<p<'e<~M<&cA&ot~et284e. [

DuH~thytittnitt. Eintr. MfB)'<.m-
f tMaxot RM&mam und B.<?<

?t(~a!;E!ttW«ttf~-MMtMxydiehb~
OMMM ~MMH« SMc.

<DtmethytitniHB, PeM. m H~t-
t )xetbytMtmtiftotnphenytMt6nohtot)d

{ /t. ~<cAae<Mtu. R ûo<Aat<~?a7«;
UeM.in Se!t:)Mtimethyt!MMtmB. Ûo<<*
cAatH!'!6&<t;Ëntst.att6BrombeMot

} deh.D!methy!mt!tt A<?~M«<Ma.

~f 2M~; BebR m-~

matbyMiaBtMo<phenyihrMo!<not!taB
t dch. HomoMHeytaMehyd& ~Ve<~

3)~&; 'Efebf.{n TetnmMthyl-

1 booztdiaC. f,e<t<&4t< Einw. von

PhosphorehtotBrA. MeAtM/Mund

[ ~.& 4 te; Uebfg. mVtotet

doh. Phoagea n. AImKinMMchtond

E. G'fMMM!27t0.

t sDimethy[*<anieidm, Nttrtrung
</eM.and L. fe/wo 449e; M!t

i RoM&M-~904e.

t DhnethyIbe<-nt!teinsHore, Anhy-

¡ drid (MotecHhtt'~awicht) ~t<w*M

i 1782a.

~'Dimethytto'neteine&Mre, BM-

DMnmg(Uebftm PyroNeehons&aM*

anh;dnd) ~eMe/~ea. A. 7«tM«M!'

ï2SU«:epM.Gew.<Sf.T~na&tyund

N R~~f 37t<

D!methyteftrbazo!, Entat~aus Dt-

<tmidod:methytcttrbMotE. 'ÏS«~ o.

2!. Z.e«feaAe<-<t035<t.

m-Dtmethytcttrbazot, Eatst. Ms

o-D!mtMdit«tyttEtg., Ansi. <&eM&.

t j 2M7&.

tt-y-Dtmethyichtnotin, UeM. m

PicotiBtnettrbons&m'cM~w. ~C&<'

&j t9t3<t.

Dimethytehryeanthemta, Entët.

r Eig. ~<<M-tM-~«co9t0c.

j tm'-Dtmethyi-aat'-diaeetyïpea-
t&n. Bâtât, aus MethylaceteMig-

r athef deh. TfUnethytanbMmid,Big.
<ttM.73!)c; 857e.

t <te'-Dimethyi-an'*diaoetytpime-
!iM&nre, Entât., Eig., Aether

'.[ X~M~a.V.~<<e~<~&729e; 837e.



S~hfeg~. t9t0

iDim6thytd!!tthy!itthytea. Batet,[Dintethvtd:HiDim<tthytd!!tthy!itthytea. Batet, D
axs Di!tthy!-<-pMpytcMb!not,Kg.
A. 6~'<~m'etM&eAt<ndD. ~M~etp D
667e.

Dnnethytd:M:!t. Satxe.Methytjo-
d!d. Mcthy!ch!ond, BromaddiMon.
Uebf. in D!!M!ind!earbensau)-e;Re- <
deeti"tt C .~M~- 4t05~.

Dtm~thytdîettmytaKithfta, Bnt~t.
aus ~.Cumot duroh AHyhttMtttt.
E% ABitt.Q'. ~'oemM-u ~t~f

t.

277~~

<-D!n)9t!)T)diey!mad:ptnttaare.
eet''f, Ëttat. ans t*CyoapMp!<m-
eSoreMterdch. AethytenbromidN.

~MM~ 89!t{t~. a~i

Dfmethytd!cyat)ptme!<Msanre.
Eh~t. tUMt-CyattpropMn"aM)-ee8te)'
deh.Trimethy!enbnnnid.Big.,Anal.
den. 4004&.

A-Dimethytdihydt'ochtnaxoHn, D
Eotst. anf: o-Amidobenzytmethyt-
acetamid,Eig., Anal. Sa!xe& û'o-~
~~309(!&.

Dtm«thy~dihydropyroncarbon- i D
aaura. Aether.Entât, tus Meaity!'
oxydcx&~iHtfeiither.Vefh.~.C~Mes
t3ao. P~

Di)Bethytdin!tro-p-pheny!oM-
tr!!<xo!. Ett~t. 0'. nhd
e. ft;e~)Ma~3t5c. D

Dit))ethy!d)oxyg!«ters&nrc,8Mn-
mere.Entât. mMAcetyhceton, Eift.,
Anat.,Lacton~Bure,Ditacton ~e-
&~ <(MM. D

Dimethytdioxyhcptamethytan,
Entst. ans att'-D!a.cetj[tpetthtn,Bw.,
Dincetytdenv.,Uebr. in D:methyt-
heptaxtothyten A~p<~a. ~t. na
Perkin~«w.634e.

t-Dunethytdipropytdtthiooxa-
mid,Entst. E: 0. ~/&<cA3t8c.

~H-D;methy!d:pyr:ttyt. Entst. aas

~-MethylpyrHmC iSfe~ and it.

H~Mef423)A. Di

DtmetbytdipyrFot,Entst.aa8a-
Methytpyrro!,Uebf. in pra-D!-
methyttndotM D<MK~256t A.

Dintethytdit~tMXtmnd, Entât.

E!g. 0. tKt~tcA?tTe.

Dttnathy~tctMsaat'e, Ve~, mS
'FnnMtbytberMteMStuM,Hebf. dw
IsomeMNin etoande~ Anhydnd ?
~M&M~tt. ~we~ht45!ta.

a-Dimethytgtut&reant'e, Etttsteh
)ttMt-Bronw'-btttteKSarMaterdoh)

McthytHttttowtur~st~)-C, ~M<
!048<t!CoMt.~« 10M<t; 2 &o.

<haM RaM.<te!)Mëtttyt<nat<fcst:«t~
ester dtoh. 't-Brom-<-bntMK&<tMeate)r
od. deh. MetbtMfyhtufeMter,AB-

hydnd ~«(tx:~ und R ~a&tKf
t929a.

a~'Dtmethyt.ct-mcthoxy'Mtcth-
thioitnidt~ot, Entât, aus Dime-

thy!th:ohydmto!n,Eig..Anat,Sahe

AfafjbMM, ~(M)a)-&nnd
.S~M)<f32M&.

Dimethythcptamethyjen, Entst.
ans DtmethyMMMcyheptMnethykn,
E!g. & ~tj~wy u. tf. ~%r~M~tM.
634e.

Dt!nethythexytearb!not, Hfbt.m

Nonyten Ff~~ o. E ScAS~M
83':6&.

pr)-&t-DunathyHndnt, Entât. M<9

DimethyMipyrm!,Eig., Ptkmt 3f.
/)MM~6tA.

D)tnethytuttpht&Hoxaz!&, EBtft.

aoa «~-KftphtyteBdittmmdcb.Tetra-

methy)a)!oxaBtin,Eig., Ana!. 0.

A'SA/My3029A.

Dtmûtby ~teio, Eotst. ao&Orcta,

Eif;. ~M'M82ae.

Dtmethyt-t-oxttzot, Uebf~ m
AeetyiaeatoMmmZ<.C&Mat39t4t.

no-DitM4t~yt~hen&athroHn,Ent-
steh. am Nt-PtMBytendtMMndMroh

Atdehydod. nM'n-Anudoohmatdi)),
E:g., AMi., Satiie, Ucbf.m OtMû.

hydro-<tn.d:med)y!phenMthroMn?
e. ~M<~rt740<t;s.a.~?e~2t2?a.

`

Dintothy!'m-phenet:d}n, Uebf.
m btaoen F)trbsto<rdMchPh<Mgan
and AtomioiomehbndR <?~fm<fw

""27tc.



M~t Sathf~tW.'st4i.

Pimethyt- "t.phamytMdmmm,
Emw. Mf MoKM~dM«h!non<M.
Mtty!Mh<M-& ~~< u. ~<H~.1
<!)<??8880~~EMtW.MfNitMSOdi. a
m6t!!y!)tntMn&.C4MM&t~-Cb.929e.

<M.D!tnethyt~-pheny!eB(!t<nntn,
EiNw!rk.Mfa-CMoMtnuMttddehyd «
o. t. ~.NitfocMoMtmmtatdehyd,<a-

NttM~t.ehtoNMomtatdehyd.M.Nttro-«

<bf<"M~mattaH~hyd ~t<a-247a.

Dim~UtyT-p-ph~nyiendiam~
.1--Emw. anf Tnmtrohydmehm&Bdt-M.

tthyt&ther&. M~A< c. J!<
maaM?26~.

Dimethyl. a. pheaytoMtrt&zct, t,
Entst. aas D!aeetyt~Dimtrodenv.,
Oxydât.0. R~er a. ~cA.
Mooa3!5e.

e.D:mothy!pht&tsacfe, Entât.MS 2,
HypOiMMttonht,od. DihydrosnntOMB-
saore. E!g., Anhydnd St<ecta.
C. ûfa~-<M~M< 909e.

DimethytpimeUns&ttre, Entateh. D
von2 rMinerenaus «'Cymproptoo-
~at-eester dch. TfinMthyteMbMmid,
Eig..Anat. A. ~e/Mt~ 4004t. D

<m'-D:tnothy!p!mettn8iHtre, Ent-

~h.,E!g.&Mya.y.meteMfe
~7c.

j
Dimothyip:per&i!:n. Entstett. sas a-

P:pemi!:n,E:f; Saké NcA<w~u.
<?.H~M<M<t3246A.

n.Dimethy!ptperax;m. Entst. ans

1 Ptpemzm,SatM~. Z~~e~tf~ 240tA.
D<metttytp;pM-!di&,UebeFmhr.ta B

"<.DnB6t!tytpyrroHd!nC. ~f&tM
'?<

D:methyt-<-propytc)trb:not,Ent.

ateh. atMTettMMetky!Mhyien&{
tM<.M~ g69e. D

««'-Dimethytpyr:di<t. Entât, ans!

««'-Dimethytpyfon, oder Lutidon.)¡
carbms&MM? Cf~e 633e.

¡
M'-Dtmethylpyron, Entsteh.

)tus
LtttMoneartMtMSMM,Uebt. !a ««'.

D!methytpyndm, CMorMdm <&M.

.633e.. D

DimethyJpyMBdicarbons&nro,
L BHttMt<t.C.th«a.GtMUteht<t.Jttttt.XXtV.

Bxtet. auttAeetondi<Mtbo)te&<tK99t<r

1
doit. AeatybModd ~M~<Mta-e.

1 AN~M~Mae.
!< et~~Dtmethytpyrfû!, Bntst. a~

PyrMtdeh.tf9thy!9!&ohota.Z:ak.
atMb PetKM<~2561~.

i
et~Dimethytpyfret, Uebf. in jî.

Acet.t-b)itfeK&uMC~oM~t6~c.
j eMt'*MmethytpyrMH<ti~, Batetoh.

"'M BaM~taethytMrb~tata 0.
Jt&fM))~7j53<

Mtt.DimetbytpyrroHdin, Entsteh.
ans n-Dimethylpiperidin ~eSe
75<c.

2-Ï)!met)tyt.5-pyt.ro!on-3-car.
bon9&Kreeetec, Eatst. MsAoet.
bentsteMBattreesterdurch Methyt-
amin, E:g. Snefy 27c.

s 2,4-Dimethyt-$-pyrr&toa-8-oar.
boastareester, Butst. aus Me-
thyhMetbenM~MM&nMesterdch.Am-
moNMk,B!g.<~M.27e.

DimethyIaaffrttB:n, Entsteh. (m$

BeBzobxo-f-c-xyîtdmdurch AnHin,
Ë!g. K. JMM<M5Me.

Dimethytetrychnin, Entst., E:g.
~.?~~738e.

c
*-D!methytstrychn:c, Batst., B!g.

j <<ar&739e.

s a-tttmathytthioharnatoff.
Entât.

aus Mathytsto!n .Sb~oteaM2729A.
<M-D!methytthtoh~rnstoff.Bntst.,

s

jj[
E!g., Uebf.in ThmiMte Spica u.
C. Carrara 626e.

~Ït!!ethy!thtohydantoîn,Eatsteh.

M6Methytsenf<Hdeh.A!tmiB,Eig.,
AMt., Uebwf. !N ~-D!<nethyt-<t-
methoxy-/t-methth!oim)dazot<&??.

'i S98M.

D!tnethy!-M-totaaH&xaztn, Ent-
a atah. tus TetMinethyMtMantindoh.

¡ Mp-Totaytendtamta,E!g., AnaL0.

~i<A&~S367&.
!t 'Dimet!tyT.p.totach!aot:n,1Cfe-

bet-f.mMethykcetanthmnitsauM~.
w. ~iWer19t0a.

D~ethyt-m-totnidtn~ Emw. Mf
Benxatdehyd,p.NitMbeMZfddehyd,

CXtV. [89]



SMh~gMt)~ tg~

M:<1k~t~~L–~ M'A ~t t <

"t-NKMbeMaMMtyd,e-Nitmbanzat-

dehyd. B'!tne~yt.p~Mtdohe<t!!<dde-
hyd, ~AmeMMMJhtteittherB.

<M~$S?<t.

Dimethyttfmmtdodiphonytto-
tytmethan, Rntst. Ms p.Nitrodi-

MethytdtMoidodtphenythttytmethan
Eig., Anal., Ueberf. in Ftubeto~
Uebd in HoXftntethyitnamModiphe*
nytt~tytmethM<~<. 3t38&.

BimethyMt-îitmMbafpItenyt.M-
totytmethan, Entet. atMp-NitM*

dtmethytdiatoidodiphMytm totyt-
methtm,E!g., Anal.,Cebf.m roth-
violetfenFnrbstoS, DMcetytttenv.
<& a55a.

ct~-DimethyiutKbeUtforonûttr-
bon66nt'e, Entsteh. ttus Methy!-
aeetondiettrbtuMaureester<!urc)tRes-

orcm,Eig., Anal.,EsterR.e. J%eA-
MCUM4t02t.

Dimethy!x&nthin, ÏMUr.a. Thee
.t. ~w~ 327e.

Bimethy!.t'-o-xy!!din, Entsteh.
ans f-e-XytMm, E!g.~Sidze,Verh.

gesen Satpetngs&u)'e~f. JMe<t<<Mt
5Mc.

Dimatbyt-~Mt-xyUdm, Entsteh.

Eig., Nttrosodcnv., Bmw,auf o-

Ame)set)8St)F6SttierE.M)eM)~S62a.
Dt-n-ttttphtotbenzytidens&tfo-

sfiure, Entstoh. MtsBenzaHehyd-
eutfosauro ~ft/~o795a.

Dt-n&phtythttrnstoffcht o r i d,
Uebf. in <t< Dtphenytdt-nsphtyt-
))!n-))stofr,Ph<MyItn-Mph~!h<n'!t-
~<ï &~Mx'A~X! 29i'X&-

~-D!naphty!thiocat-bai!!d. Eatst.
ms Naphtytbydt~ttt, Eig., ABet.

Freund 4t99&.

DinatrtnBt&mmonmmektortd,
Vprh.J'o<M~M398e.

Dinicotinsanre, Entst. aua«a-D!-

eMor(Kni<Mt)!ttS<!reC~~eetfMM
0. DreM~307e.

D)n!tr&-M-amidoaxobenzo~Emt-
steb. ans Mt-Nitroanitin& (M<~

""3?0e.

!)initro.p-<nnidoazobeazot,
ËaMehmg aMjt-N!tmam!m<?-&
S70c.

BiattfOitnmM, UeM.M DMtM~

Moben~oïimidt,St!o&8toTwaMer9toC'
sanre jS. Mte~ay aad J?. Sf<ta<~

otM~ttt2M6A.

~-DittttfoaB~in, E~tst. aat~-Tr!*

n!tmbenzo!,E!g.,Amt! 1Cebf.m<-
MMttocMeubcttiiot~.Bo</ert6M<

~Btniirroan!so!. EaStr Mt ~Tn'

r

OttroheniiotC~&e&fy<fe&'«~ $0e.

op-DtMttroaN~ot,
Entst. autTrint-

[[[ tMbeniio!,Eig. ffeM.79e.

Dinttretmtkrttcen, Entst. Ms An-

thntcen,Eig.,Redaettan <?.f~~M
6S8c.

e-D!n!trobenxtd!nt Uebf.in c-M-

Il

Bttrodtphenyt E. TSM~ t97<t;
Ueberf. in DiamModiphtnvienazon
~CM.30876.

D!nitrobenzU, Uebf.mtotkeFarb-
étoffedob. Dunethyt-m-tHnidophetMt
jR!<-&My<e<toorm.?. B«~r Ce.
687p.

Dinttt'obenzo!, VerbfenMng~*und

B:MMBgf(witrme&~<-&)<H. ~<~M
880<

e-DinttrobonMt, Uebf. m Pi-
) cM<tfbeni!ût,o-CM<!ft!!tfob6))x&tdeh;

CMor, in a-BMOBBitMbeBze)darch
Brom C. (? ~fK~t3749&.

m-Dinitrobenzo!,Nachw.<Mep~
978<t;Uebf. in M-Bronuotrobenzo!,

PMbMmbeNM~CMm'pemtabtmnben–

t zof,D:cMû)'hitmbmmbenzot j~

j ~MTe<o2940~; Ë!aw. wa B~nt,
Cbb)' C. </eBn~ 3749A.

[~-DiMtrob~nzct, Uebf.m~CMeF-
nitt-obenzotdeh. CMor,tn p.BnMB.
Bth-obenMtdch. BromCL~&t<~

1
3749~; UeM mp.NitMpheMt~m.
80c.

op-D!aitfobea!!c!~<)ntaphtaHB.
Etttst. C. ?7~0~ B. &;AM&
853e.

Di-o-tutrobemxyltUBtn, Entstebg.
aus o-Nit)'<tbeMytcht«nd,RgeBMh.,
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«M~yj

M

&)Mt.,Satze,NttMMmmS. So~t~
?98~.

PtaitB~aazyMtpheeytm&teM,Ent~t.Me Benz~dtphenyhmteM,
Btg-tA)Mt!Cebf.inm<.Mbem!&t*
4ipheBy!tna!eM<?.CMtt38eS&.

Di-e-BitrobeN!6y!methylemia,RtM.aM9o-NitrobemzyteMorid,Eig..
Aaa!.& Q~M30M&.

D))nti'obromp!peroM<d,Entst.a.
Btamptpei-oa~Ei~AN~j9~cr
?94~.

Ï)initro-<M~brom-tM-xy!o!,Entst.
ttas<M*Bt'om-m-xytot,Eig.,Anal.
& Z.e/~)a<t<tn.R. ~«t<2t0~a

DiBitro-<e~-bat.ytto!uot,Batstch.
<Mtert-BatyttehMt,Eig.,Amt.
Batff2835~.

Dinitrocarvaerot,Acetylderiv.<?.
~MMMtH.0. ~aocAer829e.

I~nitrochtorbenzo!,Einw.Mftn-
Amtdodimcthytanitin'So<'<«ttû-
o~Me<~Ma<<tr~<'e~f<t< pfe-~Mt&cAMM~HM288e.

ttt-Din!tro-o-cbto)'benzot,Uebf.
inTetrfttutratBphoByireMrein,Te-
tntnitrod'phen;thydrocbmon,o-0xy-
diB!trodiphenyhH<)!n,cp-Dioxy-cp-
dMtrodtpbcMytttmiM& ~ïe&JMMat!
& &-MM<Men3a86&,

t-DittitrocbiorbeHzot,Entât,aas
t-MnitMaBitm,E!g.,Anat.B.&t<i~*
t6aa<t.

Dinitrochryey!acet~m!d,Entst.
Mt CbtysytacetamM,Eig.,Anal.,
Sf!xf.A ~M~9520.

DinitrodSatbythydrochtmoN,Ue-
))erf.teAethyMtoxydinitmdipheny!-amindch.AnitunR.JVft:<~<andJX
&!<~n<MM38M~.

m-Din!tro-p-diaNiHdobeBzophe-
neB,Bntst.tusp-DtbMm-ot-dtM-
tmboBzepheMn,Eig.,Ant!. M
~~3774A.

'Dinitrodi&zobenzonmid,Uebf.
mStietMtoirwmeeMto&am-eR?0~
<M)yn. Cf<md'Mo«~M?46&.

~DiNitf~ibenzyhuBiB,UeM.m

o'AzodtbmtzyhMUn Mmowa.

B.<teM8557~ b..

p~Dmttt-odtbanxyib~tztdi)~ Ent~
ateh. aae BaBzMmdcb.p'-Nt<Mbem*
zy!oMond,JSig.,Reductiot)D~ a.
Cb. t39c.

~p-Din!trod!b6tt!!ytbydroxyt(t-
m!n, Entst., E:g., Uebf.m p.Nf
tn)benzyt~'p<mt)'obea!:eHo:timR.
~re~ a. R ~6~ 44Sc.

p-Dtnth-odJbettxyttottdjn ~E&tst.,
Ë)g.DaA<Cb.t3âe.

p.D:nitrod!brotneyntot)RadMeMon
C/OtM6<2c.

Dinttro-e-dibrom'M-cymoi,
Eatst. aM~-po-DibMmcymot,Eig.,
ReduetiMfi&M;64~c.

Ditutro.t.dtehtor-o.xyJot, EnM.
~MsDiehtor-o.xy!o!,Eig-,Redactmm
</<M.648e.

Bin!tro.m-d!methyt)t)n!dcdiphe-
mytamm, Bn<at.atMDimtrochtor-
benzottSfoNe~aaon~Me<<Mma&erM
CO/tM'<!H<!Metp!'«<ifM<tcAMM<~«M28gc.

<'t-Dinitrodinaphty)-<Hsntfid,
Uebf. m <t),Diamidod!)Mphtyidt-
Bu!6d EMom833<t.

o'DiNttrodipheay!, Eatst. ans o-

DMtMbenztdm,E:g., Anat.,Uebf.

in c-DiamidobeMtdmE. ï%<Aef

t97a; Uebf. in DipheBytemtMnd)-
oxyd, D!pheny)MM:onoxyd,D!phe-
mytenaMBf~. 3083t.

M-Dinitrodiphenytdtantfin, Ect-
8tob. aas tH-NitmbeBzokatfos&ttM,
E% Aad. if. EMoM3N5a.

Diuitrodipheny!disntfositttre,
CMoWdR. ~mpneA<2'6<.

Dinitrodiphenytfttrtzan, Ënt~t.,
E{g. Bo~e'!44e.

D!Bitrodiphenytketon,EBtst.,Eig.
FarAtc~e «orm.KetMe! A«c«M

~MtHM~87te.

p-DtDttMdtphenytpipeMx;n~Ettt-
steh. aus P!pN'aMndareh p'CMor-
nîtrobeMot,E!g. NeAtt~ a. <?.
H%ANM~3240~.

D!aittodtp!p6ronytM)'ytt!Hn'o.



SaetK~tw. ï3t4

ttetoa, Eatateh. M9 OMMMByt-)1 BEetet. fMMoM.NitmM-o-o~ycMno.
lin, Hant. ?. n. ~M~cM ÎS5<t.

D!a{tyopho!tszt)x{w, Eoteb B)gr
e. T~tpM M9<

op*D{n}tropheMtot, Botet. aas
TnaitMbemto!,Ëig. & ~<~ <&i

J~yn 79c.

Dinttt'ophenot, p&y~M.Wtfhaag
?. G%~ a. E. ~'cA~ M4e.

e-DUtitropbeMot, Entât.<Mm<*Tn'
~~itMben2< C. to~y ~e &'«~8&e;°

op-D!m!tropt~aet, Bntst. sosP!-
hnnsaore deh.Bromu.EiMabromid
W.Mc. Kerrow2M4&;Entst. aus
<t<*Trm!tMbeBi!otA. OtM~maM79e.

op-Dttitfapheayt-o'ehtot-

phoBythydrfti!:n, Entet. C. ttTN-

~ef~a n. ~t. BsAMt639e.

op*D:n)trophenytcomtïn, Entat.
ans op-Dinitroehlorbenzoldoh.Co-

B!Tn,Eig., Anal.B. MmanMu. N.
y(M<ZtOCa.

op-Dnt!tfopheay[dip!per!<ty!,
Eatst. atM D:p(pandyt deh. op-
DittttMchtorbeMot,Eig.,Anal. <&<a.
2107a.

<'p-D!ntttopbenyt-«.methy!pi.
peridin, Ent~t. aus op'DmitM-
cMorbenxotdeh. e-Methytpipeddm,
Ëig., Amt. ~«!<.gMga.

op-DinttrophenyI-a-Baphtyt.
hydrazin, Eatst. C. Willgerodta.
F. NcA<t&353e.

op-Dimtfophenyt-naphtyihy-
dmzin,Ent8t.<fMt.893c,

Dtn:t)'opropioay!phonot, Ent9t.
aas PMp!onytphenet,Eig. j<.CoM-

z<pe~n.<ttM<'269c.

Dinitroresorein, Aether(Ent9tt aw
TnbromdintttobenM!)C. J<!c&to~
a. W. H~Mve<t360e.

Dm:tro8<ttût, Entât aasSatot,Eig.,
Acotylderiv.W.&)eM6a6c.

BtBttFoeo~c~tcnphemythy-
drazon, Uebf.mtt-PhenyIo~tnaz-
atdoxim w.J%e~m<ma3t3e.

D!ni troaob<n!!ot<tzon&pht&Hn,
Bn<st~CW~~)<ea.M<<~S98o.

ttetoa, Eatateh. M9 OtpipeMnyt-
ac)'y!eaat-e!tetoo.E:g.~&Mt.E~~e~
StSa.

e*Ï){nttrod!t<tty!, Entst. aus o-Di.

aitM-tap-tetidia,UeM.in m.Dtme-

tbyhiarbazc!E. ?9«~' a. A. Z.«e-
<MaAe*~8597&.

Dimtrodt-p'~tythetea, Eatsteh.,

Nig. J''}!f<!MM6<CM-m.?&?< tt<*
CMtA &'&M~8?t&.

B!ttttTOthydfoebt)ttm,BM&yt&thet
(Ueb~ !n(e~ OM.DMxy*ap-din!tM-
d!pheNy)am!nMby!athe)'dch.AaHtB)
R. 2VM~M)t. & A<M~«MW3834&.

m-Dieitro-p~hreao!, Eatet~ansy-
ToMdin,Eig~ Aether & RnMcAK.
<?.J't-eyM1961a.

Dtottro -p k re soxathyl phtaH-

mid, Eatst. aus KtMMMhytphtfd!-
mid R..S'cAre<~H't93<

Diattramesidtn, EntBt.aMMeaidm
m cône.SchweMsauretoBnng,tdent.

R ~e&M~u. Z.. ~oee~'tt5?0a.

D<o!tfo<ttMitytMM~&mf9,Eatst.,
Eig.,Ester JM.D<<~<'&u. V.J~
741e.

Dtnitromesitytg tyoxyh&are,
Entst.,Eig., Ester, PhenythydrMM
(~. 7~!c.

DtaHr~tn~thytaiBi8!d:o,Eot8t.
ans f-DimethytaniMdto vonRoM'

AmyA904e.

«-Dtmtroattpht&hn, NachweisJ.

J<MOf<~972a.

Dicitro-naphtoë.taare, 2hom.
Ent8~ aas ~-Naphtoësaare, Big.
ReductionA. ~b&'«tM!tâSe.

Dinitro-naphte!&tber, Entât.
aus NttMaspMo!&therF.. <?<M~
363e.

«t~-D!nitro-<i<t-nttphtot*attt-
festwre (Napht<dgetb3.) Const.
N. ~roMO-<M~n. W. H~Me709e.

&!B t ro N tres~be B z ~ze

p'brombonzo!. Entât. auePikryt-
pheayUtydmzm, Eig., Anal., C

~<M5<
m-aft<t.0:aitrb o oxych!aot!N,



~t& NMttMgh~

y-D!mtroMd!phenytp!petaz!<t, <
ï~M in MpecMinA a&e~f 7M<

1
Mmttrosoattf<tbcBX)tt<tz<itenzot,t,

Entât. K~PttfytphmythydtMhtod. Ï
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p*XyMd!pheBytmaMdeh. p-Totyl-
eMigs&Bre0. CoA~88a4&.

i, 8-&ipheByta&phtoohm«Xat!'
oiamhydrexyd, Entateh.aM

Phenyt-naphtytendiamm doroh

Bt~ntaoetophemoa,E!g.,Anat.,Mz
0. ~M~ u. M. B«<cA1873a.

Diphecyln<tphtetttM!a, R. JMe~.
~&ta. M ~M-«M-948e.

D!phenytoaphtytem dtamta,
E<tts.<MsD:exyMphM:<~~Jebf.m
graMnAz!a<arb6totFdoh. ttitroM-

dimethytemHa ~nAa~t 288e.
j)'tA-Ûiphenytnttphtytead!amta,

Uebf.m ïtotettenFatbetoCdarch
ChMtondtcMorimML. Dttr<M~Bt<-
~«ea~t Cb.872e.

D!phenytoxy~thytam:n, Entateh.
amje-Beaza<tt!mC ~<at~t tMc.

Dipheny~peBtathtOBa&ttre,Entât.
aMBenMttMoMH!Maere,Eig.,ABat.,
Kryetfm.,B. 0<<(ta. K'<~er
lt89a; E!aw.vonPhoaphorpenta-
cMMidJB. 0<~ u. RSMM~
8880~.

Diphenyt.M-phenytend!am!n,
Uabf.tmot'AnMidoaar!din,ot.Att!.

7
Me*jt<-medtyhcp:u!,<t*AmMe-~t*
phezy!M)'!diatM-Amttdoacncyî-M-
teBzoëtt&aME. FestAM~tQ.H~.C«~'
eMm2<M2a.

DiphtnytpiperaziB, Eatateh. aas
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&M Be<MottMoMtfo~M<!ch.Jod,!i aae BNmtMtm,Btg., À!aM BNmtMtm,E<g.tÂn~ H~M.
ta BMmtMtiaMaaC ?-&)?? 86064.

Dip!p6Ftdyt!satit, Entst.MOÏM~
tm d~Nh Ptpeadin 6 <StetcWett

Ï~7<t.

D p p o roByt&cryts&creketon,
Entst. aat PtpetOBatdorehAecton,

Etc., Acat-, Nitrimof! ~a-
6tT<t.

!Hpt&pioaam!di Sctat.aMBfopSo-
??!< deb.PMp!oma)tte&C~&jfa.

JRDo<~ett?c.

Mpropyt&thyt&mia, Btttst. tUM

DipMpyhttB!o<tch. &thybchwe)et.
Maras Kalium, Satze ? ~MM

t6i}0a.

DftpjropytamtB, UebRio DipMpyi-

ntethytamin,D!p)'opy!Sthy)amin<<Mt.

t680<t.

Di-t-propyt&m!n, Entât,aus< Pro'

py!jod!d,t*PMpy!eMorM& a.

~f~et 19c; Entât, ma Propyt;od;d
<?«. 85c.

m.Dipropytbenzot, EaM,aasPto.

pytbmzo!R. ~e&e~69<

p.Dtpropytbeczot, E~t.ttMPM.

pytbenzd<~ 769a; Eig. f~

2Mc.

p,{<,<t) .BtpfopytbeBzot.Entst.am

p.BmntcamotJ!. J!&&eTH<(.

m-D!pfopytbenzo!d!saMos&ore,
Entst. aae BiprotpytbeaM!,Stbe,
Amid dMW.'!?0e.

«p–D!propytbenzot anHoa&a)fe,

Entât., Satza.Amid f~ 207e.

j!p-D:propy<benzotsotfos&m'e,
Entst., Amid<&M.207e.

(~<)~. D:ptopy!bettzets«tfo'
aSare, Entst., Eig., Saké, Amid

~.&<M77)d.

Di-p<-propytcarbinot,BMt. der

SMepwohtsMmtante,AcetyMenv.,
6'. ~M~ !308a.

Dipropyigtycoittmre, Entât, am

Batyreto, tdeat. mit DipmpytoMt-
s&nM& &Ko~' md L. &'&at<~

t274a.

Bipropytm~thytamin, Bntet. MM

&<MBe<MottMoMtfo~Mdch. Jod,

E!s., Aaet., Krystfm.&. 0~ a. J.

ï~ ttS7<t;EtnW. «mPhwphor-
pentMhbnd R. 0~0 u. /t. NoMM~
387~t.

D p heeyt Braz B,Eotstt<maPheoyt*

hydrMindch.CMwkoMeM&Qfeeeter

0. ??!- M.

D!phtat:ttttdoiHhy!di&tttftd,Uebf.
!n PhtetyttfmnBS. CoArMHt6a;

Ettet. atMAett~!m9tcaptop!ttatimHt

Eig.. AoaL ~&M<~a. & 6'«~

H~<t.

D:pht<ttimid<t&thyteatf!d, Eatat.
aus Bfo0ttthy!phtstmid,E!g., Am!
Uebf. w Tbm&thyhmte,D!phtat!mi-
(toBthyteoXbXyd& Ca~m~c;
Entât. atMAetby)me('captophta!!m!d,
Oxyd&tiMders. 3098A.

Ï~!phta)!n<!do&thytsatf<!n, Entst.

aua Diphta)tnndo5thyhaMd,E!g.,
ABftt.,Uebf.in Aethyba!<oBdip&tat-
<tmiBs5aK,tMsmidoMby!MMbn<&M.

StO~A.

D!pbtaHm!do&thyt9etfoxyd,Ent-
steb. aas DtphtaHmidoathytsatBd,
Eig., AnaL,Uebf. in Diamido&thyt-
Mtfoxyd<<eM.H!5<t; Entât. <HM

D'ipttttttMdo&tbyMSd, Scbtttp.,
UeM.MBt<tmtd<!tMhytaettbxyd<&M.
3t(X)&.

~-DiphtaHmidodipropy!diaat*
fid, Enteh ans ~-Mefc&ptopMpy!-
phtatimid, Eig., Aaa!. 0. <Sf<~

2629&.

D:p 6ta!yt, Eatet.aMFhtatatdehyd-
s&ere deh. CyanhaMamC. 6foe&e

a. Xaaf&'M~~296~.
Dip iper!dyt, Einw.vonp-ChonutM*

baJnzet,o-BfC!n<t!tt~M)tzoï,e~-D!m'
tMoMorbenzetR fe~ttana a. ~M<

ZtOSa.

<t~-Dip!pof!dyt, Eatst< <Met~-

DtpyfHy!, Eig., Satze JR ~&t*

S87<t.

y.Dipiperidyt. Entât,me y-Dipyn-

dyl, SatM jM~eMt478a.

DtpiperiAytbremtestia, Entateh.
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MhwoM-t Sâtzeo. bt~otatoBNchMVofh. ver-Mpropy!Mn!ndohï methyhchwoM-
sotMe Ks!!ttm,B!g., AaaL, 8~e
H~C~t680<)!.

B!prepytexa~SMfe, Mœt. mit

DipMpy!g!yMb&~e JiM~e)' a.
A.~M<~ t~<t.

D!pyr!dta![obt~toxydptttimbro-

Bt6f,Entst.M9PytM!ah<'M6Boxyd-
pMabmmid, Big.,Atai!.R J%f

3T60&.

t~py r ~tn&tMôN<txy<tptat~-
eh!orar, Bâtât. Me PyifMtndcb.

KoMenoxydptatincMotd<<eM.3158b.

a~-Dipyrttty!, Siedep.,UeM.!a o~-

D!p!par:dy: ~&t«327<t.

y'P!pyHdyt, Uebf.my-Dipipendyt
~A~M 1478a.

D!pyropet)tyten, Botst. ans Pyro-
pentyleo,E!g. A. JÉ<tM'<<a. P. &<tm~
bertM6c.

P(sat:cytbenzoln, Enttteh., Big.,
Anat.P. ~')'<&e&7St<ï.

DtBbenzot&zoaoeton, Batsteh.aus

AcetondtCttrbensSaM,E! Ana!

Phenythydfazondenv. (Ueberf. in

PyraMtdemr.)H. J~<'A<H<MtttM.
K. ~MM<~3gS7A.

Dispefsten&vaFm&gae, TemEpt-

eblorbydrie,Aeetatdebyd,Pamtde-

!tyd Nf~seO~; Bei: za ebetn.
Zoa.<<. 1823a;vonCampherden-
vaten den. 370 tt; isomorpher
zwe!aebsigefKrystaUe ~rc<

67c; vonFhtorbeBMtJ. a. G/a~-

<tMMt4âe~BM.zatZM6.deFK6rper
J. F<-a~ZôSe;ofgM. Verbdjpt.P.

Barbiero. Ro«e 3Mc; Uater-

gcheidangder ANytbeoMMwtvate

vomPfopeaytbe!tMM6)'!<atan~2~x-
<M299c; veMchi~deaerSabstaBzem

B. <?&«MMM768e; venchiedener

SabstaMeaJ. <M!<&<MM879e.

Diseooiatton, Hypothèsederetetttto-

tytMchenvoa~H'Aen~<a;BenMxtttT'*

gen ZM ?ht«~'< K)fit&& Arr-

Aat&M224e; ~«~787<t,6t4e;

HypetheM <f<M.i821o, t863a,

807K.; & ~tM ~6&i von

Sâtzeo, bfyotatMpNchMVofh. ver-

dûantof Msmgen J'. J~c~f~
*t46$at;Vw!t. Ton MmcgNt<fet~

M'!9<t, 38!?~; ~htMtytisoha 0.
GMtax'CKM6~e: etnfMWaiMd. Sehwe-
Ms E. J~ee&eoae; wtf Qasatt J'.
~waf~ 895e; etetttMtyt.,EmB.des

L9MmgNB!t(.ehPt «<MdM' tKM&
et9c; BypotttMa 0. je<c~aMt&

6t4c; Spttittnang,Comt~azJ. ~M*

-Me-&14c.

P 8 oco n m d ûd k ydraxtum
9&are, Efttstt ausSaecicimid,Eig.,
Aoat, Tetf&beBMytdenv.F. <?oMy
3<85~.

Dttetr&hy<tro-«*MphtoohiM-
!!n, JËntat. <me<M'-Oktohy<tM-<t-
MphtocMtotta,N~ AMt.,R Aottt-

~ef u. <S'<e<~)tAe<ma'M93&.

Ditht~itthyttmnn. Oebf.!o ~t.Me'

thytdMMoMB& GaMM HHa;
Eat<t.aa<D:phtaKm:dotthyH)MMd
tP. C%)~tXa)t. & <Mne<< tMa.

D!thicoaFba.t&HtBAMe,aMm9ti<fehe
Dertv&tû& ~.Mmt&eA30~&.

D!tb!ons&<n'e, Satst. aas Natnttta-
satBt 0<'<o644e.

Dith)ophettytbattere&o''e, Uebf.

in DiphenytsMttbnbattetsitarMstefH~
.~KWM4tTc.

Dithioschw~fatsture, Doppe!satzo
f~ej6 u. ~SM 30t?t.

D~th~o~etr?-,9-B~~phty~h~B-
etcff, Emtst.ans 'fhMt-Bsphtyt-
hamstoNcMond, Eig., Anat. &

~tMMwtMf~29i8&

Dith!otet)rttphenyth)trn9tcff.
Entateh.ans Th!od!pheny!haMMtoC-

ch!ond, Eig., Ama!.~t. 29ttA;
849~.

Di-p'totn!doeh!non, Entât, aus

p-Tettazephenh) 0. ~Mef u.

~H' SHe.

Di-p'totoidototMhmom, Entât.
aas Azototto<~e<.Stte.

ow-Ditotnyt&than, Entateh. aM

Totaot dch. MethytmetonytchtonA,
E!g. ~M~' 32S<
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Di*p totytttando methytemphe- j
ay!-a*p)wtytettgM!t!din,Ëntat.

nyl-o'phenylengo.aIlJdin.EDtat.aaa Phettyt.e-phënytengttMMtadeb.

Cftrbod!-p~totyt:mid, E!g., AtMd.
&e~ 2aOS&.

D!-p totyt amido methyten phe~

nyt-'Mp-t<)ty!eBgMBidttt,Ent.
sttth. aM Phenyi-mp-tohty!engn<tm*
din dch. CMbodi-p'totyMmM,Etg.,
AnaÏ~<&M.S5t8~

Dt-t<~tyt<nn!d<nnethy t~n*p-

totyt-o.phenytendiamin,Eatst.
MB p Totyt.o phenytec(tnamd!n,
E:g., Ana!.~e~. 25t3&.

Di-p-totytttmtdemethyten-
p-totyt-«tp-tohtyte<tgMKM:d!a,
Entât. atM p-Totyt.mp-totMyteoga-
antdin duMk CMbodt-p-totyMmM,
Eig., AMt. ~e~. M2(&.

p-Ditt~ytearbttzid, Bntst. ans p-

TotythydntziM,E!g.,AmL, Uaberf.
in p-T<)!aotM!0-p-to!yt-jx'thmbMi!e-
!on ~M.~etm<{.4<37t.

D!totytkoton, Entfit.aMsp-To-

tMytsanre, Eig., Oxim S. Errera
8!4c.

p-D!totyHtetoxim, Ueberf. ttt p.
'MyUtydtyhHmtB: <?eM~M~<n.

&~ab9-M98A.

p-D!to!ytpeBt&th!otti)Care,En<at.

atMp-TehM)th:os)t!(b8iinM,E!genMh.,
An<tL,Krystfm.?. Û«e a. ?fB~
lt~?<t.

Di-p-totyttntfoBpropyt&ther,
Eot~teh. fUMT)-:mot&ytend!-p.yî.
mtftMt, E!{;anMh.,ABet. B. OMc

tS~So.

p-D;to!yttetr~th:OBS&ure, Eatst.

aas p ToMtMogntfosSor~,E!g.,
AnMt., Ueberf. m D:toty!trithMn-

a&Wfe, Dito!ytpea<ath!oBsaure<~w.
u. ?~<~«-H26«.

ÏH-c'-totytth!octnb<n!d, Entsteh.
MtS o-Totythydmzin,Eig., AmtL,
Ueberf. tu Di-e-totytthMcarbMOB

~f. ~feM~420t&.

p-DttctyttMceK~b&zid, Entateh.
aas p-ToiyNty<hMm,E!g., A~a!

Ceb~Mp-Dt<o!yMocatbaMB<&M.

~M~

Dt-c.tctytthtMitfbazon, Entstah.
ans M e tetyttMocarbMM,Etg.,
A)))tt~Uabf.in c.TatM<Me-o-tety~
thioMazcïon,c'To!notaiM*<t-toty!d!'j
thiobiazolon<&n.420t~.

.1p*Dttotytth!ee<n'bazoe, BatMët),
aus p.B:totytthmoarbM:d. Eig~

Am)., pebf. mp-To!Nok!<o'p'Myt<
&toMazotaa,y-To~obMSithMbiar
zebn <fo-<.4t954.

p*Ditoty!trithioms&ure. EttMeh.
nus p~Tot)to!thmMt<o<9aMdurch

M, Big, Anal. & 0<tc undJ.

ÏM~ef M37o.
Di-t-vttteryt, Uaberf.in t-~ahrote

& Klingeru. ~S'cMte t274e.

Dt-o-xytytentUBtnontumbroMnd,
EntNt.sae o-Xyty!enbfM)Mddarch

Ammoniak,Eig.,Anal. JM.~Mc~
2403b.

o-Dtxytytwn!tnm, Entateh. aus 0-.

XytytenbMmM,E!g., Anat., S~tiie,

Jcdmethyhtt<~<.24(Mb.

Di-p-xytytttetcn, Entst. attsHomo-

p.httaytsauM,Kg., OximG. BteM

'2t4c.

DûdekandieMtxtms&Nre, Entsteb.

deh. EtektrotyM voa KorMttf~
SebMMtsattM&'o<pau.y. H~Nef
37e.

Drohuag~vermogen, Best. der

VerModHageader AepMsaan)mit

MotybdittenD. O~M 5e~ der

Camphokund t-Camphote, N!cC.
d. MaangemM ARt~H' tMe;

etettMmagBettMhe,in FtSMtgMten,
beB.itt S)t<zt6eangmA.M<tMO<!}

BpeztSschea,def ZuekeMrtM)J.

&<!<MMMt~M97tc.

DtMfacher Pnnkt RD«Aem985&

Danger, DaMt. aus FischabMet

CM'e~<&139e; Damt.ansanteiNem
oder AbwassentF.. Btt&eaMTe;
ans GerbereMbMteaA. &<~M

MTc; DaMt.<masNdtïseh~nAb''

gangen Lodge992e.
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wfri:n f 1~ i li' 6 Ef l~.nw. _-1_ tY..t.t-DMtftim, UaM.{n Nttm~-dandia
F. ~M~ a. ~wc~M 5~<ï;
Emw. wfTetra!neM)yHtiHBidobettz.
)tydrot&~e&K)y8tS&&.

PutonttfU, Entât, aea y<*C<tmtdtm
~&'emer8408~.

Purytatora, Entst. aasp~-Cumi~in
<f<!M.24i<

e-t-Da! yta~ttre, Entât. MsDttty!-
6taM~<. 84t&&.

!~ya<nnMot~Bypoth~se ut ~h~er

Anwettdongauf die BMTtsta!Bs5aM-

grupp~C.J?«cA<~t08S<t.

Dyna.ta!t. An«!yae<StAe«~M)~48e!
Vorh. ~ff 740e.

Ei&aate von Aptysia, UeteM.

~)~&t6c. 0..

Btttaohmetzt&hi-em, ~mMa~a

~t~ t~e: gM~WMWM,Ver.

achtMMd~. 98te.
Et s ett. OetAmTtoitit d<A.Sehw~t

& ~we<M-tS04<t; Vmbmdg.mit

Kohlenoxyd&.Mondu. F. Qw~c~
2248<t;Ëinw.)MfWmMTgM,OaM.

in KohtenoxydetMn ~MMFand

~<~ 8MS~ Béat, Memer
Mengen~OB&tamtnMtttin Gr<MS–
~sen und Steht A. Carnot 46e;

KoMeMtoCbesHMunattg!a EiMn
und Stftht L. Riirup 47e; Be-
st:mm. von Sohwefet t!~ ~SfHe!-

47c! Unto-s.des KoMeMbtBshn

Spiegeteîaen& &t~te !<?< Des-

oxydation des baaMoh crzea~o
L. ~cc&a !68c; VeKionttngvott
WaarNt J. Bang und JM.R<~
2Me; KoMungL. A<Mat6a241e;
Kne. des Hartemt auf etehtr.

LeitM)tgs\MdoMt&nd& C!4<t<e~sr

292c) KoMang doh. D~ant
0<MM<f298e; AMfMtbmein den

OrganMmMdes S&MgMMS. B«!<~e
328c; Tt-enBttMgvonKobalt,Nickel
und M<t)!gaaC. le ~ey 406e;
Beet.vonPhosphet mttBnMB'aeho)'

EimercenMfMge& &<HAoM~407e;
Nachweis m Organen & ~a&t~M
472e; Best. von ChMmin StaU
ï'. ~c~ 535e: Giefisen wnStaht-
M6okemven aMtem~M~537c;
~ebeKMhenrvon OewahrUafemmit

BIeihyperMyd E. a. ~t,G. B<M-

<M~5â'!< Darst. teHebigarSorten.
im Bocho<en A. Dauber 5~e;
schmetzëndë)!'EinMtz MfHftt'hMm

LangerS38c; BesMmerMrn6H.
Bec~ 53Sc; Best. m Pheapheten
e. en~-MSe; dem.Best.v.Phos-

photJE. ~!<e 588e; Vefbind.mit

KoMenoxyd JK F~~ M8e;
Befst, TeoSta~ C~cm~)t. A.

i%<<eSOte; Tempera von 8iaen

md Soàl Û. CmamMM60te}

B.

Eegonit), Ueberf. in t-EegeaMC.

BS/tf~er NSA«e485e.

f-Eogonin, Ueber~M Ciaatmyt-
ec~oain,<-Va!ery<-f-eeg<MMB,e-Pht<t-

tyMi'r-Mgomn DecteMund A.

~&!&oftt?<t; Uebf. in TMpms&aM,
Ecgonins&uM,Const. der Denvate
C Z-te~M-tMOM6t2<t.

~'Eegoe:n, Ueborf.M Tropiasaure,
ËcgoMiM&nre,Const.der Der~ate

<~<<.607a.

t-Ec~enic, Dtttst. aas EogoomC.

BS~ef u. ~AtM 435c.

EegoninaSttre, Entstett. uns ~.a.r-

Eegonio,od.Tropin,od.Tropigenin,
Eig., EftterC.~feteM)«Mta607a.

EcgonytoooaîBs&ure, Eig., Satze
0. &Me 906e.

Eieheabotz, UeM dor Aeeteichen-

gwbstttrem iB Hydro<}NeM!M&NM,
Qaedaeton, BydMqtMtfgabttareC.

FS~M- ?4 c.

E~er, Mo!een!argew.des Aibomtca

~Maw~wa'u. JV. ~<fa!<M<&'oM'

5a8e.

Eteratbnmin, ZeM. dch. Mzs&ate
M. <S~M 426a; DaMteM.von

tuystaUMttem &/Bt<M<N'469e.
Eiarachaten von R~p~Uee,UmtMS.

tP. E~~SISc;
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SMmotN.MMt~-Ofentf.iSfc&SntfSM~'

60t e; Herst. von Bessemer-Bimea-
Badea & t~Mt 60'~e; Be&

Kobatt, ÂbM~t~MMspectMCW.

&MM~)t. 6f. ~Msa 6t9c; Best.
m. tM!MmMeht<MBt~u. Z!onoMo)r6r
A&mMM6f7c~ Bmw.von S«!pot6r-
stmre b. tet-sah. Coneeotr. und

Tcmper. Gautier 0~<?.Cluirpy
CMe; Ptite))t:(;he:t:B Kobtenoxyd

<?<traMf69?e, W!Attng«MfM<

stHtj{en<t.SesquiQxydsalzedesEiMM
J'.~MM~703e; Best.~onKohto<Mt«<f
6. ~Mt~eM.L. A<o!'<tc~<M'~7C8e;
Best. in Pimsphaten ~f.

SO&e;Best. von AtamtommDf0to<t

M.JMet~MS88c;etthiHmett'.1BntcM.
aber Zastand des Siliciums und

Atnmtniama~O~MH(/ 883e; in

M!teh-und LebeMettea<XJM~eru.

~H.~mea 975c; Pt-6fnBgtmfAMeo
0. &f<M'meM<M'977e; Trennang
von Chtom und Ahminiunt C.
~<N-cta~a. H%nt&979e; EbbtM-

magaet. Seheidnng N<"te~t<~<

982< Darst. ans EMeo C ~<&MM

&83c; BeMemerMnMmit sc))!!tz-

f&nnigenWindeitsh'BmtttgeSBfntmg'
R. 6i'ink984e.

EtsenbtthaschweltaB, Tf9ahMng5-

app~Mtt~Sc~b 229e.

Eisetea.rboay!, Entat~ Etgenseh.
M. ~o'<&e~593e.

Eisanohtoftd, Verh.geg.Rhodsa-

kaliumG. AWfMa. R. NM-aAt8c; G.

jM<Kp«m!<M3SSc~Einw.<mfKapfer-,
E!sea-, Arsen-, AntittMN-,ZinB-,

QMechstttMtautM~HtHtMfe)-?4 e.

Eiseeo xych!et'id, krystallisirtes,
Entât. C. ~MMMtf89Se.

Eisenoxyd~Damt.TOBmagnetMckem

6~<My u. D<M<!M226c; BMt,.

ueben PhosphomSaMf. <?f~<

47S~

Eis~Boxydhydritt, Verhalt. des

coHoMt~en(Emw. anf coi!.Aura-
so!M) E. Sdmeider2242a.

-Eisencxyd~&Izo, Ve~tt geg. Rh<

dMMixm <?.J)M<t a. ~C~oMA~

80; 6. ~&~<mM ~o; 8:0~
Bhw. wa !M. BbodimMett<&~

Mie.

Ë~em<txy~Thonerde, BeeSmm.
naeh 6!MarT. N~~f 4?<

EtMBphesphttt, B:aw. von Mag.

1

aes:n~.H~&&-a&?94e.

E!e9Bf6et!8t&)t~e) be! der RedM-.

tion von NttrMerbiMhmgenent*

etëbend. Ueberf;m PefftMtfntt.
~<!M-<!0tt.

< EtsoMsutze, Eittw. ~oa Sehwefet.

mtf!<mtL. de ~o<n<M&H. JM.Le-

< ?95e.

EieensaiM, Erhttzen !<ntAmmo~

mamchton(!R. Z.ofeMt503<t.

EMSnwaaren, DeeomtMMMauf

oxyd!ftem Staht Z<!N~-6'A*e<<

985e.

Eiter, Meanorbagischer,Isolir. von

¡
ToMtbomia aas eme)* Mikrobo

f &yo«He«ya. ~'<tM<<788e.

Etwetea, SpattaBgspMdaoteJM.&<

/WM4t8a;BiHmg 6t!ckstoSha!tij!8!'

organischerBasen beim ZeffaUim

Pflanzonorganismus S<!&M&c

M98s; Uebf.in ~-Amidovatefim-

starc & ~aAWMu. ?. Ae~aa

)364<~Best~ !n Mitoh ~eNm

218c; LoBncgund FaHang datoh

Saho Z.M)!~«ty339e? Einwifh.

organischerStMon aaf VerdMttog
A ~MMf 878e; Verdaaong dch.

SatM&areand Kochaa!z<~e~.37Stc;

VerdauMtgnaeh Erw&fntun~dor

1 N~tMgsmtttet dtM. 373e, Yef.

dtMttngbeiAnwesenhMtvonPetten
in NabmB~amttteh<<eM.373e;

¡ baetenentMtendeWirknugA. ~«f~

465e; U~berf.in Prote~chromogea
R <Sh«~<&t<m!t778e; UmMtz

wahMadd. Schwaagenehaft a. <t.

LMttttton0. N~ematMt784o$ B<~

darf desMenaekenN<«~mttmd786e;
`

VerbKBMBgswanne ~Am<HM

u. C, ~.a)M?M)t88tc; Resorption
H ~tMtt&ter M<!e; EtaS. dfir
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KoMenhydrato<twfZerfaH?. &<
M6e.

Ë!a$optet,&6t!t'. aottRoBeaO!,Ëig.,
Anaf.,Uebeff:!n RhcdiMt8&«feC
&t<!r«f<4805&.

Etatdta, Nacbweia G R~~mea~
53<c.

Etehtftscbe Snerg!e, A~&peiche-
t'Mf; dch. EtMnehtora~, Eisea'

.MM&d6atta);.fl ~M-.e53ec.

Etektf~sche Ent~dong, <hmMe,
Verh.geganCbtor m~'MM 389e;
im VMoam, SpeetMan don fekn
E. ~ec~ 943e.

EtektUsehe Leitangen. ÏMt!r-
mntenolaua N!troce!h<toM!3Mog)B

CbioM6s{gs&tt)'e,drch. Pech oder

Asphatt y. Cira~tfecAu. J. Mo~

t93c; Darstettang)nataMbett)e!<tetw
Drithta CbA&5Mc.

Etchtrischer Lëthttotbon C. ~t-

pe~aoM'~53Sc.

Etektriseher Sohm&tzofen TXe
Ë&c~'«'(~M)<<r.OM~M'~M e03c.

Etektftachor Strom, Zers. von

ChmmeMeMteinE. NeX~ 2tS8a;

OxydatMttvon tCttptefgtMZ<<e~.

<t. & ?«?!€< 8938&; SchneMen
und BearbeKen von MeM!M,

WerhMagA Ï?~M<MM226e.

Etektr!seher Z5ader, DaMt. R
~M a. JE.6~M-y 1004e.

EMt)naekeeLeitumgsvefm6gen,
Bez. z. GeMerpunkt 7~<M<Ae

t8a9<t; von M~pm&Me,GhtM-
s&ared9nv<to!t RrS~ 373Ï6;

ofgtnhcher immater S&urea D.
Ber~e~~ ~4c; 880e; JSM. des
HihteM des St~ts B. Re C!to~/«f

392e; TonMetatten n. Leg!nM)gen
< 6t3c; organischer S!htM~

ï EM. von Bûfstttfe a. JM<~nea<M
S94c.

Etektrtschoa Lioht, Anwendg.z.
Heret. WB photogF. VervietMtt*

gangeB7.JÏnt<ee)tNtN<t2&Ïe.

E!ekt)f!&ohè Verd&ntpfang von
MetattenW. C~-omhM94tc.

Eta)ttHe<:h9 W!tt<n-et&m<ï~Mee.

amg ~«MK et6c.

Ehktdzitat, Entât, bet EnMa~ng
Mf KeMensatu~ 6'. ~t<M~M<
i09t<t; Datât, von CMoru. BroM
(?. ~tAtt~MH0e~ ehemieobeFera.

wMtM~ ~<«'<tM 890e.

Etektrotyso. Best. wo9oM, TMn.

ttmtg; dea ao!dea wn Kapfef,
KobaK,Nichët, ZM, Pttttitt: <tM
SSbefs~oo Phttin, des Cadmiome
ton Ptat!B, des Q~~ec~s~tb9~svon
PhtiB .Sf'M'~M. ~Af 2n5a;

1
OMtemratKob<dtattt:!e,UrMehedee
AaftMteM der graaen Fathe

¡
&M<!ftMa. ~'c~w~~ 23M&!
Best.von Met~Menab Amalgame
û'. t~of<M«wt2749<~ Anwendaag
zur Trennnngvon QaeoMtbe)*(md

¡
Kapfer F..??<? u. A. C~«&y
M86&: Syathese zwetbssMx))'
S~tMn ~t. Rfo«'Ma. J. H~/tef

36c; Mo!ecu)a)theori6 B. ~ec~

65c; Verht von Gotd ab Acoda

H~an~e 28tc; Hetst. VMKopfw
darch Extraction Me Enieo mit

KapfeFcMorarAtha!:ch!orM ats

1

AaodenbMtMdtheit <2 B~tef
225e: bet Dttrohgaag des Strems

1
deh. eapiUttM Spatte K &-<!«?

1

253e; meta!scher Phosphate m
saMer Msung E. ~'MtM875e;
Daret. von CMor und Soda?.

¡ u. C.~M.e486e; Darst.

voo Bte;wo:M J. ??&&<506e;
1 DaMt.von Natnant aas NatnMm-

1 cMondA. Cnt&<wo07c; Bestimm.
voa Aattmon, Qaechsitber, Bte!

j C.&&tt 538c; <eung-Mf)sigerBor-
and 8t!!ci«<Bea!eA. JMtoetS91c;
vonBaryamcMond G LtmA609e;

Oxyd.von KobattwtzomR. ~<M~.

t&eM938e;derZmhsaheC.~MtMM

944c; Batst. von Zmtt~<. 984c;
Baifat.von Atamtniomdch. ÂttaH-

m<Mt&oder -SatSd~? J~ 984e.
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Btektrotvt. tttpMdtM: R ~M<!<f1 VaA. gMEeaNattt VeA. g~ea Nat~m ? ÏMe

26Î6&}Uebatf.to RMy!«BdiMyd,

HMybagtycotMyd ~<t< 4Me;
Ëm~. von Aeetefw:ge4ter\B. 18~~

8~c..

~*Ett!oh!erhydr!a, EtthtMh. tM

Â!)yMtMhot,Etg. A. B~ 452~.

Bp!oi~pt<eayt<tydr!n, HM~~'o!t

<.D)pheao!gtyeer!nMh<)r ZM<&.

ma<t2t48a.

Ef6~m, PateM. 0. Àt-SM'MOc.

Erdbodcn, Best. der M!aemtstûC<

Bef~f~ M.G. ~a~e 2t4c, ~MpR
desAmmMtMhe~<e<.2t5c; ftachttge

Sttchto<rMrMnd<tBg.e~<2t6<
PMttehedes Oe)-Me&so<M&Rë}{on-
ftti!<&r~.u..<4n<M37ic: Best.von

8ttct(9tcCin AckorefdcaJ. M~

372e;Unters.der HHmimtthstMzen

~<Mp< u. Att~-<' &75c:Saipetet-

aSttMMMaBgA. ~Bwtc 576e; y.

H'tM:f<K&~7&7c: N. H~fM~S
86~.

Erdea der Cefmm- und Yttnam-

gr)tppe~Mea~ofjf440c;9e!tene,

AnwendMcgzar GMbetauchtong
nMhWekbachM~~ac~t 528e,

Erdot, Cdttst.der Saaet-atoffMfbMt-

dMa~ett ~<t~~McA<Ï808o!; s. s.

0. /)«'A<M27~0~, wn BahM,ho!if.

ven Bepta- und Ohttnapbten-
cMb(tt)6&MM<~M.27!0&: Extateh.

C. Oe~MMs594c; BiMong ~nrer

VerbindangenB. ~s&MtedH796e.

Ertcacean, bo!))r. wnAadmmedo-

toxinR ~s a69e.

Eftriatten, UnteM. dM B!ates

~«en~ M. toye 460e

ErM~etore, En<at.ans Brom- cd.

CMorerattasaatw,Consttt. ~t. ~c~

1
4!:7&

Bra~as~Fed~brcm~d, Ueber~ia

BfombnssMtM&wtë,eebonol8aure

<<. 4t25A.

Bfttta~taradtchtoftd, Kntat~~

Ei({.,ABaL,Methyieater, Uab~
fo CHorbramidmstBM<&w.41S8&

EMtrotyt, tMp<<M-Mt!g~<!<f
3Mc.

EI&MEotytKo~ D~ocMoB, ?

CttMtMMM68e: Bemeftongenze

J. tranbe'eKnt& & ~tt~MM~4<t;

EM.d. Ï.68W~m:M.Û.v<M<~H~M~
6t3c; HypothMe0. ~toM~ctC)4c.

BMtrom&gnotMohe Breha&g d.

PotadMtioNMbeBem FMMtgMtea,
béa. id SoMSwBgen ~aAa6tÛe.

Etehtfamagmatîactet Scb~tde-

ttppttFttt y. ~MM~M~982e.

Etehtromotot-iache Kr5ft~, dcr

PotMisatioo B. tMMem<m«6t&c;

MeMaBg.S~.~<f<mf 6!6e.

Etementartumtyee, KaMappttrat
A Mw& 27~; S:httz der Ver-

brenoangsrBhModeh. fenerfestan

Ueb~Mug C M'aA&t-t97ï<t! auf

e~trotheMaisebem Woge 0<er

97c.

E!emeNte, periodischeAneniBung
J. H~~ 703e.

Etfenbem, Herst. wa ~nst!. A

und & de ~a< 606e.

EUagengerbsSorc, hotif. M9 den

Frachton von CaeMttpiniabM~!M!&

Beath. S. ~S~/ 397e.

Etttgsattfe, Verh.TetMacetytden~.
<far~397e.

EBergiomhatt, Rot!eioderPhya!k
Md Ct~mie n~ Jtf<o~' 5<8c;

H'aM884e.

Ectf&t'bnn(; darch KohspatterB.
~eA t002e.

BatxiaoHag von WeiMMeeh

Bang a. ~fa M9c; vonWeiss.

Meehdûb. ErMtzMtmit Satpetûr
Ra-~ a. ~MtMM 984c.

EpiûMoramiTt, Ën~ am Ep:eMor-

hydnn deh. Acetesagester, Eig.,
SatzeN-~MySMe.

Bp!chtorhydr!n, Emw.<mfPheny!-

ttydMzin G~-&a~3â2a} Mo~
cMiMw<nM!tion,-dtspefNM, Boz.

::<tr Const. deM. < ~rtM~660a;

Eiaw.safPheno!, p.Hfesot.o-Naph-
tot.PtM<!atecMB~Mx&m<M8Ï46a:
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JSfyttn'it, Sabe ~e ~x'<Mtt</ iM3e:

%&e.

Bri<e, Rxtf~tMtt v'ttt Edotmetatten

?' Jcr~en !(!< XfrtttettterMngE.

~M).<fM.t~. NK-Aa~/Mat6af: Ex-

tmeti<m deh. EtehtrotyM nt. K(tpf'*r- 1
t'h!o)-6t'.Cb!oca!hati .)h AnodeMbn-

~tan~hait C. ~~«~ a~f: Bohand.

htnt! Mtit. KoMonwaaBOMt<tt!<'nH.

Dantpf in htMicht vet'sehtosMnen

RetoftcMAt. Ce)t&~tt. /,aH<ff~<M-

.37< Ext)'!t<!tMnvon Eftatmet-ttten

Id. ~<f 540; M)nv!Mb!t!t:ga, Ent-

sehwefhtttg tK .tthor 604e.

Eseigitthe)', Kmw. auf Benz~Hehyd j
for&wefte ooMt. ~~er, ~«t'<M¡

.<-~t-MMMyf?!0<

EsitigeSme. Ueberf. in Aeonitoxat- l

'tOtre A. CA?M~ )!. Ë. ~or/ t?3<

Bromtt-ung A~<f«cef~ tt. ~eM- j
Aa)-~ a:it8t: U«b~ in AoetyMM

(ThM''eMtn-oa))hydnd) dch. Phos-

phirpentasutM & Cf<c<e!:3MO&:

Eit)wir)k.von Phosph'nftriehtond C.

~o~wt~y and ~?. 7X<MM~M<w7e;

Eintt. a~f GaswMhafi! bei dcr Re-

t!pn)ttion /t.J/o~eM'e -!4c: Emwirk..

KMfBenMnitnt Phenytacetonitrit C.

~M'/ n. F. ~o~e H Se; 65)tnmg
thtFeh Mnatt. Magfttsttft R Ot&n

404e: Ëntst. «us G!yco(Mt)dch. Jod'

WMMt-stotfA. &pM<t900e.

o-Essigs&Kre.o-hresotester~Ent-

fb'h. MMo-KreMt dch. &bthy)et)to-

Mfot'm, EigetMch., Anat. ~~M'Ae~

3~.

c-Esstgsauro-Kt~rosotestcr.Hnt-

steh. «tM M-kMso!dch &fethyteMo-
k

rotorm. E!g.. AMt.: Uebot'f. in <t-

Es:5t)t'&tttbt'om-m-k)-esotcst6t-<&M.
368~.

o-Es9)gs!Hn'e'p-hrosotestct'.Ent'
iiteh. MMp-Kreso! dch. Methytch!o-

i

dnmh MotyhAtorofMm, E!g., AnaL

ofef<8680.

o-Bs9!~<t(tf&)th Ottot~eto)', Butât.

am Phen~ dch. MfthyteM~mfofnt,

Eis.. Anat.; Ccttf. in ~E~M~f.iHn'e.

1 tnhrom))h''noteste)' ~OM.SR78A.

o-EMig~Bu t'et'e.so remette r. Entât.

aas RMorein deh. Methytchtoroform,

Ri~AnaLofeM:.S(!MA.

o'Ësat~satu-etribromphanot-
aster. Ëtttat. M~o-ËMigii~Mptte'

notmitcr. Ei~, Amt. of<i!.SCM~.

o-j!ssigsintrctrib)om-o:-tt)'eso!-

oatec, Ent~t. aas a-E~sij;x&tn'e-Mt-

ki-eM~ttcr, Eig., Amt. <<. :~8&.

c- Rsaigsaorett'ibt-om-kt'esot-

e~tor. Ent~t. ans e-EsstgaSnre-p'
kresotMte)-. Hi~ Anot. f/crf!. 3'

Ester. O't!ehwiudigt[ett det' Bitdxag
A~tMcAx~M62~~e.

i Eugettot, UeM. AMtovtmHtonK Tïe-

M<to~2Sa(!A; Ueberf. in t-E'tgcnot
f/er~. a87tA: Uebf. in VitniUoyteaf-
boMitare f~. 28?8&; OxydatioM
des Methytathers C. H~<er 3490t.

t'-EuRenot. Entst ausËtt~eao). Ei~

Acatytdenv., BeuxoyMenv.: Uebf.

in Piacet-, OtbcnKoMi-f-oHgenot,Di-

t-engenot F. 7?eMM<t3870~: Me-

thy!MhaF, UebR ut VomtMyteMbon-
sSttre f~r<. 2887~: Oxydation des

Methyi&thers 6'. H~e~ 3t90&;

Einw. von satpetrigcr Siture auf Me-

thytMher /t. ~H~A' 3')96&.

Entyt, Verh. <~M. t303o.

Enrhodine, t)ex. xtt hdntiMB n.Sa-

framnen A<*A<'M«i'tHtn. A~~«n-

aS4a; Bcz. x. tttdHtrheMu. Sitf*

frantoex <Aee.2t(!7<t.

Euxitutkott, Eutst. aus Hydrochition-
eftfhonsimt'a dttt'ch Kesorfin. Const.

?. AM~xecA-tt). B.A~~ 39St& i

AcetyMen?. SMc.

) ~-E~<~a~(~a, BMeetyMed~t <~<M.

3981A.

i t.S-t-Enxanthon, Entst. aas Sali-

cyMnM dch. Phtorogiacm, Eigech.,
Atmt. < t89&a.

'v. !-90]

iiteh. MMp-Kreso! dch. Methytch!o-

M<brm. Ettbt., Anal.~ Uebf. in o-

ËMig~a)tretnbMm~-kresotesMr<~M.
368tA.

c.Esstgs&n re-e-ttttt'opheao)-

eatërrEnt9teh. aas <r*Nitrophe<Mt
Berichttd.O.ehem.GeMftMhaft.Jttt~. XX)
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Expi<wv9toffo, FortpihMMHMgsgo-

Mhwindig~tt der Explosion Bertte-

~< 253e, t~& M4c.

EM:o<mter, heixbftref Vacamn- 7.

Bf<tMM57A; ?. ~m~ 796e.

ExtracttonsttpptFittet Madi6catt<m

von Soxhkt 0. ~<'M476e; GMt-

ner i~'M<A'<e~476e.

P.

Faden, gef&fbte. metttHgt&nmnde,

DtMtett. aas Cottod!nm ~eMef

.M4t; DaMt.von hOnet). K /~Mer

9:'0<

FSrben von Hant~n, FaUcn,Geweben

M)f he!Mpm Woge A'~yoc~~er

Me: BehanJtung von Séide m.Me'

t<t)k<tkenH. Gerbsimre in gctrenn-

teM BBdetTt fhttM u. Blanc 58e:

von FtserstatTen 0. /ye~iMM~59c;

BeiMn, Mendet~efF's Theorie

~(«fAomme tS5f; Y<mBatttnwotb

naeh BehandtMng mit Ammoniak.

ChtoreaMum~mmoniak !%aoM

259e, 29<e, 349e; m. N!tMM-

dioxynaphtalin Por&~tt/hAn~tMna.

Fr. Rayer Co. a4ac; Sehtttz der

geMrbten Stoffthetto w5h)'<ttd des

SeifeM f~M'e Br«tMt545e; mit

Amcitrdimnexttact X. ~A'mMcAu.

tf'em 994 e; Aetzen von Axoroth

auf K9pcnMaMW.JESerjt994e; von

Leder mit Azo~rben /Me Oc.

99ac: Fixiren von AzofarbstoBen

<)eh.tfnptet-sutftt, N:cb~ ZinhM)ze

faf&ea/h&ft~ett oofM. Fr. Bayer

<' Cb. 99<!e; von Ani!imehwan!

j)~MM<e/' Cb. 996e

Ffmt ni Mmiter ~o~emDmch &

nard teZc.

F<n'ben, Best. von Terpentinot Il.

fAt<<pp<80ac.

F~benbtndemittet, E. &AMaA<

6Ste.

Parbstoffe atNo-Dmmidobenzidm

E. Mf<~ t99s; der Tnphenytmo-

thangntppe B. ~oe&toy 553a; Nao-

Moeirende, der Gbin~xaMntoihcû.

7)9o; a. a. 0. H'<Wt5n<t,

0. ~<-A<~a. ? &MC&t8Wo, ?79~

F. <ïcAfMa<t"M. ~~M~ <8M«;

Oxyketon. C. GnteAett. ~M'Ae/t-

~'&t 96Ta; atM HydMcMxxtdm t~.

o..??/- u. J. ~<!cA<m5< Disazo.,

!m<[at-Dtmethoxy-o-toMdin deh. R-

StHM,«-Naipbto!-<sutfoeft«M,Nftptt*

ticns~M'e, âaMcyh&MM~.&'o~A «.

6. f~-e~M t9M<t, AM~ Ët~t. iMM

A-AmMo-H-tMXtMs&MMdch. ,~N<tph*

toMi6u!fosS(tmy. ~om<MM,~S<e<b'-

ner n. ~t..SM~'Otp2591A; Ent~t.ans

D)!M!obpnxo!cMenddch. Aoeton ?.

~m~ef u. P. ~«~ a?MA; Ent-

steh.von D!amidodip!)eny!p!)axont«H

o-Dtnitrobenzidtn E. ??<Mter30S7&;

der TnphenyttnetbanMthû E. ~'Vce/-

<Mt~3t26&. 3136b, 3)39&; Ortho-

oxyMo. S. G<tHe&<n. <S<.e. AM!<M-

aefMS976&:ims D!amMopb'ny!to!yt

deh. Pbenote, Naphtote ~M'tc~
pona. f~ B'<t~ef Co. Me: ans.

«(«~-D!oxynaphta)in deli. o-Dianisi-

din /~<M/&cA<!/<<!<?<-K. <S'o<&t/<!Ar<A

55e; atMTetraMdiphctMtSther dch.

D!oxy[mphtatiMu)<M!H)renfcrte~-

/tX'€M po~M. &)~(~.Me;

rother, basischer Naphtatin- dorch

AmtdoMpbt<Mhi<MmimidMtfo6<Hu'e
~a<~<e /t<K/Mt-«. ~o<At~t~<&57f,

87sc; ge!be beizen~rbende aus Di-

oity-methytcttmarin ~'af&~(/<ttr&.

«(M-w.J~ Bayer Co. 57c: Indu-

tine fmsAzobenzot dch.Phenyten-
ditmin far~tt~aAr. corm. Fr. ~îa~e''

~'< !37e; ans F!uofMceïneh!ond

dch. AmMophenotSther T'arAtcerte

eenH. J&&<ef, Z.MCMM§' BfSaM~

t3Sc; gelbo, or«ngen)the!H)sTetM-

n)Ho<!iphe<tyt)neth<m,SchweM M.

pntBâre arofoattseh.Amme A. f~

UTe; galber. MMPtimuMadiezover*

bindg. dch. Ammoniak 6e~ $' C!?.

180e; rothe, Bita<nwo!tedirect &f*

bende Axo-, tas Di<tmidophmy!t«-

tyt ~<'<fM~eM<&<'At~~<f~m/At~ft-
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M&'OK236e; grOae Azin-' Rue Dt-

pbeny)Mpbtybod;a<<M)tdah. N!tM-

BodtmetbytanMmA t<MttA<M-<a238e,

879e; d. Phtateïngmppe Me Dioxy-

benMy)bp))xo6sitMM~tf&f/~M~
MfM. ff.~M- Co. Mac; Axo-

fafhstoNa Ma DehydMthMtotaMtm

od. -sntfoeitMMdeh. PrimuHn ~«.

~47e; aua Bem:ifH(t, ~-Napbtot-y-

dt6H!fostoM,Pbenol dch. AethenS-

_<t-nag L (~t~At Cb,248e, 93j~
AMfMb<to9eMtsDtamtdoditoluyten-

oxyd fo~t/Mf. «ofm. Fr. Ba~ef
C~.Z48c: GeMoeyMiM&.~MMt~,

Mt~tfeoM Ce. 250e; aus Nitroso-

d!stkytan!tm dch. Dinitro-Mt-dime-

thytamidodtpheoytantm Société <wo-

«yme des SM<tcr<~co~~Mt~ et pro-
fA<t<!cAM«'}«e)i!83c; ans Tetrame-

thytdMmtdobeBzhydro) deh. p-To-
tuidm f~. 884e; aue M-tMmothyt*

~midopheno! daret) Methytenjodid,

-bromid, -chtorid faf&f~ t'erm.

Fr. ~er Co. 284e; Echwarz-

MaHaaus AmidoHttvopurparm und

AmidoMthrapurpunn ~'or&toefte

t'erMt.~~Kt~f,tMt'f'<M~'B)'S<M'~285e;

fuct)Mt)MtheAxo- nus Dioxynepbtn*
MMMMos&uteS. dch. AnHht, Setf-

anita&om Rtf~~a~rti~ <or<tt. Fr.

~ef 6~. 286e; Azoxy-, aua

AMxyanitin duroh Sat!cyMM'e ~i.

Puirrier u. Z). ~&Me<M<M<287e;

Azo- aus om-Tolidin «. Mt-Metby!-
benzidio J?a<~KcAe~t)<?Mt-M.Soda-

/Mn& 287e; bMwa, sus BiNtroM-

MMroio ~Am<fa~289c; schwarze

der Choroides E. R~M~M 328e;

des Bhttes, Nig. Hoppe-Seyler

82~< TetMZe-,ans Az<KtyaM)M)fdeb.

NapbtobntfbstMten &)c«<eeaoHyme
des tM<t'erescolorantes et produits

<'AMM~fM376e;Maue, dch. Benzoyl-

amMonaphthotMttfMaHre ~<t~cAe

~M&M- «. 'Sfof&j/a~Mo&'ott377e;

NmdmMM, Entsteb. aus Re6orcin-

phtatetn Be~otcAeAnilin- «. Soda-

/<<<'s<KM 378e: JSatst. Y. ïndigc

tUMPheny!g)ycin Ca<~e~e ~tatta*

«. N<M/«/<!&Mco<«M880e; blaue ba-

siMh~ Entât. fHMNeublau deh. sa'

cnnd&MBasen der Fett)'e!be L. C~*

~< <S- 980< w«869r!M. Indu-

Un tttM epnttS~L ludutin GttHMNt
dureb tn-omat. DmmiM fe~cef~e

cerm. ~M'M~r, ~(fc«M &*(MM~

38tc; ~otir. des tadntitM:C)tH,tNt
f~M. 3S2c; was'ierto~t-am spntK~t.

Mt<jt:n Ce~ ?3~ Axwendg.
von MtmgtmsuMd J' <& C&fmf~u.

Ct«'o< 44 te; aus p-Diamidodi-

phenoxyteesigsitMMBa<~McAe~t)t<7M-

«. &M&t/Mrt&483c; DiMzo-, aua Di.

im)MobenMnyt(m)Mophetty!meMap-
tap R~Mty,&A<M'< C~. 4Me; &MMO-,
ans A)ntdo~~apt~to)6~fo6i~reL. CiM-

M/a~-C~. 489e, 490c; DMaxo., atts

Âm!do oxyben!oëo&uM~trAe/t-

/«&ftAe<tcofMt.Fr. Atyef~'C'0. 49!<t;

DM&M-,ttM Reezidtn, ToHdiB dcb.

o Oxy p totuyieitme <?'<. 492c;

~raae bis sehwarM aus m*Am!do-

phenol, u. Anudonttphto! dm-ch Ni-

tMtod!methy!eu!)in GM. chem.

/«< 494c; htaugmao ïndutiao. aua

8pnt!wt. ïndatio, dttt'oh A))!tut, /)-

PheoybttdMmm ~M-Atc~ts eefM.

?'??< f.MCttM ~rtfttM~f 49&C;
WMserMs!. Naphtatm-hfdtige tndu-

ima Bft~MeAe~tnt&t- u. ~p<~<~(!&r<~

495c, 496e; RoMBdonsMtfb~urea

XaMs Co. 49?c; aas AMphemn
deb. NitMMd!metby!aB!Hn~a~tc~t

Cft~/wtM, ~S&e<§' 49~c; ta-

digo atMAntbMni~Mmdob.CMor-

ess!g6ihtMB<a~McAe~t<M&t*<h~eht.

~r<X: 498c; BemetetMSuferhod-

amme Get. <'Am~JMM& 49&c;

rother, Ma Daotesceto durch Am-

mOBUttkSociété oaM~Me</MMM<f~~

ee~<t<t&aet produits eAwM~ttM499e.

BenzorhodamiMt Entât. M8Benzo*

trichlorid ~<MMtc~~a<<Mt'«. Soda.

~<!Ar<X:aO~c; Rhodaminete, Entsteh.

M)s Finofeace& deh. Amine L. C!M-

M&t < 50te; betMMMheod~

[90*]
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Hydrazitt~MbstoSe aus Bemit ~ff-

~«<~<&f<AM<eufm. Fr. B«~a' Ce.

50&e; Rotb~ Me Debydfe~h!eMt)i*
(tinsotfofi&ureadm-ohAUtytirMg t.

6~jM!<;A!f<Co. :i0~c; MthviotettMM

NitfoMdimathyiitnitin deh. o-Toiai.

<tin /'«fAM- G)'<MAe<m.~e~e~

<!fCu. ;KMf; Mttttgfunoder MutaeMt-

~tOMihe dch. OxydatMn d. Setfo-

i~&ttMnd. m'Chtot'tetMatkyMiamido-

tr!phcK)'[tBettmM Ëtf&ft'~c M~'m.

~M~\ Af«?«M .X'/A'&tM~â05e; des

Bitttes /<.y<t~< 531 c; vftetter, ans

NUrModianMtttytttnitindch. Morphia
C<t~c«M«'eâoac: EntBt. ~M6at-

focyanin dch..Anith) Aia- &!H-
f~ (!) c: D)Mtx«-,atMAisn~ymitta
f%t/<~ a<!o~<M des Mtft<fer<~M/e-

MN/e.< ~-<«/«<<<tcA<m<~M<;<(i82c;

aus OxydiphottyMthfr, Oxyphenyt-

tctytiither dch. D!oxycaj)htt!insm)<b-
~Sut'en RM'&<M{/<t~cM'Mf. Rayer

.t- (~. 68~c: nus Dehydrotbiotohtt-
<!msH!tMS<))eJ. Qe~ Ce.683e;

Dehydrothm-M-xyHditt ~a/t~ t'e.

t83' HosNenbttUt deh.aromtt&che

Amine A..C~~e/~t 6'o.6$4e: getb-
rother NitphtaHx- N<t~K«'Ae/tH<~t-

u. Sodafabrik ttste: v. A)t!:anmu)-

foSSaM ~<t!M~&~t <MMhFr.

/~<'r Co. 684e; von AtiMnMH-

Mtfbs&ttre </M!S.<)S5e: aus Tannin

dcb. Nitt-osodimethytMttin a. Anitin

~~M< RM~Mw Ce. H!<5<

Axo-usDtoxynaphtatindifiMtfositnre

(S) FM'<eM eof~t ?-. Bayer
C). 6S5e: aus Benxit, Nitrobenzil

deh. Di)tMthyt-w-a))n<top&<motf&M.

<;86c: aos DehydrothiototMidinod.

Pdmtdta Jeh. NaphtmM5nM u. Sa-

!:cy)saure Co. 686e; ans

TetntzodiphmoUther darch Dioxy-

t)!tpht<tHns)ttfo9itnredies. 6Mc; ïn-

dtt!m-p-diMtM<mzMy)MBzot dttMh

AM!in .S'ocre wto~Mg des NM~M*~

CO/M-Ott~et produits C~<Mt~<!<<)87c;
Azo-, MMAtnMoNttphtobutfoaSaMn

A. at~e~ C!?: 808e; geMbchte,

aus TctfttiWYerbindMKMdoh. Sati-

cyb&ate o. Napbtoteatfosaatfe ~<)'-

te~a~'Ae~ ee~a. ?. &~ef
SWc: wMMftM. ttxtdine Mit <m*

todiehoM(ans AinidoaxobenMt.Aze-

benzol, Azt'xybenxo)<tch.D!phenyl-
amin. Bonzidin, Naphty)am!n dfn'c))

PheBytend:amm ~oM~-Cb. 809~;

Disa~ «"s ~)M))<Mndiphe)]y!ea-

ketoxim Ra~MfAe~t~M- «. Rot/o-

~tf& ~He: &MM<~mt~*A,mdo-

Metamhd darch M-Phûnyiondmmtn
A. OfA/e<'8t t c; blaue, !ma Dmnist-

din dc)~ ct-Naphtytamto n. (t-Naph-

toMi~~fos&nrc(~- u. e-) /<c<&~e«'/<-

<!cA<)'~Kr /ta)7<</MfK'a<<'oft$tt<

~rQne bis btene Azo- d. Triptehyt-
methitnraiho ~r&eo/it&rtAf~ Mt'w.

~'f. ~ayer C'a. SHe; wasaet'tSa).

b))Hto Ka~ Gallocyanin dcb. Toto!*

din, w-XyMh) ~ent~-Na«'/«j- 8t2f:

deh. Aminé d. Fettreihe Ca~e~

4!-Co.8!3e; AM-, attsNaphtotsatf-

<ttnid6tttfoi!&ttre&~<t</MeAe~nt&'tt- w.

Sof~H&ftA 8t~c; Même,aus Prune

n GaUtmtinbtM dch. aromat. Annoe

A'M'MA &!<!<&<<813c; aas Anisidin

dch «) ~-NitphtotsHUbsixtroNa<~McAe

j'tttt'&'n-ff.~)<~t&)-& 8t3c; ensNi-

trosodMttcytanttia dch. (tj~-Bioxy-

n!tphtaMn oder Totritoxydwitpht.y!
J''<tf&;MrA'e<M). J&M<a-,~<'<!M

~n'MtM~814e: Axa-, itM Amtdobea-

xenytpheftytamidomercaptan ~feM)~,

AfA<H'f Cb. 814c; wasaerlos-

Hches Btaa ans pheoytiften Ros-

amtinen dch.Phanyteodmmim R!r&-

M'er~C)'fe<Aen«8t4e; DMtMm-,ao~

Amidonaphto)6tttfos5)tM Mt~e&t

Co.8i5< 870e: Azo-,xnsNttph-

to)9a!<inntdsat)MttttroSe~McAeAni-.

/in- u. ~of~t/a~fX: 84Sc; Azo-, ans

Benxid!n, '<-Naphty!am!n n. D!oxy-

waphtttUBMUMtuM(S.) JR!f&e'{/h~

wrM. Fr. ~er~-C~. 844e: M&ae,

aus Nitroacdtatkytftnmn deh. (~m'

DioxybenzoM&OMBa~McAe~M<~

«. N<!<&<~A!Site; grahë Azin-t
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9Me; MMeMtBenNdtndeh.Dt-

oxynttpbtftMmttHos&ttre(~ ~a'~M.

~aM~a om'ot. f~. Bc.~f Ça.

i)?3< bhuo dch. AMModtph~yt.
amin und NxphtotsaXb~ttt'eo f<!f<-

M'0'<-CItWttt.Afe~fe?-,~«t'«M ~f)?-

ooty ~~c; boiMnfat-bende aM Py-
nMattot <!ttMhAtnMobenzopheaott

<?M. etM.. 7xA 9~4t'; D)<Mo.,

tas AmMoaxodMtv~(turcb. AmHo-

nnphtoMf'Mitam (/) C'fMe~
Ce. agite; m~ TetmatkytdiaMtdo-

benzhyttMt (tob. NttphtaHnsMtfosiia-

feo /fAe<t~tA<'<~t eofm. /t'. /~<N*

<' C%). ?(!< rothc d. DiinnModi-

diphenytinethMtM~e tHt&aHtytirtem

m-Amidophetto!dch. AMebyde ~of-

~n/aAn'~a cerm. /'f. /~ef Ce.

Mec: nrn AxtidonitpbtoxytMsi~sattt-e
~<t<A'!f<'Ae~m/M. und ~o~«/<t&<-(~

M7c; AM-, ails BtsmarchbfttaMMt-

ffMStH-eK. (/fA/<!)-927e; t)eiM«{&)--

bonde TrieMo', aMe Fuchsia ?<-

<~MC~e~ttftt'aMtM~.90</0/<!&<'<A$28c;

sec. D)MM-, )m"Amidoben!!<XM9nr&

~fA~t/atr~t po~-Mt. ~M~f, ~(t-

et'tM BWtHMty!)2!tc: Ax!n-, M&

atkyHrtett N)-Dittm!)Mxt. 6h~eMt«.

Ce. 9~6; Mtme, basische tMSNe<t<

Mau dch. Ammoniak forAen/<tAWtm
em'M. ~ef < 930e: w«s-

Mt'tosMeherMatter ans Gattoeyettin
~M u. ~M~o~ 930e; A~o-, Me

p AmModiMtrodiphenytamin mit

Nftphtohtthoaut-en R. AT~~ 93tc;
wasse~oa). tttdatine itus Disa~wr-

MndangM d. «-Naphtots fA N~
MMMtt93 te: achwm'M Disaxo-. tw

DMxy«)tphtttt!o<tistttf<tsturc dareh

Amine fe~tfe! eorm. ~M<e~

tt<c<w~ Bft:<tM~933e; tndoear-

m;o, M6 NitroMnaphtot*. NttMM-

naphttyhmio~tos&mKn deh. At):!i&
7'. S32c; bxa. M8 Nitrow-

dimcthykmHn dch. p.Pheny!et)dia-
min Ba</McAd~Mt/M- «~ Sodafa-

a94c; Nitm-, AmMoaMiit.nn.

MM ~'orttce)'Aeeor«t.~<eM<M',t«<tM

M)~CM)Mndie)))<trmnd.4. Z.eo«A«<'<~

Cb. S4&C;MtSMOttMt.AnMMHu.

CondeM. von NitroMdMthytamtm
mit A~-Napbtokntfbsamre fart

«'t)'te vorm. 3&H<er,&M(tM<t ~<'<i-

/<M~845e; beizen~rb. Hydraitino,
ws Dtoxywein~ttM JRtfAe~e~ttett
emrm. ~e! Co. 846e, ~ae;

Axo-, Me N!tp&tottnMttfbt)6t)taIl.

&oe& fme, DtMM-, tumAjBoxyaat-

Hn ~'ee<e<~aa<t<~te des matMM~co-

/eraM<M<f~of/st<s eAtm<M'<!847 c;

NaphtaHaroth /MMcA<; /!<)<?<- «.

Net~tAr~ 8<8e; «tts Totramethyl-

dMmidobenxhydrat doh. Amine u.

Schwe<et f~M. 8t8<t; Axe-, tuts

Antidoearbon6&MMn~M'Aet/aAn~t
MefM.~f. /&tyer Cb. SaOe; In-

digo, ans o-Tolylglycin, Aetbylpbe-

nytgtycin ~o~McAej4n</Mt-«..S'of~a-

?&? 8ô0c; sec. DiMzo- und Te-

trttM-, ?<? Amidenapbtfttitthar t.

C~~&t Ce. 8~ e; M8 Nitrosodi-

alkylanitin dch. aromat. Amine f<!fA-

tc~ Cfte<A<)Nt870e; SttUbsattMo

von Basetor BtMt 7~Mraof/,~«~<e-
<tMt)!' Co. 8Me; ~Mett, ans Diphe-

nyhtsphtyiehdinmia dies. 872e! sec.

Disazofatbtto~ fm~ Am!<!ppbt<tt-
sture 2'af&M/a'Ar.corm. fr. Bayer

ji- Co. 87::c; 'rriphenyl- n. Dipbe-

nyteapbtyttnethtm aus Diamidobenz-

tydrot deh. PhenoleM.Cai'boneituren,

fa~e~eorm. f~.B<~ef~.873<

'TrisaM-, ans BenHdiu dcb. Naph-

tytamiMMtfotmaMn,Nitphtotsat<os&tt-
Mtt ~t<teny<MMMA<t/y~B<-~tnt/M~

&f<t'<t<<ett874e; AzctnphMtyhtMthtm

~tf~M/a~-tï-~ c<M'Mt. ~~er
Co. 874e, 872<; fachsicrothe Azo-,
aus OtMynNphta!ittdisa)fos&at~(N)

~«t~eayaAf~ot e<M'Nt.~r. Bayer
C*. M~c; bnttt&Mthe, gemiaehta
Axo-, ans Benzidm dch. Saticyt-
stuM nnd Naphtyhmin forte~a'
~-&M eerm. R-. & C~. M3c;

BMam-,MsDMtoMobeMzenytfttBide-

phenytmercaptMt R. Er/«tf< Co.
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4~'~M<tM)~934c ottrtrtes MostnnKn F e r p c y a a k &{hua. AawM

Httf! SffMthTtvintfh Aï~M~ ~t~~M~t~ mttitEtMMM~ttM~~~ftat n

~M<tM~934e ottrtrtes MostnnKn
und Methy)v:otct Société <Mt<M~«fe
~et ;)M~<~MM~raH&s p)'<tf/«<<<

<t'm<~M935e; WttsserMst.ntphtatio- r

battigcs tndttMtt, J~toM~~e~(<t<&t.)

«n</No<~<tM- 935c; brtmnes aas i

~-Nittatohtobatfo~auM doit. p.Pha- j¡

ttytm<amin 7. 0~ 936e.

Faserstofte. PttanMB. E!ew. von

SdtXitoMBttM ~K~ tlS&a,

Saluet!!rs.iiure,I..l3eruaraI7'T~a;obea- ¡'C (~MS n. A'. ~MWt t7Ti'e; ehm-

tische, H~totegic (md Chemin ~t. r

93c.c.
1

Folle, t'Srben aMt'het~cm Wegc

~fMtj~MMr~tt'58 c. t

t- Fettch!t(<Mt!m,Ëtttfft. aaa FëMho!-

<MtimU. tf'~e~ < ~H'<MM<m

t4c. 1

Fanchett, Bntst. ans FenchotcMwid

«a~ttcA 44&c; Uotet-Mehtmg
1f&r<. H87c.

Fottho), Isolir. tttts Fenchetô),Eig.,

Bromid, Chtefhydntt 0. (MatA «.

~af~Mtxf Hc: s. ft. Fanchon 0.

M'a//<tfA444f.

Fenchotoxim, Entst. Eig., Anby-

drid, Uebf. in f.Foaehotoxim d'.

M~MA tt. ~~wwM< t4e; 0. t

tt~M 445<
1

Fenchon, ïsottr., Eig., Oxim, Uebf.

in Ft'nchyhBtin,Fen«hyht)hot)ot</eM.

444.

ï''eochyta)kobn!, Entst. ans Pe)t-

chon, E:g., <<eM.44&c.

Fcoc!)yt!t<tt:n. Eotst, E)g., Si'tM,

Fonnytdenv. < 445e.

Fettchytobtond, Extst., E!g., CeM.

in Fenchen. PhenyKonehytfumn<~M.

446f.

Fermente, der Spata be! Longea-

gM~graen und PhtistB & .~<t<&

¡
NM7M<!25f!; Unters. des K<~t 0.

~MMf, I~J~OM tf. ~U. ~~M~

M2e, GanxBi, Natur V&'M<

1669e.

Fermée tatioo, dch. Pneamoeoceas

VM FfM!&Bde)f ~t-<M~ t

~a&y u. M'.~<w 673e.

Ferptcyttak&thnn. Aaweadg f0r

mnMsanatytMebeBe<t. o. TreMttng
C. Aw~c 97S< ïhtf~tmg von

StUMFStttT<!ch. BtMyttmhypewxyd

(?. Af«Mmef9S5e.

Fet't'~&tze, E}nw. nuf tOstiche &ho-

dMide <?. ~-«M «. N. ~M<M-afA8c;

<?. ~~t<MM)<388<~

PerrotttnmiBintn, Analyse /t.

~&~&r<~S< e: -33&e: DM-etetttMg

C. fatM-e 539e.

Fert'ocht-cm, Aaa~o /t. ~K'~&f

380e; 334<

Fc!'rooya,nk(tt!Mm, AMveod'tngfar

maa~snatytisctte Best. und Tren-

Mung C Zttf~wp 978c.

Pet'to<'y!mvetb!ndangen,Uebf.!n

Cyftaverbmdtntgen E. ~etyMoaa

480e.

J''eft'otnangM, hrystittiisirtes, AnaL,

Eig., Ae~-e )07e.

Ferros!t!ctant, Anatyse ~c'/&f

334c.

Ferrotitan, Aoatyse fA~. 884e.

Fe rrow o) frs m, AtMttyM<~M.280e;

334e.

Fût'tttasStn'e, hottr. am UebM'wttt-

htegshaM der SchwttMf&hM ~'<tm*

~er 90te.

F et te, Best. in PNenzonsamen E.

~('AM&ctf. A. ~t6ra& 74c: Schoi-

de- und &t)sseh0tto)<tppttntt zur

Best. in M!)ch E. ~e&MM 2201a;

Pt-ufeng ttoffeo 4&c; Béat. !o

P(!anzen-OrganM[nen ?*. A~aj'fce~

!29c; tsotir. voM H~M ans Wot!-

fett A'M'H~~MwMta'M a. X<MtM.

~«M~MtMMt tS&c; Analyse J. ~M"

~o'c'if«'A t66c; der I''aMer(mtfo!Ter-

andert:ch&oit 0..iMmotr 28t c; Aas.

seheidHng Ma EmutsiotMn C. ~M-

<!<rft)t342e; Schmeben von Matga*

t-;ntfttg deb. hctMe Loft t!W

4t8c; ExtntcttonMpptuat ?. Dom*

brain 0. ÏVwm~' 418c; !sotir. aM

Knochen, FIeiach, Samen <MW.dch.

Gentufegen M~. M~~4t8t; ï)<t~

stettung von getueMoscm WoHfett



tSS8 See!wegt))tet.

~<n'<M.M'eMMmm~t M.~eMMo~Mt- F

.~t'M~ret 4t9c; d<*rSabadHtMtaen

0~ 647e; von Amanittt paa- F

thenot aod Hotetus tundM tiers.

647< VerseifMn~ d<treh Ntttrmm- F

a)ttoho!at ~<M< u. K. O~f-

«ttt/&r 6~2(': Nach\ve!s in Es<'ettz<m

L. O'~Mtef 67:)e; AhMt-ptMH von

Brom <St/~a~<<t«~t M. /~<'a<M

€80e: Résorption im Dtn'mkMate

<<r<McXM&777e; ResofptMtr f~ ?

H'MM<T799e; Nachwais von Hat'x6! I

AGrfMM?-796e; Best. vonCMyoeftn

C.~MM~oM799e: Best. inMiteh naeh 11

B«~coe~F.&&MMS05c:Best.!ttBttttet-

J. ?4~ a. R llart 8S3c; Best. in

Murer Milch. JU. E~As~r 978< ]

Unters. von Gemen~en von TerMtf-

bar.'m und unveMetfbarem fM.RS<tt~ ]1

n. G. ~t~ 37~c; xprsmtthtO Ver-

sNhtngdeh.Dttmpf~T~M<93Sc;

Sohtncbttppat&t &t~'<-f 998e;j

BebitftdtMngder Extracte mitLutt' j
teere and Dfmtpf ~bt-. pa~Ht~
«<t<m'e&de Cannes 999e.

Fett~intren, mebrbaaische, Syttttt. )

K. ~«m<M, Ë. ~5&Mer M. F. fM

J&~t&M~ 2887&; Nachweis dttt'ch

UeM. m Gaao:mt!M C. ?«! 264e: L

Gehtttt ia eB~etteter Wattt ~{. tMtt i

28te: YefsetfMg dor Ester durch

NttrttttMUtohohtt /ifoMe<o. )

O&erMtM~T4) 9e; DaMt. ans Wo!)'

fett A'c~M. n'eM-. w. ~att)my<H-tt-

~xatto'M~aOc.: (/«:s.6M< SitcMge

u. feeto Eia< tMtfGtmwechse)J. Jf«n~

Ttte; ~(~eoM a36c.

Fthrin, Uebf. in AtondatbttnMnt At-

midatbantOftadeh. gcsptnnte Was-

serd&mph R. ~MMteMtf' 9t e: Eig.,

UeM. in Fibrinin A. ~ecAoM~58!e,

582e.c.

Fibrinin, Entât., Eig. ~<Ht.58tc,582e.

Fitter, Attaïyseo aaf ~wogenent

RB~crf95c; Centnf~at- H~.C?<n-Jt:

u. W. Û<nttt<!n<tt67c; Darst. von

Platten mit inneren HoMkan&ten

'A'~e<t422c.'

tttru~ppartt, ~t. JE~w E.

&MM~e980e.

'itx, Darst.YcnRehekoSefn~.t'cM

m<M*M6c.

'troiee, BaMM-,au~ba)'M<mM<tMe-

taMoxydon, SchweMtMtaMottB.

~~t-er 507e; DMst. von eattrehe-

Bt&ndtgom,aus BaamwoMBttmettSta.

ilassigemBMP. ~K~, R. BerMMy
a. ~e«teA-e50?e; Best.~onTer-

pootm~t PM~ 805e..

~!echo, DaMt.von Danganuttetttn.

~rao ausAbf&Men~.M~e~t39c.

?! satin, AcetyM6nv.,Methy!Aethyt-
athw. ~eM. !KMethyt-,AethytBMtot
y. 824e.

Fisetot. Methyrst~er, Aot.ttyMe)-
<<. 824e.

F!<tschen, BeMeM~Hgmit Kupfer
H~rr~ 978e.

Pittvopttt'pnnn, Entsteh. <nt6Au-

thr<tchinondifta!fo~are?. ~t'/(MM/<

SMt.

F!&v<)p)tt'pm'tnchin&Hn, Entateh.
aus AmidoOavopafpttnnJRtt'&tper~'e

MfMt. ?«<«*, ~ttCOM ~nMt'~
28a<

F! ai sch,KahtmtgMfTnmsportwagen
R. ?fe~4H< Verd&Mngv.Rmd'
n. FKch bei veMeMedenerZithecei-

tung ~f. ~c~' H72c: VerdMnng
hM SehwetMBE~tA~er u.

MeMte)'77i)c.

FtBsstgkeitea, Ausdebnung<tnreh

\V&nneE. Re~oM 5t7c.

Fhtcr, quant. Best. H. C~BntMMa
48c: Etow.auf PhQsphortril1uorid,
~f. McMMw854c; Verh. (?*'<.S54p.

y F! norbenzoës&Mrestttfiaid,

ËNtst., Ëtg. R. de Roe(&456e.

Ftoorbenzo!, BMehangavermogen.

Dispersion7. M.C. <?&tfb~<e143c.

Ptttorescdn, Etttw. von Ammoniak

JM~~ t4tao; Uebf~in Dmxy-

benzoytbeMoës&ami'~e~t~e~
wn~. Fr. 6<t~M' Co.245c; Uebf.

!a rotheo Farbstotf det. Ammoniak

<?oeM~<!naM~me<~ m<!<<~eteo~
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aMchyd. Uebf. in Tnoxymethyten

<?.ti~fMMt96<

Formen, 6t<6s*.HeMt.a«s gebMNn-

tem Thott K 224t.

Fer mma se ans fMten N!trokoh)en-

hyth'ftten tt. ~[trokubte'twa~MMteSen

Il. G«~v 98~c.

Pormo~iott Ëntst~aas FormuMebyd,

Ei~ &Ao~M3<f.

Formytefunpher, Entst. aua Cafn-

pherdeih AtMMensanfe&thef, Big'

Satze, AcetyMenv., Aetbyfderif.,

Anitid, MethytaniM, Uebf. inCam-

ptMrchtnoo Z.. C&MMt86c.

Formytdi'e -amidotUbenxitmid,

Entât. aus o-AmHobenMmid~ Uabf.

in y.Oxyoh)N!M!o))o.~-Mathyt-oxy-
chioa)!ot{n A'~a~ 354c.

Formytessi~saare, Uebf. in Cama-

ttMauM e. F%t'<(H<MM74i'e.

Pormytgtat)tcnns&o)'e, Eotateh.

tms CutHittmsSttMf/er~. 749e.

FormyHtKrnstoff, VarbmnmungB-

wa~meC. ~A~M 594e.

Fraxotin, Uaberf. in DimethytRther

~ntff M. /~M<e/AH55c.

Fr~xin, Con~t. <<<M.95 je.

Frosche!et-, Bintl. von Kattf-, Na-

trium-, Kittxtmstt&e auf ~Btw!ete!.

& ~<«~ 4&?c.

Ffuchtx Meher, Oxydation 2?.fM<-A<T

26866; Entât, aus Staebyow c.

~M)<t<a. JE.& ~70o~.

Fttc!)atnsehwef!iges&()re, Reac-

tion anf Httrxe, Lacke, Oe)c,S&a-

ron, Atkobote, Katona Û. ,MS//M'9oe.

Fttm)trtmtt6iHtre, Eot~t.MsFMmM'-

s&are<sa!!M C. BM<-A<~2003<

FttmtrsaMfe, Oebf. )n Tncatba!!yt-

Mur~ Methyt-, Aethyt-, Propyt-, i-

Propy!tncatbaUyt<iattre dch. Maton-

MhtM-~ Athy)m«t<tBa&<tMMt6)',io

«~y~-BataotetMcarbeneture dorch

AetheayttriearbonsaaMMMr X. ~<t-

!e<M309a, K. JaMtef& JE. ~<:A'Mf

u. F. f. ~~«~ 38S9~: En«t.

aus Mateïna&uredurch NatMntfMge

~&~ 3620&! spez. GewMtt&

M«f<Met ~'c<A«'~ cA<M~f«'<499e:

Uetjerf. in KttodMninok A. (.a~~&)

Ce. -)0tc.

FtttoretM!ncbt&r)t!. Ëmwi~. auf

AtM<h)pbenoMMr ~«ftttM'~ oM'Nh

~M&f, &t«;<M RfMOM~!?<

F!u«r!jiticittm. Uebfer. in Kryotith

&~M. t~Ct/t fAeMt. Fabr. t02<

atM t)ao)'h<ttt!ge<tPhosphaten, Uebf.

in KryoHth< <23<

p -F t uo r~ t (mt a s nt f&s&ttM~Ënt-

iitet). aas p.'Mm<Ha-MKcMtt)-o,

StttM, AmM, Uebf. in p-Ftaorben-

Mëf.!tMM8ttMnM/<. '& ~ec<~e4Mc.

FtaorwMserstoff, Eiow. auf Tu-

berhethtcitteB J, <?Mw~< und P.

~tf<f<a'(<tM<; VormtMintgttcgMm

Attfbewahren in Hat-tgummigefSssen

t! ~m~ :t e; Motecutafgew.

~<~w n. ~t. ~'<-<t~<M~'Z98c: Ein-

w<rk. auf Pho):phorsSorembydr!d

A JAMMwSSTc; EinH.imfStarho-

WMHettentt'gJ. E~<~ 190e; Eio-

w:rk. MfBefontbatigheit~~tOac;

&'<)€«'? yMtM/e</« ma~fe~e4t6e.

Fittssapfttb, von Quineie. Nachweis

v. Fluor ais Ernscht~s ~<e~xM'e<

u. ~<a<t 4c.

Fcf!n&!dehy(t, Uebf. in Fornioxim,

TncxtmMemethyten B.&'Ae~&74a;

Einw. auf BeB!!o!xxo'f!-Bttphtyiamio,

<AtnMea!!oMMot ~?. ~oM~MtMtfa.

/o' t002<t; E:nw. auf <«-

PhMytendittmin.o~-Totuyteediatnin,

Beaxi()in, Tolidin /Y..?cA<~2!30<t;

Peb~ )B~.FbrmaMehyd. HexMxy-

methylen, Ch!ormethyta~ohot, Oxy-

cMormetbyMthef <?.t~~<!M !96e;

EnMt. Ma MatbyMheh~ ~t.

494e; E)nw. auf Phenot, ReMn:!n,

PyregathM&aM ~&f~y a25e,754e; Uebf. H.Ch!on))etby)MherA

î34 c; Uobf. in CblonnothyliUher P.

~M~ SMc; Uebf. in Penhtefythnt

deh. Acet<t!<!ehydB. ÏO~NMa, A

Mi~<M<<808e; Emw. auf M-Amido-

ptx-not A. ~eMAaff~ €&. 925e,

928e, 933e.

p-yormttdebyd. Entât, aaa Fomt*



~36 8ae!tFeg!<tef.

7a<MtM-ond ~cAe~oto 271c;
Ectsteb. aus «<&)-!)ibro)t<bet'Mto:n.

sRot-eSthefAMt-An~o. O.~x~e~

(!t2e: Entateh. aus MateMMiMM

~Mt~ <}i!2e,SMe: Vérbindg. der
Estaf M)itNatri)t<nait)t<ttMht R<f.
tïtf-und ~«M/M~ 855e; Mono-

(ftbytMter (EBbt. ~m Dittbyteatar,
Uebf. in Dtbfombot-nste!nsMMre<!))tw)

~<'e/<&9;i0c.

F MaMrs&cred tmH td, EMsteth ints

AepMsattt-ediamtid,Oohf.in Fumitt--

MtbSure C. ~McAo~'2002o.

FmMretare-tt*din!tpht)ttid,Ent-
steh. «us

AepMsaure.«-diMphtaM
(~<-<t.200a<t.

Fmnarsitnre-ditohtid.Entst.aus
FamaManrechtorid doh. p-Tohndin
tiers. 200<a.

Fnr!tzanetn'boBs5are, JSatst. ans

FarazMpropioBaauM, Eig., Anal.,

SatM, Uebf. in CyannKToessigsfmre
L. Wo~u. R Gans tt6aa. Entet.

aas'D«txi)nMobernste!nsiHtK.Eig.,
Atta! /f.SMe<'&<t«Mt287a; CoMt.,
Ident. mit Cytta-<-e!troe<isig8&a)'e,
tiers. t9S8a.

Furtt!faaprop!onsamro, Ueberf. tn

FurMMctu'boHNtnnt H'o~' und

<?<MM tt(i7a: Entstebg. <me

;-< Di'<- nttMsova!enans5ttre,Eig.,
Ss~t. Uebf. in Cyftn-nitrosobnHer-
Mture tt'e/4t.

FMt'fut'tterytsimro. D:tt'Bte!)Mgdes
AetheM au~ Eisig&dte): u. Fm-fttmt

Z.. C/<tt<Mtt43«.

Farfnmtta.ttdms&ttra, Entst.Etg.,
Anal., A. Z<«Aetya. ~Afa-2776&;
s. a. &jEr<&M<M~OtA, ~Mr~

4!04&.

Farfuran, Const. G. Cï<MiK:xMund

~<~f 13a0o.

Farfurbenzo~ Entst.&tNDiphenyt-

~.phta)<S)tre~;Ûo&)tef!7a9a.

Forfttt-ot, Uebf. io Forfm-scryLtaare-
Xther dardt EM:gather Oh~t

K3a; Einw. aufBeezotazo-naph-
thytamin 6o&&tAmMf<a. fM-

zer !007<t: Einw. (tufAMtcttsigestef
deb. HarMtotF f: ~M~ t3t!t<t;
EiHw. auf PyMtHtttboMiMtra0. ~S&-

wr !TM<t; OeM.MFarfmraMtt'ftttm-
~uro A. /,t«~<c~u. E. ~eA<w277$&:
e. «. Il. ~m<M~ 320~, ~Mref

4t04&: Beet. dch. Phenythydtmin
?'. ~cw 30t9&, ~t. eM~er, C.<~
(X<t~M<n. & TM&MSa75A; Uebf.
tB M- n. ~-Tnth!efnrfantt. po!ynt.

TMûfttrfaMt R &ttMts<M uhd E.
~t'«M<~ 8MtA; Uebf. m Dtfarfer-

)tm!(to(tioxyw<'itManrodarch Wein-

simreestw Mt~M~c 39c: Uebf. in

Pyt-MtcMeinMame &.A~ 273e. 7.
~wf< 27?c.

Forfnro8t!)beB, Entât, ans potym.
Th:(tfurhtm), E:K., Anal. &M-
wtOMMH. E. /'fca)m 3597&.

Farfurphenyidihydo-Maphto-
triaxia. Butât, jms BeMotazo-

nephty~min, Eig., Ann)., Satzo H.
ee~cAwK/< M.~1. fb~ta- I007a.

Farfur-t-pht~t~Sare, Entsteh. aaa

Pyt'ctrtmben8&ttredch.Farfnrot,E)g.,
Atûd., Satiie, Uebf. iK FurftttbMM)

~<!&«<'rt?Ma.

Fotternnttot, VM&)tdert:eh!te:t der
Fett~ 0. J!f<<M<tM-28tc; Dant.M~

Keissig ~R«N«M&4!2e;~st.:a9-
besondere PfOte!nstoCe ~t..S'<«<Mf

M5< Kraft, Darst. C ft~e~ tOOtc.

G.

G&hcbot<cbh&h)ûr ?. Ûeaye
tOOtc; BewegttBg&vorriehtun); F.

Not-MM~ aUt;.

G&hrang, RoMe der Mi~ben A.
&e~ t6Sc; WirhMg der AH&-
holo der fetten Reihe R ~<Mr~
tSSc; EnM. MheMf Aikohote L.
Lindet 303e, 857e; Binw. kanatl.

Mageosaft~aufEMtgaSaM- u. MHeh-

sattré F. Cohn 4(Mf; Verfhbren u.

Vorrichtang z. Aa&ammdn a. Scbet-
den der gMOrmigen NebenpMdMte
der Zttokef. C. ?îeA&of<!e ~atf.

JM Afce~ n. & G<!c~<M4t4e;
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Oa~taditKMtephenoo, EnMeh. aas

ea!taeetophonon, E!g. (~~M'HN'

7?<c.

GaHonaphtyt<nnM, Etttsteh. aas

Tannin dch. <t-Naphty)a<n!aA. ~M*

fa<tf/, /~«<'ow $' Cb. tSoc.

QaHaitgo'bs~ara. Tfan~Mg ~on

a~tueeaNm < ~Mr t60t.

Oattttssttm'e, Ueborf. in SaMure,

Oxatstare <Ieh. Oxydation C. BSt.

~~M' !t?e; TMBBM~vw OaHae.

get'bsitum ~!pMf t60e; Pebf. m

Lags&arc C'. BS«m~ 895c; Uebf.

in BenxoesSttfe R G't«~)te<7Soc;co.

torimetr. Béat. & /A'tMf&t&SOac.

< G&HttB8iiafe, Phecythyd~xid C.

~«~'nye)- t8c.

G&ts&are. Efttstch. ans GttMMs&ore

deh. Oxydation (<eM.tHf.

Caroinm M:tngostana,Unt<'K.der

FntebtedmteB &McM960t.

GaKana!yBe. mit der Bttate'scheo

Bûretto t~. /.<pM 9~<

Gaee, LM!iehke;t in Wasso' /<.MV~-

/e*' S9<t; LSsMtheit in WtMMr<~r~.

3<!02~;AuMtromong6gMchwmdtghett

dch. enge Oeffnttagen bei versehie-

denen Tempemttrcn tK ?Y<Mo/

66c; Verdielitung, Apparat P. ~oeM-

MecAt80e, C<!<tt~e<'!Wc; Breeh.

MngsvermogeB. Boz. z. Const.

7MA/ t4t< Ema. des Covotams

!<af Exp)<M)OM({OMhwindii;)t.Vieille

254 c; M)bstthiitige<'Entwickehngt-

apparat &)«e~' ~ojf «ud ./aN~<y

420c; explosive, Vo')). boi Verd9n-

atuig tait iedMereateh Gttsen J.

~M~OM'âtSe; Apparat x.Troch-

nen, Remigen, Ab~erbiMn ~'M'

~fM 678e: E))tw!ehhtn;))pttrat,

S&ut'et'agNHrungJ. Jac~oa 980c;

Hochofeu, Darst. von Theer n. Am-

monmk F. JMae~oy98tc.

Casv&tameter, a 0. ~«~ t<!56<t,

349 !&; TOCLunge, AnwendbarMt

zar TeMMnabMtimnMag 1~

47e; <?. Lunge 795c, A. &MMXMX

795e, e. RMH~e795e, 799e.

von HtH'ft, BMeag von Cy~tin N.

Oe~tM 877e; von Brod N. ?«(*

<~«.c 7S&c; EtnO. der AntisepttCt

R ~rmt'JM ~73e.

Gthrcerftttren {Bf BachwMren

Citron M. & ~~A 342t-.

}'-Gtt!aetac, tsot}r. MM rOMMo-

Mttmembt'anet), E! ~&M/ JE.

.?~e!- u. H'. Mu-M'eM530e.

C<~<tctens5tre. Ucho-f. m Talon-

)Stt)- 7%3<;22&

Galactose. DMbttttgsvermo~pu dos

Ooms H. Jaco&t 6l)S<t; CûftBgur~-
tion JE. JFt's< t840a; Enht. ans

Stitchyose c. /n&< u. ~M&f

Z70&A; het! ms Gettimmasse H.

TX/e~A/ef 4~te; Benzoytdwiv.

X(«~ .578c; Motecotat'gewicht H.

Byoa'x und G. Morris 723e: BMt

xoytderiv. /nM'wcM' 97 te.

Gan~cetophonon. Uebf. in Ga)to-

(iMcetophmMt).PhexythydFazon. Tri-

MetytMhef Jf~~<yM«~ 770'

Ga!titm!d. Uebf. in Trimethy)~t)!a-

mid, TriacetytgitttatMid M..Mef~

52Sc.

Galle, Bex. zw. GtyeogenMtdmtg M.

'sécrétion /~<!<&'eand ~r<AM<t64e;

ReducSmtt vou BiMverdm i!<tBi!i<'n

bin Be~c<-<t~u. ~eo/fe~ <7(tc.

6tHet!<S!taren. antisept. WirkMg

P ~<'N)&e<~2t9c: GcM'hwindigkoit

der chom. Réaction & Ae/bt-MM~-y

141<

6&U!smt Entât. aMSMfkc.GhMOM,

Ident. mit <-M«ttoseC. ~cAMMeru.

H. ~<<MM€<er30ta.

Ge!tooyanin, Ueberf. in wassertost.

Mfmen FMbstoSr dch. An!tm ~er~

w.&tM<~M6S<c; Emw. von TotaMm,

M-Xytidin dia. 8Hc; Etnwirk. ven

Annncn d. Fottteihe JL ÛMan~,

~we<t<)t Co. St2c; Ueberf. m

wmsertSst MMèf Part~totf dmrch

Naphtyhmin ~M-t ~Soa~M9300;

Farbs<oBe,Entât. a.NitfModmethy!'

amtia deroh Gsttonaphtyiamide L.

JOttrow~jRH~Wt& Co. 250e.



-I~ SaohMgbtM-.

iis~n-1GerftBio!, Uobf. in ote&ntMttesTor-<!tfrie)'ptmkt, vardBnntcr,wNs~n-

got' LOwngeMTOMNiotttetchtMtytea
ModKtoktMtyteoJ. ?~«Ae !M3o;Il
307tA; Be~ z. ete~. Letttmg~er-
m6gMtA~. tS&9(t;Best., Anwdg.
xnr ErmitttunKder Vorg~ge (ier

L<;Mt)gJ~ B/<Mtcx. ~t~M C!c;
~cfttH ~%M<f<Mt<f39S< Best.

R ~MM 5t6c; Adh&8Mnvon
Wtnseran EMJRH~<f&t8e; Er.

oiëdngang<tch. DmxottmMo-,Am:-
doato-,Amithtvatbmdttngon/f.a'oM.
<cAm«/f23H&;Erniedr~uttg,Best.
des MotocatMgewiebtsM~.~r~f
65c, 6t2c; EraiedriKttng,Beob-

achtangoMA. en)t7~~ S84c.

'eefrierverffthrat), z. Her9te)t.Ton
Streckenu. TunMbin Mbwtmmeo-
daMcobirgt,1- ~ae~tA823e.

~oh!<'n, tsetir. vonNearokenttinH~.
~tAne n. ~.CMf<!)K~5?7(:Eiat.
von CbtornatfmmattfXas. J. A'ot'<
785e.

'Gehtt'nzttohar, Mect.m. Gtttaetosc

?~M!M-47)(-.
<rotittino, Daretet).vooSprong- in

dannottDt~tten tkPatfonenbas&tz
a. J. Z~Mf t8)c; TMett-

oung ~&yae869e.

~encratorgts, CMb)trirOttgdurch
wrsMttbtesOc) A ~o<'wMt34c:

Umver~thppanttfar Anatysen M'.
Mt:M<-rG80c.

<j!entio(. Isotir. aus B!mnenb)&ttern

wmGcntfM«ve(D<t,E)gBeh.,Aeety)*
deriv. 6'. GeM~WMf/<a. 7!AofAt
90~.

<îentise!n, Entstfh. aas Geatism,
Ë' Tf!acetytdeïtv.&w.KfM~tMeAf

826< Methytirnng</ef<e%eund JF.
S<-AatM<?60.

<~entistn, Uebf.m GeattscinjS. <

~f<MecM826e.

eer<tn:a), E~ iMt.MS&therischcn

Oeten, Hect. mit Citrat, Uebf. to

Cymot NemMf&r20!a.

e<!]e)m:om,Eotst., Etgseh. n ~e<~c
91c.

t GerftBio!, Uobf. in ote&niMhesTor-

peo .Sfwm&<'683~; E!g., Uebf.
MGoHMwo,GemoykMondF.<~<'
9t<-<

} Gersnmmatdebyd s. Gerania! F.
~MM&r80ta.

Genminmessen! Naehwcia m

¡
RoseoSt0. j%!<t<t~<t~)c9700&.

Gerttnytobtot'id, Entst.,Ë:gMb.
C.<~ 9t(. ('

<Berberat, Darst. voi) DBngomÏtteht
ans AbMtea A. ~HOM-eSOTe.

Oerbaitare des Eiohoohotxesu. der
R!nde,RéductionC.Ho</<H~'394e;
eo~ritMetr.Beetunmg. & ~Mf~
80&c.c.

Gerbstoff, K~rung, Entf5rb«ngv.

Lôsungen~t. foe&M~n3e: K)&-

¡ rung und Ent~rbun~ v. Extraetca
<&'F-<.432e, 433e; Ëotf&tbongvon

LSsMngenJ. ~on~Mt5 (Oc; der
Rinden, Best;. & Rt'MfMe805e:
Best. R. ~eA 97itt-! der A)g<tto-
bitta und AtyrobatanenS. ~t~i'~
397f; Ver{tnd<)-tichheitin Gerbma.
termtienR. J«/<etAt586e.

Germfmiumdioxyd, tTcM.i. Cer-

¡ Btan!amoxydatdch. MagMStHmC.

j trtnjM~Mta.

j Get'menittmoxy(!)it. Entsteh. aM

GermitatOtadioxyd</<M.8~t~.
Gerste, E)nH.d. Temp.b. KeimMg

C. 972e.

GersteHgummi, Unto-e.C'.Z,M&t)')-
« a~x~MOf.

Geracb. Messnngmit DiOasiondoh.

bMgMme MembfanM C. ~tfy
280c.

Gesot~, naeh watcheatdie Tempe-
ratnr dMXastandweebMh unter

jegtichemDmek in einfacher Weise
von der chcnt Const.des K&rpeM
bestimntt wM C. ~MneA<Ct4e,
SSOc.

Getreide, Entfettungf.Bierbeteit.Mg
J. R'~)- 416e; QoethtMkR ~&&t-

~«Mef 240e.c."
Gewebe, Herstettang von Mmt~rn
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dch. Fttfben«trbvnisirtcrWiMtfen
R. N<eM&Mac.

Gewtettt,&tom,Bex.&Ma~netismas
L. Ë'ffe<-<t880: EiahMtH', ~o~
M8<t~tt.M~-44t c~UebeMinst.
derBestimmMugen(?<<-<'t4S<
von Kupfw T. Rf'e~r~ t44c;
ZfthtonverhMtnMeAece~~e Ra<-
&!«<<Mttt. /t. ttti~O~M~e~254e;
vonWismothA JScAoetW~2&7e;
wn ONmtiim/M&ëf< ~C~e;~ctt.
PiattBtnetette</<f~.~60< o-Chront
C.~Mte<-egeOe?Bez.z. Mcbtev.
FKisstgkeiten~1.jMftf&'tt547e;von
SaoerstofrH~.A~M6~0.

–, moieetdttr~Bea~xae~h~yoekop.
MéthodedurohNaphtatinË. ?««-
m<t<woud ffMttMt43t<t:Beet.
nachderSiedamethode/&'(~maMt
6St-; Best.dorchGefnerpanktBer-
niedngangH~.~e)'n<<6&c;derMe-
tatte, Best.nackxweineaenMe-
thodent'. a. ya~ 2aëc; Béat.
Rt~tf 26tc; von MotaMenG'.

~tf àt8e; Best. attch der
SiedemethodeJ5.Bec~ta~tt6t4c;
von tegtrtemMotaHenC. ~eac<!
und ?<)<?6~e; vonFtaoMg*
hekcn.Béat.dttfdtS!edepankte
!~Mtt 702e; voe Kohtohydntten

~CM'~M.G.~CM-M723<
–, spezifisches, vonz&MBssigon

S)tbi'tani!en,if)est.J.&'<M/t82s; 6~
&~e~ 3a7a; /A-M~~<MA;
Tab~ht<t)feoneeHtfi)t&Sehwefet-
<5ure Droc~R<eAM«MMft6T<
ÂtsiametefpfafttBg&tt'eMM~At<;7e;
eini~efisomeMrSaoren& 7a<M~
)h ï«:Ae&<:«-2?te;VttuNie-

defschtagen,Be~t.MrAaatyMn(?.
Bo<~«. J. C~w534<

6)ae, LCsiichtMttverschicdenerSorten
m h<tttomWmM)' ~oA&'<t«<c&
M60&;Memt.v. fatMgenBitdern

darchBMtâxbenaafpheMgntpttiach.
Wegeher~eateOterUeberzogemit

FwbputventJ AM<MM<<!32e;
Vorw&rman~derPnMstttftzcrHer*'Vorwârmungderpraminftzurher.

<tet)g. von Hobtgtasem ? /A'<&

t3Se; Fttrbtier dnrohAoshebe)mt!t

C~pMvabtttaamund UabeKiehw m.

Lack, MetaMJ. ~er~ t7?c; Gta.

MMn von Metftt~egeBatihtden
~McAf«r !T;Jc; in ~eMeMe~eeem

Farbnngen durchsehemendM

Grosse 376e; Ëntstoh. der braenett

Flecke nod Vwm<M<htMgbei der

Spie~tfaMcatioa Vo~ und B.

?? 860t-; Cytmder mHCabe~af-

{{eRtss t?<H<'<tA<tf~&(80! c; Beur-

tbeitang der Gefâsse su ehem. Qe-

bnmche A~«M und F. ~e<t<M'

86~0, 8S3c; F&ttoranj{ ?)- Mehr-

wege~etbindtttt~tttach~ /)<? ~&)tK&

Mhc; UttratoU. von Sitberspiegetn
mit hattbarem MitHtichemFarbtone

A. ~fa«~ 987e; Herstellung von

EOtœm an Ftaechen Aex:f9M<
Pfeife for doppetwaedige B~Ms

AYpef987e: MattireMdch. Anf-

brennen von StM~uss & &'<c/<und

C~. 98?t'; WmdgotSMp~tteo S.

Qfo«y<tri)88e; Formen m.geraahter
InnenOttehe ?)* Stoinguss ~t~eff
und <S'oAa988e; Dntettpiatten fOr

KthogmpbMcbea. BMchdrttehzwecke~

HM<M-A<!)S8c.

Glaskilhler f. Lithouttenen Ep<w

3MO&.

6!aawttat'en, SchtHetzubonsog

Ce~-Mt~COac; Herat. mit Pre~tuft

~M./~Ke<' 60ae; Mattiren m. Sand-

Mht~mat J. Afa~etc<t«<t60&c.

G!e!chgewioht cines aas )nebre)re<&

PhtMeo zoMmmMgeMtzten Systems

E. &e< 63c. ~5e; ei!)M Gemt-

ttehe~zweier HitchtigerMasmgkmtNt
in Berahraeg mit ihren D&mpfeo
~MAem884e; und Bewegang dee

Systems einer ehem. Vertb, zweiter

LehMtttz der Thermodynamik ~f.

Le Ct~er S9oe.

&t(teo~:nnin, BMMoyMenv.&i&tM~
&78e.

Gtocose. Uebf. jn G~MMnC. <eM~

&f tt. & .MMmeMr 304<t; OonR-
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.*E'?~<L.~t<Tt..t~M~ tt.tguration dor ÏMMOMM?. f&cAer
t840<t.

<?taMs<txmt, Bntat., Eig., Axa!. A.

!t~~993<t.

<HMccroas5are. Entet. aMitZneker.
wSure & FwAer «. ~H~ &~<n

ConCe:nmt!onR ~Me<- t84ta.

ûttttfte&ndie&rhcos&afe. Uebf. io

Aothytgttttacondicarben~aM.Aetbyt-

mothy)g)HtttniHt)-e B~Aa~ t055<t;

Ueberf. in BmxydmtcottMUttfefMmA,

Am!<toMhyteMdica)'bons&)tfeMte)'&

&«Ae<)taM<t95tc.

Ctot<tC(tB'!&n)'e, Einwirk. von Am-

menmh MfEater (~M.Mte.

Gtata!ntBsSure,DM)mnt!SvermSgen
/<. ~oo~f und 6'. Appioni 398f:
Uobf. in PrnpMtMiMt'edorch Jod-

wxMeKtotfA. /&'M</<t900e.

M-G!nt~m!n&5ure, Entst. nus ai-

Nitt-OMg)utsMS«)-e,Eigsch.. Satxe,
Uebf. !n Pyrt-otMot)C!trbons!!tare,n-

(;).Ox;gtMtars5ure A f<~ 25c.

t, ), 3 (H)tttt'MrboM&nree8tot'.
Entât. aM ~-Brompmptonsitttrcester
dareh NdoMsaoreeater, Eig., Anft!
Debwf. in GttttaN~re ?. Em~
38?«.

Gtatat-endiamidoxim. Kntst. aus

Trimet)tytettcyMn~, Uebf.!tt6h)taf-
amidoxim F. Gaf~ 3432A.

Oatarimidoxim, Entst. Ms Tri-

methyteocyMid, oder Gtat~rendi-

imidoxim. Eig., Anal. BeMoytderiv.
34M4.

Gtataraâara. Entst. Mts GtotMcar-

bûnsam-MstertK ~e~ 283a; Ent-
ateh. aas Xytose, TnoxyghtsNtuTe
E. FMt-~)' t844«: BromintOR(Ue-
berf. in Dibromglutarsiiure~t«<p~
u. R. B<rttA<a-~22a9a; Entât. aua

~.OxyghtarsaaM Il. v. ~cAm<MMu.

& ./<'MM 3252A; Nachweia im

RabeBMft B. e. t~tMaM SMt &;
Uebf. in Ketis&aM doh. E)ehtM)yse
A. &-etc;t a. J. !<M~ 37e; CMwM

(Etow. aaf BoMo) <!cb.A)om!nium*

cMond) K~M~SZSe.

6tnt<ns&H)'e. ûer!tftte. etcktn'

sehoe LeitangsYermogett J. /t~

372t~.

Gtt)tenffbr!n, XM's.dm-ehStttissimM

&<~{/W</4&<;<t.
Q)at!mt<<. Mtives a. inact!ve!t.Eot.

stet).. E)g..). ~MeHM~i'ta. (?. ~p<wtt
899c.

G)nt!n, Verb. mitM-PhMphm'gaMM
R. ~of<'M~77&e.

€H~<tt, 0eb~f~!a Sftttcyhittn'e~-

cMot'bydnMater C. C9~ 508<t;

Ucberf. in t)!c'bt')rhyt}rin5tbet- der

Benzoësa~M. 8~)icybitm'e ~t'&eA

77(;<ï: Uebf. in Trihenzo!)), Tn~ti-

cyHn, TnktesoMn. TrianiBin, Dtbett-

xosa);ey!io. D!sa)tey)bet<MlM~j'~Kt'

7SOa: EMiRs&urcMher (t!iaw. vou

Chtorwa"serstotF) R. &'<;?/ 3466&;

Analyscn des irohen F. R&tHyef
47e; votnmetr. Best. im We!n

Otiveri u. M. ~t'ca 165c; Best. im

rohen J. ~M)<;o<et<t<-A)(?< E!nw.

auf Ei6Mth)n)tM K 9<-<M</MMgc;
Uebf. ill f/.Methytpyndin. ~-Aethyt-

pyridin durch Ammoniahstttze C.
Sfoe/tf 268c Dittst. au Setfenattter-

iftog~n 7~ CAMef 229< Best. deh.

Perntttngamt ~M~ene 334e:

E!nw. von Natriam MfCh!oM<'<it!oe

A. Bigot 455c; Uebf. iMTnac~tta

darch Essigsiiureanhydrid C. ~5f-

(<«~r 599e: EmO. auf GaswectMet
J. JMt«t&771 c; Best. n. Benedikt

und Zst~mondy Jt.f<M~oM799c.

Gtyeermsanre, active, Kath~tz/i.

?'«Mw 635e; Damt. ~e<cA~<&cA

653e: FûrmeatatMB des K<tkea)Ms

dnrch Baciths e<.baoet!oa8K franA-
/<M<<u. M~J~etc 673< opt. active

dies. 073 c.

Gtycid, Ettbt. ans Chtorhydrin deh.

Natrium, Eig. Bigot 4A5c.

GtyeoeoH, JSaw. Mf e Toty)së)tt3t,

Methy!saB<S), AHytMnR! M~.

<caM, if. ~!tt<Mf& aad R. ~e/~xr

323tA; Uebf. m Es~um dat-eh

Jo<ïwassëmto<r ~&<At 9<Me.



StMtbMgbtM. ~MO t

doh. NtttnombMotSt0. M&M&ety
9M6.&.

6!yo)ttt~6otettft3tan, Enteit. au*

ft-PheBytoMtri)tzoteMboM&HMA.

-/M<Mn. ? e. ~cANMan3t4c.

Gtyex~tprcp«ttte&nr6,Etttst. Mt

Dibfom!&vo!iosâam,Eig., Uebf. in

y~- Di -1 mtrowvateri~ne&tM

M~~e.

6!yoxyta6nre, NtchwebtntRttbett-

Mft-Ë. tt. f.~a<M<t3S05&;JSioM.
auf ReMre!n Cst««etOe.

6o!d, Best. dch. EtMtrotyae ftos

Cyandoppe!s<t!zM6ong,Treannngvon
Kupfer,Kobat6,N:eket,Z:nh, PMa

R ~)t<&a. ~«Ar2t75< Verh.

ttb Anod~boiEte&troty<fetf.~Mt~e
2:!te; Verh6tungvon Porenbitdaog

Baf~ 223e; Amittgamator
<?n<soo<pe!'<:MOc; Trennttng von

Antïmondch.EtektrotyM7~&«t~

M~3<0c; Darst. ana annen EMcn

dob.Cyanide ~Ma~u. <SM'A

350e; !soHr. dch. Kagetmabteaaf.

nassemWega (~atp/bf~98~c;

Apparat z. DaM~.Ms EMen W.

BcAM984e.

eotdeht&rtd, Verh.gegenSchwefet*
tVfMsemtoff ~cA~eff~-Z24â<t;
Cebf. in GoMeMorar Z<?ma3(~tc.

Ootdchtor~f, Darst.aas SotdcMond

(&<t.30te.

Gotdsatfid, coMo~dateBJB.<9e~MK~'

~Mt<t;AutS:, Entst.Eig. U.~«~y
u. ~.Kce~Mt35!c, 8t7c.

Gonotobus, Cendm-ango.Pntem.dt.

Rmdo<?.Ct~a)-<t565e.

Craphtt, BiNuog be! der Contaet-

metamorphoMR. Bect M.fK Z~

Î884<t;Varh. gag. rothe rauchehde

Sa)pÈteM5aMn. Gtahm, Bitdung
von Krypton aus Rass H~&<~<

4085&.

OrM~tndtsohes,Iso): vonC!tnme!ht-

6i, LemongFMôt Do<~e90c.

Gr)tTivotumeter, s. û. f.<m~e

t656o, 3491&.

<~reeo<)'6ktt,Eatetehg.a~s Cadminm

CHyeogen, BMdung. Bex. is. Galien-

secMt!<m ~<M~e nad ~<f<&M t64c;

QoeMe Mf ZtM~MMang im Orgtt-

aMmaa C. QMMyeaw<<4C2e; EM.

der AtknHen tmf B!Mnnf; in der

Leber P«/<'<M'<466< zeM!che

Vf-rtanf def Abtageran~ n. d. Ver-

cohwind~ns tf. f%'«MM<b5t8e; BU-

<tnng und Anhitafuttg in teber und

~MthithrMchen Maskotn R B~e<t-

~a~ 9t4c; Bthhmg m tt&a&t~dtMh~

Matetem Muskel E. 9t5c; D~
i

benxoytderh. <t. ~~o~KOtc STtc.

Glycol, Eotet. M9 AethyteaBnond

C CAcMe 40e.

(ttyeotcbtorhydr!n, Einw!rk. attf

Benxytamin G. <?o~<-<mK~ M. ?.

~a~of~ 82t c.

etyco!hydr:n, Uebf. in Oxy&thyt-

th!oharnstotr deh. ThmhamstoCf P.

*?cA<t~m<M<t80e.

G!yco!sitnfe, Phenytittbor (Entst.

nus Phenytxtttrtronsanfeester) Af.

C~<'<t<< a. C~ B<'t'<er 300~;

Nachweis im R&bensaft f. /.i~)- (

HMM~t3303 A.
If.

Gtyeot-to!yt&thy!athor. Ent*

stehno~, Etgenseh. R S'e~e<<ef

t~«.

Styeot- p- ty tmethy~6ber, Ettt-

steh., E!g. f~f~. tMa.

6!ye<ti-p-totytphenyt:tthe)*,Ent-

steh., E!g. <& t96<t.

Gtycoprote!n, Entât. tM)s:Congtot!o

&<M 422a-

Ctycos&min, Pent&benzoyMerivat

G. ~tM 90 te.

Glycoside, Wh&. auf OrgaNMmns

C. ~<«M?M<t«<<460<

1
6 y c nro 0 siKt re, U<tbf. !a CMaSthon-(

f.&ttt-odch. Phenetot im Orgnosmas Ills

K AeAMt~a2!!tc; Einw. von Bec-

zoytoMond & ~M~/eMf<- 2T8e;

Emw. wn PhMytbydrMm ~<~<cM

o79< gepMfte, BUdong isn Thier-

kerper deh. Phonote, Terpentinôt

E. ~a& 9~c.

61y <~xa t, JEatst. Ma DtMtywetB8&oM



î34ï
~ttMgte~p.

f~?~ tY-. t.-deh. ScbweMwMMnteffJB.&«M<M'
tSOSa.

6<mj<toat, Uebf. in AaetevMM&n
y. M<t 28P96: Uobf. !<tBen~yt*
gat~MotFof/')<'e~<MfM. ~t«~
&!tt'«M ~M~ 434e; R~)mgMg
F. c. Ni~M MoeA~436e.

Gn&oatnine, Deri~to C. ?<<
264c.

6t<an!din, Uebf. in tmidomethy!-
aMei). taMdo~imothyhfMi~ ÏmH~
phenytuntcttJ~ ~er 3t8c; Uebf.
in Methy)gB<uney(dch. AceteMig-
ester T. Curo~~ 368< Uebf. in

AttttgaaaMmdch. PheBythydmzm
6. ~~<Maf<39!)c; PtttMt, Einw.
von Ntttntxnbypottpomit,Verh.geg.
Bactérien)~Em«'& 444e.

6a~nid!<mit)-:t, Eetst.. Eig. t~.
Ae~eM760e.

6a<m!n, Best.ittthMfMcheaOrgMen
& ~cAM~&329c.

d-Gulonsaure, Ëntst. ans Zocker-

sânre; Lacton (Uebf. in ~Gatoo)
R ~cAer u. 0. Piloty595<t.

~-Gutottetarû, Entst. Ms Xybso,
Lacton (Uobf. in ~.Gatoso)Sabe,
PhenythydrazM,Uobf. ht ~.Zacher-
stnK) E. f&c~N. R.~aAeF529e.

t-&o!aneS<tfetaetan, Eotst. aee
ci- n. ~.GMtonsattMhctondies.534f<.

Catose, Configurationdar bomeMa
JE.Fischer t340a.

~-GuIoBo, Eotst. eus ~-QntoMitnre
E. 7'MC/Mru. 0. ~/o~ 526a.

<-0tttose. Entât. aus~-Gatons&ore-

tacton,Pheny!hydrazoB,DipheBytos<t-
zoo, Ûebf. in ~-SorbitR JFMC~a.

R.~A~532<t,2t44a.
6nmm:, Garsten-,Untets.R tM<aM-

n. S. DM 970e: Entst. ans SMrke
dorch Schwe<igeeiHtM~t. J9etye
t003<

&o)BmifM)n&nt,N~tuc R Jïe«t~M'
669c.

Guvaein, Isolir. ans AreeanaMen,
Eigensoh., Anal., Salze R Jahns
26t&&.

Gypa, HMang vonAbR!i6Beodeb.

K!eseb&<t)'e!96ttMgeoM. ~MM~
3557&

H.

H&ttt&t!h, pOaazttehes ~~ot
372<,&75c.

Myo-Hitmatm. Untore. teo~
27a< C. ~M 336e, ~ppe.
Sellier 405 c,C.~Mt~M$32e.

H&m&gt~h~w, Zttnahm~ im 8tot ~t.
~NH~ 280e; Rédaction !m Henien
& /~«~ 577e; Bestimmg. ;V.

1
~f~hM 781c; UmwM<MM~Toc
KobtMoxyd – inMet– ? Bertin.
Sans a. J'. ~<M<eM<er787e.

Rttfer, Protetostotb T. ~or/«
97:!c.

H<ttogetto, Eimw. auf MOtMtische
f VerbmdeBRee,EinftMMdes Lichta

J. &<tromm!33~<t; Ersatz imBen.
zotkern JM.~'eAS~' 877K; Ein.

fahrung in tH'omat.KohtenwMser-
stoSo C. &<t 325e.

H~togenverbindangen, aromat.,
Verb. gog. PipcrHio R MMMM
u. R. 7<Mt2104a.

H~rn, Etatt. Mf DrehangSMnnogea
seht- vofdBnnter Msaagea von
TrtmtMozaehet ~f. t~H~ g300<~
N<tchwe!svonP!p9Mz!a~c~M«&
und <?. H'tcAw<M<M3237$; E:n-
&ossvon Methy)enCnortdauf oitet'-
Mtdende Materie R Ca«~t-M44c;

quant. Bestimmangder HernsSare
ÛWMM)-93c; FMbstotr be:

Diabètes mellitas f<c~«!er 126c;
S&ttpegntd,AmatonMgeh.be!Leber'
c!rfhoM A ~te<~< t26c; fasche

BesUmmacgwa BamstofFCH~~t
H7e; Kobtenhydrato im normaten
2V.H~M~ gtSc, KoMNog~o~tM

~e<C~e~teA./Bf~~<!« u.~tt«~t-

&<&'<e&225e;Ztickat. a.ÂUmttoin.

gehalt be! MMt-cmhoaeR. ~Motea-
<!eNt27Se; Bildg. NachHgerFett-
a&uren bd amBoentahat.Gahrung
E. &!?<)?)<'<278e; dens.Bestg.dM
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Xackef" ~«~te 337< ~9th. bei

be! Metant~e f. Joc~cA S9!tc;

VMtt. ~f<nPtoma:oe& he! Gyatitmrie
t. f. CM~M~y tt. B. ~«'<mo'M

40X' ~HtUtt.Best. von HM-nsSure

R S«~ot<M t03< ~)ftwn'htm~ bei

Piteum~nie G. ~o~r u. <?<!Mtf)e

t6t<f XtMkergehatt <)cs normaten

<~«M~mt«~'4(t9c; tjusnt. Be<t.

des CyAtim boi Cy~t!nHf)e ~~<t'

46<;<~CystitMtfio c. 6'<&'<t<tM<~

H. /if<Mw«Hw4~7c: Nxchweif: v.

~nz~mid nach Ë{ngab&von Bentat-

dehyd Cb~n 47ttt Untem des

Farbat~Ha .4.~M<53te~ Rntst.

von Cystin dch. Githran~ Cf/e-

pt'Mf 577e; tttehmogone Substeo!!

/~M<~ n. &.P/e~ -M7t; ho)ir.

von Ut'ûthtm M<!tnortnatem J<t~

MSf~ BMt~ von KrMt.inin, AeetM,

FettsSuron boi tmnoonMkntischct'

65hrung Ken?~M~«~ f!70 UnMrs.

Met) Unterbinduttg der <trei Darm-

xrterM'M ~$/tMM 7R3c; TsoHf.v.

KtMtintn G. Co/aMnft 835< B~t.

von Jndeatiien A. Jolies S39f; Be-

stitMMtg.von HarnsSote M~ C~M'~cr

9!3<-f York. vux tinkadr. wahror

ZMkerart A'<f~ :Htc; Pho:-

phtFSMMMgaha.tt bei. Pferdec L.

LM'A~fntatttt974e.

HtrnsNare, Deriv&te, Âxine 0.

~MA/<~309a&; Entst. ims Cyan-

essigsNMredch.Harn~totf~. forwat)~

M) M: Best. im H<trn M'. C~xM-er

Me; qtmnt. Best. itn H:)t'tt & ~o~-

~te~'t 4M. Oxydation C. iH«.

tignon 7SOc; Eintt. von Wasaer-

tnnttea auf Anascheidenf; NcASH-

<for~'77gt; AuscheMang be! Leub-

tmie C*. ~A<M<< n. <Sc&«~j

77<!c; BiMnng !m S&ugetMer-

ot'gaa!8t)ttt6 J. Nb~&<K'p~< 834c;

Béat.. int menMUiehett fÏM'e ?.

C'MMf~ 9t3'

Herostoff, E!nw. anf BenMt

~tt~e~ M6<t; Ein<!<tssauf Drehax~s-

YM'm&geKMhr vefdSnnter IxiMngen

von TnmbMMoeher ?. H~H<~f.

2f00a; EnM. bei Spatttttt~ des

Af~inms E. ~cAw&'ea /(. ~'f'H'~

Z?0t&: Ëtow. auf SaticyMdehyCt,

Catnino!, Zimmtatde~yd A Nt~M~t

29R4A; Uebf. in HfH-m'hre deb..

CyanM~ga&M'eE'. f'M'Mxx~Mt9&

Bntst. aus Katinmey~nM ~e~af~

8c: Einw. auf DioxyweiMtM'eMter,

Benxoth R. ~MeAM~ H. H. Se~-

wfttm US' Mach~Best. im Barn jvl

~ct~t~R' Bast.Meh Knop-

H6fnor ~/tef 330< BiMang

im OrgMismus ~<p< M3p:

t.St.nngewiirme in Atkoboten, M~'

tichkeit H'. ??m<y~;f ;M'<c;-Bildg.

der HMSschc f. ~c~~e)- 672e:

Einw. von CbtornM:hyM!Mtto)F.

«. H~HM~M~r?< e; YobteBmmfie'

w5t'<noJT..Va~tCtt 904 e.

Hari! Verhatt g''gea Fuchsin'

schwcttigesSaro 0. JMB/&r95' Be.

handtttng mit Ditmpfen vonPheno),

Kt-MO~Terpeot!'Mt, Methylalkohol

C. &)«<& 5M< Nachwata 'n

Eeseuxen A. ~'M<t)e!- 679c; von

Doona zeyttn!ca, Unters. E. Fa/Mtt

M2< Uaberwattaags-, derSchwftH!-

fëhfc u. Fichte, Untors, ;?. /!<Mt.

<eM/M'9Mc.

ïiafxot, Best. in Fetten u.M)MratS<

A. Gft'~Mr 796e.

Harx51firn iss, aua HitM.heMsMren

Metalloxvden und SchweNverbin'

dnngen der MehtMe B. fY~~j

M?c.

Hefe, KuMer G~e !(M)!e;

ZtMherMMnngtt. itndtere Ferment~-

tiûMn 7~.<S<otMjM402e; Studiet

Bber Jen StoNwcchset der BMK

L. f. Of&'<!M~ 40?e;Dant. roiner

N. E/Mtt 405c; EinB'tM ?ea Fho)'-

w)Mserato<f naf) Ftaeriden auf

ThatigkMt ~oa< 405e; Be.

we~angsvornchtttng f8r K6btor R

/~t<tM~ 4<4c; Dtn'st. TonÏ*Mes-,

Société ~ei't<s'o&du weAoM4t6e!

Khtchwoia von M-PhosphoMBM)~?



~S4S_ _8MtK~

tf. t HtOffmhtnr.n.ttttffttn-C-h~tt~Nadeïà t. ~e&emxma ?T5c; tenter'

M<)h,JE.a<t&oM<ti6t7Sâe.

Hettttmttute t)tber<taHe, Z<te. w&h-

rettd der vetMb. Entwiohe!at)ge*

!tadteB6,~ecAaF<t~-Mac.

Hemtme!bcn!:yt&Mehya, Bctst.

ant HemimettiboMe~oho)! EigenMh.,

AM!<H.8Me<-3ittS~

Bemtmé!ttbeB!<yt(t!!Kt)t(tt, Bmtst.

<tasSennmeM!b6BxyhBtntiE!gehMh.,

Amt.,iyeMJBAHe!ty~<

H<*m!moH!be«i!yia)nio, Ectst. M6

~-CMm!d!o, B:g., Ata!Sa<z6)Uebf.

!t) HentimeHibetzyMhohot <<.

:~09&.

Hemtp!ne&ure, MHr~r AethytMher

& H~cAM~ef 149c.

M-Hemip!astare, Ester, ~ebf. in

Diait)'overtttM!,Not"«t-)Mm!piBBSoM
~oMt'<t 902e.

Hp)a!prote!n, Zers. dch. Satzs~ure

J~. &~<M 426e.

Heptaohtorresorein, EnM. Me

Peataoh!orMMrch,B)g., Anat., tîebf.

!)t TnehtorMetyt-, DioMo'bMmaee-

ty!pentMh!orbatters&ore ~MeAe

9t2<t.

BeptKBtphtonamm. Ettttt. Ma

HeptM!tphMMa)-ban9itare,8)gMseb.,

A)Mt..S«)MO. ~<cAt!M27t5A.

Hoptanttphtaocarbonsattre, hoL

wa Erd8t von Baha, Eig., AMt.,

Ester, Sabe, CMorM, Amid, Uebf.

tn Heptanapbtannitri!, HeptMMphte!).

min, OhtoMphtett <a. M<0&

Hoptaoaphtennit)-)), Entst., E!g.,

AM)., <<M-s.37~~

H
optaa!trodipheny!hydrochi-

BOB, Eetat. XMTetMMtMdipheayt-

hydrochinon, Eig., A~~f n.

a'eA&M~ 3588t.

<-Hept!ae&Nre, etektr. LeitTermO-

geBRtPoMeMMMo. a..

Herz. Rédaction wn H&mogtobiM S.

a<M<~f 97? c.

Hex&chierbea~ot, Emwirhcng auf

Kpendm E, Mbt<MM md R. J««

2100e.

Haxach!or c dît: été j! heïen~
Uebf.iit PefcMotbeMot,)yHex<t-
cMo~eM-~petttea y. ~k Md

~<M-924c.

BexMbtor.ta'ketohydrobMïoe*
st<n~, Ent<t. aits M-OxybmiioS-

stare, E!g., RedueMon ~tOcte
t46c.

yy'Box <K&tcfheto-R-po)HoB,
Entstehg. «ae HexMMof'a.~ote-

K-~M6MK ~e~ tUt~K .~û~er
926a.

Hexadecy!m&to B<minst0te,
Betat. ~tMa.Cy&aateanXtt.&uM,Eig.,
Anal., Sa)MC ~M u. M«m~
2780~

Haxtntooytmatoas&nro, Ent<btMa

«-CyttnsteanBs&an-e,Eig., ïdeobmit
CetytmatoMtttre< ?78t&.

Hex~by<!robem!!o66tmre, Entst.

!ttMBt'octhexahydrobco!!Oëe&aM,Eig.,
Satze, 0. ~e/MMt86f«; Eig.,Me-

thy~ster, Amid,~M. 26t8&.

H6xftbydrcme!)itb6&ttre,VMbMn-
MBCswarmeF. ~AmatM undC.
~'tey 880e.

HexahydrcnieottB s. a. B/a«
326<t.

Hoxamethoxybenzt!, En~ Ms

TnmetKy)g&M.m:a,Eig:, J<m-.c
523<

HexamethexybcnzUsaare, Ëctst.
<~eM.5g4<

Hexi~methoxydesûxybemzotn,
Ent<t, Big., 594e.

Hexatncthytett&min, Additioas-

pNdacteB. JM<MtcA<«M)t.J!&tts
699e: Const.,C. Z<~<A-<!M«t96.
Verbattett g~an SaimtaMt. Nt~

<fM~64~ro,

Bextmtethyttr:ttm!dod)pheay<.

to!y!M)ethan,Ent8t.ausDimethyt'

tt'itunidodiphenyttctytmethan&~be~-
<M~3t39t.

Httx&mathyttrt&midophenyl-w-
ditptytmethtm. Ent6t.,MasDin)û*

'Nethyt'ttmtdpben~d'ehïd d'ch

Dimethytm-tftKMia, Big., AMt.,
[91)Betiehted.0.ehaa.CeMHM))*t[. Jehtg. XXtV.
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`

Uabf.iBtMettenFMbs~tfE. dch. PtapyMdehy
~'mt Mto Rtht~ ~<M mma

dch. PtapyMdehyd, E!g., Aa~

Sshe, <?<). tOtOa.

} ÏÏ;ppttfythyd!'Mtt<t UeBf. !& Ditt.

ZOMppOHMttM, SMstoSMNtMOBMm

~C~~ S842&.

Ho!t:, Tf&tttMg dafoh HaMhrooeot-

seif~ ~e<Ce<. <<. oe~tt~t. ~a<~)'.

u. <~<M<ttfe*- JE&M<6<t<<t~ 228c~ ye~;

batten gag.NatfonbNgebûtttahe~r

Tempemtw & ~«M ~77c; Naeh-

shmat!~ voa KoMb~aM- R ~a'

995e.

Hotzgummi, Zm. FottaMtbost. A

û&t~ef, C. <& (Xa&K~ w~ &

?~~M 8584A.

BotMchttff, Béat. m Pa~iet &

oe<&;<a.<)!<'e!~er407e; DaMt,

von !mg- and zSbRam!gem A. yS/&

9Mc.

Ho!zatoff, Nttehweis darch Lopid'n

A. 820e.

Ho!zwoUe, Saugteller )~. (~xeref

SOc.

i Rctzzaoher, Verh. zar L!gaMreac-

tion E. ~~n und B. ~Ne~ lt6<.

,p-Homobenzenytatn!d!a, Entât.

aue p-HemebMZeny!amMoa<tt6m-

j'-Bomobe~MayMMmMMbamidos)~-

&n)sam'e,Sake,a.C~M39t<t

p Bo m obenMNyta))ttd«8M!f!m-

p.HomobeBzeny!dtth!<tca)rbft-

)Bidoeatf!ms&are, Bâtât, ans
p-

HomobeaMBytsmidoxtm, Eig., Amat.,

Uebf. m HomobenMBytMHdtB </eM.

390<

p-Homobenzenytamidoxim, Uebt

m p HpOt(tboM:eay!a)Btdosalt!m-~

HomebenMBytdtthmcmbamMoMt-

CmstuM,? Bo<aoben!!eny!aze8a!Sm'

carboeatfhydMt <<. 390<!t; Uebf.

m p-TotytharnetoC dttfoh BeNzet-

stttfoeMond JR ~em<mn 4t62&,

JRMew 4t6?&.

p~Homobenzënytttzosatfimoa!

bodisa!f!d. Entât., E!g., Aaa! 6'.

C~M 392a.

p-HomobeBzeBy!azosatfimoar-

bosaTfttySret, Entât, am p-Ko-

Uabf. in tMetten Fwbs~tfE. ~M.

~SCta.

B c X <tm t &y 11 f aMidetf! p~e-

nyteatftnchtoUd, Eatat. a«a Dt-

methyianttin, E: An$! St*

UeM. <n Hexo.methyMatNMotnpbe-

nybatSnhydroxyd, -br<Mt!d, -jod!d

~t. j~Moe~t «. R 6«<~<M.c ?57a.

Bex&)Bethy!tr!am!dc-m-tfitotyt-

tnetban. Entât, aaa o-Ame!eNt'

NSatetthef deh: Mmethyt-M-totaMM

Ë!gt, Aeat., Uebf. ta MaMB Farb-

stoefE. ~be~<M~ M ta.

Hexamethyttt'tfnatdotri-t-at-xy-

tidto, Entst. ans o-AmeMens&ore-

Sther doh. ~m-Xy!id!n, E!g~ Aafd.,

UeM. m gr&a6n Farbataff <feM.

562 a.

Hexan!trodtphenythydrochi-

noo, Botst. ans TetMBttrodiphonyt-

hydMcMnoo, Eig., Anah, A~e~t

a. & MtMtM~ 3588&.

Hexanit)'od!pheoytreeorc!n,

Eett6hMaTetrNtttMd:pheny!KMre!B,

Eig., Am! dtM. 3M7&.

HexaoxyaHzarin, Entsh ans Ch!n*

tttizann oder AnthMchiBOB darch

Schwefets&ure L. Oa«!M~Mtt<t 355e.

HeXMxymethytea, Entât, ans

Formatdebyd C. ~S<e&tM t96c.

Hex!n9tnre, dektr. LM~etmSgem

K~M~ 2037 a.

Hexytfunin, normatM, Ën<at. ttae

Methythexy&etoxnn &!«<McA

4022t.

Hexytendiexyd, Entst. aas Ep!-

eMothydnn, E!g., A B~ 4&2c.

Bexytengtyeotoxyd, Entât. M8

EpicMorhydnn, E!g., <&M. 452c.

HexytgtyoxttHo, Schmp.~a~MeMt~

39e.

Hexy!pheaytd!hydFo*aaphto-

tr!&z!n. Entât. Ma BenMtazo-

BNphtytatnih d~h. OenantM, Big.,

Ânat., Sahe. & eoMte~n~ u.

f~~<r 1007o.

H ex y !-p-toty!dihydrototatritt-

z!h, Entst. ans o-AmtdoMototaott 1



~;1845: 'jMM'eg!

ithtt* t Hamnn~tmfitttHtitm'tt TttM'Smtt~a~taahen~y~mMoxtm.Settxa, Aatbyt.
&<rher,Oxydattoa, ~HomohMMmyt-

amMmmtz~&saia.

? S«tn «beazhydpyttnatn, Ënbt.
Ma Phenyt-<)*Mtyt&eMx)m,E:g.,
Ana! So!ze,A~yMenv. & C«&~
<M-tm~o. B. ~oeete!' 88M&.

K'-HetNobanzhydry~mtB, Eatst.

am~heayt'ot-to!y!hetoxim, Eig.,
AMt.,Sa,)zo,A~tyMert?.

-??6.
p-Ho<Bobon~hydfytent:n, Eotst.

Me p-Totytphexythetoxim, Etg.,
Ans! Sa!ze, AMtyt-, Hatoeto~,
TMohM-MtoS,PhenythantstoMenv.
</tM.8800~.

Hemoo<tmins&M)'e;E«ts< tute <*

PMpy!pheByt({!yeo!stare,Eig.,S~ze,
CMond, Amid, E$ter, Bwm!r))ng
tJebf. in HomoterephtatstareM.
FÏM n. S. AaMo2t0c.

Bo))!otof{)e,aMeyotischeE. Bamte)--

t89?«.

a-Homo-jp-Qxybeaz~tdehyd,
& P<MeA<M36716.

e-Hotne-p-oxybenzatdoxim,
Entât.E!g., Atm! Oebf.in Acatyl.

o homo p oxybenMmtnt<fer<e&<
367M.

e Ho mo-f <'xybenMny!)tmid-
oxim, 8ntst. <ttMc'HonM-p.oxy-
tMazotntr! E!g.,Aet! CMorbydntt
f~. 3673&.

e- Homo-p-oxybeB~enyttzoxint-
&thenyt, Eotst.aMO'Bomo-oxy-
tMMeny!MHf(fox!m,Etg.,AMÏ;<<.

3675&.

e'Homo-p' <txybenztm!tnl, Eatat.
aase-Homo-poxybenzaMoxtm,Eig.,
Axa! AcatyMenv.UeM.in Homo~

p oxybeaMnyhmidoïtm <&t~e&<

3673t.

o-Homo.p-oxybenxphanythy-
drMemt Eat~t., Ëig., AMt.~<.

·
367~.

Homopbtatsattre, UeM.inDesoxy-
b<)m!o!o-o-dicarboM6ot'edeh. Phta!'

e&BMj.~AMxm282tA.

Homop~e);!dm~Mre,Der:Mte~
~M<w 2448&

<* Ho meptpefMyhttMre, Ea<at.
MMS«.M, Eift.. AB«!S~!Mt10abf.
in N!tro-<t-bomQpiperooyh&ura,Ma
thytestef, Aethyteetet, A~:d
2~m<Mm~8S8&.

f'HomapyfocatecMn, Emtst. Ma

M-AMHo.o'htesetMher,Eig., Anet.,
Aather, t. ~Mpact 4tM~.

c Hqjmosattqea jtJ'tm tdoxtta,

Nmtst.ao&e.HomoM!M~o)):tf!i,Eig.,
Aa<tt.,MtMBMyMedv.(U~M.M o-

HomosaKcenytMOXtmteozenyt) R
~Mc~ 367M.

p-Homoa~ticenyittm tdcxim,
Entst. ft<Mp-Bomoe~Mysaut'eBttnt,
Big., Ana).,B~nMyMedv.(Uebf. in

p-HomoMttMBytMoximboozeoy!)D:-

benzoyHenv.Aeetytdenv.(Uebf. m

HomoMHceaytMoxttnttheny!)UeM.
m p-BomoMticMytMMimpropenyt-
<M-Mrhona6mfe0. CoMAecJb36M&.

p-HotnoaaHoMyt&zoxim&thenyt,
Entât. Me Acethyt-p-bomosaticeay!-
amMoMB0. OcM~e&3665~.

Homo6&ticeaytMOxnnbenz&-
nyt, Bntst. aas DtbBnzoyt-o-homo-
MMeoeytMnMoxhn,E!g.. ANftt.,B.

~Mc~367t&.b.

BontoaaHeonyt~itextm benze-

ny!, Eatst. aMBemwyt-p.bmaoMM-
ceny!am!dox!m,Eig.,Anat.0. 6oM-
~c&3663&.

p-HcmosftHeenyiazoximprope-
Byt-CKrbonstHre, Entst. Katt

p HoBtOMt!ceBy)amMoxim,Eig..
Aaa!. < 3666&.

Hemosaticytfttdehyd, UeM. in

s TetMmethyMmmidodiphenythMMt*
methaedch.Di)methy!ea!tin ~Voef.

<<~3t32b,

o-Homoettiicytitidoxtm, Enhit.

Eigensch., Aaa! Uebf. :n Ace'

tyt-homoMMcytomtn!B. ~<t/<~
36C8A.

p-&omoa&tioy)~tdoxtm, Entst.

i aas p HentOMKeyMdahyd,E!g.,
[9t*3



ou StettK~tter. ??

Ana! tebf.. itt Acaty! ~-homM~i*
oyMuM<t!tnt0. Ge&Na'A36SS<

p-Bcttt&Mtteyhm! Bot~t.atts

Ha<tiOsttKey8iHtM,Eîg., Ana! <~tt.
36&9A.

o-aomosttttcyteKttrH, .Ectst.Ms

Acety) a hcmo)Mtticy)on!trit,E!g.,
Aoa).,AeatyMaftv.,Uabf.ta <~Honto-

MttMByhmMox!mË. ~w/teft 366S&.

<t-Homostt!tcytpheay!hydraz<m,
Eat~t.,Big.,Anat: f~-s: 366?~

p-Homoaat!eyhaM!'en!trit, Ace-

tyMenv. (Entst. <ma~-8omM«t!oyt.
atdtmm): Eatst, Ei~ An<t<Uebf.

inp'HomoMMeeny~midoxtmO.GoM
Aect3M9&.

~-HomoMt!cy)t.h:oam!d, Entiit.
aas p-Homosattcytatntt)</e~.3660&.

HomoteFephtatt&are. Eotst. aus

HomocaminstuM,Et~ SatM~M.
fY/~<a. S. &MM2!tc.

Homo-to)ayt<5<t)'e, Eotst. aua

p-XyM, Uebf. in /Xyty!methy~e-
tott. D!-p-xy!ythetott S. ~-efe
2t4<

Bonig, ~iftigpr,von Rhodottendmtt

pontieom ~e ?69c: Sehme!

apparitt ~t..SN~y~~9Sc.l'.

Hopfen, DttrstettMngvon Extmet~.

'SMtpetMM~ef4t5c.

Httmintt ut-p~r,Entst., Eig.7'o~<e
.~ef ~n<

Hmnins&arc. Zm. S~ze /~A<of
«ed ?. ~<6-e 576<

Haunnsfattre, YefbrommngsN&tmo
f&'&t.6<)9c.

Bydt-Mtiuin, Uebf. ht Hydmbydr-
MStMn<H'.~-e«)t</n. 6~/~M'mc~tf
~730&.

Hydrastsiittre, Etttst. aus Bcrtx'tot
& &-AM<S3<

Bydt'atropa<t!de))yd, Ent-it. tMs

<Pt~jtytbenxotM'. J~ef )t.Ao~/e
t3&T<t.

Hydrittrepasitur)*, Entsteh. aus <-

Propytbenzot, Katttsatz </oMe/&~
t360o.

Hy<tfax!aoat<)tdo<t:pheny!<!)8)t!-

foaaore, Stttstoh. ao< BettzMxtd~
aaMo~ora ? &t'm~cA<27~ c.

tn-Hy<t<'a!t!deb6Bz<tê9aet'e, ~!nw.
Mf B'i~ywotm&t~ ~t'&M~&~t
W)-«)«&H-. &er Ce. 84<:f.
93&e.

Hydrai!tdoM!iey!a:tare, EmMtrh.

1

<mf DiMyweit)f=itMfe~fM-Sc S46e, `.

985~.

Bytt)-)ti6tn,
Uebt. ;n Boai6oytazo;nMd,

A~fimM. 8t)et8te<!ttMtmnoNiam?'

(X~tM3~!&; E!g., StttM, HydMt
</<M'j'.M.~.&~ M6c; Verh.geg.
Xanthon P. e<MM<~ 744e.

<Rydr~xtt)benxeë~!tMt'e, Entst.,

UeM. m Aw-BsuxoC~atu'eaiM~t-

Mphto) E A'be~My a. ? G'<'a«(/.

MO~Mt )599a.

HyAt-nxobeMxo!, Einw. aaf Pbtat-

¡ atdehydeiiaM «. ~t~'n~<M~23M&.

Hydraxobenxot o-cttrbone~ma,
EMtst. née Axobenxot-o-carbon~nt'e

Aa/30ti)&.

Bydroattisotn. Bntstohg. a. An!a!-

amid dch. Re<hMt!oB Ratc~MMOM

t76~.

Hyd t'«be)) Mto.tMbeniioytMheFfËttt
steh. )HMBeHiioytehtorid) ~w-

0. ~tM~-t' <?'??; Etnwtftt.
voHS!t)p<4tMNt)to.K&a<tttHëhtM)mt,

1

Brom, o To)y)eyHMt,Anhydnd (Mc-

)et-MtargtWM)/f. ~mfen' <776<

<-Hyttt'<tb('Hzo!t), Einwirk. vonSa).
1 peh'rsiinre, Ktttiumdicht'Otxat,Brom,

o.TotyhM?M~A<tbydnd (Moteuattu'-

i j!t'aM!0~< !777«.

&ydFobeEb6tHtt Jedme~hytat, Mo-
thyhntmt. Aethytnitntt Sa~,

¡ Il. &N- M. C.jS<«A&e 8&c.

SydroettinoK, Etaw. aaf Ptporaxth

{ ~eAMt~ M.<?.H~KKMt 384M;

Uehf. in TennMtrodipheaythydt'o-
ehinon d)treh m-PmitrochbtbeniM)!

~~<~B.M<3587&;
UeM. in 2-OxyxanthM dufeh Sttti-

<:yk!tMre?. < ~Cw~<M«'<-<und B.

A'3984t:Uebf.!nPMpioByt-

6y<!Mchieon <?~!M'<~ nnd /i.



t347 '"8Mt~

mytby.j1 K', &<MMa405a< ï~nM~~a&er2t!Rp:E!nw. vonPhemytby-
dfszinA&~pe~gotc;

Hydf<teh!noB<'afbon~)tT&, UeM.
inEuxitnthmt dok.]R<'Mrc!aiS~
&M<M<*<aMa. B. ~&M&a'39S3A

Hy<tMeh)<n'-<.m«thy)tMpid!<),
Kntat.ans «-MethyftMpHtn,JE!g.,
~)M (?. <Mc<-&My3H9c.

My~rûeototn, MotectttM-gow.,Aeo-

tyMeti?.,UebK in Metby~yttMeo-
è Mar<Mt. jS. Û'~MeM~a.Y* &'<~

~<t; U~M.mTftehbytt'ioxypba-
noMimethytathet'<??. 39806.

Hydrocymo), Ment. mit T~-pinen
0. M<&cA33~8A.

Hydro.p-desytphettot, Ett~t. aas

y-PMytphenet,E: DtMetyttfenv.
M.a. M'm&tt-f~At56c.

Hydrehydrastutin, Entst. aus By.
dmstm:n. MethytjotM. Me~-
chtoriddech'.(Ptatinsa)z),Uobf. ia

Methy!hydM)tydt'Mt:))in ~'et<a<<
C.D<M'Mey<a-2~4&.

Hy(trcjodc!)tchoattt, EoMeh.ans
Cmehooia.Et~sch.. A))tt).,Satxe

A~m«KMu. ~'tMn~ 2S2B<

HydroqKeccmsitm'e. Eu<teh.ans

Kiebenhobgerbtita)~,Eig., Setze,

D!aMtyMenvatC ~5St'~ S$tf.
~<h.

Hyd)*oq)terg!tta&nfe, Emt~teh.aus

Eichea)'indegpt-bs&are,Eig.C.RSM&t-
39ât.c.

Hydr<t8hth!m!8&ure, Ent$t. Me
.SMh!mMSur<~ftma~!287e.

HydrosorhtM&ttre. Cm)<(gemag
f)'«~ ~3a.

Hyitrosatfîdo, Entet. & ~M<A«a'n.
& ffe<<MtM'tc.

Bydt'otimnhtSittm'. Enbt..a.tM-
nin C. ~S«M~<U)!2c.

t-HydrotanBineattfe, Eotst.a.Taa'
niadeM.962e.

BydrotfQpiB, En<at.a.a-P:tMeotyt~
atMa,Uebf. ;o p-Tropind. t«<&a-

t622a.

Hydroxams&oren, Denv. ?%-
Na<Mt3447&.CoB8t., Nomendatar

K', &OMM405&A; ï%)M<Mm
4oeM.

Hy<ttoxy<m<tpb6M!tdent. Mtf~
BMMiMdocMaotMn!!0. ~H'e~et-)m<Ï

~SUc.

Bydtoxytamix. Eittw. tmf Senfoto
Ty~a/M3T<)~;Etnw. !mt' Phc.

nytMntSt,«'Te)ytseMtot,«-Nttphtyt-
N:ttt6t,AUyt$<:ttf5tf.. f~~Mef~78tt:
Emw.auf~-Ketonuturextx'd ,7.Di-

hetoM~faa<Mt&t<t;Kerh, geg~
eMte.Ka)!,NMhwoMdttfeh Benxe'

phexon ~~MtM ondT. ~ef
3M9&!Einwi)h. auf ~-OUtetone&.
C~Me«3900&;Eiaw. von8ent'aktt,
BarytmtthodaoMt/y. )'.< Ao~524e;
Enw. tmfN!6ntè <hit-KoMHsittn~
/~f<o< ?7, Bestitftdigkeit K

~er 740e;Einw.a)ttCh!<n~t,t~tty!.
oMom!R.&A~'tt. N. ~<<828e.

HyArexythfH'nstoff, Derivat. &.
Fo/<)Mef384ft.

Hydt'oxybuptmsa<ne, ïdeot. mtt

t-Buty)berB8te!B9ittt)~ tP<tMe~

3038<

Bydroxyhex!os&n)'e, Ment. mit

P)'opytberMt<*i)M%nteders. 2036e!.

t-Rydroxyhox!B8a<tfe. tttent, mit

t-PropytttefnatetMaure<<M'&~e37«.

Methytettbernstein~ttre<& ~OS<!a.

Hydroznnntts&ut'e, phenythydrft-
i!!nsa<tre~SalzC.<.<e<e.rM««Mt!07o.

HydroxSmmts&aro~mid, Entateh.

¡ ans Zimmts&ureantid~t. /A<<eAMW«
i76«.

Hygt'a, Stdze,Ueberf.des niedng-
j Meden&en!n HyRriMSHM& Z&Aef-

¡. MM<Mu. 0. ~aA<&ty407a.

Hygt'mstture, Eat~t. ans aM~ttK'
eiedendemHygrin, Eig.. Anatys.,

Se!iMdia. 409~

Hypefschwefe!s&arc, s. tt. ?

~ett&eM64a~Z<M.&'<&t< 69M;
Sa!MA ~<t!~a~938e.

Hyperwotframeaare, Entst. des

NatnatMatzeeM9 p-Wottr&ms&aM
R ~~a~5M&



SMttMjSMep.

Hypophosphortgeeaoro, qamt. ) Aeetemtgestefdeh. GaanMh,Et~Hypophosphortgeeaoro, qamt.
Best. ~m<t~4< Nacbwe!sdarch

Wot~~aMe ~o~& SS4c.

Hypephesphpt's&cre, qaM~~Béat.

~ha~4e.

Byp<'Mnton!tt, Eatst. «ua Santo'

nmamin, Efg., Uebf. !a Dihydro*
s<MttoB)BFaoM,e*Dimethytph~h5ttrc
R Ûtfccfmtd G'ntsst-G'M~Mt
308e

t~iypos~wtofttt~, NttM., Btg'.W~:
WSc.

Hypesantoninsaore, Eatst., Big.,
</<.?.908e.

t-HypoMOtottittsaore, Entât., Eig.
~<M.908<

Hypoxftnthia, Béat. :tt th)ensehen

OrgMcn~<S'eAMt<.Mif329< Unters.
6'. ar«A<M673e.

Aeetem!gMtefdeh.GaanMh,E~
BMtBtrNng,MethyMetiv. ?~<M~'

â!Se..
ImMopho&ytttrMit, EBts<eh;axs

BenzoyteaBtgeetefdarch GBSBi<M«,

E!g. ~e~. 3t9e.

Im!dothiobenzo§5thy)eneater.Batsteh. aus TMobenzamMdMfeh

Aetby!enb~omid,Brombydntt) UeM
in AethyieBmwcaptattdibaaxMeater
& ~r~Tt/ K T~Ma~ 78S<<

ïmidoth{&ees!g6tare&thy!en es

ter, Entât. M~ThbacetamM deh.

AethyteabMmM<~M.788<t.

ïndazot, Eetst. am o-D:M<Mmidoto-
jtao!J~ BeMtf 4t(!0~

t-Ind~zo!, Denv. ~<t<c<Mand
p. M~ea&My2370&

Indazote, Utttetsaehnngen<XJ%a/

3038~.

p-!ndazyîphenot, Eetst. «M 3~-

p-PhMetyHadazo),Eig., Ana).ders.
966a.

todioatoren, AttWeBdR.vonR6s!a
F. ~/«M and ~f«!M- !483<t;

N)ttn<tmpe)yaa)iidfitratkaMmetnsche
Beet. y. ~M 7Mc; Ltttmotd a.

Naphtotgfiht 0. ~~t~84)c.

Ind!go, «- u. /?-Acety!denv.(Cebf.
m tetr<MMOtyt!ndigwciM)<XC<~<T-

HMtMtt. C<cMt<~4t3~; BMt.
aus Phenytg!ye!n ~<fM<MMtt60c;
Entst. aus Pheny!g)yc!n f~M'er

262e;/if. ~«NMM ~66< Entât a.

PheMy!gtycieBa<<&cAe~Mm- <<!tds

~o<&~aAn~380e: Darst. Ma An'

thnmtbaaM dtttcb GM<HM8!~&MM
<A'M.498e; Béat.F. Pee~ &87c;

homa!oger,Entet.aas e<To<y~tye:n,
Aethytphenytg!ye!nNa<.MM~e~«t~t-
«. No</a/a~~ 8a0c.

îodtgodistttfoa&mre, Eatet. <ms

Phenytglyctn B. N~Mtwt476 e,
s. a. j~. ~)<eac& 2086o, &
Ma<w3066&.

tndigwetas, DmcetyMenv.(Beberf.
in DitMMtytindtgo),Te~aaee~rMenv.
CLf~eMHMan. D<eMM<A4t8t&:

<?.. BW<A<M673e.

I.

ïeterMB, Stoffweûhsetanonatieabei
einetnFaMeron SttMMogs-A ~'«
773.C.

!tt!oi<tm aohatam, Bestandth. der
FrBchte CM<'<~396e.

Im!debeBzophenea, Etttsteh. Ms

BeaMphenoncUorMdarch Urethen,t
E! CMorhydMt7<. R<M~McAand j¡
K ?-«/35)7~. j

ïm:<iodtmethylm'sc!t, BaM. Ms

Methyhceteœ!gesterdch. GtMnidm,

Eig. ?;-f~M-3t9<

!m!dom&)onyt<m)td. Ent~t. a. Dt-

amtdom<t!ooytaBt!d,Eig., Aa~. J<.
tbwa~ a. C &-«c&M<'3003&.

tmidomethyteniH.hytoBdtMi- ¡
f!<t, Entst. ans Aethytenrhodanid,
Verh.,Mett~ttt'ttng.Aeety!denmt..

Einw. voa PhenythydraHn~t.JCc<M

305e.

~.ïmidometbytenpfopytand!<)tt-
fid, Entât, ans Pfopy!enrhodamd,
E!g., Satzë, Acetytdenvttt.<e'
306e.

~'Imido-<t-methytth!azotin, Ent-

steh., Eig. E. ~S/'?56e.

Imïdô~~tliÿlurnail,. ~atstëli. uaa 1.InndometitytNract!, Entsteh. aMj



.SMhMgi~;iMM

WMeng aaf dM Oxyh&mogtebm
tdesBtateaE.&am~Mte.

~tdac&iftnm, Batstah. MsNtttOM-[ Ï!
Mphtct, N!hfaMnaphty!ammmtfo-j
9&ufond<tM~ Amt!n fMer< ïi

9~e.
ïitdo!, Comt. R Atm)~e!' t?60<t,j¡

C, C!tfMH<?«M3t23e; Entsteh. ms
WeitMSaMduroh AnSm &Mf~r Ït.
89S46.

ïad~y~ JCûM.mJndtt~tttsN.tbstOM

ï
doreh taoehende Sehw~b&afe&

~t~MMa3068&. ï I

lBdn!!oc, BMiehMgenza EarMi-
nN! a. Sathm!aea R /iMfmatma. j Ï1

~Mt~er 584a; Boa. za Barbo-
d!nM~f~.2t6ta Entât, a. Am{d< ï

azoboazokMorhydmtdo)*ehAniHn-

eMerhydmt be! 70-80" E. AM)
t96e; Unte~s.0. JR~ef a. E. a~ 1I

3t0c; waM~r!es!ichaas ~BotNt,
spnttSst.tndattn darch aMmat.D!
aatme ~a~ o<M*«!<!&JMeMe!

1:
&t<ef(t~Nt-Sa~ 3&te; tMHf.dos

-CttHt)!~ ~M. S88c; tteberf. 1
von BprMosMch.m wassartSsMehcs
K. OeA&<-388e; Mangraoe, ansis

spritt~st. MoMadafehAtntm,p-Phe- 1

aytenditttmnF~4Me)'tec<M't)t.~&<ër,
&<?&?§' Bf&M't)~49&e; WMMr-
)M. oaphtaKahattifieeNa<<.~att&t.

M)M<Ne<&~t<&<A495e,496e; wasser* 1

t9d.. Entât. &Mp-D!am!doMoxy-
beMotdcb. AmMn~ct~ «Ho~me
<~ m<t< <'o&f<!a~ p~t~M~
eAtxx~u~68Tc; WMserMat.&on- j1
Mdiehen darch p-PheByteadiamin
DaM ?. S09e; WMMrt6<aas t

DimzovwMnd.des a-Naphtots0.

n<~aa)w 93tc; wamërtMic!).
eM

BtMMMrbMd.desa-Naphtoh doh..
~'Pheoyiendtamm Jïe~ $-&u~M 1
930e! wMsm'!M.napktatmhaMgM
Bod~<t<&t-M.Soff<t~& 98Se.

'Inosit, Entst. aus Pimt, Eig. JM<t.¡
~MtMa193e.

InMetenmittet, mettdtMehes,zer- Î

staabaBgsMMgea0. C~ef t<Mie; j3

~tt~mTgt~MW~

t
~teetMf~<«Sx&~p(!M.9.

~<)!00tc.

[ Ïna!!&,Meteoxtfttgew..R. ~M'a o.

~?~80.,

ïnveFtzockw, Drehna~ennSgént
VethMt.g~en 0~9&aM, EMtg~

j e&are&O~tMCa; ~.SMnM<~
36t3t.

{Ïpec~c~tth&waMe!, ÏBotir. vea

tt
RebnmetM)'R J~c~ 64te.

ïrtAiama<nmo<t!ttt[v~fbt~dtta*
gen ~Mw 3090a.

ÏMtht, Oebf. in Ï):pipwMyHMt!n,
ÏsftttttMMC. &~<~ t367<t.

Ïeatiabtan, Eot$t. aas DipipofMy~
iMtin~a'<. t368«.

ÏMt!ttmethytat&t!KHt, Rntst~ ??9

TetmhydrochmoKomethylMethMC.

) &/?<?? n. tK ,SeANM<t<nt3699A.
ïaoUrmMse MretoktrMcheLeitangem
aMaNtt)'oeet!atosot68oagtBgMbb)'ter

Esmg&&Me,AmyMkohotdeh.Pech

1:

o<t.AspMt y. C~-od'~oe&a.J. 'eMt
133e.

tMmofphisnma.Unt~fs.y.er~

'1
6nc; zw. SehweM, Satea, TeMur
?. ~«&MO!ta886e.

laothcrmea, ZaMnametthangzw.

cmpinMhMtaad theofettMheavon

OMBeagmyon)Mhrab zweiStoSen

AB<SMe&6Sc,890c.
IttKiOM&ttre,Ueberf. in Battmtn-

CtfbonsattMdarch M<tt<'maare

~l<t<M<'<&X86nc!'nnd~c.~<eyM-
Atoy8895&; Entst. ans CitMcon'
Baaredeh. NtttfoatMge Mï~

t 3620&.

J.
(

Jod, Lô.Jod, AbMrpttOBBapeotrnmvon Lo-
r 1 mmgenN. R~o~o<29te; Béat. in

Vetb)HtdetoSen.~J3(M!t475e;E!nw.

1 <mfWfMaeMtotfhyperoxyd,Be8t.
· BaHM<HMt?89c,792e; Z.~af~.

&<MM79tc; qaMt. Bett. nebea
· Î CMorE. J~et~ 798e.

F'J~MetopheMa~MeBt.mttAee-



SM!tH~<

tctiotthanzottïahf in .Tn<im<tnttat-tt-J&d
tyttodbenz~ Uebf. in Jodmandet-

satu'e ?. ~'<'A<M(tMf 997e.

Jcd&&hytbefostem9&afe, E&tat.

Met <*Nicot!matt)rB, Ocbf.!aÀ6t6y!.

bOfMtetnaaaf~ ~<~ t49e,

JodbetrzoSsanresetfiaidtEatat.,

E!g.f&&oofte4Me.

Jod benzol, Uebf. in Acttytjodbenzo!

?. &&<c<M<M!*a3te.

p-Jodbettzo~honea, Eotsteh.aas

~-JodbeMzoykbtond doreh Bûnzo!~

E!g.. 2 OMM~ R a~KMw 74Sv.

p Jo<tbeBzoytohtortd,E!g.,Ei~w.

(tef Benzol <&<. ?43e.

Jodirong afomutieeberVerbttdMogeo j

dch. eeac. Sch~MbhiiaMtSang ven

Jod A<ra~ t90c.

JodtBftndetsaare, En~ aaK Jod-

aeetophenon, Eigenseh., Aoet., R.

&'A«'e<&ef 997<t.

~-Jodn<tphta!!n, Uebf. ia /?t<

~t«s-JodBaphtatiasatf<M&u)'em H~.

~e«/~ 706c.

~-Jodnapbtat!BStt!foBtate,Eptat.

Ma ~-Jodatphtatitt, ChtorM (92<5~

Amid (~t t Satze <& 706c.

~ta~- JodnmphtftHneutfos&Kre,

Ea<st. MB ~«9-Ntpht.yt)H)mmMtfû<

sitare od. ~JodBapMaHn, CMond,

AmM, UeM itt ~(jSfJodnaphtatin-

Bt~toeSaM B. /<MM6'ott~ oad H~.

tf~<Me 707 <

~)~*J&doapht<ttiasa<fo8&ttre,

Entst. ans ~n~-Nttphtytttmmsotfo-

siture od. ~-Jodoaphttttm, CMond, j

AmM, Cebf. m A~-jQdaapttt&tn)-

6atf<M&a)'e <~«~. 707e.

~tA J o d o ? p h tftHBaoffoa&nre,

Ëetat. aaa p't~-Naphty!&)MtMatfo-

a5<tM, CMo~d (t40~ Amid t220~,

Sa!M tf. ~M~Mt~706c; EatBt.MS

n9* a. ~) tt4-JodnaphtaMa<ttt(bs&aM
1& ~M)~'oM~ u. H~. K~tMe 707e.

~t/<t -J od n <tp h t~tiMBtfoa&are,

Eatst. aas ~t ~t *Naphtyt<nB!Bmt<b-

~ate, CMond, Amid <<M!t.707e.
¡

Jodofotm, Entât. <HM'Bramo~rm 1

dch. BoftrQodtd H. ~«ôMa 733e. ¡

p-Jod-m-exybcazoe&&M~ Entât.

ttM6p'An!ido-<!xybM!!o6aStt)re

&~M~'4$<)c. >
Jod- e *<t xy ta! ny htafejodtd.ËM-

~teh.FMe~&Mt.~&~of~'Cb.
MSe.

~-Jod}trapTO~:&are, Eiaw. anf

XMthogemumid,Oebf.mCarbamim-

~'tMomHchean~,Smapaepmptott*
B&aM? ~an~&tSBt9&.

Jo<!a&ttr6, Anwdg.in qoMttt. Ana-

tyM ~~e~<c~ ~e.
J&ds&tieyts&er~J&d{~,Entât, ~'a~-

~e~t/aAr~/tf~t. ~'f.Bo~-§'C~.t0<c.

~-Jodtotao!*o-satfoa&are, K&-

ttttms~z, UeM. m ~-JodbMMe*
satttesoMmd&<eo<~45&<

Jod w<naef6toff, Einw.tt(tfSi!icio)t)-

chtond A. Be~Mn348e; Verb.geg.

MethytMhweMsSore,KtJmmsaMtt,

SchwefeMare, p-PheMMEistHM
B. ~Me<f~<n. M. B<!M~<f45t e:

E!nw. aaf Borbrom!d C~w

5$2e; Einw.voaWasMMtoChyper-
oxyd; Verh.der S!tarett<?.Ji~tM-
HMt6!7e; Best. de ~MtMcA)t.

& M~OM<7&6e;Einw. aaf ChiniB,
t-ChiomB. &<m<!<ttta. ~M~'

«<?'895e; Etnw.aaf CbiMatMetde

~-o~ 83(!e.

J uto t e, NoatMehtOr ~KMe~641a.

K.

K&ffees&oro, Mi)*. Ma Oeberwa)'

tungahaM dfr Schwetzfohre Jf.

JSomA~<f90te.

Ktmut, VemrbeKongdarLaagenaof

KaMamma~eaioataN~tdcb.Sytvi'
oit -A Z)«p~ !7ic.

KaHe~tze, VemrheitMgt<mKamit-

iaageNmit Sy)viBit< t7i<

K~tiam, Uobf.m Natnam-Katium-

Legirong ? ~<Me<~e&f!?&?.

K<tÏtamehtorat, EM. voo Kdi-
MÎzen mf tSsHobMt <XB&ttw

591c; Mischanem:t ThaiMomcMorat
(LSstiehMt) Ba~~«&-Reo~oeM

887e.



.S'Mt~

L5aL!<~8M~nttttChn~nt~m~h~t~t~t~ T~tKat!M~h<rt<!<L88t.!aSttM66Migm
~~e(5t<e.

Ktti!aat6y&m!d. tîobf. <n Ka!

eyMMt,BarnMetf P<)~w<<3c.

KaH<t)adicht'otn<ttt Eta~k. von

WMMMte~bypM'exyd~t. R«wMM
7S8t, 79~c; t,. ~f~/t~ ?9tc.c.

Kt<Htmhydr&xy<t,Darat. ans Ka-
tmmettt~t& Ë~eMc&M4Me.

KaHMtnmagtteaiomeafboB~~ Ma

KaMtnBoarboBtt.RetaiKoag~o~My-
w~ ~<<f<~ 427<

KaH<t(nntttg))6a!nmsotfftt, Da~
aas Ka!n!t)aa({ecdch. SytvinitJ.

D<~ !7tt.

Kattummtrat, Los!.inSaktôMBgen
?. Mco~5Me; RadactioMdaMh
SonnenlichtJS.J~«M~<t<5200.

Ktt)!<tmnitrit, Botst.aas Ammoniak
Luft Il. ?0~ 103c.

KaHHntptatiabromonitrtt.Eatat.,

E!g. ~s 848e.

K<ttuatptstntbt'omB!troaoBttr!t,
Ëatet.. Eig. < 84Sc.

KaHemsatfat, Ueb<~in KaMem-

hydroxyd R. E!~H~<M 487c!¡
Eina. der tfs!!omha)ogen!deaaf
L3s)!chke:tC. B&a-M549e.

K&rtefMa, EntfettangStr SpMtM-
daMt.J. H~er 4t6e.

K a r to ffe t Ttoctot pStpe,R;
BMcAeAaseAt008c.

Ktmtschuk, Diffusiona. Absorption
vonKoMeMSoMu. WasseKtoffR.

~<<W 6t0c.

Keinxtcg, Verh. dor Fetthôrpor,
RoUe der Lecithine W. ~oMM-M
..me.'

KeMetatein,Bnt<ernMtgdch.Ko6taa-
eaaMC. a'Aat&4S2c.

<tt-Keto-brom-yt-methy!jo!o-
tim, Entât,aas <'t*Kete*y'methy!'
joMm,E!g.,Anal. /L ReMMr<849a.

<t-Koto')'-ntethy!?-d!bremja-
tetic, Entst.,E!g.,Anal.<~w.S50<t.

KetemethytûB&tbytendisatfid,
Ident. mit Aethy!emat<b)tyc<nt<MMtt

AJ&0&t<t306e.

at-Keto-yt-te<'hyijatott)t, Bâtât..
&MAëetesdgastwdeh.Tetathydto.

oMBoiin,E!g., Ana!~ Dibromid;
Uebf.m a;- Keto.~t-bFom'ntethyt-
jateBn),Uebf. m«t-Keto~mëthyt'
dibma~ttMia. Nitro-Mt-hettt-me-
thy!!a!ot!t, a OxytepidtN-a-cwhw-
sSare ~t~ef~ 846a.

KetoB6tVe)'h.geg.FnchetnMhLweaigo*
sSnro ~S~t-95t-;<etta)-omati8ehe,

Oxydation Cb<M!59e; aMphtti*
M~, CoMt~

KatonB&aTea. Vet-h.geg. N«tnn'M-
Nsotat C. M<M~ ?35 &;der M'o-
rnât.Re!he, Verb. geg. PheBytby-
dnmn u. Hydroxyttuninf. 0<tre~<

-t.S4e.

~.Katonsauron. Binwtrk.von Hy-
dmxy!ao)!n &a&'<t&495a; Con-

deM. der Ester mit (îoMndnt .A

?~M' 3t8e; ËMar DmMt. ?<-
<no<)<<<t4<

Ketosetftde, UnteM.d. MM&tt~

Ketoaotfidsitnre!), Utttefh <<<<'<.
ttc.

Ketox!me, Conttgumtiondor fettea
/&M~~ 40! Etnaase sab-

stitmMnderRadicttte<mfdie Con-

agaratme aromttiscber /t. &n<<~

4025&; atereoMomere, Verh. K

~H~7.M'C."
Kiesetfteorbtei, ScheMongvott

ZneherMft ~t. M.&. Z~once.
Mt:te<ta. <?5~ 344e.

KioseteSnre, Aa&ehtMssHt)~von
8!Mhaten daK'h SetzaSoM ~ntep
Dractt m PtitHn~aMamcA 873a;
R JatUMMeAu. jH. to~erf 3206~;
Rédaction dafch Magn~iom ia
WaMerateSetrotnC~H%MMtf887o
CûMt.B&tMtchorSMikate C&n-~
a. JE.&AHeM&f7e; CoMt. der na-
tOriichoBSMittate~<e<.111c; Best.
in SH&aton <?<~ 222e; Nach-
weM noben Rsen Z.ec&fe584e;
EiektMtyaefeurig~BasaigerSa!ze

JM<M<S9!e;NabrbodenmrO~-
BiNnaa J~. ~<M'M9t3e; Bete~



StMhM~ttef. t852

tT-t.< <- OH:–t.-–t.––~t.t–) ) -––tUeM.in Stticophosphe~arocMond
deh. PboephomxycMond <S<e~

933<t. !K(

KHfmUt~ AxsbMKxngabwFtas'
sighettecH. ~e~ MO~c. )

KnaUgM, Experimentein Vortasun-

gen K ~a- 4233&;Darst., Verh. i j
voa tememA. Afat~eo. f. jt~e!' l J

698e. <

Kn at tête re, Etûktro!yMvonK«p<<ar- i

aa)~ Smw. voa-StMamNaorMaaf t

Sitbe~z tt~M~M76Sc. ]
Knochea normaie!'and rochitiMber1 ]

Kindef,Unters. &&-«<acA~'976e.Ko

Knoehenhobie, 6!6ho<enA. ~Mer

a38e. i

Knoottenfnarh, Unters. ~oAf 1

580e. S

Kobalt, TrecBMagvon <Md durch

Etekt~tyse E. Sm~ a. fl ~«At-

2t?7<t;Ttecoung vonMengandcb. i S

WxssentoNhyperoxydP. ~)M<Me& a

u. C.~<M~ 3204&;s. a. DoM<A y
3600&;'Fttwoog K v. ~eM a. K Koo

H~e~ Me; TfMBun~von Btsoo, d

Maogaa<?.Le Roy406e: Boz. za

EMen.AbaMpttMMtpacttent~. NM«~ E
u. H~Of<ma«6!9c. Ko

KobatKHBOtOtttttmsa!ze,Vorh.geg.j
ScbwetëtwMMMtofTE'. &M<M«.A:

¡
5

Keller t09c. 6

Kobaltdioxyd, Eotat. aus Kobtt!t- Ko

sulfat <?.~<<H«M2744A. si

Kobtdtoxttt&t, UrMche dûs Aof-
tKtma der gr6ne<tF<n'bebei

Eteh- a
trotyseR A~~<to<ta. ~'c~~troipsoF: âtel~rmanrfu. N.

Pkckersgilt¡
0M34A.

Kobatmtze, E:nw. von
SohweM- )

natrutat tfc KmtMcA'u. jK Zetfc~ m
795e; Oxyd. deh. Ebktrotyse
~<M-~«&938e.

1
Kobalts<t!fat, Uebf.{nKoMtdMxyd

a!.f~'<«t<MMt2744A; g~

Kehte, Stein-, Verbtennangswitnne Ko!
~cAeMtwJiSM~yÎ85c;Barat. hafter ) ?

Schwan- JL ~tM~M- 252cj Best. F

v. SehweMK~!<&<i)aM5c: Tèm- t Kott

t peratur do' ~eiwMBgwEMM))~)~
t! Kte«!M949c.

Kohte)C[hydt'<ttë,Vwh.!nmoftnate)t
Ha)m RO~pe-.S~&f2t~e; MÎ-
barkeit cotMderdeh.St!ze J. ~W

468e, BMMëBSaMMtet't. ~SMa<~
) 578e; Boat. d. Mo!eco!argow.R

} Bt-en~Mund ?..VM~ot72Se,Biaw.

der BaciMaades ma!!gnenpedetm
R. &e!~ a. S. Frenkel9t8e! ~M-

benreaotioneKS. &?'<?<<<' 968er

Beozoytiroag ~t. ~tenHew97 te?
1 Bina. anf EtWotMMrM!<?. ~o69?6e.

Keh!eooxyd, Verbdg.mit B<aea

,¡ ~<M~ u. F. Quincke2248<t;Vmh.
m Or~oumM S. ~M~ef t64c;

,j Verh. MmErhiMen,Verh. geg~n
SitberBUtatMeaagBfWA~848e;
Verb. tm B!<tteL. de Saint Afartin

&99c;NaehweM:m Btate&B<f<!)M-
i Sans u. J. ~<<e<M<f787e; Einw.

auf Katio, PhthbMmBrH~~/M-

yer 853

Kobternoxyd~tMo, BKtst.aaaEtMn

1

doh. Wanergas R. XcMoeund
~et«MM-8~43&;Entst. ans EMen.

E:g. B~-<&e~593c.

Kohtemoxydotcket, DanteU. t',
M~a 94t< E:g. Ber~&tt

593e; E!gJ, &.J!fonMftt.&NtM&)<

6i8< L. J&a~ 702e.

Kohtamoxydptetinbromid, Ent.

ateh. Eig., Anal.F. ~&'<Mnnd F
~!r<<ef2432A;Einw. vonPyridin

( R ~-«ef3H9&.

Kohtenoy(tp)at!nehtofid, E!aw.

von. Pyridin, PhenythydmMtt

1
~M- 37526.

Koh)enoxydp!&t}aj<tdid,Entsteh.
Eig., Amt. ~M u. F. ~~<-
2434b.

Kehtenoxydptattneatfid, Entât.,

E:g., Anal. F. ~~M M. ~~f

..g~~ ~t
Koh!enoxydptst)nverb!ndaogen

W. 2291b; F. ~Nm und

~y~aa-Z4a!4&.

Kot(!emoxyea!f!d,Entât.àMPhm-



'1858 'SaetM~~

g<Stdch.CadnthmsnMdJ. ~a~'e~M)
~M7&; Nnw. aMfP~enythydrazmj

~~<a-S24e. 8

Kehtem&afe, Aa.iftt~teoekktttscttarr

Ere'ehein~BgeahetEFzengaBgfesteFi
&. ~«~~eAjt t08ts; DaMt. von B

BratMemtMhtmgenaas Atnmintam-
satfttt thttch NatrnuN<:)!<WT~!«).tR

/~eMM4<f!a&aig~Anwdg.ZMt
PtttMtïoaM.SterMtMtienofgftmMher

Ft&Mtgketten X ~irMttpeA S73<
AppaMtxofBéat. 6~'M'a~'a..H'<~ t

<A'M'A~4750; DiBaa!ona. Abeorp*
tMndch.Kaa(Mbuk&~Mf6We; t

Appamtzor Best. a~f gestotatnetf.

Weg&S.&M~a.jMat'N'&~tCMM't 1

798e Bestimm.in [.nftnachDalton-
PetteBho<er Z~e~M~ 8S9e;
Best. ~opAoM~ 842e; Ïso-

thenmennetzR .~<K~ 888e; Re-
~oetioc dch.MagBesmmmWaMM'- I
stoffatmtn RM~Mer 88?<t; E:n-

tirjmog aaf M~nMiMMÛ.û'Mt~M (<

894e.

Koh!enstoff, Entât, aas CyM deh.
ErhitMnP. a. &.<SeM~M&e~M'3e;
Best. ;« Eisen o. St~MÏ.. R&-«p
47e! Best. dcb. KapteMbIorid-Me-
thode,Appâtât<~eM.&7e; im Sp!e- )

s

e:e!é)Mn.tTn(eM.A ~~&f MSe;
BMt. in E!MhM.StftMC. LtM~aa.

t..M<M'MMetM<;t798c.

Koh!enw&69erstoffe, nnges&ttigte,

Oxydationdch.KfjMtupermaBganat
m JM<t!-te<ex<t<67a, 6. tt~Mf

t'!82a;dampN8rmiga,votametnMhe

BMt.M~NMp~n.L.~eaxMU6~<t;

SpeetfMm& D<a&m<<rM34Ne~Py-

fopentyten,Entst. aMPamfHn&ten
-4.~fd a. J*Z~NtpM'<5S6c;neg- j
f8rmiga, Stroktuf ? A-aM<f<Mt~
728e; Schmetzp.von Oem{6chen&.

~<Mt<734e,886e.

Kbji,UateM. O.JM&er,Ï'. JMot'ftt.üï
J! JV<~MJhtS32e.

Koke, Ent~rben VMAbw&ssemB.

_~t002c..
Koksofea, BMNenikorbfonotgerm!t

) eMtptiMthemQaereehnitt Bo'rM)t.
J.Be«~-M2e.

K<tF&,Mir.ThaSu!bofin,~bf/
PMtoo~)tt«,PMotOM«~«~J~e~t.

~er 19~e.

{ K&rkatttre, Bfomiramg(OettM'f.in

Dtbromkorkeaure) ~tfttMMa. N.

1 Be~A~t ~28ta; EaM..<M).Etek-

tM!y$6von Gtottu~m'e,Ueberf. ia

DodettandifM'hotM&MiMj-t.BfeM))a.

"fKt~3T<r.– –- –-

Kfeat:BiN,Beat,:aHàM~at?~-

<t~«<<670e.c,

Kreosot, R~ia!gMag f. /Jt~M,

~<M~.486e.
t Kreoect, AbscheMnngtt. ReinigttBg

v. Phenot,KMse!en Rt~tNtQSc;
Br&aatoMe-n. BruanhoMentheer-,
Untefa. der BeatMdtheHeTXe<<e

800e.

Kresot, Darst. aas Kreosot NjeA~

tOSe.

e-Kreso!, Uebf. in c-E~Hgstota-a-
KMaotMtef 8688~ E:n-

wnt. aof Styrol ~M)~ nmt

CtH-<389&&;MethytSthe)-(Uebf.in

) o-KtMotphenytketonmethytathtfdcb.
i- BeBMytchtond)<Mw.S89?A.
)- M-Kt'esot, UeM. !n o'EMtgsMte-Mt-
i Kr~tëste!- jRBe~<~3~t<B:Nw.

). auf Styrot ATS~ und R. Ct!

3898b.

p~Kreaot, BromAthytather(Eatst.,
tt Eig.. Anal.,UeM.inp.KreMx5thyt-
!f pk<a!tMM)tKreM]tjHihy)M)ttm,pi-
e

¡

p-kfMOxSthytatKtn,Gtycoi-p-t&tyi*
t; Mbytatheft -methjrtMhsr,-phenyt-
r- tther, Aethytend!ktaMt5thm')/ï.

m &e<&er290<e;OtycidMher ~H-

{.~ <~Ma)t2t48a;Phtat8&orcMter(Ëmt-
stob. deh. PhtatytcMorid)Jî. Jfey~-

L M00<; Ceberf. m o.Ee9tg<aare-
Kresotinherdeh. Methytebtotoform

tt. R Bet6ef S68t~

e'KresotbeBzoUthan, En~,Eig.
g. t~ Xi~t M.R. C~ 38~&.

m-Kre9oib6mzol&than,Ent9t.,Eig.,
nt imt. <?<. 3898&.



Seet<Mg!~R 1354

M-Kre8<~phMy!tto!,on, Metbyt* Kt~Bt~He,M-Kre8<~phMy!tto!,on, Metbyt*
Mhet ~ntstoh. <t«&(<t~)-BeBze!-o'

ht~$~t!tthaM~od. aus o-KMsotdeb.

BeB~yteMofid~E'g. < as$7~.

Kf9Mt'e!n, Entât, des Aethere aos

e-AoMe-p-KroMhKhM' A<Mpa<*A
4t39&.

p-Kre8otin<t!<:htoFhyt!F!n. Netst.,

Eig., Atxt!. ~<~cAT?y<t.

p Kt'OMt! n s&a re, DicMofbydrtB-

iither <&!M.TTCaLtîeM. w TM-jt-
hMMtm~ef<t.t78ta; Oeboff. mp-

KMMtindicMcthydnnf~Kf.77Sa.

p-Kre~ox&thytamin, ËoMeh. aus

Kresoxathy!phta!imM,E!g.. Anal.,

Salze,BenMy!der!v.,HHrnst~ffderiv.
Jï. ~Af~o-t9t<it.

~-t(fesox&<-hytanHin. Entst. Ms

p-KfeaotbrttnttthytSthor,Big.,Anat,
Sa!z<f<M.tMa.

~-Krasox&thytpht&t&mins&ure,
Entst., Eig. ders. !9to.

p.KrMox&thytphtatitnid, Rotât.,
aas ~'KMsetbMttMhyt&thef,Rig.t
Annl.,Uobf., iop-KMsoxathytatam,

y-KrcMXfttttytphtatfMMBstnre,D{ni-

trokresoxStbytpktatimitt<A!M.t9t«.

Krittacher Pat.&t vonFtaMtgheiten,
Zas. mit CottStitution S'<Mo<'a

<'&e.,
Ktittsche Tempet'atur des Wassers

<tK~&<und Cb&tff&ett547e; von

FiSsMgkeitenE. ~e<No~ M9e.

K rokonsiuro, Ehtet.twaRbodizon-

f'aure.Theorie <S'.~oe~cf~ u.
<'<!?J9w~ !95t.

KryoHth, Darst. aus Fhtorsiticiatn,
aat P)MMtptmtaofscM!eM<Mg<S)&<«t,
t~'«McA<Mt.JFa~-tteMtO~c;DaKt.
nus F!t)b)'si!!c!om,Ma <!tMrMtij:ea

Phosphatendies.423c.

Kryoekopie, Gefrierpunktewassri-

ger RobnHtckertOsangen ?~<!«Ae

t32!~ i8S3e, 30?1&~N. ~~A~!

««« 2?a5A, & Pickering M28&:
VerhattenverdanaterM~ttagen<~eM.
t469<t: Versttche A <?oM!<tn«!f<

.ga~ i

KtyBt~He,kSa~t).FarbmtgC.
m<Mm989<

&fih!e!Gtftsf)trï.tbcf&taftamK
~e~ 3950i4;Q~MtMtttt'A*,.?-
~cteMOc.

Kapfar Tfoatiottgwa8<tMdm'eh
ËtektMtyseR ~m~M)dE J/uA<-
3t76e!TMMaa({vonQaechMiber
aofebhtrotyt.WegeE.~m~o,
Ctt«&~2936<;Béat.vonSehwt'~e!

Ve~adangeo.? f)M&~46<
Atomgew:cht?~~'e~e~M4c;
Aoferbeitangderbeider-Qewio-
nong<teh.Chtonrongentatehendett
MuttertttagcB& C~per?24<
etehtro!.Gew.sas E)-zettdurch
K''pfeKMo)'Br-Ctora)hat!B. B~Mf
2?5c;Verb.f{e~.Cbtorwassefstoff
R<A<yM<ae855e;Au<afbe!tungd<*t-
MetterttmgcnbeimCMerifOBgsvet'.
fahranR deÛ<~e<-338e;T~a-
Nttogv.CadmhtB)~on'ea586e;
LegtFuxgtM.Aat!mon
539e;GaratttetMtt~t.~MA~MOe;
kryst.,&<tst.ausKup&Mo!ht<tch.
ZinkC.D«~ea<t69te;Vefb.gefjen
WasMKtoer-<tJM«e696e;F&Maag
dcb.EisenJ. ËMMf703e;BetM..
dangTonFtaschenA tt~ye~
978e.

Kupfetbromid.Anatyse7~A<~a!v&
t44c.

Knpfergttmz,Oxydationdch.gat-
vanMehenStromE.&<MÏAundD.
R~&Ke2938A.

~ttpferhydresatftd,Entateh.aae
KMpferbydroxyd&~Mffefmd?
Bf<C9t<

Kt!pferjpd!<t,Bmw.vonJodMeo
D.C}M'<M~«'6<9c.

Kupferttatiuntchtorid,Vetb.beim
Et'wa)rntene<M'<Rii~6c.

KMpfern!trat,Uobf.!nKapferoxyd
dph.Wasser0. ~MK'Mt) <?.?Ï~
697e.

Knpferoxybromid,Entsteh.aas
KnpferbfMnid&'<'<<~&t44<

K<tpfcroxychtor!d,U~f.mEapfet-



ÏM5 SMtMgtatt!
`

oxyAdch: WtMoefC.j)'<Mf~Mtftmd

O.y~697c,

Kttp~erexyd, Bntst. MMK~pfMai-
n-at. Kap&Mo!fft~KnpferaxydMo~
dch. Was9er<&M.69?c.

Kup~r~Xtfat, Verh.~n SehtM~-

pitMa ?. M<~ 48e! Ueberf. m

Kttptem~d! dch. WassecC. JÏetM-
<!M«a. G, 697e.

KHpferwaeeeratoff, Entât./t.
~<c"696c.

""–"H

Lahtokrit, Best. ~oMHchfett &

~&ea47Se.
t.tnetin, Naohw.0. &M6~cA780e:

UeM in bMmtM~c!tweMtemot!a
.S!e~e&99S<

LMttmt), AfOmgeWtCht af«~<~

t3Z8o; 7 ~M<M t783e.

LfmthfUtoxyd~ He<to<ittonsmLan-

thanwMMt~to~dch.MagneaiMmC.

J~M~89~
LaathattWMseTatoff, Ëntst.' "M

Lmthanoxyd < 89C«; Zm~ A
Bm«aer i33t<t; Zas. C. !?«?-)-

t96?".

L&piK:)tOB&Nre,E!nw. TMophea
B. ~M& M. C~)'<t634e,

L<mr!ns&are, BrotBirang~tMpert
o. A &n~<< 2234a; Hetwrf. in

LtMtrondctt. PhoephoMituroanhydrid
& A'tppH~t56e.

Laoron,Entst. aosLaonneâaM,Eig.,
Oxim, Ueberf. in D!)Mry!carMnet
<~eM.t&6e.

Le bar. NtehtbiHong ton U)'ob!!in
&'eH~'n. Ett~ t84e; UnMM.der

Krysttttein den MtkernenF.<h'<M-

<? 330e,S3tc; Whtt. der UgatM
der Lebantftene attf die gtyeogcn-
MMendeFanMoa 0. ~tf~MMft<nd
t. ~~<-4aete; StoffweettMt ~e%.

46Se; ZackerMHMgdatch diastati-
sches Ferment ~tt~matta 464c;
Ë!n<t.der AthaMenaaf Gtycogen-
MtdoogR D«/bttr<466e; kanatt.

Verm'm)Ht{{aa Otycogen ~c~e

783e; BMdoogttnd AohaMfacgdes

GtycogeM R ~~M&aA~ 9t4c

EiaengehattC. JMe~erM.M. /%n<o<t
~<-

Leberctrrhose, SttchstotfMmMtz,

Ammonittkgehattand Ac!d!MtsgMd
d. HanM ~aN~< t26e; Zne~r-

m)d Attmtoïngett&ttA. JMb<tc<t~/<f

'me. -–

Leeithin. ïsoMr.aos P6ani!ens)tmot)
E. ~eAs&wnnd /t. M-<e< 7 te;
~h. ntthrend dac normateoKet-

mang ~Ma~'M~t26c; Extr&cttOtt

n6t(G YU~G.

L.

Lttb, Wirhang HaMM-7S6c; Î)M-

~teK.C. JexoettOOOe.

Litohe, Verlt. geg. foehsinsohweCige
SSafe 0. ~/&7- 95e; Behandh vcn
HaMondufc))Dampfe von Pheao!,
Kresét, TerpentintU,MethyM~ehot
C..Srm«&307e.

Lactokrtt, BMt.vonFett in saurer
MitchM. JB~~e~ 978e.

Lxctone, Geschwtndt~eit der BH-

dung boi ~-Oxysitafen E.
t336<t.

Laotese. BeB!!oyMe)r!v.RM<M'a«Mp
97tc.

L&vttttnsaure, Ueberf. mFatforat-
t&Vttttna&MMAff~MK~U. A~t~*

~776<; 6. a. ? Ëf~moMM320tt;
/?. ~ef 4<C46: Verh. geg. Phe-

nytdraz!ntF.H't~A'eHMu.cAet'~
::009&.

Lavntoxecmt-boKsaMTe, Amman!'

"tMMtx,Uebd m TetrMxybatMtri-
<'arb~Mt))M<?.M~948a.

LSvutose- DrehttBgsvertnSg.H. C'&t<

163ea, N. M'M2MO<!t; BeMoy!-
'<env.M<MtMtp97tc.

L&vuMt oaox i m,Entsteh.,Eig.~t. H~M
:'9&<t.

Li~aSHTe,Entât. MBEtohenrmde-

gefbsaare, oder G&MnM&nroC. ?<-

<'a$M'395c.

Lahmotd, Anwend.Mr Best!mm.d.

AfNnitat <M'gaBMcherS&<tM&RCOA*
<M<mN. ?. ~t'~er 30ÏO&.



SMtt~M. t~5&

a~BitUtttWoMeameM<t. Legttmihosen
deh. Aother <&M.129e; Gehalt in

PSanzan~ataen& ~cAM&reaxd &

Steiger3~e; der Mtken BtatM!f-

perohenP. JMm<t~<'669e.

Leotthitte, bM<tgtMheFatAtioaea
?. MN-<e<~9'?6<

Leder, gemusteftes,DaMt. 6. ~im-

~t~t77c; atanzwtchseO.EMM

6St< Impr~ntMag&. &<~ 869e;

F~ea mit. A~o&tbmj<M&.$' C~
!t95c;Darnt. vonReKeSataMMBR

~M~tat«<t999e.

Logirangen, Darst. von NaMam-

amalgam,NatriatnhaMam &!M<t-

/ëM t6M<t; von Btet mit Natriam
m Gw~ a; ?. H~~ t09<?;&m-

lyse vonPerroohr&m,Fe!Toa!am!n!-

«m, FMïowot&MB,FertOMËetam,
FertfotttttnA ~(~&<-334e; Alumi-

n)aB!ht'OBzat.A<ûeoaw<'e&8S9c;
?. afe~ 389e; aus Knpfer,Nickel,

Btei, Zink, Zhm Z'<e~&34tc;

SchmelzpunkteF. ?<'&<SStc; Ah*

mmiam-,MasenfreMrGasaA. Û)eAw
538c: Ferfo-AtamMam C~ faafe

i89c; gotdahntiehe,ana Kopferu.

AnMmoaT. NeM639c; far Ant!.

&ict!oB8zweekeaoa Bté!, Aa{!mon,

GMpMt,ZtNn, Wiemu~J~ ~«a<f

602e; L5thz<an,ans Kapter, !nti-

mon, Zinn, B!e! C. ~<t!c~602c;
Zink-Atammiumz. EntaMberangv.

Wo-hMe;De«<t<-AeCoM*«. ~t&
<'<-Ae«<KM«a&60<c; Best. vonA!)t-

mfnmm N~~e!yef 7N7e.

Loguminosen, AufB<thmevongas-
<5nn:jtemStiokstoffT. ~'A~~ a.
R Laurent4t e.

Le:nt, VcrdwKeKMtJR Klug 't84e;

TrocknungR. ffeyne869e.

Lemongrasot, Isolir.ans indiechem

GrMe,Eig. F. Do<~e90<

Leptdia. Naehw~a vom Hot~to%
tthenschen OetenA. /A/ 220c.

Lcaehtg&s, Anre!chernngvonCyan
H'. t~oM 70c; Nochwaisofxam-

sehefSchweMverMndo~ea&<w-

ca~ <~ ~Mcat!H<s; AppMttë MF
Darat. J'. B&MmoofeM4e; Bamt.
a<t<LLaft oder SttaemteB"dafch
KoMeMWMMrste~?~~~6ht«m~~

~<~ J~Npr. Om)~. tTSe, n4c;

CafbufiMppMtttf&rLtiift C. ?)*-

~reacfs. J. tS<'of<e!tund B. ~fer

239e; R~tofteBofonem~e f~
~<M<M39t< Apparat Mf DMs~H.
A A'<<«Mt289e; BMehickan(pvor.
nchtunj~NtEJSaaMtQtten-6f.J&e<c~.
343e; Attwend.von setten. Eeden
maehWekbach W. ~oc~e<M5~c:

Anordnung der I.u<tz<tf6hMB~*
kanStoan GaMetetteaOfen ?«??

&4te; UmveMatappamtf.AaatyMn
H~.MSMer68&c; ABatyeeF. ~e<Mt

920e, Apparat znr Daret. R ~f~-
tnancte~t 998e; BeaeMchaa~or.
richlua~ forRetotten A. C~~99Sc.

Lencht6te!ne, neodymhaltigeA.

B<tt<M~ef8Me.

L euci a, Const., Méat. des inMttVM
mit <t-AmMo~-h<ttyteeNgea))MR
~cA«&eu. ~MMMi6669«;UeM.
in CaproMtMtred~. Jodwasseretof

A. &pM<&t900c.

Leacinsâoro, Eig. <SeA«~und

Z<it<!s!'a<&67Sa.

LeMh&mia,H~rw&'M'o md Stict-

8to?)taeschetdungC. BoA<M<<a. ~f.

5'c~~ 776e. j
p-Lenkanitin, Uebf. inp-TnchuM-

.11tytmethanR ~be&Mya. C &At<w~

1606e, sit.O.~MotMM~M&M9267A.

Hcht, Etn~ass MfdenVertaafohe-

mischer ReactMMmbei Eiow.von-

HwïogeneniMtfàromatischëVerMn'

dangen y. N'cAfomBtt332<t.

HgniN, Verh.geg. schmehendeaK<tK1

<?.Lange40t c, 47<e.

Liliaceen, ïsoMr. von SaHcyhituM
A. e<M 726e.

Lim on~m, Tet~bMmid~Btpmid 0.~
tt~ttcA 736e; Unt~tsachMngf/eH.

!527«..n

~.Limonen, Isotu*.ans P&NermnMi
C. /tH<&~ta. ~t. ~t!<&e!f660e.



1857 ~8~

E}e.. f EoMetM&arëMc& iMtOtt Petten'Htta-ioa!, tecKr. <meHn~o~t, Et~.t
Anat. ~~M<t~~7«.

î<in tun&t!m,Taotup.ans Î~MMMN,

Ng. ~M~MStn. R BM~ @9o.

H ne~t, !tm' EmBie!).zweMrQtMok-

NtbettmpjMnaaf d!9 Honzoht~a<).

gasocMtnschN)Afbeitan Û. Lunge
3048~

Ltqaoittcp, ApptH'atzom op~Mhen

Va!'g!eieh~tt)'ehNettt!gerFtttMtg-
hei~a ~ba~ ?'!?. d'-

I.!th;am8~t~e, Wt'tmng aaf Otg~
niamueP. Langloisund C. JMeA~
460&

HthiamverbtBdengea, Phoepho-
KMeMim Vacaum ~oo<t 7c.

KB!ichhe!t !n N&M)g~e!teBvom

€t&Mn,Best. J. De~' 64e; der

Salze, Apparat Mf Best. F. R&-

<<<M~95a; von MMn in Satz-

tSsangen W. Mco~ 5t4e; emigw1

Stoffë in WMMr-AHtoho!S. Bo<

/&t~ St5c; von Satzgemischenin

WMMt<&M.6nt.

Loeangen, Unters. bez. der Fmgo,
ob AMOo!at!onoder Dissociation

atattSBdet&~e&~t~ t579a,83t7&,

phya.Natur, Théorievon der cho-

mtMheaResMaaï-AfNhiMt<&??<

8C2M An~end.det SefnMpamkts-
bestimmnngzur ErmMong d. Vo)*-1

KeMMM~Moftch i)a!(a<tPet~n'

kofw~.Me<<<M~'839e.

t,aftp<tmp0t aMtoma~MheQtioe~*
~bM. Jtf. <M<141!<ttaot~met.

Spftmg~che & !?? !<??«

WasMMtMM*,vMMgans <&~ z~
Evaoairenu. Compi'mnreBJM.<S*<MA~

2542&.

t.aBgeMehwtndsHeht, S~MMtoS-
aHfnahmound KoM6n<6ttteabg)tta

het Athm~BgC. Q««t~'M<'<~4~Se.

Lap&n!n, îwMr.atte SanMevottLa-

pionsMtgosttMm,Satze C.tSMeff

968e.

Lupool, Isol. aw Sfunenv. LapinaB
htteaa,]E!g.tAmtt., BeBzo~!dwtM~
Acetylderiv.,BreNdenvat. A. Z.<-

MerM~t83o; Bez.za Amynn <~M.
~09&

Lapettdtn, phyeMog.WitknBg ~L

<?tM-~78te; Gatile782e.

a!-I<opet!dyt&thin, Eotst. aus t-

LatidyMhin,E!g~ Anal., Salze A.

&!<<Nt6x)yo. C. /M<twt6?4~

Lttpiaea, Isolir, von LeCttkmaaa

SamenE. ~eAa&eund A.JMMefm<r

?2!<t;EntNttetfttag,DamtethmgWn
KnchenA ~AMH<«t'Me.

Lnptmtdtn, ÏM!.aua Lupinusalbus

a'. Nt~tMMa. <!MN<!Mf626e.

g&Bge B~nc a. ~<M 6!c; Lnpintts tateus, htoUf.Ma t.npMt

E. Rt~~ a. ~M)- 298e; S.men J!Mr~ t8Sa.

ThMrM.<M.<MM';tT<ThMn<<H~ 3709&.Theone&~<;ef<~5t7c;TheonoH~.j

RoM~ &t8e: von
DoppetMbûn,S

Verb. J '~ecof ôt8e; AnatogMtn. )

Tetdampîang bis aaf kritischemt

Paakt 0. N<tMM5t8e; edUot<Me,
Natar C. Barus nod C 'SeA<M<Me)'t.

8M&: Nator J. <K ~M~a,

Coopera. W.JoAn<<ow94$e.

LBtheB, etehtt!scherLcthkothen C.

j~peMOtc~y539c.

I.~htn'ahe, KiSfangand Ea~ebong 1
jl. ~eMt~ 432e, 43âc.

Laft, Best. von SMeMtëffJ. M~H&*

~tt 45e; ZMMBm.A. ~e!<M25Se;
1

SadetatoNBeat.< 80Sf; Besb d.-

LatidoBOtrbonsâare, Eetst., E!g.
~i. ~ea<en. ? K ~%c<«MMMt24cy
Ueberf.in BMmtutMonoMbons&m'e,

tta'-Dmethytpyron,<to'*Di<netttytpy-
ndm, E:g. < 632e.

Lttt!dond!c&rbottS&ttré, Entât. Ma
CttracamabaaraA. ~eme a. H.

R!eAm<M<tt2Sc.

a-Latidyt~thtn, Entsteh. ans «-

Aetby~ytidm,Eig.; Aaat., Pabf.i&

tt-LopetidyMMnA. ~a~att~ und

Q. ~<&mtt673a.

Lymphftste!, Dtn'mreMrptten
.~M~'?80<



S&ehMgf~r. ma

M. fMKsnoaM~gaostumeh!or:d, UeM.in Chiot
(tofchMagnosmaiiBttt&tM.Mangae-
oMorarR <<e t~ <t; ~c~
H<e; VeA. betmErMtzettaitt
!<?" ? e~M~p M4< Bamt.
vonChttt)'(tch.ManganoMoritrand
Stttfatey de MVMe«. ~e~
226' tfebf. in Magnestit,OMhen

&t&~y<M~ J%«.<$6!M~436'
Damt.MaKatHtmnMgneSttuneMorM
JR ~ë u. X '??<'<! 509e;

M<tf(acsmtxehrott!it,E&htoh~am
Ma~aeaitttnchronat,Eig. 0. ~M
aszc,

Magnosmmcyaoit!. Ccp))eMM
R. t~'e< 6Mc,c.

Magaes:ttmd!athyi, Entsteh.M~

QoeckaMberdiathyt 33c.

M<t(t''e8inmd{methy!,Enbt. <tM

Qaecksitb<rd!naethyt,Eig.<fer<.3.5'

Magnosiumjodid, DoppeMzmit
JodbMR. ~e u.D./~eft-M63ac.

MogBeeiatBh~iiamaatfftt,D)mt.
ans Kainithugendch. Sytv!mtK
Dt~re t7tc.

Magnasi))m!ioht., EtzengangfBr

phetogr ZweoheC. ~M'm607<
VoFnehtangJ. ~«~MK!06c.

MagBesmmoxychiorid, Uebf.m
Ponhtas &C~M.J.~o~ t48~;
Darat.aM8Ka!mn)maKnMit'Bo)!bfid
dch.àtagnosistP. ~~e u.J. ?;t<~r<!
o09<

MttgnesimnsiHkat,Analyseemer
GestetBMtt,wehiheMêmeMengen
von Titan, Chrom, AtmnmMt,
Eisen,Bwyata,Phosphot~areettt-
htdten?*.<~«<w<)!33te.

M~mesiumst! cttstoff, Eotst. atM

Magneainm(tch.StictstoS,Ânnno-
niah (Ver!<Naag8teMaehe)P. ~M
3MOA.

Magaesmmwas~rstoff, Entetch.

M.

Magon, Best. der froien SahMam-o
un Safte <<.J~~ Me; NNyMy-
t!M6e<tFermontin der SohMtohaat
bMMScbwoino C. &M<AaN J.

~<~t~<~453' Miktôtteo,W!fh<Mg
auf NabruagsstoNe/t&e~M461c;
UnteM.der ScMennhattt7,. JM~&er-
«Mtt~!)7<t<

Magensa ft, h6Mt!.Ein~. auf EM)g.
saaM mi<! M!!etMtiare-~6ntng
CMa<04c; Ëmw. YOBk6MtLauf

EMigsSoreund Mi!che&Mreg!ib<'ang
R a'Mc~M 776e.

Magnosia, Uoberf. in Mngnasiam-
wseseMtoKdeh. Mwgoeemmund
WMserototr C. !y<~er 1973a;
Damt.von ttydrat. aos gebrannter
.«'erA' A~«-<S<M</<M'<i72c;

AtwmdMg zar Scheidung von
Zt)ckers&fto)tC.%a<M'i75< Darst.
v. CootMtaus FtusMpatb,Schwefe!-

aSafet MagneammsHtfat,Magnesit
.t. van ~e/ 242e; M~Moation
in MagnesMMttdsmpfH. JMe~ea.
M~e 295e; Reiaigtingvon Wasser

&M<ef488e; Darat. aas Mag.
MMtamehtend,Ofen &t&~<cefA

M-!<-&<M~w!'<425' UebeniMhMt
von V?)Meodsteînen mit Sere!-
Cement ~cAmM/606e; Einw.
auf EiMophosphat,Atn)M!ni'(tt)phos-
phat H~&-<tA794'

MagMMi&6!lika~!mstrich M~.Hall
<t. &BMMWM?e.

Magnesium, Radttetienvon Cerdi-

Myd. Thererde, KohtensBttM,
KiMeMnre. TMandioxyd, Zirko-

nmmdiMyd~Lanthanoxyd,Cenna-

niMmdhMcyd,Zinnoxyd,B~Moxyde~~
C Mo~ef S73t; RedacHon von

Cesinmhydroxyd, CMamearbonat
<& )967<t;Entât, von Ammoniak
bei VerbrënMag in Laft ~<&t-

<M~M<7c; Einw. auf Methytjedid,
Aethytjodid, Propy~odH P. &:Af

~4c; Einw. von WMseMtcfntyper-
oxyd, KohtemaamS. Giorgi8894c.

aus tMjMesmmoxvdach.MMaeemm
<MdWaaseMtoCC. tMot~- i9?Sa.

M~gt~tisch~ Drehong wm M!~

MaMgM H~R-J~r~ 692e.

Megaetische K5rpef, Sebeidang



'L.~ .SM!~S~

~en ~MtM&m ) 1 « Pô MttenAMtM aaaaA. ji'it.mvon nieht-magnetiMhen<?.6MtM6~

MagaottsamSt Bm. zam Atomga-

i)n~88a.
chémisahemReaetioBeaJM. Z~SSte.

MMa,ÏMMfM~Ton Xytosa R <S&ae

(' -'tt. ~eSTa.

Mtneckbottich, B&wegan~Tontch-
taBg Mf KaMeeR NMumy4it<

j BewegMBgevOrHehtaMgf&f RChter

J. Of<MMr<W4t&e.

~îeeha, TMnnaBgTomHeJ&schama
?~4)60.

M~~M~F&t, Untete. d. fetten Oeta
Ï%~<~ tt. ?..&MNt<et 644e.

M&t&chttgr&N, Derivate, Enteteh.
doh. Oxydationd. 8<tt<bstMendes
m- CMottetmatttyMiamtdotnpheayt-
metbtms ~a'&tM!e oonN. ??<?-,
LM<ttf< ~StM? SO&C.

Mat<tmil, Uebf. m AceMpfeM~M-
antt C. B<M~2007a.

Mttteïaa&ar~, l~eM.in yamaK&aM

doh. NatMBkage~.M!tit&S620Ai

spez.G~w.?. 'RMa<afK. T%c&e&-

A~e!c8Ttc; Uebf. m PooMmSofe

<S<yat~822e; 88Sc;Verbindang
der Ester tnit NatrmmaMmihotat

R .R<f<<M)w. Jt&M&aN8M<

AethyteatM8a<n'e(EBt6t.fHMDiathyt-
Mter od Mata!tt~ttM) <S5[!A<e&&
950e.

Malefei, Tempem- tmd M~ot&t~
Anre<bender Farben mit Gtyceria
und HoBtg, MfdBMttetans mit

EM!gB5(tMv~tsetztw HaaMnbtM&
f.J%eM'<t506e; BeHef-m-

<M&! 68te.

Maloa8&uro,Uebf.mi,î,3-einta)--
<wtMBsa<M-e,i, 3, 8,8-PentMttetHt-
CfttbonsaMeMterdoh. ~-BMmpto-
pMBaaaKW.\0!te!y 282<t; Uebf.
m ~-Metty~atana<Breddt.C~otoa-

J ataM, in TnearbaUyts&uMdaroh

FtMBaNaMe,ia ~'Methy~Ntame.ate
dttMhCitfaeoM&ate,m Batantu-
OM'bonaaMednMh MBloBB&ar&jï.

~<Mr< 808a~ < R ~~(ef,

<h Ko. M~en~ 8888~; B!cw.

aaf Fmatumtoresteft AcooiMtaM'

estet JttttMh)30~~ Ue6è~ ta

BeMotaz~m~B~'t~"7R:
M4~! Bmm~K (Ueb&ia B:.

bmmmatQNet.a)~,TMbMm<'M!ga&oM}
& ~«weMN.R. ~entAm~332'!<t;
Uebf.m PMpyMeteaaigs&aMdob.

Ï')'opyMd<thy<t aeoo~CaM.

!tt DtohtotatfttoasSata,Btomatston-

eSafetDibMmmatotM&'atMJK.CbHmft

a. C. ~<&~ g9~; Dëftvate,

etekMMhes MtMtgmw'magomJ;
Bf~ 9721~ NfttM!ym, Uabf.
iNBe)'MtetM&)M'e ~MtMt n. J'.

?«??' 37 a; Dest. von saafem
tMimmatzS. H%&a<-8Me; ~M.
in MatonytcUonddob. Thionyt-
eModd K ~er S88o; M~thyt.
MheM~te (Bmtst.,Eig.) G..a~Me~

448e; Einw. anf Bt'omdiphenyl-
tnethanC. BM~eMMt950e.

Matonylehtor!d, En~aMBMon-
afhtfedoh.Thmaytchlond,Ueberf.

ia Ï)ibM!oytt<teth<mK~t~ef ??<
W&nneeNtwMkiaBgbm AafMsang
m WaMerB~~e~~ 5t8c.

Mtttodextrm, Moteooia~ew. &

jBfOtmta. 6. JMfWMtSSc.

MaItOM,Rédaction dot*. KMpfer-
MMmc<n'tMt)et& 0~ t63êa.

Matz, Bnttettaog fBf BterbeMi~ng
~ttMef4Me.

MandetattH'e, Entât.aosat't-Nitt'MO-

MetaphenonB. ~SdiefAotOttÎS85<t;

Amid, Anitid, BhenythydNZtd
(p<-Fttenylhyd)-Mid)J. RtMeMnamt

4M3&:aettve, UeM.;B E'heByt-
btome~g8&<tM~Ea<<e~eM730c.

MMde~&aren des Naphtatms
N<~)ee~efS46a.

M&Bg&n, Tremang ~on Nidtet,
Kebait deh. WMMMto<thypeMxyd
R J<MH<Mc&a. C. ~'<«Mra6!3204~;
e. a. JS.DMM&S600&;'~eattang
vonZ!nkdoh.WafBMstoShyperoxyd
R JamMM&u. R. ~&<&~<~5e&a

894&&:TMBMBgv<mBisen, K~bdt,
-––BtWeMed. P. ehem.Q<M<)beh«a.Mn~ XMV.



Mttt~te~ ~366

N!eM <M-e 406e: whtmetr.
B~t. ~J~)<M~4&?< qOMt~f)[6&-
aang MaZmhVJ'<MM<He&)t. 7.

Mte C~M~675~; ~otumeti<Mhé

Be~.J~MtSMc. y

M&!tga.&aimt)toa!aatfer)'Ooy<ntBf,
tht~t.diat.Mtc.

Mang~Bohto)f&)', R~ene~fangvon

BMttMMtemtSMt&~tM~ ~?«-~8~

~~e.

Ma.<tgatAt<my~~h~ <?Ma~B-
tetmoMoHd MMtM~69tc.

NangaBor~e, Verwerthttnggmtag-

W6)'tb!gW NttM~M<t. G N!<M~

N~ M8<

Maa<;ennttrat, VefdtUBpfangvon

î,Mg9N?!???? 4M<f.

M(tBgan~&nfe,Natriomsetz (Verh.)
R ~{OMMtMtMSe; ZWS.~M;Bm-
eatzM dorob AmmonmmMtM

~ef< 6tTe.

M<tne:aB8)ttfid,Aaweattg.atsFm'ba
R de CtM'mxMtand B. (MOt
4tt<.

MMgMtetrachtorid, Ëntah etM

MangMdtoxydH fento~ 69tt.c,

Mtnm&a, ïaetir.Ms MattmkorB,
A pMtpMMsoec.

M&xm!t, C&nSgtmtioader iMmefea

B. ~%c&e<'iS4ta; yerMad. m!t
Nattmm~and ÀmmoniummotyMat
D.C<MMw67&e;UeM. in<<-Mamo-

zneteK!tc)'e J~ &~a~<&(763e;
GeMNfpantt wasariger M<)tagett
<?.~Ma~Mn&tt818e; BenMyMenv.
~;RtHW)!t<w97te.e:

d.-Mannoltsll1re. UebC.iDd..Mauno-~'MaaneMstare, UoM.Mff.Mtumo*
xoetteifeaaM& i~M~erS89a.

MtmBose, Uebf. ta <t-MMnosmetM'-

~atfe <fe~. 542a; DKtmBgMer-
m9gendes OxmM J<t<wK698ft;
ConNgaMttmnder ïsomeren 2?.
~M&et-lMO~

~-Mtmaezactere&aM, Entet. aas
~-JMhnMBsâMMéd. MaMMe,L<~

ton, 8a!M,Diamid,Phenyihyd)M:d,
IMpheoytttydNNd< 5S9<t;Cen-

SgtNMtiMt<&)r<.~Mie,!ttebf. in

~Memoo~oM< 1849«! Laetott

R ~eM 768e.

<*MaamMMkoK8&ace,LM~n~~
Btah. me t. ~-M!H)inoM~en!5ttm-

tsctoN)~Mtmîd, Pheaythydm~~

BipheNythydM~M?. f&e~ 54<a~
Marg~ria, N<tohwe!ain Battit R.

~~684a..

Mesehtn~nCt, Appantt zur R~M*

gaag v<md!okaaM!g~mR JMtNM~v

.t,
MMMyrtade, Tetpen iÏ.M%yt97<

0. HMM)A898e.

Matezitt Heat. mit PMt, Senatt

~MegtteMtet94c.

MedatHnatare, JM~aasKaochM*

eaft, Zas. JMeAf$80c.

Metanoohfoit, Batsteh. aa< Bte!-

cb)fom<ttH<te~<m<<u. ~feM~ 944e.

MetaaottsoheSarhome, FmbateNe
BM<K~a. ~3&< 597<

Mei!d<te98<gs&Nfo, thtattt. MB

Natn<MMyMM<!dch.CMeMM!gMter,
Uebf. ia AtaMettdaMaig~a~R.
~M- IMc.

Met!eeem5t, deatsches, hetir. T«o

C:tToaeUoB,Uebf. h CitTMK)tt)t-
~m'e~<8!MM<&!r208<

MoHtr!oa% Mt)'. a«~ Mam~ T<m

E<tc~yptee 0)mM Heok and v.

Ëttcatyptaa-HoBtgRfiMtmo~éOte.

Menthen, Ve~gt. mitTetmhydM-
cymot(meCarvacM!JB.~fM~«ya'
a. A Be*8208&.

Meathodtcarbone&are, Enbt. am

Meathoa, E~ ANat, 8atze t~:
?96~.

Memthat,l, Natttaat~erMBdtmg
BM!MN. B. B<~ M9o; PeM.im~

C~motaeh. tMehnoOxydatiot)m!t

KoptwsoMtt,AethyMth~J. &~M

8S?4t; MoteMdarM&~en ohd

.ÏMapeMhmdes Ae<hyt&them~<M.

,~9703~
Meathon, Uebf. !n Meathod!caït<Mt

B90M<&M.9896&;Vebf.ia Menthyt.°.
MMQ d<M.ABMOOD!C!N!OnBMtO*

HMM48992&;Bntet. MePete~.
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)~. MMt Me~ttvtnxwtt lïahf <M Mt~it~tn*JM. jRMMaef30tct M:h Ma

P&iaana!nz6!, ?? :a ~Men~
ttmie ~a<~ n. ~n<~M~

~S6Ct~

MeBthytamiB,&tBt.M Meathoii
doh. A.n))HOn!Nafonciat.E! SatM

L C. )~S9~

~*Menthytaat:tt,EotBt.ABaMeBtho&-

~tm, Kg., Sph ? ~~rM a. A

~a<~M' S60e.

MeyMpttme, M-omattMtmtttttNt.
aaa DiazowbMaagen 6. &<M~

'5~<
~-Me r o&p 16 propytphttt i mM,

&tttt. tMM~BMMpMpytpht~NtH,

Ng.,Aaa!Uebatf.Dipht<t!y!.
MdodipropyMhaMdO.~MM2699&.

MeeMOM&are,Ment. mitOxytetrht.
6&MMt,ate!ttr. LeitfenaSgen
H~MM20S9a; Bntet. âne a. Pebf.
m Cth'MOM&aMdah.NatMntenga
A DditM:S620&:Entehaas Citta~

dtbMmpyMWMM<mKMtM'AjMM~<M~
a. Q. ~«MeMM~

Meeidin, Ûe~ h N!tM-, DMtM.
mw!dmF. ~VOea~a. &.~e<a~&tt

570a; Bm~rtt. anf TetMfmethyt-

Me6tty!oxyd,UeM)nM~itytQ<yd-
Mftt&thwt. <%&Mt85<t<

M&8!tyt<txydott&h&are, Aethw,

'BBta~<Jm'~I~
~hytopyi'mcatboB~OM~ther

~t;;MSe,

MeeitytphenyHtetoa, Vefh geg.
Hy~Mxytamin~.~m<!&'MM~M.

t.Mea~~t&Mehydt~phMythy.
drazon, Bntet. <meAceteMi~ttet

PyMtMMbetMd~ydnMoa,Big~
AMt. B. Bam~ef ?68~

MMbïttaaafe, UeM.in OxyeMn-

o:M!!n-<M)trb<)m&uM,OxyoaphtMin-
CM<Mmtare0.j!6M&868~ Ester

(Entât. MaAeettttartrCMe<tMMter;
]5!f!.); DtphenyhtJK C~M~a~
~-Se~Mt-MOCa.

MetaHe, TmBtmagvoa SoMM~en

darch SoMeademin NNMtgMnZa-
etamde0. i%ct62ei Verf.a. Appa-
Mt ~OFGewiooMgvon AtkaM-

MetaM<X\M~ t80e~ EttracMen

aMJEf~n K JtM&m~a~ W<)~-
M«gz. Sobneidetn.Bearbeitendch.
e!ettr. StmmB. ?Y~<M<m<t886;

EBt&mangvoaMetatMtMrzagwon
B!~)hen J%~<M<Mt840e; Er-

hiteoag ve& tMgemdoh. etehtr;

StmmC.~J~<~ a4<)c; Moiecatàr-

ge«!cht6')'5!8< Bi«w. von

SatpeteMthtMK! S38c; Scbmetz-

ObwzugG'. C<~ts' 603e; Enwitk.

TONHatoïdeo.RatoitoMgesohwindtg-
Mt A~t-AtMwaf6! i c;etaktr.Le!t-

Ten.agm~Z<<a!<<6t3e; Mde'

<mtmgew.tnLfgtntttgeNCB~coe~
a. R J~cNb 6Mc; VèMitMgoegm.
CMor Mnd BMm& 6'<tM<~a. <?.

<X«~89Sc, diMc~Béat.v.ÂMen

J. €&~92<c; Einw. vemNttmsyt-
ehtorMJ..SM~ot~A 937e; e!att*

~'bche Verdemphag ?. <oa&M

Mt<VefMM~(VMpo~mb!Mong
&<~N'<ttN. i&xm~Mr 982e;

DeeMatMmn<mf<mydittmE. t<Hur-

6~-<M<98Se; Patina..E. a. C.

RtmeeN98&e;Rtsabt von I.agw;
[92*]

dum!n(teMnzhMtmE.Nee&&M8t8&<

Maaitylca, ~eMin Më&yhneaity!.

he~ M DtMr~N.~

Meettyieeeigaaare, Satsteh. aaa

Mef)!ty)!g!yexyMm'e,E~ Mtnnmg
<741c.

Mesitytgtycoia&ore, Entateh;aM

Mestty!g!yoxy!a&<tKt,Eig., AaaL,
Sa!iM, Methyteetw, CMoMM JE;

~aM~A.
Keaitytgtyoxytaattt'e, Saké, Me*

tbytester, UeM. in Tnmeittytbemt.
aMehyd, 'PtitMthytbeNz<t59&u!

Me8tty!g!yco!a!htM&?? M48&}
Btttat, aMMeaitytmethyitMten.B)g.,

U~ in iM~CMtgsStM, Bïnitti))-

me~ty~ycxy~saaM ~<«!'&!&a.

P.74te.
Kesitytmathytttetoa, En<at. M8

M~~rten, Big.) Oxydatton <?«.

~e.
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Mnin; Uobf. M iMceer. Phenytty.
aJD.iordea ill.i80mëT~:.P.he.DYIb.)'(1deMocde$ Pheaytitahy~etOM<??

85t8<l,
p Mattt <t x y &e a z o P h a 0"

~~`~
n aphty t~min <SM. M~. t

p.Bfethoxybttti!eph&nan<x!)tt;
Ueberf. in MathoxybeKzttydtytatti~

.~M~MM~ /Y.
Mettcxyb~Bzopbeco't*c*at

Entst., E~ AeetyMar! Ueb&?

&BtMaaMànMM.4. J~~MASSa.

Metttoxyhemzophetma'oxim,
Ënht., E:g.t AcetyMejftv.! U~M.m
Benz<)es&)tMMia:tHd<~<t 5S«.

p-'MethcxybeNBophenoa-p-to-
ttidin, Bntat., Eig. AB<M<e~)t.

.R ~~SM(M.

p Motboxy -«y- dioxydihydro-
ehtnoHn, UntMe. E)eA~S)t
M.A JS&~efMS08e.

p-MethoxydtOxydthydroehiao-
tia. Entât. Ma o-NitM~t-meth<Mty'

p&6nytmKehe&mMA ~ft~om 4S&t.

Methoxyt, AppitMt ZM?BMt.a«dt

ZwM A. m~<M!t220e; Verh~tea

sohweMhttMgerVerMndaagembc!
BMt. nM&Zaiael R. B<HM<MMMd

~nt~yet* 45ie.

<t-MûtitexyM&phtûphemM!a,Ent'

steh. aMs~'Napht6mc&odctR~i!
MtMtta. J. MeMM~ef2t74a.

o Math~xy- p-oxybeex<!dpx!m,
Entât, aas o-Methoxy~-oxybooz~
dehyd, Eigsch., Amat. JE. ~MefcM-

365M.

0 Methoxy oxybén~phaBtyt-
hydrazon, Entst. ans o.Methoxy-

p-oxybenzaMehyd,E!gsch., At!~
<<eM.366S&.

Me t h oxyo xymothyt diehinoty-
t!B, Eetat. aae M-AmMophettyt~
mathoxycMnoMN,RedaoHonF!a*

/!tMbe&w~w. ?*. B< C~t

.481.e.
f'Methoxysalicytsaere, Aee~

denT., EB<.et.M9Aee<y!paeono!,E~,t
t~atS8&2&.

MetI~yi&e~t&mMetnn&iMaa&Ma-

BMtt. MaStgMptttM,Emea, Gr&-

phit, KMt! ~M'M~OtfQAA&'WA-

~t ~.JS'c&tM~er9Me.C,

Mot&t!wattMn,6tmiM)i~M;&a~'

jm% HSc; mit irdeaem FmMw,
B<tM<dch. Um~ëMande&Futteta

m<t~aMtgemM<t<t~S!(a~824c;

VerNnMmvoN Schwa~Mech«nd

ESMnwwfea B<Mytt: ?. ~Rtt~
825e.

MetgoTste~ MCoKeM~

Tmat, $m3. B'ebtoat 1890~Mteo,
Aaa).<'«oMN35~.

Methaorytsa~te, Botet-aas c-BMm-
<<butte)'saoi'e~terdeh.tdMtMh.Kett;
AattidC.~Me&<lMga}Entst.Mta-

Btom-~botteNaNMRJ)<M~M~a&7c$

VerbdR.d. Ester mit N&triomdtto*
hotat 'r.~«'~Mo.tF.MM-<M~855e.

Mûtbandisttlfca&are, Verh. geg.

MpetersSaM f~<MeA<nxMt<ond

B. A~Mte195e.

Mdh<nttricMBûU,e.0.~xMep<t<fM
8M7&.

M6thMtrtaol~M&afe. Verh. geg.

MpotmttaaM A FfwK~tWMttund

R ~&&te 19&c.

MetKeBytamtdoxint&oothydro-
x&tKBtMe,Entât. tM Cy&nessig-

eater dch. Ryd~Xyiaona,E!g., Ans!.
& itb~Ma3438~

MetbeByttric&rbon~titFe, E!nw.
t. SatpetetsaoreA ~)'a<tcA<M<Mt<n.
R ~Mte 195e.

M-Methoxybenz~dehyd, Nitri-

ifongj' T&M<Ntx700«.

p-Methoxybenzhydryt&tntn, Ent-

ateh. Map MethoxybenzcphenoB-
ox;m,Eig., Mze, Acety!der!v.~1.

A<M<MeAN..R~'3513&.
p-Methoxybeazophenon~p-

ekteraaittB, Entât. MMp-Meth*

oxybeoMpheBondtbnd,Eig. <Net.

.3a~
p-Methoxybemzophenonchto'id,

Entet.am PhenytaaMyMMton,E~
Uebf. mp-Me&oxybeazophenoB~-

eMoNmtin,-p-Maidm, -naph~ft-



~8a<

eeter, Sa~, iSaw. v. SatjpetWg~
B&KMR JÏ?oM~ 77e.

_u

Ïtethy ttMat&nHtd,M'yatftMibfm
'~<~M~"

)tethytaoat&mttn'&aUs&ara, Bat*

a~h. am«~-BtMe~tyt'p.to!«o!the-
MnW.c.JMa~i9Mo.

MathytMetbàfBstëtntt&azeeatMi
UebR M~.AttMbMbyKaeathethy!-

b~rM8teM!~<tMestm'tt~ ~aary 2'!e.

ttethytaoet&MtgeBtèrt Ueber~ m

Dtmethy!tpMs&oMdeh. BiMetUtt~
A JMeAo~Mn4<?. 2&M<2646~!
Uebf.tn ~.Me~yt-y-oxyehm<tM!m
Cbw~ ond x. Mt~<t<~ 2MO$;

~etMtf. in Dtaca~ Re.J'~Ammn

S9M~ TMo-a. aotfoNderivate?.

~t«!M< He; Einw.aNf&ttiMt:d:a

J. TM~St9c; E!nwirk.aaf Tn'

methy!enbrom!dJ~ JSS~n~?<<)tdJ.

~XaeteMte78&c,85?c.
Math yt&cetomd!carbona&Bre,

Ester, Eotsteb. aMAeetond!om'bon-

aa<tre9ster; UeberRia «~.Mmethyt-
ambetB&Mncarboas&ofeeaterdaroh

ReMKtn & f..f~MKMM 4tOOA;

Entât., Sster MD&MeABM~ttx. B.

C. ~C&ttMMtt3tc.

ttethytaoetytaeetoMt Uebf. ia Tti-
NMthyt-~oxMct DMM<<Htand

C~MM!~767e.

Methytacetylttcetttn&min (<t~
Tnm~yt-t.oxMoMthydrtr), Entst.

Ma /t.Methy!aeetyta<Mtoa,B!gBeh.,
&.e!M!~39M&. c-

Methyt&pfelsaMre.En&t.MsAcet-

eNageaterdeh.Bbas&um;ïdeat.mit
C{tMmaMaM~.MeAaau.e.?&M<

~4Ae.

Methyttthenyttf!carboa6&)tre-

ester, Entst. aM Me&yteymtbem-
atNB~areasterL. &M'~e557e.

t-Methyt&thyt&pfelsaare, Bntst.
MNAethylacèteMtgMterdoh. BhMt-

~aM, BSg.;UeM m ~MethytMhyt.

matehaaaMfmhyd~d JMp~~fn.

S.?&Mt%545&.

<-Methyiathytathy!ea, Ueberf.in

MethyMthytMbytencHond Aeo~

'<~<~981<<

<-Methyt&thy!&t~w<Mcftd~
Eatat. MsMethyMthy!athyt9o,~

A~3t~
Méthyt&tbyt&mido-t'-exazo~EBt-

steb. MBPn)pMBytpMp!on!tf!!~at-
~tMSc; Bmtst; atMPMp!«ay!at*

K!g. <~M:~&<

MethyUtthy~Mio, En~t.aa8<BM'

zo!sa!<<tBmetty!Stt'y!aM:a 0. j~~
~iHUe. ->

Methyi&thytdiattrophenytoao-
Mftzot, Etttst., Big.0. Ba~ef «.

& «. ~cAmaKMSISe.

Methyi&thyHtetdn,TIebf,!nCM<n-~

Diehbrmethyi&thyihetonD. Fits~co

t89c.

Methy&thythetox:m, Vethà!t.M

Tm!age)'<mgdaroh Phoephorpenta-
cMefld B<m<McA4020t.

t-Methyt&thylmtttetnBattre, An-

hyMd (ËmtBbmBMethy!&<tytapM-
s~re); S~M~A~a.ie.Tïmof
2M6c.

Methyt&thytpheny!o60tri aeo

EcM.,Eig., DMtM(ter!v. &~ef

<t,? f. fëe~t~m 8t5c.

8-M~thyt- ;*&thyt- 5 pyrro!cB-
a.e&rbona&NreéStërt Bâtât. Mi9

AeetberMte:ns&oMM<erdch.A~tby!'
amiB,Eig. ? jEhM~27e.

Methyt&tt[ohp!, Darst. v. Natriom-

athohotat mit To!act- od. XyM.

t&soeg J. &~M<t. AJM~ MOe;
EM~Mt.anf PyrM!dch. Z!h&6ta~b

N. DettM&tKM&9&;CeM.m FonB*

i~dehyd ?WBM4Mc; Emw.aaf

Phoaphaat & M<~a&6e; Oxyda-
t!oh der NatnamvetMhdongdafoh

Lott e. ~aote&tM~ 823e.

MethytaHoxaz:n, Bateteh.ans D:.

methyMtoxan~ndch. e'PhenyteB-

d!amtN,Ng:,AB&O.~SA~3030&.

M&thyl&mtd<'&thytldamberm-
steimattaroèater, Bntst.MfAeet-

b~at~eaaureestwdch.MedtylamtM,
Laetam J5!M<y27c.



~~tMt~ ._J~f""

MethyHw~toiM&mpe,VeMte~
zar DarsttemertMtnerenSatfe<X
J~&~MS&a;Meat.m~~
tû~neSote,e!e&tf.Ï~ttvermegett?

t~t~m20Mo. ~Y;~
8-Mat&yi~.t.bMyt-5.py~tM~

S-earbeasaMree~tef,Notst.(Ma
Acetbentate!Ba&<H'eMte~dc!tt<*Baty&
antm,Kg.?; ~M~3Tc;

MetijtyiMmpher,Bntst.anaM~hy).
emaj!)haearb«asaateattM)f;Btg..t
~~MS.c.

Mot hyte a mp hoc&r bot ~tttre,
Aother(Entât,aoeCaatphoeatfbdtt-

1 eaaM,Etg.CeMmMothytctmphM)
<~a..M$e.

/f. Methyte<trbMMri<!a, Entateh.
aueC$rbMot,Bigach.,RédactionD.
~&ta<K'~83&c.

Mothytohtntn,Btt~ M~ChiamR
A~pm<nmSO~e.

~-Methytchinctio,Entât,aoaAo).
Mode~.FMtMtdahyda. Propyht*
dehyd~c.M~t$t2«

K~thytchtortd,Ueberf.inMathyt.
jod!ddch.JodnatnatB~.B~tfyt4c.

Mot h yt e hryeytthiohturttttoff,
Entât.MeChry8y!Mn<5i,B!g.,AnaL
~6~ 957a.

-e'Methytcineka<tiM&mve,B.A~t*
aMtcBM8SMeH~c. ~<&a't9t8<t.
-Me thyi -cin<ta!ncaytoxaB&-
U)t,Sat~.s(M~-B)'o<aptopyM<t)M-
!ay!amid,E!g.,AntJ.,Satze ?-

~3226~.
KdhyJ[eotMd;a,Eatat.aasCo~

dm, E!g.,SatzeB.~NMf<(t.
H~'a<e<e8tc.

tt-Methyteoniin,Entât,aosCoatis
doh tnettytftcbwefehaaMsKatiMn,
Eig.,AMt.,8&tM~MO!tt678o.

Me-Methyt'o'oamM&tkcfhet.Ent-
stehg. ans Methyt-e-camattetOB,
E!g.,Anet. &~t~M8t83&

«'MethytMtmtn-in,~ebf.imTMo-
«.mot!ty!oaBMr!mR~M~atMCOA.

Mothyi*e-eamat!teton,~Entst.a<M
Satteyt~ebyd,Be~y!&~er,PheByt.

M~thy t <i m d o a me He aeâ~re-
etter, Ehtw. von Satp~tdgstwe&

~eM~77<

Mûthy t -a a ht idetteaz KMd,Bttatt

Me«'AatMobeazamM,B)g., Formyt*

d9)'ËJi&t~8S4e.
Methyttmta, E!ow.aaf AByhenfH
C.MMfM~Mte; UeberfttBpi*

<tby!'nathytaMtn~M.~~MW~testai

Ein~tftt~of~-DiMhoxyJMHoMMttot
J'I Ae~mMma ~aSe.

2-Metttyt-t-a)ayt<5-pyrro)an-
3-ost'boa8&<t reester, EaM.aas

AeetbetastMtMBeMcater4eh. Amyt*
amin,Ng. tK.~M~ 87e.

M6thyiM:tid<)&thytp&tttiim;d,
Entât, xtts BmïnathytpBtatimidJob.
Metby)anU:e,E!g., Aoat.; Uebf. itt

M-MethytphenyJathyteBdMMin
~etMtMHM2) 99e.

Methyt~attin, Uebf. in Mothytphe.
ayhaKaiBmaitaredeh. CMormtibn-
<5tM?. ?hM~ S6?a; Emw.auf

Baa!!ythN')Ntom)Mot!dA~BAxnad
7. &a«M~</38t7~; Einwtrk. aaf

BeazytMttfB! D~a 856e; Eta-
wirk.von Pitt~iebtend C. Se'p&t
949e.

M<tkyHtettz!<t!n, Trennnog Ton

BeMidm,TptMm Z<&TMA289e;

M'Methy<benzi(t!n, Uobf. in Azo-
&tbeto<rdeh.Napht<OMBo!'eJ?<M&TteAe
~M%t-«. <S'<M~<it:887e.

Methytbeazytaeetondtcfn'bon*
eS~reeater, Entât. aaeAeotondt-

<StrhonMarèë<të)',Vèrh.gagea Vw~
MtfMgsmitte)JX t~.J%eAMc<tMand

<:AM<it<3249<. c..

Methytbenzyiamio, Eotsteh. Mts

BeMo!an!<onat<&y!banzyhmiB,B!g.
O.~MM~76tc.

·

MethytbenzyttoHitt, Bmw:v<MB

PhMphoMMond JMK'A<M&a.

,a~)A.~c.–

~-Methyt-benzy~xMotim~Ent-
eteh.aus ~<BMmpK)py!pheoytMet*
MtM,E:g., Anat., St!z E~~

;a2M.~– – ––'



t8~S ~aa<at<~M~

)<ydnM<m,OxH&; !M)f. in Me*

..Mathyt-o-cantM~ttoM& ~Nf~N

-–
<M~hyie<tmtm«ximf Eatat. am

TMo.M.metbytommaHa,B~, Ane!

ËM)~ther~~<M6~
a-Metbyte&marphenyHydrftzoa*

Eetet, atte TM<b«.metty!enm$t!)t
~.<<346t~

M~b~oyMbMast~

~a~tt ttM'~mbemaMMftaMMteFt

Ei~ Uebf.ia MethyMtenyMMr-
boB<&NMMte)rL,J9a)-<&<5&'7o.

Methy hyaMMigMaM, EB~

AmM~~t~73c.
Met.hytoyttstn, Bntet. tMMCytbh~-

mëthy!jodtd,Big, SatzeX. BM~<t
M.~1.~«yaNoeOC77a.

MethyMehydropentotiit Entât.,

B;g. ~oM&aNa. M'Mt./mt.
T30e.

Methy!dehydfopentoaoarboB-
stare, Entât, aaa Aethyte~MmM
debt ÂceteMtgester,EigMMh.<??.
?80c.

p-Methytdosoxybenzo!B*e-oar-
bons&nre, Entahans p-XyhJphttt-
M, Eig~ Anai., ÙeM.m Oxtmttto.

taetoo, AmM (Uabf. iB ~-XyM-
pht<t!!m!d!a) ~t &~NM)m89<6~

«-Methyt.diathy!sutfon-

battere&ttreeater, Etttst., B!g.
!K ~«<e«~<&!8e.

~-Methytdthydroeh!Bazo!!o,Bat-

atehoog aM o NitMbeBzytamin,
Comt.. Ûebf. in ~~Dimethytdthy-
dtMhtnazotm

A ûa~~8094&.
Methytdiphenytam!n, Ëiew. von

PhoephoMMorBr MM<M~n. A
&~<!<t&48c.

t~Mathyt-t.S-diphanytdihydro-
chiMx&B, Entatatt. tmBeBzo!a

ddi.Miathyt-<t-pheNytNtd!M)iB,Eig.,
AMt. 0. ftMAef)t~B<tM& M8M.

MethytdiMtfid, Binw.wnMethy!-
jodid& Ûo~ 3648&,4Mt&.

Methyiem,~metzbN-Mtder WfMMr-

sto~teime0. H~M t2<
P

M~tby~M!tt<ttM, ~aM. Kb*

~yt~odM deh. J<)dM<tiaM &

~M~74e;E~w<~~y!.w.
a~d~hecat ~eM. F~etaSe)

~t~B~. eM-Mt ?. &~ C4)'.
'S4A.

Mttthy tan-pat.d:oxyb6B!!yt g îy-
eoi, Botet. <m$8atMt, Mg~A!ï~
B!aMtyMM}vatR MM<Ma288K.

MethyteBttaotM, WtAmg~a~~
c- etterbtiaM~ Mate~ :m BMn &

CX<44~.

M&tbyteBh&jf<t9<.o<f,Ba~b. <m9

OMoHnethyM~ot doh.HafnetoS,

Eig. &mme&M~'88t&

Metttytenjodid, Verhatt.gog.SHbef-
nitritP. ~4M*<.

Methyteothiobaraetoff, EnMt~h.
Ms CMormet.~ytatkohot,Eig. R

B&mMe&M<82)e.

Methyt-t-eogMot, Uebf.!n Veta*

tfoytcM'boB~aMR 2lMm<M)t287t&.

«.Methytglut&M&m'e, Batst. <MM
NteotiosaMM&!~)M~ t48c.

~-MethylgtutaM&are, Entât, aue
CfotoaaauMMtefdoh. MMoM&aM-
ester ~«te~SOSa; Idant. m!t

AethyMendtemtgstaimX.MMM,
JR J~m' a. n o. ~<Mt&«ty
388$~ BMm!f(mg(UeM.htDtbNm-

~-methytgtotaKïHtfe~K. ~tt~t u.

R.J~m~a~SSSOa.

Methytgtyaxann~oarb&asSafe,
Bnte~ Eig. ~t<a~M! Me.

Methy!f:lyOMiphpmythydrMoa,
ÀMtyMenv.,Ueberf. & Methyt-

)t*ph9nyttria!ot~a<N n.N.~A<'&-
ma<M3i[4e.

MethytgN&BioyJ, Entst.aoeOattni-

d!Bdc!t.AeetM~ge8tef,E~[.,Sa!ze,
Ueb&m Tnmathy!gMmcytRCtfM-
<o&368e.

Methy!héxy)oarb!Boyaa!d,Eatet.
MB Mc-Oh~MmM, E!g., Uebett.
ia NcBeBybmtdexim,Noayhmtn
~:J-~MMM<a. JR.?dM~33S4~.

Methythexyt~arbimoi, Eatst. ans

CapfyMtteM < ~Mt&.
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Methythexy~a~xtm,~efh~t.M

Umtàgemngd<h. Phospttorpenta*

~!c~40at~
«t Me t h y! htmoptpMïdims&aï'e',

Eatetdt. a<N~PhCdimidopMpyt-
ntet!matone&aKeater,E~ AnttL,
Seize, Cabf. in ~-Met~ytpipeftdcn
?. ~<mM4M.

« -Met hy t~otn «t6rcpht~s&)tr~,
Entst. aas p'Methyihydtatmpas&uM,

Eig;, &<?, Bâter, CMotid; Amid
6. ~'<nt2t8<).

p-Methythyd ratropa&!dehyd,
Entât, aaa Cymot?. w. JMtN~'a.

R<tA<&t8M<t.

p-Me t hy !hy d r &tfopa&H«ho!,
Botst.,B!g. &'ref« 2t2e.

p-Methythydratropanitri!, Snt-

etehg.,E:g. <<e)t.St3e.

p-Methythydrati'opae&~re, Eat-

etehg., Eig., UeM. m «.Btethyt'

homoteKpht<tts<htre<Wt212e.

MethyUydrobetberim, Eatatehg.,

E!g~8a)z&&6faze,JX&<tMt&era.

C. ~<xMe84e.

Methylhydroooto!n, Bntatch. Mt9

HydMcote!«,E:g., Aaa!.<?. Gi<tMt.
CKtan. ~tM<fSM<tj-UeM. in

Tn cHoftHoxypttettottnmethytat&ef,

D!cMô)')nethythydMcoMn<~ea.398t&.

Methythydrohydr&attnin, Entât.

ans HydrohydtMtmtn,E!(!~Amat.,

SattM,Metby~cdid-,MothytoMotid-
dënv., Methyihydfoxyd,UëberNhr.
m BmmmethyJhydmhydMsttnht
~e<M<<a. C. DMW~- S736

Methy!hydroxytamiB, EtOW.<mf

PhenyIeentS! Pe&Mer380<t.

~-Methythydroxytami~, Eat-

etoh. aaaN!tromettmt dc~ Zhm-

chtorûr,CUorhydratR ~f<~)<HM
a. P: ~o' 95SO&.

Methy!im!domethylen-

&thytendiMtftd; Bat~; E)g.
MeM 805e,

MethyHmtdomathytaraoH, Emt-

<tehg.MB!midûmethyte)tte!t,Eig.J.

?~r~-3Me.

~t MethyMm~6th!M<t!:<t, Batatf

B!g.& J~~Tc. ~–
~8-MethyMadazot, AMtytd~mt

Jï. ~<«e~ Bt J~ c. ~~en&Ny
2et9&.

MethyMmdtg~ Ba~ aMp-~CM~?
acettotmdtd oder p'fotytgty~n,
B!g. B. ~MetM'e<&6Mo,8. a. &·

~ttM<nM.Ï346<t.

MathyMtatooNsaare, E~t. MMv.

Aa~ttMnt9M)~<Keaahydr!d<~e~

Ae&y]nmleïmaaM<XB&eA~20t6<t.

Methytjodtd, Uebf. in CMÏmmm-

dita~thy!, E!(t~ von MtgMMtam
R &:A<-84c.

Mathytmatotutftt, Entst., Sig.

R B~ Mo.

Methyt<Ba!onsS<n'e, Emwirkg.aaf

FamMaSare& ~<MMM$10< &

~«a~t, R ~S&tt~-a. R«. 2M<'jfe~

&Mty2890b; Bâter, Uebf.m Trime-

thytben)9te!t)8aure,Mmethytgtatar.
sSttredoh.<t-Btem.t-batteMaareeatef

C BM< t(M6~ Eetw, Cebejff.
in e-Mmethy!g~tarea'u'edch. a'

B«)m-<-bnttem&<tMester,oder dch.

tbthMrybaateMte)' A. ~MMM<t.

J?. ~&<Mft989e; Anttd JS~-jf
73e! CHot<d(Uebt.!c <M-D:to!ayt*
MhM) ~«~ 822e.

p-Methyt-e-methytoinehotmt-
sânre, En<!)t.ans p-TotaidiCpyre-
tmnbanaanK?. e. ~SSM-t727<t.

Me th y tme thytentribrompyro-
gattot, Bntst. aw My)'!a~<imaare

Eig., Amtt. R ~mm&f 88M&.

MethytBaphtaltB, TfemMg dee
M<ta:cheaT<MtD!pheeyt A H%
A<a«S9t8e.

c-Methytm&phtatin, Kg., P!kmt

< M20A; UeM. in 'MoMofw

methytnaph~tm, «-Naphtytmethyt~
oUond, BMm-, CMm", Nitro-e'

methyhmphtatia0. N~<f<~89~7&

~-MethytmaphtaHn, B&, Pitmtt

A !Me&~o'M $920~ PeM. )n

CMo!methytaaphta!)atetmeh!oHd

TettacHw-jf- methytMphtattn,IK-



136~ 'SMtM~~'67 ` 8~obtx~i~te~w

JMMNMetintE!g. fof~~& ferM.

~Bo~~ 6f. 2S2e.

<w-M6thy!~&eeytAtty~eBdia!mi~
Eata~aueMe~y!
im!d,NigecMb.,&t)ze JV~matt

'99.a.

Met&ytptteBy!-M-àm!dophenyt-
ha PMtcf~&?)“, Ëig.,AM!.
MM!«HMa. E.J~w 8ït2œ

MethytpheBytbeBzytthtohatii-
M~, Ën~h, jp&o~8$6

p.BtethytphMytb)'omaoetol,Ent-
&Mp~AethyttoM J. ~<'a)Mtt
MMa.

M&t&ytpheaytc&r~m!nsëare,
Pheoo!e8ter,f, M-,p Mttûphmot-
ester,o-, <M-,p Am!dopheno!eater,
p'KfWolMtMR MeMMMa. jB.
J!<M<2M8a.

j 8-Methyt-3-phoBytd!hydFoehin-
Motim, Entât,anse-Nitrobeazyt*
acetaniMdoderaoae'AnddobetMyt-
ae6~n!Kd,Schmp.,Mite, tMMt-f.
m 2-Methyls3.Phamy~Katad!hy.
dMcMnMotin,2-M9tbyM-pheny!-
tatMhydtooMnMotmC~f~~ a. R
Af~aOM~.

Me<:bytpttamy!dtbydro-a&ph-
totrtMta, Enttt. aMBenMbzo-

c ~'tMphtytttmmdch.AldéhydeBtg.,
Amt.,S~M,Jodmethyht& (?e~
<eAMMK«.)~a't004«.

Methyt-a-phonytendiamin, E:n-

wichg. auf ~-Oxy-«'naphtdchLMB
&M<!Mta.J. Jt&MM~2t7t«;

Entêtaam«-MtMm~n,Uebf!n <t-

Methyt.J, 8. diphMtyMatydMoMa-
oxàKndctt. BenMtn0. t&c~ o.

JM.F«<c&268M,

<M.M~thytph6nyHtarn6toC,Uebw
t&tu'.in TMazoteJ" %tca u. C.
GMW<t636e.

Methy!pheny!harBstoffchtend,
Oebf. ia M~ytphemyicsrbjMtin-
~areester, Metkytphenyl-ot-nitM-
phenythM'Mto~BaM!oyime<hy!m!-
Md,~-Tohyt<&OMmeAytpheay)amid,
<M-e.tM-M-a.p'XytyteSofemethyl-

eMof-~aaethytoapht&Ma,Chto~*

methylMphtati&0. ~~f~ 892t

Methytnap&tR!tcx~atEB~t.M~

<Nap!tty!e!td!fnai&deh.Dttne~yt-
aMoxfmtia,Eig., Aad. 0.

~8<m~L:7i .t.

Me~yt-ct'oapbty~ctoB, CobRm

<t.Naphty!Mety!eB,,E<g.,DibMmM

'Cef~'964'o.

Mettylait~t, N~p!os!o<~g<~c!t~
<Kgh9!tB~~35ac..

~'Methy!'(~)-w'~t<.rophe!tyt-
oxtzoHn, Etttet. &<M~-BrûmpM<
py!Mam-<K-)HtMbe)tes!md,Ng~aach.,
AML, Stbe JE~~ ?20~.

Methytnoayt~etoB, Uebf. !B Ok-
tyteyttnHdch. SfttpetemaaMC. ??
<t.C;~~M~ SSSa.

Met hy t of o k t oh ydfa-

a&phtochinatdtnindtzot, Ent-
eteh. Ms ~-Amido-<tf-aktohydro-
~-MphtooMna<d!o,ESgenMh.,Aaa).,
Ssbe B. N<Mt~ay~a. ~.JMtM~

2MM.

MethytoxatessigaSMreani!, Ent-

eteh. M: Propton<Mt!M(teh.Ox&t-

e~tef,Eig~Anal. tf. MMtMa<Ma.
~<t«~i256«.

Mathyt-t'oxazc! oa, EnMetg. àM
AeateMtgMterdeh. HydMxyiMnm,
Ë!g.,Amt.Aja'a<t<McA497<(.

MethytoxyberBateme&are, Bnt~
eteb. ans Aeeteesigesterdch. B!aM-

s&<u'e,Meet. mit C!tMmftbaaM~1.

.MtcAcaB. C. 2~e< 2544~

~-Methyt.)'.oxychiB&tdn!,Ènt8t.

MMMethyttteeteNigea~deh,Aa!Ma
Sg., Ana! Sa!ze ? C~<-<~a. Z.

~M<p<te&2MO&.

y'Mettyt.oxy<thiaaz<t!!B, Bnt-
steh. ta< a-AmidobenzMMd,E!g.

&~eS54c.

Methyt'e-oxyciBBamytketOBt
EBMtdt.aas Sat!cyh!dehyd, Ben-

zcytMher,PheayUtydMMm,Ox!)x,
Uebf. in <ee-Methyl-e-comatathoho!

~~fMSt80A.
Mettytphen&oetïn, Entstëh. Ma
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J~ehM~t~!368

~hMtyhmMB. M~Mtma. B~eM

~t68<t.

Methy) phattytbydftz th. Ntnw!)fk.

Mf t'htat~dehyM~M 0. ~A!MM~

9952A

M&thytpbettythydFai<eMphtà!~t-
dehyd8&afc. Entât. aus Phtata!.

t!ehyd<!taM,Ei~Amtt.f<eM.MM&.
2.Met&y~3.ph6ny<.4-A6to~:<

hydfoahtn&zoHM, Etttet, E!g.,
A~t C.a. R ~-ë~~es~
Meth yiphenyi'Xt-Mtropttenyt-

Im~astotf. Kntat. a<tBMethyt.
pbMythat-nttefbMotiddoh.M-NitM*

mt!n,Eig.,Ana).,NedecMonJE'.~N-
maHaa. E. ~atMt8tt2<t.

Methyt-M-pheaytosotr!<tzot,Ent-
etoh. <t)MMetbytgtyomtphenythy-
dtazon. Mntttodet'iv., Oxy*
dation ~i.~bM<Mn. R. Ae~MOM~

3t4c.

Methyt-M'pboBytoaotrtMotctn'-
bonsaare, Nn~t.,Big. 0. ~at~<f
a. ? p. ~c~xm~St&c.

S-Methyt-t-phenytpyfMot, E!n-
wirk. der Wtnne <mf PtattttMh

~a<&~oect95&c.

Methy)pbettytpyt'<o)oB, Entât.
aus PhMytpymzotoBesatgsSxfe&

J%cAM<M<ta. JM&e<a~SSA;
Uebf. in

Thiophmytmethytpyrazo-ton dch. CMoKchweMC.M'<t~<e
769e.

MethytphûttytpyrMotoncarbon-
8&B)'e,Bâtât, aua AcetondM&fbtm-
<5ureMter deh. Phenyihydntzm,

Eig., &tM < fi~<Mma t20e;
s. &. PhattyipyfMotoneM)g9&aMR

o. ~cAHMKMta. Jen&c~32&3&.
Meth y !phen yipyrai!o!oBdia<t!-

f!d. Entât, aus ThioMeteMtgMte)'
C ~r<~«e 765e.

Z-MethyM-phenyi-o-pyrroton.

$*CtttboNe&are, EBtstehnh~ am

PhenytaMtba'mtetMSareesterdeh.

AmmoatakttSg. ~may 37c.
M eth y t phenyteMt faminstaf~,

Bntstehong oiMMethy!fmi!mdeh.

ChiMMtHMtt&mw,8a~ ?. T~ew&e

86ga.

a.MetKy~h~Bytt~'aK eho-.t:

c!t!MM!!H, E)t~ Ei~ AMt.,

AeetyMadt. & JRia!a. R ~Me
80&?&

Metkyt-~t-pheoy!th!&oUtt, Ëat-
~h. aa~ TMobeneamMdoh. Pf~

pyte~yomMt Bi~, Ana! Saize
ea~tW<t. ~<f)<M!t?8&a.

Methyt-~phtateMfe, B«tœ X?"

~Cymy!<netttytttet<mfdm' p.Xy!yt'

mëthy&etm),Schtnp., 8~)~ Deb&
in Tnmeittthe&OK O~f! tWe.

Methyt*«'p!poeMiK, Entet., Rg.,
Sa~C.~r~ 7Mc. q..

M~M6thyî-<t.pipéeo!y<&!k!n.Bntst.
Ma f<-P:pM«!yMHt),E!t;Mb.,Sahe.
10eberf. !a p-TMphi /t. ~K~tf~
ie83<t.

«Methytpiperidtn, Biew. vonp-
CMorBitmbemzot,o-B)'omn:tMbMM!,

<T-DMtrMMofbemot& Zc&MMStt.
R<J<M<MO&ot.

~-Methytp!peridtn. Etaw. vonp-
CM&mttrob9Mot,e-BMmn!tMbeMot

ef<!M.S'!05e.

~-M<tt&y<ptpe)'idom,Eo~ a<M<t*

Me{hy!hotMp!perid!t)eSttM,EigM))<,
Anat. H~<M 244&&.

p.MethytprepytbMzot, Entet. Ma

p~BMmtotimt,E!gM)h.0 tfM~MtM

448a.

p-Methyt-t-pfOpytbeBzo~ Entet.

M9p*B)Mm't'ptopy!bame!,Eigsd).,
ïdent. mit Cymot~etw. 449o.

p-:fi[ethy lpropylbeJ:iz!)l"a.s DUO:"
p'MethytpMpytbenzol-a-sntfo-e&are, Satze,AmM<&f<.444o.

p-M&thy!pt;opyH<aMt.~aatfe-
s&are, Sa!«, Amid<<M%4<7a.

p'M~thyt't-propytbeazolsaifo-
e&afe, Sah, Amid <&M.46ta.

MeUtytprepythetexim, Verh. b~

Umtagerang <htMhPtiosphorpen~'
cModd &M<Me&402~.

Mothyl*<-propytketox!m, Verh.

bei Umtagentngdch. Phosphorpen*
taehtond <&M.40H8&.

p



M~ 'ett<

2-M~hyt'l-pMpyt*5-pyfFotee'
S'CKrbone&Kfeester, Eateft. aM

Ae~emtta&e&at~steifdoh. PMpyt.

'a~3?~

Mathy!proto<!ot<ttn Batet~h. aoe
PMto<wt<m<,Big., A«at. 0. Ctiet-
xHt'tMMu. N~ef 8987~.

Methy!pate{f~na,m!n,Entsteh. tMe
MegoBmttBAf. Jf%&m<rSOte.

~Methytpyi-Mta, Uëbf. :n ~-Di.

)a<et!tyM!py)t<d&<.Ntg., AtMti,Sat~

Jo~motby!a<i(X~e&fM.Jtf.tf<!psef
4M!~rE'gMh., Ment. C. ~<M~'
368e.

a.M~thy!pyMytheton, Nntat.aNs

Pt~ttttBthM'e,NtgMb., A~ Seitze,
Oxim,Phecythydrazon-,Pheny!hy-
drMonwtMMawedenv.C. S~&)' M.

~J!<MMH<2M7~

tt.Methytpyrfot. Entst. von Pyrrot
dch. MethyMhohotund Z:nkataob,
Uebf.!a DimethyMipytro!W.DMa*

~<2M9&.

8*Mëthyt-5~pyrrot&n-8-ûttr~en-
s&aM6ster, Batst. aM Acethera*
ste!as&areeBterdaroh Ammon!ak,

Eig., AeetyMenv.?. E)a~ S?c.
!t'M&thytt'oeia<tMtoB, Entet. a«e

~-OxynttphtooMnondoreh Methyt-
o~pheMyteBdiamia,od. M9a'Naph-
t~hodot.Eig., A aa).,BMmdedTab
Xe&MH<MtMa. < A~MM~M*2f?t~

MMhyts~Hcy!)t!dehyd s. S&Moy!.
atdebydmethytather.

MethytB<tj[icytç~mpher,Eotst,,E<g,
??!- 732e.

MethytsatigeByteampher, Entât.,

Eig. <??. 733e.

Methyîschwefets&tn'e, EmN. vom

JodwMMntteOF&. ~ene~ti~Md3<.

B<tO)A~ef4&tc.

Mathy!âeBfS), Uebf. in Methytthio.
hyd«atot<t, BioMtbyttMohydMtoïn
t~ .M~J~Mt&f,? ~Mtt<t~- WB<H!.
&~Ha- 8~8~; Einw. anf BeNzyt.
<MtHiB DeMtt856e.

Methytstryohaia, Eatst., Eig. J.

j

){.Methytatryohttta,EBt<t.,Ei~ctt.
<&73~.

~-MetJtytaityfe!, Batetah. sa$ p-

Aa&yitotaot A ~a~ IMZe,

p-Methyistyrot~bFomtd, Batet,

<~p-Aethy!to!ao!,ES!gM!)L<feMe<6t
tSMa.

Mettty!t~tMhya!'o-part eht
natd!m!â&Mt, Be~ eus T~

hydt~a.atBMooMnddia,Bif{, At)~,
P&MondefiY.& &tm~ef aadR
tt~ZMia.

~-Methyttett'thydM'M-tota-pe-
r!*oh!&im!d~ot, Nata< aae e-

AM)HotetnthydM-p.toMoMBo!in,BSg.,
Aaat., Sa!ze, PhtetoaJE'a~&a~e!'
a. H~~20n&

c.

~~MethytthiMetiB, Entet. a)MD:-

tMoMbytMNm,Eig., Aea! Sa!ze&

CaAHMHt7e! EB~, Eig. a.

H ~m<MM<787«.

<t.Methy!th:ttzoHnhydrM!n,Btit.
Meh.)8a!z, UeK!a TM«zottdMot

1
R~~Tt-. c.

~-MethyttMeKyteeaigsCtUfe.Eat-
ateh. tttte TM<Mtee<amH<'aeetM9ig-

1 Mter, Ei~ Ezter ? ~mofe83e.

Methylthioharzstoff, Sphmeizp.
R..Sb&<~M<MKSTZ9&~ebefK m

Meihy!!nMdot~)Mo!iNdob, B!cMor-
atherE.~7Mc.

ttethylttnohydaate!tt, Eetet. aua

MethyiMnfStdnrchStycooe!).E!g.,
Anal. t~ Mtf~aM, M ~t~ont;

u. A ~e~~ 8M5A.

Methyhhiosin&mto, EoM~h. Ms

AHytMBfB!deh,Matby)(tm!c,Eig.,
Anat.; Uebf. m Mettyl-y<*th!oain-

amh~~MMWtM86ta.

Methyt*p<-thic&iaamia, Entsteh.

aua MethytthiMmamin,E)g.,Aaat.,
Pikrat<~t.268o.

MethyttetMmttoxeziN, Entât. aua

D~ethyMtMtMttht, Eig;, A)tot 0.

AB~8030&.
Methyt-p*tot<t!diB, FonnyMeriv.,

Ueber~ m o'BenzolMtfosaaKMo-
1 BeB!!<tt9o!t!M9otèa!MOa{et!ty!*p*tô.



8ae~g!<(«a?. tâ?0

htidio JE,~«m~~ef oad JR t~<& M8c; UaM in Ëntter deroh Cem~

trKhge. N. <SMM<~?80; StwiM'
MtmngBeppMat ~~Kea~ ttod
JE.OcMM<hM2S!8~ KMc: ~tdM*

Mchkèitgèkcehter N<t«<Mt!t40$~
S33c~Emw. voa Benoiao.MMtt-
<ermentA J~«t and Dw~M~w i

4&?~ B'e(~~ d~h MtoMt~n~~

?<?? <78<'} W~a~; wm Lab JR
W~ef ?86e: ~<!&786e; Béat. `:

~<Ht Pett ~ttW SOSe; vaa Kc!&of

and ?Maa), Verh. <?. 0)(e'<M<

97Se; E!Mageha!tdw Z~Hen<?.
<t. f~tMt<9t6< B~t. v.

fett in eauref ~BN~ 978e.

Mtiohs&are, Mtitye, Entetch, a'M
Rohrza<Aerderoh bacte~eMoSpaî-
tun~, E~sch., Satze ~~cA<a~
tMe; Bttttteh.aas Mat~n~Ma<?.
Ja~xeMM 324e; Ctahrang dMûh
kaMt!. Ma~tt~ft ~a 404e;
inactive,Spattoagdoroh Schimmel-

pHze C. Z~oMMf660e; Wifkaog
der BaciMendes matigNenOedemsv

& A~<t.<S'. ~'Mte0t8c.

MUoha&oremtrti, E!nw.anf Ace-

~eMoftd jP.~my 72e.

MUehzaekttr, Béat. d<M'c&Kmpfer-
~omcarbonat ~Se&Ote~M'$6tM;
AMMBNatimtJ?6w~«e&'<it. 3?'<~&<e?-

t68c; BMt.J. Antue~ftn. J. HT&<Mt
M5e.

MHterit, EoMeh. aM Ntctfel dm'oh

SchwefetwMaer8tefr~.Z.M'~t~iM6<t.

mneMU~m, Beatt <S'&'en~589<
von Leadh!Ma,UtteM. 2V. CbMte

6t9€

M!nem!Sie,best.-App<tMt~ë
4&tc; DMt.oi!N'<5Me; Nadmeia
v<toHaM!MA6~<<tn~796<

Mia6)'<ttschmter6le, ktMtt., Entst.
a<MAHyMkobotdaroh Tehmt, ~M-
Camol 0. ~&Me<nefand ;%<N~

~'?8&&,a. & St64t.

Misehk)-yst&ne,L9sMt&ke:ty.JM;-
AM&<'<M~MtB87e.

Moteculartheorie, verd. t.9aoeg.
'S. Z.<wea«r'l4îe. "1

p-'Netbyttotyîket&N, Notst. aat
Totaet JK J~~ and J~M'etmt'&

steh. ansFaMantareeaterdch. Me-

thy!ma!oMt<t)'eMtef,Btg.; ABd. &.

jitMeer~gtOa;Eat<t. v. 2~meMa

<<at., ~S&t!<M'a. jR?. ~Mt«~
-8~––

MethytMnitfo'tt-pheaytoeatrt-
fUiot, Entet, E{g. A J~n<M<t.
< ~K'~NMHKtM4f.

Methy!tf{setfid, Binw.v. Methy!'
jadid & Dac~t 3M9~

«-Methyttroptdta, Enttt. aasTro-

p!di<HBethy)atnmOBiMnoxydhydmt,

Ëig., Sabe, MethyhunmMnMQCiM,
Peberf. MTropidin,TropiHden,
Methyttropidinû. ~<er~ 8tl8A.

~-Methyltropidin, Boteteh.Me M-

Methyttmpidm,Etg., Ana!~ Uebf.
M TMpy!en<& $tS!B&.

Methylambetttfaronc&rbon-
e&are. Entât, aas AoetandtCftfboa-
sHaKdMchReMMht,E!g. &<tOM
~%<!Ama)Mtt20e.

E!aw. <MtfEemg*

saareanhydrtd B. y&M~78c.

Methytvioiet, Nihirang ~octeM

<MMt~!M<&tmatierMea<M'<M<Met

JM~fhM&cA&X'~tMt93Sc.

Methyt-e-o-xyHdin, Eatet. aaee-

Xytjdio,E!g., StJz~AcetyMeniM.t.t
Uebf.in ~ÎHtfMomethyt-e'tohudia
&Jtfm~<t&S!7c.

Methyt-p-xytytteton, Oxyd<tt!on
C&«M26?c.

Methyt (<<H-xytytpyrazoton,
Bntsteh. aM (o~m'XytyUtydMzm,
Eig., Ueb~in ~«t-Xytyimtipyna
A. A&M~ef8a6e.

Mikfoettopte, Attw.diM'Ceittt~fitge
H'. 7% 978e.

M:!ch, Best. von Fett deit.Schetde.
and AasMhtttetappMwtJE. ~o&<M~
8ZM<t;Best.des ~weiM <SMeSM



137Î afM)!<M~t)ior.

MMybdSa, a~Oxy<htaM.<)f

.e-
~~tybda~~tNOt'tdjt ~~htteg

Boppe~MN
MoIybd&M&tne,Emw. a. KaÏtam*

Taaadet G ~t 1178«} qMMt.
Beet., Sa!ME ~NtiM &&~

8980&~Emwifk.YOnWMMr*

s~ffbypèMxydJ. CmmnM'e!'94ÏC.

MoiyM&mvaNadiasaafe,fM~

',Ae~t;t;M~a.;
MatpMn, AeetyMeov., BeazoyMenv.

~jP«oe~<M'~S2e! Ue)~ (avto.

tettet) Fathatoff doh<NitfModime'

d)yIaB!lin RC!M~M«~M5e.

Morremm,lMt& ans Wonietnvon
MotMBiN.btâehyatephaBa,Eig. t.
~«(o M.C 6'«&e)'!849<t.

Morranet, Ieo!tF.aua Friiehtemvon

Mbn'9niftbraehy8tep!MBa,E!g.,Ana!.
<?<. ÎMta.

Moschae, Mnatt., Batsteh.Ms<<'<-

Bn~ttohott CoB~ttttttion ~aM*

288M. h

MBeone&ai'e,Uebetf. MDïbromhy*
dmmacoMthtt'Mster,Tetrabromadt-

piMftafaMte)''S'.~«&e<MM)aundA.

~<e<t 9Ste.
MMrmeH.hMre,PNteM. von Hâta

&RtMeabe! WiaMMehM&. Dt~OM
'462'e.

MMket, FM-bstoffeZ. t~~ 2'!9c;
C.~ma 326e; Bopp~&f
40Se; ContMct!on,Vm'g!.m. Btat-

genanang & J~M~<t.& ~'om&My
468e; Atheit u. SdotBMhtnMt~R

~<77S< and BtweimzeffaM
J. Maot 778e; Û. &M)M!oe&ef

773e;Bmw. auf8tichatoCvotbt<meh
beim MeoachMt j~M&' 7~e;

Kow. der ThMgtMit auf StoCveF.

h)-aaehd. Mmachea ? ~(M&780e;
<?.~<t<Ma«)~t885e;~.L<M«~836e;j¡

WthmtgefmadenderTh5t!gkett a.

tespifat. Qaswecheet<~M~e886c,

BiMnag and At!ht<<f<mgdes Œy-
oogeB8E.J~en&oAK914c;.E.~Me

.Mj5c.

MMtMfifMn, ïeot~.von M<*MM
~t. t~tem~tf 906e.

MyéHa, E)g. J. a'e<t a. B~x~M
??<.

Myotâm&tta, Uatws.m~ M9'c;
6. JMmM~6e, MZe.

Myrtet~tm, CëM&My~~
hyd,Mydetio!MSt!r~OoBtt.JR~omm.

.&f8g!8&J'

Myf:at!aiBa!~hy4, Bo~teh. ans

MyftMioia,Eipeh., AMt. e~MeNe
'"38t8&

MyrtatîeÎMs&aM, Etttst. am My*
f!a<)cia,K!g.,Aaa! 8<t!z,Uebf.!n

eaMMM~M,Met!tyt)h9<!hy!ea<inbMm.

pyMgaIM<&M.S8M~.

MyrtattM$<tfetBMin!ta~«MeM
n.&er«~a~S286a.

Myrt&6t tTatoM.tt.Oebf~e!
573e.

Myrobettaen, Oerb~toffeC. JK~
S97c.

.N.

tfàp&tatiB, Anwen<tg.zar Best. des

Moteoahrgew.T<mTHûaMehyden
nach kryoskopiMbofMéthode R
~«tMMtttt<tnd R j~ewa Mal <t:

Uebaff, mNttphthyhmethy&etaa

~< M~ ond&Mt' i6~e;
Ueb~in < o.N&phtyhaethyïhe-
ton &NeAMe«~e)'846e;L8s<Htfp-
wtrme m Athoboten,I,6s!tchke!ttP.

?&a<~to 548e; CoMt. 6'. C&MM.

<!Mm66tc;Uebf. ia<t,j%-Naphta<iB.
diactfMaaf& deh.Ch~9)t!tbtM&<!M&

~M<r<~ 664e; Uebf.:n ~.Pheayt-
M~ht~md~h. BM&boMottF..atH<<&
722<i:Uebf.in PiMndoh.Aethytem-
bNm!d\R. &e«tt 96Se.

<* Nttphtatin &zoaeetaecigoettef,
Entat~Big.; UeM.m a-NaphtaWn-
azoacetomC. Od&S71e.

¡J.N:~p.ht~liD~z:$)Met.~u'8iga",ure,
~.N&phtaHnaz~ac9taaaiga&ar

e,
Eatat.,Eig.,&tw<57tc.

<t-NaphtaMm<tzo'acetoB,Bntsteh.,
B!g.<&tt.5'f!<

Naphttttind:eM<n-id, Uebt. M«-
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a. ~.Ch)oMMht~!aM.~ft)M~~Ma.1 N<t<Mt~~a. ~.CMoMttphtaKaM.~ftMtfO)~a.
M'.H~~TtSc.

A~a.pht&Uadtme''eaptMtEat-
stth. Me NaphtaMBdM<beM<n'!d,
N<g.,8a!zè~JS~< n R JSo~Mf

M&N.

~NKpht<tt;ndtrHod&Ba.t, EeC.
ateh.MM ~-N~phta<:aditneMap~Bt
E!~Aaa!.< t46~.

A~t Map h t a itBd!<a!fooh!or{d,

Uebf.in M-NapMMtme~pt~
~t~Nap&t~M~hod~at t4Sa.

Na,phta!!adt8atfoa&a;fe, DNiwta,

GMetiMotMigketten,tHaaaMt.C!,
OH, NBt B. ~M<~ and ?.

H~MM7t8<

«t~' N ap M&! N d n a tfostUtt~,
Uebf.:n TnoxyMphtaBm<SM.H8c;
Eatatt tms ~t*Naph<ytam<a*at~dt-
eatfoaSaM~.);UeM.!c ~~Naph.
tohattoatoM A~tte~ AM&'tt.

iS'0<& 8t8c; Etttstctt.aaa A-

Naph~rhtMto'dmaMbsanM (G-
8a<tM),Mze, CMoïM& ~fm«~~
o.W. W~MtetOTe.

«t~-NaphtaUBd!eotfo~&tfe,B<tt-
eteh.aoa ~Naphta!it)MtMtM&oMod.
ttMNapht~htdch.CMoNMMeNttaM

A~a~'M~ 654e; UetMr&!na).
Ntphty!NBi!t-<UaaM)!tttaM B.

.~MMtre~ uod ?. M~Me ?<~e;
Uebf.m A-NaphtyiM))M-<t))~.dNa!-
&sS)t)'etM~.TÏSc.

<tt~-N&phtfttindiBttfos&ttre,Rtt-
steh.aas «t-Naph<y!amm-<tt~t.dM-
tMtoM~a~ CMendB.Aw.

~OMya. t~ t!%ttne7t5c.

~[~-Ntphtatted:salf<t$a<tM (~,
(B!~< ~); CoMb & ~a.

«f<w~M.M H~tMeeMe; Ceb&iB

N!tM-,AmidoBaphtatiNdtaotfMame,
Amidomtphtotattt&MatM-eJ~. <M~&t

09. 808e; Uebf.in<NitMmph-
tatia-dtMMM&NM <& 870e.

i%NaphtaîiBdi8n!feaaure M,

(N<«~J!& Conat.ja.~fBM&at~
a. ?. R !MM 658e.

N&phtaMnfarbatoffe,]~htd)t!in<t

j N~q/b~SM~
848e.

t.
attf Actttxtm, BeBzop~MMxïm

1
aaf ,A~ÍChn, ~BeliaophQti(inoi(1..H.

tt~e ?$9~.
~NaphttHBaatfeaaaf~.Uebf.~

<'t~t-Nfiph<&Hnd!MÏ&B&N)'e? ~M-

~<t<~651<N!tr!ran); R.~tfOM~'oa~
a.t~a~ 65~–

«t«~-Nap!)t~Hn&atf<naMreaz<

"'A*?~phtot6Mj[fOB&K~~
aua at«; -D!azoa!tphta!i)M~fee&MM
~teh «t~.NaphtobMtbsaa~, Btg.

Ci~ 84766.

NaphtatiatetracMot'id, Uebf. <a

"t<'9-, «t~- nad ~~D!cMon!aph-
<à!iB K .A'M<<r<Myand ?. H~Mte
7Ï8c.

NaphtaHntrteatfoe&are, Eotetett.
aas «t NaphtyhtBiatritxtCMaaM;
CMoHd< 7i5c; UeMia Napb-
tottnsntfM&MM AeeA84?c.

NaphtaUcxaztB, Entsteh. aus e~
NaphtytendM<B!ndoh.AMMam,Eig.,
AMt. O.JÏBA~ ~66~.

et-N&ptttearhodot, CeM.in <t~fe*

thytifosindatoa,et Mathoxymtphto.
phmmzutR Ae~mao~ MadJ. ~es-

<6~t?3e.

~-NapMoohia&Miti, ICebf. mTe-

tMhydM-maphtoehimttdmB. B<Mt-

~er a. ?. ~M~- 2646&;UeM.tn
<M-a. <0&tohyd)fo-j9.naphtoohm~
d!B<<t~.26M&.

tt-Naphtochineha, Battt. MM«-

N&phtytmtm,RryetaHtbnarUebeff.
m Te~hydi~ot-naphtoeMnotinJB.

B<mt~a.o. &. ~~M~eMtM-M?S&;
Uebt in <~(M<tohydM.<<-naphto<)hi-
MMn<3484&.

~-Naphtoehimolin, Ent~ aae
NttphtyhmnN,Sdp.; Uebet&MtTe-

tmhydM-naphtochmoMn B<mt-

a. B. ~MsrZMt&: UeM.
iBoc- a.ar.OtttohydM-Mpht<Mhî-
aoM&<Ka. 3668&.

«-Nttphtoehimoa, Uebaff. !n «t-

BeBzehot6)s~tfMzo.a~t!~btot dch~



~M~ ~j~ r :sM~~t~.

Meay!hyd~iaso!&Baats &<MM~

<~ ?. R afO<t<&!M~)'MtM$<t.
~-N&phto(tMnen,U~ in/1a"Se¡i..

MM~ttK~~att-Mpttoi, ~t-B<p-

Zoe~tM!!0-<tt.naphtot<NM.ÏS97<
tîap~toAhtttoadia!t !t!~ Bn(etta<Mt

~Nttt~.tttot.MphtobaMwaMM0.

~a.M<MM8MM.
..CI.(t-NNphtocMnaH-M-hydr&zoa

henzoSe~afeSt ~ot'BeoM&tthtM'

MO-ttt-MphtCt.
~'ïfttp h to «h!noapheaylt'y~

zoo, PeM~Moa~-BettzeMMzo'et-

MphM&N.&<?t-tM<~
<a<M~Mt592<t.

~-N~pht<!ch!eoaaotf<ttaare, Eat-
steh. aos Atnide-)taphht!M!b-
e{htMiAmmonta~te 0. ?? 3t54&.

~-NapMoeht&oa-at-satfoa&are,
BoMt.a<M~-Amido-ata~-iMphtotaal-
iMSMe,Satze 0. H~ u. B. &aj/
m<t'M8t63<.

N<tphtod!<txych;BOX&na,Eatet.
MtsPaM<)M)a&ttMdeh. a~-Naphty.
tea~amttt~ANM~ 308M.

a-Nttphtoëa&nre, Uebaff. iB8 :!M-

mefe DNtydM'fBaphMaaBMB,oc-

TetmhydM « tMpttoë<&)tMtK«.

~tem~~Mt.

~-N~phtoea&ate, Ceberf. m 8 MO*
meMD!hydBonaph~t&S)~MB,'Cett&-

h;dm-Mpht<~$uM<~M. 8860&J

Uet~rî.M ~-N~ph<oe$Bt(pe&aM~.
&M&rtS6e; Uebef~!a 3 iMmeM

NhM., DmttM-BxphtoSaaaMmA
-Ëb<MtK<t~8c; Ueb<.imdtiMeÏM-

meMmtfo-naphtoSstaM, Mmet-
KttM&aM<<eM.63Te.

~-Naphtoëamtfoe&cre, Entât- mM

j!-N~htoëe&aMR ?<?!?- ia6c.

~-N&phtohydMch~BeB, Dtace~t-
MterR<m.e?71c.

~N<tpktohydfooh:neeatttfoeaaf%

Entsteh. M8 AmMo-Mphto~-
.ad<<M&u'e0. H~ttMM&.

«.N~phtot, Uebett. mtt~-BenzoS*

sMKazo-at-n~htotE.~NMt&~Md

jE.6~<w<M< lMp<t; ma~-Ben-

2oi<t!!p-«t-aap~ai! «e~p.Beaat!-
Ba!&saM~ie~~t'~ph<o!. e'<AM

BeazoMMediMzo-et~sphM, <&«.

&
8l49«; etakt)f!Mh.it.6!tvenB6gen'iR~

t~~ SOMatCabir. te ~Mp!my~

t.j!Mphto),Bttyryjt'a-attphto!, *'Ba*
tyt)'yl-«-nttphtei~1. GoMetee~and

~&M-865e; Aethec (EoMi.-Ma

«N~ty!amiB~ tKOntd~ atd

J~M'~t M8c!Btow!r~.von S~tt-

a~Mioxyd &~t~~o~a. R~o<(-
<<~r78S'c{Uebet~M«~aphtoityt-

eaaigsMMBed&eA~~<t~' No<

/<!&<& 87Ce.

~.N~phtot, DeMm ~-Naphtotphfa-
te!n durehPhtfttytehMdAJM~ef
!40«, 2600~i NnWMt.aaf StyMt
?. J!~a~< a. C! ?99~; Etn.
wMt. Wh JodatM~odid f}tr~.

/tM&m wm. R'. B<~er Cb.105e;
Ueberf.des Aethera M«)~-<

NitrooaphMiM~r Û<MM262e;
E!&w. anf CyancampherJ:JMÏH~MMt
Sf~e; Aeth~f(Entet. Mt ~-Neph.

tytamiB) ?. ÛM~~o, ~<M-~&<
368e; Tfeberf.m ttt~.BMmnaphto!,

fett<~MmMphfoi, MttmmBephMJ,

OMorMpht~t,DteMcr~'tMphtot &

~~M<M~ md ~<~ 70~
CeM. m Tn~m~-a~phto!. Te~-

brom-phto! << 720e; Etawieh.
WB SMchatoCdtoxyd<S~. T82c;
CaborfOhr.<«jî-N&phtoxyteMtge&~M
Nad&~e~M~ «. &M6!~Mft<!8?6e.

~-N~phtotb~azottth~a, Entatoh<
atm Styto!dch. ~Naphtot, E:gad)~
AmJ., BenzoytdMit.tK. ~«M~n.

&QN-~3888&.

«<N~phtoidt8aMos&Me, Ueb& m

Azp6n'<Mto<fdaMhMsMtHd!a?. «-

Nàph~Immn ~e<~e<e&c&{~/Sf

~tM~t-tCO<&Mt8ttC.

<t-N<tphtotdisatfes<taMM-,Uebf.
In Azo&)'bato~dc!hIManmidinmtd

e-.Nephtytmaiad&<.8tle.
Nt.Naphtol <tt~-diaalfoe&ar6,

Eatet, aoe «t-Nt~htytamm-ttt~-ttt*



~Mb~steR – ~t~

mKosauM(Mt ~Mt!«MM~

x. tf.«~ta<70!)c.

~*N&pht~tdiwtfow&0!r6tUabf. im

Azo~bsto~ datt.&-BtaxQ'«-t)'<ndt!-

stm~n<tMtJ. BomaM,JS. ~«MMf

~.i%~<w aMt&.
i..

Naphtot -~t < d'satfosaaro,
C<M)6t.H. ~<'))M<fO~und H~MM
'7t6<

~.N<tphtûid!<ntfos&ufe(R-)ttrebf.
'n &B!o~mpM~!it ~â~.

Aa.«..S<K.f<tib StSc,

t-NitphtotdtMtfoefture, CeM.m

a-NaphtoMttoMtdfbjaaM<&N.478e.

~NttphtotdJMtfosaare~ UaMht

Naphtotentfamidsattbs&oM<?«.943e.

NKphtotgetb (8~, CoaBb& ~b'm-

<&-oHyu. t~. M~tM70&c.

N&phtotgran, UnteM.0. R<~o<MM
37416.

~-NaphtotphtateTtt, Anhydrid,
Entat. aaa ~-N~phto!Jeh. Phttdy!-
oMondA ~ef t4t6< 2600&.

N&phtolsofa))tid8nifo9&afe,Eat-

stetmng aus ~.NaphtoidMuttbe&nre
Ba~McAe~m&.«.~o~a/a&f~843e.

«tf<4-Naphtot<nfanndsatfo8Bnre
?-, Entet. MM<t-NaphtMuttooM~.
8&OM<sKM.$Mc.

N«phtets)tif))midMlfo&&oM ($-}
Uebf. in AiiofarbetoBedies.812e;
Vet'ha!tm derAMfftrttstoSegegen
SchweMsaHMod.Alkalien<&M.843e.

Naph<iotsaifM&ure, UeberfBhr.im
blaue Azoforbshtfbdeh. Amido-

diphet)y!am)nf&r~tcef~ MM))<!&

~MeM<a-,Z«ctM BfS~M~928e.

a-NaphtotfOtifostmrott, Ueber~iB
BeNzidm&rbttofb J~~e~Art~ea
<wm. j~. Bo~ef Cb.868&

<!t-Naphtot-a}-sotfoatM)'a, Bntst.
aas NaphtioMaoMdch.DitMotiteng
od.MiaehnMihe,Uebf.mN!ttMo*«*

Baphtot-«'ao!fMSaM0,t~ und H..

Aa<t~t<NM8t57&.

<'t~-Naphto!<tttfosaNre, Batsteh.
ans «t NtphtytatnmattMbstme,

'E!{{., AnAtStbie~UetMrî.ie Azo*

ftMbatoffdeh/ «)<<)-Naphty!am!mut-
<!M&BMA C&e~B476&.

«t~-N&phtnlMtfoa&m'a, Eota~h.

MMtet~.Napht&tmdtsntfoettuM od

1

~A)wdo<)fiphtoMfo8Sm'e(6~Ue~{.
!o AzdforbeM~~ottfMcXe~aN'a- «t

~t~~StSc; Entât. <MM~-N<tph-
ty!am!odtM!fos&M'e'(G.) 8<8c.

t ~-Nftphtat'«*6<ttfo9&Mr6 (Na~),

j Const. ~f. ~MM~rda~684e.
~'<3-;N&phtatauifoa&nr6 ~D~,

Const. ~n~<mp M.tF. P.H~aM
658e.'

~)t<4-Naphto!eMtf<ttt&ure f~e~,
Comt. < 658e.

~)!-Naphtotantfo(taut-e(N<
Coa~ <&e<:6S8< Uebf. !t BiMm.-

~t~s- nsphtotsnt&teSnra, DtbMm-,

CMo!;bTom-Mphtoisutfotta<tMa
B. ~nM<<re~M.& J~M~a-705e:

1 MMhoxyMMr(Entât. KM~-Naph-

Ii

tot&the)-,Uûbf.in TnbMm-j9*Mph-
MSther) :M«~ 723et Em~irtc.

Ton N!tMMdM)ty!&MiMa(Emw.von
furomatisch~nAminea) ~tf&tpe!

~eMtt.JM<!M<H)Z/Mc~M~'&'tMtMjy84Se.

~4-Naphto!saIfM&HrefOMMa!<
C<tM8tR. ~MM<r<m~m.tf. H~Mtt~
ease.

N~pht<)tttr;~tf~&a<'0t JEetst. <ta9

NaphtytfuniBtrisntfbs&HM,E!g. jNt

&cA485e; Entst. aus NephtaMn-
tnattlfoa&oM;Uebf.!n AzofarbBtoSë
cfeM.847e.

Naphtonitrif, Verh. geg. SehwetM*

attufe Bl ~)M6'oH~785e.

~-Naphtonittit. Ueb~ in CMor-

Mphtonitnt ~!<r<!N<<688c.

NaphtophenaztB, Uebf. in <t*Me-

thytMphtopheaMoeiNmhydfcxyd
dtih.Jodmetbyt 0. J%c~€Nad JK
BMeA267ee.

«t«fNaphtoBNiton, Uobt. in <tt<~

NaphtoaattonNdfoa&are Ba<MM~
~M&'H.M.~od~tMt 810e.

NttphtMuttondiMttfoaamre, Ent-
stehi 'ma Neph~iMtuntdant&~UK,

SahM, Atatd &oc& 48S%



~7~ '8~hM~

[foà&NtM(~,t <~)M<M<'2~a&:?eb{. h 'NM.«t«t-NaphtoeaHonsMtfoà&aM~,

EnMehaog<? ~<[t*Nepht<mlt<M
~a<N<c~&t- <(.~o<&8t0~
C~f. w NtphtahutfaatMtjtt~BtttM
<Sc.

t-Ntphteattîtohaatfo'a&afe, Sot-
eteh.ana <*NaphtûidNotfos&aM<NM.

4~e.

<t.Naphto][)rtMetgaa<i[re/Entatoh.
<m<«*a. ~Naphto!,Etg.t MtnrMg

.~d&j8KS.e.

Ntp hteitytMaiga&NM, Entât.
aus ,Naphtot, NitHfoag ~o<NK'Ae
~aWa-w.~o<f<~t&ft'<:876e.

«.N<tphty!Mety~a, Btttst. aM

t-Nepbtytmethytketon Z.en-oy
-964'e. ~– .L.

~-Naphtytat!yt9otfo8emio<tr-
ba:!td. Ënt9t.MaAMyhenf5tdeh.

NaphtythydMiiin,Big.,Anal., U~bf.
in ~Naphty!propy!ea-p<- MtfoMm:-
oafbfKidC.~oetto~M~269«.

«.NtphtyttHnido&thytphtfttimid,
Entst. aae Bn)m&thy)iphta!!middcb.

f<-N~phtyhmm,E!g., AmL, &
~mm<M2t99o.

~-N(tphtyt<tm:do5thy!phta):m!d,
Extwtehg.Me Bromathytphtatimid
<Mt. ~NaphtyJamm, E!g., Aaat.

~). ~99a.

«-Naph <;yt<m!df<oxybiazoton,
Eotet. aH<«-Nttphty!sem!c<trb)tz!d
Eig.,Ana~ & ~ex~ 4!38&.

~.NtphtytemidooxytmtzotoM,
Eo~t. aM ~-Naphtyiaemicarbazid

dch. Pho<g6i<,E:g., Ana! <
4!8t<.

<t. Na p ht ytamideth !ob!azo!on.
En~t. ans f-NephtyHh:Memion'-
bMM,E:g., And., <ftet.4MO&.

«-N&phtytamido-p~-thiobiazo-
ton, EnM. am «-Naphty~micar.
baz!d,E:g.,ABat.,<~M.4t89<.

~-Nttphtji~midpthiobttzo~B,
En<st.aas ~'NaphtytthMaemtcarba-
zid <<. 4M!t.

<t*N&phtytamin,Uebf.ina.Naphto.
chamim &J'~m~e~arN. ~M-

<M)M<MfM7a&; ~{. h «.mpR.
~M!th!<Matbemnmaa)'e&Z.eMm'ae&
B028< EitHttMf BeB~'UtMnstotC-
cM&nd& Jïtt&ttund' J~ J~f~M
38t8&; Einw. a<tf TriB~ohydM*
chboadtathytMtte)'?. ???<?<<
B. X<K<~<M<tM38!Mt; E!a\vift.Yon
T~nnim DM*<m<<,Bt~Menta~Ch.
M5c; Em~Mmag<mf Am~ema!-
tMMt 0. Wi!t&fC<tSt7<!{D)MO&)<

ntat. (UeM~ina-AethoxyMphtath~
?. Ot~<~«. ~Xw<~S57c;
Uebf. in «-NaphtdinsMaeetessig-
estef a.<M& 5rte; Uebf.in TA'
<MO&rbstofF.4<'<fe~MeM<j/
~Mcot~M 8) te; UoM. in
AM~rbeteNedeh. Benzi~mondDi-

oxynaphta!menI<bs<aM? fM<tt-

~'<~a CM'm.R-. Be~ §' Ch.

844e; Ueb., in sec.DhMo&rbtto&

dch. Amineand AmidobeaiMMafe

<f«M.989e; Eittw. aaf (MtoeyMtin
~'<t a..SMf?M 930e; Eh)W.anf

PikfytcMondS. T~oyM949e.

~Naphtyt<tm:n, Uebf.!n ~-Ntph-
toehiMtUtR BamAe~~«. R.jfS~M-

8648A;Einw.Mfp.MethoïybMzo-
phenoMhtorid ~o<t<<M~<m~

<&'<~3520&;Einw.wn Tanam t.

P«fWtdt J~tMNM C&. !35e;
Uebf. in «~-DieMm'Mpbtyt-
am!m,~4. QhM nttd 0. ~%t%Mtt
264e; DiModM-iv.(Uobf.M~-Aeth*
oxynaphtatiB)n~. <~w~' oad

Rof&<3&Sc;UeMm~-BMtMmph-
ta!MC:<3<~36ge;UeM)n~p&.
tyhaMMnnmSaredureh CHotfMKbn-
eattfe m ~«~ 363<; Uebf.:o

~-BromMphta!inA..S'eAte~&arSat<t;
Uebf. m <?-Naptttttt!nM<MM<ttMmg-
eater G. O~e 57tc; Oebf. in 2
Momom«-NMt~BsphtyhmMeId.
~'<eA 812e; Einw.aaf (MtooyMin
&nt«. <S!fM< 930cf

«-Naphty!am!ndisatfM&nre,
Uebf. m DmïyBàphtaMBMtftMihtré
DaA~ C~.686e.

«t 'Na ph ty t s mM-<!9«t.dMntfo<
r. [98~

BMeMe d. D. etem. OeMhehtft. Jt)tt~. XXtV.
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oatt~tt ~SttttAmmttf~ Tîottf ~i~ ft~M~aMtC~oAsmhMttMbsame< 7t<!e: ans

Napbtyjem:!aott!t8&oro<~tM.7t6c.

~t~ N apHyÏ ~mi ndtaat foa&are,
U<M.im AMtdé.~t~-Mphtohtttfo-
store &. C~MC~&tCth8CSe.

~t Nttp h ty Iemt&t~-d<<atfû* `

s&afe, (R.S&aM)Ch!('rM,Uebf.ic

A~T)-ieMofoaphtaMn ? ~m~

<<f<MSa. ?. H~t~e707e.

-Naphtyt amin-~t~'dtseîfo'
~Ma t ~CasMM&}0<M.'a ~t-

NaphtaMadMOifositare,~t-Chtoraph-
t<din-(-d!m!tb~(tM <MM.7t6c.

<tt"t'N&phty tf(m!n9utfoa5ure,

(N<tpht<OMaMt'e)UeM.in«t«t-Naph-
totsMtfostat'edch DiMot!rm~odfr
KaHscbmëtze0. M~ 3!S8A;Pebt f
in «t~-Naphty)fnïnBxol<M&af8R

C&oe3472A; Ueberf. in iMmare
CAern.~Mr. G~t!<Mt!<.Z,<t<«M<~
.~<3- 6S2e; Debf. m ~.Naphtyl-
amin «t/diButfo8Buro (D~ 77)

M-Naphtyhtm)ntn:aI<bsaore~.~m-

<&'<M<jt«a<<M~M~xae715e;

«tf<4-Naphty 1amiastttfos&are,
Uebf. in n~Amidonaphtot &Mf.
~a<&'o«.~o~~Ar<ib48tc.

tt-N&phtytamînsuIfoaâare, iso-

meM, EoM. aoe Naphtïonaattfe,
CAa<t.~Mf. CMtta«,J~ttMMoj~
~M~e!'682e.

"t~t-Naphtyl antins)ttfoe&are,
Entst. Me «~<9-Naphtyt<tmiBmtfo-
saare, E!g.,Ana! Satze,Acetytde-
rivate, Diazodenvate, Ueberf. m

N&phtythy<traK!n9atfM&NM,tt)~)`

Ch!<M-Baphta!tnM)Kbsaure,ttt~t-Napk-
toMto~nM fl C!~e M72t.

<ttj%-Naphty ttURtBSMtfosaoye,
Am:d (Entst.aaa tt~-NttMMpbta-
MMntfosaareMnid,E!g.,AnaL,SftiM,

Aee~fidenv.).4. EMoM3t9o.

~*Nttphtyttm!a-«-satfo8~are,
Cabf. m NittO-jS'aaphtyhmmMMb-
a&areC. AtMne~Ae&ef686e.

j%e9.N)tphtytam inea!foa&ore,
(Daht) Conat., ~~M&-<M~u. ?.

t P. tt~mte<58c; ~eM.m~t<ts.'BïMn*

e~are, (8c!t5!MMp{)UeM. m«t«9-

NwhtatMMfo~aK.~tCMoHt~b-
t&Kn-«aa<.d)attt<<M<aîa? ~b-NM&'m~

1a. ?. H~tM 7t9c.

tt N &p~tytamtB-a~~)- dttotfo. ¡
e&aro, (Ct~ /.p Entst. ace ~«e~ (

NaphtyttuntmuttbeauM,Uebf. !n

K~t-Naphta!mdMnKoeat)te,ftt'CMor.
aft()htat!a'f%d!<M!f(M5m'eeftoe~~
7~c.

~t~.N<~h~y)<MMtB<<< < <«at~- .Ë
~&«rw.(D~ EntstetMBgaM 6
Naphtioaeao)'<Con<t.<?«.709e.

«t-Naphtyt&)min-«~disaifo-
s~ttre, (e-S&ot'e)En~ aus «tftt-

NaphtaItttdisattosaaMCoMt.,Uebf.
:B THeMomaphtaMn<?<?.70?c.

N<tphtytamindisa!foeaare,
Uebf. der und Û-SSaren !n
AmMonaphtobatfostorc~M'AtC.corm.j
JMet«!M\~.t<ctM<!&'SaM~ Me;
Uottf. in f<t'~ph~s"tfosBMre
~«/. ~Mt/M-«ttj ~e~Mr~ 843e.

~t-NaphtyttmnK-attt-dMtttfa-
sitnre, Entst, itM ;?)f<3*N<tphtyt-
aminsa!fos&are(DttM]i,Uobf.in ~t.

Chtorn&phtaUnat<q d!aatb95<tM
~<. 7tCc.

~t NaphtYtamfn-ttt~'dtsntfo-
sa mre, ~f<!o!t<!f!,Entst. <m8~9-

NttphtytaminsnifosaHteUeb~ in

-CMornaphtatin«tA dMatfosaare
<?*<.7t6c.

~-Nftphtytam)n-«)-d!sHtfo*
sSnre, ~t~retea), EBtst.MSK);?3-

!t&phtaUnd!saKM&at'etOebf.in A-

ChhMiMphtttMn«9~ dMa!{bs&ttF&
<A'M.7tSc.

~t -N~phtyt&m!o-<tt~-d!6uKo-
s~are, Entst. ~-Kaphty!ant!N-«9-
NdfM&MM~<tA~Satza;Uebf.in

Ch!MBttpht<tUn-<t;t*dientfo~are-
«t~. 7!6t.

/)ft*Naphty tamin-a~-dieatfo*
8&afe, (a.S&uïe)Const.,UeM.in

l,
a~*N<tphtatind<md<M&aret«t/t*

TncUcmaphtatin&~MMffM)~a.

H~metOtc;Entet.)HN~«t-N&pht~*i



18?T SMhMgtatoh

MphtaMnmMMMiM~MMfa~Oëc!
UeM. m ~ta~-Jo~aapMaItneutto-
~Mt ~M'Ma'ot~ a. R~ tt~me
PpTdtDebf.&t~t'Naph~lMattt-

dtsot<b9&tH'e)t.~t-aphtyIamtn-<!tt«9-
d!MHostoM<?*. TMc.

/?t<t4 Na p h t y 1 tun i nsa!foe&are,
(Badische)CoMt.,B. /<~Ma'ea~a.

?. R~me€68e; Pebf. m ~j~.

B)'omMtphtaMt!i&uM<Mam'e?. ~~«~

M6e~ C~a ~-Jodn~
eo)&)6&a)'e& ~M)M<f<M<~a. ?. H~nte
'M?e; UeM<!& ~t.NàphtyÏtHB!n*«t-

dbaï&MaaM(C-Store) <MM.716c.

~t~-Naphtyt&mtnsatfoBtare,
(BtëMMr)Coast.R.~nM~'m~a.tP.

t~M 685e; UeM.m ~t-Naphty!-

am)B-<t~Mlfoe50M (6 S&ere)a.

~t NaphtytMaht«~3 diM«osSaM
<??. 7t6c; UeM. in ~t~~CMof.,

Bfom-, JcdNtpht~timotfosanM?.

&M&fm~705e; Uebf. in /Jod.

Baphtati)Mat<b8&MMR. ~BM~ro~n.

?. H~MM?07<

~Nttphtytttminstttfoa&Mfe,
(Bayer und Doisbe~) Consh, &

~fMM&-<Mt~N. ?". P )~nMe 65Sc;
T!ebf. in ~t~Bromnaphtatina'ttfo-
~«M~. MMhN706e;UeM :aA~t-

JodnepMatMdMfMtaK' & ~Mt-

«rMy o. R~MM707e; SotBrang
<f~.7t7c.

Naphtyttunintrisatfosaure.EBtst.
aosNaphtatmtr<8a!foa&nre,E)g.,Uebf.

mNaphtottnsntfosaare~aphtoMhoB-
d)sn!fosNore~&'<'&485e.

<q.N ftp htytttmiBtrisatfoetare,
JEntst. aas ftt«t-NsphtyhH!tM8at<o-
8&aM;UeM. in NaphtattBtnsMtfo-
stnM, M-eM<'fMp)Ma!!atfi8aMMS<tM
B. ~n!M&'OM~and ~F.~MM 7t5c.

j?-Naphtyiam)BtHsnifos&)tre,
TteM.im~-AmidoBsphtotdiantfosaore,

~-AmtdodbxyMpht~disuU98a)!M
J~a'~p. <'<NW.jMe&<ar,f~ettM

JM&wy58e.

« N &pht ytttni!idod:t hiobtuzo-

ten, Botat. ma «-NaphtytphMy!-

th'oMnucarbMid, Bigf, And., <feMt

4ta~
K-t!a ph tyta,B!tida<thtpbMBc!oat

EntabMt<t*NapMytpbe)ty!tbiot~M!'
t!arb<md,.Etg.,ABd.~ & ~«~

41M~.?

~-NtphtyfanHidethtobiazoloB,
Entât, ans Phenyt~f.MphtyMtmM'
m!cacbaeM,Ei~A<Kd.,<~<.4t8te.

N a phty!bomzy!axythfoharn-
.~M.. Entst. MS"ephtytMBfSt
dmfoh BenzythydmxytMnin,E!g.,
Aa&t..&. t~&Ma)-384a.

«-N~phtytoyaaamid, Eetst. aos

«.N~htytbydMxythiûha)-MtoS,E!g.,
Anat.,<<. 388<t.

tt'Nwphtytdith!acw,Tb<mt}ae&ttre,
AmmoainmMiz(Entet.aosa-Naph-
ty!amin dnrch SohweMkoMenetotf,

E!g., Ans!.),& ZoMa<~e&30Z8&.

~-N<tphty)ditk«'c<tfb&min9&ore,
Saké efef<.8088A.

«~-Naphtytendittmto, UeM.m

DimethytnaphtaHexazindch. TetM-

metbyMtMaBtm,ih Metbyteaphtat-
toxazie deh. Dimethy!aMoxaat!n0.

~SA& 3029&; Uebf. m Naphto-
dMxycMnoxaNndeh. PM'ttbaMihMO
saom <<. 3088&;E!nw. Ton Bon-

czyteMorM B&&-i~<-&<a. <?. <
A)<&M6S3a; Uabf. in Azin derch

DioxyeMnonN. o. C. &Ht.

?!-?- t339«; E!nw. aaf Attoxaa,
Me~xataSaM0. ASA~9366 A.

~-Nttphtytessige&are, Entsh aMa

~-Nitph<y<g!yco)st)!r~E% Anat:,
Ester R. ~t&M~~ 5480.

«-N&phtytgtycin, UeM.inBoMot.

ftzo-«-napb(y!g!yc!B~.D<WMer2902&.

«-Ntphtyt!!tywt8%)tfe, Entateb.

aae M-NapbtyhnethyMteton,Eigsch.,
AM! Sabe, Eeter Nc&M~e-
540a.

j?.N<).phtyig!y<8&ar6, ENte~h.
MM~-NaphtyhnetbytttetON,E!gscb~
ABd., Etter, Amid, Uebf. ia j~-

Naph<yiem!ga&are<<M.5t7o.

tt-NAp~tylhydmzi~ Uebfa' des

[9S*]
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AcetyMenv. h< <t.N&phtytn!ethy!.t Bntat.M
~M~~nt~t. ~.Wanht~tmath~t.ojt- AtMit.

Bntat. MM H.NaphtyMtydmzm, Ë)~

An~. ~es))~4!!M&

~-N&phtytmethytoxytMMttten,

&tet. M~ Ae8ty!mphty~ydra-

zia, B!g) AtML t~ 4t7M.

tt-tfaphtytmethytpyFWZateBtee-

to~-aaphtythydrMom, Emtet.

aas TiuoacetMMgMter dch.«-Naph-

~rthydM~m <X.~M~<e765c.

~.N<tphtytmethyi'j!'<'th!oh!ema-

ien, Batstt ttM Aeetyt-Mphtyt-

tty~mzm dcl)i. ThtophMgën, Ni~

Ana!. i'~)m<< *t80~

«*N s p h ty t methyt th tu hyd~n*

toïn, Eatateh. tM M-NaphtytmmSt

deh. AtMia. Ei~ AML Motft.

<e<t&f, JM. ?<?(?& a. &. tSte&'a~'

888M.

a-NaphtytoxtnninB&nre, Uebett.

m <t-N!trt'-«-Mphty!amin M. ~<t~e

849c.

<t-N(tphtyiphenyt-p<thiebiazo*

ton, Entât, aue ~Naphtythydrazm,

Eig., An~t. jM. ~e<M<< 4t8e&.

a-Naphtylphenyt thiosemie~rb"

azid, Entst. aas «-N&pktyUtydtaztn

doh. PhenytMnBt, 8ig., AMt.,

Uebf. !m ~NaphtytM)MotM«MMe-

t<Mt, M NaphtytanttidodithMM<M5o!on

~<M. 4t90~.

~.îfaphty!pf<tpy!en-antttrose-

miottrbaztd, Entst. aus Naphtyt-

aUy!a«MbMBMON-bftzid, Etg., AML

C. ~en<a'M« 270o.

<t.Naphtytsem!9trbezid,Schmp.,

Uebf. !n tt-NtphtytamidooxybMze*

Ion, f<-Naph~!tmdo-ytMobi<tzoton

.M. J%-a<~4t88A.

~.NephtytBemtOtrbMid, Uebf.in

~-N&phtylamideexyMazotcN <&M!.

4t8t&.

a.NaphtyteenMt, Uebf. im«-Naph-

tythydMxytMotMmstoC dMoh Hy-

droxylamin, m a-NaphtytbemyIoxy-

1

t&toharMtotr dch. BeB!:y!hydMxyt-

YI,"omin L. Po&))~ 382a; Ueberf. m

1

ThmeafbMMdothioMphtoI dnMh

Sohwefet .R J'aco~MM u. ~t. ~'aaAm-

AcetyMenv. h< .t.N&phtytntethy!.

MyhMMtoa, «.Naph~ma&yt~t-

ttHùMazoton, BenzayMenv.(Ueb~
in «.NAphtytphmyt~'thMMttzotoa,
a Nephty!pheuytthioMM:cafbMid,

Qtttb~H'Mtenhf.? F4'mmJ4t8S~!

BtMirh. <MfThtoaeetMsigS&efC

tS~M'~Me')'?<

~-Nephey!hy~raztn. Ceberf. in

~-NaphtytaBytsMt~MMioafbazittedch.

AUytM)N<BtC. ~eaaf<)M 26So;
tfebf. de~ AcetyM~. m ~N~ph-

tytmethy!oxybiMotan,~.thpMy!-

metbyt'~M-tMottiazoton,~eber~ in

Phenyt MphtyttMoMm!oMbMM,

OMtytdenv..~ebf. in ~-MMphtyt-
thtooafbazM M. f~ax~ 4t?9&.

at~t-N&pbtythydraztnaatfo'
s&afe, Enteteh. aos «t~-Naphtyt-
MBiMut~saoM,Eig., AnaL C/epe

3474&.

a-Napbty thydroxyth!oharn-
atoff, Eatst. mas tt-Naphtytsentot
doh. HydrMtytfHNm,E!g., AnaL,

Ueberf. in «-NaphtytoyMMmM
!~&mer882a.

<t.Naphtytmerc<tptam, UeM. m

Totyt-aaphtyMM deh. BKm-

totMl R ~tttyeoM2265A.

~*N&phty!m6!rc<ptat, Ueberf.in

Totvt-BaphtyboMd dreh. Brom-

tohtot <&M.8865~.

<t-I'î&phtytmethy!ehtor:d, Entst.

&M a-MethytnaphtaMn,EigMh.<?.

N<-&3930~

N~phtytmethyU~toR, Entst. sna

Naphtt~in C&t«t a. & ~«~ea
t60e.

ft*N(tpktyimethyHtetoat Enteteh.

tKMNaphtatm dch. AeetytoMond,

E!g.. Uebf.in «-Nttp~giycobtaM
NcAtee~e)'546a.

~-Nttphty!methylketon, Batetoh.

aas N)(pKt<tHadch. AcetytcMond,

Eig., D!bro!M:d,Uebf.m~Naphtyt-

gtyeo!9!HtM<if<M.S46a.

« -Nftptt tytmethytox;b!azp ton,
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& ~c&f~ 70~{ Mdichhett im

Koohs~esaBgatt ?. &«A8~9e.

N~tF!a~eMer~/ B~thM~a; P~

peMmnM J~tMMaaf698e.
Natnttmohtortd, V~bindent! wt

Amm<M)!a&~MM!~~e; B~nwttk.

von SatzwaeMfauf St&tkeMMang
mfaMMa R E~e $~< Ve)fh.

M VeK~NMf; ~<N&<f N&t

Uebf.Mt!atftom doh.EtektfdyM
& 6M~ 43te; U~erf. tn QMat

Md Sodtt actt. EMtMtyM

<8~&~ n. & Mfpe 436"! Cebeft:

in Nat~am doh. EtehtK)!yML.
6~'o~««907< Me!. !mMt)8<M)gMt

?, Mfee<M4c; ReM~ng wn

8oo!e d)th)h NatnomphoeptMtJM.

jMeMMt)<e986e.

NatrtNmdtcftfbonet, Ents<eh.M9

RetModttdoh. SchweMwttsMttteT

J. &!«<f!<'AH~186e;LesKehMtin

KochsaMSaonfEOnR. ReteA879e.

N&tr!un)ftaor!d, Anatyae von

taoN. R ?'?? <t. ~.H~<:4?7e.

N&tnamhypophesph!t, Anwend.

fOr Sandmeyer'ficheReao~oojt.

~tt~e&962e.
NatftaBmttfttt, L9st.mMz)680Bg.

K~Mee~Mc.

N&trt N mnitrït, ENtat.aMBÂmmonM:
and Luft B. ~on-M ?<?<

NtttrinmMttfid. En~t. aw Ntttftam

dch. SchwefelJM.~ÏoM~Mt660o;

Anwendang zm Aoatyse aMtatt.

SchweMwaaMtS~ ? &MM406e.

N&tfiamMtftt, Uaberf.!&D.&Mn-

stare B. 0~644e.

N<ttrnttBtfuoaatfttt, Bats~h. aae

NatnumsotSt, Natti«'mttad and

Jod, Rwctio)Mte)'!M)f< und~

'iR-~erUSZa; Ueberf. m2neM

MediScattomnvon SehwefeidtKoh

SabstaM & S5te.

N~rù~g Mtf K. K&Merjt.W.c.B<~
tM<M)a;MfV.v.R!ehter~3t656;
anf E. Re:chMdt<fer<.8t67&;~af

P. enees <& JE.f~e~ a. &

GK-et<M?e; MfR: Maty Pj~<&

A«~ef t4Mo; Cebf.h) ~N&phtyt-

methyK.Mohy<bnto'[&?1 jMarttM~t

? ~MtMO! a. N. ~e~Ma-~9&.

~.NaphtyteenM!. Ueb& MfMo.

cafb-~)-~do-«rtMtMphM datent
Se!t~<et<MM.t408a.

~-Naphtyt6<t!f&minaaare, Ent<tt.

aot ~.Naphtytamindett.Ch)o~ntf<tK-
6&<tM<Ammott!)t!n"a! ?. T~tote

368<'

«.Nttphtyt-t!obtaxoteB,Bnt*
stch. aMt«-NaphtythydratMBtEg.,
Aaat. ? ~««<<4t8<&.

<t*Naphty!thifc&)'biz!B. Emttteh.

Me«-NftphtytthM~mioa.rbMid.Ng.t

Anat., AcetyMent., BonMyMetiv.
</e<-<.4Î86&.

tt-N&phtytthioeemiettrbaxid,
Uebf.tn <t~Naphty!thio<MtrbM!n<&

4t86A; EoM., E:g., AM! Uebo-t:

in «-NaphtytmMdethtobMumtMt<<<<.

4!90A.

~-N p h ty t h t oMmicarb &zid,
Uëbf. tx ~.Naphty!amMothioMMo-
ton f~tM<<4t8:&

Natrium, Reimgaag dttfch Amyl-
atkoho! andPetroteam, Ueberf.in

Am<t!ga<o,Natritun-Katiam~Nft-

tnomsoMd .M. ~Me<~ t6MM;

l.egtMng mit Bte! M~&~te and

?. HWt09e! DaMt.dch.Eiektro.

tyMMsKochMttz&.ef<t&<t«42tc;
DaMt. aas NatriomeMonddaroh

EtehtrotyM<&M.907e.

N&tftamattmnnat, Entateh. aas

BàMit t<'M-t3tc.

N~trHtNmnt~tg&m, DamtaM.ton

M)nem(Vwh.) 0. Ae&<mt865<t.

Natrtmmam!d, Vofh. Je<MaM292e.

N&tfmm<)<n'boMt, VerbeMeMagea
der mmtytisehenMethodenttr die

Sodft<abt!o<tt:on<?.t«~e47c;Uebf.

vom Roheodain NainamMearbazat

J. &!aeMe<M~t86c; Datât. àM
lîatfiamatomiBiamNoond& BaMef

425e; Bâtât, doh. Etettretyse von

Natf!nmcM<Mid?. ,%<&M-a. C.

Z~<M4S6e; Ammomat:Md6pM!!M8
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( Bw~yMetiv. (Uebf. !a A~edtm),

UoM. MtN!cotenyiaM!(!mpMpe<tyt'
et-carbensacM, -phenytmMBtidoidm,
tMosttMmcMbaniKd,Aether t.
JtCcAd~ 343~. c

Ntcoteay t&nt;doxt)mkoht~m&<t!'<t*
<itheF, Bntsteb., Eig., Aaet. <~w.

[..8~44~
N!eeteayt&zoeatf!mo<trboa)tUttt,

Entât, aas Nicot6By!ao)Moxtm,E!({.,
""AM<~<~M).~4SS: Y––

j N:eatoBytaz(txitn&th&oyt, Entst.
aoBAcetyÎBicoteo;'tttmidoxin!,B!g.,

Attat., Sahe <<Mw.3441&.

t NicotenyIazoï!mbeNzeny!,Eotst.
f MaBeniMtyMooteaytanMdMtim,BX~

AnaL<& 3442&.

NieotemytMOXttBpropemyl-M-
oarboosattro, BoM;.Ma Nicote.

ny~t~B~idoxM~Eig.,Anal.<~M.344S~.

J Ntcotenyïphenylttr&midoxim,
Entât, tus NicotenyhmMtmm,Stg.,
AMt. <<M-&3444A.

Ntootta, UeM. in Oxyaieoth, Pt~i
A ~M<a- a. R. H~~M<e&t63a:

j Const. fL B&ttt3a8a; Eiaw. von

BenzoytcMotidj4. ~%t))~ a. Jï.

1 M%~aM<eMt~78o! Béat, nebea
Ammon!ak ~l.~MO~e 222e;

quant. Béat JM.i%pOMCtS~Ce.
Nieottoe&Mfe, Uebf. !a NipMO~B*

sSoM A. ~a<&)t&myC4S<it;Uebf.
in ~-AothytpyrMytketon,~-PMpyt-

pyridytheto!! C E~&f 2M9A;

Uebf, mChbt*a'-methy!gletMstoM~

~Oxy-'t-taetby~totmsaaMRtMNHM
't48e.v -––.

<-N!cet!naa)ire, Uebf. m Mxy-

&tbytbefa8teias&oM<f<M.t49e.
Nioottos&tn'eBitrit, Uebwf. !a

NiceteBylamMoXMnL. JCeA~M

8439&.

Niedersoht&~e, Uabf.amsamorphem
m tryst&U. Zostand 0. R~Mtt

296e; quant. Béat. dch. apoo.Gew.

C'. ~a<&~a. CS~534e.

Nierea, VeA geg. Bht û CAt<<X
.91~

t079e; aafJLBsrthv.BMthmtMtC

~eM~< «. S. Ôe~&eAttt)~M8&e;

otttC. Beyer ~.C&t&atttMe: tttf
Ï.T.R~hter Û.~aMHM~HS3c.

N~anott A&wend.~&fDHtck-ttn~
<X ~&M 8080.

Neodymoxyd, EmiMioaMpeetrutn
t.J~tti~ar89?e.

N&rvomfMOtn, Uateîe.vonmyeMh-
!m!t!ge!'and myettntmerJ. Ga<<

NBdJ. B~MW78Sc.
Neabifta, Uebetf.in b!aaobMiMhe

F~bstof~ dch. sacand~e BMen
de)' FettMihe Z.. GM~<&t Cel.

380e; E!nwirt6.von aromxttschen
Bssen<??. 683e; Cebf. mMaoea
bsaischenFafbstoffdch. Ammoniak

~'ftf&ett~&f.oorm. Be~er (X).

930e.

NeMfokeFet!n, tscHr. aas Gehim,

Eigech.tP. u..?. ~'«M<~

M7e.

Ne)ttraiiB<tt!onsw&me verMhM.

SaaMn, Brkt5rang& M%~maMa

6t5e! & ~V~M'M386e.

Niohet, U~berf. m Mitkrit dutch

8chwefetwasser8toM.Zo~ea~lâ06a;

TMBMnt{vonGetddeh~tektMtyM
E. ~t<& aad ~«A<-2Ï'!8s;

TMnMmgvmtMangMdch.WMM)"

steChypeMxyd ~<M)MMeAa. C.

~<M~ 32MA; e. a. DoM~

8600&; Trennang ton Mmgm,
ENen & .Koy406e; FMchtig.

Mt inKohieMxyAJ.Caott~CMe,

Nicttetc<nrbomyt, Eig. df. B~e~t

M~e; Eig. ~e<M<a~ N<Mmf

6tSc; L .MOnof702e; BftNte!
P. tP<N-~94te.

Niokaleb)or!d, Verh.beimGtahen

io WasMMtoTf. &)MMM)&ayer
6M<

Nichetsatzet E!n.w.von SehweM-

na&'tam~.<&JEMMnct:a. !.«~
795e.

NieotMyt&midoxim, Entet. aus

Ntcotina&areMtnt,Et~ensch.,&aat.,

ÀcetyMenv. (UeM in AMNm)
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NietenpMenchym, Verh.A.~M~

tXOXa&Mc.

N ip~Mtiaa&aret Emtet; Ma Nteo-

ttnstote, Sabe Z<M~~t 64$a.

NitrUe, Entât. ans tHc!nM6tdaKh
SatpeMMSttMC. Béait. <X. ~~r~
MCa; Etaw.tttf orgaaiaeheStoteo
C. (&~ a. Dod~ett2e, VeA.

~gea Schwo~MaM B. ~nH«!fM)~
7~~

Nit)'H&b~past~i na&tret Aettuf A
f~M~M~L

~-Nitt'HobernatetnsSuM, Aether

<)f<!M.290&.

N!tritoeoec!a&)))tBS&ore, EBbtt,

Eig., Sa!ze,Aether<<. ~90&.

Nitrirdng, aMtoatMehe)'Ânnne m
eono.SebwefebaaMtSaanRB. ~M*

~a.A.~eeJMMS64<tt
NttfoathaB, Uebf. in Tnmetbyt~-

oxazol, AmmoB!tuma!tM&thaB?.

D«<M<sNu. r. Z)~Mtoa<~767e.

M-N tro'p-athy tam!do b c n 20.

phenao, Entsteh. aus ~-Btem-m.

mtrobeMiOphemoo,Ë!g., AnaL 3f.

,S'cA~8772A.
a-NtttOttUzartBt MMetytderhat

(Entst.aasDiace~Mizann)Schmp.,
~f. m «-AmMoaKMnn,N!t)~-

potperin J5~Me4l&lt~

~-N<tr<mt!za)'tn,Uebf.mNitropar-
pann B.BMM&t6t8a.

NitroatizarinbtaM, Eat9t.Me AB-

zatinbtauffM'&<ecr~fOfNt.~MeM<ef,

~«<!Kf<S<tM~934c.
<a~t-N!tro-û-&m!debemzo68&nre,

Entateh.ans <M-o-BMm*<n-ait)rohea-

MMa~ester, Ester,Am:d ~(.CfeA-

m<HM38!0~.
M.Nitfo-p-amtdobenzoës &?r~,
Entatéh. ansp~BMm-M-nitMbenzoë-
BaaM<6M-<.3814&.

nt.Nitre-p-emtd&benzopheaot,
Eateteh.«M p-Brom'm'nitMbenM-

ph9Ma,E)g~ABat.JK.~cA~3772&.

NttroanMde'ttaphtoësSttfe,
Entât. Ma Mmtro-~Mphtoësanre,

E!g. A~6M~ l~e.

m-Nitr<p-tHK!do ph~oo!, Eatet.

Map'&midaphc~, B!!K.,Satz~,Na-

doctiM, Mtteaty!dedv.t Pebeff. !a

ttfNttFo~.jodptteBo!B. J~M&3Me.
<M'm)*Nttt'o*a'ttBH!dobenzb&8S.<t-

fe, Ënt~teh.a~a~o'-BMtn-~attH)-~

benzo9stam6ster,Eater, An!Md

9)'oA<M<m38t0&.

ot*Nttfo'e.&amdob~nx<tphen<m~
Bateteh.aos o*BfOtn-m-n!{MbeM&*

~ntn, Big. JM. ~M~ S7MA.

tM-Nitro-p.tnnHdobenzopheNon,
Btttsteh. atMp-Bmm-a~nitMbenM-

pheNoaNtj: Anft!.(fe~.S772&.

o-NïtroanUin, Uobf.m <~Nitr<tbea-

zo!Mto-p-htesotB. ûe&MNtttftand

B.B~e~ef 2808&; Vebf. ino.

NttrobMzobzo nttphtyhuntttR.
JMeMo&!)t. &~ M5e.

M.N!t)fan!Mn, Ueberf. t&TMooyt-
? n!t)fM<Ma ~<A<teKt755<t;¡
T~eberf.m M-KitM-et-hexyt-amyt-
chinottn?. c. ~??9-173?«! Einw.

a!tf Metitytphenyt))N'Mto&b!<)'ndR
Z~MfM a. & Bea~~U8t! Einw.
anf BaazyUtarmtoCehto~dB. ANAtt

u. J. ~{(~MM~8817&;Uebetf. in

IKmtfo~-MtidoaMbemsot<?.0<Me

S70c.

p-NitramttB, Uebf. Jm TMooyt.p-
mtMttittnA. Mc&M<M7S6<t;Uebf.

mDuntM-p-amidoazobaMei0.0<Mo

370e.

<Niti'oanH!a*p-8)ttftnn!d, Bat-

steh.aa8p-CMortt!ttobeo!!o!Botfamid,

Efg.. Ana!. J%eAe<-3788~.

o-Nittoaniitn'p-satfestare, Ent*

atéh. MM<M-o*CMo)'-<M'Bitrob<!BMt*

atttfo~e~d~. 3786A.

p-NItFoaaH!n-c-e~fo8!tore, Ent-
ateh. aus aa-o-CMor-M-mtMbenMt-

eaKostafe,E!g., BM'yamMtz,Amid

<&M.3789&.

<~NttMMisot,- Entât. Mso.CMet-
nnd o-BrommtrobenzotC.~e&~<~

B~<t79c.
NitrMnthr&eem, Entât, eum An-

thmcM C. J%f~t 6$ae.
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<M.N!trMnthrMdt6)tare, Bntsteh.

a<MM-Ni~OMtic~saoMMtefdarch

A~tooeM, Ester (Ac~tdattwt.,
Ceb(L )a.N)tto~.<a6thy!'?-<'xy-

cMnazo!!a),BëBzoyMer!v.(ÏMt~ in

M N{~'o-j!'phmy!exyehmMo!m)
JE.~«a&oftM6396.

Nttretutc'p'ehtoFphenytbydra*
ztM, Eot8tek C H~f a~

~'S~640c.

~ÎHtrc'beNzatdehyd, B:awM:t«f
DËaett)yt.m.to!aM{n A~~
560a.

M.Nttroboazatdehyd, E!aw. ftaf

D!metbyt.t<t.totoH!n<&M~e5S9o;

UeMmM'CMwheaza!d9!tyd&&
<M<Mta. E. fSM<Mc~<eaZOe:UeM.
m m.NitMphenyM!oMMtmethan,ia-

NitMpheoyMtphtoMgtttdBmetbatt&

J9!M'<otM563e!Uebf.in w-Nitfod!oxy-

<y!pheBytmet!Mn,nt-Ntttophenytd!-
MMKtntnethattS. de P«Mf<!a. ?

~MtMM563e i !n M-N!tfophenyMi-
aaf)thatmethatt&<&t~t~5M&

p-NitfobMKtttdehy<Emw)rk.aof
D!<nethyt*)n-tottti(HatDia~yt-tt-to-
taMtn F. ~o~y 558e; E:aw.«of

TetMhydtoehm~tatf. e.~Mer n.

~JMScMt?t7<

N!~obeBMt<!fpheayfmsteîd;Bat-
steh. aM D)n!tMbeBzy!dipheBy!m!t*

tetd, B!g.,Aaa! tTeM.!&t.BeBzet-

d:pheeytntateld<?.C~Aft8869&.

Nitrobenzatdiphemy!mete!midin
E~tst. MaOïyn~be))zyMiph<My!-
ma!ehtMm,Big.,Anal. d!tM.387M.

etM-NitfcbMeaidoxim, Aedtyt*
&therB. ae<!MMMW<M. C ~Mi&t
2810~

~Bt-Nitrobenzatdoxtm, Vefb.des

tt-MethyMonT~mit NaMua~odid,

PheoytcyfMtat,~AethyMedv. (Ad-
dMeBvon PhooyteyaMQ,Aethyt-

ather.~BenzyMenv. (AddMmvoh

Pheay!qranat) <<&t.2809&.

,&p-NitrebenMtdexim,
CMbaaHi-

<toder!w., Methyt&tber,Ae&y!&ther,.1
Ueb~ m ~Denwt <?<. 2547%;

UeM. MdNotât. aM ~Bettwt &

~)-e)t<~a088&; ~<at. aM BM*

tMayt'p'MtM~Bzy~~!g. <feM. aM

~J8)~529<

~p.NH,fobea~atdox!m, EnMe&.
Matt-DeMv.,B!g.~Anat., CMethy-

d~t, C&tbaatMdodertv..M-Methyt-
denvat.t Methytathw,Aetbytt~

M'A~hyM~V.& Q~K'~KM~<tBd

C; ~e<~ 8o$0~PeM. ondEatat.
MeM-Detivat"N. &M< M88&~
Bâtât. Ma BismtFMyt-BttMbeMyt,

E:g. <<. a. & ~o~ M9c.

M-Nit)'obeBzeay)fnn{d!a, Uebf.
i.M-NitMbeazenytdiMytetMimtBanM
~.J!.oMea39S<

M*Nitfebett~eny!d!oxytetrazat-
a&are, Eatat. aMM'NitMbenMByl-
am!dttt,Sa<M<<?<.S98e.

NitfobenzU, UeM m rothe Farb-

stoCede!).Dimethytw'amidophcoot

faf&a~tM~ e<wm. Fr. ~er
< 687e.

M NitrcbettStatido ath~rbcnz~

nyt&m!d!!<tVetb.,Sa!zû ZoMe~

760e.

e-Nitr&benzoea&are, Uebett !&

o AtoxybenzoMnM 0<!pBMM
666e.

wt-N!tfdbettX<!S<H(tre,Uèbè)'~ m

M-AMxybenMësaoMdMW.666e.

p'Nttrobemzoës&afe, Uebarf. m

p-AzobenzeMaN deh. Natriomme-

thyht <&M666e.

p-NHMb~M~S*<9tttosaaFe,Ent-
stoh. E!g., S&tze,Anhydnd B~MMa'

~965e.
Nitrobenzot, ~eberf. in machtoM~

SdttesBpaherduMhNttt~atathe ?.
Ne&a<~T 2<0e{pbys:o!.WMttMg

<HM<ta. JE.&M&«'<674e: Ve~.

bMnMBgs-)t. BiHoe{{aw<btne
<&e~<u. 3~ne)t 879e.

o-Nitrobentotazo-p-kreàoî, Bot-
steh. aas o-NitMNtttm<mdRfesoi,

E!g., AM! AcetyMenv.(Redaet.)~
& OeMM~M~and J!. ~~oc&ef

g~ ;–-



tSSSr SM!

a -Nitr~heazot&ze* Mphto!,
Entst. ?. ~~&tMd<X~<~«e

m-NttrebeBze!~<io.atpht<t)i,
BenzM~AJt&Mo&tn. CH&m<M
65~c.

e-Nttrobenzot<tzo<B&phyt&mia,
Ëtt~M9M.me..NttMbe)tmtM!0.
naphto!, Oxyd~c~mMeMe~ott~

.S~'<~M<?66e;Emw.ifoBBeaz-
atdetydoffet.&48&'o.

Mt-NitFebeB~&taM.naphty!.
a min,Acetytdenv.,Oxydation<&<w.
?65&

~-Nitfo~oxotazo.napbty!-
em!n.Acatylder:?.,Oxydation<??,
?65e;Bmw.vonBeeMMehyd<?«.
948c.

M*Nitrobenzo!sntfos~ar9,Uebf.
ia tM-DmttMdiphenyMMoMn~t. ~A-
<5eMSM<t.

o-Ntirobenzopheaon,Entât.Ms
o.NttrobenzytcMond&~MM~<and
~tt.if<~«~238?&.

;p'Nttrobenzoph<;BotttEatat.Ms
p.NttMbeoMytcMonddurchBenzol
~.Sa<<t4088t.

ttt-NitrobaazcytoktortdtCebt.!a
,'?.Bfom<6thytttt'ttttfobeBzaatid,<t.
y'Srompmpytamm-~t.tntM~enzamttd
~~M<~t8<.

p-N!trcbe)tZoytcbtbrid,Uebf.;n
p-HittobenzephenendnrchBonze!
~S)MM4038&.

~-NitrohMzoytntataasaaM,Ae-
thyteetef(etettthMtvefmSgea)
H~t&~aOtMKt.

<Nitrobenzy!~cetani!:d,Ueberf.
ie e-Am!debeBzy!MetaBiHd,3-Me-
thyt-X-phenytd!hydMehtOMo!inC.
~M~a. RAMc~8(MM.

p-NitrobeBzytaoet&t,Ueberf.m
p-AmidobeBzytatkoh~O.n.G.EtMAer
724a;Rhttt.aaa~-NKMheazy!hy-
aMxyhMnin&~tMM~u.R~Sn~
529e.

e*N{tMbenzyi&m!n,EeM.Ma«-
NitrobeBzytphhdimid,Mmt,Entât.

<HMo-NitMbeozytoMo~d,UûM.des
AeatytdeUv.!a ~Metby!d:aydtoc!t!'

MzaHB.desFofmytdettv. h D!hy.
dMcbtnaMMB)S!<~e~s09M:

o.K;tf<tbeo~yta&iHnt febcrf. m

2(~Ptteay!inda!MtC ~«f 939o;
Uebf.;n <N!trobet)!syM:pheaytbaro.
atoff <&M.a. B<M&<e~H&8~.

~-Nitf&benzyttHtHin, Uebetf. in

yAm4dobenzy!aoi<:aJ~&at~ea
eefm. ?. B~<a~ Gi). 684e.

m Nitrob~oxyt. t.beBzalduxim,
Eetet. soe Beazyt-t'M'nhrebenz-
dMtm &. Ba&M<M~?62c.

p-tfttrobeBzyt-t-beazstoximt
Bntet. am Benzyt.~tntMtwaz~Mar

xim <<M.76te.

~-NttrobenzytbeBzythy~roxyi-
amtn, Ëetst.?. BeAMa<<o Ë. A~n~
448e.

e-Nitrobenzyt-bromanUin,
Ueb{.ia S~-p-BromphenyMadaMt
<X~M~965<t.

o-NttfobeBzy!ehtofait!t!n,
Uebetf.mg~ChtorphenttmdaM!
6~~M~964a.

fN!trebe)tzyîchtM':d, Ueberf. :n

D!-e*m!<tbeMyttHM!B,<Nth~beBzyt-

amM,e-Nitmbenzytmethy!amia,Bi.
o'BitrobenzytmethytanxnS. <?<?&?
NMM.

e-NitrobenzytdipbemyIhafo.
etoff. Entât. aas o.NitMbonzyt.
MiMndarch Phenytcyaoat,E!g8eh~
&aat. G~M~)t. B<~€!t'~H58o.

o-Nitrobeazyth~rnBteff, Entât.,
?({., AnaL & aa&t~a092&.

~p Nttrobe&zyt hydfo xytam!n,
N!tfOMde)tv.(Cebf. m Bmn:tM~yt.
nitMbeozyt)R. N~-e~ M.E. ~SaM
MSe.

e-N!trebeBzytmethy!&m)n, Entât.

aoae.NitKtbeazytcMorM,Satz, Ace-
tyMenv.(Uebfl tn e-AmMobeBzyt.

me~ytacetMtid) & 6'< 8(~4A.

p-N!trobeBzy!mitr!t, Batst., Eig.
B. BeA! a, A&t~ M8e.

NitrebeNzyt- t.B;tr<tbeBza!d.
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oxtM, Entet., E:g. <a<<e&et448e,
M9c.

e tît trwbemfyt' p phe"9t!~<a<
tM~ in ~PhenetyËadœMt C

~M~MSa.

o-Nitrobenzyipht&Mmtd, Eatst.,
Uebf. in o-N!tmbem:yt<m))oSo-

~<M809g&.

N)trobro)B*t-oh!notin, 8 ÏMm~M,
Eotot. aas BMm-~cMnoMn,EtgMh.,

RedoctMn ~Mtityer a. B. Be~tm~
3Mc.

c,<Nitro.w- bromeaMioe&ape,
Eotftt.<taeM-BMtneoat!M&OM,Big.,
ReductionM. ~~t und F. C~M

808e.

~-o.Nitro-m-bromcumtnaaare,
Rntst. answBtetneaminetaM,E!g.,
Hedaetioa~<e<.807e.

w-Nitro-m-bromcttmiBS&aro,
Bntat., Eig. dia. 209e.

Nitrobromptperon&t. Entst. aM

NttrobrompipenMM!,Eig., Anal. A.

Oe&ef9MSA.

o-Nttro-a-brcmzttnmttttdebyd,
Eotsteh. aoe t'BMtnzimmtaldebyd,

EiR..Ox!m, Pha~ythyditUMa,Dima-

methyt-pheBytendMmicdenv.,Ue-

berf. in o-NttM-'<-b)'o<n~immts&M)'e
~.?«~-2480.

<? N!tFO-«-bromzin))Bta!dehyd,
Oxim,Phenythydrazon,D!methyt-p-
phexytMdMmiodenv.,Uebf. in M-

NitM-ct-bMmzimmtsitoM Naar

M2a.

p-Nitro-a- bromztmmtatdehyd,
Entsteh. aas «-Bromiiimmttddehyd,

Eig., Oxim., PhenythydmMn,Dime-

thyi-p-pheny!Mdiam:ndM!t.tUeM.

!ttp-N)t~-<t.bKtmz!mmt8tare~t<M'
~48a.

0- Ni tro. a- bromzimmtsAufe, Bnt-
8teh. ans e-NttM-e-bromzimmt-

atdebyd,Eigseh., And. <iteM.2a0a.

M-Nitro-e-bromzimmts&are,
Eatsteh. aae tM*Ntt)'o"<b)'omz)m<nt'

a!dehyd,Eig., AaeL<&M.252a.

y N t r o M bromzimmts &are,

Bntatt Ma p-N!tM.c-bMBM!a)))mtttt-
dehyd,B!g.,Ana!. afeM. 3't9<h

OM~Ntt~bKt&tt, Satat. &)MtBeo)n-

aitfopMpaNdeh.ZiahMethyt~.&ew~

973a.
N{tr<t.t~ft-batytto!<tet, Entsteh,

aos tert*Baty!totaot, JBig., AnoL,
Uebeff. !a Amido-teFt'btttyttotaot,
~.B<Mf)'2835~.

N:tro-taFt-b)tty)-ot.xytoi, Eotst.
atM te)rt"Boty!.m'.xyM,B:g., Att~

<<e~.884t<:

N:tr<~c~~b&o~,E~~t<~t~mBe~~zoy~-
tMtyocftfbazot0. MtM'?<tfa28t<t

NttroceHttoBe, MisohattgtB.NitM-

~ycann C L<m< a. ~e~
t88fi Ueberf. in Spfeag<totfdttfeh

AMmoahMHp~hntt &(mew290e;
Dt<)'8~von 8a!petMs&afea. S&tte-

gemiMh/X deC!t<H'~p!ta<<t004e.

M-Nttrechinttdia, Uebert. in M-

AmMoeh:Mtd'n?. c. JKt~f i74&o.

NitrochtN&tiz~riB, Eatsteh. ans

ChMXtttMtw,E!K.,Redacb <?«<&a'-

ma<t43&5e.

o*N!troeh!noMn, Ëatst. aoti CM-
mMn C ~<~ef 3276&

p-N!t)'o-o-chterbeM<ddehy<t,]E!tt-
stûb. aas p*N!tM*o-oUorbenzylbM-

mM,Eig., A)]t!Uebt. in p-NKto*

cHorbenzoes5BM,o.CMorfm)8atdehyd
fi ï&m<m<t70?<t.

p-Nitro-e-ehtopbeBZoBs&ute,
Entât. MMy-Nitfo-o-ohbrtotuot,p-

N!tt<)-6.cMwbeMytbMmid,p-Nttro-
o*cMofbenzatdehyd,E~ Aoat.,Re-

duetMB<<!Mt.707a.

p*Nttro*o-ehtofbeazytbron)id,
EnMeh. Ma y-t~U'oo-eMortottM!,

Eig., Anat, Ueberf. mp-Nitro-e-

obtorbenza!dehyd,p-Nttro-e-oMof-
beMoesitare<~t. 706a.

p-N!tro-c-chtoftotaot, Entât. MB

p-NitMtottM),E)g~ UeM.m ~.Ni.

tM-c-cMorbeazytbNmid,p-Nttto-e-
cUorbMzoesitoM<&M.706a.

o-Nttro-et-cUofzintmtatdehyd,
Entsteb. MM<it-CM6rz!mmta!detty~
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Nf&)Mt<ttn.&.Z~<we442c, a. a.

AcoM~em<'my&90<e.

~'NttFodtm~thyteH&tbytdt~m!-
dodipheByt-ta''<.etytmethft&,

Eateteh.aoBp'mtmdtmethytMHMo.
he~ydtoit, E!g.~ÀnahtUabetf. h

Fm-b9to&E. ~~«~ 556<t.

p-Nit)*adtmethyldiamtdodiph~
1. nyt-totytmethttR, Eotst. Ma

f < N!tmd:methyta.<~dobe!m&y~
d<~t. m-ToMdta,Ëig., A.eakTCeb&
!a ~nen FMbato~AcetyMetiT.,
(tJeM. m ofMgarotheBPatbetot),
Redootian<~e~.&53«.

p-NitfodHaethytdi&mtdodtphe-

myltolyimothan, Ëatsteh~a)mp-
N!trod!methyiMntdobem:hydrotdoh.

y.Totaid!n, E!g., Aa~ U&bett.in

Farbato~ Bedoettom<~ 3t36t.

o-Nitfodtpheay~m!Bt Eit{., Ré-

daction ~iMrat<M<to. ~eMm~f
&85<t;Entst. aas c-Nittûdtphanyt-
MMBaatbaaoMtNitroMBMnRjF~ctef

M96&.

e-Nttrod!pheny!ttmin-p'sutfo-
a&are) Entât. M~p-CMor-M-Ditm-

} baBMbatfMhtMdch, AnHin, Eig..

8<t!M,CMpt-id,A<n)d,Anitid,U~M.

m o.Nitrod!pheBy!aat!aetH'it. 37MA.

p.NttrodtpheayltUBin* c a Mtf<t-
S&UFO,Entât, aaa a'-e-CMor't't-et.

tMbenzohoHM&Me,Eigseth,S<Jze,

CMond, Amid, AoMid,Rednetion

<&-M.3797t.

N!t)'a-t'd<t'di&, Entât. Met-Da-

ndin, Etgt, An<d. ~ceWa~0. t.

~ee~ta 572<t.

Nttrogtyeerin, Mîachaagm. Nttco'

Nttt~M~ nMtteb WMMHier-

the!tMgC. ~MMfÂa&ta. J. ~C~eft
182e.

NitroRrappen, Et'satz daroh Hy-

droxyt- M.Am!dogMppe Ze&y
<b Bf~M80e.

tert-Nttrohept&m, Entateh,Eig.J.
JBe<e<M~976e.

t6ft*N;trohoxtm, Entst., Eig. <
'976a.

Et< Oxim,, PhemyIhydtfMoa,M'

methyt'p-jthettytandiami&defi~.Uebf,
?<<- Nt~ a oMoM!ttotM)tfeA

:t<M-<t.JtlTS~rat':2~t8a.
`:

m'N~tKe-<t-oM<)te!a)wt~det!tyd,
Eoteteh/tKM'M.Mtn~tmmt~dehyd,

E!g., Ana! Oxim.Phenythydrazoa,

Mmotbyt~*phenytendiaMtttdefivftt.t
Uebf. !a m*N!tM-<!t-cMpniimBtMaM

~A-.?5t<t.

~-Nttfo-<t*eht<frz!ntmt&M~hyd,

Entsteh. aos «<CMo)'zi'!tmta!dehyd,
E!g., OxitBt Phenydtf~oa, BinM*

t~.p-.pttenytendituntndettV.,UeM
in p*Nitto-chton!im<nMtOK<&fh

:~<
o-Nitro*M -oh!orz!mmta&<tre,

Uebf. m o-Nttnw~methoxyphenyt-
mitcbs&aM,o-Nitro'w.methoxy*
!mB)t<sa<tM~)&<AoMt484<

ot-Nitro-<t.ch!fFzi)ntct8ture,
Entst. aas M'NitM'"ohtofz!mmtat-

d~hyd,Eig., Aaat. A 2V<M*-?52a.

p-NitfO-<t-eh!erz!mm te&a fe,
Eatst.<mBp-Nttn)-«*6Morz!n)<Btstde-
hyd, Ë!g., Anttt.<~M.249a.

N!trochFysqoh!mea, Enteteh. MM

AmtdochryMB,Uebeff. m Amido*

chryachydrodunonR. ~A~ M8<t.

<t-N!treoamMin, RethtetMN, BM*

mu'ttng,Entet. a)MN!tMsat!cyMde*

hyd <c3Mc.
Nitrocamid!n, 2 Momare,Entateh.

<HMCamidinHteono.SchweMe&M~-

t8e<H)g 2~e&M~md L.~oe~'t
571<t.a: '–

KttFo-~cymeta~lfoa&ttre, Sabe
& ja~wo~Hc.

Nttre-oymolenMoa&Me, Eatft.,

Eig.,Sa!b:e,Rédactiond'eM.2t8e.

p N!trodimethytamtdobomzhy
dfoi, Uebetf. m p-N:t)'od:methyt',

p'Nittoietmmethyt-, p Nitrodune*

<hytdiSthytdmm:dbdipheByt-M-'toty!-
methM!R NbeNf~558a; Condaas.

nMtp-TotmdtN<feM.3!86A.

Nttrpdintethyt'tt'MteidtB, Battt.
aM Omethyt'c-aaieHm, Eig.
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<tt-N:t~n-wt.A.tttm~!«hiM<t- t «t-MttfOB
«t-NïtfONftpht~Hn-~t~t-di8af&<

s&Nfe,EnM.<nMt NaphMtt*~ j%<

~t~sawe
&. ~<

ot 'N!<n'oB~pht&t!n<aKoeaat'e,

<Ctowï, Ëa~t, aM ~.N~pht~tn'.

65<c..

ot~-NttMMp~t~HWe'ttf~

amtd, ~ebt.ittM~t-N&phty!amitt.

8o!<08aaM<tmM~t~-BiMnMo't!aBph<

~M:MMd B~~389<t;

Nttro~-nttpht<t6e&m'~ 8 ÏMeer~

Ënteteh. MM ~-N<tphtoBsSttM< Efg.,

Sti~e, EeMr, RedttcMoa JE<s«~m<f

t58<

N:tM<naphte~8&Mte, ddtte
lM<

meM) Entsteh. Ma ~-Naphtoëstare,

Bi)t., Ester, RedtMtton ffeM. 637e.

<t,Nitrona.p!ttot, Aethef, (Eatst.

aoe ~-Nsphto)Sther,
RedacttdB) K

Û<MM 2e2c; Bntateh. ans Brom-

nephtot N. ~Mt«~~ a. & ~Mt-

<ef ?2i c.

~NttroNaphto!, Aethef, (Eatttteh.

Me ~*N<tphto)tther, Schmp., Redao-

tton) Q<MM 26Sc.

NttfOMphtoxyte8Stg8&<! re, Ent'

steh. a<N Naphtoxyteseig~are, S)g.

Fa~tM'~ ~wVM- <M~ ~<Mrtt

''877&

<t'Nttr<t-«-Mphtyt<tntio. Eateteh.

aM n-Naphtytex~Mtnetare
~tf. t<t~

849e.

«.N!tro-naphtytamin, Eatsteh~

v<m 2 homeren ms ~-Naphtyhm!a

J:. ~MeA St~e.

Nttto naphty!&'o;B-«'eMt~

atttre, Enet. a<M ~Nephtyhmm~

soMM&efe C ~MM~eMef 686e.

o.N!tro-«-ottphtytex<tm!aa<tofe,

Entât, aae «-NaphtytoxamiMtom i&?

Za~fe 849e.

NitMnitfoeoazo-p-ehIorphoay!'

hydfazia, Eotat- C M'~o~ a.

B~w <!40e.

Nitrenit]foeophenyta!!omaphta-

tin, Entât. eUM~ef~a.eM';

"3Me.
"–

M-N!tro-o-hexy!amyMt)ae-
t!«,Entsteit.âne«t-N!tfX«nMdeh.
OèMBthet,Etg.,A;t)at,NattMtmn
tKf.rUSTa.

Nttra' <t .hdntd pipefottyts&ore,j
BBtotetnm~àas «*H<n!top!pe)'onyt*

B6or&,BigaMeb.,Axa!. ?%tMM~

8884&

<t-Nitfo'y*jodphe«Ql,Eaht. atM

t)t-tt!<M-p*an)idopheaot,Ett;Aedter,
AcetyMo~ ? BSA~ SC~;

N<t)'&-«t-~eto-y< mathytjetoHn,
8 !MNMfe,Entst. ans«t-Keto*yt.<ne-

tbytj<tM!o,Ë!g., Anal. ~!eotMf<

851a.

NitrotK)tt!emwatecfetoffe,te~&M
der PettMiheJ. Be<M~973<t.

m-Nitro-p-krosoi, Entateh.ausp-
ç

Totnidtn,Aether,(Uebt. itt Aisojty'

p'itresottther,Azo-pktesotether,«t-

Dimethoxy'o-totidm ~nMcAa. 0.

2t~M t:)60e.

Nitfome8!d!n, Entât. ans MeNd!)!~
Ident. E. J~ nad t.~foe<'<'&t

570a.

Nitromethan, Uebf. in ~.Methyt-

hydroxylamin& ~f<~x<MMand f.

~~?80~.

~-N!tro*tn-methoxy)i)enzatdehyd,j
Niehteattt.ans ~N!tM~-eMo)'battz-

aMehydF. ï%m<ma7M&

c.N!tfo-m-mett)oityt)hMytm!tch- )
<&nfe, Bat8t.,Uebf.my'Methexy-

dioxydihydrochmotm BtcAofM
483 c.

«"Nitro'M-methoxyziMmtstare,
EMateh.a~s o-NitM'm-ehhtnit'nmt-
eSare EÏ~ont 434e.

Nitfo-tt-methytn&pht&tm, Entât.
aM a.MethytBephtaMn,E!g.,Aoat.

0. ~-Aer~ a93i!e.

Mt-N!tfo-B)ethyt-oxyeh!n'
azolin, Entet. aM M'NttFMBthnt-

a!M<tre, E!g., MèthyMënretE.
`.

2<teA<a'MN639c.

ft-Nitromapht&Mn, Ceberf. in o-

MtroBaph<aËn-ao!<<teattt'e& ~m-

~<M~a. ~Ho~ 6S5e.
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AcetytdaHv. m-NitrQnheBytdtan9t&<)'tmethM.~-Nt~rooxyactb&Moi.AcetytdaHv.
(R9daet!eB)jKaaMteAW~<)t.R.&'«.

&a~M'a8M&.

{$)m.Nttrd-m-oxybeaz&Me~
T'~moM~69!te.

(e<to N t~'m.o x yb ettz&tde hyd,
Entât, ttw~M-0~)tybeMa!detyd<<eM.
699e.

m-Nttfo-Mybenztttdehyd.Bat-

~t).<")9p-Brom-M-nittobeMa!d[ehyd,
1

~igMh., A~ Pheay!hyd)-MonJM.

~o~87~t.
Nitro'p-<nyhen!!oët&aro, Entst.

t

aoapOxybanzo<saaMe&te~B!gMh.,
Sab, A~td & ~mt~ tHe.

m-Nitifo-p-oxybenzoësture.Eat*
stéh. aw p-OxybenzoMaMA De.
M&t~MZe.

~-N!tro'm-oxybeazo6s&nre,Ent-
~teh. ttae <tt.OxybenzoMtre,Beter
RNM«!&n4e.

<M<t-N!tro-o-oxychinoHn, Etttst.

aa9<M<t-N<tM&o'o-oxychm<)Kn,IdeB<i.
Verh. geg. Met<tt!bo!Mn&. e. X<M-
<(Meci6ttMft.

<er<-Nitt-opetttttB,Entât. MsBMm-

nitropropMt,Eig. B~tca<<976a.

c-Nttfophea&eetia, Bntateh. aae
PheoaeetM,Etg. ~HfM<& ond
0. ~M«6e~ 961t.

o-Nitrophenetidîn, Ent&t. <fU8o-

NitMphenaMttM,EigMih.,Sat~ <KM.
961e.

c.Nttrophenetot, Entateb.aas o.

CMomitMbeoMtC. J?oA~deJSfMj~
,e.

p-Nttrophett&t~tt UeM,tn p-Àz-

oxypteMtpt tK ~wc~ 9Me.

o-Nitropheno),Ueb<n«-EM<g8!Hu~-
o-nttfophenotMterdoh. MethytoMo-
M~rBt~~&f&a-3680t.

p-N!tropheBpt, Eatste~. aaa p-IM-
nitt~beezot G Be&ty<&B~a 80e.

o-N!tropheBoxyteaeige&<n'o,UeM.
m p-t)MmidodtpheBoxyee~gs&OM

Be~tMAe~m&t-«..S'o<<q~n&488e.

<t<Nitfop~nyHthyha, Ntlat-atte
Z'mmtsame B. &-<&!Maa2772&.

m-NitrQphMytdtM9tMm~M,
Entatah. Aaethot dot. m.MtM-̀

tMazfttdehydC. P<M'<~56te.

Nitropheay!4!croittm~th<mt
Eeteb w~0~o!a ddt. M.N:~obeaz-

atdeh~d, E~. ~et~MBe.

)tt-Nit)'op heny tdtp haatttms~h~n,
Entateh. a(M m'NitMbeMaMehyd
dob. PhoNot, B!g. ~<~P~ea.
\ZeaMJ!56Sc.

w MttopheBytdtphtorogtttctn-
taethattt Ëatateh. atMOt'N!tMbeM-

~tdehyddoh. PMoMghMh~B!g,û.
J?er<M)t563e.

p-Nitfophenytd!ptp«fidyt, thtt-
steh. Me D!p!peridy!deh. p-CMor-
Bi~obeczot,B!g.,Amt.,B.Mt)t<Ma
u. ~.A<~S!t06o; ..C.

w Nitr<tphanyldire&ote!nme-
thatt, Entât. Ma<H-N!tMb9BMtdo-

hyd dot). Rewrcb, Elg. G.~t~&t
a. M ~eaMM568e.

N!tropheBytditotrfthydroch!n-

<t!dytmethM, Entât. aMp.N!t)'o-
ben!HddQ)tyddcb. ~aftthydMehin-
aldin,Eig. e. ~~f n. J.~SdM
nt7a.

mtrophenyUndazoIc&fbMs&ttM,
NedMationZ<.~«Ma~ 741e.

N!tra ?t phettytasotr~zotû~r-
bona&are, Entat~ Ueberf. in Om.
tHazotcarbonsSafe0. B<t&Mfa. R.
f. f~m<M!t 3t6e,

(~)-m-Nit)'opheayto,)[Mot!a, Eot-
ateh. aae ~-Bfom&thyt-at-BitfobeBZ-

Mnid,E!g.,&Bat,,Sa!zeRS~eM<82t9~.
tM'Nito-pBtenyl-N.oxycMnazo-

lin, Entsteh. aaa w-MtMMthfMMt-
atafe, Eig.,MethyMo~. R2a!e~.
*'<<?689e.

(~)-M-Nitrttpheny!pemtoxtz<tHB,
Entât. aus ~Brompmpyhtmie-m-m-
tfobenz&midtEig., AM)., MM J*

E~Mt822<t.

p-NitFopheBy!p!pera!!m, Entât.
aus Pipemzindch-p-CUontitroben-
zo!, NgenMh.,Aaa)., ~Sc&Bnau.
û. tt%'AM<Mta3239&.
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<~Nitrophety!p!par!(ti«, Oebeff.

m c'AMtMopbenytptpendtnR J~-

motutn. A ~i~ ZM~

~-N!tropheaytpropyt<nt, ~<et.

ao&Pheayttttëthao-yts&ate? .EM"

tOOM~377~.

e.Ntt!'(tptpe~oaet, EttMt. aM Pi*

peroB~PhenytbydnMon,Ox!m(Re~

docthM)J~ ~a&ef6?4&.

e N<trop!pefony!tK!fytf(&ar&,
EeMeh-, Redactiott ? ~-Am'

."6~ -–––

c-N!ttfcp!peroByt&cryts&&re!ne-
thytttetctt, BaMt.Ma P:pefonyt-

aeryts&B)'emethy!tceton,EfR.,Ana!

Phenythydrazon,Oebf.!n Di&xyme-

thy)enehiM!diaR ~M~ 63tN.

c-NitfcpipetoaytetMre(tit)'Ent-
ateh. Nos c-NttroptpetonataHoxitn,

Big.,Anat.~er<.625<t.

Nitropropan, TOebf.in TnMhy!-t-
oxMolW.D(M<<!Ma. 7~ Z~<MM<
767e.

Me-NUropropan, Enteh <m<Btom-

ntttopfoptutdeh. ZtNkttethy! F~

tca~976a.

NitropropYtem, EBtst.<tO(tABy!iodid,

E!g.K ~4S44A.

NitM-p-ptopyt-t~pr~p'yt~Bzot,
Ectet. aae ~-PMpy!-t-pmpy!beazot,
E)g. ~M205c.

NitrepmrpartB) Ettat. <tMf<-Ni-

troparpadn od. od. ~-N!tfo<t!i<

ann, Eig., Ana! Uebf. in Amido-

pnrpnntt B. FMMeA1617e.

pt-NttFeptH'pMtB, Entât. aM At!-

zarin, Parpann, N!tMparpann

N!tmat!Mt!B,Btgensek.,Aaa!. <f<~

t615a.

m.N{ttoa&Heyl<d<tehyd, Tehf. in

m.N!trocomtnoC. M~ S96c.

~.Nitrea&t!cytsSafe, Uebf. in
MtMsaM ~e~~ 636e.

m-NitroeaHcy!a&are, Pebt ia <n*

MtfMMttMmMxreMterdict. ~!te-

MiMhon AmmonMcR .MefMM

689e.

«m-tUtrostticyiaa.Mre, Rattetettg.

Me S~XyhSare, EMff R -8~'
tMe.

~m'NitFotfttteyte&a~, Saateh. au<

Sathyhaofe,Eat~<<!e<w;U4< .r,

M-NttfceattcyTetOM,
awSst!eyb&Mt-e ~«M'n~ 8<Ne;

(Ein#. vonAmmo~aK,Methytàmm)
jR ~<-M~689c.

{ c'Nttroe&M,Etttat.&tMS~o!, Eig.,

AeétyMè~. At~M686e.

Nitfaiea!o~ Satet. aM~N)itr<MmK-

j ~hNm'o,Ëig., Acety!der~. cf<M.

636e.

Nttfoso&oetesetgeeter, Methyt-

pheaythydttHMn(Ueberf.mMetbyt-

)t-pheny!<MOtr~MtcafboM&a)'6)0.

E~~ a. B. ~~AM<MM8t8e.

Nitroeoaoetondicarbons&ate'

eBter,Ratst., E!g~Anat. f. ~%eA-

maMtSCOa.

t-Nttrosoaeetophenon, ?eM. }n

aBtt.PheByt.MMphi.gtyoxim,Phenyt-

anti g!yoxim Rtt<Mne!p8SOt&.

<B-t-N!t<'oao~cetophMon, Const,,
Emwirtt. ~on EMigMarmmhydnd,

Aeety!eMendB. ~<~Ao«Mta8t<<;

e. a. ~[Aen««a. ofera.303SA.

Ntttoao&tKytreserein, Aether
~f!M898c.

y.Nitroeo&thyt-e* o~xyU<HN~Ent-
etëh-,t!g., X. & ??<

jM-Nitfoaoanthron, Eotst aoeAn-

thKeett, E!g., Ace~Menv. <?.
J%ftm947~

p-Nitrosobenzyt&nittB.EntahaM

BK)!ytMti!i~Ei~ RedeethM!,N!-
troMmmt~ R<te<MtO~<tM<â?$e.

p Nitrûaobenzyîntethyt&aHia, ;j
En<Bt.ans BeBeyhMthyhnn!m<&r<t.
Bg&e. i

p.NttroeobemzyÏ-e-totNtdin.Ent~
ate!L,Eig., Rednct!on<&M. S86&

p.Nit)'osoben2yt-<a-Maid!n,Eat-
steh.,B!g.526c.

NitroBOë&r~cfo!, Bn~ eae Car-

v<temK?.A&MM)'aa.CJ%nM~er829c.

NitroMcyaBMsigMter, Bmteteb.

N~:8o~e~eNm:=:aaBCymeastgeatefi* ?<??' 59$e,



~98~ 'ehF~a~

îfitf<Kodim<tthy!&nUtB, CeM. in
FM~betotfaM DMtfo.m~hnethyt'

a~dodtjcheNyhtntn<S'<tc< <M<ttt}pae
<i!M Mo~~Me~of<m&te~ pMt&«~
<'AtM~«<~283e; Ueb~tAin gfttne
Az!n<etb8totfede&.D!phmyi!mphty-
t9)t<t!MatttA ~t'o~eKf~eb.2!Mc!
U~bf. iN Ga))oeyM!o<ftrbf)to<!edch.

6)t!!o~phty!amMe DMmtMf,Rit.

~M~t& (~. ~Oe: Ë!nw. aaf w-

Am!dophenot, AmMoMphtot6~
~Mt~e4~c;]E!nw. <iafÀz6-

pheem faf~M<'&a'rM~~
Co.498e; Uebf.in roth~otettea

PartMiefTdoh.o'TohtM!m<?«.003e;
Uebet-f.in vMettenFarbatotTdch.

MorpMaR C~eM<teeM5c;UeM.
in gtWMFfH'bBtoBedohe't«;.DiMy-
MphtfJ!o oder Tetraoxyd'naphty!
faf&Me~eeofm. j!&&<ef,t<te«M

&-&tM~8t4c; UeM.mNaMFMb'
$totfedeh. «) M-DioxybeBMësaare
MMe ~M<M-«.'So<f<&f&8t4c;
Einw. auf ~NaphtotMMM&ofe

(Eiaw. ~en tfom~ Antinea)~M'&-
<Mrtee<Mttt.~M<~ ~CM« BW!*

nMt~845e; Biow.Mf AniMn~&-

!e~C!'<e<&ef))t8IOc;E!nw.aaftJ-

hyttr~ tH.Diftmmo C!m<~&:Ci).

939e; Uebf. in bMMehettFarbatoT
dch. p-Pbony4eBd!amin JMMeAe

~nt~. «. ~o~ot~tA 934e.

N!troeodioxyt)aphtat!n, Entstëh.

ans DMxynephta!inA ~oaAa~t
Cb.480e.

Nitrôso ~t ~t- dtttxyBtpktaHe,

ABwdg.be!mZengdn!C&J''af&ett~.
M~e<MT)t. R'. &tt~ C%t.545e;
EntBt.M8~DioxyMphtaHa<Nm.
'936e."

~t-Nitroeog)utaM&ore, Eoteteh.
ans Cyam-<-B!t)'oMbatteNaate,E!g.,
Uebf.in StcotMmmsanM.Ghtamin-
e:aM~. ~~24e.

NitroeoMpptn'yHydfM!N,Cdnat.
<~r<f«s3842&.

Nitrosoimidothiazotin, Entsteh.

E)g. JE. 2~757e.

NttrMOtado!, Motecabrgewicht<X

~W B.A J'%w<t~ <M9c.

-N!troM-1 methyMttt doth <a,-
iidtm, Bnttt., B:g., E. ~737~

~'NitroM- ~'metttyHmKtattntt-
ZQ!:n,Ent~ B:g.t ~ebf. ia Th:.
MottWmot<&M. ?&?'

NitrosomethytMrethaB, Ëat~h.,

Eig., Uebf.mTett~ioBE. JEfeAAte
7!<c:

p N!tfo<omethyt co xyiMtn,

ËnM~t. fum Metityt-w-xytMttt ?

~<<M~MM7e.

tîttro8on)tphto!satfo8&aren,Uebf.
m MMartomdch~&BH:n7~~%<~

93''c.

~-N!troM-<ti-aKphtot"<t-eutfe-
a&ore, Eotebaos ~ta-Naphtotsat-
fbs&un),Eig.,Ana! Sabe, Ueber&

in N«phtûchihondi(m!!M,AmMo-

MphtobeUbeaaK'0. ?<? u. ? A<!<~
too~ 3t60&!MetaMMhe0. B<~
rnaM~3Mt&.

«t-Nttfoeo*~t-phtot-/?9-6Mtfo-
sftate, Uebf.in Naphtotgr&n,Me-

htHammaoiomBatM~MeMe 874tt,
3744&.

<M<t-NitrMo-o-oxyehinoUB,EBt*
steh. aMo-OxycbMto!m)Eig., Verh..

geg. MetattbeNM,Ueboff. in <<M*

Atoido'e-oxyeMBoKn,<MKt-N!trb-o.

oxycMa<a\ DiaitM-o'oxychmoHn
N<.v. ~M~Me<!Mt52a; Ueberf. m

ChmoM!oximd!eM.n. M RMcAef

M7a.

«!«t.N!tMM-p-oxychtnotm, Eig.
c. ~MMMcMt50e; Uebf. in p-

<M<t*Chm~ttd!<txim<&M.nnd J!f.

Ret'eAert5Sf(.

t-NitrotCpbenyt-t'ex&z&tom.Ent-
steh. Bg., Amt. &.C&!M~wd
~M~ t42o.

~-N!troMprop!ona&are, Entsteh.

aas Camatmatate,Eig., Ace<yMenv.
.&.e. !%cA)!f<!M7SOc.

Nitfû&orMorcin, Uebf. in Resazft-

r)B, BMefeinMaadeh. ReMfeinX.

~e<NH3367~Aether~.&M't<t898c.



'Sâebreg,àtet. -1JJtJP~~fe~M-. f ~'S~

Anat., Sabo &/)<N*!t aad
JSew<MM2tt6e.

~~m-Kttfp-e'tot&Mttt, Ueb<. ht

~N!tfo'~toiachmo!i<t M!S<'

p.N!tfo'a-to)tatidtn, UeM.io Nt*

trototytmetttMA ?~0. A t~MtK
688<t.

~o.NitFo-M-toteidtn, Eatetett.

f-ToMdim in SahwefetsâaM!S)ittag

f
E. ~e&M~a. J' ~«)~&tS6<!«.

f<t~o.N!t)'o'totK!4in, Entateh~
aos M. TotnMm m8o6we~atn'ë~

MMBg<&e<.â65o.

p'Nttro-m* totmdm,
Ea<st. aas m'

TohMMmSehweCBtftttMt~Bg~tM.

566<t.

~.Ntti'otolM~l, Eig. ~<M~t987<t;

~-NitrototMot, UeM. my.Nitfo.c.

cbtot-totno!,c.ChtoMtMa!dehyd
?~M<Ma706a.

p.Nitrototuotsoifoe&ore, Ueberf.

io tM~mnonPMbBtofrdarch ~-Phe'

nytendMMtm <?e<~936e.

m-Nitto* M*totNyts&am)a{d,
Entst. aas «-TotxyMaroawd, B!g.,
K«<)tctiMA f~eMt aesc.

p-Nitro-tf totayte&areamid.Eht*
steb. aus ~~TotaytaBcrMmM,E!g.,
RedoetM<t<AM.368'

~-Nitro.p-totyl&thyiketotttEnt-
steb. aoep 'fbtytMhyt&etM,Bigaeh.
0. &'r<ro 2t4c.

«t.Nitro-p -tolytmethyi ~etoN,
Entst. auap-Toty!methytketon<&!M.

Z)8c.

y-NttFOtNtyl-a-ureth&m, Enbteh.

aM~-Nitm'0-toiaidm,Eig. ~e~'

~JP<M4t688<~ K

<t-Nit.ro-«*tra xtHs&are, Eoteteh.
aM <t-TMxMtsaore,JEigsch., A)Mi~~j

AethyMtLer;Uebert in <t-Amido"<*
tn~tUaSaret &M<MM,~ef

o. <SMo<e2589A.

~*Nitro-«-traxi! tarare, Entateh.

Me«.TmxHtsâttrc, E!~eh., Aatt!
Satze; Uebt. in &-Am:do.«-tmxat*j
sitaM~t~. 85NO&.

Nitro-traxiH9&are, Eatst. tUtBJ

NitrosorethoB~tond. E!ow.<ot*

AmmoBtakA 68c.

Nitf06t&fte, peterC !n machb~s

SeMwpattw deh. N!tfohw!!0<?

~9c~e~' ZMe.

t-tfttro6tM<')B8&are, Entateb.ans

Stea~nsaMM,E<g<eh.~.C&Mand!

0. 3a8e.

<N:troatyrot, Eatet. a<mZimmt-

aaoMN. S~M~ 2772~

Nttrcayitehtortdt WirkMg4.H!~e
.Ni.tr_C!8.1 ~o~~or~4,_Wir"l,tQg-94Ee:.?!<fNM'M~ M&f t4ae< Mtc!

Eia~irk. aaf MetaMe~?~ereM~
987e.

p-N!trotetfa&thyid!<nn!dophe-

nyt-ttt-dttotytmethat), Eatat.aoe

p-N:tMben!:tHëhy~dctt. DiMKytta-
toMdio, E!g., AM).;Uebf.in f!r<5-j
nen F~rbstoff,Redactbn E. 2Voe/.

~M9a.

y-N!trotetramethy)d!<nnidodi'
pbenyt-m-to!y)n)etbaB, Entst.

ans N)tMd!metby!a)!tidobenzhy-
drot, B:g, An~t.; Uebetf.!&ge!b-
graoen FM'beto<f,Rédaction<~M.

556<t.

o'N {trotatrametbytdtantido-

pbenyt'M-ditoty!moth&B, Ettt-

st<h.atMo-îtitMbetMatdebyddafeb

!)mMt)tyt-m-tohMdiM,E! Aa<t~;
Uebf.)n NaugraneaFarbstoff;Ace-1

tytderiv.(Uebf.:a grtMttFartMtott)

~eMft560a.

M-Nttretott'amethytdiamido-

phenyt-m-dttotï !meth%)t,Eat-

eteh.<msM~NitrobNtMtdehyddarch

Oim~thyt-M- toMdiBtE!g~ ABai.;DhnQth11-tl~tolui~iu.)~ig.. tbat;

1.
UeH in gfBnettFarbatoS,Redue-

tion <&M.M!(<t.

p-tf! trotetramethytdintntde- i
phenyt-M'dite!ytmeth&n,Eot-
ateh. aMp'NttMbeoMMebyddoMh

DifMtbyt<a totaidia, Ëtg., AoaL;
Ueb&in granen Parbeto~ Redno-
tion <~M.?80.

p*N!tro-o-te!)tehinoHn, .Bntsteb.

aas (a<t)M-N!t)'«'<to!nid)B,Etgeeh.,



MMM ~<~t<~

406t&, ?~nanM40e4~Bemoatw
A ~-etf!«fm&

~NQB6By!am!d&xtm,E~t Mm
Metïtytttexytotn'bttteyattM.Eig.Aeett.,
J~wd R~~MmM.

NcmytaHohot,Eatst.Mc.-Noayt-
amin,Eig.,Ans!.<?«!.336!&.

Me.*Nonyt<m!n,Botit.MeMetbyt*
texyicarbmcyMM,E!g.~Sa!zéob~
8355&

w<îîo)tyt~Tttnoc~f&am!Ns~r~
Bafst.38~.

Nonylett,Entât.MsDimetbythMty!-
earMno)< 8366&.

MC.-Nooyteo,Ën<at.aos~c.'NMyt*
«mm «ftM. 8359~.

~ee.-Nonytharnstoff,Entât.,E!g.,
Ana!.~m.3367t.

Nor-M-hemiptnsttttro,Entst.,Eig.
0. JÏOMM902e.

Noctetoe,Eatst.aasSerum~bamm
and HeaMtJbMHMsenJ. ~)A~27He;
Nach~eisvonm-PhosphoM~urebe!
Hefe&.tMe<'mott)t?75c.

0.

Oefen,Gtaho~nmiti-«ttendeoOtSh-
geftsMn~e<S)rÛ'&MM~)M&t69e;
mit'Frocheaein~chtmtgont~rhatbdes
O~ttMomea?. 0~ 242e:RÏng~
«{enm!tBette!zttBgvondert)eche
wM~e~.243e;MmGtahonvoo
KnochenkqhtoA. H~cr 338e;z.
besmndig.VerkohteaR. JM<!h<H~
2&2c;Sch<toht.~zttrbestitttd.Zinh-
deat. /~t~-<~388e;zor Heret.
wn PMkwtMMn.4. ,SH<~4t2c;
BesehichongavornchtacgNttApajy
~980c;S<!hme!z-mitDamp&tMM

~'r&e!983<VerkoM~ngvon
BfMnkohte,TorfBK~/M/994e.

Oete,PfBfangy. M~Mv~t45c;Re:-
n!gtmgvondMMBMigem,Apparat
<XAS~29!c; PfMaBgvonOittve!)-
61,SamenSt& ~r<~S36c;Âppa:-
ratzafReinigangvondMhMasigem
<X~~Mf544c; derMyrthe,UateM.
JR ~t<o/~ 57gc;O~MhtSMriht.

[94]

~-TntxiMsSu~,EigMtcb.,Anat.<??.

Sa!'0&

'NHto*tTM x !ît8&<ttet Eà&te&.àas

!TrM)!)aaKre,At)at.<259(M..
Nitfo ~erhIntttmgeN, NaohweÏàtoa

DitHtMvetM)tdange)t7. J<MM'~
97 ta; eMtoBProdtMtdefMaotion
dch. ZmnH Sah~ttM oder Zian*

<:Mora)' & j~tt~n a. 'PL Jt&~
8&28&:dM-aHphtttiMttenRe~e

A~M~tt 4g4M; Re<tMSo<t !M M-

sang aMmatMcherB<Mendch.EMec
d. SatMaa)~~t<'<{j<<M-e!t

oerM.~~<f~-e~.684c. e.

«-N!tro.p~xyt&tphtatid, Eat~h.

Ms«~B:ttttro-p-xy)etpht~M,~ig.,
Anat.; Uebf. iap-ToiytnttMmethfm,
<-p-XyMphtatM~.NM/<MMOH39TI&.

~'Nitro'p.xytfttphtatimidio,
Ent~t.Ma y-Xytxtphtsttmidm,Eig.,
Anat. ffe!'&3970A.

~.Nitro-o-xytidia, Entsteh.
ausM-a-XytMinin eoae.Sehwefët-

saMM B. AM~ and&.~ec~w
567a.

Ctt~<t*N!tro-Cf~o-xytidin, Entat.
Ms e.c<Xyt!dmin

ScbweMsa)!)'tasung,Eig., Ao«).<NM.M7a.

~m-N:tro-<<xyUd!&, Eatsteh.

Ms c-e.Xytidm mScttwe<e!saofe,
Eig., Anal. <??. 667o.

N:tro-xytyimethy)hetoB,E«tst.
itas p-Xytytmethytttetno,Phenythy-

draxon 0. ~-ret'a 9t4c.

m-~HifoztmBtt.&tdehyd.TIebaff.itt

m*Ntt)'o-<[*ch!orMmmt«Mehyd/<.

~or 26ta.

Nomonktatar, Jtt)o!e,<fttMtn,atn-
!:d:n ~<'Mer<84<<t,dM TrUM~ i

atdehyde ~MNmxaa. R fromM
l438<t;stereoiMmerorStMhstotfver-

Mndttngec and aHchstoffhattiger

iRiage ~<M!<MeA3479&;derCon'

~ensationsprod)MteTonStyrû! mit
t

Phenoten H~. ~oM~tand ~ï. <~M'/

3889&;dor Azotdenvate 'C!b<n

~9M&; der HydMXMNiMreund

SydwxiotsKuredenvtt~H~ Xc~em
Bortehtt<t.0. ehem.OeMttMhtft.Jtthr~.XXtV.



SMttogt~ î~

baMoMare, EtgenMh. <?'«<'<?-

Ï~~
Otrto ~ydF<t[« d i mctbyt phea

&)tt)!M HOtEotet. nos tw.D.m~hy~

phenanthrotin,Benzeytdenv. «.
~t~ t742<t.

ae-0~~ohyf~fo ~-n«pbtochm<tt-

dtN~ Entst. attit ~-NaphtoeMMM~

Ëig., Satito E.J?<Ha&e< madi~

~S~ 3662&.

<tf-0~tohydp~B~pht'<taMntt ~<-

din, Etttatahtmg aae ~'Naphtot-

chiMtdtn,E)g., AmL, SotM,Nitro-

Mdenv., DtazoamModeriv.,UeM.

in ËettMtMo-)Benzohntfoeaore'a~-

oktohydM-MpbtochiMHn<e~

266~.
<!< Ohtohydro « -Baphtoehimo

Un, Entsh aus «-NepbtoebiM~in,

Ëtg., Anat., Seize, Nitrosoderi~te,

AcatyMenv-,M-MethytdenT.,Uebf.

in D!tetMhydM-«-mphtocMooMB,
(~. 2484&.

oc.OktohydM-naphtotttt~Ent-

stehangM8~NaphtochmoUn.E{g.~

Ane! Satza, Acetytdeftv., Diazo-

ftmidoderiv.,NttfOMdarh. R<t<a-

&e<-y«-und R. ~H~ 26a3A.

~t'-OKtohyd)'o-Dap&tocb!Mo*
M E«(s~ Ms ~Naphtoch:no!!n,

E!g.,Anai.,Satze,AcetyMenv,Ni-

trModeriv.f~. 2658A.

Oktontpktea, Entât, ans 8ept&-

nitphtëaotrboM&Mre;Ident., Uebf~

mTrmttro-'M-xyMC. ~eAa~2718~.

Oktonaphtencarbonsiturc, !so!ir,

atMErdôt von Baktt,Eig-, AMt.,
Ester, Satze, CMond, Amid ~<M'~

2723&.

~e.-0kty!tthoho!, Btttst. aMR!-

ciBOsot,Uebf. !n Metbythexy!carMm-

cyanM.M.R-e«w)fH. .SeO~ë~jr
33M&.

OktylcyMtd, Entst. Ms Methyt-

MnytketM dareh SttpetofsaaM C
~Ma. C. ~?-0~ 935<

OtivcnSt, Naotwe!adet Ver~bohnn-

geB ? ?'«? 9~c; Prafnng

<)ehMgMtbeim Stehea an der Luft

R. ~~M~ 799e.

Oeh, iMheftSch~.ûte~a.BestMdtb.

E~mm~20ta!UntMS.C.H~MA

)$c; 444< echwe<ë!haMgeÏaoKr.

so~AM foeSd& ~MMa~ t98e}

Nachweisdoh.LepMin 880<

der SabadtMMnMBB. Opitz 6~e;

–, ABSH':ch', aas TbMn, Ch!or-

eebwoM KohtMwasMfsteffoo ~t.

&mMe!-SMie:

–, fette, ËhMin-NaohweM<XM~

<tt<M<tM4e! voBSohte:e&emttSngtt

WiHd.JC.M&)tm~ u. &«'<Ma<&

644e.

-Mtner&t-,e!eMf.ApparatzorBMt.
des EntzNndangspnnhtes Warren

t38c; AMsMemppamtfor pamf6n-

Mt:t;oK ~<'cA<9e; DeatiHattOBa.

appHMty. De«'<~U. R. ~tCM~

MOc; Dest. H. ~'o~ ai0c; Be-

hendtnng mit Oxon 6~'«/' Co.

5t! Uebf. in TttmonobatfosaoM

6<t<'e~tA~~&M~5tte.

–,PftanzeB-, EittMcttOBdch.Totm-

chtorkobtenstofTGt&f. ~oet- 2SOc;

Re!mgangH. M'r~ 999e.

–, tfochnende, Oxydat!onsprodacto
/.<Mc~ 734e.

OenttnthcgMnttmtn, Entet., B~

C. /A!<2Me.
Oen&othot, Ucbf. in OenenthomtrH

dorchSatpetefs&uroC. /&? Kod C.

A<'<f<M~983a; Einw. imf Benzb!-

tMMt-)mpbty!amia R- GeMMAm~
and ~eft007a; Uebf. inb;-

hexytdiamytpbeBMtbroMndaroh Mt-

Phenyiendtamin,!nw-N:tro-«-hexyt*

~-a)nyteh)no!!ndcrch m-NitMnitin

o. <M<~ t73!<t, s. a. M -S~

gt28o.

Oett<tttt.hooitr!t, Entst. aus Rio!na6-

6! oder Oenmtthotdnrch Salpeter-

~M C'. ~MM. ~<t-tM~ 980e.

t-0htins&are, etoktr.Lettvermogen

F. MW<Mt2029a.

Ok to ch t orkûtototrahydroben-

xot, Entst. Ma TetMcMof-M-oxy-
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MM2ï0< Wirhttn~V.BaMFtan-
oxtmct &<<?3Mc: Aafn~bme
.TonËmmdob. S&t)g 6. ~<M~
388~;WM.v.Beazoë~oMBttt&MM.
(SMCh&no)C. ~fa<t«<&S<!<<
WMt.vonS~ttaneoE.~<tt<m<MmM.
A.A<M<40Se;W!rtt.wn Cocam,
LitMumMtMBtCmehonimR~a~~Tr
a C. ?0~ 460e; W!rkanKdep
8ty<MMidc,!MbMondeMd. Phtond*
zïne.<a.6"~Maa<t46ac;WhkoBg
vonD)g!taM)tC. ~~e!*'MUc;
SaaeMto~tmfnahtneder tteUntreien
GewabeC.Qt<M~Mt«<46oc~Vofh.
des TyroNnMhytMheraC~Aa
470e; UeM.von Ben~dehydin
BenzKOt)d<&M.47te;BtMungvoa
Harn~toC~p< 532e; Wirkung
verwandtertromatiacherVerbindg.

Gt~ n. ~cA~ 674.;
Wirttongvon SeifecJ. JM«o&

772e;chota~egeWirh.~onOt!ven5t
J. B<Me«&e!y77~c; W!rkttngvon

1
CuraMt~.~oMt HndV.Do~
775e; Wi)'k.von StrychMtnK.
<S'<'AA'<'&77Sc;WtfhnngMomarer
aromat.Verbindong.H'.G<M<!u.

) A ~«M77$c;Wirk.d.Lnpettdino
ondverwoadterKwpM'A.6~<M~~

t 78ie, eatt~78~ WtFh,:von
0MB /?. tmM<fu. O~M 787e;
Eetat.d. ~.eB~ocyt<'Mn{mS5ago-
tMery. /<tcM«'~ 834<;Wit'k.
vonAtkabot &fawH<M<t83&c;
Wh-k.vonAmideacetatA.~Met~~e

83Tc;W:rk.v.PhbMtta,PhtorM-
z!n R 3~~ und fK~«M~a~

837e;& Xa&M.~t. ~n~837c;

¡ Bitd. von SlycnMnsttMMdareh
1 Pheaob,TeirpenttaotR ~B&'9<5c;

Wirh. der Nttrite d. Ptn-aMne
C~M&and tK ~«<M<<MM8c;

Veyh.derSatfeneB.~M 9736;
EMeMeaorpHon–~<M~974e~c.,

Ornamente, tnohr&rbige.Maauf
MB&mderMegemdeaFonm!)'cnoder

MetaMphttenvoNchiedeoerFSrbMg
B.mtMH<tS76c.

[94~

336e;chcttagogoWitk. mVwgMeh
M jMtdWMStoS<Mt& ~<MN~~

.c.

~ptM86Kro, Uebf< ia T~ytea-t

BfO!nt<t<ttyteB<tmtd!adtmet)toxybÈn2a.

~yt-e-t)<«'bûnMaTe-<i.~&a'93~«;
Oxme A /< 3264A;Uebf.

de' EeteM <BTetmmethoxydtphta-
6'e~c~MM~ n. &. ~<f

8t9c; Condees.mit Aceton,A<ieto-

pheMtjtjS,. jQ'<t~c~M~ &Mc..
p~0p!&n8&<tte,Botst. Ms BerbeMt

Eig. tK Af~ tS8c.

Opt!)tt Anwendg. von H-Bremnaph-
ta):n B. M~t~- 2M<

Opt:&oheActivit&t, ErMitnmg
~ct t«!<t.

Orcin, Uoberf. in w-NttMphonyt-
dioreMmothM <?. ~er~a< $63c;
Einw. von Phenythydmzin

.S~«c('~904e.

<-0fcin, Uet*f.in D!methyt-,TetM-

methytorcm A<'<t«<825e.

Ofg<me, tMensohe, B<at!'Mn.von

Adenin, Guan!n, Xanthin, Hypo-
xmthin & &;AMK~3Z9c; Nach.

weMvon EiMn & ~<t~-t 472e;

ttormate)'and t'aeM&eher Ktmder,
UnteM.? J~-«A<te~9'?Cc.

Orga niem eBt Veth. ~oa AzoYmM

gegen tebende 0. ~aetc M47~;
K)Meb6areab N&hrbodeB X<MM

9t3e.

Organ!sm(ts der Pftanze, BiMang

8tichstotfhaH!geroi~tmischerBasen

ddtch EtweieszerM) ~<-&«&e

K)98«; Verh. von PipemziB
&&?«? n. S. ?«'&'«)<? 3387~;

Wifkang von CtumnMtMn~e-

44e; WMaKg ~o)!CymwMMf-
stoff N. Gf~aM< 16tc; WMtung

wt Cyanathyt Z,. ta}tM~«<t64e;

WMnm); von KoMenoxyd C.

Z,<a<MMe<'164e; E!n0. voe Atkohot
aaf Stotfwachset ~fM- 218e;

~ebf. d.tMyearomanre M Chm.

&thMts&are K ZaAttMHXtra S19e;

Wwh.<tM P<n'&xamthm6C. Sa~-
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Or9e!M&are, Ueberf. !n ~'Oxy- j exim, En~h. M;exim, Entatch. M)0)t~!b(ta!-p~

totyMmmMM.EigMth,Ana). <~f~

813a; CMo~hydmt,AethytMher,

BewyMthet<<?<8tT<

0)tatp)t-p-toty!dm)))tdtox!m~Eat-
Btoh.tt09 Oxatondt~-totytdi'HMidin,

Eig., Anat. (~~ 8!t«; DibGKZoyt-
denvt ~eM.8t6<t.

Ox~teea:gtthor, Uébf.m Acoittt-

OMtetUtMt. C&)M<mHNdR ~t

t23~ BeM.in ~(hw:dobent8te)tt-
athe~m'e C.€9M<)'t80<<t; ~e<«

2~87&: Verbindangmit Phenyt-

hydnNin W. t~M&eetHMund J!f.

~t~f 30066; Uabecf.in inactive

Aepfe)<at))-e?. H'M«'eo<M34t6&;

E!nw. v<mPhosgèn &nfKtitpfef-

vorbindangA. ~fa~OMerund

~<M~e!-t5?3c.

Oxaioasissaure&n! Ratât., Big.
(/<M.t~Co.

Oxnte<(!ijifsAat'e<tB)Htt(Entat~bg.
aua OxatMterdoh. AcetaMHtd)H'.

tMM<cea«<o. tK .?<)«~ t84&

Oxateator, Emwir):.auf Ptperttzin
/t. ~«)«~<u. G. M~t'e~maMS24t&.

Oxttthippttreitm'eoetcr, Ent$teh.

sas Oxtt)esterdurch HippoMitare'

ester,Eig.. Anat.,PhenythydntsMO,
UeM.im PytaMten,Benzoybnndo-

pyrotnmbeneam'e )t'. H~Mt'e~tM

t257<

OxaHmidoitthot', Uebf.in Oxaten-

di-totyMiamidin dch. p-Totaidin,
in OxatendibenxyMiamidmdurch

BemyhmmD. tM&t~erSO&M.

Oxats~are, Uobr.in ChetidoMSwo

dnreh Acetot C~Me<t tt6<t:

Uebf.ia Aeoaitoxa)e&aM,Aconi<<-

saaK jL C&M~o. R. /~rt t2S<t;
UeM.des DMthytMtBfsin Aethyt-
MteM&nreLC/aMM!27<t; Uebf.

in AcetothiSnenoxaiesterA. ~«~t

232a; Uobf.in Aothoxy<txa!e8Mg*
ester darch Aethytgtycotsaareester
W. !PM'c<sMu. M.~c~e~<432e;
Entst.<tB8Celluloseddt. S&!poter-
MtweM~OMJ. t~teM~ 1196«;

Or9e!M&are. Uebet-f. :n ~'Oxy-

taattytMatbM datoh SatïcytatttM

&~&<)~!te<t a. A-A~M&rt89<e.

Oemi~me&af94 K<t)mtMs<t!z/t. ~o~

€?0.

Osmittm, At<MMgew!obtK. ~«<~

260e.

Osmose, Apparat f&rKttcheazweoke

0. ~e~ ~!8c.

Osmettsoher Prueh, HypotheM

~an't BoB'~ ~<mtStfmdpanttt~ doF

MmetMciten ûttstheone &. Bo&

«Mas 64e: von Sttxen in Losang

a. ~M sste.

Osott'ittzot, BMtst. aus OeotrxMio)-

cfM'btHMSore,Eig., Satxe 0. ~o~ef

a. ~f e fb<'<M«M~St6c.

Oeotriazotcarbnnsitare, Enttteh.

tms Nitw-tM-pbeHytoMtnMotcftrbon-

s&nre, Ë!g., Uthet-f. in OsotrtMot

f/<M.3!6c.

Ostruthia, ïftctit'. aaa ïntperatoritt-

rhixomen, Eig., Denv. ~oitM~82c.

Oxtttendt&mtdtne, <~6ab~tatfte,

Uebf. in Amidoxima ï!eMMas

30t<t; Coust. C. ~WMW/e~8t8a.

Oxttteudiamidoxim, Extstah. aas

Oxaten-di-p-totyMiatoMtn, Eigsch.,

Anat. D. ~orA!<t~)- 8<e<t; UeM.

Ht OM~adthydmM&imdt&thyMeN

fferx. St5«.

OxatendibeMxytdiemidin, Eatst.

ans OxatimMâther deh. BenzyiMnin

~«- 806< Uebf. iaOxatendmmid-

Mim f~M. 8t4«.

Oxa)endihydr&xoxtmd!&thy)!-

don. Entât. ansOxatoHtUaHtidexim,

EtR., Axât., UeM in OxideodMtz-

oxitn<t!5thenyt f/e~. 8t4<t.

Oxit!t'Mdiph<'nytdi!nnidin, U<*M.

in Phmtytseofot 'fe<-&808a.

Oxtttt'ndt-totytdi<ntt!d!m, Ent-

stch. nos Ox!t!imidoSther dureh

p.TetMK)ic, Uebf. M y.Toty!Mn<5t,

Oxah'ttdmmidexint, Oxaten-tctyt-

dhunidoxim, Oxatpn~-totyhtmidm-

amidoxitn </<M.SMa.

0 xn tt'< totytnmtdihe nuA*
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Oxttt t Ketoa.tdehydetttteh. BydtttxïbmhtKeto<ddehydmtdeh. Bydpttxï~mht

J! e~&eMMOM.

QxKXot~K~Dent.3~
OxiMO, Beab dw t9«mKcheMCon'

tgttNtionsteMomunerof~M~cA
me; CoNËgMtttMMtMymmottieett~
ohne StereoiMmenedeft. 8to; wa

AMehyden and a Ketansetren

<&f<.49So; eMgof ZaetteMftMt

~«(o&t 69ee: iMnMno.Anf*

ttreten in der F~ttfethe ~&n<t<K*&

tt93<t; Coast. Q. MfUMMMte:

E!ow. <mf D:MovefMndangeo

JM<t~34t8&;Conat.der teomaren

C. ~M«tM 56! 83~; asymme-

tDscher Ketone ~ScA~ M2'

hatogon!rt«fBenzophenoneR

1 tH<MM?42c.

a.OxiB)idobefn<tcins&aro, Ent-

etoh. eae DïmtroeoaMeeinyto~m-

eteittstaïe, Big., Aethersaure C.

Ct-omert204a.

~.Ox!m:doberBste:ns!tar< EoM..

ana OitateMigeatwdeh. HydfMyl-

amin, B:g., AetheM&0)-e,Ifebeff.in

OxtmidepropMnBtnM&t!Mr.Cyan-

eM)gs5)tre,Anbydnd (AcetyHenv.)

G ChMMM-t204a; ~M«t 2287A.

y-Oxhttidobernsteins&ar~Attber
(EaMt.. SaM Ptt<«t 2M9~.

t;-0x!midobwtters&tn'e, t).Met))yt-

t-oxaMton,Sa!ze Nw<~MA498«.

OxtBttdopropton B&are, Aether,

Entât. ans ~-OximidobernsteinStket"
8aaMC<A-o'Heft2Q5<t.

Ôximidopropy~cyxn&~hyt,Entât.
MS DicyMtMhyt,E!gech. ~M

637e.

M-OxyMr<din,
Ratateh. aus ?*-

AmMoacndm,Big.,Anftt.R &

AM-Ka. C~<m<Mw2043a.

M-Oxy~cridyt-benzoëa&Mre,
Entsteh. aus <)t.Amtidoacn<ty!<-

bMitoësauM,S!g;,Anat. 2<M8<h

~-OxyadtpiBeittu-e, Entsieh. MM

PtcoMnsaareH H~-MM'49c.

~-OxyMhytberBste)ms&are,
Ent-

steh. mst.N!eot:nB!Eure<&f<.M9~

U«M.i<t Aeth<MM)MatMtitht,Oxat

~~ftoreMNM,X~thMstonit dm-eh

Ae.'taotttd,:!t Aeth~ittwet-p-toM-

dM,-atbytMètMttid. Methyto~t-

eMi~nreanH ?. M~MeMWand ?.

&t«&yt245ft OxatMptmrt~M-

ester tK MM&'cenMt2St<t;Etektro-

tyaa aea Kobaitwkee (Uffacheaea

AoftMtene(ter grfhtenFtfb~

/ït'~m«mt M.~V.JF4'<'ta-2824~:
~acttWeM Mt Rabensaft& ? t,W

maMt3302&;Datst. MBS~Rthmg.

(!M Cettotoeetabc. ?«< t03e;

VoFfMfaBgder Ester J'.oMe<t

SOSe; Dest. ~on MttremKa!mm*

snk a. H~Maf3!0e; IsetMctmtMo-

denv. < HWAt<A3!8c; Ueberf.

in Aothytoxftty!eMox'idd. ~a<ooe)'

tt. ?. ~-<~M~i~4e.

OxittaattregtbfonK bei e:nemty-

pischea 8acch<n'omycetanH~.~p~

t~tie.

Ox)tht)-e&Mre, Verbt'ennengs-,B!t-

<!Mgi<w6mt~?. MftW~MMt?35c.

Oxatyt-naphtythydffuiB, Eet-

steh., Eig., Anal. ~M<f4t88<

Oxaly<"t-naphtyihy<!r&zin-
aa.tn-e, Nntst. MsK-NapbtythydMt-
~n ~<. 4t98~.

Oxa!y!nKphty!hy<trazit)-
<U)re, Betst., EiK.. AM(.,Ester

t/eM.4t88A.

0 :<a)y! ph6Mythydt'axi)~&a re-

ester, Ueberf. in PhenytMMoton.

c<n'b'M6tMeestûr<~M.4t99&.

0 x a i y t'p-totyihydrMins&are-
ester, Ent~t. MM~-Toty)hy<tMtzin,

B!g., ÀM< MeM.:<)jf'TotytMt-

!!o!<'KC<tfb<'M&uree8te<'~er<.4t98&

Oxan)iHh<tao<:o!ytox<tmid,Botat.

aos Am!<!oto!y!oxa!n!d,Etgen8ch~

Uebf.tB'MBytendMXMtid~f.Ne~

M.~t. P«<Mtt3t5e.

Ox t math~~otôt y t a rethM,Enbt~
<tM9Amidotolytarethao<MM.687a.

Oxam!d<ttoIytarethM, Ectsteh.,

B!g.<68Sa.
t-OxMote, Entot. Ms~-D!tetoneB,
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Oxyathyithiohftrnttteff, Entsteh.

Me Th!o))<n'n9.t~d<!h.€Hyco!eMor.

hyd<:n, ChforttydmtA ~<t~.
M<!«<t30~.

Oxytmtdod:phenytd;EKthtfHmM,
EMtst.ans BeaiiidindiMtfositMM

/,M))pMeA<275e.

Oxy-«-amyrint Eat<t.MM«-Amy-
Hn, Etg., Anal., AeetyHeriv.

~<er&e~ ?98~

O'xy-aiiabeBMf, Re~uctfoit ~es

Acetyt-)tcdBenz<<yMenva<s.CoMt.

0<)Mmf<~ a. & ~«tacAe<'

2SO!)~.

o-0xy<t!!of<trb:<;offe c. ~o~a-

Mt~ M.JL~e~ M9S<t.

Oxya:!overbi)tdttngett, EittW.von

PhosphorpûutttchtoridK ~aMMtt
365a.

w-OxybenMtdebyd, NitnrMg R

?Te!MM699a; Ueberf. in M-Oxy-

benxeHytphenythydraKonti. C&MKt

S26o.

p-0xybea<!atdohyd, Uobeff.in p-

Oxybcni!on!tntH'.?'0~ 83t<t;Ra-

(htction ï'M'NM<t<t3t69A.

~'Oxybehxatdûhyd-ttt-itMtfo-
sSKr&,Eatst.MM~-Bt~mboMaM~

hyd-M'MtbsihtreAf.<S't'A<3783&.

Oxybénz)ttd!ptteoyt'Batetd,Et)ttst.
ans DibMmbeMyMiphenytmaMd,

E!g, Ana).6. C~N 3856&.

M-OxybGttzatdoxim, Entst., Eig.,
AneL Uebf.in Acetyt-w-oxybenxo-
nitrH A C&mMSM<t.

~-Oxybenxamid, Uebf. in y-Oxy-

tMMyhtMmhoLdch. RedMtmnA

~A«tM)t )74a.

M 0 x y betmeoyt~t~idoxim,Eatat.

nus ~-Oxybenzonitnt,Eig., Anx!

D'benKoytdenv.,Uebf. in m-Oxy-

benzenytftzoximbenzeny),Diiithyt-

itthm, Uebf. in m-OxybenMey)M:-
tMtMpMpeByt-M-carbntts&aM,M-

OxyheozeaytazoxttnittheByt/i. C&MM

829a.

p-QxybeMenytinnidpxtm, Eatst.
aus p-OxybeMOMtfH,E!g., Aaat.,

BeMoytMher(Uoberf. m p-Oxy"

he<txeuyta!:ox!mbi6BZëttyt)CtbenMyt*
MBer(Uebeff. m Oon~yt-p~oxy'-

beMeay!azoxmthem:ehy<),Acetyt-

imor, Uebf. m p-OxybanMtty!az-
oxtmMhenyîH~ RfoMSSta; DM.

thytttther,Uebf.:n jt-Oxyboozenyt-

MoxintpMponyt'tf-eorbQnsaMM<<a'<

83~.

M-0~ybenzMy!tK!0!:mt&theMyt,
EoM. M! m OxyboazenytMNMMim,

Etg., Anal.A C!b«!m833a.

~-OxybaMzeayittzoxim&thenyt,
Ënhteh. MMp-OxybonïenytaKoxtm,

B!g.,Anal. ?: ~-<")cM8a.

w'0xybamzettytttzoxtmben!5<myt,
Entet.tttMm-OxybenMayhmudoxim,

BettxoyMenv.A. C~wm830a.

p-OxybeniienyhtxoximbenMny!, l,
Entst. ans p-Oxyb3B!!eay)a<at<iox!nt,

E:g., Anal.,BeoxoytMher ~-one

8860.

«t-Oxybeeitonyhtzoximprope-

nyt-w-csrbonsanre, Entst. aas

M-0xybe))!!eny)nmido):im,Big..Anal.

833«.

p-Oxybenzenytttzoxintprcpenyt-
<!t-e&rbon~!tm'e,Entsteh. aus

OxybGnzenyhm!dexim,E!g~,Anat.,
S~ze ?. ~-Më840a.

M-OxybeBxenytphenythydrazoB,
Entst. tHMtK~OxybonzaMehyd,E~
Anal. A. C~MM8M<

M-OxybenzoBBatn'o.Uebf.i.Beazot-

aM.m-axybeaMesatM~N<. f. AiMht*

ttec~ u. ~A~ t696a; D:ch)or-

hydnnMtcr CL Cea~ ~4tA;

t-Diohto'hydriaMtcr f& :)84a&;

Uebf.m~-N'tre-m~xybanzoëe&ttte,

Tnttitfe-m-oxybeoMMa&MM.$?<?

tt4c; Uebf. in ~-TfMhbr.M'oxy'

benzcesauM, Hex<MMm"m*ttetohy-
drobenMësaHre ~m< !45e;

E!nw. von DtMoverbmd.N. ~<Mp*

fM< 449e; Uebf. in Oxytet~phtat-
sttM F. «. ~<~t j~ae~ 997<

p-Oxybenzoësaare, Uebf.in Oxy*~
azobenzo),BeBzotdiMzopboao!dch.
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« f" II.. t.1 -JJ'l" lÛ*™ «iimà

p-0 xybenay Ialkohol, Entst*
au»

p.Oxybeozamiddon, Réduction 4;

Hutcliiman \i$à,
'h,

Osyberberinv Eotet. tttfs Berbbrm,

Sehiup.W.Porfrûi./«a. 158e.

a-OxyDufcyrenîïril, Entafehg. au»

Bssigsattreôster/« ^««r|f 75c.

l.Qxybtrtyra.n.itrH, EntsteJig.aus

PropylettbrôiHbydriD,Bsai)ï8aurt08ter
dm, 75c.

j» 0 x ? htttf*o»ittil, Essigstoro?^
ester(Sntsfc au»^ChtorbatyroBitril)
rfer*.75c.

«-Oxyohinaaolin. Entstobg. aus

F ormyl-o amidodibonzainid,Eig.

E. Knape354e.

o-Oxyctinolln, Uébï. in «»**

Nitroso-(i-oxycbiDol»D5<.«.Kottaneki

151a; Einw. von CWor 2V^«cte

T45c.

p-OxyohinoIia, Oebf.in ana Nitro-

6d-/>-oxyeblnoliB8t. v. Kostanecki

150«; AmmoDiumbydroxydeA.

C&w*u. H. Howiti 640e; Einw.

von Chlor T. ^i«c/te 74Cc.

Oxychinoxalin-o-carboDsRuro,
Entet. ans Mcsoxalafioredcb. o-

Phettylendiamm,Eig., Anal. 0.

KûMtng'imb.

I 0*.y.chtoEm«tfcjfl»th«r,Butet au»

PonnaidehydG. Wsekafint96c.

Oxyehry8tt>ithomin, Entst., Eig.

F. Marino'ZiKû9!0<?.

Oxydigitogensaure, Entst. aus

Digitogensaure,Eig., Anal., Sal«>

H. Kiliani ZUa.

Oxydimo»-pliin, Acetylderi». W.

DmekmorttS3c

o-Oxy-o,p-diiHtrodiphei»ylai»in,
Entst. ans o-AmîiJopiienoldcb. ni-
DinitrochlorbenzoLEig., Annl.

R.Nietzkin. B. Scliiindelen&»8$l>.

j jj-Oxydiphenyl, Aetlier (OèW.in

t MaueAaofarbdtoffe 4ob, Napbtol-

salfosâuren)Farbenfabrikeavorm.

B-. flâner4" <?<>•6S2c;Eiitst. aus

AnilinR. i/Aw*845c; Einw. von

i DhiïobenzotoWorid( OeberfahrttDg

BiazobeBKoloHorid,Eii»«firk.von

IMattWttHattHsItatfoM p. KoittoM<M

«. J, Zibdl J696»; f*»»*

lîiti^toxy^ettaoMarewterfiJ«i#*
IlScs Oebf.mt»-Niiroi»-ôxyb«woô»

gftwe A ïkninger Wic; Bin«. tod

Dîa^OTerbindgn. l,ïmprhhti5Qc;

Xfobopf.mod-Oxy-i-pbtotoftoreF.».

fféydenNaelif. 997«,

«»*OxybôiizoiiitriI,Entstehg.aus

Acetyl-w-oxybenzonitrtl,Eig., Anal-r
Uebt in «-OxybeBaenylamidoxiin
A. C/emw82»«.

p'Oxybftuzonifcril. Etttot. aosp-

Oxyb8»»»Idehyd,TJebf.in p-Oxy-

bonaonylamidoximW. Krom 884a.

«-Oxyboosiophonoij, Eotat. aus

Beozotricblorid doit. Phénol,Bîg.,

Anal. F. Heiber 3685A.

«w-Oxybenaophenon» Entet. ans

Ht-AmidobenzophenoD,Eig., Anal.

A. SmM 40146.

#»-0xybeozophenon, MotbyJfttber,

(Entsteb. aus Beossoylchloriddch.

Aniwl, Oxime) A. HanMch 53«;

Metliylâtber(Ëutstehg. ans (as) p-
Phenolbenzolathau)W. Konigs u.

R. Car!3895*; Entst. ans p-Meth-

oxybeozophonooÂ.Saiià 4039*.

-*$« • i»- 0 x yb e naoph eBOBOXÎnr,

Entet.,Eig., Anal., Ueberf.in anti-

'Dérivât-ders. 4045e.

anti -m 0 xy b enssophenonoxim,

Entst., Eig., Anal., Uebf. in *#«-

Dérivât ders. 40456.

ji Oxy benzo pboBonoxim,
2

isomèrep Jletlioxylather, Aeetyl-

àemat, Benzylatber À. ScAS/er

.742c.

*y» P x yl»ènzop h ononoxim,

Entst., Eig., Anal., Awtylderivat,

tfobf. in BensMyl-p-aniidopbeBol,

«uft-DôrivatA. SmiÛt4040*.

•anH-p- 0 y x b ei» aop Eeaanaxim,
Kntst., Eig., Anal., Acetyldorivat,

Verh.beiOmlagernngdeb.Phos-

phorpentaclilorid, TJebf. in »yn-

Dérîvat ders. 4040*.
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ita ttmtnMAtth.~BH-irjhhn~t~ e%ti·a i Rs·nmlin DMmidd&tliu.tytriplienyl) «fer*

8Mi-,

Oxydiplionylfitlinns. a. (as)p-

Pknolbeoi'.oIjUhan IF. /fô«tjy« ».

À. Oe-/ 38SUÔ.

f«-OxydiplionyJiinjin, Uobft in

Thiooxydipbotiylaroin M.Lange 104c.

Oxydiphonyl propions fture, Ent-

stelig. «us allo-Zimmts&aro doit,

Plioool, Eig., Anal. C. Liebermann

«. A,ttmr(umk F_ 23836.

Oxydixantlion, Eittst. ans Salieyi-
sânro deh. Phloioglucin 5/. ti. /fo«ta-

««*«a. R. NesnterWSlL

a *Gxy gl u ta rsfl u ro, Drehungsver-

môgen G. ». Lippmaan 3301 A.

«(j-^Oxygltttargaui'o, Etitât. nus

in-Glutniuiosaure, Eig., Salze L.

Wolff26«.

/Î-Oxyglutnr8ûuro, Entst. aus

AcetowticarbongiiDFe,Eig., AnaL,

Salze, Dipliooylhydnuid, Uebf. io

Glatiirsâufo H. t>.Peehmam u. /T.

Jenisch 32iO6.

O.xylifimoglobio, dos Blute?, Einw.

von lndigwoiss i?. Lambting 161e;

WirkuDgdet-SteigttDgtnn 300 Metor

auf Encrgio der Rednetion A.

Hiaoeque 464e.

Oxylicptinsauro, clektr. Loitvor-

mdgen P. Walden 2035«.

Oxyhcxinsûui-o, Idont. mit Aetliyl-

mejiieoDSfturo,eloktr. Leitvermôgea
ders. 2035a.

t-OxyliexiosSare, Eigenscli. der».

2O33«.

OxyliydriizobenzoJ, Acotylderiv.,

Beazoylderiv. H. Goldgeltmidt u.

R. lirubacher 23106.

Oxyliydroehtnoii, Drroetbylather

(Entst. ans Apion) Tritnethylâthor
G. Cimkian u. P. Silber 2609b.

Oxyketonf»rbsoffe, C, Graeie tu

A. Ekhengrûn 967 a.

«-Oxylâvulinaânro, Eatat. aus

a-Bromli1vaIiD8âure, Eig., Lactid

L. Wolff748c.

/ï-OxylâvuIinaaure, aus.

Bromlilvulinsaoi-o,Laotid,Einwirk.
von PUenylliydi'nKin,flydroxylomio-
dets. Htû.. - :

Oxylepidcn F. Ktingemann». W.!i!

Laumlt SlOâ.

« 0 xy li6pidin-o-efti'bonsRure>
Eatst. aus rt|-Kot«-;i-iDethyljuloJinr
Ëig.,Anal.,Sabe, Oobf.m a-0xy-
iepidioA. Beit&rtti&Sa.

«i-Oxy-z'-methylacridin, Eotet.

/«. Anilido ,u jnetbylaoi-idio,Eig.f
Anal. E. lie»thama. W. Cwrtmaw
2045ô.

o-Oxy-rt/Ki-metliylcIiinolin.Uebi
in w-Beazolnzo'0-oxy-afla-methyl-
chioolin/S.Ganelina. St.v.'Kostaneckï

3978*.

8-0 x y- a- motb ylglutni'sftare,
Eotst. nus NicotiasSoreH. Weidef
148c.

,î-O)tymetliylxantbon, Entet. aus

Solicyls&are deh. Orsellio8fittrev
Ident. mit Snlicyioroin&therSt. v.

Koilaneekia. B. Nmkr 1894af

Acetylderiv.die».398J*.

0 xyn ap ht nzin-o-carbonsRuro,
Entst. ans Mosoxalsâuredch. ai^t-

Naphtylendiamin,Eig., Anal. O,

KiïhUtuj23696.

^-Osy-a-BapitooMuon» IJebf, in
Rosindulondch. o-Amidodiphenyl-
aminF. Keltrmamu. J. Messinger
580a;Einw.aufo-Amidotetrabydro*
p-toluchinolinE. Bambergeru. P:
Wuh 2071a', Einw. anf o-Amido-

raothyl-jj-{oluidiodm. 2083a; Oebf,
in Methylrosindulondeh. Motbyl-
o-pbooyloBdiaminF. Kehrinanno.
J. Mœhger 2171o.

Oxynaphtochinonimid, Uebf. ia
Rosindulindie».5S7n.

«•Ox y n ap b toôsS uredisulfo-
sfmre, Eotst. ans o-Oxynapbtoê-
sau» iî &«/er 682c»

Oxynicotin, Entst. aus Nicotin»

Eig., SalleA. Bimer u.R.Wolffen-
min 63a.

Oxynitrobônzyldiphenylmalaïd,
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p-0 xy j»ro|>y 1-jp» dib >ombotf«o5-
aâure, Entstob. aimDibromhoroo-

curatosaure, Eig. M, FMm, .. .6L

flawo .*««;. V. v

Oxyprofstttfosftttre» Zarsete. deh.

8ates&ureif» Siegfried 4M».

tt-Oxypyridii», Aethérif. ». /%cA-

wiannu. O.BalUer81486.

QxypyjrotriMibiBijs&ttreifintst, aus-

Collodittinwolle,Sala»,Diphenylosa-

aon,Moleei^^6wiohtMffiïK40tj9fc
Uebf. des OipheoylosaaoiiBin.

Phony I hydrazinkôtophenylpyrozo-

loncarbons&urerfers. 3832é.
a 0 x y srftu re», Spattungaprodiicte

p. i%c/«««»ftHOc,748».

| y-Oxysaurun, Geschwindigkcitder

i LaotonbildttngE. Hjelt 1286«.

p-Oxysalicylsàure, y-Metbyl&ther,
Bntst. aus AcetylpSonol,o-Acetyl-

deriv. »'. Ar«^<««2868**

Oxyspartoïn, Entst. ans Sparte!»,

Bigon*oh.,Anal., Sais» F. j*Arei»«

1035a.

«-Oxystearinsfture, Entet ans

1
«-Bromsteftiinsaure, Eig., Anal.,

Salzo C. tf«« and Sadmtkyy

2891*.

OxyterephtftlsSure, Eotstob. sus

iii-Oxybeiizoësauref- «- *%tfe»?

Naclff.997c.

| Oxytetrinsiluro, Ident. mit Mes-

acoDsâuieP. Watden2033a.

i a 0 x y /?-t hiophenyl-buUer*
g aura, Entstehung aus Acaton-

pnénybtiffid,Eîg., Salie, Uebf.in

«• Oxy-(»-pbeDyl8ttlfon-tbattersâore
AW»II«

Oxythymophonindulon, Entsteh.

I aus DioxytbyniocWoondch. e-Amï-

dodipbenylnmin,Eigensch., Anal.

F. Kehrmm»a. 3. Messinger590«.

OxytoloyUaure, Uebf»in Jodoxy-

,L totay)»»»» Farùeafi^rilten,,voem*.
I F»-. Bayer Ç Co. 105c.

| »-Oxy-j>-tol«tyl8&ure, Uebf. in

Disozofarbstoffedie».492c.

«-Oxy tolylphenylha»»8toff,-

Entst. au»BenïaldiphénylniHleîd,

Éi&,Aaa|.i Àcetyldartva*Q. Oahn

m&à.»: , t

Ojc y nltro6àtt*yldipb>ny lm«lel- j{
widijt, Eiitet. aus BenaaidipheByl-¡

mdletimdiov Eig., AiœK,Uebf. i« i

Nitrobenïaidiphenylmalelroidia«fer*,

:38tli.
Oxy -.o x » a o 1 dioarbonsfture,

Eolst. ansAcotondicarbonsaureester,

Éig., Aûal»Aeetylatlior, Aalhor»

Safe»,Uebf,in PI»enyIhydt»a»iMBe8*
oxalfltbersSure H. v.Pechmann86Oa.

n-Oxypalœitiusaure, Entst. ans

.i-Brompalmitins5ttre,Eig.,Anal.,Ao8-
tyldenr. C. tlelU. C. Jondanoff932a.

Oxypefltinssuio, Ident. mit Aathyl»
fuinars&iire,Uebf. ia AetbylmaleTn-

sûure.P, Walden2034a.

OxypbenaDthridin Entst. A.Pictet

n. J. Ankermnit189f.

m'Oxy-pheoylatridin, Entst

aus Ht-Anilido-/»-pbeBylacridiD,Eig.,
Anal. £. Resthornu. »F. Cta-faw»

>O46«.

2C«>-|(-OxyplienyliBd»aol, Entst.

aus gf^-y-PhenetylindazoI, Eig.,
Anal, a fii«/ 366a.

<i- Oxy -pbeny Isalfon t-botter-
sâ.ure, Eatefc ;ju»>. «-Oxy-^io-

piienyl^bttttersfiore,Eig., SalzeA.

Delislelia

Oxyphenyltolyl, Aether (Uebf.in

Azofarbsloffe deh. Napbtolsulfo-

fauronj Farhenfabrikenvortn*Fr.

Bayer$ Cô.682c.

^-Oxy-iï-phtalimidoathylsajfid,
Eot8teh.aua AetHylméréaptbphtali-

mid, UeW. in /î-Ohlor-, /ABïom-

^-pblalimidûâthylsalfidS. Qaùriet

3099A.

t>'Oxy-»-phtal»anre, EntBt. aas

Ganltheriaôl F. v. Heydm Naehf.

Wte. -y. -.- -

as- Oxyt-phtalsâure, Entst. ans

as-Brom-m-xylolM.8efi8pffi37786$

Entât, aus p-OxybenBoësftureF. v.

HeydenNachf.Wte.
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«-BrompalroitinKiiure,AnilidC.flà

u. C. Jordanoff 98Gajorschôpfenie
Clilorirung E. Hartmann !OI3a;

BromirungK. Auteers u. fi. item-

/larrfj2225a; TJobf.inPivlmitobdoh.

Pliosplioreuureanhydrid& Kippty
156c

Palroitinsnui-eamid,Eotstob. au

TetraUeoylmnlonatiiiusûureC /M

a: C. Jondanoff 990».
Palmiton, Sntst. busPalmttinsfttiW,

Big., Oxim, Ueberf. in Dipalmityl*

carbinol8. Kipping156c.

Pankea8-Dwbote8,Untere.4r/ff(«l

n. Butte466c

Papier, Leimung A. Mitscherliéi

343c; Best. v. HolzgchliffR. Bent-

dict u. M. Bamberger407^

Parabansâuro, Dobf. in Naphtor

dioxychinoxaliadcb. a ^-Nupbtylen»

diamin 0. Kntittng 3081b; Ver-

breonungs-, Bildungswilrme W.

ifartignon735c.

Parnffin, Trennung von Wachs,

Stearin, StearinsauroF./e«» I28«;

Àbs«heidungaus Oelondcb. Kftlil>

vorrichtong H. Uirzel 176«; àus-

frierepparat fttr Minemlôle F.

Mackay 229»; TJntersnotaogde»

CylinderfclieereC v. Bogen 586ot

801c

Paruffinôle, Uebf. in Pyropontyleo

A. Êtard u. P. Ijanbert 550c

Paraxanthin, WirkttDgim Orga-

nismosO. Sàlomon219c

Patina, Bildungûch. Schimmelpil»

fi. Dubois 43«; Ërzeugung auf

Metallondoh.MolybdinsiloreA. &[

u. A. li. Hamoett985 c

Peeh, Brader-, ïlntere. Z, v. MU-

liOirski50e.

«B-PectinsSare, Bntst, ans Zuekep

rSben dcb. Natron Ei Allena: A

Tolkixs116c

Pentaallylcarbindimothylamin,
Eotst. ans a-Pipecolin, Eig., Oebf,

in Diullyl G. HerUng753«.

Pentabrompentnn, Enlsteli. ans

Uebf. in BeDZopbonyWibydroacimi-
rtzinC. Paai u. A. Jiodewig116la.

A-Oxy-o-truxilhauro, Kntstelig.
nus A-Amido-a-traxilUfiure,Eig.,

Anal., Acetylderivat J. Homans,

â. Stefaner u. A. <S«Aoio2591b.

a-Oxyxanthon, Entst. (tas Sidicyl-
saure dch. ResorciD,Acetylderivat
.9i. r. Kostaneekiund fi. AW/er

I895o.

/Î-Oxyxanthon, Eotst. nus Sntioyl-
sâure dch. Resorein, Eig., Anal.

Mes.89816.

2-0xyxantbon, Entst. ans Salicyl-
sûuredoh.Hydroobinondies.3894i.

Oxyxaothondoi ivate,«//«. 1894a.

Ozokerit, erschôpfende Cbloriruog
fî. Hartmann 1020«.

Oison, Batst. bei Erniedrigaug dor

Tomperatur der Flamme J. de

Ilosoa )0e; -WlI88Cr,Darst. von

tialtbarom QmfIf Co. 174c; Bil-

dung dob. Flammon J. Cimdall

690c; phy8iolo«i8ch6WirkungÙ.

Labbéu. Oudin 787e.

Ozonisirung, Apparat E. Faltrig
98ôc

Oisonôl, Dniat. Qraf$• Co. 5Uc.

P.

Paeonol, Entst. ans Kesacetopbenon
1'. Tahara 24606; Isolirang ans

Paeooia Montan, Eigeusehafton,
Anal., Uoberfûhrung in Resaceto-

phenon.ResoreytourG,Acolyldoriv.
(Doberf.in p-Motboxysalicylsfturo),
Const. W. Nagai 28436; Oxim,

PlionylhydrazonF. Tiemann28546.

Pnlladium, Abscheidung bei An-

wesenheitder unedlen MetalleA.

Joly u. Leidié 801c

Palladiumammoniumsalzo, Verh.

gegonSchwefclwasscratoff/?. Smith

u. H. Keller 109c.

Pnlmollin, Nicbt-Idontitritmit As-

porgillin0. Linossier57ÔC

ipalmitinsâure, Darst. aus Palmôl

oderjapaoisohemWachs, Uebf. in



_J401 Saehrogteter.

'ilder- ÂrabonsAnreB. Fischer u. O. PilotyAmylenin-otnidC. Hettu. il/.Wilder-

iiumn 222 o.

tPen.t:iohiorboaxol, tiol~ in Peata-Pentachlorbonzol, ITebf.inPenta-

ohlorjodhenzolhtrati 192<

Pentaclilofjodbenzol, Entât, ans

Pentncblorbemol,Big. dm. 192c.

ïentitohlor-p -kototetrahydro-
bonzoôsilure, Eotat, nusj>-Ghlor-bonzôés/iIl re, Eut.t.

nus p-Chlol'-beiusoSsfcttreT. Zinckc147c

Petifcaotilorrésôrdin, TJeberfcin

Beptnohlorresorcindurs.912a.

PentftdocylacndiD, Eutst., Eig., 1'Peutadecylacl'idio, Eotst., Eig.,
Sake A. Volpi9I2c.

Pentaerythrit, Ent8t. nu» Fonn-

aldehyd dol». Aldebyd, Eigensch.,
Tetraacetylderie., TJebf.in Dijod-
hydrin, Tetrajodhydrin Uebf. in

Dijodbydrin Tetrajodhydrin,Oxy-
dation B. Tottem n." P. Wigund
858c.

îentaglycosen, quant. Best, in

Vegetabilien Q. ife Clialmotu. B.
'Folle»»Gi>4a.

Fentan, Entsteli. uus Pipeiidin E.

Spindler $61 c.

fentanitrodiphenylresorein,
Entst. ans Tetranitrodiphenyh-esor-
cin, Big., Anal. R. Nietzkiu. B.
Sc/mwlclen858?A.

3, 8, 3, 5-Pe n tan t e t ra carbon-

sâuroester, Entst. aus /Ï-Brom-
propionsiiureegtei*d«h. MaloDsflure-

ester, £ig., Anal, Uebf.iu Pentan-
tricarbonaaureW.Emeryi$$a.

1, 3, 5-Pen ta d triearbonsiitire,
Entst.ans Pentanteti-acarbonsâuro-

ester, Eig., Anal., Ester dm. 284a.

'.Peutaoxyftiithrachinolin, Isolir.
aas Alîzariaindigblau C, Qraehea.
A. Philips 2298A.

Pontaoxyanthrachinon, Entsteb.
aus Cbinalizarin deb. Brauiistein
L. Qattermann3>5a

iPontonylglycerin, Entst., Eig. J.
Koiidakoir 668c.

tPeatinsilurn, elektr. LeitverniôgeD
P. WtiMen2027a.

ÎPenlousâure, neuo, Entsteh. nus

ArabonsttnreE. Fiulter u. 0. Pttotg
4216*.

Pentosen, Best, in VegetabilienW.
Stone 3019i; A. Oimtlia-,G, de
C/talmotu. B. Tollent3575o,

Pentoxnssolioe, Deriv. P. Elfeldt
32 ISA.

Pepsinvoidnunng.Einfl. derWeino

Huyounenq862c

Pepton, GhlorhydmtGs-Baal-842c;

Doppelsalzodën. 343r; Rooctionen
R. Xeumeister596c: Dnter».ders.
91Gc

Perbrombens-ol, Entât,aus »«-Dt-
nitrobenzolW, Me.Kerrotp2942ù;
ÉntKt. ans BromnnilC. Qraehen.
L. Weltner891<?.

Pe i-ohl o rfi t ba n VcrbreDnnngswttrmo
Bertlielola. Matignon519c; Ciilori-

rung E. Hartmann1023a.

Porchloriithylen, Verbrenntings-
wûimefterthelotu. Matignon519c

Pei'chlorbûnzol, Ëntst. nus Hoxa-

chlordikolo-/î-hexen,od.Tetnwhloi-
o-benzochinon /Jnckeu. F. Ar!<*ftr

926a; Entst.«asClilornoilC.Qraehe

39le; VerbrenmiugswslrmeHertlielot
u. Matignon519c.

Pei-oblordiphenyi, Schmetzp. K,
Hartmann1018o.

Porohlat·rnésol, Chlorirung <lera.Perohlorm'esol, CMorirung «ter».

1
1022».

Perehlo r methan, Vorbr*nnungs-

| wârmeRerthelolu. Matignonâl 9 c

i Periklus, Eotst. ans Magnestamoxy-
chloridR. Ottou..7. «oos USla.

i Petroleum, erseho'pfendeCblorii-ung
E. Hartmann1019a; Misohnogmit

CampberSlzumErsatz vouTorpen-
tinôl L. ReMeryer235c; Untors.

dor doit. Sohwefelsfturenufgenom-
menon SchwefelvcrbindungenC.

'l'
Malien/u. A. SmidtAbdc.

Pfeffermin«ôl, lsolir. von /-Limo-

nen, Menthon 6. Aiu/ret u. A.

Andrejew560».

j'Pflaita'enY'Iso'ttr;voit Lecithin ans

Samen, Best, von Fett in Samen
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E. Schuhe u. A. Ltkiernik 71il: aaus Benzaldiphenylmaleïd,Eigseb.y
Anal., Ueberf,in ,Branialdiphenyl:
TO»leînftthylimi(li«G. Goki*886Q&:

;1- PhenacetyJ-n^ -dipbenyl-

acrylsaureaoïid, JSnteteb.aua-

Benzaldipbenylmaleld,Eig., Anal.,
Uebf.in Benzaldipbenylmaleîroidin.
ders.3S58A.

Pheiifttbeuyldioxy tetrazot-

gftaro, Intiteb. au» PhonathenyJ.
amidiu,SalzeW.Lime»898e.

Phen-t'-amylamin, s. l'-Amylanilin
M Seiikowski29766.

Phenanthron, Uebf. in PhenantbrK

din A. Pktet a. J. Ankersmit188c.

PheiiRnfcfarenobiuon, Einw. Kuf

AcetessigesterF. Japp u. F. Klinge-
manuGoOe;Coudons,mit Aceton

G. Wadsirorthmc

Pliennutbridin, Entst. nus Benzy-
lidennnilinoderPbenanthren, Eig.f
Salze. RéductionA. Pictet u. J..

Aakenmit188c.

Pbonanthrolin, Derivate, Const.

Schiffmia.

ps-Phenanthrolin, Entsteh. aus
Âinidoazoberaoldcb. Glycerîoondi

SohwefelsauroE. LeUmanna. (F.

Uppèrt26234.

i-Phenanthroxyleiinoetessig-
sâure, Entst, Eig., Ester F. Japp-
u. F. Ktinyeinmin630c.

Pbeiw' butylumin, s. a. p-te?l.-

Butyianilin.V. Senkotedci->:)75i.

p-Phenetidiii, Einw. von Bonsol-

sulfouolilorid0. Hinisbeiy761cj:

OxydationIF.Kimel957c.

•2(H)-p-Pbenetylindazol, Entst.

anso-Nitrobenzyl-p-phenetidin,Bit;

Anal.,Uebf.in2f»)-0xyphenylr-
indaiiolC. Puai965«.

Pben-/9-metbylmiazin, Entsteh.

ansAcetyl-o-amidobonzaldobyd,Eig.)-
Anal.,Salzerfer».507n. ·

Phonmiazinderivate, Entsteh. an»

o-AmidobenzaldobydA. Bischter

506»;

Phenol, Einw.auf fr, m-, u-p •Dir'

E. Schuhe a. A. Likicrnik 71 a;

Bildiiogstiokstoffhaltigerorganiseher
Basen beimEiweissaerfall E. Schuhe

lOSJSa; Aufnabme d«es atmospb.
Stiekrtoffe H'. /Iftrater n. C. Womt*

164c; Nachweiri und Bodentung

des Scbwefels Berthelot n. G. André

215. Starkebildung anter Einfluss

von Salzwttsuer P. Lesage 372c;

gleiobzeitige Ausscheidung von

Saoerstoff und Kohlens&are bei

Cacteen E. Aubert 372c; Ver-

mebniDg v. Cbolesterinbei Keimuog

unter Licbtabscblus» E. Se/mke

670c; Eotwiok). von Saoerstoff bei

niederen Temperata ren Jumelle

787c; Aufniihmo von Ammoniak-

salzen A. Grifjit/tx «76cj Conser-

virung J. Saaer 992e.

P flanzenf asern, Isoliruog von

Cellulose dch. Salpeter-Schwefel-
sfmro J. lAfscImU1186a; C. Cross

«. E. Bevan 1772a; Verh. gegen

Beiwm Prud'homme 185c.

Pflanzonsamon, Lecithingebalt E.

Schuhe u. G. Steiger 327c.

Pflanzenzell membranen, Isolir.

von p-Galactan dus. a. W. Max-

well mu.

Pbaseolu» viilgitris, Verh. des

Lecithin* wâbrood der Keiinung
IV. Maxwell\ÏH<:

Phnsol, Lsolir. aus Pisum sativtim,

Eig., Anal. A. Likiemik 188a.

Phelltuulion Unters. O. Wallach

1527«; Const. ders. 1575a.

Phellonsfmre, Entsteh. ans Kork,

Eig., Anhydrid, Salze F. FlUekiger

197p.

Phenacetin, Uebf. in Mcthylplien-

acetin Farben/abr. vorm. Fr. Bayer

Sf Co. 232c; Uebf. in Aethylphen-
acelio Farben/abr. eonn. Fr. Bayer

if Ço. 430c; Uebf. in Nstropben-
acetin W. Autenriellt u. O. Hiusberg
960c.

^-Pbenacetyl •«£• di pbenyj-

acrylsiureathylamid, Ëntuteh.
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365a; Pheuolather, Entst.ans Anilin R.
e and Hirsch 845e.

swotoluolcbloridH. Paganini365a;
Ueberf. in inactive Weina&aveund

OxuleSure durch Permanganat0.
Dobner 1753a; «•CMorhydrinatber,
Glycidather,GlyceriûStliei'T.Ibuk-
iiurn2145a; Uebf. in Oxydiphenyl-
propiongfiuro Phenylbydrocutnaria
«dch.allo*ZiiDmtsaure0. Liebermann
u. A. Hartmann 2582A; y-Brom-
propylather, Uebf. in Trimetbylen*
glycotdiphenylather J. Lo/tmaim

2631/ Uobf. in j>-fert.-Butylpnenol
deh. »-Butylalkoiio!M. Seitkowtki

2974 b Uebf.in Xanthondcb.Elek-

trolyse E. Bambergerund B. Berlé

S2\2b>,Eitiwirk. auf Piperais»A.
Sc/imûit und 0. Wk/imann3*42é;¡
XJebf.in O'Essig8fiurephenyle8ter,o-

Essîgaiture-o-mtropheitoltUherdurcit

Methylcblorofom),BeoiEOgsâni-epbe-
oolo8tor.Oxybanzophenondch.Ben-
v.otriclilovidF. HeiberWlb; Uebf.
in y-PlieiioIbo«zo!fithandch. Styrol
W.Kônigsu. R. Cari3891A: Sol-

furirung H. Fulda 65c: Ueberf.in

Aethylendiphenolatdch.Methylohto-
roform P. Biyineili76c; Dnret.«m
Kreosot P. Rielim 103c; Ueberf.in

Dijodpheiioljodid/'nr4eH/«4r//t.i;onii.
Fr. Bayer£ Co. 104c; Ueberf.in

PhenyloxyacetatIF.Autenriet/tl62a;
Biuw. auf DihydronaphtalinW.

Kvnigg179a; Uobf. in Propionyl-
phenol dch. PropionsûureA. Qold-

zweigu. A. Kaiser 285c;Einw.auf

Cyancampher Minguin303c;
Einw. von FormatdehydH. Kteeberg
525f; Best. L. Carré 803c;Ueberf.
ia Pttstillendcb. BorsSure0. Rtut-
manu 991c.

Phonol, Deri vato,Einw. vonChlor
T. Zincke912a; Eimv.von Phta-

lylcbloridft.âteyer26004;Condens.

mit /-Amylen a. Styrol W.Kônigs
u. & CbW38896; des Birkeiiholz-

thoeres, Zus. if. Pfrenger 19Sc;
Verli. geg. PhenylbydrazmA.Seye-

irets 903e.

Pheuolather, Entst.ans Anilin B.
Hirsch 845e.

(aiJy-PhonolbeazoJâtban, Entst.
aus Phonoldch.Styrol,Eig.» Me-

thylâther(Uebf.inp-Methoxybonao-
pheoon) W. Kûnig»und H. Cai^
38046.

l/>-Phenol-3,5-dimetbylpyra7.ol,
Entst. aos l-p-Pbenyl«ttlfo8atir«>3l5-

dimethylpyrazol,L. Ctaitennttd P.
Raosen13940.

PboDoldisazo-o-toluol, Entst. ans
o-Toluidindcb.Phenol,Etg., Anal.,
6. Paganini 366a.

Phenofphtaleïn, 5!us.des Roae-
tionsrûcketendesR. Meyer1416a.

p-PbeooUulfos&ttre, Abscbeidang
doh. Natriamclilorid Gattermann
2121a: Einw. von Jodwasserstoff
R. Benediktu. M.Bamberger4511>.

p-Phenoltrimethylmethan, 8. p-
to-r.-Butylplionol,)/JSe;iito«'sfa"2974i.

Plioaoxttthylamin, Entsteh. aus

Phenox&tbylphtalaminsaare,Eig.,
Anal.,BeDEoylderiv.,Acetylderiv.R.
Scfireiber189a.

Phonoxûtliyi pbtalaminsft u re
Ueberf. in Pbenoxâthylaminders.
lS9o.

y-Phenoxybuttersflure, Entst. aus

j--PheDoxypropylcy»nid,Eig., Anal.,
Salz J. Lohmann264U.

<î-PheBoxybutytamin, Entst. aus

y-Phenoxybutyronitril,Eig., Anal..
Uebf. in $*Chiorbutylamin8.Gabriel
3232*.

y-Phenoxy butyramidsuifosûure,
Entst. ans p-Phenoxypropylcyanid

Munann 264O&.

y-Phonoxybutyronitril, Entsteh.
aus y-Cblorbutyronitril,Uebf.in

PbenoxybutylaminS.G«ir(e/32326.

Phenoxylacetal, Entst aus Phénol
dcb. Cblorocetal,Eig.,Anal.R".Au-
leimeth 162a.

y-Penoxypropylamin, Entst. ans

y-Brompropylpaenyl4tber,Eig.1Anal.]
Benzoylderiv.,Harnstoff,Ueberf. in
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Trim8thyleDglyeolpboaylalltor7.o/i-

1

Pbenylatbylenthto
manu J633*. Sthylenharnstoff,

TrimethylenglyeolpboaylMltor.0/i-
maiiitMàSi.

y-Pheuoxypropylanilin.Entstôh.
nus 7-Broropropylphenylftther,Eïg.,
Anal.,Salztiers. 3638*.

y-Phenoxjrpropyloyanid, Entst.
ans y-Brompropylpbenytather,Eig.,
Anal.,Uebf.in/* Phenoxybutyramid-
sulfosilurs, y • Pbenoxybuttersâm-e
den. 2640*.

y Phonoxy propyl pbUlamin-
sfture, Eirtst. aus 7-Pheùoxypro-
pylamin,Eig.,Aoal.,Salzdm.26336.

y- Phenoxypropylphtalimid,Ent-
steh. ausy-Brompropylphenylâther,
Etg., Anal.,Uebf.in y-Brompropyl-
amindm. 26836.

Phenuvinsfture, Entsteh.sus Ben-

zoylessigesterdch. Aceton,Uebf.in

PbenylmethylforfuranA. Colefax
63»;

PboDylncetbei'DSteiusfiuieostor,
Einw. von Ammoniak W. Emery
'21c.

Pbenylacetcnitril, Uebf. in Di-

phenyldiacotaniiddeh.Essigsftare,in

Pheuylacetobonzamiddeh. Benzoé-
sûnre C. Colbi)a. F. DodgeUZe.

7-Plienyi-«-acetoxycrotonsanre,
Entst. ansPhenyl-o-oxyorotonsfturo,
Eig> Anal.J. Biedermam4077A.

Phenylacotylbenzamid, Entsteb.
aus Beozonitrildurch Pheoylessig-
sâ,ure 0. Colbya. F. Dodge112c;
Entst. aus Phcnylncetonitrildurch

Plienylessigsrmreides. 113c.

PhenylâthonylamidinnitratjEnt-
steb. W.Lossen760c.

Phenylathenylamidoxira, Uebf.
in Bonzylbarnstoff,Benzolsnlfon-

sâurcphenylâthenylamidoxime8ter
dcb. BenzolsnlfochloridF.Tienmnn

41G6/V. Pinaom41746.

Pbenylûthoxytbioliarnstoff.Ent-
steh. aus Phenylsenfôldch.Aeth-

oxylamin,Eig., Anal., Ueberf.in

PhonylcyanamidL, VoUrnet319a.

Phenylfithyiondianiin, TJeborf.in

Phenylathyleothiobarnstoff,Phenyl»
atltytenharnatoff,Dibenzoylderivat^
Dincetylderiv.H. Newman2191a.

Phenylathylenhafn8toff, Bntst-
ansPhenylStbylondiaraiii,Eig.,AnaL
dm. 2192a.

P h e n y 1 a t h y len thi oharnstoff,:
Entst.au8Phonylathylendiamin,Eig.H
Anal.ders. 2191«.

Pbeuylally Isulfon, Entst. ausBote

zobnlfinsauredeh. AllylchloridR*
OttoJôlOo.

Plienylamidoesgiggâare, Ester,
Anhydrid,Uebf:in Pbenyluramido-

w

eesigsfiare,Phenylbippursfiin-e,Pbe-

nyltbiodranilidoessigs&ure,Diphenyl-
tbiobydantoTn,Plienyluranilidoessig-
sâure, Aetbylurotbanphenyle8sig-
sftsro,Einw.vonSalpetrigesiareauf
Ester A. Kossel41456.

Phonyl-/i-amidothiazol, Einw. von

Salpetrigsftwre,Ueborf. in Phenyl-
oblorthia/olP. Sclmtammn81c.

«-Phenylamylharnstoff, Entsteb..
ausAmylamin,(Trimetbylathylamin),
Eig., Anal.M.Freund ». F. Lenze
2158a.

s-Phenylamyltbioburii8toff,Ent-
atch.ansAœylamin(Triraetbylathyl-
amin),Eig., Anal.dieu.2158a.

PbenylangelikasSure, Einw. voa

SalpetrigosanreH. Erdmmm27736;
Entst. ans Benzaldehyddeh. Bntyr-
chlorida. Natriuraacetnt,Ueberf.in

Plienylbutylen£. Edeteano192c.

Pbenylanisylketon, Ueberf. in p-

Mothoxybenzophenoncblorid Con-
tiens,m. p-Amidoben/.oësaure,Phe-

nylliydrnzinA.Hantzsvha. F. Kraft
35186.

Plienylanisylketon-p-amidobeni-
zoôsauro, Entst., Eig., Anal.dia.

35236.

P h euy 1 anisylketonpbenylhy-

drazon, Entst. von 2 Isom.,Eig., °;
Anal.dia. 35236; s. a. K. Auwers"

u. F. Meyer422ft6,

Phenylazoxazol, Entst. aus Phe-



1405 SachpBgîstet.

nyiglyoxim,Sig., Anal. A. Rumt-

nou>35086.

Puenylbonzenylamidin, Ettteteb.
ans BenzimidoatherW. Zxwse»759c.

Phenytbenîïimidoâtber, Eutsteb.,

Uig.,âer$.760c.

l-Phonyl-3- beuz olaisoinothyl-

4-benzolazo-5-metbylpyi-azol,
Eutst, aus Benzoldisazoaceton,Eig.,
Anul. H. v. Pechmannu. K.Jeniscti
3258*

j>- Phenylbeneophenon, Oxim

(Umlagerung,Benzoytderiv.,Réduc-

tion),Pbenylhydrazon6, KollerW&c.
Pli ony 1 bonzytenbenzonykmi-

dîn, Nicbtentst.au»Ben?.oyl-o-nitro-
benzylanilinE. Lellmann718a.

Phenylbenzyloxyhsrnstoff.Ent-
steb. aus Carbanildch. Booïyihy-
droxylamin,Eig., Anal. L. Vottmer

384a.

Ph ony1 be n s; y1 oxy t h i oharn-
stoff, Entat. ans Plienylsenfôldch.

Benzylhydroxylamin,Eig., Anal.
ders.880«..

Phenylbia/. olon carbons&ure,
Entst. ans OxalylphenythydrazÎD-
sSureestorM. Freund 41996.

Phenylbiënylketou, Entsteb.ans

Biophon,Big. h. Levi 10c

Phenylbrommilchsauro, Uebf.in
2 optischactiveIsomère, in Pben-

oxyaorylsaurenE. Erlenmeyerjun.
2830é.

Phenyl-«-brom-/ï-nîtropropioB-
sâure, Entst. ans Phonyldibrom-

propionsflui-e,Eig. L. Kinnicutu.
G. Moore364e.

y-Penyl broro- a -ojtybafcter-
sftnre, Entst. ausPbenyl-a-oxycro-
touaftoro,Eig., Anal., Uoberf.in y-

Phenyl-a-oxybntyrolactonJ. liieder-

mam 40746.

Ph eny1 buty len, Entst. aus Phonyl-

angelioasaureL, Edefeana192c.

a-Phenylchinolin, Entsteh. aus

Zimintanilid,ZimintaldeliydW. p.
Miller 1724a.

Phenyl-oliJorthJazol, Entsteh,

ansPhenyl- -araidothioxol,ESclutta-
mon»31e.

1

P It eny J o h r y syltliioharnstoff,
Eotst. ans Chrysylsenfô],Eig., Anal.
R. Abegg957a.

j--Piienyicroton-'i'laetoii, Entât.

anBy-Plieuyl-a-oxyçroUras&iire,Eig,,
Anal. J. Biederman»40774.

Pheny l-t-crototis&ure, Umlage-
rnng, Uobfvîn PliënyPjS-oxybôttëf--
saure B. Fittig 83a.

Phenyloyanamid, Entst. ans Plie-

nylliydroxythioliarnstoff£».Vothner

879a.

Phony ldi brompropionsfmre,
Uebf. in Phenyl-a-brom-nitw>pro-
piou8fiureL. Kinnicutu. 6. Moore

SUc.

2(»>-Phenyl- 1(»>-3-dihydroîn-
dazol, Entst. ma Phonyliodazol,
Big., Anal. C.1-'aal963a.

Plionyldi liydro-fJ-n«phtotriai: in,
Entsteh. aus Benzolazo-,î-Daphtyl-
amindch.FormaIdehyd,Eig.,Anal.,
Saixe Il. GoldfrJimidtu. A. PalUer

t003«.

n-Phenyl-î-dimothyl-/i- moth-

thioimidazolon, Eotst. au» Plie-

nyldimetliylthiobydantoïn,Eig.,Anal.,
Salzo W.MarkwaM,M.Neumarka..

R. Stelzner 3295b.

Plieuy Idimethyltliiohydantoîn,
Entsteh. aus Phenylsenfôtdnrch.(«-

Amido-tbuttorsâure, Sig., Anal.,
Ueberf. in «-Plienyl-jS-dimethyl-
moththioimidazolondies.32S3A.

y- Phony l-«y-dioxy buttcrsâure,
.Eotst. ans y-Phenyl-a-oxybutyrolac-
ton, Salze, PhonylhydrazidJ. liie-

dermann40756.

»»- Pliony ldiphenylftthophenazo-
niumhydrat, Entat. ans Bonzil

doli. o- AmidodiphenylaminSig.,
Anal. F. Keftrmannu. J. Messinger

1240a, 1799a, s. a. 0. Witt1511a.

Phenyldithiocarbamin8âure,Am-
moniintii>alz(Ëntet. aus Anilindch..
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SchwefelkoWengtoff,Eig., Anal., | 849c-;Uebf. ix
Uebf.in Sullanltydrid),8alze, Uebf. deh. Nitrosodii
in PliQiylsonfûl.Methylurethaa,Ae- Anilin-u. Sud

SchwofelkohleDstoff,Eig., Anal.,
Uebf.in Stillanhydrid),Salze.Uebf.
in PliQiylsonfûl.kethylurethaa, Ae-

thyiaratJœijS. Losanitsch3022i.

'Plieoylondiamiu, Eiuw.auf Phtal-

dltloliydsSuroA*BMnycki 627a.

o-Ponylendiamin, Uebf.in Diplie-
nyldiliydrochinoxaltndoit.Bonzoîn,
Eig., Anal. 0. Fischer730n; Uebf.
in Asiindoh.DioxychinonR.Nietski
n. 9. Hdsterlik I388<j.Blftw. atff

Alloxao,Tetrametliylalloxautin,Mos-
oxalsnnre 0. Kuliling28644; Uebf.
•in Plienyl-o-phenylonguanidiiidcli.

Carbodiphenylimid, in p-Tolyl-o-
phenylenguam'dindcli. Carbodi-p-
tolylimidA. KeUer24994; Uebf. in

Dimothylalloxantindoh. Dimetliyl-
alloxnntinO. Kûhlintj!!030/<.

«i-Plionylondinmin. Uobf. in aa-

Diliexyl-/S(7-diamylplieunnthroliDdcli.
Oenuntliol.in «.«-Dimetlivlplionan-
throlin dclt. Aldehyd W. v. Miller

I7âl«, s.a. H.Sc/iitfnna: Einw.
v. Formaldoliyd(/e/?.2130a: Nacli-
weisv.Wawerstoffhyperoxyd6. be-

nigés334c; Hachwoisvon itetivem

•SauerstoffP.CazenemieSG6c;Uebf.
in brannen Disazofavbstoffdclt. p-
AmidoacetanilidK. Oeliter8\ le.

.p-Phenylendiamin, Einw.ouf'fri-

nitrohydrochinottdiatliylâlher R.
AÏBteHo. Kaiiftnaun3828A;Uobf.
in w«88orlÔ8l.Indalin dob.Azobeu-

zol Farôwfabrikent-orut.Fr. Hayer
Sr Co. 137c: "Uebwfâbruog in
CblomnilC. Qraebe390c; Uebf.in
BromanilC. Graebe n. Weltaer
391c: Uobf. in Chinon R. MeUlola
n. R. BwtnstH c; Eiuw.von Ben-
zolmilfonchlorid0. Uimberg761c:
'Uebf. in braunen Disazofarbstoff

¡

dch. m-PbenylendiaminK. Oelder

8 lie; Uabf. von plienylirtonRos-
anilioen in wasscrtôsl.Blau Rcmy

• Er/iart $ Co.814c; Uebf.in Diami-

dodipbonyltbioliarnstoff,Phonylcn-
-thiobarnstoffFarltwerlt Gr/eslmim

I 849c-;Uebt in basisobep.ParbstofT
dch, NitrosodimethylanilinHadiack
Anilin-u. Sodafabrik934c; Uebf.
io bnranenFarbstoffdoh.^-Nitro-
toluolsulfosaureJ. Qeigg986e,

1 Phonylenphtalamidon, Entsteh.
auBPbtolaidebyds&aredch. o-Pho-

nylondiamiDA. liistnycki 630«,

Pbenylenthioharnstoff, Bntsteli.
aus p-Phonylendiamin Farkoerk

GrfâltëihtSWc.

j
PbenylessigsSure, Uebf.desChlo-

ride in /fBromathylpbenylacetamid,
fi- u. r Brompropylphenylacetamid
P. Elfeldt32224;Uebf. in Bonzal.

diphenylmaloîd5. Gabrielu.O.Cohn
32294; Einw. von Chlorkoblen-
sSorcester R. u. W. Otto 80cj
Einw. auf Acetonitril, Ben/onttril
C. Colùyu. F. Dodge112c; Uebf.
in Dibenzylketoo8. Young946c.

I Phônylossigsàiirechlorid, Eiow.
auf mp-ToluylendiaminA.RistrzycH
«. G. Cybuhki633o; Uobf.în Ben-

zyl-o-xylylkotonH. Wege3540A.

Phonylfenehylftmin, Eotsteh.aus

Fonobylohtorid,Eig. 0. Wollach
446c.

PhenylforazaD s. Pbenylazoxazol
A. Russnnow35034.

Phenylglycin, Uebf. in Indigodi-
suirortijre R. Heymann1476a;s. a.
R. Knklseh2086a: B. Heymann
3066«: Uebf.iu IndigoK.Heumann

160e; Uobf. in Indigo L. Lederet

262c; K. Heumann266c; Uebf. in

Indigo RadhcheAnilin-mil Soda-
falirik 3$0c.

Phe«yl-»yr»-glyoxini, Entst. «os

PbenylsmphiglyoximA. Rtissanow
SbOlb.

Phenyl-anti-glyoxim, Entât, ans

t-Nitrosoacetopbenon,Eig., AnaL,
Diacetat, Uobf. in Phenylar.oxazol,
Oxim do» Benzoylcyanids ders.
35014.

ànti- P b en y I amphi- glypxim,
Ënlstoh. aus Nïtrosoacotophenon,



1407 Sachreglster.

Big., Anal., Uebf. in Phenyl-ay»-
glyoximders. 3501 h.

Pbeuylglyoxyte&are, Oxime A.
Hantztvh41a.

Phenylguimazol, Entst. aus Pbe-

iiylbydrazin dch. DieyandiamidG.
Pellizzari649c.

Pbenylharnatoff, Eutsteh. aus

Benzeaylainidoximdoh.Benzolsulfo-
ohloridJ. Plnuow 41716.

PHonyliupparsaure, Entst. a«s
Phenylamidoessigs&ure,Big., An»».,

1
Ester A. AToise/41516.

«•Phenflhydanfcoï», Entet. aus

Pliouyluraiuidoessigsauro,Eig.,Anal.
• ders. 41506.

Pbenylhydrazidoeasigsaure.Eut-
steb. aus n-Phenylosotriazolcarbon-
sSuro,Big. A. Jonas a. ft v. /%cA-
mann 314c.

^M-Phenylàydrazidoessigsftare,
Entst ans PbenyUiydrazindurch
Oblorossigaster,Elg., Anal., Ester
A. Reiâsertu. HP".Kagaer1520a.

Phenylbydraain, Uebf.in Propyl-
allyl8ulfo8omicnrba'/iddul-ohAliyi-
senfôl C. Avenarius 268a; Einw.
auf Epieblorbydrin F. Gerhard
852«; Einw. auf Oxalbippursaure-
ester W. WieJieema1260a; Uebf.in

1ara-PheaylhydraaidoesBiepâurôdcb.
OUoressigeaterA. Mmrt u. H'.1!

Kayser 1520a; Einw.auf Acetessig-
aldebyd, AcetonoxalsâureL. Ctaàen
a. P. Roose» 1888a; Binw. auf

Phtàlaldehyduâur© 0. Al/endorff
2349b; Binw. auf Succinylobern-
stein8anreesterA. v. Baeyer,R. Jay
u. L. Jackson 2«U0é; Einw. auf
PacoDolF. Tiemann 28546;Einw.
auf AcetovaDiJlonE. Neitzel28676;
Salze mit Oxulessigester,Aethylat-
oxalessigeater,Verh. geg.Lftvulin-
efturo W. WMcenta u. M.Scheidt
30066; Einwirk. auf Metbyl-o-oxy-

'l'

ciuiwmylkoton C. Barries 31816;
Uebf. in Acetessigsânraphonylhy-
drazon, PJwnvlpyrazoJonesBigaûure].
Bancliiod.U.cl.em.Ge»ell»clm(t.Jahri'.XXlV,

dob.Acetondicarbonslureff.v.Pech>
menn u. A".JenM 32536; Einw.
auf Benzoldisazoacetonrffo».32586;
Anwdg. a. Beat, des Ftirfurojs;
Best,deeWirkuogBwertbPsW.Stone
80196; A. Qilntlter,G. de Chatmot
u. B. Tollent85756; Einw. auf
Camphocarbons&uro.UriiM3'AUb;
Vehf. in 2 isomèrePhenylhydm-
zone des PhenylaniBylketoosA.

Hmtesek*.F. Kraft 35236; Uebf.
in Pbeoylpyraïolidindch. Trime-

thylenbromid,Uebf.in n-Pbenyl-«-
pyracolidon dcb. fi Brompropion-
sSureosterA. Mklmethu.O, Lampe
37386;Einw.auf Kooleooxydplatiu-
cblorid F. Foerster37636; Einw.
auf Cblormalonsfioroesterli. Bur.
meisteru.A.MichadhJ800a, 87406;
Einw. auf Alloxao,AlloxuDtia,Te.

trametliylalloxantina#»/W«04l4ûi;
Einw. auf AethoxyoxalessigesterW.
WMeenw u. M. Scheidt 42106;
Einw. auf Acetondioarbonsaure
». Pec/munmt20e; Einw.aufBenz-

hydroxameaure6. Minunni l.r;2e:;
Einw. auf Anisketonsaure,Pipero-
nylketonsftur»,Veratrinketons&ure,
ApionkotoDsSureF. Qarelli I54c;
Uebf. in Triagobensoldch. Diazo-

beozolperbromidQ. Oddo 201c;
Einw. aufAcetyiuretbao-1-phRnyi-
3-œethyI-5-pyrrodiazoloaA. An-
dreocei 203e; Uebf. in Dehydro-
plienylpyrazindoh.,-i-Brompropion-
sSûre C. Biihringer$ Sûlme234c;
Einw.aaf Amylenketoanilid0. Wal-
tacà â!6c; Ifobf. in Auil«u»nidin
dch. CyanamidQ. Pellizzari899c;
Einw. von Atheisénsanreather,Es-
sig&ther,NatriumathylatFatbwerke
vorm. Meùter, Lutins tç Briining
433c; Binw. von Kohlenoxysulfid,
Phûsgen, Cblorkohleqsaureester,
ThiophosgenQ. Belkr 624c; An-

wendg. zur Best, der Zuckerarten

Maquemte554e; Einw.auf die iso-
merea BenzaldoximoQ.Minumno.

195]
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L. Caitrti 562c; Verh. geg. Thio-1 xylamin,

phen Q. Minnuni562c; Einw. aaf 1 nyleyans

L. Caitrti 562c; Verh. geg. Thio-

phen S, Minnuni562c; Einw. aaf

GlycuroneftureJ. fflnohl 579c;
Einw. aaf Tetrinsauro P. Freer

662o: physiolog.WirkungW.Qibbt
a. E. Reichert 674c; Einw. aaf

Tbionyhnilro A. Mdtaelis 751a;
Einwirk. auf ThioacetessigesterC.

Spragm 765<?iEinw. auf Handels-
benzol C.Liebennanna. A.Seyewetz
788«;Einw.auf PbanoleA.SeyewU
903e.

fn-Phenylhydrazinoarbonsrturo,
Einwirk.auf BonzilFarbenfahrikm
vorm. Fr. Bayer{ Co.502c.

4-Phenylbydrazin-5- koto- 1

ph e nyl pyrazolon- 3- carbon-

sSuro, Entst. ans DipbenylosazoD
der Oxypyrotrattbensaure,Aether

W. Witt383]

Pbeny lhydrazinkohlenoxydpla-
tinchlorid, Entât. aus Kohlen-

oxydplatinchlorid durch Phenyl-
hydrazin, Eig., Anal. F. Foerfter
376S*.

PbenyJhydraziDsul/osâuretUebf.
in ip-PhenylsulfosSare-S,5-dimetbyl-

pyrazoldch.AcetylacotonL. Ctaisen

a. P. Roosen1893a.

a-Pbeny Ihydrazochinolin, Entst.
ans rt-Cli!orcbinolindch. Phenyl-

bydrazin, Eig., Aual, Ueber/. In

Benzolazochinotin,n-AmidocbiDolin

J. Fphraim28186.

Pb en y 1 hydr azonketo phonyl-

pyrazoloncarbonsàure. Entât,
ans Aethoxyoxalessigeatvr,£ig..
Anal., Ester W.WMcemuund M.

Seheidt4212*.

Pbenylhydrazon mesoxalsâure,
Entst. uugOxyisoxazoldicarboDsâure,
AotbersûureH. v. Peehmann8660.

Pbenylhydrocuraarin, Entst. aus
allo-Zimmtsauredch. Plionol,Eig.,
Anal.-C.Liebennanna.A. Hartmann

2584*.

Pben ylbydroxytbio barnstoff,
Entst, ansPhenylsenfôldch.Hydro-

xylamin,Eig.,Anal., Uebf. in Pbe-

nylcyanamidL. Voltmer378o.

Pbenylimidodicarbonylpbenyl-
o-phenylonguanidin, Entat. an»

PbenyI o pbeDyleDgaanidindarch

Pbenyl-i-cyaDat,Eig., Anal.A.Ketler
2503*.

Pheoylimidodicarbonyl pheny 1-
mp-tolnylengaanidin, Entsteb.

aaaPbeDyl-m^-tolaylonguanidindeh.

Pdenyl-i-cyanat,Eig., Anal. ders.
2517*.

0'

Phonylimidodicarbo nyl-p -to*

lyJ-o-pbenylengnaDidin, Ent-
ateh. ans p-Tolyl-o-phenylenguani-
dindcb.Phenyi-s-cyanat,Eig.tAnal,
dm, 25126.

Phenylimidodicarbouyl-p -to-

iyl-wip-toluylenguanidin, Ent-
steh. an*p-'îo\y\-mp-lolnj\evguam-
din dcb.Phenyl-j-cyanat,Eigensob.,
Anal.dm. 252U.

^•Phenylimidothiazolin, Entst.
aus Pbenyltbiobarnstoff,Eig., E.

Nnf758c.

2(«)-Pbenylindazol, Entst. ans 0-

Nitrobenzylanitin,Eig.,Jodmethylat,
Uebf. in 8(»)-Pbenyl-l(«)>3-diby-
droindasolG.Paal 961a; Uebf. in

Azobenïol-0-carbon8aure</ws.3O6Oé.

Phenylindulin, Entst. aus Amido-

pbeBfliadttlin,Ident. m. Anilidoohi-
nonamil0. Fischeru. E. Hepp31le.

P henyljodaoetylen, Entsteb. aus

Dijodzimmt8anre,Eig., Anal.. C.
Liebermann a. H.Saehse41156.

Phonyljodacety lendijodid, Ent-

steh.,Erg.,Anal. rfw».4115*.

3-Pbenyt-4-ketodihydrochi&-
azolin, Entst. ans 2 MôtbyI 3

pbenyldihydrochinazolinC. Paal u.
F. Krecke3056b.

«-Phenyi-«-keto-y-oxy-jïni>di-

metbyl-,?-anilido-(n -tetrahy-
d ro p yrid i n carbonsSurelac-

ton, Ident, mit Anilidopyrowein-
sâureanilA. Reissert315a; R. Au-
scliûtz118c.



UOdSacbregJster.

rahydro- thvlDVrazolon tiâ. Antinwin i)m»li8(»> Phenyl.2*ketotatrahydro-
ohinazolin, Entât. ans o-Nitro-

benayJdipbeayJbarostoff,Big.,Anal.,
G.fiaal m A. Bodewig1159a.

Phei» ylmercaptai», U«W.io Pheny1-
thioaeetaldoh. Chloracetal,in Pbe-

nylthioaceton durch Cbloraceton,
Einw. auf ObloraoetessigfttherW.
Autenrieih161a; Einw.auf Cblor-

aeetesaigatherR. Otton.A. Rômng
685«} Bfebf.in VinyJtripheoylsulfon
dch. Chlo«tbylëncMorid'S. Otto

1835»; Einw. auf Diuoderiv.der
AnthraniteaureC. Grûbeu.0. Se/iu/(-

//e» 390c;Entst. ansAnilinO.Lmtig
565c.

Pbenylmethaorylsâure, Ueberf.
in PhenybitropropylenH. Enlmann
21186.

(nj *Phenyl-a- metboxy-/7-me-

thyl-meththioimidazol,lEnt-

gteh.aasPhenyImetbylthiohydantoïn,
Big., Anal. II'. MarlaoaM,M. Neu-
mark a. & Stelzner3290*.

Phenylmethoxythioharnstoff,
Entât. ans Phenylsenfdldarch Me-

thylhydroxyiaminL. Fo/An«r880<r.

P h e n y l methy 1 bernsteiti sfture,
2 Isomere, Entet. ans «-Bromphe.
nylessigsaureester dtirch Natrium-

cyanpropioDsaureester,Kg., Anal..
Salz, Anhydrid N. ZeUn^tyu. L.
Buekstab1876a.

Phenylmotbyl cyanbemstein-
sâureeator, Eatst. aus Brompbe-
nylessigsaareester darcb Cysnpro-
pionsâareesterdies. 1878a.

Pbenylmethylfurfaran, Eotateh.
ans PhenuviDsfture,Eig.A. Colefax
683c.

l-Pbenyl-2'methylpyra2ol,Ent-
steh. ans Phenylbydrazindarcbp-
BrompropiongaureC. BShringerj-
SiShne284c.

I-Pheayl-8-methylpyraaoI, Bot-
steh. aus Pbenylbydrazindcb.Acet-

easigaldeliydL. Cfawenn. J".Boom

18880}Entst. ans i-Phenyl-3-me-

thylpyrazoloBod. Autipyrindaroh

PhoBphorpBntasalfidA. Amtreocci
648e; Einw. der Wârmeauf Pla-
tinsa!« dm. 955e.

1 • PhenyJ-5-metbylpyrazol,Enfc-
steb. aus Pbenylhydmindcb.Aeet-

essigaldebydoder aos Aeetonoxal-

saur*, Uebf.in l-Phenylpyraïol-5-
carbonsaareL Qaisenu.P. Roosen
1888a.

1 -Pbenyl -5-motbylpyrazol-3-
carbonsSare, Entst. augPbenyl-
hydrazindcb.AcetonoxalsSnre,Eig.,
Metbylâther,Amid,Uebf.in 1-Pbe-

uylpymzoi-3,5-diearboBsânredies.
1890a.

1- Phenyl-3-metbyl-5'pyra«o»
ton, Uebf. in l-Phenyl-8-metbyl-
pyrazol A. AndreocciCi48t.

l-Phenyl-8-methyl-5-pyrrodia-
zolon, Nitrirung, Oxydation A.
Andreocci203c

Ph e n y 1 me thyl thiobydaotoin,
EntBt.aus Alanindch. PhenylsenfÔl,
Ueberf. in n-Pbenyl-a-methoxy-H-
metbylthioimidazotW.iiarkwald,M.
Neumarku. R, Stehner3280*.

/ï-Phenylnaplitalin, Entsteh.ans

Naphtalindcb.Brombena>lW.Smith
722c

Phenyl• fi naphtylamînaulfo-
sSare, TrennangzweierIsomereu
The ChgtonAniHneCo.178c.

Phénol- /ï-napbtylcarbaminsaure
Aethylester, PhenylesterS. Pwsch-

kovtobj 29196.

/S-Phenyl-rt/ï-naphtylendiamin,
Einw. aaf BeotoXa0. Fi$eher722a,
der». n. M.Buteh1871o; Einw. auf

Bromacetopbenon«fe«. 1872a;Einw.
auf BrotnacetophenoDdie».1872a;
Einwirk. auf Benzoylcarbinoldies,
26806.

Phenyl-jS-napbtylharnstoffcblo-
rid, XJebt.in «-Diplienyidi-naiJh-
tylharnstoff, Triphenyl-napbtyl-
harnstoffS. Paschkowezki2920*.

Pbenyl-napbtylthio8emicar-

W1
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bazîd. EntatL aus tf-Nanhf.vlhvdra- Pk<bazid. Entst. au»/ï-Naphtylhydra-
kîd, Eig.,Anal. M. Freuml41806.

PhonyI m • nttrobenssimidather,
Entst.,Big. W. Lotte»760c.

Pbenyl-seo-nonylliBrnstoff, Ent-
steb. aussee-Nouylamin,Eig., Anal,
M. Fnmd u. F. Se/tOnfeld3358*.

Phenyl-««.-nonyIthiobarnstoff,
Eotst.aus «ee-Nonylamin,Eig.,Anal.
dits. 33596.

l«- Phonyloeotriazaldebyd, Entst.

ausDiiuitrosoaeetouplionylhydrazon,
Eig..Oxim,PhooylltydrazonA,Jonas
u. v. Peehmann313c.

a-Phenylosotriazotalkohot, Ent-

steli., Eig. die».314e.

n-PItoiiylosotriazolcarbonsfture,
Eotst.HusMothyl-n-phoDylosotriazo),
Sake. Ester,Uobf.inPhenylhydrass-
idoessigs&ure,Glyoïaltetrazoodies.

314c; Nitrodoriv.(Uebf.in Osotri-

azolcarbonsfmre)0.Baliseru. H.v.
l'edtmam 815c.

n Pheny losotriazoldicarbon-
sûure, Bntet.,Eig.O.Ballzern.il.
v. Peehmann315c.

fl-PhonylosotriazylamiD, Entst.

Eig. A. Joua» u. H. v. Peehmann
3t5c.

Phenyl-t-oxazol Entst. aus Ben-

zoylaldehydoxim,£ig.,Anal.t. Chi-
sen n. R. Stock 134a.

Phenyl i oxazolcar bonsilure,
Entst. ans AcetopheDonoxalsâureS.
Sahatori 954c.

Pbenyl-i'-oxazolon, Entsteb. aus

Benzoylcssigatherdcb.Hydroxylamin,
Eig., Anal., Uebf. in i-Nitrosophe-
nil-i oxazolon, Beuzolazoplionyl-i-
oxazolon L. Claisenand W.Zedel

141a; Eatst. ans Benzoylessignther
dcb. HydroxylaminA. Hattlzsch
502a.

o-Phonyloximidoessigsfiuro,Ace-

tylderiv.(Bnt8t.,Eig.,Anal.)ders.43a.
fi Ph eny loximidoessigsânre,

Entst, Big.,Anal.,Acetylderiv.rfers.
43a.

Pheoyloxyacotal, Entst. aiis Phe-
nol durebChloracetal, Big., Anal.
W.Autmrkth Wia.

Phenyloxyaorylsâure, Entet. von
2 optischaotiv. Isomeronaus Phe-

nylbroramilchsûuronE. Erteiimeyer

jun. 2831*.

PheoyloxyStliy lamin, s. Phonox-

athylaminR. Schreiber189a.

Phenyl-oxybuttûrsaure, Entst.
ans Pbonyl-t-crotoosattro,Eig. H..

FittigUa.

y-Ph8nyl-«-oxycrotonsi1ttre,Verb.
F. Tiemann40656; Uebf.in y-Phe-
nyl-ybrom-a-oxybuttersrmre,Phe-

nyl-a-acotoxycrotonpfturo,y-Pbeoyl-

croton-«-lftetou,Pheuylliydraïid,Ani-
lid, Amid,Uobeifûbr.in Dipbenyl-
dihydiopyiidazon J. Biedorenana

4074b.

Phenylexyhydroeumarin, Entât.
aus <i//o-Zimmtsaaredeh. Resorein
C. Licbermannund A. Hartmann

35866.

Phony l-,ï-oxyvaloriansauro,Ent-
8tob. sus. Cinnamenylpropionsattre,

Eig. R. Fittig 84«.

j»-PbenyIpentoxazolin, Entstob
ansy-Brompropylbenzamid,Bigsoh.,
Anal., Salzo, Uebf. in y-Cblorpro-

pylbanzamid,y-Amidopropytbenzoat
S. Gabrielu. P. ElfehU3218b.

Phonyl-o-phonylenguani(lin,Ent-
steh. ansCarbodiplenylimiddcb.o-

Pbenylendiamin,Big., Anal., Salze,

Acetylderiv.,Dibenzoylderiv.,Ni-

trosodoriv.,Einw. von Pheny1 -«-
eyanat, Uoborf.in Dipbenylnmido-
metbylenpheayl-o-phenylenguanidin
A. Keller24996.

Phenyl-t-phtalsaure, Bntst. ans

Pyrotraubensauredcb.Benzaldohyd,
Big, Salze,Uebf. in Diphenyl O.
DBbner1750a. •

Phenylpiperazin, Bntst. ans Pi-

perazin dch. Brombenzol,.Eig., A.
Sehmidtu. G. Wichmatm3239*.

Phonylpropiobenzamid, Eatsteh-
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t T~L–––tL-––ï– ~L Dt~t-~aae Benzonitrildeb.PJienylpropion-
sSureC. Colbyu. F. florfje 112c.

Phenylpropiolsaure, Uebf. iuDi-

jodzimmtsftureC. Liebermanna. H.
Sachse25884; Bntsteh. ans Zimmt-

niture,Uebf.inDijodzimmtsfiurerfies.

41124; Verbdg.der Ester mit Na.

triumalkobolat7*.Pureté u.W.i/ar-

sàaU855e.

PbeDylpropionsfturo, Einw. auf

Acstonitril,BenKOnitril(7. Co% a.

F. D<>dgeUie.

//•Phenylpropylendiamin, Enfst.

ans/î-AnilidopropylphtalimidO.Sej'te
2630*.

Phenylpropylen ps- sulfosemi-
oarbasiid, Entet. aus PhenylftllyJ-
sulfo8emicarbazid,Eig., Anal.,Salze,
C. Avenarim269a.

Phenylpyrazol, Entsteh. ans Epi-

chlorbydriQdeb.PhonylbydrazinF.
Gerhard856a.

Pheoylpyrazol, Entet. aus Pbooyl-
hydrazin dch. /Ï-Brompropionsilure
C. RlilirinyerSfSôhne 2Me.

2-Phei»yl-/»-pyf»«oI, Eig., Sake

Mmjuenne39c.

1 -Phon y Ipyrazo 1 3-carbou-
sRure, Entst. aus l-Phenyl-3-me-

thylpyrazol L. Ctaisenu. P. Roo&en
1890a.

1 Pbeny lpy razol-5-carbon-
sftare, Bntst. sus I-Phenyl-.Vme-
tbylpyrazol,Idont, die». 1891a.

l-Pbenylpyrazol-3, 5-dioarbon-
sàure, Entst. ans l-Pbenyl-5-me-
thylpyrazol-3-carbcD8aore,Uebf.in

1-Pbeoylpyrazo)-3-carboD8âaredie».

1892a.a.

Phonylpyrazolidin, fintsteh. ans

Pbenyibydrazindch. Trimetbylen-
bromid,Eig., Anal. A. MkhaeU»u.

0. Lampe3738A.

n-Phenyl-a-pyrft«o!idon, Entst,
au»Pheaylhydrazin dch. ^-Brom-

propionsfiaieestar(lies.8740b.

n-Phenyl-ny-pyrazolidon, Entât.

ans Phonylhydrazinduwb Chlor-
malonsaure«8terdia. 3740b.

Phonylpyrazolin, Entst. aus Phe*

nylpyrazolidindks. 8739A.

PheDylpyraaolonossigsaure.Ent-
steh.aus AcQtondiearbonsftnre.Uebf.
inMetbyJpbenylpyrazolonH.v.Becff
mana a. K. Jenisch32534.

l-Plienyl-S-pyrrodiazolon, Bot-

steb., Eig., Salze, MethylirungA.
AndreocciWSe.

1 Pfiënyl •5 p'/f ro"dià">oloR~8-
carbonsaure, Eatst. ans 1-Phe-

nyl-3*methy1 5-pyrrodiazolon,Eig.,
Salze der» 203c.

Phenytrosindulin, Isolir.vonAni-

lido « uaphtylrosiDdulioans der
Schmelze 0. Fùcher u. E. Hepp
310c

Ph e d y I r o 8 i n dulinBulfogfture
Butât, Eig. dia. 3I0c.

Phenylsenfôl, Ueberf. in Phenyl-

hydroxy-, Phonylfithoxy-,Phonyl-

metboxy-PhenyIbenzyloxythioharn-
stoff L Vottmer378a; Uebarf.in

Thiocarbamidothiophenol durcb

Sobwefel,in Carbanilamidothioplie-
nol deb. AzobenzolP. Jacobtonu.
A. Frankenbacher1406a; Bntsteb.

an» Phenyldithiocarbarainsaure&.

Losanitscà30256; Dbbf.in Pbenyl-
raetby1 tbiohydantoln, PbenyI dinm-

tbyltbiobydantoïoW.MarhnaU,M.
Neumark u. R. Stekner 32806;
Einw.von Eisessig/.Cainu.J.Cohen-

764c; Einw. von Essigsaure,Pro-

pionsfiareË. Werner855c.

Pbeoylsalfaininsiwire, Entst. ous-
Anifindcb. Cblorsnlfonsaure,Uobf.

in Dibromphenylaulfamiiwâure,Sulf-

anilid W. Traube361a.

P heny lsulfonaceton, Diphenyl-

mercaptol (Oxydation -u Pbenyl-

thiodiphenyldisalfoopropaB,Verh.

geg. Kali) R. Otto u. A. Rdmng-
234a.

/?-Pheoyl8ulfoncroton8&ure,Ent-
steb. ans /î-Cblorcrotoosâorednrch
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BenzoIsulBnsuuro,Eig., Salze H'. t lanmetbansalftdC.OraeiBenzolsulBnsauro,Eig., Salze W.
Autenrietlt15e.

jJ-PhonylsuIfon-î'-crotonsaure,
Eâtst. aus jï-ChlorcrotooRfiuredcb.
Benzolsulfinsfiure,Eig., Sulzeders.

15c; Kntst. aus /J-Diphenvlsulfan-j
bttttorsatire,Eig. tfer*.17e.

Phenylsulfonsulfonal, Entst. aus

Aethylmercnptoldes Phenyltbioace-
tons. Eig., Anal. tiers. l(!9a.

1-p- Phenylsulfosuure-3, 5-di-

wetby l py razol Entst.auap-Pbe-
aylbydrazinsulfog&uredch. Acetyl-
aceton,Uebf. in I-Pbenol-3, 5-di-

methylpyrazoiL.Claisenvt.P.Roosen
1893a.

^-PhenyUhiazolin.BromadditioDS-
deriv. 8. Gabriel u. Heymann
784a; Entstob. ans Dibcnzaraido-

fithyldisalfid,Salze W. Coblenizu.
S. Gabriel 1124a.

PhoDylthioaoetal,Entst. nusChlor-
ttcetal deh. Pbenjlmercaptau,Eig.,
Anal.W. Avtvnrielh161a.

PlienylthioaceteBgigftthor ».«fers.
165a.

Phonylthioaceton, Enist ans Phe-

nylmercaptandcb.Cblorsceton,Phe-

1Djlhydrazondera. 163a; Ueljf. in
<lasAethylmercaptolderiv.,Pbenyl-j
sulfooaulfonal,Phonylmercaptoldc-
riv. ders. W9a; Uehf. des Phenjrt-
mercnptols(Entst.) in u/?-Dipbenyi-
sulfon thiopbenylpropan ders.j
1515a.

Pheoyl thiodi pbenyltfisulfon- j

propan, Entst. aus Diplienylmer-
captandesPhenylaiilfooacetoos,EiR.,
Anal.R. Ottou. A. Romnji235a.

Pbeoylthioharnstoff, Entst. dch.
ErbitzenvonAnilinrhodanatH.Sal- j
/o»«itj27286; Einw. von Dichlor-
AtherE. Nâf 758c.

Phenyltbiosalieylsauro, Bntsteh.
BusAnthranilsanredeh. Phenylmer-
captan,£ign Salzo,Ester, Uebf. in

Tbioiantbon,Sulfobenzid-o-carbon-

sàure,Bonzopbenonsalfon,Dipheny-

lanmetbaasalftdC.Ofaebevt.Q^lmlt-
liess 390e.

Phenylthiouranilidoesaigsâuro,
Eotst. aus Phenylamidoesaiggaure,
Ester,Uebf.in Diphenyltbiobydaa-
toïn A. Kossel41514.

Pbenyl mp-%alaylon guanidin,
Entât.aus mp-ToIuylendiamiodch.

Carbodipbeoylimid,Eig., Anal,,
Salze,Acetylderiv..Dibeuzoylderiv.,
Nitrosoderiv.,Einw.von Phenyl-i-
eyanat, UebEin Diphenyl-u. Dh

tolylamidomotbylenphonyltolylgoaDi-
din A. Keller25156.

Phenyltotylathan.Sttt8t.au8 Styrol
dch. Xylot6. Kraemeru. A.SpUker
27884.

Pbenyl- o-tolylkotoxim, Entât.

Eig., Anal.,Uebf. in o-Homobenz-

hydrylaminH. Goldic/imùltund H.
Stoecker28056.

Pbenyl-m-tolylkotoxim.Entsteh.,
Eig., Anal.,Uebf.in «t-Homobenz-

hydrylamindia. 28076.

Plienyl-f>-tolylketoxim, Ucberf.
in p • fiomobenzbydrylamindt'es,
28006.

PheDyltolyl-« ketoxiro, Uoberf.
ia p-ToluylsaareaoilidA. Hantesch
58o.

Pbeoyltolyl-kotoxim, Ueberf.
in Benzoésaore-p-toloidders. 59a.

Phenyl-o-tolyUulfid.Eig., Uebf.
inDiphenylontnethansulfidC.Qraebe
u. O.Sekilthm 390e.

PheDyltri-naphtylbarnstoff,

Entst aus Di p- naphtylharnetoff-
chlorid,Big.,Anal. S.Paschkowezky
29246.

Pbonyhinimidoeasigsûuro, Ester

(Entsteh.,Eig., Anal.,Uebf. in a-

Phenylbydantoin}A. Kossel41506.

PbenyluraniHdoeB8igsB.ure, Eut-
steh. aus Phenylamidoossigsaare,
Big., Anal.,Ester dm. 41536. 1

Pbenylvaleriana&ure, .Eatst. au

DiatbylcarbQbenzonsaareR. An-
scliûtt u. W.Berns275c.
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8 Sty- 1au, Intst. ans Sty-
rol duroh Xylol O. Kraemer u. A.[.

Spi/ker37886.

PbanylKiniroteaureoitril, tfebf.
in Dibensyldch. Natriumu. Aniyl-
alkohol F. ZhmrMbTb.

Phloîonsaare,Entet.ausKork,Eig.,
SàhseF. Ftihkitjer197p.

PMoretin, Eig., Wirkungha Orga-j
niwuusl\Moritzu.W.PrawnitzW7c.

Phloridziu, Verh. beiDiabètestnel-
" lita»- i>.Mermff126e; Wirk: anf j

Organisme C. Quinyuwd 460c; i
Wirkang im Organisinns E. Kiih
o. 4. Wright8S7e.

Phloroglucin, Uebf. in l,3-«-Eu-
xactboo darch Salicyls&areSt. t>.
Kostaneclda. D. Nessler 1896a;
Einw.auf s//o-Zimmts8.ureC Lieber-
matinu. A. Hartmann2bffiiù; Be-j
ziehungenzu Succinylobernstein-
B&ureatberA. v. Baeyer 26876;
Uebf. in Oxydixanthondch. Salicyl-
sSureSt. v.Kostaneckiu. B. Nesslerj
398)*; Einw. van Pheuylbydrazin

iA. Seyewits904c.

Phosgen, Verh. gegen Carba«o!8. j
Pïuchlcowczkyî^b/j; TJebf.in Car-

bonyldisulfiddob.CadmiatnaalfidJ.
Nwicsàn 2907/ in Kohlen-

oxysulfiddoh.Cadnaiamsulfidrfer*.
29676; Einw.auf PhcDyJbydrazin
G. Helter524e.

Phosgenplatindicblorid, fealst.j
ansPJotindch.Cbloru.Koblenoxyd,
Big. W. PnUinger853c

Phospham, Einw. von Metbyl-,
AethylalkobolR. Vidal556c.

Pho»|ihor, Nacbwoigvon Arsen m

Staugdu IF. Hampe2*2Oe;Pest. in
RobeisenC. Reinliardt407c; dens.
Best. im RoheisenB. Meta 588c;
AnsdelinuDg,Volomanderuagbaim
ScbmelzenÀ. Leduc880c.

F b o s p h o r dichlorra uconsânré,
Entst. ansSehloimsaure,Eig., Salze,
CbloridS. Ruhemannu. S. Du/ton
629c

Pbospborduodeoiwolframstture,
Botst., Salze fakrnmm u. JSf.
/•>««•«/ 28266.

Pboaphoresoenz der Lithiura»er-

bindangenE. Broohle-, KronWwit
von Talitrus u. anderenCrustaceon
A. Girard u. A. Billet MU-,tbiwi-
schoR. Dubois464c.

Phosphorigosaure, quant. Best.
L. Atnat 4c.

Pbosphoroxyfluorid, Botst. aus

Phosphorsaureantydriddcb. Flaoiv
wasserstoffH. Moisson387c.

Phospborpontabromid, Einw.von
AmmoniakA. Bmon 67e.

Pho8phorp8ntacblovid, Einw. von
Ammoniakders. (J7c.

Phosphorpentafluorid, Entsteh.,
Big. G Poulenc696c.

PboBpborpontasulfid, Binw. auf
Platingobwanimbei RotbgluthH.
Moisson386c.

Pbogphorsaure, Darst. roineraus

Calciumphosphatdch. FlussaureM.
Nicolas68c; Uebf. dea beimAuf-
schliessen fluorbaltigerPhosphate
auftretendenFluot'lliliciumainKryo-
lithSilesia,Vereineltem.Fabr. 102c;
Zus. deskûntl.Kalkpbospbats(Dar-
steH.von krystallisirtem)Q. Pointet

294c; Spaltung des MonocalciUm-
salzeadcb. AcétateR. Gausse294c:

Verseifungdor Ester W. Lossen
309c; Elektrolysevon Metalisabsen
in saurer Lôsuog E. Smith 875c;
Darat.v.scbnelltroeknendemSuper-
phospbot A. Memminger423o;
Best, von Eisenoxydu. Thooerde
nach Glaser v. Gruber475c; Best
vonEisenoxydu. Thonerdein Pfaos-

phaten ders, 58So; Verbindg.mit
SchwefelBSureR, Adie620c; giow.
vonPhosphorylchloridaufAnhydrid
Q. Hunttey620c; Darst. v. pyro-
pbospbatbaltigemDungmittel O.
JaelmeC80c; Einw. von Magnesta
EiseD-a. AluminiunjsalzK. Wohl-
rab 794c; Beat. von Kalk in Phos-
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pbaton Vomi794 c: Best, von

Eieenoxydu.ThonerdeinPhosphaten
H. Shepherd 805c; Best, dor lOsi.
in SuperpbosphatonD. Crispa840c;
Best, in PferdeharnL Liebemann

994c.

m• Pbosphorsdtti-e,Naohwôisim

NnoJeïnder Hefoders. 775c; Ver-

bindg. mit Glotin R. Loreng775e.

Pliosphortribromid, Etnw. von

AmmoniakA. Bwon 67c.

Phosphortrichlorjd, Bip??, aaf

ÉssigsfiureC.Rothamleya.G.Tltomp-
sçh 7c; Einw. von AmmoniakA.

Besson67c.

Phospbortrifluorid, Einw. von

Fluor H. Moisson854c.

Pbo&pborwasserstoff, Verbindg.
mit Borbround A. Bemn 696e.

Photographie, Herst. von Verviel-

faltignngen darob elektr. Licbt

J. Krcitzemtein231e; Darst. von

farbiger deh.Diazosnlfos&ure,Salze

und Phenolulkalien oder Aminen

A. Feer 28 le; Anwenduog von

Naphtelinderiv. artsEutwicklerM.

Andresen 181c; in natfirlichen

Farben G. Lippmaim257c; Herst.

nnverwisohbarerBilder J France

34 te; Erzengoog von Magnésium-
liebt C. Schirm 607c; Herstell.

farbiger Bilder auf Leinwnnd,Hôte

a. dgl. J. Bonnaud607c; Behand-

Jungvon Agar-Agarf. iicbtempfindl.
EmulsionW.Rebikom1005c.

Pbototfrapbiache Scbicbt aos

PyroxylinlôanngE. Voget184c.

Photometrie, Anwend.nuf Stadioiu

der Reaction zw. geldstonEiseD-

oxydsalzen nnd SulfocyanatonG. 1
Jlngnanini388c.

Phtnlaldehydsâuro, Einw. von

o-Dinminen, Uebfer. in Phenylen-

phtalamidon A. Bistrzycki 629a;
Uebf. in DiphtalyJ, o-Benïoïndi-
carbons&ureC. Oraehe a. A. Lan- j
driset'WJGb; Uebf.in Benzaldoxim-

o-carbonsSureaiibydrid, Diphenyl-)

hydnizonpbtulaldebjdsftureO.AIlmr,

dorff 23464; Uebf,in Phtalidyl-

liydnizobenzol,BeiBidylplitalaldo-

byd«6«re, Metbylpbenylhydn»2on-
pbtiilaldehydsâuro,Allylphenylhy'

drazoDpbtalaldobydsSui-erfer*.23466;
i Osime den. 82646.

j i-Pbtalamidinnitiit, Entst., Eig.
W.Lomn 760e.

j Pbtalelne, Derivate«us Fluoreawîa
dch. Ammoniak, ausNapbtoldcb.

j Phtalylohlorid R. Meyer U\2a;

|
s. a. dm. 26006.

Pbtalidylbydrazobonzol, Eutst.

aus Hydrflzobeof.oldcb. Phtalal-

debydB&ura,Kig., Anal.O. AUea-

dorff 23506.
Pbtalimid, Einw.auf Trimethylon-

cblorbromtd,AotbyleDohlorbromidv

AetbylcDoblorid0. Seito 2626b;
Uebf.in Propyl-,i-Propylpbtalimid
8. Gabriel3105h; Uebf.in Antbra-

nilsSure S. Hoogewaf nnd W.

van.Dorp 966e; Uebf.in Anthra-

nilsfiureBadiseheAnilin-tt. Soda-

FaMk 484c.

–, isomères, Entstebung au»

i Benzaldoxim-o-carbonsSareaiihydrid,

Eig., Anal.O.Allendorff2348b.
/î-Phtal imidoilthylmaloDBtture-

ester, Entst ans ,S-Broroâtbyl>-

plltaliuiid,Eig., Anal. W.Aschan

24506.

y-Phtal imi dop ropylm aloa-
s&nreester, Entst. aus y-Brom-

propylphtalimiddch. Malonsâore-

ester, Ueberf.in <Ï-Aœidovalerian-
8aure S. Gabriel nnd iV. Aschan

1365a.

y-Phtal imidopropylmethylon-
malonsaureester, Entsteb. aua

^-Broinpropylphialimid,Uebf. in
a MethylhomopiperidinsioreW.
Aschan2444b.

Phtalsaure, Ester (Entat. darch

Pbenole) B. Meyer26006; Einw.

auf Homopbtalsftttre(tleberf. in

Desoxybenzoio-0- diearbonsflore)J.
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»p-Xylal- f ii» «-Methylpyrîdylketon,a-Aetliyl-

ïefture A. pyridytketon».«-Propyjpyridylkoton

Bfhraim 28214; Uebf.in p-Xylal-
ptitelid deh. p-Tolylessige&ureA.j
pbtalid dcb. p-TolyleSfigtllll\1'9..4.Rvhemann39666; Einw.vonChlor-
kobtensaureesterfi. a. IF.Otto80c; 1
Einw. aaf Amidotopentmt. Pesei
204e.

i-Phtalsaure, Derivate, symmetr.j
AJkyl-0. Doebner1746a.

Pntftlu&urediamid, Uebf. in Ben-

zoyl«nbari>8toffS. Hoogewerffa. (P.
van Dorp 966c.

«-PbtalsultamiaB&uro, Entsteh. 1

ausPhtalsnlfiDiduâuro,Aotber(Eiuw.j
von Atntnoniak)C. Mouiton362c.

PhtaUulfinids&ure, Entet., Uebf.
in n-Phtalsulfaminsâureders. 362c.

«-Phtalsulfo8ftuie, Entst. ans

PbtalaolfiDidsfturedm. 363c.

Pbtalyleitlorid, Uebf.in /S-Naph-
tolphteleïDanliydriUR.Meyer1415a;
Einw.auf Phonole 26006; Verb.

gegenAmmoniak,Const.V. Auger
320c.

Pht8lylcyano8sigsaaree8 ter,
Entst., Eig. P. Muller558c.

o-Phtalyldi-r-eegoniu, Entsteh.
«us r-Ecgonin,Eig.,Anal., Metbyl-
ester A. Deckersu. A.Einhorn lia.

Pbtalyltaurin, Entst ans Dipbtal-
imidoâUiyldisulfidiS.Gabriel 1116c.

Phytolaecatoxiu, holir., Eigsch.
N. Nagai 648c.

Pbytosterhi, Isolir. aus Pisam
sativam A. Likiernilc187o.

p-Phytosterin. Isolir. ans Pisum

sativum,Eig., Anal.dera. 187a.

Piaselenole, Const.0. Hinsberg6c.

Picea, Entst. ans NapbtaKo dch.

AethylenbromidR. Lespieau 963c.

n-PiooHn, Uebf. in «-Picolylalkin
A. Ladenburg 1620o; Uebf* in
a- und /î-PyridylmilohsSureA. Ein-
A<w»76U.

/3-Picoliri, Twnnung von «-Picolin,
'Eigsch., Salze P. Sctuoarz1676a;

s. a. C. StoeJir582o.

Pieolins&ure, Uebf. in Pipecolin-
sfturo A. Ladenburg640a; Uebf.

ii>«-Metltylpyridylkotoo a-Aetliyl-
pyridylliotoD,.Propylpyridylkûton
Ç.Engler a. P. Rosumoffi2627ij
Uebf.in #-Oxya(JipinsaBreH. ifi.'eldat
14»c.

Picolintricarbousfture, Entsteb.
ans«y-DiinethylobinolinW.v. Miller
1918a;Entst.aas AnilavitoninsSure
(/ers.1921a.

a-PioolyUlkin, Entât,ans « -Pico-
lin dch. p-Formaldehyd, Siedep.,
Benïayjfitker,Uebf. k Pipecolyi-
alktnA. Ladenburg1620a.

Pikrineaure, Uebf.in op-Dinîtro-
pltenoldcb.Brom undEisenbromid
H'. Hv. Kerrow 2944A; Uebf. in

t-PurpursaureR. Varet272c.

Pikrotoxidhydrat, U«bf.in Pikro-
toxinfftnreA.Oglialoron. 0. Forte
912e.

Pikrotoxinsftnre, Entet. ausPikro-

toxidhydrat.Eig., SabsA. Oglialoro
912c.

Pikryl-rt-azonaphtalin, Entst.,

Eigscl».C. WiUgerodta. F. Sehute
353c.

Pikiyl-,9-azonaplitalin, Entateh.,

Eig. die».353c.

Pikrylohlovid, Uebf.in Diuitroso-

nitrophenol C. Willgerodt692a-,
Eiawirk. auf Ammoniak, Anilin,

Pipcridin,Mothylanilin,Diphonyl-
amin, Anilinsalt'osaure, Amido-

phenolG. Turpin949c.

Pikryl-o-chlorpheny! hydrazin,
s. o-Chlorbenzolhydrazo-s-trinitro-
benzolC. WiUgerodt1661a.

Pikryl-jJ-chlorplxenylbydrazin,
Entst ders. u. A. Bûhm640c.

Pikry l-«-napbtylbydrazin, Ent-

steh., Eig.C.Wittgerodtu. F. Sehule
353c.

Pikvyl-naphtylhydrazin. Ent-
ateh..Eig. dies.353c.

Pi kry lpheny lhy drazin, Ueberf.
in DinitrogonitrobeniolazobenxolC.

Wittgerodt595a: Uebf.in Dinitro-
nitrosobeDzolazobenzol«fer».595a.
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Pikrylpiperidin, Eiitst.an»Piperi-
din dch. Pikrytolilorid,Eig.,Ansl.
CSeliottenu. W.Sv/ilUmann3688*.

t
Pimelinsâui-e, Eatst. ma Amyleu

des Fusetdls,Const.C. Bell1889a.

Finakolin, Uebf. in /?-Trimethyl-
âthylidenmitchsSoreO. QMi'kmumn)
897c.

Pinakon dm « Aethylpyi'idylke-
tons 0. Engler u. F. Bauer2532h; j
desa-PropylpyridylketousC.Enyler
0= H. Majmm253SA.

j
Pinen, Untomiehting 0. Wallaehj

1527a; Uebf. in Pinol, Const.der»,

1545a; Const. &. Wagner2187a;
VerbronmnigswarmeBerthelotund

Matignon547c; Dibromid0. Wal-
lach 785c.

PiDonamidophtalefmre, Bntsteh.,
Eig., Salz L. ¥etù 204c.

Pinonphtalimitl, Entst. au»Amido-

terpentin,Eig.ders.204c.
Pi nie, Unters. des vonBlattorganon

ausschwitzendeiiHopigs Wiky
129c.

Pinit, ïïebf. in r-Inosit, Ident.mit
Sennit,MatezitMagumne193c.

Pinol, Entst. aus PinonO.Walkchj
1550a;Entst. vonrainentansPiuol-j 1

dibromid, Uebf.in Pinoltiibiomid
ders. Ue: Entstehungaus Sobrerolj 1
H. Armstroiuj764c.

Pinolbronihydrat, Eot&teh. O.
WaUachiZc. I

Pinoldibromid, Uebf. in Pinolgly-
coldiacetattiers. 13c.

Pinolglyool, Entsteh. aus Pinoldi- t

bromid,Eig. ders,13e.

Pinolglycoldincetat, Entst.,Eig.
dm. ISc. J

Pinolhydrat, Entât, ans Piuolbrom-j

hydrat od. Terpentinal, Eigensch.j
den. Uc.

Pinottribromid, Entst nus Pinol
ders: lie.

Pi nus sylvnstris, Unters. des

l,

BlûtlienstaobosK. Kresling959c.

a-Pipecolin, Ueberfùbr. in Pent-

allylcsrbindimetbylamin0. Merting
753c.

Pipecolinsfiure, Entst. aos Pioo-
Iiogâure,Eig., Anal., Salze,Ester, i

(Nitrosodoriv.)A. Ladenhury641et.

o -Pipecolylalkin, Entsteh. an»

«•PicoIy]alkin,Siedop.,B9nzojlathei-,
Uebf.inn-Metltylpipecolylalkindm.
1621a.

Piperazin, Nicblidaot.mit Spermin,
Jodwisniuthsalz,PhosplmtW,Mqjert
u. ArSeMtdi 24Ï«; Botsteli. au»

p • DiuitrosodiphenylpiperazinA.
Mckler 71Ga; Nitrosoderiv.,Uebf.
in n-DimothylpiporazioA. Laden-

burg24006; Verh.im Organismus,
Uebf,in Plienyl-,Diphenylpjperazin,
^-Nitroplienyl-,p-Dinitrodiphonyl-
piperuziu,Diacetylderiv.,Uebf. in

PiperazyloxaminsSnre,Einw. von

Phénol,HydrochiDon,Benzaldohyd,
Uebf. in Piperazylditliiooarbamio-
sâuie,Didinzobanzolpiperazin,Einw.
von Chinon, Uebf. in Diehlor-,
Dibrom-.Dinitrosopipowzin,Piper-

m

azyldihydrozio.Dimethyl, Diatbyl- î8

piperassinA. Selnmdtu. O. Wich-
mam 32876. ?

?iperazyldihydraEtn, s. it-Dia-

midopiperazindie».3245A.

'iperazylditlnociu-ijaiiiinsaure, ;i

Entsteh. aus Pipei-szin.Salzedm.

3U8Ù. b

'iperazylox aminsfiiire, Ester,
Entst ans Pipemzin deb. Oxal- e

ester rfto. 324J

-PiperideTn, Entateh.mutBenzol-

diazopipwidid,Eig.,SalzeF. Heuslerv '

30e.

'iperidin, Einw. nuf Allylsenfôl
C. Aveiwrius262a; Verbind.mit

DicyandiumidE. Bamberger60»a;
Ueberf. in n-Amidoatbylpiperidin

}

S. Gabriel1120a; Uebf. in Dipi- ,j
•;

peridylisatm C. Sehotten I367o;
Uebf. in Piperidmdibroniisatinders.

26064; Uebf.in p-Tolylpi])eridin,

y-Broœphenylpiperidin,Eiuw. auf
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utir 1 1T_.l.aïïoxachlorbeuzol,Aowendung«ur
"Twoimogand Coost.beat,aromat
flologonnitroverbind.Ë. LeUnwnn
n. R, Juet 9099o; Derivatodie».
«OOSttiVwh. gegeo aromatisons

Halouanverbindungendies. 2tO4ai
Jinfabruag zweiwerthigerRadicale,
Uebf. in DibenssenytpipeiidinL.
Mgheimer2186a; Uebf.in Pikryl-
(tiperidin doh. Pikrylehloi'id C.
Scltottena. W.SchlSmann86886;
Êraw. auf BenxylbnrnstoBohloiid
8. tCUtmu. ttiasenjfêld88184;
Uebf.in Ponten E. Spmdler561c,
Einw. von Benzolsulfooeblorid0.

Himbery761c; Éinw. auf Benzyl-
8en&lA. Dfao»856e; Einw. von
Pikrylcbloria0. Tarpin949c.

ïipericliuoaibonsaaren, Entsteh.
susPyridincnrbonsfintenA. Laden-

bwg 640a.

Pipei-idindibromisatin, Entsteh.
aas Dibromisatin dah. Piperidiu
0. SchoUen26066

o-Pipiperidytth ioearbanilid,
Eutst. ans o-Amidophenylpippiidin
doh.PbenyluenfÔl,Eig., Anal. Ê.
Lellmannu. fi. /«rf 2103a.

Eiperinsam-e, Réductionfi. FiWg
82a.

Jfipai-oual. Uebf. in Dipiperonyl-

«oryIgfiuroketon,Piperoaylaoryls8an>.
muthylketondcb. Aooton,Uebf.in

NitropiperonnI F. Ilaber 617a;
624a; Uoberf. in Brompiperonal
A. Oe&er25a3A; Uebf.in Pipera-
nyloinF. St. Perkill682o.

TiporoDalaldoxim, Entât., Eig.,
Anal.,Uebf. in PipcronylsflurenitrilJ
E. Marcus36566.

Piperonalphenylhydrazon, Eot-
steh., Eig., Anal.ders.36556.

Piperonenylamidoxiin, Entsteh.
ansPiporoDylsftni'enitril,Eig., Anal.
dm. 36576.

Piperonenylazoximâthenyl.Ent-
ateb.ansPiperonenylamidoxiinden.
MêU.

Piperonloyloarbonstture, Entst.
sus Safrol F. Tietnam 28806.

Piporonylaorylsaure, Uebf. in

TetrnbrompiperonykorylsfiureF. St.
hrkin 631c.

Piperonyl aciyhauremetliyl-
keton, Entst. aus Piperonal dob.
Aoeton,Eig., Anal., Plienylliydra-
son,Oxim.NitrirungF.Haber6|8a.

*-PiperoDylaorylsaaremothyl-
koton, Entst. aua dom Isomeren.

Eig.,Anal., Plièiiylliydrtoaôu,Oxim
den. Sida.

Piperonylkotonsâure, Plienylhy-
drazinvei'bindung, Einwit-k. von

Hydroxylauin F. Qarelli 154e;
Oximdm. 882e; s. a. Pipevouoyl-
oarboiwaBroF. Tiemann28806.

Piperonylnitril, Entst. ans Piper-
onylketonsâm-e,Eigsch. F. Qarelli
154e.

Piperonyloïni Eotst. aus Piperonal
F. M. Perkin632e.

Piperonylsanreniti-il, Ëntst. ans

Piperonaldoxim,Eig., Anal., Uebf.
in Pîperonenylnmidoxim£. Marcus
36566.

Piperyldiguanid, E. Bamberger
606o; Entsteh. ans Dicyandiamid
doh.Piporidin, Salze ders. and L.

Seeberger9Qba.

Piperyltbiosinamin, Eotsteh. aus

Allylsonfôldoh. Pipiridin, Eigsch.,
Anal., Uebf. in Piperyl-p«-fchio8in-
amin C.Avenarius262a.

Piperyi-ps-tbioginamin, Entsteh.
aus PiperylthiosinamiD,Eig., Anal.,
Jodmethylat,Const.ders. 26âa.

Pisum sativum, Isolir. von Phyto-
eterin, Pamphytosteiin, Phasol A,
Likiernik187o.

Platin, Tronnungvon Gold, Silber,
Queekailber,Cadmiumdeh.Elektro-

lyse E. Smithund F. Muhr 2179a;
TJeberf.von Schwamm in Platin-

KohlenoxydverbindungenW. Pul~

linger mib-, F. MyUusand F.

Fomter 24246; Eiow. von Phog-
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phorpeatasultid auf Scbwammbei

Rothglutb II iloismn 886c; Einw.

von Chlor in KohJenoxyd(Uebf.in

PbosgenpiatinohlomUIF, Pul/inger
858c.

Platinammoniuuiverbindniigen,
A. Costa388c.

Platinbromûr, Einw. vonKohlen-

oxyd W.Pullinger858c.

Platinohlorid, CalorimotrischeUn-

euch. L. Pigeon5l8ç; zwei neue

Verbindangen mit Sataaure ders.
592c.

Platin Kohlenoxydvôrbindun-
gen, Entsteb. ans Plntinsohwamm,
Unters. W.Pullingerïmb, F.
/«» u. F. hoersler 2424e.

Platinraetalle, AtomgewiohtK.
&»£«•*260c.

Platinoxydbydrftt, Einwirk. auf

WolframsaureA. Rosenheim23976.

Platinverbinduogen, Brom-und

StickstoffbaltigeM.Vizu 848c.

Pneumonie, Qiftwirkungd. Haras
G.Roger a. L. Gaume461c.

Podophyllotoxin, Isolir.ans Rbi-
zoma Podophylli, Eig. R. Kiirten
645<•.

Polarisation, elektromotor.Krâfte
E. Widemann615c.

Poieidi, l/nfersiicboDg.M.Pteismer
308c.

Polythinsulfosfturon R. Otto und
7. 7V%er 1125a; Verh.«eg.Phos-

pborpentachloridR. Otto nnd /i.

ifô»r% 8878b.

Porzellan, Herst. von farbigendch.

Eingtâubcn aof pbotflgraphischem
Wege erzeugten Ueberzfige mit

FarbpulvernJ. Bonnaud132e.

Praseodymoxyd, Emigsioosspec-
tram L. Haitinger892c.

Prehttidin, Eiaw. auf Tetramotbyl-
diamidobonzbydrolE.NoeU'mgZi 356.

Primnlin, Uebf. in gelbeFarbstoffe
ans Diazoverbind.dob. Ammoniak

GeùjySrCo. 180c; Anwendiingzum

Nachweisvon Salpetrigsfime in

Pflanzenthoilen0, Orossa. E. Beva»

m&a: Uebf.in Azofarbstoffedob. `;

Debydrotbiotoluidinod. Sulfogfture-

Futienfabr.vorm,Fr. Bayer(f Cb*
247c. • «

Propantetiaoarbonsâure, Ester,.
Entst. ans Fumarsaufodeb.Mslon-

sitare K. Avwen,E. Kabnera. F..

v. Meyenburg28896.

Propargylamin, Entsteb. ans Di-

brompropylamin,Oongt, Uebf. im

Propargytaikobol,Salze 0. Paal a..

A. fieupeiiOShb.

PropargylditbiocarbaininBfiDro,.
Entut. ans Propargylamin,Bigsob.
Anal. dies.30416.

Propargylphenylharn8toff, Ent-
Entst. ans Propargylamin,Eigscb.,
Anal. die».30426.

Propargylsfturedijodid, Entateh»

Eig., Anal.,SalzeP. Bruek41206..

i Propiognanamtn, Entst, Eigsoh.

e:~a/'265r.

Propiomesitylen, Einw. von Hy-

droxylaminE. Feilh u. S. Davie*

35476.

Propionamidinnitrit, Entât., Eig.
W.Lossen760c.

Propianan i Hd, Uebf. in Metbyl-

oxalessigsftoreanildéh.Oxalester W-

WMicenmu. W.SaUter1256a.

Propionitril, Ueborf.in Acetylpro-

pionamiddcb. Easiasûure,in Di-

propionamiddch. PropioiiHiuroC.

Colbyn. F. Dodge112c.

Propions&ore, Bromir.K. Auwers:

n. R. Bernhardi2219a; Einw. aaf

PropionitrilC. Cotbyo. F. Dodge
Mie; Entat aas Zinkatbyldarcb

KohlensSareR. Sehmttt262c; L5-

sungs- undNeutralisationswilrmeO..

Masiol519c; Entst. ans Alaninod. i

Asparagingfinreoder GlutaminsSor»-

durch JodwagseretoffA. Kwfate

900c; SalzeR. Gaze96ge.

Propionyl-o-amidobenzoêsaure,.
Entet. ans «-AethylcbinolinW, tv
1910a.
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ion, Entsteb. Pronvlamiu. Einw. aaf AIlvlB«nfôlPropSonylhydroohinon, Entsteb.

ans Hydroohinondoh.Propionsaure,
Eig. Ar Qoldzweigand A* Kaiser
26&c.

Propiouyl-«.naphtol, Eatst. ans
«-Naphtoldoh. Propionsfturo,Eig.,
Phenylliydrazon,Einw. von Diazo-
bonzolchloriddie».265e.

<Propionyl phénol, Entat. ans Phe-
nol doh. Propiousfturo,Eig., Uebf.
in Dinitrapropionylphanol,PhenyJ-
hydrazondie». 265c-.

tPropionylpropionitril, Uobf. in

BrommethylathyloxaxolonHanriot

553c; Oabf. in MothylâtbyJamido-i-
oxassolder».567c,

Propionylpropionslture, Entst.

ausa-Aethylpyrrol C. Zanetti 830«.

Propionylresorcin, Entsteb. au
Resoroindoh. Propiona&are,Eigsoh.
A. Goldssoeigu. A. Kaiser265c.

•Propylacridin, Enteteh., EigMb.,
SalzeA. Volpi 912e.

Propylatbylon, Verh. gegeo Oxal-
sttureS. MMaselietvsky269c.

i-Propy l&thylen, Uebf.in»-Propy|.
iltbylencblorid,«-Aethylallylchloiid
J, Kondakofid&la.

Propylathylencblorid, Entst

aaa e-Propylatbylendm. 931o.

Propylaldehyd, Einw. auf Benzol-

azO'/î-naphtylaniin o-Amidoazoto-
laol H. QoMechmidtu. A. Poltzer
1006a; £tnw. auf Pyrotraubensâure
O. Doebner1746a; Ueberf. in Pro.

pylidenessigafluredurch MalonâSare
P. OU2G0O6;Uebf. in Propylideu-
diRthylathor,-dîmethylatherS. New-

burytt. W.Omdorff89c.

PropylaHylsulfosemienrb azid,
Bntst. aus Allybeofôl dcb. Pbenyl-
hydmzin,Eig., Anal, Uebf. in Phe-

nylpropylen-pg.BulfosemicarbazidC.

Avenurius268a.

'Propylamido&thylidenbern-
ateinBflureester, Eutat.ans Acet-
bernsteinsâuraeaterdob.Propylamin,
Laetam -W. Emerylic.

Propylamiu, Einw. aaf Allylsenfôl
C, Av&uirius261a; Seleo- and

SohwefetderivateV.CohknU9131a.

«'-Propylamin, Entst. aus i-Prbpyl-

jodid.i-PropylchloridH.o.A.Malhot

19c, Entst ans M'ropyljodiddia.
85c.

PropylbGnzoSstturo, Anilid(Entst.
aus OJi/(-Propylbenzophenonoxim,
Eig., Anal.) A. SmM40846.

propylbonxQ}, ^ntst. aus Benzol
doh.PropylbromidR. Heise7«8a;
Uebf.in PropylbenzophendnAJSmith
40336.

t-Propylbenzol, Uebf. in Hydra.
tropaaldebyd,AcetophenonW.von
Millera. Bolideîmi a.

p-Propylbenzophenon, Entst.ans

Propyibenzo!durob Benzoylchlorid
A.Simth40836.

pi-PiopylboDZopbenon, Entsteh.
aus CiiminylohloriddurohBenzol,

Eig., Anal. der».40356.

«j/n-p-Propylbenzophenonoxiiu,
Entst, Eig., Anal., Aceiyiderivat.,
Verh. geg. Phosphorpentachlorid
dm. 40846.

anti-p- PropylbenzopheDODOxira,

Entst., Eig., Anal;, Acetylderivat.,
Ueberf. in Propylbenzoësaureanilid
durohPhosphorpentaobloridderselbe
40336.

sj/n-i'-Propylbenzopbenonoxim,
Entet, Eig., AnaL,Acetylderiyat,
Verh. bei IJmlagerungdnreb Phos-

pborpentaobloridder».40366.

onft'-i'-Propylbenzopbenonoxini,
Entst., Eig., Anal., Acetylderivat,
Uebf. in Caminylaniliddeh. Phos-

phorpentaohloriddm. 40366.

t-Propy lbenzoy 1 ameisensaura
Bntsteh. aus i-Propylphenylglycol-
sftare,Eig., Sake, Ester, Oxim M.

Fm xl F. Amoretti210c.

Propylbernsteinsfture, Entsteh.

'1

aus Aethylitacooeaure,Aetbyloitra-

i
consBur», Aethylmesacon&aureR.
Fittig ma; ldent. mit Hydroxy-y
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hexin8iuN.etoktr.Leitverrabgen
P

789(t; Uebt in Tr
LVitldan9nRRn t jK<&, AULIA.110
bexinsfiare,elektr.Le»tvermôgenP.
Watdm2036a.

t-Propylbernsteinsâure, Ment.
mitHydroxyhexinsaureders,2037a.

Propyl bromid, Ueberf. in Propyl-
phtalimid8. Gabriel 3105*; Uebf.

itTribrorahydrinA,Kronstein42466
Uebf. in PropylenbroraidV. Meyer
u. F. Miiller42804.

i-PropylbroHiid, Uebf.in t-Propyl-
phtalimidS.Gabriel31066;Uebf,in

TribrombydrinÀ.Kromtein42465;
Uebf.in PropylonbromidV.Meyer
d. F. MûUer42464.

Propylchlorid. Ueberffihr.in Tri-

propylaminH. a. A. Malbot85c

i-Propylcblorid, Verh. geg.Am-

moniakdies. 19c.

Propylcyane88ig8aure,Ester,Amid
P. Hmry 73e.

i-Propylcyanessigsaore, Ester,
Amidders. 18c

o-i-Propylcumarin, Uoberfûhr.in

Thio-n-t-propylcumarinF.AMringe»
34636.

a-j-Propyloumaroxim, Rutet.aus

Tbio-a-i-propylcamarin,Big., Anal.,
Essigfttherders. 34646.

i-t-PropyleumarpheDylhydra-
son, £nt8teh. aas Tbio-n-e-propyl-
comarinders. 34646.

Propyl-p-cymylketon, Oxydation
A, Clous641c

Propyl as- diinetbylber netein•

sàuro, Entateh. aus Propylmoloo-
sûnrecster durch a-Brom^butter-

sâareester,Eig.,Anal.,Krystallfonn
C Bischoff10S6O.

Propyl-y-diseleniddiphtalamin-
s Sare, Entst. sas y-Selencyaopro-

pylphtalimid,Eig., Anal., Uebf.in

Diainidopropyl-y-diselenidV.Coblentx

2135a.

Propylen, Entst. aus t-Propyljodid
dnrohAmmoniakH. a. A. Malbot

85c,

Propylenbromid, Einw.aaf Tbio-

benzamidS. Gabriela..P. Hetpnann

785<*ïUebf.in Tribromliydrin&f
Kronttem42466;Entet. a. Propyl-y
bromidoderi-PropylbromidV.Mq/er
u. F. M&Uer42S06.

Propylenoxyd.VorbreDnnngswSrme,:
prOPYleoOXYd,VorbteHonUOgBWArme,B&s.au Corot. Br&hl652a.

Propylenrbodanid, Ueberf. in &•

tmidomethylenpropylendisolfidÀ.
Miolati306c.

t'-PropylglyojtttlindioarbonsSu-

Ili-PropylgIyoaalindioarbaneün-re, Eat^t., Eig.Maqwnnt $dc.
Propylgruppe, Uralsgerangenin

der Oymol.a. Caminroifie0. Wid*-
mm 489a.

PropylidendiiUhylâther, -dime-

thylather, latet ansPropylaldebyd
S. Newbttrga. W.OM< 89c.

Propylidene8Rig8fture, a. Malon-
saure oder aus 0 Amidopbenol
(Uebf.in Bromvaleriansfiuro,Oonst.)
T. Ziwskea. F. Kûster908a; Ent-
steh.ans Propylaldebyddeh.Malon-

sfiure,Eig.,Sate, DibromidP. Ote
26006.

Propyljodid, Binw.vonCadmiam,

MagnesiumP. Ldhr35c.

i-Propyljodid., Verbg.gegenAm-
moniakH. u. A. Malbot19c;Einw.
von Ammonlakdies.85c.

«-PropylniatonitrH, Entet., Eig^
P. Henry74c.

PropylmalonaSure, Einwirk. aaf
FumarsûareK. Auwers§10a; ders.,
E. KShneru.F.».Meyenburg28986;
Einw.anf a-Brom-i-buttereaureester
C. Bùcfioff1056a.

t-Propylmalonsanre, Einwirk.aaf
PomareâureK. Auwers310d; déni.
E. KSànerund F. vonMeyenburg
28996.

Propyl-p«-nitrol, Entst.a. Brom-

nitropri.pan,Sobmelzp.J. Bernai
976a

t-Propylphe nylanilidoessig s

sfmre, Entet.aus »-PropyIphenyl-
bromessigsftnnM. FM und V.
AmoretU2104.

i-Propylp benylbrome88ig8aure.
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ipylpbenylglyool-1 PbenylhydrMon,Phenylbydnwon^
lOc* 1 snlfoBanre, OxiwC. Engler 2W6.
lorsssigslure, PropyHbiosinamiij, Eotsteh. aus

Enteteb. ans t-Propylpbenylglyeol-
eâare, Eig, dia. 210c.

ï«PropylplieByloIilor698ig8lure,
Bntot. sue t- Propylphenylglycol-
rture dies. 209e.

('•Propylphônylglycols&ure, Ëtrt-

stehung ans Cuminaidehyd,Salze,
Ester, Aether,Acatoxylderiv.,Oxy-
dation dies. 209e; Uebf.in Homo-
ouminsftureJf. Fileti u. G. fi«w

210e,

«'-Propylphenylmethylglycol-
stture, Entai aus f-Propylphenyl-
cbloressigsftureM. Filetin. V. Amo.
retà 209c

Propylphtalimid, Entet a. Phtal.
imidkaliam,Big., Anal. 8. Gabriel
31056.

i-Propylphtalimid, Entsteh. aus

PbtalimidkaKom,Big" Anal. ders.
31066.

t-Propyl-i-phtaUfiare, Entst. ans
Pyrotraubeneftoredeh.«-Botylalde-
hyd, Eig., Satee0. DoebnerIt48o.

0-Propylpiperîdon, Verbmdg.W.
Ascftan2441b,

p-Propyl-i-propylbenzol, Entat.
ans p-Bromcumol,Eig., Nitrirung,
Bromirang, SrilfurirungM. Fileti
20ôc.

a-p-Propyl-t-propylbenzoUnl-
fosaar.e, Bntst., Eig.,Salze dm.
306c.

/fp-Propyl-t-propylbenzohttlfo-
sftnro, Entet., Eig., Salze den.
206c.

Propyl-«-pyridylcarbinol,Entst.
ans o Propylpy ridylkoton »Eig.,
Anal. C. Éngler u. H. Majmon
26886.

o-PropylpyrJdylkôton, Entsteh.
aos PicoHnaâttre»Eig.,Anal.,Salze.
Oxim, Phenylbydranon,Phenylhy-
drazonsulfosfiare,Pinakon,TJebf.in
• Propyl a pyridy1 carbinol dies.
25366.

P-Propylpyridylketon, Entsteh.

ails Nicotinsaure,Eig., Anal.,Salze,

1 PbenyJhydrMon,Phenylbydnwon-
1 snlfoBanre,Oxim C. Engler m\ 6.

PropyHbiosinamîij, Eotsteh.aus

AHybeinfoldon. Propylamin,
AnaL, U«bf.in Propyl-ps-tbioninn-
min C. Avenariut261a.

Propyl-pg-thiosinamin,

Entsteh.
ans Propylthiostoamm,Eig Anal.,

Í Safee</««.2(!4o.

^•Pro'pylto-laol,
Entst,aosp«Brom-

=lj:~¡:O~&ro.7~ l'.r..o=pyljodid0. Widmann448a A.Tâhl
1650<t.

p,«-Propyltolnol, Entst. ansBrom-

t-propylbenzolA. Tâhl 1652a.

o-Propyltrioarballylsaure, Ent-
steh. ans Fumareftureeaterdorch

Propylmalonsanreester,Eig., Anal.
K. AuwersSUa; K. Auwen, E.
KSbner«. F. v. Meyenintrg28986.

a«-Propyltricftrballyleôure,EDt-
steb. aus FnmareSureesterdcb. i-

Propylmalonsaureester,Eig., Anal.,
1 K. Auwm 81 a; K. Auwers, E.

Kàbneru. E. v. Meyenburg28996.

I Proteîsebromogen,
Bntst. ansEi-

weisgkôrpernE. Stadebnann778c.

Proteïnkôrper, Ebw. gespannter
1 WasserdampfeR, Neumeùter91e;

Vcrsucbomt SynthèseP.Schûtzen-

berger 216c;Best. A.StutzerbSbc;
BiuretreactioDJ. Qnezda566c; de»

1 Hafere T. Oéorne972c.

Profcocatechnss&are, Entst. aus
ProtocotoïnG.Oiamicimu. P. Silber
2986*.

Protocotoïn, Isolir.anskSnfl.Hydro-
ootoïn, Eig,, Anal., Aeetylderiv.,

j Methylâther,Uebf. in Dibrompro-
I tocotoin,Protocatechusanre6. Cia-

¡'

miciana. P. Silber -29826.
Protokoll derGeneralTeraamm-

lung v. 18.December42556.

Protokoll der Sitiïujig v. 12, Jan.
1a; t. 26.Januar212a;v.S.Februar
821a; v. 23. Februar 437a; v.
9. Mftrz680a; v. 28. Marz 799a;
v. 13. April.999a; X.27.. April
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1 185c;v. 11.Mai 1379a;v. 25Mai

1523a; v.8. Juni 177U;v.22. Juni

1948«tv. 13.Jalt 2258*}v.27. Joli6

24876; v. 12, G<stobef28456; v.
26. Octobor81656; v.9.Novombor
38156; v. 23. November3495A;v.
14. Decetnber39364.

Protokoli der VorstftodsBitaung
v. 18,Jaouar214a; v.3.Jttli22546;
v. 1.November38166;v. 6.Decem-
J»r 89816.

Protopterus annectens, Scbaton-
hftute Q, Walter329c.

Ptomaïne SafeseOeeknerde Coninek
319e; Vork. bôî CyetinurieL. v.

Udrimekifu. £. Baumann403c.

Pulegon, Isolir. aus Pblèiôt, Eig.,
Oxim, Uobf.in P'alegoDamiu,Men-
thon M.Piebmer 304c.

Pulegonamin, Entst, Eig., Salze,
Uebf. in Metbylpulcgonaminder8.
304c.

Purpurin, Entst. ausa Aœidoali-
«arin H. lirasch 1614a.

i-Purpnrsâure, EntBtans Pikrin-
sfture R. Varet2?2c.

Pyranilpyroïnlacton, Ident. mit
CitraconamilA. Beàml 314a.

Pyrànitpyroïn8aure, Entsteli.ans

AnilidopyroweiDsaure,Ztt8. dert.
MAa.

Pyrazolderivate L. Gfawe»a. P.
Roosen 1888a; Verh. dor Platio-
salze L. Balbiano 907c; A. An-
dreocci955e.

/î-PyrazoIderivate,Entstehg. i/a-
ijitenne39c.

jî-Pyrazoldicarbongfture, Entst.
aus WoinsSureester</er».39c.

Pyrazolnn, Dorivat, Entsteh. ans

Oxalhippnrs&ureesterW.Wislicenus
1260a.

Pyridin, BromirungW.Mc.Kerrow

2U454;Const. H «. /%c/«aan»
3Î51A;Einw.auf KobJenoxydplatin-
chlorid, Platinchloridsske,Einw.
auf Koblenoxydplatlnbromid,Platin.
bromidsalze R Fomter 87526;

Doppelsabe S. Varet303ej Sake
«ter*.858e.

Pyridiu.Derivate, ïsoinonewrhalt.
O,ÀMAr:689(f$ iydrîrte, Oxydatfo»
aSe/iottèn 772«; Mechanismuader
HantKsuh'schoDSynthèse G, Rayer
1662».

Py r tdin kohlen oxydplatin bro^
mid, Entet. aus Kohlsnoxydplatin-
bromid dcb. Pyridio, Eig., Ànai;,

Uebf.in DipyiidiBkohlenoiydplatin-
bromOrF. Foerster 8759t.

Pyridin kohlon oxyd platincblo-
rid, Bnt«t., Big., Anal. F. Mylius
u. F. Foerster24306-,Bntet., Eig«
Anal., TJeberf.in Dipyridinkohlon-
oxydplatinohlorQrKFoerster37526,

PyridintricarbonsSure, Entêtait,
ans ADiluyitonms&uroC. BOitinyer
450c.

««'•Pyridintricarbons&uretEntr
steh. ans Chinaldimaare,Eig. W.
v. Miller 1916o.

a-Pyridon, Eotst. ans Aepfebaure,
Eig., Anal., Salzo, isomèreAlkyl'
deriv., TJebf.in «-Chlorpyridin7/.
v. Pechmanna. 0. Bàttzer31446,

Py ridontetracarbons&are, Ester,
Entât, ans Pyrontetracsrbonsfture-
ester A. Peratoner n. B. Strazzeri

574c.

Pyridylketone, DerivateG.Engler
26256.

a-Pyridylmilchsaure, Entst. ans
a-Picolin A. Einhorn 761c.

/S-Pyridylrailchsaure, Entst. aus
a-Picolin ders, 761c.

PyrobonzylphospbosSure, Bnt-`.

steh., Eigenscli. Letfya. R. Blake
367e.

Pyrooamphosaare, Entsteh. tins

Camphosaure, Eig., Anhydrid >
Marsh u. Qardner 948c, i

t-Pyrocamphosfture, Entst. ans

Camphosaure,Eig. dies. 948c.

Py rocatecliin.Glycidather T.tindf
mon 214!)a; Verh.geg. M-Dimitro*
chlorbenzolM.NieteMii.fi. jMSft>
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plhy-
/S-Pyrotraubensauraoxim, Aœ-

tylderiv.j4. Bantotch50a.

rfete» 3587J;Einw. von Phenylhy-
drazin A.Sei/ewito904c.

Pyrooîaolioii8aare,eIektr.LeJt»er*

m6gen G Btehog2Q19*tAnhydtîd,
Bntst. ans s-Dimethylbernsteinutare
K. Auwm a. A. tmliihser 22S9a;
Anhydrid, Entateb. sas Dhnetbyl-
apfelsâureA. Mic/iaël u. Q<Tissot
mu.

PyragalloI, Binw. von AldehydH.

GameI JcrUebf. in Trioxybeato-
phenon doh.Benaotrichlond Badi-
sche AniHn-und Sodqfabrik378c;
Uebarf. inbeissenfftrbendeFarbstoffe
dch. Attidobensophenon Oes.
ehm, Ind, 924e.

PyrogaHussiittre, Eiowirkungvon

Ponnalddiyd H. Kleeberg 525e,
Itec.

Pyron, BreobungavermôgenJ. Briïhl

2460A;Batot.ausFynmtetraoarbon-
«ilureester^.Peratonern.Ii.Strasz&ri
blhc.

Pyronine, Bntst. aas slkylirten»•-

Amidophenolendch. Formaldshyd
4. Leonhardl$ Co. 928e, 933c.

Pyrontetracarbonsâure, Ester,
Entât aw Acetoodicarbonsauraester
deb.Aétkyloxalyloblorid,Big.,Uabf.
ia Pyridontetraoarbonsaoreestet A,
Peratonera. B. Strazzeri 574c,o.

Pyropentylon, Intsfc. ans
Pareffin-

ôlen, Bîgi,Uobf. in Dipyropentylen

1

A. Étard n. P. Lambert556e.

Pyroschloimsâore, Entstek. sus
Forfurol H.Sehiff 277«;J. Fofflard

,¡27Tc.

Pyrotraubenaldehydrazon,TJebf.

iuMeBOxalaldehydbiBphenylhydmoDl
E. Bamberger32636.

Fyrotranbens&ure.tJebf.ittÂethyl-,
1

/-PK>pyi.,«-Botyl-,Phenyl-,Forfor-
1irphtalsfiare 0. ppebner 17fôa; 1

Uebf. in Anilavitoninsituredarchj
Ànilia u. AcetaldehydW. v. Miller

1918a; Glyoidather, Entst., Big.,
(a^5<%er 4Mc |

Berichted.D.chem.G«»ell8ob»fi.Jabrg.XXI

/S-Pyrotraubensaureoxim, Aee-

tylderiv.A. Bantotch50a.

Py ro wai ns&ore,Broroirong,Uebor-
fQhf. in Brom-, Dibrompyroweitt

saorcBromoitracoDgaoreanhydridif.
Amers n, A.faMwer2236o: Ver-

seifong der Ester W. £o»«n 803c;
Dest. von saorem KaliatasalsiQ,
Witbar 3 JOe;Zers. doh. Sonnen-
liobt bei Gegenwartvon Uransala

rf«r».8J0c;Zws. doh.Hitze4.Cfa«»
762c.

Pyroxylin, Darst. pbotograpbiscbcr
Sohichton JS.Fbjfel 184e.

PyroxylinsSure s. Hf.Wtf 405«.

Pyrrodiassole, Platinsal», Verhalt.
A. Anâreoeei955c.

PyrrodiaKolone, PJatinsalz,VerL
ders. 955e.

Pyrrol, Const O. Cùtmiciatin. A.

Angeli1350»; Const.E. Bamberger
1759a; 0. Cïowttaan2t22n; Uebf.
inc-a-Me^iylpyrrol,(ï-Meftylpywpl,

af.Dimethylpyrrol.Thrimetbylpyrroi
deb. Methylalkobolu. ZinkstaubM.

Dmmtedt25596;Uebf.in c-Aethyl-
pyrrol doh. AeUtyljodidH. ZanetU

203c; Naohweisvon AldebydenA.

IU 220c; TJebf. in Benwteins&nte
C. ZanetU649c; Uebf. in n- u. ff-
Aethylpyrroldoh. AJkoholu. Zink-
staub C. Zanelti8800.

Pyrrolidin, Coogt. E. Bamberger
1759a: 0. Giamieian2122c;Entst.
aus *-Cblorhntylamin & Gabriel
3281A.

Pyrrolidoncarbonsauro, Enteteh.
ans «n-Glutaminsanre,Eig. L. H'o//
26c.

Pyri-olin,
ConsliU £. Bamberger

1759a; s. a. 6F.Gamicùm2122a.

Pyrrolon, Derivate,Entst. aus Acet-
berD8teinsaureester,MethyIacetbern-
steinsfiureester,PheDylacetberstein-
saoreester dâh. Amine W. Emerg

i 26c,•_

[V. [96]



^Étf^felôr. UU

1
Trennungvond. Solfidendèr Àreen
und KupfergroppeK.Poktorffwi
x Billot»675<?.

Queroetin, Aeetylderiv. Herzig
824c; Moleoulargow.«fera. 824e.

Querlacton, Entes.aus Eioheuholz-

gerbsfture, Eig.fi8«%er394c,962e.

b.

Raffine se, Iwlft: êiûësroth.NîedÔ»-

¡ scUages aus LflsongonF. Wiech-
mann114c.

Rauchgase, Apparat zur Analyse
0. Binder478c.

Eeaotionen, Gesohwindigkeit iu
GallerteS. Reformatsky141c;todtar

1
Raum0. Liebreich801c; Verlaufim

raagnetisohenFelde M.Loeb851c.

Roblaus, VertUguDgdoh.Sohwefel,
I Naphtalin, Campher, Naphtol J.

Koem'g342c.
Rédaction, quant. Unters. K. Elb»

26Sc

Resaoetophenon, Uebf.in Peouol
Y.Tatiara24606;Entst.aus Paeo-

nol, Eig., Anal. FF.Nagai2849*j
Ueberf.in Resodiacetophenon,Pha-

nylLydraxonP. Orépieux770c.

Resazurin, Entai aus Nitrosorosor-
oin doh.ResoroinB.Nietzki33676.

Resodiaoetophenon, EntsteL sus

Resacetophenon,Eig.,Phenylhydra-
zon P. Orépieux770c.

Resoroendialdoxim, Enteteh.aua

Resorcendialdehyd,Eig., AnaL E.
Mm~cua3653b.

Resoroendiphenyldihydrazon,
Entsteh.ansResorcendialdehydrfw«..
3652*.

/J-Resorcenylamidoxim, Entstoà.
nus/î-Resoroylonitril,Eigscli.,Anal.
den. 36524. •

Resorcin, Einw.von OLJor; Ueberf.
in Pentaoblorresorcin Triohlor-

RcetylpentacbJorbntteraSnreî'&kWte
912a; Uebf.in a-Oxyxanthondch. i

SaBoylsSaieS. v. Kostaneckiund/?. '

Q.

Queeksilber, Naohwokbei toxiko*

logisohénUntersuohnngenM.Lecco
928a; Uebf.in reinesAmalgam0.

Atchan1865a; TreonungvonZink,
Platin doh.BlektrolyseE. Smithu.

F. MvAr2181a; elektrolyt, Best

au Lôsungenin Ammoniumoxalat,
Ammoniak,:NatriumsuJfit,Kaliam-

jodid Gi Vortmann2751A;Trennung
von Kupfer auf elektrolyt. Wege
E. Smithu. A. Cauley29366;Ab-

liftngigkeitder spec. Wfirme von

TemperaturE. Heilborn143c; Ab-

schoidungdoh.EloktroJyseC.Kahn

534c; DampfspnnnungS. Yoimg
!)37c.

Queoksilberammon iumohlo ride,
Darst, Verh.G. André 550c.

Queeksilber ammonium ver bin-

dungen E. Balestra939c.

Qufecksilberarseniate, Entst., C.

Haak 291c.

Quecksilberohlorid, Lôsungs-
wSnno in Âlkoholen, Lôeliohkeit

W.Timofejew548c; DoppelsakeCf.
André 551e; speo.Warme der La-

stmginAtkoholonW.Ttmofejeu>GQ9c.

Quecksilbercyanid, Terbdg. mit

CadmiumsalzenB. Varet le; Ver-

bindg.mitSalzenvonLithium,Cad-

mium,7Âiikderg,110c; Ammonium-

saheders. 293c; Verh.vonAmmo-

niak gegonDoppelsalzeders.592c.

Quecksilberdiathyl, Ueberf. in I

MagnesiumdiathylP. LShr35c.

Quecksilbordimetbyl, Ueborf.in

Magaesinmdiinetbyl«fers.Sac.

Quecksilborhydroaulfid, Entet.

S, Linderu. H. Béton 691e.

Queoksilberoxyd, Verh. geg. Ha-

logenalkalionW.Bersch885c.

Queoksil berph os phate, Eotsteh.
CUaaek 291c.

Quecksilbersulfid, LôslioLkeitin

d. Sulfiden d. Alkaliraetallea. al-

knlisohen ErdenL.deKonincki3$c;(
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Afegstef18U5«;Uebf.in Phényloxy-j
hydrooutnarin doh. aWo-Zimmtsaure

C.tiebermannn.A. Hartmann2b$iibi
Uebf. in Rosaznrindoh. Nitrosore-
sarcla &.Niebki83B76;Ueberf. in

'f etranitrodiphenylresoroindoh; m-
Diuitrooblorbenzol& Nieizkiu. B. j¡
SehUndelm35866; Ueberf. in a-

E88igsâuroroâoroinestefdoh.Mothyl-
ehloroformF. Héiber3884*; Uebf.

iii /Sf-OxyxttBthondob. Salicylenùve
Sfcv, Kotlaneckiu. B. Nesster39816;
Ueberf.in Euxanthon doh.Hydro-
oldnonoarbon8iluredia. 39836; Ein
wirk. auf Methylacotondiciubou-
sfioreesterH.t). Pec/imann41026;
von Chloral, Glyoxylsfture

1

H. Caum Vie; Nacluvoisdoit. Sal-

pehigsaure H. BorntrSger 50c;
Uobf.in DijodresôrcinjodidFarhen-
fabrilm vtrrm,Fr.BayerÇ Go.104c;j
Einw. ouf AeetoBdioarbonsftureH.
v. Pedtmn»120c;Verh.geg.Wein-
t-ilureund SclnvefelBâui-eE. Mohler

128e; Ueberf.in Propiouylresorcin
Eigaoh.A. Goldzweign. A. Kaiser

265c; EîttW.von Forraaldehyd H.

Kkeberg625e; Ueberf.in Citracon-
HaoresceïnJ.Henrittt&ic; Nitroso- ji
deriv. der Aether A. Kraus 898c;
Eiaw. vonPhenylliydrnzinA. Seye-
wetz904e.

Resoroinblau E Nietzhi33(!C>6.

llesoi-oiûphtnleïa. Ueberf. in Rho-

dole, Eliodamine BadiscfieAnilin-

«. Sodafabrik378c.

Rrtsorcinsuceinoïn, Uebf.iu Bern-

steinsuurorliodamiuGes.f.cliem.Ind.
499e.

,i-Resoroylaldoxini, Eutst.. Eig.,
Anal.; Uobf.in Disicet-regoroylo-
nitril E. Mareué3051/

/-Resûïcylonitriî, Entst«li.ausfl-

Ilesoroylaldoxim,Eig., Asal., Di-

iicetylftthor;Ueberf.in ^•Resorconyl-
«midosimders. 3B51A.

Rosorcylphonylhydraïon. Eutst.

j a«g Rworcylaldehyd,lig., Aniat
9 ders. 36506.

^-Resoroylsftnre, Entst. ans.Pfteo*
nol W.Noyai28496.

a Retorte, rotiroode,far Gaserzeugung
C. LuhHg,J. Yeadonu. W. Adgk

l | 9!>2c.

Rhamnetin, Moleculargew.J. Her-

tig 824c.
f. Rharanose, Oxim H. Jacobi 6M7o.
e RliizomaPodophytli,Wùrzolbe8tflnd-
i; theileR. KUntea645c.
>• Rhizoma Pannae, Untere. </«>.

646c.

l- Rliodamine,Entst, aus Fltiorescéïu-

i; chloriddob.AmidophenolatborFari-
e towfeoorm.Meister,lattimfrBrifainy

L-
138c; Entsteh. aus Dioxybeuzoyl-
benzoësaure,Brom-, Dibromdioxy-

i- beuzoylbenzoë8inredoh. m-Amido-

>;j phénol Farbmfabrikenvorm. Fr.
L Bayer Go.245c; Entst. aus Re-
t- sorcinplitaleindurchalkylirte m-

t Amidophenoleu. Difttliylaminu. a.
n Baduche Anihn- und Sodafabrik
n- 378e.

31 Rhodaminole, Entst. aus Fluom-

i' | ceTndcb. Amine L Casœllu$ Co.
j- | 501c.

c; î Rhodnnathylphtalimid, Entsteh.
e- aiiBBrom&thylphtalimid,Eig.,And,

Uebf.in AothyldJsnlffiddiplitalamiD-
s&nreV. Cobkntz2131a.

3_i Rhodan&thjlsulfin, Entstoh. aus

Aethyleurhodanid,Const.A.Miolati
S05c.

Rhodanide, lôsliohe, Einwirk. vou

Ferrisalzon,Darst. von Dcppel- G.
d-

Krim u. H. Moraht8c, G. Majiw-
ntnt 388c.

h Rhodaninsâure, Entst aus Thio-
>-

liydantoïn,Const. A. MiotaJ»3Wîc.

,3-Rhodanpropylphtalimid, Ent-
t- steh. aus /J-Bronipropylphfaliniid,
i- Eig., Anal.0. Seitt 262!)6.
rl- llhodinol, Isolir. aus Rosenôl,Eig.,

Aoul.;Ueberf.in RhodinolsâureC.
st. Èeïiurtmu.
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u6.,ae.n. ta~ .1.1.1.1

tylaldehyd,inDidihydrotriohlnaldyt-
motlmn,Aldehydgrûadeh.Aldehyd

1
W.p. Mm- u. j. ptmi rm^ x

Roaenül, Naoh~reieder. türlnaaveu.RoBenôl, Naohweisder tfickigcben

1 G«mniumessenz(?./fen(j;oto«270()i;

| l6oIir.vonElaeoptanC.Ec/tart42056;
Unters.d. denteeken11.tOrkisolien
dm. \mi: y.U

Rosindon, Dérivât*Bntst. nos jS-V
Ojfy-«-n8jhtoqhinpu.d(jU.o-Amido-
tetrahydro-p-toluohinolinE> Bon-

bergerund P. Wule20? la; doh.

o-Ainidomethyl-p.toluidindiesetie»

Ehodinolsftiire, Enl»t.nm Elaeop-
ten, Eig. dm. 42064.

Rhodium, AtomgewiohtK. fkutort
u. K. Kohhé107c; elektrolyt.Bwt
A. /o^ und £. Uidie Ulie; Ab-

seheîdungbeiAnwesenheitder un-
edlonMetalledia. 801c.

Rhodizonsiiuro, Eûtst. ans r-Iuo-
ait (ana Pimit) Mayuenne\Hv;

Umwandluagin KrokonsAureS.

Hoogèwérffùnd"W.«anDtyrpi 195e.
Rhododendron pontioum, gif-

tiger Bestandtheil der BlfithenP.

Pluggeimite.

RibonKfture.Entst, ausArabousSiire,
Lwtoii, Sdsse, Phwylbydreàd;
Uebf.in Ribose, Trioxyglutornaure
F. Fischeru. 0. Pi/oty4216A.

Eibose, Entsi nusRibonsSuro.Eig.,
PbenyJhydrazon p • BromplwnyJ-
hydrazonaies.42206.

Ricinolsfture. Uebf. in Polymère
Scheurer-Katner735c.

Riciausôt, Uebf. in Butyrooitril,
Valeronitril,Capronitril,Oenantho-

nitril, Caprylonitril. Snlpctewânve
G.Hettu. 0. Kitrotkyi)Wa; Uebf.
k sec.Oktyblkohol M. Freund».
F. SchônftldB352Ô;Uebf.in T8r-
kisohrotkôtP. Juitiard Ile.

Ringsysteme, ffmfglîcdrige,Const.
E. Bamberger1758a. 6. Ciamicia»
2122a.

Roggeumelil, Isolir. von Cerosin
C. TmiretiUc.

Rosanilin, Entst, aus tliionphonlial-
tigomAuilinûlB. QoldberyHbbU;
Uebf.in beizenziohendoTrisazofaib-
Ktoffedurch SnlicylsâureBadiuhe
Anilin-u. Sodafabrik!>28e;Nitri-

rung Sociétéanonymede»matières
colorante»et produits chimiques
H85c

p-Rosanilin, Uobf.iu
p-Tri«hiuolyl'j

mothanE. NœUingu. G.ScftworfojÍ
1606<»;s. ». Q. Roussopoutoe2267A;
Uebf.în Blaudcli. Aldehyd.i-Bu-

Rosindonsaure.

Enteteh.au» Ros-
indulin O. Finctter«nd E. Hepp
311e.

Rosindottsulfonsiliii'on, Dnrstell.
auxRosindonKalleft Co. 497e.

RoRinduliu. Ent«t. ansOxy-«-nB|)h-
toohinonimidF. Kehrmannund

Mewnger587a; Uebf.in Rosindon-
sânrc 0. Fischer und E, Hepp
'MU.

RosindulinKiilfousilm-cu. Vcrh.
BadMe Anilin-u.Sodafabrik684c,
848c.

RoRindulon, Entstoli. nuso-Araido-

diplienylamindoli. Oxy-«-napLlo-
chiaonF. Kekrmamu. J. Mestmyer
58C«.

Rubeftnwasserstoff. Einwirk.»uf

Benzaldehyd Salicylaldeliyd J.

Ejthraim1027a; Eimv.anf Aetliy-
lendiumin0. Forssetl184(i«:Const
tlebf. in Dibemyl-,Dimethyl-,Di- `

&thykDiamylditliiooxaintdO.Wal-
`'

loch317c.

Rubin, kflnst.Dawt.i?. Fr«% nnd r
A. ^ern«ut78c.

ttuin, VerfillscliiingenA.Scala (JTfic.

Ilutlionammoninmdei-iv. A. Joly

68c.. v

S.

Sabaditlsamen, Unters.des Fettos
u. desfttherischeiiOeles E. Opte •

647c.
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S&badin, Isoliivans Snbadillasamen,

Ei£, Safea S, Merek643c.

Siibodinhi, Uolir,,Kigonsch Sahe
tiers. 644c. f

Saeeharin, eloktiisolie Leitfahijjkeit
f

P.WaldenÎO28«;s. a. Benïoôsûure-

sulfinid.

/Sacoliarin, eleetr. Lcitïennôgonj
rfer»,2028a.

Saoeharomyee»Hauseuii,

Isolir.

i

sas BaurowollensaatmehlW.Zapf
186c.

196c. Eimvirtc:anf
1

SRureoliloride, Einwirk.auf Zink-

alkyloj4. Qrigorowùschu. D. Paw-

/ou- 667c.
1

SSureester, Spaltang im DarmH.

Boas6<»9c;Verbdg.mit Âtkoholeu

T. Purdteo. W.Marshall855c,

jSfturen, angesâttigte.Umlagorongeui
R, FiUîy82a; complexe,soft,mo-

Iybd8nvanadin8aureSalvse0. Fried-j
1

Aenti1173a; Straktwbesk alipha-
ti8cher dcli.Bromirang K. Auwenj E
u. R. Rernhardi2209a; complexe,|
anorganisclie,Untei-s.dorPhosphor-j
duodeci\volfraniB&ttroF. Kehrmann

n. M. Frcinkel23266; organiache.
Best. dch. iakmoïd F. RMmannu. j
WtSpUzer80106: orgauisclie,aus |
Hûbensaft K «. Uppmann32996;

1
unges&ttigte,zvreibasisehe,Umwand-i
lang in ilire Stereoisomereodch.

Nah-onbogeÀ. Delitle 36206; or-

ganische,trockneDest. der Silber-

salze, QuecksilbersalzoW.Koenigs
35896; ungesôttigte, Jodaddition

C.Liebernumnvi. IL Sachse i\\1b;

organtsche.Vwli. geg. Fhosphor-
triohlorid61Bolhamleyu.0. Tliomp-
êon le: nvoibasUclm,Entât, deh.

Bektrolyse A.Brown u. J.Walker

3Cc;Verli.geg.FnoliBinsclnvefligo-
tâure 0. J/atfer 95e: oigeuisohe,
Kinw. von Nitrileu 6*O>% and

F. DodgeIl2e; fette, Einwirk.von

PhosphoreSareanhydridS. Kipping
158c; mehrbasische,Verseifangder

lîster W.Lomn S08c; organisohe,

Vert),bei Voi'dauongvon Eiweisa-

stoffeuA.Sluber 8721;; froie, Beat
in Butter G Batana 407e; Bisst.

olme Normallaugendoit. Kiilîum-

jodat vl. ttamnann 730f. 792c;
t. Mancldewski791c; organische
trockueDi»t derSilbersalzoJ. /faeA-

/«• 897c; orgftui«ohe,Af6nit4te-

«rôsson.Bes. isar Const,P. Walden

886c;meùêbasifflshttvVotlï. H',(?««-.
tmld 880c; einbagisohe,Existenz
saurera.basisolierSalzoD.Berthefot

892e; organkelie,Einw.TonAmmo-

niftkattf Aetliylester8. Ru/temana

»51e.

Sfturefe8ter BeUaans Grlasplattoa
W.Vénielu. P. Sievert9SIc.

Saure wider&teliendor Firnies
aus Banm\voll8amenôtu. flûssigena
blet P.flëttû/.H.Serto^ u. F. Rei-

twkc50?e.

Saffra«ine, Bes.«a Enrhodinenund
IndulinenF. Keiirmanna. J. Messin-

ger 584a; Bez. z. Eurhodineudia.
mia.

Safrol, Uebf.inMetkjlen-pm-dioxy-
benzylglycol,n-Hoinopipoi-onylsaure
F. Tiemann28796, 34916: s. a.

G. Wagner348S6.

t-Saf roi, OxydationG.H'ai/ner349O6
Einw.vonSalpotrigesaureA. Angeti
39956; Uobf. in Bioxymotliyleu-

phenjlglycolsaureF. OureUi332e.

Salieylaldohyd, Uebf. des Oxims

in Salicylamiddch. Aeetylchlorid
LClaimn.u. R.Stock 138a; Con-

dens. mit Beu«aldehyd0. nnd O.

Fischer727a; Uebf.in Dioxydiben-

zylidendithiooxaniiddeh. Robean-

wasserstoff Ephraim1028a Einw.

auf Acetessigfttlierdch. Barostoff

P.Biginelli1319a;Methylâther,ï-Bu-

tylather,Uebf.in au. Tritluo-

8alicylaldehydathorpolm Thiosa1i-

cylaldehydathorE. Baumann und

E. Frommt44Ga;Uebf. in Salioyl-

dioretd, Einw. auf Aceteasigester
doh.BarnstoffP. HiginelH2962»;
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ITaIU .h t %– m.~k_–––L-d^jfj__i.«m*.J*.Bb̂d̂ ht?WBri««ta IMf» «ABhV ^VI
naphtolsulfosiuron Fwrbmfabr.
vorm.Fïi Bayer$ Co,808c-,

Saligoniu, Bntst. ausSalioyte&are-
amiddoh. RéductionA. Hutckimon

j 175« j Debf. in Saligeninessigsfiure
P. Bigimlline.

Saligoniuessigsfture,
Entst. ans

t Saligenindch.CbJoressigsûure,Eig.,
Salsseders.76e.

Salol, AçetyWorival,.NitrirangIF,

KnebelGSGc.

Salpetersftnre, Ureaobeder Fftr-

bungenL. Marchtemtki3271*;fiè-

i gtimmungdes Stiokstoffsdch. Alu-

miniumA. Stutzer96c; Réduction

doh.SonnenlicbtE. Laurentb%0v\
Einwirk.aufMétalloV.Veley522c;
Einw.auf Bletders. 523c; Bildung
im Erdboden A. Mvntu tk76e; J.

Winogradsky781c; H. Warington
862c; Ueberf.in Ammoniak,gaa-
vobmetr. Best.K. Utsch585o;Be-

«timmung in Bi-unnenwassorM

Rosenfeld586c; Eutst. ans Stiok-

BtoffT. Leoneund 0. Magnanini

1
674c; Bost.des Volumgewichts6.

1

Lungea. H. i?ey 798c; jodometr.
Best,in Nitreton 6. Oowan867e.

Salpotrigeeaure, Z«rsetzangsge-

sohwindigkeitin wfissrigerLôBUug
(7.Montemartini300c; Bestimm.in

BronneuwnsserM Rosenfeld586c;

Doppelsslisw« £e»en946c.

Salze, Lôslickkoit in Salzlôsongen
W.Nkot 5Hc; Lôsliohkoitïn G«-

mischen in Wasser G. BodBnder

1
517c;osmotiseliei-DrookinLôaimg
fl, .lrfie882c; Bildungin alkoboli-

solior Lôsung (7.van Deventeru.

fc.«efciier889e.

Salzlôsungett. Farbenanderungen
D. haacliten 613c; Verli. D. oan

der Waals613c; maenetischeDre-

bung W.H. Perkin692c.

Samarium, Darat. von Saken

BeUendorff440c.

Santitt8âure, Eutst. ans Dihydro-

santinsàore, Eig., Uebf. in Dime-

Uebf.in Di-u-oxyhydvobeu'/ioïnttuliy-
drid, Di-O'oxystilbonC. Harrieê

31166; Ûebf, in Methyl-o-oxy-
oinaamylketon;Aother(Oxim,Plie-

nylliydraton)Af.Lôm899c.

Salicy idiohlorliy tlrin, Entât, Eig.,
Anal..Uebf.inTrisalioyliaP.Fritseà

778a.

Salicyldiureld, Entei ans Salicyl-

aldohyddoh.HarnstoffP. Biginelli
- 29ml

Salioylouitril, AetliorM.Mu;899c.

Salioylorcinftther,Identmitfï-Oxy-

methylxanthonS. v, Kostaneekiu.

B. Awfcr 1895a.

Sftlioylsiluro, Diclilorhydriuester
(Entet. doh.Glycerin o. Salzsâure)
C. Gûttig508a; Diohlorhydrinitther
P. Fritxch776a; XJebf.in Trisali-

oyliu, Dlsalicylbenzoïu,Dibonzo-

salicylinders.780a; Uobf. in Ben-

zolBzosalioyliAai'eSt. v. Kostoneeki

Il. J. ZibtU1696a;Uebf. iu/ï-Oxy-

methylxanttion,«i-Oxyxanthon,1,3-
i-Euxanthon St. v. Kostumckiund

#. iWéssfer1894a;Uebf. in 2-0xy-
xanthon doh. Hydrochinon dia.

33944;Uebf.in ,?- Oxyxanthondoh.

Resorein, io Oxydixaiithou dia.

3981ù: Uebf.inJodsalioylgfiurejodid

Farbenfabrikenvorm. Fr. Bayer §•
Co.104c; Uebf.in a- u. ,«-Nitro-

salicylsûmeestorE. Smith 114c;
Uebf. in m.m-Diclilorsalicylsiluro
T. Zmcke147c;Uebf. in «s-m-Ni-

troaalicylsfiareA. Deiiinyer 262c;
Biaw. auf AxoxyanilinA. Poirrier

u. D. Roteiutiehl287c; Einw. von

Diaïoverbdgn. Limpricht449c;
WismathsalzH. Causseb92c,893c;
Isolir. aus LiliaceengattungenA.

QrtfjUhi726c; Aethoxylderiv.M.

LSu>899c; Uebf.in Trisazofarbstoff
dch. RosanilinBadischeAniUn-«.

Sodàfairrik928c.

Salicy banreamid, Ueborf. in Sa-

ligenin A. llukhinzonYtba.

SalicylflSnreazodiphenylazo-a
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Sehûeklterr 280e; ohetn. Théorie

H. Delm898e; Daret. aosSproag-
golatiae Dynamit,Aciienyes.wrm>
Nobel fr Co.1004c;rauoUsohwaoh.,

Niedersoblag von Schwefelin Ni-

trogemisobon Kalf 1005a; Dar-

stellg. ans bôchstnitrirter Cellulose
S. v. Romocki429e.

Sohjmmelpilze des Kupfers u. der
Bronze R. Dubois43c.

Schlucke, Tronnuogvon Motallen
in flOssigemZustande dob. Sobleu-
dern 0. Peek52c; Vorriohtg.zom
AbkOblenu. Verladonfeurig-flûssi-
ger F. IMItrmann603c.

Sohleimsilure, TJeberfg. m allô-

ScbloirnsSuro,Lacton(paro-Sohleim-
sfiui-o) E. Fischer2136a; quantit.
Bost dm. 2l43(t; Entstoh. oiner
Isomères ans Talonsûure, Entrteh.
ans Taloschleimzaureders. 36226;
Ueborf. in PLospliordichtormacoo-
s&ureS. Rultemannund S. Du/ton
629e.

«//o-Schleiinsâure, Entstehungsus
SebleimsSuredoroh Cbinolinader

Pyridin, Btg.»Anal.,Sais»,Phenyl-
hydrazid, DipbeoyJbydrazid,Uebf.
in Debydroscbleinistture,Sohleim-
saare S. Fbcter U$1a.

poro-Sohleimsaure, Zus, (Laoton
der SohJeimsâure)derselt» 2141a;
Const. 8. Rulieniannu. S. Dufton
952c.

SchTnelzpankt, Aeoderang mit d.
Druck B. Damien513e; von Ge-
misobenzweierorgaoisohorKôrper
L. Vignm784c; 886<?.

Scbmetterlingo, Dnters. desgel-
ben Fttrbstoffesvom Citronenfalter

F. KopkmsÎ24«.

Sohmierôle, kûnstl.Minerai-,Entst.

aus Allylalkoboldurob Toluol,ps.
Cumnl Q. Kraemcrand Â. Spilker
27856; aus paraffinhaltigomMi-

neralôl und Kautscbuk W.Brinçk
419c; Darat. aus WoUfeit,Lange,
AlauD,MineralôlenS. Krause997c.

thylSthylnaphtalinP. Oucci a. 0.

Grmsi-Orimldi909c.
i-SantiD8fi.ttre, Eateteh., Eig. dies.

9Mè.

Santonin, Oonst cites.909c,

Santonioamis, Bntst. ans Sankmin-

oxim,Seize, Uebf, in Hyposantonin
dies,908«

Saponin, Unsers.0. Hem 276e.

Saftarstoff, Atoœgowiohl:1^. JVoj/'e»
288o; E. Kaiser441e Lôsliohkoit
in Wagser,Eotst. aueNaliamoblorat
und Kaliumhydroxyd L. Winkler

36076; Beat. in Luft J. Wanklyn
45c; Best in Wasser O. Linossier

me-, Dicbtigkeit A. Leduc253c;
Darat. aus Luft dob. Bleioxydund
Kalk F.Puits42Je; Bestimm.dob.

Stickoxyd L. de Koninck 475c;

AtomgewiobtE. Morley522c; Be-
st imm.des in Wasser gelôstenW.

ÀïscA587«;J. Koenig587 c; Atom-

gewiohtW.Noya 619e; DichteA.
Leduc697c; Entw. in Pflanzeobel
niederenTemperaturon H. Jumelle

7870; Darat fur Unterrichtezweoke
G.Kamer 795c; activer, Erkenng.
dob.TO-PhoDylendiainJnP. Cazeneuve

866ç; Daret. aua BaryumbypsrpXyd
dcb. Ferricyankalium 0. Kassner
985c

SaiierstoffverbindHDgon.Keduct
dob. MagnesiumC. Winkler873<i;
1966a.

Sawarrifett, tïnters. Lewkowitoch
nu.

Schftohte, Berat. wasserdiebterin

wasserroiohomGebirgoJ. Jeziorsky
51c..

Schiesspolver, nicht hygroskopi-
sche, welche ala Sanerstofftrager

Guanidiusalpeterentbatten F. Gaens

59c; rauch8chwaçhe8,aos Soliiess-
banmwollen. Wachs E. v. Bravck

59c; raacbsohwaches,Daraten.aus

Kaliumohlorat,Carnaabawacbs,He-

xanmehlders.l82c;raacblo8e8,DarBt
.ans Nittobenzoltmd NitrostârkeW.



8a«hregiHteP. 1436

OF.1 1.
Sohwefel verbindui»gen,i. Leuobt-

gase, Nachweisim Leuohigaso£.
( Itomay de jfosva H lie; des Pe-°:

troleuuu, ïïnters. C. Mabwyimd

A. «»iM456c.

Sch wefelwasserstoff, Efowirk.mt

Bison, Nickel, Zink & Loraut

1504a; Darst. vonarsenfreiemW.

Hampe 321c: Entwioklungdnroh
BactérienDébrayeu. Legrmiiifâey

Eiûwirkung aaf Bor P. Sabatiet

550c.

Sobwefliges&nre, Dipbeoylester,

-/Î-D«phtyloster.-oymylester,-resor-

dnester, -hydrochinonesler,-pjrv-

galloloster,-phloroglnoinestar,Eot-

atehung ans BenzotoulfoehloridM.

Georyescu416a, s. a. B. 00»643a;
Ester der iiroiuatiBohenReiheM.

Georgescu416a, s. a. R.Otto643a.

Schwein, amylolytâscbesFermentin

Mageoschleimbant0, Soutkalla. J.

Haycraft 459e; Verdauuoptvou

Fleîscb EUenbergerand HofmmterFleiseh Ellenbergerund Hojmetster
779c.

Sebncinsâtu-e, Bromirung(Uebf.in

DiljroinsobooioRfture)K. Auwersu.

R. BerwAarrA"2282«sBntat.durofc

I Etoklrolyse von Adipiusauw,Uobf.
in DodekandicarbonBSnreA.Brown

a. Walker37c.

Sebacylsâure, Chlorid (Einw.aaf

Benzol durcit Alnmininmoblorid),

Anhydrid V.Auger323é.

Seoigol, Entw. der Larvenin kalk-

freiem Seewaaser6. Pouchetund

Cftabry460c.

Séide, Bebandlungmit Metallsaken

and Gerbsiiorein getrenat.BSdem

Futureu. Btank 58c; Darstellvon'

kûnst. J. du Vivier 280c; Darst

kûuatlicherH. de Chordonnet989c;
Darat.von IJnterzeugans AbiMlen
B. Beyer992c.

Seife, Darst. von GlycerinausUn-

terlangen F. Qlaœr 229e: ge-
sohwelte Tlawa- A, SeibelsUOc; >

Daret,von Toilettenseifen lu, E.

SoUwefel, Verbg. mit Natrium M.

fio«8n/e/dl66Oa;quant.Be8t.inBanr6-
iinlôslichenSalfidoo F. TreadweU

1937a; Einw. auf StilfoouE. Bau-
inannà. M. Kktt mif>; Best, in

Knpfer ff. i%« 46 o; Best, in

Eisen and Stabl W.ThOrnerAie,
KtafeoweheDissociation, Dampf-
dicbleK Meeke 63c; Bostimm.in

BleiW, Mm\$$25iei A«fiii»htne.

vonSobrifteoicbenC.lepierre^dôe}
Best, in Koble T. NeUsouÔ86c;

Absoheidungans scbwefelbaitigem
Eisen Hôrder Bergw.-md ffitten-
Veràn 537c-, zwei oeoe Modifica-

tionen,Entst. ans Nstriûmtbiosulfat

deb. SalzsftareEngei55!c, sohwar-

xet, von Mngans,Entstg.,Eig.,
F.Knapp 6t5c; Einw. anf Colopbo-

niumB. lfc/rfo/ao. li. Boom724 c;
Best, in organisobenSubstanirauA

^fy«fe-838c.

Sobwefeloison, Beinig. v. Wnsser

P. Bouter 422c.

Sohwefelkohlenstoff, Naohweisi.
i.Benzoldob. PbenylbjrdnusinC,Lie-

hermanno. A. Seyemitz788a.

Sobwofollanolia, Entsteh. aosLa-
nolin A. -Seiôefe998c.

So h. wefelphosphorverbindon-

gen, Entst., Eig. J. Mai701c.

Scliwefelsfture, Verbessevungonder

imalytischenMetbodenfur -Fabri-

cation O. Lange47c; Austreibung
von Animoniakdob. Kaliumnitrit

fùr Kjoldabl'sVerfabrenE. Morte

166c; Tabelle des speo. Gew.der

concentrirten H. Droop Richmond

167c; Salpetrigsilurespaonungder

iitrosen O. Lunge439c; Verb.geg.
JodwasserstoffB. Benediktund M.

Bamberger451c; Verbindungvon

Anhydrid mit Phosphorsaure B.

Aeiie620c; Unters. ûbor die Lô-

snngen 8. Ptckerùuj702c; Bestim.

dch. BaryumobromatA. Baumann

789c; T92c; H. Mb&e789c; L

Marschkwski791c.
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«tir hiananitnlrt Maat mît blAÏ*M*t CîtiK'do OresBontères548e; Wirkg. auf

ThierkSrper I. Munit772c,

au, Entst. «tu Seleuigeuaure
doh. CyanWnssorstoffO.HiiisbergSc.

p-Seleneyanathy Iphtalimid, Bnt- 'j
ans Bromâthylpbtalimid,JSigsoa.,

Anul., Ueberfg. in Aotliyl-f/.disele-

siddiphtataminsauve V. Coblentt
2188a.

y- Seleflcyanpropylplttnlimid, i
Enteteh. aus Brompropylphtaliroid,
Eig.,Anal., Uebwf. in Propytydi- j
wleniddiphtalaminsaure</ers. 2184a.

Sdendiathylanilin, BnUteli. ans

Diathylanilin,Eigsoh,,Anal., Salsse
Ë. Qodclutxtx766a.

Selendimethylanilin, Eutst. ans

DimetUylaniiin,Eig., Anal., Sais»
(Itrs. 765a.

Selenige»aure, Verhg. gegen Eis-
ossig Alkobol Pbonylbydrazin
Hydroxylamiu, BlausSure, Auilin,
Harnstoft,PheByimercaptanO. Him-
bergbe.

Solenopbtalid, Botsteh. ans Sele-

nophtalimidin,Eig., Anal. A. Drory
25696;

Selenophtalimidin, Sntsteh. nus

o-CyanbonzylBelancyanid,Salzo,Per-
jodid, Methylftther,ïïebf. in o-Cy-
anbenzyldiBelenid,Selenophtalidrfers.
256Gb.

Solensilioium, Entst., Eig. P. Sa-
botier697c.

Selenwasserstoff, Einw. aof Bor
P. Sabotier 551c.

Selenylcblorid, Einw.tmî tortiire
oromatisobeAmine E. Qodchaux
765a.

Soafôle,Einw. auf Bydroxylamin
A «. d. KaU524c.

Sennit, Ident. mit Finit, Matezit

Mcujuenne194c.

Scptdecylariiin, Einw. von Pikryl-
cblorid Q. Turpin 949c.

Sbikiœis&ttrd, Eig., EaterificiruDg,
Ueb«rf. in HydrO8biMmi8aure,Di-

bromshikimisaurëJl fi/fonan 1278a.

Siedepunkt, Beat.mit kleinen Sub-

stanzmeDgeuA.Schleiermae/ierHia,
G, Jùm*2'25la; Bestimm.der Cote
atttuto dor «eoundarenAlkobote
mit seoundarenRadioalen G. Po-

fe/ae/ 1808a;Kegelmassigkeiteu£.
Henry 74c; Bustimm.hochmolecu-
feiw K&Twr A Mwetoer 700c;
von Flûsaigkeiten,Bereolmongfur

versobiedonenDrtiok G. Hmriclis
884c.

Siedeverssug, Verhioderangduroh
Warzen von SohmelzglasE. ftcik-
mann 99c.

Silber, Treunuugvon Platin, Zink

dcb. ElektrolyseK Smith nnd. F.
Muhr2180a; colloïdales,Verh. der

LCKtingenR. Niekki 337OA;aile-

tropisohorZustandA. Prange 69c;
Eiogohliessungvon Saaorttoff B..
Bramer 70c; goldfarbigesallotro-

pi«ohesGir«/ £«a 296c; Best. von
Wismnth in BaffinirsoblackeW.

Hampe406»; allotropes,Boz. zum-
Silber in SilberverbindungeuM.

CareyUa 521c,620c: Isolir. dcli..

Kugelmûhtoatif liassentWege M..

Grawford9S2c; Apparat z. Dnrst.
aus Erzen W.Rolm984c.

Silberchlorid. Zers dch. Licht A,
Richardsou85Sc.

Silberfiaorid, Entst. ans Sitber.
oarbonatdch.FlussfioreH. Moissan
386c.

Silbornypreroxyd, freiwilligeEx-

plosionW. Hampe22le.

Silberuitrat, Einw. auf Argeuwas-
seratoffL, Marsc/ikimki22696.

Silbersabcblorid, Entst. ans Sob-
fluorîd Gants 550c; Eigensob.ders..
591c.

Silbersaboxyd, Satze den. ôiOa.

Silicium, Uebf. in Siliciumbromo-
form A. Bem» 293c; Uebf. in Si-

liciamcblorjodid,Siliciumchloraulfid
der».592c; Rédactionvon Oxyden.
H. Warren 703c. '0

Siliciumbromjodid, Entst. anaSi-
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Sparte!», Uebf. in OxjrsporteïnF,
AàrenaIQ95«. 3

Spatheisensteine, Verarbsitung1W.
Stahl 604c.

Speotra, Oberzogenor Spitzen £.
Brook»7c; AlknlienH.Kayser u,
G.Bunge253c; Absorptions-, von
KohlonwassGrstoffenH. D&kmdreg
349c; von Eisen-n.KobaltaéseaW.
Russe!und W. Ortmmn^Udc;Neue
Banden ttnd Lînienim – der Am-

momak-OxygeuflammeJ.Eder819e;
Emmiseions-,des Neodym-h. Pra-

seodymoxydesL. Haitmger892c;
wâhrond elektriBchorEnttodungen
im Vaeuiiman denPolen"B.Brooks
943c.

Speotralanulyse, Absorptions-,sehr
verdDnnterLôsungen O. Knoblavch
614c.

SpermiD, Nicbtident.mit Piperazin,
Aethylenimin,Jodwismathsalz,Phos-

phatW.Majert u. A. Schmidt241a;

Platinsalz,Zue. A. Pb«A/859a.

Sprenggelatine, Darst. in dûnnon
Drâhten F. Abelu. J. Dewar181c;
Uebf. in ScbiesspulverDynamit-
Act.-Qeselheh.vorm. NobelÇ Co."
1004e. 4

S p r eng patrone,a wasserdiohte
SofaatztnasseE. Kurzhak429c; mit'

KnallgagfûllnngL. Oc/l«e1008c..

Sprengstoffe, oichtbygroskopische,
wolchoaïs SauerstofftragerGaani-

diogalpèterenthalten F, Oaefms59c;
aus Nitrocellulosennd Ammonium-

pikrat St. Emmens290c; Darstell.
ansNitrocellulose,Nitroglycerin,Di-

nitrobenzol L. Lundhobn und

Sayers429c.

Staohyose, Uebf.in Galactose,Trau- r

benzucker,Frucbtznckeril. v.Planta
u. E. Sehulee2705 J.

Stftrke, Uebf. in GallisinG.ScAeibler

und H. Mittejmeier801a; Verauoke-

rang durch Diastase oaob Zugabe:
yon lôsliehen PlnoridenJ. Effrùnt
190c, 405c, 582c, 688cj Uebf. in

liciumbromoform,Big.. A. Bmon
me.

Silioinmbrorooform, Entst ao»Si-
licantdeh.BronrwnsserstûfF.Bigsob.,
Verb.mitPhospborwasserstoffders.

293c; Uebf. in Siliciumbromjodid
dm. 694c.

Siliciumoblorid, Einw. von Jod-

wasserstpffden. 848e; Einw. von

Bromwaswwtoffder». 549c.

Siliciumchlorjodide, Entst. ans
Siliciumdoroh Gblorjodiddersdbe
592c.

Silioiumohloroform, Yerbioduog
mit PbosphorwaBserstoffders. 2!)3c

SilicHtmehlorsulfid, Entât, ans
Siliolumdurch Chlorschwefelders.
593c.

Silicopbos phorsaurecblorid,
Entet.aosKiesetsfiureStberdob.Phos-

phoroxyohloridH.Stolces934a.

Sinapanpropionsâure, Entst. aus

Xanthogenamiddoh.^-Jodpropion-
siure, Eigensch.,Anal..& Langlet
3S5IA.

Sobrerol, Entet. ans Terpentinôl
deh.Sopoenlicht,Eig.,H. Arimtrovg
727c.

Sobrerol, d- u. /•, Entst. aus Tere-
bentbenH. ArmstronglQSc;Kugel-
form H. Armstrongnnd W. Pope
764c.

Sobreron, Entet. ans SobrerolH.

Annatrong764c.

Soda, s. Natrinmcarbonat.

Solanacoenalkaloïde, Untors. W,
Selmtte967c.

Sophora tomentosa L., Isoltr. von

CytisinP. Plugge970c.

Sorbit, Configurationder Isomeren
E. Fischer1841a.

^-Sorbit, Entst. nus /-Golose,Ben-

zalverbdg.E. Fischero. iî. Stahel

535a, 2144a.

Sorbose, Eost. aus Vogelbeenaft
A. Fretmrf151c.

Spannung, der Flassigkeitadâmpfe
GesetzvonDalton0. Schmidt517c.
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Dextrin durch Buttersaureferment

A. Villien 272c, 819*, 784e}BH-

dung,in FflaBwnontwEtnfluss von
SafewaaserP. lœsage372e; Mole-

culargow.H. Broum u. G. Morris

:?3c; Beat, in Cerealien,Binfl.der

sog. stiokstofffreienExtraotstoffeC.
Lintnern. O. Dull 979c; Uebf. in

Gummi,Dextriu dch. Sobwefligo-
s&uw 4. Berge 1003c

StftphylooooouB,pyogoae8,Cultoren-
iiuters.A. Rodet und J. Courmoiit
8B2ç.

Stearinsaure, Bromirung K. Au-
wen R, Bernhardi ÎWa; Isolir.

II.ans Ulipefett,TJebf.in n-Bromstea-
rinsfiureC. Hell und J. Sadomsky
£3886; Treuntingvon Waclis,Pa-

rafin, StearinF. Jean 128c;Uobf.
in «-NitrostenrinsaureA. Clamund
O. ^#r 852e.

Stenrolsauredijodid, Entst.,Eig.,
Anal, Sali» G. Mebemamnnd Al
&c/«« 4116&

Steiirouitril. Entsteh. ans n-Cyan-
HtearinsftureC. Hell u. J.SadomsKy
2779*.

Stoiné, porôse.Dnrst.atisGyp«,Oe-
menth.b. w. dch. Sfturaau. Carbo-
nateûtt.s.w.dgl. E. Hofinann987c;
kftnstl. aus Casetnkalk, Glycerin,

Wasseiglas,Oel,HobelspineM 3%
<.)S7c;kanstl. mit Glasoberfladien

Uppert fr So/m988c.

Stoinkohlo, Darst. von Prosskohle
0. Eekhardt994c.

St«inkohlontIieer,IJiohtung8masse
dch. KnoohenkohloA.Etaler990c.

Stoinkohlentheerôl, Isolir. und

Nachweisvon Schwefoîkohloustoff,
Nitrilen,Aldehyd, Alkoholn. s. w.

J. BieAringer280c.

1
Stereoisoinerie, bai nioht oxim-

artigen StickstoffverbindungeaA.

Hantzmh\x.F.KraftZh\\b;K.Aiuoert
u. K Meyer42256; boiniohtoxim-

ttrtigen Stickstoffverbindungondiea.
`

4225 J. 1

Storilisirung, ApparatC. Fromme

409c. Grotwn/d w. E. Oehimunn

4O9o,410c.

Sternanis, Bef-toiidtheilod. Ff&ohte
K Ornûd 396c.

Stiokstoff, Lôsliohkoitin Was.wrL.
Winlcler36026; Uçbf.in Ammoniak
bei VorbrenmmgvonMagnésiumin

Luft P. AslanoglouTe; Aufnahme

dcb, LeguniinosonF. SeJUasitiga,
E. Laurent 44e; Bout, in Salpeter
durahAluminium A. Statuer 96c;
Aufnabmedes atmosph.d. Pfianisen
W.Atwateru. C. Woods164c; Ur-

sprtragdes AmmoniaksimErdbodon
BmOiehtu. 6. André215e; fittoh-

tigeVerbdg. im ErdbodenBertlieht

216c; DichtiglceitA. Leduc253e;
Best in Ackerardennach Kjeldahl
J. Millier372e; Uebf. in Salpeter-
saureT. Leonea. 0. Mngnamni674c
Darst.von rainentA. Isdue 696c;
Diohteden. 697c; Ansschetduug
durch Soh-nreissL. Bleibtrm774c;

AussclteiânngbeiLeukâmieC.Boh-
lawlu. 5éAot-î!776c; imErdbo-

den, Bindung durch Gyp«, Einou-

salfEtP. Fieliwd786cj quant.Best,

in.-Salpeter.̂ l/ierft' u. Hmpel299<?,
Best. in. Salpeters4ure£. 5o;/er
920c.

Stiokstoffdiammonium, Enst aus

Stickstoffwafserstoffsânredoh. fty-
drasin.Eig., Anal.T. Ourtiux334$/

Stickstoffoxydul, Best. doh. Ver.

brenmingvon WasserstoffC. Mon-

tmartini 940c.

Sticltutoffverbindungfln. Nomen-

klatur,stereoiaomerorundv.Ringnn
A. Hmteseh3479b.

Stickatoffwagserstoffsâtue, Ent-
steh.ans DinitrodiazobenzolimidE.

Noellingu. E. Qranénougin254GA;
Verh.gegen lebendeOrgauismenO.

Laew29476; Darst. reiner,Amroo-

nlumsa1zT. Curtiusn. £. Raden-

hamm847cr Entât, ans Benzoyl-

azounid,S«lze,Uebf. in Stickstoff-



Saeh~gt~. t:~gg.

~ï~M~Ltjr–<f~<~ adiuminoniumdoitHydrazin T. (kir-
Un»8344*.

Stilbon, EnUt. ausThiobouzaldehy-
<ieu,Uebf.inîliionessaldoh.Schwe-
fe)E.Baumannh.E. Frmmn1456a;
E«tst, ausBenzaldehyddoh.Scline-
(el 6. Barbagliaund A Marquardt
1881a;Eutst. auspolyni-Thiobotus-
aldehyd, rt-ï-Trithiobenzaldobyd,
Uebf. mThionassal K, Baumanna.
M. Kklt 3309b.

Stilbenbromid, Eutst, nus Hydro-
benzotndcb. Brom, Uebf. in Stil-
ben dcli.KaliuinsulfhydratK. Au.
wm 17T8a.

Stoffwechsel, Versuoliom.Anwdg.
ton Kjeldahl'sStickatoifbest.P. Ar-

gutinsk;/774e.

Strontium, NncliweisnebenBaryum
C Mdekmg48c.

Strontiumcarbonat, Zers. duroh
HitzeJ. Conroy350c.

Strontiumoxyd, Uebf.inStrontium-
wassarstoffdurcii Magnésium and
WnsseretoffC. Winkler1975».

Jâtrontiiimwatiserstoff, Eutst. aus

Strontiuinoxyddoit.Miignesiumund

1WasserstoffC. WinkleriWlha.t.
Stryoliniu, Const. J. Ta/el 737e; 1

NachwoisvonCeriumsalzciiP.Plugge
mac.

Sti-yoliuinsaufo,Entst., Eig., Ni-

trosamin,JodmethyiatJ. Ta/en37c.

«-StrychniusSure, Entst., Eigscb.,
Mtroisamin.Jodmethylatders.738c.

StyroJ, Uebf. in Pheuyltolylâthan.
PhenylxylylûtlmuO.Kraemeru. A.

Spitker2788*; Uebf.in p-Pheaol-
boDzolilthan,o Kresolbaiizol&tban,
«i-Ki-esolbonzolathsn,fi Naphthol-
bcDzolathauW.Koenigsand R. Cari
3894*.

Sabonn,Isolir.ausKork F. Ftûekiger
I!l7e.

SjUierinsfture, EntâtariaKork,Eig.,
Salzctien. 197c.

Sucoi»amidinttitiit, Entst, Eig.
W.Lossen760c.

Suocinomiasfture, Ent»fcnue «^"

NitHjgoglotoinanre,Soiimp.UÏÏoffî
2âc. ; .; •.:

Sncciiiuiiiiuéilliu'eiuti'il, Uobt'. in
j SnceiuimidoximF. Garsj 342ilA.;V

Succinendiftmidoxiu», Entttteh.ans,

j AothylonoyftnidçUebf. in Sucoin»'
iinidoximrfera.34306.

Succinimid, Uebf. in Glutoroiidi-
amidoxinirf«r& 343&d;Uebf,ta-/»»•*
AraidopropionsaureS. Uooijewèrfjti
W.mmDorp SHiOc

Siiccinimidoxiiu, Eutst. ansAotliy-
toncyanidod. SuccinaminBâuroniti'il
od.Succineudiamidoxim,Eig., Anal.,
Bonzoylderiv.F. Qàrny3428A.

Suocinylchlorid, Eiww.aufBenzol
durai) AlumiiiiunioliloridV. Aiiger
320c.

SuooinyloyttiiosBigester.BDtsteh.,
Eig. P. MulteritdSû.

S uc onn tI o bernst«insilnresf.ei',
Beziolmngenzu PbloroglucinA.
». Baeyer2687*; Uebf. in Benzol.

dishydrazodibydroterephlalsaui-e-
esterA. ». Baeyer,R. Joy »nd L
Jackson 2B9OA;Uebf. in Dibrom-

chinonterephtalsfiureesterStieglitz
116t.

Sucoiaylphenylhydra.zid, Entst.
auis t Tliiosuccinoplienyllivdiitzia-
saure, Big. V.Auger321c.

Suocinyl plioiiylhy drazin future,,o

Entst. aus Borusteinsiliireanhydrid,
Eig. ders.MU.

Snlfnmiusiluron der aroniatisolioo
ReiheW.Traube360a.

Sufan i1 id, Entst.ausPlionylsulfamiii-
sâure,Eig.,Anal.ders. 362a. 'j

Sulfine, aromatisclieA. Miehaeli» u.

B. Godchaux nia.. `1

SulfinidplitaiKfture s. Phtalsulf-
iDJdsSureC.MoutomM2e. t

Sulfobenzid-o-carbonsauro,Ent- •

steh. ans Plienyltbiosalioylsâure,
Eig. C.Qraebeu. 0. SclmlthmZBOe.

Sulfone, Darst. ungesattigterROtto
lôlOa; Verseifbarkeitvon Trime-•: ]
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ethylen- Àeetessigester, Uebf. in Hydro-,tJiylendipheuylsulfon,Trioiethylea-

(H-p-tolylsulfon rfera. 1832o;Yer-
wifbarkeitE. Boumann2272*;pby-

«olog.Wirkung, Bez znr Const.

KRaumann w. A.K<ùl4Me.

Sulfosfluren. aromatwclie,Isolirung
mittelstNoMumohloridL Quitter*

mann2121a.

.Sulfosejnicarbazide, Dorivate
C.

AvenartwtM6&<K

Sulfosuoeinylî Enteteh. ans Bern-

KteinBftnre,Eig.; Uebf. in t-Thio-

suuoinophenylbydrazinsûure,Réduc-

tionV,Auger320c.

Sulfo/.immtsauro, Entst. auBBenz-

iildeliydsulfos6iu-o,Saisi E. Kafka
7»6«.

Sulfuryiholoxyd, ». IXCmnegiej
!l43c.

SulfuryUiyperoxyd, 'Lws.M. Trémie
1764a.

Sulfu vinurs&ure,Coiist, Ident. mit

/i-Amidothiazol« carbonsfUireM.

Stende32e.

Sylvestron, Unters.O.H'nffatA1527a.

Sylvinit, Vorarboituog in Geroein-

>ohaftmit Ksinit Dupré171c.

. T.

Tabak, Analyse M. Jfopoviei410c;
Fermentation E. SuetmlandtOOOc.

Talons&ure, Entât, ans Galacton-

sjuve,Salzo, Plienylhydnizid.Uebf.

io Taloschleimsfiure E. Fischer

36f2h.

Taloaohleims&ure. Entsteb. ans

Tnloiisiinre, Eig., Anal., Snlzc,

l'henylliydrazid.Uebf. in Dohydro-
«ohloinifiruirc.SchlcimaiSiirodefs.
86256.

Tannin, Best, im Théonebec Thetn

P. Dvorkom'tsch1950a; Uebf. in

i GalIu88unrepbenyUiydrazid C.

Bottinger 18c: Einw. auf a- und

,-f-NapbtylanunL. Durand, Hugtie-
nt» Co. 135c; Best im Wein

tJiylendiplieuylsulfon,
Triwethylen-j

Aoetessigoster,Uebf. in Hydro-,

(H-p-tolylsulfonrfera. 1832o;Ver- i-HydrotanniosauTOC. Bottinger
wifbarkeitE. Boumann2272*; pby- 962e.

wolog.Wirkung, Bez znr Const. Tnnninanilîd, Behandlnng des v

fi. Raumann\u A.ICaiê403e. blauon FarbstoffB deli. Nitroso-

ulfosfturen. aroniatiBclie,Isolirung dimetliylrtuiiinn)itABiliui..Z>«r(jjirf,

mittelstNntriumohlorid Gatter- Uvgveain$ Go.fl85o.

mûn 2121a. Tartranilid, Uebf.in Indol, Dia-

iilfosemicarbazide, Dorivate
C.

DilidosuccinanilidH. Polikieritâbb;

Avenarius2(xSa.. Entot. «maWeinsBuredch. Anilin,

iilfosuoeinyl, Bntsteli. ans Bem- Acetylderivate«fera.29594.

KtoinBiiure,Big.; Uebf. in t-Thio- TartronsSuro, Acetatdes Diatbyl-

suuoinophenylhydfazinsflure,Beduc» estera(Entst. ai > Brommalonuftare-

tionV,Auger320c.
1

ester) Phenylat des Diathyleaters,

ulfoximiutsauro, Entst. aus B«nz- Uebf.in Fbenyiat der Glyoolsfiure

iiIdeIiydsulfoH6iu-o,Salz E. Kafka M. Conrad u. C. Brucfiner29976.

Wi«. Tauben, Gebalt der Organe und

iiilfuryiholoxyd, s. li.Garmgie\ Gewebo an Wnssar und festen

',143c. Begtandtbeilenboi bungorndenund

iulfurylhyperoxyd,Zu8J/.7Vau4e durstendenS. Lulg'anow327c.

1764a. Tellur, volumetr.Best. B. Bramer

lulfuvi nursaure, Coiist, Ident. mit 165c;473c.

/i-Amidothiazol« carhonsfiureM. Tension, Anwendbarkeitdes Lvnge-
Slende32e. schenGasvoJumeterszur Bestiœm.

iylvestron,Unters.O.H'nff«fAlô27a. H. Beg 47c.

îylvinit, Vorarbeitung in Geroein- Terobenthen. Rotationsvennôgen
«ohftftmit Kainit Dtipré171c. J. Martsliu. Qardner950c.

rf-Torebentben, hoBr. aus Terpen-
T. I «nôl, Uebf, in Sobrerol H. An»-

rabak, Analyse M. fopovici 470e; stroug768c.

Fermentation E. Suefotand tOOOc.i /-Torobenthen. Isolir.ans Terpen-

ralonsaure, Entât, aus Galacton- tinôl,Uebf. in Sobrerolden. 768c.

sjuve,Salzo, Plienylhydrazid.Uebf. | Terebins&ure, Einw. von Ammo-

io Taloschleimsfiure E. Fischer niak, Anilin Q. Comlti571c,

8622*. Terpene, "UntergnehongeB0. Watlaeh

Moschleims&ure. Entsteb. ans 1625a; KlsssiflcationIF. Markmumi-

T(tloiisftBre, Eig., Anal.j Baisse, *»/ 69«; G.Wagner1682a; Pinol-

l'henyliiydrazid.Uebf. in Dehydro- u. Fencliolderivate0. Wallach13c;
«ohloinifiruirc.SchlcimaiSiiroder»., 444o: der Massoyrhidefi. Woy
S625* 197c; O. Wallaeh398c;oloftni8che8,

Tannin, Best, im Théonebec Thetn Entsteh. aa» GeraniolF. Semnler

f. Dvorkom'tsch1950a; Uebf. in 683a; Verbrennungsw&rmevon

i • Gallusstturepbenylhydrazid C. Pinen, Citren, Catnphenu. s. w.

Bottinger 18c: Einw. auf a- und Berfhdota. Matignon547c; Vèrli.

,NapbtylanMn L. Durand^Hugue- gegenMangnnoxydalsalzuL.Orumer

nt» £ Co. 135c; Best im Wein 679c.

Kosfe*474c; Uebf. in Benzoé- Terpènhydrpolilorid, Ueberf. in

.6fmreC. Gvignet735c; Einw. von Camphon.l/arMu.7. Garrf«er947c.
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Terpentinbydrochloiid, Rote-

tionsvermôgen,Ueberf.inCamplwn-
bydrocWoridJ Marsh n. J. Oard-
lier 950o.

TerpeDtinôl, Ùeborf.ia PinoJhydrat
0. WalfoeAUe} tJebf. in Camphor
J. Marsh uad R. Slockdak 155c;

Heretell. oines Ersatostoffes bus
Petroleumund CaraphorôlL. Reù-

'lerger 2?5ff>Binw-vonAlumioteBi-
chlorid, AluminiumeiUorida. Brom
S;VaretU2e; NacoweisinEssen»»
L. Ch'smer G79e; Oxydation im

Sonnenliebt M. Armstrong 727*;
Isolir. vond-u.f-Terebenthendm.
763e; Best, in FarbeoundFirnissen
/if.Phitipps805e;Uebf.inCampben,
Terpiteo,Polyterpitenedoh.Bonzoé-
saure G. Bouchardat904c.

Torpilen, Entsteh.nus Terpentinôl
tlcb. Benzoêsauro6. Bouchardat
905c.

Torpin, Uhters. 0. WaUaeh1568a.
Terpinen, Usters. «fer«. 1527a;

Const. rfere.1575a; Entsteh. aus

Dlbydrocarvylamin,Ident.mit Hy- 1
drooymolden, 39864.

T orpinennitrosit, Entsteii. ans

DÙiydrocwvylamiDdera.39876.
Terpinolen, Unters. den 1527a;

Const. 1575a,

Tetraacetylgallamid, Entât, aus i
Gallamid,Eig. M. Marx 524c.

Tetraacefcylindigweiss, Entsteh.
una Diacetylindigo,Eigscb.,Anal.
C.Lieôermamil.F.Diekhuth4134*.

TetiraSthylaoetondioarbonsaure,
Entst., Eig., Ester M. DUnschmann
u. Hi 0. Pechmannnie.

Tetraftthyldiamidobenzhydrol,
Einw. auf p-Toluidin & Noeltingf
31356.

•

•-Totraâthyldithiooxamid, B»t-
l'stefc.,Eig. 0. WaUmih318c.

Tet, r a a mi d o di pbeny1 methan,
Uebf. in gelbe, orangerotheFnrb- ¡
stoffe d«h. Sohwefel and prim. (..
arom. AmineA. Féer 177c.

| Tetrabenzylaoetondioarboa.
n- j silora, Entst., Ei^OeW; ié
rf-

|. ^Oibenzylaoetoii"W.ÉUmAmm^

j
B. », PechnumalUe. c:

at
| TetrabroroadipinBaupeester,

9r Entst. aus Maconsaureester8. Ruh*
e; mannu. S. Duftott9ôlc.
is Totrabronj-naplitol, Entst. sus

8- j
¡ ^-NuphtolH.Armstrongn, JOto'i

•- «fer lOScj Entst. aus #-ïfaphta^
n j Oxydation die», 720c; Uebf. la
« 1

Tribrom-naphtooliinon,Tribrom»

n nitro-(3-naphtoldte8, 721c.
>î Tatrabrompentan, Enteteb. aus:
». Amylen,Eig. C. Hetl u. âf. Wilder-
n «non» 220a.

i, Totrabrompiperonylacrylsaure,
Entuteh. aus Piperonylaorylsâui-e,
Eig. F. M, Perkiit 631c.

1 Tetrabrouithiophen, Ueborf. in
t DibrooimaleïnsftareA. Angeli und

G. Cimieian76a; Oxydationdoh.

ChroBM&are,SalpetetsSare dm.
1348a.

i Tetrachlorohioon, Trenmingvon

1 TrtoblorcbinonC. Graebe89te.

Tetraohlor-o-chinon, Einw. von

PliQsphorpontaohlondT. Zinckea.
F.Kttierima.

Tetraohlordibrombenzol, Eutst.
ans «-Trinitrobenzol,Eigsek,Anal.
i H'. Me.Kerrow2944b.

Tetntoblordikoto-R-penton, Ent-
steh. aus TriohlorawitylpentaohJor-
buttersiinre,Eig,, Anal, tTebf. nii*

«^-BiobloraoryMnre,Diohloressig-,,1
sâà»; Einw. VonAmmoniak,Ani-
lin, PbosphorpentachloridT.Zweke ,1
911a.

0, m-ana- Tetra chlor-p-ketohy-
j droohinolin, Entst, Kg., tJebt

in
Anilidoderiv.ders. 746c.

o,
m-ana- Tetra ohlor-p-ketote-
titthydroohinolin, Entst aus p-
Oxyohinolin,Eigsob.,Uebf.in Bit, :vj
Triohlor-p-oxyehinolin,Anilidoâeri-

i vata den. 74ôc,

• Tetraoblorkokleastoff, Uebf. in
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ididinNitroDhonvlditfitrahvflmfthinttliîvUTetrftjodkoblenBtoffdoh.Bortrijodid
H. Moman 783>; Anwendg. sur

Extnwfcionaus PflamânQebr.Lever
280c.

Tetraclilor-me tblyl naplitalin,
Entet. ttus ^-Methylnaphtalin,Eig.,
Anal.0. tfcAerfef39266.

Totraehlor - m oxybenzoës&ùre,
Entst ans Hoxaohior-m-ketohydi'o-

benzoëB&ure,Eigsoh., Aoetylderiv.
(Ester),Uebf. iu ToetàdilorphanoC
OktooblorkototetrahydrobenzolT.
Zincke146c.

Totraohlorpentan, Entet. ausAny-
lea, Eig. C Hellu. M. Wtidermann
2t6o.

Tetraohlorphenol, Entst. aus To-

traohlor-in-oxybenzoésilure,Kjgsoh.
T. Zincke146c.

TetraoiilortotramotkoxyohiDhy-
dron, Entst. F. Kelirmam356c.

Tetradeoy imaloaaminsaure.Ent-
steh. aus CyaDpalinitinsaure,Eig.,
Anal., Uebf. in Palmitinsaureamid
C, Hellu. G. JondwtcffWJo.

TotradecylraalonBtturo, Entst. ana

CyRapalnûtin8âure,Eig.,Anal.Salze
dkst Û89«i

Tetrahydro ro- amidochmaldin,
Entst. ans o-Amidoouinaldin,Uebf.
in a Methyltetrahydro.• pari cMn-
aldimidazolE. Bambergerund P.
Wvls2050a.

Totrahydrobonzaldebyd, s. a.

TropylenQ. Merling31246.

<Tetrahydrobenzoë86ure, Ent-
aus « Bromhexahydrobenzoésfiure,
Eig.,Dibi-omaddition,Clorid,Amid,
Knteteh.aus ^»-Sauro O. Aschan
26196.

^3-Tetrahydrobenzoësaure,Ent-
steK. ans Bonzoês&ure,Eig., Di-

bromid. Jodbydrin, Bromliydrin,
(Ueberf.in Hexabydrobenzoësaure),
O.Asehan1864a; Amid,Ueberf. in

J'-S&ure,Dihydrobenzoësauro«fers.
2620:6

Tetrahydroohinaldin, DeberfBlir.

inNitrophenyldîtetrahydroohinaldyl-
mathanW. v. Miller \wàJ. PlGcht
17tT<t.

ïetrfthydroohinolin, Uebf.in «i-

Keto-yi-œefchyljulolin.dtiroU Acot-

egsîgwterA. ReùssertMbaiFebf.der

Benzoylderiv.in Benzoylisatinsftur»
CMoiteu 172a} HomologeE. Bam*

bergeru. P. Wulz2056a; Uebf. in

BoDZosulfontotrahydroobinoUn,Te-

tltthydi'ochinolinmethylnrethan C
Sefoteau. W,Sc/ilSmann36956.

Tetrahydro chinolin mothyluro-
than, Entst. ans Tetrabydroohiiio-
lin,Eig., Anal., Uebf.in Isatinme-

thylurethaB,Dinitrotetrahydroobmo-
linmotbylurethaudies.36986.

Tefcrabydrooymol,Intst ausCai-v-

ftorol,Vergl. mit MenthenE. Bain-

bergera. B. Berlê 32086.

Tetrfihydro-/?-naphtoohinaldin,
Entst.aus ^-Napbtoohinaldin,Eig.,
Anal., Salz, AceJyldojiv.,Nitroso*

deriv.,Dinzoamidoderiv.E. Bam-

bergeru. R. Millier26466.

Tetrahydro a napbtoehinolin,
Entst ans a Naphtoohinolin,Eig.,
Anal.,Salzo,Nitrosoderiv.,Uebf.in

Benrolazo-,Benzostilf08àureazoteti-a-

bydro-a-naphtoohinolin E. Bam-

bergeru. L. Stettenheimer24726.

Tetrahydro /8- naphtocbinolin,
Entst.aus § Naphtochinolin,Eig.,
Anal.,Salze, Nitrosoderiv.,Acetyl-
deriv., Diazoamidoderiv.E. Bain-

bergeru. R.. Millier-2M3b.

ac-Tetrnhydro-u-naphtoësaure,
Entateh.ans a-Naphtoês&ureW. v.
Sowinski23586.

Tetrahydro -(8-n a phtoSsfture,
Entai aua ,? Naphtoësfiure,Eig.,
Anal.den. 23616.

Totrahydronaphtylphonol, Ent-
steh. aus Dihydrnnaphtalinduroh

Phenol, Eig., Anal, Benzoyldoriv.
.W. Koenigsll^a.

'-Tetrahy dropbtalsaure,
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1 tetraaydvo-op'xywoiunoiiojs. oo>n*-

j berger u. F. Wub 2074e.

[ Tetrajodhenzol, Enta*, sus Benzol-
i Bulfosfiuradoh. Jod- il Sehttefel»
î Bâure htrati 101c. 1;

I Tetrujodkolileiistoff, Entât ans

t
TotRwhlôrkohleastoffdoh. Bortri-

l'. faàid MMoùmnJS?*. .0

j-TBtrainéth-ylfUiliyJto, Xlebf.SuM-

mathyl-^pràpylcarbinolS. JtfftfaU

'«fe»^ 26»fe ; ^hi; -3:

fetrftinotliylàWettj'QfeokgUhèrvor-
biadutigF. Faifiri 1692<r. >

TetramfithylalLoxontin. llebf. inin:``
s DunethylàlloxasanV Dimetltyltolu*

alloxnzinO. Kiihtinç2WU; Uebf,
in Dimotliylnnphtelloxftzindoit, afl-

NâphtyleitdlainiaderB.80296;Bk-
wirk.»uf Phenylliydrazin,(Uebeii

in Dimetliylalloxanphenylhydrawm)
ifer»; 4W2A;

Totrametliylbcnaidin, Entet. ans

Bimethylanilin,Big. C. Lautk 41c.
Tetrftinetbyldi a md o bqnzhy

dr.o[,Uebf.i.TetrametUyltriamidodi-`

phenyltolylraethari doh. y-Toluidiu,
Binw.ftttf (a^w.XyKdin, Merïdln,

ps-Ctiraidiu, t'-Duridin,Prehnidin,S

Bouzylumin£ NoeUingZmb;Ein-
wirk. âuf AmidokrosolBtherdef.

31426; Ueborf. in griiablauePwb-
stoffe doh.p-Tolnidin Société ano-

nymede»matièrescoloranteset pro-
dtêit»chimique»284cjUèbf.in Tri-

pliettylmethanfkrbstoffe,Diphanyl-

naphtylmëthanfarbstoffedoluPho- y

noie, Cai-bonsfiurenFarbenfifbrikw
joormah Fh. Bayer $ Co. SlZv,'

in Diphenyluaplitylmotlmnfarbatoffox
doh.Nuphtalinsulfosilureiidits.U26c.

To traîne thyldi ami d o b onsio-a;`

phenoa, TJebt in Nitrosamindes

Trimethyldianudobënzophononsdeb.

SalpeWg*arâM. tterzberg maM.
Polohowtky8197ô.:

Tetra mstliyldiàinido oliloxath-

oxyohinon, Entst. F, KeArinann
aSGci .'; :

AethyJestw.Verh. geg. Malonsfiure
1 Ai Awien,E. KSbnerù. F.v. Ma/en*

ùurff m\b.

.Teeraliydrophtalsâurt', Vw-
• I$renmiug8ttiinu:«F. Sto/imann und

a Kleber 880e.

TetrfthydrQ-fl-toiuclnnolin,Ent-
• steh'.anso-ToluohinoKii,Big., Anal.,
,: Silàé, Acè^dèritrl»'!>îfi»ro8«deWv.,

UobR,ui >B*à!^i«S(«iiindotobpahy-

v 4m-o^lnbWttoliBS'f ëfâ»hy4Pb-o-tô-
liiohittolin^-asîQbehzolsitlfoiîaureË,

~j~e!H%4 ~.0,(tla. .c'

.'Xetràhy;dr«f|iitpJu«l|ïBÔHn.ln|

nus^-TolutîhiiroliB,Eigsch.,Anal.,
? .'&$*&• ;à*kw«k%,rclitr<îs<>derw.,

Uobf. in BeBWldiazoamidotetraliy-
dro-p-toluohiDoliii,Tetraliydro-p-to-

liiohinolitt o azobenzolsulfoainre,

Bonzol8nlfo8ftiirediazoamidot«traliy-

dio-/)-toluohinolinE.Batnbergerund

i>. Witk 2066a.

..TT'éïiSttJl^tito,-o toi a oliinolin p-
lizibbéijiiioleulfosaure, Entst. ans

ïatrahydro-o-toluoiiinolii», Eigsoh.,
Anal.,Ifebf. in p-Aroidôtetrahydro-

o-toliiohlnoltD dit».20(i4o.

Tetra hydro -p-tolucliinolin-o-
1 iizobonzobulfosRuro, Entst. nus

ïetrahydro-p-tokdWhoHn,Eipoh.,
Annl.. Uebf.in o-Amidotetmhydro-
yi-toluchinolint/tt».2069a.

<

Totrahydro-o-> toluchiuolinsul-
fosfture, Entst. anso-Toluclnnolin-j

rfitlfosâure,Eig. Anal..£.Lçllmmn
«i. H. Ziemœn2118».

Tetrn.hydi'd>o ibltt chinolin p-
«ulfoâiiure, Entst nus o-Toluclii-

nolia-p-siilfoaauré.Eig., Anal. die»,j
2l20o.

Totrahydro-/) toluchinoliusuL-
fosauro, Ente't,ausy-Toluoliino-

linsulfosSitre,Eigensoh.,Anal. die».

2imay- '?.•
-

Tefcrnhydro-ojj-xylochinolin,
Entet. au» op-Xyloohinolin,Bigsch.,
Anal., Salze,Acetylderiv.,Nitroso-
derïv., Uebf,in Bonzoldiasiosmido-v
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ioxydi- TetrametUyldiamidodiphenylmethaaTetrametUyldiamidodiphenylmethaii
Fûtbwerke votm. Meiater L̂uetus

s~t~Et'a

Tetramethyldipneuyl, Entet. «us

Bibrom-p- xylolsulfosauréaiùid 0,

Woody n. 7\ Nkholmn IMc.

Tetrnin,otU.ylorcin, Bnpt. ans Or-

oinÀ.KtaviSStày.

Tetj-am^hyLtxiainÂd^diphenyN
t»-ditoi)'Jja«iliivj»?Wf.iuyio-

Jottenr^bstf^of^^rk. <U<)bf.
mgrïinenFfcrb.jrtoff)fa ifoelting558a.

Tetrampt-hy^^mJdîç dip, heny 1metkoxyiolyjjrçpihaa, Entst,«us

TetifimethyldiflnjiidaiwnjihydroJdoh.
AniidokrâsqlUther,Big.( AnitL dm.

8U2&

Tetr«met)iyl trinmidodip hauyl-
tolylmetliau, 2 laoinore,Eutsteli.
ans Tetrametkyldiamid.obenjilj.y(Irol
doit. P'Tolnidin,Eig,, Anol.,Uobf.

in Fnrbstoff, JBoBzyldoriv.,Uobf.in

die ontspr. Phenoledei- 3127/».

Tetra metliyl triamidodiphényl-

w-tolylmethnn, Entst. ansp^Ni-

trotetrnmetliyWiainidodiphonylm-
Mylmothan,Uebf.in violetten Facb-

etoff der». 55Co.a,

ditolylmettiau, Entst. au* »n-Ni-

tïotetramerliyldttimidophenylm di-

tolyimçthon, Eîg.,Anal,,TJoborf,iii v

giutncnFiii'bstoff dur».,'>ti()a.

Tetra methylt via midotriphonyI
ça et h an, XSeM.iu Totramethyldi-

amidodipiionylcluiiylraetliandemlhe

ami».

Totvn-naplitylhurnstoff, £|tg.

S. Pmlikowezlïy 290 j*.
Tet rani trodiphonylliydrocJii-

non, Entst. auam-Dinitroohloi-ben-

?ol dch. Hydrochinon,,Kjg,, AjwI.,
Uobf. in HexitnitvodiplieuylUydro-
eliiuon Hoptenitrodiplwnylliydro-

oliinon R. Nietekin. B. Sohilndekn
858$A. > .'F,

Tetra nitrodi phe-nylrcsor«in,
Jînttt. an-s m-Dinitro-o-ohlorbeiiisol

y.. '[9il'

'Totrajnethyldi.ftinidqdioxydi-
phe»f%othaa, Entsteh. w;»DU

methyW-ftmidophenoldoh.Fonn-

aldehyd, Eig, ,4. Leon/tardt tf, Go.
925e.

T,e^rain«,tbyldJBinidpdiphoayl-

cpnjjjjjie.thsn, BJutàt.nusTetra-

ntoth.y]triainldot?ipb,eaylinetih»nlEig.,

I, Anttl, Sqlise E.Noeltiny3H1Ô,
Ta^ramefchyLdtamido diphaayl-

kçesoim.çt]ia«, 2,l8omerç, Entst,

aus Totrametliyltriarajdodiphttnylte-

lylmethan oder au» HontOBalicykl-
dehyd duruti Djinothylauilin.«er«.

sr~Qb
Tetra methyi dinmido di pheuyl-

n%etlian, Éinw.vonSai.p$trig6aure
W, Herzberg und M, Polonowdy

320OAjUebf.inTçtramet%iaiajnido-
thiobeiiKoplionoudoh.Sohwefel0.

WaUavh12e; Uebf. in Tetramethyl-
diamidortiiobenzophononFarbwerke

»«r;«. Meitier, Luritts $ BrSningBiôe.

"f etf» methyl dioiuido diphenyl-
ij' Ttiethansulfon, Eutet. aus Tetra-

methyl^iamidodipbonyknetli^, Eig.,
m Mes. 379 «.

Tetra metbytdiaraido d i phenyl

rçfttjiflxytolucbjnylaiôthaa
JBntat.aus ToknraethyltriMuidodi-
;pbonylnietlwx)'tolylmotbau,Éigsch.,
Anal., Uebf.in Farbstoff E.Noel-

ting 31426.

TetranKithj-ldiamidoplieuyl-w-
[ ditolylmçthan. Entst. ans Benz-

aldehyd.tltjb. Djmetbyl-wi-toluidin,
Sohmp., Uebf. in grûnen Farbstoff

ders. 557a.

"tatr» mothyl di amia,o.tlûoben«-
hydrol, Entst aus Totramothyldi-
araidobonzIiTdvolduroh Sohwefel-

i.d.?.Jx,I)z.~1.t1.1'01.~d.u;o.h.SoAt.w.ere.l.¡., wassetstoffitfrfwc/jeAntiin-a.Soda-

frMk 84$ç; Ueberf. in Aummine
dits. 848c.

Teti'amethyldiftjnidotluQbBnzo-

ph.enon, Èutsk-nuàTetraiuotbyl-

' Uiamidodiphenytmethitndoh. Sobwe-
iol 0. Watladt12e; Entstolmngans

Bsrlchlc d. Dchem. Ooscllst hafl. Jabr((. XXIV,



^teegletw,
. ïteû

dch. Resorcin,
Eig., Anal, Ucbf. in

TetrolrinjTetroiringe, Const. E. Bamberger
1758a;G. Ciamician3132a.,>

1,/i

Thallium, Begtîmm.H. Raubigny

920c.

Thalliumeblor&r, Vérh.C.Lepitm
a. M. Lachand 698c.

ThalHamsalfat, Verh. die». 698e.r

Thee,Isolir. von Theophyllin,Ident.i

mitDimotbyUftBthin'À.KosselSilc.

Tbeor, Birkenbok,Zus.der Phénol»T

M.Pfnnget I98i-|Apparat«orUest.

ft Jfrop/;431c; Apparataur cont
Dest.«V»;510c.

Theîo, Best, im Th«enebenTannin

P. Dtiàrkwikh\Ubtt,

T heobromin, VerbrennuBgsnarme,·
C. Matignon 904c.

Theophyllin, Isolir. ans Thee A,

KotselSWc.

Tbermiscbes Potentiel, fur ver-
-`

dQonteLôsangenE. Bâeke255c.

Thermometer, Prùfong H, Wtihe

437c.

Thiatâtn, Uébf. des Blkodanatei»

ThioaldehydE. Baumanntt. E*

Fromm1459a.

Thiamide, Eràw. von Albylenbro-i
midenS, Gabrielu. ?• Heymtmn
ma. '''

Tbiazol, Cdnst.'E. Bamberger176Jé, '•

G. Ciamician2122a.

Thiazolderivate, ans Brompyro-
traubensfture aiad Bromac«t«8»ig-
ester M.Slemle 33c; Éntet. aas

Cbloraceuiaoder Acetophenonbro-
mid dch. ew-Tbiobarnstoffderivate

F. Spiean. G, Varrara 626c; ÎBr
trosoderiv.E. Naftt6c.

fJ-Thiënylglyoxoxylaaoreoxim,

Entst., AcotylderivatA. Hanttsdi

48«.

Th iëny I-i-oxazolcurbonsilure,
Entst. aasAcetotbiênoocarboQgSoro,

Eig., Uebf. in CyaoacetotbiëDOiiS.
v

Salvatori953c.

Thiënylphenylketoxim^isomerei
Eotal., Eig., Anah, Acetylderiv.
A. Hantzseh59a. T"

dch. Resorcin,Big.,Anal.,Uebf.in

PentranitrodiphoDylrosorcjn,Hexa-

nitnuliphenylrusoroindie». 3580*.
Tetraoxyantlirftcbinolin,l8olir.a.

Alkuriiigrûa C Sraeben. A. Philip)
2298A.

Tetraoxybenïhydroltrioarbon-
siïure, TetamietliyliiUierG. GpW-
«eAwwftu. L. Mgger820c.

2,8.4.2' -Totraoxybenzophonon,

Const., TJ(M.!n 8,4-DiôxyxantlWn,

BrorodioxyxautlionG Gro«Aeuud

A. Eichenyïïm067e.

Tetra oxybutantricarbonsfture,
Ëntst. ausLavutosecarbonsaure,Eig.,
A»«J., Sotee 0. MUW>a.

Tetraoxydiu«phtol,tJebf.îngraaen
Fnrbstoffdoit,Nitrosodimothylanilin
Farbwetke vorm. Mmler, Lueius

fr Brûning 8t4c.

Tetraoxydipbtalyl, Entst.desTe-

tnunethy]fttlrarsansOpiansflurcester,
Eig. G. Goldsémidtn. LEgger819c.

Tetrjtoxydiphtalybaure, Entât.
des Tetrnmotliylcstoredm. 820c.

Tetrnphenylaldin, Entst. ans fl-
BenzUoximC. Zamtti 153c.

T etra ph on y lcrotolacton, Ueberf.
in 3,â. 4,ô-TotraplienyIpyrrolon,Beû-

zoyltriphoiiylpro|)iousanremethyl-
amid F. Klinyeniannu. if*.Laycock

•518a.

3,3,4,5-Tetraplienylpyrroli<!oii,
Ent.st. nus ïctmpheiiylpyrrol,Eig.,
Anal.die». âlUo..

3, 3, 4, 5 Te traphenyl pyrrolon,

Entst. nits «jJ-Dibenzoyistyroloder

Tetraphc-nylcrotolacton,Eig.,Anal.,
Ueberf. in Tctraphenjlpyrrolidon,

Krystfm. dieubïia, bit a.

1Tetrazotsàure, DerivateW. Lime»

392c.

Tetrinsûura, oloktr. Loitccemôgan1Tetrinsâuro, elektr. LeitvcrmSgen
fi Walden 2027a; Eibwr von

Pheoylhydraain,Const., Ester P.
Freer 662c.

Tetrolderivate, Const.G. Garni'
i

cmih"«. A. ÂngehlU^a.
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Tbiênylphouylpyi'ftzol. Kntsteh.,

Big. S. Salmtierifl^e,
T il jën y l p henyIpy raaoloatbon-T hi ë aP.phenytpyMZoloMboa''

8fi.ure,Bntet, aas AcetothiënonQxsî-
Bau*BvEig.tE8t6r «&r*. 953c.

Thlo*oetàniid, Bfaw,w>tt Aethylai-
uromid 8, Gabriel ti. ï. Heymann

?w«. .- . j
y.Thioûoetaniidoacete»BJge8ter,

Rptet. ftus Bromacetearigesterdch.

IhipacetemW»Big.,ïïebf. in Methyl-

thiaiylessigBêure,y Thioacuta&ure-

acetessigesterM. étende 38a.

Tbioaoetessigester, Ueberffihr.in

Tbiophenylmethylpyrazolon,Einw.

voua-Naphtyl!jydraïin C Spragm
lUe.

{ - - '

y Th ioftcetsaureacetossigester,
Entst. sub ThioacetamidoaceteBsig-

erter, Big. M.Stenâe SU.

Tbioacetsauraanhydrid, t. Ace-

tylsulfid5. Daoto 83496.

Tbioftthy lacetal, Entstehang ans

Aetbylmercaptan dob. Cbloracetal

W.Âutenrïeà 162a.

Tbio&thylaceton, Entet.aasCbloc-

aceton dob. Aetbylmercftptaoders.

165o;Eig.,Anal.,TJebf.inda8Aetliyl-

mercaptolderivut,Aethytealfonsuifo-

nal Pbonylmercaptolderivat(fers.
16f<

Tbioatbylamin, Entât aos Di-

phtalimidoathylgolfid,Big., Anal.,

Sais», Benzoylderiv. S. Qahrkl

1114a;Entsthg. ans Diphtalbnido-

athylsnlfon,Saluetters, 8101A.*

Thio-n-athylcu marin, Entst. ans

a-Aetbylcumario,Eig., AaaUUebfc

in n-Aethylcomaroxiin, o-Aethyl-

cumnrpbeDylhydrazonF. Aldtingen

3462*.

Tiiioaldohyd, Entst. aua Tbialdin-

rhoilanat, Verh. gegen Wasser,

Uebt à» o-TriâMoaidebydE. Bau-

mannu. E. i^om/n 1460c

Thioaldohyde, Isomerierfw».1419a;

an» Benzftldebyddt». 1481a; ans

Aûisaldeliyd die*. UAla; ans

Methylsalioylaldebydtf/e». I446a5

aoa » Butybalioylaldebyd dfe».

1448a!anBZimmtaWohyd(fe8.1451a;

aos AJdehydnndFonnaldehydrf/e».

145to; <w*Farfbrol tôt*. «l»2*.

Tbioamido, Ei»w. von Aetbylen-
diamin &. FonMl 1846a.

Thioanhydride, von aromntisohen

Tbiostùtoa&m&nR. Otto <aJ. TrSger

H2So. -

Thio ».niliii, B»*» '̂M AoîKadch.

Cyorecbwafol L. Edeteano 192
c,

pote-Tbioanisaldehyd, Bntst.sos

Aaisaldebyd,Kg., Anat, Moleonlar-

gowiohtE. Bautnannn, £. fWmm

1444a.

a-Thiobenzaldehyd, s. polymerer

Thiobenzaldehydtffe».1436a.

0-Thiobenzaldehyd, s.>Trithio-

benzaldebydrfie». 1436a.

y-Tbiobenzaldebyd, e. a-Trithio-

benzaldebyddies. 1486a.

poto-Tbiobenzaldehyd.Moleoiilar.

gewiehtdiet. 1436a;VeAait.beim
Erbitzen é«». 145Go( Uobf. in

Stiiben,Tbioneseal E. Bmmannvu

M. Klett33106.

Thiobenzaldin, Entât, an»Béozal-

debyd, MolecnlargewichtE> Bw

mollito»Frwnm 1488a.

ThiobenKamid, Uebf. in ïmiâo-

tbiabenzosathyleoestor dch. Me-

tbylonbromid,in Methyly-pbeiiyl-
thiazolin dch. PropyleûbroroidS.

Gabrieln. P. Heymann788a,

Thiobenzanilid Entateb.ansBen-'

zylaniliddoh. Scbwefel0. Wattae/t

13c; Entet ana BenzylanilinF(w6-

wa-kevorm,Heister,LuciusSfBriïning
845c. • '. .

Tbiocarb*^ramido-oi-thionftpb-

tol, Entstaus ^-NaphtylsenfoldchJ
Schwefe),Big., Anal.,Metbylather
die».1408«.

Thîocarb-ai-amido-jJi-thionaph-

tol, Entst. ans a-Naphtylsenfôl
dch. Sohwefel, Eigen.,Anal.dies.

14O6«. •
isrï



Tbibcarbftmidotbiophenol, Ent- diaminflf. Fortuit IBiTa
ateh. ans Afiobenzoldch.Sohwefel- aof DibroiMbornsteinsOnreatt

ThibcarbAmidotbiopbenol, Ent-
ateh. ans Afiobenzoldch.Sohwefel-
kohlenstoffoder (un PhenylsenfSl

doli. ScbwefelP. /ffcoA^onu.

fVowteniac/w I4O3o.

Thioeumarin,DerivatoF. Aldringen
34594.

Thiodiglycolsaure, Uebf. in Bio-

pben diiroh Phosphortrisalfid£.

Leoi9ti.

Th ïo dl /î. • n'apUtyte» rbatain-

sftnre, PbenylesterftPaseM-oweî*»/
29164.

Thiodi-/9-Dapbtylpb8nylharn-
stoff, Butst. aas Thiadi-yS-naphtyl-
biirnstoffclilorid,Eig., Anal tiers.

niii.
• "

-'
•

«g- Thiodî-nnphtylhiirnstoff,

Bntst. an8Tbiodi-D8pbtylbani8toff-
chlorid,Eig., Anal.dm. 2916*.

Tbiodi-/î-Bapbtylhftrn8toffchJo-
rid, Bntst, nus ThiodM-oapbtyt-
amih, Etgonsoli.,Anal,Uoborf.in

Dithiototra-/9.naphtylhuïD3toffden.
29156.

Thiodiphén ylunrbami ns&u re, j1
PUenyleater(fera.2908e.

Thiodiphenyldi-/S-napbtylbarn-
stbff, Bnlst. nnaThiodipbenyl-
barnstoffcblorîd,Eig,, Anal.ders.

S9I4*.

«s-Tliiediphenylhamstoff, Entst., 1
Big. (fers.2908f».

1
ThiodipheDylhnrri&toffclilorid,

Th10.di.P.ausThindiphenylaroia,or.ld,Bntet. uus ThiodipbâBjrlanio,Eig.,
Anal.,Ueborfahr.in Thiotriplionyl-
bnrostoff,Ditliiotetraphenylbarnstoff,

TbiotolraphonylbarDStoff,Tbiotri-

TbiotetmpbenyJltarustolf,'
Thio- ¡

plionyl-fi- unphtylImniBtoff,Thio-

diplieuyl-di-naphtylharnstoffdos.

2U0n*.34924.

jjoftji-Thioformaldehyd, Yergl. mit1
TritliioforimildobydE. Bamnann

o.
E. Fromm 14G8o. <.

+
^)ofr;m -Thiofurfurol, Kntsteb.nus

FurfuroJ, Eig., U«bf.in Fnrfaro-
stilben(lies. 85944.

'hi~alrnrnatoff, 35!146.aaiAathyten-Thiolnufnstoff, Biow.aufAatbylen-

diamin O. Foitmtt \U1a\ Einw. ;
aaf Dibroiubonisteinsanrefttber</«• ':¡,

18474; yerbji»4w^ «tt BW^^
nitrat, Silbercblorld JV. ffj/f/iofc»

805iR4;pobf. h O^ttliylthiobjMii- jJ
Btof dch. Glycolohlorbydrin,in r

AôtbyfenditWolmrostoffP. Sûhaùr-

wann 30e; Uobf.in Caïboamido-I

imidodisolfid,dob.Oxydation,Const. |
"LStorch71e;: Eîiiw, atif Dlokyr

weiD8aarc, Banzil. BbdïoIbft. vln-
scfifitea. H. QehfermannUSe;Te»-

bindtingeD mit Ammoniomgakea
E. ReynoldsWoc;Einw.vonOhor-

taothyWkobolF. t>, Hmmehnayr

W* . . :vv

Tbiohydnntoïn, Uobf.in Rbodanin-
s&nre .4. Miotati306c; Derivate
H'. Atarekmald,M, Neamarka. iî. >

Stehner 32784.

ThiO'p'kresoi, Eimv. von Benzol-

snlfoohlorid,p-Toluolsulfochloridif.
Otto7I5a.

Thiole, Darst. nautraloroas Braan-

kohlentheerôl dcb. Sobwefel E.
Jocobsen2S2c

Thio-a-methylcumarin, Eritateh. >

aas n-MôthylcmuariD,Eig., Anal.,
Uebf. in rt-Motbylcumaroxiiu,«i-

Metbyl cumarplienyl Ijydra^on F.i

AldringenS46O4.

TbioD68snl, Const., Bntst. au»
Stilben dcb.SohwofelE. Bamnann

u. E. Fromm 1456a; Entst. ans
Stilben dcb SchwefelE. Bamnann

u. M. KfeUZBiib.

Thionylatbylamin, Entst. au» J
Aetbyliimin,Eig., Aual.,A.Sfk-fiaetis

.16Ca-vf: •" ,|

ThionylaDilin, Entst. ans Anilin

dch. Tbionylehlorid,Eig., Anal.,
Uebf. *mTbiooylbromid,Eiuw. von

Anilin, Anilin nnd Benzaldobyd,

Phenylbydrazin dm. 745«: BntBt
nus Anilin,Uebf.in Farlwtoffedm.

928c.

Thionylbenzidin, Entst aus Ben-

zidinEig., Anal. âers. 754«.



`:. ~~s4r~a~tat~t.

rbioplionylaoçtoeBigoster, Ent-
eteh.aue Chloracatessigatherdch.

PliôDylmeroaptaoK. Qfâ u, A>:

ifô«s%886«,.",r'?:V "v'
Tbiopbeiiylaeetal,EntekftoaCblor-

acctal dcb. PheDylmercaptav£>g.,

Anal. JK Avtenrkth 16lfl,

Tlnophenylaoeton, Entetelig. au»

Phonylroercoptandch. Çhlorawton,

Pbeoylhydraaonrf«r«. 16Qa;Uebf,
in das Aethylmercaptolderiv.,Phe-

nyleuifonsalfonal,Phooylmeroaptol-
doriv. dm. 169a,

T h i o pben y linethylpyraïoloD,
Eotet. ans Thioacetassigeatar,Eig.
C, Sprague 764c. V

Thiopliosgen, Eiow. aaf Phenyl*

hydraain G. Hetler 525 c.

Thio-rt-i-propylcaraiirin, Eotet.
«ne «iPropyloumariD, Eig.,Anal.,
Ueberfûlir.in ««t-Propytcaniutoxini,

n-PropylcumarpheBylhydra«onF.

AUriagea3463*.

po/m-ThioaalicyUldehyd, Mëtbyl-
fither,«-Butylfither(Entsi anaSali-

cyloldeliydâther)E. Bavmannu.E.

Fromm 1447 a.

Thio8ohwefeUftnre,Kaliom-Qaeck-
silberialz, Kaliam Qoeokalber-

eyanidsalas Fodt u. X; it/fi»

1351a; DoppoUaUodm. 30166.
»- T hiosuccinopheiiylhydraziii-

saare, Ent«t. aos Solfosoçoinyl,

Eig., TJebf. in «w-Succinylphenyl-

liydrnzid f. Auger %e.

ThiotetraphenyHiBrnstoifr, Ent-

stehg.ao8 Thiodipheiiylhanjstoff-
chlori4» Eig., Apal, 8. findifto-

wOzky29186.

ThiotrîphenylharDstoff, Entsteh.

ausThiodiphoBylbarnstoffchloriddoh.
Anilin «fer». 2910*.

Thi.otriphenyl-ttaplityJliarii-
stoff, Entst. aosThiodiphanylbarn-
stoffchlorid,Eig., Anal.ders.29146.

Thioumbelliferon, Aether, Entst

au»Umbelliferonfither,Eig., AnaL,
Uebf.in OtnbeUiferonosim,UmbeUi-

Tliionylbjoinid, Entât, «mïtor i

oxyliioilio,Eig., Anal.rfer*.748«. .e

TbioDyl-m-ebloranilin, Enteteh.
ans w-Gbloranilin,Eig., AmLders.:

Tbionyl-p-chloraniliD, Entsteb.

nuep-GbloruDiliD,Eig., Anal.rfer».

• :;1Mt;,r:

Tl ionyl-m-n it ranilin, Entst.aaa

m-Nitranilio, Eigenscb.,AmI.4er$.

'?5&«.

Thio»yï:p-nitra»iHn, Ebtst.aus.

j-Nitrooilto,Big.»Aoal. rfe«.765a.

ThioDylpheDylbydrttzoD, Eotat.
ans Phenylhydrazindob. Thionyl-

:I
oWbrid,Eig; dm.TO2«.

Tbionyl-o-toluidin, Entât, aus

o-Toluidiu<lcb.Tbionylchlorid,Eig.,
Anal.den. 753(1.

Thionyl-p-toluidin, Enut. ans

p-Toloidindcb.Thionylohlorid,Eig.,
Anal. dm. 752«; Eoteteb. Ma

>i-Toloidio,Uebf.MFarbatoffe<te«.
928c.

ThionyltribromaBiliD, Eotstebg.

ans Tribromanilin,Eig., Anal.ders.
Tfùa. .

TKioilylseylidin, Entst., Efedfer«.
7à8«. '-.

Thio-w-oxydiphonylamio, Ent-

steb. ansm-OxydipbeDylamin,Eig.,
M. Lange104c.

TbiopliOB, Const., E. Bûmèerger

1761.0,G. Gamiàan 2l2âo; ge-

bromte (Oxydation), Çonst.. O.

Uamicia» a. A. Angeli 135O«;¡

fiewtjoii aof yonJUtoA i*< 47oj

Verh. gegen Phenylhydraain G.

G. Uinmni 562c; EiBwirkg. aaf

LapncliOD,LapaehosaureË.Patemb

«. L Caterti $2ôc.

^Tbiophenaidoxim, Debcrf. in

Tbiopbennitril, Aeotylderiv. A.

HanUscIiAI a.

ThiopbennitriJ, Entst. ans^-Tbio-

pbenaldoximders. 47a.

Thiophenol,Eiow. von Beozolsalfo-
chloridR. Otto 714a.
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feronplienylbydrazon AfdringenTinte, Draefc-, aus
TheorfarbstcferonplienylbydrazonF. Afdringen

8465*.

Tht oKraim do x tme, Qondenstitions-

prodnctôB. Koch894a.

Thioxau thon, Entst. ou»Antbrauil-
sSate duroh PhenylmeroaptanC.

Graebe«. O. SctmU/im890e.
Tlionerde, Best, neben Phosphor-

sSurot>. <7r«5«r475e;nutassanalyt.
Beat &. Gras» und £.&«><»»534c,

<?.i««jfe684c; Best,in Phasphaten
t>. Gta/ter 588c.

Thonwaaren.porzellnnnrtige, Dar-

stettung aus Thon u. ChloridenF.

Wattbrec/it 248c; Sohmelzûberaug

Q.Qehrinff 6O5c;Ofenft. Heilmann

605c; Ofenni.verateUbarenTrocken-
ksinmem u. WflnnettbertrfigenjJ.

««Ane 605e.

T horde, Reductiou zu Thorwasser-

stoff duroh Magnésium (7.JF*»l-fer
885a.

`

Thorwasserstoff, Bntst. ousThor-
oi-dedoh.Magnésiumt/erg,885a.

Th ni n Darst. ans FlsoliabfailenC.

Wdgelt 139e: Uebf.ingesohwefelte
Thranseife ^4. ^«Ae&510c; Isolir.
eines stiokstofiflialtJgenKôrpersP.
Jaboda 800e, If, Fahrion SOttc.
Uebf. in Anstriohôle doh. Chlor-

schwefel'Jl, Sommer8(Wc.

Thymol, hygroskopisohesVerbalten
G. Clautrimt26126; Ueberf. in i-

Amylthymoldch. «-AmylenW.Kfr-

nigs undR.Cari 38921>; NaoUweis
doh.Snlpetriges&nreH. BorntrSger
50c; Einw. voaJod-JodalfcàltFar-

benfabrikenvorm. Fr. Bayer§• Co.

î05&
- - '

ThymoI-o-sulfosSiire, Entst. aus

Thymol A. Cfamn. E.Krawie63Ôc.

Tiegel, Herst. von Gold-, Platin-,

Bilbe^ H. Warren 9î8c,

Tiglins&ure, Oxydation, Const.J.

Komlakow668c.c.

Timboîn, Isolir. eusTimbo,Eig.,P.
Pffîimc.
Timbol, Ifolir. aus Timborf«rs. 198c.

Tinte, Draofc-, aus Theorfarbstoffea<

u, Nelkenôl, Zimrotôlu, dgt. C. Hty-

ffimmSc,
Titsnsfture, Vorli. des normalen

AmmoniumfluorHtanatsA. Pietini i:

186e.

Todter Eaum bei oheroisohen RoaO'

tionenO.LtebreJc/tmie; d. Chloral-
Soda-Bea>«pnE. Budde548«;',.

-'
yf

TttlAUyisulîttr» Bloleottlargewioh^
Const. E. Baummmu.M,KlettSSlSb. i

f oUnsuIfi-d, Entet. au* Benayldï- ç

«MAdie*. 8818*.

p-TolenylamidiDnitrit, Entsteh.,

Eig. W,Lomn 760ft -j. i;

Tolidin,tJtjbf. iu p.Dinitrodibenzyl-

toiidin DahlÇCo.I35c; Trennung
von Bcnzidin, MethylbeuzidmR.

Hmvh282c.

om-Tolidin, Ueberf. in rathe Azo-

farbstoffedch. NaphtionsOureBa-

disetteAnilin-u. Sodqfabrik28T&

Tolualloxazin, Entst. ans «ip-To-

luylendfamindoh.Alloxau,Eigsoh.,

An»J. 0. KMUng2365*.

p-Toluazophenin, Uebf. in Pi*p-
toluidoohinon0. FUeftern, E. Hepp
suc. - . :v: :

o-ToIuoliinaldin, Uebf. in AiMtyl-
J

amidotoluyfcaur»W.v.Jtfifflsr t?09a.

p-ToliKjhinaldin, Entât p-Tolui-

didpyrotraubensfinreders. 1737a.

o-ToluoIiinolin, Uebf. in Tetraliy-
dro-o-foluchinolinE. Bambergeru.
P. Wuk2061a: Sulfurimng£. te«-

watm u. H.ZiemmeniW'la,

p-Tolucliinolin, Uâbf.in Tetiatiy-

dro-p-toluehinolinE. Bamhergeru,
P.Waiï 2086o; Siafurii-ungfî.^W-
«non»u. £T. Ziemssen21 19a; Entst.
aus p-Azotolaoldoh. Glycerin und

SchwefelsaureE. LeUmannand W. '[

fÀppert 2623*.
o-Toluohinolinsnlfog&ure, iso-

mer. Entât,aus o-ToluohinoUn.Kig.,
Anal., Sulze, Uebf.in Tetrahydro-
0-chiuolin8ulfo8ilure/?. Lelbnannu.

H. Zkmmn 2117a.
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iore,j f 8nfTetratuethyl-,TotraStliyldiami-« ToluohiooHn-p «iilîosfture, jÍ
Big., StiUe, Uebf.in Tetrahydro-o-j
totuolnnolin'p-sulfosâure</k»,3120a,jj

f -ToJnohinoVinsulfosttuife, Bot- |
8teh,ou8p.'foluphinoliD,Big., Anal,
SateSjtFebf. in Tëtrrfiydro^tpitt-
ohinolinsulfosaurediea.2119a.

ToludioxychinoxaHn, Eotet. au8

nj/i-Toluylondîftmtodoh. Pafabftn- )

satire, Big., Anal.0.X«M«ii8032*.

f> ;X o Tu Widpytdtf«ubenaftare»j
Uebf.mp-Tolnohinatdia, p-Metbyl-¡
n-œethyl-oincUonin»a\iref£ «. lfô& f

nn«. ;] |

Toluidin, Eiow. aaf Blut îm Orga-
mmmE.Wertlieimer u. E>Meyer
162cj Binw.auf Xylidia Kmnnd '1
««ii/o* 812c.

o-Toluidiii, Uebf. in o-Tolaolazo-

phenol, Phenoldisazo-o-tolttolR.

Pagmini 86Go;mbf. in Nitrotolui-j

din,NitrotolylurethaaH.Schiffund [
4- F«w»i688a}Xlebf.

ïn Tbionyl-
o-toluidin 4. Michaélis7â8a; tfebf.
m rothviolettenForbstoff dob.Ni-
tro8odimethylanilmFarbteerkQrieê-

heinu'NoUzel$ Go,508c, Uebf,m

Beozy1-o-toluidiiiÇ. Rabaut 567o,e,

963c; Sutfiruug A. C/au$ u.F./i»-
me*164c. -

m-Tolttidin, tfebf. in m-Toluolazo-

plienol R, Paganini 36S«; Einw.

aufp-NitrodimethylnniidobenîliyJrol
E. NoeUiag557a; Uebf. in Kitro-
toluidineinconcentr.Sohwefekaur©-

lôsung ders. n. L. Stoecklin564a.

prToIuidin, Uebf. mTbionyl-p-to-
luidln A. Michaelis753a; Uebf.io

Thionyl-ptoluidin^.McA<i«/w758«;
Ilebf. ta ni-Nitro-ptkresol &Brateh
k &. ftei/t» 1960a; Uebf. in Fu-

njarsaure-p-ditoltddoh.Funmrs&ure-

-oWoridG.Bùscftoff2004a; Formyl-
deriv. (CTebf. in Methylfomio-p-to-

luid, MctUyl-p-toluidin)fî. Bamber-

jier n. P. Wut*2«»0*; Uebf.in »-

•Chlor-p-fioettolaklid,w*CHot-|>-to-
lttidio H. Êrdmann 2767*; Einw.

an! Tetratuethyl-,TotraStliyWiami-

diAensibydwLfî, NoMây Wl%
Einw. ftiif p-Nitrodimethylamidodi-

banzhydi-olrfm. 31384; Einw.auf

.f MethoxybenïopUenonohlûridÂ<

HonUiscItn. F. Krctft smîi Uebf.
in Dehydrothiôtoluidindcb,Soliwo-

fel o»obZugabevou Naphtalinab

VwdïmwiBgamhtël L.CamUafGo.

244c;MetallsulfitirerbdgD.&.Déiih

gèt 555/r ;i PropylderiVi,*-Propyld«-
rivate (Nitrosamin) E Hori \x. H,

Morley629e,* Uebf»m Thionyl-p-
toluidin A. Mettante 'me; Ueberf.
in Bon?,yl p toluidin C. Rabaut
968o.

(fi(»)o-Toluidin-»n-8ttlfo»aure,Eat.

steh.,TJebf.in(t));H-Brom-0'tolttidm-

»tt»8otfogaure,flt-Dibrom-o-toliiidiii
4. Cfausu. F. /mine/ 754 c.

o-Toluidin-p'8ulfosfture, Entst
aus o-Toluidin,Salze,Uebf,in ,»»*

Dibrora-o-toliiidin-p-stilfogfiiirerfers.

- 7S*c. , -
p-Toluidin-o-sulfos&uve, Uebf,

in p-flnor p-Oblor-,p-Broni-,p-
Jodtoluol-o-8tilfosauroR, de Roode

455c; Bromiruog 4. C&wutidP.
finiiïel!J5frc.

p Tolui din -m- suif osaure, Saiï

dt&; ibhQ.

o-Toluido5thyJphtalimid, Entât.
aus Bromuthylphtalimiddoit.o-To-

luidin, Eig., Anal., Uebf.in o-To-

lyjfithylendiatninH. bfewman2194o.

p-ToliiidoathylphtRlimid, Eolst.
aos Broraathylphtaliraiddohp-To-

luidin, Kg., Attal» Uebf. in p-To-
lylathylendiamindm*.2196a.

^-Tolnajtril, Uôbf.j» o-Toluykhia-
wid 8. Gabriel n.P.Heymmti»^
Ueberf. io o-CyanbeniiylbiomidA.

DrorymOb.
m-Tolunitril, IJebf. in 7n-Cyanben-

«ylcblorid,m-CyanbenzalohloridP.
Rangions 2416é..

p-Toluuitril, Xlebf.in p-ToiuyltWa-
mid 8. Gabriel mi P. Heynumn
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787(ï; Uoboif.in p-Tolvlossissaure livdrazo-o-tolvlthi787(ï; Uoborf.in p-Tolylossigsaure
A. Ru/iemann 3SKJ.">è.

Toluol, Einw.tuif Motfaytpbpnjrtbarn-
KtoffahioffôE. lellmmm». E, ftetu

2114a; tJcbf. io SohmiefOIdnrch

Altylalttobol6. Kraemeru. A.Spit-
lier $180A: Uebf. in fcrt.-Bntylfo.
luol 4. Baur 2888*}Uôbf. in p-
Toluvlsauro,y-Methyltolylketon,j>-
AothyltoiylkctonIf. Fret/ \w<\M.
Uorowifz26(io; UoWf.in rt«-Dito-

luylMhftudoh.Methylmalonyfohlo-
rid V.Auger-m*

o-To)uola/.oclilorhenj;ol,Bn<steh.
nus 0-Toluoia;soph6DOl,Eig., Annl,
R. PayaniniM&a.

M-Toluolazochlorbenzol, Entst,

Big.dm. 8651»..

p-Tohiola/.ochlorbenzol, Entet.
ans /Tolnolrwophonol,Elg., Anal,,
rfer*.3fi5«,

o-ToliioliiKophenol, Entstoli.ana
Toinidindch. Phénol,Eig,, Anal.,

Uebwf. in o-Totuol«zoohlorb©nzol,

Phosphorsaureâttierdes. 3BBa,

ni-Toluolazophonol, Eotst sus»*-
Toluidindoli. Phonol, Eig., Anal.,
tiers.;)68«.

^-Toliiolazophonol, Ueberf.in p-
Toiuoio2iocblorb«iizol,Pbof)plior«1ure-
atb0r«fers,865»; Aoetylderiv.0aU
stch.,Big.,Anal.,Réduction),Coiist.,
tfobf. desAcetyldoriv.in Acetyldt-

nmidooxyphenyltolylH.Ooldsc/mt'dt
u. 12. lirubacher23104.

p-TolnolBzo-toIylditbiobiazo-
) on, Bout, aus p-DitoIylsulfocarbft-

zon, Eig., Anal., Uebf.inp-Tolnol-
bydrazo-f- tolyldlthîobiazolon«fer».
41!11i6.

o-ToIuoliizo-o-tolyHhiobittzolon,
Entst. ans Di-o-tolylthiocuirbazon,
Big., Anal.,Ueberf. in o-Tolnolhy-
drt>zu-o-toIylditliiobiazolonjtf.fVetfnd

4208,6. 1o-Toinolazo o-tolylthiobiazo-
lon, Entât, aus Di-o-tolyltbiooarba-
zon, Eig.,Anal., Uebf.ino-Toluol-

bydrazo-0-tolyJtbiobiaîolon dcrei.

42014.

js-Tolnolaiîop. tolylthiobiftzo-
Jon, E»tet. au»^-Pitliolylsulfooar-
bazon, Eig., Anal, Dobf, in p-To-

luoIhydrttzo-p-tolylthiobiRîolon<fer«,
41056.

p-Tolrtola*o«/i tolyl-ps-tbiobi-
ftzolon, Entst. aue y-Ditolyloarba-
.iiâj-ISfc,- AttaJ,âetv.41»7i.

Toînol J» -.« diftzottoet-p-toluid,
Btitst. auap-Diatottijiidotoluol,Eig.r
Àtwi; F. Beittlw4160J.

p-Toh»olbydrazophenol, Acetyl-
deriv. Ooldxchmidta. &Bmhachet

2310b.
o Toluolhyd razo thiobiazolon

Entst. uns o-Toluolazothiobiazolon,.

Eig., Anal. M. Freund 42026;
o-Toluolhydrasio-o- tolyldithio.

biazoton, EnUt ans ToluolaïO-o-

tolyidithiobiazolon,Big.,Anal.derst.

4204b.

p-Toluolhydr»zo-tolyJditbiV
biàzolon, Entst. rub p-ToIttolaao-
y-tolyldithiobiazolon, Eig,, AnaU
dm. 41976.

jf-Tolaolhydïftzo-p-iolyrthiob!-
azolott, Entst. aus p-Toluoluzo-p-

tolyltbiobinzolon,Big., Anal.ders..
41S6*.

1419Gb; d" aae .o.o-Toluolindigo, Entetebg. aus o-

Tolylglyoin,Eig. K. HvumannMSa,

p-Toluol8uifinsftore, Einw. voa
Jod aaf NatriumsalzR. Ottom. J,

"prQger479»; Binw, «nf^Tolnol-
thiosulfosauredch. Jod (Uebf.io

DitolyltrithiQnsaiire)die». M3i>a'T
Uebf. inp-Toluolthiosulfosâuredoh.
Ntttrinmsulfida. Jod dits. IMa?

Uebf. in p-TolyJaHyteulfo»&Otto.
1510a.

p-Toluol8nlfoohlorîd, Einw. von

Thio^-Kresol dm. 715o; Einw>

wif Acetoxini, Bonzopbenoxim/£.

Wegedmb.

p-ToluolsuIfojodid, Entst. ans y-

Toluokulfinsôuro,Eig., Anal.,Vôrh.
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).w.t P~f. !n Met~iMaaUM~ Toht-g9g.~tM<r, Athohot,At~tu.t.w.

?. <'? a/J. ~ar 479<t; VMh.

g~. Z!n~y~489<<.

Totu~tthiMalf~aa~re, New.
B~m, Knp&MaHaH:. C'~o a A.

N?~?7~

p.To)Ht)Mhiosu!fo9tMre, UeM.im

p.Bitftyttr! tatNt., t)eHt&th!oMt!)m
dch.Jod 0<~u; ll!!6tt;
StttNt. eMp-To!tK)!an!$Mnmdeh.

NxMBmmMdMdJod H~e;
Verh. geg.OhtorhoMeMaMesterR.

0<~)o.M<~t)48a.
~-Toiuotthto sutfo attareth !oan.

hydriA, Entst. Mep.Totnùt~io.
BtMo~aMJï. O~) und J. Ït~e'

tma.

c-TotMy!tttkohot, Eatet. aM8~To.

~yMamamid doit. R~ao~on A
a«<cAM!«wt74«.

Tctuyiettunidindimethoxybea-
eoByl-o.OfU'bottaaura, Bobteh.
aus OphMtttM dett. mp.TetttytMt'
ditmin,Btg.,Âmt., Saize, UeM..n

Tohy!Md:!Bethoxyph<<ttimMon
BM~eM628e.

ToInylendUmm, tfeM.in Tohytea-
dMXMnitthanA.SeiK~a. ~[.t.~Mt
't8t5a."

<)f<T<)tuy!ehdMmia,UebUajbai.

dot~yt<M<am~MM~mtdototytox<mid,
Amtdotetyt<!Mn!!td<87t<t;Nn.
wMt. von Fonnatdahyd & Na~
2t30« Uëbf.!N<~ DtoMortoMB.
Ër<fM<MN27Mt.

Mp-Totuyiendia.min, Bmw!rk.aof

Opi)mstaM~&<fey<~t629«;Em-
wiA. von BemMytcHond,Pheny!.
MetytcMond, Benzobtttfbchbrid,
AcetytcMôna<~M<a. 0. <~h<&M
<!3t<t;Uebf. inAtth deh.Dioxy.
chimonH.NM<~6twndC. R~M<M'?

t888«; Nnw.aof AHomn,TetiOt-

m<!thy!aUbxantm0.~6~389&&;
UeM. in P&eBytmp-to!uyteBg)Mni*
din dch.CM'bodtphenytimid,inp-
TôIyt.N~.Mi<ty!eBgtfàBid!Bdch.<~n-~

bodt~tôtytimM Jïe~ ?14~

P~f. !n Met~!MaaMM~<n,Toht-
titoxyoMnoxaUnQ.~A~ MW~
B!n~. Ton BenzoteottbneMoHd0<

r:-a~t<y-
Tot)tyIeadtmethoxypht&ttMidoBt

En~ aaB (~San~M~ deK. ~Fp. :,>

hyl6Bditm!n, B~ AMÏ.~M. C80a.

Ta! ayte~diaxama;th&m, &ttsteht
~s AmM''My!dXMm&th~Ëi~h.,
Uebo'f. In To!ttyt<iM!o![M~d&

ScA~ a. A fiKM~tet&e.

Tetuyiandioxamïd, Entateh~ ma

TotuytendtMMnMham,oder OxaM-

athaoto!y!oxenoiid, E!g. t8t6a..
Tôt ?y t&n d M~ami nstu fe, BMsteh..

K)tBTotaytondtoxetaM,N~. <KM.

'"Mt6a.;
'–

T6!Hy!èBhydrttt*c-die<n'bonatn-
ïe, Entst. tMMDesoxybeMote'o-d!-
ciM'bonatute, S«tze,1 liacten

~~<t<Mg8MA.

e*Tolttyt8&«re, M-XyadM(Eagteh.
aas oMtt.Xyty!o toïyUteton,Nig~)h.,
A~L) ~.&~4()a0~ A~M~nt.
steh. ans <M<t-<)-to!ytpheBytket<txim)
~eMt.,40A7t.

p-TotttytsaurB, Ueberf. m p.To-
lyta~yUcetom, D:-p.to!ytke~m <?.
Sve~ ZMc; Bt)itste!t. a~ TettMt
dah.~a!~MM Mad PhMphc~xy.
eMoHd H. i'~ tmd JM.J~o<~&
3<t6c.

<Toiuyt8&)treatH<d, Ueberf.~Ny.
and m'N!tro <t-toimyMMMMt)id

J~t~e~ S6$c.

e-TotuyTa&ureamtd, UeM. m o-
TotwyM&obo!, D!&ydM.e.totayl-
<ituMam!dA~f<~tMO)tM4<t.

e.Totnytsattreohtorid, Beberf.in

(M-M-XyM-o-MytKétondmohot.

XyM~.NMM~MO&

p*ToiaylsturedisoIfaminsattr~
Natst. swsp-XytoId)mtf<Mtaream!d,.

Eig., SttM IbAnM664e.

p- To t n y1 « autèmethylphenyt
amid, Entsteh. &<?Methylphenyt-
h&rMt«eMdotiddch. ToM, ,Ng.,

Aoej. B. Le&M<MMM.JS. ~M~H4<t.,



~hK~p. Mé8

c-tQiaylthtftmtd, Batsh M9~
tn~Mt,Bg~A~Uebf.m

TetyitMàwitm~.<<&<w.JR~.
ww '?86a.

~.Toitnytth~<d~Etttst. Msp-To.
lomtn),B!g.,Antt.,Uetf.io/p.
Totytth~oHM<KM.787<t.

e.toty~thytendtam:B, Entsteh.
aM p.ToMdoathytphtaiimM,Ng.,
ABaL,8a,!ze,D!~eMoyMenv.~2<i~
"Ma3tM<

p-Totytttthytemdittmint Batsteh.
ans p-Toh!doMhytphta!imid,E!g.,
AnaL,Satze,t)!ben!ioytdN'!T.<~<M.
2t96a:

.p-totyttthytheton. Entât.!HMp<
Totoytatmredch.Proptona6m)'e,Eig.,
N<Mntag<?.~vaf<t2t~&

yTotyt&ttyteMlfon,EaMeh.aus
TotaotBnianB&tn-edoh.AtiyteMond
A ONoIStOa.

.o-TotytftnytaulfoaamioarbMid,
EatBteh.ausAMy!MnMdoh. o-To-
lyIhydMMn,Ëtg.,Am~,tieherf.}n
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o.Toty!t))'ohyd<mtoTn, Entatehg.

a.oaTotyhottfS!,dctt.6tyeecoM,B~.j
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p-t)'!tn'ompropytboh! Bat.

stehtmg atM Brompropytbeaxot J.
No~aatM taaee.
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n 659e; Bhtet. ans«t~t-P'<oMaph-

ta!m-8a!fosaoM<MM.7~e.
{. «~Trich~rnaphttttin, Entât.

[.~ anB<ttA-Ch!oMftpMytfuBM-a'

a6)tte,E!g.<~M.659e.

a<Tric!t!CrB<tphtaJiB(Schmp~~
6 79"), Eotet. ans j?rCMoraaphtdim-

«9~aisa!<o~<tM<~M.717e.

at/TrichterMphtaliB(Sehînp~
IM~, Eatet. aos~*Nap!tty!amin-

~«t-d)M!&saoM,Eig. <??. 708e;
Eatet. aM Mt~-BteUe~phtatm-s>r.

~t-Ba!<iM&«Mad. aae ~Dichtor'

Mpht~m--<q-soMMtaM~*w.7M&

Ht~Tt!eMorB&pht~!B(Sch)np.



.t~3~ Y. ~a~)'e!f'

tinMn~ Tt'!nht~~w~~vw~ttAttAtT~SH~ath~~!<?.&"),Betst, -DMdot*

l' B&ph<Btfo6&<tM <??. ftZe.

~t<'tohi<trBa.pht<t!;B~(ehmp.
~r~ ~tAMt~ ~'Naph.t1la.

Bthi~uMt~are ~SanM), B;g.

707e; En~&o<~ij~T&ioMot'naph-
tat!B-j%-6))!6)8S«Modt. a<Mj%D!*

chtornephtatin sot~s~tte <??.

.H8e.
~TrjeMotB&phtaM

s&otra, Ë)t<<t.~ «t~~t-M~er-

tt~taMB,8sbe,OM<t<;d,Aia!a <MM,

?M&

<'t~)~ Tttohtof m&pht&hmB)tlfo-
s&wfe,~<at. Ma<t~t~'T)'toMor*

Mpht~N,Setz,CMotid.AmM <??,

'Oc..

ai«!)«~.T)'iehtM'~t-B~phtûl, Bat'
Nteh.,AeetyMedt.,Uebf.in «t<~ft<.

T~cMor-A-Mphto~-atHfos&mMBI

~M~otty n. ~f. JS!oM<<M''7t9e.

«t«<T)'iehtor-Baphto!,UeM.
in ~t~McMm'.jf!t-Mpht<t!t-
mt<b~te~.7)9e.

«tata~ TfteMot -B&phtol-
6Mtf~s&Bre,Eatateh. aa9 ct~

TtioMor-Mphtot <MM.7t9e.

«t < Ttich!of ~t. m~phtot
s~tfoe&)tfe, Eatsteh. ans «t<t
McHor.Mphto! <~M. 7t9c.

< -TricMor-Ot oxybemeo98&)tre,

Entet. aMm-OxybenzoBsaare,Eig.,

Methyteatef'K .Zmetët46c.

e, w,<m<t-Ti'teh!<n'-p-oxy chine-
Un, Entet. aus Tetmohtor-p'teto-
t$<hydroeMnoM)BtEig.tSatzc.Ace.
<ytdenT.<~M.745e.

~'Trioh)or-tt-«xyppoponyt-
àm!dox}m,Eotst. axe TrieMor-

)tH!oha&OKmt)-it,E!g.,AmaLJB.J!<eA<~

L 3676&.

T r chio r-«-oxypro penyt-

azoximMhenyt, EnMt.ana~*Tn-

cMor-a-oxypKtpeBytamMoxun,E!g.,
.Anà!.<&M. 8677t.

Tr!ch!orpeBtan, Entet. aus Amyten,

Eig. C. a; tMMM-maMt
218«.

Tri ch tortftoxypheab D!methy~

TdmethytM~ar, Eateteb. ~M

Bydwccto!~ MethythydMcotoïa 0.

C~~o. J~
T r ch t e f, E!oMtz? i~m-~Aoett

''586~

Ttieiaaittmbttetf~erMd, R&tsteh.

aM ZMmtatdehyd, Eg. f!. J~tMN.
:896&&

Trigtyoeridto, ttgaBiedtff St~Mt

AJ~Wi~M'At79<~

ttt.f.kreepttn, Sntet. MMKfeM'

t!nd!ohtorhydnn,Eig., Aa~t. <<?'<.

"M!a.

TrimeUitha&af~ËnM.M~~Ntph-
toMaM Nb«r~ e88o.

Trtmoatna&nfe, Betst. aas ~Batyt-

t'pht&Mnre, SHbo-eatz0. Dee~Mf

17$0s; Botateh.MsCamaliaeteM,

Eig.,EaterB.<fbe&M<tMM780o.

Tr{methy!Metatdehyd, Betateh.,

Big. 2M~- 558e: Eatet. M6

THotethyiathyMeamaotM&oM,Eig.
C. S~J~M)<m!t898e.

tfintothytacctonttril, Eat~ aue.

<M-Batytjodid,Etg., AN<tL,PeML
inAmeny)<nn!dox!tB,AtBeaytpheBy!-
tUMdin,AmenyBmidoathyt&ther,M-

methytMbyttHmo? ~eMMd n. j~.

Z.e<M!<2l60<t.

Tfi methytteeto attrit, potymar,
Eatateh. :mt <er~.Bntytjodid <??.
'2t:6t<t.

Tr!methy!<tcety!ehtortd, I~eM.!n
ïtertanpdBt6MNAmyM![ohoi,Emig*
eebr L. Ï~er 557e.

Tr!methyMthy!amitt, En&t. Ma

Tnmethy!MatoB:tnt, Kg., ANa!
Mze ~Ma~ o. ternie S'156<it}
Entst. MB<e~ Botytcytmid,E!R.,
Uebf. in BmM<hy!Mby!carMm!t.

TÏMt~ 557e.

TnmethyÏ&thyteB, Uobf. io 'M-

methyiMhyteneModdy. J~e<t<M~~
.930<t.'

Trimethyt&thytenoMorid, Entât.

aas Tr!methy!athy!en<&)'a.9Mof.

~-Tri methy Hthy!ideamitch<



:SMh)'~i~f. ~4~

M&Ta.~tst.a~ PtM~oBn.Uebf.j ~3~! &)nw, MfM&T«,Eatst. aas PtM~oBn,Uebf.
t0 'ï't-im!9thy)Mcta!dehyd6M~

'm'<!mM.87c.

Trim ethytamiN, Eittw. von Â~y!"
JpdMca a. ~t&o005c.

T!'tmethyt-p.an!M amathan.En~t.
aea Àoihn dch. ~-Batyb!kûhe!
&tM'OM'<<M2975A.

Trim ethy!bewM!dehy A. ReMteh.
aw MeNtytgtyoxy~aam,E~ Atitt.~
Oxiaa. P~oythydt~on ?<?

,3644~
?/<<?*Tri!nethytbeB!mMozot,

Bn~t. M8o-Amtdomethytp.toMd!n
Ë. ~aM~ c..f* H~ 8083e.

TrimethytbeMoëaaore, Methyt*
ester B.J%~S544~.

Tr!methytbe!'nBteit<8&t!<*e, Vefgt.
mit D!mathy<f;t)ttar8tOMtEntet. aas

<t.B)*o)B-t<buttemaoreMter<ieh.CyaB-
propMosaurM~ter,E!g., Anat.,Sa!z

~A'n~ a. ~e~w<NM499e;
<. a. C. BeN1S89a! Eatateh. ans

M9tby!maton8toreo8ter<!ch.«~B~ta-
t'-bntteMattfeMter,EigeBMh.,Satze,

Krystfm. C &~< «)46a; Ver);L
mit DimethytgtutM'BaaM ~«M'~w
u. R ~<M!' !924<it.

Trnnetbytcarbi&d, Eatah ans t-

Botyiem doh. OxatsaaM & ??-

M~MM~ 869e.

Tt'!toethy!oyanbcfB Btotns&aï'e,
Ester, Entât. nus et-Brom-<-butter*

<~ttree<!tprdch. CyanpMpMttsaore-
Mter, Uebf M Tnmothy)bern:tetB-
stnfe ~faa!y u. ~t. Bf~'e~o!
46~.

Tr:!t)ethy!diam!Aobon!!opheaeB,
Entst. aMtetMmethyMiamidebûBzo-

pheNOM,B! Anat., MiroMmin,

pbeDÓD~,Bifl' HerxGerg
u. tlf. Pbto..

Acatytde)tVttF. &~Ae~ a. fb&-

M!M< 3M9&.

TnmethyieB,
Vet'brettBnngswSrme,Béa, Çomt. JMM?3~ .1

Trtmethytenbromid, UeM !oy-

Bron!pM!py!pheny!ttherdob.Phenot-
Minm 2<eAm<t<Mt3C82A;Uebf.

m tfintethytency<m:d <?<a-«y

~3~! &)nw, Mtf PitMythydfMM
~c~<t~ a. Û, &nMpe 8W; -'`

Twt. Sabem:~
<~< Nnw. Mf MMhy~tWBig-~J

Mtef JC~<~tt. JMef~M~ .r;;

Tr!methy)enchtotbfom<d, J6!ittW.

NMfPh~imMhaMMm0.~ 8C3t~ v

T)'!methy)en<yMtd, E~~teh.)*<? s'

M~ethyieabromid, Ue~~
taMad!mnidodtn,<Mat!'ftm!dcx<&),

Û<t~848t~.

Tr!tmethytend!phanytsnitoB,yw. f

aeitttng, Uebf. <n D!pheny!satf<tN-

propyt&ther?. <)<?!83aa.

T r imethytendi to!y~ntfpe;

VerMtfang, UeMia B'!<p-to!yba!-

<bBp)fopy)MtMrd~.t8Mo.

Tr!)nethyJeegtyoot, ËtphanyM~r
J. ZoAm<Ma268Z&! PhtnyMther
f~. 26!$~: Mathytphenyt&ther,̀̀ ,

AothytphMy!Mher< 2689&.

Trimethyieoj~dtd. yotb. Regea
SSbemitritK ~e!'4S<4~ t

Trimethy)9esigs&nFe)Eater,(En~,
Ef<f.)&. ?ÏMMf$58e.

Trim~thyt~H&mi d, Bateteh. M8i

~aH(tm!d,Ëig,, Uaberf. im HM~

tneth~ybead!, TnmethytgaUatxdtte-
L'hd~jM.<?.–'

Tfimethy!g&Una&tkoho). Entât.,

Eig. ~aw. M4c.

Trunethyt~aanicy!, Ëntateh, Ms r

Methyt)!nani<~t,Eig., Jodhydrat Zt

Cw<)tto~36S<

(w)~-Trimethy!aethtMotmid- j
azoton, Botot. aas T~imethy!
mothttmtMdMbbo,S~M~. jM<f~-

<MtM,Jtf ~am<~a. & <S~&M~'
3298~ y

Trimethyt-t'-oxtmot, Eniateb. <taa
NitroMhMéd. Methytacé<y!MetoB,
E)g., Redaettontf. D«n<<Ntq.

--f~moa<t7M~

a~ T rimethyt -1-oxitzoHihy-
drtr, BoMt.âne ~-tfethytMety!-
acetom&. <?!<??3916&.

Tfin)éthyt-pheno<methah a.p*



.M~ SMttiogh~

!~t6otf<Mt <thmi~phe!Mz!Ettw. p'Ehe' J~-B~phMo~ ~f. &tM;oM'<iM

-.29~Y'

1, ~-TTtmethyl-p .~ho~
di~m t n~ Ea~ aM y<~a~~ &

B<M~M- 16470.
tta~tr~e~

aosBatt~yttoethytcMMadimet~yt-'1
Mtm e-JMM-~ 7Mc.. 1

Tr)tttattymtiohyd&ato!~t Eatst.

mM)MethylM~ dcb. <t.A<nM<

~tt~~]~g.,Ana!Uet~ *]7

6')~.Tnmethy!m~btMo!BMdMo'
ton tf. ~<t~)eo&~JM.M~MMOft;u, <

JR. ~<e&Mr3286~

Tr!mt)'b&thyt- <M'<'butyIbe<t!!ot,
Entet.

MMAethyt-<M'<-bntytbsazot,
Eig., Aaa! J9<tM-8M2&.

i't'riBitrpttzpbenzol, tfeM. m Di-

NttfMpoitmbeMot~iobenzo!C. WfN-

!I~era<C696<t.
~-TfiBttrobMzot, Uebf. !mo-D!.

xitfMB~ JB.B<«~-t664~; UeM.
in

<-DibMmnitfobeaz<tTetraoblor*t
dibMmbeDzotl~Kmv<Me3948A,j.1
Uebf. in o-DmitMphemot,t-ï~iai-

~OMNotC to&ty~e B~~ 80o.

<K<Tft!ntrpbMzot, Entât. a<Mp-
BmttmbeBMt,Eig., ttabf.itt ep-j
'MNitrMmM, ep-DNtitmpheBeto!,

MnitMphenolC. M~ de B~tt i
T'&c.

T fiBitro- <o'<bMty ttoî m<t!1
CK~d. MoschNa),Entât. a<M&?;<

Bmtyttottto!,Eig., Anat., Conat.J
UeM. in Ami<M:mtM-<Br<botyl-
tobot~.Battf28S9&.

Tfmitro-batyt-M- x y 1 o )¡
&t~ Ma <e!'<Bttty!*M--xyM<&tt.¡
884t&.

TriBitrodtm9thyt-o-tnn8tttm, ¡
~nta<)9h.~ts Dimethyt-o-mistdm,

JE. ~!XKN;)Mtd L. Jt~tM

44~e;jRe<Maoe!~y&9Me.. ¡
Trtnitrohydt<tohimon, JMathyl-

tthar (Oeberf. in (<M)M)t-Bioxy-)i

fp* dmttmdiphenytMtiiMMthytather,
Einw. ~<mDimethyt-p-phenyteadi-1
&min, ~ebf.wBtoxtM~MimetJtyl-,1

d~idaphepaz~, E~. v.,p'Eh9'

aytMdMMttt, ÏXme~y~pb~~en-'
d!m~ <<.Na.phty}Md~ j!. ~&~

,M~
'it'riettre-m-oxybeaaoëa&are,

B!tt~am~C~ybMz<'68a<a'CfEsteB

~n4c.

THaUtophloEogtNcin, Aether

{~~ Ms TntwomtrtBitKttMaM!)
C. J~~ a. ?. tt~nw 868e.

TF!tnitr9Mtoî,.3_t~mer9, Nntsteh.
aas Mo), Nig. ?. ~M&~686& -`

<-Ttt!<ityosopheay]t-p-bfotttt!!<
beMo!,JBttteteh., Eig., Aatttt <X

t~et-e<f<1820«.

Trinitrototolaol, exp!odve B!g.
(X~MM~a<M94&e.

TtiaUro'm-xyloI) EntshaMa'Ot~o-

naphtca0. ~eAaa 378Î&.

Tr~xtjmtdomethylett, Entst. fms

FotmaHehyd,B!g., AnaL R. ~eM

874o.

TnoxyttBthr&chtNoUa, ïsottt'. Ms

AtiaH'iBpttaC. Crae&eH. ?<-

~2MM.

Trioxybenzoi, isomer, Ï)imethyt-
tther (Entstoh. aas Apion, Btg.,

A~L, AMtyHwiv.) Mmathyïather
6. C~mcMMa. R ~M- 3609~.

THMyb9&zop heao n, Aether,
CoMt.G Û~aete a. JEtcAes~S"

!I

96?o; Entwt. MBPymgaUo!datch
BmzotaebtoMdj?<MMK~e~M< a.

&M<a/Mr&8?8c.

TripxypinmoHn, etektr. Leitw)'-

mBgmR t~oMett 2080e.
Tr!oxydmitfobenzot, A~thylMh~

Ent.aaeTlimtM~dtMMiMndiMhyt-
âther doh. y-PhenytendttHnmJ!.

J~iMn. H. XfK~hMMtS82&~

Trioxygtntara&~re, OoB&gMaëett
der homMen ,E, fïM~f t889e;

BnMoh.aus Xytose d~<. i842<

Bn~t. mBBiboaeaaMt~ctoN.Laoto~-

t at~&M. w. 0. JR~42Z~.

Triexymethylen,
EntatA. ~<Mp-

FoMMtftehyd,C<HMt.0. ~Mht<Mt

.M6c.

nv. E98JBMtcMed. D.ehtm. QeMH<eh<t<t.Mrg. XXÏV.



8MtM$h)t<R KS6

1
ch)BaMy!ntetbMt,E!gMh.,A!M!
e. JMM&fa. t7M<t.

TrittHny~ Ratst. Bët~ot<&h.
Sehwefe!,E)g. AJ~M~308e.

«.Trtthioatdetyd,Ëhtet.;<tMTMû.
eid~ydR J~maMWta. ? ~'MW
t46Sa.

y-Trithioatdehyd, NMhtcxhtemB
<?.?..i4S7<

a.Tftthiotnia&t~ehya, Entêtât.
aaBAntsat~ehyd,B!gMh.,Â!N.,j
Mûtecabtgaw.;??. )t4A!& ?f

~.Trithio<m!s&Idehyd,EntshaM

ABMdebyd,E~ Aea! Mptsae'
iMgew.eM~.t44Ï«.

«.Trithiobenzaidehyd,Mo!aenhf<
gew.< t436«;Ver!t.b6:mBr'
httzenJE.&MfnM)Ma. ~&«3St(M.

~-Trithiobenzatdëhyd.Mdecatar*
gawichtE. N<HttM<M~a. & ~'Mm
!486<t;Verh.beimErM~en.E.
J!<t<«M)Mu. ~M.&&?83tOA.

Trith)oform&!dettyd,Ve]~ mtt

~&M-TM<t&)fma!dehydJS.Na<tM<Mt
n. E. i~MtMt468o.

<t-Trith!ofnrfttrot,Bnteteh.Me
FMfuMt,Eig.,AmJ.,CeberEta
Fn~oroetHben<~M.M9S&.

~.Trithioforfafo~ Entateh.aM
FMffttrot,Big.,ANat.,Uebe~f.in
FurfaMstilbemt~. 3592&.

«-TrHhios&ticytaMehyd,Tnme-
tbyMthor,Tr:-t-batyiathM'(Entateh.
MeSa.t!<yMdehydMher)f~M.1446<~

~-TritMosaUcylatdehyd,TnMe-
thytather,Tn.t'bo~Mther(Entst.
ausSatipyMdehyd&ther)~.1446a.

«-TrïthiMimmtatdehyd,EntMeh.

M6Zimmtaidehyd,EtgMh-,Amat~
Moleoaieq;ew.<Mfw.t4SS<

~.Tr!thioz!mmta!dehyd,Bnt6teh.
MeZi<nmtaMehyd,Ëigeob.,AML,
MoteodMgew.<?<.i453a.

Tro~entMtea Sc.p~Mtc.
TroiUt, Entateh.aaaBiMndmh

SehweMwMMMto~R.~cMMt504<
Tropidin,Oeb~ma.HethyIt)Mp!dm

<?.M~ms~.

Tricxyh&phtatn), Bâtât. MM«~

N&phtttMtMtfoaSateJ?. ~atMfe~

a. H~ H~tM7Mc.

TriphMytctotoI&etott R ~~e-
<MM<t)t.tK~'O~CM&6tta.

<t~-T)'iph<myt-t< dihydto'
chiaoxtHa.Enteteh. aùsBenzetn

doh. e-A)oModtpheny!<tmin~Â<
)MM~)t.Jt&!tH<t~ t87&«.

t,2,3-Tr:phenyt'dihydro'

a&p~oah~ox&tiB,Batftteh. Ma
Benzo!n d<tMb~Phenyl-t'

Mphty~ndiamm',Uebf. itt 1,3-

TripheaytttaphtoeMnoxatMatnhy-
d~oxyd 0. J~N'AM'MMÏ &«<~

t87t«.

TfipheayJmettàn-c-earton-
s&wre,Eotst.fmto-CyaatfipheBy!-
metban ~<My8573A.

Tnpheay)<nethanderivate,Eatet.
ans TetrMBethyMtamidobenzhydrot
darch pefaattbstitMrteAtome E.

~oe/M~3)MA.

Tfiph 6KyImeth&nf~)'bstoffe dem.

553a.

!,S,S- Triphenytnaphtoehinox-

atiniumhydroxyd, EB<et.tEif[.t
Anal., MM 0..f&e~ a. BtMeA

tm~.

TTtpheByt-~ m&phty!ha,rnstoH,E
Ectet. aua Phenyt'naph<yHt&m.j
atoBbMerid,Big.,Anal. & ~%MC~!0-

<ca!~ M28~.

a~-Triphenyi-oxyptopy!i- j
deneaaigs&nre, Entet.aceBeBzyi-

t[!pheny!m<t!eM,Eig., ANaL, Sab,~

AethyhmM6. C~~ 3861A.

TriptteByftaCraîtydTûpyrazÏB,
Entst. aMBMmMehtphMMBdatehj
A<!thyten()iphenyM!am!a,EtgMh. j
Û<MM956e.

Tripropy))tntin, EmM.ams Propyt-)i

cMond ? a. A J&t&e<85e.
1

Tri8&ti cyUn, Em~<ms
St!!ey!odi-

cMM-bydm,Eig., Aaa!. ~ct

780a.

Tfitetratydroohtnatdytmeth&n,

En<st.amAm:dopttenytditetMhydro-



14678M!)Msi<~Il..

TMpidtomcthylftmmont~tnoxyd'
hydMtC.~)r~3t08~

TFop~gwiB, Uebf. mTtMptM&we,
Eqp)n!n~taM C. ~He~m~6t4 e.

Tropitidem, BaMeK.~os ~Methyl-
tr«pM'n, Sg., An~ tfeber~ t&

MbMmtMpiMen(?.~M'&'a~8~t&.
Ttopin, Pabf. in T~opmeaaf~Ec-

f!OBm~ore,Cwat, der Do~~ate

C. &m<MM 6Ma; Sa!ze (Kry-
~Me~)CoMt.4.~<~Nt&!<~t638a;
CoM~UaieM.<?. J(f~~ 8t08&.

p-Tfppin, Entât. tUMHydrotropin,
Eig., Aa)d. L<!<~)&!t~t686a.

~-TfeptB, Eetat. ans BemMyl-p~-
t)fppe!n,Eig., Amt., Sa!ze, UeM.
in BeMoyt-, CinMmyt-ps-tMpe'ta
CJK~NMtm 2S39~; Cebe~f. in

TropimSure<&M.25876.

Tropitts&ore, Eotateh.M9 oder

<Eegomn,oderTropin,Satze,Eeief
tfeM.606a; Entsteh.ans p<*T)'op!n
~<M.2&87&.

TFCpyten, Entât. MM~.Methyttt~.
pidin, Eig., Aa&t.,Ox!m,Phenyl-
hydMMn,Bimt&tvwMg.0. ~M~
8tM&.

«-TraxiUa&are) Ueberf.in Nitro'

traxiMsaMrenVtBbmoM,R.~<e<i~Me*'
a. ~MMc 2999&,

~.TruxiUsâttre, Uebf. in Nitro-
tMxMts&are< 2589&.

y-TfMxiUs&are, Uebf.in Nitro-
trexiMttaM<~tM.2590~.

Tabercnlose, WMmngvon Ftaor-

WMMtstofFaufBMH)enJ.6~<mcA«'

n. J' CA<t«&M'<<t24e; FonneBtge-

MtdasSpntamR'SM~motm î25c.

TBthioohrothSie, Zas. A ~«t~M-~

72e; Ztts.,Yerh. &~<MtW.Xo~Mr

188e:386e.

Tumenotaatfoe&ufe, Datate! Ma

M)MM!5tendarch 8chweMe&are

CetM~jbe~JMeM~&ltc.

Tytophoftt, aathnmttc~,botir. von

AttNMdD.Boep~i!3e.

Tyroein, Verh.des Aethyt&theMim

Ot~ntemasB. CoAtt 470e.

~~berw&na4K9b&Md9fSchwt~-
î8hr& atdFichte, UateM.? Bom<

Ae~~aOle.
TOlex~m,Ment.mit CyH~n~.Rtft.

Ae~ 687o; Ident, m!t OytieM

<!87a; & ~cA~a und
j~<~a~ow680e; Hent. mitCyt)M!t
~~<~200e.

HHmiB.Ua<ef8.S~M~a.e.~t!<&

.M6o.
ÎMtr~m&nn, DaMteU<J. Nt'a~

257e; Dtmt. C%t)'~MtOQOc.

UmbeMiferom,UebiL(tee,Methyt-
Mbers in TMoumbeHiferoatther

~Mt~M846&&,

UmbeUifercn!nethyHtherox!)K,
Ëatst. aus TMoumMtiferoBMher,

E:g., AMt. Je<-<.3465&.

Umbeniferoamcthyl&therphe-

nylhydrazott, Entst.ausThioum-

belliferonather,EigMh.,AwL ders.
3466~.

UmmMototyloxmmSthau, Eatet.
Me Aïmdototyioxamtthaa,Kt~sch.
& ScAt~U.A. Vannit8H<t.

Ut&midototyloxttmid, Eatst. aua

A~idoMyloxamtd,Eig.<ttM.~n<t.

UfaBtidototytoxamsaare, Entst.
ans AmtdototyloxMMihH'e,Eigeott.
dies. 878a.

Uran, Nachweis kleiner Mengon
dch. WasserstotlhyperoxydT. ~M'r-

45e.

Tfrethae, Bmw. auf A<Mt<)phottOBt.

Benzophenon A. Bita~MAu.

3&M&; Binw. auf OMor*
tHMiBeMitoreesterJS.NioMM78e;
Isolir. Ma BonnstemH&rnJM.J<~
598e.

o-Urethan-p-tottt!d!m, Entât. Ma

p'NitMtotyl-c-MrethaB,Etgsch. H.

iSM~'n.AP<MMt689<

p*Urethan-c-toln!dtat Batst. a.ua

fp-TotayiendituaM) dutch Chlor-

MfeiMmSm'eMherdies.689«.

nrethaetolyloxamttham) Entet.

[98*]
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Me AmMoto!y!oxaB!MnHt,H!~h.
o~.68?<t.

Ureth&&tûlytoxttm:d, Entsht B!g.
<N<!t.688</1.

Tftc~&atotytox&ms&tn'e, Entât.

(HMAjnHoMytoxamstore,Eigaob.
~872o.

~Mbiha, Eatstoh.~~Mf u. EH~~
t&5c.

`

m~ybdtt C. J!We<Me~t HMe;
von Wa~MMtotthypeMxydChta-
M~Mte.

VMadytoht&rM, DàfeteMo~g Me
Vmadtmt~. ~349c.

V~a!neny!)tmidox}m, Bn<a~. Ma

VatMoaittit,Big., Aaat., RJM<M-<-)M
865M. ,q

VeotUitt,'Reaetioa mtt TMophea
?< 47c; hoMt*.auaUeberw&Maage*
hatH<TawFtchtcJM.N<tM~ 90îe;

V&ai!Uaatdoxim, N!g., Ueb&ttt
Acet~aBienitritR JM<a-ct«8654&.

y~ninimetare, Uebf. ;m Ac~tova.
a:MonE. ~M~«8868&.

y<miUoBttri!< Bntet. aMVMt!M:n-

atdoïim, E(g., Attat., AefityMenv.,
~ebf. m TmiMenytMnMoxint-JB.
~M~tMM~

Vtmmoytc&rbonB&nre, Entât.
Ma Aceteageoe!od. Acet-t-eagenot,
Anat., E ?&MMMa287M.

Vagettbttien, qwMt.B~t, vonP~n.

tegtycosenC. de Ci~&twf MadR
?M~M 694<t;qaant. Beet. v. Pen.
tosen )SeMM30t9&; CoMerwMg
dch.Ctd<iienMttt6tto8ttDgand Paraf-
an R. New 60e.

Veratrin, Bmw.von aMMhoMMhem

KeH, Oxydatiom& N~tM~ 7tc.

Veratfinketone&mre, PhenythydM'
ztnvM-bdg.Bmw.TONHydMxyiamm
~6MKtS4e.

Ver~troBitr! EB~ aua Varatfta-
hetonaaaM,< t54c.

Verat)'oy!c4rbo!)8&are, Entet. Me

NMhyt-t-eB~ot 2ÏM)<ma2877t.
Verbandetoffe, Best. tOBJod JW.

B«M475e;Best. von bas. Z!a!mat'
Sd Jï. 674e.

Verbtendsteine s. Zieget.
Verbreannag, tangeame,voB 6as-

gentiMbenA. jRfa«Mund K A<
698e; Ptodaeteder ttavoHetaadigen
KLeM<a981<

Verdampfapparate, C.0~y9!)e;
OberN&ihm~.<S'cA<M~e!'167o;meuer,
R. u. C C <?<!y<oaa. JE<MOM<tce

"MV~.

-v.

~c~nmttpparttte, FMM!gke!ts*tmd
~hnver8oM6eMW..S~eM<MM166e.

~-Vfttertttdehyd, UeM. in VatoM-

eh!nhydfonB. A~~ef u. 0. ~S~K~
1344a; E!nw, aafPymtMttbeneanM
0. DM&)M<-1749a.

t.Va!eri<tms&are, Bfomireng K.
~<MM~M.JB,B~Mt~M~829te.

i-Valoroobinhydron, Bntat. &M

<-Va)eMtdehyddeb. Chinon, Big.,
AnaL,Ifebf. in i-Valerohydroohlnon
B. ~~ef n. C. N&M<~e1344a.

t-Vttterehydroohinoe, Entet. ana

<-V«!woeMBhydtMt,E!g.,Ana! Di.

benxoytdenv. <?&1346<

<-V&!erotB, Nntet. eus IM-t-vatefy!,
Eig., Anal., UeM m Di-i-bntylgly-
eoMuM B.Ji~ef und L. jSfc&M)~
t375<t.

y-Vatorotacton-~y-dicarboa*
8&<tre, Entât. MMAcotbel'li8tein-
atHtMA. AfteA~n. a'.2~M( M46&.

Va!eroaitriJ, Bn~ aus RiemaBB]
daMh SatpetetsattMC Heddund C.

~i~-M~ 980a.

t-Vataryl-f.ecgonin, Entât, aoa

f.Eegon:n, Big., Anat., Sahie,
Dee&«'<n. JEmAoratOa.

V&!e)'yHdea&nHiN, TfeM.in ai-

Bntyt-~pMpyteMaoMndeh. Valer-

atdehyd w. JMO! 1726c.
VM adin, DMrvMMndtNganE.Peter.

MMi307a; FtoorverMndmtgenA
~ecM a. 0. ÛMtyM187e; Best.
in CtMMaea aad Mmeratiea L.
L'B3<ë860e.

VanadinN~Bre, Einw. MfKàt!<ua-
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M$c;AMt~TOFr!ohtnngftf ace*
geMMedoneSatM&~M54te.

VerdaMng,YotEiw<~to~
ht~tmvomorganiMihenStMMnA.

~tte~ 37Sc; WiAaagwnBab-
a&oMN.KoohMhi<878e; Wi'"
&ange)-wa)'m~)-NthmagBm!ttat878c,
be:AnweseBhettwmFetten<&M.
878e;sekoetterMtoh&.Ra«<~<e
<Me,Mac;VetdMangvonRind-
MdfiaeMeiachb«iveMoMedeMf
ZtttMMitMBgJ~.~<6TZc.

VetdnaBtaag,Lehreû SeA~nad
L.&MM~MM~6t8<884e.

VefgHtaa~,NMhwe:avonAtMptn
~Cifo<~<mdA~K.a408<

VerisiBnoavonSchwaMMechond
EiMBWMMnJ. B<mau. RM~
22&c.

ViByttnphenyteKtfoB,B~tat.ans
Pheny!tHptMny!mMoaptmdch.Ch!ûr.
&thy!emcMedd,Eig.,Veree'facf!Jï.
0~ t886a.

VSge!,MM«tn(;darreaph-atoaiMhea
TwbMnnaBgonC.~cte<469e.

Vogetbeeraaft,Uebf.inSwbMeA.
~-Mn<<15tc.

VotMmea,spe)!:f.vonFtitM)gM<m
<mdDttnp&n,Beat. ycM~692e.

Vortea<tBgBMfMche,NMhw~dw
JMMo~aticndesAmmoniamoMofids
BeM~a..NMAB<M4tM)Mt2766A
BUbangwn t&tgn98:om~oketotfa.
Magne~nmdarch Stieimtoffoder
AmnMMitkF. 3MO~;Verh.
vonCMorgeg.MeMte0. ~etM~'
3947&;Ve)-h.deeKM)teaMaKJMMer
423M.

'W.

Wache,japan!MhM,Uebf.mMm:.
tmstnreC. &Xmd C. JM<&m<~
938<t;CMonrnngR .a~OMna
t(~3&;TMnnoag~MtPaMatBtStea-
no, SteadnsaareJ~ J~Mta8c;
BMchendatchSmmenKohtond

BttMMM44Bc;Bienen.,VerfM-
sehang,?tafMg<f~.679e.

W6.rme, epe~che, dMQoeeMbeta
Abh&!tg!g!Mitvee Tetapemtar

N~MWt48e, der LSeottgenvott
Q<tc<~tbeKHo)dd und CadmMm-
jodid ïn A~oheten ?. ~Mo~tc
M~.

W&rmeentwicko! ttag, bdVerbrenn.

v<tn Athytenoxydemydes &Mtatde.
hyda and MNaer PolymeroB, dM
TrimethyteM«ed d9BB9azo!6,Bez.
za StMtu~nt~ BtttM ?80~;

bei Vo-bMBaaBf;hydfitter ~erbiB.

dtagen mit ~Bgf&rmigerStrootur
~AsMmt oad ~M~ C?<?}bet

VerbremMtBgorgam. Te)'MBd<mgM,
Bez. z. Cooet. ~MMe~ 141e;
bei VerbfeMtaag von SteMtoMe
&?~M'ef.~MOM!-t85o! beiNeatMM-
8)MB, 1.6MBvon B)'om&mHnA.
~eMM~e~M27tc: beiB!Mnttgvon
Platinohlorid &. jR~M &t3e; bei
NeatntttMtiM)der AepmagiasaoM
bet A~&SMKvon tMoBytchtond
Bet~e~t 5t8e; bot NeaMttmtbn
~weibaaisoherorgMtMher StaMn
<?. ~MaMo~5t4c; Ra'<~e~ 5t4e;
bei VwbManmg and BHdongge*
cMofter Vo-MadangenBer~~ta.
~a~~Mt St$c; bN MftMg and
NantmEsaNenvon PtcpMm~M-eC.
~<MM~5!9c; bmetLSawvonOxai-
6&are,Ber)Mte!as&uMa. s w. Im
Methyt-, Aethyt.,PropyMhohot?Ï-
<<M{~MoSt9e; bei Verbreanangvon
TerpeneB Bw<Ae&<and M~~
54?c; be!mLôsèa eiaigerShbs&n.
MB in Methyt., Aethy! Propyta!.
bobot M~If~q~tc 5<8c; bei Ter-
brenBnBg von Formyt-, Aeetyt.
hmmBtctrC. Jt~aea 5Me; bei
VerbrenaNogvon HamttM&oreBo--
<&e&t<o. ~<!A'~60ac; bei NeatraH.
sation von 8)htMnE. H~etMM
6t5e; beiVerbreMMagaBdBMtog
von PwabaM&nM,GMiaM&areW.
~M<~Mw'Me; bei VefbfeMnmg
der NitrobenMteBef<te~<und JHe.
<~<t<Mt8T9e; bei Vetbrennengvon
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hydntten VarMadungeo mit r!ag-

fSrmiger Stmotor N~Amowtand

C, ~A<f 880e; bei VwbmMnBtig
volaNahroagemitteh <S~A!H<maa.

B. /,o~<!et'm881c; bat Bitda~gvon
Ï'htttttbromid nnd semer ~wMB-

dungen L. ~e<m 888e; bei Ver-

btennottgvon Caffoin,ThwbfMBiB,
H&rMtoffa. a. w.C ~a~MM 904e?
bei Verbrean~ngvon Stemn und

dwenAahydndeMZ.o<~«~ae963e.
Wtsaer, LojKchMt der <?aM,Bee~

L. tUnA~M'89a; BMchunge!nd!eM
/M~644<t; EfkecaoBgderNea.

tr&tM ~~mau. f~<fr t483e.

LMMhtteit der GMe L. m)Ma-

3602~;baktenoiogtechePfaftogPM-
benBhmûW. Thûrner47e; Beet. v.

8M9MtO<T<?.Z<MOMMf220c; DM8~

von Trink- auf SeeMMf<enif. Fer-

guson 327e; Reinignng von festen

Bestandtbeilondaroh conischeKam*

mern in BotticbR ~ot~HOt 288e;

AppMat Mr Best. bei jM!neratatM*

iysen T. CXa<a~333e; H&rtebMt.

G /M'!ve 408e; Roimgaag derehj

Magoesiaa. SdtwefelemenJF*BeM<6r

.1422c; Eatfenmng von KesaebtMn

deh. KoMene&aM<X<S'cAM&~48~c;

Re!B)ga<tgdorch PhosphtHMsnngin

SchwoNigeSattMC. ~eMM~e~n. F.

~<<!t«~M'422c;Entw.d.Larvenvon

Seeigelnin hatkfteiemSeewasserC. j
Pouchetnnd Ote~ 460c; KntiMhe

TempemtorC<M<M~oodCMa-~ott

547e; Bûet.von Satpete)-s&a)'e,S~-

petng<M!htMM. ~ÏMe~M 586c;
Beat. d. géttstem Saueratoffes'P.

&McA587e; J. ~B~ 987e; Aos-

dehaung& jRM~fM~689c; aus d.

UmgebottgvonRenoes-!ee'Ba!nsE.

t~t~M808e; Beet.vonSatpeteMaaK
in Trink- <?.2&tn-c<<804c; Ana-

lyse d. wMmeaMioer&twMMfsvon

Sda&niE. Paterno8S8c; bakterio-

bg)MheUntefs. C. ~o~ 84tc; d.

3stt:chen Mitteimeeres A~t~ef

.-842e.

Wttsaergtm, E!nw.aaf Eiee~;Uebf.
in KoMenoxyde~emB. NoMof'
~CM~M'S849&; Cwbadfatg danA
zerst&abteaM R teem& !34e;
Cebf.ttt WoMemtôffJ: B~«m943e.

WK~t~rgtaB, Darst. Mttïef~Mgen
P. Sievert18ic.

WMoeretoff, Best der Ï)69Mph~
m WMMr&. H%t~ 96<t; Damt.
ans WMMtfgMJ. FAtMS48c; Da~̀.:

steBMcga. ~e~(~ MMr'DtRN.
amn and Absorptiondet KaatMhttk̀'

Il. ~«r 6t0c! Dtchte A ~w
697e; VerbMMMg dot-ehStick-~°

etof~xyda! C. ~Mt~Ma~M940e.̀

WMs~retoffhypeMxyd,Na<~wM
UeiBetMeogenddt. UrMmtcat?~

Fairtey 45c; Emtst.aaa AetherW.
DMM<~u. f~motMtt57e/ A
jBteA<M'<&Mt688e; Naohweisdch.

M-Phenyt~ndiMmmO.Z)at~~88êc;
Bteichen von Ba)Mnwo!temitttiat

MagneBM~«~'AMOtM!6Me! Einw.

MtfJodwMseMtoff,VN'h.d~rSsot~n

C. JMa~MMOt617e; BMW. von.

Katiompennftogan&tjB. j&t~6&tc;
Darst. von Minem&)taWMMHto~

hyperoxyd 2<.CWoaMf6Mc; Ent-

eteh. dch.EtektMtyMwnSohweM-̀ ..

em!K)H~. KM'<&w688e; E:aw. aàf

Katmmdiohromat~.~««axmtt7S8c;
Einw. von Jod ders. 788e, 798e,
L. ~M-~&tM&t791e; Einw. aaf

Magnesium0. CMf~M894e; Einw.

aaf Oxyde ToaMo!yMaa,Wo!fmtn,
Vacadin C4MWM)w94te; An-

wmdaBg ZMAnatym Ton<h)'$m-

hattigem Schtacken, BteigtaMra,.`

Thon E. DoM<4977e.

Watte, <?eh<t)tan Fct<aaorenmoh

E<tt<ettaogA. Link28tc,

Weio, Totnm. Beat. des 6!yceno9
P: 0&MFta. Spica t6Se; Béat.
von Zacker <t. Taonia J: 1%~

474e; Verh. Tonm Japaaiu. China
benatittemKo)i0. Jïe~Mf, KMori

a. M. Nagnoka532c; UnteN. von

Feigen R Ca'<M5S3c; EnttBfbMg
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MrpetarimttrtMheUnteMaohtmg
des ttoth- A BoMtM~-797C!
Best, v<mZaetcerttMTMteîaJ.
i~ 797e; Bxtrae~n desFttcb-
ttotfa L. Ë5~e)tH~806e, Vmh.
von weiammemStMBtmtnM<%M<t
8!8c; EM. aaf PepBinverfhuaag
Z..~MM~863e; DamteBg.von
Schtattt-F. ~3a~ t002< SftwK).
gehftttder~iMn Tt&ttbenC Of-
~MmaM9e4e.

Weine&are,mttottve,Entet. Ms
Phénoldeh.Penn~ngNMttC.DS~Mf
n63<t;Uebf.tn ïndotdch Aa!!m
A M~ MM&;Cebf.inTerttfa'
niUd<<?-<.8969~Nachw~btm
R&beM~ o. Z~MtMM~8S006;
Uebf.mA)hy!g(yox)tMioarbometaKn
.M~MMe89cjNMhweMdoh.Re-
MMimandSehweMs&aMR AtoA~
ï28e; Verh.geganOMorSthylJS.
JMMMtift95<!LOatichkettdesWein-
etetnsC. JMMf369e; E!nC.am-

organ.KaMmbeattfL5s!!oh&ettdes
KfttiMbM~e~.549o;Conet.w&M-

ngerMsnngenA~n<M609e;Nach-
weis in CitfMMM&OML. CMMMf
679e;PoppetmtzmitAepf9)~are
C. MomMw964e.

Weihsanrediphenythydrftzid,
von PhosgenM. ~<Mt~
4193A.

WeinatOM)Dmet.MSBNckMnden
der WeM)6MitmgA. JMat~aMf
<76e,

Weissbteeh,EnbannangJ. J&Mya.
839e; Entzianende&.

ËrMtzenmit Mpeter ~ef<M&o.
Bi~')Mett984e.

Wespen,BmtMttendecM ~e<
9t6c.

Wiehse, Q!tMM-(ib'Lederwaaren0.
BteMo~681e.

Wieten, iMHf. vmt Lee!thimans
SmnemE. &A)<&ea. MM~XX:
73a.

Wiemoth, e!ektro!yt.Besëmm.ab

Ama!gam6. Kw<h<Mttt2759&;

Trenmanf:von BMdot. ErM~en

der Chtorid~!a SehwefeHampf
?. ~eNM~8554~; TMnnttngvon

die SaMM~A J<m<KM~a. R Bh'

3746&:R~gattg toa Kapb)'deh.
Nat)t-!ontn)ono6)t!ad~o< !(?<

At<MagewtehtB. NeAtM~-SSVc,
A <%a~25?c; Beet.ia SHbM"
faf&mrMMacke?. ~«~e 406e;
B~t. <Mt. CbromeMMA &??<!??

790e, 7Mc, Jt&Mtc~te~Mlc.

W:6tnathbromid, Entet.<maWts-
math K 739e.

WismMthoh!or!d,Maang ia ge*
sSttigtorKwhMtMCMogR. CiMMe
898e.

Wotfram, AB~yseA.~t~&f280c.

Wof)'<nnB&ore,Bmw.von PMn-

oxydhydrataof Sahe~B<MM~tM
2897~;quMt.Best.,SaizeE.&«<&
u. JB.&'a<~«~2S80&;NMhweb
YonHypophosphorigestmM~Me~
334e;Btnw.vonWMsemtofPhypor-
oxydJ. Cittttme~f941e.

p-WolfMms&ttre,Uebf.d.Netdnm-
Mtzes in HyperwoMnmMfhtM
jR<eA<M'<<$5%c.

Wotfr&mst&ht,AMtyae ~~r
280c~

WoHe, TrMkemtppNftt<SMt~<Cb.
281e.

WoUfett, gerttoMoses,DaMt.?)'<&<.
?<'<?.*«.&<MMM~<M'MpMMMye<419c;
Uebt.mhoheMFetMhu-ea.Chotes-
tennwaohe<&et.4Me; Uebf.inver-
seifbaresheUfarMgesProdact
RoeN6800;Ueberf.in SehmierSïe
R. Af<!<«e997e}Uebf.M htannes
SohwûMMto!mA. <S~e&998o.

Wtrmer, Atamung?. BtM~e473e.
Wnrtzit, Entstehg.MaZinkdaroh
8ohwe&!wMseKtoff&Z<M'e~!M7«.Q..

«.4 Ut..&:IUWtWUIS-Mundilimuuruil
8ohwe&!wMseKtoff&Z<M'e~!M7«.

X.

X&nthin, Best.m tMenMhenOj~a-
nen&~t~MMa-329e.

X&ntMBbàseB,BMwag!mStage-
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tMerMeanismuo J. ~for&a~ete~' S. A/Bi<tftMMWgajMMntM.A ~f<M'A<MMtMM`

884e.

~aieÉhogonauüd; BinH:auftlotJ~y-Xtutthogenamid, Binw. auf Aethy-
teodiamiaC. J'~M~e~t847<t; -Uebf.
in Carbawinthiotniteha&uM,Sma-

pNtpt'~piMM&UMdoh.~-Jodpmpioa-
N. L<M~ 3849A.

Xtathokt'e~t!ntn, laottr. MMHam

des L&wmS. <~&M«tt~886e.

Xtmthon, Bntst.aattPhenot duteh

NektfotyMR ~em~ef u.&jBef~

3212~;V~hatt. ge~. HydrMm A

0a/e«w~ 744e.

Xtmthonderivate & v. ~eo<sM<!JM
u. B. 2<)&«t&f1894a.

X<tBthox~tanH,Entsteh. auaOxat-
esterdch. AoetanilidM~tMt&'CMM

M.?. ~«~ ]352s.

Xanthoxaltoluidid, Emtsteh. aus

Il'Oxulesterdch. Aeet'p-toMdtd<S~.
12S4<t.

p-XytttMiphenyImt~leïd, Entsteh.)

aua D!ph6Ny!n)a!e!t)6&MMdarehp-
TotytM8:gs&ure6. Co~H3854A.

p-Xylalphtalid, Entst. aus PhM-j
sanre deh. p Tolytesatgeture,Eig.,
Anat.,UeM.in ~MethyMesoxyben-

zoîn-o-oarboBS&uM,Dibromid, <tj!.

Dmitro-p-xyMphtaMdA. ~Mea«MM

396M. '1
t-Xyiittphtttlid, Entateh. aus «-

NîtM~-xyMpht&Kd,Eigsoh.,AnM.
1Uebf.in <*p-Xyk)phtaHmidin<~«'<.

39T4&.

p-Xyt<ttpht~)nnidtn, Emtst. ans p-

Methy!desoxybenzotmc<n'bon6atu'e-
anMd,Eig., Anal.,Uebf. in ~-Xy-

ty!pib<&timidm,ft-Nitfo-p~fyMphtft!-
imidin<<?<.3968~.

i-p-Xylalphtalimidin, En<st.MB

t-XytatphteMd, Eig., Anal., <

3974A.

Xylan, Furfurolbest. eSn~er, C.

CX<~No<M.A TM&<M3584&.

pot-Xytenot, EnM.aus DehydMMet-
s5m-eD. 2~eX62&c.

Xytidin, NachwaNvonAmido&thyl*
beni!otin teehniMhem ~M~m~n.

S. ~Mf t!)57o; tKnmog def~
leome)'~ it~Mait. & RSnx~ t..
& Jf&emamt486e.

(f)'o-Xytidi&, UeM.ta <"e*N)~o.

c,e-xyMd!n,cm-Nitm-eo~xytidmin.;
oonc.SohwefetstaMtaftuag.E. ?'

n. L. ~McJMM667<t; Pebf. m

Methyt-'ee.xyHdtn.Aefhyt~O~yK-
ditt X. JMex~&27e.

(as)-9-Xyi)dia, TfeM.tn Ni~oxy.
!!<BMm cône. SotwéM~uM?.

~MM~ u. ~?<oeeJMit567<t.

M.Xyiidin, MettdtsuMtvM-Madg.
DMt~M&!)5e{BmM:ytder!v.Ja~<
6'OM~(:60c.

~.c-m-XyHdin, UeM. in e-Dim-

tro-(~-o.m-xyjidin ~o~~y and
L.~eeH&tMSa. j

<-m'Xy!idin, Deberf.m DItaethyt*
xyNdiaE. ~eMM~563a.

(a~-tn-XytidtB, Einw.<mfTetnt'

methyt~amidobeazhydM~<&fM&e
3134&.

M-XyHdotthytphtaHmid, Bntst.
aasBMHnMhyiphttJhniddch.M-Xy-
lidin, Big~,Anat.,Debf.~nM-Xy~y~

athytendmmm& ~tOMCK219T<t.
Xylit, BnMeh.Mts Xylose, E. j

~cA~ «. & ~<~e<ô38a; Entet
SM Xy!ose, B!gso! C. ~a~

580e;CoBat.efe~a.567c.

op-Xylochinotin, Stttze,Tebf in

TetMhydïo-op-xytoohinolmE. B<NH-

~er u. jR~& 2074a.

Xy!ol, York. von Aethythenitoiim
technischenE. JW< u. G'. ~M)M)'

Ï95&<t-'

o-Xylet, Eimw.auf Methytphenyt-
hantataSohbtidJE.M&Mmt u. J~~
Be~ 2115~; TJeMin w~DioMor-

e-xyM,j)-CMot-o'xyMA.CbM
C CreMM~356e.

m-Xytol, Binw. MfMethytphenyl-1
hamstoBoMotidJE. te~MMM?. JS.

BetM8Ut<t; Uebf.m ~t-B~~s-

xyloi jl. J~tw 2840A;Uebf.inep- j
Xylybante,Dime~yhcetophoMaB.

JF~~u. JM.NMWM~266e.
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p-Xy!ol, Einw. !tcf Methytpheny!-
h$n~tot6)MondJS.M~)<MM)t.JE.

at~ 2 H6<t Uettf. MBENeo-to'

tayi''<tn)'aG.ËrMfa 214&;UeM.in

<'m'Xy!yMom& JR~ a. ~'e-

~)'~36<!<

y Xytp!dtMtfo6&Mre, Eatsteh.

<HtBXyto)m!fencMo)'id~E!g., SaiM,
Cht~id, Amia,OxydaMon~.Bb~

mM6e8c.

Xytohtyrot, s. PhenytxytyïtthM?.
~f<M<Hefa. ~&e!- 2788t.

p-XyIoisMHoa&ara, Bntst. ausDi-

brom'p-xyMmttfosBMre0. JMa<M~a.
AtcAa&oatMe; Uebf.it) XyM~

dMatfoeaaMV.~o&NM(i63c.

Xyton!t, Darst.gemasterterPtatten
y.<nfM 606e.

XytOBe&uro,Entsteh. aus Xy!oM,
SatzeE. /t~ n. A :n~M tt6c.

Xytose, Ueberf.in ~-GatoM&areJE.
/cAN' a. R. R&tAe<529e; Best.in

Vege~biHen<?.de C~<t&ao<und B.

?M!NMC!)4a; tsoHmog Ma Maia-
kolbenH~5<atMn. D. K!5'?<t;
ConBgoratMnJ~. JRtcAeft840<

FnrfaEo!bMtmg. ÛSo~er.6'. <?

<~e&tp<)t, &ïb~ao8MM, Uebf.
m XytonetaMJE.~«~t K.&
~<MU6c; Uebf. mXyttt, UN<er-

"chdg.von AmMaose0. Be~<M<~

:T30e;Const.< 56'?< Parben.
reacttOMnB. Ment r69c; Entst.
aus Frachtkorperdes EierpÛMs
MMmM~t$Mc.

M<-Xy!ylathy!end!)nn)n, Entsteh.

Ms M-XyMoatbytphta!im!d,E<g.,
Axutt.,SatmR. 2~tcm<t!W2!97a.

(<!<)m-Xytytant;pyrtn,Eotst. aoB

(<M)m.Xy!y)hyd)fa~in,Eig., Nttroso*
denv. ~C(t!MA~'826e.

o-Xytyionbron)!d, Ueberf.m Di-

xyiyteMmmon!amhydroxyd,Di.c-xy-
!y!et)iminiM:NeAo~240M.

"Xylyien-op-dtamin, Fntsteh.

aus ~'CamMin,Eig. B. ~amAe~e!*
t64fo.

(ffa)m-Xyty!hydr)tzin, Eig.,Uebf.

in MethytxytytpynMoton~M-

~-886c.

p-XytytMethyttetoc, Veb~rf, !n
< MethyM-phtttttihtM C~tM M&c;

Ent6t.aa8HQmo.p.totttytft&ure,E!g.,
Ox!m,NMrnn~ 6..SfMM! gl4c.

m Xytyt'p'methytthiphydftn-
toïn, Eutsh «aa wt-XytyI-p-senf&t

1.

dch. Atmim,E!g., Aa~. ?. JM<a-
?0~, JM.???<& und ~ï. 'SM~Mf

'3383't.

<~<t-<M-o<Xytytphenytketoxtm)a.r~n-r~a-.nrXylylpheoylketoxim,
Entstj, Eig.,Anttt. A. ~tw'~ 4048&.

a~'tM-m'Xytytphenythotoxitn,

j Batsteh.,Eig.,AnitL, Acetylderiv.,
~M. !n m-XyioytMUMdch.Phos-

1 phM'pMttMhiond<<?'<.4048&.

p-XylytphtaUmidttt, Entateh. aMs

p-XyMpht&timidm,E!g., ABd.
R«A<m<Mtt3969b.

Mt-XytytsaNre, Entst. ans p-Xylol
H. u. Jf /<<M-OM~866e.

a~.M'Xytytatare, Anirid (Entsteh.
ans ao<<-<!<*)t(-Xytytphenytketo):!tM),
o.'i'ohidid A.~M«4 4049&.

op-Xy)y!s&ure, Eatst. aus m-Xylol
H. J')'<yu. ? ~f<M-Met&!2<)6e.

(<M)-o.Xy!yts&uremethylphenyt-
ttmid, Entftteh. ans Methyiphenyl-
h~msto~htonddoh. o.XyM, E:g.,
Anat.JE.~<m<MMn. R BeM2H&a.

(<M)-M-Xytyt8&uremethytphenyt-
amid, Entsteh.aus Methylpheoyl-
ha.ru9tolfchloriddeh. Mt-Xy!ot.Eig.~
AMt. <~M.2H4<t.

fi X yl1 1 sin re methylphenyl-
amid, Etttateh.aus Methylphemyi-
hMTMto<6:Mor!ddoh. p-XyM. E!g..
Anal. </«?. 3t!6a.

M.Xylyt'Mnfôt, Ueborf. in <M-

Xytyt p methylt.hiohydanMn
JMar&eaH,Af.Neumark a. R. <9<~&
M~-8Z82A.

<t<-M-XyIyl-e-toIyi!tet6n, Enist.
tms o T<tt<!y)s5)t)'eoM«nddaroh tM-

XyM, Big.,Anal., Uebf. in Xytyt-

1
toittid n. Tohylxytid doh. Hydr-

( oxyhmmA&tM~4050&.
[98**]
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t-M~K.

aNe-Z!mmt6!tn<'etNeMgang,Sa!t!6,

Eig., Kïyat<rm.< Ëatef (Ï)!bMmid)

C. ~~entxmt t!0!e; UeM, in

Oxyd!phcBy!prop!<tB8aare, Pheny!-
.l'

hydtooa<nann ttoh. Phenot, ia P)t~

nyloxyhydroeamarin deh. Re<or<~n,

Einw. von PMorogtaein <<. and

A ~H'<m<MM 2âM4.

Zimmte&t!f9tmt!d, Uehf. mïïydro-

zitnmts&xreatnM Nt~c~Mtt~tt t?C<

Ztmmts&Mredibromid, Uebf. in

Phenytpropiotsitare C. A~AtrmaM

u. ~otc~ 4n8&. ?

ZimmtaSttrcsntfositafe, Bittstah.

aoe BeMfttdohydsutfoa&M'e JS. A<~ht

79&<t.' 4

Zinh, Uebf. ic Wttrtzitdeh. Sch~efet-

wMaeratctf R. LorM~ tSO?o:

Grand der SehwerMsJiehkett det

rMoeM in SSuren J. H~M'M )785a:

Tremmng von QaecheHber, CM)-

miam, SHbor darcb Etektt~yse

E. ~m<<A und .R <Mt~- 3n8a;

TfonBung von Gotd daMhEte~tfb-

tyse oft~. 8!78<t; ptektroty<~ Best.

ek Am~Mn 0. PbfOMotMt 875S~;

Treunong von Mangao da~h

WMserotoffhyperoxyd 6. j0MM<t

3600&; TrennaNg vos MaNga&
dth.

WMBeMtoChypeMxyd P J<Mta<McA

u. & Mef~-Ao~~ 394M; Ver-

M'beitang des Scbaames daMb

geschmobenes Eisen RoeM'oy

224e: Schachtofan zor unanter-

brochenen Dest. L. N«~~ 388e;

titr. Best. mit Fen-ocyaNhetiom,

FeMerqaeMen F. M)MeM~<t(M)*40T< ?

Condensa~on der Abgabe Ton

Bestit! -Oofeh 6'fS&'aef 540e;

q)Mmt. Trennttnc von Maagan

R ~MOM~ and J. Abc 6~c~

67&e; AnftMten von CyanidM bei

der Datst. Ë. JcaMA 79&e; etektt'c-

iyt. Darst. 6. ~AnMa a84e.

Zinhitthyt, Einw. Mf BeniMphenon

M. De~efe 7te; Uebf. in Pfopton-

9&<tre dnrch KoMemfhtM J!. <Sc&<NtM

262e.

Y.

Ytttitmoxyd,Uebf.i.T ttfMmwasser-
atcifdch. MagMBKnnu. Wasametoft

&ft~~ta83a.

Ytt)'i<)tnw~8sertit<)ff, Rotstct). a~
Yttrhtmoxydders. t!)83e.

f

Z&hfttisstgkeitatiitStgerKoh~MtotF.

vetbdgn.,Bez. z. ohom. C<MMt.&
C<N'<MMeM<M'C5<

Z<hne, Bedeutang des Nalkes R. j
~a-<M!)17<

ZeH)!)embt'&neN,ptt<tnzt!che,ohem.

Zwe.B. ~cAx~ 2277&

Zoratreunngsverm6gen, BM. Mtr

ehem.Zna. J. &-f<M1823o.

Ziogel, pebeMtehen gebnmnto)'mit

Sorel-ComentE..S'eAm~<!ORe.

Zimmtaldohyd, Diohlorid(Uebf.in

~-CMotzimMttaIdehydA.~oof 24Ca;
CoitdmM.ndt p-AtnidobexzyIttthoholt

0. M.<?. ff~er 727< Einw. Mtft:

AcetesstgMherdch. Hamstoff J°

Biginelli!3t~a; Cobf. in a- u.

TnthiozimmtaJtdehyd B«MtM<MM

M.E.~«MMt459a: Uebf in Zimmt-

tddehyd-eutfos&UM ~e)M<et-

)805e; Uebf. in ChMMmoldMtre!d,
TrioiBnamottetmnreMdoit. Hant-

stoC,Einw. xaf Acetessigesterdoh.

Harn8toffP. Biginelli2!M!4&;UeM.

in CittMtmyImgetieftsam'edoh. Ba-

tyty!ch!of{dB. JMc/itMot!t2<

Zimmtatdehyd-aotfoBttnre,
BttMeh.aas ZimmttMehyd darch
saurMAthatiseUit, Eigseb., Mze,

Ph<my!))ydM!!onF. H~M~t806c. j
Zimmts&Mre,Uebf.in m-Nitrostyfo!

H. JEr</M<!<tM2772&: Aethytather
(Enteteh. ans Benzatdehyd darch

ËMigtther) jFa~tf. Mfm. ~MeH<er,
~t«t)t! BfS<tM~t80e; Ester

(E!nw.ttufAco<Meigestet')~.~cA<t~

u. P. f~eef 636e; Nachweisdoreh

Ueberf.in BeMaldehyd R J'wn
8M<
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oMonde Qm'~MaM~468e!6e!tattt)i no~na.ZioMkyte, Einw. aqfSaaKeMonde

A Ûf~M'oxH~cA a. & ~tM&w
667e.

Zm~btende, ~ni~w~uag M~.
jft'ttM'640e~ Vorwerthnagdes bei

Rëttong eot&itMdenNogetaabes
Gf.?-<«? 6MC.

Zinkohromit, Eatst. MBZMohro.
M)«bEigr;6. y<'<N~9MC.

ZUttnnnerftt MMem~m 8t!ehofen
J.Û«MM689c.

Zinkpropyl, Enteteh. doh. Zink-

kapferpMrf. N'm~ 868e.

Xinksfttze, EtetttrolyMC. ~o~oMa
944

ZiB~sotfnt, Verh. be!~ VeraedeB

eine)' l.M)get~. Hampe2210.

Z:nksttlf!d, Uebf. in ~ryetttUtStrt~
dch.Erbitz~nmitAmmouiumohlorid
R.tofe<Mt50t<t; Lichtempfindlich-
Mt J. CMe~ 389c.

Ziahsttfit, bas.,Best. in Verband-
stotfen <8'eM~'<674e.

Zinn, Trennung von Antimon B.
tfa~M 46c.

Zinnbromate, Entât. Letteur892e.

Zimnoxyd, Reductiondurcb Magne-
siumC. H%tJ~892a.

Xinnoba! Darat.vonkryataHMrtem
Z..<&~bamcA439c.

Zh'toniamdioxyd, RedaoSon zu
Zh'homctBwasseNtoffdarch Magné-
siumC, H~tt/er 888<t.

Zh'honiumwMserstoff, Entsteb.
aus Zirhom«mdioixyddarchMagne-
siam</<}.888e.

Ztrtons&Me, Sa!z6 &.0«M'a<-<~
S94e.

Zacter. Mir. von Arabinoseans

PaaamenpeMnA.SaMef36(ie!Go-
hatt im Harn bei Leberctn'hose
jB.~MMM<eW2T8e; Best im Bam
K Bt<~337c; ÏM!ir. von Meli-

tnûMMsd.MamModM'EtMtlyp-
tus GuniiHook.und von Euoatyp-
tH9-Bomg~ntMoofe 40te; Bil-

dMog ta der ~efa E, ~<t«-o<c~<
403e; QueHeim Oi~miBmnsC.

Qm'~MaM~468e!6e!tattt)i nomtt-
tem tfam < 462~! d~ ~Mra~
Ment. mit (MiMtose& M~~

47<e!BMt.)tnWc!a.K~~474c;
Best. deh.PhenythydfazinJM<f~«~M
M4o;PhoBythydrm!tnpMbe~.JKMc~
57')c; Besh in RctttwmnA. B<M'M.

&a' 7!)?c; BMt. in WeinJ~K~~
787e: ÏMth-.voB MnhftdMhwdem
)tt)8Hwa XM&f!)t4c, apez:BMh.
D)'ehHng8venn6goa &maoa)~oM'
971e.

Zttcker, Rohr-, M~Mhk.inAtkohot-

WassermlsohungenC'.&eA~'4&~484H;
IcvefMM)doh.Salzs&uye,Oxtt!s&UM,
EssigsimreN.0~ tM4<t: GeMer.

p<mkh! wS~senge)'L&sMBgenJ.
?~<t«Ae1821a; ~m<M t788<t;
J. ~<H~e 307! & ~vAetMM

8255t; & ~'ct~ 33g8t; Uebet-f.
in Mtive MHehsitnreF. ~cAaf<fta~f
t60e; AostttugtmgvoaZnekerroht',
Raboa Mm)andereBPBfmMnstoffen

<S'e<t<M<t.175c; Cëatnfugttt.
SohaumdampferG. M~eeMMï75e;
Soheidung doh.MagnMiahydratJ.

¡ Seaf/M t7Sc: SohaMmdKmpfer6.

&t~m<tM<175e: NMtMhbattMioC.

S~<t n. ~.&t<eei6:<M 239e:
Cantr!fngeNe)Micht<mg ÛMttm'a

1 28')c; Rcgeinngder Aïkatitat der
Sifte A. Abmo~MMjb'348e; Rehti-

f gung von RohzMckërE. NcAM<W<
344c; Sohleudernvon F&ItmasM
mit MgeMtehertetnRoh~ft ~tt*

fb&e~ DrM<x.&AM~344c,
Sattechetdoagdarch FhtomaMnm
A. nnd <M('e, A Vivien

i und J. e<~ 344e: Vorrichttmg
z. FestateMenvon NMt~MttMMh'
men F. jRa~Mtw410c; Nindampf.

i vorrtchtungB. ~MM<-4Hc; Saft.

sche:dMBgdch.Soda,Baryt n.IMk
BetMt~ 413c; Centrifagamit

ScbiilrohronfarDeckang& ~&e/~
413c: Votriûhtang fBrDarst. von

i WarfeIzttckM' 413e; mit
j ke~nnigen MtertMchen A. ~M-
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A W.~<hmde'tRacMn)<:)[<!Mt(t..86h<td<))n!!<<)rH)),Sta)tMt<<-etbt-fttt.M.46.

<~Mf414e;LastiohMt iu WessiB!

A!koh~ S. ~oa~~ 51&e; Bon-

zoyMeriv.~<~ 57&C! ~sîpe-
cMaMha-Wottet E. M~cC 647c;

Be9t.C. C'<S~f<MM. ~(MH~OM

<!7C< BeniMyMeriv.A J~HetC Z

M7te: RoinigungwnMBMngendoh.

WnsMn'MfhypM'Myd&. J!%<'A<~&,
C. u. & ~teiBM03c! Ver-

Jkcohenauf Kornf.. H~' tOMc. 1.·

Z nckefartett, Ketonformof?*. ~~K!~

244oj Best. doh. Kup(erM)t<moftr-

bonatlôsung,Best. kalkhaltigerLô- M

snngen dch~ KupfM'MiHmCN'bon&t1
R. 0<<të34a; itf. MHe< 3610&; Z

i16ï56;GonfigEU~tiou. E. 3610bl.!

Z

36M&i CoBSgttmtionR jRMA~

t886a.

18368.ZHokerrabeB, NschwaisvonAepM-

~nre,WMtt8&ure,&!attn's&M)'e,Adi-

pimtUtM,uxaMSoM,cnyeo<MMfo,

6tyoxyMaM in Saft Ë. e. A~
oxma8899~;Bntet. voa m.PëaMm–

Maredch. Natroa JE. a. A

ïtt~M U6e.

Zaekera&Nre, Ueborf.m 6lMour«N-·

ettare,<<-6atons&MreE. F~cAM'H.

0. J~~ 58ta; QoNBgarfttionder
tMmeretJ?. ~cA<~188ta.

~.ZnckersSNte, BatetehMng aos
~-ëntoneanMf~<. aad ?. S~~ef

&S4<

M-Zaok6)*9&are, a. MannoXMckw

1 e&ttm< Mi'"a

Zandhoizer, ohoo !Mpfe ~<<~ZftndhÕlzer,
011°.e

KôpfoP. ~IltitB~

~-NsA)Mt88e;Awatage-«. SehMb-

teK&Umasohine~tcA a. R.

480c; SehQahtelfifllmaeohineF.Luratl-480e;SchaehtatfaHnMsohitef~J!.Mt«<-

~)W«5Hc.


